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Allgemeine 


Handlungs-Zeitung 


Mit den 


neueſten Erfindungen und Verbeſſerungen im 
Stadt⸗ und Landwirthſchaft. 


(Preis vierteljährig fl. 24 
in ganı Badern.) 


abrikweſen, und in der 
(Red. I. C. Leuchs.) 





I. Stük. 


Mittwoch. 


Ueber Handelsfrifen. 


DIENT 


Unter biefer Auffchrift giebt die Ebinburghr 
Review einen Iehrreihen Auffaz : 

„Schwerlich gibt ed einen Gegenſtand, beffen 
Kenntnif von größerer Wichtigkeit für das Publis 
tum wäre, als die Urfahen jener ſchnellen und ver» 
derblihen Abweihungen, melde von Zeit zu Beit 
in Handels » und Manufakturländern vorkommen 
und immer Taufende in Banterott und Ruin flürzen. 
So wihtig aber aud; biefe Kenntnig ift, fo wenig 
if fie bisher beachtet worden. Es ift in ber That 
demüthigend für ung, daß bie große Krife, bie wir 
dor Kurzem erfahren haben, und an deren Folgen 
wir nod) lange leiden werben, ber großen Mehrheit 
unferer Kaufleute und Manufalturbefizer völlig uners 
mwartet fam; und feldft feit fie flatt gefunden hat, 
find die verſchiedenſten Meinungen über die Urfahen 
unterhalten worden, benen fie zugefhrieben werben 
muß. Der Auffaz unterfheider zwei Arten von Kris 
fen; fe haben ihren Urfprung entweder: I. in den 
falfden Berechnungen derer, melde mit der Erzeus 
gung der Aaaren befhäftigt find, oder in ben fals 
fhen Berechnungen ber Kaufleute, welche mit den« 
felben handeln, ober IT. in einer Schwanfung ber 
reife, veranlaßt durch eine plözlihe Veränderung 
in der Menge und folglih au in dem Werth des 
Geldes. 

1. Die Kriſen erſter Klaffe, welche durch 
die falſchen Berehyungen der Producenten herbeiges 
führt werden, entfiehen faft allgemein aus irgend eis 
nem Derangement des gewähnlihen Verhältniffes 
jwifhen dem Borrath und ber Nachfrage gewiffer 
Gattungen von Waaren. Nehmen wir 5. B. an, 
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daß entweder wegen der Oefnung neuer Maͤrkte, 
oder einer Modeveraͤnderung, oder irgend einer ans 
dern Urfahe, die Nachfrage nad Baummollenwaaren 
bedeutend zugenommen habe; fo würden die Felgen 


. biefer vermehrten Nachfrage fein, daß ber Preis von 


Baummollen bedeutend fteigen und bie Fabrifanten 
daher verhättnigmäfig hohen Gewinn erhalten würs 
den, Aber dad Mas des Gewinns in verſchiedenen 
Gefhäften hat ein beftändiged Streben zur Gleids 
heit; und es fann nie, auffer wenn Monopole das 
zwifchen treten, um bie Wirkung bed Prinzips ber 
Mirbewerbung zu verhindern, Tängere Zeit hindurd) 
weber höher, noch niedriger in einem, als in ben 
übrigen fein.  Eobald daher biefed Steigen in ben 
Preifen der Baummollen flatt gefunden hat, wirb 
neues Kapital in ber Produktion derfelben verwandt 
werden. Die Fabritanten, welche bereits bad Baum» 
mwollengefhäft treiben, werben verfuhen, neues Ras 
pital zu borgen ; indef andere, melde andere Ges 
fhäfte trieben, diefelben aufgeben und in bad bors 
theilhaftere treten werden. Unglüfliher Weiſe ift 
ed aber faft gewiß, baf did Lebertragen von Kapis 
tal nicht in dem Augenblif aufhören wird, mo es hin« 
teihend wäre, der vermehrten Nachfrage zu den als 
ten Preifen zu genügen, fondern daß es fo weit ges 
trieben werben wird, daß ed eine Ueberfüllung von 
Baumwolle und eine verberblihe Krifis herborbrins 
gen muß, Eine Menge Urfahen treten zufammen, 
diefe Wirkung hervorzutringeu. Die Vortheile, wels 
de eine Klaffe von Producenten von ber vermehrten 
Nachfrage nad ihren befondern SProduften zicht, 
werden immer übertrichen, fowol von einem Theil 
derer felbft, welche, um ihren Kredit zu vermehren, 
ihren Gewinn vergrößern, ald von Allen, die fih 
in andern Gefhäften befinden. Der Waglihe ung 


Sanguiniſche — alle die beſonders geflimmt find 
omne ingnotum pro magnifico zu nehmen — draͤn— 
gen ſich zu einem Gefhäft, welches fie ald den fürs 
geften und ſicherſten Weg zu Reihthum und Anfehen 
betrachten; indeß Viele von ber zalreihen Klaffe, 
die ihre Kapitalien andern geliehen haben und wars 
ten, bi ſich eine günftige Gelegenheit darbietet, fie 
in einer-induftriöfen Unternehmung anzulegen, vers 
ſucht ſind, denfelsen Gang zu nehmen. Mur Wer 
nigen faͤllt es ein, daß diefelben Urſachen, melde 
einen veranlaſſen in einen Geſchaͤftzweig zu treten, 
der vergleichweiſe hohen Gewinn abwirft, wahr—⸗ 
ſcheinlich Tauſende santreiben werden. Auf ſein ei— 
genes Glüt vertrauend verlaͤßt der Abentheurer das 
Gewerbe, zu dem er erzogen und mit bem er wol 
befannt ift, und tritt ald Mitbewerber auf eine neue 
und underfurhte Arena, während bie, welde bereits 
in bem bortheilhaften Gefhäft begriffen find, ihren 
Kredit auf das aͤuſerſte anftrengen, ‚um bie Mittel 
zu erhalten, ihr Gefhäft zu erweitern und ‚ben Bors 
kath des SProbufts zu vermehren, nad dem unge 
wöhnlihe Nachfrage if. Das Reſultat, was jeber 
Horurtheilfreie Beobachter vorausſezen wird, findet 
unabweichlich fatt, Wenn eine unverhältnißgmäfige 
Maffe Kapital in bad Gefhäft hineingezogen iſt, tritt 
nothwendig .Weberfüllung des ‚gewinnbringenden 
Markts und verberblihe „Herabbrüfung ber Preife 
ein. — Geber Kaufmann muß die Wahrheit von 
dem fennen, ‚was wir ‚hier angegeben haben. Und 
diejenigen unferer Leſer, welde in der Geſchichte der 
Snbufttie, — in England, oder in jedem andern 
Bande — .nahforfhen wollen, werden finden, daß 
eine Periode von auögezeihnetem Gluͤt in einem 
Zweige der beftändige Vorbote von Ungluͤk iſt. Diefe 
Krifen werden nothwenbig fortfahren, einzutreten — 
in größerem ober geringerem Umfang, unter jedem 
Siftem der politifhen Detonomie. Aber nichts iſt, 
was ihre häufige Wiederkehr und Heftigfeit fo ver— 
mindern fann, als bie Herſtellung eines 
voͤllig freien Verkehrs mit andern Län 
dern und die Zurüfhaltung aller Unter 
füzung von Seiten ber Regierung für 
die, welde fih in eine unporfidtige 
Spefulazion eingelaffen haben. Beſtuͤn⸗ 
de ein völlig freier Verkehr mit dem Ausland, 'tfo 
wirben wir und blos mit jenen Induſtriezweigen 
beſchaͤftigen, für bie wir irgend einen natürlichen, 
oder erworbenen Mortheil befäßen und bie aus 
eben dieſer Urſache großentheild gegen jene uns 
günfiigen Zufammenmirfungen gefihert wären, bie 
ſtets ſolche Branchen ergreifen, bie durch Ver⸗ 
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bote von allen Seiten geſchuͤzt werden muͤſſen. Wir 
wiſſen nicht, ob man dis theoretiſches Reſonnement 
nennen wird, aber wir find gewiſt, daß es mit 
der ausgebreitetſten Erfahrung uͤberemſtimmt. Es 
iſt kein Kaufmann in London, der nicht zugeben 
ſollte, daß die Schwankungen im Getreidepreiſe ſehr 
vermindert und die Lage der Landbauer unendlich 
ſicherer gemacht werben ſollte, wenn die Beſchraͤn⸗ 
kungen des Kornhandels abgeſchafft wuͤrden. Aber 
bis iſt ein Grundſaz, der nicht blos inf einem Hans 
delszweig gültig iſt, ſondern in allen. Einſchraͤn⸗ 
kungen und Verbote haben unter allen Umſtaͤn⸗ 
ben Unſicherheit und Schwankung zur Koh 
ge. Jeder fünftlihe Antrieb, was aud-immer feine 
augenbliflihe Wirkung auf den Zweig ber Induftrie 
fein.mag, auf den er angewandt wird, ift unmittels 
bar nachtheilig für bie andern ‚und zulezt auch für 
den verberbli, dem er förberli zu ſein beftimmt 
war. Keine willtührlihe Anordnung, fein Akt der 
Gefejgebung Tann irgend etwas zu dem Kapital eis 
nes Landes hinzufügen; fie können dasſelbe blos in 
Tünflicdhe Kandle treiben. Und fobald eine bins 
zeihende Maffe Kapital in biefe Kandle gefloſſen .ift, 
fo muß eine Gegenwirfung beginnen. Es kann fein 
audländifher Verkauf ihrer überfläffigen Produkte 
fatt finden, und wenn immer eine Veränderung in 
ber Mode oder dem Gefhmat ‚ber Abnehmer eine 
Berminderung ber Nachfrage veranlaßt., fo merben 
die Magazine mit Waaren gefüllt, die im Zuſtan⸗ 
be ber Freiheit nie hervorgebracht worden wären. 
Der Unmwiffenbe ober der Betheiligte ſchreibt fols 
de Ueberfüllungen immer ber Anwendung bon 
Mafhinen oder dem Mangel an binreihendem 
Schuz gegen fremde Mitbewerbung zu; bie Wahr 
heit ift aber, daß fie die nothwendige und unver» 
meidlihe Folge von dem Verfahren nad einem 
kuͤnſtlichen Ausfhliefungfiften find und von der Ans 
wendung jener giftigen Arcana, welchen ‚ben gefuns 
ben und natürlichen Zuftand der Staatswirthſchaft 
zerſtoͤten. Dan wird bemerken, daß die vorfichens 
den Bemerkungen bIo® auf ben Fall einiger ausds 
fdweifenden Erzeugung in irgend einem einzelnen 
Induſtriezweig Anwendung finden; eine allgemeine 
Ueberfüllung mit allen Arten von Waaren ift nit 
möglih. In der That die blofe Idee einer ſolchen 
Ueberfüllung fhlieft einen Widerſpruch und eine Uns 
gereimtheit ın fih ein. Es ift von Jedermann zus 
gegeben, daß, wie fehr aud die Productionskraft 
vermehrt werben mag, ſolche Waaren, bie blos in 
der Abfiht, von ben Producenten felbft verbraucht 
zu werben, hervorgebracht werben, ohne Dazwiſchen⸗ 
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tunft einer . Austauſchung, nie in ausſchweifenber 
Menge vorhanden fein können. Denn vorausjufes 
gen, daß fie in folder Menge produciet würden, 
wäre nichts onderes ald eine Erzeugung ohne Beweg⸗ 
geund, eine Wirtang ohne Urfahe vorauszuſezen. 
Blos wenn die Waaren zu Markt gebragt-und zum 
Austauſch gegen andere ausgeboten werben, können 
fie in zu großer Menge da fein. Aber ſolche Waa⸗ 
een, bie zu Marft fommen, werben blos in ber Abr 
fiht probueirt, andere dagegen einzutaufgen; und 
die Thatfahe, daß eine derfelben im Uebermas if, 
iſt an und für ih fhon ein unmwibderlegliher Beweis, 
daß eın entfprehender Mangel in den Lieferungen 
derer ift, gegen welche diefelbe ausgetaufht werben 
fol, Der Fehler liegt nicht in einer zu großen Ges 
famt » Erzeugung, fonbern darin, daß folhe Waa⸗ 


ven erzeugt werben, welde entweder nit in Nach⸗ 


frage bei denen flehen, denen wir fie zu berfaufen 
swünfhen, oder die wir nicht felbft verbrauchen koͤn⸗ 
nen. Wenn wir auf diefe beiden großen Erforbers 
niffe Rütfiht nehmen — wenn wir blos folhe Waa⸗ 
gen herbordtingen, ald von denen genommen werben 


können, benen wir fie zu derfaufen wuͤnſchen, ober 


welche unmittelbar für unfern eigenen Gebrauch taugs 
lich ſind, ſo mögen wir die Productionskraͤfte zehn⸗ 
fach und hundertfach vermehren und wir werden eben 
ſo frei von Uebermas ſein, als wenn wir ſie in dem⸗ 
ſelben Verhaͤltniß verminderten, Cine Ueberfuͤllung 
entſteht immer durch den Umſtand, daß die, welche 
ein beſonderes Gewerbe treiben, bie Lieferungen ihs 
ver eigenthümlichen Produkte über dad rihtige Ver⸗ 
haͤltniß vermehrt haben. Naͤchſt der Einführung eis 
nes freien Handelsſiſtems ift dad Beſte, was gethan 
werden fann, um Weberfüllung ober unfluge Pros 
dutzion in einzelnen Gewerbszweigen zu verhüten, 
ein fefter Befhluß von Seiten der Regierung, ale 
fer in Fällen der aͤuſerſten Noth, denen, welde in 
diefelbe verwikelt worden find, alle Unterſtuͤzung zu 
verweigern. Wir erkennen an, daß bis auf den 
erfien Andlit eine harte Lehre zu, fein fheint; aber 
wir find überzeugt, daß man bei näherer Unterfus 
ung finden wird, daß ed bie einzige fihere und 
wirllich ausführbare Verfahrungsweiſe ift, welche die 
Regierung eines großen Landes befolgen fann, Faſt 
ale Beſchraͤnkungen und Verbote, twelde 


jegt unfern Handel feſſeln, und ben Unternehmungss 


geift hemmen, find von ber Regierung angenommen 
worden, inbem fle ihr eigenes Gebiet verließ und zur 
Unterflüzung derer eintrat, die ſich feldft in Verlegen» 
heiten verwitelt hatten. Dadurd iſt eın ſehr bedeus 
tender Theil der Induſtrie unfers Landes auf eine 


unfihere Grundlage geftellt worden; und man hat 
Kaufleute und Fabrifanten von jener natürlichen 
Verantwortlichkeit befreit, unter ber Jedermann haus 
dein muß, und berleiter, fih auf die dufere Hülfe 
gu verlaffen, welche die Regierung gewöhnlich bar: 
bot, wenn ihre Spekulazionen der Erwartung nicht 
entfprahen. Wäre es möglich eine folhe Beihilfe 


zu gewähren, ohne dem Reſt ber Gefellfhaft: 


ein wirkliches Unredt zuzufuͤgen, fo würde 
Miemand etwas dagegen einzuwenden haben: aber 
da dis nicht gefhehen fann, fo geftehen wir, daß 
es und fheint, als ob nit blos gefunde Politik, 
fondern ſelbſt die Menſchlichkeit die Zurüthaltung 
biefer Hilfe, aufer im aͤuſerſten Nothfall, geböte, 
€3 freut und angeben zu fönnen, daß biefe Vers 
fahrungsmweife durch bie hoͤchſte praftifhe Autorität 
fantzionirt ift — durch die eines Mannes, ber, 
nicht wirtlih an ber Spije, doch gewiß in der ers 
ften Reihe der großen Kaufleute flieht. In feiner 
Slugfhrift: On che Orders in Conceil, herauss 
gegeben ı808, hat Dir. A. Baring ſich über biefen 
Gegenftand auf folgende Weiſe ausgelaffen: — Die 
einzige mwolthätige Borforge, bie eine Regierung 
für ben Handel treffen kann, ift, ihm in Kriegszei— 
ten Schuz zu gewähren, in FGriedendzeiten bie 
Defhräntungen fremder Regierungen durch Vers 
träge zu entfernen und fi vorſichtig dor irgend einer, 
wenn aud) fheinbar noch fo vortheilhaften, eigenen 
zu hüten. Wenn jede Anordnung. — ſowol in Bes 
zug auf inneren, als duferen Handel zurüfgenommen 
wäre, mit Ausnahme derer, bie nothwendig zur 
Einziehung ber Staatdrevenuen find: fo wäre dis 
eine unzmweifelhafte Wolthat für den Handel fowol, 
als für das ganze Land im allgemeinen. Ein aners 
fanntes Siem, bie Dinge ihren eigenen Lauf 
nehmen hzu laſſen und nit auf die intereffirten Bits 
ten einer ober der andern Klaſſe um Unterſtuͤzung 
zu hören, wenn unkluge Spekulazionen Verluſte 
veranlaßt haben, wuͤrde ſchnellet ald irgend ein 
kuͤnſtliches Heilmittel jenes Gleichgewicht der Nach— 
frage und Lieferung berfichen, welches die Geminns 
ſucht häufig verrüten, aber diefelbe Urfahe, fo wie 
fie ungefört wirten kann, unfehlbar wieder herftel- 
len wird. Die Dazwiſchenkunft der politifhen Macht 
in diefen Faͤllen iſt nicht blos ein gewifes Unrecht 
gegen dte andern Kiaffen ber Geſellſchaft, fondern 
allgemeln auch gegen bie, zu deren Gunſten fie aus— 
geuͤbt wird. Wenn zu viel Zufer in Jamaika, oder 
zu viel Baumwollenzeug in Mancheſter fabrizirt wor, 
den iſt, ſo wird der Verluſt der dabei Betheiligten 
ben Fehler bald verbeſſern; aber wenn forcirte Mits 
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tel erfonnen werben, um für ben erſtern eine tem⸗ 
pordre Vermehrung ber Nachfrage herborzubringen, 
die nicht für immer gefihert werden fann; fo wird 
eine rRuͤllehr zu dem natürlihen Stande guten Ges 
winnd, ber am meiften für den Pflanzer zu wuͤn⸗ 
fen ift, fünftlih verhätet durch dieſelben Mittel, 
bie zu feiner Unterflügung dienen follen, Und wenn 
der Baummollenfabrifant, auf der andern Seite, 
feine Untlugheit auf Koften derer unterflüzt haben 
fol, melde in Leinen], Seide, Wolle ober andern 
Materialien arbeiten, fo bebarf bie Ungerechtigkeit 
fowel, ald bie Unweisheit eines folden Hilfsmittels 
feiner Erläuterung. So oft die Hülfe der Regierung 
von einer Klaffe von Gewerbleuten oder Fabrikan⸗ 
ten angerufen wirb, ift es gewoͤhnlich, bie glän« 
zendſte Schauftellung von der Wichtigkeit biefed ber 
fondern Zweiges für die Nazion überhaupt zu mas 
Gen. Die weit, und oftindifhen Intereffen, bie 
Sciffeigenthämer, bie Fabrifanten, bie amerifanis 
fhen Kaufleute tönnen alle biefe glänzenden Repraͤ⸗ 
fentagionen ma-jen; aber man darf nicht vergeſſen, 
daß das Intereſſe des Staates in dem Wol Aller 
befieht, daß eö ber gefunden Politik entgegen iſt, 
irgend einen über feine natürlihen Mittel zu erher 
ben und noch’ mehr did auf Koften Anderer zu thun; 
und daß die einzige Weiſe, Jedem feine natürliche 
Grenze zu fihern, ift, fle ſich ſelbſt zu uͤberlaſſen. 

Ohne einen Verſuch zu mahen, bie Kraft bie, 
fer entſcheidenden Worte, die wir hier angeführt 
haben, durd bie Zufügung don eigenen Bemerkuns 
gen zu ſchwaͤchen, wollen wir von dieſer Abtheis 
Iung unferd Borwurfes auf bie zweite übergehen, 
ober auf bie Unterfuhung ber Urſachen jener Krifen 
welche von falſchen merkantiliſchen Berehnungen auss 
gehen (overtrading, vveıspeculation). 

11, Handelsübertreibung Covertra- 
ding) fann flatt finden, entweder wenn ber Geld» 
umlauf auf feinem rihtigen Stand flieht und auf eis 
ner ficheren Grundlage ruht, ober fie Tann ſtatt 
finden, wenn der Geldumlauf ſeine Grenzen uͤber⸗ 
ſchreitet, nicht hinlaͤnglich geſichert und folglich ploͤz⸗ 
lichen Schwankungen in ſeinem Belauf und Werth 
unterworfen iſt. 

1) In Ruͤlſicht auf die Handelsuͤbertreibung, 
die flatt finder, wenn der Geldumlauf auf feinem 
gebührenden Stand ift, fo Tann dieſelbe aus ders 
ſchiedenen Urſachen entſtehen. Wenn ein Ausfall 
vermuthet worden wäre, oder wirklich ſtatt gefuns 
den hätte in der gewöhnligen Lieferung eines Arti⸗ 
feld von allg meiner Nachfrage, oder, wenn irgend 
neue und ausgebehnte Märkte plözlih eröffnet würs 
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ben, fo mwürbe unzweifelhaft eine fehr vermehrte 
Nachfrage auf Spekulazion nah den Artikeln flatt 
finden, von denen man vorausſezte, daß fle nicht 
in hinteihender Menge vorhanden, oder für bie 
neu eröffneten Märkte paffend fein würden. Diefe 
vermehrte Nachfrage würde ein Steigen der Preife 
Serurfahen, und bei bem Eifer, mit welchem Spe⸗ 
tulanten bei folhen Gelegenheiten auf dem Marft 
tommen, ift bie größte Wahrfcheinlichkeit, daB die 
Preiſe über ben ihnen zufommenden Stand gefteis 
gert werben würben, und daß bis einen gefährlichen 
Rütfall nad) fi zoͤge. Aber die größte Gefahr, der 
bie audgefejt find, welche einen ungewöhnlich hohen 
Preis für irgend eine Art von MWaaren anbieten, 
hängt don ber Schwierigleit ab, bie wahre Ber 
fhaffenheit und die Richtigkeit der Gründe zu er 
mitteln, weshalb ein unjureihender Vorrath oder 
eine vermehrte Nachfrage vorausgefezt wird. Dis 
ift indeffen eine praftifche Frage für ben Kaufmann, 
deſſen Geſchiklichteit und Scharffinn fi befonders 
burd die Gewandtheit und den Erfolg erprobt, wos 
mit: er fein Geſchaͤft unter folden Umftänden führt. 
Die neulihe Baummollenfpefulazion z. B. nahm ihs 
ren Urſprung theild und hauptfählic in. einem vor 
ausgefezten Ausfall in ber Lieferung der Baums 
wolle, theils in ber Idee, dag eine fehr vermehrte 
Nachfrage nad) roher Buummolle in England und 
auf dem Feſtland wäre, und theils in dem Glaus 
ben, daß ber Vorrath auf dem Marfte zu unge 
woͤhnlich niedrigem Preiſe ſtuͤnde. Nun ift es offen⸗ 
bar, daß ber Erfolg derer, welche fi in biefe Spe⸗ 
Fulazion einließen, gan; abhängig war von zwei 
Umftänden : erftens, daß die Voraudfizung, auf 
welder bie ganze Spefulazion beruhte, richtig war, 
bag bie Lieferung der Baumwolle nicht laͤnger der 
Nachfrage entfprah; daß ihre Mitbewerbung den 
Preis nit fo hoch fleigerte, daß er den Verbrauch 
durd die Habrifanten in einem zu hohen Grade vers 
minberte, um fie in ben Stand zu fezen, die Menge 
abzunehmen, die wirflih auf den Markt gebracht 
wurde. Aber flatt wolgegründet zu fein, war bie 
Borausfezung, auf welder die ganze Sache beruhte, 
völlig viſtonaͤr. Es war fein Mangel an Baummols 
lenlieferung; fondern im Gegentheil ein großer Ue— 
berfluß; und feldjt wenn ein großer Mangel ftatt 
gefunden hätte, waͤrde die ausfdhweifende Hohe, 
auf weiche die Preife getrieben wurden, den Abfaz 
fo vermindert haben, daß ein berderbliher Abfall 
erfolgt wäre. Vielleicht werben wir Entfhuldigung 
finden, wenn mir beiläufig bemerfen, baß bie Par⸗ 
sei, und fie ift zum Ungluͤk noch immer eine ſehr 


ſtarke, welche ben Beſchraͤnkungen und Verboten 
ergeben if, für deren Abſchaffung die gegenwaͤrti⸗ 
gen Minifter fo viel gethan haben, fi bes Ungluͤks 
und Ruins, den das Fehlſchlagen der Baummollens 
und anderer Spefulagionen veranlaßte, bedient has 
ben, um ein Gefchrei gegen bie liberale Handels⸗ 
politif des Kabinets zu erheben und die Wiſſenſchaft, 
auf welche diefe Politif gegründet if, ald eine un 
nüge darzuftellen, weil die Defonomen bie Speku⸗ 
Kanten nicht bor ber Gefahr gewarnt haben, bie fie 
erwartete. In ber That ed fheint und etwas zu 
Biel don denen, welche fih in fo alberne Pläne 
einliegen, zu verfuhen, das Publitum von den 
wahren Urfahen ihres Unglüts — ihrer Thorheit 
und Habgierde — abzuziehen, um bie Schuld auf 
die liberalen Masregein ber Minifter und die Theos 
rien ber Staatödfonomen zu werfen! Wenn bie 
Data, auf welhen bie Spefulazionen eines Kauf—⸗ 
mann gegründet find, richtig find, fo mag eine 
Kenntniß von ben gefunden Örundfäzen der Staats⸗ 
wirthſchaft ihm von dem wefentlichiten Dienften fein, 
um einen Schluß daraus zu ziehen. Wenn aber bie 
Data, von benen er ausgeht falfch find, oder er 
unfähig ift, die Grundfäze ber Wiſſenſchaft anzus 
wenden, um ben Zufammenhang und bie Folge von 
Urfahen und die Wirkungen zu bejtimmen, fo Liegt 
der Irrthum blos an ihm und ihm allein; und es 
iſt reiner Betrug, denſelben von fih ad auf die Wiſ⸗ 
fenfhaft zu waͤlzen. Die verberblihen Folgen bon 
falfhen Berehnungen und Unmiffenheit im Hands 
lungsweſen treten am grellften bei ber Ueberfüllung 
neuer Märkte ein, bie zufällig eröffnet werben, und 
bei ihrer Ueberhaͤufung mit Artikeln, die ben Bes 
dürfniffen und Sitten des Volles Höllig unangemefr 
fen find. Keith und verſchiedene andere Städte har 
ben ſich nod jest von den Bankerotten nicht erholt, 
welche die Veberlabung ber Feſtlandmaͤrkte von 1814 
und 18:5 jur Folge hatte. Aber die Ausfuhren 
Bei ber erſten Eröffnung des Handels von Braftlien, 
Buenos Ayred und Cataccas waren in biefer Bes 
siehung noch aufferorbentliher. Die Praktiker ließen 
bei biefer Gelegenheit dem Spefulationsgeift Pöllig 
ben Zügel ſchießen und trieben ihn zu einer Höhe, 
welche die Theoretifer, wenn nicht durch bie That⸗ 
ſache geſchlagen, für unmöglich gehalten gaben wuͤr⸗ 
den. Wir werden unterrichtet dnrh Mr. Mame, eis 
nen umfichtigen Reifenden , der fid zu der in Rede 
fiehenden Periode in Rio» Janeiro aufhielt, daß 
mehr Mancheſterwaaren im Laufe von wenigen Wo— 
en ausgefandt murben, als in ben zwanzig 
vorhergehenden Jahren verbraucht morben waren, 
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und bie Menge von englifhen Gütern aller Art, 
mit denen bie Stadt uͤberſchwemmt wurde, war ſo 
groß, daß man feine Magazine mehr erhalten Eonnte, 
fie aufjunehmen, und daß bie theuerften Waaren 
wochenlang am Ufer dem Wetter und Diebftählen 
aller audgefezt bleiben mußten. Aber ed war befons 
ders in ber Auswahl der Artikel, die nah Brafilien 
gefandt wurden, worin biefe praftifchen Männer ihre 
Talente am glängendften entfalteten und zeigten, 
mit weldem Geiſte der Kaufmann, der auf andere 
Stände fo vornehm herabfieht, feine Gefhäfte be 
treibt. Elegante Service von gefhliffenem Glas 
und Porzelan wurden Perſonen angeboten, beren 
prächtige Trinkgefaͤße bisher in einem Horn ober 
ber Schale einer Kolosnuß befanden hatten. Ins 
frumente wurden audgefandt, die einen Hammer 
an ber einen Seite und eine Hale an ber andern 
hatten, ald ob bie Einwohner weiter nichts zu thun 
hätten, ald den erften beften Stein zu zerbrehen 
und das Golb und die Diamanten herauszuſchla— 
gen. Und einige Spekulanten, -die weiſer waren, 
ald die übrigen, und gewiß jeden Augenblik bereit, 
in ben entfhiedenften Augdrüfen gegen Mr. Hus— 
fiffon loszubrechen, daß er an vifonären Theor 
rien hinge, füllten ein Magazin mit Schlitt— 
ſchuhen zum fpegiellen Gebraud von Leuten, bie 
nie Eis gefehen hatten und nur mit Mühe dahin 
gebracht werben konnten, an feine Exiſtenz zu glaus 
ben. Das mweitverbreitete Unglät und ber Ruin, 
welcher diefen Ausfuhren folgte, iſt unbeflreitbar 
einzig ber groben und unbegreiflihen Unmiffenheit 
derer zuzufhreiben, durch die fie gemacht wurden. 
Wenn Schiffe befrahter und Waaren ausgeſandt 
werben bon keuten, die ber erſten unentbehrlichen 
Kenntniffe fo Hölig entbehten, daß fie Schlittſchuhe 
nad RiosJaneiro fenden, fo ift es mehr zu verwun⸗ 
dern, wenn fie jemals richtig calculiren. Die Korns 
händler find dor andern der Verleitung zu falfchen 
Spekulazionen ausgefezt. Dis rührt befonderd don 
der dußerſten Schwierigkeit her, fihere Nachrichten 
über den Stand der Ernte in einem audgebreiteten 
Lande zu erhalten, und zum Theil von den Einfuhrs 
befchränfungen. Einige Tage Regen unmittelbar vor 
ober während ber Ernte haben oft, indem fie Ber 
ſorgniß uͤber das ſichere Einbringen derſelben erreg— 
ten, ein ploͤzliches Steigen der reife veranlaßt, 
bie eben fo Plözlih auf ihren alten Stand zurütfier 
len, wenn das Wetter beffer wurde, Es iſt indef 
fen offenbar, daß, wenn wir ben Bortheil eines 
freien Handels genöffen, dieſe Schwanfungen 
auf viel engere Grenzen beſchraͤnkt bleiben müßten; 


% 
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denn in dieſem Fall wuͤrden wir im Stande ſein, 
ſowol zu fremden Märkten unſere Zuflucht zu neh⸗ 
men, wenn unſere Ernte nicht hinreichend fuͤr uns 
waͤre, als in einem ungewoͤhnlich reichen Jahre uͤber 
den Ueberfluß des Produkts in unfern Haͤnden zu 
diſponiren, indem wir ihn ausführten. 

CHortfezung folgt.) 


Berfbiebene's. 


*London, 25. Dez. 


Der Zuftand der Far 
brifgegenden 


at fich ſehr aebeifert, und da der 
Vorrathb von Baummolles, Seidens ımd Mollens 
— klein iſt, ſo werden die Preiſe ſteigen. 

robe Wollenzeuge, find in Folge der Truppen—⸗ 
fendungen nad Portugal und eines möglichen 
Kriens auf dem. Fefllande gefragt. Conſolides 804, 
. Schajfammerfcheine 15—15 Pramie, die 545 fie 
ben auf 85$, nur 43 94. 


Frankfurt, 28. Dezember. Unſere Stadt 

t einen ihrer edelſten Manner verloren. Heute 
Vormittag um 9 Uhr farb der biefige Banquier 
und Faiferl. ruffiſche Staatsrach, Ritter Simon 
Morit von Bethmann, Herr der Herrſchaf⸗ 
ten Krzing, Ronow und Dobrowan In Böhmen, 
Nitter des Ordens des heil. Wiadimir, der beil. 
Anna und der bayerifchen Krone, im faum anges 
tretenen sgften Jahre feines reichbefränzten thats 
fräftigen Lebens. Er vereinigte in ſich alle Vor⸗ 
üge des erfahrnen Weltmannes mit den feltenften 
ürgertugendon. Wiſſenſchaft und Kunſt, fo wie 
jedes gemeinnüzige Streben, fanden immer in ihm 
den eben fo verliändigen ais freigebigen Befoͤrde⸗ 


zer. 

Die brüffeler Handelsgefellfhaft 
hat eine Negotiation von mindften fünf und höch⸗ 
fteng zwanzig Millionen Gulden, durch Unterjeich» 
nung während des Januars in Summen von 1000 
oder 500 fl. eröffnet, wovon die Einzalung in 
Domänenloosrenten zu 88 Pit. geſchehen fol, 
nemlich mit 1100 fl. Kapital und 32 fl. für jede 
41000 fl. oder 600 fi. Kapital und 28 fl. Zurüfgabe 
für jede 5oo fl. Diefe neuen As Pit. Jährlich in 
halbjährigen Terminen zinstragenden Schuld⸗ 
ſcheine werden in Domainenloosrenten durch Auss 
loofungen in Achtzehntheilen von Okt. 1827 big 
DHt. 1830 wieder abgetragen. 


Auch Guadeloupe iſt die Zufererntfe 
durch Regengüffe veripätet worden und wird 40000 
Fäffer weniger liefern, als die vorige. 


Nach dem neuen Tarif 
zalen alle Waaren zur Einfuhr sp mit Auss 
nahm folgender, die 80, Przt. entrichten müffen : 
Pranntwein, Seife, Hüte, Kleidungsſtüke, Buls 
ver, Salpeter, Schwefel, Zuter, Tabak, Del, 


Lima, 12. Juni. 


Lichter, Kutſchen ꝛc. Zollfrei find: Quekſilber/ 
Waffen, Inſtrumeate, —A Bücher ıc. - 
Engliſche Deringsfifcherei. Vom 5. 
April 1825 bis zum 5.Upril 1826 wurden 379255 
Bäffer Aperinge gefalgen, und Davon 270734 Kat 
ausgeführt.  Diejer Fiichfang, weicher auf eine 


erſtaunende Weiſe zugenommen bat, _ beichäftigte 


10365 Böte, 44598 Ceeleute, 2496 Saljer, Kü⸗— 
per ıc., 7947 andere Arbeiter, und im Gangen 
76041 Menfchen, 

Zwifchen Düffeldorf und Elberfeld Toll eine 
Eifenbahn angelegt werden, welche für ben 
Handel von großer Wichtigkeit fein würde. 

Der erbeutete Staatswagen des birmanis 
(chen Kaiſers ift in fondon zu 1000 und fein Thron 
zu 50 Guineen verfleigert worden. 

In der Vorausſicht, daß _ der fFranzöfifche 
Negerbandel aufbören werde, find portuguifiiche 
und brafilifhe Spekulanten zum Anfauf_ber dazu 
gebrauchen Schiffe in den franzöſiſchen Häfen ans 
gefonimen, 


— — 





feıpıia, 29. December, (20 fl. Fuß.) 


Anferdam Korr. 8, ©. 1401/4 B. aM. 1912; 
Augsburg, f. ©. 1003/4 B. 2R. — 
erlin &. ©. 104 . 2 M. 1043/46, 
remen in Xowisd'or &.©. 110 1/2 B. 2 M. 109 5/58. 
Bresl, in Kt. f, ©. 104 1 G. 2 M. 1023/2 6. 
rautfurt a. M. W. G. k. S. 1012 B. 2 M. — 
amburg Bko. k. S. 1413/4 B. 2 M. 1101/2 B. 
ondon Pf. St. 2 M. — 3 3 616 B. 
arıs f.3005r.8.©.19 1/23. 2M. d 8G. 31 M. — 
ien in 206. &.©.100 1/2 &. 2M. — 3ıM. 602/4 B. 
Louisd'ot a 5 Thlt. 110 1/4 ©. L 
Dut, boll. iu 2 3/4 Thlr. 1» .©.,“ Tail. do. 14 " 
Du, Dresi, a 65 1/2 All. 13 Ga PaflirassAfl.ı2 


Gpecied 3/4 B. preuß, Korr. 103 5 . 
Kaffenbillers Ba ice 





Augsburg, dem 30. December. 
Amſterdam fr. 5 109 3/48 London 1 M. 0—B 
2, ıw1/ı2 Bd 2:3 9, 5b 
Hamburg 4135 114 3 varie 3: 9 3 
, 5 2# 1141/4 1 #4: 118 1/8 
Wien in.zor 41, 993/36 2s 417 126 
15 ss 1/29 Lyon Fr | 
= ss 11 
Srauffurt 13 93/86 2; 11126 
. 25 9 & 331 — 
3s s81/2® Mavland 1 ır@ 
„m die Befie * 2; 60346 
Nürmberg. 1M. wı/2© Genua 1: aıdB 
⸗ 273 — 23 — 
Leiplig ıs wı/sB Livorno as 511/88 
23 — 23 — 
in die Meſſe 602/8 B Trieſt 153 901/4G 





Nürnberg, 2. Jannar 1827 aUſo. . 
Amfterd in Eor. Th. 140 ranffurt in die Meffe — 
amburg in Bko. — 1161/4 Zeipiig in die Meſſe — * 
onden . . . s0f. — Er, Alte Louisd or . .„ 109 
Mien in 20 fr, St. 100 Neue Lonisd’or .„ 1011/2 
Augsburg &.©. . fl.100 QDufaten al Mo. . 112 
rauffurt „ » + 100 Geverind - .„ . . 103 
- 991/4 Kaiſerl. Dutaten . 10% 
. -1181/4 Holldnd. Dukaten „ 412 


eis » » 
arıs 300 58, 


yon 300. 88, . . 118 ranj. Bold Dukaten 5 d.- Ir. 
semen in £b’or, 109 3/4 
a 
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Allgemeine 


Handlung 


s-Zeitung. 


Mit ben 


neueften Erfindungen und Derbefferungen im 
Stadt» und Landwirth 


is vierteliährig fl. 2% 
( gan) Bapern,) 


——— und in der 
f aft. (Red. 3. €. Leuchs.) 





2. Stüf, Freitag. 


Nürnberg, am 5. Januar 1827. 





Ueber Handelskriſen. 


— N ——N 


cGortfezung.) 

2) Nichts gibt ed indeffen, was fo ſehr falſche 
Beredinungen und unlluge Spefulajionen anzufri⸗ 
fen vermag — beides von Geiten der Producen⸗ 
ten und ber Kaufleute, als plözlihe Schwankungen 
in ber Mafe und dem Werth bed Gelded. Der 
Gelbvorrath kann nicht vermehrt werben, ohne baf 
nicht eime verhältnißmäfige Erhöhung der Preife eins 


träte_ Und wenn biefe Nermehruna ra iR. ala 
bleibend erhalten werben fann, fo werben Ale, mel 


che fih in Verbindlichkeiten eingelaffen haben, in der 
Borausfezung, daß dad Steigen ber Preiſe forts 
dauern wiirde, nothwendig in Verlegenheit verwi⸗ 
felt, fo wie fie fallen, in Folge der Minderung ber 
in Umlauf. befindlichen Gelbmaffe auf ihre gehörige 
Menge. Die falfhen Berehnungen einzelner Klaſ⸗ 
ſen von Producenten oder Kaufleuten ergreifen in 
ihren Folgen nur fie ſelbſt, oder dufern wenigſtens 
verhaͤltnißmaͤſig nur einen geringen Einfluß auf die 
uͤbrige Geſellſchaft, aber ein Umſturz, veranlaßt 
durch ploͤzlichen Wechſel in der Menge und dem Werth 
des Geldes, ergreift jedes Individuum und iſt ſtets 
von den verderblichſten Folgen begleitet. Man hat 
daruͤber geftritten, ob bie neuliche Kriſis in unferm 
Frandelds und Geldfiftem durch merkantiliſche Fehler 
cHandelsüpertreibung) oder Weberhäufung mit Pas 
piergeld weranlaßt war. Aber es fheint nit ſchwer, 
zu finden, daß fie eine folge von beiden Veranlafs 
fungen, doch, wie wir glauben, hauptſaͤchlich ber 
Iejterem war. Die Baummollenfpekulagion, auf fal⸗ 
ſche Vorausſezung einer mißrathenen Ernte in Amer 
rifa gegründet, wie fie war, hätte flatt finden koͤn⸗ 


Bier und dreiligiter Jahrgang. 


nen, wenn au alled im Umlauf befindliche Geld 
metalliſch geweſen wäre. Aber wenn dis der Fall 
gewefen, wäre gewiß bad Steigen des Preiſes auf 
verhältnigmäfig vernünftige Grenzen befhränft ges 
blieben. Die, welde am ſchnellſten und am eifrig- 
fen auf Spefulagionswagniffen eingehen, find, im 
alyemeinen genommen, nit von ber Klaffe der reis 
Gen und etablirten Kaufleute. Sie befiehen groͤß⸗ 
tentheild aus folhen, die erſt fürfli in Geſchaͤfte 
eingetreten und durch die Ausfiht, ſchnell ihr Gluͤt 
zu machen, verſucht find, in fo gewagte Unternehr 
AWbaochlegbathene Unpumäbrent. sine ‚ureemätus 
Cin obtaining discounts), als ein Eräftiged Motiv 
auf ſolche Perfonen wirfen muß, fie zum Spekuliren 
zu verleiten, ift ed zugleich offenbar, daß bad Stei⸗ 
gen ber Preife, dad aus der Vermehrung bed Geld» 
umlaufs folgt, fie nicht blos verleiten wird, zu glau, 
ben, daß ihre Vorausſezungen erfüllt werben, fon, 
bern auch bie Umfihtigften veranlaffen wird, ihre 
Güter vom Markt zuruͤtzuhalten, in ber Hoffnung 
ferneren Steigens. Man hat die Quelle der Spe—⸗ 
tulazionswuth der Jahre 1824 und 1825 in einem 
voraudgefezien VUeberfluß von Kapital zu fins 
den gemeint. Aber bis ift eine völlig grundlofe 
Annahme. Das Kapital des Landes war 1825 
nicht mehr im Weberfluß, ald es in dieſem Augen— 
blik if. Durch die Akte für Wieberanfang ber Baar: 
zalungen bei ber Bank von England, die im Jahr 
1819 paflirte, war fefigefezt, daß ber Umlauf ber 
Einpfundnoten aufhören follte am ı. Januar 1826; 
und in Folge der Masregeln, welde die Banken ers 
griffen, um fid) hierauf vorzubereiten und des großen 
Fallens ber Kornpreife, das bie reihen Ernten ber 
Sahre 1820, 1821 und 1822 beranlaßten, wel—⸗ 


ed nit geringe Noth unter den Lanbleuten berur⸗ 
fahte, war bie Maffe ber in Umlauf befindlihen 
Landbanknoten fehr vermindert und der Geldumlauf 
wurde fo ſchwach, daß die Wechfel alle fehr zu uns 
fern Gunſten waren. Aber es ift offenbar, wenn 
bie Alte von ı8ı9 nit dazwiſchen getreten wäre, 
würbe dieſe Lage der Dinge bald fi ſelbſt refrificiet 
haben: entweder durch neue Ausfertigungen von Nor 
ten ber Bank von England, oder vermehrtes Müns 
zen. In Folge der Borftellungen indeß, welche bie 
Landleute von ihrer traurigen Lage madhten, die — 
wie fie behaupteten — größtentheild von einem uns 
jureihenden Gelbvorrath herrührte, wurde der Theil 
der Akte von 1819, welder bie Unterbrüfung ber 
Heinen Noten anorbnete, 1822 zurüfgenommen und 
es paſſirte eine neue Akte, welche bem Umlauf von 
Einpfundnoten bis zum ı. Jan. 1853 verſtattete. 
An und für fih hätte dieſe Alte weder auf bie eine, 
noch auf bie andere Weife große Wirkung haben kön, 
nen; aber fie war von andern Madregeln begleitet, 
die ihr einen mädtigen Einfluß gaben. Da ber Gelb» 
umlauf damals unter fein richtiges Mas herabgebrüft 
war, fo war ed offenbar in.ber Macht der Dantiere, 
feine Menge bis zu dem Mad bes anfangenden Ue⸗ 
berfluffed gu vermehren; und es war ferner offenbar, 
daf, wenn fie die Intereffen, bie ihnen dur früs 
here Gutſchreibungen ober Anleihen zur Laßt fielen , 
bei allen Anleihen rebuciren fonnten, fo lange fie die 
Vermehrung bes in Umlauf befindlihen Geldes fort- 
fejten. 
gebracht hatten, ober bis auf den Punkt, wo ihr Pas 
pier wieder zu ihnen zurüffehree für Geld, mußte 
nothwendig der Einfluß des Zinsfußes, nad welchem 
fie diöfontirten, auf den allgemeinen Marktzinsfuß 
aufhören; denn Unfähigkeit, fernere Anleihen zu mas 
hen, wuͤrde den Zinsfuß wieder darauf zuruͤkge⸗ 
bracht haben, baß er durch ben Preis beftimmt wors 
den wäre, um welden bie, welche Kapitale bereit 
hatten, gewillt waren, biefelben zu derleihen, und 
bie, welche gute Sicherheit hatten, zu borgen. Da 
die Bank von England die Intereſſen ihrer Diecons 
tos don 5 zju 4 pEt. reducirte und in biefer Madres 
gel von den andern Banken gefolgt wurbe, bie ihr 
nit bereitö boraudgegangen waren, fo wurben bie 
Intereſſen allgemein erniedrigt. Alle die Fräftigiten 
Antriebe des Spefulationdgeiftes wurden dadurd auf 
einmal in Bewegung gefejt. Der ungewöhnlich hers 
ebgebrüfte Stand der Preife 1822 und 1823 wuͤr⸗ 
de eine umfihtige Perfon gerechtfertigt haben, bie 
einen bedeutenden Vorſchuß in den meiften Artikeln 
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Wenn fie dieſelbe bis auf das richtige Mas 


genommen haͤtte, und dis mit den beſondern und 
früher unerhoͤtten Erleichterungen, welche der Zur 
ſtand des Geldmarktes darbot, veranlaßte einen bes 
deutenden Theil unſerer Kaufleute und Fabrikanten, 
auf die rieſenmaͤſtgſten Spekulazionen einzugehen, 
und führte zulezt zu folder Thorheit und Wahnfinn 
und zu einer ſolchen völligen Vergeffenheit aller ges 
funden praftifchen Handelsanſichten, deren gleichen 
man nie zuvor geſehen hat, auſer vielleicht waͤhrend 
bed berühmten Suͤbſeeſchwindels im Jahr 1726. 
CGeſchluß folgt.) 


Petersburg, 16. Dez. Die zu Anfange des 
Jahres in ber Handelswelt erlebten großen Erſchuͤt⸗ 
terungen Fontiten natuͤrlich nicht ganz ohne Tuͤtwir⸗ 
fung auf unfern Plaz bleiben; indeffen befhränfte 
ſich folde im Allgemeinen mehr nurauf Lähmung des 
Gefhäftsganges, ald daß fie anderweitige Spuren 
von Unglufsfällen nachgelaſſen hätte. Go wie dad 
gegenfeitige Vertrauen, befonderd in England, nad 
und nach wieder zucüffehtte, nahm dann au) unfer 
Handel an Lebhaftigteit zu; ohme Zweifel würde 
berfelbe ausgebehnter gemwefen ſeyn, wenn ed uns 
vorzuͤglich im Spätjahre nicht an engliſchen Schiffen 
gemangelt hätte. Es find in allem nur angelommen 
953, und abgefertigt 942 Schiffe. 

Talg hat wieder einen ziemlichen Abzug ge⸗ 
ee. . A tn nen nlenm „uu,.g.u Sdffer 
geführt, wovon ber bei weitem größere Ehen nee 
England gegangen if. Am Plage find underfauft 
nadgeblieben 9174 Faͤſſer ıma und 20a gelber Lichts 
falg, 255 weißer dgl., 497 dgl. gewöhnlicher und 
42 fibirifher Seifentalg. Unterweges überwins 
tern in der Nähe circa 100 Faͤſſer ıma gelben Lichts 
talg, 900 gewöhnlichen und 1000 fiberifhen Seis 
fentalg. Aufgelege wurden für englifhe Rechnung 
2164 Faͤſſer ıma gelben Lichttalg, 84 dgl. ada und 
142 dgl. fiberifhen Seifentalg Die zulezt bewils 
ligten Preife waren: gelber Lichttalg 100 R., weißer 
102 R, Seifentalg 95 R. Auf Eontraft find 
Bid jezt für engl. Rehnung 10,000 Pub gelben 
Lichttalg zu 97 R. a. ©. v. gefauft worden, 

Hanfe find inallem verſchifft 1,855,000 Pud, 
naͤmlich circa 1,295,000 Rein⸗, 346,000 Aus, 
ſchuß, 244,000 Halbrein⸗, und nachgeblieben find 
370,000, nämlid circa 188,000 Keins, 33,000 
Ausſchuß, 150,000 NHalbrein » „wovon bereitg 
90,000 zum Auflegen gekauft fein mögen. Die 
jesigen Preife hier von der Sommerzufuhr find: für 
ungeföpften Reinhanf g1—94R., Ausfhug gı— 
82 8, Halbrein 64 R., gelöpften Reinhanf 9g— 


100 R., Ausfhuß BB—95 R., Halbre in 78 — 
8Zo R. Von ben Herbſtzufuhren hat man zulezt bes 
galt: für ungekoͤpften Reinhanf 9g8—ı00 R. Auf 
Kontrakt ift noch nichts gemadt. Hanfheebe ift den 
Sommer über mit 45—48 R. bezalt worben. 
Flachs iſt nicht fo begehrt gewefen, ald man 
bei den überaus niedrigen Preiſen hätte erwarten 
follen. In allem ad 449,000 Pub verſchifft wors 
den, morunter 402,000 zalöpf., 47,000 giöpf., 
und nachgeblieben find 234,000 ıalöpf, und 16,000 
dgl. geöpfiger. Vom Jahrgange 1824 hatten wir 
noch alten Borath, deffen Qualität gering fiel; man 
bejalte für den Novgorodiſchen 12koͤpfif. 95—96 R., 
Karelia 115 R. Fuͤr dad Gewaͤchs von 1825 bes 
willigte man zulezt für Nodgorod. ı 2töpf.9g5— 100R., 
Karelia 220 R., für giöpf. Nodgorob. 75 —74 N. 
Blahöheede war gu 25—a7 M. zu haben. 
Hanfoͤl hat diefes Jahr nur im geringen 
die Aufmerkfamteit bes Auslandes auf ſich gezogen. 
Es war zwar eine Zeit, wo der Preis ploͤjlich in bie 
Hoͤhe getrieben ward, eben fo bald fiel er aber auch 
wieder. In allem, find nur verfhifft 4615 Faͤſſer, 
und nadgeblieden 150. Der Iejte Preis für Del 
. gum Berfchiffen war 85 R. Auf Kontrakt if bereits 
bad nit unbedeutende Quantum bon circa 25,000 
Pub genommen; anfänglıh bewilligte man 7% R. 
alled Geld und 780 Kop. mit ı R. Handgeld, zus 
Tejt it 75 R. alles Reld, und 8 mit ı R. Hand⸗ 
geld bezalt, wozu augenbliflid feine Verkäufer find. 
Thran. Sraunen Aftrahanifchen hat man 
wegen Mangel an Nachfrage fhon feit einigen Jahr 
ren nicht mehr angebracht; biefen Sommer find wier 
der einige taufend Pub zugeführt, die man zu 84 R. 
fürs Bud würde haben können. 
Pottafhe. Obgleich für diefen Artitel im 
Laufe ded Sommers fein rafher Andrang flatt fand, 
fo find denn body nad) und nad) 15,270 Faͤſſer vers 
ſchifft. Es fehlte und aud dieſes Jahr nit an 
BVorräthen, und fo blieben bie Preife billig. Am 
Plaze find unverfauft 4500 Faͤſſer, und unters 
weged überwintern 5000. Die lezten Käufe von 
Waaren gefchahen zu 62 R., wozu man aud) noch 
würde faufen können. Auf Kieferung für den 15. 
Juli wird 60 R., alled Geld voraus, gefobert. 
Kupfer if in biefem Jahre über 210,000 
Bub verfhifit, wovon die größere Hälfte aus Krons 
Tupfer beſtand; nachgeblieben find nur 3250 bon 
verſchiedenen Minen, wofür 37 R. gefodert werden. 
Noch möchten im Laufe des Winters von Privatmis 
nen circa 30— 40,000 Pub auf Lieferung im naͤch⸗ 
fen Juli und Auguſt zu haben fein, wozu dann noch 
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das im voraus nicht zu beſtimmende Quantum Kron⸗ 
kupfer kommt. 

Eiſen. Dabon find 600,000 Pud verſchifft, 
des niedrigen Waſſerſtandes wegen haben nicht alle 
Zufuhren herunter kommen koͤnnen, daher iſt auch 
bie hier unverkauft nachgebllebene Menge nur unbe⸗ 
beutend. Die Iejten Preife hier waren PSı alt Zor 
bel 540 Kop. Gurſevs neu Zobel 490 Kop. Belo⸗ 
felsfi 440 Kop., aſſortirtes dito 490 Kop. Stroga⸗ 
nobs 440 Kop., aſſortirtes bite 490 Kop. A. J. 
Jetowlevs 440 Kop. G. A. Demidobs in Stangen 
und affortirt 550— 575 Kop. das Pub. 

NHafenfelle find nur langſam abgegangen 
und verſchifft, graue 240,000 und weiße 230,000 
Stüf. Bon grauen find 5000 Stäf ıma unbers 
Tauft nachgeblieben, bie man jejt zu 1800 R. das 
Taufend ablaffen würde. Bon Otbornoi iſt nichts 
nad, zulegt bewilligte man für diefe Sorte 2,600 R. 
Bon weißen find nur 15,000 Stüf am Plaze, bie 
auf 450 R. gehalten werden. 

geinfamen. Es find 54,000 Tſchtw, vers 
ſchifft, und hier nahgeblieben. Früher fonnte man 
zu 22 R. faufen, zulezt bewilligte man 24 R. Die 
Ernte iſt ergiebig ausgefallen, und die Saat von gus 
ter Qualität. Auf Kontraft find in biefen Tagen 
19% R. fürd Tſchw. bewilligt. 

Lederwaaren. Auch in diefem Jahre war 
der Abzug don rothen Juchten hoͤchſt unbebeutend; 
ed find nicht mehr als 13,700 Pud berfhifft und 

zwar größtentheild nad Italien. Won ſchwerer Waare 
würde ohne Zweifel mehr verſchifft fein, wenn paſ⸗ 
fende Partien vorräthig gewefen wären. Im Laufe 
des Jahres bewilligte man für 4 = unb 41 fellige vos 
the Juchten 35—35 R., 5ifellige 35 und 57 R., 
6fellige 38— 40 R. Domaſchna 10 R. billiger. Für 
ſchoͤne weiße 6fellige bis 42 R. und Sfelige 35 — 
36R. Unverlauft waren beim Schlufe der Schiff⸗ 
fahrt 7000 Pud von verſchiedenen Fabriken, wovon 
ſeitbem der größere Theil zum Preife von Z2i — 
36; R. das Pud zum Auflegen gekauft ift. Nah 
toben Haͤuten war wieder ziemliches Begehr, und es 
find 150,000 St, verfihifft worden und 50,000 St. 
nachgeblieben. Die lestbewilligten Preife waren für 
Tſcherkaſſiſche Ochſenhaͤute nah Güte und Schwere 
127 — 18 R., bite Kuh 6 — Bi R., bite ruſſiſche 
Kuh 3 R. 40 Kop. —54 R. Kalbfelle von 2162R., 
von 13 Ib 65 Kop. Sohl- und Binnfohlleder find 
fürs Ausfand nur wenig gefragt geweſen und zu nos 
tiren 40 Pf. Sohlieder 30 R., 32 Pf. 32 R. Binn, 
fohlleder 4fellige 25—27R., 27—3fellige 22 R. 

Haarwaaren. Darin hatten wir aud in 


diefem Jahre einen ziemlich Tebhaften Umfaz ; es find 
verfhifft 1500 Pub ıma, 4700 Pud 2da Schweife 
und 9100 Pub Mähnen und Schoßhaare, wovon 
dad meifte nah Franfreih und England gegangen if. 
Sekunda Schweife mögen in allem 1500 Pud hier 
nadgeblieben fein, wovon man jezt nod bie reinen 
zu 21—22 ®. und bie mit Mähnen gemifhten zu 
17—ı8R. würde kaufen tönnen. Für ama, wos 
Son nichts nad) ift, hat man zulezt 45—48 R. bad 
ud bezalt. Weiße ıma würde man zu 40 R., 
ada zu 45 R. faufen können. Schoß und Mäh: 
nenhaare wurden rafch weggelauft; "die leztbewillig⸗ 
ten Preiſe waren für erftere 15—16 R., für Maͤh⸗ 
nen 15: R. 

Schweine -SBorſten. Sind nicht fo raſch 
abgegangen, als im vorigen Jahre; daher haben wir 
auch von allen Gattungen 5—6o0 Faͤſſer nachbehal⸗ 
ten, und die Preife fanden mäfig. Jezt würbe man 
faufen fönnen: Dfatla von 110 — 130 R., ıma von 
68— 95 R., Suchoi 30—50 R., ada 24—26 8. 

Hauſenblaſe. Der Umſaz darin war ers 
heblicher, als man den hohen Preiſen nad) hätte er» 
warten follen, Es find verſchifft in Blättern 2450 
Pud, Aſtrachaniſche in kleinen Kringeln 350, Ural, 
in großen 425 und 3000 bon ben übrigen Sorten. 
Unverfauft nachgeblieben find 600 Pud in Blättern, 
300 in fleinen und 350 Uralifhe in großen Krin⸗ 
geln. Kaufen kann man patriarchal. zu 560 R., 
Aſttach. in Heinen Kringeln zu 520 R., 2da 420 R., 
ama in Blaͤttern 460 R., mit 5; 2da 420 R., 
Ural, in großen Kringeln ıma allein 480 R., mit z 
ada 420 8, 

Wachs. Hat ungeachtet ber ſtatt gefundenen 
niedrigen Preiſe feinen entfprehenden Abzug gehabt. 
Die Zufuhren aus dem Innern waren ziemlich bedeu⸗ 
tend, fo daß, ungeachtet 7400 Pub weißes und 
9000 gelbed verſchifft worden find, dennoh 5000 
Pud weißes und 6000 gelbes unverfauft nachbleiben. 
Die Iezten Verkaͤufe gefhahen: von weißem zu bo 
und 57 R., von gelbem Susfhewoi 55 R., Pr 
top 58ER. . 

Manufakturen. Waren in biefem Som— 
mer ziemlich gefragt, doch nicht in dem Mafe, wie 
voriges Jahr; daher ſtanden auch die SPreife etwas 
billiger. Verſchifft find 55,000 Stüf Flaͤmiſche Leis 
nen, 58,000 Raventuch und 45,000 Segel» und 
Halbſegeltuch; zulezt bewilligte man fuͤr Segeltuch 
45—69 R., Flaͤmiſch Leinen 27 —40 R., Raven 
tuh 17—27 R. pr. Stuͤk, Chräfh 150—a50 R., 
Serbiettenleinen, breites 280 R., Leinwand, breite 


. Amfterd in Eor. Ch. 140 


600— 700 R., fhmale.450 R., Kalaminken 62 — 
87 R. pr. 1000 Arſchinen. 

Berfhiebene Artikel. Chinefifhe Rha— 
barber in ungeöffneten Kiften 475 ®., Buchariſche, 
ohne Vorrath, 125—200 R. . Kanthariden find 
in biefem Sommer wenig angebracht und mit 170 R. 
bezalt, jezt 180 R. gefodert. Anis, alter, 5—5!R. 
und nicht viel davon nachz der neue, wovon bie 
Zufuhren erſt ſpaͤter eintreffen, ſoll von guter Qua⸗ 
lität fein, und wird wahrſcheinlich 7 —8 R. gelten. 
Gummi Ammoniat 20—25R,, dgl. Galbanum 55 — 
TOR., beides ohne Frage und viel vorräthig; dgl. 
Maftir 135 R. und mangelt. Kümmel, wenig, 
6% — Mit Semen Eynäd find wir jezt hinreihend 
verſorgt, man fobert 36—40 R. Mofenblätter, 
gefalgene, 13 —ı5R. Lycopodion, ungefiebt 28 R., 
gefiebted 35 — 40 R. Tiſchlerleim ı2 — 16 R. 
Weiße Dunen 8o—ı00 R., graue 6o— 70 N. 


Dettfebern 12— 30 R., alles für dad Pub. Don 
Gaftor. Siber. nichts vorhanden, zulezt 450 N. 
Anisöl 9 R. das Pfund. Große Tſcherkaſſiſche Ohr 


fenhörner 50—6o R., Heine 25—3e R. Homs 
fpigen, ıma 10 R., ada 5 ®., alles für 100 Stüf. 
Ochſenknochen ge Kop. bis ı R. bad Pub. Girop 
ER. das Pub, 





Hamburg, ben 29. December, 


aris 2 Monat 25 3/4 Kopenhagen fur.t.S. — 
ordeaur 2 Monat 259/16 ı M — 


St.Petereburg Mon. — _ Breslau WU. 1641/4 
London 2Mon. 36&. ıd dr fl. — 148 ; 
SG 36.4 Wien eff. — 147 3/4 
Madrid 11/2 Ufo 861/2 Augsburg K. — 147 3/8 
Eadir » — 86 3/4 Brantfunt aM. W.3. 197 3/4 
Bilbao _ 86 1/2 Zeipiig Korr. — 
Kiffabon — 361/2 Duf. al Marko 1011/2 S. 
orto — 261/4 Luisd.u. Fod'or. 11M.41/46. 


enua 81 Meue 2/3 für voll 28 


kivormm _— 871/2 Fein Silber 27M. 108. 
Amiterd.Raffa, k.S. 105 1/2 

2 Ion. 108 
Antwerpen 8. S. 10514/2 

2 Mon. 106 


—— — — — — Dt —— — 


Nürnberg, 4. Januar 1827 allfo, 
ranffurt in bie Meffe — 


amburg in Bko. — 136 1/2 Yeipiig in die Meſſe — 


enden . . . _1ofl. — ir. Alte Louisdior . . 109 
Wien in 20 fr. St. 100 Treue Lonied’or 101 1/2 
Augsburg k. S. . fl.100 Dufaten alMfo. . 112 

ranfurt . .» . 100 Geverind - . .» 103 


ipjig . - 91/4 Naiferl. Dufaten . 


€ t * * “ 
— 200 de . -1181/4 Holldnd. Dulatelt „ 112 
von 300 58.» „ 118 ram. Gold Dukaten sfl.- Er. 
Bremen in Ld'or. 109 4/2 

—— 


15 


Allgemeine 


Sandlungd-Zeitung 


Mit ben 
neueften Erfindungen und Derbefferungen im Fabrikweſen, und in der 
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Stadt: und Landwirthſchaft. 


(Red. J- €, Leuchs.) 





Nürnberg, am 7, Januar 1827. 





Ueber Handelsfrifen, 


LTE TE 


Befhluf.) 

Die Hetabſezung der Intereſſen hatte eine dop⸗ 
pelte Wirkung. Sie verfuhte die, welche bereits 
früher gewohnt waren, Kapitalien bon den Banfen 
aufzunehmen, größere Summen zu borgen, und Ins 
bividuen, welche Geld befaßen und fein Geſchaͤft 
hatten, ſich in Projekte einzulaffen, don benen fie 
glaubten, daß fle ihnen einen größeren Ertrag bon 
ihrem Kapital abmwerfen würden. Zu biefen Anreis 
jungen famen noch bie Fangen Daten, auf welde 
von faſt allen ſchottiſchen und vielen englifhen Ban⸗ 
ten Dbligajionen biscontirt wurden. Die, welde 
Discontos zu 4, 6, 9, und, wie jumeilen geſchah, 
ſelbſt zu 12 Monaten erhielten, waren folglich im 
Stande, ihre Waaren vom Markte zurüfzuhalten, 
um auf fernered Steigen zu fpefuliren, und wurden 
dadurch verleitet, Beitfdufe zu wagen, ober Güter 
zu einem hohen Preife zu faufen, bie nit vor einer 
beträgtlihen Periode abzuliefern waren. Die Mens 
ge der MWaaren, die zu Marfte gebraht murben, 
mar fo auf ber einen Seite fünftlih vermindert, ins 
deß auf ber andern bad Gteigen ber Preiſe, bad 
durch dieſe Verminderung und die Zunahme des Gel; 
bed deranlaßt wurde, und die Begierde der Spefur 
Tanten, Zeittäufe einzugehen, der Produtzion und 
Einfuhr von Artikeln, welhe die Hauptgegenftände 
ber fpefulativen Nachfrage waren, eine auferordent: 
lie Aufmunterung gaben. Das Steigen der Preife, 
bad 1824 und in der erſten Hälfte von 1825 flatt 
fand, wurde fo viel höher getrieben, als dis durch 
bie größte Vermehrung des Geldumlaufed, bie das 
mals flott fand, hätte geſchehen tännen, Ein ber 


Bier und dreifisher Jahrgang. 


beutender Theil der Geſchaͤfte ging mittelſt Vers 
freibungen auf Privatperfonen dor fih, und nur 
wenige ber Beittäufe ober der Geſchaͤfte, bie jum 
Theile mittelft Dbligazionen, die Son Banken auf 
lange Daten discontirt waren, gemadt wurden, war 
sen wirflid vollendet, ald der dtuͤtfall eintrat, In 
dem Moment, to wirkliche Bejalungen eintreten 
ſollten, fiel die in die Luft gebaute Fabrik gerades⸗ 
weges zu Boden und verwikelte die Spekulanten und 
bie, welche auf die Produtzion und Einführung vom 
MWaaren auf ihre Kednung eingegangen waren, im 
einen gemeinfamen Ruin. Es ift zu bemerken, dag‘ 
ein fehr geringer Fall im Curs binreihend if, eine 
Ausfuhr von gemüngtem Gelb ju beranlaffen. Bor 
819 war die Ausfuhr don gemünztem Metall, oder 
Batren daraus gebildet, unter den härteften Strafen 
verboten; und obgleih es am Beweiſen nit fehle, 
daß dieſes Verbot nichts weniger ald im Stande war, 
das Geld im Lande zu erhalten, wenn der Curs Ser 
winn bei der Ausfuhr darbot, fo iſt e8 doc; feinem 
Bweifel unterworfen, daß bie Unruhe, Koften und 
Gefahr, melde did Verbot sur Folge hatte, die Wirs 
fung haben mußte, einen biel größeren Gall des Eur, 
ſes noͤthig zu machen, um eine ſolche Ausfuhr zu 
veranlaſſen, als jezt dazu hinreichen wird, Wir 
ſind von einigen unferer beſten Barrenhaͤndler verſr⸗ 
chert worden, daß ein Unterſchied von einem Achttheil 
Procent in dem Preiſe des Goldes in Groblritta⸗ 
nien und auf dem Feſtlande genug iſt, um ſogleich 
eine Ausfuhr zu verurſachen. Und de unfere Münze 
jest in dem Zuftand einer fehr großen Bolltommens 
heit ift und bie Regierung beliebt hat, die Koften 
berfelben felbft auf fid) zu nehmen — eine Anorb⸗ 
nung, gerade eben fo weile, als wenn fie Theetaſ⸗ 
fen und Blumentoͤpfe oder Hüte und Pantalong gras 


tis verfertigen Tieße für Alle, melde eine Nachfrage 
nad folhen Artiteln hätten — ıft dis ein einträgs 
licher Handelszweig geworben und die Ausfuhr fins 
bet in den größten Mengen flatt, unter Umitänden, 
wo früher nicht das Geringfte das Land verlaffen ha: 
ben koͤnnte. Es ift daher offenbar, daß, wenn die 
neulihe Zufammenziehung ded Geldumlaufs *) ſich 
auf die Entfernung eines Theils bed überflüffigen 
Papieres der Hauptftabt und der Probinzen beſchraͤnkt 
haͤtte, die hinreichend geweſen waͤre, den Curs pari 
zu machen und folglich die Leitung des Goldes in die 
Bant von England zu ziehen, fie unmoͤglich auch nur 
den zehnten Theil ber Größe erreicht haben könnte, 
die fie wirklich erreiht hat. Aber ald einmal dur) 
die Verminderung ber Notenausgaben ber Bank von 
England das Papierfiftem einen Stoß erhalten hatte, 


und man aus ber Begeifterung zum Verdacht erwacht. 


war, fannte der Sturm auf bie Banken keine Grens 
gen mehr. Das Papier wurde nit mehr zu ben 
Banken gebracht, um Gold zu erhalten, in der Abs 
fiht, es ald eine Handelswaare auf den Kontinent 
auszuführen, fondern in der Abfiht, jenem Banke⸗ 
rott und dem Ruin zu entgehen, in den, wie offen» 
bar war, ein bedeutender Theil der Inhaber ber 
Lanbbanknoten berwifelt werben mußten. Die befts 
etablierten Haͤuſer entgingen dem Verdacht nit: 
sauve qui peut! war das allgemeine efhrei. Und 
die Verminderung bed Landpopierd war fo fhnell 
And aufergrdentlih, daß in torniger ald ſechs Wo—⸗ 
den ein Vacuum entfland, das 8 bis 10 Millionen 
der neuen Ausftellungen der Bank von England. vers 
ſchlungen hat; indeß Mpriaden jener Privatnoten, 
die vorher dazu dienten, bie Maffe des Geldumlaus 
fes zu fhwellen, und der Maſchinerie ber Spekulas 
jion neue Kräfte zu geben, hinweggefegt wurden. 
Obgleich es nicht bezweifelt werden kann, daß 
die lezte Krifis der ungeheuerften Mehrheit des Pub⸗ 
Iitumd durdaus unerwartet war; fo fann man doch 
nicht fagen, daß berfelben Leine Zeichen oder Anzeis 
gen ihrer Annäherung vorausgegangen wären, Zei— 
tig, im Frühjahr 1824, fand ein Ausflug der Der 
talle von Sübamerifa flatt, und im Juni und Juli 
1824 war in bem Curs gegen bad Feſtland ein ents 
ſchiedenes Fallen und die Ausfuhr von gemuͤnztem 
Gold und Barren begann in einer großen Ausdeh— 
nung. Hier war.eine Warnung, die man nicht hätte 
verfennen follen, daß Ueberfluß an Geldbumlauf war; 
und wir müffen ed immer bedauern, baß die Direk⸗ 





*) Mir b Geldumlauf nach dem Mufter des engl. 
er das im Umlauf befindliche Geld. 
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toren ber Bank von England nicht bamals ihre Aus⸗ 
ſtellungen beſchraͤnkten. Haͤtten ſie dis gethan, ſo 
wuͤrden alle folgenden uͤbertriebenen Notenausgaben 
der Landbanken und die abſurden Spekulationen, 
die im Anfang des vergangenen Jahres ſtatt fanden, 
verhuͤtet worden fein und die Kriſis, die dann hätte 
eintreten fönnen, wäre verhältnigmäfig unbedeutend 
gewefen. Aber flatt rebucirt zu mwerden, wurden 
ı824 und in ben erſten drei Monaten von 1825 
die Rotenausgaben ber Bank bon England vermehrt, 
und in Folge davon wurben auch die Ausgaben ber 
gandbanten in einem nod viel größeren Verhaͤltniß 
vermehrt. Aber es iſt Mar, daß Jeder, ber mit 
dem Stande der Curfe dbefannt war, mußte, baf 
ein fo heftiged Verlangen nah Gold auf die Bank 
wirkte, daß fie, ohne bie ungeheuren Schäje, die 
fie früher zufammengehäuft hatte, nit im Stande 
gewefen wäre, diefem Zug auf laͤngere Zeit zu wie 
derftehen — daß, wer nur die erften Elemente der 
MWiffenfhaft des Geldweſens befaß, einfchen mußte, 
daß dad ganze Papıerfiftem hol und ungefund gewor⸗ 
ben war, und daß feine Erplofion nicht lange anſte⸗ 
hen würde. Auch barf man nicht fagen, daß did 
Schlüffe find, die nad dem Ausgang fommen und 
dann Jeder im, Stande ift, fie zu ziehen, Es war 
allerdings nit möglid, beſtimmt die Periode oder . 
die Ausdehnung der Erplofion vorauszuſagen, bie 
ftatt finden würde. Aber Spefulagionen-in Kuͤtſicht 


auf den Erfolg, ben ber Zug nad Gold zulegt auf - | 


bie Banten haben mußte,, waren mehrere Monate, 


‚she bie Direktoren ihre Ausftelungen einzufchränten 


begannen, nicht ungewöhnlid. Wir haben wieder, 
holt Kaufleute und Banfiers von der größten Erfahr 
zung ihre entſchiedene Meinung ausfprehen hören, 
im März und April 1825, daß wir an dem Bor» 
abende einer fhreflihen Krifid wären. Und in mehr 
zeren Flugfhriften, die Monate zuvor publicirt was 
ten, war gejeigt worden, daß ber Geldumlauf über 
voll geworben fei, und daß, wenn bie Banf von 
England ihre Ausftelungen befchränfte, wie fie zu⸗ 
lezt genöthigt fein würde zu thun, biefe Einfhräns 
tung die Landbanken auf eine Weife ergreifen wuͤr⸗ 
de, die wahrſcheinlich für viele derfelben fehr verberb⸗ 
lich werden würde. Nichts kann baher falſcher fein, 
als zu behaupten, daß die neuliche Krifis nicht vor⸗ 
hergefehen,, daß feine Vorboten des fommenden 
Sturmes gewefen wären. Es ift wahr, daß man 
auf die nicht geadhtet hat, welche die allgemeine Aufs 
merffamfeit auf diefe Zeihen zu rufen ſuchten; «es 
war umfonft, den mit dem Fieber der Spefulazion 


Behafteten zu fagen, daß ein großer Theil bed Geld» 


umlaufs auf feinem fihern Grunde beruhte, daß er 
Überflüfig geworden wäre und baß unfehlbar ein 
Kütfall eintreten würde. Sole Vorftellungen wurs 
den allgemein als eitle Eingebungen piffondrer Theos 
retifer verachtet; indeß die Wenigen, melde zuga⸗ 
ben, daß fie wahr fein fönnten, ſich mit der Ermwars 
tung fhmeihelten, in der He, beildäufig, faft allges 
mein getäufcht worden find, daß bad Siftem mwenigs 
ſtens lange genug dauern würde, um fie in ben Stand 
zu fegen, ihr Gluͤt zu machen, und daß fle im Stans 
de fein würden, ſich von dem Felde zurüfzugiehen, 
ebe Vie Erplofion erfolgte. Die Mittel, durch 
welche die Berfuhung, in folderlei unfluge Unter 
nehmungen einzugehen, am wirffamften vermindert 
und ihre verderblihen Folgen gemildert oder abge, 
wendet werben können, beſtehen 1) in der Einfühs 
zung eined Siftem freien Verkehrs mit an 
dern Ländern, was beides der Nahfrage und 
der Lieferung von Waaren größere Stätigfeit geben 
würde; 2) in Begründung des Geldumlaufs auf 
einem fihern und foliden Fundament, weldes fa 
heftige Schwanfungen in feiner Maffe und feinem 
Werth verhindern würde, ald wir feit 1793 erfahr 
ven haben, und 3) in einer allgemeineren Berbreir 
tung gefunder Kenntniffe unter alen Klaffen ber Ges 
feljhaft, befonders unter Kaufleuten. Wären uns 
fere Kaufleute und Banfierd mit den Umftänden bes 
fannt gewefen, welde ben Werth des Geldes be 
fimmen, und den Proben, an denen man immer 
erkennen fann, wenn es überflüffig ift, und wenn 
daher ein Ruͤtfall zw erwarten fieht, fo wäre es 
rein unmöglih, baß die lezte Kriſis fi ereignet 
hätte. Die Gefahr würde gefehen worben fein, als 
ed noch Zeit war, fie abzumenden, und Banferot 
und Kuin würden und nicht in bemfelben Moment 
ergriffen haben, in welchem wir am lauteften mit 
unferm Glüfe prahlten, 


Verſchiebenes. 





Amſterdam, 27. Dez. In Folge der Bes 
richte aus London iſt Kaffe und Zuter geſtiegen. 
Erſterer um 4 ft. dag IB Zufer um 1. 


Am 19. Dez. ift zu London der Handelsver- 
frag zwiſchen England und Merifo unterzeich- 
net worden. 


Here Hutz in Paris hat eine Methode erfun 
den, nach welcher des Schreibens ganz Unfundige 
in weniger als jivarzig Lekzionen richtig (chreiben 

rnen. 
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An Baden iſt dad Auspreſſen des Dels aus 
dem Samen des rothen Fingerhuts (Digitalis 
— welches der Geſundheit ſehr nachtheilig 

‚ unterfagt worden. 


Schneller Buͤcherabſaz. Don Eofimir 
Delavigne’d neuen Meffenienneg find ſchon am er 
en Tag des Erfcheineng mehr als 2000 Eremplare 
ei dem a Fabvocat im Paris abgefejt wor» 
den. Ein folder Abſaz fann in einer Stadt, bie 
über eine Million Einwohner hat, nicht auffallen. 


Boulogne. Der Heringfang ift fehr reich- 
lich ausgefallen, doch hält fich der Preis auf 630 
Franken die Laft. 


Die Inhaber ber DENSSLUKER ber Fre⸗ 
gefchen Leipziger Anleihe Schwedens mif 
fen ſpaͤteſtens bis 1. April 1827 ihre Obligazionen, 
in Stofpelm bei Schdn und Komp., in Hamburg 
bei Weitphalen und Rift, und in Leipzig bei Frege 
und Komp. vorzeigen , da ihnen fonft feine Zinfen 
bezalt, und alle Dbligagionen, die nicht vor Ende 
Juͤli 1827 zur Einlöjung vorgebracht worden, ans 
nullitt werden follen. 


Für die drei erfien Monate diefes Jahrs ift 
zu Kopenhagen ber Quartalcurs auf 225 Rbthlr. 
Zettel gegen 100 Species, oder 200 Rbthlr. Sils 
ber feſtgeſezt worben. 


Hanbelsreifenbe zalen heat auch in Mefs 
lenburg » Schwerin eine jährliche Summe von 10 
bis 30 Thlr.; wer ohne Gewerbſchein dig fand bes 
tritt, galt 50 Thlr. Der Haufirhandel der Juden 
fol nach und nach ganz; aufhören. 


B* Madrid findet von 1827 an, eine dffent- 
lihe Ausftellung der Erzeugniffe des ſpaniſchen 
Kunſtfleißes ſtatt. Sie fol am 30. Mai eröffnet 
und am 8. Juli gefchloffen werden. Die Fabrıfan. 
ten, welche Belohnung verdienen, erhalten goldes 
ne, filberne oder bronzene Medaillen, und werden 
sum Handkuß zugelaffen. 


Der Hanbel in der Levante leidet immer mehr 
burch den num fechs Jahre fortdauernden Krieg 
und die barbarifche Weife, mit der er geführt wird. 
Eine Menge Handelshäufer, die den Zwiſchenhan⸗ 
del zwifchen Europa und dem Innern Aliens 
und Afrikas betrieben, find verſchwunden; andere 
baben, megen der allgemeinen Unficherheit, ihre 
Gefchäfte eingeftellt, oder befchränfen fi auf Aus, 
ruͤſtung von fSreibeutern. Und was das fchlimmfte 
ift, fo fehle noch durchaus die Ausficht auf eine 
baldige Ausgleichung. Wie ſich indeſſen dieſe große 
Angelegenheit endet, fo kann die Nachwelt nicht 
anders als mit Bewunderung eines durch vier Jahr» 
hunderte Sclaverei erniedrigten Volkes gedenfen, 
das nun ſchon ing fiebente Jahr, mit unerfchüt: 
terter Ausdauer, obmwol nur 800,000 Selen ſtark, 
gegen ein Meich fämpft, das 20 Millionen Einwoh- 


ner und Hülfsquellen jeder Art hat; gegen beffen 
Heere, fo berabgewürdigt fie auch fein mögen, doch 


noch vor engen Jahrzehnten ſelbſt die europdis 


ſchen Hauptmächte feine befonders ausgezeichneten 
Vortheile erhalten konnten. 


Aleranbdrien, 26. Nov. Der Pafıha fcheint 
ch entfchloffen zu haben, DVerfendungen auf eigene 
echnung aufzugeben, und will im Kande vertaus 

fen, fo bald in Kairo 30,000 Ballen Baumwolle 
- vorräthig fein werden. Der Preis ift auf 13 Pia⸗ 
ſter, mit 11 % Unkoſten, die 44 Okas gefeit, wel · 
ches maͤſig ie Hiernach dürfte die beite in Mar» 
feille nicht über 100 Sr. fommen. 


Marfeille, 24. De. Die politifchen Ges 
rüchte haben bei ung die Kolonialmaaren gehoben. 
Rohluker foftet 45 Fr. der Zentner in der Nieder, 
lage, weißer Terre 52 $r., Naffinade 55 Fr. Von 
lejterer wurden 4000 Ztr. auf Spefulazion gefauft. 
Kaffe, Domingo, gut ord. 55 fr. in der. Niederlas 
ge; Sumatra Dieter 42. 50—45, i. d. N. Baum, 
wolle, Mako 55. — 96 die 50 Kilogramm, verzolit, 
Eubogen 103—115, bengal. Indigo, f. roth-viol. 
15. 50 — 16 Sr. das } Kıl. i.d R.⸗ graue Coche⸗ 
nille 20. 20 d. Kil. mit 3-48 Disfonto ud. N. 
Dpium 11 Sr. d. tb verjollt, Seife 31 — 32, Dlis 
vendl 64 Fr. die Millerole. 


Das Parifer Journal du Commerce nennt 
bag neue — heuseg protectrice de nom 
et destructive de fait. o arg ift es aber num 
doch nicht, denn die meiften höher befteuerten Ar» 
tifel, und vornämlich Kaffe, Bufer und Gewürze 
können einen folchen Zoll fehr gut vertragen. 





Augsburg, den 4, Januar, \ 


Amſterdam Kt. 1M. 109 3/4 B London 1M. 10. ⸗ B 
—** 2 5 109 202 nn. u 2 
amburg 4s 1145/8 3s 9 5 

2 141/49 Paris 1s 1181/38 
Wien inzor 1s wı/B 24 1115/8B 
2 9» & 34 41 & 
35 985/86 £von 419 1181/88 
Fraukfurt 13 993/56 29 1115/88 
2 6) 31 — 
38 9881/26 Mavland 19 603/88 
in die Meſſe — 2# 003/46 
Nürnberg AM. 9812G Genua 1: aısd 
2-5 — ae 
Leipiig 15 991/58 Livorno 1s 511/88 
2⸗ — 27 — 
in die Meſſe 991/35 B Triek 1s 93/56 
Ducaten boll. 103 5/5 B Echeidgold' 4.48 
$ Eaiferl, 1035/38 Eonv, Thir. — 
al marco 109 1/4 G s  20r — 
Souvrd'or 103 9 sfr. Zblr. 2.211/2 © 
Xouisd'or 11. 86 


R gem. Chir. ME, 20. 236 
s al marco 285 8 ilber f. geförnt 20. 35 
Earol, et Mard’or 295 s» 43a 14£th.20, 206 
25.8: St. ↄ. 26644 6 26. 8 
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Waarenpreiſe in Nürnberg, am 2. Jan. 
In Partien, im baierifchen Gewicht und 24 fl, Fuß. 


Alaun, weißer 14, rotber 25 
Anis 6 


1 
Antimonium, rohes 21-27 
Baumwolle, Bengal. 42-18 
— Male 65 Sub. 35 
Berlinerblau 80-380 
Berggrün, f. 40-60 
Bleiweiß 13-42 
Bleierz 42 
Blei in Bloken 19 
Bouterllens@töpfel 2 3/4-7 
Earao Mar. 48, ur. 56 
— @araccas 70, _ Guay. 49 


Eardamem, Ceyl. in Sc). 110 
Eajlia Yıguca 66-114 
Eare, Dav, 56-58, Berb. 74-76 
Brafil. 53, Demer. — 
Tamara —, Java 74 
ebenb 56-55, Don. 56 


Ingber, Oſtind. wei 
Barbados ⸗ 
Knoppern 


ů 
Kleeiamen, Span.ıs, Luj. 30 
Yeim 30-40 
forbeere 1& 
forbeerblätter 14 
Macis,, blanfe 334443 


furje 1 4/2, . 
Mandeln, dreh: le 
bittere 45, Pual. 52 


Muscatnüffe 23/422/3 
Augen 195-208 
Del, Leccer 39, Prov, 72 
obns 37, Rüb. 21 
Terpeutin 0 
Driean 115-140 


1 - 
Pfeffer, braun engl, 
Dimeut ‚engl. ⸗ r 


Motu * == 
Eutinam 66-78 er + 
Gen Eupen „ade 
— 22 Nofinen, neue mir, 25 
Eirronenichalens 32-36 2* Drei. 21, Elſater 16 
Eocheuilie 42-14 aka, Sat ee 
Eortander 10 12 Drange—, & ne 
Erapp, eliaß, BE OHM, —— 
i⸗.. riet Sagın 195 20-34 
Eubeben , Salmiat Sauz 
Eureume, gang 22 Sheet 0.50 
En Sa 2: 
allus, Alep. ſchwar/ 110 Burıs ur 8 
m Sorten; 76-96 Tabak, Brafil 60-186 
— 10-10 ——— Hbe. Pr 
—*— 3 Portorico in X. 86-110 
Gelbbeere, ungar, 20 Varinae a 
Summy, Senegal 80-15 Aırg, we 
. 70.106 Ferpentin, Den, + 
5 80-53 There, grüner * 0 

H- rn 11/2-2 Anjan2so 260, Perl, 3 1/2 
zn 85-115 Fran, Berg. d, Zonne 38 
edda 35 Bitriol, Eypr. 34 


Zragant 11/2-3 
Hanf, doppelt gedokter 32-44 
NSau ſenblaſe 240 

oli, gelbes 12, Bimas 26 
Bahın 
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Blau 11-12 
ernambuf 54 
artınd 15-30 
uereitrou 11 
uajlia — 
Saſſafras 48 


Ebene, 23, Sandel 43 
Honig 20-34 
Indigo, Oſt. BI. f, 10-9 1/2 

f. violet u. blau 9-8 4/2 


efeuert 1-713/4 
® adras gi 144 
uatim. Flobes 1-7 1/2 
Cortes T 


odmaijer 6 
eier 18 
Wachs, Polniſchee, 116-120 
Waid v 


Mau 28 
Weinbeere 34-40 
immıt 13/4 -7 
umtblüte 160 - 170 
inn 63 
uker, Naffinade 60-65 
Melig 59-54 
Xompen 6 
Gtampfjufer 61 
Karin 39-41 
Candis 61-64 
Zwetſchen 


geringe: oll, 1/4 T. 
auchtabate, offen und in Pas 
Feten dergentn. 12 bis 300fl. 


Diefe und andere Waaren find immer vom dem Contor 
der Dandlungsieitung in Nürnberg iu baben. 


m 


— 
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Allgemeine 


HSandlungs- Zeitung, 
Mit den 9 
neueſten Erfindungen und Verbeſſerungen im — und in der 


is vierteliäbrig fl. 24 
pri oo; Bavern.) 





4. Stüf. Mittwoch. 


— — — — 


Gemälde von Hamburg”). 





Hamburg, die erfle Handelsſtadt Deutſchlands, 
zaͤlt gegenwärtig ı 12,000 Einwohner. Jeder kann 
fi bort niederlaffen und Bürger werben, jeder uns 
gehindert‘ fortziehen, Die Bevoͤlkerung ift daher in 
einem fieten Wechſel, und die Einwanberungen find 
fehr Hart. Die Hauptbefhäftigung ift ber Handel; 
zunähft wegen der Bank große Geld» und Wechfels 
geſchaͤfte, woran bie juͤbiſchen Banquiers einen bes 
deutenden Antheil haben, und welche vornaͤmlich mit 
England betrieben werben. Dann ſehr bedeutende 
Waarengeſchaͤfte: theild Ausfuhr. deutfher Waaren 
und Zabrifate nah England und Amerifa, theils 
Vertrieb der eingeführten KRolenialwaaren und Fabris 
tate, der franzöftfhen Weine ıc. ind Innere von 
Deutfhland, weldes leztere Gefhäft aber größten 
teils den Kommiffiondhandlungen überlaffen bleibt, 
die den Großhändlern, denen die Ladungen fonfigs 
niet find, ihre Vortaͤthe in Partheien abnehmen. 
Nur der Großhändler heißt in Hamburg 
Kaufmann; bad Wort Großhändler ift gar nit 
gebräuglih und nur Kaufleute fönnen neben Rechts- 
gelefitten in ben Senat gewählt werden. — Die 
Detailitften, befonders die einen offnen Laden haben, 
heißen Krämer. — Auch als Detailliften find bie 
Juden, welche befonders die Steinwege und die ber 
nachbarten Gegenden der Neuſtadt bewohnen, und 
eigentlich nur dort wohnen dürfen, fehr thätig; doch 
ift ihrem unbändigen Haufiren feit einigen Jahren 
Einhalt gefhehen. Hamburg unterfheider fid ins 





*) Bruchſtuͤk aus Hrn. Dr, W. Roͤdings Befchreibung 
von Hamburg, im asten Band der geographifchen 
Ephemeriden, 


Bier und dreiſigſter Jahrgang. 


Stadt» und Fandwirth 


aft. (Red. 3. C. Leuchs.) 


Nürnberg, am 10. Januar 1827. 





fonberheit durch vollſtaͤndiges Affortiment bon allen 
Staͤdten Deutſchlands; da in Hamburg durchaus 
keine Art von Waaren verboten iſt, ſo iſt faſt kein 
Handelsartikel denkbar, der nicht für Geld ſchnell 
und ganz ſo, wie man ihn verlangt, ſelbſt 
in Menge zu haben waͤre. Die Aufforſchung und 
Ausbietung der Vorraͤthe und Waaren (auch Geld 
und Wechſel werben als Waaren betrachtet) Über 
nimmt das Heer der Matler (nicht Mäfler, welches 
in Hamburg Tadler bedeutet), wovon bereits 789 
dem Commereio vereibet find, Jede Waare hat de, 
ſondere Makler, dieſe wiſſen alles aufzuforſchen, al⸗ 
led anzuſchaffen und auch gelegentlich an den Mann: 
zu bringen. (1780 gab es faum 21 Makler; dvon 
ben uͤbergroßen find jezt viele bettelarm, andre vers 
bienen (doch nicht ohne Rifito) viel, fehr diel. Hr— 
5. Bergen, ber Verfaffer des klaſſiſchen, pracht / 
vollen Werts: Verſuch einer Monographie ber Chi⸗ 
na. Hamburg ı826, if ein fehr angeſehener 
Droguerie-Makler). Go wird ein unglaudlich leb⸗ 
hafter Betrieb im Innern ber Stadt (Altona ges 
hört merfantilifh zu Hamburg) geführt, und War 
ren gehen von Hand in Hand, ohne vom Plaze zu 
fommen. Die Schifffahrt naͤhrt diefes für. gang 
Deutfhland fo erfprießlihe Handelsleben, obgleich 
die Anzal der eignen Schiffe nicht ſehr bedeutend if, 
Die Anzal der zu Hamburg angelangten See: 
fhiffe betrug im Jahre 182%: 1819. 


Aus Ditindien — 4 
— Weſtindien.. 72 
— Nordameia . . 2... Kr 
— Brafilien . 130 
— ben Ganatin . 2 2... 5 
— SEypanin . 2.2.22. 8 
— Dem . 2: 20a u 


Aus Gran . 2 2 2 + Bg 
— Genua, Livorno u. and. Hdr 


fen des mittelländ. Meered 75 
— Großbritannien . . . 645 
— Arhangell . . » 2 
— der Dfifee . Di 95 
— Schweden und Norwegen 70 
— Dänemat . . . „59 


— Holland und DOftfriedland . 388 
Bon der Welt - : 2 2 =. 1208 
Auf den MWaufifhfang und Robbenfang waren 
nur 2 (ſonſt 40 — 50) und auf die Häringsjagd 
nur 5 Schiffe. Abdgefegelt find 1312 Schiffe. 1825 
famen 1863 Schiffe aus der See an die Stadt. 


Aus Dflindien . » » - 4 
— Weftindien _ 79 
— Norbamerifa 39 
— Eiübamerifa . 125 
— ben Eanarien . 7 
— Auipen -» 2.25 5 
— dem mittelländifhen Meere . Bo 
— Spanien 7 
— Portugal 22 
— Stanfreid . 92 
— Großbritannien . 757 
— Arhangel .... 8 
— Schweden und Norwegen 29 
— der- Dftfee . —83 
— Daͤnemartt246 
— Holland, Oſtfriesland, dem 

Oldenburgiſchen ꝛꝛc.. . . 877 

Bon der Weir. . . . 105 


Auf den Robben s und Walfiihfang 2, His 
ringsjäger 3. Abgeſegelt find im Jahre 1825: 
1858 Schiffe. 

Mit diefen Schiffen gelangt eine unermeßliche 
Waarenmenge an bie Stadt, 5. B. 1820 aus Franfs 
veih: 43,466 Oxthoft, 2020 Faß 2150 Stuͤk, 
3167 Gebinde, 26,55: Kiſten, und 24 Kolly 
Mein, Werth 4— 5 Millionen Mark Banko; in 
demfelden Jahre 89,94 1,020 Pfund Rohzufer und 
22,975,860 Pfund Kaffe. 1825 16,000 Bals 
Ten Baummolie, 34,051,240 Pfd.Kaffe, 80,71 5,540 
fd. Zufer, 4341 Kiften und 286 Suronen Indigo 
u.f.w. Aus diefer Angabe zeigt ſich, daß Ham⸗ 
burg noch ‚immer einen großen Theil Deutſchlands 
und ‚des Nordens .mit „Kolonialproduften berforgt. 
Hauptauöfuhrartitel find dagegen Leinwand aus 
Sclefien und Weſtphalen, Eifen + unb Quincailles 
tie» Waaren, vornaͤmlich nad Suͤdamerila, wohin 
aud viele, zum Theil in der Stabt felbft verfertigte 
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Luxudartilel aller Art gehn; nach England geht viele 
Wolle, Felle, Lumpen, Knochen, Butter, Delkur 
den, Hafer, Rübfaat, und wenn die Einfuhr ges 
ſtattet it, aud viel Korn, Die Schifffahrt und der 
Sganbelöverkehr veranlaffen viele Nebengeſchaͤfte, 
| worunter bie See + Affeturanz » Compagnien bon gro⸗ 
Ger Bedeutung find; dieſe werben wegen ber billis 
gen Prämien häufig für Schiffe benuzt, bie ben 
Hamburger Hafen gar nicht beſuchen. 

Der Kunftflei ift in Hamburg natürlich nur 
Diener bed Handeld. Noch beſtehen an 200 Zuker⸗ 
fabrifen, melde die bortrefflihfte Waare liefern, 
‚die noch immer bis nad Ungarn und Bis in die Tuͤr⸗ 
Zei gefuht und son feinem andern raffinirten Zufer 
übertroffen wird. Er ift der einzige, der fi auf 
langen Seereifen hält, und ber fogar nad) Oſtindien 
und Ban» Diemendland gebraht wird. Mob im 
Jahre 1 820 derarbeiteten 321 Zuferflebereien (1806 
‚gab ed 428) 70,986 Kiſten, 39,586 Faͤſſer und 
40,227 Säfte Zuter, Werth 25 Millionen Mark 
Banfo. Seit Rußland den Hamburgifhen Raffina 
den verfhloffen ift, hat diefer Erwerbszweig fehr, ges 
ditten, ift aber noch immer bebeutenb, 

Nah den Zuferfabriten find die Rauch- und 
Schnupftabaf + Fabrifen und Cigarren » Machereien 
hoͤchſt wichtig; fie verarbeiten jährlih, mit Bremen 
wetteifernd, — über 100 Millionen Pfund Tabat, 
aud) viele deutſche Waare, befonderd aus Meklen— 
burg, Brandenburg und ber Ufraine. Der 
Naudtabaf von S. Fr, Juſtus ift noch immer bes 
rühmt. Wichtig find ferner die Reepichlägereien cfür 
Seile und Antertaue), die Segelmadereien, bie 
Hut-, Lichts, Pfeifenkopf⸗, Blehwaaren, Nabelr, " 
Gold » und Silberfabrifen, bie Goldfcjlägereien , 
die Korffhneidereien, die Gerbereien und die Biers 
‚Srauereien ; die Katun » und Leinwanddrufereien 
find fehr gefunten. Wichtiger find die Thranbrennes 
reien und die großen Seifenfiedereien, bie befonbers 
grüne Cfhwarze) Schmeerfeife liefern; feit Kurzem 
haben fih die Fiſchbeinreiſſereien und Horndrehgreien 
fehr gehoben; man bereitet viele, fehr beliebte Fe: 
derfpulen (auch in Amerifa geſucht), tünftlihe Blur 
‚men, Stifarbeiten und Puzſachen fabrifmäfig und 
auch ald Hausfleiß des weiblihen Geſchlechts für bie 
fogenannten Induftricanflalten; es wird viele Wels 
lenwaare geftrift; auch gibt ed Zwirnmuͤhlen. Das 
Hamburger Rauchfleiſch behauptet noh, nett dem 
Schiffsbrodt Ccakes) feinen alten Ruhm. Sehr bes 
ſchaͤftigt find die Kürer und Faßbinder, die Kupfer 
und Anferfhmiede, Schwerdtfeger, Buͤchſenſchaͤfter, 
Slafer ıc. Die Wagenfabrifen liefern fo ſchoͤne 
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Fuhrwerke, wie bie Offenbacher und Englaͤnber. 
In der Umgegend Hamburgs beſtehn für Ham⸗ 
burgiſche Rechnung: Wachsbleichen, Farbeholz⸗ 
muͤhlen, Kupfermuͤhlen, Silberſchmelzen, Metall⸗ 
drathhammer und eine betraͤchtliche Baumwollen⸗ 
ſpinnerei auf dem Holjdamm und eine noch größere 
in Hamm, Öflih von Hamburg. PBranntweins, 
brennereien find in unzähliger Menge vorhanden. 
Die Schneider (400 Meifter) und Schufter liefern 
Yortreffllihe Arbeit und manche erwerben viel. Die 
Bimmermeifter und Maurer fireben wenigftens archi⸗ 
teftonifhe Kunſtregeln geltend zu maden und es gibt 
einige reht watere Baumeifter, 5.8. ein Wimmel, 
dem die Stabt bad allgemeine Krankenhaus verdankt, 
Lange, Ferfenfeldt ic. Auch beſtzt Hamburg 
geſchilte Mechantker, mworunter ein Repfold unb 
die beiden Libberg vorndmlih befannt find. Auch 
die Verfertiger mufitalifher und chirurgiſcher Inftrus 
mente zeihnen fih aus, Die Tifchler liefern bei der 
Leichtigkeit, die fhönften Hölzer zu erlangen, oft 
faft unübertreffliche Arbeiten. 

In feiner andern Stadt herrſcht groͤßere Eis 
«herheit ald in Hamburg; felten hört man von 
Mordthaten und Einbrühen, und ſelbſt nicht von 
Taſchendiebſtahl; ader befto häufiger find Fleine Ber 
srügereien, Schelmereien, leichtſinniges Schulden⸗ 
machen und Bankerottiren, da die Fallitenordnung 
fehr milde vollzogen wird. Es gibt eine Menge 
Menfhen, beſonders Eingewanderte, die son ber 
Gelegenheit — leben und ſich ald Gluͤksritter durch⸗ 
fhlagen. Darin find befonderd auch junge Juden 
Meifter. Es herrfht eine große Genußs, Bergnüs 
gungs +» und Schauluſt; die Theater, alle Arten don 
Ausftelungen , bie Tanzböden , die Kegel» und 
Kutihbahnen, bie Jahrmärkte in den umliegenden 
Dörfern werben von Taufenden beſucht; ſelbſt 
Schnelllaͤufer bringen einen großen Theil der Bevoͤl⸗ 
terung auf die Beine und in bie feit 1825 einges 
führten Droſchten. Der Mittelftand, befonbers bie 
Fabrifanten und Handiderfer, führen einen guten, 
derben Tifh, und Taffen fi ben beiten Wein ſchme— 
ken. Unter ben höhern Ständen ift ed Ton, aufer 
Hauſe wenig oder Nichts zu verzehren, und felbft 
Gaſthoͤfe zu beſuchen, ohne etwas zu forbern, als 
höchftens ein Glas Zuferwafler. Diefe englifde Mo— 
de haben fid die Hamburger Jünglinge angeeignet, 
während bie jungen Damen in die angefeheniten Laͤ— 
den chopping gehn, db. h. fi eine Menge Waaren 
jeigen Iaffen, ohne etwas zu faufen; die Eigen» 
thümer folder Läden bemeifen, dabei eine bewuns 
dernswürdige Geduld. Kein Hamburger, felbit 


— 


nicht bie Arbeiter am Mal, bie taͤglich 12 Schill. 
verdienen, Tebt ohne Kaffe, Bier, Schnaps und 
Fleiſch. Auch werben diele Seeſiſche, die oft fehr 
wolfeil ind, verzehrt. Im Ganzen zeigt ſich bie 
Vollsmaſſe fehr gefällig, gegen den, ber fie freund⸗ 
lid) anredet. Mer aber mit einem folgen Air, eir 
nem: Hör’ er mal! auftritt, wer don dem, ber eine 
Laſt trägt oder fhiebt, verlangt, daß er ihm aus⸗ 
weiche, ber findet die Hamburger nod immer grob, 
weil fie fih ald freie Menſchen fühlen. Keiner 
tümmert ſich oder laͤßt ſich flören, ſelbſt wenn ein 
Dürgermeifter naht, und alle Kriederei ift verbannt 
und verachtet. Thue Recht und ſcheue Niemand! iſt 
das Spmbol jedes braven Hamburgers. — 





Kizingen, 3. Jan. Fuͤr dieſes Jahr fähre 
an folgenden Tagen ein Schiff nach Frankfurt und 
Mainz; ab: 5., 15. und 25. Jan., 4., 14. und 
24. Febt., 6., 16. und 26. Maͤrz, 5., 15. und 
25. April, 5., 15. und 25. Mai, 4., 14. und 
24. Juni, 4., 14. und 24, Juli, 3., 13. und 23. 
Auguff, 2., ı2. und 22. Gept., 2., ı2. und 22. 
Dit, ı., 22. und 21. Mob., ı., 11., 21. und 
31. Dezember. 


Mannigfalrtiges. 


Die Tafhrenbüdher Wenn man 
font zu Einem fagte: Dih Het’ ih in 
bie Taſche, fo mar damit fo viel ge 
meint: Du bift mir gang unbedeutend. 
Heutzutage aber iſt's nicht mehr fo. Jezt nämlich 
wird mit Fleiß das Große klein gemacht, damit 
man's in die Tafche flefen fann. Die größten 
Werke der größten Gelehrten, Dichter, Geſchicht— 
fhreiber u. ſ. w. werden num flr die Tafche zurecht 
gerichtet; Goͤthe, Schiller, Herder, Scott und wie 
fie alle heißen, miüffen alfo in die Tafche hinein. 
Selb „Unfere Zeit‘! erfcheint im Tafchenfor: 
mat, famt der ganzen Weltgefchicdhte von Ga- 
letti. Ueberall veranftalten die Verleger kleine Ta, 
fchenausgaben, um dagegen größere Tafcheneinnahs 
men zu empfangen. So fpaziert dag Geld aug der 
Taſche umd dafür Papier in die Taſche. Sonſt 
war jeder froh, wenn er ein Tafchengeld hatte, 
jezt liebt er daneben auch noch eine Tafchenlitera> 
tur. Ein Taschenbuch iſt jest fo norhmendig, wie 
ein Taſchentuch. Das alles fcheint daher zu kom» 


men, teil bie Welt fchon ziemlich alt geworben 
it, und darum anfängt, Findifch zu werben und 
Sreude an Kleinigkeiten zu haben. 


Doie von Jefferſon geftiftete Virginia Univer⸗ 
ſitaͤt hat zwei neue Profeſſoren fuͤr Staatsrecht 
und für Angelſaͤchſiſche Sprache, erhalten. Leitere, 
eine deutfche Sprache, ift die Grundlage der Eng» 
liſchen. Wie gänzlich werden bei uns Profeffuren 
für die alte deutfche Sprache und bie beutfchen 
Stammes (die ſchwediſche, bänifche, hollaͤndiſche, 
englifhe) fo mie felbft für neulateiniihen Spra- 
chen vermifit, welche erſtere doch für die Ausbil» 
dung der deutfchen Sprache, wegen bed Nuseng, 
den fie gewähren, und felbft aus politifchen Grün 
den fo wichtig find ! 

Reltgiofirät. Unfer Jahrhundert koͤnnte 
mit Mecht das chriftliche genannt werden, denn al» 
les arbeitet auf Moral und Chriſtenthum bin. Daß 
manchmal Uebertretungen vorfallen, kann nicht aufs 
fallen, denn ſolche konnten oft die eifrigften alten 
Schwärmer ſich nicht enthalten zu begehen. Selbft 
die Rotterien werben jejt religidg ; fo fchrieb ung 
neulich ein Xottoriefollefteur: „Bill jemand im 
Sottesſchoͤpfung durch einen Gluͤksfall ſich eines 
forgenlofem, ruhigen und bequemen Alters er. 
freuen, fo ift es einzig und allein nur bie jesige 
... Klaffenlotterie, wodurch die Vorfehung die⸗ 
ſes fehr nahe gewähren fann, indem am .. Nov. 
d. J. bie ste und Hauptklaſſe derfelben gezogen 
wird, U 


Verſchiebenes. 


Verbindung des Rheins und ber Set— 
Straßburg, 3. Januar. Das Elſaß 
feiner dage die Ausficht, einen Theil 
der Gelder, die für Derftelung der Feftungen und 
Straßen verwendet werden, zu gewinnen. Ein 
Plan, der einen noch birefteren Einfluß auf den 
Woiſtand befonders der Stadt Straßburg haben 
muß, it die Verbindung des Rheins mit 
der Seine. Diefes Projekt, dag die Negierung 
als eine wichtige Angelegenbeit betrachtet, wird 
mit größter Aufmerkſamkeit behandelt. Die vor 
läufigen Arbeiten find fertig und mebrere Geſell⸗ 
fchaften melden fich, um die Eonceffion der Unter 
nehmung zu befommen. Die Strete, welde ber 
Kanal von hier nach Paris durchziehen würde, 
wäre -140 Stunden, alfo nur 20 Stunden mehr, 
ald der gewöhnliche Landweg. Kein nambaftes 
Hinderniß, feine unüberfteigliche Schwierigkeit fcheir 
wen fich diefem großen Vorhaben entgegen zu fiels 
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len. Auch wiffen wir, bag Agenten von einer dies 
fer Gefelfchaften bei den Reglerungen von Karld« 
zube und Stuttgart wol aufgenommen morden 
find, die ſchon Ingenieure beauftragt haben, um 
su unterfuchen, wo und wie man am beiten den 
projeftirten Kanal mit ber Donau verbinden 
könnte, fo daß die Arbeiten mit jenen ber Gefell 
ſchaft zufammen träfen. 


Man will dem Könige der Nieberfande eine 
Bittſchrfft von Seiten des Handelsſtandes der Pros 
vinzen Namur, Hennegau und Südbrabant über 
reihen, damit der Kanal von Brüffel nadı Tubize 
nach einem Masflabe gegraben werde, daß er bie 
Echiffe und Fahrzeuge der Norbprovinzen aufneh⸗ 
men fann. an fpricht auch von noch anderen 
Vorfchlägen, aus deren Ausführung eine Binnen 
fifffabrt von Paris nad Amfterdam hervor 
geben würde. 


Amfterdbam im Zenith. feines Flores bie 
erfte Handelsfbadt in der Welt, fehreitet feit länger 
als einem Jahrhundert, feit der Periode von Lon⸗ 
dons Aufblühn von feiner Höhe herab. Beine 

anbelsgröße finft von Jahr zu Jahr tiefer; diefe 

tabt reiht fih num ale Handelsplaz kaum moch 
unter bie der zweiten Ordnung. Der größte Theil 
feiner Kapitalien, feined Reichthums, der früher 
alle Meere mit Flotten, alle Straßen mit Waaren- 
zügen bebefte, haben ſich in den Effektenhandel / 
und den damit verwandten Wechſelhandel gefluͤch⸗ 
tet. Nur in diefen beiden leiten Gefchäftsimeigen 
und im Getreid Verkehr gehört es noch zu den 
Märkten erfter Größe. 


——— — — ñ ———⸗ 
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Nürnberg, 8. Januar 1827 aUſo. 
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5. Stüf.. Freitag. 


Nürnberg, am 12. Januar 1827. 





J Vermiſchte Bemerfungen. über bas- 
Prohibitivſiſtem. 


Sehr viel wird ſeit Kurzem uͤber Handel und 
Fabrikweſen geſchrieben und geſprochen, und die Ans 
fihren find meift eben’ fo verfdieden, ald die Jar 
tereffen.' 

feider enthält aber au ber größere Theil des 
Bisher Gebtuften nichts ald eim lerres Gerede, das 
man auf gleihe Art Jahrhunderte: fortfegen Tann, 


ohne zum Schlufe zu Tommen, da die Verfaſſer fh - 


keine richtige Grundlage gedacht haben, von ber fie 
ausgehen und folgerecht weiter fließen: 

Die Vertheidiger bed Prohibitivſtſtems preifen 
immer bie wolthätigen Folgen vermehrter Fabrikthaͤ⸗ 
tigfeit und neuer Gewerbszweige, und hierin haben 
fie ganz rede. * 

Aber es handelt ſich nicht darum, zu beweiſen, 
daß Fabriken und Akerbau nuͤzlich und wolthaͤtig find; 
niemand wirb dis beſtreiten. 

Sondern darum, ob es vortheilhaft iſt, et» 
was ſelbſt zu fertigen, das man ungleich 
wolfeiler von einem andern faufen fann. 


Ob es vortheilhaft iſt, ben Verkehr einer Mens 
ge Foͤrmlichkeiten zu unterwerfen, bie Grenzen mit 
einer Menge Waͤchtern zu umſtellen, die auf allges 
meine Koften erhalten werben muͤſſen, damit im 
Inlande Waaren zu hohen Preifen gefertigt werden, 
die das Ausland wolfeiler geliefert hätte. 

Die einen fagen Ja. Die andern fagen 
Rein. 

Die leztern, die Vertheidiger des freien Hans 
beld und ber unerfünftelten Induſtrie, urtheilen 
nun ungefähr folgendermaſſen. 

Bier und dreiſigſter Jahrgang. 


Der Preid einer Waare bezeichnet ſtets den 
dollen Werth, ben fie zu der Zeit hatte, wo er 
gegebentwurde, und für ben, ber ihn gab. 

Das Geld ſelbſt ift ebenfalld eine Waare, die 
im Preife fleigt oder fällt, wie andere Waaren, je 
nahbem fie felten- oder häufig iſt. 

Es iſt wahre Thorheit, wenn man Geld allein 
für werthvoll hält, da für einen Gulden Baumwolle, 
Getreide, Hanf, Eifen gerade einen Gulden Silber 
werth iſt, und ber Kdufer am beften wiffen muß, 
ob ihm in -feiner gegenwärtigen Lage der Gulden 
Silber, oder das bafür zu erhaltende Quantum Baums 
wolle, Flachs, Eiſen nuͤzlicher iſt. Der Preis einer 
Waare ift daher ihr Werth, und ob er in Geld. ober 
in Waaren bezalt wird, iſt gleich viel; 

Der Handel beſteht darin, etwas, dad mins 
dern Werth für den Befizer hat, gegen etwas außs 
zutaufgen, das größern Werth hat. Ob diefed 
Geld oder Waare if, gilt gleich viel. 

Der Einfuhrhandel ift demnach eben ſo nuͤzlich, 
ald ber Yusfuhrhandel. Denn wenn einer für 100 fl. 
Spiegel nad) Amerifa ausführt, und dagegen für 
120 fl. Silber oder Kaffe erhäft, fo hat er zo fl. ger 
wonnen, und wenn ber eine für ı20 fl. Wein eins 
führt und dafür 100 fl. in Silber oder in Getreide 
gibt, fo hat er ebenfalls 20 fl. gewonnen. 

Der Einfuhrhandel ift aber nuͤzlich, nicht blos 
für den Einzelnen, fondern fürd Ganze. Denn 
wenn Wein im Rande zu erzeugen ı20 fl. koſtet; 
eine Menge Getreide, für die man auswärts eben 
fo viel Wein erhält, aber nur 100 fl., fo hat dieſes 
and von ber Einfuhr immer 20 fl. Gewinn, und 
ber Getreidebau iſt bei ihm ungleih bortheifhafter 
als der Weinbau, folglich ift ed vernünftiger, Ges 
treide flatt ein zu bauen. 
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Gibt ed aber auch Fein Getreide, ſondern Gelb, 
fo Ändert did nichts; ed gewinnt immer noch obige 
20 fl. bei 100. Es hat dann irgend einen Erwerbs 
zweig, bei dem ed dad Geld gerade um z0fl. 
wolfeiler erhält, ald ed basfelbe dur ben 
Weinbau erhalten würde, 

Was würde man von dem Kaufmann fagen, 
ber 100 Gulden Silber lieber nähme, als fo viel 
Eifen, ald gegenwärtig zu 150 fl. verfäuflih if, 
und man preist dad Land glüflih, bad feine Eins 
wohner nöthigt, um 100 Gulden Silber zu erfpar 
ren, Getreide oder andere Werthe herzugeben, bie 
ihnen ı50 fl. foften ? 

Der eine wie der andere hat in biefem Falle 
Silber behalten, aber beide haben Werthe ausge⸗ 
fölagen, bie nod größer als dieſe waren, folglich 
verloren. — 

Die Vertheidiger des freien Handels urtheilen 
ferner alfo: Wenn es für England, Frankreich, 
Defireih ein großer Bortheil ift, um das Geld zu 
Haufe zu behalten, ſich abzufhlieffen und im Ins 
nern Waaren zu mahen, bie ihm theurer fommen "), 
ald die fremden, fo ift ed aud einer für Bayern, 
Baden, Württemberg ıc.; wenn es einer für Bayern 


ift, fo iſt ed auch einer für ben Rezat / ben Donau s 


den Iſarkreis; wenn ed einer für ben Rezattreis if, 
fo ift ed aud) einer für die einzelnen Landgerichte und 
Stäbte bedfelben. 

Um confequent zu bleiben, muͤſſen bie Ver⸗ 
theibiger des Prosihitinfiftems did zugeben, und den⸗ 
jenigen Zuftand als den beſten preifen, in bem 
Frankreich dor Colbert war, wo jebe Provinz , jede 
Baronie, jebe Stadt fih abſchloß; wo oft in ber 
Einen Theurung und Mangel, und ı2 bid 20 Stuns 
den davon Ueberfluß an Getreide war; denjenigen 
Zuſtand, in dem Spanien noch jest ift, wo ebenfalls 
fein freier Verkehr zwiſchen den einzelnen Provinzen 
und Städten geflattet wird. 

Wenn dad Zufammenhalten des Geldes fo 
vortheilhaft if, fo handelt 5. B. Nürnberg unflug, 
wenn ed den zo bis 60 Stunden entfernten Dauer, 
Walbdbeſtzer, Eifenfhmieb feine Waare ablauft, 
denn biefed Geld fommt weder feinen Krämern, noch 
feinen Wirthen, nod ber Stadtkaſſe ıc. zu gut. 

Es halte daher biefe ferne Zufuhr ab, und 
Iafe lieber das Getreide, das Holz in ber nädften 
Umgebung bauen ; das Eifen in ber Stabt feldft 
ſchmieden. Kommt es ihm aud um 205 theurer, 





men fie nicht theurer, fo if das Abs 
” 31 ne N efupr verbietet fich 
dann von ſelbſt. 


fo bleibt, doch dad Gerd in der Nähe und kommt ber 
Stabt mehr zu gut. 

Daß alle Einwohner ber Stabt um fo biel 
mehr Geld jährlid für Getreide, Holz, Eifen aus 
geben. müfen, fhabet nichts; denn es find dagegen 
Eifenfhmieben in der Stadt, bie viel Arbeiter und 
Buführer beſchaͤftigen; es finb ſchlechte Gründe, bie 
bei dem fezigen wolfeilen Preis bie Koften nicht vers 
güten, bebaut. 

Daß durch den höhern Preis einiger Maaren ' 
das Leben überhaupt vertheuert wird, und daher bie 
eigenen Sabrifate nicht mehr fo billig gegeben wer⸗ 
den Zönnen, folglich die Ausfuhr abnimmt, ſchadet 
ebenfalls nichts, denn wahrſcheinlich ift dis nicht fo 
betraͤchtlich, um berüffihtigt werben zu müffen! 

Was für bie Stadt fo nuͤzlich if, muß auch 

bei den eingelnen Familien mit Nujen angewandt 
werden fünnen; und wenn ed, wie bie Bertheibiger 
bed Prohibitiofffemd fagen, vortheilhaft iſt, etwas 
felbft zu fertigen, was man mwolfeiler von andern 
Zaufen fann , fo muß der Einzelne fo dig! ald mög, 
lich ſelbſt zu fertigen fuhen, unbekuͤmmert ob es ihm 
höher zu fliehen kommt. 
Der Kaufmann made feine Faͤſſer ſelbſt; er 
‚erfpart dadurch den Faßbinder und behält fein Geld. 
Daß er am Handel einen Gewerbzweig hat, der ihm 
in derfelben Zeit mehr einbringt, als er biefen zu 
bezalen hat, wird nit beachtet! 

Das Fräulein trage ihre Briefe felbft aus; fie 
erfpart dadurch ı2 Kreuzer Botenlohn. Daß fie 
ihre feidenen Schuhe ıc. um ı8 Kreuzer dabei bes 
ſchädigt, kommt nicht in Betraht, denn es bringt 
ja aud dem Lande Vortheil, wenn ed Spijen von 
Arbeitern Höppeln laͤßt, die täglich für 30 fr. zu 
effen und zu trinken gewohnt find, flatt ben bei Kars 
tofeln und Waſſer nod halb verhungernden Erzge— 
bürger dafiir 12 fr. Taglohn zu zalen. 

Der Rentier haue fein Holz ſelbſt. Er bleibt 
geldreiher, und hat dabei denfelben Vortheil, wie 
das Land, bad bei feinen jegigen Gewerben 5 ober 
10% gewinnt, aber andere betreiben will, bei benen 
ed 10 3 verliert, und damit der Einzelne biefen 
Verluſt nicht fpürt, ihn von dem Ganzen durch fünft- 
liche Erhöhung des Preifes der Waaren Cmittelft dos 
her Einfuhrzölle) zalen läßt. 

Die Bertheidiger des freien Handels meinen 
ferner: Wenn ein Land fauft Ceinführt), muß es 
Werthe haben, um zu bezalen, denn bie Ausläns 
der werden fih wol hüten, ihre Waaren umfonft 
zu geben, 


Diefe Werthe Können bei einem Lande, bad 
keine Gold » und Silberbergwerfe hat, nichts ans 
ders fein, ald Waaren, benn ber Borrath an baas 
rem Gelde ift in keinem Lande fo groß, um eine bes 
traͤchtliche Einfuhr auf längere Zeit befen zu können, 
und kann fi in feinem Lande beträtlid vermindern, 
da dadurch die Einfuhr glei unvortheilhaft und bie 
Ausfuhr gleich fehr vortheilhaft wird, durch melde 
wieder ‚Geld hereinfommt. 

Das Land muß daher einen bedeutenden Aus— 
fuhrhanbdel haben, ber ihm Geld, einbringt, und alle 
Sandeldbalancen u. a. Angaben, bie dad Gegentheil 
fagen, find falſch. / 

Es muß, mit andern Worten, Gewerbe has 
ben, bie ihm fo viel Geld eintragen, daß dieſes bei 
ihm noch weniger Werth hat, ald bei feinen Nach⸗ 
barn, denn ohne dieſen Fall wird es bei biefen nicht 
mit baarem Gelbe faufen; fo wie der Mentier 
den Holzhauer miht fatt feiner hauen ließe, wenn 
das Geld für ihn einen größern Werth hätte, ald 
für dieſen. 

Will man dem Lande zu dieſen einträglihen 
Gewerben no folde aufbringen, die nichts eintras 
gen, oder ſelbſt Verluſt bringen, fei es weil bad 
Land nicht dazu geeignet ift, oder weil fie ander 
wärtd mwolfeiler von Menſchen gefertigt werden, 
die tuͤmmerlicher leben oder beffere Berfahrungsars 
ten fennen, und bie ber Einzelne nur bann treiben 
Kann, wenn ihm dad Ganze Unterftügung, gleihfam 
eine Armentare zalt, fo verliert ed, und boppelt, 
wenn ed, damit biefe Unterſtuͤzung nicht unwirkſam 
wird, ein koftfpieliges Perfonal zu unterhalten und 
den Verkehr Überhaupt befhräntenden Gefezen zu 
unterwerfen hat. 

Es gleiht dann dem Landwirth, durch deſſen 
Wieſen ein Bad fließt, der aber dieſes frembe 
Waſſer nicht zum Bewäflern gebrauchen will, fondern 
mit großen Koften durch einen Theil feiner Arbeiter 
Waſſer aus einem Brunnen ſchoͤpfen, und burd den 
Andern dad Bachwaſſer von feinem Grunde abhals 
ten läßt. 


Hanbels ⸗Berichte. 





Kaffe wird kommendes Fruͤhjahr billiger 
werben, wenn er nicht Gegenſtand einer befondern 
Spefuläzion wird. Was London vergangenes Jahr 
weniger Zufuhr erhielt, kam nad) Hamburg und Hol⸗ 
land, daher in Hamburg 3 — 4 Mil. tb, in Ant: 
werpen 6 Mill. ib mehrald Ende 1825 liegen. Die 
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Ernte ift in Weſtindien gut ausgefallen, mit Aus⸗ 
nahme von Surinam. 

Bufer dürften fi ungefähr erhalten, da zwar 
die Erzeugung, aber aud ber Berbraud zunimmt. 
Hamburg erhielt vergangenes Jahr weniger, London 
und Holland dagegen mehr Zufuhren, ald 1825. 
In den franz. Eolonien if die Ernte ſchlecht, in den 
engl. und holl, gut gewefen. 

Baummolle if in Amerifa reihlid geerntet 
worden; von Dftindien dagegen feine große Zufuhs 
ten zu erwarten, ba bie Preiſe bort wegen bedeutens 
ben Begehrs nad China höher ald in Europa ftehen. 


“Bonbon, 2. Jan. Baumwolle feft, mit Ans 
fhein zum Steigen, in folge der günftigen Nads 
tihten don Liverpool und Mancheſter. Diefe Mor 
de wurden 1000 Ballen zu unberänberten Preis 
fen verfauft. In den meftindifhen Magazinen find 
10,929 aß und 78,470 Säte Kaffe vorräthig. 
Die Frage nimmt zu und man hat Domingo zu 5ı 8 
bezalt. Der bevorftcehende Indigoverkauf, welder 
jest aus 7500 Kiften beficht, hemmt die Gefhäfte 
darin. Zufer fand heute ziemlihe Frage, und bie 
Preiſe find etwas höher, Man'hat heute 1231 Saͤte 
weißen Siam zu 36 8, ord. zu 35 —36 8, verkauft. 


Berfbiebenes. 


— 


Der framzoͤſiſche Handel mit Aſien iſt jest 
um zwei Drittel geringer, als er 1788 war, und 
beläuft fich auf 20 Millionen, Ein» und Ausfuhr 
jufammengerechnet. Der Handel ber Vereinigten 
Staaten iſt dagegen vier mal, und der der Eng— 
länder ſechs bis fieben mal bedeutender als biefe 

umme. 


Man rechnet in Paris 40,000 Menfchen, wel» 
che durch die Buchdruferei Unterhalt finden. 


Lyon hatte 1826 143,254 Einwohner, 1825 
aber 146,675. 


In Frankreich geht man jezt auch mit dem 
Plane um, einen Kanal von Roanne nach Digein, 
und eine Eifenbahn von St. Rambert nah Ro— 
anne anzulegen. Moanne würde dadurd zur Nies 
berlage des Nordeng umd Südens von Frantreicy, 
und die Steinfolengruben zu St. Etienne würden 
eine große Ausdehnung erhalten. 


Die Konfursfache des Bankiers Reichenbach 
in Leipzig, ift beendigt. Die Maſſe hat 40 Pit. be 
zalt und eutrichtet zu Dftern noch 15. 


Nach dem neuen Geferenttwurf über das Poft- 
twefen zalen gebeftete Bücher, Zeitungen x. , in 
ganz Frankreich, ohne Ruüfficht der Entfernung 
der Orte 5 Cent. für den Bogen von 30 Decimeter 
ing ‚Gevierte und darunter. Sie müflen unter 
Bändern verſchikt und das Porto voraus am Ort 
des Abſendens bezalt werden. 


y Würsburg gewinnt die bafelbft feit ei» 
nigen Jahren beftehende Gewerbſchule immer 
größere Ausdehnung; fie sälte von 1825 big 1826 
1042 Schüler. 


Der Kanal zwifchen dem Delaware und 
Hudfon (67 engl. Meilen) wurde im Juli 1825 ans 
gefangen, und war fchon Ende des vorigen Jahre 
volfommen beendigt. Wol noch nie ift ein fo gros 
fer Kanal in gleicher Zeit gegraben worden. Er 
it 36 Fuß breit und 4 Fuß tief, und gebt mittelft 
einer Brüfe über ven Fluß Ridoul. 


Die Anzal der feit Erdffnung der Schifffahrt 
bie zum 15. Dez. in Riga eingelaufenen Schiffe 
beträgt 1028; ausgelaufen find 1050. 


Befanntmabungen. 


Anzeige 


Ein Handlungshaus einer der erflen Hands 
lungsplaͤze der Schweiz, wuͤnſchte auch bierländis 
fche Sabritate in Commiſſion zu erhalten, man 
wird in aller Ruͤkſicht die genügendfte Auskunft er 
tbeilen. — Die Anerbietungen brerfür iſt man er» 
fucht franco an bie Redastion biefes Blattes uns 
ter den Buchflaben W. W. —— welche 
ſolche an die Beſtimmung wird gelangen laſſen. 





Nah Architect Withalm's 
K. K. priv. Erfindung kann man Abtritte um ſehr 
eringe Koften ganz —— erbauen. Baupläne 
amt gebrufter Erklärung erhaͤlt man im Contor 
der Königl. priv. Nürnberger Handlungs +» Zeitung 
um fl. 2A kr. 





ranffurt, 8. Januar, 

Amiterd. insen. 139 H+ Wien k. © 1001/28 
2 M. 139 1/8 - aM. — 

Hamburg f.&. 1167/88 Augsburg FG. 1005/8 8 

k 2 M, 146 DB Bremen. ®. . 1097/80 

London 2 I 150 1 8 Bahn in & k. S. * ss 

Tu k. S. 19 1/4 eipjig F. ©. — 

— M. 11/88 im die Meſſe — 


Lyon 191/448 
rang. Louisd'or 11. 9 Engl. Guinee 12. 24 
r. u.a. Piſtolen fl, 9. 50 6 Kivres 2.4 

20 Franten , 9. 28 3 Liores 4. 17 
ouveraindd’or 46. 30 s Franken 2. 21 1/2 
ukaten 6.35 Preuß, Thaler 1.4 
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Deferreich. 4 pCt. BetbmännifceObligationn  oeld. 
41/2 — dito dito / 








731/44 — 
‘se — _, bite dito — — 
2 1/2 — Wiener Stadt» Ban — — 
2 — DomelticalsDbligationen — — 
21/2 — dito dito — — 
2 — dito dito — — 
& —Antehn, Antereffe inzofr.St.— 88 3/8 
— — Bank; Abjien , 0074308 
100 fl. Lot.Anl. b. Rothſch. v.1820.— 136 3/4 
4  0/o dito dito von 18204 250fl, — 1171/4 
Schleſien. 4 _ — Dblig, in Amfterdam negoj. — — 
Preußen. 6 — bito engl. Rorbichildifche 104 — 
56 — dito biefige . dito — — 
4 — fotterieAnleibe v. 1520 — — 
4 — Staatefchuldfcheine 33% — 
Spanien 5 1/2 — Dblig. v. 1807 5. Hope et C. ⸗ — 
5 — Renten, in ſtarken Abſchn. — — 
Neapel 1 5 —Renten_. — .— _ 
Bavern. 5  —Bentralsfaffa Obligationen — — 
4 —berj.kore.Li.N—D.asoofl, — _ 
4 — dito dito EM, 102 — 
olland. — — Kansb. et Reſt. d. Nitg. Cd. — — 
aden. 4 1/2 — Amortiſat. Caſſe⸗Obligat. — — 
so fl. Lott. Looſe b. Goll u. S. 1820 — 622/8 
— — dito herausg. Serieul a so fi. — — 
Darmſtadt. 41/2 —— * — — 
s  —ditro Landſtaͤnde . — — 
— —VPartialsfoofe a sofl.. 3142 — 
Nafau. 4 — Dbligationen b. Rothſchild — „ 
gestern. 4 — Dbligationen , _. — 101 3/4 
hurpfali. 5 1/2 — Dbligationen Lit. D, — 
Augsburg, den 8, Januar. 
Amſterdam Kt. ıM.100 3/48 London 1M. v. 538 
25 1093/89 2s 9 87 
Hamburg As 11/28 2» 9. 56 
j rs 1141/86 Paris 1# 118 8 
Wien inizor 1 wild 2» 1115/8 
23 9» 3: 111/53 
2» 285/88 Zuon 1 118 
Granffurt 1s w3/3® 2, 111358 
25 ui 3% — 
22 81/2 ayla 1602/8 
in * _ 2# 603/4 
Nuͤrnberz AM. 991/2© Genua 1 021/ 
2: — 23# 
keipiig 41: 991/88 Livorne 1s5 611/58 
214 — 2 — 
in bie Mefle 59 1/8 B Trieſt 15 w3/s& 
Ducaten boll. 1035/85 B Scheidgold' 4. 46 B 
⸗kaiſerl. 10365/8 B Eonv. Thir. 
al marco 109 1/4 © s 20 — 
Souvrd or 13 DB 5 fr. Thlr. 2.2128 
Xonisd’or 11. 8® Franz. Thlr. ME. 20. 236 
s al marco 255 tiber f. geförur 20. 358 
Earol, et Mard’or 295 s 43% 14£rh.20. 208 


20 51. ©t.: pr. St. 9, 266 ss 4A 85 2086 





Nürnberg, 11. Januar auſo. 


Amfterd in Cor. Th. 140 rankfurt in die Meſſe — 
Hamburg in Bko. — 116 1/2 Yeipjig in die Meſſe — 

don . + HN. sur. Alte fouisdor . . 
Wien iu 20 fr, St. 100 eue Fouisd'or . 
Aussburg k. S. . fl.100 ufaten al Mko.. 112 


rauffurt „ + . 100 everind -» . . . 403 
eipiig . 2.» - 991/2 Kaiferl, Outaten . 104 
arıd 300 58. . -1181/4 Holländ. Dutatel „ 112 
yon 300 58. . . 118 ranz. Gold Oufaten sl.» kr. 
Bremen in £b’or. 109 3/4 
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Die Jahrmärkte in Bayern. 


— ⸗ 


Die Gewerbsleute und bie Krämer auf Ibem 
Bande in Bayern flagten bisher vielfältig über den 
Druf, welcher für ihre Gewerbe aus ben vielen 
Jahrmaͤrkten in allen Kreifen des Königreich herr 
vorgehe; man gab bisher bie Zal biefer Jahrmärkte 
auf 2ı00 an. Gewiß ſchon eine große Zal von 
Gelegenheiten, wo dad ganje Jahr hindurd ſich viel 


von ausländtfihen Waaren abfezen laͤßt. Allein biefe 


Sal reiht bei weitem nicht hin. Der quiescirte koͤnigl. 
kandtichter v. Kloͤcl, welcher von Sr. Maj. ein Pris 
vileglum zur Herausgabe eines bayeriſchen Jahr⸗ 
maͤrtte⸗Kalenders erhielt, führt in demſelben um 
die Hälfte mehr an, indem 


im Iſarkreiſe . 657 Jahrmaͤrtkte. 


— Unterdonaukreiſe 626 — 
— Regentreife . 776 — 
— Oberdonaukreiſe 350 — 
— Rezatfreife . 570 — 
— Dbermainfteife 777 — 
— Untermainkreiſe 651 _- 


in Summa 4407 Sahrmärfte 
in obigen fieben Kreifen des Königreihes Bayern 
jährlich wirflic abgehalten werben. Ale diefe Jahr 
märkte werben bon ausmärtigen herumziehenden 
Haͤndlern, Juden, Stalienern ıc. mit allen Gattuns 
gen ausländifher Waaren befuht. Man fönnte, 
wenn man wirflih bie Abſicht hätte, Bayern mit 
auslänbifhen Erzeugniffen fortwährend uͤberſchwemmt 
zu halten, und den bayerifhen Gewerbfleiß in feiner 
Wurzel zu erflifen, es niht planmäfiger anlegen, 
als dieſe Hierfaufend vierhundert und fieben Jahrs 
märfte, in Verbindung mit bem Hauſtrhandel, auf 


Bier und dreiſigſter Jahrgang. 


ueften Erfindungen und Derbefferungen im 
—* ß Stadt» und gandwoirthfi 


ben: 


abrifwefen, und in ber - 
aft. (Red. 3. €, Leuche.) 





Nürnberg, am 14. Januar 1827. 





die bidherige Weiſe noch fernerhin fortbeftehen zu 
laſſen. Die Dienftboten im ganzen Königreide fin« 
den auf biefen unzaͤligen Jahrmaͤrkten ununterbres 
chene Gelegenheit zum Müffiggange, und zur Ber 
fleuderung und Hingabe ihres Lohnes für auslaͤn⸗ 
bifhe Waaren. 

CAles richtig; aber erſt wenn bie Gemerbfreis 
heit mehr eingeführt ift, wird Beſchraͤnkung ber 
Sahrmärtte jmeimäfig fein. Bisher waren fie bar 
Grgenmittel gegen die Monopole), 


Schweizer Münzmwefen.- 


— — — 


Bu ben auſerordentlichen Madregeln, welche 
in ber lezten Zeit in ber Schweiz ſtatt gefunden, 
gehört unftreitig das Muͤnz⸗Konkordat, welches bie 
Kantone Bern, Freiburg, Solothurn, Baſel, Aar⸗ 
gau und Waad unter einander abgefhloffen. Durch 
badfelbe find in ben benannten Kantonen nit nur 
die Münzen aller übrigen Kantone bei Strafe verbo- 
ten, fonbern dieſe Madregel ift auch auf die zur Zeit 
der „‚heivetifhen Republik“ gefchlagenen Münzen 
ausgedehnt worden, die dadurch ganz aufer Kurs ges 
fegt, und zu wahren Heimatlofen gemaht werben. 
In feinem Lande fann ed eine größere Muͤnzverwir⸗ 
tung geben, ald in ber Schweiz. In Schaffhaufen, 
Thurgau, St. Gallen und Appenzell rehnet man 
nad) bem beutfihen Konpentionsfuß, und nimmt als 
led deutſche Konventionggeld an. In Zuͤrich zaͤlt 
man nad Gulden Cıo auf den Karolin) und Schil— 
ling, deren 10 einen Zuͤrcher Bot und 40 einen 
Gulden mahen. In Glarus hat man die Gutſchil⸗ 
ling und die Glarnerfdilling; in Luzern und ben 
tleinen Kantonen gilt ber Karolin ı2 fl., und die 


Luzernſchillinge find zu den Yuts ober Zuͤrichſchilling 
wie 5 zu 4. In Graubünden bat man kleine Guls 
ben von 70 Blugger, und ber Karolin gilt 
13fl. 42 Dlugger. Ungeachtet Bafel mit den fünf 
anbern-Rantonen dad Konforbat abgefhloffen , hat 
ed doch feinen eigenen Curs, und man nimmt hier 
ben Karolin nur zu ıofl. oft, an, wogegen er 
in Uri deren 13 gilt. In Teffin rechnet man nad) 
Lire, Soldi und Quartrini, deren Bo eine Lira mar 
hen. Der Karolin gilt 34 Lire. In Centovalli 
zaͤlt man nad) dem piemontefifhen Fuß, und in eis 
nigen andern Theilen nad bem alten venezianiſchen, 
nad bem ber Karolin 36 Lire hat. Zu Neuchatel ift 
dad Geld um 12 Proz. geringer, als in den uͤbri— 
gen Kantonen, und im Walid zu 6 Prog. Inden 
tonforbirenden Kantonen gilt ber Karolin 16 Schweis 
gerfranfen, ber Franken 10 Bazen, ber Bajen 10 
Rappen. Zu Genf enblid findet man bad Vollmas 
der Verwirrung, denn nicht nur, daß dort alle mög» 
liche fremde Müngen, wie Brabanters, Fünffrantens, 
piemontefifhes, alte Sechslivresthaler, Piaſter u, ſ. w. 
kurſtren, ſo hat man auch zwei durchaus verſchiedene 
eigene Rechnungen, bie des Wechſelkurſes, ober ber 
Livres, Sols und Deniers courans, und bie des 
gewöhnligen Handels mit Florins, Sols und De- 
niers petite monnaie. 5ı.fiorins ober ı4 Livres 
10 Sols 6 Deniers maden einen Karolin. Man hat 
auch noch die Genevoises, bie Ecus-Patagons und 
die eigentlichen Genferthaler, fo wie die Perits-Ecus, 
die Piftolen u. ſ. w. Man fann fih das Vergnügen 
machen, nur dadurch, daß man fein Gelb mehrmals 
aus wechſelt, ed auf eine fehr fühlbare Weiſe ſich 
vermindern zu fehen. Selbſt bei den florins gegen 
bie Livres courans beträgt der reine Verluſt über 6 


bis 7 Pros. 
Mugen der Maſchinen. 


Es iſt hoͤchſt intereffant, die Mittel zu berglei⸗ 
den, durch welde Menfhen unter gerfhiebenen Um» 
fänden und Lagen gleihe Gegenftände behandeln 
unb vollbringen, und zu beobadten, um wie vieles 
die Huͤlfsquellen des Verſtandes jegliher Combinas 
tion phyſiſcher Vorzüge und Vortheile überlegen find. 
In Indien ift die Baumwolle z. B. dad freiwillige 
Erzeugniß des Bodens, und werben die verfhiebes 
nen Proceduren, nad welchen fie in ben feinften 
Muslin verwandelt wird, vermittelt Werkzeugen 
vollbracht, die wol ſaͤmtlich für wenige Schillinge ger 
fauft werden könnten, und ohne daß andere natuͤr⸗ 


26 


liche Eigenſchaften zu deſſen Fabrikation in Anſpruch 
genemmen werben, als ein feines Gefühl, Ges 
ſchmat und ein ſcharfes Auge. In England dage— 
gen wird dad Materiale aus, unter einer andern 
Hemisphaͤre liegenden Ländern eingeführt; aus dies 
fem werden mit ungeheurem Aufwande von Maſchi⸗ 
nenwefen, das wiederum dad Kefultat vieler der 
glänzenditen Anftrengungen des menſchlichen Geiftes 
gewefen ift, Zeuge verfertiget, und bevor dieſe für 
den Marft fertig find, find faft alle Arten von Küns 
ften und Gewerben babei aufgeboten mworben, als 
da find: bie Künfte des Schiffbauens und Schiffens, 
mit allen den, biefen beiden untergeordneten und zu 
ihnen nöthigen Gemwerben, — Maurern, Mühlen 
bauern, Medanitern, Ingenieuren und Kaufleuten, 
bie die Maſchinerie jufammenfezten und erfanden, 
Hermittelft deren erft dieſe Künfte ausgeübt werden 
fonnteg, — ober Kandle führten, damit be 
bad Materiale Fonnte transportirt werben, oder das 
Geld zur Erhaltung bes Ganzen hergaben. Alle 
biefe find nur nod Wenige von den Individuen, bie 
zur Bearbeitung und Berfertigung jeglichen Stuͤkes 
Muslin, mittels oder unmittelbar, beitragen, und 
die von dem Preife eines ſolchen bezalt werben; und 
dennoch ift die Niedrigfeit eben dieſes Preifes ein 
Beweid, baf ihre vereinte Arbeit in einem. unend» 
lich größeren Grade ihre gemeinfhaftlihe Produk⸗ 
tiondfraft vermehrt hat. 


Beug aus Spinnenmweben. 





Der Conſervator der Univerfirät in Warſchau, 
Brunner, hat einen neuen Verſuch gemacht, bie Faͤ⸗ 
ben ber Kreuzfpinnen glei der Seide zu Herarbeis 
ten. Die Seide feldft ift nit allein fehr feft, fon» 
dern hat foger, wenn man fie in größerer Quantis 
tät fammelt, eine blendend weiße Farbe, und aufers 
dem einen Metallglanz, faft wie Süber ober polirs 
ter Stahl. Brunner hat die Abfiht, dieſen Ges 
genitand meiter zu verfolgen, und aus ber Spinnens 
ſeide künftigen Sommer irgend ein Fabrikat zu lies 
fern, Bis jejt iſt Brunner mit feinen Verſuchen 
noch nicht weiter, als feine Vorgänger, er weiß 
nit, wie man die Thiere in Menge erziehen fol, 
und früher fcheiterten alle Unternehmungen an dem» 
felben Umſtand, indem fid) bie unverträglihen Thiere 
untereinander bis auf das lejte Individuum vers 
ftümmeln und auffreffen. 


Hamburg, 5. Yan. Manfind find voriges 
Jahr viel verbraucht worden, und ber Borrath nun 
unbebeutend,, daher man an eine Steigerung glaubt. 
445 yardige ſchmale dürften fh auf 24— 25 #, 
55 —7 Harbige breite auf 34—44 8, und fuper 
feine auf 46 — 48 3 Dante ſtelle. 

Twifte haben voriges Jahr eine ſchlechte Rolle 
gefpielt, indem bie Preife mit wenigen Ausnahmen 
immer weidhenb waren; ed ſcheint jedoch, nad guten 
Berihten, baß fie ihren niedrigften Standpunkt ers 
reiht haben, und daf es ſich mit dem Artilel befr 
fern wird, wenn bie inlaͤndiſchen Fabrifen erft thaͤ⸗ 
tiger befchäftigt find. Da hier manche fhöne Par» 
thie, im Berhdltniß zu den jezigen reifen in Mans 
cheſter, billig zu kaufen ift, fo bürfte foldes wol 
Segachtung verdienen: Nro. 38—42 aaa Mule 
255.18 b, Prima et Medio 17; 20; d p.No. 40.5 
Mro. 48—52 2da Mule 175.195 d, Prima et 
Medio 2ı d.a2 d pr. Mo. 50; Nro. 58—62 ada 
Mule 195.215 d, Medio 2 82 .4 d pr. No. 60; 
Nro. 60 — 100 2da Mule 284.286 b, Medio 38. 
3825 pr. No. 80; Nro. 100— 200 ada Mule 
433.486d, Medio 489 .5% pr. Mir. ı20; 
Mro. 18— 22 2da Water 13.14} d, Prima 148. 
14865 pr. Mo. 20; Mro. 28—32 2da Water 
244.165 db, Prima ı58.1586b pr. Mo. 30; 
Nro. 36 —44 2da Water 20b.aıb. 

Zufer. Im vorborigen Jahr find circa 81 
Mil. tb, im vorigen 52 Mill, ib eingeführt worden. 
Am Schluffe bes Jahres 1825 war ber nachgeblie⸗ 
bene Borrath circa 26 Mil. 15, am Schluffe des 
Jahres 1826 nur circa 8 Mill. tb, beftehend aus 
5600 Kiften Braf., 4500 Kiften Habanna, ı600 
Säffern Lumpen, 600 Fäfern Baftern und Musco⸗ 
vaden und ı200 Säfen Oſtindiſchen. 

Die Preife des Zukers waren Ende 1826 um 
ı db. höher ala zu Ende bed Jahrs 1825. 

Ingber dürfte höher gehen; es wurden bies 
fed Jahr nur 15,000 1b zugeführt, und man fann 
bei den jezigen billigen Preifen feine direkten Zufuhs 
ten erwarten. — Die Zufuhren von Perlfago 
Kind faft ſaͤmtlich unverkauft geblieben, weil diefe 

Sorte hier feine Frage findet. — Thee fand auf 
2 826 mehr Abſaz, ald in dem borhergehenden Jahre. 


Strasburg, 29. Dez. Mein, oberrheinis 
fher 18258 koſtet jezt 16—ı8 fr. die So Liter, 
ı826r 15 — ı5 fr, Krapp die 100 Kil. ſ. f., 
ı825r 120, f.f. 100, ı826r 86, Mull. 34 Fr., 
feinftes Olivenöl a1E—aı5, mittelfein 185, Ters 
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pentinoͤl go, KRuͤbbl 104, Mohnoͤl 105 — 106, 
Leinoͤl 114 Fr. 





* Trief, 4. Ian. Geftiegen find diefe Mor 
de: Gallus Ted. auf 44 — 48, ſchw. 58 — 62, 
arab. Gummi yon 38 — 52 auf 44 —54, Del, 
probencer auf 36, Tafeloͤl 25—27, Geife von 
14 —ı65 auf 15—ı8. Gefallen, Baummolle, 
Bianca » Billa don 45—46 auf 43—44. Fracht 
nah Wien 5; fl., Prag 5, Dredden 63, Berlin 
»0, Augsburg 54, Nürnberg 65, Zürich 75 fl. 
ber Zentner. 





Mannigfaltiges. 


Die Infel Ascenfion. Befanntlih ift 
bie Infel Ascenſion ein vulfanifcher Felſen, der 
dem Grunde des atlantifchen Meeres entfleigt, und 
beinahe eben fo weit von ber neuen Welt, ale 
vom afrifanifchen Feftlande entfernt if. Ihr Durch» 
meffer ift nicht mehr als drei Meilen, und fie ift 
von Natur fo unfruchtbar , daß, nach ben Berich 
ten ber Reiſenden, Osbeck, Förfter und Walter, 
ihre ganze Flora vor 40 Jahren nur aus vier 
Pflanzgengattungen beftand, Als ein großes Inter 
effe die Aufmerkſamkeit der englifchen Regierung 
auf die benachbarte Inſel hinzog, erhielt die bis. 
ber unbewohnte und nur felten befuchte Inſel As— 
cenfion eine Fleine Befagung. Der Zwek derfelben 
ging nur dahin, zu verhindern, daß feine Fahr: 
zeuge bort anliefen, um eine Dperazionsbafig zu 
gründen. Seitdem aber fand man, daß es 
möglich wäre, biefem Eilande eine Wichtigkeit zu 
geben, als Erfriſchungsplaz, Vereinigungs » und 
Mefognoseirungspunft ; es wurde ein Poften von 
60 Mann unter dem Befehle eines gefchiften und 
thätigen Dberften dort hingeſezt. Durch die Bes 
mühungen dieſes Anführers bedeften fich die nak— 
ten Felſen mit nuͤllichen Pflanzen, und wurden zu 
Gärten für die nach Indien fahrenden Schiffe um: 
gewandelt. Im vorigen Jahre lieferten fie den 
angelaufenen Schiffen 5600 Pfund an Gemilfen ; fie 
ernähren eine Menge Schafe, Ziegen und Horn, 
vieh, die man ben Seefahrern zu 6 Pence dag 
Pfund verkauft. Ein großer Wafferbehälter liefert 
su demfelben Preife Schilöfrdten, die in großer 
Menge dort aufbewahrt werden. DVierzig Faͤſſer 
Hares Waffer aus einer zwiſchen Bafaltiäulen ent: 


beiten Quelle, fliehen immer bereit, um fie ben 
Schiffen, die es noͤthig haben, an Bord zu liefern. 
Eine Art von al, befannt unter dem Namen 
Lampret von Ascenfion, bie, wie man behauptet, 
dort einheimifch ift, hat man mit fo vielem Erfolg 
vermehrt, daß fie gegenwärtig einen Ausfuhr-Ar- 
tifel bildet. Das Fleifh von dieſem Fiſch ift ſehr 
gut, und erhält fich leicht in Salzwaſſer. Man 
muß die Entbehrungen auf einer langen Geereife 


fennen, um fich einen deutlichen Begriff von dem. 


Werth folcher Erfrifchungen zu machen, die mitten 
im Weltmeere angeboten werben. Eine fonft wilde 
und unbewohnte Inſel gehört jest zum großen 
Reich der Eivilifagion. 


Verſchiedenes. 





Nord-Amerika verbraucht jährlich zu feis 
nem innern Bedarf 150,000 Ballen Baummolle; 
feine Gefammtausfubr dieſes Artikels betrug im 

ahre 1825: 176,449,907 Pfund. Bon biefer beis 
iellofen Ausfuhr gingen allein 146 Millionen 
fund nach Großbritannien. 


Im Laufe des lesten Oftoberg find von Oren⸗ 
burg nach der Bucharei und Khima zwei Ka 
vanen abgegangen, jufammen 1034 Kameele und 
44 mit Waaren beladene Wagen ſtark, deren Werth 
auf 735,255 Rub. angegeben wird. 


Die Gefamtzal ber Seiden«, Gtrümpfe- 
Tulle» und Pofamentirmebftihle war in Lyon 1824 
20,101, wovon 913 nicht arbeiteten; 1826 aber 
20,000 , wovon 3336 ohne Arbeit. 


Bu Brüffel wird ein Konfervatorium für 
Kinfte und Gewerbe errichtet. 


Ein Spefulant an der Londoner Stokboͤrſe 
foll für Stafetten von paid nicht weniger als 
200 Pd. St. woͤchentlich bezalt, und dabei dennod) 
fehr gut feine Rechnung gefunden haben. 


An Hindoftan erfcheinen bereits 6 Zeitungen, 
4 in bengalifcher. und 2 im perfifcher Sprache ; 
1820 konnte nur eine befichen. 


In Birmingham ift ebenfalls eine Zweigbank 
der Bank von England errichtet worden, 


Die Zoͤlle haben zu Havre im Jahr 1826 bei- 
nahe 25 Millionen Fraufen eingetragen. 


Buenos» Ayreg, 24. Dit. Haͤute find 
felten und zu 84—9 Phafter das Pefo gefucht. 
Die Haupturjache ihres hohen Preifeg ift bad Ver» 
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bot des getrofneten Fleiſches, w 
daß man fein Dieb mehr töber. elches veranlaßt, 


u nn rn nn 


Wie n, 8. Januar, 


taat# s Schulbverfchreib. iu sv. H. 
arl. mit Verloſung v. 1820 für 100 4 
detto Detto — fuͤt 100 fl. 
Wiener Stadt⸗Banco⸗Oblig. zu 2 1/20.9. lin T. M.) a5 
Eentrat-Gafferäntpeifungen! Yabrlidher Diseomtern are 

entral⸗Caſe⸗ An we ſungen. rlichet Disconto 4 
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md m — ———es — 
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ind M 
in C. M. 
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109 1/28, 
. 104 5/5@. 


gurgg 


rantfurt a. M. W. G. k. ©. 100 1/2 B. 

amburg Bko. k. S. 1173/8 B. M. 1461/2 B. 
ondon Ir. St. 2 M. — M- 6.163/4B. 
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Duf. hol, au 2 3/4 Thlr. 4 G., kaiſ. do 3 8. 
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EEE s 1131/8 41# 118 
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Partial s Obligationen a 4 0/o prompt 4173/88.1171/5G. 
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7. Stüf. Mittwoch. 


Nürnberg, am 17. Januar 1827. 





Die werinbifen Zuker⸗Inſeln. 


Weber ben Befiz dieſer Inſeln finb im vorigen 
Se⸗hrhundert bie Loftfpieligften und zerſtoͤrendſten See 
Triege geführt worben, fo, daß mande Inſel der fol 


Ge jet befigenben Nazion, mehr als breimal fo viel 


getoftet hat, ald felbige jein werth ift, — indem ber 
Bobenwerth Biefer Infeln, mit allen ihren Zuker⸗ 
und Kaffe» Bflanyungen, in neuern Beiten erflaun« 
lich gefallen it, welches theild von ber Unſicherheit 
des Beſtzes derfelben, — megen ber zum Aufftande 
geneigten Neger, — und theild daher rührt, daß 
die Produtzion bes Buferd ıc. durch bie Revoluzion 
in; Shdamerifa, durch den freien Handel und vers 
mehrten Anbau des Zukers ıc. daſelbſt, und auch 
vor Allem in Brafflien, fehe vermehrt worden, wel⸗ 
cher Anbau in biefen großen fruchtbaren Ländern noch 
ſehr im Steigen ift, fo daß die große Ausfuhr aus 
Diefen Ländern nad Europa ben Merth und Preis 
des Zukers und bes Kaffe'd in einigen Jahren gar 
fehr fallen machen muß. — Die weſtindiſchen Zuker⸗ 
Sinfeln und deren vormals ftreitiger Beſiz haben zur 
MWergrößerung ber Marinen in Europa das Mehrefte 
beigetragen, — nichts aber ift foftbarer für eine 
Nazion, ald eine große Kriegsmarine. In Kriegs⸗ 
witen, und felbft im Frieden, find bie jährlihen Kos 
fen der Unterhaltung der Schiffe groß, melde hers 
nad), wenn felbige lange Zeit anhaltend im Hafen 
Tiegen, und nicht in See fommen, fehr bald ver« 
faulen , fo dag man Beifpiele in England hat, daß 
Linienfiffe, welche 800,000 Rthlr. jedes zu ers» 
bauen gefoftet, in einer Zeit von 12 Jahren, wo 
fle.fiille gelegen hatten, bergeflalt verfault waren, 


daß fie zum fernern Marinedienſt unbrauchbar befuns 


Bier und dreiſigſter Jahrgang. 


den wurden, — Es if bie Frage, ob ed nit für 
alle europäifhe Nazionen, welde weſtindiſche Infeln 
befigen, vortheilhafter fein mödte, ben ſouverainen 
Beſtz berfelben aufzugeben, welcher fie jezt biel mehr 
toſtet, als jene Inſeln dem Staat eindringen, und 
nur den ſtets freien Handel ſich vorſubehalten, ba 
dann zu erwarten wäre, daß dieſer Handel diel mehr 
Vortheil, als jejt gewähren würde, und der Staat 
alle bie großen jährlihen Unterhaltungsfoften ber da⸗ 
figen Seflungen, der Civil» und Militär » Offinans 
ten, fo wie ber jezt felbft Fazionirten Kriegsſchiffe ıc. 
erfparen würde. — Die Geetriege, welde mehren, 
theild wegen Beſtz biefer Infeln entftanden, würden 
den alddann nicht wieder flatt finden, und bie Staats⸗ 
(dulden der Seemaͤchte nad und nad) abgetragen 
werben fönnen. — Bei einem freien Handel mit 
und nad) diefen Infeln würde für Europa Zufer und 
Kaffe auf fehr billige Preife fommen, und fehr vier 
led, was jezt noch zum Theil mit baarem Gelbe ber 
zalt werben muß, mit europdifhen Fabrifs und Mar 
nufalturwaaren bezalt werden fönnen. Ein folder 
Handel ift bleibend, denn derfelbe befteht im Tauſch 
der Lanbesprobufte gegen Fabrifmaaten, 


Techniſche Nachrichten. 


Wachs zu bleichen. William Davidſon in 
Glasgow erhielt am ı. Auguſt 1826 ein Patent, 
Wachs zu bleihen, welches er durch Chloralkalien 
bewirft. Das Bienen, oder Myrthenwachs, ober 
ber Talg wird mit Chlor » Kalk oder Chlor⸗Talk, 
oder mit einer Auflöfung berfelben vermiſcht, indem 
man es in einem Gefäße umrührt und dann zerfezt 


— 


man biefe Chlorderbindungen mit Schwefelſaͤure ober 
einer andern Säure. Man fhmiljt dad Wachs in 
einem eifernen mit Blei überzogenen Gefäß, und 
nimmt zu 222 Pfund Wachs ungefähr glei viel 


Auföfung von Chlorfalf, faft fiedend heiß gemacht, 


fezt, nachdem bie Mifhung erfolgt ift, ungefähr 50 
bid 100 Ungen Schwefelfäure Cvon 1'8485 Eigen» 
ſchwere) mit 20 bid Zomal mehr Waffer verbünnt, 
zu, und kocht die Mifgung, unter Umrühren, bis 
der Kalt fih von der Säure abgeſchieden hat. 
Ehlorfaltlöfung für das Wachs beſteht aus .ı4 bis 
25 Pfunden Chiorfalt in 112 Pfund Waſſer gelöst. 
Zum DBleihen des Talges nimmt man 2 bis 5 Pfund 
Ehlorfalf auf 112 Pfund Talg, mit ber gehörigen 
Menge Waſſer. 


Dahbebetung Im Baltimore hat man 
feit Kurzem die Dächer mehrerer Gebdube mit über 
firniftem Eegeltudy gedekt. Der Firniß wird jaͤhr⸗ 
Lich neu aufgetragen. Diefe Debelungsart foU wol⸗ 
feil fommen. Angemeſſen wäre ed indeffen, bem 
Girnig einen Zufaz zu geben, ber ihn unbrennder 
macht, ſonſt duͤrften ſolche Dächer bei Feuersgefahr 
ſehr unſicher ſein. € 

Rartoffeldranntwein Her C. W. 
Schmidt hat einen neuen Dampfapparat, durch wels 
ben dad Malen ber Kartoffeln erfpart wird, bie 
Schalen zurütbleiben, und bie Maiſche, ber vom 
Roggen gleich, abfließt, erfunden. Die Kartoffeln 
werben, anftatt fie gefoht buch 2 Walzen zu quet« 
ſchen, gleih im Dampfzilinder durch kleine Meffer 
gerfänitten, die unten nad) allen Richtungen an eis 
ner Schraube befeftige find, die von 2 Perſonen auf 
und niedergefihraubt wird. Sind bie Kartoffeln voll⸗ 
rommen breiartig, fo laͤuft die duͤnne Maiſche durch 
die linſengroßen Loͤcher des eifernen oder hölzernen 
eriten Bodens des Zilinders auf den zweiten, und 
wird mittelft eines Hahns abgelaffen. Die auf ben 
erften durchloͤcherten Boden zurüfgebliebenen Rartofs 
felfgalen nimmt man durd) ein Seitenloch heraus. 
Sefes Verfahren ift dem gewöhnlichen vorzuziehen, 
hat jedoch das Ueble, daß die Maifhe ſich zu fpät 
abtuͤhlt, und daher im Sommer oft eher fauer wird, 
als bis ihr Hefe gegeben werben kann. Hr. Schmidt 
flägt daher Abkühlung durch einen kupfernen oder 
blechenen Schlangentaften dor. 


Aufbewahrung bed Getreibed. Die 
Stadt Paris gibt jährlih 750,000 Fr. für.Koften 
der Aufbewahrung ihres Getreidvortaths aud. Don 
biefer Summe fönnten, mie man jejt nah Berfur 
pen berechnet hat, wenigſtens 200,000 Franken er⸗ 
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fpart werben, wenn bad Getreide in luftbichten Bes 
hältern oder Gruben (Silo's) aufbewahrt wird. 
Die Adminiſtrazion hat mit 800 Ztr. einen Verſuch 
in einem mit Blei audgefälagenen Silo gemacht, und 
Ft. Ternaux von ihr fo eben 4000 Säfte Getreide 
übernommen, welde er für die halben Koften, bie 
fie jezt galt, aufbewahren wil. 

Krapplak. Die HH. Robiquet und Colinu 
in Paris, haben Mittel gefunden, ben färbenden 
Stoff ded Krapps auf eine mwolfeile und ſchnelle 
Weiſe barzuftellen, woburd ber Preis desſelben ber 
beutend fallen, und ein Pfund nicht mehr, als jezt 
eine Unze, often wird. (Man bejalt fie gegenwaͤr⸗ 
tig mit 14 —ı5 Franken). Gie fhlugen zuerft vor, 
ben Krapp in weinichte Gährung zu bringen, welche 
bie der Farbe (hädlihen Theile zerflört; noch ſchnel⸗ 
ler iſt jedod folgendes Verfahren: Der gemalene 
Krapp wird mit 3 — 4 Theilen Waſſer vermiſcht, 
ſtark ausgepreßt, und dieſes Waſchen dreimal wiss 
derholt. Dann erwärmt man ben Wuͤtſtand mit 
5 — 6 Theilen Waſſer und einen halben Theil Alaun 
im Wafferbabe, feiht, ſchlaͤgt mit halbkolenſauren 
Natron (Soda) nieder, und waͤſcht den Niederfchlgg- 
Dis Austohen mit Waffer wird fo oft wiederholt, 
als ſich noch Farbeftoff aufldst. Auf dieſe Weiſe er⸗ 
hält man in drei Stunden den Farbſtoff, wozu man 
in gleiher Vollkommenheit nah dem gegenwärti, 
ar Verfahren mehrere Monate gebraugt haben 
würbe 


Säfferfabrit. Auch in Frankreich iſt jest 
zu Stenay eine Faͤſſerfabrik, nad Art der englifhen 
entfianden. Dei den Berfuhen, bie. am 25. Juni 
18:9 in Gegenwart ber HH. Lallemand, Rabig« 
naur und Elmering, Kaufleute in Stenay, angefellt 
wurden, wurben 155 Weinfaͤſſer in ı2 Stunden ge 
fertigt. Jedes koftete nur 2 Fr. 85 Cent., und wird 
zu 5.50, mandmal ſelbſt zu 7—8 Sr. verfauft. Am 
7. Aug. 1825 fiellte man abermals eine Probe an, 
und 20 Arbeiter machten in einem Tage 150 Faͤſſer, 
und richteten auferdem noch bad Holz für ben folgen» 
ben Tag zu. 

Drathziehen. Die Säure beim Drathzier 
ben muß ſtets gewärmt werden, und ba man in eis 
ner Fabrik Stüfmeffing bei der Hand hatte, ber 
glühendroth in der Säure gelöfht wurde, fo ereig— 
nete es ſich, daß fih etwas von demfelben in ber 
Säure auflöste und auf bem Eifendrath. abfezte. 
Statt daß dis aber von Nachtheil war, zeigte ed fid, 
daß der fo überjogene Drath weit leiter durch bie 
Zuglöher ging. Der geringe Kupferüberzug ging 
beim lezten Glühen ganz ab. 


Nicht'verſinkendes Boot. Die! Sören, 
fhreiber] Shlög in Stavanger (Norwegen) hat ein 
Fahrzeug erfunden, "dad weder umſchlagen noch fin« 
ten fann. Er hat in einem 10; Ellen langen und 
3 Ellen breiten, fpizigen harbanger Boote, in drei 
der mittelften Räume an jeder Seite einen leeren, 
verfhloffenen waſſerdichten Kaften befeftigt, und uns 
ter ben Kiel eine vierellge Eifenftange von paffenber 
Schwere angebtaht, melde im Verein mit jenen 
waſſerdichten Kaͤſten das Boot gehörig auf dem Kiel 
Halt. Die Luftfäften dürfen aber niht bis auf den 
Boden des Fahrzeugs reihen, weil ed dann leichter 
umſchlaͤgt. Dad Fahrzeug bedarf Feines Balaſtes, 
indem man nur burd; ein im Boden bderfelben ans 
gebrachtes, mit einem Zapfen verfehenes Loch Wafı 
fer einftrömen läßt, und fann, felbft ganz voll Waſ⸗ 
fer gefüllt, gleichwol gut mit ben Segeln mandupris 
zen, und finft nidt, felbft wenn viele Menſchen 
darin find. Diefe Einrichtung empfiehlt fih für 
Poſt / und Lootfenboote, fo wie auch für die großen 
Fiſcherboote des nördlihen Norwegens, melde fo 
« Häufig verunglüfen. ‘ 


Bapnerifher Gaflor In dieſem Jahr 
hat man den Saflorbau im Garten bes landwirth— 
ſchaftlichen Vereins zu Münden mit dem beften Ers 
folg betrieben. Der Saflor ftand dem auslaͤndiſchen 
nicht nah , wie bad Zeugniß des Schoͤnfaͤrber 
Saure in der Vorſtadt Au beweist, welcher ihn 
ſelbſt vorzüglicher fand. Die Verſuche, die der Eher 
mifer und Afabemifer Hr. Dr. Vogel damit anftellte, 
zeigten, daß er ben rothen Farbſtoff in ſchoͤner 
Qualität enthält. 


Natronbereitung. Das Glauberfalz koͤnnte 
.auf eine vortheilhafte Art dur Zerfezung des Koch— 
falzes mit ſchwefelſaurem Ammoniaf, wie fon in 
den SalmialsFabriten gefhieht, auf naffem Wege 
bargeftelit werden. Der Salmiak Cfalzfaures Ammo— 
niat) würde durh Defillazion mit Kreide zerſezt, 
und mit dem folenfauren Ammoniaf, Gips ober 
Schwerſpat zerfezt, wodurch man wieder ſchwefel⸗ 
faured Ammoniaf erhält. Der falzfaure. Kalk wirb 
wur Düngung benujt, der folenfaure Barit, durch 
Gluͤhen aͤzend gemacht, aber zur Zerfezung des Koch⸗ 
ſalzes dienen. _ 


Mannigfalriges. 





Abfhreibmafhine. 
Buchdrukerkunſt befchäftigten fich eine Menge Moͤn⸗ 


Vor Erfindung ber, 


che umd andere Perfonen mit bem Ubfchreiben der 
Bücher. Tirabofchi fagt in der Storia della Litter, 
d'ltalia, daß zu Zeiten des Kaiferd Friedrichs IL, 
im breisehnten Jahrhundert eine Menge Menfchen, 
fogar Weiber , ſich vom Abfchreiben genährt has 
baben; aber in Frankreich war auch noch zur Zeit 
ber Erfindung der Buchdruferei diefe Beſchaͤfti— 
gung fo groß, daß in den Univerfitdten Paris und 
Drleang jufammen noch zehntaufend Schreiber übrig 
waren. Diefe find durch die Abfchreibmafchinen 
(die Druferpreffen) wol aufer Brod gefommen, 
aber die Maſchinenfeinde mögen in ihnen die ftärk- 
fte Widerlegung ihrer Gründe, daß Mafchinen Hits 
beil bringen, finden. Sol das Gefihe am Schö⸗ 
nen eben fo gewinnen, als der Geift durch bie 
Buchbruferfunft an Umfang geivonnen bat, fo muͤſ⸗ 
fen wolfeile' Mittel gefunden werden, Gemälde und 
Statuen zu verfertigen, damit fie zu einer gewoͤhn⸗ 
lichen Zierde der Zimmer werben. 


Berfbiedenes. 


Der Oberftlieutenant Denham hat fih auf 
ber Themfe auf bem Cadmus nah Afrika einge, 
ſehifft. Er fol beauftragt fein, einen paflendern 
Mittelpumtt für den englifhen Handel in biefem 
Welttheil aufjufinden, indem Gierra Leone keinen 
fhiffbaren Fluß hat, der dafige Boden undanfdar 
und das Klıma mörderifch if. Ran vermutbet, 
ber neue englifche Hafen werde in die Bucht von 
Denin fommen, mo, wie man jet ficher glaubt, 
ber Niger fich im den Dcean ergießt, nachdem er 
beinahe ganz Afrifa durchlaufen hat; denn mittelft 
biefes Fluffes, der bis 500 Meilen von feinem Aug, 
fluß ſchiffbar ift, könnte man auf der beim Eingang 
ber Bucht gelegenen Infel Fernando-Po dag Daupts 
quartier der ganzen englischen Macht in Afrifa auf 
ſchlagen, und dieſe Infel zum Mittelpunkte dee 
dbafigen Handels machen. 


Ale auf lange Reifen gemachten See» Ver. 
fiherungen werden jejt von ber Loydsgeſellſchaft 
in London nur gegen erhoͤhte Preiſe bewilligt, die 
beinahe noch einmal fo hoch angefezt werden, alg 
fie in Srieden waren. i 


Bergbau. Der König von Schweden hat 
in der Gegend von Gellivare in Yappland eine neue 
Erzgrube eröffnen laffen, die auferordentlich reich · 
haltig ſein ſoll, und nahe am Meere liegt. Hr. 
Steeſtrup hat zum Transport des Erzes Dampf. 
farren erfunden, von denen man fich großen Nus 
gen verſpricht. — Ein Verein aug parifer Kaufieu— 
ten hat mehrere reiche Eifen» und eine Silbergru⸗ 
be in der Schweiz am ſich gekauft. 
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In Köln wird eine Induftrier und Hand. 
wertichule errichtet werben. Auch befteht dar 
felbit feit vorigem Jahre im Maifenhaufe eine 
Nürnbergerwaaren» Fabrik. Gut wäre es, wenn 
bie vielen Kapitale, die jest milden Stiftungen, 
sur Armuthhegung, zufließen, den Anftalten , wel» 
che dienen, fie zu mindern und Alle wolhabender 
iu machen, zufommen würden. 


Liverpool find in diefen lezten ſechs Monaten 
ar7ı Schiffe angefommen , 236 ungerechnet, die 
romaufwärts nad dem Hafen Runcoen gingen. 
on jenen famen 1717 aus fremden Gegenden, 
1737 von ber Kuͤſte und 1317 von Irland. 


Der son Eriefanal (Norbameri 
im — Dollarg — — 


het Werden dürfte, erhoͤht auch die Jdlle 
auf Bücher bedeutend, daher a 
diefed Fandes gendihigt find, unverlangte Zufens 
dungen- guräfguweifen. 


An Meriko erwartete man bald bie * 
me des neuen Tarifes, der die Einfuhrzoͤlle ermaͤ⸗ 
figt, und fo dem Wolſtande bes Landes fehr zus 
traͤglich fein wird. 


An England werden jest bie Quarantäne» 
Verordnungen genau ausgelbt. 


— in Schlefien. Schleſien hat 
jet über 2 Millionen (man fann 2,200,000 rech- 
nen) Schafe, wovon 100 in Durchichnitt zwei 

niner Wolle geben, alle alfo jährlich 44,000 

entner. Bon diefen find A400 von erſter Quali» 
tät, 17,600 bon zweiter und 21,000 von der le 
ten, und bringen nad) den Ducchfchirittpreifen zus 
Breslau in dem Leiten fünf Jahren, dem. Lande 
jährlich 2,705,000 Thlr. ein. 


Auf Tenerifa und Canaria haben Res 
a a ie uns I 
: e iu bie Anpflans 

dungen, faft gänjlih yerfläit. ® 


In Marfeille wurden 1826 81,069 Ballen 
Baummolle eingeführt, wovon 23,470 am 31. 
Dez. noch vorrätbig waren. 1825 wurden nur 
64,005, 1824 87,004, 1825 33,616, 1822 52,438, 
1821 33,514 Ballen eingeführt. 


Mantes, 3. Yan. Voriges Jahre find vom 
Mai bis November, mit 702 Barken, bemannt mit 
2982 Matrofen, 30,196 000 Sardellen gefan- 
en und hieher gebracht worden, Die Stadt Port 
ouis liefert jährlich 1000 barriques, Belle + Jle 
1200 barriques Sardellen , und man rechnet allein 
in der Bretagne den jährlichen Gewinn von diefem 
Bifhfang auf 2 Millionen Franken. Maucer Ne- 
ug gibt 40 Tonnen Fiſche. 
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welher in Preußen 


Bekanntmachungen. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg ift-fo eben 

erfchienen ; 

Beſchreibung ber neueften und beften Deftilirs 
und Filtrir» Apparate, nach ben neuefen, 
englifchen," franzdfifchen und deutſchen Erfindum 
gen. Zum vortheilhafteften Gebrauche für 
Dranntweinbrenner, Deftillateure, Gaftwirthe, 
und für alle diejenigen, welche ſich mit der Fa⸗ 
brifation geiftiger Getraͤnke befchäftigen und Haie 
bel damit treiben. Herausgegeben von F. E- 
Hartmann. Mit 38 lispographirten Abbik 
dungen. 





Nach Architect wirhalm’s 
K. K. priv. Erfindung kann man Abrritte um pie 
geringe Koften ganz geruchlos erbauen. Baup = 
amt „gedrukter Erklärung erhält man im Con 


der Königl. priv. Nıü lungs + Zeitung 
a a enberger Handlungs 


Amferdanm, gs, Yanuar. 


London 2Mon. 11 fl, je orte 1 1/2 Ufo 2 alt 
S. 12 12/22 fi 
Yard 2 Mon ss 3 — u 88 8 
Bi NM — 1 
Bordean 2M 56 * Bass am. 34 u, 
j .©. sıa .® ss 
Eadir 11/2 Mio sa Wien effekt. 353/4 35 7/8 
Soıla — 93 rankiurt 36 5/8 
Wadrid — 9 5/8 ugeburg 35 5/8 
Bilbao — 3/4 Petersburg „1/8 
Lıffabon — 19 3/4 


Letptig, 11. Janmnar. (20 uf. 
Amſterdam Korr, f. ©. 110 ER .: 9 
Augsburg, k. S. 100 3/4 B. 2 WM. 
Berlin &, ©, 103 3/4 B. 
Bremen in Louisd or F.&. 110 1/3 ©. 
Bresl. in ft. F. &. 104 % 2 M. 1045/85 @, 
tanffurt a. M. W. G. k. S. 1003/85 B. 2M. — 
amburg Bko. k. S. 1113/8 B. 2 M. 141/29, 
ondon Ihr. &.ıM. — r 3 M. 6.163/4B. 
arid f,00 57.8.8. — 2M.193/B. 3M. — 
ten in 20fs. £.©. 1001/46, 2M.1ı00 B.3 M. 995/88, 
kaif. do. 13 


Louisd’or a s Thlr. 110 ®. 
Quf, boll, u 2 3/4 Zhlr. + G. 8: 
Duf. Bresl. ass 1/2 All. 13 ©, dafs asäf.ın i 
Species 3/4 B. preuß. Korr. 103 3/4 ©, 

Kafienbilers 101 3, 


139 1/39, 


2M. 1041/28, 
2m, 1081/46, 





. „_ NRürnberg, ıs. 

Amſterd in Cor. Th. 140 anf 
amburg in Bko, — 1361/2 Keipiig in die Meile — 
ondon . „ ._ HA. sohr. Alte Konisd’or . „ 4109 

Wien in 20 fr. St. 100 Neue Louisd’or .„ 101 1/2 
Augsburg f.&. . fl.100 ufaten al Mko.. 112 
rautfurt „. . .„ -100 everind . . „ . 103 


nnar allfo. 
tanffurt in die Meffe — 


epiB -» - . . - 591/2 Kaiſerl. Dutaten . 104 
arıs 300 Fb. .„ -1181/4 Holidnd. Dufatelt . 112 
om 300 B8. .» . 118° Kranz.Gold Dufatensfl.- Er, 


Bremen in £d’or. 109 3/4 
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Allgemeine 


Handlungd-Zeitung 


Mit den 


jeueften Erfindungen und Verbeſſerun en im 
ai A . Stadt - fl gandivirth 


viertelj : 
me Dane ‘4; 


8. Stüf,. e Freitag. 


abrikweſen, und in der 
aft. (Red. I. €. Leuchs.) 





Nürnberg, am 19. Januar 1827. 





"Meue Bücher. 


— — — 


Ueber freien Gewerba— Betrieb, befonders 
in Bezug auf die kleinern Tandwirthfäaftlichen 
Branntweindrennereien tm Rheinland. Won reis 
herrn von Recum, Königl. Bayer. Geheimen 
Kathe, 8. Mannheim 1827, bei Tobias Löffler. 
reis a4 Er. 


‚ In den Rheinlanden wird der Akerbau ganz 
anders betrieben, als. im übrigen Deutſchland, und 
"zwar ungleich volllommuer, wenn man nämlid den 
größten von den Eleinften Flaͤchen erhaltenen Ges 
winn, ald dad Endfiteben bes Aterbaues betrachtet. 


Diefer ganze Flor beruht aber auf der Brannt: 
mweinbrennerei, und zwar nicht auf der fabrifmäßis 
gen,' fondern auf ber, die der einzelne Landwirth 
von Zeit zu Zeit felbft treibt, und bei dem ber 
Branntwein niht bie Haupt», fondern eigentlich nur 
Nebenſache if. 

Die Hauptfahe iſt die Berbefferung des Futs 
ter? durch dad Branntweindrennen, indem der von 
ber Branntweindtennerei übrig bleibende Brei von 
Kartoffeln und Getreide (das Spülih), dad Vieh 
ungleich beffer mäftet, als die Kartoffeln und das 

Vetreibe ed vermocht hätten. 


Mit Hülfe dieſer Weberbleibfel Tann er daher 
viel Vieh maͤſten, mit dem Mift desfelben feine Fels 
der verbeſſern, und fo wie er auf der einen Seite 
durch Berlauf des Viehes Geld erhält, liefern auf 
ber andern Geite die beffer gedüngten Felder größere 
Ernten, und fein Wolſtand, fo wie der Slor des 
Landes, wählt, wenn er auf am Branntwein felbft 
feinen Gewinn , fondern ſelbſt Verluſt hat. 


Bier und dreiſigſter Jahrgans. 


PLIE? 


Diefe Branntweinbrennerei verträgt aber, eben 
weil fle gleihfam blos ein Haushaltungsgeſchaͤft if, 
nicht bie Görmlicpkeiten und Kontrollen, melde hohe 
Abgaben auf bie Branntweinfabrifgtion erfordern, 


‚und litt daher unter der franz. Verwaltung auffer- 


ordentlich, da man ſich in Paris don ihrem eigentlis 
hen Zwek und Nuzen in landwirthſchaftlicher Hin⸗ 


ſicht, nicht uͤberzeugen konnte oder wollte, und im⸗ 


mer borausfezte, man habe mit Fabriken zu thun. 
Durch dieſen brüfenden Zuftand bewogen, unternahm 
es der Werfaffer damals, als Gutsbeſtzer und als 
Landesdeputirter, die Sache dor den Staatörarh zu 
bringen, nachdem die vielfältigen BVorftellungen der 
einzelnen Einwohner bei den Localbehörden und bei 
dem Minifterium unbeadtet gelaffen wurden. Er 
befhräntte feinen ganzen Vortrag auf einen halben 
Drufdogen. Diefer wurde im verfammelten Staats» 
vath vertheilt, und fo fand der diefe Stelle präfidis 
rende Kaifer auh auf feinem Plaz ein Eremplar, 
welches vermuthlich, mweil es fehr kurz war, von 
dieſem geleſen, und berüffihtigt wurde. Er befahl 
in ber ndmlihen Sizung dem anweſenden Generals» 
bireftor ber vereinigten Rechte, Herrn Frangois de 
Nantes, fih mit ihm zu benehmen und der Ber 
fhmwerbe auf eine Weiſe abzuhelfen, die bie Pros 
binzialinduftrie mit dem allgemeinen Staatsbeduͤrf⸗ 
niß im Einklang erhalte. Dieſes geſchahe fhon am 
folgenden Tag durch eine neue Verfügung, dem Ins 
tereffe ber kandwirthe mehr entſprechend. Die Wie⸗ 
derbereinigung bes linken Rheinufers mit Deutſch⸗ 
land hat hinſichtlich der Branntweinbrennereien in 
den verſchiedenen Laͤndertheilen namentlich im Rhein⸗ 
Preußen neue Verfügungen herbeigeführt, und die 
darauf gelegten Abgaben, fo wie die dabei zu beob⸗ 
achtenden hochverpoͤnten Formen, erſchweren tie fruͤ⸗ 


ber ben freien Betrieb des Landwirths, der derma⸗ 
Ten, wie ehehin, nur feine eigenen Produkte bren- 
nen, und diefed ganze Gefhäft nit fabritmäs 
fig Sondern ald Landwirth zur Verbefferung feis 
ner Landwirthſchaft betreiben mödte. Die bermalis 
gen Zerfügungen hemmen, mie ehehin die franzöfls 
fen, dieſen auf einen zu verbeffernden Aterbau baſir⸗ 
ten landwirthſchaftlichen Induſtriezweig, und ber 
rheinifhe Landwirth ift wieder in den Zufland von 
ven Jahren 1807— 1809 und 1812 berfejt; man 
beurtheilt jezt wie damals allem Vermuthen nad 
biefe Brennerei aus dem Gefihtöpunfte eines fa» 
‚britmäfigen Gewerbs. Während bie einen 
Kartoffelbrennereien in unmittelbarer Verbindung 


mit der Landwirhfthaft nur zur Beförderung ber lep 


teren betrieben werben, beftehen in Norddeutſchland 
‚ähnlihe Brandweinfabrifen, die mit Aferbau nicht 
in fo unmittelbarer Verbindung flehen, daher auf 
biefe ein ganz verſchiedenes Steuer» Siftem ange⸗ 
‚wendet werben folite, = 
Dieſes fezt der Verfaſſer in obiger Schrift nd» 


her auseinander, bie daher mit Belehrung gelefen . 


‚werben .wirb. Er erwähnt; au, wie man fi in 
heinpreußen, als in Folge der Accife auf Drannt 
mein, bie Brennereien eingehen ‚mußten, zu hels 
fen ſucht. Man Idßt nämlich die Kartoffeln mit Ges 
treibe gähren, macht aus ber gegornen Fluͤſſigkeit 
Eſſig, und benuzt dad Spuͤlich als Futter. Dieſes 
maͤſtet noch beffer, ald das vom Branntweinbrennen 
übriggebliebene, aber doch iſt ber Nuzen hierbei im 
Ganzen nicht fo groß, wenn auch wahrſcheinlich nicht 
viel geringer. 

Kabriten find uͤbrigens in den Rheinlanden nie 
recht emporgefommen, ba ber Aferbau zu biel Der 
dient gibt, ald daß wolfeile Taglöhner zu Fabrik 
arbeiten zu haben wären. Auch fann das preußiſche 
Zollgeſez, troz feiner hohen Einfuhrszölle, nicht dazu 
ermuntern, ba es nur auf drei Jahre gilt, und ber 
Fabrifunternehmer, ber eine Treibhauspflanze €1509, 
nit weiß, ob fie nad dret Jahren noch durch die 
Zoͤlle geſchuͤzt ſein wird. Auch hat ja die preußifhe 
Regierung am Bundestag erflärt, daß fie ber Hans 
beld +» und Gemerbfreiheit hulbige und überzeugt fet, 
daß ber freie Verkehr unter allen Bundesſtaaten ben 
Grundfäzen einer liberalen Regierung entſpreche; 
daher zu hoffen iſt, daß ed mit ber Zeit zu Bereis 
‚nen fommt, die dem freien Handel mehr Spielraum 
geſtatten. Vielleicht geſchieht dis aber erſt dann, 
wenn alle Staaten das Treibhausſiſtem praktiſch vers 
ſucht und gefunden haben, daß der Handel und bie 
Gewerbe dur dasſelbe nihts gewinnen. 
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Die Run Bücher gu Binden, für Bugs 
binber und Freunde biefer Kunft, mwels 
he Buͤcher aller Art ſelbſt binden, ſolche färben, 
‚marmoriren, fprengen, vergolben und lakiren wol⸗ 
Jen, nebft einem Anhange: Zeichnungen, Tas 
bellen, Kupfer, Landfarten auf Papier oder Lein⸗ 
wand zu ziehen; ferner allerhand runde, ovale und 
efige Segenftände fowol mit Unterfaz und Defel, 
als auch mis Schrauben; ingleihen Zutterale, 
vorzuͤglich über Buͤcher, geſchmakvoll aus Pappe 
gu derfertigen, zu vergolden und zu Iafiren. Bon 
Chriſt. Sr. Gottlieb Thon. ate vermehrte 
Auflage. 8. Preis fl.a. 48. Ilmenau 1826. 
bei B. 5. Voigt. 


Der Fabrikant bunter Papiere, ober: Holl 
ftändige Anweiſung ale befannten Arten farbis 
ge und bunte Papiere ic. zu berfertigen, bereis 
‚nigt mit der Kunft, die fahrizirten Papiertapeten 
geſchmakvoll aufjuziehen, zu vergolden und zu la⸗ 
Firen ꝛc. ‚Bon Ebendenſelben. Ebendaſelbſt. 8. 
SPreid fl. a. 48. 

Lejtered Bud bildet ben zweiten Theil bes 
Buchbinderkunſt, macht jedoch aud für ih ein Gau⸗ 
jed aud. Den erften Band biefed Werkes, die Buch⸗ 
binderfunft„ haben wir im Jahrgange von 1820 
biefer Zeitfchrift bereitd angezeigt, und finden dem, 
was wir damald fagten, nichts weiter hinzuzufügen, 
ald daß die neue Auflage viele müzliche Bereicherun⸗ 
gen erfahren hat. Die neue Schrift bed Verf. über 
Bapierfärberei, handelt von ben nöthigen Geraͤth⸗ 
ſchaften, von den Farbfloffen und ihrer Anwendung 
und Zubereitung, hierauf von ber Fertigung ber 
einfarbigen, glatten oder matten, ber Gaflans, 
Marotin-, Gold» und Silber-, marmorirten und 
ber Katunpapiere unb andern, dann von Papiertas 
peten, und wie man fle aufjichen, und mit einem 
Raffirnige überziehen kann ıc. Wir glauben, dag 
biefelbe, fowol für Buchbinder, ald auch für Bunt⸗ 
Papierfabriten von Nuzen fein wird, 


Chemiſche Grundfäge der Kunſt alle Aus 
ten harte und mweide Seife zu fabrir 
ciren, oder Anleitung zur rationellen Kennts 
niß und Ausübung der Kunft Seife zu fleden, 
für denfende Seifenſieder 1. Bon Dr. ©. Erb. 
Hermbfiädt. ate durchaus verbeſſerte und vers 
mehrte Auflage, gr. 8. Berlin und Stettin 
1824. In der Nicolaiſchen Buchhandlung. 

Diefe Schrift verbreitet fi mit großer Deuts 

Tigfeit Über die Kunf, Seife gu bereiten, melde 


in den lezten Zeiten wichtige Berbefferungen erhal: 
ten hat, und gibt auch Surogate für Seife und bie 
Grundlehren der Chemie an. Die neuen Beobach⸗ 
tungen find ziemlich vollſtaͤndig benuͤzt, und bie Art 
der Behandlung wird biefes Merk auch denjenigen 
nüjlih machen, bie teine befondere Borkenntniffe in 


ber Chemie beflzen. 
u 





Weber die Porzellan» Gabrifation, in thes« 
retiſcher und praftifher Hinſicht, von Dr. W. 
Naffe. Leipzig 1826, bei P. G. Kummer. 


Diefe Schrift enthält zwar manded Fremdar⸗ 

tige, Weitſchweifige und inäbefondere eine Eritif 

der Lehren ber neuern Chemie, (der Berf. if ein 

Bertheidiger des Phlogifton), die, aud wenn fie 

auf beffern Gruͤnden ruhte, bod hier ganz und gar 
nit an ihrem rechten Dre ifl, wird aber demungead)e 

tet dem gebildeten Porzelanfabrifanten von Nuzen 
fein, da der Verf. nit nur mehrere neue Anfihten, 
fondern. auch viele eigne Verſuche mitreilt, bie 
Neues Iehren. Da er vier Jahre lang ald praktiſcher 
Chemiter. bei dem Farben» und Maffengefhäft der 
taiſerl. Porzelanfabrif in Peteröhurg angefellt war, 
it an der Richtigkeit feiner Beobahtungen um fd 
weniger zu zweifeln, wenn fie gleih mitunter mit 
‚sen. biö jezt gangbaren Anfihten im Widerſpruch find. 





Samaita if die wichtigſte Infel in ben 
englifhen Weftindien, und betreibt einen ehr ſtar⸗ 
Eon Handel. Der Fremde, welcher aus den fpanis 

£ {hen Kolonien fommt, erflaunt, wenn er in Kings» 
town, die große Menge Schiffe erblitt, die in dem 
Hafen Liegen, und die Thätigfeit beobachtet, bie hier 
herrſcht. Ungeheure mit Blech bekleidete Magazine 
find bei den Verladungsplaͤzen, zur Aufnahme ber 
Waaren aufgeführt. Diefe Pläze erinnern an die 
Kondoner Doken, und find die anziehendften Ges 
genfände nuf Jamaika. In der Stadt herrfht 
eine nicht minder große Thätigfeit. Magazine 
Tegen die reihften Stoffe Indiend und Manus 
Falturwaaren aud Mandefter dar, andere find mit 
Kriſtal- und Glaswaaren aller Art verfehen, und 
dn einer befondern Straße findet man die Kaufleute, 
welche mit Satzfleifh harbeln, hier ein wichtiger 
Zweig bed Verkehrs, weil ber Bewohner des Lau— 
des fast feine andere Nahrung hat. 

Die Menge Menſchen, mwelhe fi auf ben 
Straffen drängt, ift fo groß, die Zal der Wagen, 
Chaifen und glängenden Cabriolets, melde fid) freus 
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zen, fo bebeutenb, daß man in ben größten Staͤd⸗ 
ten Europens fein größeres Gemirr finder, dabei iſt 
Kingstoron fehr gut gebaut. Am Abhange eines 
Berges angelegt, welches man aber wenig gewahr 
wirb, Taufen alle Straffen vom Berge in geraber 
Linie bid and Meer hin, das für dad Auge einen 
angenehmen Anblif gewährt. Im Winter werben 
freifih biefe Straffen oft unmwegfam, weil dann 
Dergmaffer fie burdfluten und große Berftörungen 
anrihten. Die von Holz aufgeführten Haͤuſer find 
fehr reinlih und bequem. Inden lebhafteftien Straf 
fen find ſie gewöhnlid mit einer niedrigen Gallerie 
verfehen, unter weldge man dor ber Sonne gefhügt 
iſt. 


Die Menge der Skladen iſt, in Vergleich mit 
den Weißen, ungeheuer. Man berechnet ſie auf 
200,000, lejtere aber kaum auf 12,000. Unter 
den Weißen findet man 4000 Franzoſen aus Dos 
mingo, ber ganze Kefl von 22,000, bie man ı808 
aus Kuba vertrieb. Die ſchwarze Bevoͤlkerung floͤſt, 
ungeachtet ber Milig und der 3000 Mann ftarfen 
Beſazung viele Furcht ein. Immer iſt die Lärms 
fanoae gerichtet, und ſtets iſt man unter ben Waf⸗ 
fen. Doch befolgen die Engländer ein fehr weifes 
Siſtem; fie wiſſen von feinem Unterfhied, ald zwi⸗ 
ſchen Freien und Stlaven. Niemand barf feine 
Stlaven feldft zuͤchtigen, ſondern muß fie den Beam» 
ten überliefern, der fle, in fofern er fie ſchuldig fin« 
det, mit Peitſchenhieben, deren Zal bis auf 39 
fleigt, beftrafeh laͤßt. 


Wenn man Stäbte, Lebensweiſe und Sitten 
der Völker auf dem feften Lande Amerifad beobach⸗ 
tet, fo gewinnt man bie Ueberzeugung, daß nur 
ber Lauf von Jahrhunderten Veränderungen herbors 
zubringen vermöge. Nicht fo ift ed auf Jamaika 
und den andern Antillen... In feiner Behaufung 
und in feiner Rebensweife hat ber Bewohner diefer 
Sinfelgruppe immer das Anfehen eines reifenden Ans 
fiedlers beibehalten. Selten verheirarhet er fih, 
immer iſt er reifefertig, nichtd fnüpft ihn an ben Dos 
den, benn bie Rebensmittel fommen vom feften Lan⸗ 
be herüber, Gen Karafter vereinigt alle möglichen 
MWiderfprühe, er ift eine fonderbare Mifhung box 
ernfter, berechneter Habſucht des Engländers; ferglos 
fen, eigenfinnigen Wanfelmuth der Franzoſen; fpes 
Zulativer, eigennüziger Lift des Juden; Falter Feſtig⸗ 
feit bes Dänen und Schweben; Gorglofigleit des 
Negers; Stolz bed Mulatten, und hat weder mit 
dem Hange zum Herumfchweifen ber Bewohner ber 
Ebenen, no mit ber zuhigen Lebensweiſe der Be: 


wohner ber Gebirge des füblihen Amerifanerd, noch 
mit bem Geſchmak des Norbamerifanerd am Handel, 
Aehnlihkeit. Indeß hat er von allen diefen etwas 
angenommen. Der Bewohner der Antillen, er ges 
höre zu welcher Klaffe er wolle, bleibt nicht gerne 
an einem Drt, der Kaum ift ihm zu enge, er reist 
Son Infel zu Infel. Er ift fo gewinnfühtig, daß 
er dadurch beffimmt wird, bald Soldat, bald Sees 
raͤuber zu werben, und fo macht er fih dem feften 
Lande furchtbar, deffen Heere, ihrer beften Stuͤze 
ber Zarbigen beraubt, ben Friegerifhen Bewohnern 
ber Antillen ſchwerlich widerfiehen würden. 


s —mg 

Hamburg, 12. Jan. Der Umfaz von Kaffe 
iſt befhränft geplieben nnd einige Partien Habanna 
und Brafil., die derfauft worden find, find unter 
ben reifen von boriger Woche abgegeben worden, 
Domingo aber behauptete ſich fehr feft im Preife und 
für Mittelwaare, die wenig Horräthig if, zeigten 
fih bereitd einige Meine Aufträge. 

‚Pfeffer unverändert. fir guten untadelhaften 
Piment fehlt ed fortwährend nicht an Aufträgen, 
geringere Sorten aber find ſchwer unterzubringen, 
Dfindifher Ingber blieb a 2 fl. geſucht, ift aber 
nit unter 25 6l. am Markte. Don Ceilon Eanehl 
haben wir Vorrath in mittel feiner Sorte. Malas 
bar Cardamom iſt faſt gar nicht vorraͤthig. In Caſ⸗ 
ſia flor. iſt ſtielfreie Waare ſelten. Nelken behaup- 
ten ſich im Preiſe. 

Bon bittern Mandeln Heine Zufuhr und bes 
geben. 

Bon Earoliner Reis iſt neuerdings einige ges 
fauft worden, in ben andern Sorten aber hat fein 
Umfaz ftatt gefunden. 

Suter. DerMarft von roher Waare hat feit 
Anfang d. M. wenig Intereffe dargeboten, weil es 
burhaud an weißen Sorten guter Qualitdt, bie ges 
forbert bleiben, fehle, während geringe Waare, wor⸗ 
aus unfer Vorrath größtentheils befteht, keine Nehr 
mer findet. Faſt ein gleihes Verhaͤltniß findet für 
braune und gelbe Brafll, fiat. Auch in gelben Has 
vanna wird wenig umgefejt, unb fo lange wir in 
faft allen Gattungen fo ſchlecht affortirt bleiben, 
dürfte unfer Markt ferner wenig Intereſſe barbieten. 
Broblumpen find feit voriger Woche z db. im Preife 
gewichen und finden wenig Käufer. Sehr angenehm 
und geſucht bleiben hiefige Raffinaden, und ed hat 
dafür feit Tanger Zeit ‚feine fo allgemeine Kaufluft 
flatt gefunden, als eben jest; man hat fogar auf 
ſechs bis ſiebenwoͤchentliche Lieferung Contracte abge⸗ 
ſchloſſen, und einige Fabrilen find voͤllig lecr gekauft 
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worden, auch find die Preiſe JPf. Höher anzuneh⸗ 
men bei Anſchein von fernerer Beſſerung, da unfer 
Borrath fo geringfügig ift, 

Sirup 14 Mk. ı2 fl.a ı5 ME, 4 fl. 


* London, 2. Jan. Bon Baumwolle wurde 
biefe Woche wenig gefauft, wegen der angefündigten 
Berfteigerung der Kompagnie, Zum Indigoverkauf 
tommen über 7000 Kiſten. Domingo Kaffe ohne 
Frage zu 508. ohjufer halten fih. In der Mies 
berlage liegen jejt 220,826 Quarter Weizen, 59,010 
Quarter Gerſte, 77,691 Hafer und 1246 Erbfen, 
8320 Leinfamen, 2232 Quarter Rübfamen und 
40,045 Btr. Kleeſamen. Weizen koſtete Teste Wo⸗ 
he 54 845 db. Quarter, Gerfie 3583 gb, Hafer 
29 8, a d, Roggen 408 40, Bohnen 483 ab, 
Erbfen 5ı d. Die Nachrichten von Liffabon haben 
auf die Fonds gute Wirfung gehabt. Konfols fies 
ben jejt auf 80$— 5 auf Rehnung vom 23 Jan, | 


Bekanntmachung. 


— — 


Nah Architect Withalm's 
K. 8. priv. Erfindung fann man Abtritte um. feßr 
eringe Koften ganz — erbauen. Bauplaͤne 
amt gebrufter Erklaͤrung erhaͤlt man im Contor 
der rg Be, Nürnberger Handlungs + Zeitung 
um 7fl. r. 
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Augsburg, dem 15, Januar. 


Amſter dam Kt. MR. 109 3/48 London 1M. v. 8 
23 109 3/8 B 253 9 47 
Hamburg 15 114349 . 3392.68 
une... 2° 141/46 Paris 118 © 
Wien inizor 1s 993/556 2, 11128 
a 985/88 Zoo — ah 
s 418 
Frankfurt 1s 993/56 2 175/588 
23 24 — 
36/8 G Mapvland 41s 603/8 
in bie Meffe — 2# 603/4 
Nürnberg AM. W1/2© Genua ! 62146 
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Leiplig 1s 991/858 Livorne 4 ‚ 148 
23 — ⸗ — 
in die Meſſe — Trieſt is 3/58 
Duraten hol. 103 5/8B Scheidgolb 4.68 
s Haller. 1035/58 Con, Thir. — 
S rd" za Zu nm 5 $r. &hlr 221 15) 
euvrd’or 1 k h F 
Louisdor 11. 58 Sram. Zbir. ME 20. 23® 


;s, al marwıss © 
Earol, et Mard'or 25 © ⸗ 
20 Ft. St.: pt. St. . 844 
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Paris, 12. Januar. 30/0 61. 65: 6 0/0 20. 
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n95:-geitung, 


Mit den 


ueffen Erfindungen und Derbefferungen im 
a re Stadt» und Landwirthſchaft. 


ierteltdhrig fl. 24 
en Baner) 


abrifmefen, und in ber 
(Red, €. F. Leuche.) 





9. Si, Sonntag. 


Nürnberg, am 21. Januar 1827, 





Ueber ben Handel Englands mit Oſtindien. 





Unter ben. jegigen Umſtaͤnden, wo bie engl. Mas 
aufalturen Mangel. an Abfaz haben, follte man den 
Handel mit Dftindien beleben, aber bie Waaren 
Biefes Landes zalen weit höhere Zölle, ald bie von 
Meftindien. Zufer von Oſtindien entrichtet z. B. 
57 Schilling Zoll dom Zentner, ober nahe 508 
vom. Einfaufspreid, wefindifger nur 27 Schilling; 
ofinbifher Kaffe und Kakao 84 Schilling der Zents 
ner, weſtindiſcher 56 3; oſtindiſcher Saflor ı 0 Schil⸗ 
ling ber Bentner, mweftindifher 3, und der ZoU auf 
oftindifhen Rum gleicht beinahe einem Verbot, in» 
dem er 20 Schilling von ber Gallone beträgt, waͤh⸗ 
rend mweftindifher nur 8 Schilling galt. Oſtindiſche 


Baummolle alt 85 vom Werth, weſtindiſche nichts, 


Die Zölle auf Farbholz, Akajdu, Hdute von Oftins 
dien find in gleihem Verhaͤltniſſe höher, ald die von 
Meftindien. Die von Franfreih an England fürzr 
lich abgetretene Iinfel Mauritius, wirb bon Sklaven 
bebaut, iſt aber kuͤrzlich beſonders in Gunft gelom⸗ 
men, weil ihre Erzeugniffe eben fo, wie bie weſtin⸗ 
bifhen zalen. 
Ungeadtet aller biefer Hinderniffe, nimmt dens 
noch unfere Ausfuhr nah Dflindien bedeutend zu. 
1815 wurben nur 29,221 Gtüfeljebes zu 28Darb3), 
1822 (don 711,460 Stüfeausgeführt. Gegenwärtig 
werben viel Baummwollenfrangen dahin ausgeführt; der 
Handel Fönnte ohne diefe höhern Abgaben ungleich 
bedeutender fein, und die Regierung würde bei mds 
figern Böllen in Folge vermehrter Ein» und Ausfuhr 
nichts verlieren, 





Vler und dreiſigſter Jahrgang. 


“ men. 


*Eifenbahn von Parid nah Hapre. 
Nah dem Projekt, welhes Hr. Navier am ı. Mai 
v. J. in der Afabemie der Wiffenfhaften las, wuͤrde 
nad einem fchon eher zu hoch ald zu niedrig gemach⸗ 
ten Anſchlag, bie Eifendahn von Parid nad) Havre 
nicht über a6 Millionen Franken toften, wozu man 
noch 4 Mil. Zinfen bed Kapitald bis zur Vollendung 
hinzurechnen muß, fo bag im Ganzen Fo Mil. tom» 
Bon biefer Summe find bie jdhrlihen Zinfen 
ju 55 »4 Million, bie Unterhaltungdfoften und 
Sunftarbeiten 300,000, bie Auffiht» und Verwal⸗ 
tungstoften 208,000, alfo jufammen bie jährfihe 
Ausgabe a Millionen. Das Meter des Wegs for 
fiet 85 Fr., ohne den Anfauf bed Bodens, und 
alfo die 22,000 Meter ber gangen Straße ıB MIN, 
700,000 Fr. Dieſe Unternehmung gewährt daher 
fihon Gewinn, wenn nur über 2 Mill. jährlich jähr-- 
lich für Frachten eingenommen werben, und darauf 
fann man mit größter Zuverſicht rechnen. 

Die Fracht auf 55 Meilen Eifenbahn von Has 
vre nad Paris wird nicht höher ald ı% Sranfen 
78 Centimen, und bon Paris nad Havre auf 8 Fr. 
25 Cent. fommen. Da nun, nad) ben der Regie, 
rung borgefchlagenen Tarifen, ber Preis der Fragt 
von Paris nah Havre 22 Fr., und von Havre nad) 
Parid 30 fr. 80 Cent. fein würde, fo gewinnt bie 
Gefellfhaft 15 Fr. 93 Cent. auf jede Tonne, und 
es ift nicht zu bezweifeln, daß die Regierung ihre 
Einwilligung zur Ausführung biefes fo vortheilhaf⸗ 
ten Unternehmens geben’ wird. 

Zwiſchen Parid und Havre werben jährlich 
300,000 Tonnen verführt, welhe, wenn fie alle 
auf die Eiſenbahn fämen, einen jährlihen Gewinn 
von mehr ald 2,700,000 franfen geben mürben. 
Auf ber Seine iſt die Fracht von Havre nad) Paris 
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für bie Tonne im Durchſchnitt 30 Fr. 80 Cent, und 
diefe Schifffahrt iſt oft die Hälfte des Jahre hindurch 
unterfagt ober unterbrochen. Auf den Dampfſchiffen 
bis Rouen und von da auf den Flußſchiffen nach Pa— 
ris iſt fie 45 bis 50 Franken. Auf den gewoͤhnlichen 
Dampfſchiffen von Havre nach Parid 55 — 57 Fr. 
und auf ben eifernen Dampfihiffen 60 — 76 Fr. 
Zu Land beträgt die Fracht für eine Tonne go Fr., 
und bei ben befihleunigten Fuhrwerfen ı20 fr. 
Wegen ber ſchleunigen Ankunft gehen fehr viele 
MWaaren zur Fuhr und auf den Dampfſchiffen. De 
die Fracht auf der Eifenbahn nicht mehr koſtet, als 
bie auf der Seine, amb die Berführung weit ſchnel⸗ 
fer Cin 25 Tagen) und fiherer gefhieht, fo werben 
die meiften Waaren auf erfterer verführt werben. 
Auf der Seine find wenigftend 9g— 10 Tage nöthig. 
Eın Kanal von Paris nad Habre oder die Schiffs 
barmachung der Seine für große Schiffe, würde ben 
Unternehmern auf feinen Ball folhe Vortheile ger 
währen, als eine Eifenbahn. 

Indem wir hier diefe Angaben Über ben Nu 
gen ber Eiſenbahnen mittheilen, wiederholen wir ben 
Wunſch, daß die damit in Bayern angeftellten und 
gelungenen Berfuhe des Hrn. Ritter von Baader 
bald im Großen ausgeführt werben moͤchten. 


ben Einfluß ber Bildung auf ben 


* Ueber 
” Wolſtand Frankreichs. 





Here Karl Dupin hielt am 25. N06.4.I. bei 
Eröffnung des Lehrkurſes für angewandte Geometeie 
und Mechanik in Parid, einen Vortrag über bie 
Wirkungen des Volfdunterrihtd in ber Artthmetik, 
‚ angewandten Geometrie und Mechanik auf den Wols 
fand Frankreichs, der mande auffalende Thatſache 
enthält, und daher hier mitgetheilt zu werden vers 
dient. Zumal: da in Deutfdland Manche feindlid 
gegen einen beffern Volfdunterriht find, und in ihr 
ten Augen alle Kenntniffe feinen Werth haben, auf 
fer. diejenigen, wodurch man lernt, daß eine Sache 
zweierlei Namen in ber Sprade hat. 

Zum fehsten Male, fagte Hr. Dupin, Iehre 
ih in diefem Krieſe die auf Künfte angewandte Geo⸗ 
metrie und Mechanik. Der Eifer, mit welchen bie 
Freunde der Gewerbe, die Einwohner biefer Haupt» 
fladt, den Lehrkurſen zugehört haben, hat der Hoff 
nung Kaum gegeben, fie in allen bebeutenden Etäbs 
ten des Königreichs ausgebreitet zu fehen, wo fie 
denfelben Nuzen haben, und von benfelben Patrio⸗ 
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tismud gneerfüzt würden. Die Regierung hat aus 
den Kurfus in Paris einen Normalfurs gemadt, 
aus welchem fon Kehrer für verſchiedene große 
Stäbte hervorgegangen find. Diefe haben eine ehr⸗ 
bare Eriften; gefunden, und bie Matur ihrer Vor⸗ 
träge hat fie in nähere Berührung mit ben Haupt⸗ 
thefs der Gewerbe in ben Städten gebracht, welden 
fie wiſſenſchaftliche Auftlärungen mittheilen koͤnnten. 
Manche werden felbft zu den Gewerben übergehen. 
Man glaubt, daß die mathematifhen Wahrheis 
ten fire den gewöhnlichen Arbeiter unverſtaͤndlich fein 
müßten, weil fie bisher in einer fhweren Form vors 
getragen morben, und nidt auf eine verſtaͤndliche 
Meife vorgetragen werben koͤnnten, aber mit Uns 
xerht, denn man kann jeden mathematifhen Grundbs 
ſaz jedem, ber gewöhnliche Anlagen hat, begreiflich 


Ein ‚großer Irrthum iſt ed, zu meinen, ber 
Meifter hebürfe allein nur der Kenntniffe, und biefe 
Meinung iſt gerade denen am einleuchtendſten, wels 
Ge am wenigften Verſtand haben. Hie und da in 
Orten, wo bie Gewerbe no in ber Wiege find, 
ſehen ed die Meiſter ungerne, wenn bie gemeinen 
Arbeiter das lernen, was zu viele Meifter noch nicht 
verfiehen. In der Bretagne und einigen Theilen 
von Auvergne, Limoufin, fahen die Meiſter faum, 
daß die Arbeiter etwas von Geometrie und Meda- 
nit verſtanden, ala fie bie Lehrlinge hinderten, bie 
Lehrvortraͤge zu befuhen , welche die Regierung 
Abends eröffnete, wo ohnebis bie Arbeit aufhören 
folte. Dagegen gibt es andere Städte, wo bie Mei⸗ 
fter dem Unterricht günfig waren. 

Durch Wiſſenſchaft iſt der Menfd "dahin ges 
langt, mit weniger Mühe und Anftrengung feine 
Arbeiten zu verrichten, aud bemerken wir in ben 
Mertitätten, daß die gebildetiten Arbeiter mit mes 
niger Anfrengung zu ihrem Ziele gelangen, indem 
fie nicht mehr thun, ald gerade nöthig iſt. DBeffere 
Anlagen und Gewandheit müffen daher die Lehrjahre 
abtürzen, und ſelbſt in ber Lehre fann der Unterricht 
biefe zum Theil erfegen. 

Hr. Dupin zeigt au, welchen Einfluß die Ver 
breitung der Wiffenfchaften hat, indem fo biele große 
Männer aus dem Staube, burd ihre Geburt und 
ihren Fleiße, entfprungen find. Erſtere bilder bad 
Genie und die Größe größtentheild und ift leider — 
den fogenannten wol⸗, und großgebornen felten 
günftig. i 

Nehmen wir, fagt Dupin, dad Verzeichniß 
der Männer zur Hand, welde ihre Genie in Wiſ⸗ 
fenfhaften und Künften auszeihnete, fo fehen wir, 
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daß eine große Menge aus ber Mittelklaſſe und oft 
ſelbſt aus der untern entflanden if. Diefer bunfle 
Urfprung, worüber einige bad Unglüf haben zu erroͤ⸗ 
then, iſt der ſchoͤnſte Anſpruch auf Ehre, und zeigt, 
wie biel Hinderniſſe fie zu befiegen hatten. 
Hr.Dupin hat zum Bemweife feiner Behauptung 
eine nah der Bildung eingetheilte Landkarte von 
Frankreich gemacht, woraus hervorgeht, daß die 
Staatseinnahme und der Wolſtand mit derſelben in 
geradem Verhaͤltniſſe ſeht. Cine betruͤbende Wahr⸗ 
heit für fo Manche, welche Staatsreichthum ohne 
"Bildung und Freipeit herbeiführen wollen, und glaus 
ben die Urfahen von den Folgen abfondern zu tönnen' 
Mad, wird man fragen, Franfreih hat no 
Departemente, in welden in den Schulen nur ein 
Menfh von zwei hundert neun und zwanzig Einwoh⸗ 
nern it ! Sa, meine Herren, ed gibt deren, und 
ſelbſt no unmiffendere. Aber, wird man fagen, 
dis ift ohne Zweifel in der Unterbretagne der Fall! 
Nein, bie Unterbretagne ift feldft nod weniger zurüf; 
ihre Schulen enthalten den zweihundert zwei und 
gwanzigften Theil der Bevoͤllerung. Es wirb alfo 
in den Oberalpen und Oberppreneen fein, mo bie 
Menfhen arm find, und gegen das ewige Eid und 
die Lawinen tdmpfen, um einen unbankbaren Bor 
den zu bebauen? Mein, der Bewohner beider Des 
Partemente gehört zu denen, wo bie Volksbildung 
am berbreitetften ift, weil nichts den Voͤllern mehr 
fireliche Thatfraft gibt, ald der Kampf gegen große 
Hinbderniffe der Natur. Diefer dunfle Theil, wo 
von 229 Menfhen nur einer Unterricht erhält, if 
in der Mitte des Königreich, in einem großen Thal, 
unter einem fanften und heitern Himmel, in ben 
Himmelöftih des Weinſtots, des Maulbeerbaums 
und des Mais, an den Ufern eines herrlihen Fluſ— 
fed; man nennt ihn den Garten Frankreichs: es iſt 
die Touraine.“ Die Bearn hat dagegen bon fünfs 
zchn Menſchen einen in den Schulen. Die Frudts 
barkeit der Erde, die Milde der Witterung haben 
alfo feinen Einfluß auf die Bildung unferer Pros 
Bingen ; es ift ihre mehr ober weniger entwifelte ſitt⸗ 
lihe Thatkraft, welde die ungeheuren Unterſchiede 
hervorbringt. Beſchluß folgt.) 


— 


Verſchiedbenes. 





Die Nordſtürme der leztern Tage haben auf 
ben ©traffen in der Schweiz fo viel Schnee ange- 
haͤuft, day die Verbindung mit Aufen ganz abge 
fehnitten ift. 
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Die Leipziger Meſſe ift bis jest Fehr ſtill, in— 
deſſen haben doch Leder und mittlere Tücher Abſaz 
gefunden. Die Einwohnerjal Leipzigs ſoll feit vor⸗ 
vorigem Jahr um 1000 abgenommen haben; es zaͤlt 
jegt nicht ganz 40,000. 


In Schweden find bie Eingangsgebühren 
von mebhrern Gewürzen und Likoͤren, fo wie aud) 
der Ausgangszoll von Holzwaaren bebeutend erımd« 
figt, und die Moggeneinfuhr gegen die auf 2 Rthlr. 
Deo pr. Tonne berabgefezte Abgabe erlaubt worden. 


Lebhaftigkeit in Bofton. 
in Bofton , inden fie die fchnelle Zunahme biefer 
Stadt ichildert , gibt folgende Zal der Reiſenden 
und Wagen, welde in einem Tage aus der Stabt 
gingen, an. 125 Wagen zu 4 Pferden, 2141 zu 
2 Pferden, 594 Luftchaifen, 1170 Cabriolets, 238 
Laſtwagen, 192 Milchwagen, 1440 Karren für die 
Märkte, 215 Holzwagen, 53 Schublarren, 4019 
Neifende zu Pferd. Die Angabe der Luxuswagen 
würde für die Einwohnerzal von Bofton für fehr 
übertrieben gelten müffen, wenn man nicht müßte, 
bag in allen Provinzen der Vereinigten Staaten 
die Handwerker, ſelbſt die am wenigften wolhaben⸗ 
den, Wager halten, nur find fie.nicht fo ſchoͤn, 
alg die der reichen. . 


MWeizenpreife. Das Heftoliter Weiten fo- 
ftete in Sranfen und Eentimen: in Odeſſa im Oft. 
5.28; London, 19. Nov. 24. 75; Gtettin, 30. Nov. 
11.89; Hamburg, 1. Des. 14. 80; Triefl, 15. Nov- 
12.10; Palermo‘, 19. Rov. 14.04; Neapel, Dft. 
15. 7751 Genua, 25. Nov. 16.195 Nizza, 30. Nov. 
14. 57; Neuorleans, Aug. 11.31; in Frankreich, 
am 15. Dei. 15. #9. 


Die Dividende ber oͤſtreichiſchen Natio— 
nalbanf beträgt auf jede Atzie im erften Halb» 
jahr 1826. 32 fl. und im 2ten s6 fl. 


Unterirdifhe Straßen. Man ſpricht 
davon, bei dem neuen Straſſenbau am Hauenftein, 
auf der Örenze der Kantone Bafel und Solorhurn, 
den Weg nicht Über, fondern unter dem Berg hin. 
durch zu führen. Der unterirdifche Gang wird nur 
zwölf, hoͤchſtens funfzehun Minuten lang fein, und 
der Weg von Yäufelfingen bis Trimbach wirde im« 
mer eben bleiben, wogegen er jejt über den Berg 
1% Stunden lang, und fehr fteil und befchwerlich 
iſt. Auf gleihe Weiſe will man den Splügen, 
zwiſchen dem Rheinwaldthal im Kanton Graubün- 
den, und den St. Mariatbal im lombardifchvenes 
zianiſchen Königreich, eine Stunde lang, von Iſola 
bis zum Doife Splügen, durchfprengen. 


Eine Zeitung 


In den Vereinigten Staaten, find nicht mehr 
als ungefähr 6000 Juden, meifteng aus Deutich- 
land und England eingeiwandert. Die meiften ha— 


‚ben fih in Suͤdkarolina niedergelaffen ‚- und zu 


Charleston ift die Hauptſynagoge. Sie genießen 
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bort vollfommene Meligiongfreiheit, und haben 
fürzlih eine Gefelfchaft gebilder, welche sum Zwek 
bat, alle Mißbraͤuche in ihrer Meligion abzufcyaf- 
fen. Unter andern fol der Sabbath auf den 
Sonntag verlegt werben. 


Der Berein für Gewerbfleiß in Preußen, bat 
bie goldene Denfmünze, 30 Dufaten ſchwer, Hrn. 
Joh. Eafp. Poft und Söhne zu Eilpe bei Hagen, 
wegen Eifendrarh für Wollkrazen umd Streichen, 
der eben fo gut und wolfeil, als der von Aigle in 
Frankreich ift; dem Kaufmann Bolzani in Berlin, 
und dem Schullehrer Goelze zu Srütten bei Ports. 
- ‚DuogER ihrer Bemühungen um den Seidenban, 

ertheilt. 


Das Ergebniß des Finanzjahrs von 1826 gibt 
die Beruhigung, daß bie — —— Englands, 
trog eines fummervollen Jahres fih nicht ver- 
fhlimmert haben, daß fie vielmehr bei einem noch 
freiern Handeld» und Entwitlungsfiftem fich noch 
mehr befeltigen werben. 


Die niedrigen Preife bed Zukers haben den 
Verbrauch ſehr vermehrt, denn bei gleicher Einfuhr 
von etwa zebn Millionen Pfund in den Jahren 
1825 und 1826 in Rotterdam, ift der gegenwärtige 
Vorrath nicht mehr als 750,000 Brand gegen 
3,300,000 Pfd- zu Anfang 1826. 


Neuyork, 16. Des. Baumwolle findet zu 
berabgefezten Preifen viel Abgaug und wird in bes 
deutender Menge zugeführt. Starte Sendungen 
werden nad Havre und Liverpool gemacht. 


MWirtemberg bat 1,736,000 Morgen Wal- 
dung, welche mehr als hinreichend find, daher hat 
die Kammer der Abgeordneten angetragen, wenig⸗ 
ſtens ein Sechstheil der Waldungen der landwirth- 
ſchaftlichen Benuzung zu dberlafien. 





Befanntmabhungen. 


Ynzgeige 


Ein Handlungshaus einer ber erften Hand⸗ 
lungsplaͤze der Schweiz, wuͤnſchte auch hierlaͤndi⸗ 
fche Fabrifate in Commiſſion, zu erhalten, man 
wird in aller Müfficht die genügendfte Auskunft er» 
tbeilen. — Die Anerbietungen bierfür ift man er- 
fucht franco an die Kedaction dieſes Blattes un. 
tee den Buchſtaben W. W. einzufenden, weiche 
folche an die Beftimmung wird gelangen laffen. 


Nach Architect Withalm’s 
. R. priv. Erfindung fann man Abtritte um fehr 
— ———— ganz —** erbauen. Baupläne 
amt gebrufter Erklärung erhält man im Eontor 
der Königl. priv. Nürnberger Handlungs + Zeitung 
um 7fl 24 fr. 


Vieh, 15. Januar. 
Staats s Schuldverfchreib. iu s u. H. (in E.M.)ss 
detto etto iu 21/2 v. B. i Es no 
Dael, wit — * f 7200 4 {un J M.)138 3/4 
v. 5.1821 M. 
Central⸗·Caſſe⸗ Anwei * —— — 5—— 
t 


iscont 
Bauk⸗Actien pr. 10õo 9/10 in Conv. Bin, — 





Wien, 13. Januar, 
Amfterdam, für 100 Thir. Kr Bud, 19143 WB. 


— 2 M. 
Augsburg, für 100 Gulden Kurr, Gulden 99 7/s 
. 20fl. $. Guld. 99 va 8 > 


rankfurt a. M. für 100 & 

amburg, für 100 Thlr. Banto Rihlr. 1353/4 sW. 

ondon, Pfund — Gulden 9.57 23M. 
Mailand, für 300 oͤſtr. Lire, Gulden 5 B2 *5. 
Paris, für 300 Franken Gulden 118 2m. 


Zeipiin, 15. Januar. (20 fl. Fuf.) 


Amfterdam Korr. k. S. 110 B. 2M. 1394 
Aussburg, k. S. 100 1/8 ©, 2 mM. * 
Berlin &. S. 103 3/4 ©. 2 M. 1041/28, 
Bremen in Louisd or #.©, 1103/35, 2M. 11/7 6. 
Bresl. in Kt. k. ©, 104 B. 2 M. 10 4/2 B. 
Sranffurt g. M. W. G. . S. 1001948 2 WM. — 
Damburg Blo. k. ©, 1473/85 B. 2 WM. 1461/22, 
fonden MH. St. 2M, 6.171/4 8, 3 M. 6.163/48. 

aris 1.300 5r.8.©,79 3/48. 2,19 31/89.3 MM. — 

dien in 208. 8.8, 1005/55 B. ıM. — 3M. 902/B. 
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—-Ueber den Einfluß ber Bildung auf den 
en 2 Wolſtand Frankreichs, 


— — 


cBSeſchlunßs.d 
Zieht man von Genf bis nach Saint Malo 
‚eine Linie, und trennt fo das noͤrdliche von bem 
ſuͤdlichen Frankreich, fo finder man im nördlichen nur 
gwei und beeifig Departemente wit dreizehn Millio⸗ 
nen Einwohnern, im füblihen aber Hier und fünfzig 
Departemente mit achtzehn Millionen Einwohnern. 
Die 135 Millionen Einwohner des nördlichen 
Sranfreihs ſchiklen 740,846 Kinder in bie Schule; 
die 18 Milionen im füblihen nur 375,900. Es 
Tommen alfo auf eine Million Einwohner im Norden 
56,988 Schulkinder, auf eben fo viel im Süben nur 
20,885, ober ber Unterricht ift in Norden breimal 
ausgebreiteter. Bon biefem Mißverhältnig find bie 
Folgen nachſtehende. Im Norden, wo die Kälte den 
Anbau des Weins, Delbaumd, Kaperſtrauchs, Oran⸗ 
gen» und Bitronenbaumd nicht erlaubt, und felbft 
in einigen Departementen, bie an ben ſuͤdlichen 
Theil grenzen, faum den Maulbeerbaum und den 
Maid gebeihen laͤßt, und welche die Normandie, 
Picarbie, Artoid und das frangöftiihe Flandern, 
und bie Ardennen des Weinbaues beraubt, bringt, 
ungeahtet fo reihe Zweige fehlen, die Bevölkerung 
mit mehr Unterriht, Thätigfeit und Gewerbigfeit 
von der Erde eine Einnahme herdor, welche hinreicht, 
um 127,654,765 fr. Grundfteuer zu bezalen, für 
eine Flaͤche von 18,692,191 Heftaren; während bie 
54 Sübdepartemente nur 125,412,969 Franken 
für Grundfteuer, für 34,841,235 Hektaren zalen. 
Der Staat erhält alfo von einer Million Het: 
taren 6,820,000 fr. Grundfteuer in dem anfges 


Dies und dreiſigſter Jabrgaug. 


flärten, aber nur 3,599,706 $r. in dem bunflen 
Frankreich. Man wird mir einwenden, daß bie 
Grunbfteuer, im Berhättni der Steuer,Einnahme 
in Norden weit größer if, ald in Süden. Ich ants 
Worte aber, daß ich berechnet habe, dag der Morben 
nur ein Zwanzigſtel mehr zalt, ald ihn treffen ſollte, 
und Diefer Heine Unterſchied zerflört meine weitern 
Bolgerungen nicht. Ya feldft „5 mehr Abgaben wird 
ben Mörben nähe hindern, leichter feine Abgaben 
gu Bejalen, ald ber Güben, wo weniger Gewerb⸗ 
famfeit und Handel, Austaufgmittel und Geld find. 
Alfo kann der Steat, ohne die Steuerbaren mehr 
zu beſchweren, flättere Abgaben im Berhätmig zu 
ben Einwohnern in Ländern erheben, wo viel Bit; 
bung und diele Erzeugniffe und Austauſchmittel fin, 

Die größern Eintünfte don dem gebildeten 
Frankreich find bei der Patentſteuer befonders auf, 
fallend, welche Überall gleidy groß iſt. 

Die 32 Norddepartemente zalen fiir Gewerbd, 
Patente 15,274,456 Fr., und die 54 Güddepartes 
mente nur 9,623,733 Sr. 

Eine Milion Nordfranzofen zalen mithin fiir 
Gewerbepatente 1,174,958 $r. 

Eine Million Sübfranzofen aber nur 534,652 
Franken. 

Rechnen wir alle direkten Abgaben zuſammen, 
ſo zalt eine Million Hektaren im 


Norden. Suͤden. 
Grundſteuer 6,820,000 3,579,700 
Gewerböpatente 817,000 276,216 
7,637,000 3,875,916. 


Es zalt fohin eine Million Heftaren im Norden 
gerade zweimal fo biel als eine Million Hektaren 
im Suͤden. 


Nun ſchikt Norbfrantreih 740,846 Kinder in 
die Schule, und ber Süden nur 375,933 ober halb 
fo viel, 

Wenn die Xeltern nad) der Anzal Kinder, wels 
che fie in die Schule fhifen, zalen würden, fo würs 
den die Familien im Norden für jede Million Hekta⸗ 
ten 10 Franfen 31 Centimen für ein Schulfind, und 
genau eben fo viel, nämlih 10 Fr. 33 C. würde 
eine Familie im Süden bezalen. 

Berfuhen wir nun Anzeigen über die Forts 
fheitte der Künfte in den zwei großen Abtheilungen 
Frankreichs zu finden, 

Nah den Kiffen ber Erfindungspatente dom 
a. Juli 1791 an bis zum a. Juli 1826, kommen 
auf bie 32 Morbbepartemente 1689, auf bie 54 
Gübbepartemente 413, h 

Nicht minder lehrreich iſt eine Vergleihung ber 
Anzal-von Schülern, welhe in den Kollegien von 
Paris Preife und Acceſſits erhalten haben. 

Die Zal der belohnten Zöglinge aus ben Nord» 
departementen, mit Ausſchluß bed Seinedepartements, 
war 207, während von den 54 Sübdepartementen 
nur 36 Preife erhielten, alfo nur der britte Theil, 
Eine andere Thatſache if nit weniger bemerfend« 
werth. Unter 1435 Belohnungen find 37 reife und 
106 Acceffitd. Mun find von den 37 von der Unis 
verfität vertheilten Preiſen 33 für Zöglinge aud ben 
Norden und nur 4 für ſolche aus den Süden, fo 
daß die Preife den Norden, und bie Acceſſits dem 
“ Süden zufommen. 

Das Verzeichniß der Aufnahme in bie polytech⸗ 
nifhe Schule für die Testen 13 Jahre weist 1955 
Böglinge auf, wobon 1233 von den 32 nörbliden 
und nur 700 bon den 54 füdlihen Departementen 
find, Man darf daraus aber nicht fliegen , daß 
die Jünglinge aus dem Süden weniger fähig zu den 
MWiffenfhaften find, weil ber Norden von 7966 
Kindern in ben Elementarfhuleu, jährlich nur eines 
in die polgtehnifhe Schule ſchitt, während 6964 
Schuͤler in Süden fon einen Zoͤgling der polytech⸗ 
niſchen Schule geben. 

Die Akademie der Wiſſenſchaften, welche ihre 
Mitglieder unabhängig in allen Theilen Frankreichs 
wählt, zeigt ein noch günftigeres Ergebnig, Unter 
ihren 65 Mirgliedern find 48 aus den Morbderars 
tementen und nur ı7 aus ben Suͤddepartementen. 
Um alfo der Afademie ein Mitglied zu geben, find 
nöthig ‚ 

15,454 Rinder in den nörblihen Schulen, und 
23,113 Kinder in den ſuͤdlichen. 
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Zum lezten Masſtab der Vergleichung nehme 
ich jene Belohnungen an, welche bei den Gewerb⸗ 
ausftellungen ertheilt wurden. Bei ber von 1819 
war bad Verhältniß für bie 


32 Nord s 54 Eüdbepartemente. 
Goldene Medaillen 65 26 
Gilberne . 136 45 
Brongene » . 94 * 36 

293 107. 


Die Ausftelung von 1823 gibt einen aͤhnli⸗ 
den Erfolg. 

Bemerkendmwerth ift dad Verhaͤltniß zwiſchen 
den Medaillen und der Zal Mitglieder in der Atader 
mie der Wiſſenſchaften. In beiden Theilen Frank⸗ 
reichs kommen hundert Medaillen auf ſechs zehn Afas 
bemiter. 

Unter welhem] Geſichtpunkt wir alſo auch die 
beiden Theile Frankreichs bergleihen, fei es hin» 
ſichtlich des Aterbauesd oder ded Handels, in welchen 
Lebensalter wird ber Bendlferung ded Nordens und 
Südens folgen, in der zarten Kindheit, mo bad 
ABC das Gefamtwiffen umfaßt, in ben.Kollegien, 
der polytechniſchen Schule, der Atademie der Willens 
fhaften., bei den Erfindungen in den Künften und 
in den Mazionalbelohnungen,, wegen der Inbuftriez 
überall finden wir einen ähnliden, und faſt immer 
im Verhaͤltniß ſtehenden Unterſchied. In ben Aus 
gen der Maͤnner, welche die Wirkungen mit den 
Urſachen zu vergleichen verſtehen, wird dieſe Gleich⸗ 
heit in den Reſultaten, dieſer Vorzug in allen Zwei⸗ 
gen zu Gunſten des Theiles, mo der Vollunterricht 
am meiften entwitelt ift, Mar zeigen, welhen Nus 
zen biefer Unterricht fr die Gewerbe, Künfte, bie 
MWiffenidaften, für den Privat - und öffentlichen 


Wolſtand hat, 


Aber aud der Theil des Südens, wo ber meis 
fie Wolſtand und die ſtaͤrkſte Induſtrie herrſcht, if 
der, wo der Volfdunterriht am wenigſten zuruͤt iſt. 
Die Süddepartemente, wo der Volksunterricht bie 
größte Ausdehnung hat, find: Lyon, deren präd» 
tige Gewerbe in ber ganzen Welt berühmt find; bie 
Drome, bie Iſere und die Oberalpen, wo ber 
Menſch mit alen Hinderniſſen der Natur kämpft; 
ed ift die Koire, mo Saint» Etienne alles zeigt, was 
des Südens Gemwerbfamfeit zu feiften vermag; es 
find die Departemente Bauclufe, Gard, Herault, 
Aude, berühmt durch ihre zalreihen Fabriken und ben 
guten Aferbau ; die Ober⸗ und Unter⸗Pyreneen, wels 
che und diefelden Tugenden und diefelbe Thaͤtigkeit, 
wie die Oberalpen zeigen, endlich Charente⸗Infe⸗ 


im 


zienre und Deur Stored, bemerkendwerth durch guten 
d viele Gewerbe. 
ae fehen alfo aus dem, was bie Hälfte bes 
Gübens leiftet, bad was der ganze Süben vermag, 
und welden Vortheil wir von ber Verbreitung nuͤz⸗ 
licher Kenntniffe in der andern Hälfte ziehen tönnen. 
Biele irrige Meinungen hätte id noch zu berich⸗ 
tigen, und viele Solgen daraus zu ziehen, wenn ich 
eine Vergleichung des Unterrichts in Frankreich mit 
dem in audern europdiſchen Laͤndern anſtellen mollte; 
ich begnüge mid aber mit ben gegebenen. Gie jeir 
gen, wie falfg die Meinung ift, nad welcher ed für 
den Staat und die Privatperfonen ohne Nuzen iſt, 
wenn der Arbeiter die erſten Aufangsgruͤnde des Uns 
terrichts lernt. Ich bin nicht allein überzeugt, daß ed 
Der ganzen Geſellſchaft nüjlid if, wenn alle ihre Mit» 
«glieder ohne Ausnahme lefen und ſchreiben tönnen, 
fondern daß es nöthig if, der Mehrheit der Ju— 
gend bie Grundlehren ber Geometrie und 
der auf Künfte angewandten Mechanik zu lehren. 
Die Erfahrung hat ſchon den Nuzen dieſes Stubiums, 
nicht allein für die Handwerker der Hauptſtadt, fon 
dern aud in andern bedeutenden Städten gejeigt, 
mwobon man nennen fann: Lyon, Marfeille, Bor⸗ 
beaur, Nantes, Rouen, Gtrasburg und Metz; Dr 
leand, Dijon, Montauban, Rennes, Clermont, 
Colmar, Nevers, Poitgers und Limoges; Dreſt, 
Toulon, Rochefort, Korient und Cherbourg, Havre, 
Honfleur, Duͤnkirchen, Calais, Boulogne, St.Brieux, 
La Rochelle und Cette; St. Quentin, St, Etienne, 
Sedan, Mezieres und Laval. 

In allen diefen handel» ober gemerbetreibenben 
Rand» ober Seeftädten, hat ber neue Unterridt gute 
Fruͤchte getragen. Er hat feldft in Gegenden fort 
gang, wo man faum gewagt hätte, ihn hinzuders 
Mangen. Im der Mitte des Jura, in ber bis auf 
2 bis 3 Gebäude, worunter bad Kollegium, abge» 
brannten Stadt Salind, lernen die Handwerfer alle 
Abende von einem ehemaligen Zögling ber polytech⸗ 
nifhen Schule, Geometrie und Medanit, bie ihnen 
beim Wiederaufbau ihrer Wohnungen nuͤzlich find. 

Der Maire der einen Stadt Limoux am Fuße 
der Pyreneen, in der Nähe Spaniens, hat an Hrn. 

Dupin um einen Lehrer gefhrieben, mit den Bemers 

fen, es gebe daſelbſt feinen Fabrifanten, und feinen 

aufgetlätten Grunbeigenthümer, der nit den Bors 
‚ trägen zuhören wide. 

Selbft Spanien fühlt bad Beduͤrfniß der Wifs 
fenfhaft, und man hat Hrn. Dupin wegen des Lehr: 
kurſus für Geometrie und angewandte Medanit, wel⸗ 
der dieſen Winter in Madrid fiatt finden foll, um 
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Rath gefragt. Nach Mabrid wäre es uͤberfluͤſſig, Ita⸗ 
lien, die Schweiz, die Niederlande, Schweden, Polen 
und ſelbſt Rußland zu erwaͤhnen, welche die neuen 
Unterrichtsgegenſtaͤnde angenommen haben, um mis 
ber Gewerbfamteit Englands zu wetteifern. Haiti 
verlangte Lehrer ; bie fübamerifanifhen Staaten 
ten überfegen in ihre Sprache die zu Paris gegebenen 
Lehren, und der Antrieb, ben Frankreich gibt, er» 
zeit ſchon bie Länder der andern Hälfte der Erbe. 
Nur eine Feine Anzal franzöfifher Städte ſchreitet 
noch nicht fo ſchnell vor. 

Unter den Städten, welde über 65,000 Eins 
wohner zaͤlen, bleibt nur noch Lille, im reihften und 
bevölfertften Departemente Frankreich, zurüf, um zu 
zeigen, daß der Wolſtand und ein gutes Fand nichts 
mit dem Eifer nad) Belehrung gemein haben. Unter 
den Städten von 30 bid 65,000 Seclen, hat noch 
Nancy keine folhe Rehranfalt, und hier fo wie zu 
Grenoble haben Profefforen vergebens ihre Dienfte, 
unentgelblid, angeboten. Es gefällt beiden Städten, 
hinter ben farbigen Bürgern von Cap oder von Port » 
ausPrince zuruͤtzuſtehen. Konnten die Chriften zu 
Nancy nicht Schritt halten mit den Katholiten von 
Meg und ben SProteftanten zu Strasburg, fo zeigen 
fi do die Juden in Lothringen und im Elſaß bes 
gierig nad nüzlihen Kenntniffen, und die Kinder 
Israels haben zu Stradburg, Met und Nancy Schus 
len für Linear» Zeihnen und Geometrie gegründet. 
Jedes Jahr theilen die Rabbiner Ehren » Werts 
zeuge aus. 

In dieſem Winter werden in 98 franzöfifhen 
Städten Vorträge gehalten werden. Der Minifter 
des Innern hat vierzig Städte, welche ſich am meis 
fen in diefer Hinſicht ausſeithnen, mit Mobellfamms 
lungen befihentt; der Seeminiſter läßt von den Pros 
feforen der Hydrographie in fünf und zwanzig Sees 
ftädten dieſe Kenntniffe Iehren, und der Praͤſident des 
Konſeils der Miniſter und der Siegelbewahrer, haben 
in ihren Geburtsſtaͤbten, und andern, wo fie lange 
fi) aufhielten , diefen Unterricht verbreitet. Die 
tönigl. Univerfität von Frankreich hat auf ihre Rechte, 
bie Erlaubnif ben Profeſſoren dafür zu ertheilen, 
entfagt. 

Der Baron Poupard de Neuflize, welchen die 
Gewerbe fo fhöne Fadriten zu Sedan, Mouzon, 
Neuflize, Rethel, Agencourt, Kouvierd und Reims 
verdanken, hat eine Edule in Sedan errichtet; der 
Herzog von la Rochefoucauld, der erite, welcher auf 
eigene Koften eine Schule für Geometrie und anges 
wandte Mechanik errichtete, ber die Schulen zu Cha: 
lons und Angers gründete, bie Sparfaffen für die 


führte, eine zu Liancourt; die HN. Gros, Dabil— 
lierd, und Roman haben eine ähnliche für ihre Ars 
heiter zu Weſſerling (Oberrhein) errichtet. 

Ein gefhäzter Nebner wollte zu St. Quentin 
eine ſolche Anftalt gründen, er ſchrieb in feinen lej⸗ 
ten Augenbliken an feine Mitbürger, und 120 Fa⸗ 
brifanten von St. Quentin fdumten nicht, nad) feis 
nem Tode, diefen Wunſch durch Untergeihnungen 
auszuführen. 

Die Magiftrate und Fabrifanten zu Roubiers 
und zu Nevers haben fih zu Unterzeihnungen für 
bdenfelben Zwef vereinigt. Zu Meg that diefes die 
alademiſche Geſellſchaft ber Wiſſenſchaften, zu Bourg 
bie societ€ d’Emulation, zu Libourne gab der Herzog 
von Decazed die Gelder dazu her, der auch das Con: 
ferbatorium baute und Hrn. Dupin zum Profeſſor ers 
nannte, Zu Rennes ertheilt bie Stadt die Mebails 
len, zu Douai bie Central» Aterbaugefellfcaft. 

So vereinigt man fi alfo uͤberall zu demfels 
ben Zwef, und ohne daß die getrennten politiſchen 
Meinungen Zwieſpalt erregen. 





Koͤniglich bayer. Verordnung, Aufgaben und 
Prämien für bie Fabrikation berreffend, 





Eine Königl. Bayer. Verordnung vom 14. San, 
enthält Beftimmungen in Hinſicht der Ertheilung von 
betraͤchtlichen Prämien zum beften des inländifhen 
Gewerbfleißes, die gewiß ſehr nuͤzlich wirken wers 
ben. Sie ift nahftehenden Inhalte : 

„Ludwig ı. Geleitet von der Ueber 
geugung, daß bei der erfteulihen Regſamkeit, welche 
ſich nunmehr faft auf allen Punkten des Koͤnigreichs 
in den verfhiebenen Zweigen ber Induſtrie zu Unfes 
ter befondern Zufriedenheit zeigt, der Fabrikazion 
durch Bewilligung angemeffener Prämien für einzelne 
Leitungen eine eben fo wünfdenswerthe ald wohls 
thätige Richtung gegeben, und auf diefem Wege 
mande intereffante und bleibende Verbefferung her⸗ 
beigeführt, zugleich aber aud zum Vortheil des Lanz 
bes und der Gewerbtreibenden ein befländiges Weis 
terfhreiten gefihert werden fünne, haben Wir bes 
fhloffen und verorbnen wie fülgt: 1).€& follen 
im Laufe der zweiten Finanzperiode, vom gegemvärtis 
gen Jahre anfangend, in Unferm Koͤnigreiche jaͤhrlich 
gewiffe Preisaufgaben für die Fabrikagion beftimmt, 
und biefe in ben Kreis: ntelligenzblättern zur. öfr 
fentliden Kenntniß gebracht werben, 
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‚Prämien gegeben werben. 


2) Die-Uhs 


terfuhung und Prüfung in Anfehung Ber Bezeichne, 
ten £eiftungen ift nad) ben hiefuͤr zu ertheilenden ins 
ſtruttiven Vorfäriften zu veranſtalten. 5) Die Praͤ⸗ 
mien werben in baarem Gelde gereicht; jedoch koͤn⸗ 
nen auch in einzelnen Faͤllen, für welche dies im 
Boraud angekündigt werden, Werkjeuge und Mar 
ſchinen, welche zum Betriebe oder fuͤr Berbefferung 
eined Gewerbs⸗ oder Babrifazionsjweiges befonberg 
bienfi find, mit Angabe des Werthanfhlages als 
4) Die Bertheilung ber 
Prämien hat in der Kegel jedesmal im Monate Okto⸗ 
ber zu erfolgen. 5) Die Namen ber Empfänger fol 
her Prämien find, mit Anfühtung ihres Wohnortes, 
ebenfalld durch die Kreis⸗-Intelligenzblaͤtter befannt 
ju maden. 6) Fuͤr das Berwaltungsjahr 183° der 
wiligen Wir auf Antrag Unfers Staats miniſteriums 
des Innern, und zwar zur Verbeſſerung der in jeber 
Beziehung fo wichtigen Leinwand; Fabrifagion bie 
Summe von neuntaufend Gulden, zur Ew 

munferung anderer Fabrikazionszweige die Summe 
von zwölftaufend Gulden. 7) Unfer Staatd» 

minifterium des Innern ift beauftragt, dad Verzeich⸗ 
niß der Preisaufgaben und der ausgeſezten Praͤmien 
fuͤr dieſes Jahr, mit den erforderlichen Weiſungen, 
ohne Verzug den Kreisregierungen zum Zwecke der 
weitern Bekanutmachung mitzutheilen. Uebrigens 
behalten Wir Uns vor, diejenigen Individuen, welche 
ſich durch mehrere vorzuͤglichere Leiſtungen und fol, 

genreiche Verbeſſerungen in Beziehung auf Induſtrie 
hervorthun, auch noch auf andere Weiſe zu untetſtin⸗ 

zen, und nach Verdienſt und Umſtaͤnden auszuzeich⸗ 

nen, erwarten aber auch, daß ſaͤmtliche Gewerdbtrei⸗ 
bende in dieſer Unſter Anordnung einen neuen Bu 

weis ber befondern Aufmerffamteit, welde Wir forts 

während ihrem DBeften widmen, und hierin zugleich 

don felbft bie Aufforderung finden erden, ducch eine 

rühmlihe Thätigfeit und durch entfprehende Hort 

ſchritte auf der Bahn der Induſtrie ſich der zugeſicher⸗ 

ten Auszeichnung würdig zu machen,“ . 





Verſchiedenes. 


Perlenfifcherei. Man glaubt, daß bie 
Perlen fehr im Preife fallen werden, “ba in der 
von den Engländern eroberten birmanifchen Bro» 
vinz Mergui viele Perlen ze werben, bie 
man bis jezt blos von ben Muſcheln einfammelte, 
die der Fluß ang Mfer ſpuͤlte. Jet will man eine 
zegelmäfige Fifcherei errichten, und wird natuͤrlich 
ungleich mehr erhalten. 





(Hiebei eine Beilage.) 
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Waarenpreife in Trieff, am 11. Januar 1807. 
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| MWaarenpreife in Amfterdam am 15. Januar 1826. 
Die Breife find in neuem Gewicht, und mo nichts bemerft ift für 50, wo ein * 
Bulden und Cents angegeben. 
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* Borar,raff. 45 &. 


— 5* * Petersb. fl. 
acav,!Carac, go—golt‘ 
— Trinidad 

— Goaquil 35—37 

— Cayernne 


— Surin. 35—45 €. 
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Criſtal Tartari 5458. 
*Colla Piocium 10 fl. 
Corter, Cascarille 25-3ofl. 
* China 9375 et. 

— — gelb 

— Simaruba 40. 
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Maarenpreife in Hamburg, am ı2. Januar ı827. 


Alle Preife find in Banco ohne Nabatt, mit Ausnahme: 
der im jweiren Abſchnitte bemerften Artikel, deren Preiſe in Courant gelten, 
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raſ. 33.4), Hav. 53 71 
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—— — 

el, Hanf: d. 100 2 

— fein 7-1 Mt, 
— Eedro PM. ME, Ber 

am. 11 ME. 

ıtr, engl. 100 Pf. 15 3/4 

Piefer, eng. Di. 43/45 1/2 8, 
— oftind, leichter 4 1/2 

— fchmwerer 51/3. 

— ſpan. 58 8. 
— weißen ©, +4 
Pi ent Pf, engl. 10 1/2 

tt. 


ra 
r Yımstein T—10 ME, 
omeranjen, 13-—11 ME, 

” che, —— 16 ME, 

twed. 15 1/2 
— oe 20, Stein 18 
Quefülber Pf. 21 8, 

* Quercitrt, 1/2 Mk. 
Rad, Ehina 109 If. 20 Mk. 
— Genega Pr 23 8, 

— Serpent. Virg. 16 6, 
Reis Carol. 1821 
Braſ. —, eghpt. — 
— Madagase. 
— Java —Bengal. 10-14! 
Rhabarber, Mostau Pr. 111/2 
— Dit, geſchaͤlt 1/2—5, 
halb aeichält 11h 3/4 
* Rofinen, Malaga ı3 ME, 
— ſmirn. 15 1/2 ME. 
* Nosmarit, 13 ME, 
Saflor oſt. 12, türf, ©, 14-18 
Gags, Pr. br. 2 1/2-4, Ww. 4-5 
Safran, Gat. Pf. 15 3/4 ME 
— ſpan. 18 1/2 ME. 
Ealpeter, raf. 1.5 &, 
* Gaffafras sı/ı ME, 
Saflaparilie, Pr. Braſ. 32S. 
— Hond. 26 Vera Crur ıs 
* Sihalen, Pomer. * ME, 
Schellak Pf, 6 1/2—12 
Schildkro Wi, 30-74 Sr, 
* Schweielin@t. 0 ,M, 
— roher same, 
— biüte 111/72 ME, 
Spermacti Pf. 23 218, 


s. Schilling von 12 Venningen; dol. ein Grotvlämifch (1/2 8. Beo.) (Ale Waas 
reife pr._100 Pf, notirt find geben 1 pCt. Gntgewicht, die pr. 1 Mund 
om dem mit einem * bejeichnes 


Gternanis PH. 12 1/2 8 
“ &toflaf 1520 ME. 

* ESumach, porto 6 1/2-7 ME. 

— Eijil 12 1/2—13 

* Tamarinden ,‚Batav. s-16R 

Terpentin, franz. 11 1/2 ME, 

— venet. 38 ME. 

Tran, d. s St. Arch. Mf. 
—Ben, — * füdf. .' 
— Hantb. 330 d. Toune, 

per, J inScilling,: Bohe 


— 34 16—151/2 8. 
— — Kampoi 16—72 
eco 48—S6. 
Hanfan 32—13. 
— — Ton an 22, Imper. 44-56, 
Theer die Tonne 9—11 ME, 
Banille Pf. 50—125 ME, 
Mache, aelb, Pf. 17-16) Dol. 
* Mal’fi chbarden, Grönl. 115- 
4195 ME. Güdfee 145-110 
Zinn, PM. Banca, 91/2 8. 
— enal.9 ng 10 8, 
* Zink; fchlef. o Mt. 
Perimurterii aien d. Pfund 
oriental B—10 
— Deeident, 26, 
2. Courant 


Kümmel, dentich, 12-124M . 
* Anis, deutich, 23 ME. 
rat, 1/4 Kite 10-18 ME. 
Eitronen: Malaga die Kite 
23 85 ME. 
Senchel, ME. 17—15, . 
Rum, Jam. die z04 168-198 
Leeward. Inſ. 135 — 141, 
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— — weiöen. 73-35 ME, 
feinfamen, Riga die Tonne 
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— Mk. 
3. Zuker ohne Rabatt, 
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Bahia 53/4, Fernamb, 
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— — mitt, 13 7/8, 
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— Melis engl. — Mi, . 

— Ganar. Yompen — 

— Lompen cagl. 9 1/3-108 

— — geſtoß. 
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Waarenpreife in Nürnberg, am 22. Yan. zonden, 12. Januar, 
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Allgemeine 


Handlungs-Zeitung. 


Mit den 
neueſten Erfindungen und Verbeſſerungen im Fabrikweſen, und in ber 


ierteljährig_ fl, 24 
er (any Baneru.) y 


Stadt- und Landwirthfchaft. 


(Red, E. F. Leuchs.) 





11. Stük. Freitag. 


Nürnberg, am 26, Januar 1827. 





Rerhandlungen wegen bes Bayeriſchen Maut⸗ 
gefeges in Würtemberg. 





In der Sisung der Kammer ber würtembergis 
Shen Abgeordneten vom 20. Dez. v. J. erhielt der 
Abg. Hartmann dad Wort zu einem Bortrage in- 
Betreff ber fübbeutfhen Handels-⸗Verhaͤht— 
niffe und befonderd ber neueften Boll» Verfüs 
gungen in dem Königreihe Bayern. Er wirft in 
- bemfelben zuerft einen Bit auf bie nahrheilige Rage 
bes Handels und Verkehrs unter den fübbeutfchen 
“ Bunbed Staaten im Allgemeinen. „Naͤher ſchil⸗ 
bern‘? fpriht er, „will ih den Zuſtand nit, er 
Liege aller Belt vor Augen, er ift feit Jahren ber 
Gegeraſtand aller Wünfhe und Gefsrähe” Won 
der in Bayern am ı2. Dejember erfihienenen Bers 
ordnung in Zoll» Sahen bemerft der Antragfteller, 
daß die befannt gewordenen Zoll⸗Saͤze ben bisfeitigen 
Handel und Verkehr auf eine fehr empfindliche Weiſe 
ſtoͤren. Da jedoch bei der Befanntmahung berfelben 
der Hoffnung für einen HandeldsBertrag oder Vers 
ein neuerbingd Raum gegeben werde, fo fehe er fih 
veranlaßt zu bem Antrage, daß die Regierung gebes 
ten werde, mit ber fönigl. baner. Regierung unvers 
weilt in Unterhandlung wegen eined Handels Vers 
trags oder einer Zoll-Bereinigung zu treten, haupts 
faͤchlichh aber in dem bisherigen Bemühen, einen 
Berein poiſchen mehreren Staaten zu erzielen, nicht 
abzulafen, die Anträge hierüber bei den Nahbarn 
zu erneziern, und auf ber einen, wie auf ber andern 
Seite za nerfolgen sc. Sollten jedoch die Schritte 
bei Bayern hinſichtlich des neuen Zolles ohne Erfolg 
bleiben, fo möchte die Regierung alle jene Vorkeh— 
tungen, ald Zoll⸗Erhoͤhung im Wege der Ketorfion, 
Dier und dreifigker Jahrgang. 


Zoll Berminderungen und Befreiung unverweilt eins 
treten laffen, welche bie neueften Zol-Berfügungen 
in Bayern zu unferer Selbfi-Erhaltung nothwendig 
machen dürften, und zwar Alles ohne KRütfiht auf 
finanzielle Ausfälle ec. 

Der Antrag fand fogleich zalreiche Unterſtuͤzung. 
Der Abgeordnete Ovelog befonbers dufert ſich für 
benfelben ald einen, feine Rommittenten, ald Grenz⸗ 
Bewohner fehr nahe berührenden Gegenftand; auch 
wirb don ber Kammer befchloffen, den Antrag gleich» 
bald zu berathen. 

Der Präfident erflärt fofort die Debatte für 
eröffnet. In biefer Aufert fich zuerſt der Abg. Moſt⸗ 
haff gegen jede Art von Retorſſion. Wenn, ſpricht 
er, ber eine Staat ben Handel und Verkehr mit 
dem Auslande durch hohe Zölle hemme, fo folge 
hieraus nit, daß der andere ein Gleiches zu thun, 
Urfahe habe. Das Königreih Sachſen z. B. bus 
folge ein ganz entgegengefezted Siftem und befinde 
fh gut dabei. Wenn daher Handel und Vertehr 
zwifhen Würtemberg und Bayern burd neue Des 
fhränfungen von Seite Bayerns für beide Staaten 
verfümmert werden, fo fei allerdings unfere Regie⸗ 
zung zu bitten, die geeigneten Schritte zu Befettis 
gung bes Uebels zu mahen, allein das Mittel hiezu 
finde er nicht in Retorſtons-Masregeln, dis ;hieße 
nur zugleich darauf antragen, daß auch in Würtems 
berg ber dufere Handel noch mehr befhränft werde. 
Mehrere Mitglieder dufern fi in gleichem Sinne, 

Der Abg. Preiß bemerkt dagegen: Bei Ber 
rathung des neuen Zol-Gefezes im Jahre 1824 habe 
der ZinanyMinifter ſchon darauf angetragen, daf er 
durch zwekmaͤſige Zollſaͤze in den Stand geſezt werden 
moͤchte, mit den Nachbar⸗Staaten auf den Zuß einer 
gegenfeitigen Gleichheit Handels⸗Vertraͤge abſchließen 


gu Finnen. Mögen wir daher unter ben vorliegen, 

den Umftänden ruhig ber Weidheit unferer Regierung 
vertrauen und berfelben überlaffen, daß fle nörhigens 
falls aud durch ſachdienliche Ketorfiond-Masregeln 
bie Uebel zu entfernen ſuche, womit und bad neue 
bayeriſche Zoll⸗Geſez bebrohe. 

Der Abg. v. Piſtorius: Der Erhöhung ber 
Eingangs-Zölte in Bayern fheine die Abſicht haupts 
fählih zum Grunde zu liegen, daß ber dortige Ges 
werböfleiß aud auf Koften der Nahbar-Staaten ges 
hoben werde. Daß eine Menge Landes: Frodufte 
und Fabrilate aud aus Bayern in unfer Land einger 
bracht werben, fei befannt. Leſe man z. S. nur, fo 
viel die Fabrilate betreffe, die Marktwaaren⸗Empfeh⸗ 
Tungen für die gegenwärtige Stuttgarter Meffe, mo 
Haͤndler aus Fürth, Nürnberg, Wunftedel und vie⸗ 
len andern Gegenden Bayerns erfheinen. Alle diefe 
Zabrikate unterliegen bei ihrem Eingange nah Würs 
temberg einem mäfigeren Eingangs⸗Zolle, ald bie bier 
feitigen Produlte und Fabrikate bei der neuen Zoll 
Erhöhung in Bayern zu entrihten haben mwürben. 
Deſſen ungeachtet mödte er nicht darauf antragen, 
daß Retörfiond + Masregeln gegen Bayern angewens 
det werben. Unſere Regierung, liberalen Grund» 
fäzen in Beziehung auf Handeldsreiheit huldigend, 
würde zu ſolchen Masregeln nicht geneigt fein, — 
um fo weniger, ba durch biefelbe der Zwek, dem 
Gewerbfleiß aufzuhelfen, häufig nit erreicht, viels 
mehr berfelbe mehr gelaͤhmt und die erfinderifhe 
Thätigkeit mehr erſchlafft werde. Er ftimmte daher 
dem Antrage bei, daß die Regierung’ gebeten werbe, 
Handels⸗Verbindungen mit Bayern einzuleiten, viel⸗ 
leicht Fönnte damit der Anfang zu dem fo lange ers 
fchnten HandeldsBereine gemacht werben. 

Der Abg. Kaifer glaubt, daß gegen bie vor⸗ 
Tiegende bayeriſche Zol-Drdnung nur mit beſtimmten 
Retorſtons⸗Masregeln fräftig eingefchritten werden 
könne. Mit Vergleihs-Unterhandlungen wirde bet 
wiürtembergifge Handel um fo mehr geftört werben, 
als die digfeitigen liberalen Zoll⸗Saͤze für bayerifhe 
Fruͤchte, Pferde und andere Landes⸗Produkte, na⸗ 
mentich aber Schweine, für welche fo große Cum: 
men zum Nachtheile der disjeitigen Land⸗Wirthſchaft 
nach Bayern gehen, bei lezterem fein gleich libera⸗ 
les Entgegenlommen gefunden haben. Die Wollen- 
und Leinen⸗Fabritate, in welchen Wuͤrtemberg ſonſt 
Vieles nach Bayern verkehrt habe, und in neuerer 
Zeit der Wein, ſeien nun mit Zoll⸗Saͤzen belegt, 
die einem Verbote gleich kommen. Namentlich aber 
ei dieſem, jejt fo häufig aus Khein ⸗Bayern, mit⸗ 
unter als dadenſches Erzeugniß, eingehenden Artis 
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Tel wäre Retorflon um fo mehr an ihrem Orte, ala der 
Weinbau überhaupt leide, und aud der Weinhandel 
durch zu hohe Accife und andere Mißverhältniffe ger 
drüft werde. 

In ber fortgefezten Erörterung macht der Abg. 
Bahn darauf aufmerkfam, daß es jedenfalls nicht 
paffend feine, ‚ber Regierung etwas Beſtimmtes 
gleihfam vorfreiben zu wollen; es follte daher die 
Bitte niht fo, wie der Antrag laute, fondern allge 
mein auf die Ergreifung geeigneter Maßregeln ger 
ftelt werben. — In gleihem Sinne ſchlaͤgt zulezt 
der Präfident vor, die Regierung um Einleitung ber 
geeigneten Madregeln zur Sicherung des disſeitigen 
Berichts gegen das bayeriſche Zoll⸗Siſtem, zu bit 
ten, welchet Vorſchlag durch Zuruf zum Beſchluß ers 
hoben wirb, wovon aber zjubörberft der Kammer ber 
Standesherren Mittheilung gemacht werden fol, 


* Aus Briefen von Rotterbam, bon 
13. Jan. Hier zirkuliet eine Abſchrift der kurzen Ker 
be, mit welder ber niederländifhe Ritter Hr. ©. 
RR... ., Herzogl. Nafauifher Rheinfhifffahrtd-Coms 
miffär, in dem 406ten Protofoll die Sizungen ber 
Rheinfhifffahrts » Central »Commiffion zu Mainz für 
dad Jahr 1826 gleihfam fererlih zu fließen fi 
deranlaßt fand, Boll Traumbilder, war biefe 
Kede ganz geeignet, kurz dor dem Silveſter⸗Abend 
gefprodhen zu werden. Hier ift man im Zmweifal, ob 
fie als Scherz oder als ein leeres Meujahrd:Complis 
ment zu nehmen ſei. Ernft fann mwenigftens in feis 
nem Falle dem Redner die fonderbare Behauptung 
fein, daß die neuefte Verordnung unferer Regierung 
über die Rheinſchifffahrt vom 30. Dft. v. J. bie 
3 ollziehung der Wiener Kongreß sAtte zufis 
here. Die freie Fahrt in die See ift da nirgend» 
wo ausgeſprochen. Es fehlt die genaue Bezeihnung 
bed Stromes, auf welchem man in bie See gelan— 
gen kann, ba ber ald Waſſerſtraße angemiefene 
Led fih ſchon bei Krimpen in die Maafi ergießt. 
Unfer Bevollmädtigter bei der Central⸗Kommiſſion 
zu Mainz macht fogar Miene, vermöge ded Bten 
Wiener Conferenz+»SProtofolles zu behaupten, daß 
nur bie preußifhen Unterthanen von ber Moer mit 
den hollaͤndiſchen Sciffern auf der Maaß gleiche 
Schifffahrtäredhte genießen fünnen. Angenommen 
aber auf, daß von unferer Regierung die Freiheit 
nicht beftritten würde, vom Led in die Maaf und 
von biefer in die offne See zu fahren, fo muß doch 
querft der Led, ald die einzige MWafferftraße, 
welche bad nieberländifhe Defret geftattet, der Mes 


u 


gel nach für beladene Schiffe fahrbar fein. Diefer 
Hal hat aber nur felten Statt; denn ber Rheinarın, 
den wir den Led nennen, ift ber am wenigſten 
ſchiffbare. Haͤufig kommen fogar Schiffe, die nur 
3 Fuß gehen, auf ihm nicht fort. Was nüzt alfo 
eine freie Wafferftraße,, die niht tief genug iſt, 
um mit beladenen Schiffen befahren zu merben. 
Meiftend muͤſſen die Schiffer, melde in bie See 
wollen, und 6 bis 7 Fuß Waſſer beduͤrfen, den 
zweiten, viel waſſerreicheren Rheinarm, die Waal 
genannt, benüzen. Selbſt für Rheinfahrzeuge mitt 
lerer Größe, iſt oft Monate lang der Led unfahrs 
Bar. MWelder Kaufman wird daher feine Güter eis 
nem deutſchen Schiffer anvertrauen, ber nur den 
Led befahren darf, und abwarten muß, bis ihm zu⸗ 
weilen einmal die Fluth über die trofnen Stellen 
bei Schonhofen hilft. Geſezt aber auh, daß ih 
Die deutfhen würden kleine Fahrzeuge bauen laffen, 
fo wird für fie doch die freie Fahrt in die See uns 
ausführbar, weil fie vermöge des angeführten nies 


derländifhen Defreted ohne umzuladen in bie, 


offene See fahren müfen. Laden fie aber um, fo 
find fie allen bisherigen Zwang und Laſten unters 
worfen. Unterhaltend war uns baher dad Allelu— 
jah, weldes unfer Ar.v. R. . . in ber Gentrals 
Gommiffion anfimmte, um. feine beutfihen Landes 
Teute über die gewonnene Tranfit-Freiheit in 
Freude zu verſezen. Buchſtaͤblich ift in ber 
befannten Berordbnung nit audgedrüft, daß fie 
ohne Tranfir, Abgaben in bie offne Eee fahr 
ren dürfen. Here v. R. fheint die zwar. nach dem 
* Sinne ber Berorbnung vom 30. Dftober zu hof: 
fen. Da aber unfere Diplomatie nichts zugeſtehet, 
was nicht buchſtaͤblich audgedrüft ift, auch unfer 
eigentliher Bevollmädtigter zu Mainz jede 
deutliche Erklärung hierüber zu vermeiden fügt, 
fo fheint es vor der Hand mit der Tranfit » Freiheit 
in die offene See wenig Ernft zu fein, Gollte aber 
aud wider Bermurhen die Verordnung zum Vortheil 
der Deutſchen von unferer Regierung erflärt werden, 
fo haben jene do fo gut wie Nichts gewonnen, weil 
fe mit großen Rheinſchiffen gar nicht, mit mittleren 
Dur felten über ben Led fahren können, bie Laft 
bei der Einfahrt in die See nit brechen dürfen, und 
kleine Rhiniiffe nicht zum Vortheil ded Handels 
Über die Ser gebrauchen fünnen. Die gutmuͤthigen 
Deutfhen mögen alfo zu früh Victoria gerufen has 
ben, und follten fi bei ähnlihen Gelegenheiten, 
wenn fie einen blauen Dampf aufiteigen fehen, vors 
erſt über deffen Bedeutung erfundigen. Daß es ins 
deſſen unter ihnen auch einzelne Männer gibt, wels 
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de bie Charte zur Hand nehmen, und fih mit uns 
ferer Schifffahrt befannt machen, jeigen mehrere in 
der beutfhen allgemeinen Zeitung gegen 
unfere neuefte Rheinſchifffahrts-Verordnung gerichtete 
Artitel, bie von unfern Agenten noch nicht widerlegt 
find, und aud nidt wol widerlegt werden koͤnnen. 
Wir hoffen alfo auch noch nicht auf eine baldige Aufr 
bebung ber Mainzer und Coͤllner Stapel — am 
wenigſten, fo lange der fräftigfte und unermübetfte. 
Verfechter der Rheinfhifffahrts:Freiheit, der jezige 
preußifhe Bebolmädtigte bei der Rheinfhifffahrtss 
Eentral s Kommiflion, die preußifhe, oder beffer zu 
fagen, bie deutſche Sache mit gleihem Eifer zu 
vertreten fortfaͤhrt. Herrn v. R.... Dppofition 
kann wol dagegen nit in Anſchlag fommen. Er 
hat zwar ald Dezember Präftdent in dem lejten Pros 
totoll der GentralsKommiffion v. J. ausgefprocen : 
bad Recht bes Stapels beſtehe nicht 
mehr, und müffe daher am ı. April 1827 zu 
Mainz aufhören. Mer wird aber feinen Auss 
ſpruch vollziehen, fo Tange bie Heffen ihren Stapel 
dem unferen an ber Mündung bed Kheins 
entgegenfejen ? 





Verſchiebdenes. 


— 


Die Vereinigten Staaten haben ber 
enslifchen Regierung durch ıhren Gefandten ein 
Uebereinfommen vorichlagen laffen,; wovon Kolgen- 
des das Weſentliche ift: 1) Alle Zölle auf Fracht« 
peuffe werden, ſofern fie einen Unterſchied der 

ajıonen flatuiren, gänzlich und gegenfejtig abge 
(haft, fo daß die Schiffe der Ber. Staaten und 
die Grofbritanniend, mögen fie den Kolonien an 
gehören oder engliſche Kauffahrteifchiffe fein, auf 
den Fuß vollfommener Gleichbeit und Gegenfeitig« 
keit gejiellt werben; 2) die Ver. Staaten verzich- 
ten darauf, zu verlangen, daß ihre Erzeugniffe 
unter demſelben Zolltarif, den die englifchen Pro— 
dufte derfelben Art besalen, wenn fie von einer 
engliichen Kolonie in die andere geführt werden, 
in den englifchen Kolonien zugelaffen werben , mit 
alleiniger Ausnahme jeboch der Waaren der Ber, 
Staaten, bie von dem St. Yorenio» und dem So— 
reifiufe berabfommen; 3) die Nepublif verzichtet 
darauf, an dem bireften Handel zwiſchen den ver— 
einigten Königreichen Großbritannien und Irland 
und den anglo.amerifanifchen Kolonien Theil zu 
nehmen, verlangt jedoch, daß ihren Schiffen an 
bem Handel, der zwifchen ihren Kolonien und je. 
dem andern fremden Lande, mit dem die englifchen 
Schiffe handeln dürfen, betrieben wird, die Theil» 
nahme geſtattet werde. — Dis find die Vergleichs, 
Vorſchlaͤge, die Hr. Galatin ermächtigt it, dem 


— 


- engl. Rabinette vorzulegen. Im Falle fie verwor⸗ 


* 


fen werden ſollten, verlangt der Praͤſident, daß in 
die Handels-Uebereinfunft zwifchen beiden Mächten 
ein Artikel aufgenommen werde, ber ben fontrabis 
renden Theilen das Recht jufpricht, durch neue Ger 
fege den Handel swifchen den Ber. Staaten und 
den englifch » amerifanifchen Kolonien blog auf den 
direkten Handel einzufchränfen. Die Antwort deg 
Hrn. Canning hat die Anftände nicht hinwegge⸗ 
räumt und bie Sache fleht noch immer auf sem 
nämlichen Punkte. 


London hat im vorigen Jahre 100,581,879 
Ehaldrons Kolen verbraucht, eine Quantität, die 
ben Verbrauch aller früheren einzelnen Jahre meit 
üÜberfteigt. Diefer flärkere Verbrauch wird der 
fortwährenden Vermehrung der Dampfbste und 
Dampfmafchinen in den Werkſtaͤtten der Haupts 
ſtadt zugefchrieben ; dennoch find die Steinkolen in 
diefem Sabre beinahe 40 pCt. mwolfeiler als im vo» 
rigen, Mach rland wurden big zum 10. Dft. 
1826 822,262 Tonnen, und 128,861 Tonnen mehr 
ut . demfelben Zeitraum des Jahres 1825 ein» 
geführt. 


Merifo, s. Nov. Der Finangminifter hat 
befoblen, unverzüglich von norbamer.fanifchen und 
andern 8 
Vara ($ Ellen) zu erheben. 100 Yarde find gleich 
108 Varas, die Reale gilt 123 Cents, alfo zalen 
die fremden Baummollenwaaren 50—604 norbame. 
rikaniſche Cents (23—5 Franken 15 Gentimen) die 
Vara. Der Einfubrzoll ıft 25%, und die Waaren 
zalen duferdem noch 255, wenn fie ind Innere 
eben. Es fcheint alfo, daß. man 25—31 4 Cents 
Se fie die Bara ber Beu e zalen muß, welde in 

ordamerifa nur 12— 15 Cents foften oder unge 
fähr 250% vom Verkaufspreis. 


PB" Chalons und Angers werden f. Schu⸗ 
fen fir Kiünfte und Handwerke errichtet, wos 
von bie erite für 400, die zweite für 200 Zoͤglinge 
beftimmt if. Der Staat übernimmt 150 Penfionen 
ganz, 150 zu drei Viertel, 150 halb und nimme 
75 Bons zur Entlaftung von einem Viertel ver 
Denfion, als Belohnung für Zöglinge, welche ſich 
audgezeichnet haben. Das Kofigeld beträgt 500 Är., 


die Kehrzeit dauert 4 Jahre, und das zur Aufnabs - 


me erfoderlihe Alter ift 13 bis 15 Jahre, Bon 

—— werden die Kuͤuſte des Schmiedes, 
immermanns, Tiſchlers, Holz⸗ und Metalldrehers, 

Maſchinenbauers, Gießers ıc. ausgeübt, ferner 

£inearzeichnen gelehrt, und dag übrige Drittel der 

* zum Unterricht in der Arithmetik, Geometrie, 
igonometrie x. verwandt, 


Bor Kurzem ift von Hannover der bisherige 
Bergſekretaͤr v. Uslar, mit mebrern jungen Leuten 
nah Merito abgereist, um bafelbit die Leitung der, 
der englifchmerifanifhen Bergwerksgeſellſchaft ab» 
getretenen Bergwerke zu übernehmen. 
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Allgemeine 


Handlungd-Zeitung 


Mit ben 


en Erfindungen und Derbefferungen im 
ea — Stadt» und Landwirth 


reis vierteliäbrig fl. 2% 
a ganı Bavern.) 


abrifmefen, und in ber 
aft. (Red, €. F. Leuchs.) 





12. Stüf, Sonntag. 


Nürnberg, am 28. Januar 1827. 





Seibenzucht in Bayern. 


Am Jahr 1826 hat, mie aus den im Mor 
henblatt. des landwirthſchaftlichen Vereins mit: 
getheilten Reſultaten hervorgeht, die Seidenzucht 
in Bayern bebeutende Fortſchritte gemacht. Die 
zalreich vertheilten Maulbeerbaͤume aus Italien har 
ben beinahe alle gut angeſchlagen, und die ſchoͤnſten 
und uͤppigſten Triebe gemacht. Eben ſo ſind die 
Saͤmlinge und Maulbeerbaumſamen gediehen. Nur 
wo die gegebenen Vorſchriften auſer Acht kamen, 
waren die Erfolge nicht ganz entſprechend, z. B. wo 
man die großen Baͤume nicht tief genug in guten 
Boden ſezte, die Saͤmlinge und den Samen nicht 
gehörig begoß ꝛc. Unterdeſſen mögen doch 75,500 
neue Maulbeerdäume jezt fichen, und der Vorrath 
in den Baumſchulen fih wenigftend auf eine halbe 
Million belaufen. Dazu find erſt vor einigen Tagen 
wieder große Maulbeerbäume und Samen aus Sta: 
lien gelommen. Seidenzieher gab es bereits Bo für 
die no in verfhiedenen Gegenden übrig gebliebes 
‚nen alten Maulbeerbäume, und die Ernte betrug 
mehrere hundert Pfund Cocons. Dabei zeigte ſich 
felbft fhon eine Konkurrenz für Abnahme ber Cocons, 
indem Kaufleute pr. Pfund ı fl. 6 fr. zalten, waͤh⸗ 

tenb die Deputation nur ı fl dafuͤr ausſprach. 

Nicht zu bergen ift, daß auch hier bei ber 
Geidenyugt wieder viele Fehler vor fih gingen; 
indem einige gegen die Vorfhrift die Kaupencter 
zum Ausdrüten den Sonnenſtralen audfezten, und 
fie dadurch toͤdteten; aud mehrere die Kaupen zu 
früh aus den Eiern trieben ließen, che Butter vor 
handen war; dann wieder andere zu viele Raupen 
und zu wenig Blätter von den alten Bäumen hatten, 


Bier und dreifigfier Jabrgang. 


und mehrere bie geringe Pflege vernachlaͤßigten. 
Gleiche Mißgriffe zeigten fi einzeln ſelbſt bei ber 
Toͤdtung der Eocons und ihrer Abhafpelung, obfhon 
die gegebenen Vorſchriften hiezu und über alle obige 
Gegenftände doch fo beutlid find, und die Deputas 
tion befannt gemadt hat, daß bie Cocons zur Ab⸗ 
bafpelung nur eingeſchikt werben dürften, und bie 
Borrihtung dazu bei Heren Fabrifanten Wurz in 
ber Au von Jedermann eingefehen werben kann, — 
Die Deputation hält fih neuerdings überzeugt, daß 
alle diefe Fehler im fünftigen Jahre fehr leicht zu 
vermeiden find, unb bag dem vollen Aufſchwunge 
ber Seidenzucht in Bayern, wenn einmal zalreich 
genug in allen Gegenden des Reichs die Mauldeer 
bäume vorhanden find, gar nichts im Wege ficher. 





* Leber Verſendungen unter Kreusbanb. 


Schon oft iſt der Wunſch audgedrüft worden, 
daf die deutſchen Poften auch, wie bie franjoͤſtſchen, 
Anzeigen und gedrufte Preisliften unter Kreuzband 
gegen ein ſehr mäfiges Porto befördern mödten. 
Für die Entwillung des Handeld und des Gewerbs 
fleißes wäre dis von aufferorbentlihem Nuzen, und 
felbft der Ertrag der Poften würde dadurch vermehrt 
werden, wie man dis aud) in Franfreid bemerkt hat. 
Unjere Poften ftehen aber, mit fehr wenig und klei— 
nen Ausnahmen, ſchon feit langer Zeit ftıll, und 
Berbefferungen gehen bei ihnen überaus langfam. 

In Sranfreih müfen die Kreuzbände bei ber 
Aufgabe frantirt werben, und e3 gibt Fabrilanten, 
Buchhaͤndler, Kunfihändler, die monatlıdı fünftaufend 
bergleihen in Paris aufgeben, und auf dieſe Weiſe 
einen neuen Artifel durch ganz Frantreih und im 


Ausland befannt machen. Bei einem hoͤhern Porto 
würde dis unterbleiben, und die Poft feine Einnads 
me, ber Fabrilant aber aud feinen fo bedeutenden 
Abfaz haben. 


Sole Berfendungen maden ber Poſt Feine 


‚befondere Arbeit, da fie nicht eingetragen werden, 
und das Porto nad einem gleihen Mafe erhoben 
wird, So 3.2. könnte füglih dad Porto für ein 
Quartblatt unter Kreuzband in gan; Bayern nur 
zwei Kreuzer fein, die bei ber Aufgabe bezalt wür, 
ben, wobei dann bie Poſt nur eine einzige ganz ein» 
fahe Berehnung hätte. 

Möchten unfere Poften bald dieſes wichtige Bes 
förderungsmittel des Mandeld und Gewerbfleißes bes 
ruͤlſichtigen. 

In Frankreich iſt indeſſen dieſe Verſendungs⸗ 
art jezt durch das vandaliſche Preßgeſez bedroht. 
Schon bisher zalten bie Anzeigen einen Stempel von 
a Gentimen. Nah dem neuen Prefgefe; müßten 
fie fo viel zalen, daß es unmöglid wäre, fie in 
Menge zu verfenden. Ein Fabrifant zu Paris, der 
von ıB08 bid 1827 240,000 Anzeigen von feinen 
Fabrifaten in klein Quart bertheilte, wovon 
190,000 unter Kreuzband durch die Poſt, hatte hier 


für zu zalen 
an Stempel 4800 fr. 
an Porto » 2375 
0. 7175 Sr. 
Nah dem neuen Gefe; hätte er zu zalen 
an Stempel 240,000 Fr. 
an Porto 9500 » 


249,500 ft. 
Klar ift ed, daß er, wenn bad neue Gefe; durch⸗ 
geht, feine Anzeigen mehr auf biefe Art verfenden 
fann, benn man wird ihm glauben, mie er im 
Journal du Cummeıce fagt, daß feine Fabrik ihm 
keinen folhen Gewinn bradte, um 249,500 tr. 
für Porto und Stempel ausgeben zu können. 


»Ueber ben Anbau bes Gaflors, 





Der Safler ift ein Sommergewaͤchſs, welches 
eine Höhe von 3 — 4 Buß erreiht, und wegen der 
Anwendung feiner Blüte in der Faͤrberei, hauptſaͤch⸗ 
lich in Egipten, Spanien, dem römifhen Gebiete 
und auch in Ungarn gebaut wird. Im leztern fans 
de hat fi befonderd der Großhändler Preyß zu 
Peſth mit deffen Anbau befaßt. Die Saflorpflanze 
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leibet nit von Kälte, und Kann auch mit Vorteil 
bei und gebaut werben, wozu man einen guten [os 
fern, altgebüngten Boden wählen muß. Der Ans 
bau wird dadurd um fo vortheilhafter, weil man ihn 
mit Wurjelgewaͤchſen zugleih bauen kann. 

Die bayer. Regierung, welche erfannte, daß 
ber Saflorbau bem Lande Vortheil bringen würde, 
hat unterm 17. Dft. 9. J. den Kreisregierungen em⸗ 
pfohlen, die Landwirthe zu Berfuhen damit aufjus 
muntern, und biefed Reſcript gab zu einer fo eben 
unter bem Titel: 

Praftifher Unterriht zum Saflorbau 
ih Bayern. Bon Heinrich von Nagel, 
Münden 1827, 

erfhienenen Schrift, Anlaß, in welder man alles 
Nöthige findet. Ueber den Gewinn beim Saflorbau 
theilt der Verfaſſer, dem wir auch Cman fehe Hd. 
ötg. 1826 ©. 305) eine Schrift über Seidenzugt 
verdanten, folgende Berechnung mit. 

Der Zentwer guter Gaflor koſtet 100— 150 fl. 
und auf einem Tagwerk don 40,000 Gebiertfußen 
Können 140 W gebaut werden, wenn die Witterung 
günfig ift, und der Anbau mir Fleiß gefhieht. Zus 
gleich erhält man gegen ı50 tb Samen, ber zu 
Del und zur Fütterung des Feberpiehs benuzt wird. 
Die dünnen Blätter und Köpfe der Saflorſtauden 
geben den Schafen und Ziegen ein gutes Winterfuts 
ter, die Stengel ein Brennmaterial. Die Audgas 
ben find: Akerzins ‚von einem Tagwerk 5 fl., zwei⸗ 
maliges Pflügen und Eggen 5fl., 8 ib Samen 9 
4; für Düngung ı5fl., für Jaͤterlohn Sf., für 
Einfammlen der Blüte vom Pfund 12 fr., für 12035 
fl. 24, für Einbringen der Stauden und Drefchen der 
Kerne 5fl- Im Ganzen 66 fl. Die Einnahme bes 
trägt dagegen ı66 fl., naͤmlich 120 fl. für 120 #5 
Saflor, 4efl. für 200 tb Saflotkerne, GR. für 
Blätter, daher ein reiner Ertrag von 100 fl. bleibt, 


Hamburg, ı9. San. Kaffe ſteht etwas bil: 
liger. Mit Raffinaden und Melid war es biefe 
ode duferft lebhaft, und man faufre felbft zu à — 
# db. höhern SPreifen auf Lieferung. Die Preife 
dürften merklich anziehen. 


"London, ı7. Yan. Bei dem Berfaufe 
ber Kompagnie am Freitage find bon 12,600 Bal- 
len Baummolle, 9600 zu unveränderten SPreifen 
abgefezt worden. Der Indigoverlauf hat angefans 


*) Man kaun denfelben von Hru. Falke in Nürnberg 
beziehen, 


und gute Qualicde iſt zu 18 3d—ı8 9b, 
3—ı8 6b über den .. m... 

uf abgefegt worden. Domingo Kaffe koſtet 50 — 
nn — unveraͤndert. Unſere Conſols ſind 
heute von 795 — auf 78%, in Folge bed Fallens 
der franzoͤſtſchen, gewichen. Mexikaniſche Bons ſind 
auf 605 gefallen, tolumbifhe 315 —32, griedis 


(de 154. 
® Nantes, 15. Jan. In Zufer wurbe biefe 
Woche wenig umgefejt. Roher Martinit und Gua⸗ 
deloupe, guter ate Sorte, koſtet 8% Fr., Sourbon 
go Fr. Es find gegenwärtig 3500 Faß und 7000 
Säte vorräthig. Kaffe und Kakao unverändert. Ge⸗ 
wuͤrznelken, Gajenne 1. 90 — 1. 95, Bourbon 1. 80 
— 1.85, leiter Pfeffer a Fr., Drlean ı $r., 
neuer Karoliner Reid 39 Fr., Wein ı5 Fr. das 
birrique, Branntwein z0 gradiger 3.75 — 3. 85 
bie Velte. 


Trieft, 18. Ian. Geftiegen find biefe Wo— 
che: Wade, ufräner um ı fl., ſizil. Zitronen don 
3:3—4 auf 4—4rr Dlivenöl um 2 fl., Seife um 
5fl. Gefallen: Baumwolle, Kirlagas don 40 auf 
39, Caſſabas von 45 auf 41 — 42, Malo bon 
42 —44 auf 41—42, fizil. Mandeln von 35—36 
auf 35—35:. - 


gen ’ 
feine ı 


VBerfbiebenes. 





Die nord » amerifanifche Regierung wird wahr» 
fheindich den Einfuhrzoll auf Baummollen. Manu» 
fattur en ſehr erhöhen. 


Madagaskar ift von Heufchrefen verheert 
und die ganze Reisernte verzehrt worden. 


Die Dowane zu Lyon bat den Handelsftand 
benachrichtigt, daß ihre Bureaux wegen des Feſtes 
der Erfcheinung Chriſti nicht geoͤffnet werden, ob» 
gleih Samſtags die flächen Verfendungen von 
Seidenwaaren gemacht werden. Sie bebarrt im 
dem Gebrauch, aufgehobene Fefte zu feiern. 


DeftreihifheNazionalbanf. Der Ver 
kehrt und die Dividende derfelben war.ım den nad)» 
ehenden Jahren in Konvenziongmänge: 1822 Vers 
teht 379,120,371, Dividende 59 fl.; 1823 443 Mill, 
358,744, Dw. 59fl.; 1824 548,969,716, Div. 60 N; 
1825 689,583,712, Div. 64 fl.; 1826 959,860,394r 
Div. 68 fl. Zufammen Verkehr 3,000,902,940. Dis 
vidende 510 fi. 


Neue hydrauliſche Mafhine Der 
ſchwediſche Lieutenant Erichfon hat ein engliſches 
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Patent filr feine wichtige Crfnkong dire hydrau· 
liſche tragbaren Maſchinen, um das Waſſer auf eine 
jede beliebige Hoͤhe zu treiben, erhalten, und ſich 
mit einem Deutichen, Namens Bodmer, welcher foft 
leichzeitig nach Kondon kam, und eine und biefelbe 
Erfindung emacht hatte, veremigt. Beide haben 
unter der Firma Erichion und Komp. mit ber mes 
itanifhen Bergbaufompagnie zu London auf 10 
Fahre einen Vertrag gefchloffen, die Gruben ber» 
felben vom Waſſer zu befreien, gegen eine Bergi« 
tung von 38 von reinem Gewinn. 


Die Eifenausfuhr aus Stofholm hat 1826 
um 40,000 Stb weniger betragen, ald 1825. 


Die niederländifhe Handelsgefellichaft wird 
im Mai und Oktober Verkäufe über Thee, und im 
Mai, Juni und Dftober über Kaffe und Baum⸗ 
wolle, halten. 


Man glaubt, daß die Getreidegefege in Eng» 
land aufgehoben werden dürften. Ein wichtiger 
Schritt für die Dandelgfreiheit, da der Aferbau 
ohne Zweifel, felbft in England, für noch wichti⸗ 
ger, als das Manufakturwefen gelten muß. 


Stofholm, 5. Jan. Voriges Jahr find 
bier von inländiichen Dertern 253,348 Tonnen, aus 
Finnland 43,589, und vom Auslante 65,837 Tons 
nen Getreide eingeführt worden. Die Branntweins, 
Einfuhr aus ben Provinzen in bie biefige Haupt» 
ftadt betrug 2,053,200 Kannen, alfo 241,684 Kan» 
nen weniger, ale im Jahr 1825. Woriges Jahre 
u bie Eijen-Ausfuhr von bier aus 30 bis 40,000 

chiffpfund weniger betragen, als im vorhergeben« 
den, woran ohne Zweifel die Handels; Stofung in 
England fchuld if. Ueberhaupt dürften fich bie 
Ausfichten für unfern Eiſen-Handel trüben, twenn 
nicht die in England erfundene Methode, gering» 
baltiges Eifen in ungleich befferes zu verwandeln, 
auc auf das unfrige angewandt wird. 


Der Bergbau zu Potofi und zu Paz hat gu— 
ten Fortgang und gibt große Ausbeute. Man ber 
arbeitet gegenwärtig neue Hauptgruben. 


Der Anbau bes Tabaks ift für 1527 in ben 
Arondiffementen Cambrai, Avesnes, Douai und 
Valenciennes verboten worden, und in Frankreich 
aljo nur noch denen von Lille, Duͤnkirchen und 
Hafenbrüf erlaubt. 


. In England zalen, vom 5. Januar an, 
oſtindiſche Seidenwaaren als Bandandes und ans 
bere flatt 30 3 des Werthed, 1 Schilling von je 
dem Schnupfruche , und 10 Schilling das Pfund 
Gewicht die unirten Tafte und Erepe, geblümte 
oder geftifte aber ı Pfd. 4 Sch. pr. tb. 


Baummolleneinfuhr zu Liverpool. 
Dem Gemichte nach wurden in diefe Stadt, welche 
den Haupteinfuhrhandel ın England befizt, einge 


führt 1820 113,376,309;5 1821 108,252,374;5 1822 
116,562,744; 1823 159,824,646; 1824 119,067,250; 
1825 180,665,131;5 1826 159213,714 Pfunde. In 
dem lejten au aljo ungefähr eben fo viel, ag 
der Duͤrchſchnitt der andern Jahre beträgt. 


In England it an die Stelle ber forglofen 


Verſchwendung, welche in den lezten Jahren der 
herrfchende Zug faſt aller Stände, vom hoͤchſten 
bie zum niedrigften war, eine Eniferhafte Sparfams» 
feit getreten, welche ſich indeffen, da fich die Ver- 
bältniffe beffern, bald geben dürfte. 


Bon 1817 bis 1823 wurde in England (Ir⸗ 
land und Schottland nicht mitbegriffen.), über 
93,082 Berbrechen abgeurtheilt, mworunter über 
1160 Jagvergeben; ein Beweis, wie fehr man aus 
Vorliebe für das Wild, auch damit die Verbre— 
chen hegt. 

Zu Bellerfelb auf ben Harz hat man ange 
fangen Schnizwerke aus Dolz zu verfertigen. 


Der Heringfang in Ofifriedland bat faft glei» 
chen Ertrag wie im Jahr 1825 gegeben. 


Verbefferung bes Unterrichtes in 
der Schweiz. Der große Rath des Standes 
Schafhaufen, bat auf den. Vortrag des Doftors 

euler, welcher bag Beduͤrfniß der Lehrfaͤcher der 

byſfik und Chemie, und ihres ——— 
in ale Berufsarten und ins praftifche Leben, 
der Verfammlung anfchaulich machte, mit über» 
wiegender Stimmenmehrheit angenommen, eg folle, 
uebit der bisher am Collegio Humanitatid vorge, 
tragenen Phyſik, in Zukunft auch Chemie ge 
lehrt werden, und jivar ın einem Umfange, daß 
nicht allein die Schüler der Realſchule, jondern 
auch diejenigen der deutfchen Schule daran Theil 
nehmen können. — Möchte dieſes Beifpiel auch in 
andern Theilen Deutſchlands Nachahmung finden. 
Zu fehr werden bie und da Marhematif und Nas 
turmwiflenfchaften überhaupt vernachläßigt, und dag 
bat ung Deutfche bei andern Völkern ın den Ruf, 
blofe — Träumer — zu fein, gebracht. 


Wie früher die von Preußen eingefchloffe- 
nen Pandestheile des Fürftenthyumg Kippe in den 
preuß. Zollverband gezogen wurden, fo tft dig 
jest auch mit den von Preußen eingeſchloſſenen 
großberzogl. metlenburg⸗ſchwexinſchen Der- 
ern Roſſow, Nezeband und Schönberg, geſchehen. 


Befanntmahbung. 


Anzeige 
Ein Handlungshaus einer der erften Hands 
lungsplaͤze der Schweiz, wuͤnſchte auch bierländts 
fche Fabrıfare in Commiffion zu erhalten, man 


wird in aller Ruͤkſicht die nenügendfte Auskunft exs 
tbeilen. — Die Anerbierungen bierfür ift man er» 
ſucht franco an die Nedaction diefes Blattes uns 
ter den Buchftaben W. W. einzufenden, melde 
ſolche an die Beftimmung wird gelangen laffen. 








Zeipiig, 22. Januar. (zo fl. Fuß.) 
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dien ın 20. ES. — 2M. — 3M. 9348. 


zen 0 Eu: Ey B. Mr 

uf. boll. iu 2 3/4 Thlr. 133/42 ©., kaiſ. do. 43 . 
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— ——— — —— —⸗ —— e —— — — —ñ— 
Augsburg, den 25. Januar, 
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ö P . al marco 409 ns R 8* — 
ouvrd'or 03 3 5 fr Thlr. 2.21 6 
Xouisd’or 11. 7B Fram. Thlr. ME. 20. 236 
s al marco2ss © Gılber f. getörut 20, 353 
Garol, et Mardor 85 © s 13a 12 Lth. 20. 206 
⁊o Ir. St.: pt. St. Free 36 
Koͤniglich Bayeriſche. 
Obligationen a +0/o mit Coup. 913/41 B. s11/2 G. 
detto 15— — — 10 3, 101 1/8 ©, 
Landanlchen a 3 — 102 1/8 B. 102 1/2 ©, 
Korrerieloofe: E—M. a 40/0 102 B. 1013/4 ©, 
derto unverzinsliche a ; 10. v7 8. 
betto detto afl.s. 6 B. 
detto detto afl.ıo., v8 B. 





j 8. 8, Oeſterreichiſche. 
Rothſchild⸗ Foofe prompt 138 3/4B,138 1/48. 
Partials Obligationen a 4 * prompt 1173/49B.1173/50. 
2 . 


derto detto 115 B.1173/56. 
Mieraliigues a 5 0/0 prompt HR 3/$B, 551/80, 
dertto detto 2 M. 853/38. — 8. 
Bank; Aerien pr. Div. 1-Juli 1065 B. 1062 @, 
detto M. mit 2divid. 1. Juli 1068 B. 1066 ©, 


— — — 
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Yllsemeine 


HSandlungs-Zeitung 


Mit den 
neueften Erfindungen und Derbefferungen im Fabrikweſen, und in ber 


reis viertelidbrig fl, 24 
m gan; Bavern.) 


Stadt- und Landwirthfchaft. 


(Red. €. 3. Leu.) 





13. Stüf, Mittwoch, 


Nürnberg, am 31. Januar 1827. 





Neues Gewerbsgefeg von Württemberg. 


— — 


Der wuͤrttembergiſchen Kammer der Abgeord⸗ 
neten ift der Entwurf eines Geſezes über das Ge, 
mwerbmefen vorgelegt worden. Man will nah dem» 
felben dad alte Zunftwefen verbeffern, ſtatt ed ganz 
wegzuſchaffen. Nachſtehendes ift ber wefentlihe Ins 
halt: Die Zünftigkeit wird in Zufunft blos in das 
Meifterreht gefezt, und dieſes foll dem Publitum 
eine amtliche Suͤrgſchaft für die Brauchbarkeit ber 
Arbeit geben. Der Ertheilung eined Meiſterrechts 
muß ſtets eine Probe vorhergehen, von ber feine 
Befreiung flatt finden fann. Die Dauer ber Lehr⸗ 
jahre ſoll ebenfalls von einer zu machenden Probe 
abhängen, damit der Geſchikte ſchnell ausgelernt hat, 
der Träge aber länger lernen muß 9. Kein defpor 
tiſcher Handwerksbrauch fol den Gefellen an der 
freien Wahl feines Meifters, an dem Webertritt aug 
einer NBerfflätte zur andern hindern; das Wandern 
fol durch Unterftüzung und Belohnung gefördert, 
nit durch gefezlihe Vorſchrift erzwungen, vielwes 
niger dur eine Geldabgabe ausgeglichen werden. 
Die finnlofen Siz + oder Muthjahre follen aufgeho— 
ben, Keinem, ber die Meifterprobe beflanden, fol 
bie Aufnahme in das Meifterreht verweigert, Keis 

nem die Ausübung des erlangten Meifterrehts in der 





*) Alles die vermehrt wieder das ‚Bielregieren , gibt 
der Partherlichkeit ein offenes Feld, und nüst doch 
nichts. Ein nngefchikter Arbeiter fommt bei Gcs 
werbfreiheit Shnedem, nicht fort, und die Bürgs 
fchaft, daß ein Geprüfter aute Waare machen wer: 
de, it fehr gering. Kinder er mehr Mortbeil, 
fhlechre Waare ju machen, und hat er bei beichrants 
ter a eriah auc für diefe Abſal, fo ift es mahrs 
ſcheinlich, da 


Vier und dreifigher Jahrgans. 


er dem Publikum folche liefern wird, 


Gemeinde, ber er ald Bürger oder Beifizer anges 
hört, auf irgend eine Weiſe erſchwert werben ıc. 
Zugleich will der Entwurf alle bisherigen Beſchraͤn⸗ 
kungen ‚in der Zal der Lehrlinge, der Geſellen und 
Wertftühle, in der Wahl der Werkzeuge, Mafginen, 
Hülfsarbeiter und Gefelfhafter, auch die fogenannte 
Wartjeit für die Annahme von Lehrjungen geſezlich 
aufgehoben wiflen, womit aud alle biöherigen Dis 
fpenfaziong » Einholungen in den bezeichneten Faͤllen 
abgefhafft werben. Die gleichzeitige Betreibung uns 
günftiger neben dem zünftigen Gewerbe fol dem Mei⸗ 
fer unbedingt, bie gleichzeitige Betreibung mehrerer 
jünftigen Gewerbe nad) vorgängigem Ertenntniß des 
Dezirkd + Beamten geftattet werben. Jedem Hands 
werls⸗Meiſter fol der Handel nicht blos mit feinen 
eigenen, fondern auch mit fremden Gabrifaten feines 
Gewerbes erlaubt werben. 

Dagegen wird den Handwerkern der Handel 
mit fremben Fabrifaten verboten, und der Handels— 
fand von den Befhräntungen zum Vortheil der 
Handwerker befreit, bie bisher beftanden, Bisher 
hing ed nur von dem Willen der Regierung ab, den 
fogenannten gelernten Kaufleuten jede beliebige Hal 
fonceffionirter Krämer an bie Seite zu ſezen; nad) 
dem vorliegenden Geſezentwurf will die Regierung 
von dieſem Rechte kuͤnftig nur ſoweit Gebrauch mas 
Men, als das oͤrtliche Beduͤrfniß, d. h. der Mangel 
an ordentlichen Kaufleuten, in einzelnen Orten die 
Dazwifchentunft folder Krämer fordert. Die Regie⸗ 
rung war beinahe geneigt, die Zuͤnftigleit des Han⸗ 
delsſtandes aufzuheben, und den Handel nach dem 
Vorgang anderer Staaten, frei zu geben; unterließ 
dieſes jedoch um der Nazional⸗Induſtrie, die durch 
das vorliegende Geſez gehoben werden fol, nicht 
mit einemmale eine alljuftarte Richtung nad dem, 


— 


wenigſtens ſcheinbar bequemeren Handels-Gewerbe 
zu geben, und, um nicht eine eben ſo achtbare, als 
zalreiche Klaſſe von Gewerbsmaͤnnern der Konkurs 
renz aller Handelsluſtigen in dem Augenblik blos zu 
ſtellen, wo dieſelbe mehr als irgend ein anderes Ge⸗ 
werbe durch die Ungunſt ber Zeiten und durch fo 
manche zufaͤlligen Erſchuͤtterungen leidet. Die eine 
wie die andere dieſer Betrachtungen konnte jebod) nur 
auf den Detailhanbdel, nicht aber auf den Großhan« 
del Anmwenbung finden, der feinem Weſen nad fo 
wenig ald der Handel mit ben Urproduften unfers 
Bodens bie Feſſeln des Zunft⸗Zwanges dulbet. 
Die Fabriten find dem Zunftzwang nit unters 
worfen. Eben fo die neuen Erfinder, Einführer ober 
Verbefferer eines Gewerbjweiged. Die Selbfiver- 
fertigung zum eigenen Gebrauch, ift ebenfalld ers 
laubt, Die Leinweberei fann ohne Meifterreht ald 
Nebenbefhäftigung geübt werden. Das weibliche 
Geſchlecht kann ſich feine Kleidungäftüfe durch Perſo⸗ 
nen weiblichen Geſchlechts fertigen laſſen. Erfin⸗ 
dungs- und Einfuͤhrungspatente werben ertheilt. 
Am Schlufe des Vortrags fagt der Minifter nach— 
fichende wahre Worte: Nicht in der Gefdloffens 
heit der Gewerbe liegt die Gewähr für den Nah— 
rungsftand des GewerbManned, fondern in der 
Mögligpfeit, feinen Gewerbe jeden beliebigen Grab 
von innerer Bolltommenheit und bon duferer Aus: 
dehnung zu geben. Zu allen Zeiten haben die Stüms 
per über das Ueberſeztſein der Gewerbe, die Trägen 
über Stofung von Handel und Wandel geklagt; al 
lein die höhere Induſtrie bricht fü ſelbſt ihre Bahn, 
wenn nur die Gefezgebung ihr nie hemmend in 
die Räder greift. Diefe Hemmniffe, dieſe fhäblis 
Ken Auswuͤchſe eines kleinlichen Zunftgeifted aus dem 
Wege zu räumen, war bie Aufgabe ber Reviſion uns 
ferer alternden Zunftgefeze; fo wie er jezt gefteltt iſt, 
wird der Zunftverband weder dem Kunftfleiße des 
Einzelnen, noch der Nazional-Induflrie im Ganzen 
flörend in den Weg treten; er wird nit allein uns 
ſchaͤdlich, er wird vielleicht fogar ein nüzlihes Organ 
für die Gewerbe + Polizei und für deren Verwaltung 
werben. 


Das Ende aller Verordnungen zur Verbeſſe⸗ 
rung der Zuͤnfte iſt — Gewerbfreiheit. So wie 
das. Zunftweſen jezt in vielen Ländern noch beftcht, 
ift ed ein Gebäube ohne Dad, das Koften und Stör 
rungen madht, aber feinen erheblihen Schuz ger 


währt). 
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Gerreibeeinfuhr und Getreibepreife in England 
in ben jahren 1824, 25 unb a6. 


An fremden Getreide wurden in ben Tejten drei 
Jahren folgende Mengen auf den Londoner Markt 
gebradt: An Weizen: 1824: 4610 Quarter; 
1825: 158,081 N.; 1826: 244,435 N. — an 
Roggen ı826: 18,882 Q. — an Gerſte 1824: 
4430 D.; 1825: 174,929 Q.; 1826: 122,973 
Q. — an Hafer 1824: 342,895 Q.; 1825: 
109,537 Q. — 1826: 647,672 0. — An 
Mehl wurde eingeführt, im Jahre 1824: 15,186 
Barreld; 1825: 9503 Barreld; 1826: 1390 Bars 
tele. — Die Getreibepreife waren in biefen 
drei Jahren: Bon Weizen 1824: ber hädfte 
67 Sh. 7 Pence, der niedrigfte 55 Sh. 10 Pence, 
Durchſchnittspreis 6: Sh. BP. Im Jahr 1825: 
ber hoͤchſte 69 Sh. 8 P., der niedrigfie 6ı Eh. 
a Penny. Durkfnittöpreis 66 Sh. 6 Pence; im 
Jahre 1826: der hoͤchſte 62 Sh. 9 P., der niedrige 
fe 54 Sh. ı Penny, Durchſchnittepreis 57 ©h. 
5 Pennce. Preis von Reggen: 1824: det hoͤch⸗ 
fe 47 Sh. 7 9., der niedrigfte 29 Sh. ı P., Durch⸗ 
ſchnittspreis 39 Sh. 10 P.; im Jahre 1825: ber 
hoͤchſte 46 Sh. 5P., der niedrigſte 36 Sh. 5 P., 
Durchſchnittspreis 4ı Sh.; im Sahre 1826: ber 
hoͤchſte 46 Shill. ı Penny, ber niedrigfie 33 Ch. 
12 P., Durchſchnittspreis go Eh. Preis von 
Gerfe 1824: der hoͤchſte 45 Sh. 8 P., ber nier 
drigfte 28 Sh., Durchſchnittspreis 35 Sh.; 1825: 


ber hoͤchſte 45 Sh. 11 P., der nicdrigfe 34 Ch. 


10 P., Durchſchnittspreis 39 Sh.; 1826: ber hoͤch⸗ 
fe 39 Sh. 10 P., ber niedrigſte 28 Sh. 2 P.., 
Durchſchnittss preis 33 ©h.6 P. Preis von Hafer 
18243 höhfter 28 Sh. 7 P., niedrigſtet zo Sh., 
Durchſchnittspreis 21 Sh. 9P.; 1825: hoͤchſter 
27 Sh. 3 P., niedrigſter 23 Sh., Durchſchnitts⸗ 
preis 24 Sh. 11 P.; 1826: hoͤchſter 30 Sh. 11 M, 
niedrigſter 22 Sh. 4 P., Durchſchnittspreis 25 Ch. 
10 Pence. 


Dampfſchifffahrt. 


— — 


Die Geſellſchaft, welche ſich in London gebil⸗ 
det hat, um mittelſt dieſer Schifffahrt den Handilds 
verhältniffen Englands mit der neuen Welt eine 
größere Ausdehnung zu geben, verdient bie Auf: 
mertfamfeit aller Kaufleute und Staatemänner des 
Kontinents auf fi zu ziehen. Sie wurde durch eine 


Yarlamentdafte ind Leben gerufen, und ber König 
verlieh ihr anfehnliche Privilegien. Sie fteht unter 
dem Schuze der Herzoge don Dorf und Wellington, 
und wird von dem Marquis v. Lansbown praͤſtdirt. 
Ihr Kapital beſteht aus 600,000 Pfd. Sterling 
Cungefäht ı5 Millionen Franken). Sie hat als 
Niederlage der nah Amerifa beftimmten Waaren 
den vorzůglichen Hafen von Balentia im ſuͤdweſtlichen 
Theile von Irland gemählt. Hier werben bie Waa— 
ten von der Themfe, von Glatgow, Liverpool, Bri⸗ 
Kol, Limerid und Galway auf Dampfidiffen hinges 
bracht, welde die auf ihrem Wege gelegenen Haͤ⸗ 
fen beſuchen folen. Bon Valentia aus werben 
Dampffihife von der größten Ladungsfaͤhigkeit abges 
ben; eins diefer Schiffe, mit gehörigem Brennmas 
terial derfehen, wirb, indem es ben Dean durch⸗ 
ſthneidet, fi binnen 16 Tagen nad New-Dork und 
Salifar in Neuſchottland begeben; ein anderes wird 
tegelmäfig jeden Monat abgehen, und auf feinem 
Wege nah) Jamaika, bie afritanifhen Infeln und 
Madera berühren, und über die Azoren, und die bers 
mudiſchen Infeln feinen Rüfweg nehmen. Bon Jas 
maica aus werden andere Dampffihiffe mit Habans 
nah, Veracruz und den übrigen Scehäfen von Süd: 
amerifa in Berbindung gefezt werden. Quebeck unb 
Syalifar werben in unmittelbare Berührung fommen, 
um bie Schifffahrt und den Handel nad dem Ünnern 
yon Nordamerita audzubehnen, 
der englifgen Handelsthätigteit werden fih alfo, tn 
Dezug auf die zwei großen Abtheilungen der neuen 
Welt, in Neufottland und Samaifa befinden. 
Die zu treffenden Anordnungen geftatten, Waaren 
und Keifende mit der größten Schnelligkeit und mit 
ſolcher Sicherheit zu befördern, melde bie gemöhns 
liche Schiffahrt unmöglid gewähren kann. Die 
Paſſagiere werden auf den Schiffen der Geſellſchaft 
ale Gemaͤchlichteiten und Annehmlichteiten bes Les 
bens antreffen. Es wird ſogar ihrer Wahl anheim 
geſtellt bleiben, ob fie die Reife ununterbrochen fort⸗ 
fezen, oder ob fle mit den Poſtſchiffen Heinere Sta⸗ 
tisnen einhalten wollen, um fih von den Beſchwer⸗ 
ligteiten der Fahrt bisweilen erholen zu fonnen, 
Die Bortheile, melde aus diefer Anſtalt für Engs 
lands innern unb dufern Handel entfpringen werben, 
find augenfheinlih, und die Geſelſſchaft hätte ſich 
der Mühe üserheden innen, dieſe Vortheile in dem 
erlaffenen Profpettus noch befonders auseinanderzus 
fegen. Mit derfelden Gewißheit thut fie auch dar, 
dag England, im Falle eines Krieges, durd) Liefe 
Transportmittel zu einer Uecberlegenheit im Handel 
und allen Geeoperazionen gelangen werde, bie durch 
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Die Mittelpunfte . 


nichts Überwogen zu werben vermag. Mährend man 
auf dem Kontinente die Zeit unbenuzt verübergehen 
läßt, und bie Fortſchritte der Induftrie durch diels 


fache Hinderniffe gehemmt werden, ift England ber 


fhäftigt, feine Wolfahrt im Frieden und feine Kraft 
im Kriege, nad) dem größten Masſtabe zu begrüns 
ben. Wenn einmal ber englifhe Handel, unter 
dem Schuze ber englifhen Marine, fi mittelft dies 
fer Schnellſchifffahrt, in ben Beſtz aller amerifanır 
fhen Marktplaͤze geſezt haben wird, bann wirb man 
leider zu ſpaͤt einfehen, daß ber günftige Moment 
für die Staaten des Kontinents fruchtlos voruͤberge⸗ 
ſtrichen if. 


Affefurangprämien in Hamburg, vom 
ı7. bis 31. Jan. Auf Waaren erfter Klaffe in ben 
beften Schiffen, fo wie auf Fracht⸗, Havarie- und 
Bobmerei » Gelder auf Shiff und Ladung. Die 
Waaren zweiter Klaffe und in weniger guten Schif⸗ 
fen, fo wie Berfiherungen auf Cascos find verhälts 
nigmäfig höher anzunehmen. Bon und nad: Bre— 
men, Enden Glasgow, 2 Pit. Amſterdam, Kots 
terdbam, Portsmouth 2% , Antwerpen bis Habre 
4. 38, Riverpeol, Irland, Nantes, Borbdeaur, 
Gadiz, Liſſabon, Porto 4.3, Malaga, Alicante, 
Barcelgna, Wet-Jülland, Brafilien 4, Trieſt, 
Benedig 41, Gothenburg, Kopenhagen, Chriftias 
nia, Neuorleans, Havanna, Veracruz, Raguayra 5,. 
St. Thomas 3. 25, Lima 7, Bengalen, Manıla, 
Canton 7 Pıt. 








Verſchiedenes. 





Der Kaufmann Ernſt Heinrich Rapp in Stutt: 

ger bat in Würtemberg für feine Erfindung auf 

uch erbabene Verzierungen zu drufen, ein Patent 
erbalten. 


Don Mainz ift im Monat Dezember 1626 
aufwärts ungefähr doppelt fo viel verſchifft wer- 
ben, ale 1825. Zu diefer Vermehrung bat bie 
Zollerhoͤhung auf Kolontalwaaren in Bayern und 
ber Vorſchlag dazu in Mürtemberg, beigetragen. 
Es find ungefähr 30,000 Zir. Stuͤkguͤter, meiſtens 
nach dieſen Laͤndern mehr verführt worden. 


Der Öfireihifche Tilgungsfond hat in 
bem mit ben legten Augufi 1826 abgelaufenen 19ten 
Halbjahr au der neuen in Metallmuͤnze verzinglis 
chen Sraatsfhuld 6,405,894 fl. Kapıtal im Nennbe⸗ 
trage oder auf Sprogentige Effekten redugirt, 4 Will. 
45,922 fl. eingelöst, und 2 918,425 fl. auf die 
Ruͤkzalungen bed Staats.Lotto⸗Anlehens verivendet- 


Patinmängen. In Kolumbien iſt die Aus. 
fuhr des rohen Platins verboten worden, und ed fol 
diefeg Metall nun ausgemuͤnzt werden. Die Stüfe 
werden eine Unze ſchwer, welche um 12 Gran nach 
dem Markgewicht leichter ats die Unge Silber oder 
Gold, zur Beftreitung des Schlagfchazes ausgeprägt, 
und 6 Pofos werth fein. — Auch ift dafelbft die 
Abgabe auf Tabak erhöht worden. 


Nach einem Eirfular der Landesregierung im 
Ersherzogtbum Deftreih unter der Enns ift ber 
Derfauf der Kreuspartifeln und Neliquien, fo wie 
auch deren Befchlagnehmung in Konfurg» und 
Derlaffenfhaftsfällen, dann die Uebertragung ders 
— an Akatholiken als Erben von nun an ver⸗ 

oten. 


Sranfreich hat jet 31,771,000 Menfchen, 
Jaͤhrlich werden ungefähr eine Million Kinder ge» 
boren und man'hat berechnet, daß wenn die Bevol. 
kerung in demfelben Mafe wäclt, fie in 101 Jahr 
ren doppelt fo viel als jezt, nämlich 64 Millionen 
betragen wirb. 


Kolumbien hat fi im perwanifchen Kriege 
erſchoͤpft, und wird wahrſcheinlich in den naͤchſten 
zwei Jahren feine Verpflichtungen nicht befriedigen 
können ;_dennocd haben die Gläubiger feine Urfache 
an der Befriedigung ihrer Anforderimgen zu ver 
zweifeln. Uebrigens find in London nicht unbe 
traͤchtliche deutſche Kapitalien zum Anfaufe. kolum⸗ 
bifher Obligagionen verwandt worden, 


Die Wolleinfuhr mar 1826 in England 
welt geringer, als 1825, daher das Gleichgewicht 
nun wieder bergeftellt ift, und von deutfcher Wolle, 
noch ehe die a wieder anfängt, kein Bor» 
rath mehr fein dürfte. 1825 wurden in London, 
Hull und Briftol 137,476 Ballen (wovon 81,857 
beutiche), 1826 aber nur 40,040 Ballen (wovon 
25,613 deutfche) eingeführt. 


Hr. Schmidt (aus Baireuth), Agent der rheis- 
nifch » weftindifchen Kompagnie in Lima, bat uns 
term 20. Dez. an bie Direfjion ein Schreiben ge» 
richtet, in bem er fih günftig für ben von Hrn. 
Becher gemachten Vorſchlag, wegen der Mehl⸗ 
ausfuhr nah Südamerika, ausipricht. 


Bekanntmachungen. 


Oelmühle zu verkaufen. 


In einer Stadt im Untermainkreis iſt ein 
erſt vor wenigen Jahren neu verfertigtes Delmühle 
werk mit 3 Preffen , eifernen Preßkaͤſten und Bei— 
lagen nebft allen übrigen Geraͤthſchaften und Zu⸗ 
gehoͤr zu verkaufen. Das Ganze ift noch in dem 
beften Zuftand, und da man mit dem Plaz, wo 


baffelbe ſteht, eine andere Beſtimmung vor bat, fo 
würde ſich der Eigenthilmer binfichtlich des Preifeg 
gewiß fehr billig ‚finden laffen. Nähere Nachricht 
ertheilt die Handlungs-Zeitung, 


Aechtes Koͤlniſches Waffer. 


Der kleine Reſt meines Lagers von kölniſchem 
Waſſer bei dem Contor der andlungs⸗Zei— 
tung in Nürnberg, wird zu 31 Gulden das Kifte 
hen von fechs Flaſchen abgegeben. Später mug 
ber Preis, des Zolles wegen, erhöht werden. 

GW. Farena, 
Deftilateur und Koͤnigl. Niederländifcher 
Hoflieferant. 


Aufforderung. 


Ih erfuche Hrn. I. M. Lützelſchwab in 
Rheinfelden um Antwort und Befriebigung, P 


M. 
EEE, 
Amifterdam, 22. Januar, 


London 2Mon. 11 fl. 95 Porto 1 1/2Uf 40 
_ S. 12 jvoruo Uſo ss 
Paris 2 Mom. 563/78 Gen — 88 1/8 
.®. 5/8 Neapel — 17 1/2 
Bordeanx 2M. 5014 Hamburg 2M. 243/4 
. k. S. 56 1/2 f. ©. 34 18/16 
Gadir 11/2 Up 91/74 Wien effekt. 33 1/8 
ela — 9 tankfurt 35 11/16 
adrid — (2) ugsburg 35 11/16 
Billa — » Petersburg ss 
Liſſabon — 40 


Wien, 24. Januar, 


Amſterdam, für 100 Thlr. Kurs. Guld. 119 Bam. 
— “mw. 

Augsburg, für 100 Gulden Kurt. Gulden 957/58 @ u 
. j 3/78 GE 2ıM. 

Genua, für ı Gulden . Soldi 214B aM. 
Hamburg, für 100 Thlt. Bauko Kıblr.. 414512 © 2 W. 
Xivorno, für 1Gulden Soldi s74/168 2M, 
London, Pfund Sperling Gulden 10-11/2 3 M, 
Mailand, für 300 öfter. Kire, Gulden 203/1Bf. S. 
Paris, fuͤr zoo Franken Gulden 1181/44 2M. 


Nürnberg, 20. Januar auſo. 


Amſterd in Cor. Th. 440 raukfurt in die Meſſe — 
zemurg in Bfo. — 136 1/4 Yeipjig ın die Melle — 


enden . „ . 10fl.— Er, Alte Lonisd’or . . 100 
Wien im 20 fr. &t. 100 Neue Louied’or . 104 1/2 
Augsburg &.&, . fl.100 Dukaten alMEo. . 412 
ranffurt . . x -100 Geverind . . . . 103 
apig .» .» 2. - 99 1/2 Kailerl, Dufaten . 404 
arie 300 Fb. . -1181/2 Holländ. Dukaten . 112 _ 
von 300 S8. . . 1181/4 Brans.Gold Oufaten sh. - Er. 
Bremen in £d’or. 109 3/4 
— — — 
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Allgemeine 


Sandlungs- Zeitung 


Mit 


ben 


neueften Erfindungen und Verbeſſerungen im ii und in der 


vierteliäbrig fl. 24 
mu Bayer.) 


Stadt» und Fandwirthfhaft. 


(Red, €, F. Leuchs.) 





14. Stüf, Freitag, 





Meue Biden 


Die Kunf 
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* ns Gr. 8. Preis 2 Gulden. 





Dur die SparsKaffen wird ed num je 
Bem möglih, Heine Summen ſicher unterzubringen, 
und fie burd die Zinfen anwachſen zu laffen. Man 
darf alfo nur fparen, und dad Erfparte 
hineinlegen, um endlid rei zu werben. 
Durh die Gemwerbefreiheit werben nun 
mehrere in jebem Ermwerböjweig auftreten, und ein» 
zeln der Gewinn fid) vermindern: man muß alfo 
fparen, um zu beſtehen und reich zu 
werden. 
In beiden Beziehungen der Spar-Kaffen 
und der Gewerbe, Freiheit) if diefe Schrift 
fehr wichtig; fie tft ed aber auch in Beziehung fo 
vieler noch beſtehender Staatd» und Stadt: 
Einrigtungen, melde dem Erfparen nicht fürs 
berli find, und hier angegeben werden; fie ift ed 
ferner, in Beziehung auf die Betreibung der Ges 
werbe, um fie gewinnbringend zu machen. 

In der erften Abtheilung dieſes Werles wer 
den, nad einer Einleitung, die Begriffe: arm, 
reich, wolhabend befiimmt, und angegeben, 
worauf die Kun, rei zu werden, beruhet. 
Hierauf Handelt der Verfaſſer, um ſich im Folgen» 
den darauf beziehen zu tönnen: Bon der Bers 
"ehrung einer Summe Geldes, buch 


Dier und dreifigher Jahrgang, 


Nürnberg, am 2, Februar 1827. 





jährlihe Hinzufügung ber Zinfen, zeigt 
eine leichte Berechnungs⸗Art, und liefert auf einer 
Tafel, wie ein Kapital Cı00) durch Zinfeszinfen 
zu 4, zu 5, und zu 6 vom Hundert von Jahr zu 
Jahr, bis zu 100 Jahren anwaͤchst. 

Nach dieſer Tafel wird dad Kapital durd die 
Binfeszinfen 
Doppelt 1040. H., nach 175 jus, mad) 145 Ju s, ac 11, 


Dreifach — — — 8 — - mn — — 18 5 
Vierfach — — — 2 — — 3 - — 4 
cünffach — — — — — 3 — — 08 
Sechsfach — — — 11 — u — — 20⸗ 
Siebenfach — — u — — u — — 33 2 
Achtfach — — — 1 — - 2 — — Hr 
Zehufach — — — HH — - 1 — — 39; 
2wauligfach — — u. — —- Mi — — Hr 
Funftigfach — — m -— — H — — 0: 


Nun wirb von der Bermehrung einer Summe 
Geldes durch ZinfedsZinfen, wenn man bon Jahr 
zu Jahr irgend eine Summe hinzufuͤgt, gehandelt, 
und auch daruͤber eine Tafel zu den Zinſen von 4, 
5 und 6 dom Hundert, bon einem Sahre bis auf 
hundert, geliefert. Mad) derſelben wird ein Kapis 
tal, wenn von Jahr zu Jahr eben fo viel dazu ges 
legt wird (4.2. in die SparsKaffe alle Jahre 100 
Sechſer, Gulden, Thaler ꝛtc.) durh bie Binfeszins 
fen ungefähr 


Zehnfach lu4v. H, nach 8; zu s, nach z zu s, nach 617, 
Zwanigfach — — — 4 — — 3 — — ls 
Dreißinfach — — — 9 — — — 18 4 
Vierzigfach — — — 2 — — 21 — — 0; 
Funfzigfach —— — 11 = 4 — 24 
Hundertfach — — 0 —— ss — — 32 5 


Nah 100 Jahren wird es dann zu 4 dom Huns 
1288535 zu fünf 27413; zu ſechs 59773 mal grös 
ber. Wenn zu diefem Zinsfug jähtlih nur 6 Guls 


ben angelegt werben: fo erhält man nad) biefem 
Beitraume 35,866 Gulden. — 

Hierauf folgt eine Anweifung, wie nah ber 
jweiten Tafel der Betrag jeder Einlage berechnet; 
und wie aud aus ber erften Tafel eben dasſelbe ger 
funden werden fann. 

Nun wird gehandelt; Von der Kunſt zu 
fparen, und war, vom Sparen der Dienftleute; 
von Erfparen unnöthiger freiwilliger und erzwunge⸗ 
ner Ausgaben beim Bürgerwerben, bei Hoch— 
zeiten, Zaufen und Leihenbegängniffen; 
vom Erfparen bei Erziehung der Kinder, unb 
vom Erfparen im Haushalten, nebft Berehnung 
der möglihen Erfparniffe in verſchiedenen bürgerlıs 
hen Berhältniffen für 25 Jahre. Von derKunf 
durch Arbeiten und Benuzen der Umſtaͤn— 
de mehr zu verdienen. Ein für den Kauf 
mann fehr wichtiges Kapitel; mo aud gezeigt wird, 
woher ed fomme, baß mander immer zu gewinnen 
glaubt, und wirklich immer verliert. Beſonders 
wird vor zu großen Gefdäften gewarnt, befonders 
wenn fie zu vertheilt find. „Es ergehet einer übers 
großen Handlung, heißt ed, wie einem. übergroßen 
Staate. Diefer, wenn feine Aufenenden zu weit 
von dem Mitrelpunfte der Thätigteit entfernt find, 
verliert an innerer Kraft eben fo viel, 
ald er an Dberfläde gewinnt: jene an 
wahrem Reihthume in eben dem Verhältnig, 
als bdiefer vereinzelt und zerſtreut fid 
befindet.” — Doraus werden bann bie Hand» 
lungszerruͤttungen bed Jahrs 1825 begreiflih ger 
macht und bewiefen: Daß der wahre Ges 
winn im Handel feine Grenzen habe, 
und fih nit fortfhreitend vermehren 
Taffe. Nun wird unterfuht: Ob die Spar— 
famteit bem Ganzen nigt ſchaͤdlich if, 
und aus Begriffen und aus der Geſchichte dad Ges 
gentheil bewiefen. Schon Plato erflärt einen 
Staat, der von der einfahen Lebensweiſe zum Lu⸗ 
xus übergegangen, für frant, und findet in ihm die 
Quelle des Krieges und feines tauſendfachen Elends. 
Iſt dieſes, ſo iſt die Sparſamkeit ein Gegen: 
fand ber Staatsleitung. 

Daher unterfuht der Verfaffer: Wie bie 
Staats, und bie Stadt-Verwaltung das 
Erfparen befördern, und bie Armuth vers 
hindern fönne. Hier mird nun gezeigt, daß 
meiftend gerade dad Gegentheil von bem geichiehet, 
was geſchehen folte; es wird angegeben, was ent» 
fiehen , was aufgehoben und abgeändert werben 
muß, um die Wolfahrt der Staaten zu befördern, 
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und bemerft: Wie ed ſein Finnte „Wir 
fordern, heißt es, daß weder Gelb noch Arbeit 
zweklos verwendet, fonbern alles zu einem Ertrage 
fortwirkend gebracht werbe. 

Sehen wir von unten aufmärt3, bon ben Fas 
milien zu ben Dorfs und Stadt »Gemeinden, bon 
den Landfchaften, ald untergeordneten Einheiten, zu 
dem Etaate, ald Ganzem: fo muß man allerdings 
flaunen, mie feit Jahrhunderten Geld, Menfchen« 
und Thierfräfte verwendet werden; da unfere Läns 
der, felbft Umgebungen der Städte und Dörfer, 
meift nod) find, mie fie bie Meeredwogen berlaffen. 

Die vielen Taufende, welche ohne Arbeit, ober 
bei nuzlofer und halber Arbeit erhalten werben; bie 
vielen Taufende, welche durch zallofe gefezlihe Feſte 
auf Tage der Arbeit und häusiihen Ordnung entjos 
gen, zur Zügelloffgfeit verleitet, um Geld und Ges 
fundheit gebraht werden; bie vielen Taufende bon 
Mengen und Pferden, baftehend für kuͤnftige Ger 
fahr; der große Aufwand für vergänglige, unnüge 
Dinge: dis alles ein Biertelr, ein ganzes Jahrhuns 
dert fürd Ganze wirkend vereinigt, wir hätten: 
Wafferleitungen, Kandle, geregelte, 
jertheilte, umgeleitete, ſchiffbare, ger 
tabe Flüffe, Seen, Zeihe und Baͤche; 
gleihe Heerfiraßen und Fußpfade; gefhaf- 
fene, geebnete, verfezte, bewalbete Berge, fomit 
die Elemente, Regen und Wind, Donner und Dliz 
in unfter Gewalt ; um ung und überall fruchtbare 
Sluren; gepflanzte Nußr, Kaſtanien-, Maul 
beer⸗, Obftmälder; gepflafterte, reinlihe, ger 
funde Städte und Dörfer; wir hätten feine Wuͤ⸗ 
fteneien, feine Müfiggänger, daher aud feine vers 
derblihen Aufpaffer, Feine Verbrecher, Feine Armut, 
nit Hunger noch Elend: wir hätten ein Pas 
radies, und bie ihm würdigen Bewoh— 
ner ”). 





*) Was wir bier vom Ganzen fordern, wird eben in 
den Zeitungen von einem Dorfe gerühmt. A 
wenig Fleinen Orten, beibt es, iſt wol fo vie für 
Merbefferung und Verſchoͤnerung geicheben, als in 
dem bayerischer Markefiefen Fladungen vor der 
Rhön, Durch die rharıge Mirwibfung Des Landge: 
richts if, ungeachtet der fchlechten Zeiten, ın tes 
nigen Jahren der früher unfahrbare Weg von Mels 
lerichfiade bıs an die eiſenachſche Grerze im gutem 
Erand gefest, eine Quelle in einem Kundenlangen, 
aus Bafaltfieımen zufammergefejten anal nach dem 
Drte geleitet; der nanze Slefen gerflaſtert. die Dfares 
fire innen und auffen verbeffert, eine Nebenkitche 
durch freiwillige Beiträge bergeitellt, das Vrarrhaus 
und der Thurm beträchtlich verbeiiert, an der Echule 
eine Haupfreparatur vorgenommen und jter ſchoͤne 
und geiunde Yehrsimmer, nebit einer Wohnung für _ 
einen neuen Lehrer hergerichtet worden. Jeit ift 
man eifrig beſchaͤftigt, die öffentlichen Plä.e und 


Der zweite Theil handelt: Bon ben 
Spekulationen insbefonbere; ober don 
der Kunf. fhnell reig zu werben. Es 
find acht verſchiedene Arten , buch mwelhe man 
unfehlbar ſogleich, ober in furgem, reich werden 
Tann; bie ſich aber nit zur Deffentlihfeit eignen, 
und im Buche nachgeleſen werben muͤſſen. 


Angefuͤgt iſt dieſem Werke: 


1. Benjamin Franklin's guter Kath an 
einen jungen Handwerker. 
11. Deſſen ztonomiſche Rathſchlaͤge. 
uII. Eines Unbekannten: Wolgemeinte Er— 
innerungs⸗Kegeln für einen jungen 
Kauf, und Handelsmann, darnad 
er fi gu rihten, wenn er nicht vew 
derben will. — 
Es ſind 44 ganz vortreffliche Regeln, etwa vo 
zwei hundert Jahren gefhrieben. Dem Schluß iſt 
angefuͤgt, was auch unſere Leſer beherzigen und 
nachthun moͤgen: 
„Seliebter Leſer!“ 


„Wegleihen, und Borgen, machet nur Sorgen. 

Beffer bezahlet mit paarem Geld, das mir auch am 
Liebſten gefällt. 

Dann id) fage bis dato zu Hand: Ich ſchreibe nichts 
an die Wand. 

Will einer was von meinen Waaren, So thu er 
paares Gelb nit fparen, 

Dann biefed ift ber Beſcheid: Bezahlt, macht gute 

i Richtigkeit. 

Dis dienet darbey zur endlihen Nahriht: Ich borge 
gar im geringften nit, 

Dann man durch Borgen fih Feinde thut maden, 

Drum fomme ih zubor diefen Sachen, 

Berhoffe; Ein Jeder wird fi felber ſchemen, 

Und nicht begehrten, Etwas auf Borg aus zunehmen.“ 


*Havre, 22. San, Mit Farbeholz ift es 
fitte, doch geht Blauholz höher. Cuba Gelbholz in 
der Niederlage 13 Fr., Kochenille ift um 50 Gent. 
gehiegen, und davon find nur nad 34 Guonen vor⸗ 
xathig. "Indigo au. Korpmandel verzelit 11 Fr. 
Ameritanifhe Baummolle ift um 14 —2; Cent. ger 
fallen. In allem find 53,000 Ballen vorräthig, 
und es wird noch viel erwartet. Zuker, feine 4te 


— 





Umgebungen zu verfchinern. So viel vermag aus 
ter Wille und Thatigkeit!“ ‚ 

(Dis hätte aber schon ım Jahre 4400 unter Bir 
{hof Gerbardus gefchehen konnen). 
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vom 22. 


Sorte 85-86, ſchoͤne 84 —85, ord. Bı—B2. 
Jago blond 43 Fr. Kaffe gefragt, und ı Cent. 
höher. Haiti jezt nicht mehr zu 61.25 zu befoime 
men. Lezte Wohe wurden 6000 Säfte verfauft, 
wovon 4000 Saͤte von Haiti, 


"Hamburg, 26. Ian. Kaffe fefter. In— 
digo ift hier und in London geftiegen und dürfte fers 
ner höher gehen. Pfeffer ungefragt. Reis fleht 
fefter, da bis zum Frühjahr keine Zufuhr zu erwars 
ten fteht, und die Ladung don 700 Tonnen faros 
Iiner, weldher, wie es hieß, hieher fommen ſollte, 
nach Antwerpen gegangen if. Roh⸗Zuker wenig ges 
fragt; hiefige Raffinaden und Melis find neuerdings 
um z d gefliegen und finden dennoch ſtarke Frage, 
und dürften wegen ber geringen Vorräthe bei Wier 
deröffnung der Schifffahrt ferner fleigen, 


VBerfbiebenes. 





Das koͤnigl. Bayer. Negierungsblatt 
vom 27. Jan. enthält zwei Bekanntmachungen, wor⸗ 
nach, 1) fämtlihe Schuldentilgungs , Spezialkaflen 
ermächtigt find, die Zinfen der mobilifirten 4» und 
sprogentigen Obligagionen auf dem Inhaber, ohne 
Unterfchied, ob ſolche auf fie felbit lauten oder 
nicht, 14 Tage vor und 14 Tage nach der Verfall» 
jeit gegen Einziehung ber treffenden Coupons zu 
berichtigen ;_ 2) die Ummechslung der versimglichen 
oofe Lit. B—M. gegen 5prozentige Dbligazionen 
geflattet wird. 


Sn Deftreich find bie Ausgangszoͤlle auf 
Seide herabgefeit worden: Mohe ungefponnene galt 
45 fl., geiponnene zum Einfchlag 224 fl. , gereinigte 
und defärbte 12fl. Konv. Münze vom Netto Zir. 


Nach einem Handelsfchreiben aus Antwerpen 
Jan., follte eine von ben vornehmften 
Mitgliedern des Handelsftandes fämtlicher bolländis 
fer Stapelpläge verfaßte und unterzeichnete Bitt⸗ 
fchrift, die Sreigebung des Getreidehan» 
dbels von ben big jezt darauf beftandenen Zöllen 
betreffend, den Generalftaaten überreicht werben, 
Die bevorflehende Abänderung der englifchen Ges 
treidegeſeze macht dis wuͤnſchenswerth, da die Ge— 
ftattung fictiver Entrepots keineswegs binreicht, 
um jenem Handel den größtmäglichiten Aufſchwung 
ju geben. 


Ein Schreiben aus Berlin klagt über aufer- 
ordentlichen Ueberfluß an Perfonen, die Anftelluns 
gen bei der Regierung fuchen, und an Studieren— 
den überhaupt. Der Verfaſſer erſchoͤpft ſich in 
Betrachtungen über die Gegenmittel, und vergißr 
die wahre Urfache anzuführen. Diele liegt ın der 


übergroßen Achtung, bie in Preußen mit ben Stand 
eines Staatsdieners verbunden ıft, und in der ge⸗ 
ringen Entwiklung der Gemwerb» und Handelsfrei⸗ 
heit, fo wie des Alerbaues. 


Avignon, 20. Jan. Krapp ift gefragt und 
man bat 4000 Ztr. in diefer Woche getauft. Der 
Preis der Wurzeln ift 24 Fr. Hält die Frage an, 
fo dürfte bald feinfter frei Lyon geliefert auf 45 Fr. 
bie 50 Kilogramm zu ftehen kommen. Auch Seide 
findet mehr Abjaz- 


Wolle fcheint einer der bebeutendffen Aus. 
fuhr-Artifel von Ddeffa zu werden. Die Anzal der 
in den Gouvernements Taurien, Jekaterinoslaw, 
Eherfon und im Budſchack vorhandenen Merinog 
und Meris+ Schafe wird auf 450,000 Stüf ange 
geben. Die Wollproduction beträgt 60,000 Pud 
oder 2,400,000 Pfund. 


Nach) einem Schreiben aus Mainz im der Allg. 
Ztg., dürfte der bayerifche Zol auf Bauholz, wels 
cher 10 p@t. des Werths beträgt, auf diefen Han- 
bel fehr nachtheilig wirken, ba Holland jejt auch 
Bauholz von der Elbe und Weichfel über Danzig, 
aus Nafaı, und den oberhalb Strasburg gelege- 
nen Gegenden und felbft aus ber Schweis und 
Mordamerika erhält. 


Die hamburgifhe Centralfaffe hat im 
Jahr 1826 617 Anleihegefhäfte abgefchloffen , und 
an Waaren und Effekten find in Allem für 7 Mill. 
168,970 Mark Banfo bei bderfelben deponiert, und 
4,489,550 Marf von berfelben vorgeichoffen wors 
den. Diefer fo bedeutende Umſaz macht ed möglich, 
ungeachtet der vermehrten Anzal der Afzien, eine 
noch größere Dividende ale 1825, nämlich 30 ME, 
pr. Afzie, für alle 350 Atzien alfo 10,500 Mf., 
oder die Huͤlfte des 21,000 ME. betragenden Ges 
winnes, zu vertheilen. 





Befanntmadung. 





Addreßbuch ber Kaufleute von 
Deutfhland. 


Zur neuen Auflage feblen noch die Berichtis 
ungen oder neuen Angaben der Addreſſen nachfie- 
Gender Drte des 
Rezatkreiſes: Uffenheim, Rothenburg, 
Seuchtwang, Gungenbaufen, Derrie 
den, Leutershauſen, Neuftabdt Ders 
ogenaurach, Marftbibart, Windes 
eim, Monheim, Nördlingen, Det: 
tingen, Wallerftein, Ettlingen, Beifs 
fenburg, Marft Scheinfeld; 
um —— —— wir erſuchen. 
Nürnberg, 31. Jan. 1827. 2 
Eontor ber Handlungs» Zeitung. 


Hamburg, ben 26. Januar. 


aris 2 Monat 186 1/2 Augsburg K. — 147 

ordeaur 2 Monat 187 1/2 Frankfurta.M. W.3. 147 1/2 
Et. Petersburge Mon, 8 20/32 Prag ef. — 147 1/8 
London 2 Mon. 368. 41/2d Wien ef. — 147 5/8 


„ +68.366, 11/2d Breslau CW. 1533/84 
Madrid ı1/2Ufp 561/4 Kopenhagen Kur.E.@. 225 1/2 
Eadir — 861/2 Leipiig Korr, 148 
Bilbao — 87 Duf. al Marko 1013/4€, 
Lıfabon — 37 Luisd.u.5d’or, 11M, 41/856, 

orto — 363/1 Veue 25 für voll 29 
Jena — 81 Fein Silber 27M, 101/72 ©, 
Livoruo — 874/2 
Amiſterd. Kaſſa, L.S. 105 4/3 
2 Mon. 105 8/8 
Antwerpen 8. S. 105 4/8 
2 Won. 105 5/8 


—ñ —ñ —r —ñ ñese ñ— 
Frankfurt, 29. Januar, 
Amſterd. inKt.E.S.1395/8 G Wien k. G. 


100 3/88 
Hamburg 8. & 3 38 Xugsburg f S. 1003/88 
2 M 1451/2 © Bremen k. Ss " 
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London 2 M, 151° DB Berlin in #.f.6, 1031/23 
Paris k. S. 791/4B Leiplig ©. 993/48 
2 181/88 um die Meſſe — 

Zoon 91/49 
Louisd'or 41. 8 Engl. Guinee 12. 24 
r. u.a. Piſtolen A. 9. 49 6 Livres 2.4 
20 Franken 9. 26 3 Livres 4. 11 
Souveralusb'or 46. 30 s Franten 2. 21 1/2 
ufaten 5. 34 Preus. Thaler 1. 43 3/4 


u —— 
Augsburg, dem 29, Januar. 


Ampfterdam Kt. ıM.109 3/48 London iM. 0—® 
25 4093/88 239,536 
Hamburg 15 1145/88 i 339.468 
j 2 + 1113/36 Paris 1+ 1111/88 
Wien in 2or 1s 993/8® 2# 11132® 
2» © 3? 11714 
39» 985/83 Lyon 2% 448 
Frankfurt 1, wır® 2s 1113/56 
2: wı/® 3#s 417 G 
aus 985/56 Mala As 1 
in bie Meſſe — 253 034% 
Nürnberg AM. 91/2© Genua 1: 814® 
273 — 28 —_ 
Keipiig ı1s 991/35 Livorno 15 51146 
2 — 27 — 
in bie Meſſe — Trieſt 15 W14® 


Nürnberg, 1. Februar auſo. 


Amiterd in Eor. Th. 140 ranffurt in die Meffe — 
Hamburg in Bko. — 146 1/4 Yeipiig ın die Meffe — 


enden . * gi. — fr, —— .. 10 j 
ien in zo ft. ®t._ 100 ouledb’or . 41014 
—— k. S fl.100 Dukaten al Mko. 412 a 


rauffurt . . . - 100 everind - , . . 40 
mi ...- s91/2 Karlerl, Dufaten , - 
. -1181/2 Holländ. Dutateu 442 
vom 300 58. ,. . 1181/4 Sran.Gold Oufaten sfl.- fr. 
Bremen in Ld'or. 109 3/4 


— —— 
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Nürnberg, am 4. Februar 1827. 





Ve Gewerbfleig bes Iſarkreiſes ). 


— —— 


Der Iſarkreis bed Koͤnigreichs Bayern hat wer 
der eine Handelsſtabt, im eigentlihen Sinne biefes 
MWorts, no einen Drt, wo beträdtlihe Fabrika⸗ 
tiondgweige ausgeübt werben; inbeffen find bod ein 
zelne Gewerbözweige nit unbedeutend. Der Haupt⸗ 
handel: befieht in bem Kleinverfauf von Schnitt» und 
Spegereiwaaren, und in.ber Ausfuhr von Getreide, 
nach ber Schweiz Cmeift von Lanbeberg aus), und 
nah Tirol: Ind Ausland führt dad Landgericht 
Ranböberg aud biel Strohwaaren, Berdtesds 
gaben NHolzwaaren, Mittenwald Saiteninſtru⸗ 
mente, Haidhaufen Farben. Die Late ber Far 
benfabrik daſelbſt gehen fogar Bid nad Morbdamerifa. 
Der ehemals einträglihe Floßhandel von Toͤlz hat 
gelitten. Vieh wird ebenfalld noch in einiger 
Menge ausgeführt. Das Landgeriht Miesbach 
führt viel Pferde nad) Tirol und Stalien aus. Das 
Landgeriht Münden Schweine nah Tirol und 
Württemberg. 

Salz liefert der Iſarkreis niht nur in hin, 
reichender Menge fürd Königreih, fondern ſelbſt fürs 
Ausland. Eifen wird befonbers bei Neufirden 
gewonnen. Blei und Galmei im Landgeriht Ber» 

teögaden. Es beftehen zwei koͤnigl. Bergämter: 
Das zu Bergen und dad zu Münden. Lezteres hat 
im Iſartteis weder ein Koͤnigl. noch ein Privatberg⸗ 
wert. Erſteres aber einen Bergbau, einen Hohs 
ofen , zwei engl. Kupoloöfen, 2 Friſchfeuer und 
ı Stref» und Zainhammer, einen Verſuchsbau auf 





*) — tepeatusbiich £ Ratififhen Handbuch dess 
Bier und breiligher Jahrgang. 


DBleier; und Galmei Cim Rauſchenberg) und einen 
Alabafterbrug unter fih. Der Eifenbergbau liegt 
bei Neukirchen (Landgericht Traunftein), und lies 
fert mit 72 Arbeitern 120,000 Ztr. (100,000 
Staar). Der Eifenftein gibt 25 —24 3 Roheifen. 
Bei biefem Hohofen wurden in einer unausgefejten 
Eampagne bon 63 Jahren aus 561,747 Staat Ei» 
fenftein und 140,704 Saͤlen Kolen, 142,16+ Ztr. 
Roheiſen erzeugt, Ein Theil bed Roheiſens (20003tr.) 
wirb verſchmiedet, ber üfrige an bie Privathuͤtten⸗ 
werke zu Hohenaſchau, bei Traunftein ıc. berfauft. 
Der Alabaferbrug ift gegenwärtig verſchuͤttet. 
Privatleute befizen im Reviere bed Bergamts 
Bergen nahftehende Gemwerfe: 1) dad Eifenberg- 
und Huͤttenwerk zu Achthal CRandgericht Laufen), 
mit a Hohofen zu Achthal und einem zu Roͤhrenbach, 
und das Hüttenwerf zu Hamerau, beide einer 
Gewerkſchaft gehörig. Gie liefern aus 44,000 bi 
55,000 Ztr. Eifenftein 10,000 tr. Roheifen, von 
benen zu Hamerau 5000 Ztr. in Schmiedeeifen um» 
geändert werben; 2) einen Blei» und Galmeibau am 
Rauſchenberg, der jährlih 100 Ztr. Blei gibt; 
3) das graͤflich Mar von Preiſtngerſche Hüttenwert 
Hohenaſchau, mit 4 Friſchfeuern, a Großhaͤm⸗ 
mern, ı Stref» und ı Zainſchmiede und 2 Drath⸗ 
zug. Es liefert jährlih 3000 Ztr. ord Eifen, 10008tr. 
Sintereifen, wovon 5 in Handel gebradt, 3 an 
benahbarte Nagelfihmiede abgegeben werben , und 
125— 150 Str. Drath. Die Zal ber fländigen Ars 
beiter if 30; 4) bad k. Eifenhüttenwert Kiefer 
CRandgeriht Rofenheim), mit ı Hohofen, a Haͤm⸗ 
mern, ı Zerennenherb und ı Zain» und Stret— 
ſchmiede. Es liefert 2080 — 2500 Str. Eifen und 
3000—3500 Ztr. Stahl und Mof, mit 200 Ar- 
beitern; 5) die Hämmer zu Eifenerz und Traun, 


ſtein, die mehrere 1000 Ztr. Schmiebeeifen Tiefen; 
5) bie Hämmer zu Altenmarkt und Mühls 
dorf; 6) ben Kupferhammer und die Meſſing— 
fabrit zu Rofenheim; 7) einige Goldwaͤſche⸗ 
teien an ber Salzach und am Inn. 

Im Bergamte Münden hat man im Arns 
thale CRandg. Garmiſch) neuerlich Verſuche auf Blei 
und Galmei gemacht. In Hoͤllenthal bei Par 
tenfirchen auf Blei. Im dem Landg, Tölz und 
Miesbach wurden früher Steinfolen gegraben, 
fanden aber feinen Abfa. Am MWallerfee baute 
man auf Quelfilber, ebenfalld ohne Erfolg, Haͤm⸗ 
mer find zu Fiſchbachau, Kempfenhaufen 
und Bolling. Eine Stahlhütte ik in Münden. 

Zu den bebeutenden Fabriken des Kreiſes ges 
hören d. Frauenhofers Cjezt dv. Uzſchneibers) Fabrik 
optifcher Inftrumente zu Münden ; Gchnetterers 
Fabrik chirurgifher Inftrumente zu Münden; bie 
Zuchfabrif des b. Usfchneiders und bed Etrafarbeitds 
hauſes zu Münden; bie Leberfabrifen von GStreis 
der, Blok und Maier in Münden; die Lindauer, 
(he Stahlfabrit zu Münden; die Sommerfhe Das 
maſtfabrik zu Münden; die königl."Porzelanfabrit 
zu Nimphenburg; bie Glasfabrik zu Kohlgrub und 
Schongau; bie Gteingutfabrifen zu Reim und Nie, 
derfhäftlarn; die Rothgarnfabrif in der Au bei Müns 
hen; die Wollenfpinnerei und Tuchfabrik von Liebs 
herr in Landshut; bie Iythographifhen Anflalten zu 
Münden. 

Sn Berchtolsgaden und Dberammers 
gau liefern 650 Familien jährlih für 8e,ooo fl. 
Holſpielwaaren. 


Schifffahrt in verſchiebenen Orten im 
Jahr 1826. 


In Hamburg kamen an 1946 große und 
kleine Schiffe, naͤmlich von Oſtindien g, Weſtin⸗ 
dien 70, Nord⸗Amerila 30, Suͤd-Amerika 81, ben 
Canariſchen Inſeln ı , aus dem Mittellaͤndiſchen 
Meere 86, Spanien 6, Portugal 23, Franfreid, 
97, England, einſchließlich der mit Balaft und mit 
Gement beladenen Schiffe 812, Arhangel 4, Schwer 
den und Norwegen 78, aus ber Oſtſee 67, aus 
Dänemarf und von den Oſtſee⸗Kuͤſten 5ı, aus Nols 
land, Oſtfriesland und von ben Küften 377, bon 
‚ber Wefer 101. Auſerdem haben die Dampfſchiffe 
von London 27 und bad Amfterdamer Dampf-Patet 
21 Fahrten gemaht. Auf dem Robben» und Wall 
ſiſchfang find gewefen ı, Herings-Jaͤget 4. — Das 


” d 
gegen find 2796 große und Meine Schiffe nach ders - 
fgiedenen Häfen abgegangen, . + Fi 

In Bremen 848 größere und Fleinere Schiffe. 
Im vorangegangenen Jahre 954). Darunter find 
58 aud ben Vereinigten Staaten von Nord: Amerifa 
Caus Baltimore 10, Newyork 13); Süd» Amerika 
11; MWeftindienzs; (Cuba 24, Portorico ı, Haitt - 
3, Jamaica 2, St. Thomas 6); Großbritännien 
100 (fondon 46, Liverpool 23): den Niederlanden 
8ı Amſterdam 62); Rußland 40 CArchangel 2, 
die übrigen aus ber Oſtſee); Spanien 8; Portu⸗ 
gall 6); Frankreich 56 (Bordeaux 31); Schweden 
145 Morwegen 57 (Bergen 18); Daͤnemark 363 
ben beutfhen Oftfeehäfen 56 CRübed 14, Danzig 
13); don der Elbe 106 (Hamburg 54); Dftfrieds 
land und dem Dldendurgifhen 193 (die meiften aus 
Hockſtel, naͤmlich 46, Emden 24, aus Leer 23). 
Zu ben Schiffen aus ben deutſchen Häfen kommen 
nod 3 aud Trieft hinzu. Don ben 4 auf ben Wal 

flhfeng audgelaufenen Groͤnlandsfahrern iſt die 
Jahr leider wieder Einer nicht zurüfgefehrt. ; 

In Rotterdam find in der Mans und Go 
ree 1587 Schiffe angelommen, 1633 aber von dort 
ausgefegelt. inter ben erftern befanden fih 58 von 

‚Bergen, 20 von Borbeaur, ı20 von Harwid), 130 
von Aull, 43 vom kibau, 333 von London, 61 
von Kiga, nur ı von Hamburg, ı bon Altona ıc,5 
unter den lejtern 45 nad Bergen, 22 nad) Breft, 
ı9 nad) Gibraltar, 109 nad Harwih, 14% nad 
Hull, 326 nad London, 75 nad ber Dftfee, 15 
nah Hamburg ıc. 

Zu Amfterbam find im Laufe des vorigen 
Jahres 1887 Schiffe angefommen, im Texel 1061 
eingelaufen, 725 aber bon dort abgefegelt. In 
Antwerpen 928 und in Schiedem 117 Schiffe 
angefommen, 

In Trieft famen 702 große Seeſchiffe und 
7762 Küftenfahrer, jufammen 8452 Schiffe, an, 
und 8448 (690 große und 7762 Küftenfahrer) lies 
fen aus. Unter ben Seeſchiffen find 399 oͤſtreichi⸗ 
fhe, welche wegen ihrer guten Ausrüftung und ber 
fhnellan Reifen, bie fie machen, überall gefhäzt und 
geſucht find. 

In Havre famen ı826, 765 Seeſchiffe 
und fremde an, mit Ausnahme ber vom Norden 
mit Brettern und den Küftenfahrern. Hievon kamen 
von Martini 53, Guadeloupe 77, Bourbon 6, 
Senegal 6, Cayenne ı, Bereinigten Staaten 272, 
Haiti 45, Drafilien 32 ıc 

Durd den Sund find gegangen: aus ber 
Morbfee, 79 amerifanifhe, 14 Bremer, 420 bis 


— 


hiſche, 1871 engliſche, 40 franzoͤſtſche, 15 Hams 
Burger, 207 hannoͤverſche, 323 hollaͤndiſche, 66 
Luͤbecker, 294 metlenburgiſche, 496 norwegiſche, 
9 oldenburger, 1032 preußiſche, 5 portugieſiſche, 
146 ruſſiſche, 644 ſchwediſche; — aus ber Oſtſee, 
79 ameritkaniſche, 18 bremer, 331 daͤniſche, 1663 
englifhe, 39 franzoͤſiſche, 16 hamburger, 196 hans 
növerfhe, 322 hoWändifhe, 44 lübeder, 271 mel 
Ienburgifhe, 436 norwegifhe, 8 olbenburger, 991 
preußifche, 4 portugiefifhe, 148 ruſſiſche, und 659 
{hwebifge, zuſammen 5661 aus der Mord, und 
5391 aus ber Oſtſee. 





Lithographie. 





Herr Senefelder in Münden, ber berühmte 
Erfinder der Lithographie, hat ein neues Berfahren 


erfunden, farbige Bilder zu drufen, bie in jes - 


dem Betrachte ben Delgemälden gleihen und zu 
großen Erwartungen beredtigen. — Die Platte, 
Son welder man die Abdrüfe macht, iſt aus teigars 
Ligen Zarb+Maffen zufanmengefezt, nad Art ber 
Mofait. Die Baſis der Farben ift Wachs und Del 
Cwahrſcheinlich durch kauſtiſches Kali im Waſſer aufe 
Löslih gemadt). Die Dite derſelben iſt eine Linie 
sınd gibt alddann 100 Abdrüfe. Wollte man 1000 
Abdruͤle haben, fo müßte fie beinahe einen Zoll 
Dir fein. Die Verfertigung der Drufsplatten folL 
nad der Verfiherung des Erfinders, feine Fängere 
und. mandmal fogar weniger Zeit bebürfen, als 
ein Maler nöthig hat, dasſelbe Gemälde mit dem 
Pinſel auf Leinwand zu malen. Auch iſt dazu blos 
ein geuͤbtes Auge ohne große Zeihnungsfertigfeit ers 
forderlih. Dann darf man nur ein feuchtgemachtes 
Papier auf die Drutplatte Tegen und erhält durch 
einen aͤuſerſt ſchwachen Druk einen ganz vollkomme— 
nen Abdruk, der nachher auf Leinwand mit gut trok⸗ 
nendem Oelfirniß angelledt und mit Eſſig oder 
Alaunwaſſer uͤberſtrichen wird, damit ſich die Far— 
ben nie mehr in Waſſer aufloͤſen und ſo dauerhaft 

werden, ald es die gewöhnlichen Delgemälde find. 





London, 23. Januar. Der Indigo-Bers 
fauf wurde heute fortgefegt, und die Preife haben 
fih auf ihrem erhöhten Stande behauptet. 3800 
Kiften Cmehr als die Hälfte) gingen ad. — Geis 
ne Sorten 18 6d— 2 £ höher ald beim Dftobers 
Berkauf, mittlere und gute 23 — 28 6d höher, 
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Oude ı 3 höher. Baumwolle feft bei geringem 
Abfaz, Bengal. wurbe zu 55.—55 d, Mabdrad zu 
55 d,! Surate zu 5— 55 b berfauft. Domingo 
Kaffe 50—5ı 3. Rohzuker erhalten ſich. 


Verſchiebene's. 


Waͤhrend der Rn legten Monate 1826 find 
in Odeſſa 580,000 Pud Talg zur Verſchiffung ing 
Ausland aufgekauft worden. 


Hamburg fchikt gegenwärtig eine auferor. 
dentlihe Gefandtihaft nah Brafılien, um wes 
en eines Dandelstraftates zu unterhandeln. Ein 
rafilifcher Gefchäftsrräger und ein Konful fin 
bereits ſchon in Hamburg affrebitirt. ;’ 


Nachrichten aus Bombai zu Folge, fol ſich 
der Vice ·Koͤnig von Egipten gegen die Dampfboot- 
ſchifffahrt zwiſchen Oſtindien und England über dag 
roihe Meer, erklärt haben. a 


An Bremen liegen jet ungefäbr 8000 Lafl 
Getreide; zu Anfang des Jahrs 1826 war ber 
Vorrath 13,000 Laſt. 


Die Zeitung der durch Freiheit des Handels 
aufbluͤhenden Stiadt Sincapore in Oſtindien 
ſchreibt unterm 3. Auguſt v. J. Folgendes: „Die 
rheiniſch ⸗ weftindifche Kompagnie hatte beſchloſſen, 
in Hamburg ein Etabliſſement zu errichten, in der 
Abſicht, dem Geſchaͤftökreis der Kompagnie eine 
größere Ausdehnung zu geben, und Verbindungen 
mit Südamerita und Oſtindien einzuleiten. Eine 
beutfche Zeitung vom 25. Februar benachrichtige 
ung, dab am 1. Mai ein Schiff der Kompagnie 
mit einer Ladung deutfcher Erzeugniffe und Manus 
fafturmwaaren für die Märfte Indiens und China's 
abfegeln follte. Die nähfte Beitimmung des Schiffe 
ift Sıncapore; das Aufblüben unfers Dries ale 
Freihafen, und fene bequeme Yage als Depot, hat 
die Kompagme veranlaßt, ihn zum Schauplaze 1b» 
rer erften Gefchäfte in diefem Welttheile zu wäh» 
len. Die Wichtigkeit eines von allen Berchrän« 
kungen befreiten Handels ſcheint von den Kaufleu- 
ten Hamburgs völlig gewürdigt zu werten, und 
wir hoffen, daß die Bemühungen der KRompagnie, 
einen Handel mit unferer Kolonie zu erdfjuen, den 
guten Erfelg haben werden, welche fo lobensiwer» 
the Unternehmungen verdienen. Der Nuzen, wels 
chen- unſer Handel von ſolchem Verkehre ziehen 
wird, kann nicht anders als wolthätig wirken.‘ 


‚Das preuß. Minffterium des Innern bat 
verfügt, daß ſolche Mafchinen, melde von der 
gedachten Bebsrde an einzelne Fabrikanten in den 


weſtlichen Provinzen. ber Monarchie. als Augzeichs ° 


nung geichentt werden, allezeit vorher nah Wet, 
fer an die dafelbit befindliche Mafchinenfabrit Har⸗ 
fort und Comp. gefender werden follen. Diefe as 
brif ift befugt, die Mafchinen einige Monate zu 
behalten, um fi mit der Einrichtung derfelben 
vollfommen vertraut zu. machen, und dag Nadı» 
bauen für jeden anderm Fabrifanten zu erleichtern. 
Dem zufolge ift dem Kaufmann, P. H. Peill in Eis 
berfeld eine Lopping⸗Maſchine fuͤr die Baummollen« 
Spinnerei als Auszeichnung unter der Bedingung 
geihenft worden, ſolche den inländifchen Fabrıfans 
ten zu zeigen, und fie vier Jahre bindurch zu bes 
nuzen. Diefe Mafchine wird nun nach Wetter ge» 
fandt und dafelbft drei Monate verbleiben. 


In Antwerpen find 1824 681, 1825 800, 
1826 aber 928 Kauffahrteifchiffe angefommen, eme 
olge der freien Schifffahrt und der Eröffnung ber 
— Bon Baumwolle wurden 1825 in allen 
niederländifchen Spinnereien 45,000 (17 big 18,000 
Ballen mehr als 1825) verarbeitet, wovon über 
die Hälfte von Antwerpen besogen wurden, Bors 
rärhig waren Ende 1826 in Antwerpen 4901, m 
Amfterdam 3640, und in Rotterdam 2712 Ballen, 
Auf beiden lezten Pläzen werden verhältnigmäfig 
meit weniger Gefchäfte gemacht, als in Antwerpen, 
obſchon Amfterdam eine ungleich größere Maffe 
von Kapitalien hat. Der Vorzug, den Antwerpen 
genießt, ſcheint hauptfächlich dem freien Siffem, 
welches der dortige Nandelsftand befolgt, zuges 
fchrieben werben zu muͤſſen. (So fänfe alfo Ans, 
fterdam, dag feine Groͤße hauptfächlich feinen freien 
Grundfdgen verdankte, durch eigene Schuld, wie 
man bis beinahe von allen gefunfenen Städten und 
Staaten behaupten Fann). 


Paragıray, welches fich fo eben von Spas 
nien für unabhängig erklärt hat, führe jährlich 
794,000 Ochfenhäute, 527,000 Arroben (ju 25 tB) 
Baumwolle, 320,000 tb Indigo, 15,000 Ztr. Kar 
fao und über 6000 Ztr. Kaffe aus, welche Artifel 
nach ben dortigen Preifen 15 Millionen Piafter 
werth find. 


Die Vereinigten Staaten haben über hundert 
Schiffe auf den Wallfifhfang im Sulomeer, 
mit mehr als 2000 Matrofen. Ihre Reifen dauern, 
En he das Kap Horn umfegeln müffen , brei 

ahre. 





Bekanntmachungen. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Das Bleichem und Waſchen ber verſchie⸗ 
denen Zeugarten, nach den neueſten und bemähr. 
teften Erfindungen und Methodenh nebft Befchreis 


vortheilhafteſten Gebrauche in ——— 
und in Bleich und Waſchanſtalten aller Met. it 
12 lithographirten Abbildungen. 8. Quedlinburg 
und Leipzig 1826, Bei Gotifr. Saſſe. 





Dr. Joh. Sriebr. Heinze's 
allgemeiner Faufmännifcher Briefſteller 
und Handlungs» Eomptoirift. 


Enthaltend: alle Arten im Faufmännifchen Le⸗ 
ben vorfommender Briefe und Aufidze, nach dem 
beiten und bewährteften Muftern und Formularen; 
getmline Belehrungen über die neuefien Handels“ 

erhaͤltniſſe der vorzüglichften Handelsplaͤſe Euros 
peng, im Anſehung der Geld» und- Wechfel-Courfe, 
der Mafe und Gewichte und anderer, auf den faufs 
männifchen Verkehr Berug habenden Gegenftände; 
nebft einem ausführlichen merkantiliich » terminolos 
giſchen Wörterbuche, welches alle in der faufmdne 
niſchen Sprache gebräuchliche Ausdräfe und Mir, 
* ee {=} — —— hs Lie 
nuslıche e Kaufleute, Fabrikanten, 
Manufakturiften u. f. w., vorzüglich aber fiir Jılnge 
linge, bie ſich der Handlung widmen. Zweite, 
derbefferte und vermehrte Auflage, & 
Preis 1 Thlr. 20 Sgr. oder 3 fl, 


Aechtes Koͤlniſches Waffer. 


Der kleine Reſt meines Lagers von kölniſchem 
Waſſer bei dem Contor der — 33——— 
tung in Nürnberg, wird zu 34 Gulden dag Kifts 
chen von fechs Flaſchen abgegeben. Später muß 
ber Preis, des Zolles wegen, erhöht werden. 
I. W. Farena, 

Deſtillateur und Koͤnigl. Niederländifcher 

Hoflieferant, j 





Anzeige 


Ein Handlungshaus einer ber erfien Hand» 
Iungspläge der Schweiz, twiünfchte auch bierländie 
fche Fabrifare in Commiffion zu erhalten; man 
wird in aller Nüfficht die genügendfte Auskunft ers 
theilen. — Die Anerbietungen hierfür ift man er» 
fucht frango an die Redaction diefes Blattes ums 
ter den Buchfiaben W. W. —— welche 
ſolche an die Beſtimmung wird gelangen laffen. 


— 


bung der neuften Wafch » und Kollmafchinen, zum 9 
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Allgemeine 


Handlungs-Zeitung, 


| Mit den 
neueften Erfindungen und Derbefferungen im — und in der 


is vierteljaͤhtig f. 24 
— ganz Baveru.) 


Stadt» und Landwirth 


haft, (Red, €, F. Leuchs) 





16, Stüf, Mittwoch, 


Nürnberg, am 7. Februar 1827. 





+MWolfeiler Taglohn. 





Aus Heffen-Darmflabt fhreibt man, ba in mehr 
reren Diftriften von Oberheſſen der Arbeitslohn für 
Spinner auf 3 Kr., und an einigen Orten auf = bis 
13 Kreuzer für den Tag herabgegangen fei. Der 
Berichterflatter meint, biefem Uebelſtande fei nur 
durch. Beförderung ber Induſtrie oder durch Aus⸗ 
wanderung abzuheifen. Allerdings. Aber gerade 
Diefer Uebelſtand für den Arbeiter, nämlich der ges 
ringe Arbeitälohn, ift das befte Beförderungsmittel 
ber inländifhen Induſtrie, denn fie hat dann wol⸗ 
feile Arbeiter und wenig Auslagen. Warum will 
fie aber demungeachtet nicht auffommen ? Die dies 
Ien Mautlinien find ein Grund ; aber.nidht ber 
einzige. Ein zweiter liegt indem Mangel an Kapir 
talien, ba biefe fi vorzugsweiſe ben Staatspapie⸗ 
ren zumenden, fo lange bie Regierungen fo viele 
Schulden mahen und fo hohe Zinfen zalen. Ein 
dritter Tiege in den vielen Angeftelten, inbem 
Perſonen don einigem Vermögen und von Bildung 
fid) lieber zu Staats» und Militärdienften drängen, 
als fi mit den mühfamern und gefährlihern Unters 
nehmungen im Induſtrie- ober Hanbdeldfahe abzus 
geben. Ein vierter endlid liegt in dem Mangel 
an praftifhen Kenntniffen eben unter ben gebildeten 
und wolhabenden Klaffen, Wie viel neue Fabrifas 
tions⸗, Akerbau⸗ oder andere Zweige könnten nicht 
in Hefien mit ben Leuten unternommen werben, bie 
fih mit 2% Kreuzer Taglohn begnügen! Uber bie, 
welche fle dazu anleiten Fünnten , haben in ihrer 
Jugend wol lateiniſch, griechiſch und hebraͤiſch, aber 
nichts praftifches gelernt. Der junge Pfarrer kennt 
bielleiht einige Worte ſyriſch und chaldaͤiſch, ſteht 

Bier und dreiſigſter Jabrgaus. 


aber felbft rathlod, wenn ber Bauer ihn um etwas 
im Feld- und Obftbau, oder etwas feine Kühe, 
Bienen, Fiſche betreffendes fragt. Der Wolhabende 
tonnte bei den gemeinen Zünftigen fein Handwerk 
lernen, und hatte fonft nirgends Gelegenheit, ſich 
tehnifhe Kenntniffe zu erwerben ; er ift daher unges 
fitt zu Unternehmungen und fürdtet fie. 

Darum vermindere man bie Staatsſchulben, 
ober mindere doch ben Zinsfuß derſelben; beſchraͤnke 
die Zal der Angeſtellten und der leeren Thaͤtigkeiten; 
befoͤrdere die Verbreitung der praktiſchen Sildung, 
und bewirfe durch Gewerbfreiheit, daß auch ber 
Einzelne Urſache hat fie zu ſchaͤzen und zu benuzen. 





Techniſche Nachrichten. 


— — — 


Sakſteinthee. Die Chineſen treiben mit 
dem fogenannten Balſteinthee nah Rußland einen 
bedeutenden Handel, obfihon fie felbft ſolchen nies 
mals trinten. In den Theefabrifen, die fi groͤß⸗ 
tentheild in ber chinefifhen Statthalterfhaft Fud⸗ 
fän C$ortien) befinden, werben bei der Zubereis 
tung ber verfhiedenen Theearten die verweltten, 
unreinen und verborbenen Blätter und Stengel des 
Theeſtrauchs zurüfgelegt, mit Eebrigen Sachen vers 
mifht, in länglihe Formen gedrüft und ım Ofen 
getrofnet, daher die Rufen ihn Balſteinthee nen— 
nen. Die Mongolen, Buraͤten und übrigen Ber 
wohner ber Gegend Sibiriend am Bailal, eben fo 
aud bie Kalmufen bedienen ſich desſelben, pulvern 
ihn, und machen davon in Schalen bon Gufeifen 
einen Abſud, wozu auch Salz und Milch, auch wol 
in Butter geröftetes Mehl gebraͤuchlich iſt. Ein fols 


her Abſud heißt Saturan, und iſt ſchmakhaft und 
fehr nahrhaft. Der Bakfteinthee vertritt übrigens im 
Handelsverkehr biefer Völker, die Stelle gangbarer 
Münze. 

‚Hole Bakfteine Hr. Chomad, in Ruß⸗ 
land, bat hole Batfteine erfunden, welche ben ges 
woͤhnlichen vorzuziehen find. Sie werben, fo wie 
aud die Ziegel, Röhren zu Mafferleitungen, mits 
telft einer Preſſe, worauf Hr. Chomas privilegirt 
ift, gefertigt, welche ed aud moͤglich madht, aus 
Thon Säulenfhäfte ıe. und andere Ziertathen zu 
bilden. Die von 3 bid 4 Menfhen bediente Preffe, 
kann täglih 10 — 12,000 Ziegel liefern. Die 
Thonerde fann trofner verarbeitet werben, bie holen 
Ziegel werben ſchneller trofen und eher gebrannt, 
mit Erfparung von Holz, find fefter und härter, als 
die blos geformten, fpringen nit fo leicht im Feuer, 
haben Cbei Gemwölben gebraucht) weniger Gewicht 
und find deshalb weniger dem Einfürgen unterwors 
fen; endlid find die damit gebauten Häufer dauer⸗ 
hafter, weil der Mörtel nicht blos in die Hoͤlung 
eines jeden Ziegeld, fondern aud) in die auf fie ges 
richtete Falze eindringt, und der Mörtel oder Gips 
nicht aus den Fugen herausfälit, und zugleich wärs 
mer, wegen ber holen Räume ber Biegel. Die 
geprepten Ziegel find felbft ungebrannt haltbar ger 
nug, um Nebengebäude ıc. damit aufführen zu koͤn⸗ 
nen. Jr. Thomas hat au) einen Ziegelofen erfun— 
den, bei dem man mit ben dritten Theil bes Brenn» 
fioffes ausreiht. Die Maſchine, melde bie Thonerbe 
zurichtet, erjezt die Arbeit von 50— 60 Menſchen. 

Planzentalg Auf Malabar kocht ınan 
aus der Frucht der Valeria indica CPiney) einen 
Talg aus, welder zu fejten Kuden gefteht. Er if 
weg, mandmal gelb, fett anzufüylen, wie bas 
Wachs, faſt geihmallos, angenehm wachsaͤhnlich 
riechend, und fo zaͤhe, daß zwei Menſchen, mittelſt 
eines dünnen Draths, ein g Pfunde ſchweres kugel⸗ 
förmiges Stuͤt faum zerfgneiden fünnten. Gr 
foymilzt leicht bei 36 — 37° nad) dem hunberttheiliz 
gen Wärmemeffer, hat dann 8965, und bei 15° 
9260, eigenthümliches Gewicht, und befteht nad) 
Babingien aus: 77,0 Kolenſtoff, 12,3 Waſſerſtoff, 
10'7 Sauerſtoff. Zu Mangalore kann man 500 
Pfunde für 50 Rupien erhalten, oder dad Pfund 
Avoir-buspords Gewicht, zu 25 Gentimen. 

Kupferfiide in»Zintplatten Hr. J. 
Brebsdorff hat einın Fopenhagner Kupferſtecher ver: 
anlaft, mit Kupferftichen in Bintplatten einen Ber 
fuc zu machen. Es iſt zwar nicht leiter in Zink 
zu ſtechen, ald in Kupfer, da aber erfteres Metal weit 


vo 


ſamkeit. 


wolfeiler iſt, ſo verdient dieſer Gegenſtand Aufmerk⸗ 
Die Zeichnungen gerathen auf Zink ſehr 
ſchoͤn, wie der Probeſtich zeigt, der dem 18. Stuͤt 
der Handels/og Induſtrie ⸗Tidende von 1826, beir 
gelegt wurde. 

Englifhe Stiefelfgwärze. Man nimmt 
biegu Z 1b Beinfhwar; und 4 1b Sirup, ı Quart 
altes Bier, ı Loth Vitriolöl, 2 Koch Baumoͤl und 
4 Loth Indigo, mengt dad Baumöl mit dem Sirup, 
rührt dad DVitriolöl in das Bier, fest das Beinr 
ſchwarz und ben Indigo zu, und kocht die Mifhung 
ı0 Minuten lang. — Satt bes Indigos koͤnnte 
wol aud ganz feines Derlinerblau (Pariſerblau) ger 
nommen werben. * 

Schwediſche Sprengart. Die ſchwe— 
diſchen Bergleute ſuchen auf folgende Weiſe beim 
Sprengen Pulver zu erſparen. Wenn ſie z. S. ein 
Loch in das Geſtein gebohrt haben, welches, auf ger 
wöhnlihe Art, 9 Zoll Pulver fordern würde, drin, 
gen fie in ber Entfernung don 4 Zoll vom Grunde 
besfelben ein Stüf Pappendefel ah, das gerade in 
bad Loch paßt, und mittelft eines dünnen Stäbchen 
in diefer Lage erhalten wird. Auf diefen Pappens 
betel füllen fie die nnd) übrigen 5 Zoll Pulver nad, 
rammen ed auf gewoͤhnliche Weiſe ein, und zünden ed 
an. Sie erfparen daqurch nicht blos Z an Pulver, 
fonbern das angewandte wirft auch weit ftärfer, uns 
gefähr fo, wie bie Labung einer Zlinte den Lauf 
jerreigt, wenn fie nit mit dem Ladſtoke gehörig 


eingeſtampft ifi, indem bie in dem holen, Raume 


enthaltene Luft, durch die Hize, bie fih bei bem 
Abfeuern entwilelt, ausgedehnt wird, und fo ben 
Lauf fprengt. 

Steinbahn. Der Engländer Parkins hat 
am 29. Mär; 1825 ein Patent für eine Bahn aus 
Geleiſen von Granit oder andern harten Gteinen, 
die auf ben Boden gelegt werben, und auf welden 
die Räber der Wägen laufen, erhalten. Eine folde 
Bahn wırd zwar weniger als eine Eifenbahn foften, 
aber auch eine fiarfe Reibung verurſachen. Doch 
fönnte diefe durch Spekſteine oder Talkpulver ſehr 
verinindbert werben. 

Büder zu marmoriren. Hr. X. Kroeze 
bat folgendes Verfahren zum marmorıren der Bis 
herdetel mit Goldauflöfung, ftatt mit Eifenaufföfung 
empfohlen. Bein geferbtes Gold wird, in Königs: 
waffer (aus 2 Th. Kochſalz und ı Theil Salpeterfäure) 
aufgelögt, wobei nit mehr Säure genommen mwers 
den darf, als zum Auflöfen erforderlich if. Man 
dunftet ein, um die Überflüffige Säure zu entfernen, 
verduͤnnt mit Regenwaſſer, jedoch nicht zu fehr, weil 
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baburd) die Marmorirung weniger roth wird, Die 
Aufloͤſung färbt eine nicht zugerihtete Haut Purpurs 
roth, nicht aber eine gegerbte. Leztere mug man 
mit einer Auflöfung von falzfaurem Zinn überftreir 
hen, und dann bildet die des Goldes eine ſchoͤne 


rothe Garde (Caſſius purpur), melde ber traͤftigſten 


ib t. 
er — Sam. Welman Wright 
hat 


ein Berfahren erfunden, um feinen, Baum⸗ 
wolle und andere Zeuge zu waſchen und zu bleichen. 
Er bedient ſich einer aus mehreren Köhren und Ges 
fi den beftehenden Vorrichtung. Die Zeuge kommen 
in ein Gefäß, und dann treibt man, mittel Dampf⸗ 
druts, eine alfalifhe Auflöfung, oder Seife und 
Maffer, hindurch, melde die Unreinigkeiten auflöst, 
« hierauf heißes Waſſer zum Auswafchen, bann hoch» 
drüfenden Dampf, um bad Waffer zu befeitigen und 
Die Artitel zu trofnen. Dis tft die lezte Arbeit, und 
"man hat nun nur nöthig,; bie ohne Reiben gewa⸗ 
ſchenen Zeuge herauszunehmen und völlig zu trofnen. 
Beim Sleichen bedient man fid) eines Ähnlichen Vers 
fahrens, nur läßt man noch aufer der Anwendung 
gewoͤhnlicher chemiſcher Mittel, kalte Kuft einſttoͤ⸗ 
men, wodurch die Stoffe weit weißer werben. Die 
Anwendung bes Drufs Finn noch fehr vervielfacht 
werben, mie uns biefe Erfindung zeigt, welche übris 
gens fon die Schrift von J. C. Leuchs: Anleitung 
zur Benuzung bed luftleeren Raums und bes Lufts 
drufs ze. CPreis fl. ı. 22. Mürnderg 1826. Im 
Eontor ber Handl. Ztg.), vorgefglagen wurde, 
Erplodirmafdhine. Morey hat eine Mas 
fine erfunden, melde durd die Exploſton eines 
Gemifches von Terpentinölddmpfen mit Waffer und 
Biel Luft, und hierauf durd den Druf ber atmos— 
phärifhen Luft, weil eine Verminderung bes Um— 
fanges Der Dämpfe erfolgt, wirt. Statt der War 
ferdämpfe fann man aud Weingeiſtdaͤmpfe ans 
wenben. 

Kortepiano aus Gußeifen. In Engs 
land macht man das Geſtelle der Fortepiano aus 
Sußeifen. Die HH. Pleyel und Comp. in Paris 
haben diefelben noch vervollommt, ihnen mehr Um: 
fang und Kundung im Ton gegeben, und aud) ein 

Patent auf vierefige Fortepiano mit einer einzigen 
Saite genommen. 

Shiffvefhlagung. Die engl. Regierung 
bat befohlen, dag von allen Schiffen des Staats, 
bie in See flegen, die metallenen Befdläge bes 
Sir Humphrey Davy abzunehmen. Man hat naͤm— 
lid mwahrginommen, daß dieſe Kupfers und Zink 
vertleidung allerdings vor dem Wurmfraß ſchuͤzt, 
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aber dafür ein noch größeres Uebel, bie Trokenfaͤule 
bed Holzes, erzeugt. Der Kupferbefhlag, indem 
er roftet, trägt alfo bei, die Fdulnig des Holzes zu 
hindern. Anftreihen mit Auflöfungen von Kupfers 
falgen, Eifenpitriolzc, wären wahrfheinlid bie beften 
Mittel, dad Holz dagegen zu bewahren, 
Dfindifher Drlean. Kürlih bat man 
eine Probe von Drlean, bie Hr. Killop, nit aus 
ber Bixa orellana, fondern aus ber Metella tincto- 
ria, bie in ber Nähe von Sebendroog waͤchſt, ber 
teitete, nad) London gefhift, und biefelbe brauchbar 
gefunden. Gpanifher Drlean enthält 61 Prozent 
Waſſer, ber oflindifhe feined, erfterer 52 Pr. in 
Weingeiſt loͤslichen Farbſtoff, der oſtindiſche 63 Pit. 


Verſchiebenes. 


— 


In mehreren milrttembergifchen Zeitichriften 
findet man Klagen über bie Erhöhung der Zoͤlle 
auf Kate, There ıc.; ja einige Kiebhaberinnen die» 
ſes Getraͤnks jprechen ihren Schmerz fegar in ruͤh⸗ 
renden Gedichten aus. Die quten Yeure bebenken 
wicht, daß der Kaffe fo gut, wie jede andere 
Wuare, eine Steuer tragen kann, ja daß auf eis 


‚ner Portion Karfe vielleicht ın allen deutichen Staa» 


ten nicht fo viel Abgaben laften, alg auf gleich 
viel Getreide, Bier, Fleiſch ı., die ſchluͤßlich doch 
ungleich notbwendiger und müzlicher find, als jene 
ausläudifchen, die Eßluſt und die Nerven ſchwaͤ⸗ 
chenden Spezereien. Üicht darüver kann alfo eiue 
Srage fein, ob der Karte befteuert werden foll, 
tondern darüber, wie hoch dieſe Steuer fen fol, 
Blos in Bezug auf den Kaffe würde auch bie bich» 
jte Steuer dem Lande feinen weſentlichen Nachtheil 
bringen. Aber es iſt ein ſtehender Grunpfaz der 
Srautsweisheit, der leider nicht immer gehörig 
beachtet wird, daß man fein Gefez geben foll, def 
fen Ausführung unmöglich, oder mit zu, vieleit 
Nachtpeilen verbunden ut, und diefer muß über die 
Höhe des Zolls auf Karfe ıc. entfheiden. Dieſer 
darf nicht jo beträchtlich fein, daß das Einfchwär« 
zen ein ſehr geminnbringendes Gefchäft wid, da 
jonft die Kontrebande entiteht und mut ihr der noch 
größere Nachtheil, dab der rechtliche Kaufmann zu 
Birunde geht, während der unredliche, und beſon— 
ders die Grenzbewohner und bie Juden fich bes 
reichern. 


Die Baummollenmanufafturen in den 
Vereinigten Staaten haben 1826 für.s Mill. 
Dollars ausgeführt, und noch weit mehr im ns 
lande abgefeit- Die Spinnereien verarbeiten noch 
nicht den wierten Theil der Baumwolle, welche er. 
baut wird. Die Dijirifte, wo Manufatruren ır. 
geud einer Art find, find in dem blübenditen Zu 
fiande, die Bevölkerung nimmt dafelbft am ſchnell, 


— 


ſten zu, und mit ihr entſtehen Staͤdte und Dörfer. 
Die Haupturfache der Zunahme des MWolftandeg 
in Amerika ift die dafelbft im Handel und Gewer— 
ben herrſchende völlige Freiheit, und die durch gute 
Schulen und Zeitungen verbreitete große Bildung. 
Die Zollerhöhungen haben wol die Induſtrie geho» 
ben, aber nur_auf Koften des Alerbaueg,. denn 
dag fogenannte Induſtrieſiſtem, oder richtiger, Vers 
fezungsfiftem, Fann in einen Zweig nur Wolftand 
bringen, indem es ihn von einem andern hinweg⸗ 
nimmt, 


Der Herzog von Sachfen-Meinungen hat zu 
einem Verein aufgefodert, bdeffen Mitglieder fich 
verbindlich machen, für den eigenen und Familiens 
bedarf für die nächften 6 Jahre fih blog einhei- 
miſcher Tücher, und ſich fo viel als möglich au- 
ferdem nur inländijcher Fabrifate zu bedienen. Die 
Mitglieder werben im Kegierungsblatt befannt ger 
madıt- 


Im Jahr 1826 mwurben bei Peſth bie Donau 
‚ aufmärtd, 1 Mil. 58,490 Mezen Weijen, 100,000 
 Mezen Halbfrucht, 54,200 M. Korn, 81,454 M. 
Gerfie, 1 Mil. 71,970 M. Hafer, 67,550M. Hirfe, 
179,830 M. Mais, 25,600 M. Knoppern, 53,050 
Eimer Wein und 323,000 Str. Tabak verführt. 


Dbeffa, 4. San. Die Getreidepreife find 
feit vier Wochen um 40 bis 50 $ geftiegen, und 
dürften bis fünftige Ernte eher noc höher gehen. 


Die Einwanderung‘ nach ben Vereinigten 
Staaten war voriges Jahr fehr bebeutend. Die 
Bleigruben im Mifonri Staat find fehr ergiebig, 
auch machen die Eifenmwerfe zu Pittsburg große 
Fortſchritte. 


Das Geruͤcht von einer Vermehrung der Abs 
gaben auf Baummollenwaaren in Mexiko ift unges 
gründet. 


Das kuͤnſtliche amtatriehiien ergreift jeit 
auch die afrifanifchen Naubftaaten. Der Ben von 
Tunis hat die Einfuhr des Schießpulvers verbos 
ten, um auf diefe Weiſe eine in Tunis errichtete 
Fabrik defto beffer zu fördern. 


— —— ç — — — — — — —— — 


Amſterdam, 29. Jauuar. 


Mon. 11 fl. 95 Porto 1 1/2 Uſo 

zn TE Er Drau Uſo 1/4 
. 56 5/16 enuan — 
PAR 56 — —* — * = an 
a 1/4 amburg 2 M, 

— i* * 1/2 an t.©, 34 15/16 
Gadir ı1/2 ſo ara Wien effekt. 35 5/8 
Swila — 93 rankfurt 35 11/16 
Madrid — 93 1/8 ugsburg 35 5/8 
Billa — vs Petersburg »5/8 
Liſſabon — 40 1/4 
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aris, 31. Januar, 


Amferdam AM. sEr/EP.sTG,3M.571/4P. 571/48, 
Antwerpen 1— 511/18 ® 3 — 51 1/2 ®. 
Hamburg 1— 141220, 3— ı1821/2 ©, 
erlin 1— 36 ©, 2 — 2 68 G. 
London 1 —25-45) 25-400,3 — 25-30 V. 2622 ©. 
Madrid effect, 1 — 14-55 ©, 3 — 14-42 ©, 
Eadır effect, 1 — 1456 ©, 3 —1455 ©, 
Bilbao 41 — 14-15 ©, 3 — 1465 ©, 
£iffabon 1 — — 2 — 565-5 —* 
orto — — 2 — 5105 ©, 
Senn effeet. 21 — 468 2. 3 — 465 ©, 
ivoruo 1 — 440 P. 3 — 606 P. 6os G. 
Neapel 41 — 412 ©. 2 — 400 ®, 
Wien 1— 282 @, 3 — 250 ®, 
Zrieft 1—2326, 3 — 291/2 ©, 
Venedig 1-83 ©, 3 — 21/2 ©. 
Mailand 1 — 6265/8 ©. 3 — 831/86, 
Augsburg 1—2212©. 3—250 @, 
Baſel a — 1 Verluſt G. — 2 ©, 
rankfurt a — 25/8 Vi. G. 3 — 31/4 Verl. G. 
— er 
von 1 — 5/5B.1.3/49.3 — 13/5B1.P. 11 
orbeaug 1 — 3/4 Berl... 3 — 15/8 %1.®, ai 
ar ſeille 1 — 3/47. /8B.6.3 — 11/4 V. G. 
Montpellier 1 — 3/4 Berl. ©. 3 — 13/4 D.G. 


— — e —— —ñ —ñ — —ñ — —ñ—— 


Augsburg, den 3. Februar. 


Amſterdam Kt. ıM.100 3/48 London im. 10.18 
25 1093/88 2539.56 
Hamburg 15 14346 _ 359,556 
0... 2# 4441/26 Paris 1# 1177/86 
Wien inzor 1, 3/86 2s 1111/2© 
25 9 3s 171/a®@ 
ss 985/sö Lyon 414 118 
Srankfurt 185 wı/2® 2, 1173/86 
25 wı/sö 3# 117 
mm re a 1: ae 
2# 603/ 
Nimberg ıM.w1/2® Genua : s & vv. 
223 — — 
Leipiis 1» »u1/8B Livorug : „ 511/838 
2# — —⸗ — 
in die Meſſe — Trieſt a2⸗99/4G 
ucaten holl. 103 1/2 B Scheidgold 4. 
8 ⸗kaiſerl. 1034/2B Eonv. Thlir. — ws 
$ al marco 109 1/4 © s 208 — 
Gouvrd'or 031/55 B 5 Fr. Thlr. 2.21 © 
Kouisd’or Thlt. ME 20. 23 


41. ı85 gran. 
s al maro2ss © Gilberf. gekoͤrnt 20, 35% 
Earol, et Mard'or 35 © s 13a 14Xth.20, 206 
20 $r. St.: pr. St. 9, 270 » 44 8 5 20 96 





Nürnberg, 5. Februar aufe. 

Amfterd in Cor. Th. 139 3/4 Frankfurt in die Meffe — 
Hamburg in BEo. — 146 1/4 Yeipjig in die Mefe — 
oudon .„ „ »_10f.—fr. Alte Yonisd’or , . 


} 109 
Wien in 20 ft, St. 100 Menue Kouieder . 1014/2 
Augsburg k. S. . fl.100 ufaten al Mko.. 112 
vanfzurt . . . 100 everind -» . . 5 403 
Pd » 2 0.» 891/2 Kaiſerl. Dukaten . 404 


oldnd. Dukaten , 412 


Barıs 300 de . + 41184/2 
von 300 88. . » 1131/4 ran. Gold Dufaten s ü. kr. 


Bremen in £d’or. 109 3/4 


— — — 
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Allgemeine 


Sandlungs-Zeitung 


Mit ben A 
neueften Erfindungen und DVerbefferungen im Fabrikweſen, und in der 


is viertelidbrig fl. 24 
— Bayern) . 


Stadt- und Landwirthſchaft. 


(Red, E. 5. Leuchs.) 





17, Stüf. Freitag. 


Nürnberg, am 9. Februar 1827. 





NRNechtsfrage. 





Kann der Verkaͤufer eines Handelswaarenla⸗ 
gers, für die ihm ſchuldige Summe, bei ber Fallit⸗ 
maffe bed Käufers, ein Vorzugsrecht auf ben Preis, 
den die Maffe aus den Verkauf ber Waaren zieht, 
Herlangen ? 

Der Artifel 2102 bes franzoͤſtſchen buͤrgerlichen 
Gefezbuhes geftattet, daß, wenn Mobilien, mit 
welchen die Mietwohnung oder das verpachtete Gut 
perfehen war, ohne Einwilligung bed Vermiethers 


weggefhafft worden find, biefer Arreft darauf legen 


Tann, und darauf fein Vorzugsrecht behält. Doch 
wird dadurch in bem, was nad) Handelsgefesen und 
Gebräuden in Anfehung der Bindication ftatt findet, 
nichts aufgehoben. . 

Der Artikel 577 des Hanbeldgefezbuches fagt: 
„Die Zuruͤtnahme CBindication) fann nur Statt har 
ben, fo lange die abgegangenen Waaren, zu Wafler 
oder zu Lande, nod unterwegs find, und ehe fie in 
die Waarenlager bed Falliten, ober bed Kommif- 
fionär# angelangt find, ber beauftragt ift, fle für 
des Falliten Rechnung zu verkaufen.’ 

Das von dem buͤrgerlichen Geſezbuch gegebene 
Palvilegium auf ben Preis der beweglichen gelehn— 
ten und nicht bezalten Effeften, kann ohne Zweifel 

An gewiſſen Faͤllen ausgeübt werben, ſelbſt bei eis 
nem Banthruch, 5.2. wenn es fih um bewegliche 
Möbeln handelt, welche ein Kaufınann zu feinem 
Gebraude kauft, ohne damit Handel zu treiben. 

Wie fann man aber befiimmen, was beweg— 
lide Effekten find, für die das Privilegium ſelbſt 
nad ber Lieferung gilt, und was Waaren find, bei 
denen nad} ber Rieferung fein Relurs mehr flatt findet? 


Bier und dreifigfer Jahrgang. 


Der Grundſaz, nad welchen bad Borreht des 
Berfäuferd nur auf bewegliche Möbeln, ald Spiegel, 
Aterwerfjeuge und anbere Gegenftände geht, mit 
denen ber Bankhrüdige, ber Vermuthung nah, nicht 
Handel treiben wollte, ift in feiner Anwendung oft 
fehr ſchwierig. 

Ein Kaufınann zieht fh von den Geſchaͤften 


‚zurüf, und verkauft an ſeinenNachfolger ſeine Waaren 


im Ganzen, nebft feinen Geräthen, und ed wird 
eine Zalungsfrift, mit Vorbehalt ded Vorrechts, bes 
dungen. Die Maffe verkauft, nah dem Falliment 
des Käufers, die Waaren und Geräthe, aber der 
ehemalige Eigenthämer klagt und will ein Vorrecht 
haben, entweder auf den Werth der Waaren, ober 
auf bad, was aus ben Gerdthen gelöst wird. 


Der Gläubiger kann hier nah Artikel 2102 
des biirgerlihen Gefezbuhes das Rüffoderungsreht, 
zwar nicht für die Waaren, aber doc) für die Hans 
belsgeräthe, welche feine Naaren find, geltend ma— 
den. Man bat aber die Frage dadurch gelöst, in: 
bem man behauptete, bad Vorrecht des Käufers 
koͤnne ſich blos auf den Preis matericler Gegenfiäns 
de, die nothwendig diefelben bleiben müffen, welde 
fie waren, erfirefen, und daher nit auf den Haupt: 
werth eines Handelsgeſchaͤfts, und auf die Kund- 
ſchaften, welche ſich täglich ändern, und daß eın fol: 
ches dem andern Gläubiger fehr nachtheilig werden 
wirde ic. und dieſes Siſtem ift von dem Handels— 
gericht in Paris und dem föniglihen Gerichtshof 
anerfannt worden, 

Die Kenntniß biefer Entſcheidung fann in vies 
len Fiälen für den Handelsſtand von größtem Nur 
zen fein. 





London, 27. Yan. Den Nachrichten aus 
unfern weftindifhen Befizungen zu Folge, fdeint es, 
daß befonderd auf Jamaika, der Plan des Hrn. 
Huskiſſon, zur Errihtung von Freihäfen in den Kor 
Tonien, (don bie beiten Folgen gehabt hat. Won 


Jamaika wird ein ftarker Handel auf einen Schif⸗ 


fen, mit Sübdamerifa getrieben, welcher fehr vor⸗ 
theilhaft iſt, mweil diefe Länder dur große unmittels 
bar fommenbe Ladungen aus England uͤderſchwemmt 
werben würden. Diefer Handel von Meftindien 
aus nah ben amerifanifhen Fefllande ift jegt weit 
bedeutender als der, welchen England dirett hatte. — 
Die Indigoernte in Bengalen dürfte nad Briefen 
aus Kalkutta vom 11. Auguft für 1826 Bo,000 
Maunds ergeben, wovon aber faum 10,000 Maund 
feinblau, purpur und violetter Indigo fein werden. 


Baummolle Die vorjährige Einfuhr war 
um 240,000 Öäfe geringer, als die borvorjährige, 
die Ausfuhr aber, ber ftarfen direften Zufuhren nad 
den Kontinentalhäfen ungeadhtet, um 23,000 Säfe 
größer, was ein fihtliher Beweis der bedeutenden 
Bunahme der Manufafturen if. Der woͤchentliche 
Verbrauch in Großbritannien ift gewefen: im Jahr 
1825: 21,844 Saͤte und im Jahr 1826: 20,150 
bo. Oſtind. ift did Jahr noch mehr im reife gemwis 
Gen und ber Markt im Laufe beöfelben überhaupt 
ſehr · gedruͤtt geweſen. Am Schluſſe dieſes Jahrs 
waren vorraͤthig: 


Sn London ... 64,515 Ballen, 
⸗Liverpool 10,120⸗ 
Zuſammen 74,435 Ballen, 


Am 31.Des. 1825 betrug der Geſamt⸗ 
vorab . . 80,880 -: 
Solglih Abnahme von . . . 6,435 Ballen, 
Kaffe. Die Einfuhr im Königreihe it um 
20 pCt. geringer gewefen, ald die von 1825, wel— 
he Übrigens auch die der früheren Jahre bei ‚weitem 
uͤberſtieg. 





Einfuhr von 1826 . 19,000 Tons. 
⸗ x 1525 . 24,008 7 
Der Verbrauch in Großbritannien hat fih feit ber 
Ermäfigung der Abgabe fehr gehoben und war 
18926 5700 Tons. 
1025. - 4700 # 

Ueber die Gefamt:Einfuhren in Europa läßt 
fih nichts fo beftimmtes, als früher fagen, weil die 
neueren Kolonialgeſeze die Verſchiffungen nah dem 
Kontinen’e mehr erleichtern. 

Mir ofiindifhen hat es fih im Laufe des Jahr 
res niht debeffert und beffen Preife haben fi) wenig 
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berändert. Unſere Notirungan fiehen jest $ bid 53 
unter jenen bed vorigen Jahres zur naͤmlichen Zeit. 
Unfere Borräthe haben fih um 5265 Pakun⸗ 
gen vermindort, indem fie voriges Jahr am 31. Der. 
64,299 Pakungen betrugen, während fie heute Cam 
51. De3.) fliehen, wie folgt: 
Mocca 10,888 Ball. 
Java, Sumatra ıc. 48,146 + Yufammen 59,034. 


Gewuͤrze, Färbelat, Saflor nd Sa— 
9». Im Pfeffer hat dis Jahr fein bedeutender Ums 
faz flatt gefunden, und bie Preife haben fid anfangs 
wenig berändert, ftehen jedoch jezt fo billig, daß fie 
tool die Aufmerkfamkeit der Spekulanten erregen 
bürften; auch rechnet man auf Befferung in Preis 
und Frage nad wiebereräffneter Schifffahrt. 

Dad Berhältniß ber Borräthe am Schluffe dies 


ſes und bed vor. Jahres wie folgt: 1826. 1825. 
Shwarzer Pfeffer 61,914 Saͤte. 37,970 Site, 
Ganedl . . 650,600 5 658,178 16 
Nelten . . 370,200 » 398,501 » 
Maid . . . 167,600 » 157,399 » 
Muskatnuͤſſe 349,200- 453,106 + 
Enffias»Lignea . 9,609 Kiften. 7,700 Kiften. 
Coffia»-Blüthe . 91 — 1,144 ⸗ 
Särbelat . 8,2353 + na # 
Safer . 3,778 Ballen. 

Eayp . . 25,099 Palungen. 


Indigo. Der Markt dieſesArtikels ift did Jahr 
aͤuſerſt veraͤnderlich geweſen. Die duͤſtere und flos 
kende Lage des Handelsverlehrs im Frühjahr nebſt 
einer damals erwarteten ungewoͤhnlich ergiebigen 
Ernte warfen bie Preiſe ſchnell herunter, fo dag 
folhe Ende Juli 40 bis 50 pCt. niedriger flanden, 
als zu Anfang dieſes Jahres. In ter Nuartals 
Berfaufung der Kompagnıe im Dftober trat aber in 
Preis und Frage eine bedeutende Befferung ein, bie 
fi bis zum Schluß des Jahres mehr und mehr hob, 
befonders auf die Nachricht aus Indien, daf bie 
Ernte mißrathen fei, fo bag unfere jezigen Notirun— 
gen nur nod) 2; bie 3 8 niedriger find, als zur ndme 
lihen Zeit im vorigen Jahr, Bekanntlich ift auch 
dieſer Unterſchied durch das bis jezt bekannte Reſul— 
tat der am 16. Januar d. I. [1827] begonnenen 
Verkaufung der Compagnie beinahe aus geglichen.) 

Am 31. Dez. 1826 befanden ſich in den Waaten⸗ 
renhäufern der oftindifhen Compagnie: 
verkauft 12,849 Kiſten. 
unverfauft 8,046 + 








21,695 Kiften, 


Uebertrag 21,695 Kiften. 

Ferner im oſtind. Werft / Waarenhauſe 170 + 

Zu Liverpool » ren .__boo . 
Geſamtvorrath 22,565 Kiften. 

Gefamtvorrath ult. Dec. 1825 . 16,567 + 
Sunahfme . 65,998 Kiften. 
Dftindifher erhält fih gut in Frage 
Borräthig waren am 31. Dei. 
1826 44,020 Saͤte. 

1825 29,567 + 


Zunahme u 14,553 Saͤte. 
Rum, Die biejährige Einfuhr hat bie don 
frähern Jahren bedeutend übertroffen. Da bie beabs 
ſichtigte Ermäfigung ber Abgabe für den inlaͤndiſchen 
Berbraud; mehrere Monate vorher befannt geworden 
war, fo nahmen die Käufer ihre Vorraͤthe freilid 
er? da, als diefe Ermäflgung der Abgabe in Kraft 
getreten war, aus ben MWaarenhäufern in Empfang, 
doch hat, auch dieſes berütfihtiget, der "inländifge 
Verbrauch fehr zugenommen. Zum inlänbifhen Vers 
brauch Großbritannien iſt abgeliefert worden: 
1846. 1825. 
34,000 Punchons. 19,000. 
Zur Ausfuhr abgeliefert ı 8,800 . 17,000 # 

Salpeter. Es if augenbliflih flile damit 
gu ben befiehenden NMotirungen. Unfer Vortath 
har fid dis Jahr um 1502 Tond vermindert, ins 
dem er fih 1825 auf 8750 belief und jest 7448 
Tons beträgt. 

Zalg. Am jebeömaligen 31. Dez. ift vom 
fremden in nadbenannten Jahren hier in London 
vorraͤthig geweſen; 

1820. 1821. ı822. 1823. 1824. 
31,912 42,694 76,240 90,624 64,250 Säffer 
1825. ıB26. 
62,220 46,000 Fäffer. 
Tabat. Dre disjährige Einfuhr iſt circa 
10,000 Oxh. geringer, ald die vorjährige. 
Es waren borräthig am 3a. Dezember: 


Rei. 
zu feſten Preiſen. 














1826. 1825. 
Rirginy 22,200 Orh. 21,803 Oxh. 
Maryland 750 » 1,500 # 
Kentucky 4,000 » 3,500 + 
26,950 Oxh. 26,685 Oxh. 
Zuker. Die Einfuhr dieſes Jahres hat die 


des vorigen um 19,000 Faͤſſer uͤberſtiegen, dennoch 
war unſer Vorrath am Ende des Jahres nur um 
3000 Faͤſſer ſtaͤrker, was den ſehr vermehrten in: 
ländifhen Verbrauch beweiſt. 
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Bon raffinrter Waare iſt ausgeführt werben: 








1825. 41828. 
Einfach rafin. Doppelt. Einfah. Doppelt, 
Nah Hamburg, » » . Drb. 20,500 — 14,500 — 
s Mittelländ. Häfen s 6,700 150 9,500 420 
s Diieeshiäfen . ». #9 4580 75 1,800 23 
s Rotterdam „ .. 8 4260 — 220 — 
⸗Autwerp., Calais ꝛc.⸗ so 2 120 — 
s Bremen. 2015 41,550 — 
s Düs und Weſtindien + 420 61 150 40 
» Brite, Eolonien . 133 5 4170 45 
s Balparaifo, Lima ic # 137 2 so 26 
s Buerufep und Jerfeo + a8 so — 
Drb- 35,170 340 28,250 224 

s 3410 224 

Gefamtbelauf . Deh. 35,510 28,514 


Dfiindifche Sorten fanden das ganze Jahr hindurch 
eine regelmäfige Frage bei wenig veränderten Preifen. 
Borräthig waren am 31. Dei. 1826 » 52,272 Pakungen. 
s 31 4 1825 . 46,036 J 


Zunahme . 6,236 Patungen. 


*Trieft, 25. Jan. In Folge ıder disjdhris 
gen, meift mißrathenen Ernte behaupten fid die Dele 
zu hoben SPreifen, werben allem Anſchein nad; wol 
nod mehr anziehen, da von allenthalben die Berichte 
für dieſen Artikel fehr günftig Tauten. Schon ber 
Umftand, daß in Dalmatien, welches allein fonft 
unfern Pla; mit 30—35,000 Orne jährlich verfah, 
fo wie in dem größern Theil Albanien bis Corfu 
die heurige Ernte gänzlich mißglüft hat, daß ferner 
Puglien in diefem Jahr nit das Drittel feiner ges 
wöhnlihen Kefe eingezogen hat, fann ald Behaup⸗ 
tung dieſes Sazes dienen. Auch ſollen in Spanien 
die Dele um 15 5 im Preiſe geftiegen fein. Hier 
bezalt man für dad gewoͤhnliche Pugliefer fl. 223 — 
23, Levanter fl. 22) — 22}, Tafelöl fl. 26—a28, 
Genuefer fl. 325; — 33, Provenzer fl. 365 —37. 

Zu Enbe der leztern und Anfang diefer Woche 
find bedeutende Einfäufe in Pugfiefer und Levanter 
Delen gemacht werden, und waren auch beionders 
die Tournants » Dele fir Fabrifen gefuht. Zu Ber 
nedig herrſcht ebenfalls fehr große Bewegung in Del, 
und Briefe aus Eorfu bringen heute Erhoͤhung der 
Preiſe. In Früchten wird jezt auch viel umgeſezt. 
Smirner fhwarze Rofinen A fl. 45; Corinthen bes 
haupten ih A fl. 18—ıB84. 


Hamburg, 2. Febr. Mit Kaffe ift es jest 
ſtille, doch halten fih die Preife. Indigo begehrt, 
und der am 3.. Januar Hattaefundene Verkauf von 
220 Kiſten Manılia « Indigo iſt zu guten Preiſen vor 


ſich gegangen. Kaffinirte hiefige Zuker fehr begehrt 
und feinen höher gehen zu wollen, ba bie Vorraͤ⸗ 
the unbedeutend find. Weiß Havana 11; b. 





VBerfhbiebenes. 





Das in den Provinzen Statfendurg und 
Oberheſſen beftehende Ausfuhrverbot der Lumpen, 
ift auch auf die Provinz Rheinheſſen, ausgedehnt 
worden. 


Der Zoll Hat in Liverpool 1826 3 Mill. Pfd. St. 
betragen; nur im leiten Vierteljahr war eın Aus— 
fall gegen 1825. Der Eingangzoll auf Baumwolle 
batte ſich um 200,000 Pfd. Sterl. vermindert. 


Hr. Wurfter gu Megingen in Wuͤrtemberg, 
bat unter dem dortigen Fandvolfe bie Stiterei 
mgefuͤhrt; er ſelbſt beichäftigt 150 arme Verſo⸗ 
nen damit. Muffeline und Zige werden für Nech 
nung von ſchweizer Handlungshäufern geſtikt. 


Auf dem Poſtcontor zu Wisby ( Schweden) 
bat man beim Tode des dortigen Poſtmelſters bie 
fehlimme Entdefung gemacht, daß ungefähr 600 ſo⸗ 
wol in» als ausländiiche Briefe, vom Jahr 1796 
an, unabgegeben liegen geblieben find. 


In Kopenhagen war 1826 die Zufereinfuhr 
fehr bedeutend, und dürfte auf 15 Mil. ib eigen. 


Das Haus Heinrich Borckenſtein in Yamburg 
bat mit 111,791 Bco. ME. fallirt. 


Deffentliche Blätter haben des Ungluͤks er» 
" wähnt, weiches zwei von den Schiffen der nach 
Hatavia beftimmten niederländifchen Erpevdizion hate 
ten, woran zwar hauptfächlich die ungeſtuͤme Jabrs 
zeit, aber auch Fehler in dem Bau ber Schiffe 
Sctkuld waren. Bei dem erſten Windſtoße brach) 
eine Kette nach der andern, was ben Hall bes 
Maftes und fomit dem DBerluft des Schiffes zur 
Folge hatte. Man hatte, wie man fügt, auf hoͤ⸗ 
bere Befehle Eiſen aus den belgiſchen Minen dazu 
verwendet. Diefe Befdrderung der Naztonalindus 
firıe brachte dismal dem Staate wenig Vortheil. 


London, 24. Jan. Das Schiff Erifis von 
Antwerpen, mir einer vadung deutfcher und nieders 
Jändifher Manufalturwaaren, für bie rheiniſch⸗ 
weftindifche Kompagnie, iſt im Vera⸗Cruz ange, 
fommen. - 


1826 wurden von Gorhenburg 111,550, 1825 
aber 160,075 Schiffpfund Eiſen verſchifft. 
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Sranffurt, 5. Februar. 

Ampfterd. in ſt.k.S. 1207/8 8 Wien. &, 100 6 
2 mM. 139 1/89 2 M, — 
Dmberg I. S. 1161/2B Augsburg &.&. 1004/48 

2 M. 1151/72 Bremen k. ©. 110 1/38 
London 2 M. 151 DB Berim in K.k. S. 103 3/8 B 
Paris k. ©, 71/748 Leipiigek. S. 06/8B 

2 mM. 181/88 um die Meſſe — 

Lyon 191/48 
—— Louisd'or 11. 8 Engl. Guinee 42, 24 

r. u.a. Pıftolen fl. 9. 49 6 Kıores 2. 44 
20 Sraufen 9. 26 3 Livres 4. 17 
Souveraimsd’or 46. 28 s Frauten 2. 211/23 
Dutaren 6. 34 Preuß. Thaler 1. 43 3/4 


E j apier. Geld. 
Defterreich, 4 pCt. Berbmännifche Obligationen _ 
41/2 — : div dv 13 1/2 


ito — 
6 — bite dito — — 
21/2 — Wiener Stadt» Band — * 
2 — Domeſtical⸗Obligationen — — 
21/2 — dito dito — — 
3 — dıto dito — — 
56 — Anlehn, Intereſſe inzofr.&t.— 88 11/16 
— Bank: Alien . R 110 — 


400fl. Lot.Anl. b. Rothſch. 0.1820, 135 3/4 — 


4 0/0 dito dito von 15204 250f. — 118 
Ehlefin. 4 _ — Dblig. in Amſterdam mega. — — 
Preußen. 5 — dito engl. Rothſchildiſche 1013/4 — 
56 — dito hieſige dito — - 
4 — Kotterrc:Anleihe v. 1820 Fr 
. 4 —Graatsichuldicbeme . _— 1A 
Spanien 5 1/2 — Dblig. v. 1507 b. Hope ar C. — * 
5 — Kenten, in karten Äbſchn. — — 
Neapel s — Renten. + — => 
Bavern. s —Bentrat:Kafa Obligationen — * 
4 —ver.Kon.Lit. Y—D.asoofl. — a 
4 — di did. E-M. —, 102 1/4 
olland. — — Stausb, et Reit.d.Uirg. Sch. — — 
aden. 41/2 — Amortifat. Cane⸗Obligat. — Pr 
«50 fl. Loit. Yoore b.Goli u. ©. 1820 — 682 1/2 
—  — direberausa.serienl a sofl,— — 
Darmitadt. 41/2 — Obligationen . _ — 
5 — ditto Lundirinde + — — 
— — Vartials Koofe a so fl. — 242/8 
Naſſau. — Sbligationen b. Rothſchild — fen 
Srantjurt, + — Dbligationen — 1013/4 
burpfalz. 5 1/2 — Obligationen Lit. D. — 
Augsburg, den 5, Februar. 
Amſterdam Kt. 1.109 3/48 London 1M. 10.18 
23: 1093/58 B 23956 
Hamburg 1: 1143/46 3:09.56 
2+ 1131/28 Paris 46 417 7/8 
Wien inzor 1.5 vur/zk 2s 417 8 
2:3 wis 3: 11714 
. 3, 683/416 Lyon 4s 118 5 
Frankfurt 15 W126 2 1173/56 
27 91/0 3s 447 & 
.3s 985/50 Mapland 13 603/736 
in die Meſſe 55,5 © 24 605/56 
Nuͤrnberg 1M. W12G Genua 1: 814 
: 23 — 2 — 
Leipiig 15 991/5B Livorno 14 571/568 
23 u EI mm 
in die Meſſe — Trieſt 15 99356 


— 


Nürnberg, 8. Februar au, 

Amfterd in Cor. Th. 135 3/4 Fraukfurt in die Meffe — 
Hamburg in Bo, — 146 1/3 Leipng in die Mefte — 
Lendon ofl. — fr, Alte Louisd'or 109 


ER. 
Wien in 20 fr. St. 953/4 Menue Lonmed'or 


Augsburg k. S. .„fl.100 ufaten al Io. . 2 * 
ränkfurt.... - 100 everind - . . . 4103 
PB » 2. “rn 89 1/2 KRarerl. Dufaten „ 409 
arıd 300 58. -1151/2 Holländ. Dukatelt „ 442 
von 300 58. . . 1151/4 Franz. Gold Dufaten sl, - pr 
Bremen in Ld’or., 1003/4__, . 


= 


-—_ 
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Mit ben 
neueften Erfindungen und DVerbefferungen im Fabrikweſen, und in ber 


iertelidhrig fl. 24 
ee Sapern.) 


Stadt» und Fandwirth 


aft. (Red. €. F. Leuchs.) 





18. Stüf, Sonntag. 


Nürnberg, am 11. Februar 1827. 





* Einiges aus China. 


— — 


China iſt bekanntlich das aͤlteſte und größte 
MReich der Erde. Es iſt ſchon dahin gekommen, wos 
hin uns das Vielregieren auch noch einmal fuͤhren 
wird; gu einem maſchinenmaͤſigen Gluͤt und zu eis 
nem gefezlihen Elende. Indeſſen iſt manches bort 
fo übel nit eingerichtet. 

Pelin hat nod immer mwenigftend = Millionen 
Einwohner, eine bortrefflihe Polizei und Bo,000 
Mann Beſazung — aber nur 6 rieine Theater, in 
Denen man zugleid Tabak raucht und unentgelblic 
mit Thee bewirthet mirb. 

Dad Gemwühl auf ben Strafen ift für einen 
Europder uͤbertaſchend. 

Die Genfter find mit Papier beflebt, die Zim⸗ 
mer tapezirt. Aber auf den Tapeten findet man 
nicht blos Schnörfel und Blumen, mie in Europa, 
fondern denkwuͤrdige Sprüde von Dichtern und Welt 
weifen mit kuͤnſtlichen Buchſtaben geſchrieben. 

Die Thuͤren und Verſchlaͤge find bei den Keis 
den von wolriechendem Holz. Tifhe und Stühle 
mit fpiegelnden Lak übergogen. Man hat feine Des 
fen, fondern heizt mit kupfernen Beken, in denen 
Kolen brennen, 

Die chinefifhen Kaufleute ſchlagen flark vor, 
‚oft 300 5 und mehr. 

Et herrſcht vollfommene Gewerbfreiheit, und 
man weiß nichts von Zünften und Gilden. 

Das Betteln iſt verachtet, und daher flieht man 
feine Bettler. jeder arbeitet lieber, ald er fi zu 
diefem Gefhäfte entſchließt. Die Aermften beſchaͤf⸗ 
tigen fi mit dem Reinigen und Begieffen der Gaͤr— 
ten und Strafen. Dagegen weiß man au nichts 


Bier und dreiſigſter Jahtgang. 


von Armenanftalten, wie fie Europa in Menge hat, 
und wo man fid eigentlich erft Bettler erzieht. 

Auf den Straffen von Pekin findet man Mierhs 
wagen, Zragfeffel, zu miethende Efel in Menge; 
im Winter auf ben Kandlen auch Schlitten, die von 
Menfhen gezogen werben. Thee ift dad allgemeine 
Getraͤnke. Aber er iſt don ganz anderm Geſchmak, 
ald der nad) Europa fommende. Die Ehinefen ber 
reiten ihn blos don ben jungen Blättern, während 
fie nad) Europa die Altern, und biefe fehr Häufig 
verfaͤlſcht; verfaufen: 

Mein findet man in Pekin nicht; wol aber 
wei Arten Reisbranntwein, wovon ber eine ſaͤuer⸗ 
lich if. 

Jeder Kaufmann, der mit Herfhiedenen Waa⸗ 
ren handelt, hat für diefe ein eigenes Maas und 
Gewicht. Eben fo if ber Verkehr durch den Mangel 
an Münze Cdie einzige iſt ein halber Pfennig) ers 
ſchwert. Man bezalt und berfauft gegen Silber in 
Stüten, dad man wiegt, und wobei eine Menge Bes 
trügereien berübt werben. Vorſichtige Käufer führen 
daher ſtets ihre eigene Wage bei fih. Die Bedien, 
ten und Mägde erhalten von den Krämern, bei des 
nen „fie faufen, beftimmte Projente, häufig ſelbſt 
den fiebenten biß zehnten Theil zum Gefent. 

Die Regierung hat feine Leihhdufer, wol aber 
haben einzelne Große welge. Die Zinfen find hoch; 
2 — 3%. monatlih. Gemeiniglich überfteigen fie 
in drei Jahren bad Kapital. 

Die Beamten nehmen bei Bauten und andern 
Unternehmungen meift die Hälfte der berrechneten 
Summe für id, und obgleich fie, um Unterſchleif 
zu verhüten, ihre Aemter nur auf gewiſſe Jahre ers 
halten, und im Entdekungsfall ſtreng beftraft wers. 


- 
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den, treten fle felten ab, ohne Keihthämer aufge, 
häuft zu haben. 

Die Buchhändler beſtimmen häufig ben Preis 
ihrer Bücher nah dem Gewicht. Man verfauft fie 
gebunden. 

Der Iernende Chinefe hat ed überaus hart, 
Denn während der Europder mit 24 Buchſtaben aus⸗ 
reiht, muß jener 20,000 verſchiedene Schriftzuͤge 
lernen, und weiß dann noch nicht mehr als das 
ABE. Ein Woͤrterbuch von 100 Bänden iſt noch 
nicht vollſtaͤndig, und um bie Sprache zu lernen, 
reiht faum ein ganzed Menſchenleben hin. 

Die Gefeze find fireng und genau, Altes hat 
feine Strafe, und biefe befteht in Pruͤgeln. Les 
berfhreitung des Urlaubs bei Soldaten foftet für jes 
ben Tag 10 Prügel. Ein unordentliches Rezept 
zieht dem Arzt, der es verſchtieb, 100 Pruͤgel zu. 
Eine Saljdefraubation don Seiten einer Frau ihrem 
Sohn oder Mann ebenfalls eine Portion, und nur 
wenn dieſe abweiend find, wird fie mit 100 Pruͤ⸗ 
geln beftraft, 

Ein Gtät it aber, daß man fih mit Geld von 
den Prügeln, fo wie vom Gefängniß losfaufen, und 
auch Erfagmänner fielen fann. Der Reiche kommt 
aud hier, wie anderwaͤrts, leidentlich durch. 

Vornehme muͤſſen für jebe ber vier Jahrszei⸗ 
ten beſondere Kleidung haben, was viel Koſten 
macht. Wie in Europa helfen ſich aber Viele da⸗ 
mit, daß fie bei Aenderung ber Jahrszeit die Klei⸗ 
‚ bung für die Abgelaufene verſezen, und dagegen die 
für'die eingetretene einlöfen. 





Jahresbericht ans Liverpool. 





Bon Pottaſche erhielt Großbrittannien vo— 
riges Jahr fat um bie Haͤlfte weniger als 1825; 
demungeachtet liegen jejt 3200 Faß mehr hier. Der 
Verbrauch war daher in Folge des gebrüften Zuſtan— 
ded der Manufatturen fehr geringe. Auch find bie 
Preiſe überaus niedrig. 

Bon Baumwolle wurden 239,200 Saͤte 
weniger eingeführt , jedoh immer nod mehr als 
1824. Ausgeführt wurden bagegen 23,000 Edle 
mehr. Es find im Durchſchnitt 74,000 Saͤte mehr 
im Lande ald Ende 1825, mworunter allein 42,000 

Saͤte braftlifhe. Jezt haben die Spinnereien wieber 
ziemlih Arbeit; und die Ausfuhr von Garn und 
Zeugen nad) dem feften Lande ift betraͤchtlich. Man 
erwartet fowol von Brafllien ald von Norbamerife 
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she Meile! — 


flarfe Zufuhren, und daher Fein betraͤchtliches HXoͤ— 
hergeben ber Preife, ſelbſt wenn der Abfaz fo bliebe, 

Bon Eacao wurden 1800 Gäfe weniger ald 
825 eingeführt; aber bie Frage war noch geringer, 
und die Preife find daher gedruͤtt. 

Bon Kaffe wurde ebenfalls weniger einges 
führt. Die Gefamteinfuhr in Großbrittannien war: 
1826: 18,500, 1825: 23,500, 1824: 21,300, 
1823: 20,200 Tonnen. Die Preife fichen 5—y 
Schillinge niedriger ald im Januar vorigen Jahre, 
Auf den europäifhen Märkten follen die Vorraͤthe 
größer ald feit mehreren Jahren fein. Es ſcheint 
baher ber Verbrauch auf dem feſten Bande fehr ab⸗ 
genommen zu haben. Hier nahm er in folge ber 
Ermäflgung der Abgaben zu. 1823 und 1824 Bei 
12 D. Abgabe war er 3300— 3800 Tonnen, 1825 
ald die Abgabe erniedrigt warb, 4700 Tonnen, und 
1826 bei fernerer Erniebrigung berfelben 5500 Tons 
nen. Indeſſen macht bie jezige Abgabe noch immer 
100 pCt. des Werthé aus, und bad Volk bes 
bient ſich daher meiftend des geröfteten Korns flatt 
bes Kaffe's. 


England Straffen. MWie-bebeutend bie 
Unterhaltungsfoften ber Landſtraſſen bei einer ſtarken 
Benüzung berfelben find, und wie wenig biefe Kos 
ften felbft durch die höchſten und druͤkenbſten Wegge⸗ 
bühren vergütet werben fönnen, baven gibt Eng— 
land einen auffallenden Beweis. Nah dem bes 
tannten Werke ded Herrn M. Adam on Roabs, 
und nad) mehreren von einem Ausfhuffe des Unter⸗ 
haufes des englifhen Parlaments über dieſen Ges 
genftand in den Jahren 1819 und 1822 angeftells 
ten Unterfuhungen beträgt die Gefamtlänge ber 
chaufirten Landſtraßen CTurnpike roads) in Engr 
Iand und Wales 25,000 engl. Meilen C= 5418 
deutihe Meilen) und ber jährlidie Ertrag von Weg⸗ 
gebühren im Ganzen 13 Mil. Pfb. Sterl., alfo im 
Durdfhnitt 50 Pfund auf jede englifdhe, ober 2550 
Gulden auf jede beutfhe Meile. Diefe beträchtliche 
Einnahme reiht indeffen zur Defung der Unterhals 
tungsfoften biefer Straßen fo wenig hin, daß der 
Schuldenſtand ober dad Deficit der Adminiſtrazion 
bes Straßenbaumwefend im Jahre 1822 ſchon anf 
7 Millionen Pfund Sterling angefliegen war! — | 
Die Unterhaltungstoften der am fiäriften befahrerren 
Hauptſtraſſen in ber Nähe von London betrogen 
jährlid gegen 1000 Pfund Sterling für jede englis 





Des Rheinweins neuentbefte Hr. 
Eraft. Unter dieſer Weberfhrift enthalten öffentliche 
Blätter folgendes: Die brittifhen Aerzte in Cals 
eutta haben zufällig bie für den Rhein einft wichtige 
Entdefung gemaht, daß im feuchten Oftindien |bie 
cholera morbus fein beffered Gegengift, ober auch 
Vorbauungsmittel ber gedachter Krantheit beſtzt, 
ald den Genuß jungen Rheimmweins. Bemerkt wurs 
de, daß gerade die Jugend, aber nicht das Alter 
Diefed Weins fih fo heilend bewies. Man erins 
nere fi, daß die feuchten Thäler ber Andes biöher 
allein die edelſte China den Fieberkranken und bem 
falten Brande in allen Klimaten entgegenfezen und 
daburd eind ber Verfettungdwittel beider Halbkugeln 
Bilden. Wie, wenn nun der ſaͤuerliche Rheinwein 
vom Himmel beftimmt wäre, ald eine ber herrligen 
Gaben ber Eipilifation ben Teopenländer vor feiner 
cholera morbus eben fo fraftig zu ſchuͤzen, ald Is⸗ 
lands Moos bie Hectiter, odar die Sumpfs unds 
Niederungsbewohner, wenn fie in endemiſche Maris 
oder andere Fieber verfallen, die China dad Univer⸗ 
falmittel zu fein pflege? Geht jezt in Maffe bad 
Selterfer oder anderes erquifendes Waſſer nad) Oſt⸗ 
indien zum Labſal der franfen ober erihöpften Euros 
päer oder Aflaten, und bietet ein Kanal in Guatis 
mala, Mexito oder Columbia eine viel kürzere Fahrt 
nah Dftafiend Infeln und China ald nahe bevorſte⸗ 
hend an, fo kann einmal die Wolfeilheit der Rhein⸗ 
meine für die Afiaten ein eben fo wichtiger Gegen« 

‚fand werben, als für und bie Chinarinde ein wols 
-feifed Heilmittel geworden iſt. — Da die Britten 
nicht gern in Entbefungen ftehen bleiben, bie ihnen 
nuͤzlich feinen, fo ift-zu hoffen, daß andere Aerzte 
die heilende Kraft ded Rheinweind, den ihnen Pitt 
fo theuer machte und den Kern Cannings Kollegen 
etwas weniger Zoll zalen laffen, auch beim gelben 
Fieber und beim endemifhen Tropfenfieber moraftis 
ger Gegenden in Weſtindien unterfuhen werben. 





Berfhbiebenes. 





Der Leinenhandel Schottlands nimmt fehr zu. 


Bu Kopenhagen wurden am 23. Januar brei 
" isländıfche Handelsfattoreien nebſt Jnventarium 
in Island, nämlich die zu Dlufsvig , Budenſtad 
und Groͤnnefjord für 610; 120 und 155 Nthlr. an 
der Boͤr ſe oͤffentlich verkauft. 


n mehrern Staaten arbeitet man an einer 
MVerbeiferung des Zouſiſtems, und es dürften eber 
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Befhränfungen ald Erleichterungen bes Handels 
zu erwarten fein. Unter folchen Umftänden ift es 
fehr münfchenswerth, daß Sachſen, meldes big 
jet burch freien Handel, fo in Aufnahme fam, 
ch von biefem Siſtem frei halte, damit man im 
Verlaufe der Zeit fehen könne, welche Siſteme 
bie Staaten am meiften gefördert haben. 


Im ſaͤchſiſchen Erjgebirg ift fo viel Schnee 
—— als man feit vielen Jahren nicht erlebt 
at, und die Verbindung dadurch an mehrern Or⸗ 
ten unterbrochen worden. Auch in andern Theilen 
Deutſchlands, Deftreich, der Schweiz und Frank⸗ 
reich liegt viel Schnee. 


Auf Martinif wird die Zuferernte reichlich 
augfallen; doch wird vor dem 15. März fein Schiff 
Ladung erhalten können. 


Rate Den * — Me Baer —* 
enſchen noch zu ſchwach ſind, di iſche 
Staatsſchuld in Banknoten zu tragen. EN 


Sn den nördlichen Provinzen ber Niederlande 
wird gegentwärtig eine Verfiherungsgefelichaft ge» 
gen Ueberfhwemmungen gebildet. für 10 

ous vom Morgen wird ein ber See ausgefeiter 
Polder, fo wie das von ihr eingebämmte 
verfichert- 


Die frangsfifhe Bank bat 1826 im er. 
ften Halbjahr 4,927,253, im zweiten 4,392,968 Sr. 
geivonnen oder nach Abzug von 1,043,260, und 
975,175 Sr. Berwaltungstoften einen reinen Ge» 
winn von 3,883,992 im erſten, und von 3,417,793 
Sranfen im zweiten Halbjahr gehabt. 


An Dänemark ift ber Ausfuhrzoll auf Pferde, 
Nindvieh , Schafe und Schweine herabgefejt wor» 
ben. ie Schifffahrt im Innern bat bedeutend 
jugenommen , denn 1821 gingen durch das Fahr» 
mwaffer zwiſchen Seeland und Moͤen 2737, 1822 
4249, 1823 3311, 1824 5474, 1825 3809 Schiffe. 
Doc iſt dasfelbe von 1822 — 1825 auch ſchiffbarer 
gemacht worden. 


‚Die Masregeln, welche ber Präfident von 
Haiti genommen bat, um die Neger zum Feldbau 
zu zwingen, erinnern an ähnliche in Europa und 
an dag Univerfalrecept, die North, (als Mutter der 
Erfindungen und der Arbeitfamfeit), im Ganzen 
oder bei einzelnen Klaffen, zu vermehren. 


In der portugiefifchien Deputirtenfammer wur⸗ 
be ein Gefegentwurf überbracht, nad melden bie 
Häfen Liffabon und Dporto allen Nazionen 
geöffnet werben follen. 
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Betfanntmahungen. 


Aufforberung. 


Herren Sigmund Chrifteiner in Augsburg er» 
fuche ich um Berichtigung meines Guthabens. 


M. 





Anzeige 


Ein Handlungshaus einer der erſten Hand⸗ 
Iungspläje der Schweiz, wuͤnſchte auch hierländis 
ſche Fabrifate in Commiſſion zu erhalten; man 
wird in aller Ruͤkſicht die genügendfte Auskunft er« 
theilen. — Die Anerbietungen bierfür ift man er- 
fucht franco an die Redaction bdiefes Blattes un. 
ter den Buchſtaben W. W. einjufenden, welche 
ſolche an die Beftimmung wird gelangen laffen.. 


Aechtes Koͤlniſches Waffer. 
Der kleine Reſt meines Lagers von kölniſchem 








Waſſer bei dem Contor der Handlungs⸗Zei— 
tung in — wird zu 54 Gulden das Kiſt⸗ 
chen von fechs Flafchen abgegeben. Später muß 
— reis, des Zolles wegen, erhoͤht werden. 
Koͤln, im Januar 1826. 
J. W. Farena, 
Deftilateur und Koͤnigl. Niederlaͤndiſcher 
Hoflieferant. 
2 
Wien, 3. Februar, 
Amferdam, für 100 Thlr. Kurr, Guld. 1 3 m. 
‚für 100 Gulden Kurr. Gulden 100 Bu > 
A für 100 6. z0f. 9. Ould #70 Ö & 
enun, für 1 Gul aldi 8214G2M. 
Hamburg, für 100 Fir. Banko Ride. . 1612 BzM. 
Yivorno, für 1 Guld oldi 57373 B aM, 
fondon, Prund Sterling Gulden 10 3 M. 
Mailand, für 300 öftr, Kire, Gulden 05/8 Bfk. S. 
wᷣaris, für 300 Franken Gulden 118 1/48 ıM. 
Eurs der Geldforten. 
Kaiferliche Münis Ducaten . 42Ct. Agiv. 
Wien,s. 
dyerſchreib. ‚ Ai C.M.) 85 9/16 
en era, 4820 ein E. M.)138 3/4 
detto dette 4824 = ei €, M.)118 
Wiener: — bi — 24/2 2 3 Be 2 .. 
detto eito 4 
R n. rlicher Disconto 4 per. 
anf, nn eu « 11 en.) * in Couv. Muͤne. 


— — 


- Zeipiig, 8. Februar. (20 fi. Fuß.) 


Amferdam Korr. 2, 5 140 8* B. 2 W. 139 A 
Augsburg, _f. ©. 100 1/8 ©, 2WM. = * 
2M. 1041/2 6. 


Berlin kaS. 103 sv. 





Bremen in_Kouisd'or S 1101/2 B. ri 3 109 5/8 ®, 
Bresl. in Bi .©. M. 1045/58, _ 
tankfurt a. M .®.6, ; ©. 1003/88. 2 M. — 
amburg Bfo. }. ©. 4 s/8 B. 2 M. 146 3/4 
ondon Pf. St. 2M. 2 M. 6. 1634 
a ai" ‚79 STE. ıMm.19 1/28. r MM. 79 3/88. 
en ın 2086. 6.6. 1003/48. 2M., — 3M. 998/88. 
eg or a 5 Thlr. 110 B. 
oll. au 2 3/4 Thlr. 133/4©., kaiſ. do, 43 3/4 ©, 
Dur: resl. a as 1/2 Alf. 12 3/4 ©., "Haflır ä a 65 Aff. 113/26. 
ecies 3/4 B. Preuß. Korr, 103 3/4 G. 
faͤſſenbillets 101 B. 
* 
Augsburg, den s. Februar, 
Amſterdam !at. 1M. 109 5/5 B London 1 M. 10, 16 
2⸗ er 239.596 
Hamburg 1s 1145/8 3:39.56 
2s 1143/3® Paris 1# 1117/56 
Mien in ꝛor 15 wi/2® 2# 1115/8 
2 1/86 3+ 4113/8 
3% su. Zoon 111838 
Sranffurt 4s »ıa/a2 2 1174/2 6 
2s 981/8 2 4417 4/8 6 
2585/8 Mayland is 603/8 
in die Meſſe 186/4 6 2560/ 
Nürnberg AM, ” ah & Genua 1s 21/8 
235 2» 623/8 
Leipjig 5 E * 1/8 B Livorno 4s 474/8 
z ⸗ 20 
in die Meſſe — Trieſt 1s.w3/8® 
Ducaten boll, 103 1/28 deib 4.8 
‚ aiferl. 1031/29 Er — 
8 F al mareo mn: A Fr. _ 
ouorb'or 1031/38 5 fr, 
Youısd'or 41. 18 1. Chir. ME. ’ 8 


pi al marco 285 
Carol, et Mard’or 295 
20 Sr. St.: pr, St. 9. 


silber 1. gekoͤrut 20. 36 
s 43% 14th. 20, 20 
$ 4a 8 
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Koͤniglich Baveriſche. 


—— a40/o mit Coup, 21/4 B. o2 ©, 
detto as — — 1021/2 B. 102 1/4 ©, 


s 20. 936 





—— a15— 102 B. 102 3/4 ©. 
otterieloofe: E—M. a 40/0 403 B. 1025/58 © 
derto  unversinsliche s .10. 9717 B. 

Detto detto .25. 96 B. 

detto detto .10, 8 B. 


— — 


K. K. Oeſterreichiſche. 


Mothfchild + Looſe prompt —  8B.1383/18. 

Parrials Obligationen a aA 8 venmn 119 B.1183/46. 

detto detto 140 3/8B.110 ©. 
Metalliques a 5 0/0 on“ 893/88, 89 1/8 

tto betto 2 M, 601/4B. 89 & 
—* pr. Din. 4 Juli 1017 8⸗ 
to M. mit 2Divib, 1. Juli 1080 B. 41078 


— — 
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j er Yllgemeine 
Sandlungs- Zeitung 
22 Mit ben 
neueften Erfindungen und DVerbefferungen im Fabrikweſen, und in ber 


(reis vierteliaͤhrig RM. 24 ı 
en ganz Bauer.) 


Stadt» und Landwirthſchaft. 


(Red, E. 5. Leuchs.) 





19. Stük. Mittwoch, 


Nürnberg, am 14. Sebruar 1827. 





"Menue Bücher. 

Kurze Anſichten über die Vereinigung ber ſuͤd⸗ 
beutfchen Staaten zu einem allg. Zoll» und Mauts 
Siftem ꝛtc. 8. Mannheim bei Schwan und Göß. 
Preis 24 Kr. 

Der Gegenftand, den ber Verfaſſer behandelt, 
iſt wichtig, und würdig von allen Seiten beleuchtet 
zu werben. j 

Der Berf. har ihn von einer Seite betrachtet, 
und mitunter auf eine belehrende Weiſe. Schabe 
aber, baf er fid von ber Sprache der nationaldtonomis 
ſtiſchen Schule hat verwirren laffen, und fo viel vom 
Mationalreihthum fpriht, ohne genau zu wiffen, 
was dieſer eigentlich if. 

Eine Stelle wie folgende, auf S. 5, wirb wer 
nig Beifal finden: „Wo war, heißt es bafelbft, 
Bor ungefähr 30 Jahren der größte Nationalreich⸗ 
thum in Deutfchland zu fuhen? mo anberd als bei 
‚reihen Klöftern, bei Stiftern, bei dem Abel, beim 
Handels ſtand, ſelbſt beim Gutebeſizer. Wie ſieht 
ed aber dermal mit dieſem Nationalreichthum aus! 
Klöfter und Stifter find niht mehr, fie find ders 
ſchleudert, und mit ihnen für die Staaten die ergies 
bigſte Quelle bes Nationalreihthums. verloren ger 
gangen.’’ 

MWarlih, wer Kloͤſter und Stifter für bie er 
giebigkten Quellen des Nationalreihthums hält, muß 
einen eignen Begriff von Reichthum haben. Cine 
Quelle von Nationalreihthum muß doch Reichthuͤ⸗ 
mer ſchaffen. Und bie Kloͤſter und Stifter thaten 
gerade bad Gegentheil; fie verzehrten die Reichthuͤ⸗ 
mer, bie der Bauer, ber Bergmann, ber Gewers 
ter gefhaffen hatte, und ihnen als Zins, Zehnten, 
Almofen, Steuer ober unter irgend einem Namen 
zu entrichten gejivungen war. 


Bier und dreiſigſter Jahtgang. 


Sind bie Kiöfter oder Stifter Quellen von 
Reichthum, fo find es unfere Kafernen auf. 

Eben fo unrichtig iſt die Meinung, baß ber 
Nationalreihthum abgenommen habe, weil bad Ges 
treide und andere Bedürfniffe fo wolfeil find. Die 
Einnahme Einzelner Teibet darunter, nit aber ber 
Nationalreihthum; denn bie Nation bedarf gerabe 
um fo biel weniger Geld zum Einfauf, als die Preife 
aller Dinge gewichen find; iſt alfo mit weniger Kar 
pital eben fo rei. 

Die Haupturfahe des jezigen Unmwolfeind der 
bürgerlihen Geſellſchaft in Deutfhland findet ber 
Berf. niht in den Nachwehen bed Krieges, nicht in 
der Ueberzal ſtehender Heere, denn das Gelb für 
biefe, werbe doch alles im Lande verzehrt, fondern 
barin, daß zu viel baares Geld aus dem Lande geht. 

Er meint, daß daher, um den Nazlonalreich⸗ 
thum zu begründen, um bie Molfahrt ber Wölter 
zu erhöhen, bie Regierungen Sorge tragen muͤſſen, 
dag nicht zu große Maffen Geldes aus dem Lande 
gehen. 

Diefe Meinung iſt ziemlich allgemein, aber eine 
rihtigere Anfiht von ber Natur des Geldes hätte 
den Verf. gelehrt, daß diefe Sorge unnüz, und noch 
mehr, daß fie durchaus überflüffig if. 

Als Abhülfe empfiehlt der Verf. die Mereinis 
gung ber füddeutfhen Staaten zu einem Zollfiftem, 
dad die Schranken im Innern aufhebt, und Zölle 
gegen dad Ausland errichtete. Ein folder Verein 
it wuͤnſchenswerth, fo lange man bem Zollwefen 
als Schuzſiſtem nicht ganz entfagen will; doch wird 
er feine große Hülfe gegen die Norh der Zeit bringen. 

Diefe Noch rührt von andern Urfahen her, 
die man am leichteften findet, wenn man näher uns 
terſucht, wer eigentlich ber Teibende Theil if. Als 


“ 


niffe wolfeil find. Aber, fann man biergegen eins 
wenden, was fhabet ihm did, da er im ſchlimm⸗ 
ſten Fall ſie doch ſelbſt verzehren, und von ihnen le⸗ 
ben kann. Dis geht nicht, heißt es ferner er muß 
ſie verfaufen, 1) um Geld zur Bezalung der Steuern 
zu haben, 2) um Fabrikate zu faufen, 3) um bie 
Binfen früher gemachter Schulden zu berichtigen, und 
wenn er fo diel verkauft hat, als für diefe drei Dins 
ge erforbert wird, bleibt ihm far nichts mehr zum 
eigenen Unterhalt übrig. 

Sierin liegt dad Uebel, Die landwirthſchaft⸗ 
lichen Erzeugniſſe ſind wolfeil, aber die Steuern find 
hoch, die Fabrikate nicht in gleihem Mafe herabge» 
gangen, und auf der Landwirthſchaft Taften Schul⸗ 
ben aus alten Zeiten, für die fie wenigſtens bie 
Binfen herbeifchaffen ſoll 

Der wolfeile Preis allein wäre Kein Ueber, 
wenn alles andere im gleichen Mafe gemichen "wäre; 
fo aber wird er druͤkend für bie Landwirthſchaft. 

Während des Kriegs waren zwar die Steuern 
eben fo hoch, die Reiftungen noch größer, aber mar 
ſpuͤrte fie niht, weil die Preife höher waren, und 
durch Eontributionen, Einquartirungen u. bergl. eine 
Menge Gelb von den Reichen herausgepreßt winde, 
während jezt gerade dad Gegentheil flate findet; 
bie Reichen haben wenig Ausgaben und können ihr 
Geld zufammenpalten, 

Wie ift aber nun gu heffen 7 - 

. Durch Erhöhung der Preife bed Ger 
treides und ber landwirthſchaftlichen Erjeugniffe über 
haupt, fagen die Einen. Allerdings! Aber wird 
Diefe Erhöhung blos im Inlande erfünffelt, fo ver, 
Tieren bie andern Stände gerade fo viel, als ber 
Landwirth gewinnt, und eine Erhöhung durch Ausfuhr 
iſt nicht möglich, da alle bem Handel zugänglichen 
Länder wolfeile Preife haben. 

2. DurhBermehrung der inlaͤndiſchen 
Berbrauder, fagen bie. Anden. Dis iff richtig, 
und diefe Vermehrung finder von ſelbſt flatt‘, in 
Solge der mwolfeilen Preife der Lebensbeduͤrfniſſe, 
indem dadurch bad Leben erleihtert wird, folglich 
die Menfhen fih schneller vermehren. Sind indbes 
fondere, wie behauptet wird, bie Fabrifate im Vers 
gleih mit dem Getreide zu theuer, fo muß ber 
Handwerksſtand großen Gewinn haben; er muß fi 
fehr gut ftehen,; ed muß ein Andrang zu demfelben 
fRatt finden, und in Folge beffen eine Vermehrung 
beöfelben (vorausgeſezt, baß Gewerbfreiheit beſteht), 
durch die die Fabtikate wolfeiler gemacht und bie 
Verzehret vermehrt werben. In dem einen, wie in 


PR 
gemein heißt ed: der Aferbauer, weil feine Erzeug⸗ 
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bem andern Fall gewinnt dadurch der Landwirth; er 
findet für feine Ereugniffe mehr Abnehmer, und ers 
hätt feine Bebürfniffe zu wolfeilern Preiſen. Anders 
iſt ed aber, wenn man, wie Einige verlangen, durch 
Zollbarrieren, dad Wolſein des Gewerbſtandes noch 
mehr erhöht, feine Fabrikate sertheuert, und indem 
man ihm dadurch größern Gewinn fhafft, bewirken 
will, baß er’fid vermehrt. Der Landwirth erhaͤlt 
nun auch neue Verzehrer, aber ſolche, denen er 
gleihfam erft Almofen geben muß, damit fie von 
ihm faufen fönnen. Die tuͤnſtlich erhoͤhten Waaren⸗ 
preiſe und die Koſten der Zollbarrieren hat er zulezt 
zu dejalen, und fie fügen zu feinen gegenwärtigen 
Uebeln nod) neue, 

5. Durch Verminderung der Steuern, 
Did würde zum Theil helfen. Aber wenige Regie⸗ 
tungen haben Neigung hiezu, und noch wenigere find 
im Stande diefer Neigung zu folgen. Die großen 
Schulden, die vielen Beamten und bie ftehenden 
Heere fezen fi dagegen: brei Weber » bie von einem 
europäifihen Staate von jejt an und in Zukunft un⸗ 
zertrennlich ſcheinen. 

4. Durch Bermehrung.des Ertrags des 
Bodens, durch ſorgfaͤltigere, zwelmaͤſigere/ ſparſa⸗ 
mere Landwirthſchaft, durch Verminderung der Aus⸗ 
gaben, und Vermehrung der Einnahmen; durch 
Sparfamfeit und Thätigfeit. Dis aan man dem 
Einzelnen empfehlen, da die andern Huͤtfen und vor⸗ 
naͤmlich No. 3, noch weit entfernt find. Kenntniß⸗ 
voller, thätigee Betrieben, entledigt bed alten 
Schlenbrians, gibt der Aterbau noch immer einen gu⸗ 
ten Ertrag und wird in den meiſten Faͤllen im Stan⸗ 
be ſein, die großen Laſten, die ihn beſchweren, zu 
tragen. 

Wo frellich Güter zu ſehr verſchuldet find, wo 
man alte Nachwehen zu heilen hat, wo man in einem 


Luxus fortlebte, den die Gegenwart nicht mehr ers 


fragen fann, da reihe feine biefer Hülfen aus, 
Solche Güter müffen, fo traurig ed aud) für ben 
Einzelnen iſt, ihre Beſtzer wechſeln, und dig, wels 
her darauf große Summen gelichen hatten, zufrieden 
fein, wenn fle das retten, was nod zu retten if, 

Im Ganzen fann man dem Einzelnen bei die 
fer Noth basfelbe empfehlen, was den Regierungen 
zu empfehlen ift, 

Er fpare und vervollkommne ſich in der wo 
feilen und guten Erzeugung. 

Die Regierung fpare ebenfalld; und Herdolf 
fommne ſich in der Kunf zu regieren, Sie entfage 
dem Bielregieren,, ber großen Krantheit unferer 
Seit. Sie entfeßle ben’ Akerbau, bie Gewerbe, 


Handel⸗ 
en, wenn fie vollfommen frei find, ed ſich 
gerade fo einrihten,. wie ed unter ben beftehenben 
BVerhältniffen am beften ift; daß dad Geben von 
ihrer Seite immer eine miglihe Sache fei, indem 
fie nur felten dem Einen geben kann, ohne dem ans 


dern zunehmen, unb da bei ſolchen Verhaͤltniſſen 


der Wolftand des Ganzen hierburd nicht vermehrt 
werben tönne, 





Sahresberiht aus Liverpool. 


Betfähluf) 

Indigo fand 1826 einmal 508 unter feis 
nen fejigen SPreifen. Die Frage für dem inlaͤndi⸗ 
ſchen Berbrauh hat ſich neuerbingd vermehrt, auch 
die Ausfuhr ift bedeutender. 

Ingber. Bon Weſtindien, beſonders bon 
Sarbados, kam viel an, von Oſtindien nur 200 
Säte. Die Preife ſtanden von erſtern 52 — 60 8 
pt. niedriger, ald 1825, weldes die Frage der» 
mehrte. Aus Weſtindien wurden im ganzen Königs 
reiche eingeführt: 1826 14,000 Saͤte. 

- Melaffe. 1826 wieder 55300 Saͤle weniger 
eingeführt, ald 1825, in ganz Großbritannien betrüg 
die Einfuhr 28,550 Faße. Sie wird zu Treacle 
unb Baſtard⸗Zuker verarbeitet. Verbrauch und Auss 
fuhr Haben zugenommen. Bon fremden Zufer wurs 
den nur 13,500 Kiften Havanna und 1000 brafilis 
fer eingeführt. 

Bon Nikaraguaholz wurden in England 
verbraucht 1824 1650, 1825 1990, 3826 nur 
1480 Tonnen, bagegen war die Ausfuhr zweimal 

er. 

* Pfeffer. Eingefuͤhrt wurden im Koͤnigreich 
1826, 50,000 Saͤte; 1826, 71,000; 1824, 


57,700. Vorraͤthig find 63,000 Säfe Cı825 nur 
42,600). 
Piment. Im ganzen Königreih wurden 


1826 nur 12,500, ı825 aber 15,000 und 1824 
23,000 eingeführt, 

Rum. Die Einfuhr und der Verbraud war 
2826 ftärfer, in Folge der Herabfezung ber Abgas 
ben; ber Vorrath ift ſehr gering. 2826 wurden 
34,000 Punchons verbraucht, 1828 nur 19,900, 
Die Preife find nigt merklich höher ald zu Ende 
1825. 

Sufer. Bon engl. Kolonien wurden 29,000 
Faͤſſer mehr eingeführt ald 1823. 
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Habre, %. Febr. Von Baummolle find 
hier 51,000 Ballen, wobon 42,000 norbamerifanid ’ 
fe, 7000 brafilifde und faft 700 lange Georgia, 
Bon andern Sorten ift wenig Auswahl. Im Ja⸗ 
nuar wurben 12,640 Ballen gefauft zu folgenden; 
Preiſen: Georgia mittel und ſchoͤne lange 210— 
280, Fernambut und Camoucht ord, bis ſchoͤn 127. 
80—ı40, Maragnon kurze und gute 120 — 122, : 
Bahia 118. 75— ı20, Cayenne ord. bis mittel 
125, Minad orb. 100, Alabama, Mobile und Te⸗ 
neſſee ord. bis gute ga. 50—ı07. So, Luiſiana 
ord. bis fhön 97. 50—ı25, virginiſche ord. bis 
gute 90—98. 75, kurze Georgia und Karolina 
851. 625—ı02. Bo, Cuba 98. 123 —ı00. Die, 
jegigen Preife find dieſelben, und wenn fie auch 
nicht höher gehen, fo-fönnen fie doch wol nicht tier, 
fer finten. In den norbamerifanifhen Sorten iſt 
gute Auswahl, und in diefem Monat werben noch 
12 — 15,000 Ballen zugefuͤhrt werden. Weniger 
gut iſt bad Aſſortiment von braſtliſcher. Die lezten 
Nachtichten aus Amerika hätten guͤnſtigen Einfluß ges 
habt, wenn unfer Vorrath weniger bedeutend wäre. 

Bon Zufer liegen 7000 Faß hier, es ift da⸗ 
mit fau. Gute 4te Sorte 8ı, gut ord. 7879. 
und ord. 74—75, Terre find wenig begehrt. — 
Kaffe if in Folge der Ankunft dreier Schiffe von 
Haiti mit voller Ladung, gefallen. Haiti ſteht auf 
625;—6o, zu welchen Preid 6006 Säte gelauft 
wurden... Ed werben noch einige Ladungen erwartet. 

Am 31. Jan, waren 2250 Faß Cuba und 
8000 Säfte Rio vorraͤthig. Guadeloupe f. mittel 
foftet 1. 65— 1.70, Martinit gut 1.65.12. — 
Reis karol. 35 Gr. zur Ausfuhr, 


Mannigfaltiges, 





Der Eigenthumsſinn. Indem, eben fo 
wichtigen, als für jedermann intereffanten Werke, weh 
ches Hr. 5. J. Gall, 1823 zu Paris unter dem 
Titel: Organologie, ou exposition_des instincts, 
penchants ete, herausgab, finden wir im Atem 
Band, Seite 211, in der Abhandlung über den 
Eigenthumsfinn, welcher in feiner zu großen Ent 
wiklung den Hang zum Diebftahl begründet, auch) 
Die Lotterien erwähnt, und zwar mit folgenden Wors 
ten: „In den meiften Kriegen, in den Prozeffen, 
in ber Verwaltung der Güter der Maifen und Uns 
mündigen, in dem Handelgverfehr, in beinahe af 
len Arten feinen Lebensunterhalt ju gewinnen, 


— 


ſelbſt in verfchledenen von dem Staat gefchaffenen 
oder beſchüzten Anftalten, als in den Lotterien und 
Spielhäufern ıc. überall fehe ich nichts als Betrü⸗ 
gerei, Ueberliftungen, Diebftahl, Raub und Plüns 
derung. Niemals wird ed dem eifrigften Lobreder 
des Menfchengefchlechts gelingen, es von dem faft 


allgemeinen Hange zum Entwenden zu rechtfertis 


gen.’ 
Hr, Gall zeigt durch handgreifliche Thatfachen, 
daß in den meiften Fällen wo es fi um ausge— 


zeichnete Diebe handelt, weder Mangel an Ers 


ziehung, noch an geiftiger Ausbildung, noch die 
Noth die Beranlaffung dazu waren (und dis güt 
mwenigfteng bei vielen der oben bemerkten Staats⸗ 
einrichtungen die in dieſe Klaſſe gehören) daß 
aber die Verbrechen aller Art in einer Gegend 
um fo häufiger find, je weniger bedeutend dort bie 
Bildung umd ber Unterricht find. Die Bildung 
fchafft gemwiffermaffen in dem Geifte des Menſchen 
eine Republik Ceine Vielheit mächtiger fich oft wies 
Verftrebender und in Baum haltender Kräfte), wäh⸗ 
rend die Unbildung den flärfften unter den den 
Menfchen angebornen Kräften den Sieg verleiht, 
indem diefe feine Nebenbubler finden. 
* * * 

Die Welt wird jezt mit ſogenannten ſpott⸗ 
wolfeilen Ausgaben von Schriftſtellern überſchwemmt. 
Indeſſen gibt es viele, welche, wenn man den 
Inhalt der Bücher nach der Buchſtabenzal berech—⸗ 
net, eben ſo, ja noch theurer als techniſche und 
andere wiſſenſchaftliche Schriften ſind, die man 
für theuer hält, und die auch theurer ſein ſollten, 
weil ſie auf kein ſo großes Publikum Anſpruch 
machen können. Der Schein trügt oft! 


Verſchiebenes. 


.— 


Die merifanifhe Negierung befchäftigt fich 
mit der Ausführung des Planes zu einem Kanale, 
um bag arlantifche mit dem ftillen Meere zu vers 
binden. Es find fehon Ingenieure zu Guazacıala 
angefommen, um die Pläne zu den bort anzulegen« 
den Straßen, zu entwerfen. 

Franzoͤſiſche Schiffe mußten in Norbamerifa 
108 —— zalen, als dort bie legten krie— 
geriſchen Geruͤchte aus Europa anlangten. 

Am 28. Jan. ſtarb in Hamburg der Bankier, 
Senator M. I. Jeniſch, welcher feinen fünf Kin— 
dern ein Vermögen von, wie e8 heißt, wenigſtens 
11 Mill. Darf Hamb. Banfo binterläßt. Er bat 


8% 


— . 


basfelbe, bei einem fehr unternehmenden Charaks - 
ter , durch eine mit Sparfamfeit gepaarte Thätige 
keit, mit’ einem urfprünglichen Fonde von 150,000 
—— den ihm fein Vater hinterlaſſen hatte, er» 
worben. 





Amfterdbam, s. Februar. 


London 2Mon, 11 fl. 95 ports 1 1/2 Ufo 40 
f k. S. 12 ivorno Uſo 95 3/4 
Paris z Mon. 56 3/8-56 5/16 Genua — 81 1/8 
f. ©.56 5/8-56 9/16 Neapel — 17 1/2 
Bordeanx 2M. 5617 Hamburg W. 343/4 
j ©. 46 la f. © 34 15/16 
Eadir 1/2 Um saı/a Wien effekt, 35 5/8 
Sevilla — 93 rankfurt 35 11/16 
Bun) — 93 ss Dee 35 5/8 
dba — 94 3/4 etersburg 95 
Liſſabon — 40 1/4 v. 


—— nn —ñ —ñese —ñ— ñ — — 


Leiplig, 9. Februar. (20 fl. Fuß.) 


Amſterdam Korr. k. ©. 1401/4 B. 

Augsburg, | f.©. 100 8 ®. 25 139 1/2%, 
erlin 8, ©. 1033/4 B. 5 

Bremen in Louisd or k. S. 1104/2 B. FE ee 


109 5/8 6 
Bresl. in Kt... — 2 M. 104 * 
rankfurt ..M. W. G. k. S. 1003839. ıM. — — 
— Bko. k. ©. 1475/8 B. 2 M. 1461/89, 
ondon Vf. St. 2M, — 3.M: 6.163/4 DB, 
aris f.300 $r.F.8.19 3/4 B.2M.19 1/28.3 WM, 193/58, 
ien ın 20fs. 8.5. 1003/438.2M. — 3M. 5/56, 


fousd’or a s Chir, 110 3. 
Qu, boll, ju 2 3/4 Thlr. 133/4®,, Baif. do. 13 3/4 ©, 
Duk. Dresl. a 65 1/2 Al, 12 3/4 ©,, Paffit a 65 Alf.11 3/4®. 


pecies 3/4 B. preuß. Korr. 103 3/4 ©, 
— 101 B. — > 





Augsburg, dem 10. Februar. 


Amſterdam At. 1.109 1/23 London 1M. 10. 38 
2⸗4084/4 B 239.58 

Hamburg 15 1145/86 , 3: 9.56 

2 1133/56 Paris ıs 18 © 

Wien inzor 1 wilr® & 2s 11346 

‚2 wis 3: mar 

£ 37 583/4& Lyon 1s 18 9 

Srankfurt 15 995/86 2s 111/26 

2 wi/s 3s+ 1111/56 

35 983/40 Mapland 15 603/36 

.„ JjudieMefle 37/5 6 27 605/58 

Nürnberg AM. @»1/2© Genus 1, 1/56 

j 11 — 2» 23/5 

Leipiig 1ı,.@ 1/8 B Livorno 14 471/8 G 

— a, m 
in die Meſſe — Crieſt 2s 3883/8 G 





Nürnberg, 12. Februar auſo. 


Amſterd in Epr. Th. 139 3/4 Frankfurt in die Meſſe — 
amburg in Bko. — ar 1/4 KXeipjig in die Mefie — 


enden „ . . _dof. ar. Alte Kouisdor „ „ 409 
Mien in 20 fr. St. 993/ Menue Lowisd’or . 1011/2 
Augsburg &.&. . fl.100 Qufaten al DMiEo,. . 112 
rauffurt » » . + 100 Geverind . . . .» 4103 
ep » = +. - so1/2 Kaiferl, Dufaten . 10% 
arıs 300 56. „ -1181/2 Holländ. Dufatel „ 112 
von 300 FE. 


. + 1184/4 Sram, Gold Oufaten 5 f.- fr. 
Dremen in Ld'or. 109 3/4 Bu 
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Nürnberg, am 16. Februar 1827. 





In wie fern darf, kann und ſoll man dem 
Hauſiren ſteuern? 


Faſt aller Orten klagt man Über dad Hauſtren; 
faſt Überalt ohne Erfolge. Wo auch Borfehrungen 
Dagegen getroffen wurden, nmujten fie entweder wer 
nig, oder fie erfhienen Vielen mehr willkuͤhrlich als 
rechtlich. Woher mag bis mol kommen ? Des 
wert man fih überhaupt mit Unrecht über biefen 
Kandel? Oder bringt man nur ungültige. Gründe 
vor? Was mid) betrifft, fo moͤchte ih dad Ley 
tere behaupten. Ich weiß gwar nit, ob meine 
Anſicht die richtige it, — mol aber glaube ih, daß 
fie eine Prüfung verdiente. Und auf jeden Fall 
halte ich eine gründliche Erörterung für wuͤnſchens⸗ 
werth. Denn aud unter uns wird viel und häus 
fig über das Hauſtren geklagt, und eine folhe Uns 
terſuchung läßt endlich Belehrung oder Abhilfe hoffen. 

Wenn id eben behauptete, bie Rlagepunfte, 
die man gemöhnlic verbringt, feien unhaltbar, fo 
gefhieht es ſchon, weil fie ganz einfeitig feinen. 
Mer erhebt nemlic die lauteften Klagen? — Die 
Kaufleute und Krämer! Dad NHaufiren, fagen fie, 
fhabe offenbar ihrem Handel, mindere ihren Ges 
winn. — Ohne weitere Unterfuhung urtheilt das 
Publilum, daß gleihe Hauſtren müfe hiermit dem 
Käufer nigen, und ber Vortheil fei hiermit auf ber 
Eeite der weit größern Mehrjal, und wo man für 
ben Handel keine Zunft » Privilegien wolle, falle jes 
ber Grund weg, das Hauſtren zur blofen Devortheis 
lung der Handelnden zu berbieten. 

Die meiften Borwürfe fheinen aber witklich 
unhaltbar, weil fie nie dad NHaufiten an ſich 
treffen. 

Was heißt eigentlih Haufiren oder Colpor⸗ 

Bier und dreifigier Jabrgang. 


tiren ? — MWaaren don Haus zu Haus herumtra⸗ 
gen unb bie Käufer aufſuchen. 

Darin liegt nun unftreitig nichts Unrechtliches. 
Ob ber Käufer den Kaufmann ober dieſer jenen aufr 
ſuche, möchte blos von der Convenienz abhängen. 
Der Hauſtrer könnte ferner fagen, ein Couttier thue 
im Grunde badfelde; mander auch, er frage nicht 
nur Waaren an, fondern ſuche zugleich zu faufen. 
Eben fo wenig fann dieſe Art zu handeln ſchimpf⸗ 
li ober entehrend heifen. Ob man mir allerlei 
Waaren in einem Laden oder in meinem Haufe ans 
biete, ſcheint ziemlich. gleichgültig zu fein; und zus 
gegeben, das Lezte habe etwas Peinlihes, To mag 
ber Saufirer wol entgegnen, daß er ſelbſt lieber ein 
orbentliher Kaufmann, fo wie ber Krämer, dafi er 
lieber ein Großhändler wäre, 

Heißt ed: ber Naufirer reije bie Leute zum 
Kaufen und ſchwaze ihnen Ucberflüßiges ein, fo 
wird man zugeben müffen, daß mehr oder weniger 
jeber Kaufmann dasſelbe thut. Wozu der Iofende 
Apparat fo mander Maaren, wozu dad Ausjieren 
ber Läden u. f.w. Wenn nit um zum Kaufe eins 
suladen ? Wohin würde das führen, wenn man 
alles verbieten wollte, was zu unndgen Ausgaben 
teizen kann ? Geber Wirthsſchild wäre zu unterfagen, 
jeder Öffentlihe Spaziergang zu mißbilligen — denn 
auch diefer fann Mande von einer nuͤzlichen Arbeit 
wegziehen! Und wollte man das Hauſtren berbies 
ten, weil dad Lanbvolf dadurch diel unnäthige Der 
dürfniffe kennen Ierne, fo folte man ihm billig auch 
das Einkaufen vieler Dinge in der Stadt unterſagen. 
Und fo weit duͤtfte doch ſchwerlich eine bormund- 
ſchaftliche Behandlung des Landvolts, dad im Rech⸗ 
nen doch eben nicht zurüf iſt, gehen. Warum follte 
man ihm ben ambulirenden Krämer verbieten, fo 


nn 


Tange fi noch Fein ſtehender für alle Dinge hal 
ten fann ? 
Daß der Hauflrer viel verborbene Maaren 
Waaren verkauft, ift ganz wahr; aber aud darin 
Tiegt eigentlich nichts Unrechtes Was fol ber Fas 
brifant mit denjenigen Waaren anfangen, bie ihm 
mißlingen? Und warum follten biefe nicht verfauft 
werden dürfen,. ba fie oft Cwie 4.2. flefigte Tücher 
u. v. a) mandem Käufer faft biefelben Dienfte wie 
ganz gute leiſten ? Und wenn der orbentlihe Kaufs 
mann folhe Waaren nit verfaufen mag, warum 
fol ein Anderer nit ein Gewerbe aud dem Berfaufe 
biefer, fo gut wie aus dem bon alten ober fhon ges 
brauchten, mahen dürfen? — Und erwiebert man 
etwa, bie allermeiften Hauſirer verfaufen bie ſchlechte 
Waare für gute, belügen und betrügen bad Publis 
fum, weil ihnen ein guter Kuf wenig gilt, oder fle 
berfaufen unter dem Preis, weil fie feine Abgaben 
jalen u, dgl., fo fieht man, daß biefe Vorwürfe eis 
gentlih nicht den Haufirhandel an fid treffen, und 
daß fie wegfielen, wenn man, wie billig, biefe# 
Bewerbe jalen machte, und allen Betrug firenge 
beſtrafte. Seſchluß folgt.) 


Hamburg, 9. Febr. Kaffe braſ. u. Dom. Hauer 
und zumTheil billiger, und orb.u.El.mittel HavanaCuba 
find geſucht und höher. Auch in Mittelmaare wird 
die Auswahl nun ſchwieriger. Pfeffer hält ſich bei 
befhränftem Umſaz. Dftind. Ingber feft zu 24 8. 
Malabar. Kardbamom ift auf 96 — 112 3 geftiegen. 
Gute, Robjufer find fett, geringe fommen häufiger 
zu Markt, fhöner weißer Hav. und Rio felten, 
uud bie nicht undbedeutenden Aufträge müffen unauds 
geführt bleiben. Bon Brotlumpen find nur 300 
Faß vorräthig. 


Rotterdam, 30. Jan. Die Gefhäfte mit 
dem Auslande haben voriges Jahr bedeutend zuges 
nommen und fheinen noch in Folge der Erleihhtes 
rungen, bie hier dem Handel bevorftehen, im Anfang 
diefes Jahrs gewinnen zu duͤrfen. Die läflige Cours 
tage, die bisher vom Kaffe eıhoben wurde, iſt ſeit 
dem 1. Jan. bon 6 auf 5 Stuͤber die 30 Kilogramme 
herabgeſezt worden. Aud die übrigen Courtagen fols 
Ien einer Nevifion unterworfen, und billiger geftelit 
werden, Herner beabfihtigt man eine allgemeine 
Bereinfahung der Plazfondizionen, und arbeitet 
träftig daran, das Dezimalfiitem, ſowol für Das 
und Gewicht, als aud für die Preiſe allgemein cins 
seführen. Voriges Jahr wurde eben fo viel Zufer 
eiügeführt, ald 1825, allein der Borrath am ı. Jan. 
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b. J. war war kaum ein Meuntel bed dom ı. Jam, 
1826. Faſt alle Märkte befinden fih in gleicher Ras 
ge, baher man einer Preiserhöhung entgegenfieht, 
ſelbſt im Fall die Zufuhren aus den Kolonien reiche 
lich ausfallen follten, 





Mannigfaltiges. 


— 


Sitten der Tibetaner. In Tiber find 
nach den neueſten ünd zuverläßfgften Nachrichten, 
Mord und Raub, Gewaltigkeiten und Blufvergiefs 
fen ganz unbefannt, und man findet nicht einen 
einzigen Menfchen bewaffnet. Wenn zwei Tibe⸗ 
faner mit einander in Streit gerathen, fo fucht der, 
eh fi) von feinem Zorn Üübermannt fühlt, dies 
en dadurch zu unterbrüfen, daß er fich den Mund 
mit Erde verfopft, oder beide entblöfen ihre Häups 
ter, halten fie einer dem andern bin, und rufen 
aus: fchlag zu! weil derjenige, der ben erſten 
Schlag gibt, eine Strafe von drei oder, wenn 
Blut fließt, von 6 Rupis zalen muß. Wenn eis 
ner dem andern mit einem Schwerte verwun—⸗ 
bet, fo wird er an einem großen Stein gebunden, 
und der Verwundete auf Koſten des Ungreiferg 
geheilt, ftirbt er, fo wird der Mörder, -mit einem 
großen Stein um den Leib, ing Waffer geworfen. 
Ueberhaupt find die Einwohner fehr fanfter Urt, 
thun niemand etwas zu leid, und find vor aller 
religiöfer Unduldſamkeit frei, Sie verheirathen 
ihre Töchter mit Mubamedanern und widerſezen 
fi nicht, wenn jene den Glauben ihrer Gatten 
annehmen, auch ift es ihnen jederzeit erlaubt, wies 
der zu ihren Vätern zurüfzufehren. Der Tempel 
worin fih die Bilder befinden, find miche zum 
Gottesdienſt, jondern nur jur Aufbewahrung bes 
flimmt, denn Anbetung der Bider if, nach ben 
Vorfchr.ften der Buddhareligion, zu welcher fich 
die Eingebornen befennen, verboten. Mit Aus—⸗ 
nahme Des Verbrenneng ber Todten, haben vie 
Gebräuche dieſes Volles fehr viel ähnliches mit 
denen der Ehr fen. — 


Seltnes Fuhrwerk. Der Engländer Bor 
verick, welcher Ketten für Flöhe machte, verfers 
tigte eine folche Kette von 200 Öiiedern mit Schioß 
und Schlüſſel, die nicht mehr wog, ale ein Drittel 
Gran. Er machte eine Reiſekutſche mit 6 Pferden 
beipannt, den Kutſcher auf dem Boke mit einer 
Hand zwiſchen den Beinen, und eineny Vorreiter 


auf bem vorberften Sattelpferd, vier Perfonen in 
der Kutiche und zwei auffer derfelben auf dem Jar 
ſten, und diefeg ganze Fuhrwerk mit allen Pferden 


jog ein Floh. 





Berfchiedenes. 





Bei Gelegenheit der — über das 
Dreßgefer in Sranfreich, verdient erwähnt zu wer⸗ 
den, vos in den Vereinigten Staaten bie Zeitungen 
keinen Stempel unterworfen find, und um eine ber 
auszugeben, man weder um Erlaubniß anhalten, noch 
Sicherheit ftellen muß; auch ift dag Vorto gering. 
&8 fann daher in Amerika fich ein Tagblatt hal» 
ten, wenn er auch menıger als A00 Abnehmer bat, 
und daher erfcheinen in Amerifa unter 10 Milto- 
nen Einwohnern wenigfteng fiebenhundert Zeitungen. 
Mac) dieſem Berhältniße müßten in Deutfchland 
oder auch in Frankreich, wenigſtens 2000 heraus⸗ 
fommen- m Jahr 1820 erfchrenen im Staat Ken⸗ 
tucky 7 Zeitungen, wovon allein 53 in Frankfurt, 
das nur 1200 Einwohner zaͤlt. Im Ohioſtaat er» 
(deinen 10, movon 3 zu Cincinnati, welche Pro» 
din; nur 18,000 Einwohner hat, und dennoch jälte 

jede bderfelben über 1500 Abnehmer. In Frank-; 

zeich gibt es dagegen Departemiente von 500,000 

Einwohnern, welche kaum ein Anzeigeblatt haben. 

n ben meilten europaͤtſchen Ländern baben bie 

Zeitungen wenig ntereffe, und daber wenige Ab» 

nehmer, weil fie nicht die Geichichte im Algemei» 

nen, fondern nur einen Theil derfelben, die privi» 

Legirte enthalten dürfen. Ueberdis bat man da, 

wo Gentralfiren und Bielregieren berrfchen, wenig 

Intere fe am Staate, weil der Bürger feinen Ans 

theil daran hat. 


Die niederländifche Handelsgefellihaft ver- 
fauft im März, in Amfterdam 50,171 Säfte Java, 
in Rotterdam 22,625 Saͤle Sumatra -und brafil.;, 
und in Antwerpen 17,378 Säte Java und brafil. 
Kaffe- 


Befanntmabungen, 





In Mannheim in der Schwan und Götziſchen 
Buchdautiung erfchien und iſt in allen Buchhand⸗ 
lungen Deuiſſchlands *) zu haben: 


Kurze Unfihten über die Vereinigung 
mehrerer Südteutſchen Staaten zu 
einem gemeinfamen Zoll» und Mauts 
fvfieme, als Deilmittel für den 





*) In Nürnberg bei Riegel und Wiekner. 
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. zer Zeit fo recht an der Wurzel erfaft. 


Druf der Zeit, bie Wohlfetlhelt 
ber J—— und den zunehmen— 
den Geldmangel. Geheftet. 24 fr. 


Jeder Vaterlandsfreund wird eine Schrift 
mit Wohlwollen aufnehmen, welche dag Uebel unſ⸗ 
Es wird 
hier der Nothſtand in Südteuſchland mit treuen, 
lebendigen Farben geſchildert, und jene hochwichtige 
Idee zur Bereinigung den Regierungen aufg neue 
kräftig als Heilmittel ek an findet zus 
gleich intereffante Auffchlüfle über die eigentlichen 

ifferengpunfte, an denen die lezten Unterhandluns 
gen in Sruttgart fcheiterten, nebit geeigneten Vers 
mittlungevorfchlägen zu derin Befeitigung. 


TZafhens Encpklopäbie ber Material» 

und Drogueries Waarenfunde; oder Befchreibung 
aller im Material + und Droguerichandel vorfoms 
menden rohen und verarbeiteten Waaren, und Ans 
leitung fie chemiich zu prüfen, um ſich vor Betrug 
zu ſichern; nebſt — * der Länder und Orte, 
woher fie am vorthellhafteſten zu beziehen find. 
Für —— Droguiſten, Apotheker, Wein⸗ 
händler, Fabrikanten, Mäkler u. ſ. w., und ſolche, 
welche ſich dem Gefchäfte derſelben widmen wol⸗ 
len. In alphaberifher Ordnung. Bon J. 9. Böls 
fer. Zwei erften Bände A—3. Quedlinburg und 
Leipzig 1825, bei Gottfried Baſſe. 
Diefes Buch gebt auf 940 Seiten Fleinen 
Dftav » Format eine ziemlich gute Weberficht der 
Waaren, und entfpricht feinem Titel als Taſchen⸗ 
buch genügend. 





Berichtigung. Bei der Reviſion von Karmarſch 
Einteitung in die mechanifche Lehre der Tech—⸗ 
nologie in Nro. 156 Der vorjäbrigen Hands 
lungs-Zeitung, {ft derſelbe irrig als Auffteller 
und. Beichreiber der Werkjeugfammiung Des Pos 
Intechnifchen Inſtituts in Wien genannt, Diefe 
große und mtereffante Sammlung ift aber von 
dem Prof. der Chemie am £. k. polprechnifchen 

* Anflirute, Den. Gg. Altmüller eingerichtet 
worden. Bon diesem iſt auch die 1825 in 
Wien erfhienene Beſchreibung der Werks 
jeugfammiung Des polytechnifchen Inſti— 
tuts ıc. herausgegeben. 





Nürnberg, 15. Februar auſo. 


Amiterd in Cor. Th. 134 1/2 Frankfurt zu die Meſſe — 
Hamburg ın Bko. — 116 144 Keipjig in die Melle — 


onden _sofl. ar. Alte Yousd'or . 109 
Wien in 20 fr. Er. 833/4+ Neue Louied'or 101 1/r 
Augsburg k. S. . fl.100 Dufaten al Mio, „ 112 
Sranlfurt „. . . -100 Geverinds - . . . 108 
Xapita . 2 0.0 sor/2 Kautſerl. Dufaten . 104 
Tarıs 300 86. . -1181/2 Holldud. Dufaten . 412 
Xpon 300 83. . . 118174 Gran. Gold Dukaren 5 fl. - Er, 
Bremen in Ld'or. 109 3/4 

—en 


— 


Waarenpreiſe in Paris, am 3. Februar 1627. 
Die Preife find in Franken und Centimen, die mit einem Stern * beieichneten für das Kilogramm, die 


Übrigen für 100 Kilogramm, 


Schwefelſaure 23—27. 
Salzfäure 19—20 

Alaun, Parifer 48-475 

— Lüttiher 87-83: 

— rom, 110. 

Mandeln in S. neue 162—i58. 
— bittere 130— 140. 

— in Schalen Dame 80—90, 
— — — Prinz. 160. 

Anis 60 == 80. 

*Duetfilber 5. 355. 
"DBalfam, Eopalva 6. 

"Benzoe 4. —4. $0. 
Holz, Hond. u. Jam, 22—26. 
— Tampeche, fpan. 25—26. 
— Gelb 28—32. 

— St. Martha 55 —60, 

— Fernambuf 220— 225, 

— Acajou 72—140, 

— Eben 60—70: 

»Borar, raff. 2. 46-2. 50. 
Gacao, Caracas 4. 50—4. 80. 
— Mart, u, Guab. 2. 15. 
— St. Dom, 
— Maragnon 2. 45—2. 55. 
shaffe, St. Dom, 2. 47-2. 50. 
— Havanna 2. 45—2. 7% 

— Cheribon 

— Java 2. 70—2. 50. 

— Bourbon 2. 55—2. 70: 

— Mart. u. Guadel. 2. 0—3. 30. 
— Mofa 3. 40—3. 80. 
»tanıpher, roh 6. so—6- 60. 

— r. raff. 8. 50-9. 

* Zimmt, din, 4. 80-5. 20. 
ceilon. 15—28. 

Bleimeiß, Elihy 116-120. 

— Hol, 114—120. 

“Mache, gelbeß 4. 20—4. 60. 
— graue 37—39- 

— ſchwarze 40—38. 
2Hauſenblaſe in BI. 40. 
— in Ringeln 40 —4 . 
⸗Häute, Amerik. 2. 30. 
— fi, Colon. 2. 10—2, 20. 
“upfer, Peru. 2. 20. 

— Eibir. 2. 65. 

— Shmwed. 2. 65. 
Curcuma 210— 220. 
»Sfephantenzähne 8—12. 
*Schildkrot 96 110. 
Terpentinöl 64. 


— — 


— 





»Zinn, merif, 2. 95. 

— engl. in St. 2. 15. 20. 
— Banca 2. 40. 
+Malfiihbarden 4—6. 
Stanyeneifen 57—50. 

Krapp, eljaffer F.F. a25— 130, 
— — 8. F. 135—140. 
— apignon. F.F. 95—100, 
*Gewürznelten, Bourbon 64, 
— Gayenne 64—6. 60. 
*Gummi, Senegal 2.—2. 15. 
— Barbar. 1. 30—1. 60. 

— Zurifum 3. 20—3. 50, . 
— Grdda 1. S0—I. 60. 

== Sirab. 3. 70. 

ı Trdgant 6—IO. 

— Qutta 

— Kopal 4-4. 40 

u Gandrat 3. 60—4. 

= ⸗Lat in Di. 31—4. 60 
*@elbbeeren, Avign. 3.—2. 80. 
— perfifhe 410. 
Kleefamen, bie 104 Kil. neuer 126, 
— alter 90. 

Luzerne 110. 

Nanfin 3. 50—7. 

Del, Dliven 1340, 

— f, neu 210 230% 

— f. f. alt 160. 

— Lein⸗ 96. 

— Eolja d. Tonne 98. 

— chenevis 98, 

— rabelte 105. 

— oeillet d. Tonne g9— 108. 
Opium 30—32. 

*Piment, Tabago 3. 60—3. 80. 
— Sam. 4. 494: 50, 
Pfeffer, (richtet a 05. 
— ſchwerer 2. 52—2. 60. 

— meißer K—6. 

Potaſche, rhein, 

— todfaner 95. 

— ruf. weiße 83-90 

— amerif. 73—$0- j 

— Perl⸗ 89* 90. 

Quercitron 55 60. 

*Ehina, graue f. 8—16 

— gelb royal 15— 18. 

— rothe 12 20. ı 

Suͤßholz, fpan. 55 80. 
*Rhabarber, hin. 8-16. 
Reis, Piemont. 52, 

— Carol, alt. 62. 


— r—— —— —— 


Reis, Carol. neuer —90. 
Roucou Cayenne — 
Safran, Gatinais neu, 
*Saflor, fevant, 2 -n. 
— fpan, 3. 60 -2 
Salpeter, roßer 174. 
»Saflaparilie, Bond. 5. 20, 

— Portug. 

Soda, Bared, 18—19. 

— Teneriffa 499—2g. 

Schwefel in Stüfen 20— 93, 
— in Stangen 9, 

Zufer, Mart. u. Guadel, 

— — brut basse 4° 154-158, 


172— 176, 


40 
62— 64. 


5% 


— bonne 3e 

— belle 3e 

— petit sure — — 
terre ge sorte 

3e sorte 


— Havanna — S. 255 -257. 

*Zufer in Broven, Bord, 

— — — darifer ee S. 
2. 5—2. 43. 3, * 2 0. 
2 2. 70 — 2. 60. ı®. 


q 2. 80. 
Beinftein, rotfer TOo—105. 
— weiß 120—125. 
Thee, Congo 
— Saotchon 7-8. 
Peko 14-20, 
— Tontkai — 
— Haiswen 13.—13. 50. 
— Perlen 15—14- 
*Banille 200-500, 
*Grünfpan 2. 30—2. 25. 
Zink 44 -45- ; 
DBranntwein 22 ®r. die 27 Velten 
Montpellie 175. 
— Üognac neuer 175—1$0. 
— -— alter 350-250, 
Geiſt 4 Montp, 215. 
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Allgemeine 


Handlungs-8eitung 


Mit 


dungen und Derbefferungen im 
—— Stadt⸗ * —— aft. 


4 


den 


abrifwefen, und in ber 
(Red, €. 8. Leu.) 





a1. Stif. Sonntag. 


Nürnberg, am 18. $ebruar 1827. 





darf, Kann und fol man dem 
Sy Fr 


cCBeſchlhuß.) 


Ste mehr ich indeſſen fand, daß dieſe und man⸗ 
che aͤhnlichen Gruͤnde gegen das Hauſirweſen leicht 
widerlegt’ werden: koͤnnen, wenn man davon ausgeht, 
Va: die Geſeze nicht willkuͤhrlich und einfeltig fein 
follerm, unb wenn man die Freihelt bed Handels’ 
anerfennt, befto mehr fuchte ih mir zu erflären, 
moher die fo allgemeine Verwuͤnſchung jenes Han⸗ 
dels, bie ich ſelbſt, ald Conſument, theile, denn 
ruͤhren mag. — Sollte ſie durchaus nur Vorurtheil 
ſein? Oder bad Verwerfliche bon einer andern Seite: 
betrahtet, fih uns richtiger darjtellen ? Sollten 
ſich nicht ganz rechtliche Gründe finden laſſen, bies 
fer Are von Handel zu fleuern ? 

Nach mehrerem Nachdenken moͤchte ich biefe 
Sache nun alfo anfehen : 

Ich gebe zu, der Verkäufer dürfe ben Kaͤu— 
fer fo gut auffuhen, als dieſer jenen; id) frage aber, 
it dis dad natürliche Verhältnig des Handels ? 
SH brauche täglich Fleiſch, jährlich mehrere Paar 

Schuhe, ich laffe mir eins ober zweimal im Jahre 
ein neues tuchenes Kleid mahen — ift ed nun nas 
türliher, daß Jeder, der Schuhe ober Tuch oder 
fögar Fleiſch verkauft, mid auffucht, oder daß ich 
mich an fie wende, fo oft ih jene Gegenftände ber 
barf ? Sicherlich wird Niemand das leztere bezwei— 
feln. Jenes wäre eben fo laͤſtig und zeitterderbend 
für die Käufer, wie für den Verkäufer. Hundert, 
mal würden Tuchhaͤndler vergebens bei mir anfragen 
und mid beunruhigen; und wenn id dann einmal 
Tuch brauche, wird der Haufirer mir gerade bringen, 


Bier und dreifigßer Jahrgang. 


was ich verlange Merbe ih ihn kennen? Mir 
de id) nicht im Tuchladen, deffen Befizer mir befanns 
if, und wo id große Auswahl habe, Tieber etwas 
mehr jalen ? 

Bedente ic, ferner, daß. wenn ih Jedem, 
der etwas feil: hat, geflattete, mir e# in meinem 
Haufe anzubieten, id), nicht nur in hohem Grabe ber 
Läfigt bin, ſondern daß jeder Unbekannte dadurch 
Gelegenheit hat, in mein Haus zu dringen, midp 
au flören, meine Dienſtboten bon Geſchaͤften abzu⸗ 
halten, und fie wenigſtens zu betruͤgen Cwenn ich 
ſelbſt auch auf meiner Hut bin); daß Mancher un⸗ 
ter dem Vorwande, etwas zu verkaufen, fie zum 
Entwenden verleiten, oder ſelbſt etwas ſtehlen 
kann — fo werde ih, als Conſument, ſicherlich 
nicht dieſe Art zu kaufen vorziehen. — Hoͤchſtens 
koͤnnte ed meine Convenienz fein, Einzelnen 
dieſe Erlaubniß zu geflatten, oder folhen, die Waa— 
ren feil haben, wie id fie in Läden nicht leicht fin; 
ben kann. Mein natürliher Wunfh wird es alfo 
fein, daß jeder andere Verkaͤufer, welche Waaren 
er führen mag, ton meiner Thüre wegbleibe. Daß 
jeded Marftweib,, daß Jeder , ber Strohbeten, 
Scwefelhölzer ıc. feil hat, meine Glofe ziehe, meir 
ne Leute nöthigt, Antwort zu geben, muß ih als 
eine wahre Beldftigung anfchen, und als eine 
fehr große, wenn id rechne, wie viel taufendmal 
diefe Beunruhigung fid) jin einem Jahre wiederholt, 

Sch glaube aber, daß ih auf ein volles 
Recht habe, Schuz-gegen diefe Zudringlichteit und 
Beunruhigung zu verlangen. Iſt meine Wohnung 
nie mein Eigenthum? Soll Jeder nad Belieben 
in mein Haus dringen, oder aud) nur meine Gloke 
siehen dürfen ? Und warum follte die Polizei nicht 
diefen- Störungen wehren, ba fie andere verhins 


i en 


dert, die ich für viel unbebeutenber halte? Und an 
pielen Orten gefhieht bis ja auch. Kein Marfts 
weib darf ohne Auftrag Mingeln. Und wenn nicht 
ih allein, wenn viele, wenn die allermeiften Eins 
wohner dadfelbe verlangten, warum folte bie Polis 
gei nicht im höchften Grade berechtigt fein, durch 
eine fharfe Verordnung biefe Moleftirung des Publi⸗ 
kums zu verhindern? 

Auch nad den liberalſten Grundfäzen kann das 
her jeder Verkaͤufer Cund zwar aud die nur, wenn 
er die gehörigen Gebühren bezalt) hoͤchſtens fordern: 

1) daß er auf freiem Markte oder in offenem Laden 
jede Waare wie andere Kaufleute verfaufen; 

2) daß er fie in ber Straße ausrufen; unb 

3) daß er fie benen, die ihn beftellten, ind Haus 
bringen bürfe. 

Mehr kann feiner berlangen. Und wer bei 
ſolcher Erlaubnig noch mehr begehrt, wer doch noch 
von Haus zu Haus Käufer auffuhen möchte, wer 
ſelbſt ſo viele vergebene Mühe nicht fheut, dem 
dürften allerdings wol betrügerifhe Abſichten zuge⸗ 
dacht werben; benn es läßt fi beinahe vermuthen, 
baf er alsdann nur durch berrägerifhe Mittel von 
biefem zubdringliden NHaufichandel neh einen 
befondern Bortheil erwarten fann, 

Nach dieſen Anfihten würde nun allerdings 

"les Haufiren nicht geradezu verboten. Ich glaube 
aber, daß dis aud nicht gefhehen darf und kann. 
Wol aber vermeine ih, daß diefem Handel dadurch 
größtentheil® ein Ende gemacht, und daß ihm fo 
weit gefleuert würde, als es immer der Vortheil 
des Publitums und eines jeden rehtlihen Kauf 
mann$ erfordern mag, 


Und eben fo halte ih für unſchwer und eins 
fah die Ausführung. Es dürften 1) die Polizeis 
biener nur beauftragt fein, bon jedem nidt anfäßis 
gen Handelnden — Erlaubnißfarten zu verlangen; 
und 2) alle Einwohner berechtigt fein, Jeden, ber 
ungerufen ihnen Waaren (ſelbſt Vittualien) anträgt, 
anzuzeigen; und 3) und bauptfäglid, jeder Ver⸗ 
klagte dann aud gebührend beſtraft werden. 


Metallpreife in verſchiedenen Or— 
ten. In Hamburg, 9. Febr. Antimon, rohes 
22 Mt. die 100 ih, Arſenit, gelber 245, tother 
274, weißer 17—25, Blei, goslarſches in Dlös 
fen ı3, in Rollen 175, engl. in Rollen 16; Ei— 
fendrath, ber Ring von 5 tb, 6 Band 26 8, 5 Dand 
25, 4Band 246, 3 Band 23, ı2 Reihen fein 
22 6, dergl. grob au, 4 und 3 Schillinge 20 6, 
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ſchwediſchet Meffingbrath, 4— 5 Band 73 Matt, 
6 Band 75 Mt.; Eifen, engl. platt. in Sorten 7% 

vierfantig 75, rundes g— 148, ſchwediſches plat⸗ 

led 102, Kniep 135, rundes 133, rufſiſches CC.N.D. 

03 Mark die 100 16; DBleiglätte, engl. 19, gos⸗ 

lariſche 155 Mk.; Kupfer, Gars, Harzer 60 ME. 

die 100 1b, ſchwediſches 64, neuflädfer Sg, ruſſi⸗ 

ſches in Dlofen 70, Kron 65, in Münzen 64, 
Dad und Schiffplatten Bo, Fundos 84, ſpaniſches 

Blatt Bo; Mennig 19 Mf. bie 100 ib, Gtehl, 

Drillen» 55 Mi. das Faß, fhmaltalder 4 Band 22, 

3 Band 20, fhwebifher 14 ME. das Gap. 


Amfterdbam, 10. ehr. Antimen, rohes 
a1 fl. die 50 fb. Arſenit, weiß zofl., gemalen 
22— 23, gelb-.28, rother 3a fl. die 50 }6. Blei, 
engl. 30 —36 fl. die Kiſte, Glätte 20 fl. die so tb, 
Eifen, ſchwediſch 10—ıı fl. die 50 ib, ruſſiſch 
20 fl., Kupfer bie So tb, drontheimer und ſchwediſch 
6ı, zuffiih 60. 50—6ı, 50, rothes in Platten 
78—80, alted rothes 54—55, Zink, oſtindiſcher 
—, Stahl, ſchwed. 12 — 23 fl, das Faß, deut 
ſcher 24—30 fl. die 50 16. 


‚ Triefl, 9. Gebr. Meffing, Platten 65 —66, 
‚Death 655 — 694 fl. die 100 tb, Blei von Dleis- 
berg 105, Kupfer, Daher 59%, Reffel» 6ol, 
Pfannen» 505; Stahl, temperirter in Kiffen. 
N0,00. 122—ı24, No.0. 116, No.ı.106— 106, 
No. 2. 9g8—ı100, No 53—4. 96—98 fl. 


Paris, 10. Febr, Kupfer, peruanifches 
dad Kilogramm 2. 20, ruſſiſches 2. 65, fchmweb. 
2.55— 2.60, Binn, merifan, 1.95, engl. 2. 15— 


‚2.20, bancas. 2.40, Eifenbleh, verjinntes, die 


Kifte von 225 Blättern, engl. 104 — 106 Fr., frans 
söfiched ge — 95 ,. Stangen-Eifen bie 100 Kil. 
50—58, engl. Öußeifen 30—32, Blei, ſpaniſches 
62—63 die 100 Kilogramm, 


Mannigfalriges. 


— — 


In Frankreich wurden ſeit Einführung der 
Erfindungspatente, vom 1. Juli 1791 bis zum 
1. Juli 1825, 2745 ertheilt. Hievon kommen auf 
die 25 Jahre von 1791 bis 1814 nur gra, und 
auf die von 1814 bis 1826, alfo auf 10 jahre und 
6 Monate, 1769 Patente; ein Beweis der ſchnel⸗ 
len Fortfchritte der Gewerbe. 

Wandernde Lefebibliothefen in Emg—⸗ 
land. Man fängt feit einigen Jahren in Eng« 


— 


land an, das Beiſpiel der Nordamerllaner nachzuah⸗⸗ 
men, und wandernde Leſebibliotheken für das Land⸗ 
volt auf Dörfern und Märkten zu errichten. Die 
wandernde Lefebibliothef von Lothian in Schottland 
fegte im dem legten zwei Jahren auf 20 Dörfern 1123 
Bücher in Umlauf. su Bände blieben auf jedem Dorfe 
zivet Jahre lang zum unentgeldlichen Gebrauche, 
und find bei einem dortigen Einwohner aufgeſtellt. 
Mad zwei Jahren kommen 50 andere Bände. 
Wo Bevölkerung und Lefeluft groß, find, werden 
100, 200 Bücher auf einmal für zwei Jahre 
abgegeben. Die Bücher find theils Erbauungsr, 
theils öfonomlfche, techniſche und naturbiftorifche 
Söriften. Diefe Bibliotheken find unentgeldlich 
und die Koften durch Unferzeichnungen aufgebracht 
worden, auch haben viele Perfonen Bücher bazu 


bergefchenft. . i 


Der Sommer fin Norwegen und 
Schweden. Die Winter find in dieſen Ländern 
lang, alt und traurig, die Sommer furz und heiß, 
und zwar wegen ber Länge der Tage und ber 
Stralenzuräfwerfung der Gebirge. So groß iſt der 
Unterfchied der Wärme, daß zu Sideborg in Nor 
wegen, welches mit Upfala in gleicher Breite liegt, 
ver Wärmemeffer im Juni oder Juli oft + 80 oder 
—88, und im Januar — 40 oder 50° anzeigt. Der 
Aebergang von der Erftarrung zu üppigen Wachs— 
thum iſt, in dieſen, wie in ähnlichen Sliimaten, 
piözlich und raſch. Im Klima von Upſala vers 
ſchwindet ber Schnee im freien Felde von sten 
bis ıofen Mai, Gerfte wird beftellt von 15ten big 
15ten Mai, und gegen die Mitte Auguſts geichnits 
ten. Den einigen Theilen Norwegens wird das 
Getreide innerhalb des kurzen Zeitraums von 6-7 
Wochen geſäet und gefchnitten. Noch kürzer ift ein 
Sommer in Lappland; denn er befteht wit Einſchluß 
der Zeit, die man in andern Kändern Frübling 
und Herbft nennt, aus 56 Tagen, und zwar, ben 
23. Juni fhmilzt der Schnee; 1. Juli iſt der Schnee 
geihmolgen, 9. Juli iſt das Feld ganz grün, 17. 
uti befinden fich ale Pflanzen in völligem Wachs⸗ 
thum, 25. Juli find alle Pflanzen in völliger Blü⸗ 
fe, 2. Quguft find die Früchte reif, 10. Aug. fällt 
das Laub ab, 18. Aug. fällt wieder Schnee. Don 
diefer Zeit an bis zum 23. Juni, ift der Boden 
überall mit Schnee, und die Flüffe und Seen mit 
Eis beveft. In einem ſolchen Klima fann ver 
Akerbau wenig Forticheitte machen, man müßte 
denn mittelft Mafchinen pie Arbeiten fehr befchleus 
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nigen. Nur in zwei Diſtrikten, Oſtgothland und 
in den öſtlichen Küſten des bothniſchen Meerbuſens, 
die jezt zu Rußland gehören, trifft man Getreide⸗ 
bau an. 


Das polytechniſche Inſtitut in Wien hat jeit 
3378 Werkjeuge, während das parifer nur. 1582 
befijt- 


Fortſchritte der Wiſſenſchaften in 
Nordamerifa. In NRorbamerifa regt fih der 
Beift lebhaft für Fabriten, und alles wag zum 
Beiten der Gewerbe dienen kann, und es leidet 
feinen Zweifel, daß bald die Amerifaner bie 
durch vielfadye Leitung und Lenfung fletd irre ge⸗ 
leiteten und abgeftumpften Europäer übertreffen 
werden. Biel tragen dazu die Gefellichaften für 
Gewerbe bei, weil in diefem, mag felten der Fall 
zu fein pflegt, zu der verfammelten Maſſe ſich auch 
Thätigkeit und Eifer geſellt. Die Austellung 
welche 1825, von der vor 2 Jahren in. Philadels 
phia errichteten Gefelihaft, unter dem Namen 
Franklin⸗Jnuſtitut, ſtatt fand, liefert fehr befriedie 
gende Ergebniffe Dieſe Geſellſchaft läßt öffent 
liche Vorlefungen halten, bat eine mineralogis 
fche: und Bücherfammiung, ein chemifches Labato⸗ 
rium, und zält jet 1200 Mitglieder, welche jähr⸗ 
lih 3 Dollars beitragen. Jedes Mitglied kann 
feine Söhne gegen ı Dollar jährlich, die Vorleſun⸗ 
gen beiuchen laffen. Für 1825 waren 85 Preiſe 
auggefe;t, von denen 27 gewonnen wurden Unter 
biefen waren: einer für Stahl aus Eifen von Connecs 
ticur, für Tuch, Nantin, Katun, Leder, Pianog, ıc. Das 
Tuch läßt hoffen, daß Amerifa bald dem Ausland 
gleich fommen wird, um fo mehr, da man fid) fehr 
ftarf auf die Schafzucht verlegt. Die Gejellichaft 
bat wenig Mufter von Biberhiten erhalten, und 
fete daher neun Preife für Hüte zu 4, 6, 8 und 
10 Dollar aud. Man lieferte jur Ausſtellung zwei 
Motelle von Eifenbahnen, wovon vie eine über 
die Erde geht, die andere efigt ift Cedge-railway), 
beide von Andreas Poung Die eriie iſt die von 
Palmer, der in Engiand feit 5 Jahren patentirf 
ift. Indeſſen iſt es gewiß, daß dieſe Erfindung 
Hr. Henri Sargeant in Boſton zuerſt gemacht und 
auch ſchon ſeit 1803 daſelbſt in Ausführung ge— 
bracht hat, um Erde von Beaconhill big zur Bat 
ju verführen. Ueber die Vortheile beider Eifens 
bahnen find der Meinungen getheilt; einige bes 
baupten, daß die s—4 Fuß über der Erde liegens 


ben molfeiler find, umb von Staub und Schnee 
‚ weniger leiden, auch feltwer und leichter auszubeis 

fern find. He. Richard will eine erhahene Eiſen⸗ 
bahn 14 Meile lang nach den Schmieden von Glos 
cefter in New⸗Jerſy einrichten, melche ihm nur 
2200 Dollars, mit Jubegriff von 3 Wagen foften, 
und bie jährlihen Berfühzungssoften. ver Erje 
von 1500 Dollar auf 500 herab bringen wird, 
Man mil nun auch mit diefer Gefellfichaft, eine 
Lehranftalt unter dem Namen Franklin » Kollegium, 
für die Gewerbe errichten, welche vielleicht, vie 
erſte Anftalt diefer Art werden wird. Lateinifch 
und Gricchifch find davon ausgefchloffen, 
Dagegen wird Mathematik, Geographie, Buchhuls 
ten, Beichenfunft, Staatswirthſchaft, Phyſik, Mis 
neralogie und Chemie gelehrt. Ebenfo die neuern 
Sprachen, namentlich die frangöfifche, deutſche und 
fpanifche- Auch will man ein Journal für die mer 
chanifchen Künfte, unter dem Titel: franklin jour- 
mel and mechanic’s magazine herausgeben , wels 
ches die fremden und inkimpifchen. Erfindungen 
beichreiben, und wovon wöchentlich ein Blatt ers 
feinen wird. 





Verſchiedenes. 


Nechtspflege: Als charakteriſtiſch in Hin⸗ 
fiht des Rechtsganges in der. Ober» Appellationg» 
— Englands, dem Kanzlei» Gericht, mag ein 

orfall dienen, ber fi am 15. Jan. zutrug. In 
der Sache: kucena v. Crawford, wollte der ford» 
Kanzler einen Spruch thun; alleın die Sache war 
bereits fo alt geworden, daß die Anwälte, die HH. 
Hart und Horne, alle Umſtaͤude derfelben ganz und 
gar vergeflen hatten, fogar, auf welcher Seite 
jeder derfelben geftanden habe, und mithin auch 
nicht beurtheilen fonnten, für weſſen Elienten das 
Erkenntniß, ein Dbjelt von 2000 Pf., ausfalle! 
naynlide File koͤnnte das Feſtland zu hunderten 
iefern. 


Mainz, 30. San. Die ergiebige lezte Wein⸗ 
lefe, welche im Rheingau 12,000, in Rheinheffen 
70,000 Stüfe (von 75 Ohm oder 1500 Bouteillen ) 
betragen mag, drüfe die Preife. Die Qualität des 
vorjährigen iſt geringer als der von 1825, welcher 
dem von 1819 gleichgeſtellt werden kann. 


Unterirdifher Kanal. Die Wichtigkeit 
dee Steinfolen-Bergwerfe im Plauenfchen Grunde 
hat die fächfifche Negierung veranlaßt, diefe Werke 
durch einen tiefen Stollen mit der Elbe zu verbin. 
den, um nicht nur das Grubenmwaffer abzuführen, 
fondern auch die Abfuhr der Eteinfolen nach ber 
Elbe zu erleichtern. Die. Koften des Baues diefeg 


9% 


— i 


Stollens werden au 
er — — f mehrere Hunderttauſend Tha⸗ 


Bekanntmachunglen. 


— — 


Anzeige. 

Ein Haudlungshaus einer der erſten 
lungsplaͤze der Schweiz, wuͤnſchte auch —34* 
ſche Fabrikate in Commiſſion zu erhalten; man 
wird ſu aller Ruͤkſicht die genigendfte Ausfunft er⸗ 
tbeilen. — Die Anerbieiyngen bierfür ift man. ers. 
ſucht feanco an die Nedaction diefes Blattes uns 
ter den Buchſtaben W. W. einzufenden, weiche 
folhe an die Beſtimmung wird gelangen Iaffen. 


Aechtes Kölnifches Waffer. 

Der Fleine Reft meines Lagers .von-Föfnifchens 
MWaffer bei dem Contor der Dandlungs-Zet- 
tung in Nürnberg, wird zu 3+ Gulden bag Kif- 
chen von ſechs reg abgegeben. Später mu 
ber J—— olles wegen, erhoͤht werden. 

Köln, im Januar 1826. 
J. W. Farena, 
Deſtillateur und Koͤnigl. Niederlaͤndiſcher 
Hoflieferant. 
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Yllgemeine 


Handlun 


g8-Zeitung. 


Mit den 


4 
neueften ‚Erkndungen 

i 22 
a Bavern.) 


und DVerbefferungen im Fabrikweſen, und in ber 
Stadt- und Landwirth 


aft. (Red. €. F. Leuche.) 





22. Stük. Mittwoch. 





Handel von Egipten. 


Egipten hat durch feine Lage, als Grenzflaat 
jwifchen zwei großen und reihen Erbtheilen und im 
Angefihte des weniger fruchtbaren, aber ſtark bevoͤl⸗ 
terten und inbuftriereihen Europa, bad bie Erzeug— 
niffe aller Erdtheile in feinen Bereich zieht, einen 
Borzug, der noch mehr durch den Beſiz des einzigen 
fidern und geräumigen Hafend am Mittelmeer er- 
hoͤht wird. . Die vom Innern bes Landes kommen⸗ 
den und gehenden Karavanen, wodurd Afrifad Ers 


zeugniffe ſowol zu Land, ald zu Waſſer, über bad 
rothe Meer nad Arabien und Englands entfernte 
ken Beſtzungen in Aſien gebraht werden, maden 
dad Land jest, mie zu ben Ptofemeär Zeiten zum 
Mittelpunft eines fehr bedeutenden Verkehrs. Selbſt 
das, mas Egipten auf eigenem Boden erzeugen fann, 
reiht hin, um Alerandrien zu einem der wichtigſten 
Handelspläze auf der Erde zu mahen. Der Paſcha 
hat vieles gethan, um den Aferbau zu heben, viele, 
dem eglptiſchen Handel ſonſt fremde Wewaͤchſe wer: 
den jezt angebaut, neue Anfledlungen,, eingewan⸗ 
derte europdifche Familien, bie Einführung der Mas 
f&hinen, vermehren den Verbraud ber europäifgen 
Maaren, 

Sollte, wie manin Egipten hofft, eine Dampf; 
ſchiffahrt auf dem rothen Meere zu Stand fommen, 
fo würde die Verführung - erleichtert, und die Zeit 
ber Veberfahrt permindert werden, und bann fünns 
sen bie indifgen Waaren um billigere Preife, und 
doch mit Gewinn, verfauft werben. 

Egipten zäft gegenwärtig ungefähr 3 Millionen 
Einwohner, und if, wenn man einige moraflige 
Gegenden und die an die Wuͤſte grenzenden Felder 


Bier und dreifigker Jahrgans. 


Nürnberg, am 21. Februar 1827. 





ausnimmt, uͤberall fruchtbar und üppig, beſonders 
in dem Delta Unteregiptens. Getreide, Bohnen, 
Erbſen und alle Gartenfrühte wachſen in Ueberfluß, 
befonderd in Nieberegipten. Dagegen wird dad im 
Dberegipten geerntete Getreide für ſchwerer und befr 
fer gehalten, und die Baummolle faͤllt daſelbſt feiner 
aus. Der Indigo waͤchſt vorzuͤglich in den ſchattigſten 
und fruchtharſten Gegenden Oberegiptens, befonderd 
in Srejum, und wird jejt au in Gennaar gebaut, 
Kuͤchengewaͤchſe, ald Melonen, Gurten, Zwiebels 
uns Sünoliengemädie, bie alle im Lande berjehrt 
werben, baut man in unglaubliher Menge, und bei 
den größern Städten, ald Kahira, Alerandria, Rofs 
fette und Damiette, wo fi viele europdifhe Fami⸗ 
Jien niedergelaffen haben, findet man große Küchen: 
gärten, in denen auch europäifhe Gemüfe, als 
Dlumenfohl, Spinat, Peterfilie, gelbe und rothe 
Rüben ıc. gezogen werben. 

Man hat auch jest mehrere hunderttaufend 
Maulbeerbaͤume gepflanzt, bie trefflih gedeihen. 
Der aus Syrien eingeführte Seidenwurm if als 
einheimifh im Lande anzufehen; im Jahr 1823 er« 
trug die Ernte 1500 Otas oder 4000 ib, 182% 
hoffte man 10,006 ſchwediſche fund zu gewinnen, 
Es dürfte daher die egiptifhe Seide einft wolfeiler 
fommen, als die europdifche, und mehr Wortheil dar 
bei fein, fie von Egipten zu kaufen, als ſelbſt zu 
erzeugen. 

Der Indigo ift von Alterd her ein einheimis 
ſches Erzeugniß, und der Paſcha hat Maſchinerien 
und Pfannen aus England fommen Iaffen, und die 
in Amerifa und Indien gebräuchliche Bereitungsweife 
der Farbe eingeführt. Der Ertrag von 1823 flieg 
auf 96,000 Pfunb. 

Bon Zufer gewinnt man jährlih 45 Min. tb, 


doch ift bad Rohr bei meitem nicht fo groß und er⸗ 
giebig, ald bad weſtindiſche. 

Der Anbau der Olivenbaͤume iſt gleihfalld ber 
fördert worden, und man hofft einft eine bedeutende 
Menge Del ausführen zu können. Der Baummols 
lenbau if dem Paſcha am beften gelungen, denn fon 
im sten Jahr der Anpflanzung flieg ber Ertrag auf 
15-Mill. 15 Baummolle und 1823 auf 70-80 
Mil., welches der Schajfammer einen jährligen 
Ueberfhuß von wenigftens 4 Mill. fpanifhe Piafter 
einbringen, und zu bem eigenen Verbtauch von ganz 
Europa faft hinreihen muß. Won Saflor wirb viel 
gebaut, Tabak wurbe zwar gebaut, aber er war ger 
ring, jezt hat ber Paſcha Samen von Syrien, Gar 


lonik und andern Gegenden der Türkei verſchrie-⸗ 


ben, und badurd bürfte die Einfuhr entbehrlid 
werden. Alle Menſchen, fogar bie Frauen, rauhen 
bafelbft Tabat. Mit dem Kaffe hat man Berfuhe 
gemacht, und Egipten koͤnnte in dieſer Hinfiht ein 
gefährliher Nebenbuhler von Weſtindien und Suͤd⸗ 
amerifa werben, bod darf man nicht vergeſſen, daß 
Egipten ein unumſchraͤnkt monardifger Staat if, 
und wie ed in folhen zu gefhehen pflegt, alles mit 
dem Tode des Paſcha vernichtet fein fann. 

kein und Seſam machen einen fehr ergiebigen 
und vorcheilhaften Ausfuhrartifel aus, Der Anbau 
des Sefamd, woraus ein Del gepirßi wüub, bus 


von der Armern Klaffe allgemein ald Nahrungsmits 


tel, und von den Bermögenden bei aller Art Braten 
gebraucht wirb, erweitert ſich mit jedem Sahr, und 
ed wird überhaupt angenommen , baß er bei der 
Preſſung So plt. mehr Del liefert, als der Leinſa⸗ 
men. Um biefed Del zum Anftreihen und Malen 
brauchbar zu mahen, muß es zuerft in großen Brat⸗ 
pfannen oder Kaſſerolen geſotten werden, durch den 
Zuſaz don etwas Sitronenſaft wird bie uͤberfluͤſſige 
Fettigkeit vermindert und das Oel troknet dann. 
Man nimmt an, daß die Erzeugniſſe Egiptens in 
den 5 oder 6 lezten Jahren um dad Doppelte ger 
ftiegen find. Die Regierung hat ſich auch mit ungeis 
tiger Errihtung von Fabriken abgegeben, und mit 
denſelben Erfolg, wie viele europäifhe; der Paſcha 
galt naͤmlich unmittelbar barauf, waͤhrend in Europa 
dad Volt, oft mittelbar durch hohe Einfuhrzölle zu 
ihren Gedeihen eine Are Steuer erlegen muß, 
welde feinen Keihthum verfhlingt. 

(Beſchluß folgt.) 





Brom. Dad neuerdings von Balard als ein 
einfaher Stoff entdeite Brom oder Murid, wirb in 
der Apothete der Schmebes’fgen Erben zu Kreuznach, 
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aus der Mutterlauge der Saljſole der kreuznacher 
Saline, im Großen bdergeftellt, und denen, welche 
in frankirten Briefen ben Betrag uͤberſenden, kaͤuf⸗ 
lich überlaffen. in Flaͤſchchen mit I Drachme koſtet 
ıfl. 12 fr., mit einer Drahme 2 fl., mit & Unze 
7fl. und mit einer Unze ıı fl. Aug Bromkalium 
wird auf Verlangen geliefert. 


"Riverpgol, 6. Fehr. DBaummolle gefragt, 
bei underänderten Preiſen. Im Januar find 29,779 
Ballen angefommen und 42,079 Ballen verfauft 
worben, fo baß jezt nur 225,700 Ballen vorräthig 
find. Die jegigen Preife find, mit ben Chier einge⸗ 
ſchloſſenen) bed vorigen Jahrs zu berfelben Zeit vers 
glihen, folgende: Tange Georgia 105—ı8d.Cı826 
18—26 b.), Alabama und Teneffee 64173 (6— 
7», Luiſiana und Mobile 63 — 84 (7— 94), Zers 
nambuf 95 —ı03 (Hg — 103), Bahia Bi — 94 
(BI—9:), Maragnan 83 —94 (9—9!), Minas 
und Para 6— 84 (65—9), egiptifhe 7-8: 078 - 
10), Gurate und Madras 55 — 65 (5 — 65), 
Bengalifhe 5— 6 (55 — 63). 


“Bonbon, a.ebr. In ben lezten 8 Ta⸗ 
gen find 1050 Eäfe Sutate Baumwolle zu 85— 55. 


‚nerfauft worden. Kaffe, Java und holl. Sorten, 


wurben heute 2 = d höher bezalt. Gut mittel ho, 


100—1ı014 d, gut ord. Jamaifa 525 8, f. ord. 


58 8. Gewürze Hau. Indigo fe, und zur Spe— 
fulazton begehrt. Thran, grönländifher 30 Pf.St. 
Mogtovade Zufer fichen ı 8 höher, eben fo raffinirte, 
Weiß bengal. 34.—37 8. 


* Hapre, 10. Febr. Baumwolle gefragter. 
909 Ballen Georgia wurden zu 92.50 gefauft, ſchoͤ⸗ 
ne Luiſtana zu 122}. für neue, welde fehr ſchoͤn 
aufgefallen ift, verlangt man 125—ı30 fr. Wis 
drige Winde haben die Zufuhren von Amerifa bers 
ſpaͤtet, mit dem erften günftigen Weſtwinde werden 
jedod 10 — ı2 Baummollenladungen anfemmen, 
welches auf die Gefhäfte Einfluß haben wird. Schoͤ⸗ 
ne fjernambuf 1464, furze Georgia, mittel go Er. 
Man erwartet in Kurzem fehr fhöne lange Georgia. 

BZuter find neuerdings gefallen. Schoͤne und 
gute, 4te Sorte 78—79, gut ord. 76;. Kaffe, 
Haiti 60— 61% Cent., Havana 57. 13, Martinik 
1.50. SKaroliner Reis zur Ausfuhr geſucht, ſchoͤ⸗ 
ner foftet 27 fl. 


Berfbiebenes 


— 


Ale badiſchen Kaffenobligagionen, im 
Gefamtbetrag 3,648,500 fl. , follen nach und nad) 
einge,dst werden. 


Die Pferdeantäufe für franzoͤſſſche Nechnung 
in Metienburg und andern benachbarten Länder, 
haben einen bedeutenden Geldzufluß bewirkt. Die 

reife waren gut und man bemilligte fir gemeine 
Keupferve 18 — 20 Friedrichsdor. 


Die in oͤfentlichen Blättern in Haiti bekannt 
emachte Aferbaus Verordnung iſt unacht und ım 
amaifa geſchmiedet worden, wo Die Planper den 

wenfchlihen Anfichten ber Degierung zu Gunſten 
der Schwarjen entgegen find, und Durd; dieſen 
Betrug andere Anſichten veranlaſſen wollten. | 


London, 6. Febr. Die Angelegenheit we— 
gen ber Getreideeinfuhr in England ift 
num ins Reine gebracht, und die Minifter feinen 
ihrer Sache gewiß. Sie ſchlugen einen Emfuhrs 
gol von 15 Schiling auf Weizen vor mit einer 
jährlichen Verminderung von einem Schilling big 
jum Jahr 1831, wo dann der Zoll, auf 10 Schil⸗ 
ling berabgefejt, als dauernd fortbejteben folte. 
Mehrere reiche Lords wollten den Zoll auf 25 8 
gefest wiflen ; man vereinigte ſich endlich und will 
aun ben Zoll Anfangs auf 17 Sch. 6P. ſezen, mit 
einer jährlichen Verminderung von einem Schil⸗ 
ling, bist sum Jahr 1651, wo dann bie herabs 
gefeste Eingangstage von 1284. 6P- als dauernd 
tür die Weizenfuhr gelten fol. Dis wird den 
deutfchen Ausfuhrhandel ſehr beleben. 


Am 2. Februar ganz in ber Frühe fiel bei 

Eggolfing, zwiſchen Braunau und Schärding — 
ein mörderifches Zolliharmüzel vor, wober der 
Zoͤuner einen Stich in den Kopf erhielt, einem 
Gengsdarmen der Arm zweimal gebrochen, und die 
wei andern Gensdarmen gleichfalls ſchwer vers 
wunder wurden. Bei der laudgerichtlichen Unter 
ſuchung dieſes Vorfalls an Dre und Stelle fand 
fi dag gerbrochene Gewehr eines Xraͤmers, und 
ein Stüf vom Hirnfchädel eines Bauers, Woran 
noch die grauen Daare zu feben waren. 


Mehrere Handelshäufer inDanzig har 
ben unterm 16. Jan. in Zeitungen befannt gemacht: 
Da die hiefige F. Sreuerbebörde in verſioſſenem 
Jahre bei jeewärts eingehenden Waaren , Eunriche 
sungen getroffen, die nıcht alleın das Geſchaͤft Vebr 
erjchmweren, jondern jeden Detlaranten der Be- 
fahr ausfezen, als Defraudant bebandelt, oder in 
Ordnungsſtrafen genommen zu werden, ſo fehen 
wir ung gendthigt, unfere auswärtigen Freunde 
zu bitten, uns mit Waarenfonfignagionen aller Art 
gu verfchonen, wogegen ihnen für Ausfuhrartitel 
und andere Faufmännifche Gejchäfte unfere fernern 
Dienfte gewidmet bleiben.’ 
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Die englifche Neglerung geht mit dem Plane 
um, Sierra feona aufiugeben, unb einen für 
die Gefundheit der Europder und dag Gedeihen der 
afrikaniſchen —— entſprechendern Ort aufzu⸗ 
ſuchen. Die Erwartungen, zu welchen der Hans 
del mit Afrita für die Zukunft berechtigt , und der 
bei dem tödlichen Klima diefer Kolonie nie recht 
auffommen kann, machen bis nothivendig. 


Zu Tours if eine Boͤrſe errichtet worden. 


Die Manufafturiften in Leeds haben befchlofs 
fen, die Regierung um neue wirffamere &efeze gegen 
die Ausfuhr der Maſchinen zu erfuchen. Auch 
bat die Dowane zu Xiverpool eine Menge Kiſten 
mit Mafchinentheilen in Befchlag genommen. Die 
Ausführer harten Erlaubniß erhalten, ein volftäns 
diges Affortiment von zum Karundruf nöthigen Ma⸗ 
ſchinen nad Havre einzufchiffen , und dis bemujtz 
um eimige Mafchinen , um Wolle eben jo wie 
Baummole zu ſpinnen, hinzuzufügen. 


ya nah England kommen jet um ei» 
nen Tag früber an, da die niederländifche Poitade 
minifteagıon die Briefpoft aus Arnheim nad Hel—⸗ 
voerichlumd und Rotterdam, von wo bie Pakerboote 
und Dampfichiffe nach England abgehen, befchleus 
nigt hat. Ueber Calais geht fie Mon, Diens,, 
Donners + u.Freitags, Abends 8 Uhr von Frantfurk 
ab, und fommt Morgens an demſelben Tage ın der 
jweiten Woche in kondon an; über Helvoetſchluis 
während des Winters geht die Poft 12 Uhr Mit» 
tags an Sonntag und Wittwoch ab, und trıft 
Morgens am freitag und Montag in London en; 
und über Rotterdam, während der Dampfſchiff⸗ 
fahrt, geben die driege um 12 Ubr Mittags Sons 
tags, Donnerflags und Samſtags ab, und kommen 
Donnerfiag, Montag und Mittwoch Morgens in 
London an. 


Herr Nathufius in Magdeburg, welcher 
ohne Zweifel, wol der erſte der Gefhäftmänner 
Deutfchlandg fen wird, bar 1) eıne Groß-, 2) 
eine Yandesproduftens, 3) Nauch» und Schnupfs 
tabaf», 4) eine kıtdrhandaung, 5) eine Branıts 
weinbrennerei, 6)eme Bierbraueren, T)eme Des 
ſtiuir-Anſtalt, 8 eme Eſſig-Fabrik, 9) eıne Mas 
fchinens, 10, Mehl» Öries. und Graupen», 11) 
eine Nudel» Fabrık, 12) eine Delrapinerie, 13) 
eine Porzelan:, 14) une Schweizer⸗RKaͤſe⸗ 15) 
eine Stemgut» Sabrıf, 16) eine Ziegelbrennerei 
und 17) eine Zuferrafinerie, 


Seitdem bie brirtifch » weſtindiſchen Kolonien 
ben nord ‚ amerilan. Schiffen geſchloſſen find, feus 
den die Amerikaner viele ıhrer Produfte nad Kar» 
thagena in Depot, um von ba ın brittifchen oder 
andern Schiffen nach Jamaika verführt zu werden. 


Laut Briefen aus Rio Janeiro vom 6. Des 
jember find die Kolonial-Waaren beträchtlich gefties 
gen, der Kaffe wol um 25 p&t. Als Urjahe der 
Steigerung fiebt man bie Nachrichten aus Londen 


vom September unb bie 
denen Borrärhe an. 


Am Hafen von Philadelphia find im Jahre 
1826 481 Schiffe angefommen, woͤrunter 62 aus 
Großbrittannien, 17 aus Franfreih und 9 aus 
den Hanfeftädten. 


Endlih hat ein Arzt den Blutigeln ben 
Krieg erklärt. Der Hr. Dr. Audin⸗Rouvlere, Ber- 
faffer des Buches ‚von der Medicin ohne Arzt“, 
bat eine Schrift herausgegeben , die den Titel 
führt : Plus des Sangsues ! dBenn man feine 
Lehre annimmt, fo wird man feine Blutigelmagen 
mehr aus Ungarn nah Frankreich fahren feben. 


geringen in Rio vorhan⸗ 





Befanntmahbung. 


— 


Da nunmehr die Hinderniffe gehoben find, 
welche die Ausipielung des Kahler Glas. und In» 
duſtriewerks bisher aufbielten, und es der Wunſch 
der Intereffenten iſt, diefes Gefchäft au beendigen 
ſo ift der Ziehungstag vorläufig auf den 15. Augu 
laufenden Jahres beitimmt worden. Es werden 
baher alle diejenigen, welche noch unbezahlte Loofe 
in Händen haben, hiermit erfucht, bdiefelben oder 
deren Betrag baldigft an unterzeichnetes Bureau, 
oder wenn ihnen foldhes bequemer fein follte, an 
die HN. Chiron Sarasin et Comp. in Frankfurt 
am Main einzufenden. 

Afhaffenburg, im Sanıtar 1827. 
Das Haupt» Bureau der Lotterie des Kabler Glas 
und Jnduftriewerfs, und in deren Namen 


W. 4. Keller, 

In Beziehung auf obige Anzeige, füge ich 
noch bei, daß au biefer Ba noch Loofe im Eins 
einen und in Parthien zu dem Preife von Sfl. 6fr. 
pr. Stuͤt bei dem befagten Haupt » Bureau zu har 


b d. 
ne W. A. Keller. 


(Bei baldiger Anmeldung auch noch im Con» 
tor der Handlungs» Zeitung in Nürnberg). 





Amfterdam, 12, Februar, 


London Mon. 11 6l. 9r1/2 Porto 1 1/2 Ufo 40 1/4 
ö Lö. 128 ivorno Uſo 95 3/4 
Daris 2 Mon. 56 3/8 Genua — 87 1/8 
Ma, u Dane. Mile 
ordeanx ıM. 56 1/4 amburg 2 M. 

v k. S. 56 1/2 \ f. ©. 34 15/16 
adir 11/2 Uſo vaı/a Mien effekt, 35 3/8 
evila — 93 rankfurt 25 5/8 

Madrd — 93 5/8 ugeburg 35 5/8 

Bill — va 3/ı Petersburg 95/8 

Liſſabon — 40 1/4 
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Wien, 3. Februar. 


Amſterdam, für 100 Thlr. Kurr. Guld, 1387/88 6 W. 
— MR. 

Augsburg, für 100 Gulden Kurr. Gulden a 
tanffurt a.M. für 100 &. 20 fl. $. Guld. se 9 nn 
ondon, Pfund Sterling Guiden s⸗58 Ba M 
Paris, für 300 Franken Gulden 1181/38 2, 


Lee 


Leipltig, 16. Februar. (zo fi. Fuß.) 


Amfterdam Korr. 1. ©. 1201/4 B. .—_ 
Augsburg, FE 100 1/8 B. h J — 
Berlin &, ©, 1031/88. 2 M. 1041/72 @, 
Bremen in_Youisd’or k. S. — 2 M. 104 5/8 ®, 
Dres. in At. . ©. 104 ©, 2 M. 1041/21, 
rankfurt g. M. W.©.8.©. 1003/5858. ıM. — 

amburg Bko. f. ©. 147 1/2 B. 2M. 11a 
ondon Pf. St. zM. — 3 M. 6.17 

aris f.300 $r..&.19 5/8 B.2M.ı9 1/2B.3 M. 191/48, 

ien in 2085. £©. 1006/88. 2M. — IM. wa, 


geniodiee & 5 zen: au . 
uf, hol. zu 2 3/4 Tblr. 133/4,, Ralf. do. 133/44 © 
Duk. dresl, ä 65 1/2 Alf. 12 3/4 ©,, Da Ir a 65 Afl.11 3/4@. 

ecied 3/4 B. k * 
— —— — g 





Augsburg, den ar, Februar. 


Amſter damlRt. 1.109 3/88 London 1M. 10. ı 
2: 108 1/8 B 23 9 9 
Hamburg 1: 1135/86 3» 9.58 8 
— 2, 144 1/2 6 Paris 1 118 
Wien inzor 2⸗681/26 2+ 1113/a® 
a, wise R 3: 1112@ 
» 983/4 on 4s 118 
Frankfurt 41s w5/G : 2s 41rafa 8 
2, Wwı4 6 3s 417 8 
mt rar Mayland 15 603/8 
⸗ in die Meſſe w © 2# 605/8 
Nürnberg AM. W1/2® Genua 1: 82 
= 27 . 2» 214 
Leiplig ⸗8981/8 B Livorne 15 611/36 
z Mn en ’ 23 
in bie Melle — Trieſt 1⸗ 852/86 
Duecaten boll, 1021/2 B Scheidgold 4.58 
⸗kaiſerl. 1031/29 Eonv. hir, — 
al marco 409 1/4 G s 208 — 
Gouvrd’or 1031/88 5 Fr. Thlr. 221 © 
Xousd’or 11. 18 dran. Thlr. ME. 20. 238 
r al marco2ass G Silber f. gelörne 20. 38 B 


Carol, et Mard'or 25 © ;s 13a 14th. 20, 206 
20 $r. ©t.; pr. ©t. 9, 2176 s 448 5 20.96 


— — — — — — — — — 


Nürnberg, 19. Februar auſo. 


Anıterd in Eor. Ch. 139 1/2 Frantfust in die Melle — 
amburg in Bfo. — 1361/43 Xeipzig in die Melle — 


ondon . - .__10fl, 1er, Alte Kouisd’or . . 109 
Wien in 20 fr, St. 93/4 Neue Louied or 101 1/2 
Augsburg k. S. . fl.100 Dukaten al Mio. . 112 
sauffurt » » . 100 Severin» . . . 103 
ei » 2 +» - 991/2 Kaiſerl. Dukaten . 10% 
arıs 300 58, . -1181/2 Holländ. Dutateu. 412 
von 300 58, . . 1181/4 Kram. Gold Dutaten sl. - Ir 
semen in Zb’or. 109 3/4 
— Jtht — 


— ſ “—⸗ 
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Allgemeine 


Handlun 


(net wiergeliäbrig 2} 


g8-Zeitung. 


Mit den 


en Erfindungen und Verbeſſerungen im 
ae Bee Stadt: und Pandwirthft 


abrifwefen, und in ber 
aft. (Red, E. 3. Leuchs.) 





Nürnberg, am 23. Februar 1827. 





ganı 
23. Stüf, Freitag. 
von Egipte n. 


Danbel 


BerfhLuß) 


xeopa, und durch die als politifch + verbaͤchtig aus Eu⸗ 
ropa vertriebenen Merfonen, die ſich num hier als 
Anuftente niederfiegen, oder im Militaͤrſtand traten, 
bedeutend gewonnen, ba ber Paſcha ihnen bie 
unbefränttefte Freiheit und Toleranz gewährt, und 

‚ie un terſtuͤzte. Befonderd haben ſich viele Italiener, 
Schwoizer und Franzofen bahin gezogen. — Gegen, 
waͤrtig find zu Alerandria niht weniger ald fünf 
Affefuranz»Contore, alle auf Afjien ven 500 bis 
1000 Piafter geſtellt. Das aͤlteſte von allen ift die 
fogenannte Compagnia Assecurazione Alessandrim. 
Ihr Kapital if 250,000 Miafter, wobon 25,000 
immer in der Kaffe vorräthig fein müffen. — Die 
Staatseinkünfte beliefen fih 1823 auf 24,976,400 
Piaſter. 
Ungeachtet der Hinderniſſe der Fabriken, fährt 
der Paſcha unaufhaltſam in ſeinen Verſuchen fort; 
wenn gleich bie meiſten ganz mißlungen find, fo iſt 
es doch mit einigen gelungen. Wie in andern Läns 
bern, wird vieles angefangen, wenig vollendet, und 
Ausdauer ift dem türfifhen Karakter nicht eigen. 
Aled ſcheint für den gegenwärtigen, nichts für den 
Zünftigen Tag berechnet, und vieles nur bed Scheind 
wegen geihehen zu fein. Man erflaunt, wenn man 
mitten unter einer faft allgemeinen Unmiffenhett, 
und nad; dem, was man aus dem Aeufern ſchließen 
muß, unter ber größten Armuth und bem größten 
Elende auf Manufatturen und Fabrifen trift, bie, 
in Hinfiht ihrer mechantfhen und chemifhen Grund» 
lagen, zu ben neuften und raffinirteften Erfindungen 

Vier und breifigher Jahrgang, 


der nenern Beit gehören. Aber, wenn biefe tehnis 


ſchen Wunderwerde aufer ihrer Sphäre zu fein ſchei⸗ 


nen, wena man fie auf bem Boden Egiptens er: 


He, fo ſteht man auch mit einem geroiffen wibris 
Egipten har durch die lezten Mißjahre in Eu⸗ 


gen Gefühl, wie fe alle, mehr ober weniger, bem 
Untergange entgegengehen, der zu allen Zeiten und 


in alen Ländern die Folge voreiliger Schaffungen 


war. Dis iffg. S. ſchon mir den Tu» und Baum- 
wollenfaörtfen jun Kahira der Kal, wovon mehrere 
fogar ſelbſt bet ihrer Errichtung aufgegeben murben. 


"Die große Tuchfabrik in Bulat, melde ber Regie 


rung ungeheure Summen gefoftet hatte, wurde im 
eine Kaferne verwandelt, Doch befteht daſelbſt noch 
die von dem Franzofen Fomel errichtete ſchoͤne Baums 
wollenfpinnerei und Meberei, bie nad deffen Tobe 
im Jahr 1823 unter einem Eingebornen flieht, Es 
werden darin ale Arten von Baummollengeug, 
Shawls, Katııne, Neſſeltuch und geblümte Zeuge 
verfertige. Die meiften Arbeiter find jezt Einges 
borne, do auch noch einige Europder dabei anger 
ftelt, bie aus Franfreih und Stalien verſchrieben 
wurden. Durd den hohen, den Europdern bezalten 
Arbeitölohn, und bie theuern Mafchinen und Werk, 
zeuge, bie im Rand felbft noch nicht verfertigt wer— 
den fönnen, werben bie Zabrifate fo theuer, daß 
fie die Hälfte mwolfeiler und eben fo gut vom Aus— 
lande, Fraht und Unfoften eingerechnet, bezogen 
werden koͤnnen. 

Am beſten gelingt die Pulverbereitung, indem 
Egipten Salpeter im Ueberfluß erzeugt. Ein durch 
Schiffbruch dahin verſchlagener Italiener, Bafft, 
hat dieſen Induſtriezweig in einen ungewoͤhnlichen 
Gang gebracht, und es werden nun taͤglich 3000 
Pfund Pulver verfertigt. Baffi, ber eine, Menge 
Zoͤglinge bildete, erhielt nach Uebereinlunft 300,000 





Piaſter bon ber Regierung, und Fehrte nad Ita⸗ 
lien zurüf. 

In Egipten, wie überall, wo die Regierung 
fih mit dem Handel und ben Gewerben felbft ab» 
gibt, gefhieht ed mehrentheild mit Verluſt. Der 
Paſcha hat in feinen Fabriken dad Grab feiner Schäze 
gefunden; fie verfhlingen ungeheure Summen unb 
müffen undollfommen bleiben, fo lange ber Abfaz 
im Innern bes Landes fo gering bleibt, und Eng» 
land und Frankreich die Fabrikate billiger liefern. 


* Baummollenhandel von Frankreich. 





In Sranfreih wurden 1825 und ı826 an 
Baumwolle eingeführt; bon 


1825. 1826. 
den Bereinigten Staaten 96,900 205,400 Ball. 
Brafilien . 20,800 20,400. # 
Egipten und der Levante 63,000 73,700 ⸗ 
verfhiebenen Rändern . 23,000 20,500 + 


203,800 320,008 Ball. 


Dreifünftheile aller Baumwolle kamen 1825 
gu Habre an, und nad Abzug ber ausgeführten, 
mögen 194,600 Ballen, und 1826 ungefähr ein 
Fuͤnftel mehr, im Inland verarbeitet worden fein. 
Zu Hadre wird faft alle von ben Vereinigten Stans 
ten fommende, und zu Marſeille alle levantiſche eins 
geführt. 1826 famen zu Marfeile 73,700, 1825 
63,000 Ballen an. Bordeaux, Nantes, Kouen, 
Calaid und Düntirhen führen nur wenig Baummolle 
ein, ı825 18,500, ı826 24,600 Ballen. 


Die Münze zu London. Sie wirb burd 
Dampf getrieben, ber unter 5 Maſchinen vertheilt 
ift, und einer Kraft von 50 Pferden gleihtommt, 
Die Ziehbänte, die Abſchneideſcheren, die Muͤnz⸗ 
ſchwingel find fehr merfwürdig; leztere fdjlagen 60 
Mal in einer Minute, und geben 60 Stüfe, fo daß 
die 8 Münzfgwengel, von 8 Kindern unterhalten, 
28,800 Stüfe, und bei ununterbrodener Arbeit in 
24 Stunden 791,200 Stüfe geben. Die Genauigs 
feit it jchr groß, benn unter 1000 ausgeprägten 
Goldftüten CGouverains) hatten 400 das rechte Ger 
wicht bis auf weniger, als einen Gran, 370 bei 
einen Gran, 180 bei zwei, 40 bei brei, g bei vier, 
und nur bei einem Stüf zeigte fih ein Unterſchied 
von fünf Gran. So erhält man mit einem Male 
alle Stüte fertig, ohne diefelben noch ein Mal in 
die Hand nehmen zu müffen. 


Weinbau im der Krim. In der Beim 
wird jezt ber Weinbau mit Vortheil betrieben. Im 
Thal von Sudak find bedeutende faifer!. Weinderge, 
wo auf fremde Arten, ald die weißen und rothen 
Weine von Zante und Korfu, rothe franzoͤſtſche und 
weiße ungarifhe gebaut werden. 1821 gaben fie 
60,000 Wedros, (von denen jedes 15 Keine Fla⸗ 
fen mißt); zu 2—4 Rubel, ungefähr 200,000 
Rudel werth. Den Haupthandel mit Wein und 
Fruͤchten treibt Karaffubafar in der Mitte der Krim 
auf ber Poſtſtraße von Baktſchiſerai nad Kaffa und 
Kertſch. Die frimifhen Aepfel werben hier nach 
mehrern Duzenden zuſammen verkauft und dann na 
dem Süden und ſelbſt nad; dem Norden Rußlands, 
bis nad) Peteröburg. und Mostau verfandt; die Weir 
ne gehen nad ben vornehmften Gouvernementäftädr 
ten, wo man fie befonders zum Verfaͤlſchen fremder 
Meine braugt. Die Juden befhäftigen fi ſtark 
mit dem MBeinfeltern; kaufen die Trauben, und treis 
ben mit den Meinen einen bedeutenden Handel, 
Der Preis ift nur 3 — 6 Rubel dad Wedro son 15 


Slaſchen, aber der Wein gering. Das große Ders 


feben aller Winzer ift, daß fie die Weine unmittek 
bar, nachdem fie gefeltert worden find, verlaufen. 


Borbeaur, 10. Febr. Die julezt bejalten 
Preife find: In der Niederlage: Kakao, Karakas 
155. 721 — 180; Simt, ceilon. 2. 85 —6. 90; 
Haͤute 90 Cent.; Gemürsnelfen, Eapenne 2, 02}, 
Bourbon 2.05; Blei, fpan. 27 Fr.; Wachs, ame, 
rif. 195; graue Cochenille 18 — 164. Berzollt: 
Dlauholz von den Infeln 7. 15, ſpan. 11; Kaffe, 
guabel. 126.25— 170; Bourbon, grünliher 132.50 
— 135; Baumwolle, Madrad g2;, Karafad 77:5 
Kleefamen, neuer 87; Orlean 110; Geeelephans 
tenthran 38 Fr.; Indigo, Manıla 9. 25, Karas 
tas, ſobres 13.25, bengal, 16 —ı7. 25, Oude gut 
ord. viol. 15. 12,3; Pfeffer, fhwerer 120, leiter 
90; Pflaumen 28—30; Seife 45—47; Reid, 
tarol. 40; Zufer, roher gut. ste Sorte 755—535, 
in Broten 1175 — 120. 


Hamburg, 16. Febr. Kaffe fefter in Folge 
größerer Frage. Indigo geht höher. Slauholz ber 
gehrt, Von Piment find nur 40,000 ib borräthig, 
daher man höhere Preife fodert; gut mittel wurde 
zu 103 6 bezalt. Dflind. Ingber 25 8. Gute 
weiße Rohzuker geſucht; ord. weiß Bahia und Rie 
find aber 5 —z d. billiger zu haben, aud braune fie 
ben etwas niedriger. Gut mittel ord. fein Hab. 
115 —225, ſchoͤn gelb 95 d, Brotlumpen, mittel 


— 


108. Hieſtge Kafflnaden wurden ſehr begehrt und 
auch auf Lieferung gelauft. 





Mannigfaltiges. 


— — 


*Die Küche Ludwig XIV, Unter Zub 

wig XIV. waren die Anftelungen im Frankreich 
noch kaͤuflich, und die Stelle bes Groß · Haus» 
Hofmeifters , der die Küchen unter ſich hatte, ko⸗ 
ſtete 3. DB. 15 Mil. Livres. Dagegen batte er 
jäprlich auch 57,803 kivres fefte Einnahmen , und 
wie dag ganze Küchenperfonale eine Menge Neben. 
einfinfte. Er batte 95 Untergebene, (die fich ftatt 
Rlchen ⸗ Diener oder Köche Mund » Diener nennen 
liefen) worunter 22 die Mundbäferei bed Könige, 
23 die Schenke, 57 die Küche (Bouche), 31 die 
Früchte, 38 bie Feuerung beforgten. Ale diefe 
arbeiteten blos für den König. Eine zweite Ab» 
teilung, grand-commun genannt, beforgte bie 
Speifen für die Nebentafeln, eine dritte bie für 
die Gefandten, den Groß-Haushofmeifter x. Bei 
gefügt war der Kuͤche ein Wagenmeifter, ber 100 
Pferde und ein ſtarkes Perfonal unterhielt, um 
die Küche bei Reifen fortzufchaffen. Die Zal ber 
Kuͤchenknechte, der Kücenjungen belief fih auf 
165. Die Küchen» und befonders die Munddiener, 
die zu vornehm waren, um ſelbſt zu arbeiten, biel» 
ten fich wieder ihre Leute. Im unmittelbaren Gold 
des Könige ſtanden aber dennoch 448 Diener, bie 
jährlich 481,205 Livres fofteten. Gekocht oder we» 
nigfteng verrechnet wurde Abends mie Mittags, 
obgleich an manchem Abend nur 5 big 8 Perfonen 
an die verfchiedenen Tifche famen. Der Abhub 
blieb dem Küchenperfonale. Bei diefer Einrichtung 
foftete aber auch blos Vorkoft, Suppe, Fleiſch 
und Braten der koͤnigl. Tafel jährlich 2,216,856 
tiores. 


Fingerſprache. In Ditindien, wo aufden 
Miättten und Meifen eine Menge Leute zufammens 
fonmen , welche verfchiedene Sprachen ſprechen, 
iſt eine Fingerfprache allgemein, durch melde die 
Käufer und Verkäufer fich einander vollfommen 
verftändigen. Der Käufer gebt zum Verkäufer, 
und unterfucht ein Kameel ober mag er font 
braucht, genau; derjenige, dem eg gehört, gibt 
einen fragenden Wink, der durch ein bejahendes 
Achſelzuklen beantworter wird; fie geben ſich dann 
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bie rechten Hände, über bie ein Theil ihrer Muſ⸗ 
felin» oder Katunkleider gefchlagen wird, um ihre 
Verhandlungen der Neugierde zu entjiehen. Es 
folgt dann ein fehr lebhaftes Mienenfpiel, das mit 
vieler Geduld und Ernfthaftigkeit durchgeführt wird; 
fommen indeß zwei wolerfahrne Leute zuſammen, 
fo ift der Handel in wenigen Sekunden gefchloffen, 
und der durch bie Augen und Finger feftgefeite 
Preis, ift im Allgemeinen fo verftändlich , daß ſel⸗ 
ten Streitigkeiten vorfallen. 


Verſchiebenes. 





Amerika iſt jest Europa, durch ſchnellere 
Schifffahrt, fo nahe geruͤft, daß man unter dem 
legten Einfuhrartiteln zu Liverpool auch Wildpret 
bemerft. Die Ueberfahrt dauert nicht länger, ald 
man es fonft hängen läßt, damit es mürbe wird. 


In —* liefen 1826 1343 Schiffe ein, wo⸗ 
von 50 franzdfifche Handelsſchiffe. 


Zu Lyon iſt ein neuer Lehrkurs für 
wandte Geometrie, Vhyſit und Chemie, für Se 
brikvorſteher und Sreifter ic. eröffnet worben. 


Man rauchte in ranfreich, vor vierzehn 
ajebren , für etwa vier Milionen achtmal hundert 
aufend Franken Tabak; jezt raucht man Tabak 
für ohngefaͤhr eilf Millionen Franfen. Die An» 
jal der Raucher bat aljo bedeutend zugenommen. 
Das Poftamt in London befchäftiget nicht we» 
niger als neun Dampfpaferboote zur immerwähren» 
den Ueberfahrt zwiſchen England und Irland, näms 
lih drei von Holybead nach Dublin, drei von 
Milford nach Waterford und drei von Port Patrick 
nad) Donaghadee. Nebſt diefen fchon beftehenden, 
wird bag Poſtamt noch deren Andere zur Fahrt 
zwiſchen Fiverpool und Dublin naͤchſtens einrich- 
ten. Auch das Kriegsbureau beſizt fchon mehrere 
Dampfboote, welche eine beftändige Verbindung 
zwiſchen Briſtol und Kork unterhalten. 
Unzälig find die, Privaten angehörigen , auch 
durch Dampf getriebenen Sahrzeuge in allen Ge⸗ 
genden des ganzen Reiches! 


Die Handelsfammer von Marfeille hat bes 
ſchloſſen, ein großes Dampffchiff bauen zu laſ⸗ 
fen, welches die Schiffe bei widrigem Wind in den 
Hafen ziehen fol. Die Kraft der Mafchinen wird 
100 Pferden gleich fein. 


Auf den Robben- und Wallfiſchfang gehen in 
biefem Jahre von Glüfftadt 4, von Elmshorn 1, 
von Flensburg 1, von Altona 1, von Hamburg 27 
und von Bremen 5 Schiffe. 


' Auf Guadeloupe wird eine Koloninibanf 
errichtet. 


An Oeſtreich erloͤſchen von nun an die Per 

—— mit Ausnahme des der Fleiſcher und 

aͤter, durch den Nichtbetrieb nicht mehr, ſondern 
nur nach dem Tode. 


An England hat man in lezter Zeit angefan⸗ 
gen, das Vieh mit Leinfamen zw füttern, den 
man mit focheudem Waſſer übergieft und hernach 
mit Hätfel vermifcht. Man hält diefeg Futter filr 
beffer als Yeinfaattuchen, nimmt jedoch nur ben 
beiten Samen dazu. Aug biefen Grund find im 
Königsberg Beftelungen auf beften Leinfamen zu 
12fl. die Tonne gewadt worden. Doc dürfte 
diefe Fuͤtterungsart bald wieder aufgegeben wer» 
ben, benn 2 Scheffel Safer; welche nıcht mehr ko— 
— dilrften mehr leiſten, als ein Scheffel Lein⸗ 

men. " 


In England ſucht man nicht allein Kenntniſſe 
unter ben rbeitern zu verbreiten „ fonder hat 
nun auch bie Anderfoniche Bildungsankalt in Glass 
gow, auf Arbeiterinnen ausgedehnt. Wenn 
die Bildung unter dem weiblichen Gefchlecht in 
England große Fortſchritte macht, werben wir bald 
in den Fabriken des Feſtlandes nicht blog Englän- 
ver, fondern auch Engläuderinnen fehen, und dies 
fer Nusfubrartikel dinfte gewiß nicht in den Pros 
hibitivſiſtem gegen England mit einbegriffen. werben. 


Die neue Müngftätte zu Karlsruhe hat ihre 
Shätigkeit mit Ausprägung neuer Ludwigsd’or bes 
gonnen. 


Der Einfuhrzoll in England von 28 auf den 
Duarter Hafer, bdrt mit dem 14. Febr. auf, dage. 
gen tritt. bis zur Annahme des neuen Getreidege, 
fejes proviforifch ein Zoll von 68 ein. 


Der Sklavenhandel an der Weſtkuͤſte vom 
Afrika ift noch immer im Gange. Vom 2. Febr. 
bis 16. Aug. 1826 wurden 59 Schiffe aufgebracht, 
von denen 18 bie engliiche Flagge filhrten. 


Die von verfchiedenen engliſchen Kaufleuten: 


Spanien gemachten Anſpruͤche find endlich be» 
immt zugeflanden worden. Das Haus Syhymes 
und Cock hat eine Einfchreibung von 15 Mill. Pf. 
Sterl. auf das große Buch der fpanifchen Staais⸗ 
ſchuld erhalten. 





Franffurt, 19. Februar. 


Amßerd. inft-E,S.1391/2 B Wien k. ©, 108 1/44 
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Allgemeine 


Handlungs-Zeitung. 


Mit den 


neueften Erfindungen und Derbefferungen im 
a Save) "z 
24. Stüf, Sonntag. 


Stadt» und Landwirth 


abrifwefen, und in ber 
aft. (Red. €. F. LZeuche.) 





Nürnberg, am 25. Februar 1827. 





Neue bayeriſche Gewerbsprivilegien. 


— —— 


Nachſtehende haben Privilegien erhalten: Am 
5. Januar ber Kaufmann Chriftien Friedrich Um— 
eath in Augsburg, und ber Pharmazeut Friedrich 
Salzer aus Karlöruhe auf ihre Erzeugung bon 
Soda, Knogenleim und Salmiat auf acht Jahre; 
am 2%. San. der Silberarbeiter, Graveur und Eifes 
leur Johann Kreuzinger in Münden auf fein eis 
genthämlihes Verfahren bei Bereitung 'geprefter 
NHornwaaren, auf ſechs Jahre; am 28. Jan. ber 
Mecdanikus Friedrich Koch in Münden, auf vier 
Sahre, auf Verfertigung einer von ihm erfundenen 


Bierpumpe ; am 3. Gebr. der Seifenſteder Dav.Th o⸗ 


mad zu Bamberg, auf Anwendung ber don ihm eis 
genthuͤmlich verbefferten Holdochte bei Bereitung ber 
wachsplattirten und anderer Talgkerzen, auf fuͤnf 
Jahre; am 10. Febr. der Sommerhut-Fabrikant 
Karl Friedrich Apell in Münden, für Hüte aus 
Spfauenfebdern, auf fünf Jahre. 


Techniſche Nachrichten. 


— 


Zinkweiß. Hr. Herrmann in Schoͤnebek bes 
reitet auf nachſtehende Art bIendendweißes Zintweiß. 
Man litt Zint oder Zintorid in Schwefelfäure auf, 
fegt diefe in Ueberſchuß Chamit fpäter das Zink nit 
gefäut wird) zu, und läßt fo lange einen Strom 
von Schwefelwaſſerſtoff hindurchgehen, ald nod ein 
gelber Niederfhlag, welher Blei, Kabmium und 
Kupfer enthält, entſteht. Man feiht, fezt baſiſchen 
Chlortalt zu, bis alles Eifen und Mangan geſchie⸗ 


Bier und dreiſigſter Jahrgans. 


ben iſt, ſeiht von neuem und dunſtet ein, wobei ſich 
Gips abſcheidet, und bie zulezt bleibende Mutter⸗ 
lauge als kobolt- und nikelhaltig weggegoſſen wird. 
Man hat einen reinen und ſchwefelſauren Zink, den 
man in fo wenig Waſſer, als moͤglich, löst, um 
den Gips durch Seihen zu trennen, dann verdünnt, 
und mit Zolenfaurem Natron in Ueberſchuß fällt. 
Der Ueberfhuß ift nöthig, damit bad gefälte baſi⸗ 
fhe ſchwefelſaure Zink zerfegt wird. Der Nieder 
ſchlag wird ausgewafchen , getrofnet und geglüht. 
Beim Glühen wird ed goldgelb, aber beim Erkalten 
wieber blendend weiß. 


Anfrihe mit Warferglad. Nah Hrn. 
Dr. €. G.Raifer'd in Landshut, Mittheilung in Ding» 
lers polytechn. Journal, fihert au dad, von Hrn. 
Hofrath Fuchs in Münden erfundene Waſſerglas, 
gegen bie Veränderungen, melde bad Hol; an ber 
Luft erleidet. Es trofnet ſchnell, und kann dann 
ohne Schaden naß abgepuzt werden. Auch fan man 
ed, da es mit den Metalllöfungen Niederfchläge 
bildet, ald Farbe denugen. Sn dem Gebäude 
der Akademie der MWiffenfhaften in Münden hat 
man bie innern Wände und Fächer der Schränfe 
damit angeftrihen, und diefer Anſtrich fteht feinem 
Lakfirniß nad. Die chemifhe Fabrik ded Hrn. Dr. 
Joh. Gottfr. Dingler in Augsburg Liefert jest Wafr 
ferglad zu fl. 25 den Zentner. Die Bereitung und 
Anwendung ift auch befchrieben in 3. C. Leuchs Hands 
buch für Fabrikanten, 10r Band. Nürnberg 1826. 
Sn Contor der Handlungs » Zeitung. 


Sederharz. In England hat man nun ans 
gefangen, flüfiged Feberharz CRautfhuf) fo wie ed 
von dem Baume fommt, einzuführen, wodurch bie 
Anwendung desfelhen fehr erleichtert wird. Diefer 





— 
e 


Saft iſt blaßgelb, dik, ſteht wie Rahm aus, riecht 
unangenehm ſaͤuerlich, wie in Faͤulniß uͤbergehende 
Milch, iſt etwas ſchwerer als Waſſer, und uͤberhaupt 
einer an der Luft, oder durch Weingeiſt und Säus 
ten geronnenen Milch ähnlih. Der geronnene Theil 
gibt bad befannte Federhatz (Gummi elafticum). Mit 
Waſſer gewaſchen verliert ed allen Farbſtoff, und ift 
dann getrofnet volltommen durchſcheinend. "Mit ers 
bigen, mit Waſſer abgeriebenen Farben, vermiſcht 
ſich das fluͤſige Federharz in etwas verduͤnntem Zus 
ande vollfommen; und erzeugt eine geronnene Maffe, 
die dollfommen gefärbt if, wie man durch Verſuche 
mit Indigo, Zinneber, Chromgeld, Karmin und Lat 
beweifen kann. ine andere noch wichtigere Eigens 
fhaft ift bie, daß es in flüffigem Zuſtande ſich mit 
Waſſer vollkommen vermengt, ohne eine andere Vers 
Änderung, ald blofe Verdünnung zu erleiden, und 
in diefem Zuſtande ſich leichter aufbewahren zu laf⸗ 
fen. Federharzſaft, den man ein Jahr lang über 
Maffer hielt, erlitt gar keine Veränderung, ald da 
ein Haͤutchen ih an ber Oberflaͤche bildete, und noch 
immer miſchte er ſich mit Waſſer fo gut, als bor« 
her, und war geronnen eben ſo elaſtiſch. 1000 
Theile Federharzſaft enthalten nad Faradays Zerle⸗ 
gung; 317'0 feſtes Federharz, 19'0 eiweißartigen 
Niederſchlag, 71'3 bittern Farbſtoff, einen hoͤchſt 
ſtilſtoffhaltigen Stoff (der nah Ammoniak riecht), 
und Wachs, 29'0 in Waſſer, aber nicht in Wein— 
geift aufloͤslichem Stoff, 563'7 Theile Waſſer. Die 
Pflanzen, von welhen ed fommt, könnten auch im 
füblihen Europa fortgepflanzt werben, 

Wir können hiebei nicht unterlaffen, bie Refer 
auf cin ähnliches Verhalten des Leinoͤls aufmerffam 
zu maden, welches wir beobadter haben, Ed mwirb 
nämlid der Luft ausgefezt auf Waffer, milchweiß, 
volllommen undurchſichtig, und gerinnt zu einer galls 
ertartigen Maſſe. Diefe iſt verändertes, mit Waſ⸗ 
fer verbundenes Reinöl, und wird getrofnet härter 
und durchſcheinenb. Eben fo verhält ſich Mohnoͤl, 
und aud Ruͤboͤl. Thran nimme in dem Fall, wenn er 
an ber Luft ih verdilt, Waſſer auf. Feberharz 
tod durch Kochen mit Waſſer weicher und elaftifher, 
wahrfiheinfih aus derſelben Urſache. Man könnte 
folhes auf Wafler (ohne mit Dleiglätte gekocht zu 
fein) dik gewordenes Leinöl zu Anſtrichen, haupts 
ſaͤchlich für Zeige benuzen. 

Kolenſaures Natron ald Heilmittel, 
Herr d' Arcet hat gefunden, daß einfach und deppelt⸗ 
Folenfaures Natron, indem ed die Säure des Magens 
fättigt, und den Verdauungsfehlern abhilft, einen 
guten Einfluß auf die Gefundheit hat. Das Waſſer 
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von Vichp, welches gegen ſchlechte Berbauung hilfe, 
enthält folenfaured Natron. Das Natron, weldes 
man in Egipten flat® des Kochſalzes gebrauhtents 
hält aufer Diefem Sal; auch viel folenfaures Natron, 
Es könnte gut fein, aufer dem Kocfalje aud) kolens 
faured Natron in ber Kühe und bei ber Mäftung 
ber Thiere anzuwenden. Vielleicht wirkt folenfaures 
Kali auf Ähnliche Weiſe. —2 


Noßkaſtanien als Futter für Schafe. 
Nach den von Hrn. C. Seidenſticker in Herzberg, im 
fand» und Hauswirth mitgetheilten Erfahrungen 
find die Roßlaſtanien ein gutes Futter für Schafe, 
welches die Wolle verbeffert, und diefe Thiere por 
manden Krankheiten bewahrt. Die reifen Roffar 
flenien werben bei trofnem Netter eingefammelt, 
auf einem Iuftigen Boden getrofner, und na) dem 
Trofnen gefhroten. Dad Schrot wird mit’ Hafer 
Hermengt, damit die Schafe es freffen. Sind fie 
an die Bitterfeit ber Kaſtanien gewöhnt, fo freffen 
fie ed auch unvermiſcht. Die gefhrotenen Kaſtanien 
verlieren durch das Altern von ihrer Bitterkeit, das 
der es beffer iſt, ſie im Vorrath ſchroten zu laſſen. 


Gasbeleuchtung. Man zieht jejt die ellip⸗ 
tiſchen Retorten den zilindrifhen vor, „Die Reini⸗ 
gung bed Gaſes von Schwefelwaſſerſtoffgas und 
Amoniak, weldes erftere einen fhädhchen faus 
zen Dampfe im Zimmer erfült, und die Bierrathen 
aus Metall angreift, ift noch nicht ganz gelungen. 
Man hat deswegen eine Auföfung von efigfaurem 
Blei zur legten Reinigung vorgefchlagen und anger 
wandt, um aber dad Ammonial zu entfernen, müßte 
man dad Gas durd eine faure Flüffigteit gehen Tafs 
fen. Statt des effigfauren Bleies koͤnnte auch bleis 
faurer Kalt genommen werben. 


Eftride nad Derbpfhires Art. Here 
MW. Duesbury theilt in Gill's techn. Kepofitorn, 
April 1826 ©. 240 folgendes Verfahren aus Der: 
byſhite mit, dauerhafte Eftrihe zu bereiten. Man 
nimmt. bie gladartigen Schlafen, bie auf den Bleis 
hütten nad dem Waſchen berfelben auf der Stampf⸗ 
mühe übrig bleiben, zu bier Theilen auf einen Theil 
forgfältig geloͤſchten Kalfes, rührt diefed Gemenge 
mit Waffer an, breitet ed auf ben Boden, -auf 
welden man das Eſtrich Bilden will, nahdem er 
vorläufig mit zerftoßener Steinkolenaſche überlegt 
wurde , forgfältig aus. Waͤhrend des Troknens 
flampft man ihn bon Zeit zu Zeit mit einem hoͤlzer— 
nen Stögel, um ıhm die gehörige Härte zu geben. 
Wenn das Eftrih beinahe troien ift, ebnet und gläts 
tet man es dadurch, daß man einen flahen und 


fweren. tunden Stein mit. einem Griffe darüber 
hinzieht. Wenn bad Eſtrich für eifi oberes Stolwert 
hergericptet werben- foll, fo wird über die Dielen 
zuerfi eine Rage Stroh audgebreitet, unb hierauf 
fodann obiges Gemenge aufgetragen. Dieſe Eſtri⸗ 
che find auferordentlich dauerhaft. Hr. Duesbury er⸗ 
zaͤlt einen Fall, wo ein ſolches Eſtrich in einem klei— 
nen Zimmer ‘bei einer Dife von 25 Boll aud dann 
noch feit hielt, ald das Holz, auf welchen basfelbe, 
freilich in der Mitte etwas gewoͤlbt, aufgetragen 
wurbe, bereitd darunter weggefault war. Es if 
fein Zweifel, daß die Schlafen anderer Hütten 
und Hammerwerfe eben fo bentizt werben koͤnnten. 


“Die Berfiopfung ber MWafferröhr 
gen ju verhindern. Sleierne MWafferröhren , 
welche durch Anſaz von Kalt verſtopft ſind, kann 
man nach d’Arcet durch verduͤnnte Galzfäure reinis 
‚gen. Hr. Dumas empfiehlt folgendes galvaniſche 
Mittel, biefen Anſaz zu verhindern. Der tolens 
faure Kalt fezt fih hauptſaͤchlich auf bie Loͤthungen, 
die Eifenſtangen und kupfernen Hahnen an. Ext 
man in ein Gefäß, das hartes Waſſer enthält, ein 
Maar galvaniſche Platten, fo wurde nad) zwei Zar 
gen bie Dberflähe des Kupferd allein mit einigen 
Fleken bebett. Kine filberne Kupferftange an eine 
von Blei gelöchet, war nah 6 Monaten allein 
mit einer difen Lage Kalt überzogen, während das 
Blei ganz rein blieb. - Man könnte daher bad Vers 
ftopfen der Röhren burd in bie bleiernen Roͤhren 
fentregpt eingefezfe und damit in Verbindung fiehende 
Röhren, in denen man Stangen bon Eifen oder 
Gufeifen anbringt, Ihindern, denn bad Eifen if 
eleftronegativer ald dad Dlei, und der Kalt würde 
auf dem Blei ſich abſezen. Auf gleiche Art koͤnnte 
Meerwaſſer ſeines Salzes beraubt werden. 


Kartoffeln. Dr. Whitlaw ‚empfiehlt in 
Gills tehnifhen Repofitorium folgende amerifanifhe 
Art die Kartoffeln zu kochen, als bie beite unb ger 
fündefte. Man kocht die Kartoffeln 3 bis 4 Minus 
ten lang mit ‚etwas Salz in Waſſer, gießt dann 
das heiße Waſſer ab, ſchuͤttet kaltes auf, bis der 
Topf voll iſt, ſezt eine Hafelnuß groß ungeloͤſchten 
Kalt auf 8 bis 10 Pfund Kartoffeln zu, gießt, 
wenn fie hinlaͤnglich gelocht find, das Waſſer weg, 
und laͤßt den Topf 3 bis 4 Minuten lang am euer, 

damit fie adtrotnen. Go werden fie ſchmathafter 
und gefünder. — Um Brod aus Kartoffeln zu bes 
reiten, erwärmt man fie in einem Keffel mit Waſ⸗ 
ſer, welches aber nicht ſieden darf, bis ſie weich 
werden, ſchaͤlt und zerreibt fie dann. Zu ı ib Kar 
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toffeln fommt nur ı 36 Mehl, 1 Löffel voll Salz, 
2 Löffel vol Hefen, und das nöthige Waſſer, um 
einen Zeig zu bilden, ben man bann bält, — Kar⸗ 
toffeln bewahrt man am beften auf, wenn man fie 
waͤſcht, in Stüte ſchneidet, diefe 48 Stunden lang 
in Kaltwaffer, eben fo lang in frifhem Waffer weicht 
und dann in einem Dfen trofnet, und wenn man 
will, malt. 200 ib geben 30 tb getrofnete. Das 
Mehl gibt gutes Brod. Er 


*Ronbon, 14. Febr. In Baumwolle herrfcht 
wenig Umſaz; man hat biefe Woche 200 Ballen 
Surate zu 43—5:, 100 bengal. zu 54 verfauft, 
Indigo wenig begehrt. Zuker unverändert, Kaffe 
geht herab. Unfere Fonds gehen fortwährend hös 
her. Conſols 634. 


Verſchiedbdenes. 





Wie bedeutend der Papierverbrauch in Franfs 
reich, feitdem die Preſſe frei geworben ift, zuge ⸗ 
nommen bat, erfieht man aug einer Bittſchrift der 
Papierfabritauten des Oberrheins. Sie befchäfr 
tigten damals 12 Rufen, und jezt 50. — Bei Dis 
dot — Paris wurden voriges Jahr 460, ooo Baͤnde 
gedrukt. 


Han hat Fürzlich in Louiſiana, nahe am Miſ⸗ 
ſiſſippi, das Skelett eınes Thiered gefunten, wo—⸗ 
von Feine lebenden Arten mehr vorhanden find. 
Einer der Knochen des Unterleibs hat 17 Zoll im 
Durchnieffer, und die wahren Mippen haben 9 Fuß 
Yänge. Man fchäit demnach, daß das Thier hm 
Leben 50 Fuß lang, 20 bie 25 Fuß breit, ungefähr 
20 Fuß hoch, und 20 Fuß hoch, und 20 Tonnen 
ſchwer gemwefen if. 8 muß in ber Ausdehnung 
den Mammurh übertroffen haben, im naͤmlichen 
Verhältmiß wie diefer den gewöhnlichen Dchfen. 
Das Ekelert ift zu Kolumbus, im Staate Ohio, 


Öffentlich ausgeſtellt. 


Fuͤnf Unternehmer einer Joint-Stof-Conmpag- 
nie zu Newyork find vor Gericht belangt, von ber 
Jury als ſchuldig anerfannt und nach dem Zucht» 
hauje abgeführt worden, 


Bor 35 Jahren, im Jahre 1790, zälten bie 
Vereinigten Staaten nur 75 Poſtaͤmter, im Jahre 
1825 überfteigt ihre Zal 6500. — Die Ausdehnug 
der Poſtwege betrug damals kaum 2000 engl. Meir 
ien, und 1626 über 90,000 und die Poft- Einnahme 
bat ſich während dieſes Zeitraums von 38,000 auf 
1,200,000 Dollard vermehrt. 


Die dänifhe Schifffahrt mach Luͤbek it wäh. 
rend des vorigen Jahres nicht unbedeutend gewe⸗ 


et , ba 396 bänifche Schiffe dort angefommen 


Die glänzenden Nefultate der Candle im 
Staate Newport haben endlich auch ben Unterneb» 
mungsgeift in Canada geweft, und fowol die Ne 
gierung, als die Lokalbehoͤrden der Kolonie, befchäf- 
tigen fich mit der Anlegung -eines neuen Kanals, 
ber den Erie mit dem Ontario verbinden fol. Die 
Unfoften werden auf 180,000 Pfd. Sterl. angefchla- 
gen, mozu ein einziges Haus in Newyork bereits 
50,000 Pfund unterfchrieben bat. 


Die Norbamerifaner haben im vorigen Jahre 
bereits beträchtliche Sendungen amerifan. Baum⸗ 
wollen⸗Manufakturen nadı Smyrna gemadht. New⸗ 
porf führte überhaupt für 311,663 Dollars nach 
dem Auslande aus, 


Das Dampfboot Cambrian bat feine Fahrt 
von Portsmouth nach Demerara ohne Segel zu- 
rüfgelegt. 


Seit einiger Zeit ertheilen einige beutfche 
Staaten — Privilegien gegen den Nachdruk 
oder vielmehr Raubdruk. Hierdurch ertheilen fie 
entiveder ein Privilegium zju einem Unredyt, wenn 
fie den Nachdruk für erlaubt halten, ober fie ers 
kennen ftillihweigend das unrechtmäfige desſelben 
an, machen aber bag Recht, welches doch gemein: 
fam fein folte, au einem Eigenthum einiger Be- 
günftigten. Es kann jedoch nıcht fehlen, daß man 
auf diefem Wege endlih — Gottlob! zu einem alle 
— Gefere gegen dieſe Raͤubereien gelangt. 

o wie ber Gottesfriede in den Zeiten des Fauſt - 
rechts endlich zum allgemeinen Landfrieden führte. 


Die Regierung von Wallis in der Schweiz 

bat allen jungen Leuten unter 24 Jahren bag Tas 

afrauchen verboten. Diefe Verordnung ift allers 
dings gut, wenn fie gehandhabt werden fann. 


Man fchreibt aus Frankreich, daß viele 
der ——— Familien, beſonders Prote⸗ 
ſtanten im Elfaß, ſich bereit machen, Frankreich zu 
verlaſſen, da fie einer trüben Zukunft entgegen fe- 
ben. Schon einmal bereicherte fih Deutichland 
durch eine ſolche Auswanderung mit fchärbaren 
Fabrikationszweigen. Und vielleicht ließe ſich bie 
jegige und fommende Zeit benuͤzen, um die Seiden ⸗ 
fabrifation von Lyon, und einige andere Gewerbe, 
in denen die Franzofen ung noch überlegen find, 
nach Deutfchland zu ziehen. 


Wird nicht eine Zeit fommen, mo man über 
bie gewaltfamen Hemmungen ales Verkehrs eben 
o fehr und mit größerm Necht über Barbarei und 
— — ſchreien wird, als man dieſes jezt uͤber 

ietelalter und Feudaleinrichtungen gewohnt iſt? 
So fragte kuͤrzlich ein Recenſent in ber Jenaer ki⸗ 
teratursgeitung. Allerdings. Die Gegenwart lacht 
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immer über bie Fehler ber V 
fiebt ihre eignen er ergangenbeit , und 


An Peru’s Gebirgen wählt eine Wurzel, Nas 
mens Deca, im Geſchmak ven Kaftanien 23 
aber zukerreicher als jedes andere Wurzelgewaͤchs. 
Das Kraut gleicht dem des Bitterklees. —* laͤßt 
ſich lange aufbewahren, und verdient im noͤrdü— 
chen Europa einbeimifch gemacht zu werden. 
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Pränumerations - Preis furs gange Wert fl. 7. — 
Subscriptions - Preis fl. 9. — Laden -Preis nach 
dem Erscheinen fl. 12 — bei ung und bei allen 
Buchhandlungen. Bon diefem Preis fann bei der 
Größe des Werks, das die Addreffen von mebr 
als 2000 Orten enthalten wird, nicht abgegangen, 
und eben fo wenig Pränumeration gejlattet werben, 
wenn der Prän. Termin abgelaufen if. 


Nürnberg, 24. Febr. 1827. 


Contor der K. privil. allgem. 
Handlungs -Zeitung, 





Leiplig, 19. Februar. (20 fl. Fuß.) 
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Allgemeine 


Handlungs-Zritung 


Hit den 


neueften Erfindungen 
eis wiertelräbrig Mr 24 
in gang Bavetu.) 


und Derbefferungen im Fabrikweſen, und in ber 
Stadt» und Landwirthſchaft. 


(Red, €. F. Leuche.) 





a5. Stäf. Mittwoch. 


Nürnberg, am 28. Sebruar 1827. 





Englifhe Zabrifgebäubde, 


Diefe Gebäude, melde zumeilen von urges 
heuerm Umfang und oft 6 Stokwerk hody find, wers 
dem in unglaublih furzer Zeit, zuweilen binnen 
6 Wochen vom Grund aus bis unter bad Dad; aus 
Biegelfteinen aufgeführt. Die Pfeiler zwifhen ben 
Senftern, weil naͤmlich auf denfelben die ganze Laſt 
und ber Halt des Gebdubes ruht, find fehr folib. 
Se nachdem das Gebäube nun eine inwendige Weite 
von 30 bis 32, ober 45 bi®48 8. hat, werben 
hol gegoffene eiferne Säulen, immer dem Mittels 
puntt der Pfeiler gegenüber, und von ber Höhe, 
wie man bie Etagen haben will, auf fehr folid ger 
mauerte Fundamente, ober fehr große und reguldr 
Behauene Quaderſteine geftellt. — In den Pfeilern 
ſelbſt einerfeits und auf ben Kapitälern der Säulen 
andererfeitd liegen eiferne Balfen von erforberlider 
Länge, die bei 12—14 3. Höhe nicht volle 2 Zoll 
Dite, unten aber auf jeder Seite einen flachen Bor: 
fprung von 3 3. haben, auf welden das flache Ges 
wölhe „ dad unfern ehemaligen Schoßdeken aͤhnlich 
fieht, angefest wird. Da, wo bie Balfen auf beis 
den Seiten aufliegen, haben fle nod) befonders eine 
breite Platte oder Fuß angegoffen, wegen bes 

CE hwantend, für welches auch noch durch eine Vers 
Bindung vom geſchmiedeten Eiſenſtangen, in horizon⸗ 
Taler Richtung der Länge des Gebäudes nad, geforgt 
ift. Eben fo bilden biefe gegoffenen Balken, von 
denen jeder gewöhnlih 15 —20 Zentner wiegt, bon 
unten eine gerade Linie, bon der obern Seite aber 
eine gedrüfte Curde, welches zu ihrer Stätte für das 
Tragen ebenfalls noch beiträgt. Diefe Stärfe wird 
mın aber, feitdbemsin Leeds, beſonders aber in 


Bier und dreifigher Jahrgang. 


£ 


Mancheſter, burd bad Brechen berfelben und ber ers 
folgten furdtbarem Zufammenftürzung eines Theis 
der Gebäude großes Ungluͤt erfolgt war, forgfältig 
durch das Probiren eines jeden einzelnen, in fo fern 
man ihn. an beiben Enden nur fnapp auflegt und mit 
einer Hebelfraft von 300 Ztr, oder 15 Tonnen, ın 
der Mitte baraufdrüft, verificirt. — Sch mar in 
Leeds bei einer ſolchen Probe gegenwärtig; ber Bals 
ten bog fi ober flug: um einen halben Zoll ein, 
brach aber nicht. 

Da bie Engländer bei ihrem gegenwärtigen 
Baus, Mafhinen» und Navigationsſiſtem fo viels 
fältig ihr Leben und Vermögen dem Eifen anvers 
frauen muͤſſen, fo find fle-fehr vorfihtig in der je 
besmaligen Auswahl dieſes fo ungleihartigen Mes 
talls für den beabfichtigten Zwek. 

Sind nun die Gewölbe fertig, fo wird auf 
denfelben bet hohle Raum, ben ihre Krümmung bils 
det, mit Schutt angefülit, und auf diefen die Steins 
platten gelegt, bie den Fußboden ausmahen. So 
fährt man nun bon Etage zu Etage fort bis unter 
dad Dad, Die Rafen bed Daches (Sparten) find 
ebenfalls von Gußeiſen, beftehen aus zwei etwas 
gedrüften Viertelszirkeln, die oben, was wir den 
Hirt nennen, durch Schrauben und noch durch ges 
ſchmiedete eiferne Stangen mit einander verbunden 
find. Die Latten, doppelt fo ſtark als bie unfrigen, 
find von Holz, ober, aber dann viel bünner, bon 
Stabeifen. Die Bedahung ift von Schiefer oder 
bünnen Sandffeinplatten, feltener von Ziegeln, und 
gar felten von Eiſen- oder Kupferblech. Diefe lez— 
tere, gewiß bie fhönfte und folidefte Arbeit, fennen 
fie nit fo gut, wie wir in Deutichland, 

Inwendig haben bie Däder alle einen Beftrid 
von Mörtel, welches fehr gut ift, und das, was 


was wir fonft bie Bühne CEftrih) nennen, einem 
Simmer gleih macht. Von Taglichtern (Ruten, Rus 
carnen) wiffen fie nichts, hingegen befindet fih zur 
Erhellung gemeiniglih eine Reihe Fenfter in ben 
Dächern in Rahmen von Bußeifen. Die Berfittung 
don allen Fugen geſchieht mit einer Mifhung von 
ungelöfhtem Kalt und Leinoͤl, welches fie für dad 
Defte halten. Und fo wäre denn dieſes unverdrenns 
liche Haus gebaut, bei dem es mir beinahe wie dem 
Alpin ergangen, der feine Sternwarte ohne Treppen 
ließ. Dieſe find indeffen gewoͤhnlich aber nicht 
. fehr breit, don Stein oder von Eifen, Durch 
Dampf oder durch erhizte Luft werden dieſe ſtarken 
Wohnungen des Gewerbfleihes von unten auf ge⸗ 
waͤrmt, und wenn das Licht des Tages verſchwun⸗ 
den, durch die ſtille Flamme von Hpdrogengas ers 
erleuchtet. Da bie Apparate für dieſe beiden Pros 
seffe mehrſtens in einem abgefonderten. Gebäude fid 
befitiben, fo ift ſelbſt für die Coͤfters ſehr entzuͤndli⸗ 
chen) Materialien, bie in diefen Fabriken verarbeis 
tet werben, feine Gefahr vorhanden. (Fiſchers 
Tagebuch feiner zweiten Reiſe über Paris nad Lon⸗ 
don. Aarau 1826). 





"Einige Bemerkungen. 


—— 


Dad was ald Handelsbilanz berehnet wird, 
ift zwar nad) den aufgeflärteften ſtaatswirthſchaftli⸗ 
Ken Schriftſtellern, gewöhnlich eine Rehnung ohne 
Wirth; inderfen fragt es fih, ob ber wahre Stand 
berfelben,, der durch die gewöhnlichen Rechnungen 


nicht ausfindig zu machen iſt, nicht beffer durch das ” 


Uebertreten der Landesmuͤnzen von einem Rand zum 
andern ausfindig zu machen wäre. 

Preußen und Deftreih haben bad Probihitib⸗ 
ſtſtem angenommen; es find geſchloſſene Staaten, 
in die demnach auswärtiged Geld firömen follte, 
Preußen insbefondere hat nad der Handelsbilanz 
von 1819, die die Staatszeitung mittheilte, blos 
in diefem Jahre 2 Mill. Thaler vom Auslande ges 
wonnen. fir fo viel fremdes Geld follte demnach 
ind Land gefommen fein, 

Marum werden aber demungeachtet bie Übris 
gen deutihen Staaten, und befonders bie Heinern, 
feıt einigen Jahren mit preußifhem Gelb faft übers 
fhwenme? 

Auf biefe Frage wird freilid hin+ und wieder 
geantwortet, daß Preußen das beffere Gelb biefer 
Laͤnder an ſich ziehe, und dafür das feinice ende, 
Aber man bemerkt do) feine Abnahme diefes Geldes. 


Und welches Land, Sachſen ausgenommen, erzeugt 
Silber und hat ein Geld, bas fo gut if, um bie 
Umprägefoften zu belohnen ? 

Es feine demnach, daß troz des BZollfikems 
Preußen von jenen Rändern mehr Waaren bezieht, 
als ed an fie verfauft und den Ueberſchuß mit baa⸗ 
rem Geld zalen muß. 

Oeſtreichiſches Geld findet man ebenfall3 in 
Menge in allen kleinern beutfhen Staaten, und 
obgleich die Vierundzwanzig Kreuzerſtuͤke por einigen 
Jahren nach Oeſtreich geſandt und gegen Kronentha⸗ 
ler ausgewechſelt wurden, ſo daß man faſt keine mehr 
ſah, fo fangen dieſe doch wieder an, ſich ziemlich 
häufig zu zeigen, muͤſſen alfo entweder ſeithet ders 
borgen geweſen ſein, oder wieder herauskommen. 





Bankerotte in England, im Jahr 
1826. Mad ben Gewerben gejaͤlt, haben im. 1826 
in England Banferott gemacht: 22 Wechſelmaͤtler, 
93 Apotheker und Droguiften, 6 Baumeifter, 152 
Bankiere, 8 Heine Schiffeigenthümer auf ber Themfe, 
55 Viehhaͤnbler, 3 Bleiher, 83 Brauer, 111 Bier 
gelörenner, 3 Kalthrenner, 64 Bauholzhaͤndler, 13 
Farbhol zhaͤndler, 85 Schuhmacher, 66 Fleiſcher, 39 
Baͤker, 291 Schenken, 44 Kurtſcher, 32 Lichterzie⸗ 
52 Hutmacher, 4 Beinſchwarzbrenner, 64 Steinko⸗ 
lenhaͤndler, 9 Wagner, 67 Shiffbauer, 113 Tiſch⸗ 


ler und Zimmerleute, 22 Pferbehänbler, 2ı Wunds 


drjte, 7 Leimfieder, 11 Geiler, 5 Conditoren, 25 
Lederhändler, 33 Spijenfabrifanten, 5 Deſtilla⸗ 
teurs, 52 Tuchmacher, 97 Tuchhaͤndler, 145 Moͤ⸗ 
beifabrifanten, 47. Verlagsbuhhandlungen , 669 
Bauunternehmer, 264 Spezereihändler, 2 Lehrer 
ber Reitkunſt, 33 Klempner, 167 Baummwellens 
fpinner, 38 Flachsſpinner, 52 MWollenfpinner, 142 
Käshändler, 48 Eifengießer, 36 Handſchuhmacher, 
421 Getreidehaͤndler, ı7 Kupferſtecher, 6 Glass 
ſchneider, 19 Uhrmacher, 147 Gaſtwirthe, 31 Dels 
und Farbenhaͤndler, 140 Drufer, 77 Baummollens 
drufer, 19 Gärtner, 14 Juwelier, 13 Mollens 
händler, ı9 Buchhändler, 7 Pferd» und Wagens 
verleiher, 29 Dampfmafhinenfabrifanten, 128 Malz» 
macher, 89 Medaniter, „14 Spizenwebſtuͤhl fabri⸗ 
fanten, 113 Müller, 6 Senfmader, 29 Mufitas 
lienhänbler, 548 Kommiffionehandlungen, 39 Nos 
tare, 278 Öroßhandlungen mit Baummollenzeus 
gen, Krämerwaaren, und 504 Detailhandlungen, 
36 Goldfhmiede, 3 Wattfabrifanten, a1 Das 
pierfaßrifanten, 39 Papierhändler, 9 Duntpa⸗ 
pierfabrifanten, 4 Parfumeurd, 6 Tünder, 2 Por⸗ 
traitmaler, 11 Kuͤtſchner, 7 Gipoſer, 62 Glas 


fer und Dleigiefer, 10 Flſchhaͤndler, 2 ı Porjzelan⸗ 
händler, 4 Töpfer, 4 Ausleiher auf Pfänder, 19 
Aufzionatoren, 58 Quincailierd, 13 Buferfieber, 
9 Seifenfieder, 3 Sretſchneider, g Sattler, 7 
Schloſſer, 218 Seibenfabrifaten, 4 Tabathändler, 
5 Gemäldehändler, 241 Schneider, 99 Gerber, 
5 Teppihfabrifanten, 38 Faͤrber, 23 Theehändler, 
258 Baummollenzeugfabrifanten, 26 Leinwandfas 
Brifanten, 9 Böttcher, 8 Dreher, 2 Glasmacher, 145 
eins und DBranntweinhändler, 63 Eigenthümer 
Yon Öffentlihen Fuhrwerken. 

Im Ganzen jälte man 7416 Banferotte. 
Diefe Anzal von Banterotten ift bei einer Bevöltes 
zung don mehr ald eilf Millionen nit fehr groß, 
und verhaͤltnißmaͤßig dürfte fie in Deutſchland größer 
fein, wo bie Gefeze bie zwei Gewerbjweige: Dans 
berottmachen und Chikanen, fo fehr begünftigen, und 
weil fein Land alles zugleich befizen Tann, jandere 
Gemwerbjweige bed Handels und Fabrikinduſtrie bar 
durch verdraͤngen. 


Amfterdbam, ı8, Febr. Getreide findet 
mehr Frage, eben fo ift im Handel mit Baum⸗ 
wolle, Farbwaaren mehr, Leben. Mit Rübor ift es 
feit Anfang ded Dezembers flau geblieben, und nun 
etwas gewihen, weil man die Witterung für günftig 
den jungen Pflanzen hielt, und die Frage aus Dras 
Bant, das bisher viel Del zur Einfhmwärzung nad 
Frantreich aus den nördlihen Provinzen bezog, nach⸗ 
gelaffen hatte. Auch find die Vorraͤthe von Ruͤb⸗ 
ſamen bedeutend. 





Verſchiedenes. 





In Frankreich dauert die Handelsſtokung fort, 
und die Fabriken find ohne Beſchaͤftigung. Naupts 
fächlich leider dag füdliche Franfreich, indem Wein, 
Del, Srapp ıc. feinen Abfaz finden. Hiezu trägt 
die politifche Unruhe bei, und dann bie erichwerte 
Einfuhr fremder Waaren, denn bie Erzeugniffe 
des Südens gingen größtentbeils nach Nordeuropa 
und da der Handel in Austauſch befteht, muß fich 
Die Ausfuhr im gleichem Verhaͤltniß mit der Ein» 
fuhr vermindern. Die Afzifen haben im lejten 
Viertelſahr 1826 1,279,400 Sranfen meniger ein» 
getragen, ale 1825, mas bei der gta einleje, 
und meil die Erhebung nach dem Mafe und nicht 
nach dem Werthe gefchieht, um fo auffallender iſt. 


Lille, 16 Febr. Das Hektoliter Ruͤboͤl fo. 
fit 86—85 Fr., Mohnoͤl 57, Keindl 78, Hanfoͤl 
80 Fr., Lampenöl 90—92 Fr. 
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Die 1825 in ber boljarmen Provinz Beſſa⸗ 
arabien bei Kurtſch, entdekte Steinfolengrube, wird 
nun. mit Vortheil bearbeitet. 


1825 famen in Kronftabt und Petersburg 
1263 Schiffe an, 1826 aber nur 957. 


Nach dem flatiftifchen Werk des Grafen Daru 
über die Buchdruferei, wurden an (einzelnen) 
Beitungsblättern in Franfreich gedrukt: 
1811 18,451,713, 1812 72,080,642, 1813 62 Mil. 
627,111, 1614 45,675,031. Bon nun an flieg ihre 
Anzal jährlih und war 1822 96,255,851, 1823 
98,995,455 , 1824 114,709,675 ,.1825 128,010,483. 
Die Schriftftellerei verwerthet inländifche Urftoffe 
am hoͤchſten, und ift (auf die größere Bildung deg 
Landes gegründet) ein Gewerbe, das fo leicht nicht 
von ———— leidet. Auffallend iſt es daher, 
daß man durch moͤglichſte Freiheit dieſen Induſtrie⸗ 
zweigs nicht beguͤnſtigt, während man doch ſelbſt 
3 —— Verdienſt des Buchbinders zu ſichern 
uchte. 


Ein franzoͤſiſcher Reiſender, der kuͤrzlich von 
Strasburg nach Warſchau reiste, berichtet, fait 
in allen deutſchen Staͤdten, durch die er kam, 
Neubauten, Verſchoͤnerungen und andere Zeichen 
von wachſendem Wolſtande bemerkt zu haben, uns 
gleich mehr als man dis in Frankreich ſieht, — 
fezt indejfen fonderbar genug, weiter unten, hinzu 
daß F faſt allenthalben über ſchlechte Zeiten kla⸗ 
gen hoͤre. 


Im engl. Unterbaufe übergab am 10. Febr. Ar. 
Hume eine Bittfchrift ‚von den hungernden Wes 
—— Blackburn, wie fie ſich unterzeichnet hate 

in Weber, der 16 Stunden des Tags arbei⸗ 
tet, ift nicht im Stande, mehr ale 6 Shill. zu ger 
mwinnen. Uebrigens bat man ſich in der Bittfchrift 
auch in das Feld der Politik verftiegen, und bie 
Meinung geäußert, daß, wenn das Korngeſez nicht 
urüfgenonmen würde , fortwährend fo viele Pen» 
ionen und Sinecuren beibehalten würden, und bes 
fonders, wenn die Anglicanıfhe Kirche im Beſiz 
ihrer großen Neichthiimer bliebe, an feine Beſſe— 
zung der Verhältniffe zu denfen iſt. 


Befanntmahbungenm 





Anerbieten an beutfche Fabrifen. 


Ein wolaccrebitirteshandblungshaug 
in Bajel, welches im Beſize eines großen und 
mwolgelegenen Magazins, mit namhafter Kundichaft, 
fhon feit vielen Jahren, ſowol commiffionsweile, 
als für eigene Nechnung einen bedeutenden Abfag 
in frangdfifhen und englıfhen Manufakturwaaren, 
von mancherlei Gattungen, ſowol auf dem biefigen 
Plaz, als in der Schweiz, und dem benachbarten 
Deutfchland, hat, wünfcht um feinen Gefhäftstreis 


— 


audjubehnen, daß auch deutſche Manufafturen (wol⸗ 
lene Tuͤcher, Leinwand und Schreihmaterialien aus—⸗ 
genommen) dieſer Gelegenheit, ſich einen vermehr⸗ 
ten Debit auf hieſigem Plat und Gegend zu ver⸗ 
Fchaffen , bedienen, und gebachtem Handlungshaufe 
von ihren Fabrikaten, am enEmelte, 
uͤberlaſſen möchte. Sie merben ſich aller Thätig» 
Beit, der aͤuſſerſten Soliditaͤt und dche fehmeizeri- 
feher Nechtichaffenheit zu enfreuen haben, und find 
baher erfucht, ibre Preiscourantd oder Waarens 
verzeichniffe an dag unterfertigte Bureau, porto« 
rei, zu fenden, welches von jenem Handelshaufe 
in it, Die eintweffenden Dfferten für dag« 
felbe zu — und. an feine 
langen zu laſſen. 
- Bafel, im Februar 1827. 


©. Flick'ſches Geſchäfts-Bureau. 


eſtimmung ges 


Friedr. Schulze's praftifcher Unterricht im 
Bau der 


ranzoͤſiſchen, deutſchen, engliſch. und uns 
franzoſ gariſchen Reitſaͤttel, 
ſo wie uͤber den Bau der 
deutſchen und engliſchen Kummte, 
re Aufpaſſung und Lage. Nebft einem Anhang 
—F ek arbeit der Halftern, Zdume und 
Geſchirre. Für Kavallerie» und Train-Offisiere, 
Bereiter, Poſtmeiſter, Stallvorfieher und Fuhr⸗ 
leute, fo wie für angehende Sattler und Kies 
mer insbefoudere. Mir 46 lith. Abbildungen. 8. 
Ilmenau 1827, bei B. 5. Voigt. Preis ı fl. 21 fr. 


Der Verfaſſer, welcher biefe Schrift in Ver. 
bindung mit einem willenfchaftlic gebildeten Reiten 
und Pferdearzt ausarbeiteig, und deſſen Vater ſchon 
©attler war, hat id) von, früheſter Jugend an. dies 
fem Metier gewidmet, lange Zeit in Wien, Berlin, 

arig, Lyon, Marſeille, London, Sheffield und 
en bei den. geichiftefien Meiftern: gearbeis 
tet, und obgleich feine Meinung feit ſtehet, daß 
ich die Kunſt, gute Sättel und Kummte u mas 
den, nicht, allein, aus Büchern erlernen läßt, fo 
wird eg doc feiner, Meinung nadı wenige Meiſter 
in Deutfchland geben, die daraus nicht manches 
Neue und Nuͤliche lernen, folglich 18 gGr. nicht 
nüzlicher. für. den, Ankauf diefer Schrift anwenden 
können. 





Amferdam, 19. Februar. 
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Wien, 24. Februar, 
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Eurs ber Geldforfen. 
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⸗kaiſetl. 1031/28 Eons, Ihlr — 
al marco 4109 1/4 6 s  20r _ 
&ouvrd’or 1031/88 5 Fr. Thlr, 2.21 G 
Kouisd’or 41. 20. 23 


18 gen. Thlr. ME; 

s al marco2ss © Giülber f. gekoͤrnt 20, 353 
Earol. et Mard’or 35 © s 43a 14 fth.20, 206 
20 Sr. Et.: pr. St. 9. 976 », 485 20.08 


lung, 
ürnberg, 26. Februar auſo. 


N 
Amiterd in Cor. Th. 439 4/2 ranffurt in die Meffe — 
amburg im Bko. — 13461/4 Feipgig in die Meile — 


ondon . . „_ 10. 2 dr, Alte Lowsdor . . 409 
Wien in 20 fr, &t. 993/4 Neue Lomed'or . 1011/2 
Augsburg k. S. . fl.100 ufaten alDieo. . 112 
rauffurt . . . -100 vernd - . 2. 4108 
pi „>. . 0 891/2 Karferl. Dufaten . 404 
arıs 300 Fs.. -1181/2 Holldnd. Dufaten . 112 
von 300 58. . „ 418 vanz. Bold Oukaten sfl.- Ep, 
Bremen in £d’'or, 109 3/4 
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— 
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Allgemeine 


Handlungs-Zeitung 


Mit den 


neueften Erfindungen und Verbefferungen im 
Stadt» und Landwirthfhaft. 


is vierteliäbrig f. 2% . 
am Bayern.) € 


26. Stil, Sreitag. 





Oeftreich iſche Patenterfindungen, . 





Baummwollengeuge, bon Hof. Knejaureck 
in Wien, patentifirt am ı8. Mai 1823. Geine 
Berbefferung befteht darin, daß mittelft Nadeln, 
durch Verziehung und Verkreuzung der Kettenfäben, 
die fhönfte Nähearbeit von allerlei Bergitterung, 
dann durchgebrochene Deffind verfertigt, und felbft 
der fogenannte ruffifche Stick in bem gewebten Stoffe 
auf folhe Weiſe hervorgebracht werben fann, Die 
Berfreuzung ber Kettenfäden geſchieht bor der Rabe, 
und indem ber Arbeiter zugleich burd die verkreuz⸗ 
ten Fäden einen ſchmalen Stab durdjieht, wird der 
Shüje fo viel Spielraum verfhafft, daß dad Eins 
fraggarn bie Verbindung der Fäden bewirken fann, 
und biefelben in ber verzogenen ober berfreuzten 
Lage bleiben, melde ſte burg die Nadeln erhalten 
aben. 
’ MWebeftuhle des Joſeph Knezaured in Wien, 
patentiffirt am 6. Dft.- 1822. Er wird mittelft eis 
ned angebrachten Sperr-Kades ein gleichmaͤſtges Auf⸗ 
winben bed gemwebten Stoffes auf den Brufibaum 
des Webſtuhles bewirft, ber Eintragfaben erhält 
fortwährend einen gleichen Schlag mit ber Lade, 
und dad Gewebe gewinnt an Gleichheit und Rein⸗ 
heit ber Arbeit. 

Stit, oder Näherahmen bed Schloſſers 
Wilhelm Teich in Wien, patentifirtt am 30. März 
1824. Diefer Rahmen, welder aus Stahl oder 
aus einem andern Metalle derfertigt werben kann, 
und einen Schuh lang, 6 Zoll Breit if, ruht auf 
einer gabelförmigen. Unterlage, welde mit einem 
Mäheliffen verbunden ift, das mittelft der angebrach⸗ 
ten Schraube an jebem Tifche befeftigt werben kann. 


Bier und dreiſigſter Jahrgang. 


abrifwefen, und in ber 
(Red. €, F. Leuchs.) 





Nürnberg, am 2. März 1827. 





Diefe Unterlage, und ſonach der damit verbundene 
Rahmen, ift mittelft Charniere nach allen Michtun⸗ 
gen beweglich, und an zwei Seiten bes leztern ſind 
Heine Walzen mit einem Rabe und Sperrhaken an» 
gebracht, durch welche ber Stoff, ber geftift ober 
tambourirt werben fol, aufgewunden, und hierdurch 
gefpannt wird. Die Seitenfpannung erhält ber Stoff 


‚mittel Stelfgrauben, an benen fih Heine Haͤtchen 


befinden, 
Kaffe-Brennmafhine bed Aug. Berthold, 
Blechwaaren · Fabrikanten in Währing, naͤchſt Wien, 
patentiſirt am 25. Nob. 1626. Sie beſteht aus 
folgenden Theilen: 1) einem wagrecht liegenden , 
etwas gewölbten, auf einem einfachen Geftelle ru- 
henden Glad»Eplinder, in welchem ber Kaffe ge 
brannt wird. In demfelben find ber Länge nad) 
drei Glasſtaͤngelchen befeftigt, damit die Kaffeboh⸗ 
nen, indem fie diefelben beim Drehen bes Cylinders 
berühren, beffer und gleihförmiger gemengt werben. 
2) Dem KühlsApparate, welher von dem Erfinder 
Conbenfator genannt wird, und durd) eine mit einer 
Pippe verfehene gefrümmte Röhre mit dem Glas» 
Cylinder in Verbindung fleht.. In diefem, oder ei: 
gentlid in der Flaſche, bie ald Recipient dient, und 
in einem mit kaltem Waffer gefüllten Gefäße befind⸗ 
lich iſt, fammeln ſich beim Deffnen der Pippe die 
Anfangs beim Brennen entweihenden Dünfte 3) 
Der Ofen, welder unter dem Cylinder angebracht 
iſt. Bei dem Gebrauche bieſer Maſchine fuͤlt man 
in ben Glas-⸗Cylinder bie gehoͤrige Menge Kaffeboh⸗ 
nen, und dreht dieſen uͤber dem Feuer mittelſt der 
an einer Seite befindlihen Kurbel langſam herum. 
Anfangs bleibt die Pipe offen, bis die Kaffebohnen 
anfangen braun zu werben, und zu ſchwizen, mwels 


ches der Zeitpunkt zum Verſchlieben ber Pipe und 


End 


des Entfernend ded Feuers if. Da auf diefe Weiſe 


dad Aroma beim Brennen des Kaffe's nit entweis 


hen fann, fo behält derfelbe feine ganze Kraft unb 
feinen angenehmen Gefhmaf, welche fonft beim Rs 
ften der Bohnen in nicht gefhlofenem Raume zum 
Theil verloren gehen. 

Fourniers Holz - Shneibmafdine bed 
Aloys Munding in Wien, patentifirt am 18. Mäy 
1821. Dei dieſer Mafhine werben die Fournier s 
Holzblätter nicht mittelft einer Säge, fondern mit 
Beihülfe eines wagerecht geftellten flahen Meſſers, 
welhem ein eben fo breites Eifen entgegenfteht, ges 
fhnitten. Der Erfinder nennt biefed Schneidewerk⸗ 
zeug Schere, und ſonach ift bad eigentliche Meffer ber 
Schneideſchenkel dee Schere, und ber entgegenfles 
hende Theil der Gegenſchenkel. Der Holzkloz, wel⸗ 
cher auf der Bank befeſtigt iſt, kann mittelſt Stell⸗ 
ſchrauben gegen die Schere zu, nach jedem Schnitte 
fo hoch gehoben werden, als ed nach ber Dife ber zu 
fgneidenden Fournierblaͤtter möthig if. Dei dem 
Gange der Maſchine wird ber Holzblot auf einer 
Schlittenartigen Vorrichtung dem Schneiberifen durch 
den angebtachten Mechanismus zugefuͤhrt, und nach⸗ 
dem ber Scharf geſchliffene Scherenſchenkel bad Four⸗ 
nierblatt gefhnitten hat, gelangt der Klo; auf ben 
Schlitten durd eine rüfgängige Bewegung wieder an 


jenen Plaz, von welchem er bei bem vorhergehen⸗ 


den Schnitte ausgegangen war. Auf dieſe Weiſe 
geht die Arbeit fort, bis der Holzblok ganz in Four⸗ 
nierblätter geſchnitten iſt. Daß hierbei ber ſonſt bei 
der gewöhnligen Fournier⸗Holz⸗Schneidmaſchine ims 
mer Statt findende Verluſt an Sägefpänen vermies 
den wird, und daß auf dieſer Maſchine bad Holz, 
ſelbſt wenn es fehr feucht iſt, gefhnitten werben 
kann, läßt fih fih aus ber Gonitruftion der Mas 
fine ertlären, und bebarf Feiner nähern Erörterung 





Techniſche Nachrichten. 


— 


Dampfmaſchinen. In England hat man 
gefunden, daß ſich in den Dampffeffeln auch bei dem 
härteften Waſſer fein Bobenfaz bildet, wenn in dens 
felben fette Speifen gelocht wurden, Man empfiehlt 
daher die Dampfteffel mit Fett zu beftreihen, ober 
Fett hineinzumerfen. 


Beſtandtheile bed Rußes. Nah Bras 


connot’d Zerlegung enthält der aus NHolz entſte⸗ 


hende Glanzruß in 100 Theilen, 30'20 Ulmine, 


den gleich, welche man aus Saͤgeſpaͤnen und 
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Potaſche enthaͤlt, 20'oo thieriihen in Waſſer, aber 
nicht in Weingeſt loͤslichen Stoff, 14'66 kolenſau⸗ 
ten Kalt mit Spuren kolenſaurer Bittererde, ı2'50 
Waſſer, 5'6 efligfaure Kalkn, 5’00 fhwefelfauren 
Kalt, Zıo effigfaures Kali, 3'85 folige in Altes 
lien unauflösliche Theile, 1'50 phosphorfauren eifens 
haltigen Kalf, o'95 Kiefelerbe, 0'535 efligfaure Bit⸗ 
tererbe, o'so eigenen fiharfen und bittern Stoff, 
0'356 falziaures Kali, o'20 efligfaures Ammoniat, 
Spuren von effigfaurem Eifen. 


Bittererde gu bereiten. Der Profeffor u. 
Arabemiter Fuchs in Münden fihlägt vor, aus 
der Mutterlauge ber Saljfiebereien durch Kalkmilch, 
welche bie falzfaure Bittererbe zerſezt, leztere nieder 
zuſchlagen. Die Mutterlauge enthält dann falzfaus 
ren Kalt und Kochſalz, welde beide jur Düngung 
angewandt werben fünnen ®). 


Algarovilla, ober Algorobilla ift der Name 


non gequetfchten Huͤlſen, welhe aus Peru und ans 
bern Gegenden Sübamerifad zu und fommen. Gie 


bilden bräunlihe Maffen, welche aus Heinen, lin⸗ 


fenförmigen ſchwaͤrzlichen Bohnen, und aus den hol⸗ 
zigen Weberreften der Huͤlſen beſtehen, bie durch ei» 
nen braunen Saft, von höcft herbem und zuſam⸗ 
menziehenden Geſchmak mit einander verbunden find. 
Die Hülfen fheinen von einer Art Acacia und zwar 
von der Inga-Marthae zu fommen, fle find etwas 
fihelförmig gefrümmt, zufammen gebrüft, 3 — 4 
Zoll lang, braun, und enthalten, fo wie aud ber 
Samen, einen bräunligen, zufammenzichenden und 
gummiartigen Saft. Wahrſcheinlich laͤßt ſich dieſe 
Subſtanz, wie die Gallaͤpfel, zum Schwarzfaͤtben 
benuzen. 


London, 16. Febr. Auf der Boͤrſe werben 
wenig Geſchaͤfte gemacht, die Kaufleute haben be⸗ 
deutende Summen in die Bank gelegt, welche ihnen 
feine Zinfen tragen, weil fie ſolche nidt zu berwens 
den wiffen. Sie, follen fih auf 5 Millionen Pfund 
Sterling belaufen. Die Dank diskontirt beinahe 
gar nicht mehr, weil fie faft 2% mehr nimmt, als 
die Privatperfonen, welche bei den beften, und ſelbſt 
bei fhlehtern Papieren Cauf 6, g und 12 Monate) 
fih mit 35 2 begnügen. Dod) wird wenig bidfon« 


‚tirt, weil man bad Geld nicht nöthig hat, und wes 
nig Gefhäfte gemacht werben. 


*) Das Mähere über Düngung mit Kocfalz , falzfaus 

rem Kalk und andern Salzen findet man ın Erb. 
Leuchs voluf. Düngeichre, Nürnberg 1825. m 
‚Werlag des Eomtors der Handlungs⸗Zeitung. 


— 
m. 


Hamburg, #3. Gebr. Kaffe unverändert, 
Bon Indigo ift viel gekauft worden und man glaubt, 
daß erhöher gehen dürfte. Getreide fand auf bie 
günftigen Berichte, wegen ber Zulaſſung fremden 
Meijend in Portugal mehr Frage. Guter Piment 
felten, und wurde mit 205— 205 & bejalt. Rohr 
zufer, weiße fanden zu 5—z db höhern Preifen viel 
Frage; ſchoͤn weiß Rio 1053, mittel Bahia 10; , 
weiß Hav. 113 d, feiner 12 d, ſchoͤner brauner 65d, 
Brotlumpeu a2 b. Hieſige Raffinaden behaupten 


fd. | 
Mannigfaltiges,. 


— — 


Die angeſchmiedeten Buͤcher. Im 
15ten Jahrhundert theilten bie Gelehrten ſich in 
die philofophifchen Parteien der Mealiften und Nor 
minaliften, und beide firitten nicht nur mit Grün« 
den und Beweiſen, fondern auch mit Anklagen, 
Gefezen und Waffen überall fehr bizig mit einans 
ber. Haft feine Afademie blieb von diefem Krieg 
unverſchont. In den meiften Gegenden waren bie 
Mealiften ‚mächtiger als die Nominaliften , welche 
man auch die Termfnaliften zw nennen pflegte. 
Auf der Afabemie zu Paris ſtunden, fo lange Job. 
Gerfon und feine Schüler lebten, die’ Nominaliften 
in vorzüglihem Anſehen. Aber nach ihrem Tode 
verbot ım Jahr 1473 der König Ludwig XI. auf 
Antrieb des Bifhofs von Avranches, durch ein 
firenges Evift die Lehre der Nominaliften, und 
lieg alle Schriften, die von Leuten biefer Partei 
gefchrieben waren, wegnehmen, und mit Eifen und 
Nägeln anfchmieden. Doc milderte der König im 
Jahr 1474 dieſes Edikt, und ließ ein'ge von den 
Schriften der Nominaliften von ben Ketten bes 
freien, und 1481 machte er alle Schriften ber 
Nominaliften frei, und gab der Partei felbft ihre 
vorige Ehre und, Würde auf der Akademie wieder. 
Tout comme chez nous! Nur mit dem lnters 
Eied, daß man flatt eiferner Ketten, die filbernen 
bes Stempels und andere Mittel, anwendet, 
Bal der Verbrecher in Franfreid. 
Nah den amtlichen Angaben wurden 182% in 
Frankreich peinlich abgeurtheilt 5635 Sachen, 
wobei 7254 Perſonen angeklagt waren; davon bes 
trafen 1547 Verbrechen gegen Perfonen und 4106 
Verbrechen gegen Sachen. Das Verhaͤltniß der 
Angeklagten zur gefamten Einwohnerzal ſtellt fich 
wie 1 zu 4211. Es iſt aber bei Weitem nicht das» 
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felbe, wenn man es in jebem einzelnen Departe⸗ 
ment berechnet; bier wechfelt eg zwiſchen 1 zu 27342 
und 1 zu 1001. Das erfierwähnte Verhältniß hat 
fih im Eorrege-Departement vorgefunden, wo am 
wenigſten Verbrechen begangen wurden; dag lez⸗ 
tere gehört der Inſel Corfita an. Nächft dieſem 
bat das Seine» Departement am meiften Verbrecher 
(1 auf 1022 Einwohner) gehabt. Diefe beiden 
Departements, welche ſich hierin beinahe gleich 
find, weichen jedoch in einer andern fehr wichtigen 
Müfficht von einander ab. Während nämlich im 
Seine-Depart. von 100 Angeflagten nur 10 wegen 
Verbrechen gegen Perfonen und 90 wegen Eigen» 
thumsverlezungen verfolgt worden, zaͤlt Corſika 76 
Angeklagte, die wegen Verbrechen gegen Perfonen 
vor Gericht gefielle worden find. Im Ganzen fine 
bet fich die Mehrzal ber Verbrecher der lesterwähn. 
ten Categorie in den füdlichen Departements: Von 
ber Gefamtzal der 7254 Angeklagten find 2640 frei» 
gefprochen und 4594 verurtheilt worden, nämlich: 
Bum Tode 176; zu lebenslänglicher Zwangsarbeit 
351; zur jeitweiligen Zwangsarbeit 1271; jur Ein« 
fperrung 1370; zur Ausftelung am Pranger, allein 
6; zur Verbannung 15 zur bürgerlichen Degrabas 
sion 2; zur Gefängnißftrafe mit und ohne Geld 
buße 1359; endlich 58 Berurtheilte unter fehgjehn 
Jahren zur zeitweiligen Einfperrung in einer Zucht 
anftalt. Die Buctpoligeigerichte verhandelten in 
demfelben Jahre 96,061 Sachen, wobei 141,733 
Perjonen betheiligt waren, und 118,251 verurtbeilt 
wurden. Es waren barunter 86,861 Perfonen we⸗ 
gen Gorfifrevel angeklagt. 


In ben Briefen eines in Deutfchland reifen. 
ben Deutſchen (Stuttgart 1826) heißt es: Ita— 
liener find die Einbildungsfraft, Srangofen der 
Wiz, Britten ber Verftand, Deutfche das Ge 
daͤchtniß. In den Kolonien fingen die Epanier 
damit an, eine Kirche und Klofter zu bauen; bie 
Dritten eine Schenke; die Frangofen ein Fort nebft 
Tanzboden ; Deutfche rodeten das Feld aus. — 
Ein Stalmeifter unterfchied die Nationen felbft an 
ihrer Art zu reiten. Die Engläuder bopfen, bie 
Franzoſen reiten wie Schneider, und der Italie— 
ner fit auf dem Gaul mie der Frofch in der Fuft- 
pumpe. Die Spanier fchlafen darauf, die Ruffen 
breben den Oberleib wie Puppen. Nur der Deut 
fche ſizt ruhig wie ein Mann; Dann und Pferd 
find Eins, wie beim Unger. 


— 


Sollte einmal die deutſche Sprache allgemei⸗ 
ner werden, alſo auch in Deutſchland ſelbſt geehr⸗ 
ter: ſo werden hoffentlich deutſche Titel endlich ſo 
viel gelten als lateiniſche und franzoͤſiſche, die bis 
jegt gar Vielen weit ſchoͤner klingen: 4 B. Dekan, 
Profeffor, Direktor, Sekretär, Kommiffär, Kons 
dufteur x. Jener Orgeltreter trat feinen Blas» 
balg doppelt fo fleißig, als er den Tirel Calkaut 
erhielt und zulegt gar Cooperator wurde. u 





Berfhiebenes. 


In Schweden bat ſich ein Verein gebildet, 
um eine Ser feinen Porzelans zu Guſtafs⸗ 
berg auf Werendd, in ber Näbe von Srotholm; 


anzulegen. 


Die Ausfuhr von englifhen Manufalturwaa⸗ 
ren nach den neuen amerifanijchen Nepublifen und 
Hrafilien fol bereits die nad ben Dereinigten 
Eraaten von Nord-Amerifa weit Übertrefien. 


Der Canadifche Holsbandel fol gegenwärtig 
fo wenig ergiebig fein, daß die Yondoner mit bie» 


fem Handelszweige ſich beſchaͤftigenden Kaufleute 
aus dem Verkaufe kaum ben Ertrag ihrer Untoften 
Idfen können. : 


Auf dem großen Viehmarfte Londons, Smith 
field, warden im vorigen — 159,822 Ochſen 
und Kälber und 1,486,559 Schafe verkauft. 


hat fo eben mit dem Freiſtaate 
Handeldvertrag abgefchloflen; er 
einzigen Artikel, der volliommene 
mlichen Bewilligungen 
Eben fo 


Preußen 
Merifo eimen 
befteht aus einem eimjl 
Gegenfeitigkeit und Die nd 
mit den begünftigften Mationen feitfeit. 
mit Schweden · 


Der Verein zur Verpflegung erkrankter Ser 
feute in London hat feit dem 24. Dftober 1821 
big zum 31. Januar aufgenommen (am Bord des 
Schiffes Grampus); 6535 Seeleute (5431 von 
Kauftahetheifchiffen) „, morunter 3771 Engländer, 
926 Schotten, 705 Irländer , 21 Srangofen, 92 
Deurfche, 108 Preußen, 21 Kuffen, 34 Nieberlän- 
der, 154 Dänen und Norweger , 154 Schweden, 
21 Italiener, 56 Portugiefen, 15 Spanier, 15 Dit» 
indter , 136 Weftindier , 80 nglo-Amerifaner,, 120 
von den Vereinigten Staaten, 25 Sıld Amerikaner, 
no Afrikaner, 7 Türken, 3 Griechen, 3 Neu » See 
2 aus Neu Suͤdwales, 24 Südfee-Jnfulas 
ner, 6 Chinefen, 14 auf der See geborne. 


Die Maprider Zeitung vom 13. Febr. enthält 
eine Verordnung, die den Handel mit Amerifa 
unter fremder Flagge vorläufig erlaubt. Die in 
derfelben angeführten Motive ſtuen fih auf bie 


114 


Nothwendigkeit, den gegenſeitigen Handel mit Ame⸗ 
rita durch Masregeln, die dem Jesigen Stande der 
Handelsverbindungen und der Schifffahrt entfprer 
chen, zu befchgen und ihn dadurch zu erweitern, 
Ir . in hg hir und Allgemein« 
eit gebe, welche die Jnterefien des Hande 

der Induſtrie erheifchen. — 


Briefe aus Barcelona vom 10. Febr. mel» 
den, daß die Nacht vorher ein ne Orcan 
ungeheure Verwuͤſtungen angerichtet habe; im Ha⸗ 
fen wurden mehr ale 40 Schiffe jerträmmert und 

ingen unter; über 100-Menfchen verloren bag 
eben, der Schaden ift nicht zu berechnen. Auch 
blieben die Poftfouriere aus Perpignan und Ba« 
lencia aus, fo daß man befürchtet, fie möchten auf 
dem Wege verunglüft fein. 


Der Stapel gu Mannbeim wird mit bem 
keiten Tage des Aprils d. J. aufhören. 


Betfanntmabhung 


— ñ— 


Jemand wuͤnſcht 2 Maſchinen zur —* 
von Wollenbaͤndern, nebſt den dazu rigen Ap» 
parat, zu vertaufen. Eine bat 12, die andere 
8. Gänge, worauf alle Breitungen gemacht werben 
können. Der Preis derfelben ift A. 130. Dieb» 
faufige franfirte Briefe befördert das Eontor bes 
Handlungs » Zeitung. 





den 23. Februar. 


Hamburg, 
aris 2 Monat 186 1/2 Augsburg #8. — 147 
ordeaur 2 Monat 156 3/4 rantfurta.M. W.3. 147 3/8 
St.Petersburge Mon, 8 31/32 Prag el. — 1473/4 
kondon 2 Mon. 36 ©. 51/2d Wien eff.  — 447 3/8 
f.@. 366. sı/2d Breslau MW. 153 1/2 
Madrid 11/2 Uſo 863/4 Kopenhagen Kur.k.S. 226 
Cadir — 87 Leiptig Korr. 148 1/2 
Bilbao — 71/4 Duft. al Mate 1015/86. 
Liſſaben — 315/8 Luisd.u.Fdor, 11M. 23/4. 
orto — 313/58 Neue 2/3 für voll 29 3/8 
enua — 81 Fein Silber 21M. 10 1/2 ©, 
Zivome — 88 
mfterd.Kaffa, kL.S. 105 1/8 
2 Mon. 4105 5/8 
Antwerpen 8, ©. 4105 1/8 
2 Mon, 105 5/8 





Nürnberg, 1. Miu auſo. 

Amiterd in Cor. Th. 139 1/2 Frankfurt ın Die Meffe 99 
amburg in Bko. — 146 1/4 Yeıpiig in die Meile — 
onden . . .__ of. 2 Pr, Alte Komisdor . . 

Bien in 20 fr. St. 993/4 Neue Koutedior . 

Augsburg 8.©. . fl.100 Dukaten al Diko. . 
ranffurt „ x. 100 Geverind - . . 410 


eipjig . = 994/2 Kaiferl, Outaten , 


—— — .. 2 1/2 ne 282 ꝓ h 
A ” * . 41 rani. v u A ns .” . 
Bremen in Lb’or.- 400 1/2 
—— 
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Allgemeine 


HKandlungds- Zeitung, 


‚Mit ben 


neueften Erfindungen und Verbeſſerungen im 


is vierteliäbrig fl. 24 
vn gaus Bayern.) - 


Stadt» und Landwirthſchaft. 


abrifwefen, und in der 
(Med. €. F. Leuchs.) 





27. Stüf, Sonntag. 


Nürnberg, am 4. März 1827, 





Buftand des Handels in ber Schweiz. 


REEL LEAD 


Am 1g. Febr. wurde in Zuͤrich eine Konfereng 
der Abgeordneten von 13 Kantonen für Handelds 
angelegenheiten eröfnet, wobet der Zollrenifor HH. 
J. Kaspar Zellweger von Trogen eine umſtaͤn dliche 
Darſtellung des geſamten ſchwelzeriſchen Handels⸗ 
dertehrs vortrug, und ſich ungefähr alfo ausbrüfte: 
Das ganze Bild unferer Gabvifen, muftes Ar-talz 
und unfers Tranfits liefert ben Beweis, daß, went 

wir buch bie Plafereien und Sperren ber Nachbar⸗ 
ſtaaten einen großen Theil unſers Handels mit ihnen 
eingebüßt haben, bagegen unfere Thätigfeit ges 
weft wurde, und fie fih nad jenem entfernten 
Melttheilen wandte, wohin fon unfere Waaren 
nur durch bie Nachbarn eingeführt wurden. Die 
Ausdehnung unferer Fabriten hat durch jene Masre⸗ 
geln nicht abgenommen, mol aber der Tranflt 
durch die Erleihterungen, welche unfere Nachbarn, 
um ihn an fih zu ziehen, bemfelben angebeihen 
liegen. Es fann hierbei fein Zmeifel übrig bleiben, 
daß die Haupturfache bed Uebels barin liegt, bag 
jeder Kanton als fouverainer Stand für fih allein 
in Handelsfahen nah feinem Wolgefalen Masres 
geln ergreift; daß, ba ber Verkehr und Tranfit ims 
Mer mehrere Kantone unb Hauptftäbte berühren muß, 
die Summirung fo vieler, an und für ſich nicht fehr 
bedeutender Zollanfäze, Spefen und Hemmungen, 
das wirtli vorhandene Kefultat haben mußte, daß 
ber Handel eilte, fo diel er konnte, dem Schwei—⸗ 
gerboden zu entrinnen, um mehr Erleihterung im 
Auslande zu erlangen, Iſt ed daher ber ernfte Wille 
der Kantone, bie Fabriten, den Handel und den 
Tranſit zu beguͤnſtigen, erfennen fie durd den Ans 


Bier und dreiſigſter Jahrgang. 


blik ber Kantone Appenzell, St. Gallen, bes jur 
nehmenden Thurgaus, Zuͤrichs, Bafels Neuen ⸗ 
burgs und Genfs, wie wolthaͤtig die Induſtrie auf 
bie Sevoͤllerung und den Landbau einwirkt, if e⸗ 
ben induftriöfen Kantonen einleudhtend, daß buch 
bie Masregeltt anderer Kantone ihre Thätigkeit und 
ihe Wolftand fann gehemmt werben, fo follte benn 
doch bie Ueberzeugung auch eintreten, daß es für 
den Wolſtand Aller unumgänglig nothwenbig fei, 


N m * 
Beben Bieten in, und alle Kantonalverords 


mungen in biefer Hinſicht ber gemeinfamen Berathung 
zu unterwerfen. Es gehören in biefe Rubrik: bie 
Bölles, Wegs und Brüfengelder und ihre Bezugs⸗ 
art, bie örtlihen Spefen, bie Berorbnungen über 
die Ladungen der Fuhrleute, die Privilegien und 
Plafereien. Eine volltommene Gleihförmigkeit wird 
hierin freilich nicht erhältlich fein; aber dazu follten 
bie Kantone fid) doch dereinigen fönnen, daß gewiffe 
allgemeine Kegeln feſtgeſezt würden, deren Ausfuͤh— 
zung jwar ben Kantonen überlaffen bliebe, wobei 
aber diefe Ausführung mit den andern Ständen ber: 
abrebet werben müßte, bamit feine Ungleihheit 
hemmend vom einem auf den andern wirkte. Wenn 
nun aus dem gefammelten Erfahrungen hervorgeht, 
baß durch die Höhe der Schweizer: Zölle Handel und 
Fabriken nicht gelitten Haben, wol aber ber Tranfit 
für viele Theife verloren ward, und wenn, um dies 
fen zu gewinnen, eine beträgtlide Verminderung 
der Zölle unentbehrlih if, fo mußte did auf den 
Gedanten führen, um die Finanzen ber Kantone zu 
fhonen, das Zollfiftem für den Tranfit von dem 
übrigen Zollſiſtem zu trennen. Ohne daß es koͤnnte 
verbuͤrgt werden, hat es doch allen Anſchein, daß 
wenn die betreffenden Kantone ſelbſt zwei Drittheile 


— 


ihrer biäherigen Einnahmen an Tranſttzoͤllen aufs 
opfern würden, biefes Opfer in wenigen Jahren 
durch den vermehrten Tranfit bollfommen erfejt wers 
den könnte; da zu erwarten ift, daß nicht nur biefer 
fih betraͤchtlich verftärten werde, ſondern aud ber 
Zwiſchenhandel daburd) gewinnen, und mande Art 
von Thätigkeit, befonders in dem Handwerkſtand, 
neues Reben erhalten werde, Gollten aber auch bie 
Staatöfinanzen einen Ausfall erleiben, fo müßte 
die Zollverminberung immer noch empfehlenswerth 
erfheinen, wenn ber Gewinn der Bürger und ber 
Privaten im tepublitanifhen Gemeinmwefen, wie es 
hier der Fall ift, kann nachgewieſen werben,’ 





Waareneinfuhr in England im 
Jahr 1826. Don ben Einfuhrartifein heben wir 
folgende aus, welche nah dem Werthe in Pfund 
Sterling, angegeben find: 

Borften 37,745 Pf. St., Butter 598,080, 
Elfenbein 36,202, Zelle und Peljwerk 336,209, 
Flachs 2,078,844, Getreide und Mehl 1,128,34 1, 
Gummi anime und Kopal 29,890, arabiſches 49,663, 
Gummilat 48,577, Sengalgummi 27,916, Hanf 

‚491,024, Naufenblafe 19,52%, Haͤute und Leber 
- 876,362, Jalappe 7330, Sampher 4046, Käfe 
Bfer 4677487 Veihen a 
326,150, Queffiber 380,096, Rhabarber 33,046, 
Kleefamen 87,174, Reinfamen 296,419, Rübfar 
men 61,078, Smalte 10,770, Talg 1,180,205, 
Terpentin 140,485, Bint 577,792. 

Mit der Einfuhr im Jahr 1825 berglihen, 
wurde von Blei ungefähr 9 mal mehr, bon Kupfer 
5 mal, von Quelfilber über 3 mal, von Zink ein 
Fuͤnftheil mehr, und um die Hälfte mehr von But: 
ter, Flachs, Linnen, Kleefamen, Smalte und Talg 
eingeführt. Auch das Jahr 1825 zeigt gegen-ı824 
bei den meijten Artiteln eine Vermehrung. 

Die Angaben ber Eins ober Ausfuhr nad bem 
Merthe find jedoch meiftens fehr unrichtig, und 
ſelbſt aus denen, welche nah dem Gewidte ber 
Waaren gemaht worden, kann man allein feinen 
Schluß auf bie Zus ober Abnahme des Wolſtandes 
eined Volkes machen. Ein Reicher lauft viel ein, 
und der Banferottmadjer verfauft alled und hat alfo 
die günftigfte Handrlöbilang. Was würde man nad) 
den Liften eines Thorfchreiberd über den Zuftand der 
Bauern und Stäbter in den Hungerjahren 1816 
und 18:17 und in ber jezigen wolfeilen Zeit ſſchlie⸗ 
Gen nit ge Gerade das ber Wahrheit Entgegen« 
gefezte. ald war bie Einfuhr von dem Land 
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gering, die Ausfuhr an Waaren (oder Gelb) groß, 
und alfo hätte ber Stäbter fih am beften, der Bauer 
am fhledteften befunden, und jejt müßte ed umges 
kehrt fein ? Abgaben, melde für ben Bauer druͤ⸗ 
kend find, fo wie die theurere Lebensart in den Staͤd⸗ 
ten, endlich auch die Mauten, indem fie ben Les 
bensunterhalt erfhweren, können baher die Ausfuhr 
vermehren, aber nit weil fie den Wolftend, fon» 
bern weil fie die Moth vermehren. er; 


* London, zo. Febr. Indigo iſt feit dem 
Verkauf ber Kompagnie um 6—g d dad Pfund ger 
fliegen, doch warb wenig gefauft. Baumwolle, 
Surate 4y—55 d, bengal. 55 —55, in ber Nies 
derlage; Domingo Kaffe 49 8. Zuter unverändert, 


⸗London, a2. Febr. Vom 168. Nob. b. J. 
bis zum 15. Jen. iſt die Anzal umlaufender Bank, 
noten von 892,094 auf 750,494 Pfd. Sterl. vers 
mindert worben. Die eingezogenen find durch Sons 
veraindb’or erfeit warden. — Die Fabrifen von 
Paisley haben wieder mehr Beſchaͤftigung, und es 
ift felbft große Frage nad Webern. Der Lohn if 
feit einigen Wochen um ein Fuͤnftel erhöht. Die 


norbamerifanifhe Regierung hat beſchloſſen, ben 
szanoeı zwiſchen wielem Yande und Enyland auf 


englifgen Schiffen noh 6 Monate lang fortdauern 
zu laſſen, wenn England Cwie bereitd gefhehen ifty 
den Amerikanern den Kandel mit Meftindien unter, 
fagen follte. 


Trieſt, a2. Febr. Gefallen find biefe Bo, 
he: Mandeln, pugl. von 31 —32 auf 50—3Z1, 
fizil. von 30 — 31 auf 29— 30, franz. von 28—ag 
auf 28. Del, pugl. von 22; auf2ıi— 22, Reis, 
mailänder von 85 —9 auf Bi—B}, mantuaner von 
g5—ıo auf 95 —9:- 





Verſchiebenes. 





An der Sizung der 2ten Kammer zu Bruͤſſel, 
am 21. Febr., fam eine Befchiwerde ber dortigen 
Fabritanten und Faͤrber vor, welche behaupten, 
der Zoll von 120f. für 100 {5 ausländifche Zeus 
ge, fei auf 100 befchränft worden, und fie feien 
nun nicht mehr im Stande, die Mitbewerbung 
zu balten. — 


Nach einem Schreiben aus Odeſſa vom 
24. Januar dauert die Schifffahrt ungeſtoͤrt fort. 


Die Schiffe machen von bort nach Konffantinopel 
die Fahrt in drei Tagen. 


Die Niederländer haben bie hohe Befteus 
zung des ausländifhen Eifens ſchwer buͤßen milf- 
fen, durch den großen Verluſt, den ihre Marıne 
erlitt. Der Untergang der beiden Schiffe Water- 
loo. und Waffenaer, wodurch viele Millionen ver» 
foren gingen, und eine Menge Menfchen ihr Le 
ben verloren; iſt, was jet genau ausgemittelt ift, 
blos der Aumendung des Xuürticher Eiſens puzu⸗ 
fchreiben, das man an die Stelle des hochbeſtener⸗ 
ten fchmwebifchen fezte, ohne vorher genau zu prüs 
fen, ob es auh die gehörige Guͤte habe, Die 
Maften fielen um, weil das Eifen brach, mit dem 
fie befeffige waren, und hierdurch gingen die Schiffe 

u Grunde Un fi ift es zwar ‚allerdings gut, 
inländifche Waaren an der Stelle der ausländischen 
su gebrauchen, aber Proben damit an Kriegsidif- 
fen angeftelt, an denen fo ungeheure Kapitale 
und fo vieler Menjchen Leben hängen, find ein 
wenig zu. koftbar. Holland hat auch die Einfuhr 
bes rheinifchen Traffes, (Waflermärtel) der zu den 
Bafferbauten unentbehrlih it, und einen Theil 
Holiands vor Ueberſchwemmung fichert, erſchwert, 
und dagegen ben Gebrauch des inlaͤndiſchen caſſius 
fen Cements befördert, deſſen Tauglichkeit durch 
bie Erfahrung noch nicht bemwiefen iſt. Wenn nur 
nicht auch eme aͤhnliche traurige Erfahrung über 

dieſes Surogat gemacht wird. 


Man geht mit dem Plane um, in Umfter- 
dam, wie fchon in London und andern Staͤdten 
ſtatt finder, eine allgemeine Niederlage zu errich- 
Sen, da der Handel ohne moͤglichſte isreiheit nicht 
gebeiben fann. 


Die Hofmefferfchmiede Joſeph Rodgers und 
Soͤhne in Sheffield verfertigen Federmeſſer, dag 
Stuͤt zu 146 Thaler, und volkommen gute Sche— 
zen umd Federmeſſer, jedeg nicht ſchwerer alg ei- 
nen halben Gran. 


Zwifhen Meflenburg- Schwerin und Preußen 
find alle Unterfchiede in der Behandlung der beider, 
feitigen Schiffe und deren kadungen aufgehoben 
worden. 


Während man in Europa die Bildung zu 
zentraliſiren ſucht, und ıhren Einfluß fürdter, 
macht fie in Alien täglıch größere Fortſchritte. 
Die Engländer laſſen eg ſich angelegen ſein, Schus 
len in ſtindien zu gründen. Zu Kalkutta ift eine 
neue für bengalifche Mädchen entitanden, und die 
Geſellſchaft von engl. Miſſtonaͤren wuterrichter ber 
bereits 3600 indifche Kınder. Zu Kalkutta hat fich 
eine neue Geſellſchaft gebildet, um den Indiern die 
Miffenfchaften veg Seewefens, die mechani— 
fhen Künfte und Gemwerbe zu lehren. Die 
Vortheile werden fo anertannt, daß felbii von der 
heiligen Stadt Benareog, wo die brama’jche Melie 
gion den größten Einfuß hat, die Bauern viele 
ihrer Kinder in die engluchen Schulen fchifen. . 
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Von. 1821 bis 1826 find in Franfreih 45 
Schmieden auf englifhe Art, mo das Eifen mit 
Sraintolen und Walzen bearbeitet mird, entilanden. 
Hievon find 31 in Thätigkeit, welche 1825 442,000 
metriſche Bentner Schmiedeeifen lieferten, mäb« 
rend bie früher mit Holzkolen arbeitenden nur 
49,000 Ztr. fertigten. 


Am 16. par. trug Hr. Horton im englifchen 
Unterhaufe auf Einfegung des Auswanderungsaus« 
ſchuſſes an, und führte an, daß das Elend der ge- 
eingen Volksklaſſen in England und Irland in dies 
fem Augenblif auf einen fo hohen rad geftiegen 
fei, dag es nur durch die Auswanderung verrin« 
—— werben könne. — Das Elend, welches Eng⸗ 
and drukt, kommt jedoch nicht ven der chimaͤriſchen 
Ueberpölterung ber, fondern weil der größte Theil 
ber Engländer eigenthumslos if. Nur Frei— 
get die Eandgikter zu theilen, kann bier helfen. 
Je molfeiler in narurgemäfem Zuftande durch Ver⸗ 
vollommnung des Aterbaueg die Lebensmittel wer- 
ben, um fo bejfer befinden fich die Gewerbe, und 
je wolfeiler leitere, mittelſt Mafchinen ıc. fertigen, 
um fo beffer befinden fich die Landleute. Alſo vers 
mebren die Forifchritte der Induſtrie dag Wol beis 
ber, Anders iſt es jedoch bei dem Fünftlichen 
Divangszuftande. Die kandbefizer beſchaͤftigen nicht 
ſtets die gleiche Zal Menfchen, und ſuchen big auf 
ihre unverminderbare Familie und Perfon, die Ars 
beiter zu vermindern, eben fo die Kabrifanten, ed 
entiteben alfo eine Menge Ausgefloßener, bie nur 
in den für das Ausland arbeitenden Manufatruren 
Unterhalt finden Finnen, und biefe Notb iſt es 
bauptjächlich, welche die Engländer zwingt, in al 
len kändern Abfaz für ihre Waaren zu fuchen. 


Von Hapre wurden 1825 und 1826 dur 
Durchfuhr abgefandt 1825, 70,671 Kilogramm Rob» 
zuker (1826 215,585 Kılogr.) rober 1825 307,668 
(610,030), Kaffe 1625 27722,817 (1,771,289 Kılor 
gramm), Baumwolle, lange 63,509 (135,905 )y 
furje 1,913,956 (2,432,895), Thee 21,259 (52,501), 

iment 46,953 (29,982 ;, Katao 7307 (19,351), 

ndigo 17,252 (6071), Blauboly 8128 (29,277), 
Dchſenhaͤute 169,395 (317,212), Senegalgummi 
10,116 (29,522). Der Haudel von Havre mir dem 
Ausland hat alfo, mie die hier eingeſchloſſenen 
Angaben von 1526 zeigen, bedeutend zugenommen, 
woran die Berchränfungen des Handeis in Doland 
mit Urfache find, weil nun Deutfchland weit mehr 
über Havre bezieht, als früher. 


Bekanntmachungen. 


— 


Um 51.Mai d. J. findet die Derloo, 
fung des großen und ſchönen Gecono— 
mie-5uts Bugbof bei Bamberg fatt. 

Der ſchoͤne, mit einer Hipothek von 60,000 fl. 
geficherte Stand des Unternehmens, der bi ige 


reis eines Looſes von fl. 1. A5 fr., bie fl. 10,000 

eldgewinnfte und die Abloͤſungs » Summe von 
fl. 20,000 — haben — fo wie auch die anfehnli» 
chen den HH. Commiffionären, beim Abfaz von 
11 Loofen ſchon bemilligten Gratificationen — ben 
zafcheften Abfaz der Koofe bewirkt. Wer nod) in 
den Bezug diefer Vortheile zu treten gebenft, er 
theile zeitig gefälige Aufträge an 


Bamberg, ben 20. Febr. 1827. 
Banquier Ebuarb v. Weling, 
Oarant bes Unternehmens. 
Loofe find auch zu beziehen im 
Eontor ber Dandlungs- Zeitung. 





Da nunmehr die Hinderniffe gehoben find, 
welche die Ausipielung des Kahler Glas, und In- 
duftriewerfs bisher aufhielten, und es der Wunſch 
der Intereffenten iſt, diefes Geſchaͤft zu beendigen 
fo iff der Ztehungstag vorläufig auf den 15. Augu 
laufenden Jahres beftimmt worden. Es werden 
daher alle diejenigen, welche noch unbezahite Looſe 
in Händen haben, biermit erfucht,, diefelben oder 
deren Betrag baldigft an unterzeichnetes Bureau, 
oder wenn ihnen ſoiches bequemer fein folte, an 
die HA. Chiron Sarasin et Comp. in Brantfurt 
am Main einzufenden. 

Aſchaffenburg, im Januar 1827. 


Das Haupt» Bureau der Lotterie bes Kabler Glas 
und Anduftriewerts, und in deren Namen 


WW. A. Keller, 
1 Beriehumg auf obige Anzeige, füge ich 
noch JF gi * eb noch foofe im Eins 


zelnen und in Parthien zu dem Preife von Sfl. 6kr. 
r. Stüt bei dem befagten Haupt» Bureau zu has 


dv. 
en W. A. Keller. 


(Bet baldiger Anmeldung auch noch im Con⸗ 
tor der Handlungs+ Zeitung in Nürnberg). 





ADRESSBUCH 
‘der Kauflente und Fabrikanten von Enropa. 


Da der Druk biefed Werkes nım raſch fort» 
gefezt wird, fo erfuchen mir um Beſchleunigung 
der Einſendung der Adreſſen und Berichtigungen. 
Pränumerations - Preis fuͤrs gange Wert iſt fl. 7. — 
Subscriptions - Preis fl. . — den- Preis nach 
dem Erscheinen fl. 12 — bei ung und bei allen 
Buchhandlungen. Bon diefem Preis fann bei der 
Größe des Werks, das die Addreffen vom mehr 
als 2000 Orten enthalten wird, nicht abgegangen, 
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und eben fo menig Pränumeration geftattet werben; 
wenn ber Prän. Termin abgelaufen ıft. 
Nürnberg, 124. Febr, ı&27. 


Contor der K. privil. allgem. 
Handlungs -Zeitung, 





aris, 24. Februar, 


Amſter dam 1 M.V. 16.3M.s72/8 P. 12/86. 


Antwerpen ı— sııl8 ©. _3— s1ı1/ı ©. . 
amburg: 1 — 137. 184 ®.3 — 183 1/49.183 1/46, 
erlin 1— 365 G. 3— 3626, 

konden _. _ 1 —25-40) 25-400.3 — 25-25 P. 25-25 ©. 

Madrid effeet. 1 — 1755 © 3 — 1745 ©, 

Gadır effeet. 1 — 1865 ©. 3 — 1455 ®. 

Bilbao 41 — 1415 ©. 3 — 1165 ®. 

LAſſabon 1 — —— 2 — 55558. 

—— 1 — 3 — 5605 ©, 
jenua effect. 1 — 471 © 2 — ass . 

Livorno 1 — 410 3 — 507 ©. 

Neapel 1— 406, 2 — 1859 208 G. 

Wien 1 — 2519. 251 6.3 — 240 P. 249 ©, 

Friefi _ 1— 251%. 2 — 198, 

Veuedi 1 — 63 G. 2 —s21/2 ©. 

Diailan 1 — 537/8 ©. ı— 531/546, 

I ı1— 232 ©. 2 — 2506 

Baſel 1 — a Verluſt G. — 2 ©. 
rauffurt a — 21/ııB.&. 3 — 31/5 Berl. G. 
teteburg i- — *— — 4103 
von 1 — sB P.3/ı9.3 — 13/3B1.P.11/ı @ 
ordeaur 4 — 3 Berl. ©. 3 — 15/8 ı1.®, 
ar ſeille 1 — 3/49. 1/B.6.3 — 11/ DB. 

Montpellier 1 — 4 Berl, 6. 3 — 13/4 Vl. G. 


— — — — — — — 
ien, 24. Februar 


W . 1 
Amſterdam, für 100 Thir. Kurs. Guld, 1291/55 6 8 
139 m 


2 m. 
Angsburg , für 100 Gulden Kurt. Gulden so1/2 B Nils 
Erankfurt a. M. für 100 &, 20 fl. $. Guld. ve3/+& F, % 
a: für 100 Zblr. Banko — 113 421 ıM, 


fıvoıno, für 1 Gulden di 188.6, 
London, Pfund Sterling Bulden 1 53 Me 
Parıs, für 300 Sranten Gulden 1sı/ 2%. 


Wien, 26. Kebruar. . 
Staats + Schuldverfchreit. zu sv. H. (in E.M.)Bs 29/32 
Darl. mit Berlofung v.I 1820 für 100 ſt. (in €. M.)139 
Briener-&tddt: Banco⸗Obl. iu 21/2 0.9. (in C. M.) 45 3/8 


Banks Yetien pr. Etüf 1066 im Conv. Münze. 
— — — — — — — — — 
feipsin, 26. Februar. (20 fl. Fuß.) 
Amfterdam Korr. . ©. 1401/74 B. 2M.—. 
Aunsburg, f. ©. 100 1/8 B. 2 M. — 
Berlin 2. ©. 103 1/8 ©. 2M. 1041/2 @, 
Bremen in Kouisd’or £,&, 110 1/2 B. 2 M. 1093/48, 
Brest. in Kt. #, S. 1037/78 ©. 2 M, 1043/85, 
ranffurt a.M. W. G. I. S. 1003/58. 2 M. — 
amburg Bko. k. S. 147 1/2 B. 2 M. 1463/48, 
ondon Pf. St. 2 WM. 6.417172 B. 3 M. 81 3 


— 


B 
atis f.300 Fr.k.S. 781/2 B. M.83/8B.3 M. 


ven ın 208%. IS. 1005/8B.2M. — 3M. 5882/ B. 
fouisd’or a 5 Thlr. 109 1/8 B- 
De rg 208 aan vorn ®., kaiſ. * r 3/4 83 
4 . 865 1/2 Aſſ. 123/4 G., Paſſit a 6sAſſ. 113/4 
Species 3/4 B. preuß. Korr. 103 7/8 gi — 


Kaſſcubillets 101 B. 


— — 
J 


— 


217 


Allgemeine 


Handlungs-Zreitung 


Mit den 


ueflen Erfindungen und DVerbefferungen im 
ei dar Stadt» und gandiwirehfi haft. 


is vierteliährig A. 24 
(pre ganz Bayerı.) 


abrifmwefen, und in der 
(Red, E. F. Leuchs.) 





28. Stük. Mittwoch. 


Nürnberg, am 7. März 1827. 





"Mene Bücher. 


— — 


Gewerb- und Handelsfreiheit; 


oder 


über die Mittel 
das j 
Stüf ber Völfer, ben Reichthum und bie 
Macht der Staaten zu begründen. 
Bon Johann Carl Leuchs. Nuͤrnberg, 
1827. Contor der Handlungs» Zeitung. Gr. 8. 
Preis 5 Gulden. 

Ein Werk, das wiffenfhaftlic die Mittel ans 
zugeben fuht, „das Glük der Völker, den 
Reicht hum und die Macht der Staaten 
zu begründen’, muß zu jeder, befonders ju der 
Seit fehr wichtig und erwünfdt fein, in welcher die 
Bölter nicht glüflih, die Staaten nicht reih fein 
follen; in mwelder ber eine Theil ftrebt, die alten 
Sormen zu erhalten, um mehr Sicyerheit: ber ans 
dere, fie zu zerfiören, um mehr Freiheit zu haben, 
Jeder Gegenfand, der nur aus dem Ganzen 
begriffen und richtig beurtheilt werden fann, fezt 

auh eine Kenntniß ded Ganzen, und eine folges 
vegte Ableitung und Würdigung der Einzenheiten 
In demſelben voraus. Mur dadurd wird er begrüns 
Det, alfeitig erfannt, ift Mar und unwiderſprechlich. 
Dis iſt nun beſonders der Fall in den Staatd-Eins 
richtungen. Mer diefe würdigen will, muß nicht nur 
höhere wiffenfhaftlihe Kenntniſſe befijen ; fendern 
auch bie Bebürfnife und Zwete fennen, aus welden 
jene herborgingen, und geſchichtlich nachzuweiſen vers 
moͤgen, wie und warum-fie entſtanden, und unter 
veränderten Verhältniffen, mit Recht oder Unrecht, 
Vier und dreifigter Jahrgang. 


beibehalten worden find. Dis iſt nun allerdings feine 
fo leichte Sache; daher das Shiefe, Einfeitige, 
Widerfprehende der Schriftſteller über ſtaatswiſſen⸗ 
ſchaftliche Gegenſtaͤnde. Wir wollen nun unterfus 
Gen, was ber Berfaffer biefes Merfes, der ſich durch 
mehrere Schriften befannt gemacht hat, wovon eine 
in Wien einen Raub-Drufer, eine andere in Paris 
einen Ueberſezer fand, geleiſtet hat. Zu erſt ſtehe 
hier, was derſelbe ſelbſt daruͤber in dem Vorbe⸗ 
richt ſagt; 

Eine Schrift, die Gegenſtaͤnde des Lebens im 
philoſophiſchen Geiſte behandelt, iſt vielen Mißdeu— 
tungen unterworfen. Auch die vorliegende duͤrfte 
dieſelben erfahren. Sie ſtoͤßt gegen eine Menge 
Meinungen, die durch ir Alter, durch Gewohnheit, 
ober durch irbifhe Vortheile, welde fie gewähren, 
lieb geworden find. Sie enthält endlich mandes 
Abgeſchloſſene, Schroffe, das, aus dem Gan— 
sen geriffen, einer falſchen Auslegung fähig iſt. 
Aber befanntlid darf man folhe Schriften nur im 
Ganzen beurtheilen, Einige werben vielleicht den 
Berfaffer ald einen Gegner diefes ober jenes Stans 
des erilären, und bie aus einzelnen Stellen beweis 
fen wollen. Aber er war nur ein Geind der Miß⸗ 
bräuche aller Stände, Hiernach urtheile man, Ir⸗ 
rungen widerlege man; Wahrheiten präge man Ich 
fief ein. Andere werden fagen, bie ganze Schrift 
enthalte nichts wefentlih Neucd, Mol möglich ! 
Die Wahrheit iſt ſchon Jahrtaufende alt. Aber fie 
ift immer verkannt worden, und noch fiets in Ge 
fahr, es wieder zu werden. Die Erde war rund 
und beweglih, Amerifa Tag weſtlich von Spanien, 
zu Abrahams, zu Moſes, zu Cyrus, zu Aleranders, 
zu Carl des Großen Zeiten, als Ninibe, Babilon, 
Sydon, Kom hetrſchte; aber die Weit erfuhr es erſt 
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durch Galilei und Kolumbus. Man erinnere ſich 
an Schillers Worte: 

„Was, ſeit Jahrtauſende verfloſſen, bie alternde 

Vernunft erfand, 

„Lag im Symbol des Schoͤnen und des Großen, 

„Voraus geoffendart dem kindlichen Berftand, 

„Ihr holdes Bıld hieß uns die Tugend lieben, 

„Ein zarter Sinn hat vor dem Lafter ſich gefträubt, 

„Eh noch ein Eolon dad Geſez geſchrieben, 

„Das matte Blüten welfend treibt. 

„Eh vor des Denters Stirn der kuͤhne Begriff bet 

en’gen Raumes ftand, 

„Wer ſah hinauf zur Sternenbühne, 

„Der ihn nit ahndend fhen empfand.” 

Uebrigend gibt es Wahrheiten, bie nit oft 
genug- wiederholt werben fönnen; und eine Sonne 
leuchtet nicht Allen. Der Verfaffer glaubte noch, bes 
fondeın Beruf zu einer Schrift diefer Art gu haben. 
Weder blofer Gelehrter, noch bloſer Gefhäftämann, 
tonnte er ſich um fo leichter bon jeder Einfeitigfeit 
entfernt halten; gehörte er Feiner Schule, feinem 
Sifteme an, und Fannte das Leben. In biergehn 
Reifen hat er einen großen Theil Europens, bie 
Känder des freien Bürgerthums und der Leideigen« 
(haft, die Binfte und die Gemerbfreiheit, nicht 
im Fluge der Ertrapofi, fondern der Nähe und im 
Einzelnen gefehen. Vieles hier Ausgefprodene ift 
Beobahtung an Ort und Stelle; Leberzeugung, 
welche die eigene Erfahrung gab’... 
gerner: ... „Eine aufgetlärtere Stantöweids 

heit zerftört den Wahn, der fo Tange bie Berhält: 
niffe der Voͤlker zerrüttete, baß man im Handel ems 
pfangen fönne, ohne zu geben; daß es moͤglich fei 
alle Werthe an ſich zu zichen, und fie mit werthlofen 
Gegenftänden zu bezalen; daß ber Werth nur in eis 
nem einzigen Gegenftande Tiege, ber an ſich faſt 
werthlos; und daß nicht jeder Handel ein Austauſch 
fei, wobei der Geber dad, was für ihn weniger 
Werh hat, für das hingibt, was mehr hat, wo alfo 
ſtets beide Theile gewinnen’... 

..„Indeſſen, noch ehe die Scheibewände fal⸗ 
len, welche den Verlehr der Nazionen erſchweren, 
muͤſſen die Scheidewaͤnde zerſtoͤrt werden, welche den 
Buͤrger von dem Buͤrger trennten, welche eine Klaſſe 
ſchufen, der es erlaubt war, ſich ſelbſtſtaͤndig zu er⸗ 
naͤhten, und die dis wie alle Schoskinder ſehr nach⸗ 
laͤſig betrieb, und eine andere zalreichere, der man 
das natuͤtliche Recht des Menſchen entzog. Man 
hat eingeſehen, daf bie Verhaͤltnißg, wenn ed 
fein Monopol begründet, unnüg, und wenn 
es eines Begründer, fhdblich iſt; daß der 
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Geift des Menfhen fih in Feine jener Formen engen 
läßt, und baf man das Gute erfiift, wenn 
man alles Shledte verhindern will; 
daß nicht Lehre und Geſez, Talent und Geſchillich— 
feit erzeugen, mol aber bie buch Wetteifer 
und Bebürfnif erregte freie Thätigfeit, 
und die Ausfiht felbf Schöpfer feines Gluͤ— 
fe fein zu Fönnen; daß oft Jahrhunderte nur 
einen Columbus, einen Arkwright, einen Herrſchel 
berdorbringen, und bag es fhlimm ift, und 
gange Länder ber Gegnungen jener Tas 
lente berauben fann, wenn eine Abmiralität 
zu entfheiden hat, ob jener, Kaufmann entdeken; 
eine Zunft, ob jener Barbier fabriziren; eine Atas 
demie, ob jener Muflfant den Himmel betradten 
darf’) Nicht die Männern vom Handwerk und 
von ber Schule haben England fein Mafhinenüberr 
gereicht gegeben, Frankreichs und Spaniens lezte 
Siege erfohten. Wer wollte nah folden 
Erfahrungen noh ausfhlieffend fein! 

Das Merk felbft beginnt mit „einleitens» 
den Bemerkungen Diefe, und ber erfte Ab» 
ſchnitt: „Geſchichtliche und allgemeine 
Bemerkungen, enthalten eine eigentlihe Ge⸗ 
fhihte der Menfhheit, mo gezeigt wird, wie 
bie Ur» Menfdien, anfangs von Früchten lebend, 
zur Jagd, zum Fifhfang, zur Viehzucht und zum 
Aterbau übergegangen ; wie daͤraus Dienftbarfeit und 
Herrſchaft, geordnete Staaten, verſchiedene Stände _ 
und Vefcäftigungsarten, Handwerke, Zünfte, Hans 
bel ı. entftanden find. Dadurch, daß bis alles 
firengwiffenfhaftlih abgeleitet, und aus ber Ges 
ſchichte nahgewiefen wird, wie und unter welden 
Umftänden und Verhaͤltniſſen es entftand: Tieß ſich 
aud) der Werth dieſer Einrihtungen, ihr Nuzen 
oder Schaden unter veränderten Berhältniffen , 
Staatöformen und Bildungsftufen beflimmen. 

Der zweite Abſchnitt verbreitet ſich über bie 
„Masregeln zur Beförderung ber Ges 
werbe und des Handeld.” Die vorzüglids 
fien Gegenftände, die hier vorfommen, find: Ents 
ſtehung und Ausbildung des Zunftwefend ; Nach— 
theile, angebliher Nuzen besfelben ; Gewerbfreis 
heit, deren Vortheile und Nachtheile, nebft andern 
Masregeln darüber; Beſtimmung der Preiſe ber 
Waaren und den Zaren, des Arbeitölohned und 





*) Kolumbus war ein Kaufmann , Arkwriaht ein 
fhlichter Dorfbarbier , Herrichei kam ala Mufilant 
in einem bannövriichen Megiment nach England, 
Davon, der groͤßte —38 der neueru Zeit, mar 
£ehrjunge bei Dr. Beddoes ır, 


dem bed Dienfigwange ; Seſtimmung ber Gabrifas 
tiondweife; Stempelung ber Waaren, Schauanſtal⸗ 
ten und fabrifjeihen; von ben Mafhinen und ben 
Masregeln gegen biefelben; bon dem Berbot des 
Auswandernsd der Fabrifarbeiter; bon ber Degünftis 
gung der Staͤdte gegen das platte Land; don dee 
Begünftigung großer Staͤdte und ber Centralifation ; 
über die vom Staate betriebenen Gemwerböjmeige, 
Über Stantd:-Monopole und Kegalien; über Ges 
werbsaufſeher, Fabrik⸗Inſpektoren, Handelstaͤthe 
und dergleichen; don Gewerbsſchulen, Geſellſchaf⸗ 
ten und Vereinen, Belohnungen und Preiſen, Geld⸗ 
unterſtuͤzungen, Kunſt- und Gewerbsausſtellungen; 
über bie Beguͤnſtigung großer Manufalturen ; von 
Patenten und Gewerbs⸗Privileglen; bon eiertar 
gen, Zoͤllen, Ausfuhrverboten, Einfuhrberboten und 
hohen Einfuhrzötten; von Rürzötten und Ausfuhr 
Praͤmien; von ber Handeld-Bilanz; kann ein Land 
Pur Geldausfuhr Herarmen? wurde England dur) 
beſchraͤnkende Masregeln reih? vom Getreidhandel, 
dem Strandrehte, dem Ötapelrchte, dem Bor 
kaufsrechte, und ber Erfhmwerung des Handels mit 
Rebendmitteln; vom Straffenzwang, Beſchraͤnkung 
der Buhrleute und Schiffer; Über bie Masregeln ges 

gen Fremde und Handelsreifende; über Märfte und 
Meffen, Trennung der Kaufleute von den Krämern 
und Haufirern; über den Handel ber Handwerker; 
von Handeldgefelifchaften, von Eolonien; von ber 
Gütertheilung, der Armuth, der Weberbölterung, 
dem Luxus, den Staatdihulden, ben Spars und 
Verzinſungs-Anſtalten, den Zeitungen, bem MPoſt⸗ 
'weien, ber Gerechtigkeitspflege, ber Einheit der 
Münzen und Gewiäte, 

(Beſchluß folgt.) 


Koſten ber englifhen Schifffahrt. 





Von allen Klaffen find bie Schiffsrheder biefe 
‚nigen, die über dad ven Herrn Husliſſon eingeführte 
Siftem des freien Handeld am meiften freien, ob⸗ 
gleich fie ed waren, bie lange nah Einführung dies 
fed Siſtems zu dem Silberſervice beitrugen, welches 
Liverpool dem Minifter für feine öffentlichen Dienfte, 
na mentlich für die Einführung des Gegenfeitigfeits 
ſiſtems zum Gefgent machte. Sie find jezt in ber 
größten Thätigteit. Deputirte aus Liberpool, Hull 
und andern Haupthäfen, befinden fi jezt in London, 
um den Miniftern und bem Parlamente ihre Be— 
ſchwerden vorzulegen. Sie behaupten, nit mit 
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dem Auflande lonkurriren zu innen, ganz befonderd 
nicht, fo Tange bie Korneinfuhrbeſchraͤnkungen bauern, 
Die Aberdeener Rheder fiellen zum Beweife folgende 
vergleichende Preistifte auf: Der Preis ber Schiffe 
iſt in Großbritannien 11 bid 13 Pf. St. bie Tonne, 
im Auslande nur 44 — 53; Dienfllohn ber See 
leute in Großbritannien 27 —3 Pf. St. monatlid, 
auswaͤrte 1 — 14 Pf. St. Der Zentner Brod ko⸗ 
fee in England 18 Sh., auswärts 8 Sh.; Fleiſch 
ber Zentner 2 Pf. St., auswaͤrts 8— 16 Sh.; 
Tau in England 2 Pf. St. 8 Eh. der Zentner, aus⸗ 
waͤrts ı Pf. St. 8 Ch. Können unfre Seeleute, 
fragen fle, bad Doppelte thun, oder mit der Hälfte 
leben, was bie Deutfhen befommen ? Es bleibt 
alfo nur ein Huͤlfsmittel übrig: eine Verbeſſerung 
der Korngefeze, 


England hat allein nur für den Reichthum eis 
niger großen Örundergenthümer gearbeitet, und 
um babe: bie Kabrifen nicht ganz zu erdrüfen, fein 
Prohibitiofiftem und Handelsbeſchraͤnkungen angenoms 
men. Ihr Gedeihen beruht jedoch meiftend auf der 
freien Entwillung des Geiftes in England, und fie 
würden ohne diefe und ohne die Korngefeze weit bluͤ⸗ 
henber fein. So fehr man auch auf dem Feftlande 
über leztere Mage, fo nuͤzlich find fie für unfere Far 
briten, inbem ohne fie der Theil des Preifes eined 
jeden Fabrikats, ber vom Arbeitslohn herfommt, 
unter die Hälfte fallen würde. 


Veber die Abgabe von Bühern an 
Ööffentlihe Anftalten. Bekanntlich befteht in 
England ein Gefez, nah weldem vom jedem ger 
druften Werte eilf Exemplare an gewiſſe öffent, 
liche und SPrivatbibliothefen abgegeben werden müfs 
fen. Um biefem Gefeze zu entgehen, hat der Ardjis 
telt des Königs fein Prahtwerk: „,Illustrations 
of the Pavilion at Brightun ** ohne eine Zeile Tert 
herausgegeben, um fih an Einem Bande 220 Guis 
neen zu erjparen: benn der Band foftet zo Guis 
neen. Hr. Robfen if in feinen „,Picturesque 


- Views ofallthe English Cities“ noch weiter gegans 


gen, Er gab nidt blos bie Abbildungen ohne Tert 
heraus, fondern fagt in feinem Proſpektus: „Der 
Lefer wird hieraus erfehen, daß man nit im Sin— 
ne hat, eine Zeile Text zugleih mit diefen Kus 
pferftihen heraussugeben. Der Text wird ein befon« 
bered Merk bilden, um die höhft ungerechte, drüs 
ende und laͤſtige Tare zu umgehen: eilf Abdruͤte 
einer großen und weit umfaffenden Sammlung öfr 
fentligen und molhabenden Inſtituten zu fchenten, 
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die vielmehr Künfte und Wiſſenſchaften aufmuntern 
und unterftügen, als bie Produkte derſelben vers 
dienftvollen, und öfters nicht fehr bemittelten, Künfts 
lern und Autoren abdrüfen ſollten.“ 

Das Abgeben von Büchern an oͤffentliche Ans 
ftalten ift allerdings bei Kupferwerfen und befonderd 
bei Prachtausgaben für die Unternehmer laͤſtig; ins 
defien läßt ſich doch auch Manches zu Gunften des— 
felben fagen. Man könnte vielleiht alle Intereffen 
vereinigen, wenn man feſtſezte, daß nie über 2 Ers 
emplare abgefordert werden follten, und baß bei 
Prachtwerken, die dem Unternehmer über einen’ ges 
wiffen Preis zu fliehen kommen, ein Theil beöfelben 
vergütet würde). 


Verſchiedenes. 





In Altona werden nun daͤniſche Golbflüfe, 
mit dem Brufibild des Königs und der Umfchrift:; 
Fredericus Vi. Rex Daniae und auf dem Meverg: 
4 Coder 2) Frederiks d’or nebft der Jabrzal, aus 
geprägt. Aus einer Mark von 21 Karat 6 Öran, 
werben 35 3% einfache Goldſtuͤke geprägt. 


- Am 21. Februar wurde zu London bie Gil. 
tigfeit des Teftaments eines_Jouvelierd, Herrn 
Hunde, vor Gericht konſtatirt. Die Ötem- 
pelfoften beliefen fich dabei auf micht weniger als 
15,000 Pf. St. Sein unermeßlihes Mobiliar - Eis 
genthum, 1,200,000 Pf. &t. am Werth, bat er 
feinen Neffen und Nichten vermact. Das Haupt 
legat von 400,000 Pf. St. hat ein Hr. Neale er- 
halten. 


Die großen Verfäufe von Kolonialwaaren, 
melde die "nieberläudifhe Handelggefellfchaft für 
die erſte Hälfte des März anberaumt hatte, find 
zum Theil um 3 bis 4 Wochen weiter hinaus vers 
ſchoben worden, fo daß der frübefte erſt den 16. 
März, die fpdtern aber im April flattfinden 
werben. 


Julius Didot gründet jezt zu Bruͤſſel eine 
Zuchdruterei, die feiner in Paris befindlichen ganz 
. gleich ift. 


— — — — — — — — — 


Lo udon, 20, Februar, 


12. 5 Bordeaur 25. 80 
—— 42. 2 eg 34 
mbur 37.3 Eudir 34 
Itena r 37. + Bilbao + 
Frankfurt a. M. 154 £ıvorno 41/2 
Sen, er. in St 10. 13 Genua 43 1/2 
grieit 10. 13 Meapel 38 
etiteburg 9 Liſſabon 1 
Harıs 25. 55 Oporto 03/4 
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Amſterdam, 26. Februar. 
London Mon. 11.921/2 Porto 142 Uſo 408/8 
.S 12 ivorno Uſo 95 3/4 
Paris 2 Mon. 561/16 Genua — 58 3/8 : 
k. ©. 56 13/16 Neapel — 71/4 
Bordeanx 2M, 56 1/4 Hamburg 2 M. 34 3/4 
Er k. S. 56 1/2 . . 34 1/8 
Eadir 11/2 Uſo 95/8 Mien effekt, 35 9/18 
Sevilla — 93 tankfurt 35 5/8 
Madrd — 93 3/4 ugsburg 35 5/8 
Bilbao — 9 Peteröburg 95/8 
Liſſabon — | 40 1/ 


—— —— — — — —e e —e — — — 

Frankfurt, 41. Wär. 

Amfterd. inft-E.S.1393/,4 © Wien k. S. 

Hambur © 18 

KR 
London 2 M, 


arıd t. ©. 
» 2 M. 


s 100 ® 
2 M, — 
1361/26 Augsburg k. S. 100 6 
1151/56 Bremen k. S 110 148 
u H ren je & k. S. 103 © 

19 3/8 eipiig ©, 91/; 

18 1/86 A die Meffe = > 
£oon 193/88 
EI j 


Zeipsig, 2. Mär. (20 fl. Fuß.) 


Amfterdam Korr. k. ©, 1401/74 8, 2 M, 139 
Augsburg, f. ©. 100 7/8 B. 2m. — un 
—* t —* 2/8 * n® 2 — 1011/28, 
remen in Youisd’or &,&. 110 1/2 B. 2 M. 10% 3/4 % 
Brest. in Kt. k. S. 103 1/ 2M. 104 38 


8 G. 
k. S. 1003/8 B. 2 M. 


ranffurt a. M. W.®. t. — 
— * t. S. 1422/2 B. 2 M. 146 vn 
2 


ondon Pf, tr. 2 M. — 3 M. 6.17 
aris f.300 $8.6.©.19 1/2 B.2M.193/8B.3 M. 191/48, 
en ın 2086. 8.8. 1005/58. 2M. — 3M. W349, 


Louisd'ot a 5 Thlr. 109 1/8 ®. . 
Duft. boll. iu 2 3/4 Zblr. 133/4®., kaiſ. do, 13 3/4 G. 
Duk. Breel. ass 1/2 Alf. 12 3/4 ©,, Yallır a 65Aff.11 3/4, 
Speries 3/74 B. preuß. Korr. 103 7/8 ©. 

Kaͤſſenbillets 101 3, 


ee 
Augsburg, den 24. Februar, 


Amferdamfit.ıM.109 5/3 B London ıMm. 10 36 

2 s 1081/89 27 10.26 

Hamburg 1, 143/74 j 3° 10146 

2, 1441/2 G Paris 14 1181/56 

Wien inizor 1: wii. 2# 11171/5@ 

2; Wwıa® 3: 1175/58 

3s 981/56 Lyon 15 1181598 

Frankfurt 1, ws/s® 2, 1111/28 

2 wı/a® 3s 1111/5® 

mt rd Mavplaud 1 W144 

in dieMeffe 1/46 2 1 

Nürnberg 1M. 60 1/2 6 Genus 17 H1ı2® 

153 — 2, 611/56 

Zeiptig 15 991/88 Livorno r „ 611/58 
2 # — u. — 

in die Meſſe — Trieſt 11 w3/5® 





Nürnberg, s. März auſo. 
Amferd in Eor. Th. 139 1/2 Frankfurt in die Meſſe so 
Hamburg in Bo. — 1361/4 Yeipiig im die Melle — 
ordon .„ „ . __10f. . Alte Kouisd’or „ „ 109 
Wien in 20 fr. St. Neue Louied'or 101 1/2 
Augsburg k. S. „fl QDufaten al Mo. „ 112 


ranffurt .-. . -100 Ervernd . , „ . 103 
eipiis -» » . . - 991/2 Kailerl. Dukaten . 104 
— 200 Fs. . -11841/2 Hollaud. Sufateu 112 
von 300.88. . . 118 ranz.Bold Dukaten s f.- kr. 
Bremen in Ld'or. 109 1/2 
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29. Stüf, Sreitag, 


Handlungs-Seitung 


den 


und Derbefferungen im Fabrikweſen, und in der 
Stadt» und: Landwirthſchaft. 


(Red, €. F. Leuchs.) 





Nürnberg, am 9. März 1927. 





Menue Biber 


— — 


Befdluß) 


Der dritte Abſchnitt endlich enthält „Grunde 
düge einer beffern Gewerb&+ Ordnung. 
Hier wird von ben Dienft- und MWanderbüdern, 
den Vorſtehern, Gemwerbsausfhüffen, Herbergen, 
Nahmeifungsfammern, den Schau: und Stempel: 
ämtern gehandelt, und in einem Nachtrage eine beſ⸗ 
ſere Benuzung der Pferde vorgeſchlagen. 

Die Geſchichte, die Erfahrung der Vorzeit und 
der Gegenwart, if die Hauptlehrerin in allem, was 
das Menſchenleben in feinen Formen betrifft. Hier 
iſt fiberall darauf hingewieſen, und alle Behaupfuns 
gen find durch fie belegt worden; fo daß bie meiſten 
Gegenſtaͤnde erſchoͤpft ſind, und keine Einreden, als 
leere, zulaſſen. 

Als Probe des Vortrags ſtehe hier der kurze 
Artitet des jezt fo dielfach beſprochenen Gegen⸗ 
ſtandes: 
„Von der Armuth.“ 
„Erfannt wird erſt der Werth, den man verloren, 
„Und arm ift nur, wer glüflid) war und reich.“ 
In der That ift der Begriff Armuth ganz ber 
Wehungsmweife, und dad Gefühl derfelden hängt blos 


don Auffern Verhältniffen ab. Der Mangel an den - 


Mitteln zum anfländigen Leben, begründet die Ars 
muth, aber dad „anftändig‘ iſt an verſchiedenen 
Orten fehr verfhieden. Wer in London arm if, 
wäre in Schnabelwaid einer der Matadoren. 

Als Moms Geldheren und vornehme Bürger 
20,000 fl. auf eine Mittagslkoſt wenden konnten, 
galt ein ganz anderer Masſtab von Keihthum und 
Armuth, ald damals, wo Fabius, zugleich Feldherr 


Bier und dreiſigſter Jahrgang. 


und Triumphator, fie ſich noch ſelbſt am Herde mit 
einigen ſelbſt gebauten und hergerichteten Rüben 
fohte; ald der Gefandte Philipps nad Haufe ſchrieb: 
„Fanget nit Krieg an mit Leuten, deren Raths⸗ 
perſonen, auf hoͤlzernen Bänten ſtzen, Mittags ein 
Stüt ſchwatzes Brod und etwas Käfe effen“, galt 
ein anderer Masftab in Holland, als einige Dahr⸗ 
hunderte ſpaͤter, wo indianiſche Vogelneſter nicht 
theuer genug ſchienen. 

Indeſſen iſt Atmuth Überall, wo fie beſteht, 
ein witkliches Uebel, und liegt entweder in dem 
Mangel an Beſiz, oder in dem Mangelan 
Erwerb. 

In Paris fiehen täglih 30,000 Menſchen auf, 
die nit wiffen wovon fie den Tag über leben wer: 
ben, aber bed Abends doch alle gegeffen haben. 
Diefe Leute find niht arm, da fie alle Tage ihren 
Erwerb finden, aber fie fönnen ed leicht werben. 

Zum Anfammeln vorn Beſtzthum treibt den 
Menſchen dad angeborne Streben nah Genuß, und 
ber Mangel daran mwirb daher nur felten Urſache der 
Armuth, wenn nicht monopoliſtiſche Geſeze das Er 
werben berfelben unmoͤglich, oder ſchlechte Verfaſ⸗ 
ſungen ihren Beſiz unſicher machen. So kann in 
Sizilien niemand Grundeigenthum erwerben, da faſt 
alles Fideicommiß oder Kloftergut if, und fo haben 
in ber Türfet Wenige Luft Reichthuͤmer zu fammeln, 
da fie die Erpreffungen unb Beraubungen ber Paſchas 


*) Diefer Kath wurde vom ſraniſchen Philipp nicht 
beachtet. Er verlor 4200 Millionen Kroneuthaler 
uud über 4 Will. E oldaten im Kanıpf mit den Nie: 
berlanden,. Eben fo vergeblich rıeth_ man dem Tas 
ring, „nicht mit Leuten Krieg iu führen, die ıq 
ihren Steppen nichts ju vertbeidigen hätten, als die 

räber * Vater und ebeñ fo. bußte er die 
Nichtbefoigung dieſes Raths. 
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herbeiziehen; auch find beibe Länder voll Arme. In 
Sizilien machen fie den dritten Theil der Bevoͤlke⸗ 
rung aus; in der Tuͤrkei gibt es nur wenig und 


ſorgfaͤltig unter anſcheinendem Elend verborgenen 


Reichthum. 
Zum Erwerb treibt die Menſchen eben das 
Streben ihre Lage zu verbeſſern, und alles iſt hier⸗ 
bei dem Fleiß moͤglich, wenn er frei iſt, und ange⸗ 
meffenen Lohn vor fi fieht. Armuth Mann daher 
nur felten entfichen, wenn bie Fähigkeit zu ermer- 
ben vorhanden, und wenn fie nicht gehindert ift. 
Iſt aber der Lohn unnatürlic erniedrigt, der Ers 
werb monopoliftifh befhräntt, fo nimmt erfteres die 
Luft, lezteres die Möglichkeit zum Erwerb. So ift 
ber Dauer in Polen arm, weil großer Fleiß ihm 
feinen Höhern Kohn gibt, fo iſt ed die Mehrzal des 
Volts in Ländern, wo bie Bauerngüter oder bie 
Gewerbe gefhloffen find, und ed nur dem Berech⸗ 
tigten freifteht, ſich felbitftändig ju ernähren. ° ' 
Durch verbotene Theilung ber Güter erhalten 
bie kleinen einen underhälmtgmäflg hehen Preis, 
durch Gewerbsmonopole erhält die Erlaubnig zu ars 
beiten einen Werth, ber ein Kapital fordert, und 
alle, die dieſes niht aufbringen fünnen, 
bfeißen ausgefhloffen und zur Armurh verdammt. _ 
Dur; Vermehrung der verzehrenden Klafen, 
feien biefe nun Beamte, oder Krieger, oder Mönde, 
werben bie Laften der erzeugenden vermehrt, und 
um fo mehr, wenn bie Regierung fle vornämlid) auf 
die Arbeit ſelbſt legt, wenn fie gleihfam das Holy 
der Bäume wegnimmt, die noch Fruͤchte geben füns 
nen 9). Alle, bie ſolche Lafen nicht tra— 


*) Ich frage Sigi'ien: fruchtbarſtes Land der Erde, 
im ſchonſten Klıma Europas, warum bit du vers 
ödet, warum alt unter Preien deiner wenigen Bes 
twohner, ein Bettler? und man antwortet, weil 
das Voik träge iſt Warum it es träge? Weil 
es fein Beſuthum batz. und warum bat es feines ? 
Weil der Boden deu Klöftern oder der Regierung 
und dem Adel gehört, und weder —— noch ver⸗ 
kauft werden Darf. Kleine Güter koͤnnen nicht ent⸗ 
fiehen, Die ehemals vorhandenen find in acuertich⸗ 
teren Fidelconmiſſen verfchtwunden und flart müjlis 
chen Bürgern hat man einen faulen erpreilungsfüch: 
tigen Adel, und eine Generation von Berzlern ohne 
Ehre, und fo ih Elend, Traͤgheſt und Unwiſſen⸗ 


beit verfunten, daß auch der beite und fräfugie 


Wille fie nicht fo Jeicht wieder iu nuͤtlichen Glie⸗ 
dern des Staats umjuſchaffen vermöchte, Start 
der 12 Mıll. Einwohner, die ehemals glüflich ein 
berrliches fand bewohnten, gäle man jezt 1 1/2 Mill. 

ch fehe Epanıen verfallen , veröder. Man fagt 
mir, es babe 590,000 Bauern , 550,000 Taglöhner, 
262,000 Handiwerfer, 90,000 Sabrifarbeiter — 480,000 
edelleute, - 284 000 VBediente, 100,000 Geiſtliche, 
51,000 Siudenten, 6000 Advofaten ‚10,000 Schreis 
ber, - . . Soldaten, und ich bedarf keiner weitern 
Erläuterung. 
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gen tönnen, finfen zur Armuth herab; jebe Er⸗ 
feugung, die weniger Ertrag gibt, als bie 
Beftreitung biefer Kaften erfordert, muß unters 
blieben U + 1 
Dis ſind die Urfahen der Armuth, welde die 
Voͤlker belaͤſtigt. Die natürlihe Armuth ertragen 
fie leiht, da fie nie fo umfaflend it, um dem Gans 
gen befhwerlih zu fallen. Alter oder Gebrechlich⸗ 
feit begründet fie ‚ und ſolchet Armuch betzuſtehen 


‚ gebietet die Menfhlicfeit. Jede andere verſchwin⸗ 


det bei freien Verhaͤltniſſen von ſeibſt. 
Moͤgen bei einem Seekrieg 20,000 Matrofen 
auffer Dienſt Tommen. Gie haben rüflige ‚Arme 
und dadfelbe Land hat 980,000 Aterbauer. Selbſt 
menn jene gar ‚Keine neue Werthe ſchaffen könnten, 
mas undentbar ift, hat jeder der leztern nur „’. feis 
ned Rohnd herzugeben, und fie finden alle Unterhalt. 

Mögen 800,000 neuer Zuwachs Unterfunfts« 
mittel fuhen. Der Boden, beffer bebaut, gibt 
größere Ernten, dieſe machen wolfetlere Preife, und 
diefe größern. Verbrauch. Neue Alerbauer ernähren 
wieder eine größere Menge Handwerker, ‚und im 
Verein mit biefen wieder mehr Kaufleute, Künftler, 
Beamte, und fo wählt alles im Aufbluͤhen de& 
Sanjen.. _ ' SEN: 
Die Mittel, die man bisher gegen bie Armuth 
angewandt hat, dienten meiſt, fie zu bergwigen, 
Man ernährte fie, und machte Almofengeben zu eis 
ner, Tugend. Alerotnge iſt gi, eine, wenn ſie das 
Alter und die, Gehregligtsie nterſtͤzt. Aber die 
Kraft Bedarf nicht Almofen, fondern Arbeit, Je⸗ 
nes gewöhnt an Traͤgheit, bie erſte Urſache der Ars 
muth; diefe zerfiört fie, i 

Es gibt immer eine Menge Arme, die durch 
Unmiffenheit, Trägheit oder Verſchwendung in dies 
fen Zuftand gefommen find. Für alle dicfe iſt Ar⸗ 
beit die einzige nuͤzliche Arznei. 1.2 

Der Unmwiffenheit und Berfhwenbung fann man 
durch Bildung des Volles vorbeugen, und. ſomit aud) 
der Armuth, bie daraus entſteht. Iſt ſte aber da, 
fo hilft nur Belehrung und Anleitung zur Arbeit 
Gegen Trägheit dient North und Zwang. 

Für alle Arme dieſer Art find Armentolonien , 
wie ſte neuerlih Holand und Dänemark eingeführt 
hat, das befte Mittel. Sie werden durch fie zu 
nüzlicher Thaͤtigkeit geleitet und ihre Kinder von ber 
Verwilderung entfernt, bie dad Betteln mit ſich 
führt. 





*) Iu folchen Ländern werden baber die inländifchen 
aaren vergheuert und eben deshalb mehr fremde 
erugeführt, ü 


— 


Nur dadurch Tann man bie Generation bon 
Bettlern umſchaffen, die in allen andern Rändern 
ſich eben durch die Armenanſtalten forts 
Hflanzt, und mit jedem Geſchlechte zalreicher 
—— Verſorgung der Armen durch Akerland in 
Colonen iſt deshalb jeder andern Art Horzujiehen, 
gig, 1) Aferbau bie gefünbefte Arbeit ift, und - 
— 3,7 aud den Fleiß und die Luft zu Thätigfeie 
und DOrbnung am meiſten erwelt. 

3) Exjeugniffe liefert, die eines ſteten Abſa⸗ 
ges gewiß Find, und im. fhlimmften Gall doch dazu 
dienen, die Armen mit Mahtung und Kleidung zu 
Herforgen, alfo mit ihren einzigen Beduͤrfniſſen, 
woährend man bei Fertigung don Fabrifaten, durch 
Biefelben, oft in Hinfiht des Abſazes verlegen if, 

- Nicht, zu dergeffen it abet, daß man biefe 
Berforgung > weniger durch Beamte ald durch Suͤr⸗ 
ger, die ſich ber Reitung freiwillig und aus wolwol⸗ 


Ienber Abficht unterziehen, bewerfftelligen laſſen 
muß.': Mehrere: Unternehmungen der Art find ges’ 


ſcheitert, weil die Regierungen glei mit einem loſt⸗ 
fBieligen Perfonalftand von Ober- und Unterauffes 
bern famen; weil die Armen ohne väterlihe Lei⸗ 
tung ſich felbft uͤberlaſſen blieben, ‚und fi in bie 
neuen fremden Verhältniffe nit finden Tonnten. 
Alle Länder, wo Almofengeben für große Tur. 
gend gift, wimmeln don SBettlern. Menfdien, bie 
ſich einmal des Ehr eführs entwöhnt haben ; finden 


es fetö bequemer, NG ernähren zu laſſen, als zu, 


arbeiten. 

Ueberall wo die Armen-Anflalten reich find, 
gibt es viel Arme. 
die England jaͤhrlich ſeinen Armen zalt, hätte es 
nicht den handertſten Theil; aber nun if der Ar— 
beitdtohn fihon fo erniebrigt, daß die Armentare mit 
zum Unterhalt gerechnet werben muß. Alle katholis 
ſchen Länder, wo bie Klöfter und die Häufer ber 
Wolhabenden Speifen adgaben, waren früher voll 
Arme; Madrid, Liffabon, Neapel, Rom, 
Meffina find ed noch jet. Wo viel AWildpret 

if, gibt ed viel Jäger und Raubthiere, wo Aas if 


Gliegen, warum nit auch piele Arme, wo reiche. 


Spenden zu haben. find? — 

In Deutſchland if das Armenweſen ziem— 
ſich gut geordnet. Aber faſt ale Städte haben reis 
he Stiftungen, meiſt mehr als genug bie Armuth 
zu ernähren, wenn fie fireng verwaltet würden; je⸗ 
der Bürger muß Armengelder zalen, Armenbuͤchſen 
find in Kirchen, Konzerten, Gaſthoͤfen, Kaufmanns: 
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Dhne die Bo Mill. Gulden, 
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Idben, bei Freubengelagen und Feſten aufgeftellt ; 
niemand barf fterben, ohne ihnen etwas vermacht 
zu haben; immer fol man geben, und doch fieht 
man immer mehr Arme, während die Hälfte hinrei⸗ 
hend wäre, alle Armuth zu gerfiören, wenn ein 
jweimäfiged Siſtem eingeführt wäre. i 
Man’ rehnet auf die 178 Mil: Eimmohner 
Europend ı7 Mill, Arme, bie auf Gemeinfoften 
ernährt werben müffen: : 

Die Niederlande hatten 1823 687,174 
Dürftige Cıa 3 der Bevölterung), die ſich in ihren 
Wohnungen aufhielten, und auferdbem noch 30,952 
in ben Armenhäufern. Man hatte bamald so Ars 
menfolonien errihtet, in die 4108 Arme gebraht 
wurden *), und fand, daß ein halber Morgemmehr 
als hinreihend if, eine Familie von 6 bis 7 erfor 
nen ju ernähren. 

In England betragen bie Armen 165, in 
Dänemark 3 3% 5 ber DBerölterung. Paris 
hatte 1813 unter 530,000 Einwohnern 102,856, 
Köln unter 59,000 Einwohner 14,000, Liber⸗ 
pool-unter 80,000. Einw. 27,000; Amfterdam 
unter 217,024 Einw. 187,324. 


—Hamburg, 2. März Ende voriger Woche 
find 23500 Säfte Batavia⸗Kaffe zu 5 und 6: Sd.- 
verkauft worden; biefe Woche ift ber Umfay wieber 
befchränfter gemwefen, doch haben fih die Preife bei 
einem fortwährenden Heinen Bedarf einigermaßen 
behauptet. 

Pfeffer ohne Frage. Unſer Borrath von Pi— 
ment hat ſich bei fortwährender Frage fehr vermins 
dert; man hat gute Mittelgualität mit 103 St. 
und fhöne Waare mit 10! Sc. bezalt. Geſtern 
war das Begehr darnach flärfer, ale vorher. Dil 
indifher Ingber hat fortwährend Abfaz zur Berfen: 
bung. — Reis, Preishaltend bei befhränktem Um— 
faz. Aufer der Auftion von Tabak am 9. d., wird 
noch 'eine andere über eine bedeutende Parthie Mary— 
land im Laufe, diefes Monats gehalten werben, 
Sonft keine Beränderung. — Obgleich ih die Fra⸗ 
ge für fhöne weiße Zufer-Sorten auch diefe Woche 
erhielt, hat doch kein Umſaz von Belang darin flatt 
gefunden, weil der Mangel an guter Waare immer 
fühlbarer wird und es ſchwer haͤlt, darin felbft die 
tleinſten Aufträge audgurihten. Es wurben 100 
Kiften weiße Riv zu 103 Pf. und 200 betto weiße 
Havanna zu 1153 —ıı5 Pf. verkauft und für fein 


*) Hdl. Ztg. 1824 ©, 478, 1821 ©. 239 und 1820 
S. 117. 


gelbe Havanna hat man 95 — 95 Pf. bewilligt. Ih 
Broblumpen hat ein befhräntter Umſaz ſtatt gefun⸗ 
den, weil ed gänzlih an einer guten Auswahl ges 
bricht; für gute Mittelqualität hat man x Pf. bes- 
zalt. Der Umfaz ir hiefigen Kaffinaden und Melis 
ift wieder fehr bedeutend gewefen; vorzüglich begehrt 
find ıdie erftern, wovon ſtarke Poͤſte auf Lieferung 
binnen drei bis vier Wochen gefauft wurben und viele: 
Aufträge unaudgeführt bleiben, mußten, Preis don: 
Sirop 14 Mi. ı2 Sch. bis 15 Mt, 4 Sch. 





Werfhiebenes, 


— — 


Die Häfen, welche im hollaͤndiſchen Oft 
in dien neuerlich allen befreundeten Voͤlkern geoͤff⸗ 
net wurden, find: auf Java, Batavia, Sama- 
rang und Sourabaya; auf Sumatra, Palembang, 
Bencoolen, Padang und Tapanouly; auf der Infel 
Borneo, Banjermaffın, Pontiana und Sambas; 
und auf den Eeiebes + infeln, Macaffar , Timor, 
Kupang, Bintang, Rhio, Banfa und Mintuoh. 


Zwiſchen Baden und ber Schweiz (jedoch mit 
Ausnahme des Standes Bafel) iſt ein Handeld« 
vertrag abgeſchloſſen worden, der vorläufig auf ein 

ahr gültig it. Baden erhebt demnach noch bes 
— Zölle von Weinen, Obſtwoſt, Fitdren, Bier, 
Käfe, Seiden⸗, Blorettieide,, Baummwollen», eis 
nenwaaren; Baummollengarn, rohen Leder, Kors 
duan / Safian und Sohlleder, und die Schweiz 
wird die gegenwärtigen Zölle auf badifches Eifen 
und Eifenwaaren, Glas, Gteingut, Holzubren, 
Del, Vieh, Baummollengarn, Eichorien, Tabak, 
Krapp nicht erhöhen. Hinfichtlih des Durchfuhr. 


Staaten. 


zells betrachten ſich beide als die beguͤnſtigſten 


Bekanntmachung 


— ç⸗ 


Reiſender nach Holland. 


Ein Kaufmann, welcher im Monat April eine 
Meife nach den bedeutendſten hollaͤndifchen und 
niederlaͤndiſchen Staͤdten antritt, entbietet ſich ges 
gen billige Provifion, für ein oder mehrere Häu- 
fer in jenen Öegenden Gefchäfte zu beforgen. Fran⸗ 
firte Briefe mit G. G. bezeichnet, befördert dag 
Eoutor der Handlungs » Zeitung. 
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Einfluß Ser Bildung auf bie Sitten. 


— — 


Herr Earl Dupin hat feine ſtaatswirth⸗ 
fhaftlihen Unterfuhungen, die er früher, haupt 
fäglih in Beziehung auf bie ungleihe Vertheilung 
des Unterrihtd in Frankreich begonnen hatte, bahin 
ausgedehnt, daß es nun aud bie Verhaͤltniſſe bes 
Boltd sUnterrihts zu ber Moralität ber Familien 
audjumitteln ſuchte. Er unterſuchte juerft bie fünf 
Departements ber Bretagne, und fand, daß biejer 
nigen Theile diefer Provinz, wo am mwenigften Uns 
terricht ſtatt finder aud bie meiften Beifpiele bon 
Unmäfigfeit und Sittenverberbniß darbieten. Macs 
den er hierauf die Monardie in zwei Serien, jede 
zu 43 Departementd, abgetheilt, und in einer bies 
jenigen Departements, wo die Schulen am meiften, 
in der andern, wo ffe am mwenigften beſucht oder beis 
nahe verlaffen find, aufgenommen hatte, fo ſtellt er 
nun folgendes Ergebnig für die 45 Departements 
auf, bie 885,549 Schüler zum Unterriht ſchiken, 
daß auf 26 biefer Kinder nur Ein- unehlihed kom⸗ 
me, während bei den übrigen 43 Departements, wo 
die Schüfer fih nur auf 177,420 belaufen, ein Uns 
ehlihes auf fehs in bie Schule gefhilte Kinder zu 
finden fei, Auch ſuchte er einen Durchſchnitt für 
bie Länge des Lebens audzumitteln, und beftimmte 
biefen für die 43 aufgeflärten Departements auf 40 
Jahre 5 Monate 6 Tage, für die unaufgefldrten 
aber auf 3g Jahre g Monate. Daraus geht hervor, 
daß mehr Sitten und haͤusliches Gluͤt in ben erftern 
als in dem zweiten ſtatt findet, indem das Dafein 
wur durch Sitten, Wolftand und Befriedigung der 
Bebürfniffe eines wolgeordneten Lebens verlängert 


wird. Geine Unterfuhungen über bie drei Bezirie 


Bier und dreifigker Tabıgang. 


Nürnberg, am 11. März 1827. 





von Paris, mo bie Mittel des Unterrichts am mei⸗ 
flen verbreitet find, nämlih die Bezirfe: Vorſtadt 
St. Honore und Tuillerien, Straße d’Antin und 
Palais Royal, und bie ganze Vorſtadt St. Germain, 
ergaben ben Durdfihnitt ber Rebendlänge, aus den 
Sterbfällen ausgehoben, auf 43 bis 47, während 
biefer Durchſchnitt bei den Übrigen Bezirken, ber 
Borftadt St. Antoine, bes Bezirks bed Hotel de Ville 
und ber Eite, und bed Bezirks der Vorſtaͤdte St. 
Jacques und St. Marceau, nur 24 bis 25 Jahre 
ausmacht. 

Faſt zu gleicher Zeit hat Graf Daru, Pair 
don Frankreich, eine Schrift unter dem Titel: „No. 
tions statistiques sur la librairie pour servir 4 ia 


‚discussion des lois sur la presse,‘* herausgegeben. 


In der Einleitung fagt er: „Ich habe viel don den 
Mißbraͤuchen der Preſſe gehört, und wollte die Er: 
jeugniffe berfelben fennen lernen. Ich glaubte, ein 
Verzeichniß alles deſſen, was aus den franzöfifhen 
Drufereien in einer auf einander folgenden Reihe 
von Jahren hervorgegangen if, dürfte gewiffermaßen 
eine intellektuelle Statiftif darbieten, und bie Rich— 
tung bes öffentlichen Geiſtes bezeichnen. Hier moͤchte 
wol geſtattet ſein, an jenen bekannten Ausſpruch zu 
erinnern, daß bie Litteratur ber Audbruf 
ber Gefellfhaft fei. In biefer Art von Ber 
braud richtet fi die Fabrifation, wie bei allen uͤbri— 
gen Arten desſelben, nad dem Geſchmak ber konfus 
mirenden Klaffe; baraus folgt, daß, wenn man mit 
der Preffe unzufrieden ift, es noch nicht hinreiche, 
ihr Feſſeln anzulegen, fondern daß man den oͤffent 
Tihen Geift Andern muß, in folhed Beginnen 
ſteht viel höher als ein Polizeigeſez, und tft einer 
aufgellärten Regierung viel würdiger. - Ehe man 
aber eine ſolche Reform verfuht, muß man ſich fra, 


gen, ob fie nothwendig und ob ed wahr ift, daß ber 
menfhlihe Geiſt täglih eine verfehrtere Richtung 
nehme. Deflamationen beweifen nihtd; man muß 
ſich bei Thatfahen Raths erholen... Zur Loͤſung dies 
fer Frage fuchte ich unter fehr einfacher Form und in 
fitematifher Ordnung alle Erzeugniffe ber Intellis 
genz, die feit 181.2 Bid auf dieſen Tag aus ben 
franzöfifden Preſſen hervorgegangen find, darzuftels 
len. Diefe mit der größtmöglihen Genauigkeit aufs 
genommene Ueberfiht zeigte auf Einen Blik die Art 
der Studien, oder ber Leftüre, zu welder fid ber 
Gerhmat des Publikums gewendet hat. Dmei Res 
fultate treten hier ſogleich ald auffallend hervor: der 
Geſchmak an Lektüre hat ſich ſehr verbreitet; und bier 
fer Geſchmak hat fi vorzugsmweife den ernſten Stu: 
bien flatt ber frivglen Unterhaltung zugemwenbet. 
Es gipt Leute, die, darüber befümmert, nidts darin 
fiuden werden, worüber man ſich Gluͤt wuͤnſchen 
toͤnnte: die Philoſophie, werben fie fagen, hat ſchau— 
berhafte Fortſchritte gemacht; ich weiß nichts davon, 
aber ſo viel weiß ich, daß, wenn mehr Philoſophie 
vorhanden waͤre, wir nicht noͤthig haben würden, 
über dad Dafein einiger Mönde zu berathſchlagen; 
fie würden nicht gefährlid fein. Webrigens handelt 
es ſich hier nit don einer Erörterung dieſer oder 
jener Anfiht, fondern von Thatfahen; biefe lege 
ich vor, und uͤberlaſſe die Folgerungen dem Scharf- 
finn derer, melde biefe Tabelle durchſehen wollen. 
Sm Jahre 1811 drukte man: 


Ueber Gefezgebung . 2,83:,662 Bogen, 


— Wiſſenſchaften . 2,214,303 — 
— Philoſophie 410,298 — 
— Staats wirthſchaft 133,187 — 
— Militaͤr⸗Wiſſenſchaften 1,147,400 — 
— ſchoͤne Kuͤnſte 161,525 — 
— Litteratur. 3,781,846 — 
— Seſchichte 3,375,693 — 
— verſchiebdene Gegenſtaͤn⸗ 

de, Almanache ıc. 1,885,869 — 
— Theologie . 2,509,752 — 

Im Ganzen 18,451,713 Bogen. 


Im Iahre 1825 nahm biefe Zal zu: 


Ueber Geſezgebung auf 15,929,839 Bogen. 
Hıffenfhaften . 10,928,277 — 
Philoſophie. 2,B04,182 — 
Staatswirthihaft . 2,915,826 — 


Militaͤr⸗Wiſſenſchaften 1,457,933 


141411414 


ſchoͤne Kuͤnſte 2,957,301 — 
Litteratur 30,205,158 — 
Geſchichte 59,457,957 — 
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Uebertrag 
Ueber verſchiedene Gegen⸗ 
ſtaͤnde. 


106,636,453 Bogen. 


— Theologie. 27,5487,057 — 
Im Ganzen 128,010,483 Bogen. 
Während biefer 15 Jahre zufammen find erfhienen, 
1,152,294,254 Drufbogen. Hievon für Theologie 
159,586,647, Öefejgebung 96,793,401, Wiſſen⸗ 
fhaften 92,554,254 , Philofophie 25,543,464, 
Staatswirthſchaft 34,326,571, Militärwilfenfhaft 
14,550,858, Geſchichte 362,508,296, fhöne Küns 
fle 20,537,5 16, itteratur 289,878,763, verſchie⸗ 
dene Gegenfände 56,2 15,684 Bogen. Die Werte 
über religiöfe, Iegislative, wiſſenſchaftliche und his 
ſtoriſche Gegenftände haben 720 Millionen Drurtbos 
gen, alfo beinahe zwei Dreitheile aled Gedrukten, 
betragen. Bor der Reftauration waren bie meiften 
Keligionsfhriften im Jahr 1612 erfchienen, nämlich 
25,835,68. Bogen; feit der Reſtauration nahmen 
fie, während der Dauer ber Cenfur, etwas ab; ſeit⸗ 
bem die Eenfur aufgehoben ift, iſt diefe Gattung 

Werke heftändig im Zunehmen geweſen; fie betrug 


im Jahre 1823 13,836,657 Drufbogen, 
— — 1824 15,248,028 =- 
— — 1835 17,487,057 Drutbogen. 


Die Shiffbarmahung ber Ober⸗Ems. 
Unter allen Kuͤſten⸗Fluͤſſen Deutſchlands, ift die Ems 
von deren Ausfluß in die Nord⸗See, bei ber oflfrie: 
fiiden Infel Borcum, an, bis fo weit herauf, als 
die tägliche Fluth fteigt, ein trefli fahrbarer Fluß, 
fo daß bis Auf bie Rhede der bedeutenden See⸗ 
und HandeldsStabt Emden, beladene See ⸗Schiffe 
von mehr als 500 Laſten gelangen und daſelbſt fehr 
fiher vor Anter liegen fönnen; bis zu der Stadt 
Leer können mit ber Fluth beladene Schiffe von 
ı60 bis ı80 Laſten, und big nah Halte, bei 
Mapenburg, ſechs Meilen Fluß⸗Schiffſahrt, beladene 
Schiffe von 80 bis go Laſten herauffegeln, woſelbſt 
alödann umgeladen wird. Die hannöverifher Seits 
mit großen Koften unternommene Schiffbarmachung 
der Ober⸗Ems, mit bem Ems-Kanal, von ber 
oftfriefifhen Gränzge, bei Halte und Papenburg, an, 
bis zu ber hannoͤveriſch-preußiſchen Graͤnze, ober 
halb Kingen, ift mehrentheils ganz und treflich been- 
bigt, und kann bald mit beladenen Schiffen ganz bis 
dahin befahren werden ; nun fehle aber nod bie 
fhiffbare Berbindbung der Ober-Ems mit 
der Lippe, melde preußtiher Seits ausgeführt 
werben wird. Der obere Theil der Kippe, welcher 


* 


noch bisher nicht ſchiffbar gemacht worden, wird 
nunmehr auf Aftien auch bald ſchifſfbar gemacht wer⸗ 
den, indem ſich hiezu in dieſem Jahre ſchnell eine 
Geſellſchaft in Weſtphalen und am Rhein vereinigt 
bat, welche den großen Nuzen dieſer Schiffbarma ⸗ 
chung einſteht, und vor allem die Verbindung der 
Lippe mit der Ems, ſobald als moͤglich iſt, erwar⸗ 
tet, als welche auf Koſten bes preußiſchen Staats 
ausgeführt wird, Wenn nun bie Lippe mit der Ems 
verbunden fein wird, fo erhält Deutſchland dadurch 
eine trefliche, ſtets freie ganz deutfche Wafler-Straße 
Bid ind Meer, und wird in Stand gefezt, einen 
ſtets freien Handel, unmittelbaar mit übers 
feeifhen Staaten, von Emden und Leer aus, 
woſelbſt trefihe Seeſchife mit gefhiften und erw 
fahrnen Seeleuten, fo wie fihere Handelshaͤuſer 
vorhanden find, zu treiben, und fo bie niederläm 
diſchen Tranfit»Kajten ıc. ganz vermeiden 
tönnen, Wäre biefe ſchiffbare Verbindung jezt 
fhon zu Stande gebracht, fo dürften die Hinderniſſe, 
welche die niederlänbifhe Regierung dem deutſchen 
Handel maht, um vieles leichter zu entfernen ſeyn! 
Kür die Fabriken und den Hanbelsftand der ſaͤmt⸗ 
lichen Rheinländer und Weſtphalens, befonders für 
die rheiniſch »mweftindifhe Kompagnie, Zönnte bie 
Derbindung ber Ems mit ber Lippe von großem 


Mugen werben. 


Betrug in. Affeluranzfahen. Der 
Laufmann Johann Ernft Engel! und der Zuhrs 
mann Georg Friedrich Roloff, beide zu Wiss 
mar, hatten im Jahr ı825 die Verabredung ges 
troffen, ein zu Roſtok angekauftes Schiff faͤlſchlich, 
ſtatt mit feiner, mit grober Wolle nach England zu 
befrachten; bie angeblich feine Wolle zu 20,000 Rthlr, 
in London aſſekuriren zu laſſen, das betrüglid gelas 
dene Schiff aber auf der See zu berfenfen und bann 
die Aſſekturanz Summe einzuziehen. Roloff, ber 
ſchon ftuͤher Seereifen gemadt, ſollte das Schiff im 
Hafen zu Roſtock anbohren, auf der See ben Pfro— 
pien ausziehen, er feld und die Schiffsmannſchaft 
ſich in den auszuſezenden Soͤten retten. Schon hatte 
Engell der zu bewertftelligenden Affefuranz wegen 
und um vorläufig 600 Kthir. auf einen Wechſel eins 
zuziehen, ſich an ein Handlungshaus in london ges 
mwandt. ein ber Betrug ward nod in Roftok durch 
Berplagen eines ber verladenen Säfe, der den burd) 
Engelld Beranfaltung größtentheils mit ganz 
werhlofen Dingen verfälfchten Inhalt zur Schau 
brachte, entdeft. 
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Nah geführter Unterfuhung iſt Engell zu 
dierjähriger, Ro loff zu breijähriger Zuchthauss 
firafe verurtheilt worden, und beide haben ihre 
Strafe in Dömig angetreten. 





Trieſt, 2. Mär. Geſtiegen find biefe 
Woche: Geigen, fmirnifhe auf 8—g, Calam. 7. 
Gefallen: Baumwolle Bianca Billa auf 40 — 42, 
Georgia 40, Perf. Gelbbeeren 170 —218, bittere 
Mandeln 28—29, Del, pugl. a —aı5, bon 
Raguſa a3 —234. 


Hamburg, 2, März. 1826 haben hier 94* 
dad Dürgerreht erworben, 72 haben fid bei dem 
Handelsgericht infolvent erflärt mit 3,474/270 Mt. 
Bco. und Eour,, 554 Pf. St., 2292 th Ed’or, 
11,518 Rthl. Preuß. Cour., 1458 Kehl. Conv. M. 
5458 hol. fl., 100 Rbthlr. und 2891 Franken. 





VBerfbiebenes 


—_ 


Aud Sahfen, 5. Mär. Unter den Wels 
bern im ſaͤhſiſchen Erzgebirg ift-ein großer 
Aufftand. Bekanntlich iſt ım Ober-Erjgebirg dag 
Spijenfidppein fait der einzige Nahrungsjweig , 
und man war daher auf die englifchen Majchinen, 
welche die Spizen , freilich nicht fo haltbar, aber 
feier, um ven halben Preis liefern, ſchon lange 
etbittert. Als fich daher das Gerücht verbreitete, 
es ſei eine ſolche Mafchine aus Boͤhmiſchwieſenthal 
nah Oberwieſenthal heimlich gebracht mwors 
ben, zogen am 13. Febr. Weiber, Mädchen und 
Kinder mit Daten und Dfengabeln vor dag Haus, 
ſchrien fürchterlich, ſchimpften auf die Gensd’ar- 
men, und ruhten nicht, bis einige Hauptfchreierins 
nen beim Kopf genommen wurden. Nun verfams 
melten ſich aber die Unterwieſenthaler Kldppeimdos 
chen vor der Frohnvefte, und man fonnte fie nur 
durch Freilaſſung der Sefangenen beruhigen. Das 
Rrimtnal· Amt Schwarzenberg unterfucht jezt die Sa— 
Ge, uad die armen Männer werden ſich wol eine 
Zeitlang ihre Suppe felbit fochen muͤſfen. — Ein 
Herr Schrdter hatte in dem Dorfe kirofsfchocdher 
eine Leihbibliothet angelegt, und die Bauerıt« 
Schönen orientirten jich Ion m.ı cinigem Erfolg 
in den Kramerifihen und Ela csjichen Nomanen, 
als die Regierung plölih die vandalifche Vers 
fügung teaf, ıbm zu befchlen, mit feiner Men: 
ſchenbildungsanſtalt nad einer Stadt zuruͤkzuteh⸗ 
ven. Hr. Schröter bat jeine Bibliothek num nach 
Leipzig verlegt, wo die Damen von Großzſcho her 
jest Samstagg, nachsem fie ıhre Butter und Eier 
verkauft haben, fich den braunen Mobert und den 
Naturmenſchen holen. 


— — - 
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London, 1. Maͤrz. Geſtern am Aſchermitt⸗ 
woch war die Sant gefchloffen. In Folge der lez⸗ 
ten Liquidation find eine Menge Falimente ausges 
brochen; da aber unter den Betheiligten Arranger 
ments getroffen wurden, fo find die Namen der 
fallirten Perfonen nicht angefchlagen worden. 


Dom 1. Sept. bie 31. Des. find allein aus 
dem Hafen zu Rotterdam ausgeführt worden : 9500 
Laften Hafer, 1800 L. Bohnen , 680 £. Erbfen, 
5508. Nofen, 270 &. Gerfte und 130 f. Waizen. — 
Alles zufammen zu dem Werthe von 2,500,000 fl. 
Bemerfenswerth ift, daß bdiefelben Lebensmittel 
A Monate früher nur 1,250,000 fl. werth waren 
und überdies drei Biertheile davon feine Käufer 
gefunden hätten, 


Befanntmabhungen. 


Anerbieten an beutfche Fabrifen. 


Ein wolaccreditirtes Handlungshaus 
in Bajel, welches im Beſijze eines großen und 
mwolgelegenen Magazins, mit namhafter Kundichaft, 
ſchon feit vielen Jahren, ſowol commiffionstweife, 
als für eigene Kedmung einen bedeutenden Abfaz 
in frangöfirhen und englifhen Manufafturwaaren, 
von mancherlei Gattungen, ſowol auf dem biefigen 
2 als in der Schweis, und dem benachbarten 

eutfchland, hat, wunſcht um feinen Geſchaͤftskreis 
ausjudehnen, daß auch deutfche Manufakturen (wol⸗ 
fene Ticher, Leinwand und Schreibmaterialien aus« 
genommen) diefer Gelegenheit, ſich einen vermehr⸗ 
ten Debit auf hieſigem Plas und Gegend zu ver⸗ 
fchaffen , bedienen, und gedachtem Handlungsbaufe 
von ihren Fabrifaten, commiffionsmeife, 
überlaffen möchte. Ste werben ſich aller Thaͤtig⸗ 
feit, der Aufferften Soliditaͤt und Acht ſchweizeri⸗ 
(her Rechtichaffenbeit zu erfreuen haben, und find 
daher erfucht, ihre Preiscourantd oder Waaren⸗ 
verzeichniffe an dag unterfertigte Bureau, porto» 
frei, zu fenden, welches ven jenem Handelshaufe 
beauftragt if, die eintreffenden Offerten für dad- 
elbe zu empfangen, und an feine Beflimmung ger 
angen zu laſſen. 

afel, im Februar 1827. 


©. Flick'ſches Gefhäfts- Burean. 


Meifender nah Holland. 


Ein Kaufmann, welcher im Monat April eine 
Meife nach den bebdeutendften hollaͤndiſchen und 
niederländifchen Städten antritt, entbieter fi je 

en billige Provifion, für ein oder mehrere Häu- 
er in jenen Gegenden Gefchäfte zu beforgen. Fran 
firte Driefe mit G. G. bejeichnet, befördert dag 
Kontor der Handlungs » Zeitung. 





Mien, 3. Mär. 
Amfterdam, für 100 Chir. Kur. Guld, 139 


B 12m. 
. s W 

Angsburg, für 100 Gulden Kurr. Gulden 502/2 B 
rankfurt a. M. für 100 G. 20 fl. F. Guld. 99 1/78 B ie 
yamburg, für 100 Thlr. Banto Rihlr. 1451/22 B6W, 
ivorno, für 1 Gulden Soldi 571462, 
fondon, Pfund er Bulden 102 B3M, 
Mailand, für 300 öftr, Lire, Gulden 3/4 Bf. S. 
Paris, für 300 Franken Gulden 118148 2M. 





Leipzig, 5. Mär. (20 fl. Fuß. 
Amfterdam Korr. }. A B. 
Augsburg, k. ©. 16, 1a N : R .. 


2 M. 
Berlin & ©, 103 3/4 B. A 

Bremen in Youisd’or £.©. 110 1/2 B. 28 nz 
2 M 


Bresl. in St. k. S. 10371/8 ©, ‚1 
rankfurt a.M. W.©.8.©. 1003/85 6, 2 M. — > 
amburg Bko. f, ©. 147 1/2 B. 2 M. 14343 
onden M.St. z2M, — 3 M. 6.171/4B. 

ehe f.300 58.6.©.19 1/2 B.2M.193/8B8.3 M. 194/48, 
ven in 20f#. £.©. 1005/58. 2M,. — 3M. 993/43, 


/s & 
De er iu 2 3/4 Thlr. 133/46, & faif- do. 13 3/4 ©, 


aflır a ssAfl.11 3/4@ 
Species 3/4 B. preuf. . 103 7 - A 
Kaffeubillers 104 5 — ne. 


wu ni — 


Augsburg, ben 8, E 
Amferdam st. IM. 109 — London * 1M. 10. 48 
2⸗41091/4 G 2# 10, 36 
Hamburg ® s 114 + ven ss 10.2 
j ö .# 41145/8 
Wien inizor 1, wı4® * dir 8 
2 „2 * a, —*— 
⸗50 vo 4s 1181/8 
Erankfurt 1. 995/86 2+ 11714/2 
3 v6 38 Ma ‚land im —8 
1 
in a 93/8 ’ r , 24 
Nuͤruberg ıM.w1/2® Genua 1s 614/8 
15 — j 2» 613/5® 
Zeipiig 41, 9»1/5® Livorno 419 671/50 
21 — 21 — 
in bie Meſſe — Trieſt 4 / »2/3® 
Ducaten boll. 4031/28 Scheidgold 4 
s Haiferl. 1031/28 Eony. Thlr. — * 


— al marco 109 rt s 208 — 
Souvrd’or 13 8 5 fr. Thlr 2.21 6 
Xousd’or 11. 66 gran. bir. ME. 20. 236 

s "al marco2ass B Silber f. gelörnt 20, 36 B 
Carol, et Mard’or 353 DB s 43a 14 fth. 20, 206 
205r.6r.;9.6.9.26  » AA.» 20 9® 


Königlib Baveriſche. 
Obligationen a 40/0 mit Coup. 931/72 B. 931/4 ©, 





detto a15— — — 41023/4 B. 102 1/2 G. 
Landanlehen as — 04 9. 1035/8 ©, 
korterieloofe: E—M. a 40/0 1031/83 B. 102 1/8 ©. 

detto unverlinsliche a fl. 10, ss G. 

detto detto a fl, 25, ©, 

detto detto a fl.100, ° ss ©. 

. 8. 8. Oeſterreichiſche. 

Rothſchild⸗ Looſe prompt 437 B.1361/1®. 
Partial s Obligationen a 4 0/0 prompt 1186/8B. 1183/86. 

betto detto 2 M. 119 1/88.119 1/28 » 
Metalliques a 5 0/o prompt so B. 893/4®. 

detto detto 2 M. 89 3/43. 89 3/86. 
Bank⸗Aetien pr. Div. 1: Juli 1075 B. 1073 &, 


M 
detto M. mis 2divid. 1. Juli 107718. 1075 ©, 


— 
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Mit den 
neueften Erfindungen und Derbefferungen im Fabrikweſen, und in ber 


ierteljäbrig fi. 24 
an Omen 


Stadt» und Landwirthſchaft. 


(Red, E. 8. Leuchs.) 





31. Stüf. Mittwoch. 


Nürnberg, am 14. März 1827. 





Ueber Einfuhrverbote in Italien. 


In einer Zeitfhrift Heißt ed: „Um Induſtrie 
in $talien blühen zu madhen, Cund wer die Ger 
ſchichte der europdifhen Kultur fennt, weiß, auf 

welchem hohen Grade die Induſtrie in Stalien ftand, 
als Branfreih und England, und nod weit mehr 
Deutfhland, man darf wol fagen, Wuͤſten im Vers 
gleihe mit Italien waren), befolgten die bamaligen 
Beherrſcher Italiens dasſelbe Siftem, welches Engr 
Land und Sranfreid gegen das aufblühende Italien, 
fpäter Deftreih, und jezt auch Rußland mit fo bier 
lem Vortheile zum Erblühen feiner Induſtrie befolgte, 
nämlich das Profibitiv-Stftem; unbedingtes 
Verbot der Einfuhr folder Fabrifate, die im Lande 
ſelbſt erzeugt werden können. Die Bibliotheca ita- 
liana gibt eine Ueberfiht der in der Lombarbei im 
a5ten und ı6ten Jahrhunderte erlaffenen Einfuhrs 
derbote. Die Einfuhr ber fremden Tüher war 
in der Lombardei verboten, unter Wegnahme; von 
Srancefco I. Sforza dd. 3. Ditober 1454; bon 
Galeazzo Maria Sforza 22. Dezember 1470; von 
Ludwig XI. (König von Frantreih) 16. November 
2491; bon Mar Sforza 14. Nov. 1516; von 
Grancefeo IT. Sforja 5. Oft. 1524. Die Einfuhr 
ber fremden Seidenfloffe'von Franc. I, Sfors 
30 23. Auguſt 1460; von Galeazza Maria Sforza 
3. Nod. 14815 don Ludwig XI1. cKoͤnig von Frank; 
reich) 2. Dit. 1499; don Ferrante Gonzaga 13. 
Abpril 15553.% 

Der Perf. bed Obigen ſcheint fehr wenig in 
der Altern Geſchichte bewandert zu fein, fonft würde 
er nit folhe Gründe für das Prohibitivſiſtem ans 
führen; er würde wiſſen, daß Deutſchland früher 

Bier und dreifigfier Jahrgang. 


als England eine entiwikelte Induſtrie hafte, ba erft 
deutſche und vornaͤmlich niederländifhe, durch Relis 
gtonsunruhen berfriebene Auswanderer die englifche 
Induſtrie (hufen; daß bie Prohibitinfifteme damals 
nit blos im Italien, fondern überall.an der Tages⸗ 
ordnung waren, und zwar nicht blos don Seiten ber 
Länder, fonbern felbR von Seite jeder einzels 
nen Stabt ausgeübt wurden; daß man aber fhon 
damald, ebe fo wie jejt darüber klagte, und in ben 
Meffen und Märkten mit ihren $reiheiten 
ein wirkfames Gegenmittel gegen fie fand, und daß 
vornämlic bie Städte und Länder aufblühten, bie 
biefem Gifteme in geringerm Grade huldigten. Zu 
feiner Belehrung empfehlen wir ihm, Kurz Bert 
über Defreihs Handel im Mittelalter 
zu leſen. 

Italiens Induſtrie bluͤhte Übrigens zuerſt auf, 
weil Italien die gebilderften Einwohner hatte, und 
fid) dort zuerft ein freied Städtefiftem bildete. Aus 
gleigen Gründen entwifelte fh Spaniens Induftrie 
eher, als die Frankreichs, die Frankreichs eher, als 
bie des mördlihen Deutſchlands, und die des nörb. 
lichen Deutfchlands cher, als bie von Dänemark, 
Schweden und Rußland, Der Grund bon alle dem 
ift ganz einfach, und man bedarf keines erfünftelten, 





»Ueber ben Chromalith. Die neue fars 
bige Steinwaare, welche von C., E., und 8 Ar 
noldi zu Elgersburg, im Gothaifhen, erfunden 
worben iſt, wirb von den Erfindern folgendermaßen 
beſchtieben: Chromalith, zu deutfh, farbiger 
Stein. Blau, blaugrün, gelbgrün, gelbbraun, 
au marmorirt, mit metallfreier glanzreidher Glafur, 
ber Verbindung feiner verfhiebenfarbigen Maffen 
unter einander, und biefer mit weißer Maffe, fo 


— 


wie der ſchoͤnſten Vergoldung und der feinſten Mas 
lerei faͤhig; wegen ſeines ruhigen Farbentons dieſer 
beſonders zuſagend; zur Darſtellung ber zartefich 
Bildner⸗Arbeiten unuͤbertrefflich; in Anſehung feiner 
Feuerbeſtaͤndigkeit zu jeder Art von Gefäßen geeig⸗ 
net; erfunden unter dem, die Kuͤnſte ermunternden 
Schuze des verewigten Herzogs Emil Leopold Aus 


guſt von Sachſen-Gotha und Altenburg im Jahre 


1821, und von bemfelben beßwegen Chromalith bes 

nannt und mit einem beſondern Abzeichen beehrt, 
weil ed farbigen Stein, Marmor und verfhies 
dene zufammengefejte Steinarten COnyx) in hoͤchſter 
Bolllommenheit, mit und ohne Glaſur darſtellt, ald 
‚neue Gattung unter den fünftlihen Steingefäßen 
Auszeihnung, und der Kunfttenner unb Freunde 
bed Schönen Beachtung verdient. Die kleinſten 
Chromalith » Fabrikare find Spielfahen, von fo nieds 
lihem Format und fo jartem Scherben, daß eine 
2 Boll hohe und 4 Zoll weite Schadtel 60 und mehr 
Stüte enthält; Kaffe» und Ihees Service für Kin⸗ 
ber, bon größerem Format, Fingerhüte, Zwirnwi⸗ 
fel, Strithoͤschen, Eierbeher u. dergl.; Pfeifentds 
pfe folgen barauf in den mannidfaltigften Formen, 
fomwol mit eingelegter Arbeit, als bronzirten und ans 
bern erhabenen Belegen und freifiehenden Figuren, 
mit jeder Art Malerei und mehr ober weniger reis 
der Vergoldung verziert; dann größere Saden, als 
KRaudtabatdofen, Tabatieren, Nezbeken, Leuchter, 
Schreibzeuge, Butterdofen, Mundtaffen, alle ats 
tungen Kaffes unb Theegeſchirr, Blumenbeger, Urs 
nen, Bafen von jeder üblihen Größe u. f. f. 

Neue englifhe Getreidegefeje Kr 
Canning hat am ı. März ben Vorſchlag hinſichtlich 
ber Getreideeinfuhr dem Parlamente vorgelegt. Nach 
demfelben fol die Zufuhr beftändig offen bleiben, 
aber die Abgaben folten fih nah den Durchſchnitt⸗ 
preifen der 12 See-Ötraffchaften richten, die aber 
nicht wie bisher ale 3 Monate, fondern woͤchentlich 
"gemacht, und jo von Woche zu Woche die zu ent 
rihtende Abgabe beſtimmt werben. Die Preife, an 
welchen bie Zoll⸗Scala abs und aufwärts geht, find 
folgendermaßen beſtimmt mworben : 

Weizen, Preis Go Sh.das Quarter galt Zoll 20Ch. 
Jede Preiserhöhung von ı Ehilling ziehet 

eine Zolverminberung von 2 Sh. nad) ſich — 
von 70 Ch. Preis und aufwärts hört der Soll 
gaͤnzlich auf, und es tritt nur eine Abgabe von 

ı ©h. vom Quarter ein. Jede Preiserniedri— 

gung ven ı ©h. ziehet eine Bollerhöhung von 

2 Sh. nad fid. 
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Gerſte, Preis 30 Ch. dad Auarter zalt Zoll 10 Sh. 
Dei jeder Preiserhöhung von ı Sh. wird ber 
Zoll um z D. vermindert, mit dem Preife von 
57 Sh. hört der Zoll gaͤnzlich auf, mit Ausnahme 
von a Ch. Abgabe, Jede Preiserniedrigung 
von ı Sh. unter 30 Sh. erhöht den Zoll um} D. 
Haber, Preid 21 Ch. das Quarter zalt Zoll 7 Sh, 
Bei jeder Preiserhöhung von ı Ch. wird der 
Boll um ı Sh. vermindert, mit dem SPreife von 
28 Sh. hört ber Zoll gänzlih auf, mit Audr 
nahme von ı Sh. Abgabe. Jede Preisernies 
drigung don einem GShilling unter 2ı Sh. er 
hoͤht den Zoll um ı Shiling. - 
196 Pfund Weizenmehl werben ald 5 Buͤſchel Weis 
gen und 252 Pfund Hafermehl, ald ein Quarter 
Safer angefehen. 
Menden wir nun die neue Scala auf Weijen 
an, fo ergibt fi) nah dem Durchſchnittspreiſe diefer 
Getreibegattung während der Tejten Wode von 5355. 
‚BD., daß der Zoll hierauf 34 Sh.fein würde. Fuͤgt 
man noch bie übrigen Unfoften an Fracht, Verſiche⸗ 
zung, Proviſton u. f. w. hinzu, fo würde ber Abſen⸗ 
der für feinen Weizen kaum mehr ald 14 Sh. für das 
Quarter oder 50 Thaler für die Laft erhalten; eim 
Preis, wofür der Weizen nicht einmal in Odeſſa ober 
Krakau zu haben if. Die Durchſchnittspreiſe der lej« 
ten ſechs Jahre, von 1821 an, zeigen nur zwei 
Sahre, 1824 und ı825, in welden fremder Weis 
jen nad) jener Ecala mit Bortheil hätte eingeführt 
werden fünnen. Dad neue Geſez kann von ben 
Landeigenthümern nur mit Dank angenommen wers 
den, weil es ihnen einen Schuz verleiht, den Diele 
unter ihnen faum erwartet hatten. Die Minifter 
mußten bie Kraft biefer wichtigen und einflußreichen 
Partei im Staate berüffihtigen, aber dem Gewerb⸗ 
wefen ift damit nicht geholfen. Der übrigen Lan» 
desinduftrie gibt dad neue Gefez feine Erleihterung, 
und wir werben fehr bald Klagen neuer Art hören, 
Die Zabritherren und mit ihnen ihre Arbeiter, glaub⸗ 
ten die Stofung ihrer Gewerbe den biöherigen Ges 
treidegefezen zuſchreiben zu müffen, und dod) waren 
bie Preiſe feit den Iezten Jahren hier fo niedrig, 
daß fle au nad; dem neuen Plane jede fremde Bus 
fuhr unmoͤglich machen. Der Fabrilant müßte dem- 
nah Jahre des Mißwachſes wuͤnſchen, bie dad 
Getreide über den Preis von 60 Sh. hinauftreis 
ben, weil nur dieſer den Ausländer veranlaffen 
könnte, feinen Weizen nah Großbritannien zu führ 
ren, und die Zalung eines hohen Zolles zu wagen. 
Der Vertheil, melden jener dur einen rafgeren 
Abſaz feiner Manufakturen an den Ausländer erlan⸗ 


ma 


gen würde, muß ader bann wieder durch die größere 
Xheurung des Brodtes, und fomit des Arbeitslohs 
ned, eine Schmälerung erleiden, und wir nehmen 
bierdurd; wahr, wie wenig Gutes bie arbeitenden 
Klaffen von dem neuen Geſeje fih verſprechen Füns 
nen, Nichtsdeſtoweniger haben die Miniſter doch 
nun Einen Schritt für die Freiheit des Getreider 
handels gethan. Das unerträglihe Marimum des 
Hungerpreifed von 80 Sh. ift abgefhaft, unb bei 
ro Sh. hört fon der Zoll vom Weizen auf. Das 
ganze Verbotſiſtem wird abgefhaft, und bei allen 
andern Getreidegattungen ift die Scala vortheilhaf- 
ter für dad Ausland geſtellt. 


= 


Nahrungsverhältnig derKartoffeln. 
Maris verbraucht jährlich 325,000 Kilogramm Kars 
toffeln. Nah ben von den Profefforen der medizin. 
Facultaͤt angeſtellten Verfuhen, find 45 Kilogramm 
Kartoffeln an Nahrhaftigteit gleich; 25 bis 16 Kil. 
Brod; 11 Kil. Fleiſch ohne Knochen; 14— 16 Kil 
einer Miſchung von 1ı—ıa Kil. Brod mit 3—4 
"Ri. Fleiſch; 13 Kil. trofnen Linſen, oder Bohnen, 
Erbſen, oder Reid; 24 Kil. friſchen Huͤlſenfruͤchten 
derſelben Art; go Kil gelben Rüben; 90 Kil. Cepi- 
‚ward); 135 Kil. weißen Rüben; ı80 Kil. Kohlkoͤ⸗ 
pfen. Man fleht hieraus, daß bie trofnen Hülfen- 
früchte nahrhafter, als dad Brod find; am Mmenig« 
ften nahrhaft aber der Kohl, dann die Rüben. Vom 
Biehfutter enthalten 100 Kil. frofnes Heu, So Kil. 
nahrhafte Theile oder fo viel ald 450 Kıl. frifhe 
Luzerne. 


*Chinin. Nach Paletier und Caventou, wels 
He den ſchwefelſauren Chinin, den man jejt allge⸗ 
mein flatt ber Chinarinde gegen Fieber gebraucht, 
zuerſt da tfleliten, werden in vier Apotheten in Par 
tiö allein aus 159,300 Pfunden Chinarinde, 59,000 
Ungen- Chinin dargefielt. Im Ganzen möge um 
% mehr gewonnen werden. Es find aljo 240,000 
fund Chinarinde nöthig, welche zu 12 gr, 2 Mill. 
880,000 Fr. werth find, und 90,000 Unzen ſchwe⸗ 
felſauten Chinin geben. Nimmt man an, daß jeder 
Kranke im Ganzen 36 Crane erhält, fo werden das 
‚init 1,440,000 Kranke geheilt () — In Deutſch⸗ 
land wird ſchwefelſaures Chinin unter andern in 
‚Köln fabritmäfg bereitet. Diefe und andere neu 
entdelte Pflanzenaltalien, können wegen ihrer Wirk 
famteit viel Schaden anrichten, wenn bie Aerzte bei 
ihren gewöhnlichen großen Gaben bleiben. 
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London, 2. Mär. Diefe Woche wurden 
1550 Ballen Baummolle verfauft: Surate zu 5— 54, 
bengal. 55 — 55. Boweds zu 65 d. Kaffe fand 
heute bei 3 Verfteigerungen mehr Frage: Java gut 
ord. 49 8, f. ord. 55—55 8, Pfefler 3338, 
geflebter 4— 4; d. Rum fefter. Zufer ſteht etwas 
höher und findet mehr Frage. 


* Amflerdbam, 5. März. Hopfen, flämis 
fher ift von 62—65 auf 65— rofl. d. 50 n. 6 
gefiiegen. RWuͤboͤl ıft auf 374 fl. und Leinoͤl auf 35 fl. 
herabgegangen. In Kolonialmaaren fand feine Vers 
änderung flatt. Der Kaffe» Berfauf der nieberländis 
(hen Handelsgeſellſchaft iſt nun beendigt. Java 
wurde zu 321 — 58: und 40 Cents verkauft; ber 
größere Theil jedoch zu den lezten Preiſen. 


Verſchiebenes. 





Nach einer der Kammer der Repraͤſentanten 
der Vereinigten Staaten uͤbergebenen Bill, 
ſollen vom 30. Sept. an jedem engliſchen direkt 
von einer engliſchen Kolonie kommenden Schifſe 
die Haͤfen geſchloſſen ſein. Jedoch ſoll dieſe Bill 
nicht in Kraft treten, wenn den Schiffen der V. 
Staaten gleiche Rechte in den engl. Koͤlonien, als 
den von den Vereinigten Staaten kommenden engl. 
Schiffen zugeſtanden werden. - 


Man vernimmt, daß ber Nil bei feinem lets 
ten Austreten alle Zukerpflanzungen ın Ober Egip« 
ten zerſtoͤrt habe, und man auf Zuker-Einfuhr 
werde bedacht ſein muͤſſen. 


Die Vereinigten Staaten unterhalten jejt vier 
Marinefiationen; nämlıch im mettelländifichen Mee— 
re, in den weſtindiſchen Gewäſſern, an der Kuͤſte 
von Braſilien und im ſtilen Dcean. 


Die Committee fir dad Manufafturmefen hat 
dem Congreß von Warhington die Erhihung des 
Eingangszols auf Wollenwaaren vorgefchlagen. 


In einem einzigen Diftrifte von Macclesfield 
fieben nicht weniger als 11 Fabriken flil, und 
624 Häujer find unbewopnt. ’ 


An Oberrhein find bie Neben erfroren; man 
befilrchrer jogar, die Weinlefe fei auf zwei Jahre 
verloren. 


Goldgewinnung am Ural. Im Berirke 
ber flatoustovsfifchen Werte bei den mjäskifchen 
Goldwäarchen ift am Eude des Movembers 1826 
eine Goldgrube enfdeit, welche, nach der erſten 


Ausbeute dieſes neuen Lagers zu urtbeilen, von , 


Berrächtlichem Gebatte if. In emem Durchichnitte 
desfelben gaben 100 * Sand 10 Pfund und druͤ⸗ 
ber an Gold; ber Durchſchnittsgehalt ift in 100 
Pud Sand von 3 bis 10 Solotnik. In 17 Tagen 
wurden 3 Pud Gold gewonnen. Auch fand man 
einige gediegene Gräfe; die ſchwerſten waren jedoch 
nur von 8 Solotntt Gewicht. — Drefe Goldgrube 
ift in der Nähe der Zarewoalexandrovskifchen, je 
doc durch einen ziemlich hoben Berg davon ge- 
ſchieden. Sie hat den Namen die Zurewonıkola- 
jewstifhe erhalten. Die reiche Ausbeure an Gold, 
welche die Goldwaͤſchen am Ur al liefern, iſt aller« 
dings in dem Grade anfänglıch wol nicht erwartet 
worden. Allein biefe bisher verborgenen Schäze 
wurden, fobald nur einige —— ihres Vor⸗ 
handenſeins zur Kenntwiß der Negierung gelangt 
waren, ſogleich gehörig beachtet, und zu ihrer Ger 
winnung wurden zmefmäfige Verfügungen bereits 
gleich im Aufange getroffen. 


Die merifanifhe Regierung hat einen neuen 
Hafen in Nueva Malaga in der Provinz Yuca- 
tan angelegt. Der Hafen fihert die Schiffe gegen 
die heftigen Norbmwinde, bie oft im merikanıfchen 
Meerbuſen wuͤthen, und gegen welche VBera-Erus 
wenig Schuz bdarbietet. : 

Die Schiffsrhederei in Norbamerifa leidet 

enwärtig, wie die brittifche, bei dem niedrigen 

reife der Frachten, und die Preiſe der Schiffe 

nd gegen die der Jahre 1824 und 1825 beinahe 
um z gefunten. R 





Befanntmahung 


—_ 


Am 31. Mai d. J. findet die Derlon 
fung des großen und fhönen Oecono— 
mie⸗Guts Bugbof bei Bamberg fatt. 

Der ſchoͤne, mit einer Hipotbet von 60,000 fl. 

efiherte Stand des Unternehmens, ber billige 
Öreig eines Looſes von fl. 1. 45 fr., die fl. 10,000 
Geldgewinnfte und die Abldfungs » Summe von 
fl. 20,000 — haben — fo mie auch die anfehnli« 
chen der HH. Commiflionären, beim Abſaz von 
41 Loöfen fhon bemilligten Gratificationen — ben 
zafcheiten Abſaz der Looſe bewirkt. Wer noch in 
den Bezug diefer Vortheile zu tretem gedenft, ers 
theile zeitig gefällige Aufträge an 
Bamberg, den 20. Febr. 1827. 


Banquier Eduard v. Weling, 
Garant bed Unternehmens. 


Looſe find auch zu beziehen vom 
Eontor der Handlungd- Zeitung. 
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32. til, Freitag. 


Nürnberg, am 16, März 1827. 





Preisanfgaben zur Ermunterung ber Induſtri 
in Bayern. 


Bur Ermumterung mehrerer Gewerbögmeige ih 
Bayern find, nad einer allerhoͤchſten Berordnung 
Som +4. Jan. d. J. folgende 12 Preiſe ausgefegt 
mworben ; 

1) a. für die nuͤzlichſte und wichtigſte Verbeſ⸗ 
ferung, melde in Beziehung auf Tuchmacherei in 
Bayern nahgemwiefen wird, ı500 fl.; b. für Ber 
fertigung bes beiten fogenannten gemeinen Tuchs im 
Sinlande aus inländifger Schafwolle, Soo fl.; 
2) werben a, demjenigen inländifhen Faͤrber, wel⸗ 
her Baummollen +» und Reinengefpinft ſchoͤn und aͤcht 
Maien » ober Srühlingsgrün preiswürdig darſtellt, 
1000 fl. ; b. demjenigen inldndifgen Färber, wels 
Ger Baumwollen⸗ und Leinengarn mittelft Querzis 
tronrinde in allen Abftufungen aͤcht, ſchoͤn und preis⸗ 
wuͤrbig darſtellt, 5oofl. 3) Eben fo demjenigen 
inländifhen Rothgerber, welcher die ſchoͤnſten fatt 
gegerbten, dem Lüttiger Leder am naͤchſten fommens 
den Häute liefert, sooofl. 4) Dann a. bemjer 
nigen inlaͤndiſchen Papiermacher, welher in Quans 
titäten gutes Druf» und Schreibpapier aus Werg, 
Son Flachs oder Hanf verfertigt, 1000 fl.; b. dem⸗ 

jenigen inländifhen Papiermäller, welcher mittel 
Ehlorit oder Chlorkalt das fhönfte, feinſte und weißer 
fe Schreib, und Drukpapier preiswuͤrdig Tiefert, 
. 2000fl, 5) Kür die nahgemwiefenen jwelmäftgften 
Berbefferungen inländifher Malmuͤhlen, drei Praͤ⸗ 
mien zu 500 fl., 3oofl. und 200 fl. 6) Für bie 
Herſtellung eines durch Reinheit, Gleichfoͤrmigkeit 
und Feſtigkeit, fo wie durch die Feinheit des Korns ıc. 
ausgezeichneten, zur Verfertigung ſchneidender Ins 
ſtrumente tauglichen Gußſtahls, 500 fl. 7) Fuͤr 
Bier und dreiſigſter Jahrgang. 


Herſtellung neuer Maſchinen, wodurch erweisbar in 
wichtigen Induſtrie zweigen ein höherer oder verhält, 
nißmaͤſig hoͤchſter Aufſchwung gefihert werben kann, 
2000 fl. 8) Für die Herfellung des beiten Webe 
ſtuhls nad; einer neuen und vortheilhaften Konfirußs 
tion, 500 fl. 9) Fuͤr das gelungenfie Gewebe aus 
inländifger Seide, Soofl. 10) Für die nah Qua⸗ 
lität und Menge vorzüglichfie Bereitung von Str 
geflechten nad; Zlorentiner Art, Soofl. 11) 
die Ausmittelung und Angabe einer durchaus un, 
ſchaͤdlichen Töpferglafur, soo fl. 12) Für die Er- 
jeugung der größten Quantität raffinirten inländis 
fen Kunfelrübenzufer, 1000 fl., und im Falle die 
£öfung dieſer Aufgabe erft im Jahre 1828 vollſtaͤn⸗ 
dig moͤglich werden ſollte, ſobann 2000 fl. 

Wer ih um Prämien bewirbt, muß den Dit, 
Eigenthuͤmlichteit und den Umfang feiner Leiſtung 
nachweiſen, und dis von ſeiner Behoͤrde conſtatiren 
laſſen. Die Prüfung wird in September Statt fin⸗ 
ben und einer gewiffen Anzal Schiedsrichtern in Muͤn⸗ 
hen übertragen, und bei verkäuflichen Gegenſtaͤnden 
ſind Muſter und die Angabe des Verkaufspreiſes 
beizufügen. Diejenigen, welde fih um die Preife 
wegen bed Muͤhlbaues bewerben, haben eine ums 
ſtaͤndliche Beſchreibung und Zeihnung, melde auf 
den Grund vorfhriftmäfiger Beſichtigung auch gehoͤ⸗ 
sig beglaubigt werden muͤſſen, vorzulegen, Eben fo 
haben die, welche ih um den Preis für Herſtellung 
von Mafhinen bewerben, bad Modell, nebſt Zeich⸗ 
nung und Beſchreibung einzuſenden. Bei mehrern 
Bewerbern entfheidet der eigenthümliche Vorzug oder 
der Umfang der einzelnen Leiftung, oder bei No, 2 
26,35, 4, 6 und 7 ber Xufgaben die große Menge 
oder Güte des Fabrifatd, und wenn beide gleich 
find, wird bie Preisfumme getheilt, wobei man ſich 


noch befonbere Belohnung vorbehält. Bon bem Run⸗ 
telrübenzuter müffen wenigftend 200 Zentner zubes 
reitet werden, Die Prämien beftehen in baarem 
Geld; nur bei der Tuchmacherei können nad Umftäns 
den ftatt desſelben Werkzeuge oder Maſchinen in gleis 
chem Werthbetrage ald Prämien gegeben werben. 


# 


Ueber Englands Hanbel feir 1824. 





Ueber die. Eins und Ausfuhren der drei lez⸗ 
ten Jahre las man diefer Tage im Courier Folgens 
ded: Der ganze Ausfuhrs Belauf aus Großbritan« 
nien hat ſich, nach der Angabe des Hrn. Cefar Mos 
reau, ı824 auf einen Werth von 565 Millionen, 
1825 634 und ı826 auf do; Millionen belaufen. 
Dis Ieztere ift um fo merfwürdiger, nachdem ber 
große Belauf bed Jahres 1825 fhon oft und mit 
Gewicht angeführt worden, mit dem Beifaz, daß 
viele der Unfälle, die unfer Land heimgeſucht has 
ben, biefer übertriebenen Ausfuhr zuzuſchreiben feien, 
"und doch ift nun ber ganze Unterfhied in der Nuss 
"fuhr zwifchen diefem und. dem folgenden Jahre nur 
'2,541,905 D. Die Vergleihung der Einfuhr Bes 
Yäufe ift noch wichtiger. Es ift fo Tange, Dig jeder, 
mann ed als Wahrheit angenommen, wiederholt 
worden, daß der fünftlihe Sporn, ber 1825 bem 
Handel gegeben worden, unfre Einfuhr über alled 
Beiſpiel hinaufgetrieben habe, und gleichwol iſt in 
dem eben benannten Jahre dieſe Einfuhr um nicht 
weniger als 7,467,296 D. unter ber von 1826 ges 
plieben. Es it mit diefen Ein» und Ausfuhren 
ein Umftand verbunden, der beim erfien Blife ein 
unauflöglihes Raͤthſel fheint. 1824 befand ſich 
das Königreih auf dem Gipfel ber Wolfahrt, und 
1826, es iſt nicht zu verfennen, iſt es in einem fehr 
bedrängten Zuſtande gemefen; beachtet man nun, 
daß die Ein» und Ausfuhren von 1824 bon benen 
von 1826 um neun, und gegen einander um fünf 
Millionen verſchieden find, fo folte man aus dieſen 
allgemeinen Berhäliniffin fhließen müffen, daß der 
Kandel im lezteren Jahre lebhafter ald im erſteren 
geweſen ſei. Die Ausfuhr⸗Verminderung im Jahre 
1826, verglichen mit 1825, bezieht ih vornaͤmlich 
auf die Alte Adele. Fuͤr die Ausfuhr nad) der Halb— 
inſel beträgt fie eine halbe Million ; nah Italien eine 
Million; nad Ditindien und China an anderthalb 
Millionen. In Beziehung auf die Neue Melt ti die 
Zunahme anfehnlid. Die Ausfuhr nad den Verei— 
nigten Staaten helief fi) 1825 auf 7,150,000 und 


1826 auf 7,630,000 D. Auch die nah Brafllien 
bat um anderthald Millionen zugenemmen; bie nad 
Weftindien und dem brittifhen Mord» Amerita ift ges 
funten, hingegen zeigt bie nah Merito eine Zur 
nahme don einer Million. Die Ausfuhr nad Bras 
filien und den neuen amerifanifhen Staaten hat im 
lezten Jahre über neuntehalb Milionen betragen, 
alfo eine Milion mehr ald nad den Pereinigten 
Staaten und anderthalb Millionen mehr ald nad 
dem brittifhen Weftindien und Canada. 


Diefe anfdeinend unerflärbaren Erfheinungen 
bemweifen die alte Wahrheit, daß jeder Handel ein 
Tauſch if. Die Kaufleute in England, welde fi 
in Bebrängniß.-defanden, mußten verkaufen, folglich 
nahm die Ausfuhr zu, und ald Bezalung biefer Aus⸗ 
fuhr. murden Gegenwerthe eingebraht, wodurch bie 
Einfuhr zunahm. Die Zunahme biefer erfolgte, 
dem natürlihen Gang ber Dinge gemäß, etwas 
fpäter ald bie der Ausfuhr. Bugleih geben obige 
Thatfahen gute Lehren für die Vertheidiger des 
Probthitivſiſtems und, für die, melde auf die Hans 
delshilangen große Berechnungen flügen). 





* Hamburg, 9. März, Bon Kaffe find Zus 
fuhren angefommen, und man könnte 5 8 billiger 
kaufen. — Nädfte Woche follen hier 500 Saͤle 
Domingo Kakao verfteigert werden. Piment ift ges 
fragter. Don Reis find 1000 Tonnen aus Charles 
fton angefommen. Bufer weniger gefragt, mit Aus— 
nahme hiefiger Raffinaden, welche 5—4 d höher fte 
hen. Hav. weiß 115 —ı2 gute, hiefige f. Raffi⸗ 
nade 148 — 143 fein, 145 — ı4ı, Mittel 14%, 
f. orb. 133 — 14, ord. 155 — 135, große Melis 
15— 13}, engl. Melid 102 —ı23, Lumpen 10, — 
11, gefioß. 1og—ı2, Thee find feit Anfang d. J. 
verfauft worden: 205 und 555 Kiffen GSoudeng, 
1022 Hanfandin, 364 Young Hapfan, 84 Tunfay, 
>64 Hanfan, 95 Imperial und Gunpowder 2 $ 
pers. Im Fruͤhjahr dürfte rafher Abzug ſtatt finden. 


* Rondon, 6. März, Baumwolle hält fig 
gut, und es find diefe Woche 1500 Ballen vers 
fauft worden, Unfre Zuler find etwas geftiegen, 
Kaffe wird angeboten, Domingo zu 488. Indigo 
wenig gefragt, jedoch gibt man, ihn nicht unter dem 
Preiſen bei lezter Verſteigerung ber Kompagnie. 
CEngliſches Getreide iſt in Folge des neuen Gefeg 
vorihlagd um 3—4 $ der Quarter gefliegen 


— — — 


— 


Mannigfaltiges. 





Die Tortillas und das Pulque. Die 
Tortillas, eine gewoͤhnliche Nahrung der Indianer 
in Mexiko, werden aus Mais gemacht, den man 
in heißem Waſſer einweicht, dann herausnimmt, 
und auf einem etwas vertieften Steine, mittelſt 
einer Walze, bie man an beiden Enden hält, jer⸗ 
reibt. Diefe Werkjeuge find gewöhnlich von Bas 
falt, und bie Arbeit wird ausſchließlich von den 
Frauen verrichtet, die einen großen Theil des Tas 
ges fich damit beichäftigen. Sie arbeiten Fnieend, 
auf dieſelbe Weife, wie man in Jtalien ben Ka- 
fao zerreibt, um Chocolade gu bereiten. Neben 
fi haben fie einige glühende Kolen, und darüber 
eine große irdene Schüffel, Sobald der Teig feft 
genug ift, nehmen fie ein Stuͤk davon, und breis 
ten es in der Schüffel aus, um es zu bafen. Die 
Kuchen, bie dig gibt, find von recht angenehmen 
Geſchmak. Ihr gewöhnliches Getränf ift das Pul⸗ 
que, gezogen aus einer Aloeart, die Magen ges 
nannt wird. Um den Saft zu befommen, braucht 
man nur bie Pflanze angubohren, wenn fie die ges 
hoͤrige Meife erlangt hat. Er fließt in fo reichli» 
cher Menge aus, daf eine einzige Pflanze jumeis 
len 140 Flaſchen täglich gibt. Die Fluͤſſigkeit wird 
in Rindsleder gefammelt, und gährt darin. Das 
Getränf würde fehr angenehm fein, wenn es wicht 
in dem feber Geruch und Gefchmaf von faulem 
Sleifche annähme, ber für Europder ſehr etelhaft 
iſt; die Indianer finden diefen Gefchmat aber fehr 

angenebm. Sie verbrauchen ungeheuer viel Puls 
que. In Merito beträgt die Steuer auf dieſes 
Getraͤnk am Thor täglih 5200 Duri. Die fpanis 
ſche Regierung hatte in ihrer Weisheit den Ges 
brauch bes Pulque unterfagen wollen, aber bie 
friedlichen Indianer, die feine andere Beleidigung 
aufgeregt hatte, empoͤrten fih, und der Aufitand 
nahm einen fo drohenden Karacter an, daß man 
eilen mußte, den Befehl jurüfzunehmen. 


Ehrlichfeit der Indianer. Die in 
Mexiko lebenden Indianer find aͤußerſt ehrlich, und 
die fanfteften Xeute, die man finden fann. Große 
Achtung vor dem Eigenthum anderer, zeigt folgende 
Anefdote, bie von einem Deutfchen nach Merifo 
zum Behuf bes Bergbaues ausgewanderten, ber» 
rührt. Er ſagt: Einft trafen wir eine verlaufene 
Senne ſehr weit von jeder Wohnung entfernt. 
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„Nehmt ſie““, ſagte einer meiner Gefährten zu eis 
nem Indianer. „Nein Herr, erwiederte er, ſie 
gehoͤrt Jemanden.“ — „Wenn man ſie zuruͤkfodert, 
koͤnnt ihr ſie ja wieder geben!“ Nach einigem 
Zoͤgern nahm ſie der Indianer und trug ſie nach 
Hauſe. Das, dachte ich, ſind die erſten Fruͤchte 
einer europaͤiſchen Lektion in der Moral! 


Dei Maximillan I. von Bayern (vor mehr 
als 200 Jahren) Flagten die Stände, daß der ſum⸗ 
marifche Prozeß, ſowol rüffichtlich der Gegenftän« 
de, als ber Zeit viel zu weit ertendirt werde, und 
oft über 20 Jahre daure, während melcher Zeit 
bie Parteien im ordentlichen Prozeffe wol dreimal 
bätten zu Ende fommen mögen. 


Verſchieben'es. 


Am 4. Maͤrz flog das neue nach Raymonds 
Grundſaͤzen gebaute, und mit zwei Dampfmafchie 
nen mit hohem Druf, jede von 50 Pferbefraftz 
verjehene Dampfſchiff, mit welchem zu Lyon der 
erite Verfuch gemacht werden follte, in die Luft, 
Bon den 2ı darauf befindlichen Perſonen find 11 
umgefommen, und 10 haben ſich, indem der Theil 
des jerfprungenen Schiffs, auf dem fie fi) befans 
den, auf eine Sandbanf trieb, gerettet. Durch 
die Truͤmmer des Schifjg und ver Mafchinen wur— 


‚den auf dem Uferdamm 7 Perfonen gerödtet und 8 


andere ſchwer verwundet, Unter denen auf dem 
Schiff umgelommenen befinder fi eın Akzionair, 
Dr. Saillard, der Baumeiſter Derfeins und der 
Mechanfer Steal, Gejelfchafter des Hauſes Aut« 
fin und Steal in Paris. 


London, 2. März. Die Special-Coms» 
mittee für ausländıfche Actien hat am 28. 
dv. M. befchloffen, feine Gefchäfte als gültig anzu« 
erfeunen, die in Stocks gemacht worden, wofle 
bie refpective Megierung Feine Dividenden bezalt, 
oder die Inhaber wenigſtens zum Theil nicht ent» 
fchädige habe. Diefer Für die Annahme Spa 
nifcher Eortesfcherne fa nachtheilige Beichluß 
follte indeifen am folgenden Freitage nochmals in 
Erwägung gezogen werden. 


Der Korrefpondent v. u. f. Deutfchland ent, 
hält Betrachtungen über die Zimayme des deutſchen 
Gemwerbfleiges, die troz der eimeitigen Klagen ſtatt 
finder. Die Baumwollenweberei nahm vie lezten 
drei Jahre jährlich zu, wenn man die Ausfuhr 
von Twiſt aus Hull zum Maßſtab nimmt. Diefe 
betrug 1524 11 Mill., 1825 153 Mill., 1826 beis 
nahe 15 Mill. Pfunde. Die fächhiichen Tuchfabris 
fen, die früher mit den Niederlaͤndern nur bei Tuͤ— 
ern bis zu 2 fl. concuriren konnten, übertreffen 


biefe jest fo, daß fächliiches Tuch bei boppeltem 

eife den Vorzug erhält. Eine Urfache diefer güns 
igen Verhaͤltniſſe iſt die Wolfeilheit der Lebens. 
mittel, welche wolfelle Fabritation möglich macht. 


Die Wirkungen des falten Winterd werden 
num fichtbar. Um Würzburg find die nicht mit Er» 
De bedekt geweſenen Weinfldte erfroren, eben fo 
die Aprifofen-, Mandel» md Pfirfichbdunne. 


Die f. groͤnlaͤndiſche Handlung Idee am 19. 
März gu Kope 16,000 Öeebunbfele und am 
26. März 2750 Tonnen Wallfiich » und Seehunds⸗ 
ihran verfleigern. 





Bekanntmachung 


Bei B. F. Voigt in Ilmenau iſt ſo eben er⸗ 


fhienen: ,' j 
Handbüchlein zur angenehmen und nüzlichen 
Beſchaͤftigung 
ür junge Damen, 

oder Encnelopädie der vorzügfichlen weiblichen 
Kunftarbeiten , Namentlich des Zuſchneidens 
und Nähens der Wälchhe, der Werß-, Tam⸗ 
bour»,; Platıftich » und Goldfliferei, des Stri⸗ 
kens von Strümpfen, Handſchuhen, Kinder 
derjäfchen, Mischen, des durchbrochenen Stri⸗ 
kens, des Haͤkelns, des Spijentisppelns und 
Raͤhens, des Teppichmachens (T’apisserie), der 
Moſaikarbeit, des Filetmachens, der Berfertis 
ung von allerlei Bsrfen, des Flechtens und 
Kisppelng ber Schnüre, des Stopfens und Aus 
beiferns und anderer weiblichen Beſchaͤftigungen. 
Bon Charlotte E**#, Mit 88 Abbildungen. 12. 
geheftet. Preis 20 Ggr. oder 1 ZI. 30 Kr. 

Die Berfafferin, die ſich lange Zeit mit dem 
Unterrichte der weiblihen Jugend befhäftigte, weiß 
mit der Feder wie mit der Nadel gleich geſchikt ums 
zugehen, und liefert in dieſer Theorie ber weiblichen 
Kunftarbeiten bie Anleitung zu ihrer praftifhen Ue⸗ 
bung, deren nähere Inhaltsanzeige bei dem ausführs 
lichen Titel unnöthig if. 88 Abbildungen verans 
fhaulihen dad, was mit bloßen Worten nit deut⸗ 
lich genug bdargeftellt werben fonnte. 





London, 6.Märs. 


ſter dam 12. + Bordeaur 25. 30 
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Itona R 31. 3 Bilbao 4 
—— aM. 454 Etvorno 47 41/2 
ven, ef. in. 10. 13 Genua 26. 15 
riet 40. 13 Asapel 38 
etersburg 9 Liſſabon 501/4 
ans 25. 55 Dporto 6 


26, 50 
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Allgemeine 


Sandlungs- Zeitung 


Mit den 
neueften Erfindungen und DVerbefferungen im Sabrifwefen, und in der 


ierteljäbrig fl. 2 
ern) R 


Stadt: und Landwirthfhaft. 


(Red, E. F. Leuchs.) 





33. Stük. Sonntag. 


Nürnberg, am 18. März 1827. 





Buſtand der Eiſenhütten in Frankreich. 





Herr Heron de Villefoſſe hat in der Si 
jung der Atabemie der Wiffenfhaften zu Parid_am 
‘22. Febr. eine Abhandlung berlefen, bie auf einen 
der wichtigſten Induftriezweige Frankreichs ein großes 
Licht wirft, und zugleich mehrere andere bamit vers, 
wanbte große Induſtriezweige berührt, woburd fein 
Gegenftand eine Art von allgemeiner ſtatiſtiſch » mers 
fantilifher Bedeutung erhält. Frankreich produzierte 
im Jahre 1820 nur zwei Drittheile bed Stabeifens, 
dad es im Jahre 1825 lieferte. Die jährlihe Zus 
nahme beträgt 400,000 metrifhe Zentner. Die 
Einfuhr fremden Eifend hat zugleih abgenommen: 
im Jahr 1821 hatte biefe 138,437 metrifhe Bents 
ner Stabeifen betragen; in jedem der folgenden Jahre 
belief fie fih nur noch auf das Drittel davon, Diefe 
Sunahme der Produktion dürfte zum Theil von dem 
vermehrten Verbrauch herrühren,, den der Friede und 
mit ihm dad Streben, ber indufirielien Wolfahrt 
Englands näher zu fommen, herbeigeführt hat, vors 
zuͤglich aber ift fie dem Schuze und den Privilegien, 
die die Eifenhütten durch das Zollgefez vom 27. Juli 
1822 erhalten haben, zuzufhreiben %. Die Dal 

der mit der Induſtrie der Eifenhütten befhäftigten 
Arbeiter, ſowol in den Gruben, als in den Wiäls 
bern, auf den Straßen, Fluͤſſen, Strömen oder 





*) Dis ik aber’eine Zunahme, die dem Ganzen keinen 
Nusen, fondern Echaden bringt ; es bat theures 
Holi, theure Holen, theures Eiſen; es bat, den Ges 
winn om Begenwerch verloren, den es früher fürs 
ausländijche Eiien gab (meiftiens Weine und Brauut⸗ 
weine, die Schweden dafür bezog); es ficht die Auss 
fuhr aller Waaren vermindert, die Durch Das theure 
Hol und Eiſen vertheuert nd, 


Bier und dreiſigſter Jahrgang. 


Kandien, beträgt 69,617. Dazu gehören noch bie 
bei den Hochoͤfen und denjenigen Hammerwerfen ber 
fhäftigten Arbeiter, aus benen man bie groben Stab» 
eifen erhält. Die zalreihen Werkſtaͤtten aber, wo 
dad Guß ⸗ unb das Stabeifen eine weitere Audars 
beitung erhält, 4.8. zu Schwarjbleh, Weißblech, 
Eifendrath, Stahl u. f.w. find hier nicht gerechnet, 
Berehnet man den ganzen Ertrag ber großen Eifens 
hütten, fo ergibt ih ein Kapital von jährlihen 73 
Millionen Franken. Demnad wäre für jede Millipm 
bes MWerthd des rohen Ertragd ber Eifengruben und 
Hütten in Frankreich taufend Menihen Arbeit und 
Rohn gefihert, ober mit andern Worten, bie Arbeit 
jedes Menfchen in diefem Inbuftriezweig ſchaft unger 
fährt 1000 fr. rohen Ertras, d. h. ungefähr fo viel, 
ald ein Soldat jährlih kofter 9. Die Frage, wie 
bie 73 Mil. Franken zwifchen den verfhiedenen em— 
pfangenden Theilnehmern, welde zur Thätigfeit der 
Hütten beitragen, vertheilt find, führt den Verfaſ— 
fer zu wichtigen Betrahtungen über die Urfahe der 
Theurung des Eiſens in Frankreich. Diefe hat ihren 


Grund in dem theuren Brennmaterial *%), Gemeis 


*) Man vergeffe biebei nicht, daß von diefen 1000 Frans 
ten dad Wolf 500 Sr. für das Gluͤf zu jalen har, 
daß cs ſein Eifen von Inlaͤndern machen läft. 

**) Eben daher war es nice Meile, in Araufreic fo 
viel Eifenwerke iu ſchaffen, indem man das Wolf 
noͤthigte, Das Eiſen Doppelt fo rheuer, als bei er: 
laubter Einiuhr gegen maſigen Zoll zu jalen. Frank 
reich hat Mangel au Holz. Anden man aber gleiche 
fam zu jedem Eijenfabrifanten fante, wenn Du für 
1000 Sr. Eiſen liefert, ſchenke id Dir 500 Sr, feite 
man ihn in Etand, das Hol jo theuer zu bejalen, 

dab er cd den Gewerken vorkuufte, die es früher 
verbrauchten und durch die Concurten mit Dielen 
den Vreis desjelben fo Heigerte, bis ein heil ders 
elben aufhörte Holz zu verbrauchen, und die Des 
onomen es vortbeilbaft fanden, auf manchen Pla— 
gen, die fruͤher als Weide oder Feld dienten, QBäls 
er amulegen. 
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niglih braucht man in allen Hätten Frankreichs zur 
Ausziehung eines Theils rohen Gußelfen aus dem 
Eifenerz 14 Theile Holzkole. Im Durchſchnitt braucht 
man, um einen Theil Eiſen aus dem Guß zu erhal⸗ 
ten, 15 Theil Gußz- und 15 Holzkole. Um alſo 
einen Theil Eifend im erften Zuftande ber Reinheit 
zu erhalten, braucht man, vom (Erz angerehnet, 
4 Theile Holzkole. Diefem nad) erfordern bie Quan⸗ 
titäten des jährlich erhaltenen gegoffenen und andern 
Eifend, ohne irgend eine doppelte Anwendung zu 
rechnen, einen jährlihen Verbrauch ven 3,068,3.10 
metrifhen Zentnern Holzfole. Zu diefer Kole braucht 
man 2,462,207 Klafter Holz, jebes zu a5 Staren, 
oder Bo Kubiffuß. Andererfeit3 bietet bie ganze 
Strete ber Wälder Frankreichs zur Faͤllung nur 
5,610,833 Heftaren im Durchſchnitt zum zwanzig⸗ 
jährigen Schlage. Dis gibt jährlih 280,541 Het⸗ 
taren. Dem Beugniffe mehrerer Statiftifer zufolge 
fann man annehmen, daß der Holzſchlag jährlih im 
Frankreich 9,804,928 Klafter, jede zu 25 Starten, 
beträgt. Die Eifenhätten brauchten alfo ein Viertel 
ded ganzen Holzſchlags. Glaubwürdigen Angaben 
zu Folge beträgt der reine Ertrag ber Korften 84 Mill, 
163,646 Fr. ſowol für den Staat ald bie übrigen 
Eigenthümer ber Forften. Demnach verfhaffen bie 
Eifenhütten biefen Eigenthümern ein reines Einkom⸗ 
men von 21,040,91ı fir. Die Eigenthümer der 
Sorften erhalten alfo von der Thätigkeit diefer holz⸗ 
verbrauhenden Anftalten mehr als jweimal fo viel 
Einfommen, ald die Eigenthämer ber Eiſenhuͤtten, 
ohne wie bie leztern der Ausübung eines fpeziellen 
Kunfifleißes, oder der Verwendung großer Kapitas 
lien zu bebürfen; daraus geht hervor, daß hauptſaͤch⸗ 
Iih die Beſtzer von Wäldern ben Vortheil von ber 
Vertheurung des Eifend ziehen. Die Frage bed 
Preiſes bes Eifend in Frantreih ift daher eigentlich 
bie Frage bed Holzpreifes, und die Frage ber innern 
Kommunifationsmittel durch Straßen, Fluͤſſe, Stroͤ⸗ 
me und Kanaͤle. Der Preis des Eiſens ſelbſt iſt 
in mehrern Ländern von Europa folgender: Im Tas 
nuar 1826 galt ber metrifhe Zentner Eifen von 
franzoͤſtſchen Haͤmmern im Geringften 54 Fr., 9% 
meiniglich 65 Zr. und fogar 76 Fr., mährend er in 
Belgien und Deutfchland 45 bis 47 Fr., in Schwe⸗ 
den und Rußland 32 bi! 33, und in England im 
Hafen Eardiff nur 24 Fr. 75 Eent. galt *), Die 


*) Alſo bat der Fransofe über 200 Fr. zu fchaffen, um 
fs viel Eifen zu kaufen, als_er bet erlaubrer Eins 
fubr für 100 Fr. erbielte. Was daraus für Nach⸗ 

theile hervorgehen, zeigt bie am Schluſſe dieſes 

Auffazes folgende Rechnung. oe 


Konkurrenz bon Seite ber franzoͤſtſchen Eiſenwerke 
wäre daher unmöglih, wenn biefer In duſtrie zweig 
nicht durch den Zoll von 1822 geſchuͤzt würde, Dies 
fer hohe Preis koͤnnte nun in Frankreich nur dur 
eine fehr reihlihe Erzeugung don Gußeiſen, das 
mittelft derfolter Steinkole (Cote) erhalten würde, 
erzielt werben. Dis könnte die Regierung befonders 
durch Anfalsen begünfigen, welche den Transport 
ſeht fhmwerer Maffen von verfihiebenen Stoffen be 
fördern, naͤmlich durch Wege, Kandle und ein paſ⸗ 
fendes Siſtem innerer Schifffahrt. Bereits befiehen 
diele Unternehmungen zur Errihtung von Hochöfen, 
bie mit Cofe geheijt werben. In feh3 Departemen, 
ten find ſchon 15 ſolche im Bau oder fertig; a0 ans 
dere find im Entwurf, fo baß ſich hoffen laͤßt, daß 
dad jaͤhrliche Etzeugniß von Gußeiſen um 600,000 
metriſche Zentner zunehmen duͤrfte, d.h. um mehr 
ald ein Drittel des ganzen Erzeugniffed, Big jejt 
verbrauchen die nach englifcher Art eingerichteten 
Hammerwerke mit Gteinfolen und bie fleine Zal 
Hochoͤfen, die Coke anwenden, nur etwa den biers 
sehnten Theil des aus den Gruben des Königreichs 
ausgebeuteten Brennmateriald, zum Beweife, daß es 
dem franzöfifhen Boden für die neuen Unternehmuns 
gen der Hochoͤfen niht an Steintolen fehlen wirb, 
wenn nur bie gehörigen Kommunitationsmittel für 
ben Handel eröffnet find. In Frankreich iſt bei der 
Babrifation des Ciſens durch Holjfolen der Preis des 
Stabeifens (63 Fr.) ber dreifache von bem bed ro 
hen Gußeifend Car $r.). In England ift, bei ber 
Gabritation des Eifend durch Steinkolen ber Preis 
bed Stabeifend (26 Fr.) ber doppelte von dem bes 
rohen Gußeiſens Cıa Sr. 75 Gent). Diefer Uns 
terſchied des doppelten zum dreifachen drüft ben Bors 
theil aus, ber fih aus ber Fabrifation des Stabeis 
ſens mittelft der Steinfolen und der Maljwerte ers 
gibt. Dis jezt beſtehen in Franfreih noch mehrere 
Hinderniſſe, dad Gußeiſen durch Coke fo reichlich 
und fo wolfeil wie in England zu erhalten, ». bie 
Schwierigkeit ber innern Kommunifationen, 2. 
bie Langfamfeit in den Ausbeutungsarbeiten ber 
Steintolengruben. Diefe hat ihren Grund darin, 
daß ber Gebraud der Steinkolen noch weit nit fo 
verbreitet if, wie in England, und daß unfere Stein⸗ 
tolenlager gemeiniglich viel mächtiger find, als bie 
englifgen. 3. Daß die Steinfole zwar nicht an ber 
Grube, aber burd den Transport zu theuer wird, 
4. Die theure Zufuhr des Schmelzzuſchlags, da in 
Sranfreid die Steinfolengruben gemeiniglid dem 
Kalklboden nit fo nahe liegen, wie in England. 
In Großbritannien hat von 1788 bis 1826 bie Er» 


geugung bon Gußeifen um mehr ald dad Zehnfahe 
zugenommen. Die Erjeugung bed andern Eifens 
hat fih in demfelben Berhditniffe vermehrt. m 
J. 1788 war ber Preis des Stabeifens für die Ton⸗ 
ne 22 Pf. Sterl., im J. 1826 10 Pf. St. 10 Schill. 
Daraus geht hervor, melde Vortheile bie Ausbeu— 
-tung der Steinfolengruben , die Vervolfommnung 
ber metallurgifhen Progeffe, bie Leichtigkeit innerer 
Kommunitationen und die Konkurrenz gewähren. 


CBerhluß folgt.) 


Mafhinenwefen. Dad qwarterley Re- 

view hai unlängft berechnet, baß gegenwärtig in Engs 
land in 18 Stunden, mittel der Dampfmaſchinen, 
eben fo biel gearbeitet wird, ald ehedem faum in 
20 Jahren hätte geliefert werben können, und daß 
England dadurch jährlih an 700 Millionen Pfund 
Gterling gewinnt. Das find bie heilfringenden 
Folgen des Maſchinenweſens. Ohne Maſchinen laſ⸗ 
fen fie ſich theilweiſe erſezen, wenn man dem Mens 
ſchen lernt ſchneller und mehr zu arbeiten, und wenn 
alle, welche nichts nüzlihes herborbringen, in Thaͤ— 
tigkeit fommen. Wenn durh eine Dampfmaſchine 
hundert Menfhen erfegt werden, man aber zum fos 
genannten Schuze einer oder einiger Induftrien (da 
man unmöglid alle, fondern einzelne nur auf Kos 
fen der andern begünftigen fann) 20,000 Menſchen 
ald Zollwaͤchter zc. verwendet, und durd die Zörms 
lihfeiten abermals bie Zeit don 20,080 andern in 
Anſpruch nimmt, fo muͤſſen im Lande allein 400 
Dampfmafdinen entfliehen, und ed hat dann noch 
nichts gewonnen, da biefe nur ald eine Nothſchoͤpfung 
zu betraditen find. 





Verſchiebenes. 





An Wien wird eine Alſiengeſellſchaft für den 
überfeeifchen Handel errichtet. 


‚Das Schiff Betſey, 1690 gebaut, welches 
König Wilhelm nach England brachte, und für dag 
älrefte in der Welt galt, ift verungläft; es war 
zwei oder dreimal ganz neu gebaut. 


Kürzlih wurde in Cheltenham (ein Badeort 
in England) ein Bodengrund, Der vor wenig Jah⸗ 
sen su 30 _Pfb. Sterl, gekauft worden war, zu 
1700 Pfd. Sterl. verfteigert. 


Eine zwifchen London und Exeter fahrende 
Kutſche machte Fürzlich diefe Reife von 175 engl. 
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Meilen in nicht gehn Stunden, und von dort noch 
45 nach Plymouth in fünf Stunden. In den Tas 
en unfrer Väter, bemerft hiebei ein dffentlihes 

latt, konnte noch folgende Anzeige Bewunderung 
erregen: „Sichere und fehnelle Metfegefegenheit 
nach London und zuruͤt im vierzehn Tagen!’ 


Die Anzal der in London it 1823 ange 
fommenen brittifchen und fremden Schiffe verhält 
fih fo: 1825: 3051 brittifche Schiffe mit 611,451 
Zonnen, 865 fremde Echiffe mit 161,705 Tonnen; 
1824: 3132 brittifche mit 607,106 T., 1643 fremde 
mit 264,098 T.; 1825: 3989 brittifch mit 758,565 T., 
1743 fremde mit 302,122 T.; 1826: 3478 brittifde 
mit 762,688 T., 1561 fremde Schiffe mit 211,436 T. 
Unter diefen waren 18 ruſſiſche, 30 ſchwediſche, 
103 norwegifche, 145 daͤniſche, 265 preußifche, 408 
deutfche, 444 nieberländifche, 89 franzsfifhe, 2 pors 
tugiefifche, 9 fpanifche, 2-italienifche, 46 amerifar 
niſche und 2 maltefifche. 


Der Kaifer von Brafilien hat das Gefer, 
welches die Einfuhr ofiindifcher und chinefifcher 
Erzeugniffe in fremden Schiffen verbietet, aufges 
hoben. Der Handelsſtand in dem brafilifchen See 
bäfen verfprach fich fehr wolthaͤtige Folgen von 
diefer neuen Masregel. s 


zn Bremen Detefcht gegenwärtig lebhafter 
Verkehr in alen Getreidvearten , und bie Laſt 
fhöner neuer Weizen ift big auf 100 Thaler 
geftiegen. 


Die Pandore macht warnend befannt, daß 
man eine Champagner: Fabrif in der Gegend 
von Mies entdekt habe, in der aus ordinärem wei⸗ 
Gen Wein und einer Art Pflaumen, die den bar« 
barifhen Namen „Owetehe“ (Zwetfcdhte) babe, 
ein Getränk bereitet werde, dag nach Ai und Epis 
nen seldet, und alg ächter Champagner verfauft 
werbe. 


In Kalfutta ift ein ſtehendes engliſches 
Theater, das aber unfere Theaterliebbaber ſchwer⸗ 
lih nad Europa verpflanzt mwiffen wollen, denn 
das Entree ift ein Louisd'or für die Perſon. 


Zu Konftantinopel hat die Mepierung eine 
Waffenfabrik errichtet, und die Leitung derfelben 
Hrn, Fatou aus Paris übertragen. 


Vor Kurzem find zu Würzburg bedeutende 
Sciffsiadungen mit Getreide mainabwaͤrts gegan« 
en, und andere follten folgen. Durch diefe auf 
ngland berechnete Epefulation dürften ſich bie 
Getreidepreife bald heben. 


Die Nord »Umerifanifhe Reglerung läßt 3 
Kriegsfchooner, jeden von 60 Tonnen und 12 Kan. 
erbauen, welche als Lommunitationgfchiffe zwiſchen 
dem füllen und dem arlantifchen Meere gebraucht 


rden follen. Zwei berfelben erhalten ihre Sta, 
1 Ente eere. Die Mitrheilungen gehen 
über den Iſthmus; von Chagres nah Panama 
kann der Weg in 36 Stunden zurüfgelegt werven. 
Dermittelft diefer neuen Einrichtung wird man num 
in Europa von Balparaifo in 58 big 70 Tagen 
Nachrichten erhalten können. - 


Wegen ber fortbauernden Blokade des Plata- 
Stroms bat ber Begebr nad) *— Waaren 
in Dber-Peru ſehr zugenommen, und man erwar⸗ 
tete in Chili einen Tebhaften Verkehr über bie 
Cordilleras. 


Zur Unterſtuͤzung des Handels im Trans⸗ 
Kaufafifhen Gebiete und den, wiſchen dem 
ſchwarzen und kaspiſchen Meere belegenen, Gouver- 
nements ift verordnet worden: von perfifchen Waa⸗ 
ren, welche nach Gruſien oder ben Häfen des 
aſirachanifchen Zollbezirks ſowol durch ruͤſſiſche als 
auch durch perfifche Unterthanen gebracht werben, 
big weiter 5 Procent des MWerthes zu erheben, und 
fie bei der Einfuhe aus Grufien nad) Rußland kei⸗ 
nen andern Zollgebühren zu unterwerfen. 


Die von dem Departement bed Handels in 
Petersburg herausgegebene Zeitung macht das han · 
deinde Publikum darauf aufmerkſam, daß in Klein» 
zußland Salpeter zu febr billigen Preiien zu 
haben iff, „da in diefem Artifel waͤhrſcheinlich vor» 
theilhafte Spekulationen zu machen wären.’ 





Befanntmahung 


— — 


Anzeige 
In bevorſtehender Jubilatemeffe verläßt bie 
Preſſe: 
Dr.C.S. Ungers Algebra für Geſchaͤftsleute, 


ober Anleitung zur Algebra und zu ihrer Ans 
. wendung auf bie wichtigften Gegenftände bes 
merfantilifchen Lebens ıc. gr. 8. 30-56 Bogen. 


und if der Subferiptionspreis dieſes gemeinnuͤzi— 
en Werkes auf Rthlir. 1. 12 gr. feltgeftellt, Samm⸗ 
een von Subferibenten aber hiermit das 10te Ers 
emplar gratis zugefagt. Handlungsichulen, ns 
ituten fir Soͤhne gebildeter Aeltern, jungen Kaufe 
—— ſo wie Geſchaͤftsmaͤnnern aller Art iſt dieſe 
vorläufige Anzeige gewidmet, und in jeder Buchs 
handlung der ausfuͤhrlichere Proſpectus zu finden. 


Leipzig, im Februar 1827. 
Joh. Ambr. Barth. 
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Wien, 10. Mär. 
Amfterdam, für 100 Thlr. Kurr. Guld, 139 Be ®. 


2 . 

Angsburg, für 100 Gulden Kurr. Gulden 991/2 Yo 
Hranifurt a. M. für 100 G. zofl. 5. Guld, 9348, S. 
amburg, für 100 Thlr. Banto Rihlt. 1512 B6W. 
ondon,, Pfund Sterling Gulden 10. B3M, 
Paris, für 300 Franken Gulden 118 2. 





Leipiin, 12. März. (20 fl. Fuß.) 








Amfterdam Korr, k. S. 1901/48, 2 M. 1391/29, 
Augsburg, F. ©. 100 3/4. B. 2M. — 
Berlin ©. 103 3/4 B. 2 M, 1091/76, 
Bremen in Louisd ot k. S. 1101/72 B. 2 M. 10 3/4B, 
Bresl, ın Kt. f. ©. 103 1/8 ©. 2 M. 1043/85, 
rankfurt a. M. W. G. k. S. 1001/2 Bd. 2 M. — 
— Bio. RS 117 1/2 DB, 2M. 1463/48. 
ondon Pf. St. 2M, — x 3 M. 6,1714 
aris f.300 $r.F.G.19 1/2 B.2M.191/48.3M. — 
dien in 205. 8.8. 1005/3B.2M, — IM. W343. 
Duke poll. au 2 3/5 Eh. gaiſ 
uf, boll, ju 2 3/4 Tblr. 133/4©®., kaiſ. do. 43 3/4 ©, 
au Ben: ge —* ann 3/4 —* gr a 6Aſſ. 11 RN 
peci . Preuß. Korr, 103 1/8 ©, 
Kaffenbillers 101 B. 
Augsburg, den 15. Märı. 
Amferdanı Sit. Mt. 109 5/5 London j ıM. 10. 48 
2: 109 1/4 253 1.36 
Hamburg 15 114 1/8 j 3», 10.38 
BER 2+ 1195/36 Paris 1# 118 1/2®© 
Wien in zo 1 991/5® 24 1181/55 
29» ww2® 24477/8 
2⸗91/86 Lyon 14 118 12 
Frankfurt 1s 935/56 2s 1111/8 
2; w3/s® 3s 4111/2 
ms 981/86 Mayland 1 © 
in bie üRels ss1/2 2, 01/4 
Nürnberg aM. wı/2© Genus 1: 611/86 
ir 2:3 — 2# 613/8 
Zeipiis ıs 91/5 ® Livorno 41# 674/8 
gr — 20 — 
in die Melle s53/4 G Trieſt 1 wı/r® 
Ducaten boll. 1031/28 Echeidgold 4.458 
s Aal. 103 12B Couv. Thlr. — 
al marco 1091/74 G s 207 — 
Sonvrd’or 03 8 5 Sr. Zblr, 2.24 ° 8 
Kousd’or 11. 76 Frans. Thlr. ME. 20. 23 
;s  al'marco2ass B Silber fr gelürnt 20. 355 
Garol, et Mardor 05 BB ss 13a14fth.20, 200 
20 5r.@r.: or. St. 9, 266 » 4i 85 2096 
. Königlich Baverifche. 
Obligationen a 40/0 mit Coup. va1/2 B. 641/8 ©, 
detto a5 — — — 10 3, 102 3/4 ©, 
fandanlchen a 5 — 104 B. 1013/8 G. 
Xotterieloofe: E—M. a 40/0 1031/8 ©. 10: 1/5 G. 
detto umversinsliche a fl. 10. os. ©, 
detto detto afl. 25. o71 ©, 
detto⸗ detto a fl. 100, ss ©, 
K. 8. Defterreihifche. 
Nothichild + LZoofe prompt 1373/4B.137 ©. 
detto detto 2 mM, — * 
Partial⸗Obligationen a 4 0/0 prompt 121 1/2B.1211/s®. 
detto detto 2 M. 1213/48. 120 2/80. 
Metalliques a 5 0/o prompt so B. 897/86. 
detto  derto 2 mM. 89 7/8B. 
Bank: Actien pr. Div. 1-Juli 1076 B. 1075 ©, 
desto M. mir zdivid, 1. Juli 1078 B. 1076 ©. 


——ntit — 


- 
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Allgemeine 


ungd-geitung. 


Mit den = 


neueflen Erfindungen und DBerbefierungen im 
h Stadt» und Landmwirth 


is viertelidbeig fl. 24 
‚Gi mu Bayern.) 


34. Stüf. Mittwoch. 


abrikweſen, und in der 
ft. (Red. €. 8. Leucht) 





Nürnberg, am 21. März 1827. 


— — — — — — 


Ueberſeeiſche Hanbelsgefelfhaft in Wien. 





Herrn Franz Ritter von Heintleiſt unterm 
#0. Zanuar die Sewilligurg ertheilt worden, eine 
Ötreichiide Atzien ⸗ Geſellſchaft für den Überfeeifhen 
Handel vereinigen zu bürfen, bie ſodann ihren Uns 
ternehmungsplan zur allerhoͤchſten Genehmigung zu 
Ainterlegen hat. 

"De weſentlichſten Grundzüge bieſes uͤberſeei⸗ 
ſchen Handelsvereins, find nad) dem Statuten + 
Entmwurfe folgenbe : / 

1) Der Verein wirb auf 25 Jahre feſtgeſezt. 
Das erfie Mal nad) zwei Jahren, fohin jedes Jahr, 
uf eine Haupt-Dilance über alle Geſchaͤfte ge 
‚macht werben. Wuͤrde fi daraus zeigen, daß ein 
Miertel des Einlag » Rapttald verloren gehe; fo bes 
ſtimmen bie Atziondre, ob bie Gefhäfte fortgefejt, 
oder wie fle nad Ausgang der Vereinsjahre geſchloſ⸗ 
‘fen werben follen. \ 
2) Die Geſellſchaft ift ein, don ber Regierung 
gebilligter Privatderein. Der Endzwek bed Ber 
eind ift, auf den vortheilhaften Umfaz ber Erzeuger 
fiffe und Waaren nah Möglichteit eiuzumirfen; 
‚Horzüglich aber. mit inländifhen Kunſt ⸗ und Naturs 
probutten/ Waaren und Erzeugniffen aller Art den 
Handel ind Ausland zu betreiben; bagegen don bort 
Zuter, Kaffe und andere Erzeugnife und Waaren 
einzuführen, die dad Inland bedarf, und bisher von 
Zwiſchenhaͤndlern bezogen hat. 
3) Die Geſellſchaft wird unter der Benennung 
„KR. K. privilegirte uͤberſeeiſche Handlungs-Geſellſchaft 
-in Wien’ beſtehen, und durch 5000 St. Alzien, 
jede zu 400 Gulden.Eond. Münze, gebildet; welche 
Sebermann ohne Unterſchied der Nazion, ber Kelis 


Vier und dreiſigſter Jahrgang. 


gion und bed Standes beſtzen kann; fle werben auf 
in halbe Atzien abgerheilt, auf wirffihe Namen, ober 
auf Ueberbringer audgefertigt, Diefe Afzien werben 
einftweiten nur fubferibirt ,„ bis dad Unternehmen 
wirtli beginnt, wo fodann die Einlage bei ber Ger 
neral»Direljion in Wien zu leiften ift. 

4) Die Gefellfhaft haftet nur mit ihrem Ak: 
zien⸗Fonde; das anderweitige Vermögen der Afzios 
näre fol unter feinem Tigel in Anſpruch genommen, 
von denfelben auch Fein Zuſchuß, Aufs oder Nach⸗ 


zalung gefodert werben fünnen. 


5) Die inländifgen Producenten, Fabritanten 
und Manufafturiften, welche bor Abfendung bes er⸗ 
fen Schiffes Atgien fubferibiret, Finnen bie Einlage 
um befiimmte Preife in ihren eigenen Ergeugniffen 
und Waaren leiften, wenn biefe von ber Art find, 
baß fie zur Verſendung geeignet erfannt werden. 

6) Aus dem Ertrage ber Gefhäfte werben bie 
Atyien mit 5 Procent jähel. Intereffen verzinfet; fie 
gewähren zugleih den Anfprud auf die Gewinn» 


‚Dividende, das verhältnißmäfige Miteigenthum auf 


den Reſerve-Fond, und auf alled, was bie Gefellr 
ſchaft erwerben wird. 

7) Bei allen Berathungen der Gefelifchaft gibt 
der Befiz von zehn Mamend-Atjien eine Stimme; 
zwanzig folche Afzien geben gwei Stimmen; mit vier, 
zig Atzien find drei Stimmen verbunden, und fer 
gig Atzien gemähren vier Stimmen. Mehr ald vier 
Stimmen fann fein Individuum unb keine moralis 
fhe Perſon erhalten; obgleid ed Jebermann geftats 
tet ift, eine beliebige Anzal von Afzien an fih zu 
bringen, 

8) Es wird ein Reſerve-Fond gebildet, um 
die zum Verkaufe fommenden Atzien einzuldfen oder 


den Atzionaͤren darauf verzinsliche Geldvorſchuͤſſe zu 
leiſten. 

Die Geſellſchaft ſteht unter dem Schuze eis 
nes erhabenen Protectors; ſie wird durch eine Ge— 
neral⸗Direkzion, einen Ausſchuß, und die Generals 
Berfammlung der ftimmfähigen Atziondre repräfentirt. 

10) Sobald bie Atzien-Summe bon 300,000 
Gulden in C. M. ſubſcribirt ift, wird aus ben flimms 
fähigen Afzionären die GeneralsDirefjion und der 
Ausſchuß gewählt, um den vollftändigen Unterneh— 
mungsplan abjufaffen, deſſen allerhoͤchſte Genehmis 
gung zu erbitten, und inzwifchen alles zur Ausfuͤh⸗ 
zung vorzubereiten ıc. 

Wer nah diefen Grundzügen Afzien fubferibis 
ren will, kann felbft oder durch feinen Bevollmaͤch⸗ 
tigten bei Hrn. Franz Ritter v. Heintl zu Wien, in 
ber Stadt Nr. 565, dad Statuten» und Akzien- 


Subferiptiondbud in Originali einfehen, und woͤrt⸗ 


lich durchleſen. Austünfte fönnen nur auf porto⸗ 
und fojtenfreie Anfragen erwartet werben ıc. 





Buftand der Eifenhürten in Franfreih. 


Befhluß) 

Der blühende Zuftand der Eifenfabrifation in 
Frankreich, gibt, fo fehr er auch don mandıen franz. 
Shriftftellern gepriefen wird, ben beften Beweis 
über die Nachtheile, welche fi dieſes Land durch 
das Prohibitinfiftem zufügt; und über die Abwege, 
auf die man gerathen fann, wenn man nur einfeitis 
gem Intereffe Gehör gibt, 

Granfreid erzeugt mit 69,617 Arbeitern fir 
73 Millionen Franken Eifen, bie ihm dad Ausland 
für ungefähr 36 Mil. Sr. geliefert haͤtte. CWir 
nehmen hier der bequemern Rechnung wegen an, daß 
alles Eifen eingeführt würde, was nicht der Kal 
wäre, da ein-großer Theil der Eifenhütten aud) ohne 
das Prohibitivfiftem beftehen fann, wie er feit Jahrs 
hunderten beftand; nämlid alle die, welche durch 
reihe Erze, wolfeile Brennftoffe zc. im Stande find, 
mit Vortheil fürs Ganze Eifen zu erzeugen). 

Sranfreih als Confument betrachtet, hat alfo 
jährlih 37 Mil. Franken mehr herbeizufhaffen, um 
fein Beduͤrfniß an Eifen zu befriedigen. Diefe 37 
Millionen find gleidhfam eine Armentare, die es den 
inlaͤndiſchen Eifenarbeitern zalt. 

Diefer Eifenarbeiter ſelbſt ſteht ſich nicht beſſer, 
als jeder andere Arbeiter. Den groͤßern Theil des 
Betrags, den er durch den Monopolpreis des Eiſens 
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erhaͤlt, hat er an den Holzbeſtzer abzugeben, beffen 
Holz durch den großen Bedarf der Eifenhütten einen 
hohen Werth erhalten har, 

Frankreich ald Conſument gedacht t aber 
wieder dieſen höhern Holzpreis zu — ee nicht 
blos bei der Eifenfabrifation, fondern bei allen Ges 
werbẽ zweigen, die Holz verbrauchen, und dieſer 
höhere Preis trifft, da auch die ileinſte Haus hal⸗ 
tung und faſt jedes Fabrikat zu ſeiner Verfertigung 
Holz bedarf, jeden Einwohner des Reichs, und ver⸗ 
theuert faft jede auszuführende Waare. Betraͤgt die 
Erhöhung des Holjpreifes durch die inländifche Eiſen⸗ 
fabrifation, welche x alles erzeugten Holzes hinweg⸗ 
nimmt, nur 10 3, fo hat Frankreich für theurered 
Holy, ben oben angegebenen Ertrag der Forften als 
richtig angenommen, jährlih 6,300,000 Gr. mehr 
herbeiyufchaffen. . 

Srankreich als Handeldmann betrachtet, ent⸗ 
behr# 1) die Einfuhr von ungefähr 36 Mil. Sr. Eis 
fen, an ber der einführende Kaufmann, wenn wie 
flatt 105 nur etwas über 5 & rechnen, 2 Mill. gr. 
Gewinn gehabt hätte, 2) die Ausfuhr von ungefähr 
56 Dil. Gegenwerthes, an der ber ausführende 
Kaufmann wenigſteas 4 Mil. Fr. Gewinn gehabt 
hätte *%); 3) die Ausfuhr aller der Waaren, bie 
durd) das inlandiſche theure Holz, Eifen sc. fo vers 
theuert worden find, daß fie der Ausländer nice 
mehr molfeil genug findet. Diefer Berluft beträgt 
wenigſtens aud) eine Million. f 

Frankreich ald Schiffsrheder gedacht, iſt auffer 
Stande, troz aller Beguͤnſtigungen, mit der Fracht⸗ 
fahrt anderer Voͤller zu concurriren. Die ohnedem 
fo theuern Schiffsausruͤſtungen find nodf durch theus 
res Holz und theures Eiſen vertheuert, und daher 
kommt ed, dag Frantreichs Schifffahrt jährlih abs 
nimmt, obgleich alle Waaren, in franz. Schiffen eins 
geführt, einen weit geringern ZoU bejalen. — 

Frankreich als Zabrifant gedacht erzeugt: nun 
freilich für 73 Mil. Sr. Eifen. Aber wie viel wird 
bei diefer Fabrikation reiner Gewinn für den Fabris 
fanten fein ? Nach obiger Angate, wornach nur 
1000 Fr. toher Ertrag auf den Arbeiter fommen, 


*) Der leite Gewinn if in der Wirklichkeit weit grös 
fer, da Franfreich früher met Wein und Branues 
wein an Die Nationen verkaufte, die ihm Eiſen 
juführeen, So erbielt der Norden ſonſt jährlich 
für mehr als 6o Mill. fr. Wem und Branntwern, 
ſeitdem die neue Geſelgebung aber Die Zufuhr feis 
nes Eiſens und Holjes erfchtwere hat, Faufte er nur 
für 10 Mill,, 1a die lestern Sabre nur für s Milk, 
ör wen und Brannttwein. Und an dieſen so Mill. 
ir. hatte der Akerbauer und ver Kaufmann bedeus 
enden und wirfiichen Gewinn — den die Eifenbüts 
ten ın Frankreich nie geben werden. 


— 


mist mehe ald- bel andern Gefhäften. Aber neh» 
men wir aud 20 Procent an, ſo haben wir 14 Mil. 
600,000 $rahfen. 

Alfo mäte bet, Stand ber Rechnung folgender: 

' Berluft durch höherm Preis des Ciſens 37,000,000r. 

— an höherm Holjpreid . » 

.— an Gewinn Bei der Einfuhr 

des Eifend . .» . » 

— am Gewinn bei-ber Ausfuhr 
"des Gegenmwerthes . 

— an andern Ausfuhrgegen« 

Händen . . . 1,000,000 » 


—  der&giffscheder nicht gerechnet — — — 


2,000,000 # 


4,080,000 # 








Ganzer Berluft, ohne Kleineres zu 
. eehnen » * . +  . #0,300,000$t. 
Gewinn an ber inländifhen Fabri⸗ 
ee io . . » 14,600,000 
Bleibt noch reiner Berluft . 55,700,000ft. 
Dis ift der Segen der Prohlbitidſtſteme und 

der Treibhausinduftrie ! 


Neuyork, ı. Febr. Unfer Handel Felder 

leider nod) immer an der jüngft erlebten Cataftrophe 
und es befteht hier fortwährend ein Schwindelgeiſt, 
befonders bei denen, bie nah Süb-Amerifa und 
Weſtindien handeln, die Einzigen, die Käufer bon 
Beutfchen Leinen zur Wiederausfuhr find, und uns 
ter welchen voriges Jahr eıne ungewöhnlid große 
Anzal falirten, was aud noch jejt häufig geſchieht, 
weil ihnen biefes durch den für den genannten Artitel 
eingeführten ſechs- und achtmonatlichen Eredit fo 
fehr leicht gemaht wird. Da der Handel von hier 
nah Std-Amerifa, ın Folge der ftarken bireften 
Ausfuhren von Deutſchland dahin, nur geringen 
Vortheil darbietet, fo hat man hier nur eine fehr 
befchräntte Wahl unter den Käufern und man kommt 
leicht in die Nothwendigleit, nad Rerlauf eines Jahr 
red, um ben Rüfzoll zu retten, die Verſchiffung der 
Maaren nah Sübd-Amerıta ſelbſt zu übernehmen, 
dieſelben fommen dann aber dort um reichlich 20 pCt. 
theurer zu fiehen, als die- direlten europäiigen Zus 
fuhren, Aus diefen lirfahen werden dann die Vers 
fendungen von ſchleſtſcher Leinewand auf hier bedeus 
tend abnehmen, wo nicht gar ganz aufhören muͤſſen. 
Mit Hebe, Säten und Bleichtuͤchern, Artikel die hier 
im Lande bleiben, find wir noch auf mehrere Jahre 
verfehen, daher gegenwärtig fein fdadenfreier Vers 
tauf darin zu bewerlſtelligen fein durfte. 

Mit baummollenen ManufaltursXrtifeln, vers 

zuͤglich Schweizer Muslinen und Struͤmpfen, hatte 
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6,500,000 #»_ 


man, verführt durch bie früheren guten Gefhäfte 
darin, unfern Marft dermaßen überführt, dag wir 
auf mehrere Jahre für den regelmäfigen Abfaz genug 
daran gehabt hätten; da fi aber vieles davon in 
Händen bon Leuten befand, die auf eine ſchnelle 
Kealifirung bedaht fein mußten, fo ward der Weg 
der Auctionen eingefhlagen, was denn freilih die 
Aufräumung ber großen Vorraͤthe, aber auch bie 


Verwoͤhnung der Käufer an Spottpreife zur Folge 


hatte, die nur dann wieder in ihr Verhältnig zum 
europdifhen Markt eintreten dürften, wenn bie deut⸗ 
ſchen Fabrikanten aufhörten, felbft Sendungen hieher 
gu machen, unb dieſe überhaupt fpärliher würden; 
ftatt deffen erwartet man aber fernere bedeutende Zus 
fuhren zum Frühjahr, die dann den Verfendern nur 
Berluft bringen fönnen und unfern Markt darnieder 
halten werden. Weniger noch, als beim eben ger 
nannten Artifel, Tann man zur Einfendung von wols 
lenem Tue rathen, indem kuͤrzlich mehrere Parthieen 
davon in Auction zu Preifen verkauft wurden, bie 
nit einmal die Koften deften und wobei das ganze 
Kapital verloren ging; überbem fheint ed noch, daß 
ber Kongreß einen bedeutend erhöheten EinfuhrsZoll 
verfügen wird. 

Die Zufuhren von Kaffe und Zufer find Horls 
ges Jahr bedeutend geringer gewefen, als in frühe: 
ren Jahren, daher wir auch augenblillich davon nichts 
zur Wiederausfuhr in Borrath haben und fih unfre 
Preife im Verhaͤltniß zu den europdifchen hoch erhals 
ten; man fleht jedoh binnen Kurzem bedeutenden 
Zufuhren entgegen. Bon Gewürzen hatten wir eine 
etwas ftärfere Zufuhr, auch ſtehen deren Preiſe jet 
circa 10 pCt. niedriger, als voriges Jahr; jest find 
unfre Borräthe jedoch nur klein. Die Zufuhr von 
Thee ift voriges Jahr um 10,600 Kiften ftärfer ges 
weſen, weil das meifte deffen, was zu Philadelphia 
und Boſton angefommen war, hicher, als nad) eis 
nem befferen Markte, gebracht ward; deffen ungeach⸗ 
tet find unfte Borräthe, in Folge des ſtaͤrleren Ver— 
brauchs, nur fehr unbedeutend, daher, und weil man 
zweifelt, ob die neuen Zufuhren für den disjährigen 
Consum ausreichen werben, die Eigner auf höhere 
Preife halten. Daß unſre Zufuhren nur Elein fein 
werden, und alfo aud) wenig nad) Europa verſandt 
werben fann, if aufer Zweifel, weil voriges Jahr 
nur 9 Schiffe, gegen 32 im Jahr 1825, nad Can⸗ 
ton erpebirt worden find, 

Die Ernte von Reis und aud) von Baumwolle 
foll ſehr ergiebig und aut in der Qualität fein, daher 
ſich die Preife wol niedrig, erhalten moͤchten. Tas 
bat wird von hier nur felten nach Europa verſchitt, 


many 
— 


weil ihn die Unkoſten der Einſendung von den Prb⸗ 
duttlonsorten hieher zu ſehr vertheuern. 

Im Jahr 1825 find 158,955 und im vorigen 
Dahr 151,245 Ballen Baumwolle ausgeführt worbeh. 


Elberfeld, 10. Maͤrz. Die rheinifds 
mweftindifge Kompagnie dahier hat am B. ihte 
Direltorial ⸗/ Rathsberſammlung gehalten, worin Hr. 
Beher einen ausführlien Vortrag erflattete. Als 
Kefultar der vorjaͤhrigen Gefhäfte der Kompagnie 
ergab fih nad Tilgung eined Berlufted von Kthlrn. 
61,468 27 Sat. pr. Ct. und wie es ſtch von ſelbſt 
derſteht, nach puͤnltlicher Abtragung der den Atzios 
naͤrs gebuͤhrenden jaͤhrlichen Zinſen von 4 pCt. von 
dem jezigen Kapital der Kompagnie von Rthlrn. 
1,500,000 pCt., fo wie nad Abzüg aller Koften 
und Spefen bes Geſchaͤfts, bei dem diesjährigen Buͤ⸗ 
cher⸗Abſchluß ein Veberfhuß bon Kthim. 30,000 
pr. Ct. oder 2 pCt. vom Kapital, welde jedoch bie 
Diretzion diömal nit zu berfheilen, fondern auf 
Ben, bei Aufftellung der lezten Bilanz eröffnereh 
Reſerve⸗Conto vorzutragen vorſchlaͤgt, um, wie ſich 
bie Statuten im 43.$. ausdruͤten, „kuͤnftig möglis 
hen Verluſten dadurch zu begegnen.” Sr. Bech er 
ſpricht hierauf von dem gedrüften Stande ber Als 
zien ber Kompagnie, der nur einer Unfenntniß bex 
Geſchaͤftslage des Inſtituts zugeſchrieben werden koͤn⸗ 
ne. Wir zweifeln, ſagt er, feinen Augenblit an 
einer richtigeren Beurtheilung und Schaͤzung des 
Werths dieſer Dokumente, ſobald die aus unſerer 
heutigen Bericht ⸗ Erſtattung hervorgehenden Verhaͤlt⸗ 
niſſe bekannt werden, und in Erwaͤgung gezogen 
wird, daß unfere Atzien, in einem Beitraume von 
fe, mitunter für den Kandel verhängnigvollen 
Sahren aufer den Zinfen drei Ertrabividbenden, don 
zufammen Zehn pCt., alfo einen jährlihen Durch⸗ 
ſchnitt / Zinsfuß don 57 plt. abgeworfen haben, und 
daß, was geſchehen ift, um fo mehr aud) wieder ges 
ſchehen fann, als das Inſtitut dad Terrain, welches 
es bearbeitet, jährlid beffer fennen lernt, und jezo 
Erfahrungen in Anwendung bringen fann und wird, 
"bie, befonders im Anfang, fletd theuer erfauft wer⸗ 
den müffen. 





*Amfterdbam, 10.März. Bei der Berfteis 
gerung ber Handelsgeſellſchaft in Rotterdam, tours 
den bezalt: Georgia Baummolle in der Niederlage 
35—38; €. Luiſiana 46, Neuorleans und Mos 
bile 36 Cent. Java Kaffe 32— 59: C., brafll. 
295— 29. Die geringen und ſchwarzen Theeforten 
find noch ziemlich güt verkauft worden. Die Preife 
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waren, Bohe 50 — 51, Congo Bo; 91 — 106, 


Campoy 863 90 — 98, Souchong 140 — 150, 


Pelo 302 — 397, Songlo 94 — ro5, Tunfai 
95—98, Haiſanchin 94 — 131, Haifan 180 —a3ı, 
Uxim 146—ı177, Joodjed aoo—agı. 





Verſchiebenes. 


— 


* Havanay 16. Jan. Die englifhe Br 
Jaur mach Cowes beftiimmt,. ift zus an us 
Küfte von Cuba geftrandet; doch wurden 1800 Kir 
fien Zuter, obwol beichädigt, und die andre Las 
dung und dag Schiff gerettet. Die Flotille bee 
mertanifchen Comodore Porter ift in Weſt⸗Kay 
(einen bebauten und bewohnten Felfen an der Küs 
fte von Florida) von dem fpanifchen Beſchwader 
unter Admiral Kaborde blofirt, und würde verlos 
ren fein, wenn dieſer Ort nicht unter norbamenis 
kaniſchen Ban fände. In den lesten Tagen has 
ben wir fehr heftige Nordftürme gehabt, welche 
der mezifanifchen Flotille große Gefahr gebracht 
baben dürften. — fängt ed nun wieder 
an kebhaft zu werden, da die neuen Verſchiffun⸗ 
gen keginnen. 


Herr Profeffor Strauß au Afchaffen- 
burg bat in bortiger Gegend zweierlei Erdarten, 
eine roͤthliche und eine weiße, entdelt, wovon jene 
of Krugbäterei, dieje aber zum feinſten Porzelan 

Bisquit) verwender werden kann. 


Befanntmahung. 


— 


ADRESSBUCH 
der Kaufleute und Fabrikanten von Europa, 


Da der Druf diefed Werkes num rafch fort. 
geſezt wird, fo erfuchen mir um Befchleunigung 
der Einfendung der Adreſſen und Verichtigungen, 
Pränumerations - Preis fürs gange Werf if fl. 7. — 
Subscriptions - Preis fl. 9, — ‚aden - Preis nach 
dem Erscheinen fl. 13 — bei ung und bei allen 
Buchhandlungen. Bon’ biefem Preig kann bei der 
Erde des Werfs, dag die Addreſſen von mehr 
al® 2000 Drten enthalten wird, nicht abgegangen, 
und eben fo wenig Pränumeration geftattet werden, 
wenn der Prän. Termin abgelaufen if. 


Nürnberg, 24. Febr. 1627. 


Contor der K. privil, allgem. 
‘° Handlungs-Zeitung. 





(Diebei eine Beilage) 


Deilage 


Be sum 34 Stüf 


der allgemeinen Handlungszeitung, 





Waarenpreife in Trieft, am 8. Mär; 1827. 


(Die 100 Pfund Wiener Gewicht , in Augsburger Gulden md Kreujern.) 
Brantwein Hell. a die Weinkeiurnbet, bief. 2118 Mandeln, füße Bugl.30—31 — — ungar. 


ril von 46 2 Berc.. — fremd — &ijtl, ‚27 biser, 28 — Senape gs 
* * ——8M. Me 2 — Armelline * Sternanis = 
15—20fl. Datteln, Al. 8 Honia, Roͤm. 61/2 ‚Seide, rohe, ‚ie. ar 
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Waarenpreife in Hamburg, am ı2, Mär; 1827. 


Alle Preife find in Banco ohne Nabatt, mit Ausnahme: 
der im weiten Abfchnitte bemerkten Artikel, deren Preife in Eonrant gelte, 


ME, eine Mark von 16 Schilling ; 
ren des erfen und pweiten Abſe nitte, deren 
notirten geben 1/2 »Et. Surgewicht, 


aaren verficht 


8. Schilling won 12 Pfengingen; dol. ein Grotvldmifch (1/2 8, Ben.) 
Preife pr. 400 Pf. notirt find geben 1 pCt. Gutgetwicht , die 
uker und ee 


abrifat ausgenommen. 
der Preis von 100 Pf.) 


j — — Hz ME. Glas, —5* d Kſte. — Berbiee — 


an, 
Kap » 31 
78 atica Per ME, 
Afafoedita, 18 #. 
Baummolie, ei u. Tenes 
& 11/a—81/2 
— Georg 53/4 —1 4/8 Earth... 


— Minas Geraes 13/81 1. 
ern. 11 
eru 93/4—10, ſurinam. 
4 beng. 55/8 — 
+6 if, Gurate61/4-5 5/8 
o u Par Mako ol 
enzoe 
Ble r ‚engl. verinn. Die 
iſte 26— 
*ſchwed. geh. 11—18 1/2 
— — gewaljites 117—19, 
* Blei,engl, — Rollen 18 


Mm 
* Gum. Yu as ⸗8 ide M. 
— Elaſt. 24—:2 6. 


— Bırttaso Mytth. 12-58 8.. 


— Dlibanum s—1# 68. 
Haar, Kameele Pf. u" 8. 
— Hafen Pf. s—ıs # 
« "samt, "Vetereb. in ME, 
— rein23 1/2, halbr. a⸗17 
— ee 221/2 as 


Danfenbiane — 12 M, 


— in Blätter 
Heringe, Eh. v. Tone s ME, 
engl., neue 23 DI 
— Ho Il. voll. 30 ME. 
Holi, die 400 Pr, in ME 
— Buchs 5-10, Eben 15-22 
—_ Blau Kampelche 
5 3/4-6 1/4 Jam, 6-5 1/2 


f. — Eedern „os ME, 


J *-Qldiert, Malaga —* — Fernamb. 
ſch 6 — 11 M — Gelb San, ortorico 
Bear, raff. Lg 10 8. E 6 s 1/26 3/4, Euba 11/2 
: Bor en, Arch. 1a — a 12 13/4 IF, 
— Petersb. 19 22, _ Japan vimas 16-25, Siam 
zum, 44 - 


ae ing, Dartin * 
Campher,Df. aus 211/23 


Ganehl, wei nr s. 

anehl, weißen Pf. 56 

— f. sıfr-6,m.5 1 aM. 

Canthariden f. 1648, 

Corramım rn Fi gi 
Malar, El. 

cal ia kignea Hr Ar 


Iores 29— 

Caforeum Cauab U. 26 1/2 
Most. 3 
Gascarilla 100 Pf. 4 16-25 E, 
Ehinarinde Pr. in 8. braune 

42-44, OT. 18-86, flava 9-10 

regia 54-92 8.rothe 3—5} 
Eochenille,Pr.ichw. 9 - er 
una 

ubeben 1 

"Enreume 100Pf. M. Bengal 


— Ehin. 30—40, Java 249—25 
Elefantenzähne von 15-25 Pf. 
das Pfund 12H 6. 
— v 25—407f. 44-50 0. 50-80 
Bf. 59-54 Erevellen 30-40 
Federn, Dunen Pr. 11-308. 
— Eiderdunen 50 &. 
gete, Hafen, 100 Srüf. 
thauer 108 RE, 
— beutiite, 87 M 
* Bilde, in ME, ae 14/2 
Rothſch. 8 
j Bar — —E 
u 5 ache, Archang. BT 
— 2 auer 4 br, 23, abr. 22. 
etereb, Kopf. 
alanna 15 ME, 
Gallus Aleppo 100 Pf, 70 


— Rahag. d. D.8. 8-12 6, 

— Sande in Sr mE, 
— Marta int, 6 —20 

— Viſet 12 1/2—13, 

Hovien, Win, Brichweiger 
21/2 —5 

— engl. mn. Sr. 

— amerif. 1825 11/25, 

Dommpiatien, engl. gr, 32-34 

Horuipizen, amerikan. d. 100 
Ett. 4-5 1/2 ME, 

— Büffel 10-16 enal. 8—9 

— rl. 1zus/2. th. 111/2— 
10, Epan, 71 

Hörner, Dahien, Hraf. d. 100 
Sitk. 20—4 Wt. ſpau. 22 

Jalappe Pf. 21 8. 

Indigo Quat.n. Carflors ı/2- 
10,jobre fal. 9—1 3/4 


— corter 4—7 

— Oſtind. f. bl. — bl. — 

— — fu bl. 10 f. v. 
912 —93/ 4 


— vſolet und gef. t gef.u.ord, 
— Madras 11/2 —$ 
—— — Araf. 33/44 
Ingber in S. Barb. w. 41/2 
Jam 3442. 
w. 21/4, br. 31/2. 
gurcacnanda mi. 3 1/8 Ti, 
alt, Mol 9-5} 8, Bomb,— 
Javä — Batav. 51/2 6} 
Braf, 53-61, Dav. 5 1} 
— Portorico 5 1/2- 13/4 
‘am. 51/240 3/4 
_ Domingo 51/415 1/8 
— La Cuayıa 3 1/46 1/4 
— Surinam 61/2—10 1/2 


— Triage st 
— — ord. 310⸗6 

ut ordin. —81/2 

‚mittel 81/2 — 1 

Rafe, f. mit, 10-11 

— Frenmvaare 41/4 —43/4 
— teel, ord. 5 1/a—5 5/8 
— f. or 58/85 1/8 , 


Ant mit, — 14 


—41/4 ME 

e 35 ME 

onq. Une 12-20 
in 8. Amboina 25 #. 
vb, 20, Cayen. 20 4/2 


Macis 34 
ugcatu 
ofchnd, 

Nelken 


2 ©. 
Er , ——— 100 Pf. 24 


IUME, Ber 
am, 44 » 


itt. engl. 100 Pf. 15 3/4 
Peter, eng. Wf.43/4-5 1/2 8. 
— oftimd. leichter 4 1/5 

— ſchweret 5. 

— fait. 58 ®. 

— werden S. —36 

Piment Pf. engl. 10 1/2—9 1/2 

— par. 

* Vlmeſtein T-10 ME, 
pimeranjen, 13—11 ME, 
otafche, Petersburg, 15 Mk. 

ſchwed. 16 

— Nerlaiche.20, Stein 18° 

Quetfilber Di. 211/28 

« Quercitt.91/2—1 ME, 


Dad. —— 100 HM. 20 Mk. 
— Senega u 
— Serpent. Dirg. 16 8, 


Neis Carol, 1818 1/2 
Braf, — eur — 
— Madagast. 

Java —, Tengal. 10-13} 
Anäbarber,, Srostau Pr. 111/2 
— Dit. aelbalt 21/25, 

balb.serchält 1—2 3/4 
* Molınen, Malaga 13 
— jmin,. 15 Mit. 
= Kosmarin, 12 ME, 
Guafler 12}, türf, S. 14 14 


4. 


Saad, Pf. br. 2 1/24, w. 4-5 
Sara, Gat. Mr, 15 3/4 ME, 
— ſpan. 18 1/2 


Salin —J grau v1, weiß 
4101/2 * 

Ealpeter, raff. f..25 ©. 

* Zallafras —8* Mk. 

Eailaparille, Vf. Drat.30©. 

— Hond. 25 Vera Crtur 

= Zihalen, Pomer. 16. RE 

Suchat Pr. 3s—12 3/48. 

eat ro a. 20 34 Mf. 
Schwefel in St. 8.1M. 

— FoHer sr. 


— blüte 111/2 DE, 


Don de 


) CAMe Maar 
er, 1 Pfund 
m mit einem ’ bereichne⸗ 


Spermaeti Pf. 23 1/28. 

Gternanis Pr. 12. 1/2 8. 
toflaf 15—20 ME, 

* @umadh, worte 6 1/2-7 om. 

— &isil 12 1/2 —13 

* Tamarindern,Batav. 8-16M 

Terpentin, franz. 11 1/2 ME, 

— venet. 38 et 

Tran, d. a St. A 

—Bera. ade .. 2 — 

— Hamb. 38 o d, Tonne, 

— — inSchilung, : Bobe 


— — 16—15 8, 
— — Kampoi 16—22 
ecco 50—86. 
fan 3143, 
— — Ton an 22, Imper. 44-58, 
Theer die Tonne 8-11 ME 
Vanille Bf. 410 —120 ME. 
Wache, gelb, If. 16) Dipl. 
Walıfihbarde 1,Grönl.188- 
Eildfee 155-176 
Zinn, nr Banca, ’ * 6. 
— nal, n St. 1 
“Zink; fchlef, “ — Mr. 
Sinmober, gemal. 33. 
Sreimurteriheten d. Pfund 
oriental B—10 
— Deeident, 25 8. 

2, Courant 
Kümmel, deutfch, 12-12} M*, 
* Anis, deutlich, 23 a. 
Arak, 1/4 Kite 10—18 ME. 
— : Balagı die Kiſte 

Mefina 30 M . 
Renchel, ME: 
un, Jam. die 30/4 168-198 
Leeivard. Juſ. 135— 14, 
* Samen, Klee: , roth deuts 
ſchen 30—35 
— — peifin. 40-53 MF. 
Seinfamen Kiga die Tonne 


* Hamb. 100 Pf. 15 1/2 
m irn, a 


3. Zu ter 113.14 Xabatt. 
ufer, rob. in 
65* * 10 — 1/8, 
i0 1 

Babe ’ Zi 18, Fernamb, 

Ganto 

— Havanna s1/2—9 1/4 
Rio 73/8 — 

Bahia 7 3/8—8 3 

— Raff. hamb. f. r 1/8-14 3/8 
f. m, 13 3/8 

— — qnitt. 4133/8. 

— — ord. 123/412 7/8. 

— ar, HM. Melie azı/z-12 } 

— — gr, Melis 101/412 1/4 

— Candis mw. 13 18147/8 
a. 111/2, br. 9 5/8-44- 

— Melis engl, — ME, 

— Ganar. Fonpen — 

— FSompen engl. 10 7/8-10! 

— — gellof. 10 1/8—10 4/2 


— — 
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Maarenpreife in: Paris, am 10, März ıdar. 
Die Breite find in Franken und Centimen, bie mit einem Stern * bejeichneten für das Kilogramm, bie 


übrigen für 100 Kilogramm, 


Schwefelſaͤure 28 27. 
Salzſaͤure 19-185 

Alaun, Parifer 48 -47. 

— Lütticher 81 —83. 
— röm, 110. 

Mandeln in ©. neue 162—158, 
— bittere 130—140, 
— in Schalen Dame 80-90, 
Anis —— 
*Quekſilber 5. 358, 

*Baljam, Copa = 6. * 
*Benzoe 4. —4. 50. 

Holz, Hond. u. Jam, 22 46. 
— Campede, fpan. 23—30- 
Gelb 28—32, 

— St. Martha 45-50. 

— Fernambul 220— 225, 

— Acajou 72-140, 

— Eben 60-70, 

*Borar, vaff. 2. 40—2. 50, 
*Gacao, Caracas 4. 40-4. 60 
— Mart, u, Guad. 2. 10, 
— St, Dom, 
— Maragnon 2, 45—2. 55. 
‚vSaffe, St. Dom. F ns 32. 
— Havanna 2. 45—2. 60. 

— Cberibon 

— Java 2. 60—2. 50. 

— Bourben 2. 52—2. 75. 


— Mart. u. Guadel, 2.80—3. 60. 


— Mofa 3. 30—2. 69. 
*Kampheer, roh 7. 
— rör. raff. 8. 50-9. 
*Zimmt, din. 4. 80—5. 20: 
— ceilon. 15—28. — 
Bleiweiß, Elihy 116—120. 
DoU. I114—120. 
"Wachs, gelbes 4. 20—4. 60. 
*Gohenille, röthl. 37—38- 
— graue 38—40- 

— ſchwarze 4939. 
*Hauſenblaſe in Bl. 38, ’ 
— in Ringeln 40—44- “ 
“Häute, Amerif- 2. 30. 

—n, Colon. 2, 10—2. 20% 
‚Kupfer, Peru. 

— Sibir. 2. 60, 

— Schwed. n, 50. 

Eurceuma 210-220. 
*Elephantenzähne g—ıg, 
*Schilokrot 96—1I1o, 
Terpentinöl 64. 





*Zinn, meril. 1. 95 2 
— engl. in St. 2. 10a. 
— Banca 2. 50. 
*MWalfifhbarden 4—6. 


Stangeneiſen 60—zo. 


Krapp, elſaſſer F.F. 125—r30, 
— . F. 135—140. 

— apignen. F. F. 95—ı00. 
*Gemwürznelfen, Bourbon 6-65, 
— Eayenne 6. 40—6. 50, 
*Gummi, Senegal 2.—2. 5, 

— Barbar, 1. 20. 

— Turifum 3. 20—3. 50, 


R —n Gedda 1. 50-1. 60. 


nn Arab. 2 
— Tragant 
— Gutta 
— Ropal 4-4. 40 

— Sandraf — 

— »Lakl in $i. 31-4. 60. 
*Belbbeeren, Avign. 2. 804 

— perfifhe 4-10: 

Kleeſamen, b. 104 Kil. neu, 120-130. 
— alter 90. 
Luzerne 110. 
Ranfin 3. 507, 
Del, Dliven 140, 
— f. neu 220-247. 


2 
-1 


— f. f, alt 190—250. 


— Lein⸗ 93, 
— Eolja d. Tonne 95, 
— chenevis. 91, 

— rabeite 91. 

— oeillet d. Tonne 


105. 
Dyium 34—32. — 


*Piment, Tabago 3. 60-3. 80. 


— Jam. 4. 654: 70. 
vPfeffer, leichter 2 € 
— ſchwerer 2. 52—2, 60 
— weißer 7—b. 
Potaſche, rhein, 

— toßfaner gg. 

— ruf. weiße 85-86. 
— amerif. 77—$0. 

— Perle 89-90. 
Quercitron 53-60. 
China, graue f. 8-16. 
— gelb royal 15— 18. 
— rothe 12 20. 
Süßbolz, fran. 55—80. 
"Rhabarber, din. 8-16. 
Reis, Piemont, 60, 

— Carol, alt. 62. 


u rd 


Reis, Carol. neuer 84—88. 
*Roucou Cayenne 2. 20—2. 30. 
»Safran, Gatinais neu. 62—67. 
*Safler, levant. 2-2. 50, 

— fpan, 3. 60-3. 

Salpeter, roher 174 
Saſſaparille, Dond, 5. 80. 
Portug. 

Soda, Varech 18-19. 

— Teneriffa 40 - 38. 

Schwefel in Stüfen 22. 

— in Stangen 29. ® 
Zufer, Mart. u. Buabel, 

— — brut hasse ge 144—148. 
— — — ge ord. 160-154. 
— — — 4bon ord. 164— 166. 
— — bonne ge 168—170. 

— — belle ge 174—178. 

— — fine ge 180—1$82. 

— — bonne 3e 

— — belle 3e 

— — petit sure — — 

— terré 4e sorte 

ge sorte 

— Bourbon ord. 170—1C6. 
— — hell 184- 180. 

— Ind, weiß 235-242 

— Manila 

— Havanna a ala 


— — — 


3 G. 

vtuter in Broden, Bord. 

— —_ _ pariſer Lompen 4 ©. 
2.25 2.39. 36.2. & 
2 ©. 2.45 — 2.55. ID 
2. Ko. 

Meinitein, rotber 90—85» 

—— weiß 90 - 100. 

Thee, Congo 

— Saotchon 6-8. 

— Peko 14-20. 

— Tonfai — 

— Daidwen 1.—12 

— Perlen 15—14- 

*Banille. 100 —z00, 

PGrünfpan 2. 35—2. 25. 

Binf 44 48. 

Branntwein 22 Or. die 27 Velten 

Montpetlie 175. * 

— Cognac neuer 175—180- 

— — alter 3590-250, 

Geiſt 4 Montp. 187. 50—190, 


— 


MWaarenpreife in I 'rnberg, am 19: März. 
In Partien, im baierifhen Gewicht und 24 fl. Fuß. 


Alaun, weißer 14, rother 2 2* so 
Anis 8 Knoppe 43 
Antimonium, rohes 21- 21 Sleelamen, Span.16, zul. = 


Baumwolle, Bengal. 48 gem 
— Mab 55 @ub. 55 -Forbee 
Berlinerblau 80-380 Korbeerblätte 14 
Bess un, f. 32, 40-69 Marie, "blante 3 3/4-4 1/4 
eg 13-42 kurpe 11/2, braune 2-3 
Bleie 42 Mandeln, Prov, fl. 46 
Blei in Blofen 41749 bittere 52, Pugl. 52 
Bounteillensötöpfel 2 3/47 23/4228 : 
Eacao Mar, as, Sut. 56 ein 445, 195-205 
— Earaccas —, Guagj. 48 Di feccer 44, rov. 72 
5* Eebl. in Sch. —* Mohn : Ir üb, 21 
a fignea 109*4 — 30 
0160 


F "pas. 56-58, Berb. 710 
Brafil, so, Demer. „Ser, braun engl. so 


alca — ava 74 Piment , engl. so 
rib 53-55, om. s2 Potaſche 18-22 
oka v9 Reis, en 26 
Surinam 86-16 48 - * 
Camphor 415 een neue fmir, 
—— ‚270 Roͤthe, Bresl. 27, Ellaßer pri 
urobb 22 Rundnich 18:20 
ut 90-36 Gafran, Gat- 181/2 
ochenille 41244 — 11, Span. 17 1/2 
Coriander 10.9 48-106 
Erapp, are 3 4 Sur AB; 26-40 
bolländ, 42-50 Salmiak 88-92 
Mull. 10-42 Galpeter 30-33 
Eubeben 2 Schein? 59-50 
Eureume, ganz 32 Schmak 10:14 
Dradeublut 21/324 Schweiel 15-17 
eigen 22-28 — Saft 62-42 
euchel 13 Syr 22 
allus, Alep. fehtwarı 110 Tabar, Brafil 70 
in Sorten 16-96 Yuiflana, — 6 
fr. 55 Portorico in 86-410 
grünen 75 - 100 in Bl. 4446 
weißer 60-50 Varinas 350-450 
Belbbeere, ungar. 20 Pira. 38 
Bummi, Senegal 63-74 Terpentin, Ber, Deitr, 14 
Arab, 70-106 Thee, grüner 150-110 
Barbar 46 Danlan 275 260, Perl. 3 1/2 
Elaftieum 1/2-2 Tran, Berg. d. Tonne 36 
Sandraf 86-115 Vitriol, Espr, 34 
— 4 bodmailer 6 
Tra 14/23 weiter 18 
anf, Bappet gebofter 42- Bachs, Volnifches, gelb. 110 
aufenbla 3-1 was 128-145. 
Holz, gelbes 12, Bimas 26 Maid 9 
Babıa " Wau 28 
lau 111/2-12 Weinbeere 33-38 
ernambuf Fr immt, ° 13/4 -7T 
arting 56 Zimtblüte 460 - 170 
Quereitrom 17 Zinn , 61-68 
Saffafras_- 4s Zuker, Raffinade 60-65 
oe 23, Sandel 12 dereu⸗ 35-54 
nig 17, 20-27 Lompen 51-58 
Sndi v, Dit. BI. f. 10-10 1/2 Stampfjuler 62 
„violer m. blau s-va/z Farin 0 
gefeuert 81/4, S-1 1/2 Can dis 25-64 
Madras * —— Zwetſchen + 
Guatım, Flores 8-7 1/2 Zermge, ol, 1/4 T. 
Eortes 7 Kauchrabafe, offen und in Par 
Gngber, Oſtind. weiß 24  feremderZentn. 12 bie 300fl. 


Diefe und andere Waaren find immer von dem Contor 
der Handiungsjeitung in Nürnberg su haben. 


— — 


a4ß —“ 


Am ſt erdam, 12. Mär. 


Londor 2Mon. 41. 21/2 Porto 1 1/2 Ufo 4041/4 
S. 41. 971/2 Livorno Uſo vs 3/4 
Paris 2 Den, 56 3/8 enua — — 
S. 563/74 Meapel — 77 
— Mm 14 Hamburg 2 W. 34 11/16 
© 58 1/2 . f, ©, 34 13/18 
Cabir 4 ar uf 913/74 Wien effekt. 35 5/8 
vida 93 rankjurt 35 1/2 

arnrid — 9 ugeburg 359/168 
Bibao — 95 1/2 Peteroburg 9/8 
Lıffaben — 40 3/8 


Leipiin, 16. Mär. (zo fl. Fuß.) 


—— Korr. . S. 4404 B. 2 M. 1391/28, 
Augsburg, #. ©. 100 3/4 B. 2 .M. 

Berlin E ©, 103 3/4 B. 2 M. 104 1/2 

Bronten in Youisd'or &,&. 1103/8 B. 2 M. 109 3/4 

Brest. in * k. S. 1037/8 ©; . 104 3/8 


rauffutt aM. W. G. k. ©. 100 1/2 B. .— 

mbura Bfo, * F 447 3/8 B. : M. 1055/89. 

ondon Pf. St. 2 M 3. M. 6.173743 
gan: 300 Ir.E,S. * — aD. 3B3M. — 

ien in 208m £. . 1095/58. 2M. — 3M. 9 3/48. 
fouied’or As Dhlr. 100 F ®. 
Dut, holl. zu 23/3 Thlr. 133/4©,, kaiſ. do. 13 3/48, 
Dut. Bresl. a 65.1/2 Uff. 12 3/4 ©., Hanna ssäf.a1 3/28. 
Species 3/4 DB. Preuß. Korr. 103 1/8. 
Kaslenbillers 101 8. 





Augsburg, dem ı7. Märi. 





Amfterdam fit. ıM. 109 3/19 London IM. 10. 4 
2 so 3/8 2 10 
Hamburg 4 P Ki) 3, 40. 3 
2% 3 "9 Paris as 1181/27 
Mien in zor 1, wr/s® 24 1181/4 
2» wı/2® Er: DR 
3, ss1/a® Lyon 1, 1181/76 
Sranffurt 414 2.0 2, 4184 
25 893/8 34 117348 
3: 98 —38 May laud 1 © 
in die Meſſe sua/2 2+. 6014 
Muͤrnberg AM. 681/2 G Gemum 41: 611/5Ö 
j —— 2 my 
Keimis 15 991/35 Livorno 41s 571/8 
u Fi 211 — 
in die Meſſe 987/35 G Trieſt 1: wı/l2® 
Durcaten boll. 1031/28 Scheidgold 4.9458 
s Baiferl. 1031/72 Dd Eon. Thlr. — 
e N — al iaareo 40% nu F ze er & 
Souprd'or ww 9 sFr r R 
Xouisd’or 11. 18 Sram. Thlr ME. 20. 23 


B al marco as B 
Earol. et Mard'or 235 DB ⸗ 
20 $r.©t.: vr. Öt. 9. 26 G 5 


— — — — — 


Näürnbergs, As. Mir auſo. 


**2 in Cor. Th. 139 1/2 Frankfurt in die Meffe »9 1/4 
Hamburg in Bo. — 1161/2 XYeipiig im Die Meile 9534 


44 83⸗ "20. 28 


büden of. ar, Alle Kouisdior „ . 409 
Wien in 20 fr. St. 100 Neue Kouisd’ior . 101 
Augsburg &.©. . fl.100 Dukaten al Mko.. 412 


Severins - . . 403 

Sauerl. Qutätei . 10 
Soliänd. Dukaten „ 412 
ranj. Gold Outaten sf.+ tr. 


raußfürt - » . 100 
eipiis . ei. + wot/2 
er *4 .. -1181/2 
* 300 Fsö... 118 
Bremen in Lb’or. 109 3/4 


—, 


— 
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Allgemeine | 
HSandlungs- Zeitung. 
Mit den . 
neueften Erfindungen und Verbefferungen im Fabrikweſen, und in der 


(reis vi erteliäbrig d.24 Stadt⸗ un 


in ganı Baveru. 


Sandwirthichaft. 


(ed. €. 8. Leuche) 





35. Stüf, Freitag. 


Nürnberg, am 23. März 1827. 





"Menue Bücher. 


— — 


Der Spekulant, 
ober: Die Kunſt in ſchweren Zeiten ohne Nahr 
rungsforgen zu leben. Ein praftifches Noths 
und Huͤlfsbuch fir alle Stände 1—Ate Ab» 
tbeilung. Bon Dr. 9.... Naumburg, 1826. 
Wild’ihe Buch» und Kunfthandlung. 8. ©. 349, 
Preis 2 Gulden und 24 Kreuger. 

In der Einleitung fagt der Berfaffer, in Ber 
ziehung auf die Gewerbe: „Werfen wir unfern Blit 
auf die nahbarlihen Länder, Frankreich und Engs 
land, fehn mir dort die Quellen induſtrieller Betriebs 


famfeit, faſt in allen Ständen, die aud) und in uns 


ferm Baterlande offen ſtehn, ohne daß man ed im 
Allgemeinen ahnt.” — (In beiden Ländern ſtehet 
aber aud die Bildung „fait in allen Staͤn— 
den‘ höher, und findet fein Zunftzwang, und Klas 
gen über Gewerbs⸗Beeintraͤchtigung flatt *). 


So beißt ed darüber &. 83: „Die Framofen, auch 
Die gemeinften, haben eine gewiſſe Neigung, faſt ein 
Bedurfniß zur Yırcratur, Dis_if im Deutfchland 
nicht bo. an it in der Maſſe viel zu unaufges 
Elder, um. nern etwas Ermites zu lefen, man 
fchiebr es im Gegentheil von ſich und fo beichrans 
ken fich die, welche etwas höher fichen wollen, anf 

" Kiebesgefchichten und leichte. Erzählungen, wabrend 
Die, welche noch tiefer ſtehen, ſchon tür weiſe ger 
alten fein wollen, wenn fie hundenlang im einer 
tung bischftabiren-. Die, alcıdı dem Ungeliefer, 
umälige Menge von Zagesplättern verdirbt den 
Geit um fo mehr, als er ihn glerchlam im wiele 
Theile wid Theilchen ſpaltet und ibn von allen 
Nachdenken und ernfterem Studium entrernt. Man 
glaubt, viel iu wiſſen, mern man vieles heiß, 
aber man weiß eigentlich nichts, denn sur das, was 
man als Urfache iur Solge, und umgekehrt als Folge 
ur Urfache fennt, das Siltematiiche , bat für den 
Dreufyen bleibenden Gewinn. Hierin liege auch 
der Iinterfchied der Bildung jwiichen einem ſoge⸗ 


Dier und dreifigiter Jabhrgang. 


„Ber kann leugnen, daß Deutichland durch die 
Revolution. aus einem tiefen Schlafe, worin es, 
wie eine Frucht unter der Erde, bis zu feiner Reife 
gelegen, gewaltfam gerüttelt und geſchuͤttelt wurbe ! 
Man reibt fi) aber noch immer ben Sand aus ben 
Augen, und weiß ed nit zu begreifen, wie man 
ed anzufangen habe, um ſich eine eigne Kunftftraße 
für fein Ziel anzulegen, wenn der gemähnlihe Weg 
zu fehr ausgefahren ift, oder — fo viel Volks dar⸗ 
auf hin und her Iäuft, daß man alle Augenblife 
geflogen wird. 

Dis Bud enthält nun, um in der Allegorie 
zu bleiben, eine Anmweifung zu folden eignen 


nannten Studirten und einem Autodidacten , twels 
her fich bei jeder Gelegenheit auefpricht. Er ıft 
nicht zu verfennen. Der nämlich, welcher fich fell 
Kenntniſſe felbi erwarb und feine Bıldung telbft 
leitete, wird immer gleichfam duierlidı fparend da: 
mir zu Werke geben, und oft die Nebendinge fo 
boch achten, ald die Haupt ſache, weil ihm der alls 
emeine Ueberblik der Wiſſenſchaften im Zuſammen⸗ 
ange, jo wie der freie Geiſt ſehlt, welcher dazu 
nöt 2 war, und der durch das Univerficätsieben fo 
k © begünftigt, wird. Go möchte der Reiche, der 
ich fein Vermögen in Kreuzern erwarb, wol nie fo 
genereufe Anfichten über die Verwendung des Vers 
mögens haben , als ein anderer, der ſchon als Keis 
cher geboren wurde, und die Muͤhe nicht kennt, wo⸗ 
mit ein Vermoͤgen gu erwerben m. 
Man kann alſo ſicher annehmen, es werde in 
Deutfchland febr wenig geleſen, und nur das uns 
umganglib Noötbige ım befondern Fällen gekauft. 
Die Einführung der Leihbibliorhefen mag ihr Bus 
tes haben, (obgleich auch, mie fie jejt beitehen,, viel 
Böfes ); aber fie Schwäche den Ankauf der Buͤcher 
noch mehr. Auch ın_großen Etädten wird man, 
anfer dem aelebrren Stande, felten in felbit anges 
ebenen Famtlien, eine Privatbibliothek finden, höchs 
ens für Die Damen einige elegant eingebundene 
Almanadıe. Was aber die Gelehrten betrifft, oder 
folche Männer , die gern Bücher faufen möchten, 
je —— ge feiten * * an Rn = 
en Wunſch zu befriedigen, und muͤſſen fich mit dem 
öffentlichen Bibliorbefen begnügen, 


— 


Kunſtſtraßen, und barüber will id mich näher et, 
klaͤren. 

Ein Franzoſe, Moße, ſchrieb vor Turger Zeit 
ein Wert unter dem frappanten Titel Part de gag- 
ner sa vie, mworin er auf eine Menge induftrieller 


Hilfquellen aufmertfam machte, burd beren Benu⸗ 


zung man ein ſorgenfteies Leben fuͤhren koͤnnte. Ja, 
er machte den Minbıin,einem ellenlangen Zitel recht 
‚meit auf, und verſprach den Leuten, die fein Bud 
taufen und flubiren würden, Jupiters goldnen Regen. 
‚ War feine Arbeit freilich für Frankreich ber 
ſtimmt, und mit moͤglichſter Oberflaͤchlichteit zufams 
men getragen, fo -fonnte ed mir doch bei meinem 
Unternehmen, ein Aähnlihes Werk für Deutfdland 
ju verfügen, und „gutgemeinte Borfhläge 
zur Berbefferung bed MWolftandes” her 
aus zu geben, theild wegen ber Methode, theils 
wegen manderlet Notigen und Bergleihungen fehr 
nüjlih werden. Die erkenne ih auch mit Danf an.“ 
Diefes franzöfifhe Wert, von welhem Hr. Dr. 
H. nichts weiter angibt, haben wir vor und. Es 
hat ben Titel: 


L’art de gagner sa vie *), d’augmenter 
ses revenus, et de parvenir A la fortune; ou 
des ressources que tout homme, possede pour 
se faire un état, en quelque äge et dans quel- 
que situation .gu’ll.se trouve etc. Par Mosse, 
Patis, 2823, BU 8- p. 360. i 

Unfer deutſcher Speculant ift eine Ueberſezung 
diefed Werkes; nur iſt vieled ausgelaffen und auch 
hinzugefügt worden. Go fagt ber Deutſche in ber 
Einfeitung ©. XIV von fih: „Wie fehr würde 
es mich aber freuen, wenn id ein lehrreiches, all 
‚gemein nuͤzliches Werk verfaßt hätte? zu einer Zeit, 


wo fo viele verftändige Menfhen fih nad) Hilfe oder 


Keitung umfehn. Ich darf ed hoffen. Denn um 
ein Werk folder Art zu fhreiben, bedarf es feiner 
großen Talente, aber vieler Erfahrungen, ‚die id 
durch befondere und merfwärdig Fuͤgungen des Schit⸗ 
ſals in meinem Erdenwallen zu erlangen im Stans 
de war. Faſt mödre ich fogen, es find Studien 
der Natur, bie id; dem Leſer vorjzeichne. 

Es ift übrigens begreiflih, daß bei einer fo 
‚großen Menge praftifher Seen, als in diefem Bus 
che vottommen, mandjes vielleicht aus einem falfhen 
Geſichtspuntte betradptet wurde. Man moͤge es nad) 
‚größerer Einſicht berbeſſern. Ich wollte eine Revi—⸗ 
ſton der befannten moraliſchen und phiſiſchen Erwerbs 





J Die Knuſt fein Bred m verdienen, 
ee Lebens » Unterhalt au gewinnen). 
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mittel des Menſchen zum Grunde legen, um darauf 
gleichſam ein neues Gebaͤude zu bauen, kein Pracht⸗ 
gebaͤude, ſondern ein bewohnbares, freundliches 
Haus.“ — 
Der Franzoſe: L’auteur de cet ouvrage n'a 
‚puis€ dans aucun livre pour composer le sien. 
Lanc6 tr&s.jeune dans le grand monde, ayant, 
pendant douze ;anndes, mend tous les genres de 
vie, suivi topı & tour les carrieres des lettres, 


des beaux-arts, des sciences; occupd plusieurs em- 


plois dans les administrations militaires et civiles, 
executd de longs voyages; il s’est ensuite livod, 
pendant huit autres anndes, A un grand nombre 
d’industries, oui l’ont familiarisd avec les fabri- 
ques, le commerce, les affaires. 

C'est done sa propre experience qu’il offre 
dans cet ouvrage; experienge qu’aucun livre, quel- 
que merite qu’il ait d’ailleurs, ne peut donner com. 
me celui.ci, quelque imparfait qu'il soit; attendu 
que, pour pouvoir dcrire avec une certaine exacti- 
tude sur autant de matieres, il dtait peu ndcessaire 
d’avoir un grand talent, mais qn’il était riguureu- 
‚sement indispensable d’avoir prealablement employ& 
‚Fresque ‚toute sa vie A parcourir en observateur et 
en acteur les professions de toutes les classes de la 
societe; ce que probablement personne n’a fait en- 
core, et ce que l’auteur de cet ouvrage n'a fait 
Jui-meme, que parce que les eircönstances I’y ont 
eontraint presque toujours, 

Les relations nombreuses de tous genres qu’il 
4 eues ui ont fourni les moyens d’examiner de 
tıes-prös, depuis l’interieur des palais des grands 
et äcs hötels de l’opulence, jusqu’& celui des plus 
humpbles fabriques et des plus pauvres chaumitres. 

So beginnt der Deutfche ‚dad erſte Rapitelz 
„In ruhigen Zeilen treten die Menfhen fihon bei 
ihrer Geburt in deine gewiſſe Laufbahn ein, die ihr 
‘nen don ihren Vorfahren vorgeſchrieben wurde, und 
die mehr oder minder zu einem glänzenden und glüfs 
then Biele führen Aann, Der Sohn. des Lands 
mannd fpielt als Kind mit dem Pluge, unter 
Hans hat eine Schachtel bleiernee Soldaten, weil 
fein Papa eine Compagnie folder Weſen von Fleiſch 
und Bein täglid) erercirt, und ber Sohn bed Schnei⸗ 
ders fährt mir dem Biegeleifen ben Boden entlang, 
oder reitet aufder Elle. Go wählten die Menſchen 
oft ein Gewerbe, ‚wozu ‚fie meiftens ketne Anlage 
hatten, als daß zuvoͤrderſt die Gewohnheit und ſpaͤ⸗ 
ter bie Dequemligieit fie dazu beflimmte, weil cd 
leichter ift, einen-fhon gebahnren Weg zu wandeln, 
als fi einen eignen zu bahnen. 


Haß aus biefem Umſtande, ber ſich in höhern 


Staͤnden fogar in Vorurtheil auflödte, die Meng, 


von Pfuſchern eatſteht, welche man uͤberall trift, 
Lcdarf wol keiner Auseinanderſezung. Der Sohn 
eines Literatus muß durchaus ſtudiren, darf wenig⸗ 
ſtens fein Handwerk erlernen, ſoll fd nit bie 
ganze Sippſchaft entehrt finden. Der Kaufmann 
wirbe fhwer daran gehn, feinem Sohne ein ‚unter 
geordnetes Geſchaͤft ergreifen zu laſſen, und was 
wirde der Staatsbeamte ſagen, wollte man ihm ben 
Vorſchlag machen, er folle feinem Sohne bie Geber 
aus ber Hand legen und den Hammer oder das Beil 
ergreifen laffen. 

Dis Streben der vornehmern Klaffen , ihrer 
Hamilie.aud ihren Stand zu vererben und eine eigne 

Kafte zu bilden, lag allerdings zum Theil in der fer» 
pilen Berfaffung des Nährftandes, und wurde ſehr 
durch die Menge von Praͤtogativen beguͤnſtigt, wel⸗ 
se nicht einmal eine Gleichheit vor dem Geſeze ſtatt 
finden ließen. Nicht nur der Adel, ſondern auch 
bie Geiſtlichkeit und der Scriftfäßige oder Erimirte 
ſchuͤttelte eine Menge Laften ab, melde die untere 
„Klaffe hart bedruͤlten; der Soldatenjtand war um fd 
mehr für fie Strafe geworden, je verachteter er war, 
und fo gab ed umgelahrt Diele Vortheile, zu welchen 
die Thür ihr verſchloſſen blieb.“ — 

Der Franzoſe: Dans les temps ordinaires, 
les hommes naissent, pour ainsi dire, avec une 
carrrere toute faite, et suivent, sans beaucoup 
d’efforts, les traces de leurs preddcesseurs. 

Cependant, m£me dans ce cas, il est utile, 
‚pour mieux prusp£rer, de connaitre toutes les res⸗ 
sources decouvertes par l’homme. 

Si cette connmai:sance est alors ndcessaire, elle 

devient indispensable & la suite des grandes secous- 
ses. politiques qui changent toutes les existences, 
toutes les-forıunes, toutes les habitudes, et for- 
cent de tses-grands nombres d’hommes, qui n’au- 
saient eu qu’ä suivre les traces de leurs devanciers, 
A se frayer enx-memes de nouvelles routes, qu'ils 
sont souvent.obliges de changer plusieurs fuis, soit 
A cause des dvönements qui Se subeedent et les en- 
travent, soit A cause de leur inexperience qui les 
abuse sur les moyens de rdussir. — 

Noch ein Beifpiel fei uns erlaubt. Im Deuts 
fhen dad Ste Gapitel, im Zranzöfifhen das gte; 
dort zur Aufſchrift: Gefhäftsgehilfen (Compag⸗ 

nons 2€.); hier: ‘Des Employes, hebt alfo an: 
‚Die Zal und die Wahl der Gehilfen in jedem Ge: 
fhäfte, wie man fie aud) nennen mag, verdienen — 
wer begreift dad nicht? — eine befondre Aufmerks 


aba 
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ſamteit. Nie folle der Chef bed größten Banquier⸗ 
hauſes bis zum geringſten Gewerbmann herab, ber 
der brei Wefellen auf feiner Werkſtelle ſtzen hat, 
vergefien, baß er die Hauptperfon fei, und baß, 
wenn er fehlt, ein Körper ohne Seele angetroffen 
werde. Iſt fein Geſchaͤft von einiger Bedeutung, 
fo tann ed gar nicht ohne Bud) geführt. werden. Dis 
Buch ift bad Bud) feiner, nicht fimpathetifhen, aber 
älonomifhen Geheimnife. Niemand barf barin 
bläftern, ‚weil zu leiht auf eine ober die anbere Art 
Schaden daraus für ihn erwachſen kann, ed müßte 
denn fein, fein Gefhäft wird fo ‚audgebreitet, um 
ohne Hilfe nicht beftchn zu fönnen. In der That 
muß man oft über bie Unachtſamkeit und Unflugheig 
genannter Gefhäftsleute erfiaunen, bie ihre Bücher 
ganz offen zur Einſicht ihrer Untergebenen hinlegen. 
Sie laffen badurg nit nur ihre Handlungsweiſe 
und Speculationen erfpähen, was oft ‚fehr nadıtheis 
lig zurütwirfen kann, fondern fompromittiren das 
durch zugleich ıhre Gefhäftöfreunde, mit welden fle 
aktiv oder paid in Verbindung ftehn. Es fezt [how 
Unbefgeidenheit, immer aber einen großen Mangel 
an Weltklugheit voraus, wenn ein Geſchaͤftsmann 
hei nur etwas ausgebreitetem Gefchäfte alles in Ges 
genwaıt feiner Untergebenen abmacht, und ſich nicht 
ein Gabinet vorbehält, worin man ihn allein treffen 
tann. fälle genug find befannt, wo baburd der 
größte Vortheil verloren ging; denn das Gefühl eis 
ned zart gefinnten Menfcden erlaubt es nicht, fos 
gleid; das öffentlich zu derfündigen, wad man bies 
fem oder jenem für verfhwiegen gehaltenem Manne 
entdefen könnte. 

Aber auch aus weniger erheblihen Urfachen 
bleibt es immer ben Kegeln der Borfiht angemeffen, 
feıne Regifter unter Schlüffel zu haben, wäre es 
aud) nur, um nit feine Entwürfe zu neuen Mobels 
len, feine Correfpondenzen mit Sabrifanten, ben ges 
nauften Preis der Waare oder ben Grab feiner 
Freundſchaft und der Verbindung, Tennen zu lernen” 

Dis lautet in jenem alfo: Le nombre et le 
choix des employés meritent une attention parti- 
euliere, Um chef de maison ne doit jamais perdre 
de vue qu’il est le premier et le plus important .de 
ses commis; qu'â toute heure on doit le trouver & 
son dtablissement, et que son journal et son zrand 
livre, qui sont les repertoircs de ses’ Operations 
et en contiennent tous les secrets, ne doivent &tre 
tenus et ouverts que par luiseul, à moins qu’un 
tres-gran, dtat de maison en rende la chose impus- 
sible. 4 en est presque ainsi ‚du repertoire des 
adresses des fabricants et des clients, 


La prudence commande de tenir ces registres 
sous clef, ainsi que les projets de modeles nou- 
veaux A faire dtablir, ou de nouvelles spéculations 
& entreprendre. — 

So wird der Handelsſtand berathen !) 

Wir müffen nun näher angeben, was fi in 
diefem Buche findet, ba ed aus dem Titel nicht her 
vorgehet. Ale Stände, alle Beſchaͤftigungsarten, 
werben darin burdgegangen, und gezeigt, in mwels 
chem Berhältniffe fie in Beziehung auf Ausfommen, 
Gemädlihfeiten, Beſchwerden, und der möglichen 
BVerbefferungen zu einander flehen. - Mit dem Mir 
Lärftand wird ber Anfang gemacht; behauptet, 
daß er viel Anziehendes habe; feiner Opfer wegen 
verdiene der erfte im Staate zu fein, aber aufer 
den Äufern Prärogativen nicht beneidenswerth iſt. 
Die Civildmter werben angefügt, und unter bie, 
fen ben Verwaltungsämtern mehr Audfiht auf Sors 
genlofigteit beigelegt. Der geiſtliche Stand fei 
nad} feiner dufern Rage mehrentheild wünfhenswerth, 
Sein Beruf wird hoch geftellt; aber aud feine Pflich⸗ 
ten im Entfagen fireng genommen. Die Aerzte 
bedürfen mehr Kenntniffe und Koſten-⸗Aufwand, als 
andere Facultätd-Gelehrte, und doch ift man undank⸗ 
barer gegen fie, ald gegen bie Wundaͤrzte. Selten 
werben fie, und nod) feltener Gelehrte des Lehrſtan⸗ 
bes, reih. Nun wird die Lage ber Privatgelehrten, 
der Schriftſteller, Ueberſezer ıc. geſchildert, und der 
dkonomiſche Werth det höhern Künfte: Mufit, Mas 
lerei, Sculptur. 


Der zweite Theil gehet auf ben Handel 
über. Die Borfhriften und Bemerkungen aber bes 
ziehen ſich faft ganz auf ben Handel mit Modes und 
Luxus⸗-Waaren ind Kleine. Der dritte Theil 
betrachtet den Handel mit den erften Bedürfniffen: 
Sartenfrühte, Eß- und Trint-Waaren, Kleidung, 
Hausgeraͤthe ic. Der vierte handelt endlich von 
den Luxus⸗Artikeln, wozu aud die Erzeugniffe der 
ſchoͤnen Künfte gezogen werden. Da beide, ber 
Franzoſe und dee Deutfhe, fehr viele Sachtennt⸗ 
niffe zeigen: fo wird jebem did Buch Belehrung ges 
währen. 


Verſchiedenes. 


Bayern, Wuͤrtemberg und die Hanſeſtaͤdte 
haben nun Haͤndelsagenten in Mexiko, und Preu⸗ 
Gen bat mit dieſem Staate einen Handelsvertrag 


abgefcploffen. 
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Die badifche Regierung errichtet 
ein Erbebungsamt 4. die —— —— 


buͤhren. 


Die Bil zur Erhöhung des Einfuhrzolls a 
Wollenwaaren ift von dem Haufe —— 
tanten der Vereinigten Staaten angenommen mor- 
ben. Die Handeldfammer von Neuporf hat gegen 
ihre Annahme eine Schrift an das Haug def er 
nats eingefandt. 
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»Meue Bücher. 


Beitrag jur rechtlichen Eroͤrterung ber 

— Verbindlichkeiten, welche aus bem 
Eintritt in eine beſtehendeHandlungs— 
Firma entſpringen; beſonders hin— 
fichtlich der ſchon vor dem Eintritt auf 
derfelben gelafter habenden Schulden. 
Bon Dr. 9. Tabor. 

Als Beilage ift ein, dieſen Gegenftand betreffen» 
des Parere loͤblicher Handelskammer der freien 
Stade Frankfurt angehängt. Frankfurt am 
Main, 1826. bei Franz Varrentrapp, gr. 8 

Preis 12 Kreuzer. 

Jede Schrift, die einzelne Gegenftände des 
Handelsrechts näher beflimmt, muß um fo erwuͤnſch⸗ 
ter fein , je weniger dad Roͤmiſche Recht darüber 
Auffchlüffe gibt, und je abweichender daher die Urs 
theile der Rechtslehrer hierin find. Go bemerlt der 
Herr Verfaſſer in ber Einleitung: „Der. in ber 
taufmännifgen Welt allenthalben für ausgemacht 
angenommene Saz: daß derjenige, der in eine ſchon 
Beftehende Handlungs-Firma ohne Vorbehalt eintritt, 
ir die, von der naͤmlichen Firma bereits dor feinem 

Eintritt contrahirten Verbindligfeiten, dem beshalb 
Berechtigten mit zu haften habe, fKeint, nad) Err 
fHeinungen zu urtheilen, die in einem fehr bedeuten— 
ben Restöftreit neuerdings vorgelommen find, in 
bie juriftifge Welt noch nicht fo foͤrmlich eingeführt 
zu fein, als es feine, man mödte fagen, ununters 
brochene Anwendung im täglihen Leben, und fein 
inniger, wefentliher Zufammenhang mit der allges 
meinen faufmännifhen Verfahrungsweiſe möchten 
dotaus ſezen laffen. Die Praxis der Gerichte if oft 
Bier und breifigier Jabreang. 


* 


in dem Fall, am Ende — (leider erſt am Ende) — 
dem Recht huldigen zu müffen, das ſich, ohne ihr 
und ber Gefejgebung Zuthun, wilführlid oder ums 
willluͤhrlich, im Leben gebildet bat. Die Wiffems 
haft folgt dann gewöhnlih Sangfamen 
Schrittes ber Wirklichkeit mad, und es if 
sine underfennbare Aufgabe für den Rechtsgelehr⸗ 
‘sen, bie erfiere mit der lezteren wo moͤglich frühgeis 
„tig zu verföhnen , anftößige Diffonanzen und Wider 
ſpruͤche, welche Tejtere in dieſem Fall gewöhnlich nur 
ſcheinbar find, zu entfernen, und ber Wiſſen ſchaft 
; bie Adtung zu fihern, die jede, wenn aud nur tems 
poräre Unfiherheit und jedes Schwanfen nothwendig 
erzeugen muͤſſen.“ — (Wird heißen follen: Rören, 
vermindern muͤſſen). 
Es wird nun bemerkt, daß bei einer Handels⸗ 
gefelfhaft unter einer Firma, ſich durch Verkehr 
und Gewohnheiten, ſo viele von der eigentlichen 
Roͤmiſchen Soeietas verſchledene Eigenthuͤmlichteiten 
gebildet haben, daß der Begriff einer ſolchen Roͤmi— 
ſchen Societaͤt in vieler Beziehung zu eng und zu 
beſchraͤnft für die Handelsgefelifgaften, wie fle jest 
beftchen, geworben if. Es wirb bann gezeigt, daß 
eine Handelsgeſellſchaft unter einer Firma, für wels 
de ſich die einzelnen Geſellſchaften, rütfhtlid der 
Form ihres Wirkungoͤkreiſes und bed Standes, den 
fie im bürgerliden Verkehr einnehmen wollen P 
mit Aufopferung ihrer Indisidualitde, zu einem 
Ganzen, weldem fie, gleich allen Rechts⸗Subjecten, 
auch das karalteriſtiſche Zeichen derſelben, einen eis 
genen Namen, unter welchem es buͤrgerlich wirlen 
fol, ertheilen: als eine juriſtifche Perfon 
alfo als ein Gubject von Rechten und 
Verbindlichkeiten zu betrachten fei. 
Die ſer Anſicht entſpricht auch das folgende: 


2 


Parere ber Handeldtammer der freien. 
Stabt Frankfurt. 
Species faeti. 

A und B fiehen in Societät. Während ders, 
felben entftehen zwiſchen ihrer Firma und dem D Ges 
ſchaͤftsberhaͤltniſſe, aus denen fie dem D mit einer 
Gemährleiftung anuoch verhaftet Bleiben, \ 

Nunmehr tritt C, ohne daß vorher mit D eine 
Uebereinfunft wegen ber Garantie getroffen, noch bie 
Firma des A und B vom befagter Garantie entledigt 
worben wäre, ald Associe in das nämlide Haus 
«in. Die alte Firma wird übrigend bei dieſem Eins 
tritt des C nicht berändert, fondern nad wir dor 
fortgeführt. 

A tritt, nachdem bie Societät geraume Zeit 
befanden, aus derſelben aus, ſchließt in eignen Ge⸗ 
ſchaͤften ſich einer fernen Gppedition an und vers 
fmwinder. C nimmt wahr, daß bie Bermögenslage 
feines Associe B fehr erfhöpft fei, und verlangt bie 
Trennung und Auflöfung der Birma, bie au von 
Seiden Öffentlich; angezeigt wird. Zugleich tritt ber 
Gall ein, daß wegen der Eingangs gedachten Gar 
rantie einige Gelder zu zalen find. C weigert ſich 
nun, biefe Verbindlichkeit ald eine Schuld der Firs 
ma, bie ihn mit betreffe, anzuerfennen, verweiſt 
daher den D an den A, den der Gegenſtand, ber 
Zeit nad, allein angehe. i 

D hingegen behauptet: Beide vorhandene Ins 
haber der Birma, namentlich alfo auch C, feien ihm 
folidarifch verbunden, ba er blos mit ber Firma zu 
thun habe, wovon C Theilhaber fei, und da er, 
werin umgewandt, aus ben ehemaligen Geſchaͤften 
her, ihm Etwas obgelegen, auch an die Firma wuͤr⸗ 
de zu zalen ſchuldig geweſen ſein. 

Es entſteht daher die Frage: 

„Ruht unter obigen Umſtaͤnden nad) kauf⸗ 
„männifhen Grundſaͤzen und Handelsabrauch, 
„das Guthaben des D auf ber liquidiren⸗ 
„den Firma? bergeftalt, daß B und C, 


„als Kiquidanten und Repräfentanten bed. 


„ſchuldenden Hauſes, beiderſeils in ſolida⸗ 
Friſcher Verbindlichkeit für bie Fordexung 
„ſtehen, ober nicht ?* 
Uebex dieſe Frage wird daher um geneigte Ers 
theilung eines Parere geziemend ‚gebeten; . 
Parere — 
Die unterzeichnete Handelskammer, nad Ers 


mägung aller neben angeführten Umſtaͤnde, iſt des 
Dafurhaltens, daß, wenn C, ohne weiteren öffent 


154 


lichen Vpröchalt, fei ed durch Circulare oder ſonſten, 
in die Gefellfhaft mit A und B getreten iſt, er un⸗ 
bebingt für alle, auf biefer Handlung ruhende Vers 
bindlichkeiten mithaftet, indem hierbei: vorausgeſezt 
wird, daß er entweder vorher mit folden bekannt 
war, oder fih davon hätte Kenntnig verfchaffen fols 
Ten; weshalb denn B und C ohne Unterfhieb, als 
Sortfezer ber Handlung, ober ald Liquidanten, for 
lidarifc für die fraglihe, auf.der Handlung befign- 
dene Gewährleiftung verbindlich find: xl 
Könnte C hingegen beweifen, daß bei feinem 
Eintritt in die Handlung, durch Circulare oder ſot⸗ 
ten Öffentlihe Anzeige, fund gegeben‘ worden weder, 
daß A und B die Regulirung aller offenen Rechnun— 
gen allein übernommen, fo koͤnnte D fi keineswegs 
an C halten, ſondern wäre mit feinen Anfprüden 
lediglih an A und B zu’ vermeifer. 
Frankfurt a. M., ben 23. Nob. 1824. 





Mainz, a6. Maͤrz. Nach einem zmölfjähris 
gen fruchtloſen Warten und Sehnen nach der vers 
heißenen Entfeffelung bes Rheins, zeigt fih endlich 
ein Lichtſtrahl der Hoffnung, den dichten Nebel durch⸗ 
brechend, welcher, aus den Suͤmpfen Hollands und 
den unlautern Quellen des Eigennuzes emporgeſtie⸗ 
gen, die Freiheit des Handels und der Schifffahrt 
auf immer zu gernüchten drohten. Schon feit einiger 
Zeit ift hier das Gerücht in Umlauf, baß Preußen, 
weldes das naͤchſte Intereffe bei der freien Schiff⸗ 
fahrt hat, in Uebereinſtimmung mit den übrigen hohen 
Mähten, welde die Parifer und Wiener Verträge 
garantirt haben, einen feiner Würde anges 
meffenen Entſchluß faffen dürfte, im Fall daß bie 
unlängft in Aachen angefnüpften Unterhandlungen, 
glei allen früher gepflogenen, an ber redtöwibris 
gen MWeigerung ber Niederlande fheitern würden, 
Diefed Schitfal folen fie indeffen wirklich gehabt, 
und darauf Preußen an Holland eine Note eingeges 
ben haben, in welcher die Freiheit des Handels und 
der Schifffahrt auf dem Rhein als eine Angelegens 
heit dargeßelit wird, deren Beendigung bie Würde 
ber hohen allürten Maͤchte, und das intereffe des 
europdiſchen Handels, fo wie insbeſondere das ns 
tereffe der preußiſchen Unterrhanen, die mit, ihrem 
Blut die Unabhängigkeit Hollands und die Befretung 
des Rheins errungen haben, dringend erheifchten, 
Preufien fol ferner erflärt haben, daß es don feinen 
gerechten Forderungen unter feiner Bedingung abſte⸗ 
hen, und ſelbſt zu den Waffen ſeine Zuflucht nehmen 

würde, um das Zugeſtaͤndniß ber verheißenen Frei— 

heit zu erlangen. Ohne Zweifel wird es nicht zu 


dieſen Ertrethitäten kommen, und bie bon Preußen 
entmwifelte und dem hohen Stanbpunft, deu es eins 
nimmt, angemeffene Energie bie wirtfamen Folgen 
haben, die man fid vergebens Bis jejt don einer 
eilfjährigen Unterhandlung und bon ber Kedtmäßigs 
feit der gemadhten Forderung verſprochen hat. Dan 
Keherim Handel fin bie bevorfiehende Periode einer 
großen Thdtigteit entgegen. Zalteiche Frahtladuns 
gen, deren. Befimmung nah Holland Tautet, wer⸗ 
is in unferem Hafen bewertftelligt, 
und von mehreren niederländifgen Märkten find bes 
deutende Befellungen für dürres Obſt, Zwetſchgen, 
'"Smalte, Knoppern ıc, in den Haͤfen bed Mains 
“eingetzoffen, — Eine erfreuliche Nachricht für den 
Handel und die Schifffahrt it die Aufhebung des ger 
‚zwungenen Umfclags in Mannheim, die nidt ers 
‘mangeln kann, ein neues Leben in die Handelds 
ensporte des Nekars zu bringeh, undaud auf den 
handel des Obertheins mwolthätig zu wirlen. Es 
aſt zu bedauern, daß diefe nuͤzliche Verfuͤgung bon 
einer andern ſehr nachthelligen, naͤmlich der Errich⸗ 
tung eines neuen badiſchen Rheinzblls in Altbreiſach, 
begleitet iſt, welcher leztere die jhon ſehr koſtſpie— 
lige Fahrt oberhalb Straßburg, wo die Schiffe durch 
Men ſchen gezogen werden, noch mehr vertheuern, 
und für die Transporte der Schweiz und Frankreichs 
siachtheilige Zolgen haben muß. Diefe Verfügung 
foU Baden ald Kepreffalie gegen Frantreic getroffen 
haben, weil bie Regierung dieſes Landes vor einis 
gen Jahren einen Wafferzol in Straßburg errichtete, 
ohne, wie bie Wiener Konvention vorſchreibt, dieſe 
Maßregel in Uebereinfimmung und gemeinſchaftlich 
mit den betheiligten Uferftaaten, zu welden Baden 
gehört, zu treffen. Den 9.d. ift ein Schiff, mit 
Frucht beladen, auf dem Main untergegangen; nur 
die Mannſchaft konnte gerettet werden. 


* Shreiben aus Augsburg, vom 22. März 

Seit geraumer Zeit herefht ſowol in unferm 
Mapiere; als Wechfel »: und MaarensHandel eine ger 
waltige Flauigkeit. Was den Erſtern betrifft, fo ift 
feit geraumer Zeit jenes Leben nicht mehr in denfels 
‚ben yurüfggtehrt, welches ihn frither fo ſehr bezeichs 
nette. Dienatuͤrliche Urjache dieſes Mangels an tes 
ben,- ift der Tod, den fo mander tapfere Eper 
kulant dabei gefunden. — Anzwiſchen glauben wir 
und ‚gu Biefer Papier glaͤuigkejt geagutiren"ju duͤx⸗ 
fen, weh “seitdem eine gewiffe Golibität in diefes 
Geſchaͤft getreten iR, und bon disfallſigen Fallimen⸗ 
tem auf unſerm Plaz nichts mehn gehört wink, Im— 
mer aber iſt dieſe Papier⸗Stille bei weitem nicht fo 
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groß, ald jene im Mechfel» und Waaren-Handel, 
denn bie Summen, welde bei Papier» Sefhäften 
umgeſezt werben, überfieigen auſerordentlich die Bey 
träge des Verkehrs an Waaren. Und fomit befins 
ben fd unfere Papiers und Wechſel⸗Senſale troß 
ihrer neulichen Vermehrung, wohl genug bei ihrem 
ſchoͤnen Verdienſte. Bringt man nämlid in Erwdr 
gung, daß früher die Papiere zu weit niedrigern 
Eurfen fanden, als gegenwärtig, (Wie z. E. die 
Öfreih. Bant-Actien vom damaligen Preis pon fl. 500 
— auf jezigen fl. 1070 — im Unterſchied fichen) , 
fo compenfirt ſich durd das Doppelte der Senſerie⸗ 
Einnahme an den Papieren, ber geringere Verdienſt 
an dem fleinern Umfang von Geſchaͤften. Immer 
aber bieten, troz der gegenwärtigen politifhen Vers 
willung, einige Effekten / Gattungen der Speculation 
hinlangligen Spielraum, — So find burd) dad 
Geruͤcht der Bildung einiger Geſellſchaften von Kaufs 
leuten in Nord⸗Deutſchland zu Promeßen auf öͤſtreich. 
£oofen der Anlehen von 1820 und 1821. non Roth» 
ſchild, — dieſe Looſe der Gegenftand lebhafter Nach⸗ 
frage geworden. Erſtere hoben ſich in kurzer Zeit von 
155 auf 140; und find auch nad der Ziehung ger 
ſucht. Leztere — bie fogenannten Partialen — 
fanden noch mehr Gunft und fliegen von 116 aufı2a 
mit Anſchein einer noch weitern Erhöhung bis zu ihr 
tem BiehungssTermin als am 1. Julid. I. — In 
Dant-Actien hingegen iſt die Differenz ziemlich gerin« 
ger, und beträgt feit laͤngerer Zeit niht mehr denn 
15. Derſelbe Sal findet bei ben Metall. flatt, 
bie fih Höhft eigenfinnig dem wahren Werthe des 
Metalls noch immer nit gleichſtellen wollen, In 
den übrigen oͤſtreich. Papieren wird hier nichts vers 
kehtt. Unfte vaterländifhen Papiere find fortwaͤh⸗ 
rend zu ihren hohen Preifen beltebt, und jeihnen 
fi durch den großen Credit aus, ben fie genießen. 
4 3 liquid, Bayer. Obl. au Porteur 45% ı02£ 
LandsAnlehn 103% C. M. Looſe 103 Geld. Unver—⸗ 
zinsl. 99. Geld. — Badiſche und Darmſtaͤdt. Looſe, 
obgleich manches darin verkehrt wurde, haben ſonder⸗ 
barer Weiſe noch immer nicht die Erlaͤubniß erhal⸗ 
ten, auf unſerm Boͤrſe⸗Curszettel figuriren zu duͤr⸗ 
fen. Ruͤlſichtlich der Darmſtaͤdt. fl. 30 Loofe, die 
ſo manchen guten Speculanten viel Unruhe in den 
Gedaͤrmen machten, ſehen die hieſigen Inhaber von 
berlei Effecten mit ihren Collegen in Franlfurt einer 
Curs⸗Beſſerung derfelben lebhaft entgegen, und fle: 
“ben jum Himmel, daß er bie Herzen der Darmſtaͤd⸗ 
ter Deputieten zu ihren Guften lenken möge. Dieſe 
Effecten, welche vor einiger Zeit auf unferm Plaze 
in. zog und darüber qusgefejt wurden Cim vollen Vers 
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trauen zu Hrn. v. Rothſchild, da bie Speculanten 
fhon in diefem Papier operirten, ehe fie ben Plan 
zu Geſicht befamen) fielen bis auf 68 herab, hoben 
fi nun aber wieder auf 74 3. — Die Urfache des 
argen Falles gleih nad ber Schöpfung lag in ber 
Yangen Ziehungs⸗Periode don 50 Jahren, und wenn 
nun ſchon die dermaligen Befizer barunfer leiden, fo 
ſteht doch die Freude wenigftensd ihren Urenfeln bes 
Hor. Im Ernfte aber gefagt find die Darmftäbter 
Loofe zum dermaligen Curs allerdings ſpekulations⸗ 
wuͤtdig, da Hr. v. Rothſchild folhe von der Kegies 
zung zu 86% ſelbſt übernommen, woraus freilich 
die Teidige Schlußfolge hervorgeht, daß wir entwes 
der weniger Geld oder weniger Einfiht befizen, ald 
Hr. v. Rothſchilbd. — Was unſern ſogenannten 
Waarenhandel betrifft, daruͤber Naͤchſtens ein 


Mehreres. 





Bekanntmachungen. 


— — — 


Tellurium und Lunarium, 


Die wiffenfchaftlihe Bildung der Lehrer in 

n und Volfsfhulen und das edle Beſtreben, 
auc) richtige Begrie von der Erbe, unferm Wohns 
plage, beisubringen, veranlaßten mich einen Ver⸗ 
fuch zu machen, dieſe im Auslande fo befannte 
Maſchine auch im Inlande zu verbreiten. Sie ver 
finnliche auf das Volltommenſte durch eine kampe, 
welche die Sonne vorftelt, um melde ſich ein 
Erdglobus und um biefen bie Mondskugel bewegt, 
alle wichtigen Erſcheinungen auf unferm Planeten, 
als Tags. und Jahrszetenwechſel, Sonn, und 
Mondstinfternife, Stand der Sonne im Thier, 
freis, balbjährıge Nacht unter den Polen x. ıc. 
und madt Aues turch Anichauung jo leicht begreifs 
Jich, day in Jahren fo etwas nicht durch Demon» 
firiren und Bücher mit der Klarheit begriffen wer» 
den Fann, was ich zulezt wieder bei meinen phyſi⸗ 
Falifchen Vorlefungen in einem Kunfiverein babıer 
bewährt bat. Das Ganze ti von gebeistem Holz 
und Mefling, mit aus fuͤhrlich gedrutter Anleitung 
mit 2 Kuprertafeln, und koſtet mit einzölliger Erd» 
Zugel ı fl. 5öfr., mit 13zoͤlliget 2 fl., mut 2zjöllıger 
3 ., mit 5jölliger Afl. Jufr., mm azoͤliger Sf. 
Die dritte Sorte und biefelbe Arbeit wird vom 
NAuslande für 8 Thaler als wolfeil angeboten. Ein 

liegt vor. —* 
—— Karl Bauer, Mechanikus zu Nürnberg, 
8. Rr. 740. in der Panierfiraße. 

ur Befsrderung des Abſazes biefes lehrrei⸗ 
— gearbeiteten und babeı überaus billigen 
Fuͤnſwerts Ind wır bereit Beſtelungen darauf An 
zunehmen, und liefern dasfelbe zu den oben bes 
merken Preiſen; jedoch muß ber Berrag poſtfrei 
eingelandt und bei Verſendung auffer hald Nusns 
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berg, bei ben mit einzoͤlliger Erdkugel zAfr., bet 
den größern 36 fr. für dag Kiſtchen beigeflgt werden. 
Eontor ber K. privil. allg. Handlungs « 

Zeitung in Nürnberg. 





Anerbieten an beutfche Fabrifen. 


Ein wolaccerebitirtesHandlungsbau 
in Baſel, weldes im Befije eines —— — 
— — Magazins, mit namhafter Kundfchaft, 
fhon feit vielen Jahren, ſowol commiffionsweife, 
als für eigene ——— einen bedeutenden Abfaz 
in frangöfiihen und englifhen Manufafturwaaren, 
von maucherlei Gattungen, ſowol auf dem biefigen 

laz, als in der Schweis, und dem benachbarten 

eutfchland, hat, wuͤnſcht um feinen Gefchäftstreig 
auszudehnen, daß auch deutſche Manufafturen (wol⸗ 
lene Tücher, Leinwand und Schreibmaterialien aus. 
genommen) diejer Gelegenheit, ſich einen vermehr- 
ten Debit auf biefigem Plaz und Gegend zu ver. 
ſchaffen, bedienen, und gedachtem Handlungshaufe 
von ihren Fabrikaten, commiffionsmweife, 
überlaffen möchte. Sie werden fi aller Tpdtig- 
keit, ber dufferften Soliditaͤt und aͤcht fchmeizeri 
feher Rechtſchaffenheit zu erfreuen haben, und find 
daher erjucht, ihre Preiscourants oder Waaren- 
verjeichniffe an das unterfertigte Bureau, porto» 
jr zu fenden, welches von jenem NHandelshaufe 
eauftragt ift, die eintreffenden Offerten für das⸗ 
elbe zu empfangen, und an feine Beflimmung ger 
angen zu laffen. 

afel, ım Februar 1827. 


©. Flick'ſches Gefhäfts- Bureay. 


Commis fuht eine Stelle 

Ein Commis, der die Spejerei» und Mate 
riale Handlung erlernt, und fih über feine Brauch“ 
barfeit und Soliditaͤt gebörig ausweifen kann, und 
auch mehrere Geſchaͤftsreiſen gemacht hat, fucht in 
einer Handlung der Urt eine Stelle. Frantirte 
mit W.S. bezeichnete Briefe befördert bag Eont 
ber Handlungs +» geitung. 4 


en 
| Augsburg, den 22. Mär. 


Amſterdam Kt. 1M. 100 3/38 London 1M. 10.4 
2 4100 4/2 B 2⸗410. 2 
Hamburg ıs 1151/55 B 3:3 0.2 
2, 1143/46 4s 4181/2 
Wien in zor 4, 100 2s 118 1/4 
2: #556 3s 77/8 
ss» wild Loon 41 1811 
Fraukfurt as 95/8 11 — 
as v93/8% 11 — . 
„35 97/5 Wavlaud 1.0 14 
im bie ale ves/ 21 0044 
Närnderg mM. wı/2& Genua ar a 18 
sy — 
Leipug 15 304/0 G Livorno 51 1/8 
21 — 
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Yllgemeine 


* 


reis vierteljaͤhtig fl. 2% 
er ganz Baer.) 


Handlungsd-greitung 


neueften Erfindungen und Derbefferungen im Sabrifwefen, und in ber 
⸗ Stadt⸗ be gandwirthfcaft. ei 


(Bed, E& F. Leuchs.) 





37. Stüf, mittwoch. 


Nürnberg, am 28. März 1827. 


— — — — — 


Menue Biden 


m 


Don Handlungs-Gefellfhaften. 
ihrer Augeinanderfesung, Geſellſchafts⸗ 
und der Geſellſchafter Particular⸗ 
Gläubigern. Eine Abhandlung für 
Rechtsgelehrte, Kaufleute und 6. 
(häftsmänner. Nebſt einem correc 
ten Abdruk der Sranffurter Wechſel⸗ 
Orbdnung. Frankfurt am Main 1825. Ver⸗ 
lag von Franz Varrentrapp, gr. 8. Preis 
fl. 1+ 48 fr. 

In Geſellſchafthandlungen, In welche die Mit⸗ 
glieder beftimmte Summen, als Hanbdeldfapital, ein« 
gelegt haben, kann der Fall fattfinden, daß ein Mits 
glied für ſich Schulden gemaht hat, bie alfo ber 
Geſellſchaft ober ben übrigen Mitgliedern nichts ans 
gehen. Hier Fann num die Frage aufgeworfen wer⸗ 
den: Ob biefe Yrivatgläubiger eines 
Handelsgeſellſchafter befugt zu erach- 


ten, für ihre Anfprühe nicht allein deſ⸗ 


fen eigenes Vermögen, fondern aug fein 
und feiner Conforten gefammtes geſell— 
(Gaftlihes Bermögen, und damit feinen 
in noch ungetheilter Handlungs-Gefeils 
ſchaft ftehenden Vermögensetheil, ehe. fol⸗ 
cher naͤmlich durch die Geſellſchafts.Thei⸗ 
lung mit deſſen Mitgliedern wirklich abs 
geſondert worden, anzugreifen? 

Manche Rechtsgelehrten haben dieſe Frage des 
Jahend, andere verneinend zu beantworten geſucht. 
Damit befaßt ſich nun obige Schrift, und entwilelt 
drei Faͤlle: 

Vier und dreiſigſter Jahrgang. 


1. Eine Geſellſchaftshandlung wird beendiget. 
Sie iſt ſolvent und gibt den dabei betheiligten 
Geſellſchaftern Gewinn. 

U, Eine Geſebſchaftshandlung wird beendiget. 
Sie if für ihre Gläubiger foldent; bie dabei 
betheifigten Gefelfhariee war nerlitu- an 
ihren eingelegten Gapitalien. ; 
Eine aus drei Geſellſchaftern beftehenbe Hand» 
Tung wird beendigt. Sie tft für ihre Glaͤubi⸗ 
ger ſolvent. Es verlieren aber zwei der dabei 
betheiligten Geſellſchafter an ihren zum Geſell⸗ 
ſchafts⸗Fond eingelegten Capitalien, und der 
dritte Geſellſchafter noch mehr als feine Capi⸗ 
tal » Einlage. 

Eine Gefelifhaftähandlung wird beendiget. 

Das ganze Geſellſchafts⸗Capital iſt verhandelt, 

und die Glaͤubiger derſelben Handlung vermẽ⸗ 

gen von ihren Forderungen an dieſelbe nur 

75 Procent zu erhalten. 

Das Roͤmiſche Recht, auf Gegenſtaͤnde und 
buͤrgerliche Einrichtungen angewendet, welche die 
Roͤmer nicht kannten, und welche jene Geſezgeber 
auch nicht darauf bezogen haben wollten noch konn⸗ 
ten: muß unter unſern Rechtsgelehrten nichts als 
Wibderſpruͤche und entgegengeſezte Meinungen berans 
laſſen, weil nicht die Natur ber Sache und bie Ders 
nunft dabel zu Mathe gezogen wird, fondern bald 
diefe, bald jene Roͤmiſche Rechtoſtelle herbeigegogen 
und mit Allgewalt denfelben angepaßt wird. Dis 
ift im Handel der Fall, von bem bie Römer in feis 
ner jegigen Geftaltung Leinen Begriff hatten. Go 
wendet Dabelow ) L. 4, $. ı. D. pro socio, die 


It. 


IV. 





*) Deſſen; Austöhrliche Entwifelung der fchre v 
Eoncurſe Der Oluubiger Dale 1501. ©. 355. * 
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Stelle: Dissociamur renuntiatione, morte, capitis 
minutione et egestate, auf unfern all an, und 
fügt: „Nah bdiefem Gefege hört der Societaͤts⸗ 
Contract durch die Dürftigkeit eines ober des andern 
ber Geſellſchafter fhlehthin auf. Und was geſchieht 
nun, wenn der SocierätssContract ein Ende genom⸗ 
men hat? — Es hört die Gemeinfhaft auf, bie 
bisher in Anfehung gewiffer oder aller Güter des Ges 
ſellſchafters durch den Societätd-Eontract hervorge⸗ 
bracht war, folglich koͤnnen nun die andern 
Öefellfdafter an ben bisherigen Socie— 
tätsGütern bed verarmten Gefellfhaf: 
ters nit mehr Rechte haben, als feine 
andern Gläubiger, wenn er ihnen in 
Hinfiht auf die Geſellſchaft etwas ihuls 
dig geworden fein follte. Gefezt alfo, fähre 
derfelde fort, ber Socius hätte auch mährend der 
Sorcietät feinen Antheil, (welches noch Feineswegs 
erwiefen ift, vielmehr erhellet aus ben Geſezen ges 
rade das Gegentheil 9, nit verſchulden können; 
wird dadurch fhon den andern Seciis ein Recht ein, 
erönme, Mh an benrreru wegen ber Geſellſchafts- 
Eyuiden ausſchließlich halten zu koͤnnen, wenn der 
Socius in Schulden gerdty ? Man zeige mir ein 
einziges Geſez, worin dis gegründet iſi, und ic 
will ihnen gern ein Separationd,Keht geflatten.” — 
Nah dieſer Rechtslehre würde niemand mit einem 
andern in eine Handelsgeſellſchaft treten können, 
ohne 1) fi Gewißheit zu verfhaffen, daß das eins 





*) Bier führt Herr Dabelow L. 68. D. pro socio, an. 
8 heist: Nemo ex sociis plus parte sua potest 
alienare etc. Unfer Verf, bemerkt hierüber mit 
Redt, „Daß dis vorausfest, daf der Sociu⸗ noc) 
einen Antheil an den Acriven des Geichäits habe; 
nur dieien, fo groß oder klein er fei, kann er alies 
nen und oblıgiren; die Größe diefes feines Az 
theils, feine Kata an den Socieräts: Gütern und 
Activen, Bann jedoch nicht anders beftimme werde, 
als deductis — sscietatis. Was nach Abiug 
er Societaͤts⸗Schulden won Gocietäts:Bermögen 
brig bleibt, darın theilen fich die Eocti, mie fie 
übereingetonmen find, oder es geiejlich geicheben 
faun. Der alsdann bei dDiefer Theilung einem So— 
eio zufalleude Autheil if derjeuige Theil, dem er 
Aleniten darf. Brachte alfo der Socius 50,000 
Bulden u die Sorierät, und müffen davon 25,000 
Gulden jur Befreiung der Sorieräts-Schulden vers 
wendet werden, fo kann er nur moch die ıbm übris 
gen 25,000 Gulden veräußern, und nicht mebr die 
vollen 50,000 Guldenn. Demnach if das obenanger 
pure Bee; unmöglich anders zu verfteben, als das 
in: Keim Eocıus faun über mehr, als 
fein Öutbaben in der Soeietär beträgt, 
für ſich disponiren. Dieied fest immer vors 
aus, dak die Paſſiven der Eorietät vorber bejalt 
erden, weil es ohne vorausgegangene Berichtieung 
der Societats⸗Schulden weder ein Eocieräts » Wer: 
mögen, noch ein Guthaben der einzelnen Theilbaber 
in Der Geſellſchaft gib,” — 


* 


gelegte Capital ihm eigen gehöre, noch 2) ſich bie 
Dberauffiht Über ihm vorzubehalten, damit berfelbe 
feine Privat /Schulden made, und badurd bad Ges 
feufhafts-Capiial in Gefahr komme. Denn gefejt, 
ed hätten A und B jeder 100,000 Gulden in eine 
gemeinſchaftliche Handlung gelegt; aber fo unglüts 
li gehandelt, dag nad) “ujug der Geſellſchaftsſchul⸗ 
ben, pon den eingelegten 200,000, nur noch 50,000 
beider Eigenthum, alfo jedem 25,000 übrig bliebe. 
Wenn nun B inwifden 50,000 Gulden Private 
Schulden gemacht hätte, und feine Gläubiger woll⸗ 
ten biefe von den eingelegten 100,008, bie nit 
mehr vorhanden And, fordern: fo müßte A das 
feinige dazu hergeben, ober er hätte mit den Privat 
©ldubigern in Eoneurd- gu -treten; -umb feinen Ans 
theil aus der Gefammt:Mafle zu beziehen. 

Air wollen nun den dritten und vierten der 
oben angegebenen Fälle mittheilen, aus welchen hers 
dorgeht, wie fie unfer Berfaffer entſchieden haben will. 

Ill. Eine aus drei Geſellſchaftern beftehende So⸗ 
cietäts: Handlung wird beendigt. Sie ift für 
ihre Gläubiger foldent. Es verlieren aber 
zwei ber dabei betheiligten Gefellfgafter an ih— 
ten zum Societätd, Fond eingelegten Capitas 
lien, und ber dritte Socius noch mehr als feis 
ne Capital + Einlage. 

U, V und W fiehen mit einander in einer 
Sprietäts:Handlung und haben dabei ihre Betheilis 
gung am Gewinn und Verluſt ju „% für U; fauͤr 
V und fuͤr W bereinbaret mit Beftimmung des 
Societaͤts⸗Fonds zu 500,000 Gulden durd) die biers 
nad; bemeriten Capital » Einlagen. 

Bon U wurden inferirt 
— v — — —W 


— W 


fl. 50,000 
* 100,000 
150,000 


— 
L 


SorietätdsFond , 
Die Gefelifhaft fol beens 
digt werben. Der Zuſtand ders 
felben wird folgendermaßen 
befunden : i 
Activa, beren Geſamtbelauf iſt fl.225000 _ 
Passiva, 200 Greditoren ber 
Societäts + Handlung find 
zu begalen mit. . . fl.100,000 
* Die Activa überfleigen alfo 


f. 300,000 


bie Passiva um . fl. 25,000 
und es fehlen bemnad) an 

dem obenerwähnten Sor 

cietätd » Fond ber fl, 

Som. . 2... fl.275,000 


Solchen Verluſt don 273/Mm 
- ©ulden haben zu erleiden: 
U zu „% davon mit 
V au „2% babon mit » 82,500 
W zu „% davon mit + 137,500 
Summa fi. 275,006 
Durch die Vergleichung beſ⸗ 
fen mit ben oben bemerkten 
Capital⸗Einlagen und in Folge 
des ParticipationdsVerhältniß 
fed, weldes begründet iſt zwi⸗ 
fen ben drei Geſellſchaftern, 
ergeben ſich zu lezterer Ausfcheis 
bung von der Societaͤt bie fol« 
genden Kefultate ; 
Dem Socius V erübrigen 
don feiner Capital»Einlage 
der aoofmfl. . . . 
Dem Socius W erübrigen‘ 
von feiner CapitalsEinlas 
ge der 1 50/m fl. ee — 
Beide haben daher zus 
fammen aus der Socie- 
tät zu erhalten . . „ 
Sie haben folglich wegjuneh- 
men ben oben berechneten 
Reſt bed Societätösfgonds, 
mwelder beträgt . 


und zwar gemäß dem unter ih⸗ 
- nen beiben V und W beflans 
denen Participationd- Vers 
haͤltniß von 
xesp. 3 und 
5 aus 
8, wonach davon zu erhal⸗ 
tenhat Vz betragend fl. 9,378 
VW; — 185,645 
Summa . 
und bie übrigen . . . | 


find ihnen zu geben von dem 
. Socius U mit 3 davon für 


fl. 55,000 


fe 


ı 7,500 


12,500 


fl. 30,000 


fl. 25,000 





5,000 


V betragend . fl. 2,875 
und mit f bavon für W betrag. » 125 
in Summa fl. 5,0005 


weil der don U zu tragende Berluft-Antheil die von 
ihm zur Societät inferirte Summe um ſo viel über 
feige, mithin annoch 3000 Gulden durch ihn ges 
liefert werben muͤſſen. 
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fl. 25,000 j 


Sollte U undermoͤgend fein, ſolche ſchuldende 
5000 Gulden an bie V und W zu bezalen; fo wärs 
den biefe mit ben vorerwaͤhnten refp, 1875 und 3124 
Bulden, von ben beiden leztern, ald ein weiterer 
Berluft von ihrer borgemefenen Societaͤts⸗Handlung 
ber, zu verbuͤßen fein, 

Hätte hingegen U noch Vermögen auferhalb der 
Societät und waltete deßhalb ein Particular-Concurd 
dor: fo würden dabei die V und W wegen folden 
2875 und 3125 zufammen 5000 Gulden, mit und 
neben den Privatgläubigern des U zwar ihre Befries 
Bigung, jedoch nur ala Chitograppar- Gläubiger, fus 
en können. 


Folgefap 
Wuͤrde bei dem zunaͤchſt oben dargeſtellten Se⸗ 
patations⸗Fall der Soeietaͤt U, Vund w, wobei 
V 17,500 Gulden und 
Wa2,500 — als Privat-Bermögen uͤbrig 
bleiben, ber 
U aber nit nur gar fein Vermögen heimbringr, 

fondern mit 5000 Gulden Schulbner von V 

und W wird — 
würde bei diefem Separations⸗Fall der W eine Priv 
batfduld bon 150,000 Gulden haben und aus 
feinem Bermögen feinem Privatgläubiger 
deßhalb eine borzugeweife Befriedigung competiten, 
und würde derſelbe Privatgldäubiger des W 
sugelaffen, eine vorzugsweiſe Bezalung folder feiner 
Gorderung von 150,000 Gulden aus ber auf 
125,000 Gulden ſich belaufenden Xetiomaffe ber 
Societaͤts-Handlung U, V und W, ſoweit ſolche 
dazu hinreicht — unangeſehen deſſen, daß er mit 
beſagter Socierdt nit contrahirt und dem w aufs 
ferhalb derſelben privarim und Separative <rebitirt 
hat — zunehmen: fo würde dieſes verſchiedentliche, 
aus dem hier Nachfolgenden zu entnehmende, ganz 
widerrechtliche Folgen haben. 

Der mehrerwaͤhnte Particular⸗Glaͤubiger des W 
würde die ganze Actipmaffe der Societäte-Handlung 
U, V und W, bes Betrags bon 125,000 Gulden, 
wegnehmen; die wahrhaften Socierä ts⸗Glaͤubi— 
ger wuͤrden für ihre, 100,000 Gulden betragenden, 
Anfprücde feinen Pfennig erhalten, und der V würde 
nit allein der ihm, gemäß oben, aus dem 25,000 
Gulben ausmahenden Reſtfond der Societat ei 
genthuͤmlich gehörigen 9375 Gulden beraubt wer, 
den, fondern überdis würden ihm die unbezalt bleis 
benden Gocietätd: Schulden des Betragd von 
100,000 Gulden gemeinfhaftlih mit den U und 
W auf den Hals gewaͤlzt werden, weil er mit den 


U und W zu deren Bezalung ſolibariſch verpflichtet 
iſt und die Mittel zur Effectuirung ber Zalung ber 
Societaͤts⸗Handlung durch den Privatglaͤubiger des 
W entzogen fein wuͤrden GBeſchluß folgt.) 





*Rondon, 13. Mär. Die legten Nahricr 
ten aus Oſtindien beſtaͤtigen die Vernichtung eined 
Theils der Indigoernte, die nur 80,000 Maunds 
betragen wird. Baumwolle beffert ſich; bengal. 
45— 57, Surate 4 — 65. Kaffe fetter, Dos 
mingo 49 6. 


—— 


VBerfhiebene®. 


—— 
. 


An Amſterdam 
lebhafter zu werden, ba man regen 
feitherige Witterung auf jeden Fall verfpäteten 


Ernte, auf mehr Trage von 
net / und die Dfifeehäfen nicht viel Getreide zu 


liefern vermögen- 


Hamburg, 16. Märı. 
Woche um 4—+ 3% gefallen. 


unverändert. 


Zu Kalkutta ift ein Handlungshaus mit 
600,000 Pf. St. gebrochen. 


Am 20. März find in Wien 10 Mil. Gulden 
eingelöstes Papiergeld vertilgt worden. 


Baummolle ift diefe 
Kaffe und Qufer 





Befanntmahung 


-— 


Am 31. Mai d. J. findet die Verloo⸗ 
fung. des großen unb fhönen Oecono⸗ 
miesGut® Bugbof bei Bamberg ſtatt. 

Der ſchoͤne, mit einer Hipothet von 60,000 fl. 
eſicherte Stand des Unternehmens, ber billige 
Drei eineg Looſes von fl. 1. 45 fr. , die fl. 10,000 

eldgeminnfte und Die Abloͤfungs » Summe von 
fi. 20,000 — haben — fo mie auch die anfehnli« 

en den HN. Gommiflionären, beim Abſaz von 
41 Looſen ſchon bemilligten Gratificationen — den 
raſcheſten Abſaz der vooje bewirkt. Wer noch in 
den Bezug diefer Vortheile zu treten gebenft, er⸗ 
teile zeitig gefälige Aufträge an 

Bamberg, den 20. Febr. 1827. 


Banquiee Eduard v. Weling, 
Garant des Unternehmens. 
Loofe find auch zu beziehen vom 
Eontor der Handlungs ‚Zeitung. 
— —ñ 
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Anzeige 


Ein Hanblungshaus eines ber erſten Hands - 
(ungspläge der Schweiz, wuͤnſchte auch allen 
ſche Gebete in Commiffion zu erhalten, man wird 
in aller Müficht die genigentfte Auskunft ertheis 
len. — Die Anerbietungen bierfür ift man erſucht 
Bean an die Nedaction dieſes Blattes unter dem 
zuchftaben W. W. einzufenden , welche ſolche an 
die Beftimmung wird gelangen laffen. 





Denjenigen, welche fih um bie in Bayern 
auggefezten Preisfragen bewerben, können — 
pfehlen: ” 

4) In Hinficht der zweiten Preisfrage über 


Färben: 

Hefchreibung der färbenden und farbie 
en Körper. Mit genauer Angabe ihrer 
igenfhaften und ihres Gebrauchs. Ein une 

entbehrliches Handbuch für Bärber, Kattuns 
drufer, Maler, Yafirer, Farbenbereiter, Ger 
ber und Kaufleute, die mit diefen Waaren 
en J.C Leuchs. Preis af. sofr- 
2) In Hinficht der dritten Prisfrage, wege 
mit Chlor gebleihten Papieres: ————— 

Darfiellung ber neueften Verbeſſerun— 
gen in berVerfertigung des Papiers, 
enthaltend ingbefondere die VBerfert. des Papiers 
ohne Ende x. Bon J. C. Leuchs. Mit 3 
Kupf. gr. 8. 14 fl. 

5) In Hinſicht des Preiſes wegen Gußſtahl, 

die in 2 Wochen erſcheinende: 

Sammlung newer Abbanblungen über 
Eifen. und Stahlbereitung. it Abs 
pıldung - verfchiedener Hoböfen, Schneid +, 
Walz» und Strefwerfe. Don J. C. Leuch s. 
Trit 1 Steintafel und 7 olsfchnitten. gr. 8. 
Nürnberg 1827. Preis 2. : 

Preifes über 


4) In Hinficht des zehnten 
der neueſten Verbeſſerun— 


Strohgeflecte: 
Darfeilung 
Hutmaderfunft. Mebit Angabe 
Seiden · u. a, neuerfs 


gen in der 
der Verf. der Stroh⸗/ a 
Mit 2 Kupfe 


Hüte. Bon J. C. Leuchs. 
1825. 12 fl. 
Eontor ber K. priv. allgem. Handlungs. 


Zeitung in Nuͤrnberg. 
————— — — — — 


Nürnberg, 26. Mir auſo. 


Amſterd in Cor. Tb. 139 1/2 rankfurt in die Meile 99 1a 

Hamburg in Bfo. — sası/2 Keipiig im die Meile 99 
ONDON no. ar. Alte Kousdior . . 409 
Bien in 20 fr. ©t., 100 Neue Koutd’or . 108 
Augsburg k. S. . fl.100 Dutaren al Mko.. 
ranffurt . . . 400 Geverind - . . + 
Pıyıt Do; 51 £ ftauerl. Dufaten . 10% 

von ug 4481/2 Holiaud. Dukateh . 412 

8. . 


412 
103 


von 300 F 418 Sranz. Bold Dukaten sh. 
renien in Ld'or. 109 3/4 


— — — 


— 
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at — Allgemeine 


Handlu 


ngs-Zeitung. 


u Fa Mit den 


neueſten Erfindungen und Derbefferungen im 
b Stadt» und — 


ie viertelidbrig fl. 23 
er * Baverũ.) 


Fabrikweſen, und in der 
chaft. (Red. €. F. Leuchs.) 





38. Stüf, Freitag. 


Nürnberg, am 30. März 1827. 





Meue Bücher. 





Don Handlungs» Sefellfhaften w 
Befdluß) 

IV. Eine Societaͤts-Handlung wird beendigt. Der 
ganze Societaͤts-Fond ift verhandelt, und bie 
Grebitoren berfelben Handlung vermögen von 
ihren Sorberungen an biefelbige nur aus dem, 
was andere Leute biefer Societät3-Handlung 
geliehen haben, 75° Procent zu erhalten. 

U und W fiehen mit einander in einer So⸗ 
cietätd» Handlung und haben dabei ihre Eapital-Ein« 
lagen fowol, als ihre Betheiligung an Gewinn und 
Berluft zu 5 für U und z für W vereinbart. 

Bon U find inferirt fl. 200,000 
— Wo * 100,000 


Sorietätd /Fond fl. 300,000 
Diefe Socletätd- Handlung geräth ins 
Stofen, Es wird eine Inventarifation 
vorgenommen , welche fih herausftellt 
wie folgt; 
- Passiva: 250 Grebitoren ber Societät 
find zu bejafen mit - fl.400,000 
Activa: beren Öefammtbelauf beträgt » 300,000 


Die Passiva überfleigen daher die Ac- 
uva UM- 2 2 v2 fl. 100,000 
und e® finder ſich alſo nicht nur ber ganze ’ 
obermähnte Societätd «Fond verhandelt, 
fondern ed koͤnnen auch für die Societaͤts⸗ 
Schulben, bed Gefammtbelaufs von 
fl..400,000 — nur 75 Procent ger 
geben werden, mit . » . . fl.300,000 


Summa ber Societätd- Schulden fl. 400,000 
Vier und dreiſigſter Jahrgang. 


J. 


woran folglich die vorbemerkten ı00/m fi., und mit⸗ 
hin 25 Procent, von den Societaͤts⸗Glaͤubigern vers 
Ioren werben müffen. 


Unter biefer Bewandtnig find Schuldner der 
GSoeietätd: Handlung ; 
bes U Eapitalconto, mit .66,667 5, naͤmlich mit }, 
des W Capitalconto, mit fl.33,3335, ndınlid mit 4, 
ber zur vollftändigen Za⸗ s 
lung ber Gorietätds 


Schulden fehlenden fl.x00,000-. Damit ſtellt 
fid bar: fowol bad Berbältniß ber Gefetl⸗ 
fhafter zu einander, als die Gefammt 
fumme bdeffen, wad — wegen Mangel 
an Mitteln — von den Societaͤt⸗Schul⸗ 
den nicht bezalt werben kann. 


Wie num jedem Creditor der Societdts⸗Hand⸗ 
Tung für denjenigen Theil feiner Forderung an die 
Societaͤt, welder von biefer nicht bezalt wird, fein 
befifalfiger folibarifher Anfpruh an die beiden gewe⸗ 
fenen Gefelifafter U und W verbleibt: fo fann auch 
deßhalb jeber ber Socierätd-Gldubiger alsdann, wenn 
ber Eine oder ber Andere, oder wenn Beide der ber 
fagten Societät auferhalb derſelben Privat ⸗Vermoͤ⸗ 
gen beiizen, ſich daran halten, und allein oder mit 
und neben ben Privatgläubigern feines oder feiner 
Debenten für den Betrag feiner Rechts forderung, fo 
lange dieſe nicht gänzlich bezalt iſt, dasſelbe Separat⸗ 
Vermoͤgen in Anſpruch nehmen und feine Befriedi— 
gung daraus fuhen, Fuͤr das, was etwa U von ber 
Sorierätd-Handlung her mehr als bie oberwähnten 
66,666 5 Gulden zu bezalen in den Gall kommt, 
für den Belauf folder Mehrzalung hat ſich derſelbe 
an feinen gewefenen Geſellſchafter W zu halten. Und 
fommt W dahin, von der falliten Sorietätd- Hands 


* 
te 


lung her mehr ald die oben verzeichneten 33,853 3 
Gulden zu bezalen: fo wird für bad, was er mehr 
jalt,. fein vorhiniger Gefellfgafter U beffen Schulb- 
ner. (Man fehe hieezu in der Beilage Lit. C. ben 
$. XI. bed Tit, XI. der Sranffurter Reformation 
U, Theile.) 


Folgeſazß. 
Wenn ein privilegirter Privatglaͤubiger 
des U zugelaſſen wuͤrde, aus der in 
300,000 Gulden beſtehenden Aetidmaſſe der zu⸗ 
naͤchſt vorſtehend erwähnten Societaͤt U 
und W, eine vorzuͤgliche Befriedigung 
gu nehmen für die Summe von 
200,000 Gulden, fo wilde jene Aettomaffe bis zu 


100,000 Gulden herabfinfen, und alddanır könn⸗ 
ten für die Gocietätd «Schulden, des 
Belaufs von 

400,000 nit, wie oben entmifelt morben, 75 
Procent, fonbern nur 25 Procent ges 
geben werben, 

Die Societätd - Gläubiger würden zus 
fammen, fiatt zufolge oben 100,000 Gulden, bie 
Summe von 300,000 Gulden betlieren, und der 
Geſellſchafter W würde, flatt deſſen, daß er ben 
Societaͤts⸗Glaͤubigern — bei der zunaͤchſt vorſtehen⸗ 
den, nur fie abmittirenden, mithin orbnungsmäfls 
gen Auseinanderfezung — 100,000 Gulden wegen 
nicht befriedigten Aniprüchen fhuldig bleibt, den ber 
fagten: Societaͤts » Gldubigern bie Summe bon 
300,000 Gulden ſchuldig werden, und dafür von 
ihnen bei verbeflerten Gluͤtsumſtaͤnden in Anfprud 
zu nehmen fein! 





Zollweſen. Aus Mainz ſchreibt man: Nadır 
dem der Großhandel des Rheins mit vielfahen Hins 
derniffen beſchwert worden ift, ſcheint nun bie Reihe 
an den drtlihen Verkehr, von einem zum andern 
Ufer, gelommen zu fein. Go wurde unlängft bon 
der heſſiſchen Regierung und ben Ständen ein Ges 
fez erfaffen, welches bie Ausfuhr des Duͤngers vers 
bietet, mit dem Rheinheffen dad Rheingau zu ders 
forgen pflegt. Die Orte, bie ihn ausführen, kau⸗ 
fen mit dem Ertrag Beflerungemittel, wie z. B. 
Gips; auch ſchaffen ſie ſich damit Brennholz an, 
was in Rheinheffen gänzlig fehlt. Dem Weinbau 
im Naffauifhen wird dadurch ein empfindliher Scha⸗ 
den zugefügt , desgleihen pen heffifhen Unterthas 
nen; ein halbes Duzend Scifferfamilien, bie den 
Dinger ausfuͤhrten, werden dadurch ruinirt. Mur 
einige reihe Gutsbeſtzer in Rheinheſſen werben künfs 


16% 


fig den Dünger von dem armen Landmann wolfeis 
ler taufen. 

Mann wird man endlih in Deutſchland 
Einfiht tommen). ” * 


4 





Frankfurt ad.D., 19. Maͤrz. Die Hauptge⸗ 
ſchaͤfte bei ber —— Reminidceremeffe find * 
beendigt, und haben im Ganzen Reſultate gewaͤhrt, 
welche ben fteigenden Umfang diefer Meffe entſprechen. 


Inlaͤndiſche mittelfeine und ordindre Tücher, fanden 


nah dem Inn⸗ und Auslande den ftärtften Abſaz, 
und pom weſtlichen Deutſchland waren wieder hiele 
Eintäufer da. Enylifhe Baummollen + und Wols 


lenzeugwaaren wurden ſchnell vergriffen, auch ſaͤch⸗ 


ſiſche fanden guten Abſaz, wogegen der Verkauf der 
inlaͤndiſchen nur mittelmäflg geweſen fein ſoll. Lez⸗ 
teres gilt auch bon den ſeibenen und halbſeibenen 
Zeugen, ſowol des Inlandes wie des Auslandes, 
obgleich die Lager einiger auslaͤndiſcher Seidenhand⸗ 
lungen am Plaze ſich erweitern. Von Leinwand 
und andern Leinenwaaren war der Abſaz ebenfalls 
aur mittelmaͤſig, ungleich hingegen der Begehr nad) 
den verſchiedenen Artikeln der fogenannten furzen 
Waaren, Porzellans, Gladr, Leder⸗, Holz⸗ und 
Eifen» Waaren: Die Berliner Porzellan + Pfeifen 
topfe wurden fehr geſucht. Bon rohen Produften 
waren aufer ber Wolle beträhtlihe Quantitäten auf 
dem Blaze, Hafenfelle mehr wie jemals, fie wurden 
zu 3 verkauft. Pferdehaare, Federpoſen, Wachs 
wurben die Erftern zur Hälfte, die Leztere faft gaͤnz⸗ 
lich verkauft. Wolle war nicht viel hier, der größte 
Theil beftand in orbindrer polnischer und Mittelgats 
tung, welche fämmtlih abgefezt warb; feine Wolle 
warb weniger begehrt. Die Preife waren- für den 
Bentner gut veredelte Wolle 45 bid 49 Ihlr., mitts 
lere 35 bid go Thlr., ordinaͤre 25 bis 32 Thlr., 
ordinäre polnifhe 19 bis 22 Thlr.; alfo für die feis 
nere Wolle ohngefähr die Naͤmlichen, wie in ber 
vergangenen Martinimeffe, für die ordindre um 3 


bis 5 Thlt. höher. 





- Main;, 20. März. Ruͤboͤl toſtet jegt 273 Rehlr. 
die 280 Pfund Leichtgewicht. Kleeſamen »8264 


ıBfl. die So Kilogramm. Waſſerfracht nah Köln 


für Güter erfier Klaffe 37 fr., ‚für die 2te Klaſſq 
40 fr., und für. die Ste. Klaſſe 42: Fr. für bie 50 
Kilogramm. . 





Hamburg, 93, Märg Kaffe finder frage, 
Hortorite 55 — 88, Hab. 65-75. Indigo un 
verändert. 3000 Sate leiter oft. Pfeffer find zu 
44 8 verfauft worden. Bon Ceilon Zimmt if Zur 
fuhr von after und Ztet Sorte eingetroffen. Zuker 
war fehr gefragt; „doch ann 'man, vrd. weiß und 
Brauh Brafil. ‚ai Id ‚niedriger annehmen. Hieſige 
Kaffinaden wurden weniger ſtark getauft, behauptes 
ten ſich aber im Mreifer — Von friſcher ſchoͤner 
Regia Chinarinde iſt ans Lima Zufuhr angekommen. 


Mannigfaltig'es. 


— ⸗ 


In Libyen iſt die Hige unausgeſezt bei Tage 
fehr bedeutend. Regelmaͤſige Beobachtungen erge⸗ 
ben den mittlern Thermometerſtand, Nachmittags 
gegen 2 Uhr, im Schatten auf 26° R. und am 
21. November 1820 beobachtete man noch 24°. Dar 
bei ift der Grad der Abkühlung ber Luft während 
ber Nacht ſehr empfindlich, da das Thermometer 
gemeiniglich 12 bis 14 Grad zu fallen pflegt. 


In Paris haben im Jahr 1825 mehr Sclöfl» 
morde flatt gefunden, ale 1824, welches nicht aufs 
fallend ift, indem diefe, meiftens aus einer Art 
Krankheit bes Gehirneg entfpringende Dandlımgen, 
ein Jahre ums andere mehr oder weniger Ihdufig 
find. 1825 ereigneten fich 396 Selbfimorbe, alfo 
25 mehr, als 1824. Im Fruͤhjahr berrfcht der 
Selbſtmord am meiften, und im Herbft am mwenigs 
fen. Bon biefer Zal waren 218 Perfonen unver« 
beirathet, und 178 verheirathet. . 


Berfhbiebenes. 





Der Sflavenhandel wird nad: ben lezten 
Nachrichten auf der afrikanischen Küfte fehr thätig 
betrieben; es Maren über 30,000 Schwarze zum 
Einſchiffen bereit. 


- In Rußland koͤnnen num bie Dofmäfler und 
Maͤkler bei Sculdforderungen. an Fallite, nicht 
leich den übrigen nn abgefunden werden, 
ondern muͤſſen nach dem Bankroitreglement Th. 1. 
$. 89. gänzlich bezalt werden. : 


‚Die unter feitung eines Franzoſen zu Kons 
ſtantinopel errichtete Waffenfabrit rg on an, 
Gewehre zu liefern, die denen aus Deutfchland 
begogenen, welche bis jezt größtentheilg von den 
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Truppen gebraucht wurben, an Gute gleich kom⸗ 
men. Auch fängt man an, bie Soldaten in Tuch 
u Heiden, bag in den in den nördlichen türfijcen 

rovinzen errichteten Fabriken gemacht wird, und 
das man- Gayas Tuch nennt. 


Mainz, 20. März. In Folge bes bem eng ⸗ 
lichen Parlamente wegen des Getreidegefejed ges 
machten Borfchlags find aus Holland bedeutende 
Beſtellungen eingetroffen, und die Preife geftiegen. 
Am 16. März 1826 Foftete hier dag große Malter 
neuer Weyen Afl. 40o ir., alter Afl. 25, Roggen 
afl., Gerfte fl. 5Pr, Nafer 2 fl. 10fr.; am 
8. —5 d. J. aber neuer Weizen 7. 15, alter 
7. 25, Roggen 5. 25, Gerſte 4. 20, Hafer 3. 5. 

Sollten die Gefege angenommen werden, fo wird 
bis den Wolftand und die Einfuhr englifcher Manu» 
fakturwaaren vermehren ; fon im vorigen Jahr 
wurden meit mehr Kolonialtwaaren als früher in 
den Rheingegenden abgeſezt. 


Die Vereinigten Staaten zälen jest 2139 
a mit 19,295 Lehrern und 135,074 
ern. 


An Schottland ift feit 1799 nicht fo viel 
Schnee gefallen, ale feit Anfang des März d. J. 
Bon Glasgow mußten drei Tage lang ſaͤmtliche 
Brieffeleifen zu Pferde befördert werden, da bie 
Poſikutſchen nicht fortfommen fonnten. 


England will nun ben Erie und Ontariofee 
durch Kandie verbinden, um fo den Handel, den 
der Meuyorter Kanal von dem englifchen Gebiet 
in Kanada weggegogen bat, wieder zu erlangen. 


Der berüchtigte Kopf, ehemaliger Kaufmann 
in Leipzig, der durch feine Gaunerfireihe vor 
mehrern Sjabren großes Aufſehen machte, ift in 
geige eines begangenen Raubmordes vor einigen 

agen in Dfchaz verbafter worden. Er fol auf 
preußifchem Gebiete einen Fuhrmann erfehoflen und 
beraubt haben. 


Der König von Sachſen bat kuͤrzlich, auf 
Antrag der Oekonomie⸗, Manufaftur » und Come 
mercien « Deputazion ; Belohnungen ertheilt: der 
Handlung Abraham Dürninger und Komp. in Hern⸗ 

ut, der Fabrikhandlung Winkler und Sohn in 
ochlitz, den Fabrifanten Hausding in Chemmig, 

den Gebrüdern Uhlich in KHobenftein, und dem 

Riemermeifter €. F. Flach in Ehemniz. 


Die preußifhen Zoll Aemter zu Muͤhlberg 
und Wittenberg fodern jezt für. alle auf der Elbe 
aus dem Auslande und nach Anhalt beitimmten 
MWaaren bie Sicherftellung der preußifchen 
fandes.Abgaben. Aug dem Ertrage ber binters 
legten Abgaben, fol bagjenige an bie herzoglich 
anbaltifhe Rentkammer übermwiefen werden, was 
für ſolche ausläudifche Wanren entrichtet fein 


bürfte, die erweislich in den föthenfhen 
ganden verbraucht fein werden. Somit ift alfo 
die Elbſchifffahrtfreiheit augenblitlich unterbrochen. 


Am 23. a findet zu Stuttgart eine Kunſt⸗ 
und Induftrie » Ausftelung flatt. 


Am 25. Dezember wurde ein fünfjehnjähriges 
Mädchen aus Küsnacht durch gefärbte Zuferwaare 
vergiftet. Der Zuferbäfer in Meilen, welcher bie 
Maare verfertigt, und der Apotheker in Zürich, 
der den giftigen Faͤrbeſtoff jenem abgereicht hatte, 
wurden gerichtliih vom Verdacht dolofer Tödtung 
freigefprochen ‚, hingegen um der bewiefenen Fahr- 
läßigteit willen zu Dezalung ber nicht unbedeutens 
den Koften der Arztlichen Behandlung, Dbduttion 
und Beerdigung, fo wie ber gerichtlichen Unterfus 
hung und Verhandlung verfällt, auch ihnen ange» 
mefjene Erinnerungen und Warnungen ertheilt. 


Petersburg, 5. März. Unfer Generalfon. 
ful in Sachſen bat dem ae ern den Plan 
einer in Sachfen ſelbſt errichteten Geſellſchaft 
mitgerheilt, deren Zwek es ift, den ruffifchen Gute, 
befizern den Ankauf von Schafen und Boͤten von 
der beiten Eleftoralrage in Sachſen zu erleichtern, 
und eine Schäfereifhule zu errichten, in welcher 
zuffifhe Unterihanen zu unterrichteten Schäfern 
gebildet werden können. Zu dieſem Unternehmen, 
deffen Ausführung der befannte Graf Menger« 
fen, Beſizer der ſchoͤnen Ticheplinifhen Schäferei, 
übernommen hat, ift die Geſellſchaft ſchon zuſam⸗ 
niengetreten. 


Leipzrig wird bereits von vielen Spebigiond« 


fendungen umgegangen, ba die bortige Accife auch 
fir Spedijionsgüter nıcht blos Koften macht, fon 
dern genaue Detaillirung fordert und andere Weit 
läuftigkeiten macht. Es tft auffallend, daß bie in 
"einer Stadt gefchieht, die nur durch möglicht freien 
Handel blüht und blühen fann. 


An England bat das herrfchende Mißtrauen 
den Wechfelfredit febr gefchwächt, und mit ihm dem 
Produktenumfa). Blog in Yondon wurden in den 
fezten Jahren beinahe für 400 Mill. Pf. St. inläns 
diſche Wechſel jährlich bezalt. 


Man ſchreibt aus Lyon, daß eine Kommiſſion 
die Dampfniaſchinen der Kompagnie Church unters 
fucht, und entſchieden habe, bie Keffel könnten 
eben ſowol beiMafchinen von niederm als mit ho— 
ben Druf zeriprenge werden, und müßten baber 
mit fchmelzbaren Einfäzen verfehen fein. 


eigen foftete im Dezember in Ddeffa 1982 P, 
und konnte alfo, da bie Fracht und Unkoſten big 
Fondon 148 9 P betragen, eben ſo wolfeil gelie 
fert werden, als der von ber Oſtſee. 


In Haiti find die alten Ausfuhrzölle auf 
Kaffe, nämlich 53 ſtatt 23.von 1000 {6 wieder ein. 
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geführt, dagegen zalen Auf franzoͤſiſchen i 
eingeführte Fansöfifche or engine — fe 
der Eingangs hoͤlle. 


Von Amerika iſt unlaͤngſt ein neues Kerbthier 
nach Frankreich und — — gefommen , * 
die Apfelbaͤume angreift, und nebſt den ſtarken 
Auflagen auf Obſtwein in erſterm Lande, dem 
Landmann eine neue Plage zu werden brot. 


An Frankreich ift gegenwärtig im Verhältnig 
sum Verbraud großer Vorrath von Baumwolle, 
ber durch Zufubren immer mehr zunimmt. 


An den 10 Monaten vom Sept. 1825 big 
zum 1826 ‚wurden in Merifo 6,859,529 Piafter 
ilber und 603,917, Piafter in Gold ausgeprägt. 





Hamburg, den 23. Mär. 





aris 2 Monat 185 1/4 Augsburg ®.— - 14603/4 
ordeaur 2 Monat 155 1/2 Frankfurta.M. W.Z. 1417 1/8 
St.PetersburgeMon, sı/ıs Prag cf. — 447 
London 2 Mon. 36 ©. s1/2d Wien eff. — 4148 3/4 
. 86. 37& w2d Breslau MW. _ 1523/84 
Madrid 14/2 Uſo 81 Kopenhagen Kur.f.S. 228 
Eadir — 81 1/2 Leipiig Korr. 147 3/4 
Bla — 551/44 — jur Meile 147 3/4 
Fiſſaben — 311/4 Duf,alMarto 1021/28. 
orto au 371/43 Luisd,.u,FdV’or, 11M. 31/28. 
jenug _ 2  Meue_2/3 für voll 2u 1/2 
vom _— 3 Jen Sl 2,1. 
Umiterd.Kafa, 0.8. 108 5/8 
2 Mon. 105 1/8 
Antwerpen. 2. S. 104 5/8 
2 Mon. 105 1/8 
Sranffurt, 26. Mär. 
Amferd. in$t-F.S.1393/4 © Wien k. ©: 100 5/8 G 
5 ——— —— 
ambu +8. 146 3/4 ugsburge .&,. 1001/2 
A 146 1/88 Bremen F. & : 110 33 
London ⁊ M. 1517/5B Berlin in K. k. S. 103 1/5 8 
Parıs k. ©. 93/3& Leipigk ©. ww 8 
2 M. 181/186 . in die Melle — 
Lyon 193/838 
ranz. Louidd’or 11. 11 Engl. Buinee 42. 24 
tr. u.a. Piltolen fl. 9. 51 s Yivres 2. 411/4 
20 Franten 9.30 _ 3 Liored 4. 17 
Souveraiusd'ot 16. 30 s Sranten 2. 215/8 
Dukaten 6.36 Preuß. Thaler 41. 43 5/8 





Nürnberg, 29. Mär auſo. 
Amſterd in Cor. Ch. 139 1/2 Frankfurt in die Meſſe 99 1/2 


Hamburg im Bo. — 146 1/2 Yeipiig in die Meile oo 
ondeun . aofl. ar. Alte Kouisdior . . 109 
Wien in 20 fr. St. 100 1/4 Neue Louisd'o 101 
Augsburg . ., fl.100 ulaten al Mio. . 112 
geatrant . 100 everind - . +. 103 
PB = 2.“ > 99 1/2 Kaiferl. Dufaten . 104 
arıs 300 G6, . -a1s1/2 Holkind. Dukatelt .„ 112 
von 300 58, . . 118 ranz. Bold Dukaten sfl.s fr. 
Bremen in Lbior. 109 3/4 
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. Altgemeine' 
Handlungs. zeitung 


neueften Erfindungen und Deebefferungen: im. F 


Stadt: u 


& vierteliäbrig fl. 2 
em Bavern.) 


obtikweſen, und in der 
(Red. E. F. Leuchs.) 





39. Stüf, Sonntag, 


Nürnberg, am 1. April 1827. 





Handel von Obdeffa 





Diefe Stadt treibt einen bedeutenden Kandel 
mit Frankreich, Spanien, Italien, ber Lebante, 
Anatolien, Ungarn, Deutſchland, England , ber 
Moldau, Walladei, Rumelien ıc. Eingeführt wer⸗ 
den Wein, Baumwollenzeuge , Parfümerien, 
Schals, Del, Gewürze, Tabak, getrofnete Fruͤchte, 
Litöre, Schwefel, Parmefantäfe, Porzelan, Tu, 
Kupferflihe , Papiere ıc. Einige Zeit nad), der 
Gründung von Obdeffa führte man weiter nichts aus, 
als zwei Arten von Korn; feit den lezten 10—ı2 
Sahren hat die Ausfuhr dagegen in einer Menge 
von Gegenftänden beſtanden, z. B. Schneidebohnen, 
Erbſen und andern Gemuͤſen, Butter, Kabiar, 
Spek, Zalg, Lichter, Wollkrazen, Stangeneifen, 
Juchten, Häute, Pelzwetk, Linnen, Eifentvaaten, 
CHorziglih aus Tula), Stärke, Kreide, Hanf, Lein— 
faat, Theer, Wahs, Wahslihter, Pferdehaaren, 
Hauſendlaſe, Hanf und Leinoͤl, Thran, Honig, 
Potaſche, Rhabarber, Seife, Borſten, Tabat, Poͤ⸗ 


telrindfleiſch, Hanfſamen, Wachholderbeeren, Mat⸗ 


ten ıc. Die Ein- und Ausfuhr hat bedeutend zus 
genommen. 1802 wurden für 772047 Rubel eine, 
und fuͤr 1,525,672 Rubel ausgeführt, 1813 dages 
gen fon für 3,169,895 Rubel eins, und für 
8,862,951 ausgeführt, Die Bevoͤllerung Odeſſas 
hat feit 1813, befonderd durch Einwanderung, ber 
deutend zugenommen, 1803 beftand fie aus 8000, 
ıB8ı4 aus 50,000, ı824 aus mehr ald 40,000 
Seelen. Unter ben verſchiedenen Voͤllern, aus wel⸗ 
hen diefelbe beſteht, find die Griechen bie zalreich⸗ 
fen. Die meiften von ihnen find Detailhändler und 
Arbeitöleute, Unter den Ruſſen findet man wenige 


Bier und dreifigfer Jahrgang. 


Moſeſchen Metallgemifh machen. 


Kaufleute; bagegen gehören faſt alle Bedienten, 
Fuhrleute, Kurfcher zu dieſem Bolte. Unter den 
Molen findet man faft gar feine Kaufleute, dagegen 
Diele dienende Perfonen. Die Italiener haben mebs 
rere Handlungshäufer gegründet, aud findet man 
Detailhändler und Handwerker aus jenem Wolfe, 
Bon Franzofen, Deutfhen, Spaniern und Englaͤn— 
dern irıft man nicht viele an, dagegen find aber. 
diejenigen von ihnen, welche fid hier angeflcdelt has 
ben, bei weitem die reichiten und gewichtigften Buͤr⸗ 
ger. Juden gibt ed-in Menge, und einige wenige 
von ihnen genießen eines bedeutenden Wolftandes; 
einige find Detailhänbler, andere halten Schenten, 
treiben Handwerle, find Baͤter, oder haben fih dem 
Wucherhandwerk hingegeben. Aud findet man zu 
Odeſſa einige Armenier, laraitiſche Juden, Tataren 
und Moldauer. 

London, 20. Maͤrz. Indigo'haͤlt fi, und 
300 Kiſten wurden g d über den Preiſen des lezten 
Verkaufes bezalt. Baumwolle flau, da Freitags 
die oftindifhe Kömpagnie einen Verkauf hält. Dos 
mingo Kaffe 46—49 8. Zuker unverändert, Klee— 
famen fiel um 4 ö der Ztr.; es find davon 18,025 Ztr 
in det EN 


— Nachrichten. 





*Katundrukformen könnte man auch aus 
den ſchon bei der Giebhize bed Waflers fhmelzenden 
Da man dis Mes 
tall leiht gießen fann, fo könnte man jeder neuen 
Mode ſchnell folgen und dürfte nur die Model, flatt 


u 


in Holz, in Pappbetel oder mit Harz verſeztes Wachs 
ſchneiden. Dieſe Metallmiſchung beſteht aus ı Zinn, 
ı Blei und 2 Wismut. 


Aufbewahrung der Trauben. In Par 
lermo werden die Trauben in Körben, die man mit 
Kalt Überzieht, ein Jahr Iang aufbewahrt. 


Eifenftieten aus Leinwand gu brins 
gen. Gelingt am beften, wenn man eine Auflds 
fang don Sauerkleeſalz darauf bringt und den Flek 
dana auf einen zinnenen Teller reibt. Hier ſcheint 
eine Entoridazion borzugehen. 


Pomade. Midel und Range in Paris (pas 
tentirt am 14. Dft. 1819) berfertigen eine Pomade, 
welche fie meritanıfhe nennen, aus: 54 Unzen Ras 
taobutter, 32 Unzen Haſelnußoͤl, 32 Unzen Be 
henoͤl, = Unzen Banile, ı Quent weißen Perus 
Balfam, 5 Quent Benzoeblumen, J Gran Biber, 
ı Quent Neroli, ı Quent Rofen» und ı Une Ges 
toürznelfeneffenz, 3 Bouteille Zitronen, und Berga⸗ 
mottwaſſer. Die Vanille laͤßt man 8 Tage mit der 
Kakaobutter in einem Ofen bei 20 Grad Waͤrme ſte— 
hen. ferner löst man in einem halben Glas Wein, 
geift ben Dalfam, die Benzoe und den Zibet, und 
fejt die Gemwürznelfeneffenz zu. Die Kafaobutter 
wird auf einem Waſſerbad gefoht, und bie weingeis 
flige Auflöfung zugefegt, und wenn der MWeingeift 
verbunftet ift, bie Oele, morauf man bad Gefäß 
vom euer nimmt, und feiht. Ehe die Pomade feſt 
wird, rührt man dad wolriehende Waffer ein, nebft 
etwas Karmın, in Waſſer und Ammoniak gelöst, 
um fie zu färben. 


Kupferfide in Raltfein 98. Dis 
plat in Parıs.Cpatentirt am 27. April 1820) nimmt 
Kaltjieine (Marmor) wie man fie um Paris, in 
Anjou und der Provence findet, laͤßt fie glätten 
und eben fo wie bie Kupferfteher ihre Kupferplatten 
mie irniß überziehen, mit dem Unterfihiede, daß 
bier, wie beim Holzſchnitt, die Stellen, melde weiß 
bleiben follen, vertieft werden, bie abzubrufenden aber 
ftehen bleiben. Der Stein wird mit Wachs üderzos 
gen, und mit verdünntem Scheidewaſſer, weldes 
nur 2 Grad nad dem Säuren » Argometer don Deus 
me, zeigt, Übergoffen. Ausgebeijte Stellen wer, 
den durch den Firniß gefhüzt, Man gieft bie Stis 
che ın Blei ab. 


Firniß. Hr. Apoihefer Girolam. Ferrari zu 
Vigevano empfiehit fiatt des grobyepulderten Glas 
ſes, dad man beim Firnißſteden dem Harze zuzufis 
gen pflegt, um dad Anlegen besfelben am Boden 
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des Gefäßes zu verhindern, wodurch aber zugleich 
auch bie Einwirkung bes Weingeiſtes auf bad Harz 
gehindert wird, grobgeftoßene Holjfole. Man nimmt 
zwei Loth auf jedes ib Weingeiſt oder Terpentim, 


Spympathetifhe Dinte. Man freibt 
mit aufgelöster Stärte, und taucht dann das Par 
pier in eine Jodaufloͤſung in Altohol,” Die vorher 
unfihtbaren Züge werben dunfel purpurfarben, und 
erfi nad) langem Ausfezen an der Luft verſchwindet 
die Schrift wieder. 


Mineralkermes. Hr. X. Fabroni bereitet 
ben Mineralfermed, indem er Schwefelfpiesglang 
mit 3 oder 4 Theilen Weinfteinrahm ſchmilzt. Beis 
des muß fein gemafen fein, und die Maffe- wird, 
nachdem fie rothglühte und die MWeinfteinfdure poll: 
tommen zerftört if, weggenommen. Auf diefe Art 
erhält man bie größte Menge Kermes don fehr 
fiefer Garde. Man trofner ihn ſchnell zwiſchen 
2 Bogen Papier. Der in fiedendem Waſſer unaufr 
loͤeliche Theil enthält viel Schwefelmetal, Role und 
Kermed. Mahdem man ihn mit Kalildfung gekocht 
hat, melde ben Kermes abfezt, kann man Wein, 
fein zufegen, und nod einmal Kermes daraus ger 
winnen, ober bamit Brechweinſtein bereiten, 


Sprünge in Edelſtetnen zu entdeken. 
Dr. Brewſter empfiehlt den nod rohen Ebelftein in 
kanadiſchen Balfam oder in Gaffafras s oder Anisöl 
zu legen und darin umzufehren. Der feinfte Sprung 
wird fid) dann fogleid; durch eine andere Brechung 
der Lichtſtralen offenbaren. 

- PBorzelan zu fitten. Die-Chinefen reiben 
Flintglas mit Eiweiß aͤuſerſt fein ab, und beftreihen 
damit dad gebrochene Porzelan. Der Kite Hält fo 
feit, daß dad Porzelan eher an einer andern Stelle 
brechen wird, 

Kleine Shlofferwaaren werben gegen« 
wärtig zu Koͤnigsbronn in Schwaben durch Maſchi⸗ 
nen gefertigt, während fie ſonſt aus ber Graffdaft 
Mark und andern rheinpreußifhen Provinzen einges 
führe wurden. Um für dad Walzwerk in Unterfos 
den gute Walzen zu erlangen, ift, da felbft die mit 
großen Koften aus England verfhriebenen den Er— 


wartungen nicht ganz entfprehen, für die Löfung 
dieſer Aufgabe eine Belohnung von 1000 fl. auss 


gefegt worden, 

Thönerne Möhren Hr. Bagſhaw, in 
Mervcaflle» under: Line hat am 8. Aug. 1825 ein 
Patent für thönerne Waſſerroͤhren erhalten. Man 
verfertigt zuerſt hölzerne Zılinder von dem gehörigen 


Durdmeffer. Diefe Zilinder Äberzieht man auffen mit 
weichem Thon. Hierauf nimmt man einen holen 
waljenförmigen Model, der aus zwei holen Halbjis 
Kindern befteht, melde gehörig unter einander ver⸗ 
bunden, und befeftigt, bie äufere Oberflaͤche der 
Köhre Hilden helfen. Der hoͤlzerne Bilinder mit 
feiner Thondete wird durd) die ſen holen Mobel durch⸗ 
gezogen, und indem er von bemfelben gepreßt wird, 
wird der überflüffige Thon adgeftrihen, und die 
Köhre bleibt auf dem Ziinder, von mweldem fie, 
nad dem Zeofnen, leicht abgezogen werben kann. 
Sie wird auf die gewöhnliche NBeife gebrannt. Um 
nun biefe Röhren auf eine unbeſtimmte Länge unter 
einander jn verbinden, werden kleinere Röhren, bie 
in bie größeren fo paffen, daß fie ſich innerhalb der 
felben bewegen fönnen, ın diefe gefteft, und der 
Zwiſchenraum jwifgen beiden wird mit einem Kitte, 
der don feiner Feuchtigteit leidet, z. B. mit Parterd 
Kitte, ausgefült. Die Enden ber innern Röhren 
müffen von den dufern hinlaͤnglich bebeft fein. 
Darmfaiten ohne Knöten, welde große 
Borzüge vor den italienifhen haben und wolfeiler 
find, werden jejt von Savareffe und Komp. in Pas 
ris gefertigt. Sie fommen wolfeiler und es wurs 
den in Folge dieſer Erfindung CD) 1826 nur 166 
Pakete italtenifhe nad) Frankreich eingeführt, währ 
rend 1825 noch 6500 Pafete dahin gingen. 
*GSteindruferei. K. A. Paulmier in Pas 
ris Cpatentirt am 22. Juni 1820) nimmt bie härs 
teften Steine, und polirt fie mir Bimsſtein, wenn 
die Zeihnungen mit dem Grabſtichel gemacht werben, 
und mit Sand, ‚wenn jie die auf Eragon Manier ges 
machten nachahmen folen. Der Stein wird bann 
mit verbünnter Salpeterfäure gewaſchen, getrofnet, 
mit Reim oder Stärftleifter leicht überzogen, wieber 
getrofnet, mit Blutſteinpulver oder Kientuß ıc. ber 
bedelt, welche man mir Leinwand einreibt, und nun 
werden bie Zeichnungen mit dem Grabflihel, wenn 
fie koͤrnicht, oder mit den Punzen, wenn fle auf Art 
der Grabftihelarbeiten werden follen, leicht audges 
führt, damit der Stein niht nusgehölt wird, Es 
entfteht eine weiße Zeihnung auf bem farbigen 
Grunde, Die gemadte Zeichnung wird mit einem 
gallertartigditen Firnig überzogen, ber Stein abge 
waſchen und in reined Waſſer getaucht und die Kur 
pferdruterſchwaͤrze aufgetragen. Der Firniß beſteht aus 
5 Unzen weißem Wachs, 5 Unzen weißer Seife, 
5 Ungen Gummilaf, 2 Unzen Maflir, 4 Unzen feis 
nem Del, welches gefhmolzen, dann ausgegoffen und 
beim Gebrauch mit Del abgerieben wird. Diefe Art 
Steindruf ift auf alle Kupferſtiche anwendbar, fehr 
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jüge gang mit den punifchen übereinfamen. 


leicht, und man fann bon einer Platte mehrere tau⸗ 


fend Abzüge mahen, und bie gebraudte Platte fo 
oft anwenden, ald man will. 


Mannigfalrtiges. 





Mit den Entbefungen unb Erfindungen gebt 
es gewöhnlich fehr langfam her, bis fie ing Leben 
treten, und häufig geben auch die wichtigften für 
die Nachwelt ganz ober theilmeife verloren. Wenn 


- man den Gang ber Erfindungen nachſpuͤrt, fo fin 


bet man fat immer Spuren von frühern Erfins 
dungen und Beobachtungen, welche auf die gemach⸗ 
ten binweifen. Auch mit ber Kunde fremder Welt: 
theile ging es fo. Erſt jest wiffen wir beſtimmt, 
daß die fogenannte neue Welt, Amerika, fhon vor 
mebr als 2000 Fahren den alten Voͤlktern befannt 
war. Unter andern Beweifen dafür find folgende 
die wichtigften. Im Jahr 356 nach Noms Er- 
bauung jegelte ein farchaginenfifches Schiff, gerade 
zwiſchen Welten und Even, und fand eine unbe» 
wohnte Inſel, die der Schilderung nad) mit ber 
Inſel Trinidad, wo man jejt, wie Sieber berich⸗ 
ter, griechifch » egiptifche Alterthilmer findet, einige 
Aehnlichteit hat. Die Egipter und die Grtechen 
durch dieſe, batten fhon Kunde von den Antillen, 
dem feilen Lande von Amerifa, und felbft von dem 
flilen Meere, wie wir aus Plato's Bericht erfen- 
nen, Mehrere alte Schriftfteller reden von einer 
Melt, bie jenfeits des Oceans belegen fei. Wiele 
in Amerika und auch auf Trinidad gefundene Alter« 
thümer deuten unmwiberfprechlich dahin, daß einmal 
Phoͤnizier, Griehen und Karthaginnenfer ın Ame⸗ 
rifa antwefend waren. Zu Dighton am Fuße Toms 
ton in den Vereinigten Staaten, fand man ein ur« 
altes Denkmal, welches mir einer phöntzifchen Ins 
fchrift verfehen war. Bei Bofton wurde vor ein. 
gen Jahren ein Monument gefunden, deſſen Schrift 
Auch 
fanden die Franzoſen auf einer Expebition in Ka- 
nada Eteine mit ähnlichen Infchriften. Beſonders 
merkwürdig aber, und aus einer uralten Zeit her— 
ſtammend ift das, in dem weſtlichen Penfplvanien, 
unter einer alten Eiche gefundene Steinbild, mel 
ed, wie es ſcheint, ein Ereigniß aus dem Para. 
dieje vorftellt, nämlich den Fall unferer erſten Ael— 
tern. Man weiß in der That nicht, was man ſa— 
gen fol, ob den Phoͤniziern, die eine ähnliche My— 


the hatten, basfelbe zugefchrieben werben. müffe, 
oder ob eg vielleicht aus einem noch frühern Zeits 
verlaufe herſtammt? Auffallend ift eg, daß unter 
den Thieren, die Adam und Eva auf biefem Stein« 
bilde, umgeben, auch welfche Hühner fich ſehen 
laffen, die doch, dem amerikanifchen Feftlande ei- 
genthuͤmlich angehoͤren; daher man fait auf ben 

Gedanken kommen könnte, diefe Mythe ſtamme aus 
— Amerifa. — Ausgemacht ift, daß die deutfchen 
Voͤlkerſtaͤmme, oder vielmehr die Norweger, nach- 
dem fie Island bevoͤlkert harten, ſich auch in Groͤn⸗ 
land und Norbamerifa niederließen, wo fie indeß 
ſchon Einwohner fanden. Diefe Ureinwohner Nord» 
amerifas fcheinen wol afiatifhen Stammes und 
über Norbafien gefommen zu fein. Es finden fich 
alfo in diefem neualten Welttheile Nachfommen von 
allen Völfern Europas und von mehrern Afrikas 
und Afiens. Vielleicht bringen unfere Forfchungen 
ung endlich auf die Meinung, Amerifa als den am 
laͤngſten bevoͤllerten Welttheil anzunehmen, das 
nur darum unkultivirt ausſieht, weil es am fruͤh⸗ 
ſten kultivirt war, ſo wie es die Tuͤrkei, Aſien und 
Afrika jezt find. 

Der Geſchmak ber Völker aller Zonen in 
Hinſicht auf Schönheit, Speifen ift mit geringen 
Ausnahmen derfelbe, wie dis die Verbreitung des 
Tabaks, der geiftigen Getränke in alle Länder bes 
weil. Wie nun die Urfachen, welche diefe Folgen 
bewirken, überall biefelben find, fo ift auch bie 
Urfache, warum die Menfchen fprechen (der Sprach: 
finn) angeboren und einer und derfelbe, baher eg 

nicht auffallen fönnte, wenn, ohne ermeisbare Ab» 
ſtammung eines Volkes von dem andern, alle Spras 
chen Aehnlichfeiten unter ſich haben. Bloſe ent» 
fernte Aehnlichkeit iſt deswegen ohne andere Ber 
weife, noch fein giltiger Grund, alle Denfchen 
von einem Paare abftammen zu laſſen. 





Verſchiebenes. 





In den Fobriten von Mancheſter herrſcht 
wieder größere Thaͤtigleit. Seit deu lezten 14 Ta⸗ 
en iſt viel Abſaz in Manufakturwaaren geweien, 
oc nur zu niedrigen Preifen, fo daß die Arbeiter 


nicht auf Erhsbung des Tagelohns hoffen können. 


„KR. privileg. dfireihifhe Nazional» 
— ——— Der K. K. Kimmerer 
ran; Graf von Deym hat zur Ermeiterung bes 
reichifhen Ausfuhr handels einen Verein unter 
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obiger Firma gebildet, welcher bereit? die allerhoͤch⸗ 
fie Genehmigung erbalten bat. Auf ganze Akzien 
zu 400fl. C M. und auf balbe zu 200 fl. E. M. 
fann in dem. Comite» Bureau der Gefellichaft bei 
Hrn. Jofeph Freiherrn von Dietrih in Wien ges 
zeichnet werben. . 





Wien, 26. Mär, 
taats » Schuldverfchreib. zu sv. 9. ( 
arl. nit Berlofung v. J 1520 für 100 R. (in 
detto _ detto v. J.asen für 1oofl. Cın 
Wiener:Ctädt:BaneosÖbl. iu 21/2 0.9. in 
Banks Xetien pr. Srüf 1063 in Eonv, 


in E.M.) 89 1/18 
E. M. 

C. M,)120 1/8 
C. M.) 45 
ünie, 


Wien, 24. Mär. 
Amſterdam, für 100 Thlr. Kur, Guld, 1381/28 86 % 


“ 2 ® 

Angsburg, für 100 Gulden Kurr. Gulden ss3/8 B Ufo 
ranffurt a. M. für.100 &. 20, F. Guld. wı 2 Bf. & 
amburg, für 100 Thir. Banko Krbir. 151/53 B2M, 
onden,, Pfund Sterling Bulden 256 3 M. 
Paris, für 300 Franfen ulden 1177/55 B 2M, 





Augsburg, dem 29. März. 





Amperdam Kt. ıM. 109 7/8 B London ı M. 10. 4 
2, 1093/8 25 10, 3® 
Hamburg 1:15 8 j 35 20.26 
tz 2» 1143/48 Paris 2 1185/89 
Wien in 2or 1, 1003/86 2s 18 © 
2 100 3 +. 1173/46 
R 3s wı/2G Zoom 41, 1183/50 
Sranffurt ıs ws - 211 — 
2% 193/86 31 — 
ns ® GG Mapland 135 5) 
an die Meſſe »05/s8 27 6014 
Nürnberg 1M. wı/2& Genua 1: 91/5 
2.8 7 . 2» 613/80 
Leiplig ıs 991/2B Livorno 15% 511568 
21 — 
in die Meſſe wı/4® Trieſt 1: wıı® 
Ducaten boll, 1033/74 G Edjeidgold 4.58 
s aiferl, 1031/28 Couv. Thlr. _ 
fi A al marco 409 38 — I — * 
&ouvrd'or 102 7/8 s Sr. r. 2. 21 
Koutdd’or 41. I gran. Thlr. Mk. 20. 2+© 
s al marco2s4 G Siiber f. geförnt 20. 346 
Garol. et Mard’or 294 G s 43a sth. 20. 206 
20 $r.©t.: pr. Öt. 9. 266 »s 4ä 5 # 20100 
Königlich Bayeriſche. i 
Obligationen a 40/0 mır Coup. 9 DB. 933/4 G. 
detto 152 40 B. 102 4 ©, 
Landanlehen a 5 — — B. 104 &, 
kotterieloofe: E—M, a 40/0 1031/4 B. 103 G. 
detto uuversindliche a f. 10. ” ©. 
detto detto afl. 25.98 3. — ©. 
detto detto a fl. 100, ws ©. 
K. 8. Oeſterreichiſche. 
Rothſchild⸗Looſe prompt 137 B.1261/4G. 
detto detto 2 M. — — 
Partial⸗ Obligationen a 4 0/o prompt 421 1/43. 120 1/50. 
derto detto 2 M. 121 rs 121 * 
liques a s 0% prompt 59 1/8B. 895/80. 
Ft ei 2 mM, 89 25 80 si) 
BanksArtien pr. Div, 1. Juli 41074 B. 1072 ©. 
detto M. mir zdivid. 1. Juli 1076 B. 1073 ©, 
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Yllgemeine 


Handlungs: Zeitung 


Mit 


neueften Erfindungen und Verbefferungen im: 
Ye Stadt» und Landwirth 


eis vierteliäbrig A. 2 
ie gan; Day) * 


40. Stut Mittwoch. 


ben 


abrikweſen, unb in: der 
aft. (Red. € 5. keuche) 





Nürnberg, am 4. Aprif 1827; 





Was ift bas Gelb?*) 





Gold und Silber find nichts anders: ald eing 
Waare, die man beehald zur Beftimmung des Wera 
thed, vorzugsweiſe vor andern Maaren, gewählt 
bat, weil fie an fig nüjlich, und daher werthvoll, 
weil fie felten, unveraͤnderlich und leicht 
Berführbar find, 

Sie haben einen natürfihen Werth, weil 
fie nicht nur zu den ſchoͤnſten und glänzgenbften, fons 
dern auch zu den unveraͤnderlichſten Metallen gehoͤ⸗ 
ren. Wären fie fo häufig wie Sandſteine auf der 
Erde, fo mürde man fie zwar nit ald Gelb, aber. 
doh wegen biefer Eigenfheften zu Kocgeräthen, 
Zierrathen u. berg]. gebrauden. 

Sie haben einen bleibenden Werth, weil 


der Borzath derfelben ſich weder fehr ſchnell vermeh⸗ 


ren noch fehr ſchnell vermindern läßt. Vom Ger. 
treide fenn man, durch vermehrten Anbau ober bei 
guͤnſtiger Witterung zehnmal mehr ernten, als früs: 
her, wodurch dasfelbe in ähnlihem Maß an Werth: 
verliert; nicht fo if bis bei den Metallen möglich, 
welche nur in geringer Menge auf der Erde vorhan⸗ 
den find, 

+ Sie haben aber auch einen eingebilbeten, 
Werth, indem man fie, wenn fie eine befimmte ger 
ſezlich anerkannte Form haben, höher ſchaͤzt, als ıhr 
natürlicher Werth ed mit fih bringt, ober einen 
Handelswerth, wenn fie beöwegen blos in bem 
oder jenem Lande höher verfäuflid, find, 


. ©) Bruchfiüt aus J. C. Leuche SHandelds und Ges 
-  merbfreiheit, für diejen gen, die fo niel darüber 


klagen, daß alles Geld aus dem Lande gebt, damit 


fie erkennen, mas das Geld eigentlich fer, wann, 


warum, und wie es fortgebe. 
Bier und dreifigker Jahrgang. 


Aehnlichen eingebildeten und Handelswerth har 
ben aud; die Staatöpapiere, Baninoten, Wechfel, 
Anmweifungen und jede Art Papiergeld, welhe nicht 
ald eigentlihes Geld, fondern ald Schuldſcheine, 
oder ald Vollmachten, ober ald Ueberweifungen, für 
die man eine beflimmte Summe Gold und Silber 
ober ihnen gleihe Werthe in Empfang zu nehmen 
hat, zu betragiten find, und daher feinen Werh an 
fih haben, fondern nur einen Werth Cauffer 
ſich) bezeichnen. 

Die Menge Golb, Silber oder Geld fiber 
haupt, bie man für dad Eigenthumdrcht einer Waare 
zu geben hat, nennt man ben Preis derſelben. 
Diefer Preis iſt veränderlich, je nad) der Seltenheit 
und dem Bedarf ber Waare, 

Der Preis des Geldes iſt aber an ſich ebenfalls 
veraͤnderlich, je nachdem es häufiger ober feltner, ge 
ſucht, oder nicht gefucht ift, da es auch eine Waare 
if; und da diefes Bebürfniß oder diefer Ueberflug, 
wenn man mehr Geldforten hat (z. B. von Gold und 
Silber ober von Gold, Silber und Papier), bei jer 


ber verfihieben ift, fo folgt, daß der berhältnigmd: 


fige Preis diefer wechſelt. Er wechſelt um fo mehr, 
je weniger natürlichen Werth dad Geld hat; und das 
her am ſtaͤrkſten beim Papiergeld, das ganz werth⸗ 
los iſt, wenn man nicht darauf rechnen fann, den— 
Werth, ben ed bezeichnet, in Gold, Silber oder eis 
ner andern Waare zu erhalten, und ſehr im Preije 
fält, wenn in diefer Hinſicht Zweifel entſtehen. 
Uebrigend bezeichnet aber der Preis einer 
Waare ftets den vollen Werth, den fie, zu der Zeit, 
mo er gegeben wurde, und für den, ber ihn gab, 
hatte. Fuͤr 1 00@uldenGetreide oder Eifen oder Wein, 
ift baher gerade 100 Gulden Silber oder Gold werth, 
und diefe einzige Wahrheit zeigt die verwirrten B 
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griffe der Staatömänner, die nur Gelb ald Zeichen 
bes Reichthums oder ald Merth betrahten und deſ⸗ 
fen Anhäufung befördern, beffen Austaufh gegen 
andere Waaren verhindern wollen. , 

Sie wähnen, daß man das Geld zurüfbehalten 
und aufhaͤufen müffe, gleihfam als wenn es mehr 
Werth hätte, als jebe andere Waare, ald wenn ein 
Thaler in Getreide, in Eifen, in Wein, nit einem 
Thaler in Silber vollfommen gleich wäre; als wenn 
eine Nation mehr Geld behalten möchte, als fie ger 
brauden fann, Gie wurden burch ben Umſtand der, 
führe, daß man bad Geld leiter verwerthen kann, 
als andere Maaren, ein Umftand, ber nur in mans 
chen Fällen wahr und auf ben Handel ber Nationen 
gar nicht anwendbar ift, 

Er if nicht in allen Faͤllen wahr, ba die Um- 
ftände hierüber alles entfheiden. Iſt in einem Nach⸗ 
barlande fünftiges Jahr Theurung, fo kann ich für 
einen Thaler Geld fehr wenig, für einen Thaler Ger 
treide aber weit mehr kaufen, unb lejteres leichter 
als diefeg an Dann bringen. Kaufe ih in Schle⸗ 
fien für einen Thaler Leinen, oder. in China für eis 
nen Thaler Thee, fo erhalte ich in Amerita dafür 
weit mehr Baumwolle, als wenn ich einen Thaler 
Silber dafür hingegeben hätte; lege ich für einen 
Thaler Wein, Krapp her, fo habe id; nad) einigen 
Sahren einen weit größern Werth daran, ald wenn 
id einen Thaler Silber hergelegt hätte, ba ſich dieſe 
Gegenftände durchs Alter verbeffern. Warum wid 
man mi alfo verhindern, Gilber oder Gold für 
Getreide, Keinen, Thee, Wein, Krapp hinzugeben, 
wenn ich jenes nicht ſchaͤze oder aus biefem größern 
Bortheil zu ziehen weiß, 

Er ift auf ben Handel der Nationen niht ans 
wendbar, da eine Mation nur bas kauft, was ihr, 
in ihrer Meinung vortheilhaft if, und eben fo wenig 
Geld, wenn fie es nicht bedarf, als Getreide, Wein, 
Eifen oder Leinen, ‚wenn fie Weberfluß davon hat. 
Sie vertauſcht ben Ueberſchuß, ober vernachlaͤſſigt 
ihn, wenn fie ihn nit vertaufgen fann, ‚er mag 
nun in Getreide, oder in Wein, oder in Gold und. 
Gilber beſtehen. j 

Gelänge e2 diefen Staatömännern, ihren Dwel: 
zu erreihen, bad Geld zurützuhalten, und ın ihrem, 
Lande anzuhäufen, fo bewirten fie gerade Das Se, 
gentheil ; fie madhen, daß das Geld meniger 
Werth hat Cim Preife faͤllt), während alle andere 
MWaaren feigen, und daher die Einfuhr derfelbe 
dom Audlande vortheilhafter wird, Pe. 

Einige Negerkämme in Guinea, haben, was 
fie bedürfen; Lebensmittel, die wenige Kleidung, 


Wohnung und Schmuk. Nur Feuergewehre, Schleß⸗ 
pulder und Branntwein holen fie von den Nıederlafs 
fungen ber Europder, und um fie bezalen zu können, 
waſchen fie etwas Goldfand und bereiten etwas mehr 
Indig, als fie zum färben ihrer Kleidungsftüte noͤ⸗ 
thig haben. Will einer von ihnen das Kleidungd- 
ſtuͤt oder die Früchte eines andern, fo gibt er ihm 
dafür Goldfand oder Indig, die diefer gerne nimmt, 
da er weiß, daß er fie in den Niederlaffungen für 
Schießpulver ader Branntwein, bie für ihn Werth 
haben, dertauſchen kann. Verboͤte nun ihr Ober 
haupt Flinten und Schießpulber zu faufen, fo wuͤr⸗ 
de die natürliche Folge fein, daß fle weder Goldfand 
auswaſchen, noch mehr Indig bereiten; denn ber 
Ueberſchuß beider Gegenftände hätte feinen Werth 
für fie. Eben fo wäre niemand unter ihnen geneigt 
Kleidungsftäte oder Früchte für Goldfand oder Ins 
dig hinzugeben, da er wol erfiere, aber nicht Iejtere 
gebraugen fönnte. Durch den Taufhnerfehr wäre der 
Blei entwitelt und mit der Zeit Reichthum gegrün« 
bet worben, da ſtets mehr Tauſchwerthe gefhaffen 
und immer Weberfchüffe zurüfgeblieben wären, bie 
dur den Reiz zum Beſtz und durd Wechſelwirkung 
die Schaffung anderer Werthe veranlaßt hätten ; 
durd dad Verbot wirb ber Fleiß gerfiört und alles 
fehrt zur alten Trägheit zurüt, Dis Beifpiel mag 
genügen, 

Das einzige Mittel zu bewirken, baß mehr 
Geld zurüfschalten wird, if, wenn man macht, baf 
alle Dinge, und vornaͤmlich bie nothwendigſten Le— 
bensbebürfniffe einen höhern Preis haben, denn dann 
müffen bie Einwohner mehr Geld haben, um ihr Les 
ben zu friften, ſuchen daher mehr zu erwerben und 
halten diefes an fih. So ift in großen Städten 
mehr Geld in Umlauf, ald auf dem Lande, weil: 
bort alles theurer iſt; in England mehr als ander⸗ 
wärts, weil die Regierung durch die kuͤnſtlich erhoͤh⸗ 
ten Setreidpreiſe das Leben vertheuert hat. Aber 
dieſe Geldanhaͤufung hat eben ſo wenig Vortheil fuͤr 
den Einzelnen, der dadurch zu der angeſtrengteſten 
Thaͤtigkeit genoͤthigt wird, als fuͤr das Land, deſſen 


‚ Babritate ungleich theurer find, als andetwaͤrts, wo 


die Einwohner wolfeſleres Brod eſſen. >; 
—— —D— 


Waarenpreiſe in Peſth. -* 





Die ſchlechten Wege und grotzen Waſſer haben 
die Zufuhr. von Produtten fuͤt den Dofephi» Markt, 
fo wie den größeren Zufluß der Gremden mertli vers 


* 


hindert; deßhalb mar ber Abfaz an Produkten wer 
niger lebhaft. Großen Schaden verurſachte ben Vers 
täufern das fpdte Eintreffen mander Manufaktur », 
vorzüglich der Tuchwaaren. Uebrigend war der Abs 
ſaz don Manufalturwaaren im Großen nit unbe 
Beutend , im Kleinen aber von geringem Belang. 
Die Preife der Landes-Produfte waren in fl. €. M.: 
Schafwolle, der Zentner, feine einfgürige 52— 60 
Gulden; mittelfelne 38 — 40; gweifhürige Winters 
wolle, feine 36—38; mittelfeine 30 —54; Soms 
merwolle, feine 36 — 38; mittelfeine 30 — 32; 
Bacdter gemeine Winterwole 24 — 26. Wachs, 
der Zentner, gelbed 72 — 75; Honig, weißer banar 
ter 95—1ı2; gelber 9—ıo; rofenauer 11 —ı2. 
Tabat, bebrder, der Zentner, erfler Sorte 10 —113 
ater 77 —8; ter 6— 6; ; fjegebiner erfter Sorte 
6; ater 55; 3ter 4. Rindſchmalz, ber Bentner, 
ı16—ı7; Schweinſchmalz 10—ı0i; Spek famt 
Schmeer 8— 9; Unfglitt, geſchmolzenes 11 — 113. 
Potaſche, ber Zentner, einfach Falzinirte 65—7 ; 
doppelt 8— 84; Soda, einfad) falzinirte 117 — 123 
doppelt 13; Repsoͤl gebauted 12 — 13; Hanf 4 ÿ 
4:5; Roßhaare, geſottene 3z0o — 32. Knoppernlh, 
Der Kübel Cr ıo bis 120 Pf), alte 41 —5; nene 

4:4—5. Dettfebern, ber Zentner, 35 —50; Tiſch— 
letleim a7 —ıg. . Antal Tofaper Ausbrud) 4a — 
60; menefer, ber Eimer, 30 —45; Mein, alter, 
zother ofner 5—8; lezter Fechſung 25 — 34; wels 
Her, alter 55—9; lezter Fechſung 3—37; alter 
pefiher ſtainbrucher 6—8; neuer 35; —4; Gebug⸗ 
weine lejter Gehfung — 2}. Sliboviza, banater, 
ber. Eimer 6— 7; firmier 8—g; Kornbrantmein 6; 
Lager + und Treberbrantwein 65 — 6}; Spiritus 
(32⸗ 34grädig) 125 — 13. Ochſenhaͤute, das 
Paar, 14—ı7; Kuͤhhaͤute ⸗ —10; Schaffelle 1 - 
13; Roßhaͤute 45 —8 fl. 





Havre, 26. Maͤrz. Baumwolle fand lezte 
Woche zu niedrigern Preiſen etwas mehr Abſaz. Es 
wurden 4200 Ballen verlauft. Luiſtana 95—107:, 
Zetrnambuk 125—140, Maragnan und Bahia ı 10 

— 125. Ron Iejtern folien in Kurzem 900 Bals 
Ien berfauft werben. Zuker, roher, 4te Corte 
75— 75-80, Xerre 4te Sorte 117. Bo, Kaffe, 


Guadeloupe (hön und gut mittel 147. 80 — 155, 


"grüner 156—ı61, Haiti 102: Cin der Miederläge 
5 25 — 47. 60). 


— 
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Bekanntmachung 


Ueber die Cultur und mannigfaltige 
Anwendung der Kartoffeln. 


Nah dem Franz. der HH. Payen und Chevalier 
bearb. und mit Zufäen vermehrt von Dr. C. W. 
"€, Putſche (Verf. einer Monographie der Kar- 
toffeln). Mir Ilythogr. Tafeln. gr. 8. 16 gGr. 
oder 1 fl. 12 fr. , 


Das frang Driginal wurde von der Central⸗Geſell⸗ 
fchaft des Akerbaues ju Paris mit der goldnen Medaille 
beebrt und nic war eine Schrift wuͤrdiger, auf deutſchen 
Boden verpflangt gu werden, indem fie alles in fich 2 
was bis jest über Anbau und Benuzung diefes nüzlichen 
Gewaͤchſes ın Eurrpa verhandelt worden it. Der Yands 
mwirth findet darin nicht nur eine Anleitung, die Knols 
len auf das Maunıgfaltigfte gu beuujen und Brod, Gries, 
Grüge, Sago, Reis, Nuderm, Polenta, Eirup, Butas 
Branntmwern, Gtärfe, Kleifter, Schlichte, Schuhwichſe 
daraus zu bereiten und um Mauern, Waffermahlen, Pott: 
afche ıc. anzuwenden; fondern auch felbit das Kraut jur 
Erjeugung des Salpeters und der Pottaſche fehr vortheils 
bart zu bentuen, Die hierbei nörbigen ——— find 
auf den Abbildungen deutlich dargeſtellt. Beſonders wird 
der neuene Deitillirapparat des Hrn. Derosne in Parıd 
biernach von deutichen Ligueur⸗Fabtikanten leicht und mit 
Nusen bergrftelie werden können. 





Augsburg, den 31. Mär; 


Amſterdam Sit. 1M. 109 1/8 B London 1M. 10. 38 
2, 1wı/2 B 2 10.39 
Hamburg ss 153 © . Js —— 
RR 2» 1133/48 Paris 1s 1183/38 
Wien in zor 1, 1003/78 2» 18 © 
2 997/86 3: 4117348 
3,» 3/5 Loon 1s 1183/85 ® 
Srauffurt 13 wıuB 211 — 
25 3/8 31 — 
ns we G Mapland 10 ® 
„ IndieMelfe 93/5 ® 23 on4® 
Nürnberg 1M. wı/2© Genua 1: 611/856 
x 21131 — 2s 613/356 
£eipiia 1s 1/2 Dd Livoruo 15 5711/86 
253 — 21 — 
in die Meſſe 91/4 © Trieft 13 wı/ı® 





Nürnberg, 2. April aUſo. 


Amfterdam ı Monat 139 1/2 Bayr.Obl.m.E,a 50/0 1023/4 
Hamburg 1 146 1/4 bo. do, Aao/o 9 
ondon 2 — 10fl.atr, Landanlchen äs0/0 1033/4 
Mien in 20or k. S. 1001/4 Lott. Looſe EM,a40/o 103 
Augsburg k. S. 109 do, uurerzinnéeliche 99 
Frauffurt af. k.S. 100 reuß. Koutsd’or . 109 


detto in die Meile sas/2d Meue Kowisd’or ,„ 104 
keipiig . . 68. 91/2 Gouverainsdior . 103 
derto in die Mefe se — Dularen, alMfo, . 112 


> . Monat 1131/2 Kaiferl, Dutaten . 104 
von „4 — 118 — tb Data 14 


2 
109 3/4 ranz. Gold, Dukatensfl. akr. 
reuß. Thaler, ganie ıfl.aafr, 


Bremen 1 


— 
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MWaarenpreife im Amſterdam am 26. März 1827. 


Die Preife find in neuem Gewidt, und wo nichts bemertt if fürso, wo ein * it, für 4 Pfund, und in 
‘. Gulden und Cents angegeben, 


Aloe 225 Cent. 
Ylaun, Schwed. 10 fl. 


— engl. 11,40 
— {mirn, 
— Lüfer 10. 80. 


Anſchopis, d. Anf. 10 
Anis. Alik. fl. röm. 22 
— Magdebg. fl, 
Araf, Batav. 550-1000 fl. 
pr. Leggex. 
Potaſche 14—17 ff. 
Perlaſche 16—17 fl. 
*Balfam, Peruv. 30 fl, St. 
— Eopaiva go Et. 
Vanille, d. Buͤſchel 30-45fl. 
Blech, engl. d. Kſte 32-38 fl. 
*Borarx, raff. 45 Et. 
Borſten, Peterdb. fl, 
*Gacao, Earac. 70—85Et. 
— Trinidad 
— Bcaquil 32—34 
Cayenne 
— Surin. 35—45 Et, 
— PMaragnon 32—34 
— Rartisit 30 —34 
*Gamfer, raff. 125—1 
Cardamom, Ceyl. 75 Et. 
alab. 
Caſſia fitula 70 fl. 
Eichorten, 100 Pf. 12-14fl. 
Eriftat Tartari 52—56. 
*Colla Piscium g - 103 fl. 
Eorter, Eascarille 25-30fl. 
* China 30-375 Et. 
— — gelb 
— Simaruba 35. 
*Qudbear. 1. 20—I- 30. 
» Hores, Caſſia 150 Et. 
* Fol Sennae 60 Ct. 
Inaber, weißer 12 fl. 
Gallus, bi. Aleppo 90-95 
— grün g5—80. 
— meiß s0—48- 
Gummi Arab. 45—1o0 fl. 
— Barbar, 26. 
— Sen. 60 62fl. 
*— Amonlaf 70-120 Et. 
*— Affafoedita z0-ı120Ct. 
*— Benzoin 9o— 315 Et, 
* — Copal 60—250 Et. 
»_— Balbanum 170-1808t. 
* — Guayal 70— 160 Et. 
= Gutta 2:0 Et. 
*— Maflir 240 Et. 
— Dlibanum az. 
— Gandrat so—75 fl. 
Daar, Hafen Pf. 14-26 fl. 
— Ramel 6 -gfl. 
Deringe voll, d Laſt 225 fl, 





Heringe, bie Tonne 19 il. 
Mn ‚ Most, gr, die 
105 Stt. 130—140 fl, 
Hanf, Königsbg. reiner die 

150 Pf. 80- 88 fl. 
Paß 52—56 
— — Torfegg—yo fl. 
— Riga rein. 76—78 
— — vaß 5055 
Heede 38 40 
— Petersburg 67 68 
— — halbrein 
Honig, so Pf. Bretag 15 
— Havan. ı8—ı7 fl. 
Depfen, Blan. 1825 150Pf 
5 
iderſcher 55 fl. 
Holz, Kampeſche Jam. 50 
Pfund 54 fl. 
— Span. 6 
— Viſet 7⸗ 
— Gelb 5% 
— Martha 13—16 # 
— — gemalen 23—18 
— Gandel 54, 
— Ealiatur 7—8 
— Fernamb. 45 
— Bimas Japan fl. 
* Häute, — Ayres 
2-57 Et. 
— Carac 18-24 Pf. 45-50 
— Babia 22-26 Pf 30 
— Havanna Pf. 40-45 
“Indigo, Guatim Cortes 
Pk fler. 9-10 fl. 
— Caracas flor.ae 8—8.75 
— Bengalbl. viel. 94-9.90 
— — viel. 89.25 
— viol, gef. 6.30—7.50 
— 018.5—6.256t, 
egypt. 1 8.7.75 —8.5Q 
— 26.6—8} 
Wanilla 4—;5 fl. 
— — — pf 
—Platt,320 . 0.50 Pf. 
Köfe, Chamer 28. =. 
Sftanebl, langer 55—6 fl. 
— kurzer 33 — fl. 
— chineſiſchet 75 —80 
Kafe, in fl. pr. 10. N.T. 
Mofa — Stüber 
— Java blaßgelb7 - gif. 
bel 64—7, grün 1-6: 
ord, 
— Bourbon, 
— Mart. Dom, 
Surinam, Demer 
Berbice Guadeloupe 
blau mittel 
gut ord, 


— — 


Kafe, ord, 

— St. Dom, Caracas, 

— Jdmaita, Havanna, 

— Portoricco, Brafl. 

— mittel 

— gut ord. 64—7 

— ord. 64, unrein 5} 

— Fabrit, G—rfl. 

Kochenille, gefi. gıı fl. 

— ungefiebt 8, —ıı fl. 

Kurkuma bin. 30—3a-fl. 

— Bengal 20. 

Kupfer, rufl.soPf. 61 

— Drontpeimer s6ıfl. 

Lakmus 20— 115 

——— I. a 
ign. Quaſſia 9% 

— Saſſafras &: fl. 

Krapp, fein alt. 38—40 

— jährig. 30 — 40, neu 
26—32 unbe raubter 
22—30 ord. 15-19 
Mull 4—ıo 

Moſchus Tontin bie Unze 
40—30 

Nelten 1. 30 CEt. 

= Musltatnüfle 2. IO 

Del,d.U.Reinz33 Rübs 35} 

® Terpentinol 4i—a20 fl. 

"Opium, Theb. 8 fl. 

* Pfeffer, br. 28 Er. 

— mi — 

Piment Jam, zo Pf. 65 fl. 

Quereitton so P7—S N. 

Radix, Epina 15 fl. 

— Galanga ı2fl, 

= — Oype cacuanha 4oo@t. 

— Yalappa 110 

— Geneca 100 

Rofinen, Malaga 

— Gmirn. 28 fl. 

Rum Jam. d. Ank. 20—30 

— Amerit. 15 — 20fl. 

Reis, Karol. 14  gofl. 

® Safran, fpan. ı7fl. 

Gat. ı6fl. 

®Eago 10— 15 Et. 

Salpeter, roh 22, 

— raff. 24—zofl. 

Sche llach 4080 Et, 

*Sternanis 65 Et. 

ſemen Cynae ſmirn. 115Et 

Sirup 261 fl. 100 Pf. 

Zufer,die 100 neueth Inf. 
— Martin weiß. — 

— braun. 36—44 ' 

— Thbomaẽ 36—45fl. 

— engl. Eolonien 37-47 

— Surinam 37—47 


15 fl. 


Zufer, Dem u. Effeg 46- 
— Brafil, w. 50 Bi “ 
— — br. u, gelb 4754 
— re weiß 17-68. 

t. u. ge 
— Bengal ee 
— Manila w. 52—55 
— — braun 46—50, 
— Diftind, 44 5 
— Kaff. 2u.3Pf.39-88 
— Melis Dr 74-80 
—— — 3 * 7 67 
— fompen 7 dr 57-60 


— — 12 Pf. ss— 


— Kandis, weiß. * 154 


— — gelb —76 

— — braun 52 — 60 

— Stampfzuker 59-68 

Baſterde 37-58 

Sumach, Porta P. 6 ff. 

— Malaga 9. 

— Triefter 7. 80. 

> Tabaf, Barin. Eanafter: 
350 ©. 

— — Rollen 360°—z500@t. 

— Dronoto Rollen 5060 

Portorico 120—50 Et. 

— Warpland 20—85 Et. 

— Virgin 22—45 ©t. 

— Brafil 15—35 Et. 

— Garotten 20 —75 fl. 

Tamarinden 11 fl. 

»Ihee Bohe so 70 C. 

— Congo 86—144- 

— Pecco 250—450. 

— Hof. 188 - 250 

— Urim 160—200 . 

— Goulang 280 - 550: 

Bun, — 5455 fl. 


flind. 
Tran, Wallf. 87 fl. Kw. 
12 Steefannen. 
— Suoͤdſee 65 fl. 
— Reber, d. Tonne 23-33. 
Stokfiſch u. Rundf. 100 MM. 


14 fl. 
Lengfiſch 32— zofl. 
Walfifhbarden 2-5 Pf. — 
dis — fl. SE: 
Wachse, int. gelb. a 
— ruf. gelb. 98 5° 
= — weiß t. 


fl. Bau, franz, 1. 20. d. Bos 


> Holle, Leon. Et. 

— — — 50-95 fl. 

— Lippiſche 40— 50. 

— Dän. Krull das Pf. 1. 
10—1. 80 
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Allgemeine 


HSandlungs- Zeitung. 


Mit ben 
neueften Erfindungen und Derbefferungen im Fabrikweſen, und in ber 


is vierteliährig fl. 24 
er Banı Baveru.) 


v 


41. Stüf, Freitag. 


Stadt- und Landwirthſchaft. 


(Red, E. F. Leuchs.) 





Nürnberg, am 6. April 1827. 





Meunue Bücher. 


Darſtellung der Oeſtreichiſchen Zollverfaſ⸗ 
ung in ihrem gegenwaͤrtigen Zuſtande. 
on Dr. Joſeph Oberhauſer, K. K. wirtl. Gus 

bernialrathe und Gefällen-Adminiſtrator für 
Tirol und, Vorarlberg. Dritte, verbeſſerte 
und vermehrte Auflage. Wien, 1826 bei J. ©. 
Ritter von Moͤsle's fel. Wittive, gr. 8. 20 Bogen. 


Die verwifelte, in feinen einzelnen Staatsge⸗ 
bieten, felbft Provinzen, oft verſchiedene Zollvers 
fafung Deftreihs, bat hier einen Bearbeiter gefuns 
den, ber fie zu ordnen und zu einen Ueberblik zu 
bringen vermochte, und eine gründlihe Einfiht in 
den Geift derfelben zu erfennen gibt. In ber Bors 
rede fagt berfelbe: „Die Zeit und die Made oft 
nur vorübergehender Umſtaͤnde, haben auf dieſen 
Theil der Gefesgebung in hohem Grade eingewirft, 
und eben dadurch einen vielfachen Wechſel in den 
darauf fi beziehenden Befimmungen herbeigeführt, 
welcher die Weberfiht bed Ganzen nothwendig fehr 
erfhweren muß. Slos ber Gebanfe, daß biefer 
Berfuh mandem Gefhäftsmanne nit unwilltoms 
men fein dürfte, und die Wichtigkeit bed Gegens 
ſtandes gab mir die Kraft zur Ausdauer bei einer 
fo muͤhevollen Arbeit. Gewiß verdient ein Staats» 
gefäl in feinen Einzelnheiten näher gefannt zu wers 
ben, das ein Hebel der inländifhen Induftrie; zus 
weilen in den Händen bed Staatsmannes ald Res 
preffalie eine mädtige Waffe gegen andere Bölter iſt; 
dad von taufend Heinen Quellen genährt, zum mäd)s 
tigen, die Staatötraft befruchtenden Etrome wird, 
und dad wie fein anderer Zweig ber inbdireften Eins 
fünfte vielfahe Zwete in ſich vereinigend, ſelbſt über 

Vier und dreiſigſter Jahrgang. 


dad Staatsgebieth hinaus feine Wirkfamfeit dufferr, 
Dhne Zweifel gehört es zu den Eigenthuͤmlichkelten 
der fortfchreitenden Geiftedcultur, daß die KRefultate 
wiffenfhaftliher Zorfhungen, fonft nur das Eigen» 
thum Neniger, zum Gemeingute werben; und wenn 
etwas im Stanbe ijt, im Gefühle der engen Schrans 
ten bes Lebens über ben ſtets ji erweiternden Um— 
fang des menfhliden Wiſſens zu tröften: fo iſt es 
die gleichzeitig vergrößerte Leichtigkeit, den Beſtz 
fremder Kenntniffe zu erwerben %. Das, was zur 
naͤchſt von Forſchungen auf dem Gebiethe der Wiſ— 


*) Wie ganz verfchieden ift hier die Anficht eines ge⸗ 
lehrten Staatsmannes ın Diten, der Berfted:Cultur, 
wiſſen ſchaft liche Forſchung ju einem Gemeingut 
erhoben wiſſen will: von der Anficht der Staates 
Berfinterer in Werten, welche in Paris, von der 
Nednerbübne berab, dir Buchoruferfunit als ein 
Werk der Hölle, als eine Erfindung des Teufels 
erklären, und Wraufreich wieder auf Die Zeit jurüks 
drängen mochten, zu welcher cıne Gräfin vom Arts 
jow fr ein ( geſchtriebenes) Predigthuch (die Honis 
lien Haimons, Bischofs zu Dalberftade) jwerhuns 
buudert Schaafe, fünf Malter Weizen, 
und eben fo viel Reis und Hirfe zu geben 
hatte; zu welcher, wenn man ein Buch dem Nirare 
pro remedio auimae suae opferte, dafür die Merz 
Abnys der Sünden ju ertwarten hatte, Zu diefem 

WE will man uns wieder verhelien, 

(Man jehe was hierüber in den eben erfchiene: 
nen Werke vorkommt: Gemwerb: und Hans 
delsfreibeit; oder über die Mitt:i das Glüf der 
Voͤlker, den Reichthum und die Macht der Staaten 
gu bearituden, von I C. Leuchs, Nirnbera, 152-, 
in Eontor der Handlungs: Ze tung. Hier wird, &. 
356 u. folg., gebandele: Bon den Feitungen. 
Sie werden wuter die molthängken Drittel mczdit, 
die Völker aufiuflären, Erfindungen 2e. unter fie 
zu verbreiten, Unruben und Empörung zu verbins 
dern. Es wird aus der Geſchichte machgemwirtenz 
daß, two fie nicht, oder unter Gejchrinkungen hes 
Reben, Verſchwoͤrungen, Empörungen und Ctaate- 
ummäljungen, unerwartet und unentdett eintreten. 
Auch diefe find manchen in Fran ieich ein Gräuel, 
Ber alles&@cpledte verhindern will (heist 
es bier ©. X.), erfift das Gute, 


u 


ſenſchaft gift, erhält au auf bie Kenntniß einzel⸗ 
ner Zweige ber Öffentlihen Verwaltung Anwendung ; 
und ihre möglihfte Verbreitung dürfte in fo fern nicht 
ganz verdienſtlos fein, ald die Herrfhaft ber Geſeze 
durch ihre genaue Kenntniß bebingt iſt. Ich berufe 
mid) hier auf dad einſichtsbolle Urtheil jedes höhern 
Geſchaͤftsmannes, welcher nur zu oft beobachtet ha 
ben wird, wie biefe Mißgriffe bei richtiger Kenntnig 
der beſtehenden Borfgriften vermieden, wie mander 
für den Staatsſchaz unerſezbare Verluſt verhütet, 
welde eine große Zal von Anfragen untergeorbneter 
Behörden, und Zurüfweifung derfelben auf bie bes 
fiehenden Normen befeitigt worden wäre. Der 
Mangel pofitiver Kenntniſſe für ein ſpecielles Fach, 
hält die Kräfte, eines. dem. Staatöbienfte fih wid» 
inenden jungen Mannes, länger ald nothwendig ges 
feffelt, und läßt ihn nur fpäter, bie feinen eigent⸗ 
lichen Faͤhigkeiten entſprechenden Dienfte TIeiften. 
Durch eine ſiſtematiſche Bearbeitung einzelner Ver⸗ 
waltungszweige wird dieſem Mangel abgeholfen, 
und bie unvollſtaͤndige theoretiſche Ausbildung bon 
Berwaltungd+ Beamten ergänzt, Aber felbft dem 
erfahrnen Gefäftämanne vexurſacht bie Auffindung 
ber ihm nur im allgemeinen befannten gefezliden 
Beſtimmungen, oft viele Mühe und Zeitberluft, 
Och bin bei Verfaffung diefes Werles von bem fo 
eben angebeuteten zweifahen Geſichtspunkte ausger 
sangen, und habe geſucht, bie KRütfihten zu berei« 
nigen, melde ih dem Anfänger, und welde ic dem 
in biefem Fache erfohrnen Geſchaͤftsmanne ſchuldig 
zu fein glaube. Für den Erſten wirb eine getreue 
Darſtellung ber beſtehenden Vorſchriften in ſiſtemati⸗ 
ſcher Form genügen; bem lezteren aber die Hinwei⸗ 
ſung auf die Veroxdnungen ſelbſt in ber Art, welche 
ihm ihre Auffindung, und fomit das NHinauffteigen 
zu den Quelien erleihtert, erwünfgt fein.“ — 
(Beſchluß folgt.) 





in 


Die jezigen Kaufleute in London. 
Ueber diefe fagte Lorb Rebesdale kürzlich im Parlar 
ment folgendes: Was den Handel betreffe, fo fei 
bad ganze Siſtem desſelben geändert. Ungleid den 
Kaufleuten voriger Zeiten, die, an ihre GSammt- 
fappen und biereften Schuhe gewöhnt, mit ihren 
Schreibern im Contor in der City gewohnt hätten, 
refidirten unfre mobernen Kaufleute jezt in Portland- 
place unb Portman-square und wären fo mannichfal⸗ 
tig anderweitig befhäftigt, daß Fe nur ſchwer zu 
rehter Zeit nad dem Kontor fommen könnten, um 
die Briefe zu unterzeichnen, von beren Inhalt fie 
nichts wuͤßten, da fie, von dem Schreiber, der. gerade 
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ihe Vertrauen habe, und dem bie Mahrnehmung 
dee Gefhäfte Übertragen fei, aufgefegt würden. Diefe 
ertreme MWeife bed Gefhäftsführens fei ed denn, 
bie aud) einen egtremen Gewinnſt, weit über alles, 
was in vorigen Zeiten genügt habe, erfordere. 


Neue bayerifhe Gewerböpripilegien. 
Nahftehende haben Kürzlich Gewerböpridilegien ers 
halten: Am 25. fjebr. ber Papierfabritant Simon 
Irdr. Nebinger in Augsburg, für waſſerdichtes Par 
pier, auf 5 Jahre; der Eifenhändler Sebaftian Sohn 
in Würzburg, für eine Mafhine um Mond + ober 
Sheibenglas ohne Stern oder Warzen zu bereiten, 
auf 8 Jahre; am 1. Maͤrz, dad Handelshaus Kra- 
mer und Komp. in Mailand, für Berfertigung eige⸗ 
ner bleierner Waſſerleitungsroͤhren, auf 5 Jahre; 
ber Dr. der Philoſophie und Lehrer an der koͤnigl. 
preuß. Univerfitdt zu Greifäwalde, Anfelm Schmidt, 
für die Einführung eines mufltalifhen Inftruments, 
Hierochord genannt, Auf 10 Jahre; am 14. Maͤtz 
Jofeph Carl Edinger in Münden, für eine neue 
Art Fleiſch zu räuhern, und der Parfümeur Mar. 
Joſeph Rihard in Münden, für eine neue Art den 
Senf zu bereiten. 


“leber Verbrecherkolonien. Auch Frank⸗ 
reich will jezt fuͤr ſeine ſchweren Verbrecher eine Der 
poxtationecolonie, wie England in Reuholland hat, 
errichten. Man hat endlich eingeſehen, daß bad 
bisherige Siſtem des Gefangenhaltens auf den Gar 
Ieeren, große Nachtheile mit fih bringt, da bie 
Züdtlinge dort erft vollends entmoraliftet werben, 
und wenn fle dann freigelaffen werden, ohne beſtimm⸗ 
ten Unterhalt, zu neuen Verbrechen genöthigt find. 
Die KRoften einer Cofonie koͤnnen nicht abſchreken, 
denn der Unterhalt ber Verurtheilten erfordert jezt 
aud) jährlih 11 Millionen, und feit 1820 wurden 
Blos für den Bau ber Gefängniffe 7,700,000 Sr. 
ausgegeben. In Botonpbai werben bie neuange⸗ 
fommenen Sträflinge ben aͤltern, bie ſchon Grund» 
befiz und Freiheit haben, ald Arbeiter übergeben, 
und erhalten dann ftufenweife größere Freiheit und 
Grundbefij. Vergehungen werden firenge beſtraft, 
und fo gelingt ed, durd'die Maht ded Seiſpiels, 
durch Zucht und durch Hoffnung auf bie Zukunft 
ſelbſt große Verbrecher wieder zu orbentlihen Dürr 
gern zu maden. Bis jegt Cin 27 Jahren) foftete 
die Colonifazion England 24 Millionen, bagegen 
hat fie eine Colonie mit 40,000 Einwohnern in 
5 Städten, die 700,000 Acres Land bebaut baden, 
8000Pferde, 130,000 St. Rindvieh, 35,00 0Schafe 


beſtzen, fir 2,380,000 fr. Waaren ausführen, und 
1,150,000 fr. Kolonieabgaben zalen. 





Ungarifhe Soda. Schon feit Tanger Zeit 
iſt in Ungarn die natürlihe Soda theild zu techniſchen 
Arbeiten im Gebrauche, theild aber ald Waare in 
Handel gebracht, und ins Ausland verſchikt worden. 
Man bereitet bekanntlich in vielen Gegenden Ungarns 
aus ber unreinen Soda (melde ausgemittert, vor 
Thau und Sonnenaufgang zufammengekehrt wird, 
daher auch der ungarifhe Name Syetjo) Seife, die 
Hefonders zu Debreczin verfertigt, wegen ihrer Güte 
und Schönheit auch im Auslande befannt, fo wie 
die fjegediner wegen der Menge, Weiße und Wols 
feilheit allenthalben gefucht wird. Die Vorzüge der 
Soda vor Potafhe in Gewerben bed Glasmachens, 
Seifenſſedens und zum Sleichen der Leinwand, ber 

wogen bereitd unter der Regierung Kaifer Joſephs, 
tehnifhe Chemiker, ein fo nüzlihes Materiale im 
Örogen zu erzeugen, und die Einfuhr auslaͤndiſcher 
Soda entbehrlid zu mnden. Eine der größeren die 
fer linternehmungen war bie bed Chemiferd Nidl, 
in Verbindung mit einer Actien⸗Geſellſchaft, am 
Balitfher-Sce bei Maria »Therefiopel, dann fpäter 
eine am Neuſiedler⸗See von Dr. Defterreiher, wel⸗ 
«her befonders bad gereinigte Sobafalz zum Glasma⸗ 
hen verwendete, und auch einer ber eriten war, ber 
ſich des Glauberſalzes, das häufig mit der Soda 
gewonnen wirb, zur Glasfritte bediente. Der hör 
here Preis der Potafhe und zunehmende Begehr 
nach Soda braten dann mehrere Etabliffemente fols 
er Art in Ungarn, wo die gefalgenen Seen häufig 
find, zu Stande. Unter andern find im fjathmarer 
Eomitat, am Eeſeder⸗See, allein zwei ober brei 
betraͤchtlichere Soda⸗Siedereien, von benen eine bem 
Grafen Deffeöffn gehört. Aber die ungewiſſe Ger 
winnungsart, da nur in trofnen Jahren die Ausbeute 
bes Kehrſalzes ergiebiger und die Waſſer ber Seen 
gefalzener find, die noch überdid nur durch Verdun—⸗ 
fen in Lagunen fiedewürbiger gemacht werden, und 
der Umftand, daß in ben Ebenen, wo Kehrfalz ges 
wonnen wird, gemöhnlihd nur wenig Feuerungd + 
Materiale fi vorfindet, alfo theuer ift, — hatte 
bie SobasBereitung nie zu einer großen Menge em— 
por kommen laffen; fo daß im Durchſchnitt, nach den 
Zollregiſtern, nit über 5000 Zentner jührlid auss 
geführt wurden Und doch war es wuͤnſchenswerth, 
baß biefer inländifhe Induſtriezweig angelegentlich 
erweitert: und ber einmal erworbene Credit betriebfar 
mer benuzt werde; benn das ungarifhe Soda⸗Salz, 
ungereinigt, mie es im Handel vorlommt, enthält 
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bad) 50 bid 35 Procent reine Soda, während bie aus⸗ 
laͤndiſchen Soda-Arten, 5: D. die Engliſche und bie 
£anguebofer, nur 10 bid ı2 Procent haltig find. 
Die ungariſche ift demnach die reinfte; fie ift als fols 
de oͤffentlich anerkannt, und im Preugifhen befteht 
fogar der Befehl, fle in pharmaceutiſchen Vorſchrif⸗ 
ten zu gebraugen. Hr. Joh. Fr. Ried, Doktor ber 
Medizin und HeffensPhilippsthaler Hoftath, hat nun 
die Bereitung des Natrons aus Kochſalz eingeführt, 
und barf dazu 18 Jahre lang, bie fonft unbenuzbaren, 
auf Halten geworfenen Salzabfäle in Marmoros 
verwenden. Er bereitet (höne weiße caljinirte Soda, 
in Säffen von 5 bis 4 Zentner, welche in ber 
Materialfandlung der HH. Kunz und Pfangert in 
Wien zu haben ift, 


Havana, 27. Yan. Im Meobuttenhandel 
find wenig Veränderungen feit unferm Lezten vom 
17. Rob. vorgefalen. Zufer bleiben nod immer fehr 
gefragt, und dadvon fehen wir fo bald feiner Erniebris 
gung entgegen, da wenig von ber alten Ernte nach⸗ 
bleibt, und son ber neuen bis jezt nur Kleinigkeiten. 
zur Stabt gefommen find, Wir noticen heute befte. 
Waare 95H — 134, 30—ı4 r., per Atobe mittel: 
8. 1° — 84. 22} re, orbin. 7. 1175 A 11z r. 
Kaffe iſt fehr gefragt in feiner Waare, die g!— 
105 per 100 koſtet, mittel und orbin, find bager 
gen vernadhläfigt und von 6—84 S zu haben. Der 
Cours auf London 444 Dollard p. 100 iv. Sterl. 
ſcheint aber anziehen zu wollen, da wenig Papier auf 
dem Play if. Import» Artikel durchgängig flau, viel 
Vorrath und wenig Abnehmer. Nürnberger Manur 
faktur⸗Waaren von allen Gattungen find bermafen 
überführt, daß der Abſaz nur mit fhweren Ber 
luſt für die Einfender zu bewirken iſt. 





* Hamburg, 30. Maͤrz. Kakao hält ſich. 
Kaffe ift in Folge bedeutender Zufuhren etwas billi⸗ 
ger, mit Ausnahme der mittel und gut mittel Sor⸗ 
ten. 600 Säte beſchaͤdigter brafil, wurden zu gE— 
475 d berfauft, Jamaifa notirt man zu 53, 6—ıo FR 
Sumatra 45—5, Domingo 5—5$, Hab. 44 — 
73, Haiti. find 1700 Saͤte Batavia zu 54 3, und 
mehrere Partien mittel und gut ord. brafil, zu 5— 
55 & verkauft worden. Indigo unverändert. Pi— 
ment gefragt. Did. Tabak geſuchter. — Bon Tho— 
mas find 60,000 fh Portoriko-Slaͤtter zugefuͤhrt 
worden Zuker findet guten Abſaz und gute Qua— 
litäten find feſt, dagegen orb. weiß Hab. und braſtl. 
335 d niedriger anzunehmen. Geringe Brotlum— 


gen find & d gefallen, fhöne unberänderte. Hieſtge 
Kaffinaden ftehen etwas billiger, auf 122 —ı45 b. 


"London, 27. Mär. Indigo weniger bes 
gehrt und man hofft billiger anzukommen, doch hals 
ten bie Inhaber, feitdem in Nordamerika ber Bors 


ſchlag zur Erhöhung der Zölle auf Tuch nit durch⸗ 


gegangen ift, diefen Artifel fefter. Zu dem nädften 


Verkauf fommen 1700 Kiften. Kaffe iſt gefallen, 


Domingo koftet 45 —47 8. Baumwolle flau. Es 
geht dad Gerücht, daß der ZoU auf fremde Zufer um 
5 $ per Zentner erhöht werben wird, auch foll die 
Ausfuhrprämie auf Raffinaden erhöht, der Zoll auf 
Rum aber herabgefegt werden. 


Verſchiebenes. 





Cuba iſt zum Freihafen fuͤr alle Erzeugniſſe 
Weſtindiens und der Vereinigten Staaten erklärt 
worden. Diefer Entfhluß wurde in Folge ber 
Handelsftreitigkeiten zwiſchen England und Nord« 
amerifa genommen, und wırd wolthätig für Cubas 
Handel fein. 


Dem englifchen Parlament find mehrere Bitt- 
fchriften gegen ben Freien handel mit Getreide und 
freien Handel überhaupt, und auch gegen die Eins 
fuhr fremder Wolle eingereicht worden. Die Schaf 
üchter wollen viele Wolle unverkauft liegen haben. 
Don 1819 big 1824, alſo in 5 Jahren, wurden im 
Durchfchnire 21 Mill. tb, bei einer Abgabe von 6d 
eingeführt; alg fie aber 1824 auf k db herabgefet 
mwurde, 19,378,090 5; . 1825, 22,500,0005 18267 


Sranffurt a. M., 26. März Die bevor 
fiehende Dftermeffe , zu welcher bereits einige ds 
fie angefommen find, kuͤndigt ſich nicht unter den 
günftigften Ausfichten an. 


Am 27. März ift in Münden eine Summe 
von 21 Milionen Gulden an dltern eingeldsten 
Staatsobligagionen verbrannt worden, auch 
foll nächfteng eine bedeutende Summe vorräthis- 
ger Coupons verbrannt werden. 


Dem englifhen Major Laing it es num ges 
lungen big zur Stadt Tombuktu in Afrika vor 
zudringen. 


An Nordamerika war nach den lezten Nach 
richten der Winter ſehr fireng, und die Fluͤſſe find 
durch Eis gefperrt, daher man vorerſt in Neuors 
leang feine Zufuhren aus dem Innern erwartete. 
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Hamburg, ben 30. Mär, 


aris 2 Monat 185 1/2 Uugsburg 8, EW. 1463/ 
ordbeaur 2 Monat 155 1/2 Frankfurt a,M, 3 : 
St. Petersburg Mon. 9 1/10 Sras ef. EEE 


London 2 Mon. 366. 8d Wien eff. — 116 1/2 
.©. 366. 11d Breslau 6 W. 152 1/2 
Madrid 14/2 Uſo 87 Kopenhagen Kur.d.®. 230 
Eadır — 871 1/2 Leipiig Korr, 147 1/4 
Bilbao _ 881/4 — jur Meile 147 1/4 
Liſſaben — 271/4 Duf, ai Marko 02 226 
orto — 371/4 Luisd.u. Foſbr. 1M,33/3€. 
Feru — 186 FAZ für voll 29 3/4 
— ss in Silber 2 . 
Amfierd.Rafa, .S. 104 1/2 NOS 
2 on. 105 
Antwergen ©, 1041/2 
2 Mon, 4105 


ee, 
Frankfurt, 2. April, 





Amfterdam k. S. 139 1/8 ® i 
ditto 2M. 129 1/4 G — Silben, 
Augsburg k. S. 101/298 riedriched" ot 11.11 
erlin f. S. 103 1/5 © gar Doraten .- 
a IE Holl.do. altam&chl, s. 35 
* 5 110 1/8 B neuem&chl 2 
2 — 3 „>. 
Hamburg 8.8. 1466/58 B 3538 9. 80 
dito 2M. 146 oldalska ze 23 
geig ; 4 oo B AFERATEOYY 2,317. 
o. er Meſſe — Zaubthal a 
London 88 — — haibe : 2 2/8 
dito 2M. 1513/74 B Eonventionstbaler 2, 24 
Paris k. S. 793/85 © Preuß. Thaler 4. 43 7/8 
ditto 2 M. 7578 säranfs Thaler 2. 213/4 
Wien in 21 fr. 1003/74 G Fein@ilber 165Xöth.20. 16 
dito 2 M. — ditto 22 Loͤth. ⁊o. 10 
Disconto 3 ® ditto efötbig 20. — 


— mm nn mm — — — — ——— 
Augsburg, den 2. April. 


Amſterdam Kt. 1M. 100 7/8 B London 1M. 10. 38 
2⸗4108 1/2B 2⸗40. 38 
Hamburg 15 114 8 warie Bi -—— 
BR 2# 4145/8 arı 1#s 4183/8 
Wien in 20 15 1001/88 2s "418 j 8 
: „ vu3/4 8 ? 3# 4117346 
s 893/85 von 1# 4183 
Sranffurt 4153 w3aB 21 — v > 
25: 393/56 se — 
uumdt 9  G Mavland 10 © 
in die Den 99 3/4 243 0148 
Nürnberg AM. 81/2G Genua 1: 1/8 
! 21 — ‚ 25 613/86 
Leipiia 1#» »91/2B Livorno 15 571/85 
2% — 23 am 
in bie Meile 993/85 G Trieſt 15 W14@ 





Nürnberg, 5. April auſo. 


AmfterdamıMonat 1391/2 Bayr.Obl.n.E.ä 50/0102 1/2 
Hamburg 1. — 1461/4 do bo. a40/0 94 


ondon 2  — ı1ofl.3tr, Landanlchen &50/0 104 
Wien in zor k. S. 1001/4 Lott. Looſe EM.a 40/0 103 
Augsburg E.G. 100 do. unverzinnsliche 99 
Frankfurt a / M. k.S. 100 reuß. Louisd’or . 109 

detto ım Die Meſſe so1/2d Neue Kouied’or 101 

f.G, ssi/2 Gouveramebior . 103 


einig . . R. 
detto in die Meſſe 


j o91/4+ Dufaten, al Mko.. 112 
Paris . 1Monat 1151/2 Narierl. Dufaren . 104 
Yon . 1A — 18 Holländ. Dutaten „ 112 
Bremen 1 —  1093/4 rani, Gold, Dufaten sl. akr. 


teuß. Thaler, ganie afl.aafr, 


— 
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Allgemeine 


Handlungsd-Zeitung 


Mit den 


Stadt» und Landwirthichaft. 


abrikweſen, und in ıber 
(Red. E. F. Leuchs.) 





neuefien Erfindungen und DVerbefferungen im 
(Preis viertelidhrig f.24 
in gans Bavern.) 

Sonntag, 


42. Stüf, 


Nürnberg, am. 8. April 1827. 





"Mene Biden 


— — 


Oeſtreichiſche Zollverfaffung. 
cBeſchlurs.) 
Der Inhalt iſt nun folgender: 


1. Theil. Zollfiftem. 

1. Abſchnitt. Verſchiedenheit der Bollderfaffung 
im oͤſtreich. Staate; Zollſiſtem der alt ⸗oͤſtreich. 
Provinzen; Zoll / Orbdnung vom Y. 1788; Spe⸗ 

cialtariffe nebſt ben neuen Zolltariffen; auſer ber 
Zolllinie gelegene Theile des oͤſtreich. Staatsge— 
bietes; Zollbeguͤnſtigungen der Freihaͤfen. 

U. Abſchnitt. Eintheilung der Waaren 
in zoilamthicher Beziehung: Eins, Aus— 
und Durhfuhrswaaren; Eins» und Ausfuhrävers 
Bote; einzuführen, auszuführen verbotene Waa— 
ven ; -weitere Befimmungen und Ausnahmen; 
weitere Eintheilung der Waaren; zollfreie Artitel; 
Verkehr zwifhen Alt» Deftreid und ben neuermwors 
benen Provinzen; im ZoU begünftigte Artitel. 

m. Abfhnitt. Weber den Verkehr zwi— 
(hen Ungarn und den übrigen öftreid, 
Provinzen: Algrmeine Beflimmungen; Zoll⸗ 
tariff vom I. 1796, und Zolbegünftigungen ber 
ungarifhen, ſiebenbuͤrgiſchen und croatiſchen Nas 
tur» und Runfterzeugniffe; Behandlung der Er 
jeugnifie der neuerworbenen Provinzen; Grund⸗ 
fäze der Anwendung der gefezlihen Beftimmuns 
gen in Bezug auf bad deutfche Zoll» und das uns 
gariſche Dreiſigſtgefaͤll; Ruͤtkehr einer Waare; Bes 
handlung auslaͤndiſcher ſchon verzollter Artilel; 
Verzollungsart der nach Ungarn beſtimmten auss 
laͤndiſchen Waaren; Behandlung der bei einem 


Vier und dreifigſter Jahrgans. 


ungariſchen Dreiſtgſtamte zur Ausfuhr in dad Aus 
land erflärten Waare, bei ihrem Durchzuge durch 
bie deutſchen Probinzen ; Behandlung einer zum 
Eonfums einer beutfhen Provinz beftimmten, und 
dann zur Ausfuhr in dad Ausland erklaͤrten Waare. 
Bon ben Übrigen Abſchnitten wollen wir nur 
die Auffriften angeben, man fann fhen aus dem 
obigen auf ihren reihen Inhalt fließen. 
IV, Abſchnitt. Verkehr mit Polen und Rußland. 
V. Abſchnitt. Allgemeine Befimmungen über 
Ein», Auss und Durchfuhrs⸗Waaren. 
VI. Abfhnite. Bon den Einfuhrs+ (Conſumo⸗) 
‚ Maaren. — 
vi. Abſchnitt. Von den zum Privatgebrauche 
eingeführten, aufer Handel geſezten Waaren. 
vi, Abfhnitt. Don den Ausfuhrs- CEfito +) 


MWaaren. 

IX. Abſchnitt. Bon ben Durhfuhrd- CXranfiter) 
Waaren. 

X. Abſchnitt. Uebertretungsfaͤlle und ihre Be— 
ſtrafung. 


Hier kommen vor: Straffaͤlle des zweifas 
chen, bes ſechsfachen Zolles; des Verfalls der 
Waare; des einfachen, des zweifachen Werths 
der Waare ꝛc. Auch die Beſtechungsſtrafe kommt 
bier vor. Wer einen Beamten zu beſtechen ſucht 
CH. 285), hat den zehnfahen Werthsbetrage, 
bed zur Beſtechung angewendeten Gegenflandes zu 
entrihten. Der Strafbetrag fowol als das Geſchenk 
ſelbſt, gehört dem Beamten, welhem es gemacht 
worden ift, wenn er fogleih davon feinem Vorge—⸗ 
fezten bie Anzeige macht. Diefe Strafbeſtimmung 
hat jedoch nur dann Anwendung, wenn dad Ges 
fhent für bloſe Gefälligfeiten in Amt% 
fahen gemaht wurde; benn hatte die Partei 


bie Abfiht, ben Beamten ober Diener durch ein Ges, 


fhent zu einer Pflichtverlezung zu berleiten; 
fo tritt gegen bdiefelbe die Behandlung nad; bem Ge⸗ 
fege über Verbrechen und deren Beftrafung ein‘ *). 
Hier kommt aud ein Fal der Beſtrafung vor, ber 
jeigt, wie nothwenbig es ift, die Geſeze eines Lan⸗ 
des zu fennen. ©. ı52 heißt ed: „Bei ber-Eim 
fuhr der im gefezlihen Umlaufe befindlihen ins 
Iändifden Scheldemuͤnze aus dem Auslande, 
wenn diefe den zur Erleichterung ded Grenzverkehrs 
einzuführen bemilligten Betrag ven fünf und 
zwanzig Gulden überfleigt, tritt, nebft dem 
Berfalle der Münze, aud bie Strafe 
des einfahen Werthes ein. Die in Eontres 
band-Anfpruch genommene Sceidemünge wird auf 
den wahren Werth rebucirt, welder bei Kupfer 
münzen nad Abſchlag bes vorgeſchriebenen Ueberge: 
wichtes auf fl. 90. W. W. für den Zentner feſtge⸗ 
ſezt ift. Nach eben dem Maßſtabe wird bie Fuhr⸗ 
werfds und Mithelfersftrafe bemeffen ; immer jedoch 
nur im einfachen DBetrage, unb in Papiergeld.” — 
(Es wird hier etwa von der Anfiht ausgegangen, 
daß diefe Münze durch das Auferlandgehen das Hei 
matsrecht verloren habe. Aehnlid war es einft mit 
Coburger Sechſern. Sie zogen in Menge zu 
6 Kreuzer ind Ausland, befonderd nad Nürnberg ; 
die Ruͤttehr ind Baterland ward ihnen aber nur zu 
5 Kreuzer_gefattet). 

XI. Bon der Belohnung der Anzeiger und Ergreifer. 
XIE Bon der Unterfühung der Zollübertretungen 

und Zuerfennung ber Strafe. 


- Der zweite Theil handelt von den Zolls 
Behörden; ber Anhang: Von dem Lom— 
bardiſch -Venetianiſchen Königreis 


— 


“) Ind doch find Geſchenke micht immer zu umgeben, 
wenn man ungenett durchkemmen will, Ju meiner 
Zusend reiste ich nach Wien. Au der Greure ward 
jene Krfte mie Büchern, der erforderlichen Genfur 
wegen, verſtegeltz der Koffet unterfucht. Weine 
Bealeiter, zwei Aerjte, nabmen fi der ſchuͤchter⸗ 
nen Qugend a’, ert aͤrten den Inhalt, wie cs war, 

' für Kle dungſachen, reichten dem Here Viſitator 
einen (nach oben : ilräflıchen ) Ziwauziger, umd_er 
ertlärte, nachrem er an briden Enden bineingegriffen 
hatte, den Anhalt für ricrig. "Ganz anders beim 

usichiften vor Wien. Dort, verlaffen von jenen, 
nahm ein Mifitaror die Unteriuchung von neuen 

vor. f 
Kopfichurtein bedenklich gefunden ; zwei Barbiers 
Seffer wiren ıhm zu men, Hemden und stleider 
ebenfalls, und au viel. Nach langem Aufeuthalt 
ward mir oh. Heicheinigung mehr abgefordert, ale 
ich am Eintritt begalt hatte. Die war num abers 
dınas aeiestwidrig; die Regierung vermag c# aber 
nicht su verhindern; mur ein Ztvansiger hätte es 
vermocht. 


Aues ward herausgeriſſen, umd unter fletem . 


70 


‚he, von Tyrol, und bon Dalmatien. 
Angefügt if ein Regiſter. Anordnung 
und Bortrag.find ganz vorzuͤglich, und fels 

— ſolchen Werken zu finden. 

in Wunſch, der ſich hier aufdringt! Di 
Zoll» oder Mautanftalten haben den Nas ‚ Be 
nanz. ein Einfommen zu verfhaffen, und die inldns 
difhen Gewerbe zu vermehren und zu fihern. Das 
2: je * Hauptfrage: mit weichen Koſten dies 
es geſchehen kann, von Seite 
a ——— der Regierung, von 

A. Bon der Regierung find in Anſchlag zu 
bringen: Die Zollgebäube, das — die 
Binfen und Erhaltungsfoften derfelben; die Zat 
der Beamten, aller- Sehuͤlfen, ber’ Pferde zur 
Örenzbereifung; bie Gerichtäperfonen in allen 
rege = — —— Staͤmpelungs⸗ 
often; die Militärs und Poltzeihuͤlfe; ar 
pier + Verbrauch ıc. EL — 

B. Bon dem Bolfe: . Die Zal der Fuhrleute 
Cmit ihren Pferden), Knete, Wirthſchafte— 
leute, auf die Zeit ihrer Arbeit und ihres Auf: 
enthalts berehnet; die Perfonen der Handeld- 
leute zum Bermauten, zum Ausfertigen der Der 
clarationen, ber Herbeifhaffung ber Urfprungäs 
Zeugniffe; bie Koften des Deffnend und Zuma— 
chens, bet Reparaturen, des Verderbens, des 
Abgangs, bes Verwechſelns der Waaren ; die 
Advocaten, Copiften ıc. bei den Streitigteiten, 
die zu allem erforderlihen Papiermaffe ıc. Dis 
alles auf eine Geſammt ⸗Summe gebradt, und 
noch dazu gezogen: 

C. Der Werth alles productiven Er— 
trag&,berberKegierung und demVolte 
geworden, wenn jene leeren Thätigs 
teiten unterblieben, und Gapitalien, 
Menfhens und Thierfräfte, zur Schaf— 
fung frugtbringender Werthe ver» 
wanbt worden wären. 

Der Betrag dieſer drei Summen CA,B, © 
muß nun mit dem Eintommen, dad ber Finanz das 
durch wird, und ben Vortheilen, bie dem Volke 
werden follen, vergliden werben, um bejlimmen 
zu können, ob dad Zollweſen in biefer Geftaltung 
dem Ganzen Bortheile ober Nachtheile perihaftt. 

So ziemlich alled,, was hierher gehört, und 
klare Einfiht gewähren kann, findet man in folgens 
den zwei, vor Kurzem im Contor der Handlungs» 
Zeitung erfhienenen Werfen ; Gewerb» und 
Handelsfreiheit; oder über die Mittel 
dad Gluͤkſder Voͤlker, den Reichthum und 


die Macht ber Staaten gu begründen, bon 
4.€.Leuhs; und: Die Kunſt rei zu wers 
den, von FM. Leuchs. 


d 
® 


Bericht bes ı3ten Ausfhufles ber rheiniſchen 
en er: eo ; ber bie Freiheit ber 
heinſchifffahrt, vorgetragen am 13. Der. 
1826, 
(Jm Auszug.) 

Nachdem der Beriht erflattende Ausfhuf bie 
Freiheit des Rheind ald eine Angelegenheit bezeich—⸗ 
net hat, an deren endlihe Erledigung ſich bie Nas 
tionalehre von ganz Deutfhland und bes Landes 
Wolfahrt Mmüpft,; bie durd die zweihundertjährige 
Zeffelung des Rheins im höhften Grabe beeinträdr 
tigt worden if, erwähnt er der Vortheile, welche 
in früheren Zeiten die Freiheit der Schifffahrt den 
Deutfhen gewährte, und wie unter benfelben all» 
mählig ſelbſt die Erinnerung diefer Vortheile erloſch, 
bie anfaͤnglich, bei Erörterung ber die Entfeffelung 
des Rheins betreffenden Frage, wegen der Neuheit 
und Kühnheit des Gedankens nur von den wenigften 
begriffen und eingefehen wurden DB. „Denn faft 
war ed bergeffen, heißt es in bem Beriht, daß 
einft rheinifhe Fahrzeuge bie Meere durchſchifften, 
daß es eine Zeit gegeben, wo kölnifhe Schiffe bie 
wallonifhen und rheinifhen Streiter zu Köln eins 
nahmen, und nach ber egiptifhen Alerandria brachten, 
um an ber Belagerung don St. Sean b’Acre Theil 
zu nehmen ; daß zur Zelt der Hanfe die koͤlniſchen 
Schiffe über das niederlaͤndiſche Gebiet durch bie 
Mündüngen des Rheins frei und ungehindert in bie 
See ftahen, und die Rheinweine, Getreide, Mehl 
und Malz, Bier, Leinwand, Tücher und andere 
deutfche Probufte ausführten, bie nad allen Ges 
genden der Nord» und Oſtſee, nad) England, Nors 
wegen, Schweden und Rußland gebracht, und ges 
gen Produkte bed Nordens umgetauſcht wurben, wel⸗ 
de leztere eben fo ungehindert und frei durch bie 
Mündungen bed Rheine nah den flandrifhen und 
und deutſchen Märften zuruͤkgingen.“ — „Durd 
den ausgebreiteten Seehandel war der Rheinhandel 
auf eine Höhe geftiegen, und Köln zu einem Wols 
ffand und Reichthum gelangt, welcher diefer Stadt 
während mehrerer Jahrhunderte die Achtung und 
Bewunderung von ganz Europa zuzog; Könige und 


*) Haben doch mehrere deutfche Staaten im den je 
Mainz nepflogenen Unterbandlungen ſich gegen i 
a Vaterland jum Vortheil Holand's ausge: 
prochen. 
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Kaiſer machten ihre Gelbanleihen in Koͤln. — Ge 
gen bad Ende bed ı6ten Jahrhunderts fpereten aber 
ploͤzlich bie niederländifhen Staaten den Rhein, und 


‚jernihteten dadurch den unmittelbaren Gechandel 


der rheinifhen Stäbte und ihren blühenden Wol⸗ 
fand. Kaum bon ber Zwangherrſchaft ber Spanier 
befreit, ließ fih die junge Republik felbft den em⸗ 
pörendfien Despotismus zu Schulden fommen. Die 
Schwaͤche des deutſchen Reiches, und die inneren 
und auswärtigen Kriege, in die es ſich während eis 
ner langen Reihe von Jahren vermwifelt fah, begüns 
figten bad gewaltfame Unternehmen, für welches 
Holland feinen ſtaatsrechtlichen frühern oder fpätern 
Titel, wie für die Sperrung ber Schelde, bie durch 
den Münfterer Frieden 1648 fanftioniet wutbde, aufs 
jumeifen vermag. Diefe Gemaltthat hat-bem rheir 
nifden Deutſchland wenigſtens doppelt fo diel Geld 
Hefoftet, als zu feiner Zeit in ganz Deutfchland in’ 
Cirfulation war. Denn rechnet man die Aus» und 
Einfuhr des Rheinhandels nur auf 50 Millionen 
Gulden jaͤhrlich; rechnet man ferner, daß bie hol: 
ländifhen Zölle, die hollaͤndiſchen Lokalkoſten und der 
hollaͤndiſche Handelsgewinn zufammen durchgehenbs 
hur 10 Proz. ausgetragen haben, dann ergibt ſich für 
die 230 Jahre, mährend welcher ber Rheinhandel 
die Ketten getragen, eine Summe bon 1150 Mill, 
Gulden, deren Berluft zugleih das Mäthfel loͤſt, 
und bie Urſache erflärt, warum Holland fo geldreich, 
ber Rheinhandel aber fo geldarm geworden if. Sol⸗ 
he Sperrungen find bie Bamppren der Staaten; 
die Blutausfaugungen gehen gleihfam im Schlafe 
vor ſich, die Kräfte erlahmen und das Leben ſchwin⸗ 
det langfam dahin. CSortfezung folgt.) 


Verſchiebenes. 


— — 


In Portugal wird der Zoll auf Weizen 
um 60 R. d. Alq., und auf Gerſte um 20 R. er⸗ 
hoͤht werden. 


Zu Kopenhagen werben jezt auch Ankerketten, 
von dem Ankerſchmid Casperſen, verfertigt. 


Zu Gournay im Departement ber untern 
Seine, bat man Steinfolenlagen entdekt, welche 
zur Verforgung von Paris wichtig werden dürften. 


Der Senat der Vereinigten Staaten 
bat die Bill, mwornah fremde Wollenwaaren 
mit einem hoͤhern, einem Verbote faſt gleichfoms 
menden Zei, belegt werden follten, verworfen. 


Die Silbergewinnung nimmt in Merifo 
bebeutend zu, auch find dafelbft noch wiele unbear» 
beitete Ersgänge, welche viel Silbererz enthalten, 
das aber nur wenig Ausbeute gibt. Schrot und 
Korn der Piafter der Republik Mexiko ift berfelbe, 
wie ber der altfpanifchen, allein im Gewicht find 
fie 1 Prozent beffer. 


In den Londoner Speichern liegen jest 528,654 
Quarter fremder Weizen und 61,288 Zentner Beir 
zenmehl unter koͤnigl. Schloffe. 


Der Werth der Land Banknoten, die in Eng- 
land vom J. 1819 einfchließlich geftempelt worben 
find, ift: 1819 4,465,092, 1820 3,493,901 , 1821 
4,438,548, 1822 4,293,164, 1823 4,479,448 1824 
6,724,069, 1825 8,755,309, 1826 1,497,872 f.St. 
Seit dem 4. Febr. 1826 find feine Banknoten unter 
s.pr. St. für die Circulation in England geftem- 

t worden. Merkwuͤrdig ift die Vermehrung ber 
Stempelung in ben Jahren 1824 und 1825 und 
die darauf folgende plözlihe Verminderung. 


Kein Zweig der äffentlihen Einnahme Eng. 
lands bat-fich jo vermindert, als der der Stem- 
pelsAbgabe. Die jährliche Durchſchnitts· Einnahme 
von 1819 bis 1824 betrug 4,633,600 Pfund Gterl. 
1825: 8,755,309 Pfd. Sterl. und 1826: 1,497,572:— 
Seit Herabfesung des Zolles auf Rum bat ſich bie 
Eonfumtion diefes Artifeis verdoppelt; fie betrug 
im Jahre 1824 2,552,269, 1825 2,095,591 und 
1826 4,505,419 Gallone. 


Von England find an Baumwolle 
in dem Jahre, das mit dem 5. Januar 1824 zu 
Ende ging, 9518,403 und 1827 24,474,920 Ballen 
Baumwolle ausgeführt worden. Diefes Reſultat 
bemweift auffallend die Zumahme der Manufafturen 
. auf; dem Kontinent, aud wenn man die beträcht- 
liche Vermehrung nicht in Nechnung nimmt, weiche 
in den unmittelbaren Verſchikungen nach dem Sons 
tinent fowol in Baumwolle durd Amerika als in 
Indigo durch unfere Kolonien in Wefl-Indien und 
andern Ländern flatt gehabt bat» 


Befanntmadung. 


Dienfigefud. 


Ein junger Dann, der die Speditions- und 
Specerei. Handlung en gros erlernte, längere Zeit 
auf einem Miltär-Bureau und in einer Buchhand» 
fung arbeitete, auch die beften Zewantffe hat, wuͤnſcht 
baldigft als Kontorift oder Magazinıer, am liebiten 
aber als Keifender eine Stelle zu erhalten. Pors 
tofreie Briefe unter Adreſſe M. A, bejorgt das 

ontor ber Handlungs » Zeitung, 
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Nürnberg, am 11. April 1827. 





Fortſezung der abgebrochenen Abhanblung 
über Rheinſchifffahrt. 


Napoleon ſchien es ſich zum Ziel ſeines Ehr⸗ 
geizes geſezt zu haben, den fo lange auf Deutſch⸗ 


land laſtenden Druk aufheben, und ſogar an ben 


Gedanten feiner Fortdauer einen Schimpf tnüpfen 
zu wollen. Durd fein Defret vom 21. Ottober 
1811 hatte er dem Rheinhandel die See wieder frei 
gegeben, gegen bie einzige Erlegung einer Schiff⸗ 
fahrts⸗Abgabe, welche dem Rhein⸗Oktroi gleichtam. 
Jede andere Erhebung, wie ſie auch Namen haben 
moͤchte, wurde durch das naͤmliche Dekret abgeſchaft, 
und Jedem, ber ſich eine Ueberſchreitung erlauben 
‚wiirde, bie Beſtrafung angedroht, welche auf 
die Erpreffungen berbängt if. Wegen bes 
Kriegs , der bie Meere gefhloffen hielt ,. hatte biefes 
großartige Detret noch Feine Früchte tragen können, 
als im Jahr 1813 der jezige König der Niederlande 
in Holland eintraf, und durch Beihlüfe vom 23. 
Dec. 181% und 25. März ı8i4 jenes Defret aufer 
Kraft ſezte. Aber die großen Maͤchte Europa’s ber 
ſchloſſen ed anders, und wibmeten im Parifer Fries 
benätraftat vom 50. Mai 1814 der Rheinfhifffahrt 
den fo berühmt gemorbenen 5ten Artilel, ber bie 
Mündung des Rheins bem Welthandel eröfnet. Der 
Miener Kongreß verordnete , daß eine GCentrals 
Kommifton,, aus dem Abgeordneten der Rheinufers 
ſtaaten buſtehend, in Mainz zufammen treten follte, 
um jene großartige Konception in Ausführung zu 
bringen. So einfah bie vorliegende Geſchaͤfts— 
"Aufgabe auch zu fein fihien, fo fehr vermifelte fie 
fih dennoch bald; denn bie unbeuifhen Theilnehmer 
an ber Berhandlung, Frankreich und die Niederlande, 
miſchten ihre fremden Intereffen ein, und trübten 


Dier und dreiſigſter Sabrgang. 


überalt ben Gefigtöfreis. — Weil — onbegreifich 
genug! — bie Schweiz nirgends jugelaffen worben 
iſt, um in ben Kheinamgelegenheiten mitzurebden, fo 
fann man fagen, bafi am Haupte und an ben Füßen 
bed Rheins die unzu verlaͤſfigen Wächter ſtehen, die 
ihren eigenen Vertheil zu fihern glauben, indem fie 
den übrigen Körper zu entkräften fuhen. Mit fi 
felbf find diefe beiden Waͤchter innerlich entzweit, 
denn was dem einen frommt, fdhaber bem andern; 


aber das ſchlaue Frankreich berechnet fchr gut, daß, 


wenn es bie natürliche Verbindung bed i 
dem Welthandel, mittelſt der herren 
oder vereiteln hilft, ed auf einmal mehrere Zwete 
zugleich erreicht. Denn erfili vertritt dann fein 
eigener Land » und Tranfithandel in kuͤnſtlicher Weiſe 


‚den natürlichen Dienft, den ber Khein darbietet, und 


zum andern entwindet ed dem Miederrhein, alfo 
Preußen, ben Dretzak, und ſchwaͤcht phyſiſch und 
moralifc) die Borhut, melde dad gegenwärtige Staa⸗ 
tenfitem am Mittelcheig aufgeßeur hat. — Die 
Zwete ber Niederlande Liegen noch beutliher und of⸗ 


fenbarer zu Tag, und dienen nur zufällig jenen ger 


führlipen von Frankreich gehegten Abſichten.“ — 
Die Grunde, auf welden die von Holland der freien 
Schifffahrt entgegengefezte Weigerung beruht, find 
fhon oft in Erörterung gezogen worden. Wir erwähs 
ben nur bie vom Ausfhuß gemadte Bemerkung 
baf die Niederlande fid in ihrer rechtswidrigen Bpeis 
gerung burd Baden und Naffau, deren Zuftimmung 
zum holdndifhen Monopol der Berühterflatter nit 
zu erflären wagt, befräftigt fahen, und daf zum 
—— * Abſonderung deutſcher Staaten vom beuts 
en Intereſſe der eıtfjährige A 
Schifffahrt zuzuſchreiben — a 
Die geſchichtliche Darfelung ber Unterhands 


Iungen über die Rheinfhifffahrt Äbergehen wir, da 
fie faum etwas erfreuliches zeigt. Preußen, ermüs 
bet durch die grammatikaliſchen Spijfinbigteiten, rief 
am 15. Juli 1824 feinen Bevollmädtigteh bon 
Mainz ab. Ed wandte fih an die Garanten bes 
Parifer Friedend, und bie Kabinette von Berlin, 
Petersburg, Wien, London, verfhmähten es, bein 
Glauben Raum zu geben, daß jemand im Ernfte 
Über die ausgefprochene volltommene Freiheit Zweis 
fel erheben könnte. Ale vereinigten fih, die Nies 
derlande zur Erfüllung ber Tractate aufjuforbern. 
kaͤcherlich if die Behauptung der Niederlande, daß 
fie ihr politifhes Dafein nächft der Borfehung nur 
ihrer eigenen Tapferkeit zu verbanfen hätten, da mes 
der an ber Derefing, noch bei Sroßbeeren, Kulm, 
Dennewiz, Leippig und Hanau ein Holländer einen 
Tropfen frang. Slutes vergoffen hat, und ein Wort 
der Alliirten hingereiht härte, Hollands politifches 
Dafein fo-oder anders zu mahen. Um dem Bers 
langen ber Garanten des Friedens zu genügen, ers 
ließ Holland das Dekret vom 10. Sept. 1826, in 
welchem ber Let ald eine Fortfezung des Rheins ers 
Härt, und gleihfam zum Spott die Freiheit ber 
Schifffahrt auf einem Waſſer geftattet wird, auf dem 
man nicht ſchiffen kann *). 

Gleich täufhend wie bie Freigebung ber Schiffs 
fahrt auf dem Lek, if der Saz, daß die Waller» 
Zölle durch die conventionsmäfigen Kheinſchifffahrts⸗ 
und Ketognitionsgebühren erfezt werden ſollen, denn 
bei genauer Anfrage zeigt ih, daß die Niederlande 
die Zranfitrehte nod dabei behalten wolten, und 
ſonach jedes Schiff, das ben Letk befahren wollte, 
Doppelt fo viel Abgaben zu entrichten gehabt hätte, 
ald die Niederländer auf der Waal, und dabei noch 
in Gefahr gefommen wäre, wegen Seichtigkeit bed 
Waſſers nicht fortzufommen und weder auss noch 
umladen zu dürfen, 

Nie fehr der Rheinhandel aud buch die zwar 
ermäßigten Zölle leidet, ergibt fi daraus, daß dom 
Rhein bis ing Meer 50 fl. Zol für die Laft bezalt 
werden müffen, während man in Hamburg oder Dres 
men nad) Norbamerifa nur halb fo viel Fracht zu za— 
len hat. Daß bei einer folhen Bertheurung ber 
Fracht durd; Zölle eine Menge Waaren ganz auffer 
Handel gefezt find, und andere in weit geringerer 
Menge ausgeführt werden können, ındem fie bie hos 


*) Der Lek, einer der vielen Seitenarme bes Rheins, 
bar oft jo wenig Waller, dat felbit leere Schiffe ihu 
nicht befahren kommen, Nocd ım Nov. v. J. bafte 
er nur 21/2 —3 Fuß Waffer, während der andere 
Arım (die Waal), gleichfalls an den feichteten Stel⸗ 
leu, 5 1/2 — 6 Fuß hatte, 


vornaͤmlich folgende Beftimmungen ; 


hen Koften hide tragen, iſt natuͤrlich. Mollen mie 
hoffen, daß endlid kraͤftige Schritte gefhehen, die⸗ 
fen Gegenftand zu oddnen, und Deutfhland für den 
Verluſt zu entfhäbigen, ‚den es durch zehnjdhrige 
Vorenthaltung feines Rechtes erlitten hat. Billig 
fönnte man dagegen für eine Reihe von Jahren gänzr 


liche Abgabenfreiheit von -Geite Hollands fordern. 


Es ift zu wuͤnſchen, daß biefed ſchnell und energiſch 
geſchieht, da dad Hin» und Hersunterhandeln in 
Holland bisher eben fo wenig Fruͤchte gebracht hat, 


als in Ronftantinopel. 





Mieberländifhe Verfügung wegen ber 
Rheinfeffahn. > 

Ein unterm 26. März erfhienener Beſchluß 
bed Königs der. Niederlande ordnet nunmehr pronifos 
riſch die Rheinfhifffahrt. Die hauptfädlicften Be⸗ 
fimmungen besfelben find folgende: Art. 1. Für 
die Schifffahrt auf dem niederländifhen Rhein und 
für jene der Rheinfhiffe, melde, aus dem Rhein 
tommenb, dad Seegebiet der Niederlande bis in das 
offene Meer befahren, oder welde, aus biefem mit 
der Befimmung nad dem heine fommend, das 
befagte Seegebiet benuzen, werben bie probiforifchen 
Reglement, welche mit A und B bezeichnet und dem 
gegenwärtigen Beſchluſſe angefügt find, genehmigt 
und feftgeftellt. Art. 2. Diefe Reglements werden 
ben Gegenftand. ordnen und follen in Kraft bleiben, 
bis man, in Gemäsheit der Wiener Afte, zu Mainz 
über ein befinitives Reglement für die Rheinſchiff⸗ 
fahrt, von dem Punkte an, wo derſelbe ſchiffbar 
wird, bis in dad Meer Cjusqu’a la mer) übereinge« 
fommen fein wird, und bis diefes Reglement bie 
Beftätigung ber Kheinufer-Staaten erhalten haben 
wird. . 

Dad unter A erwähnte Reglement für die 
Schifffahrt auf dem niederländifhen Rhein enthält 
Art. ı. Dan 
begreift unter dem Namen des niederländifhenXheing, 
den Rhein, fo wie den Led, als Fortſezung des 
Kheind, von Lobith an von der Landfeite, bis 
nah Krimpem gegen bad Meer hin. Der Waſ— 
ferlauf zwifchen dieſen beiden Puntten fol, unter 
allen Beziehungen , dem fonventionnellfn Rheine 
gleich geftellt werden und den nämlihen Regeln uns 
terworfen fein. 2. Daher und bis dad definitive 
Reglement erfolgen wird, fol dad gegenwärtig für 
den Empfang ber Abgaben und für die Aufrehthals 
tung ber Polizei auf dem Tonpentionnellen 


ine eſtellte Siftem auch probiforifd auf den 
— —— Rhein, in Gemäßheit ber Konven⸗ 
tion don 1804 und ber daraus herborgegangenen 
Drdonnangen und Meglements anwendbar fein. 
$. Nach einer prodiforifgen Schaͤzung bed Umfangs 
des Waſſerlaufs zwiſchen Lobith und Krimpen ſoll 
als Rheinſchifffahrt / Abgebe, nad Verhaͤltniß des 
durch die Konvenzion von 1804 feſtgeſtellten und 
durch die Wiener Akte für verbindlich ertlaͤrten Ta⸗ 
zifd erhoben werden, naͤmlich: Stromaufwaͤrts 
Fr. 0,18. Gr. 0,39; Stromabwärtd Fr. 0,12, 
Fr. 0,26 für ben Bentner oder fünfzig niederlänbis 
Ye Pfunde Wenn eine fpdtere Berififation bes 
Ufer-Zuftandes in Beziehung der Ränge ein’ anders 
Refultat darbietet, fo fol der obige Tarif verhält 
nißmaͤſtg mobifijirt werben. 





Englands Ausfuhr 1826 wurde bem 
Werthe nad, - in Pfund Sterling, aus bem bereis 
nigten Königreihe Großbritannien nad allen käns 
dern (Irland ausgenommen) ausgeführt, von: Alaun 
für 4089 Pfd. St., Baummollenzeuge 26,598,872, 
Baummollengarn 2,897,705, Bier 49,545, Blei 
und Shrot 90,259 , gebrutte Bücher 30,552, 
Butter und Käfe 62,577, Eifen und Stahl ı Mil, 
106,576 „Siſche 178,430, Fiſchbein 13,744, 

Glas 128,768, Hopfen 1807, Hüte von Biber 
und Filz 215,090, andere 21,413, Irdengeſchirr 
95,184 , kurze Maaren 629,957, Reber 133,160, 
Leinen 2,709,766, Malerfarben 129,507, Mas 
fhinerien 212,575, mathematifge und optiſche Ins 
frumente 31,528, Mefling und Kupfer 405,249, 
mufitalifche Inftrumente 68,170, Papier, Schreib⸗ 
materialien ıBı,15ı, Pferde 15,542, plattirte 
und Juwelierwaaren, Uhren 220,520, Poͤtelfleiſch 
73,486, Puz⸗ und Galanteriewaaren 30,511, 
Kiemerzeug und Geſchirr 107,782, Salz 277,992, 
Salpeter, taffinirter 51,493, Schinten und Spet 
22,137, Schweine 35,620, Geibenzeuge 150,854, 


Seife und Liter 177,076, Steinfolen 265,869, 


Tauwerk 100,727, Thran 8454, Tiſchler⸗ und 
Tarezierarbeit 74,644 , Waffen und Munizion 
375,182, Wollenjeuge 5,926,574, Zinn 119,518, 
Zintwaaren 205,527, raffiniete Zufer 895,778. 
Der Gefammtwerth dieſer und anderer Artitel if 
46,468,28ı pfb. Sterling. 1825 murben für 
48,030,056, und 1824 für 43,144,466 Pf. St. 

ausgeführt. 





ae Säreiben aus Bahia, vom 9. Nov. 
1826. (Se. Maj. ber König von Bayern, ſtets be 
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muͤht zur Hebung der inlänbifhen Gewerbe beizutra⸗ 
gen, erllärten ſich befanntlid bereit$ bor geraumer 
Beit für die Ernennung von Handeldagenten in Süd» 
amerifa, und in Folge dieſes für Handel und Ges 
werbfleiß gleih nüzlihen Entſchluſſes, dürfen wir 
hoffen, baß es bald zu Handelöverträgen mit ben 
neuen Staaten kommt, und dadurch unfere Fabrifate 
einen Abfazweg erhalten, den fie feither wegen zu 
hoher Zölle (24 3, da bie englifhen nur 15% zals 
ten) wenig benugen fonnten. Dad nadhfolgende 
Schreiben wird in biefer Hinfiht mit ntereffe ger 
lefen werden.) „Von bayerſchen oder vielmehr Nürn« 
berger Fabrifaten ift hier mandes befannt, gangbar 
und findet Abſaz. Es wuͤrde überflüffig fein, Ihr 
nen alle Artikel zu nennen, da biefelben, durch bie 
feit Jahrhunderte mit Lifabon gepflogene Verbin« 
dung, von woher man fonft alle diefe Waaren bes 
309, Ihnen zur Genüge befannt fein werden. Bei 
nahe alled ward in früherer Beit, und noch vor nicht 
lange ſtets mit hübfhen Nuzen abgefezt, nur feit 
Kurzem dur bie vielen eingetroffenen neuen beuts 
fhen Etabliſſements, welche alle hierin ihr Heil vers 
ſuchen wollten, warb unfer Plaz mit Waaren biefer 
Art hoͤchlich überführt, und faſt fänmtlihe Artikel 
haben für den Augenblik ihren Werth verloren, und 
find nur mit bedeutendem Nachtheile zu verkaufen, 
Es ift inzwiſchen zu hoffen, daß jene Häufer durch 
die befommene Lection, Borfiht in ihren fünftigen 
Committirungen gelernt haben, und alddann bie bes 
nannten Waaren ihren frühern günftigen Standpunkt 
allmälig wieder erlangen werden. Für andere deuts 
fhe Manufafturen in Leinen, Wolle und Baum— 
wolle werden die Märkte Braſiliens fo Tange von we⸗ 
nigen Nuzen bleiben, als fo ein bedeutender Unters 
ſchied in Bezalung ber Zölle gegen Fabrıfate anderer 
Nationen ftatt finder. Wir entrihten nämlich fort 
während 24 2 auf bie feftgeftellten Schäjungen ber 
Waaren, die Engländer ſchon feit fangen Jahren, 
die Portugiefen, Franzoſen, Amerifaner, feit Kurs 
gem nur 155, wodurch jede Goncurreng unferer 
Seits wegfallen muß, Die disſeitige Regie— 
rung ſcheint gar nicht abgencigt, alle Nationen 
auf gleichem Fuße zu ſtellen, denn auch Oeſtreich, 
Holland, Schweden und Daͤnemark, werden, wie 
es heißt, naͤchſtens gleich vortheilhafte Traktate ers 
langen. Auch bie Hanſe⸗Staͤdte ſcheinen dieſerwe⸗ 
gen ſchon Schritte gethan zu haben, und werben 
auch ihren Zwek wol erreichen; nur iſt davon nach 
unſerer Anſicht nur Vortheil zu erwarten, wenn die 
Maͤchte im Innern Deutſchlands gleichfalls hinzutre— 
ten, man muͤßte denn nicht auf den Urſprung der 
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Maaren, ſondern nur auf bie Flagge, worunter ſte 
eingefuͤhrt wird, hier Ruͤtſicht nehmen wollen, was 
aber ſchwerlich der Fall ſein moͤgte. Dieſe Frage iſt 
Yon Wichtigkeit für ale deutſche fabricirende Staa⸗ 
ten, da bie benannten Städte die einzigen paßlis 
chen Häfen für Ausfuhr find, — Retouren für hier 
realiſtrte Waaren, Finnen entweder in Wechſel auf 
London, deren immer zu haben find, oder in Pros 
ducten, beftehend inı Zufer, Baummolle, Tabaf, 
Kaffe, gemacht werden. Nah Hamburg, Bremen, 
Liverpool, find faft ſtets Schiffsgelegenheiten, hin 
und wieder aud nad; Antwerpen und Hadre. — Sn 
diefem Jahre gingen gleihfals verſchiedene Ladun⸗ 
gen Zufer mad) Trieft, die anſcheinend eın ſehr nügr 
liches Reſultat verſptechen.“ — — 


*Amſterdam, 2. April. Kakao iſt dieſe Wo⸗ 
che gefallen: Caratas auf 40 —80 Cents, Mas 
ragnan 30 — 32. Kaffe ſteht „—zfl. die 10 tb, 
und Zufer a fl. niedriger. Ruͤbuͤl ging von 35% auf 
364. Leinöl von 343 auf 345 fl. der Ohm. Am 
10. April follen hier 288ı Ballen und 200 Faß 
Kaffe, am ıgten 113 Quatdelen Muskatnuͤſſe, und 
am z8ten 275 Kiſten und 100 Guronen Indigo 
Kerlauft werden. 





VBerfhiebenes. 
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Das engliſche Unterhaus bat bie Beſchlüſſe 
wegen der Korneinfuhr, auf das Imperialmas 
ait des Wincheſtermaſes reduzirt, genehmigt. Dem- 
nad iſt der Preis des Wetzens 62 8, und die Ab 
gabe 20 8 8d, von Gerfle iſt der Mittelpreis 30 8, 

. die Abgabe 128 2b, von Hafer 258 und 98 3b, 
von Noggen 368 und 158 60. Beim Steigen 
und Fallen ver Preife bleibt es bei den urfprüng« 
lichen Beſchluͤſſen. Das Gewiht von Hufermehl 
tourde auf 181 4 tB das Imperialmas gefeit. 


Einem Edelmann in ber Graffchaft Herts 
wurde fürzlich_eine Nechnung von 1500 Pf- St. für 
Korn ıc. zur Fütterung feiner Faſauen zur Zalung 
eingefandt. 


Am 14. Febr. farb zw Baltimore der’ Deut- 
ſche, Jacob Nurfer, gewöhnlich ber Patriarh von 
Baltimore genannt, im tidten Jahre feines Ale 
ters. In feinem 27ten Jahre fam er dafelbft aug 
feinem Vaterlande an. 


Die Audigo-Ausfuhr aus Oftinbien betrug 
tim Jahre 1823: 3,030,293 Pfund; 1824: 2 Mill. 
938,944 Pfb.; 1825: 4,006,013 Pfd. und 1826: 


184 — 


4,366,428 Pfd.; die der rohen Baumwolle 182352* 
9,318,403 Pfund; 1824: 15,299, 3068 Pfd.; 1825: 
18,004,955 Pfd. und 1826: 24,474,920 Pfund. 


Aus der nerbamerifanifchen Eolonie Fiberi 
ar der afrifanifchen Küfte, find bis zum 6. Dei 
v. 3. ſehr günftige Nachrichten eingetroffen. Die 
amerikaniſchen farbigen Anfiedler. waren mit ihrer 
Lage ſehr zufrieden; alleuthalben zeigten ſich Spw 
zen eines fich verbreitenden Woiſtandes. Auf’ Face 
tory Island wurden drei neu? Dörfer angelegt, 
und die Colonie zält bereits zwoͤlf oͤffentliche Er⸗ 
siehungs» und Wolthaͤtigkeitsanſtalten. 


Die Forderungen amerifanifcher Bürger an 
verſchiedene europäuhe Staaten, wegen Spolia 
tionen amerifanifchen Eigentbumg während des Con⸗ 
tinenralfiftems, betragen 13,045,612 Dollars, näm« 
lich an Sranfreich 9,600,332, an Dänemark 2 Mil, 
652,230, am Neapel 2,031,939, und an die Nie 
berlande 750,059 Dollars. = 


— — — — eu en 


Amſterdam, 2. April. 


London 2 Mon. 11. 95 Porto 1 1/2 fe 01/8 
A — 12. o21/2 Yivorno Ufo 2: 3/4 
Paris 2 Mon. “1/4 Geuua — 46 3/4 
k. S 55/8 Nearel — 16 1/2 
Bordeaux 2M. sur Hamburg 2 MR 33/8: 
. t. S. as 1/2 1. ©. 34 3/4 
Gadir 11/2 U 243/4 _ Wien effekt, 35 3/4 
Sevilla — #3 rantjurt 35 1/2 
Marrnd — 93 3/4 ugeburg 35 9/16 
Bubao — 95 1/2 Petersburg 913/18 
Liſſaben — 40 1/4 
— — — — — — — — 
Leiprig, 6. April. (zo fl. Fuß.) 
Amfterdam Kor.t.® 10 ©. 2 M. — 
Augsburg, F. ©. 100 5/8 B. 2 M. 100 B. 
Berlin 8. ©. 102 7/8 B. ıM. — 
Bremen in Komsd'or k. S. 110 B. 2M. 181/49. 
Brest, in Kr. t. S. 103 * — 2M. 1094 1/46. 
Srautsurt a. M. W. ©.2.6. 1003/88. 2M. — 
Hamburg Bid. f. ©. 146 1/8 B. 2M. 1461/89. 
ondon P.St. M. — 3 M. 6.113748 
ausf.wogrt.®. — B.2ıM.191/2B.3M. 291/2 B. 
sten ın 20. 8.©. 10o1 B.2M.— 3M. 93/48, 
fousd’or a 5 Thlt. 109 5/8 B. 
Duf, hol. ju 2 3/4 Thlr. 133/46., faif. do, 13 3/4 8. 


Dut, dresl. a 65 1/2 All, 12 3/4 ®., Palhır # ssäfl.11 3/4, 
Epecies 5/8 Bd. Preuß. Norr. 103 3/4 ©. 
Kayeubilleis 101 B. 





Fraukfurt, 7. April. 


Amfterdam en. o a G Leinig 8©. 100 B 
dito 2M. 1391/2 do. in der Meſſe su 5/8 
Augsburg 8.©. 1001/72d Linden 8&. 152148 
Berlin Lo mııd bie 2M. 11348 
dırto 2 M. — atis k. S. 1251/268 

Bremen 8.8. 1101/4 B bie 2M. 79 
d.tıo Mm — Wien in 21fr. 1001/88 
Hamburg k. S. 1461/28 _ditto 2 M. — 
ditto aM. 120 DB Disconte ° & 
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Ueber ben Gerreibhandel nach England. 


— — 


Altona, 25. Maͤrz Bebkanntlich if marh dem 
Entwurfe der Preis 60 Sh. pr. Quarter bie Gren⸗ 
je, von welcher aus ber ao Sh. betragende Zoll, 
aufrodets für jeden Sh. um 2 herabgefegt und ab 
fodrts um 2 vermehrt wird. Nach einer ungefähren 
Berechnung, die nad der Berfhiebenheit bes Cour⸗ 
ſes, der Frachtpreiſe und Aſſekuranz ⸗Praͤmien einige 
Abaͤn derungen leidet, kann man für jeden Sh. pr. 
Quarter, ein wenig mehr ald 3 Thaler die Laft 
und etwad weniger ald 20 Thaler für Untoften ans 
nehmen; hiernach gäben 60 Sh. nad Abzug bes 
Bolles unb der Unfoften 200 bid 150 Thlr. und 57 
Sh., ber muthmaßliche jegige Mittelpreis in Lons 
bon, 73 did 78 Thle. die Lafl, wobei zu bemerten, 
daß diefed auch nur bon ben Mittelforten zu verſte⸗ 
ben ift, indem bei einem Durchſchnittspreiſe von 
55 Sh. der befte Weizen 68 Sh. und ber orbinaire 
nur 50 galt. Hiernach dürften nun für England bie 
Folgen dieſer Beflimmungen fein: ı) Daß der Preis 
des Weizens durch fremde Einfuhr niht unter 57 
Sh. fallen kann, indem die möglihe Ausfiht ber 
Ausfuhr die Mittelpreife aufdem Continent ſchwer⸗ 
lich unter 80 Thlr. ſtellen wird. 2) Daß bei allmaͤh⸗ 
liger Steigerung ber Preiſe in England auch eine 
allmählige Einfuhr Statt finden und der Markt nicht 
leicht Überführt werden wird. Da eine Steigerung 
pon ı ©h. durch bie Zollverminderung eine Preids 
erhöfung bon beinahe 10 Thlr. für bie Laſt giebt, fo 
werben bie naͤchſten Häfen des Continents biefen 
Vortheil glei benugen und durch geitige Zufuhr ein 
ſchnelles Übermäßiges Steigen hindern. 3) Die Vers 
hinderung fhneller Schwankungen in den Preifen ges 


Bier und dreifigiter Jahrgang. 


währt bem Kornhandel eine Sicherheit, bie dieſen 
Kandel vermehren und übermäßiger Theurung wiedet 
zuvorkommen muß. 4) Der Fabrikant genießt zwat 
sicht der wohlfeilen Preiſe, die ihm eine beſtaͤndige 
zollfreie Einfuhr verihaffen würde; aber, was doch 
auch ald eine Wohlthat zu betrachten if, er fann auf 
gleihförmige Preife rechnen. 5) Die wöhentliche 
Aufnahme der Durchfchnittspreiſe erſchwert die fühf 
lien Mittel, durch welche biöher gegen das Ende 
der 6 Wohen ber Durchſchnitt "herunter gebracht 
worden, indem bie wöhentlihe Wiederholung der⸗ 
felben zu koſtbar werden würde. 6) Endlih, weil 
für jeden bedeutenden Hafen ein eigener Durchſchnitt 
genommen werden ſoll, ſo wird eine genauere Auf⸗ 
ſicht moͤglich, und mancher Betrug verhindert werben 
toͤnnen. Fuͤr den Continent hat dad Geſez anfaͤng⸗ 
lich wohl einige Nachtheile, in ſofern man auf einen 
niedrigen Zoll gerechnet hatte und Speculazionen dar— 
auf gegründet worden find. Aber auch hier wird es 
nicht ohne wohlthätige Folgen bleiben, denn: 1) Iſt 
es wohl ausgemacht, daß, ben ſeltenen Fall außer 
ordentlich guter Ernten abgerechnet, England immer 
fremdes Korn gebrauchen wird. Nimmt man die lez ⸗ 
ten 10 Jahre, mit Ausſchuß von 1817 und 18, 
wo die Oeffnung der Haͤfen nothwendig wurde, fo 


wird man finden, daß der Durchſchnittspreis 6 ı Sh. 


war; dis würde den Mittelpreis hier auf 110 
bid 120 Thlr. fegen. 2) Auch bei ung wird da— 
duch bad übermäßige Schwanken der Preiſe ders 
mieben; der Landmann, mwöhentlih bon dem Gans 
ge ber Preife unterrichtet, wird, wie bieher ber 
Sal niht war, von dieſer Preiserhöhung felöft 
ben Bortheil ziehen, um ben bisher, nur zu oft, 
der frembe Spetulant ihn gebracht hat. 3) Die 
größere Gleihmäfigkeit in den SPreifen muß auf 


den Merth ber Randgüter und ben Preis ber 
Pachtungen einen mwolthärigen Einfluß haben, und 
dad Geſchaͤft des Aterbaues minder gefährlih mas 
hen, ald ed feit 20 Jahren gewefen if. 4) Dei 
diefer größern Gleichheit der reife wird aud auf 
dem Eontinent wieder Leben in den Kornhandel kom— 
men und dem Landmann die Möglichkeit des Vers 
aufs verfhafft, bie ihm jezt, felbft bei den niedrig» 
fen Preifen, gefehle hat. Die England nahe geles 
genen Häfen Amfterdam, Rotterdam, Oftende, Töns 
“ ningen, aud Altona und Hamburg, können bedeu⸗ 
tende Rornläger halten, um ſchnell von den kleinen 
Beränberungen ber englifhen Kornpreife Vortheil zu 
jiehen, weil, wie gefagt, ı Sh. Erhöhung in Kons 
don fchon 20 Thaler Unterſchied auf ben Hamburger 
Preis verurfaht. Die Läger würden nod bedeuten, 
ber werben, wenn man (wie ed wohl möglih, doch 
nicht wahrſcheinlich if) nicht fortfahren könnte, Korn 
unter Schloß in England hinzulegen und es nur dann 
gu verzollen, wenn der Preis es erlaubt. Die erfte 
Wirkung bes hier befannt gewordenen Entwurfs ift 
freilich ein Sinten bed Preifes von 105 Thlr. auf 95 
gewefen, wogegen ber gute Weizen in London 3 bie 
4 Sh. geftiegen if. Man darf mit einiger Wahr 
fheinlichleit erwarten, baß, wenn bad Gefez durch⸗ 
geht, ſich auch bei uns ber Preis wieder heben wird. 
Der ald Grenze angenommene Preid von 60 Sh. für 
Weizen fheint, nah Hrn. Cannings Aeuſſerung, uns 
widerruflich feft zu fiehn. Bei den übrigen Kornars 
ten dürften in biefer Hinſicht noch Abänderungen Statt 
finden, 





Bayerifhes Staarsfhulbenmwefen. 


Aus einem Bericht über die Arbeiten der Bayer. 
Staatsfhuldentilgungstafe geht hervor, bad bier 
felde mit Erfolg in ihrem zwelmäßigen Wirken fort 
fährt, beguͤnſtigt dutch die von Sr. Maf. dem Könige 


im Staatshaushalte getroffenen Erfparungen, welche 


ben Gefahren eines ſtets wiederkehrenden Deficits 
in den Finanzen begegneten, und ber Ueberweifung 
von ı Mill., die jährlih am Militäretat erfpart 
werden. Bon 1821 bis 1924 hatte fie zuerft die 
18:13 und 1814 verfallenen dur A. E. Seeligmann 
negszürten 6 Bet. L. A , und dann aud alle mit 
mehr ald 5 Pet. verzinslichen Anlehen zurütbezalt, 
Diefe durh A. E. Seeligmann, Gebrüder Rother, 
Neftheimer und Straßburger, bie fürther Dant ıc. 
negozüirten Papiere , fo wie bie ebenfalls eingelöss 
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ten Hypothekaranwelſungen maren Gegenſtaͤnde der 
lejten Verbrennungen zu Münden. Im Juni 1824 
fezte die Tilgungstommiffion zugleich ben Zinsfug 
ber ihr von nun an geliehen werdenden Kapitalien 
von 5 Procent auf 4 Procent, und führte die foger 
nannten Mobilifirungds Dbligajionen ein, 
welche mit Zins» Coupons verſehen find, auf Bettaͤ— 
ge zu 100, 500 und 1000 fl. lauten, und. nad dem 
Wunfge der Gläubiger auf jeden Inhaber (au por- 
teur) oder auf beſtimmte Namen ausgeftellt werden. 
Durch bie Einführung diefer Dbligazionen, in welde 
nad) und nad) ber größte Theil der ganzen Staats⸗ 
ſchuld umſchrieben werden foll, wird mehr Gleichfoͤr⸗ 
migfeit in ben Staatspapieren, Verminderung in 
den Geſchaͤften der Kaſſen, und Erleihterung ber 
Gläubiger bei Erhöhung der Zinfen erreicht; vor Als 
lem aber wird die Schulden »Tilgungsanflalt gegen 
jene Berlegenheiten gefihert, welche bei den Beſtan⸗ 
be einer zu großen Maſſe mehr oder minder als ſchwe⸗ 
bend zu beratender Verbindlichfeiten ſich ergeben 
önnten. Die Zalung dieſer Mobilifirungs » Obligas 
sionen if nemlid nit an befiimmte Termine, oder 
an eine Auffündzeit gebunden, fondern bon der Ber 
Ioofung abhängig, und kann fohin immer nad; Zeit 
und Größe den Umftänden angepafit werben. Im 
Jahr 1825 ober 1826 fonnte die Tilgungsanftalt 
wenig zur Berminderung bed Zinsfußes ober ber 


ſchwebenden Schuld thun, ba fie 1825 eine bebeus 


tende Maffe von Penfionen, und 1826 ben auf Bais 
ern gefallenen Theil ber rheinpfälzifhen; Anlehen 
L. D. und b. zu übernehmen hatte. Indeſſen blieb 
ihr Kredit unerfhättert, die Kapitalanlegungen ber 
Privaten nahmen zu, auch nicht das kleinſte Anlehen 
mußte gemadt werden, und mit diefem Jahr fah fie 
fi) im Stande ſaͤmmtliche bei ihr feit 1819 zu 5° ans 
gelegten Kapitalien zu kündigen, wobei den Glaͤubigern 
freigeftellt ift, ihre Gelder an fi zu ziehen, oder fie neus 
erdings zu bier vom Hundert anzulegen, oder 5 Pet. Mor 
bilifirungs» Dbligazionen dafür zu nehmen. Der Bor 
theil der Anftalt bei diefer Maapregel liegt darin, dag 
theild der Kapitalitof, theils ber Zinäfuß, theils wes 
nigftend der auftündbare, ſohin einigermaffen als 
ſchwebend zu betrachtende Theil der Staatsfduld ges 
mindert wird. 





“Mannheim, zo. März Landeserzeug— 
niffe, welche voriges Jahr wenig Frage fanden, (ind 
nun begchrter und man fauft auf Epefulation. 
Branntwein fefter, obgleich die Mitbewerbung ber 
vielen an allen Orten entflandenen Brennereien ben 


Ab waͤcht. Getteide dürfte für England und 
ge finden. Bon Hanffamen ift nit 
viel Vorrath. Hanf fand au biefed Jahr wieder 
ftarfen Abſaz nad Sranfreih, befonderd nah ber 
Dauphing, wo die Ernte gänzlich fehlte. Hopfen 
ift gut gerathen, findet aber wenig Frage. Kleefas 
men ift ebenfalls fhön und davon viel verfandt, da⸗ 
her man, um fo mehr, da der rothe in England und 
Holland ftieg, höhere Preife erwartet, Lein,, Kaps- 
und Mohnfamen, befondert lejterer, fiel ſchlecht aus, 
und geht daher höher. In Holland hat die Pflanze 
North gelitten, bier ſedoch nicht. Nuͤſſe find Tange 
nicht fo gut gerathen, aber meiftend verſandt, fo 
daß nur weniged zum Del übrig bleibt. Mohnöl 
und Nußoͤl feigen und dürften bald gänzlih ausge⸗ 
hen; auch in Franfreih und Stalien gehen die Oli 
venoͤle höher. Bon Ruͤboͤl ift wenig Vorrat) und 
die Preife ziehen an. Tabak fiel gut aus, und 
fommt den von 1811 und 1815 an Keinheit gleid). 
Bon Weinftein und Zwetſchgen ift wenig Vorrath, 
auh Wein ift geftiegen; man fand, daß die lezten 
Fröfte den Reben gefchadet habon. Man kann ihn 
den bon 1804 zur Seite fielen. Die jezigen 
Mreife find: 8 
Brantwein, die Ohm mit Faß fl. 185 — 19. 
Weineſſig l.ıo—ı5. Hanffamen, dad Malter 
100 tb leihr Gewicht f.5—54. Hanf, boppelt 
und einfach gebofter: Schufter- Hanf, die 104 Ib 
leiht Gewigt fl. 32—37, Spinnhanf 34—40, 
langer Schleißhanf 173 —ı8. Hirſen, roher das 
Malter bie 108 tb leiht Gewiht 55 — 55, gerolls 
ter 185 Ih leiht Gewicht 77 —8. Hopfen, ı826r 
bie 100 ib fhmwer Gewicht mit Pakung 16—ı19. 
Kleefamen, deutſcher die 108 Ib leiht Gewicht mit 
Pakung 18—ı18;, Luzerner 185 —ı9, weißer ober 
Stein⸗Klee 26—27, Efparcett, dad Malter voa 
"511.6. 44—5. Leinſamen, das Malter von 
155 1b 1.©. 1ı—ı2. Magfamen, bad Malter, 
von 14015 1.©. 1353— 14. Hanf⸗Oel, die Ohm 
von 300 tb 1. ©. Faß frei 55—54, Lein⸗Oel, bie 
Ohm von 300 ib I ©. Faß frei 56—57, Magfar 
men-Del bie Ohm von 300 16 1.©. Faß frei 89 — 
99, Nuß ⸗Oel die Ohm von 300 1b I. ©. Faß frei 
87—88, Rüb- Del die Ohm von 300 15 1. G. Faß 
frei 50— 51 , bitto geläuterted oder Lampenoͤl bie 
Ohm von 300 ib I. ©. Faß frei 60 —61. Potaſche, 
die 1100 1b. G. mit Faß 154 — 16. Tabak, die 
108 Ib fhwer Gewicht ohne Emballage 1825 ferm. 
Garoftengut nad) Qualität 65 — 75, langes Defblatt 
63—7, Pfeifengut, hellfarbig 95 — 103, heil 
braun 7—75, braun 6—6%, ord. braun 55—5}, 
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1826 gelbed 11 —ı2, hellfraun 7!—8, Braun 
6—6;, orb. braun 55—5%, langes Delblatt 63 — 
74, Earottengut 65 — 73, eingefaßte Sandblättee 
73—8, loſe Sandblätter 45 —4}, reinſtengliche 
Geizen 35 — 32, unf. Blätter 5— 105, geſchnitte⸗ 
ner Raudtabat, los 55—ı6. Meine, überrheiner 
Gebirgweine per Rh. Stüf von 75 Ohm ohne Faß, 
Gimmeltingen, Musbach, Wahenheim, Deidess 
heim, Forſt, Dürkheim, Ungftein, Kalſtadt, Herr 
heim und Gegend, ı822 250 — 800, 1825 
170—500, ı826 90o—200, Rhodt, Edenfoben 
und Gegend: 1822 Traminer 260—600, 1825 
ı60—450, ı826 80o—ı70, ı825 Gemeiner 
110 — 130, ı826 66—80, Mailamm, Frant⸗ 
weiler, Sibeldingen, Edesheim und Gegend: 1825 
90 — 110, 1826 50—66. Weinſtein, weißer, 
bie 108 1b leiht Gewicht 37 —38, Schiller 35 —36, 
rother 3z3 — 34, Fluß 21 — 214. Zwetſchgen, 
8267 55 — 57. 

Waſſer-Fracht. Nah Bafel, die 50 Kit, 
96 fr., nad) Cannſtadt 40 kr., nad) Franffurt 23 fr., 
nah Heilbronn a2 fr., nah Hoͤchſt a5 fr., nad 
Kehl 72 kr., nad Mainz 15 Er. 


Hamburg, 6. April. 2000 Saͤte beſchaͤ⸗ 
digter brafil. Kaffe find zu 45—55 d verfleigert wor⸗ 
den. Die don Arica angebradte, in 550 ganzen 
und 1000 drittel Seronen beftehende Partie Chinas 
regia ift jezt völlig gelöft, und läßt an Güte wenig 
zu wünfgen übrig. Unbedekte Röhren und platte 
Stüfe fommen wenig darunter bor, dagegen find fie 
fehr mit der gelblihen fadenförmigen Flechte überzos 
gen. Der Chiningehalt ift fehr bedeutend, indem man 
aus 100 ib 35—34 Unzen reines ſchwefelſaures 
Chinin erhielt. Bon Reis find 3500 Tonnen ange» 
fommen. eine weiße Zufer find unverändert und ges 
fragt, während bie geringern Sorten wichen. Feine 
Bahia und Kio 105—ı03 d, gelb hav. 8;3— 83, 
feiner neuer 9— 95. Kaffiniete find 3—4d gefallen. 





"London, 30. März. Baumwolle flauer; 
Surate ord. 43 Drafil. Kalao 351 — 34 8. 
Heute haben vier Verfäufe über 2293 Saͤte Kaffe 
flattgefunden; man bezalte Domingo um etwas nie, 
briger, zu 44 — 45 8, brafil. zu 4447. Bulest 
bewiliigte man ı 8 höhere Preife, und es zeigte ſich 
ftärferer Degehr. Zufer ungefragt; guter Mauritiug 
fieht 1— 5 8 niedriger, da davon viel verkauft 
wurde. Bon taffinirten find allein die Lumpen ge: 
ſucht und ſtehen etwas höher. 


— 


VBerfbiedbenes. 


Wuͤrzburg, 26. März. Alle nicht gebeften 
Meinberge Las burch den —* ‚fo febr gelitten, 
daß für dag gegenmärtige, und höchſt wahrfchein» 
lich für dag fünftige Jahr Fein Ertrag zu hoffen 
ift; die Neben find fämtlich ſchwarz, und mo auch 
bie und da ein Auge noch erhalten zu fein fcheint 
fo findet fich dennoch —— erfroren. Selb 

die Spallerſtoͤke an den Mauern in den Stadtgaͤr⸗ 
ten find bis an die Erde erfroren. . 


Die Bandfabrifagion befchäftigt im Regie⸗ 
tungsbezirk Duͤſſeldorf noch wenigſtens 10,000 Ar» 
Beiter,, die Baummwollenfpinnerei 3000, bie Baum 
wollen Fabriten 9000 Stuͤhle und 15,000 Arbeiter, 
obgleich fie fich nach dem von ben rheinischen Bros 


pinzialftänden erftatieten Bericht dem Verfalle naͤ⸗ 


bern fo en. 


Unfängft erhielt ein Spanier von feiner Re— 
gierung ein Privilegium, um mehrere taufend Fich⸗ 
N wu fällen, und verfaufte dasfelbe an eine frans 
—* Geſellſchaft, welche nun einen Weg und 

dagazine anlegte. Dieſe und der Weg wurden 
jedoch auf Befehl der Regierung jerfiört, aus dem 
Grunde, meil das Privrlegium einem Spanier) 
nicht aber Ausländern bewilligt worden fei. 


Die englifhe Regierung fcheint den Vorftel» 
fingen der fpanifchen, genen den von Gibraltar 
dus getriebenen Schleihhandel Gehör geben zu 
tollen, indem fie drei Schiffe anhalten fieß. Die 
würde den Dandel von Gibraltar gang vernichten. 


Zur Einführung von Mafchinen zum Abwi— 
foln und Drehen der Seide in Georgien und im 
überfaufafifchen Rußland, hat Hr. Kaftalle ein Dar» 
lehn von 80,000 Rubeln erhalten. 


Nürnberg bat, mach einer Angabe, So 
Handlungen mit Nürnberger Manufakturwaaren, 
82 Spegereihandlungen en detail, und 43 en gros, 
12 Materialhandlungen, 7 Kunfthandlungen , 15 
Buchhandlungen, 13 Spedizionshandlungen, 2 Ba- 
brifen und mehrere Sabrifanten von ‚buntem Pas 
pier, 4 Spiegelglashandlungen, 16 Tabaffabrifans 
ten, 1 Tuchfabrif ic., im Ganzen 219 Handlungen, 
und 219 Gewerbe, wovon 98 zuͤnftig, 121 umzünfs 
tig ſind. Die Zal der Inhaber oder Meiſter der 
Gewerbe ift 4361, mit 3473 Gefelen oder Gehuͤl⸗ 
fen. Man zdlt 55 Ablenichmidte, 21 Bleifttftmas 
er, 76 Cichorienbrenner, 62 Dratbzieber, 119 
Drechsler, 41 Feilenhauer, 45 Goldfchmiede, 89 
Kammmacer, 10 Dornpreffer, 17 Parernofterma- 
cher, 180 Rothſchmidte, 27 Schellenmacher, 65 Zirs 
felfchmidte, 29 Buchbinder, 46 Slafchner, 2 Wild» 
rufdreher ıc. 


Am 1. Mat wird die Gewetbſchule in Aram 
eröffnet. 


Der Zuffand des Handels in Enäland iſt jeſt 


wieder trauriner, ale man nach der Verbefferung, 


die man zu Unfang des Jahrs bemerkt hatte, hätte 
erwarten follen. Die ausgegeichnerflen Kaufleute 
erinnern fih nicht, daß die Geſchaͤfte fo fehr ges 
ftoft hätten, der Kredit fo felten, und die Augfiche 
in die Zutunft fo traurig geweſen wäre; 


Die rheinheffifchen Stände haben 203,66 fl, 
gu einem Rheinduͤrchſtiich am Geier, Kar 
Oppenheim / bewilligt. Hiedurch wird ein Weg, ju 
dem man gegenwärtig 4 Stunden braucht, in einer 
halben zurüfgelege werden können; 





Hamburg, den se. April, 


arid 2 Monat 185 1/4 YAugsburg 8, «W. 1461 
ordcauf 2 Mondt 185 3/4 — aM. ®.2. * 
Gt.Petersburge Mon. 31/8 Drag ef. — 447 
kondon 2 Mon. 356. d Wien eff. — 146 1/2 
‚+68 _ 378 — Brei WM. _ 1521/8 
Madrid 11/2lfo 87 Kopenhagen Hur.d.&. 222 
Eadir — 11/2 Leiplig Kor 147 
Bilbao — 81/74 — mr Deſſ⸗ 447 
giffabon — 371/8 Duft. al Marto sogıra@, 
orto — 274/8 Luisd.u.Fd'ot. 11a M.33/3 S. 
gene — 186 De a Ent 2 e 
orno — 88 in Silber 27M, 104/2 
Amſterd. Kaffe, kL.S. 104 1/2 
2 Mon, 105 
Antwerpen 8. &, 1031/2 
2 Mom, 105 


—— — —— — —ñ — 1 
Frankfurt, v. April. 





&mferdam "©. 10 ® Bold und Bilber." 
2M, 139 1/4 ish” 
Augsburg &. ©. 1004/23 Me 33 iA 
en x hi 1341/2 B Naiferl.Ducaten _ $. 35 1/2 
Bremen #C. 110448 yo. nesmedl.s 33 14 
ditto 2m. — 20 Srant-&tüte 9. 30 
— $ un Souveraindd'er, 16. 30 
gen. 86 — 8 Gold alMarco\V.Z,318.— 
do, in der Meſſe 605/8 G Laubthaler, ganje 2. 44 1/2 
London k. S. 12 38 Bitte | e 4.47 
ditte 2M, 1513/74 B Eomventionsthaler —— 
arıd k. S. 793/85 ® Preuß. Thaler 1.4 
Bet 2 M. 187/56 sKranf: baleg 2. 217/8 
Wien in 2u kt. 1005/78 © FeinSilber 168 —— 18 
ditto 2 M. — ditto 12—14Lörh.20, 12 
Disconto * ® biro s6Loͤthig 20. 6 





Nürnberg, 12. April allfe. . 
Amſterdam a Monat 1393/74 Bayr. Obl.m.C. 50/0102 1/2 


Hamburg 1 — 136 do. do. &ARr0/0 033/4 
onden 2 — sofl.atr; Landanleben 50/0 104 
Wien in 20or k. S. 1001/4 Koıt.fooje EM .a40/0 103 
Augsburg E.S. 100 do, unverzuungliche 100 
Fraukfurt a/M.2.©. 100 reuß..tomsd’or . 109 
detto im die Meffe 993/44 Neue Louiedor . 104 
eisiis . . ©. se1/2 Gouveramsdor . 103 
detto im Die Meffe s01/ Dutaren, al Mko.. 312 
aris „ ıMonat 1181/2 Kaiferl. Dufaten . 104 
von „A — 118 ns A 
1 —  1093/4 Sranz.Gold, . Akt, 
— — ‘ reuß. Thaler, gamie af. atr. 


— ⸗ 
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Allgemeine: 


Handlungd- Zeitung 


Mit ben 
"neueften Erfindungen und Derbefferungen im KFabrikweſen, und in ber 


vierteliäbrig_fl. 24 
en Bavern.) 


Stadt- und Landwirthſchaft. 


(Red, €. 5. Leuchs.) 





45. Stüf, Sonntag. 


Nürnberg, am 15. April 1827. 





Menue Büh 


— — 


er 


Die Kunst moussirenden Champagner Wein am 
‚Rhein zu bereiten, von M.J. Funke. 8. Bonn 
1836. Bei Eduard Weber. 


Die Bereitung bed fhäumenden Weins wird 

bis jezt allein in der Champagne ausgeübt, obgleich 
Diefelbe aud in andern MWeinländern mit Vottheil 
ftatt finden könnte, da ed nur noͤthig if, die Gaͤh⸗ 
rung zeitig zu unterbreden, und bie Entweihung 
der Kolenfäure zu hindern. Die Trauben werden 
gefelcert, der Moft gefhwefelt, in einem Faſſe in 
Gaͤhrung gebraht, dann der Wein gefhönt, und 
auf Flaſchen gefüllt, wo die Gährung nun ferner 
fortfchreitet. Die Flaſchen mwerben verpicht, auf 
den Kopf in naßgemachten Sand geftellt, und bleis 
ben fo ein Jahr Iang liegen. Dann bringt man fie 
auf ein Geftelle im Keller, und flellt fie ebenfalls auf 
den Kopf. Sollte fih hier noch etwas Hefe abfons 
dern, fo muß diefe durch geſchwinde Defnung der 
Stöpfel bei Froſtkaͤlte entfernt werden. Die aus— 
führlihe -Behandlungsart findet man in biefer 
Schrift befhrieben, wie auch das Berfuhren , 
tünflihe ſchaͤumende Weine aus Aepfeln, Birnen, 
Deeren, Zuterjdften und fihjäumenden Meth und 
Bier zu bereiten. Es ift zu wuͤnſchen, daß die Cham⸗ 
Pagner Weine audy bei und dargeftellt werden, wos 
durd fie im Preiſe herabgehen würden. 


Mainz, 3. April. So eben ift hier das 
banbelnde Publikum in Kenntniß einer von Naſſau 
im Zoll zu Kaub getroffenen Verfügung, und zwar 
nit durch vorläufige Bekanntmachung, ſondern 


Vier und dreiſigſter Jahrgang. 


durch plözlihe Vollziehung und undermuthetes Aus⸗ 
führen geſezt worden, welche, wie jede Ueberra⸗ 
ſchung in Sachen des Handels und ber Induſtrie, 
immer etwas Gewaltſames an ſich traͤgt, und den 
Handels- und Schifferſtand benachtheiligend, ihn 
mit großen Erſchwerniſſen bedroht, falls dieſe Ab⸗ 
aͤnderung auch von andern Uferſtaaten getroffen 
werden, und bie lezteren das Beiſpiel Naſſau's ber 
folgen ſollten. Die Regierung dieſes Landes hat 
naͤmlich ſeit dem 1. db. ben Zoll in Kaub ſtromauf⸗ 
waͤrts von 15 auf 18, und ſtromabwaͤrts von 9 
auf 124 Gentimen erhöht. — Es iſt zwar in der 
wiener Kongreßakte vorgeſchrieben, daß, bis zur 
Erlaſſung des definitiven Reglements, die Konven⸗ 
tion von 1804 beibeihalten werben ſoll; auch muͤſ⸗ 
fen, zufolge jener Afte, alle Verfuͤgungen auf dem 
Rhein gemeinfhaftlih von ben verfhiebenen Uferſtaa⸗ 
ten getroffen werden; inzwifchen fheint die Rheins 
fdiffahrtverwaltung nit die mindefte Kenntnig von 
biefer neuen Zollbeſtimmung erhalten zu haben, fonft 
würde fie im Intereffe des handelnden Publikums, 
und um dem Zutrauen zu entfprehen, das fie ges 
nießt, unfehlbar diefelbe Öffentlich befannt gemacht 
haben, flatt daß leztere, ohne irgend eine vorläufig 
ergangene Anzeige, ins Leben getreten if. Ein 
Schiffer oder Flößer, der auf den alten früheren 
Bol rehnend , nur den Betrag desſelben bei ſich 
hätte, wuͤrde ſich genöthigt fehen in Kaub anzuhals 
ten. Alle Berehnungen bed Handelds und Scifs 
ferftandes, bie auf bie Frachtpreiſe Bezug haben, 
find dadurch illuſoriſch gemacht, und insbeſondere ben 
Schiffern ein bedeutender Schaden zugefügt, — Naf⸗ 
fau kann inzwifchen das ähnliche Verfahren der badi— 
fen Behörden anführen, welche gleihfalis im Wis 
berfpruh mit ber wiener Konvention, feit dem 


ka 


1. April den Zolltarif auf bem Nefar don 44, 2 
und ı £ fr, auf ı2, 8 und 6 fr. für Fein, Mit- 
tels und Grobgut gefejt haben. Solche fiskaliſche 
Madregeln, bei welden das Sintereffe der Induſtrie 
gänzlich aufer Acht gelaffen wird, können nit er⸗ 
mangeln, ben Handel zu Grunde zu rihten, unb 
bie Armuth noch zu vermehren, flatt daß eine Er⸗ 
mäfigung ber Zoͤlle, indbefondere für bie Ausfuhr 
der Landesprodufte, die Preife derfelben im ganzen 
Lande fleigern, unb die wolthätigften Folgen für die 
aterbautreibende Klaffe haben wuͤrde. Wie groß 
die Dürftigfeit der Randleute ift, wird gegenwärtig 
hier, beim Wieberbeginnen ber Geftungsarbeiten, bes 
merfbar. Diele Hunderte biefer Unglütlihen, ſelbſt 
ganze Familien und halbe Gemeinden treffen hier 
ein, beim Feftungsbau Befhäftigung ſuchend, bie 
leider nur der geringere Theil, gegen einen kargen 
Rohn, erhalten kann. Viele dieſer Arbeiter, bie 
jenfeitd des Rheins im Naffauifhen wohnen, find fo 
entblöst don allen Mitteln, daß fie nicht dad Bruͤ⸗ 
kengeld, welches zwei Kreuzer beträgt, bezalen koͤn⸗ 
nen, und genöthigt find, dasſelbe ſich dur Betteln 
zu verfhaffen! Wann wirb ed ber Öewerböfreiheit 
geftattet fein, diefen Ungluͤtlichen zu Hülfe zu foms 
men! — Es if ferner verordnet worden, daß künfr 
tig in Kaub alle Schiffer und Floͤßer eine Abſchrift 
ihred Manifeftes, in welhem Hunderte von Kollis 
und nicht felten mehrere Taufenbe von kubiſchen Ber 
rehnungen eingetragen find, zu hinterlegen hätten, 
Nenn auf andern Zollſtationen dieſelbe Verfügung 
getroffen werben follte, fo fann ed in unferm fhreibs 
feligen Zeitalter noch dahin fommen, daß jeder Schif- 
fer oder Flößer fih einen eigenen Stribenten wird 
-halten müffen, um ben vielen Verordnungen, bie 
ihn betreffen, nahfommen zu koͤnnen. 


* Trieft, 5. April. Mandeln find um 17 — 
2 fl. gefallen; pugl. auf 28, ſizil 253—26, franz. 
25 — a46, bittere 26 —28, Rofinen um z fl., 
Seife um 2 fl. 


Neuorleand, ı9. Febr. Die Nachrichten 
aus Frankreich, welde und mit Kriegsgeruͤchten uns 
terhielten, haben bedeutende Anfäufe von Baum— 
wolle für England und Nordamerika veranlaßt, ohne 
jedod die Preife zu heben. 








Mannigfaltiges. 


An großen Erädten fallen befanntlich weit 
mehr Diebitähle und Verbrechen aller Art vor, 
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als in Fleinen Städten umb auf dem Rande, und 
daraus hat man immer auf größere Irreligioſitaͤt 
ſchließen, und fie oft fogar für nachtheilig hal 
ten wollen. Die Diebfiähle, welche ben größten 
Theil der Verbrechen bilden , können aus Noth 
entſtehen, wober jedoch zu bemerken, daß derjenige, 
welcher nicht eine Anlage bazu bar, nothleiden, 
und fich auf andere Art, aber nie durch Diebftahl, 
beifen wird: Diebftahl entfteht meifteng durch eine 
zu große Ausbildung des den Menfchen angebors 
nen Eigenthumſinns, - die damit endigt, daß fie 
fi des Eigenthums Anderer zu bemächtigen ſucht. 
In Städten nun, wo fich alle geiffigen und felbft 
phyſiſchen Anlagen ein paar Jahre früher ausbil⸗ 
den, als auf dem Lande, und erftere in größerer 
Vollkommenheit, kann auch der zum Beſtehen der 
menfchlichen Gefellfchaft fo norhivendige Eigenthums⸗ 
finn nicht zurüfbleiben, zumal da man hier fo ſchnell 


-und leicht erwirbt, und alles zum Erwerbe drängt. 


Wo er nun zu flarf wird, und feine binreichende 
Gegenfraft findet, artet er in Hang zum Diebftahl 
aus. Die Alten, indem fie ben Merkur zum Gotte 
des Handels und Diebftahld machten, hatten den 
richtigen Grund eingefehen, dag Hang zum Eigen» 
thum und Befiz auch in Hang zum Stehlen ausd« 
arten inne. Gleiches Bewandniß bat ed mit 
den übrigen in Städten häufigen Vergeben, die 
noch dadurch vermehrt werden, bag man um ein 
paar Jahr früher reift, und dennoch um ein paar 
Jahr fpäter felbfiftändig wird, als auf dem Lande, 


Die Cholera Morbus. Eines von jenen 
Uebeln, welche von Zeit zu Zeit die Voͤlker lich« 
ten, bedroht Europa, wenn bie Kunft der Aerzte, 
oder die Befchaffenheit der Krankheit felbft, ihr er. 
laubt- big nach dem Morden zu geben. Es ift bie 
in Oſtindien entfiandene, unter dem Namen Cho— 
lera Morbus befaunte Krankheit, welche fih nun 
mit jedem Jahr weiter nah Norden verbreitete, 
und vergangene Jahr auf einer Seite bie ang 
fagpifche Meer, auf der andern big’gegen Egipten 
gelangt ift. Afien verlor durch fie in 94 Monaten 
fo viel Einwohner , als Tas ganze Königreich 
Bayern zält, und ın den lejten zwei Jahren über» 
haupt 6 Mil. Menſchen. Frafer gibt im feiner 
Meife nach Chorafan mehrere Nachrichten über fie, 
da fie gerade während feiner Anmefenheit in Pers. 
fien anfing, fich tort zu zeigen. In Ehiras er 
fchien fie zuerft im Harem des Primen und toͤdtete 
4 Frauen nebft feiner Mutter, lestere faſt augen« 


— 


blitlich. An demſelben Tag, wo fie ſich zeigte, ſtar⸗ 
ben in ber Stadt 60 Perfonen an ihr, und obgleich 
Aalles, was die Stadt verlaffen konnte, aufs Land 
eutwich, jälte man unter den Nachgebliebenen in 
wenigen Wochen 6000 Todte. Diefe Zul ift auſer⸗ 
ordentlich, da Shiras hoͤchſtens 40,000 Einwohner 
bat, und damals gewiß weit über die Hälfte aufs 
Land gegangen waren. 


Das Studium ber Gefchichte, das man bie 
und dort ſelbſt für gefährlich zu halten ſcheint, if 
eines ber wichtigften und am erflen gemacht, revo» 
Iutiondre Umtriebe zu verhindern. Alsdann muß 
es aber feine blofe Chronologie der Throne, der 
phufifchen und politifhen Ueberfchmemmungen, Erd» 
beben und Vulkane fein. - Sie muß dag Leben bed 
Menſchen und den Gang ber Bildung fchüdern, 
und dann wird man eine mwahrhafte Verbefferung 
wahrnehmen, die mit der Welt ausſoͤhnt, während 
jene ſtoßweiſen Ausbruͤche ſtets diefelben zu fein fcheis 
nen, und faum bie Aunahme einer Veredlung bee 
Mords, Raub, Herrfch» und Fanatigsmusorganes zu: 
laffen. Aber in der Lebensweiſe und den Wiffen, 
(haften: ift eine Vervolllommnung bemerklich. Be⸗ 
raubt man den Menfchen der Gefchichte, fo bat er 
feinen Troft, ale bie Zukunft, weil ihn die ihm 
unbekannte Vergangenheit nicht berubigen kann. 


Verſchiebenes. 





Die Rheingoldwaſcherei wird ſchon ſeit 
ben aͤlteſten Zeiten betrieben, bat aber an dem 
Dberrbeine, da ber lezte Goldwaſcher zu fein 
bei Hünigen wegen Aermlichfeit der Ausbeute feine 
Arbeit im Jahre 1624 niederlegen mußte, ganz auf 
gebört, und ift num blog noch auf den Mittels» 
ebein befchränft. Hier fängt fie in dem Amtsbe⸗ 
zitke Fahr an, wo fich zu Wittenweier 5, in Non» 
nenmeier 14 und in Ottenheim, Meiffenheim und 
Ichenheim zufammen 3 Goldwafcher befinden. Rheins 
abwärts find deren noch mehrere. In dem Jahr 
183% bezalte blog die Domainen-Verwaltung Lahr 
an die Goldwaſcher des Amtes 1321 fl. 31 Er.l, ob⸗ 
ſchon vieles Gold auch nach Kehl abgeliefert wur⸗ 
de. Diefer Ertrag war einer der ftärkften. Der 
Toralbetrag des von ſaͤmtlichen Goldwafchern des 
Landes eingelieferten Mbeingeldes war im J. 1822 
7040 fl., 1823, 11,500 fl., 1824 aber 16,890 fl. 


Klofter - Neuburg, Nitoleburg in Mähren, 
Heidelberg am Neckar und Königfein in Sachen 
befizen die eigentlichen Niefen unter den Weinfäf- 
fern. Das Klofer-Neuburger hält 999, dag 
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Spundloch allein 1, alſo zuſammen 1000 Eimer. 
Das Nikolsbu rger bält 2000 Eimer. Ein Buͤr⸗ 
ger von Brünn, Namens Chriſtoph Specht, bat 
es im Jahr 1643 erbaut, Es hat 22 eiferne Reis 
fe, deren jeder 7 Zentner wiegt. Das Deidel» 

erger, auf dem man befannter Weife mie auf 
einem Heinen Tanzboden fich beluftigt, enthält 2040 
Eimer und ift von 1664 bie 1666 gebaut worden. 
Das Königfieiner Faß, der König aller Faͤſſer 
koͤnnte 3709 Dresdener Eimer aufnehmen. Es 
1725 gebaut worden. 


Bu Hamburg ift Anfangs biefed Jahre, 
eine VBerpflegeanftalt für alte arme Mäfler Witt 
wen durch milde Fürforge eines dortigen edlen und 
zeichen Jeraeliten, Hrn. ge Hefle, in einem 
fhönen, geräumigen Haufe eröffnet worden. Die 
Hamburger Mäfler bılden gleiten einen Stand, 
der über 1000 Mitglieder zält. 


In Magdeburg if die Bekanntmachung 
ergangen, daß aus ben mit der Elbe in unmittel« 
barer Verbindung ftebenden herzogl. anhalt-def» 
ſauiſchen und anbalt-Eörhenfcen Landen, 
alle Waaren, welche unzweifelhaft fremden Ur⸗ 
fprungs find und welche von gleicher Gattung nicht 
in dieſen Landestheilen erzeugt oder gefertigt wers 
den, ohne Abgaben-Erlegung über fänıtliche preußis 
fe und gemeinfchaftlich preußifhe und anhalt» 
bernburgifhe Zolämter in das disſeitige Gebiet 
eingehen können. Erzeugniffe und Fabrifate 
der bezeichneten anbaltfchen Lande entrichten bei 
ihrem Eingang in dag disſeitige Gebiet wie bisher 
in - geordneten Zollftellen die tarifmäfigen Ab» 
gaben. 


In der Neumark an der Ober zwifchen dem 
Städtchen Zellin und dem Dorfe Gdftebiefe ift auf 
einer, zu dem Privargut Bleffin gehörigen Stelle 
1816 eine Kolonie mu worden, die fo gut 
—— daß bereits 240 Menſchen in 32 wolge⸗ 
auten Käufern dafeldft wohnen. 


Nah einer Berechnung befiit Franfreich 
6,500,000 Heftaren (2 eg MWaldungen. Das 
von gehören 1,100,000 .der Regierung, 1,900,000 
ben Gemeinden und ber Reſt Privatperfonen. Das 
Ganze macht ungefähr den neunten Theil von 
Sranfreid) aus. 


In Glasgom if das Elend fo groß, daß 
über 6000 Haͤuſer der Stadt und ihrer Umgebuns 
gen unbewohnt find. Bon 800 Schneitern , die 
fonft dort waren, find kaum noch 300 übrig. Die 
Auswanderung nimmt fehr zu. 


Die Bendlferung von Köln und Deus bes 
trug am Schluß des Jahres 1826 famt Militär 
63,620 Seelen. Die Bevdlferung beider Städte 
bar fich hiernach von 1825 auf 1826 um 1076 
vermehrt. 
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Englands Schiffbau und Schifffahrt. 
Einer von Seiten des Board of Trade dem Pars 
famente vorgelegten Angabe zufolge, mar die Zal 


der im ganzen brittifchen Neihe und deſſen Colo- 


nieen erbauten Schiffe im Jahre 1625: 1559 von 
204,924 Tonnen; im J. 1826: 1522 von 179,020 T. 
Im vorigen Jahre find 72 Dampfböte von 8638 T. 
erbaut worden, dreimal fo viele ale im J. 1825. 
Seit 1814 — Zal der erbauten Dampfboͤte 
228 von 26,198 Die Gefamtzal der Schiffe im 
beittifchen Neiche betrug im Jahre 1824: 24,776, 
Sonnen 2,55%587, Mannfchaft 168,157; im Jahr 
4925: 24,280, T. 2,553,683, M. 166,183; im J- 
1826: 24,625, T. 2,635,644, M. 167,656. Einges 
laufen waren in allen brittiichen Häfen im Jahre 
1826 brittifche Schiffe: 11,623, vom 1,196,250 Tır 
Mannfchaft 105,109. Fremde Schiffe: 5459, von 
643,922 T., Mannfchaft 37,137 5 und zwar leztere von 
Rußland 85 Schiffe, Schweden 94, Norwegen 496, 
Dänemark 762, Preußen 568, Deutſchland 906, 
Niederlanden 840, Frankreich 1194, — 14, 
Spanien 13, Itaͤlien 3, Fremdes Weſtindien 4, 
Nord-Amerifa 440. Ums Jahr 1825 zeigte ſich in 
ber Tonnenzal der aus Dänemarf und Deutſchland 
eingelaufenen Schiffe eine Heine Vermehrung und 
eine unbedeutende Verminderung der fraugöfifchen, 
dagegen eine Abnahme von 50,000 Tonnen im Hans 
del mit Norwegen, 60,000 T. mit Preußen, 40,000 
&. mit den Niederlanden und 30,000 T. mit den 
Merein. Staaten. Im Ganzen eine Abnahme von 
247,000 T. Augsclarirt wurden voriges Jahr britt. 
Echiffe mit einem Tonnengebalt von 1,620,593 , 
fremde 641,106; und aus irländ. Häfen: brittiſche 
Tonnenzal 117,032, fremde 51,554. 


An Marfeile wird von egiptifherBaums 
wolle wenig verfauftz fie fol fich auf den Boden 
diefeg Landes verfhledtern, und man ſcheint 
die amerifanifche vorzuziehen. 


— — — — — — — — 
Wien, 7. Abril. 
Amfterdam, für 100 Thlr, Kurr. Guld. 138 © ı m 
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— 


Wien, 9 April. 


ats⸗Schuldverſchreib. au 5 v. H. (inE,M.) 89 7/ 
ee " detts du 21/20... (mE. M. 44 13/16 


BertoßeObligationen, Daitamnte, H: ss N, 8u 8/8 





SHhligasionen Des Ztwar.g6-. Dar} au 41/20. 9.1 — 

lebens im Krainz und Aergrial⸗y ju 2.0 — 

Bbligat. der Ständer von Zurol (iu 31/2 0.9... 62 15 
Darl. mit Verlofung v. J 1820 für 100 ft. (in C. M.)137 

detto Derto v».%.ımzırürsoofl.(lın €. M.)ızı 1/8 
Micner-Stddt:-BaneosÖbl. ju 21/2 v. H. (in C. M.) 45 1/4 
Öbligarionen der allgem. und . 

Ungar. Doffammer zu 21/2 v. D. (in €. 2 45 

deito detto w2 92. Gu C. M.) 36 





RT? 
Obligatjonen ber Sehnde {u gay * .) (€. 
von Oeſterreich unter u. ———— —— 
ob der Enns, von Böhs IN 20 2} as — 
men „Mähren, Sdile ee i' 1545 — 
ien, Steiermarf, Karn—⸗ 7 Buch: 
ten, Kran und Borg (8 13/8 v. 5 - - 
Bank » Aetien pr. Stüf 1073 in Conv. Münje, 
. Zeipsig, 9. April. (20 fl. Fuß.) 
Amiterdam Korr. k. S. 140 ©. 2 Mm. — 
Augsburg, k. ©. 100. 1/2 B. aM. — 
—— ar En am. — 
remen in Youisd’or f, S. 110 e a 
Bresl. in Kt. &. ©. 10371/8 G. * 104 8: 
—— am. W. G. k. S. 1001/4 B. ꝛ M. — 
amburg Bfo. k. ©. 1416 3/4 B. 2 M. 16 9 
ondon Pr. St. 2 M, — 3 M. 6.173/49. 
zen f.30o$r.E&. — 2M. 04/2 B. 3 % 191/48, 
en ın 2086.86. 108 B.2M. — 3M. #348. 


fousd’or a 5 Thlr. 109 5/8 B. 


Duf, s- iu 2 3/4 Thlr. 433/4©,, kaiſ. do, 133/46 
Duf. Öresl. a 65 1/2 Afl._12 3/4 ©., Ä , 
Species 5/8 B. preuß. ae. 5/8 gr ———— 


Kaͤſſenbillets 101 B. 





Augsburg, dem 12. April. 


Amſterdam Kt. 1M. 109 Ve London ıM. 10. 4 6 
23 1091/2‘ 285.10 
Hamburg 15 1143/4B 3s 38 
= 2.» 1191/28 Paris + 11841/2@ 
Wien in zor 1 1001/74 B 2, 1181/56 
Ir =» ; * 3: 117346 
«993/83 on 1s 1184/: 
Frankfurt 13 Ww34B 2 — * 
25 589 41 Denim 3 — 
38 81/8 aylan 1 i 
in die Meſſe 93/4 B 2 60 ne 
Nürnberg AM. Wwı/2G Genus 94 6 
— 22 25 614/4 8 
Leiplig 99/2 G Livorno 1s 81 E 
— 2 u 
in die Meffe 91/2 & riet 1 ; 99 3/4 G 
Ducaten boll, 1033/4& Edheidaold 35 
s Baier. 1031/2© Conv. hie, > “> 
$ al marco 109 1/4 G s 208 — 
Souvrd’or 1021/88 5 Er. Chir. 2.16 
Xouisd’or 11. 76 Fran. Thlr ME 20. 226 


s;s al maro2s4 G Gulber f. gefürnt 20. 35 & 


Garsl. et Mard’or 24 © ;s 1 
20 $r. St.: pr. St. 9.266 4 


a 14 fth. 20, 206 
4iS8Ss 20.106 


Koͤniglich Banerifche. 


Dblinationen a 40/0 mit Coup. 94 
detto as — — — ı1n5/8 


9. 933/4 ©, 
B. 102 3/8 2. 


ganbanleben a5 — 1041/4 DB. 104 i 
orterieloofe: E—M. a 40/0 14031/4 ©. 102 1/5 ©. 
detto unverjinsliche a fl. 10, — 9. 100 3/4 ©, 
detto detto 11.235. DB, — .. 
detto detto a fl. a00. o B. — 
K. K. Oeſterreichiſche. 
Rothſchild⸗Looſe prompt 1373/48.1371/4@. 
detto detto 2 M. — — 
Partials Obligationen a 4 0/o prompt 1221/4B. 122 ©. 
detto detto 2 M. 122 3/85, 122 s86. 
Metalliques a 5 0/o prompt »03/8B. #01/5®. 
detto detto 2 


Bank: Aetien pr, Div. 1. Juli " 
desto M. mit adivid, 1. Juli 


—_— 


so B. el 
1081 B. 10:9 ©, 
1082 B. 1050 ©, 


rs 
— 


195 


— 


Allgemeine 


Sandlungs- Zeitung 


Mit 


neueften Erfindungen und Derbefferungen im 
N Stadt» und Landwirthidaft. 


eis vierreliäbrig fl. 24 
* * Bavern.) 


46. Stüf. Mittwoch. 
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abrifwefen, und in der 
(Red, €, F. Leuchs.) 





Nürnberg, am 18. April 1827. 





Ueber ein polytechniſches Inſtitut in Nürnberg. 





Für feine Stadt Deutſchlands eignet ſich ein 
polytechniſches Inſtitut mehr, und in feiner iſt groͤ⸗ 
ßerer Nuzen von demſelben zu erwarten, als in 
Nuͤrnbetrg, da dieſe Stadt in ber wahren Bedeu⸗ 
tung des Worts polytechniſch, das heißt vieltuͤn⸗ 
ſtig iſt. 

Mehrere andere Orte Deutſchlands haben wol 
Fabriken und eigenthuͤmliche Gewerbszweige, zum 
Theil in groͤßerm Maßſtabe, als Nuͤrnberg, aber 
in feinem, ſelbſt die erſten Fabrikorte Deutſchlands, 
Elberfeld und Barmen nicht ausgenommen, findet 
man auch nur die Hälfte der verſchiedenen Fabrila—⸗ 
tionszweige vereinigt, die ſich in Nuͤrnberg, theils 
ſchon entwifelt, theils im Keime befinden, und in 
feinem bieten gegen zwei Hundert Handlungen dem 
Gewerbömann zum Ausführen feiner preiöwürdigen 
Arbeiten die Hand. . 

Nuͤrnbergs Gewerbömwefen hatte in neuerer Beit 
abgenommen. Eine Urfahe davon waren die vielen 
Sollfperren in ben meiften Ländern; eine nod bes 
teutendere aber war das Zurüfbleiben fo vieler Ger 
werbe hinter dem Geiſte der Zeit, und diefes Zuruͤt⸗ 
bleiben Tag theild in ben Sazungen bed Zunftmefens, 
sheild in dem Mangel einer Lehranftalt zur Erwer- 
bung prattiſch⸗ wiffenfhaftliher Kenntniſſe. 

Nürnberg gründete vor mehrern Sahrhunderten 
fein Uebergewicht in der Fabrikation burd Einführung 
der Theilung der Arbeit und der Mafchinen. (Es 
wurden dort bie erſten Schneib⸗, Scleifs, Polier : 
und Dredfelmühlen zc. angelegt und zum Theil er- 
funden). Bei dieſen Maſchinen blieb ed mit wenigen 

Bier und dreifigher Jabrgaus. n 


Ausnahmen fiehen und Tieß fi vom Ausland übers 
flügeln. 

Haͤtte ed vor vierzig Jahren ein gutes poly« 
techniſches Inſtitut und die Gewerbfreiheit gehabt, 
fo wäre es jejt gewiß bie erfte Fabrilſtadt Deutſch⸗ 
lands und auf dem Wege, bie erfie des feſten Lan» 
des zu werben. 

Es hatte zwar Schulen für Handwerker, ja 
ed war bie erſte Stadt Deutfihlands, die folde er- 
richtete Cim a5ten Jahrhunderr den erfien Lehrſtuhl 
für Mathematit in beutfher Sprade; feit 1718 
eine Zeihnungsfgule); aber aud) diefe Schulen ers 
füllten in neuerer Zeit nit mehr die Forderungen 
ber Gegenwart; denn fo weſentlich nüzlich auch dag 
Zeihnen für viele Gewerbe if, fo iſt doch für die 
Mehrzal anderer, und gerade ber widtigften der 
neuern Zeit, Chemie, Phyſik und Mechanit no 
wichtiger und unentbehrliher. Und eben für dieſe 
bedarf es des Unterrichts ber Öffentlihen Anftalten, 
da man Mechanit nit wol ohne Modelle von Mar 
fdinen, und Chemie nicht gut ohne chemifhe Vers 
fuge erlernen Tann, und zur Herbeifhaffung der eis 
nen, fo wie zur Anftelung der andern, die Mittel 
des Privatunterrihtd nur felten zureidhen, 

Es fehlte ferner in Nürnberg an einer zwet— 
mäßigen Verbindung ber einzelnen ausgezeichneten 
Gewerbtreibenden untereinander, an einem Ort, wo 
die Leiftungen bes Auslandes zu fehen waren, unb 
der Inländer gefchmafvolle Mufler, Stoff zu neuen 
Fortſchritten ſinden konnte, was bei ber hohen prafs 
tifhen Ausbildung einer großen Anzal derſelben, oft 
fon allein hingereiht hätte, die Stadt mit neuen 
Fabrikationen oder mit Verbefferung Älterer zu bereis 
ern: mit einem Wort an einem Mufeum für neue 
und für ausgezeichnete Gabritate jeder Art. 


So fam ed, daß Nürnberg, einft an ber Spize 
der tehnifhen Bildung Deutſchlands, fi nit lange 
auf feiner Höhe behauptete, und man hier vergebens 
nad) dem ſuchen fonnte, was in Schriften und durch 
die That anderwärtd Neues gelehrt und eingeführt 
wurde, Sa! wenn, wie Dupin von Frankreich bes 
wiefen hat, der Abſaz wilfenfhaftlicher Werke ber 
Masſtab der Fortfgritte if, die man gemacht hat, 
ober auf dem Weg ift, maden zu mollen, fo gab 
diefer Madftab, auf Nürnberg angelegt, nod vor 
20 Jahren ein überaus ungünftiges Refultat. Wie 
viel Leſer moͤchte wol damald Dinglers polytechni⸗ 
fhes, ober Schweiggerd, ober Kaſtners chemifhes 
Sournal gefunden haben ? 

Einflufreider, ald man bei dem erflen Ans 
blife glaubt, ift aber vielfeitige Bildung, auf den 
Slor einer Fabrik- und Handelsſtadt. Man bedarf 
ndmlih zur Betreibung neuer Gewerbszweige oder 
jur Verbefferung Älterer, nicht blos des Willens, 
ben in vielen Fällen erft dad Beduͤrfniß hervorbringt 
ober färft Cbaher der Nuzen der Concurreng), fons 
dern auch der Kenntniffe, und bed Gelded. Der 
Mille it häufig genug ba, Geld wäre zu finden, 
aber an den nöthigen Kenntniffen fehlt ed gewöhns 
lich, und zwar nit blos bei den Perfonen, welde 
die Sache ausführen follen, fondern aud bei denen, 
welche durch ihr Geld die Ausführung möglich machen 
Können; aber ed nit thun, weıl fie aus Mangel an 
praftifhen Kenntniffen feine Einfiht in die Wahrs 
ſcheinlichkeit des Erfolgs haben, und es baher vor» 
siehen, ihr Geld auf andere Art anzulegen. 

Gerade die tehnifhe Bildung der vornehmern 
und reichern Claffen war ed, bie in England fo 
wefentlih zur Blüte mehrerer Gewerbszweige 
beitrug.‘ Kapitaliften, die mit Sicherheit fagen 
konnten , diefes oder jenes Unternehmen gelingt unb 
bringt den oder den Nuzen, forderten häufig felbft 
unbemittelte Perfonen zur Ausführung auf, und bos 
ten ihnen Geld dazu an. MBie oft wird diefer Fall 
wol in Deutfchland vorgefommen fein? Wie fonnte 
ed aber aud) andere fein, ba bier bie gebildetern 
Elafen ihre Jugend meift mit Tateinifhen und gries 
chiſchen Wortſezungen hinbringen mußten, und wer 
nig Geicgenheit hatten, ſich wirtlich nuͤzliche Kennts 
niſſe zu erwerben ®). 


*) In den Blättern für Unterhaltung (Eonverfationgs 
blatt) 1826 No. 71 heißt es bieruber : „Sechs bis 
acht Jahit des fchönen Lebens werden darau ges 
mwandi, um ein wenig Fateın und Griechiſch zu lers 
nen, von dem es jiweifelbaft it, ob €6 dic Halte 
von denen, die es gelernt, gebrauchen können. Uud 
mwahrbafuıg man lerut es nicht, um den Geſchmak 
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Ein polytechniſches Inftitut müßte baher, dem 
obengefagten gemäß, Lehranftalt, Eonferva, 
torium oder Mufeum für Modelle, Fabrikate 
und neue Mufter, Bereinigungspunft ber 
Gewerbtreibenden unb endlid nicht blos kLehranſtalt 
für dieſe ausſchließlich, fondern für die höhern Staͤn⸗ 
de überhaupt fein. 

Als Lehranfalt muß zur Erfülung des er⸗ 
fern und leztern Zwekes vornaͤmlich das Allgemeine 
gelehrt werben; indem dad DBefondere dann leicht 
don felbft erlernt, oder fpäter in eigenen Rehrftuns 
ben für einzelne Gewerbe nebenbei gelehrt werben 
fann, Da man kefen, Schreiben und das niedere 
Rechnen ald befannt voraus fezen darf, fo koͤnnten 
dann in der unterften Elaffe, die ald Borbereitungss 
claffe zu beraten wäre, deutſche Sprade und Styl 
Cwöhentlih 3 Stunden) Schoͤnleſen Cı St), Nar 
turgefhichte, vornaͤmlich Mineralogie und Botanik 
(4 St.), Geographie und Geſchichte Ca St), Schoͤn⸗ 
ſchreiben (2 ©t.), Rechnen (2 ©t.), Geometrie 
(4 St), franz. Sprache (4 St.), engl. Sprade 
(4 St.), Beinen (4 St.), medanifhe Arbeiten 
(6 St.), Gegenftände des Unterrits fein, und koͤr⸗ 
perlihen Uebungen Chier fo wie in den folgenden 
Elaffen) wöhentlid zwei Nahmittage gewidmet 
werben. 

In der zweiten Claffe könnten dann bie Unter 
rihtögegenftände ungefähr folgende fein : beutfche 
Sprade, Borlefen von Didtern ıc. Cı bis 2 St.), 
Maturgefhihte (3 Et), Rechnen Cı St), Mather 
matif.und Mechanik (6 St), Logik Ca St.), fran;. 
Sprade (4 St), englifhe Sprade (3 Et), Phy⸗ 
fit (5 Et.), -Chemie (4 St), Zeichnen (3 St), 
medanifhe Arbeiten, Berfude ıc. (6 Stunden). 

In der dritten Elaffe würde, nebft den frühern 
Lchrgegenftänden, die noch einer weitern Begründung 
bebürfen, Chemie (5 St), höhere Phyſik, mit 
Aftronomie ıc. C5 St), Techuologie (3 St.), und 
Mafhinenlehre C4 St.) den Hauptgegenftand des 
Unterrihtd ausmachen. Dabei würde die Menfden» 


ju bilden, und den Geiſt zum Schönen und Wabs 
ren ju beleben, vielmehr um jemen zu verderben und 
Dieien mit abfiumpfenden Webungen zu tTodten, 
Die Schwierigkeiten der Grammatit und des Syn⸗ 
tares machen das garze sogenannte crafiiche Stu⸗ 
dium aus, Denn bei ven Dichtern iſt die Mede_10 
wenig von Pochie, als bei den Hiloritern yon Ger 
fhichte. Alles drehe fihb um cınen duͤrren ſietfen 
Eprachmechaniemud, Der die Liebe jur Bihrtnf 
md zur, Geſchichte michr erftifen nis ertwefeu muß, 
Wen waren die Alren, die er in feiner Augrı.d zu 
esponiren und. ju eommentiren hatte, wicht auf dans 
ge Zeit zuwider geworden F 


# ch frage jeden, der iu 
drefem Kalle war, auf fein Gewiſſen“.. 26. 


— 


e nblehren der Mebisin, Phyſiologle, Phy⸗ 
— — dad Buchhalten (a St.), 
die Handelswiſſenſchaft nebft der Waarentunde (5St.) 
— beſondern Vorleſungen würden in biefer, ober 
in einer vierten Claffe, wenn folde nöthig gefunden 
würde, einzelne tehnifhe Zweige, 4. B. Dierbrauen, 
Färberei, Töpferei, Stahlbereitung, Bauweſen, 
Felbmeßkunſt theoretifh und praftifd gelehrt, wozu 
natürlich fein ganzer Jahrturfus, fondern oft nur 
ein Monat nöthig wäre, und woburd einzelne 
Gewerbjmeige in kurzer Zeit wefentlid gehoben wer⸗ 
den fönnten, 

Lehrer müßte ein ſolches Inſtitut wenigſtens 
act haben. Naͤmlich einen für Chemie, einen für 
Phyſit, einen für Tednologie und bie einzelnen Lehr⸗ 
faͤcher, einen für Mathematik, einen für Mechanik, 
einen für die Spraden, einen für das Zeichnen, 
einen für Naturgefhihte, Geographie und Geſchichte. 

Nebenlehrer wenigſtens drei, naͤmlich einen fuͤr 
deutfhe Sprache und Schoͤnleſen, einen für Schön 
ſchreiben, einen für Buchhalten und Handelswiſſen⸗ 


ſchaft. 

Ferner eine mechaniſche Werkſtaͤtte, mit einem 
ober zwei Mechanikern, ein Laboratorium, mit eis 
nem ober zwei Raboranten. 

Ald Conſervatorium ober tehnifhes Mur 
feum hätte dad polptehnifhe Infitut 1) Samms 
lungen von Pflanzen, Mineralien, Thieren ıc., 2) 
von chemifhen Präparaten, 3) von Handeldwaaren, 
4) von Fabrifaten jeder Art, 5) don njtrumenten, 
Mafhinen und Modellen jeder Art anzulegen, und 
babei befonders für ſchnelle Herbeiſchaffung gefhmat, 
vollet Waaren und neuer Mufter aus dem Auslande 
zu forgen. Gute neue Mafdhinen und Modelle 
wiürben gleih von der mehanifhen MWerkftätte für 
bad Conſervatorium gemacht, eben fo chemifhe Praͤ⸗ 
parate von dem Laboratorium, und durch Verkauf 
derfelben wuͤrde theils pecunidrer Mugen, theild bie 
fhnelfte und volllommenſte Verbreitung unter bag 
Publikum bewirft, 

Als Vereinigungspunkt ber Öewerbtreir 
benden würde bad polytehnifhe Inſtitut ein befons 
bered Sprech-, ein Leſe- und ein Ausitels 
Tungszimmer haben; und zu allen drei dem Pubs 
likum ohne, odet gegen ein maͤſtges Eintrittgeld den 
Zutritt geftatten, In dem Sprechzimmer koͤnnte eine 
Wirthſchaft fein, jedoch wäre das Tabakrauchen und 
bad Spielen unterfagt; in dem Leſezimmer wären 
bie neuen wiffenfdhaftlihen Sournale und Bücher aufs 
gelegt, und damit zugleich die Benuzung der Vibliothek 


geftattet; in dem Ausfiellungszimmer würde. dad Ins 
ſtitut neue Fabrikate, Mufer, Modelle, Maſchi⸗ 
nen ıc, ausſtellen, und jedem Privaten gefatten, 
dad Gleiche zu thun. ; 

Wären gefhitte Lehrer angeflellt, fo Tieße ein 
fo eingerichtetes polytechniſches Inſtitut gewiß wenig 
zu wuͤnſchen uͤbrig, und wuͤrde in Kurzem einen ſehr 
wolthaͤtigen Einfiuß auf die Gewerbe duffern. 

Die Loften ſelbſt wären fo bedeutend nicht, 
beſonders ba das, mas aufferdem am toflfpieligften 
iſt, größtentheild durch freimilige Schentungen zu 
erhalten wäre, und Mürnberg Diele Huͤlfemittel für 
ein ſolches Inſtitut barbieter. 

Noch ein Grund ſpricht für die Errihtung eis 
ner höhern polytechniſchen Lehranftalt. Es kann bies 
felbe naͤmlich mit dazu dienen den Andrang zu Staats⸗ 
dienſten zu mindern, der die Regietenden beläfigt,; 
und die Noth ber Zeit durch Ueberhaͤufung mit Ans 
geſtelten und Penfioniften vermehrt. Die Zal der 
Studierenden nimmt immer zu, ja fie hat ſich feit 
ı820 berdoppelt, und doch konnten laut ber Bekannt⸗ 
machung des Minifteriums don 1103 geprüften und 
zur Anftelung fähig erflärten Kandidaten des Rechts 
von 1809— 1822 ın Allem nur 659, alſo haͤhrlich 
nur 50 angeſtellt werden. 

Wohin will es mit dieſer Menge Menſchen 
hinaus, die nichts gelernt haben, um ſich ſelbſtſtaͤn⸗ 
—* zu ernähren, und auf Gehalte des Staates wars 

muͤſſen, die er nicht im Stande ift, ihnen zu 
geben ? 

Wie ganz anders wäre ed, wenn jeder ders 
felben polytechniſchen Unterricht erhalten hätte, und 
baburd) fähig geworben wäre, ſich durch ein neues 
ober altes Gewerbe zu ernähren, im Gall feine ans 
dern Erwartungen nicht erfüllt werden können. 

Hatte nicht (hen die Bibel diefe Einfiht und 
biefe Weisheit ? 

Sagt niht Jehuda: „Jeder, ber feinen 
Sohn fein Handwerk lernen Täßt, iſt gleih, als 
wenn er ıhm bie Käuberei lehrte.“ 

Und Gamaliel: „Die Gelehrfamteit ſteht 
ſchoͤn, wenn man noch eine Verrichtung dabei kann; 
denn die Bemuͤhung in dieſen beiden Stüfen mad, 
dag man die Sünde vergißt, und alle Gelehrſam⸗ 
keit, wobei fein Handwert iſt, wird zuiejt unnuͤßz 
und zieht Sünde nad) ſich.“ 

Handelte nicht jener berühmte niederländifche 
Kaufmann ganz im Geifte diefer Stellen, ber einem 
reihen Juͤnglinge fo lange die Hand feiner Tochter 
berfagte, bis der adeliche Riebhaber ein Handwerk 
das Korbmaden) gelernt hatte ? 


Hat man ſich des Gewerbes zu fhämen, da 
die erhabenften Vorbilder darin Horangingen? Der 
Stifter des Chriftenthumsd war Zimmermann, Pau— 
[us ein Teppihmader, und fagte felbft CApoſtelge⸗ 
ſchichte 20, V. 35—35), daß er nicht Silber, Gold 
oder Kleider begehrt, fondern mit feinen Händen 
feine Nothdurft und die der mit ihn Gewefenen bes 
friedigt habe; Sofrated Bildhauer, Franklin Buds 
druter; der chinefifche Kaifer pflügt, der tuͤrkiſche 
muß ein Handwerk lernen, Peter der Große vers 
fand mehr. als eines. 


Verſchiebenes. 


In der Nähe von Weymouth iſt eine Stein. 
£olengrube in Brand gerarhen, und erregt in den 
Umgegenden große Belorgniß. Der Hügel, unter 
welchem fie liegt, rauchte fchon feit 6 Monaten. 


Seit zwei Jahren befchäftige man fich in 
— — mit Abfaſſung richtigerer Aus» und Ein» 
uhrtabellen, und hat hierbei die vorzüglichften Dans 
deistfammern um Rath gefragt. Schade daß bie 
ganze Arbeit umfonft ift, und bie Dandelsbilanz 
eben fo wenig durch die neuen Mittel, als bisher 
durch die alten gefunden werden wird, Das ganze 
ift wahre Thorheit, wie wir in einem fpätern Ars 
titel über Dandelsbilangen, aus J. C. Leuchs Hans 
dels- und Gewerbsfreiheit, darthun werden. Bei— 
läufig verdient bier. bemerft„zu werden, daß bb 
Werthangaben der Aus» und Einfuhr in England, 
auf welche viele Staatsmänner fo großen Werch 
legen, noch immer nach dem 1694 gemachten Dee 
Echäzungstarif gemacht werden. Wie bie Preife 
von damals zu den jejigen fliehen, braucht nicht ers 
wähnt zu werben. 


Fremdes unverarbeiteteg Eifen und 
Stahl, welches nah Frankreich gebt, um dann 
nad) den frangdfifchen Kolonien in Amerika, Afrıfa 
and Indien verfandt zu werden, foll num bei der 
verſchiffung nur den fünften Theil ded Zollg, den 
es im Inland zalen müßte, entrichten. Diefer Be» 
fchluß iR deswegen genommen worden, weil die 
lestangenommenen Zölle fehr hoc find, und feit 
diefer Zeit auch das Eifen in Frankreich geftie- 
gen ift. 

Im Jahr 1826 wurden von Dbeffa 804,762 
Tſchotwert Weizen und 351,873 Pub Talg aus. 
geführt. 

Hamburg, 3. April. Das niederländifche 
Dampffchiff Wilhelm , bat die Fahre von Amfler- 
dam bieher in 44 Stunden zurüfgelegt. 


Die norwegiſche Heringfifcherei iſt biefes 
Jahr unergiebig geweſen. 
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London, 6. April. Won Fettwaaren 

feit Kurzem flarfe Partien aus Deutichland = 
Meiterfendung bier einaetsoffen, eben fo 1000 Faͤſ⸗ 
3 Rind» und 200 Faͤſſer Schmweinefleifh aug den 

ereinigten Staaten. Beide Einfendungen von beis 
ben fändern find gut, boch fragt es ſich, ob fie für die 
beißen Länder ftar gerus gefalzen find. Eoliten 
biefe Zufubren fortwähren, fo werden fie eine me» 
———— en en Handel zu⸗ 

ege bringen, vorläufig haben fie eine &tofung i 
den gewöhnlichen Anfäufen verurfacht. — 


Amſterdam, 9. April. Im Handel iſt es 
jest ſtille. Kakao iR um 2 Gent. er tb, — 
wolle um 1—5 Eent., Zuker um 1 fl. gefallen. 


Bekannt if es, daß die Schneider fchon lan⸗ 
ge Kleidermacher geworden find. Weit entfernt 
aber ftille zu ftehen, oder dem jejt bin und wieder 
fo beliebten Krebsgang zu geben, findet man fie 
nın an mehrern Drten auch nicht mehr alg Klei» 








bermacher, fondern ale rag — Dem» 
nach müßten in Zukunft bie Regimentsfchneider 
sum Geniekorps gezält werden. 
Amferdam, 9, Mpril. 
London 2Mon. 11. 95 \orto 1 1/2 Nie 
NE. 12, — ivorno Ufo 95 3/4 
Paris 2 Mon. 563/8-56 1/4 Genua — a6 3/4 
t. ©. 565/8-56 9/16 Neapel — 18 1/2 
Bordeaur 2M. 563/83 Hamburg 2 M. 34 3/4 
j k. S. 56 5/8 k. ©. 34 v/1e 
Eadir 11/2 Ufo a3 Wien effekt. 35 3/4 
Sevilla — v3 Frankfurt 35 1/2 
Madrid — 91/2 ugsburg 359/16 
Bubao — ss 1/2 Werersburg _ 925/32 
Liſſabon — 40 1/8 
Augsburg, den 14. April. : 
Amfterdam Kt. ıM. 109 3/4 & London 1M. 10. 40 
23 1wı/2B 2: 20.3 
Hamburg 15 1434 3: 10. 26 
— 2s 1131/28 Paris is 11812 © 
Wien in 20or 1, 1001/4 B 2 1151/85 ® 
23 w3aB 3s 1173/44 
3s 993/88 £oon 15 181/2® 
Srankfurt 1, wı/aBß us — 
2: 91/5 35 — 
33. 987/86 Mavland as 591/838 
„IndieMeile su3/4 25 601/4 8 
Nuͤrnberg am. v81/2 G Genua 41: 6 
2: — ß 24411/4 
Zeipiis 1s 91/2 © Livormo 45 51 
11 — gs — 
in die Meile so 1/2 & Trieſt 1; w»3/ı© 
Ducaten boll. 1033/4& Scheidgold 4.459 
s Haie, 1031/26 Conv. Thir, 100 1/8 8 
s al marco 409 1/4 © s 208 100 1/8 
Souvrd'or 1027/86 s Fr. Thin 2.216 
Xouisd’or 1. ı6 Bram. Thlr. ME. 20. 25 
s almarco2s3 © Gılber f. gelörnt 20. 35 ® 
Carol. et Mard'or 04 © s 434 14fth. 20. 20% 


20 $1. &t.: pr. St. 9, 266 » 4A85 ss 20,12 
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Yllgemeine 


Handlung 


s zeitung. 


Mit.den 


neueften Erfindungen und Verbe 


erungen im Fabrikweſen, und in der - 


Landwirthſchaft. (Red. €. F. Leuchs.) 





(Areie viertehiäbrig 2 Stadt» un 
47. Stüf, Sreitag. 


Nürnberg, am 20, April 1827. 





"Menue Bacher, 


a u 


Bon Staats-Schulden, deren Tilgungs 
Anftalten und vom Handel mir Staat 
papieren. Bon Dr. N. Th. Ritter von Goͤn⸗ 
ner. Erfie Abtheilung. Münden, in ber 


Bleifchmannifhen Buchhandlung 1826. gr. 8. 

21 Bogen. 
— —— —— — —— ‚grüne 
für Regierungen und Bölter. Dadurh, dab man 
flatt zehntaufend Mann, hunderttaufend in Krieg 
‚ziehen läßt, und im Srieben mehr unterhält, als 
fonft im Kriege zu Fämpfen hatten: find die Staats⸗ 
ſchulden entflanden und untilgbar geworben. 

Da unfte eurepäifhen Nationen felten ein 
Kiertel- Jahrhundert in Frieden Ieben, und durch 
Bündnife der Eine an den Händeln der Andern 
Theil nehmen, oder der Sicherheit und politifhen 
KRätfihten wegen doch gerüftet daftehen müffen: find 
jene Schulden eine ſchwere Laſt, die von den Seit 
genoffen, ihren Nachfolgern, leicht vergrößert übers 
bürbet werben. 

Wie ein Uebel gemöhnlich ein andered erzeugt, 
fo aud hier: Die einen haben für den Etaat zu 
- arbeiten, um die Zinfen herbeisufhaffen, und bie 
andern verzehren dieſe Zinfen unbeadhtet und uns 
belaftet. Daher zichet ber Geldbefizer die Staats⸗ 
Papiere allen andern Schuldbriefen vor, befonders 
auch, mweil er durch fie die Gerichte vermeidet, ber 
ven bie Gerechtigleit Tängft entflohen ift. 

Aus dem Horliegenden Werke Iernt man bie 
gute und bie ſchlimme, bie Lit» und bie Nat» 

Bier und dreifigker Jahrgaug. 


— — ausfuͤhrlich, tief aufgefaßt, 
Diefe erfte Abtheilung erffreft € 
san. heilung erſtrekt fi) über folgende 
1. Einiges zur Geſchichte des Handeld mit Staatdr 
Papieren im Allgemeinen, und des Actienfpield 
im Befondern. (Die von England, Holland, 
Frantreich, Deutfgland; fehr ausführfig und 
Ear bargefteliı), 
U. Bon Staats « Schulden und Tilgungs + An« 
falten. 
Staatspapiere. 
Dieſes Kapitel iſt uns hier das wichtigere. 
Die Staatöpapiere kannten bie Roͤmer nicht; fie find 
aus den heuern Einrihtungen der Staaten herborr 
gegangen, und daher ihren Rechten fremd. Da auf) 
unfere Regierungen feine beflimmten Geſeze gegeben 
haben, und die Richter alles aus jenen ableiten wols 
len, bei dem ſtarren Buchſtaben bleiben, bie geſunde 
Bernunft, und die Natur der Sache felten zu Rathe 
- ziehen: fo ift es begreiflih,, daß ber eine dieſes, der 
andere jenes ihm antvendbar feheinende Gefe; herbei 
giehet, und ben Rechtsfall darunter geftellt haben 
wil; die eine Inſtanz dann für den Kläger, bie ans 
dere gegen denfelben entfheibet. Diefer Gegenitand 
ift nun hier von ©. 171 bid 312 ganz ausführlid 
von allen Seiten bargeftellt, und bie falſchen und 
ſchiefen Anfihten Anderer widerlegt worden. Go 
haben einige die Staatdpapiere, bie doch Zinfen brin⸗ 
gen, und fih auf einen Darlehnd- Vertrag gruͤnden, 
dem Papier⸗-Geld CBanfnoten zc.) gleich geſtellt, 
wotaus dann eine Reihe von Irrrhümern hervorging. 
Der Berf. unterfcheider brei Hauptgattungen ven 
Staatöpapieren, deren jede ein eigenes Siftem bilder 


1. Der Staat fertigt für feine Schulden bie 
Verſchreibungen in gemeiner Form ber Schulbbriefe 
mit dem Namen bed Gläubigerd aus, ohne fie und 
den Perfehr mit denſelben hinfihtlih der an ber 
Schuld felbft, ober an der Perſon bed Glaͤubigers 
fi ergebenden Veränderungen an bie Eintragung 
in ein dafür eigends beftimmted Buch zu binden. 
In diefem Hau hat der Staat für feine Schulden 
kein befondered Siftem, der Verkehr mit ben Schulds 
verfhreibungen bewegt fih ganz in den Formen ger 
meiner Darlehen, und ift nad) den hierüber beſte⸗ 
enden Gefezen zu beurtheilen ıc. 

II. Der Staat hat für bie Staatäfhulb ein 
Öffentlihes Buch bergeflalt beſtimmt, baß in 
dasſelbe nicht blos jebe einzelne Staatsſchuld mit 
dem Namen bed Glaͤubigers, fondern aud) jede an 
der Schuld feld oder an ber Perfon bed Gldubis 
gerd vorgehende Veränderung eingetragen werben 
muß. — Diefe Einrichtung hat zur unmittelbaren 
Golge, baß jede im Verkehr vorgehenbe Handlung 
nad dem Rechtszuſtand, welchen das oͤffentliche Buch 
darſtellt, zu beurtheilen iſt, und nur der perſoͤnliche 
Anſpruch unter den Contrahenten auf Schadlos⸗ 
haltung ohne Nachtheil für den Dritten übrig 
. bleibt, der nad) ben Einträgen im öffentlihen Bude 
ein Recht erworben hat. Hier bewegt ſich der Ver⸗ 
Inieriptionen ıf dasſeibe, "und €8 entffcht hier 
aus ein eigened, mit vielen Rechts folgen verbundes 
ned Siſtem, welches man Siſtem der Inſerip— 
tion nennen fann: es iſt in England und Frank— 
reich *) herrſchend, und ed werben ba für die fun—⸗ 
birte Staatsſchuld nicht einmal eigene Schuldvers 
fSreibungen ausgefertigt, fondern dem inferibirten 


Glaͤubiger auf Berlangen blos Ertracte aus dem 


Staatsfhuldbud gegeben, daher kann auch dort von 
Bindication ober Amortiſation ber Staatspapiere 
bie Rede gar nit fein.” — Diefes öffentliche Bud 
für die Staatd-Schulden ift alfo in feinen rechtlichen 
Folgen dasſelbe, was das Hipothekenbuch für bie 
Privat⸗Schulden if. 

II. „Der Staat fertigt über feine Schulden 
Urkunden aus, die feinen Gläubiger benennen, fons 
bern jeden Inhaber der Urkunde ale den 
Gläubiger erflären, daher Urkunden au porteur 


*) Trafitoriiche Schulden, wie in England die Schaz⸗ 
kammerſcheine, in Frankreich die bons royaus, atı 
andım Orten Kaſſetratten mit Eurer Sicht, fals 
len in die ze 1. und koͤnnen neben der im öffents 
Bass Buch ſich bewegenden fundisten Schuld bes 

eben. 
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genannt werben. — Hieraus entfieht ein ganz efs 
genthuͤmliches Siſtem, das in allen feinen recht 
lichen Verhaͤltniſſen von jenem, was fonft im Ber 
kehr gilt, weſentlich abweicht: ih mödte es Sis 
ftem ber Cungebundenen) Eirculation nennen, 
weil fih der ganze Verkehr in und mit biefen 
Urkunden felbf bewegt. Gemagt mag es fheis 
nen, wenn id fage: was im Siſtem ber m 
feription CNum. II.) das Öffentlide Bud 
ift, das find im Siſtem ber Eirculation 
die au porteur lautenden Urfunden — 
aber unumftößlih wahr ift es; denn wie fih dort 
der Verkehr durch die Inſcription in das Öffent» 
Tihe Bud bewegt und aus bemfelben allein 
der jebesmalige Gläubiger erfannt wirb, eben fo bes 
wegt fih hier ber Verkehr buch bie Eirculation 
der Urkunden, dur deren Lebergabe von einer 
Hand in bie andere, und aus berfelben allein 
muß ber jebeömalige Glaͤubiger erfannt, folglich 
der Inhaber ber Urkunde ald ber Glaͤubi— 
ger geahtet werben.” — 

Diefe drei Arten von Staatäpapieren begruͤn⸗ 
ben auch verſchiedene Rechtsverhaͤltniſſe, die biöher 
nicht beachtet worden find, unrichtige Entſcheidun⸗ 
gen, unb daher oft den Berluft der gerechteften 
Sache zur Folge hatten. —— — x 

nnem* n o nır no 

ehe werden, welche fi auf die 
Anwendung der Handels-Uſance bejieht, $. Go, 
dom Rechtsverhaͤltniß der Staatöpapiere, heißt es: 
„Indem wir zur nähern Unterfuhung der bei Staat?» 
papieren und deren Verkehr eintretenden Rechte 
übergehen, bemerten wir, daß im gegenwärtigen 
Kapitel nur diejenigen abgehandelt werden, weſche 
nit ausſchließend oder borzugsweife zu dem eigents 
lichen Handel mit Staatspapieren gehören, fondern 
vielmehr in den gemeinen bürgerlihen Verkehr fals 
len, oder fo allgemeiner Matur find, daß fie bei 
biefem wie bei jenem vorfommen fönnen, und vor— 
zufommen pflegen, In und aufer ber Handelswelt 
fünnen Staatspapiere verfauft, als Anlehen, als 
Pfand, oder zur Verwahrung gegeben, ober zum 
Gebtauche gelichen, oder deren Vindication oder 
Amortifation in Frage gejogen, ober über die Güls 
tigfeit und Mirtungen der gemeinen bürgerlichen 
Eontracte Streitigkeiten erhoben werben, welde, 
eben weil fie dem Handel nicht eigenthuͤmlich anges 
hören und fomweit fie nıht eine bloß dem Handelds 
recht anheimfallende Frage betreffen, aud unter 
Handelsleuten nad) dem gemeinen bürgerlichen Rechte 
zu entfcheiden find. 


Dieſe Abfonderung ift hoͤchſt aothwendig, um 
bie Grenzverruͤtung zu vermeiden, bie zu einer all 
gemeinen Rechtöverwirrung felbft bei bem Handels⸗ 
fland in feinen Papiergefhäften führte, und von ber 
mir fowol Erfahrung in wichtigen Rechtsſachen, ald 
Die neuefte Schrift über den Verkehr mit Staatöpar 
pieren *) viele Beweife geliefert hat. Die Handels, 
Ufance ift ihrem Begriffe nad) beſchraͤnkt auf jene 
Puntte, bie blos nad) ben Eigenthuͤmlichkeiten ber 
Handelsgeſchaͤfte beurtpeilt werden koͤnnen, und fo 
weit fie mit ben allgemeinen und befondern gefezlis 
en Beftimmungen beftehen fann; überfcreitet man 
diefe Grenze, fo wird fie oft zum Defmantel offen» 
barer Rechtswidrigkeiten gebrauht, ober ed werben 
an fie Forderungen geftellt , die fie nicht erfüllen 
tann, ober man erhält von Handelöfammern Parere, 
bie theild den Hauptpunkt unberührt oder unerſchoͤpft 
Iaffen, theild ganz unrichtige Ausſpruͤche enthalten, 
und dann vor Gericht oft den Verluſt der gerechte⸗ 
fen Sache zur Folge haben, Beſonders im Hans 
del mit Staatspapieren iſt hinſichtlich der ſogenann⸗ 
ten HanbeldsUfance die größte Behutſamkeit noth⸗ 
wendig, da dieſer Handel ſelbſt noch zu neu iſt, als 
Daß ſich die Ufance gehörig firirt haben koͤnnte, bie 
mwenigften babei vorlommenden Rechtsfragen in bad 
Gebiets der Ufance fallen, und ber größte Theil fols 
cher Controverfen in Zeiten einer Crifid ober Cata⸗ 
ſtrophe ventilirt wurde, die jur ruhigen Ueberlegung 
und zur Erkennung ber Wahrheit nicht günfig 
waren.” — 


“ DBorbeaur, 6. April. Kakao, Karakas 
bezalte man in ber Niederlage zu 152. 50—ı51,25. 
Marataibo 132.80, Kaffe, Jago-orb. ind. N. 75— 
85, Domingo ord. 55, Kochenille 18. 15, Gewuͤrz⸗ 
nelten, bourbon. zu, Zufer, ago, guter Petit 
50. Rafao, Rarafad 151. 20— 152. 50, Dr 
lean von Cayenne ı00 Zuker, hap. Terre orb. 537 
jago fhön ord. 44 Gr. 


Hamburg, 13. April, Kaffe fefter. 1900 
Site brafil, find zu 55 — 54 3 verfauft worden, 
Rohzufer finden Abfaz, doch find braune und gelbe, 
wovon biel an Martt fam, um 3—; d. gefallen, 
eben fo weiß Havana um zd. Kaffinirte finden 
ftärfern Abſaz und einige fangen an zu fehlen! Die 
Preiſe find feft. 


*) Die oft benannte, mit Irrlehren überfüllte Schrift 
des Hru. Pr. Bender. tlleber den Verkehr mut 
Graatsparıeren in feinen Hauptrichtungen; von 
Dr. Bender au Gieſen, gr. 8. Deidelberg 1825). 
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Verſchiebenes. 


Um ben Tranfit durch Bayern zu begin. 
ftigen, find nun auch, nach einer allerhoͤchſten Ver⸗ 
ordnung vom 8. April, die auf der Straße von 
Neu-Ulm über Memmingen bis an die Grenze 
bei Pfronten, gehenden Waaren, vom Durchgang⸗ 
zoll befreit, und unterliegen nur einem Weggelde 
ju 1 Heller per Zentner und Stunde. 


Bu Prag bat fi ein Verein zur Anlegung 
einer zweiten Eifenbahn in Boͤhmen, geriet, 
die von Prag aus nah dem böhmischen Wald in 
der Richtung gegen Regensburg geführt werden fol. 


Zu Moskau bat fich eine Gefellfchaft zur Be» 
Beterung des inländifhen Manufakturwefens, des 
ferbaues und bes Handels gebildet. 


Nachrichten aus Kanton vom 20. Dez. mel 
den, daß in den norbiweftlichen Provinzen des chir 
nefifhen Reiches ein Aufſtand ausgebrochen ift, 
und die Tataren in der Kleinen Bucharei ſich em. 
port haben. Im Handel war deshalb gänzlicher 
Stillſtand eingetreten. 


In Deftreih müfen num bie Hanbeld- 
fonds in dem nämlichen Betrage, im welchem fie 
gegenwärtig in Einloͤſungsſcheinen ausgeriefen wer. 
den mußten, von nun an in Konvenzionsminze 
auggemwiefen werben. 


Herr gen Ritter von Heintl in Wien, bat 
ſich entſchloſſen, keine Untergeichnungen zur Grin, 
dung einer überfeeiihen Handelsgefeufchaft mehr 


anzunehmen, ba der Zwek derfelben durch die vom 


Hrn. Graf von Deym — k. k. privil. oͤſt⸗ 
reichiſche Nalional · Handelskompagnie erreicht wird. 


ur Befoͤrderung des Abſazes ber inlaͤndiſchen 
Wolle laͤßt die SeehandlungsSozietaͤt dag Woll⸗ 
Beleihungs⸗ und Sortirungögeſchaͤft auch in die 
ſem Jahr in Breslau und Berlin fortſezen. 


In Paris dauert unter den Aerzten bie Bluts 
igelwuth fort. Emm einzines Krankenhaus ( Hotel 
teu) hat in einem Jahr 600,000 Blutigel gebraucht, 
und ein Arzt einen Patienten durch 800 Blutigel in 
die Unterwelt befördert. 


Aus ben Unterfuchungen bed Board of Trade 
über die Zunahme der Indigo⸗Ausfuhr nad dem 
feften Yande ergibt fich, daß der Verbrauch dieſes 
Sarbeftorfes in Großbritannien in gleichem Grade 
zugenommen bat. Eingeführt wurden im Yahre 
1623: 7,229,150 Pfd.; 1624: 5,080,972 Pfb.z 18255 
1,958,154 Pfd., und 1826: 8,587,980 Pfd. 


Dfficiellen Angaben zufolge, befinden fich in 
Großbritannien und Irland 5520 wegen Echulden 


Verbaftete, nämlich in England 2866, in Scott. 
land 216, Wales 74, und in rland 664; alfo im 
Verhältniß zu der Gejamtbepdlferung in Enyland 
4 von 3500, in Wales r von 7000, und in Schott 
land und Irland 4 von 10,000 Einwohnern. 


Auch Heffen Darmſtadt fchreitet in dem 
ohibitivſiſtem vorwärts, und da man berechnet 
t, daß jährlich gegen 100,000 Stuͤt auslaͤndiſches 
ieh ins Land kommen, fol die Einfuhr desfelben 

erfchwert werden, bamit fie der Inlaͤnder ſelbſt 

yeben kann. Hierbei iſt nur uͤberſehen, baß ber 
usländer bisher von. Helen Garn, Yeinwand, 

Tabat, Wolle (1825 für 1,200,000 fl.) nahm, und 
wenn man ihm die Einfuhr des Viehes verbietet, 
auch ohne Kepreffalien von feiner Seite, dieſe Waa« 
ren nicht mehr kaufen fann, da er dafür nicht 
mehr mie bisher fein ieh geben fann. Wann 
wird man eridlich einfehen, daß jeder Handel wur 
ein Austaufch iſt, und daß, um bei obıgem Falle 
zu bleiben, der Nachbar von Heſſen-Oarmſtadt, 
wenn er für fein Vieh fein Geld erhätt, auch nicht 
mebr fo viel heſſiſche Fabrikate kaufen kann. 





Bekanntmachung. 


Slauberfals + Berfauf. 


Auf hohen Befehl Hersogl. hochpreislicher 
nanz · Section in Hildburgbaufen, foll dag auf ber 
alıne Friedrichshall allhier, vorraͤthig liegende 

Glauberſalz, an 
500 Zentner kriſtalliſirten, und 

400 Zentner entwaͤſſerten 
in ſchiklichen Parthieen mittelſt oͤffentlichen Auf⸗ 
ſirichs vertauft werden, wozu 

Montag der 21. Mai, 
terminlich) anberaumt worden, und werden deshalb 
alle Kaufliebhaber geladen, an diefem Tag Vormits 
tage 10 Uhr auf der gedachten Saline ſich einzus 
finden, ihre Gebote zu Protocol zu geben, und 
des Zufhlags big auf hohe Genehmigung zu ges 
wärtigen. 
Heldburg, den 12. April 1827. 
Herzogl. S. Amtsverwaltung. 
‚ Müller, 
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48. Stüf, Sonntag. 





Ueber den Buchhandel in Frankreich. 





Nach einer vom Graf Daru befanns gemachten 
Ueberfiht, in ber aber bie Produkte der koͤnigl. 
Drukerei und bie Tagblätter nit gerechnet find, hat 
fid) dad Bedürfniß der Leetüre feit 10 bid ı2 Jahr 
ren in Franfreic verdoppelt, und mit ber Thaͤtig⸗ 
keit ber Preffe hat fih die ber SPBapierfabrifation, 
der Shriftgieffereten und ber Bugbindereien vers 
‚mehrt, bie gan; von biefem Gewerbszweige abhaͤn⸗ 
gig find. 
Ueber bie Papiermühlen gibt er folgende No⸗ 
„Das erfle Element berfelben find die Lums 
pen. Der Abgang ber in Papier vermandelten Lums 
gen betraͤgt 40 Pro). Da der Ertrag der franzöfl- 
fen Papiermühlen auf 2,890,000 Rieß Papier ges 
rechnet werden. ann, bie zu 27 Pfund im Durch⸗ 
ſchnitt ein Totalgewicht von 48,960,000 Pfd. geben, 
fo muß bie nöthige Menge Lumpen zu diefer Fabri⸗ 
fajion 81,600,000 ausmaden. Der größte Theil 
kommt von bem Berkaufe ber alten Waͤſche ber Ars 
men und ber öffentlihen Anftalten. Bis aber biefe 
alte Waͤſche in die Papiermühlen fommt, mrüffen 
Lumpenfammler in Städten und Dörfern umherges 
ben, und Wägen biefelben trandportiren. Man 
ſchaͤzt die Maffe der Lumpen, bie von den Provins 
zen geliefert wird, auf Z bed Ganzen. Daraus 
folgt, daß die Provinzen an die Papiermuͤhlen 
7,,600,000 Pfd. Lumpen verlaufen, die, den Zent« 
ner zu 8 fr. gerechnet, jährlih 5,728,000 Fr. aus⸗ 
maden, und bie ohne biefe Verwendung durchaus zu 
nichts dienen würden In Parid wird ein großer 
Theil Lumpen auf den Straßen gefammelt. Die 
Zal der davon lebenden Perfonen nimmt nad bem 


Bier und dreiſigſter Jahrgang. 


tigen : 


Nürnberg, am 22. April 1827. 





Zuſtande des Öffentlichen Elenbs zu ober ab, Fam 
aber im Durhfchnitt zu 4000 angenommen werben. 
&ie fammeln nit nur Lumpen, fondern auch Knos 
hen, altes Eifen, Gladfherben. Die Lumpen mas 
hen nur z aus. Kin fleißiger Lumpenfammler ge» 
winnt täglih 36 Sous, fomit fammeln bie 4000 
£umpenfucer in ben Straßen bon Paris für 1200 Fr, 
Lumpen auf. Diefer Preis verdoppelt füh aber in 
ber zweiten Hand bei ben Berfdufern berfelben im 
Großen, die fie ausleſen und waſchen laffen, wobei 
wieder ungefähr 500 Perfonen befchäftigt find. Auſ⸗ 
fer ben auf ber Straße gefammelten Lumpen, bie 
täglih 2400 fr. ertragen, liefern die Gafihäufer, 
Spitäler, Privatleute u. f. w. ungefähr eben fo viel. 
Die Stadt Paris liefert demnach an die Papterfar 
britanten täglich für 4800 Fr. Lumpen. Dis maht 
jährlih 1,752,000 Fr. Der ganze Betrag der im 
Köntgreihe gefammelten Lumpen iſt demnach Mi. 
480,000 $r.; dig verfhaft, eine Perſon zu 500 fr. 
gerechnet, jährlih 14,980 Perfonen Nahrung, die 
meiftens zu der armen Klaffe gehören, deren Elend 
mit bem Augenblif zunehmen würde, wo durd Vers 
minderung des Abſazes ber Papiermühlen die Lum, 
pen im reife fallen folten. Papiermühlen beſtan⸗ 
ben 1825 ın Frankreich 200 mit 1200 Rufen. 
Jede Kufe befhäftigt wenigflend 15 Perfonen, for 
mit find 18,000 Menfhen dabei befhäftigt, ohne 
biejenigen, bie mit Zubereitung der Säuren, des 
Leims, der Mechanik, der Gebäude und Mafdincız, 
und mit dem Verlauf des Papiers und ben Handels⸗ 
tehnungen befchäftigt find. Man fann aifo ohne 
Uebertreibung 30,000 Perfonen annchmen, bie von 
ber Yapierbereitung ihre unmittelbare Nahrung ers 
halten. In Paris allein nimmt der Papierhandel 
367 und ber mit Pappendefeln 98 Magazine ein. 


Gehe Kufe Liefert täglih 8 Nieße Papier; 1200 
Kufen liefern daher, bei 300 Arbeitdtagen im Jahre, 
2,880,000 Kieße. Davon -fommen auf Einmwiles 
Iungs +, Buferpapier, Tapeten 850,000 Rieße, auf 
Schreib » und Zeihnungspapier 1,100,000, auf 
Drulpapier 950,000. Allein nur 5 bon bem, was 
gebruft wird, fommen in den eigentlihen Budhans 
del; das übrige geht auf die Regierungds+ oder Vers 
waltungd-Aften, auf Ankündigungen u.f.w. Die 
leztern find in Handlungsbeziehung ganz unfruchtbar. 
Die Fabrifatıon aber, bie einen Werth durch die 
Gedanken erhält, wirb ein für die Nation fehr ein» 
träglicher Handelszweig, wie die Zollregiſter für bie 
Ausfuhr aus Paris in dad Ausland beweifen, mo 
4. D. im J. 1825 vom Buchhandel für 2,634,050, 
von Kupferflihen für 218,000, don Mufltalicn für 
56,310 fr. u. f. w. ausgeführt wurde. Schrift 
gießereien find in Paris 24, in Borbeaur 6, in 
Lyon 2, in Lille, Nancy, Straßburg eine, im 
Ganzen 35. Diefe befhäftigen ı000 Arbeiter, 
und ber Ertrag biefer Fabrikation fann auf 650,000 fr. 
jährlich gefhäzt werden. In Paris zaͤlt man 24 
Schriftſtecer. Die Fabrifation der Druferfhmärze 
befhäftige nur in Paris fieben Anftalten, bie jährs 
lid 58,000 Kilogramme, für den Mittelpreid von 
4 Gr. das Kilogramm, liefern, Die madt im Gans 
gen 150,000 fr. Für das ganze Königreich kann 
man man ben Verbrauch von Drukerſchwaͤrze wol auf 
das Doppelte annehmen; 5 davon auf den eigentli« 
den Buchhandel gerehnet, gäbe 120,000 fr. Noh 
tragen übrigens andere Künjte mit der Druferei mehr 
oder weniger unmittelbar zu der Fabrikazion der Diis 
der bei. Dahin gehören Steindrufer, deren in 
Sparid 30 Cin den Departements 27) find. Kupfer: 
drufer ın Paris 82, Kupferfieher 202, Holzichneis 
der 9, Zeichner unbeflimmt, G:ographifhesKattens 
Stecher 23, Muſtlalienſtecher 17, Spielkartenma⸗ 
ler 300, Pergamentgerber 5. Im J. 1828 zälte 
man in Frankreich nur 1550 Preſſen in Thaͤtigkeit, 
und zwar in Paris 850, dazu die ungefähr Bo Preſ⸗ 
fen der königl. Druterei gerechnet. Diefe 1550 Pick: 
fen haben im Jahre 930,000 Rieße Parier, worun⸗ 
ter 2 an Büchern find, gedruft. Dieſe 372,000 
Papier-Riege für Bücher verwendet, haben 186 Mill. 
Teukbogen geliefert. Man kann daher annehmen, 
daß die Preffe in diefem Jahre an Büchern’ zwiſchen 
2% vub 14 Millionen Bände geliefert hat, wovon 
aliein 40e,000 aus den Preſſen ber HH. Firmin 
Didot famen, — Durch weitere Rechnung finder er 
ala unmittelbar durch vie Druferei in Umlauf kom— 
mende Summe ı4 Mill. Franken, und durch bie 


Buchbinderei. CBuchbinder find 152 Meifter in Pa⸗ 
ris, in ganz Frankreich vielleiht 300 mit 1200 
Arbeitern) 225 Mil. Sranten. Paris hat 480 
Buchhaͤndler und 84 Antiquare; das Übrige Frank⸗ 
reih 922 Buchhändler. Mit dem Buchhandel fleigen 
obige Summen auf 34 Mill. Franken.  Diefe Sums 
me umfaßt den Lohn des Lumpenfammlerd bis zju 
dem Gewinn bed Buhhändlerd und zum Honorar 
des epifhen Dichters. Die Induflrie der Preffe 
fhaft demnach jährlih einen Werth von beinahe 
34 Millionen, der um fo gegründeter, um fo nuͤz⸗ 
licher ift, als der erfle Stoff, ben biefe Induſtrie 
handhabt, aus Dingen befteht, die faft feinen Aerth 
haben. Für bad Papier ind Lumpen, für das Drus 
fen Ruß, etwas Del, Dlei und einige Häute bie 
einzigen Dinge, bie andern Induftriezweigen entzogen 
werben. In der Sprahe der Staatewirthſchaft ift 
bie Arbeit dad Mas alled Werths; man fann aber 
mit demfelben Rechte fagen, daß bie ebelfte aller 
Maͤchte, die intellektuelle Macht, den unnuͤzen Stoff 
in koͤſtliche Gegenftände verwandelt, und darin ber 
ſteht dad Vorrecht des Gedantens, daß ihm allein 
wirkliche Schöpfungen eigenthuͤmlich find. 





* Englandd Korngefeze. Das Getreibs 
monopol, das bie englifhe Ariftofratie zum Nads 
theil des Landes ausübt, wirb über fur; oder lang 
in ſich felbft zerfallen, und hiemit ein neuer widtis 
ger Sieg ber gefunden Anfihten über die falſchen 
und franfhaften errungen fein, . 

Diefed Monopol beſteht in einem kuͤnſtlich er- 
höhten Preis des Getreides, welcher das Leben in 
England vertheuert, und einen großen Theil bes 
Bolts zu Armuth und Elend verdammt. 

Der Landbauer wird dadurch in Stand gefejt, 
hoben Pacht zu geben, und Grundſtuͤte, die zum 
Kornbau nit geeignet find, mit Getreide zu bes 
pflanzen, da die Nazion bie Mehrfulturfoften zalt. 

Er ſelbſt gewinnt dabei nicht viel mehr; ja oft 
ſelbſt weniger; ba er theure Einfaat, theure Arbeir 
ter, hohen Unterhalt feiner Familie und oft noch 
ſchlechte Ernten hat, indem er ungeeignete Grund⸗ 
ſtuͤle zum Getreidbau anwendet. — 

Das Duͤngen eines Morgens koſtet ihm jährlich 
mehr, als der zweijährige Werth ber Getteidernte 
derfelben auf dem feften Lande beträgt. Ja er 
fnnte, wenn die Regierung es erlaubte, Getreide 
tom feſten Rande fommen laffen, und bamıt dims 
gen, ba er mittelſt desſelben auf ganz ſchlechtem Bo: 
den, in den er z. B. fir 1000 fl. Getreide alt Düns 
ger gebracht härte, für mehr ald 1000 fl. Getreide 


u 


einten wärbe, die in England einen dreifach größern 
Werth hätten. 

Da bis nicht geffattet iſt, bezieht er bis jezt 
Knochen Cı826 für 14 Mil. Gulden) vom feſten 
Lande und düngt damit. 

Geld für Getreide aufer Land zu ſenden, ift 
dem Engländer nicht erlaubt, wol aber für 14 Mil; 
Knochen kommen zu laffen, um damit mit Berluft 
des Ganzen Getreide zu bauen. 

Die Engländer mußten in den lezten zehn Jah⸗ 
ren bad don ihnen verbrauchte Getreide um 476 Mil 
750,000 fr. theurer bejalen, ald es ihnen ohne 
dad Berbot der Korneinfuhr gelommen wäre. Um 
diefe Summe wurden bie im Lande erzeugten und 
die nad; dem Ausland geführten Waaren vertheuert. 

In die Hände der Landbefijer ſelbſt fam nue 
der fünfte Theil dieſer Summe ;- die bier. andern 
Fünftheile wurden burd; die hohen Kulturfoften ber 
ungeeigneten Grundftüfe aufgezehrt. 

Der Arbeitölohn fieg; aber die Arbeiter felbft 
befinden fih ſchlechtet als früher, da bie Lebendmits 
tel in noch flärferm Verhaͤltniß geſtiegen find 

Eine Menge Getreide wird gebaut, aber eine 

- Menge anderer landwirthſchaftlicher Ergeugniffe, bie 

an füh mehr Nuzen bringen, als der Gerreibebau, 
merden nicht gebaut, und müffen vom Ausland 
gefauft werben. 

Biele Arbeiter find befhäftigt, aber diefe wäs 
ven bortheilhafter mit einem andern, bem Lande 
wirklich nüzlihen Zweig beſchaͤftigt. 

Es wäte hier derfelbe Fall, wie bei den Dampf; 
maſchinen. Diefe erfezen in England 4 Mit Pferde. 
Aber weit entfernt, daß die Pferbebefljer dadurch 
berloren haben, gibt es mehr Pferde ald jemals; 
nur gebraucht man fie zu andern Bwefen. 


Leipzig, ı6. April. Schon öfter hatten 
wir Gelegenheit ber Ausftelung fähfifher Leinen + 
Fabrilate zu erwähnen, welche Hr. C. Gottlieb 
Schwaͤgerichen in Leipzig zur Zeit der Meſſe ders 
anftaltet, und bei welcher vornaͤmlich bie auferors, 
dentlihe Menge der Damafte und feinen Linnen 
Demunderung verdienen und erfennen laffen, daß 
Sachſen in diefer Waare unerreiht iff, man mag 
nun auf bie verſchiedenen Sorten oder auf die Güte 
und die in vielen derfelden vorwaltende Kunſt Küts 
fiht nehmen. Man findet aber in dem großen Kos 
kale in der Katharinenftraße niht blos feine, fons 
dern aud; geringe Leinen in größter Mannigfaltigs 
keit und zu den biligften Preifen, und fann ein gan— 
zes fertiges Hemd zu 16 Groſchen, fo wie auf) 

# 
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die Elle Leinen zu mehrern Thalern haben. In ei 
nem Zimmer find buntfarbige, halblinnene, halb: 
baummollene, in einem andern bie eigentlid foges 
nannten bamaftenen Stoffe, im britten die aus Seibe 
und Leinengarn gewebten Damafte; bie in biefen lez⸗ 
ten; wo fie ald Kaffeferbietten dienen follen, einges 
mwebten Gemälde überfleigen an Schönhelt und Rich⸗ 
tigkeit‘ faft allen Glauben. Die Bleihe in Hrn. 
Schwägerigens Anfalt zu Koldiz gefieht ohne Saͤu⸗ 
ren, Aejlauge oder Kalk und Tägt nichts zu wuͤnſchen 
übrig: Gut wäre ed, wenn während ber Meffen 
auch in andern Zweigen der fähfifhen Induſtrie, 
als in Spijen, mwollenen und baummollenen Gewe⸗ 
ben, Glaswaagren ıc. dhnlihe Ausftelungen veran ⸗ 
fialtet würden. 





*Rondon, 10. April. Gefterh begann ber 
Indigovertauf der Kompagnie, weldier aus 2600 
Kiften; wovon 664 bereitd verkauft find, beſteht. 
Die Preife find die frühern, aber 6—9 db niedriger, 
ald man bei SPrivatverkäufen bezalte. Nachrichten 
aus Kalfutta vom 27. Dez. zufolge ift die Menge des 
dort angefommenen Indigs um 39,109 Maunds ges 
tinger, aldim dortigen Jahre. Heute fand Indigo 
mehr Frage und flieg, erb; und mittel um 6b — 
18 3d. Mehrere Loofe wurden zurüfgenommen, 
ba man befiere Preife erwartet, Im Ganzen find 
nun 1524 Kiften von ben 2548 berfauft. Domingo 
Kaffe 45—46 3. Gurate Baumwolle 44 — 54, 
Georgia 65—63 5. Unfre Zuter find um ı 3 ges 
fallen. 


“Trieft, ı2. April. Reis if dieſe Mode 
gefliegen: maildnder auf 85 — 9, mantuaner auf 
94—94 fl. NHerabgegangen find: Wachs um ıfl., 
Baummolle von Kafaba von 40 auf 38, Bianca 
Billa von zo auf 39. Weinbeere, jonifhe von 
16—ı17 auf 183 - 161. 





Verſchiebenes. 


— — 


Nach einer fo eben erlaſſenen Bekanntma⸗ 
chung beſteht die Verlooſung der Praͤmien von den 
bayeriſchen allgemeinen Landanlehens— 
Obligazionen ber Jahre 1809 und 1510 aus 
6410 Prämien im Betrage von 176,900 fli, und 
finder am 26. April auf dem Natbhaug +» Saale zu 
Miüncen Statt. Prämien und Kapital der Preis, 
Döligagionen nebft den Zinsraten (nach _befondern 
Eintherlungen) werden in den Monaten Mai, Juni 
und Juli I. Is. baar audbezait. 


‚Unterirbifdher Be Man geht jezt ba» 
mit um, einen gewoͤlbten Weg von mebr als ei» 
ner englifchen Meile lang unter dem Fluffe Merfey 
von Liverpool big nad) der Kuͤſte von Cheſhire an« 
zulegen. Diefes Unternehmen ift noch umfaffender, 
als die Arbeiten unter der Themfe, und, wenn es 
zu Stande fommt, merben die Wagen von Liver⸗ 
pool nad Ehefter nicht mehr als 16 Meilen zurüfs 
gelegen haben. Die Koften find auf 200,000 Pfd.St. 
erechnet. 


Auf die Frankfurter Merffe kommen nad 
dem bortigen Gchematismus aus Bayern mit bay» 
riſchen Fabrikaten 79 Handelsleute, nämlich aus 
Ansbach 1, Arsberg 1, Alchaffenburg 8, Augsburg 9, 
Bamberg 2, Eulmbach 1, Erlangen 4, Furth 9, von 

ibenfeld 1, zu 6, Kaufbeuern 4, Münchberg 2, 

ürnberg 22, Oberrdslau 1, Schwabach 2, Schwabs 
muͤnchen 1, Schweinfurt 2, Würzburg 3. Und bie 
find nur die größern, welche die Meilen regelmäfig 
befuchen und beflimmte Gewölbe oder Verkaufs. 
orte haben. Es waͤre intereffant, ähnliche Angas 
ben über den Befuch der Meflen in Württemberg , 
der Schweiz, in Deftweich (Linz, Gräg ıc.) zu ers 
halten. Man wuͤrde daraus feben, wie wenig die» 
jenigen Schriftfteller Bayern kannten, die die Auss 
fänder verhindern wollten, auf bie bayerfchen Mef- 
E pe fommen und glaubten, bie Reciprozitaͤt des 
Uuslandes wärde dem Inlande nicht ſchaden. 


Bekanntmachung. 


Slauberſalz-Verkauf. 

Auf hohen Befehl Herzogl. hochpreislicher 
nanz ·Section in Hildburghaufen, foll dag auf der 
aline Friedrichshall allhier , vorräthig liegende 

Glauberjalj, an 

800 Zentner Frifiallifirten, und 

400 Zentner entwällerten 
in ſchiklichen Parthieen mittelſt oͤffentlichen Auf⸗ 
ſtrichs verkauft werden, wozu 

Montag der 21. Mat, 
terminlich anberaumt worden, und werden deshafb 
alle Kaufliebhaber geladen, an diefem Tag Vormits 
tags 10 Uhr auf der gedachten Saline fich einzus 
finden, ihre Gebote zu Protocoll zu geben, und 
des Zuſchlags bis auf Hohe Genehmigung zu ger 
Apärtigen. 
Deldburg, ben 12. April 1827. 
Herzogl. S. Amtsverwaltung. 
Müller. 





Wien, 14. Abril. 
Aurfterdam, für 200. Thlr. Kurt. Guld, 138 


3 
Angeburg, für 100 Gulden Kurr. Gulden 91/4 +4 ui 
B 


93 3/4 2M. 
Hamburg, für 100 Thls. Banke Rthir. am 832WM. 
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London, Pfund Sterlin Bulde . 
Mailand, für 300 öftr, fire, Gulden“ 99 1/8 B F 
Paris, für 300 Frauken Gulden 77/8 d aM, 


Frankfurt, 1. April, 


Amfterdam f.S. 101/2B Gold und Silber 
Kugburg 1.6. 1003/88 Zeue Louisdor 41. 11/2 
Berlin ES. 3094728 Aurel Ducaten 5. 3072 
i . — 
Bremen k. S. 1101/88 ——— = = 
Hamburs TE mess 20 Branf-Bnite 0. 30 
ditto 2 M. 146 8 Spuveramsd'or 16. 30 
enin, Ba —* ann 
d. eſſe 100 aubthaler . 
London .©. 152448 duo ball 3322 
ditto 2M. 1513/43 B Eomventionsthaleer —— 
Paris k. S. wWi2G Preuf. —*8* 1. 43 3/4 
bite 2 Mm. » © säraufsihaler 2. 217/8 
Wien in 24 fr 1003/46 Feausulber 16Köth.20. 18 
ditto Mr. 2 ditto 12—14föth,20. 12 
Disconto 3 & bitte 6Löthig 20. 6 


Augsburg, dem 19, April, 


Anfterbam ft. ıM.109 3/1 G London 1M. 10. 53 
2: 13/8 6 2 10.49 
Hamburg 15 193 nn vai⸗ 3: 10,38 
Fr 2s 1143/8 ri 1s 4 
Wien in zor- 1s 1001/5® 2% * 38 
a sus 8 3: 117348 
» 1/4 von 1s 11 
Frankfurt 15 9349 2 : 8* 
2⸗ —— aln 311 — 
v78 aylan 4 
in die Meffe 93/4 2 r 601/4 8 
Nümberg am. wi/2® Genua 164 © 
at 23 — j 28 614/ 
Leipiig 15 sÄ/2® Livoruo 135 - 8 
FR 3. Dee j 23 — 
in bie Melle 89 1/2 & Trieſt is wıAG 
Dueaten boll. 1033/4& Scheidgold 4.58 
s . Baier, 1031/2© Eonv. hir, 100 1/8 & 
s al marco 109 1/4 © #  20r 100 1/8 G 
Souvrdvr 103 & 5 Fr. Tblr, 2.21% 
Xoutsd’or 11. 88 Fran. Thlt. ME 20.256 
; al marco 2843/2 8 Gilber f. gelörue 20. 36% 
Carol. et Mard’or 294 1/2 © s 13a 14{th.20, 206 
20 Fr. 6t.: pr. St. 9, 276 s 4AS8 3 20126 
Königlich Baveriſche. 
Obligatiouen a 420/0 mıt Coup. 941/39. 97/8 ©, 


102.1/2 B. 102 3/8 ©, 


detto a5 — — — 
4041/4 B. 103 1/8 ©, 


faudanlchen as — 


fotterieloofe: E—M,. a 40/0 1031/83 B. 102 1/8 ©. 
deito umnverzinsliche a fl. 10. — B. 101 G, 
detto detto afl, 25. 09 8 — ©. 
detto detto 1.10.10 B. — ©, 


K. K. Oeſterreichiſche. 
Rothſchild⸗Looſe prompt 139 B.1381/2 G. 


detto detto 2 M. 
Partials Obligationen a 4 0/0 prompt 1225/8B. 122 3/5@, 
detto detto 2 M. 122 3/4B.122 126. 
Metalliques a 5 0/o prompt sw1/2d. 901/46. 
detto detto⸗ 2M. wı/B. soo ©, 
Bank:Actien pr. Div. 1- Jul 1085 B, 1056 ©, 
desto M. mir zdivid. 1. Juli 1090 B. 1058 ©. 





— 
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Allgemeine 


ungs-⸗38eitung. 


Mit den 


neueſten Erfindungen und 
(Preis vierteljdhtig N. 5 
in ganz Bavern,) 


Derbefferungen im Fabrikweſen, und im der - 
Stadt> und Landwirthſchaft. 


(Red, €. F. Leuchs.) 





49. Stüf, Mittwoch, 


Nürnberg, am 25. April 1927, 





—Neue Bücher. 


a ꝰ—⸗ 


Bayeriſcher 


Jahrmärkte-Kalender 
auf das Jahr 1827. 
Mit verſchiedenen Anzeigen und Nach— 
richten von Meſſen und Jahrmaͤrkten 
in unferer und in ber altofterlichen 
— Zeit. Münden, gr. 8. 136 Seiten, 

Die Meffen oder großen Jahrmaͤrkte waren 
fhon in den früheften Zeiten, wo fih Städte bils 
beten, und Produfte und Fabrikate, zerfireut, an 
verſchiedenen Drten hervorgebracht wurden. - Keir 
ne Zeitungen, feine Briefpoften, feine fihere Fracht⸗ 
fahrt: mie hätte man da ſich befannt machen und in 
dauernden geregelten Verkeht fommen fönnen, wenn 
die Regierungen nicht beitimmte Zeiten feſtgeſezt, 
und Sicherheit des Eigenthums und der Perſon ge⸗ 
währt hätten. Ob nun dis jezt gleich anders üft: 
fo wurden fie do no zum Nachtheil des Ganzen 
beibehalten 9%. Herr Landrihter von Klödel hat 
bie mühfeme Arbeit übernommen, hier alle Jahr⸗ 
märtte zufammen zu fielen, welde in Ba yern, 


und welde in den Nahbar- Staaten gehalten. 


werben. 
Die Jahrmaͤrkte in Bayern, bie hier 
am bolfiändigften portommen, werden nad) den Tas 





. *) Man ſehe das ste Stuk der Haudl. Zeitung, und 
das eben erichienene Werk: Bewerb; und haus 
delsfreibeit; oder über die Mittel, das Gluf 

der BVölfer, dem Neichthum und dıe M 
Staaten ju begründen ı. von 3. &.Leuchs, 

two fie von allen Seiten bersachtet werden, 


Bier und dreifigher Jahrgang, . 


gen bes Kalenders, dom ı. Januar, bie Testen Des 
sember, angegeben. So werden am ı. Yan. 6 Nrte 
bemerft, in welchen Jahrmaͤrkte gehalten werden, 
als: in Eggoldheim, Eslatn, Grafenau, Männer 
Kadt, Ochfenfurt und Wörth; am 2. Januar 7 Drte; 
am 28. Januar find die meiften in diefem Monate, 
und jwar an 51 Orten. Bei jedem Drte ift ber 
Kreid angegeben, in welchem es liegt, und wenn 
auf die Märfte Vieh, oder Landes, Producte CWolle, 
Hopfen, Flachs, Leinwand ıc.) gebracht werden, 
au dieſes 


Bon ben ausſslaͤndiſhen JFahrmaͤrkten 
kommen hier vor, mit Angabe der Monate und Tage, 
an welchen fie gehalten werden, die Orte vom Ki, 
nigreih Böhmen, Hetzogthum Deftreih und 
Salzburg, Graffhaft Tirof und Borarlberg, 
Königreich Württemberg, Großherzogthum Bar 
ben und Neffen, Kurfuͤrſtenthum Hefſen, und 
die Herzogthuͤmer Sachſen⸗Me iningen, Cobu rg, 
Altenburg, 


Schr intereffant find bie angefügten Nach⸗ 
tihten zur Gefhidte der inlaͤndiſchen 
Märkte, und andere Acten⸗Stuͤte, Dei welden 
oft, aud für ben Staatsmann, fehr lehrreiche Des 
merfungen vorfommen, Daraus wollen wir einzel⸗ 
ne fleine Brucftite mittheilen. Bei Dorfen; im 
Ifarkreife, wird, ©. 105, bemerkt, daß die Streit: 


Acten zwiſchen dem Landgerichte und Dorfen pöm 


Jahr 582 und 1661, wegen Handel und Wandel, 
und Gewerböberrieh Licht geben auf die damalige Zeit 
und Sitte, aber aud die Weberzeugung, daß cin 
Heiner Bezirk die Richter zum Bielregieren und 
sum Kleinblite ins bäuslihe Leben verleis 
ten lann.“ z a : * 


Gern, an ber Mott, gutsherrliher Ort im 

LG. Eggenfelden, Unter-Donaufreis. In dem fer 
hendriefe für Albrecht dem Cldfnet und feinen Erben, 
1348 am Sohannes des Tauferdtag Fommt- vor: 
* „und dazu den Kirchtag, der zu G. alle Jahr if auf 
Georgentag; benfelben fönnen fie handeln und legen, 

wie es ihnen fügt; und ſollen ruͤtwaͤrts und über der 

Rott den Markt firmen” ohne Tandgerihtlihe Eins 

mengung. Die frühere Bedeutenheit diefed Marktes 

entnehmen wir aus einem landſtaͤndiſchen Beſchwer⸗ 

deartifel im I. 1501, nah welchem ſchon allein ein 

Bauer aus dem Schärdinger Gericht über 200 Kühe 
und 2000 Schweine auf der Gernermarft getrieben 

und hiezu vorher aufgekauft ‚hatte. Diefer Markt 

wird aud in unferm ſtatiſtiſchen Büchern ald der bes 

deutendfte Landmarkt angegeben, wohin bie Groß; 

händfer von Augsburg und Nürnberg ziehen, unb 

ihre Waaren an bie Krämer des Unterlanded abſe⸗ 

gen. Gegenwärtig hat der Gutsherr Frhr. v. Elofen 

die Marttreihe alfo feftgefest: ben 17. April Garn 

marft,..ı8. Reinwandmarft, 19. Biehmarft, zo. bis 

22. Krammarft, 23. Pferdemarkt, 24. wieder orbis 

närer Markt. Den Beſchluß maht das Pferberen: 

nen. Ein Jahrmarftgebraud der Voraͤltern, deſſen 

gufen Einfluß bei und erft neuerlich zue Sprache kam. 


Kögting, Markt und 8G. Siz, UDonaut. 
Der Ort, wie alle, ſich erſt aus Einzelnhoͤfen fors 
mend, erhielt 1300 Marktrecht. Nach den weitern 
Freiheiten fortan bis 1600 kann jeder Buͤrger Flu⸗ 
dern⸗ Chlößen >), Mezger- und Baͤker-Gewerb, 
Schenk und Gaſtgebung treiben, folglich ergab ſich 
hier eine bayeriſche Seltenheit, freie Ausübung und 
feine Zünfte. Als ſtaͤndiſcher Markt führte er 1461 
am Landtage die Befhwerde, daß in jebem Dorfe 
ein Vorkaͤufer fei, welcher Vieh und Pfennigwerth 
auffauft, und außer Land bringt, womit die Jahrs 
und Wocdenmärkte verringert werben. Der üblide 
Beſuch bes benachbarten Jahrmarktes zu Klattau zeigt 
ſich aus der naͤmlichen Beſchwerde, da einigen Buͤr⸗ 
gern troz des Landftiedens an Waarenwerth wol 
4o Gulden von den Boͤhmen im Heimzuge abge⸗ 
nommen wurben, 


Pfarrkirchen, an der Kott, Marft und LG. 
Sig, UDonauf. Die Marktöfreiheit wurde 1317 
empfangen. Die Denkwuͤrdigkeiten des Drtes find 
in einem Statutenbud verzeihnet;, etne empfehlend» 
werthe Vorforge. Wenn aud nur feit ber Miebers 
geburt der Magiftraturen eine Gemeinde⸗Chronik ans 
gefegt werden wollte, würde ber Nachwelt ein ſtatt⸗ 
liches Quellenbuch uͤberliefert ic. 
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Blechtach, CUnters Donaufreid)... 1461 
erhob 8. eine landſtaͤndiſche Beſchwerde, daß alle 
Pfennwerthe 9%), die zu den Wohens und Jahr⸗ 
mättten fommen follten,, gleid voraus bei den Hdus 
fern und Ställen Horgefauft werden!; und daf bie 
Fuhrleute welche Sal; und Hafen führen, auch Käfe, 
Schmalz und MWildpret auflaufen und in den Doͤr⸗ 
fern abfegen.... a 


Shönfee CKegenfreis)... Ald 1567 bie 
Städte und Märkte gegen ben. Abel über die Ges 
werbeverfezung auf bad Land geflritten, 
warb befhieden, daß Brauhdufer, Taferne; Wo— 
chen⸗ und Jahrmaͤrkte nur dann auf den adeligen 
Gütern gebultet werden follen, wenn ber uralte 
Beſtz nahgewiefen werben koͤnne. Did war uns 
fhwer zu thun, benn bie Kaifer belohnten mit Pers 
gamentbriefen alle Stände. Die Umgegend ift durch 
Flachsbau und Leinwandbereitung in ehrenmwerther 
Kunde; denn alles fpinnt und mwebt in 
ber Zwifdenzeit ber fleinen Felbarbei«- 
ten. Bon Kafel, in eben dieſem Kreife, heißt 
ed: „der Drt ift vollbefezt mit Gemer 
ben für bad gemeine Beben, man findet hier 
Eifer, und daher auch Nahrung." — (Eis 
fer Cund dann Nahrung) finder fi immer, wo freier 
Gebtauch feiner Kräfte fatt findet, Der Landmann 
durfte aber nicht einmal oft weben, die Dörfer feine 
Gewerbe treiben). 

Dberftein, ein Dörfhen im DDonaufteid, 
befizt aus uraltem Herkommen feinen Bartlmarkt. 
Nah der Sitte der Zeiten fuhren der Lanbridter, 
Ungelter und Mautner mit Frohngefvann aus Reis 
cherzhofen dorthin; hielten einen guten Tag in ihrem 
Gezelte , vor welhem Stof und Geigen aufges 
eichtet waren, und bie Dorfwahe mit Hellebarden 
handhabte den obrigkeitlihen Reſpect; denn wer nit 
ſchnell genug den Hut abgezogen, mußte ed mit eis 
nem Trinfgelde büßen. In biejer Formel löste ſich 
dad altpäterlihe Gerihtsverfahren auf, und behielt 
nur noch dad Anzeihen früheren Verlehres. 

Dttobeuern, DbersDonaufreid, Das nas 
heliegende Memmingen gab diefem Orte die Erfah—⸗ 
rung, daß man nur bad erhoffen darf, ‚wa® man 
Berbient. Der Annalift der dortigen Reichs Prälas 
tur bemühte ſich, bie Örtlihe Handelswichtigteit im 
vi. Sahrhundert zu zeigen; altein die Feſttage ber 
dortigen Heiligen vermochten nicht bie Früchte zu ger 





8* unwerthe find verſtanden: VBieb,Cchmali, 
Een, San, Unfehliet,_robe Hänte, Eier, Mid, 
Dot, Kraut, Rüben, Erbien, Zwiebel u. dgl. 


ns 


winnen, die dem buͤrgerlichen Gewerb+ und Han— 
velsfleiße eigenthuͤmlich find. 

Rain, eben bdarin.... Das Niederlagsrecht 
für Wein, Salz und Korn, 1404 betliehen, wurde 
mit dem Zwange bed Kaufanbots und Ber 
mweilen eined Tages verbunden, damit durch 
diefe verpönte Kaufmannfhaft bie Bürger vermoͤ⸗ 
gen, ihre Stabtmauer zu beffern unb zu 
bauen. Geſchluß folgt.) 





Zuſtand ber Fabrifarbeiter in England. 





Die Arbeiter don Birmingham haben 
neulich eine Berfammlung gehalten, um fi über 
die Abfaffung einer Bittſchrift zu verflänbigen, worin 
dem Parlamente ihre jezige Lage gefhildert und um 
Ashülfe gebeten werden fol. Nahbem bie Ditt« 
ſchrift verleſen worden, machte ein gewiſſer Dyer 
folgenden Antrag: „Es ſoll dem Parlamente eine 
Bittfriftsäberreiht werden, welche auf bie Annah ⸗ 
me ſoicher Masregeln dringt, durch die verhindert 
wird, daß bie gefamte induſtrioͤſe Bevoͤlkerung die⸗ 
ſes Fandes, bie Landbau treibende ſowol, als bie 
in den Fabrifen arbeitende, fi nicht der Willkuͤhr 
einer Heinen Anzal Kapitaliften preisgegeben finde.’ 
Ein gewiffer Salt verlangte bad Wort, um bie 
Kefolugion zu unterflügen. Ih wünfdhe, fügte er, 
dag Ihre Beſchluͤſſe feſt, gemäfigt und einmüthig 
feien, denn es handelt ſich in diefem Augenblike nicht 
um die Wolfahrt, fondern felbft um bie Eriftenz der 
arbeitenden Klaſſe. Wir gehen einer großen Kriſis 
entgegen, die von benfelben Urſachen herruͤhtt, wels 
che in Franfrei eine fo ſchrekliche Revoluzion herbeis 
führten (Beifall). Bei uns eriftirt dasſelbe Miß— 
verhaͤltniß von Reichthum und ſtete wachſendem Elen⸗ 
de; es wird zu demſelben Unglüfe, zu den naͤmlichen 
Handlungen der Rache fuͤhren. Ich glaube und 
hoffe, daß mir in dem Wunſche einig find, dieſen 
Uebeln zu fleuern, ihrem Laufe Einhalt zu thun und 
ber großen Kataſtrophe, die und bedroht, zu begeg— 
nen. Freiheit folge nit immer den Revolutionen ; 
oft bemaͤchtigt fih ein Tirann ber Gewalt und zers 
ftört die legten Spuren der Freiheit. Die Minifter 
haben alle Intereffen einander feindlid) gegenüber ges 
ſtellt und der Rache eine weite Bahn geöffnet. Aber 
laßt und Gerechtigkeit fodern und nicht an Kache ben» 
fen, welde Verbrechen und Schrefnife herbeiführen 
würde, die zu fhauderhaft find, als daß fie geſchil⸗ 
dert werden koͤnnten. — Man hat gefagt, daß ber 

) 
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menſchlich anftrengen. 


ae“ 


Reichthum der Nazion ſich feit ber Einführung des 
Mapiergeldes vermehrt habe. Die ift zwar undes 
ftreithar ber Fall, aber nur der unendlichen Entwik⸗ 
Tung der Produkzionsmittel darf dis beigemeffen 
werben, benn von bem Uebergewichte biefer Probuts 
zionsmittel hängt der Reichthum dieſes Bandes ab. 
Aber wir Hagen nicht Über Mangel an Reichthum, 
fondern fiber deffen ungerechte Vertheilung, und in 
der That, in welch ſchrekliches Elend ftürzt fie und 
nicht? Mie viele reihe Kauf« und Handeldherrn 
bringt ſie nicht an ben Bettelſtab! Gehet, in ben 
6 erfien Monaten des Jahres 1826 fahen fi bei 
8000 geſchikte und Fuge Kaufleute genäthigt, zu 
falliren. Die unerhörten und willkuͤhrlichen Veraͤn⸗ 
derungen im Müngcourfe waren für fie die Sentenz 
des Verderbens und für bie arbeitende Klaffe-ein 
Todesurtheil. Die Kapitaliften und Grundbeſtzer bas 
gegen benuzen bie Moth der betriebfamen Klaffen; 
mit der Maffe ihrer Reihthämer faufen fie die Ers 
zeugniſſe anhaltenden Fleißes zu niedrigen Preifen, 
und fo werben bie Arbeiter und Randleute ihrem Ue⸗ 
bergewichte hingeopfert. — Das Elend hat in dem 
Diftritte Mancheſter feinen Gipfel erreigt. Man 
ficht Arbeiter 16 Stunden lang täglid für ein Wo⸗ 
chengeld von 3 Sch. gD. Cı fl. 48 fr.) arbeiten, 
Männer von meiner Profeſſion, die ehemals 24 Schill. 
in ber Woche verdienten, arbeiten jezt für bad Kirch⸗ 
friel um 8, und müffen fih dabei noch fait Über: 
Ich kenne emen Mann, ber 
bei der fihwerften Arbeit nicht mehr ald ı Sch. 6 D. 
verdienen fann und ein Weib und 3 Kinder unter. 
5 Jahren hat. Dieſes Beifpiel ift nicht dad einzige; 
Andere, bie ohne Arbeit find, erhalten woͤchentlich 
von der Gemeinde 2 Sch. Almofen. — Salt unters 
ftüjte ſchließlich die Reſoluzion, welche jur Abſtim—⸗ 
mung gebracht und angenommen wurde. 


Verſchiedenes. 





Seitdem durch bie lestgetroffenen Verabre⸗ 
dungen mit der merifanifchen Regierung bie Hans 
delsverbältnife . Preußens in jenen Gegenden 
mehr Feſtigkeit erlangt haben, it eine größere 
Megiamtert bei den Fabrikanten bemerklich. Die 
Tuch» und Peinwandmanufafturen, vorzüglich bie 
fehlefifchen, ſchiken fich an, die neuen Märfte Amer 
rifag, von denen fie fich große Erfolge verfprechen, 
aufs beſte zu benuzen. 


Die Staatseinfünfte Frankreichs haben im 
erften Vierteljahr 1827' 3,892,000 weniger beiras 


® — 


gen als 18265. bei-den, Zoll». und Schifffahrtabga⸗ 
ben jeigt fich ‚allein. ein Ausfall von 2,055,000 Sr. 


„Die Talgausfubr, in den baltiſchen Haͤ⸗ 
fen, ſchon längſt, von größer Wichtigkeit, iſt erſt 
feit Kurzem im ſuͤdlichen Rußland ein Gegenſtand 
der Aufmerkſamkeit geworden. — Erſt feit dem 
* 1818 wird Talg direkt von Ddeffa nad 

ngland verfhifft, damals abnete man nicht, daß 
im. Jahre 1826 dieſer Ausfubrartitel einen Werth 
von 2,800,000 Rubeln erreichen würde, ohne der 
beträchtlichen Vermehrung der Zolleinnahme, der 
Stempelgebühren u. a. zu erwähnen. — Und diefe 
rafche Zunahme ift weder zufällig noch voruͤberge⸗ 
bend; fie. fcheint eine natirliche Folge. von der Lage 
der fidlichen Provinzen Rußlands zu fein, und 
wird wahrfcheinlich eine der vornehmften Urſachen 
ihres Fünftigen Reichthums werden. 





Befanntmahung. 


h: i . 

Glauberfalg » Berfauf. 

Auf hoben Befehl Herzogl, bochpreiglicher 
inang-Section in Hildburgbaufen, fol dag auf der 
alıne Friedrichshall allhier, vorräthig liegende 

Glauberfalz , an j 
800 Zentner Friftallifirten, und 
400 gentner entwäflerten 
in fchiflichen Parthieen mitrelft oͤffentlichen Aufs 
ſtrichs verfauft werden, wozu 
Montag der 21. Mai, 
terminlich andberaumt worden, und werden deshalb 
alle Kaufliebhaber geladen, an diefem Tag Bormit 
tags 10 Uhr auf der gedachten Saline fich einzus 
finden, ibre Gebote zu Protocol zu geben, und 
des Zufchlagse bis auf hohe Genehmigung zu ges 
woärtigen. 
‚Deibburg, ben 12. April 1827. 
Herzogl. S. Amtsverwaltung. 
Müller, 
L————————————— —— rß— — — 
Amſterdam, 17. April, 


n2Monm, ° a1. 921/2 Por 1 1/2 Ufo 40 
—7 12, — —— Uſo v5 3/4 


Paris 2 Mon. 563/8-561/4 Benun — 46 3/4 

t. Gr. 56 6116 Neapel — * —8* *. 

2 56 1/2 amburg 2 M. 

— ©. 5658 - . 1,.©. 34 11/16 
Gadir 112 Ui 3/4 Wien effekt. 35 3/4 
Sevilla — 93 rankfurt 35 1/2 
Madrid, — 931/7 uasburg » 35 9/16 
Bilbao — 95 1/2 Petersburg ‚sibvit 
Liſſabon — 40 





Mien, 18. Meril. 
Amſterdam, für 100 Thlr. Kurr. Guld. 137 3/4 


Angoburg, für 100 Gulden Kurr. Gulden 91/4 B 


Frankfurt a. M. für 109 G. 20 fl. F. Guld. 991/38 F. S. 
—— — 100 Thlr. Bauko Rihlx. 141/ B2 WM. 
fıvorno, für a Gulden Sokli 671/2 ZM. 
London —/J— Sterling Bulden 9 BEIM, 
Hailand für 300 öftr, fire, Gulden sis 2M, 
Paris, für 300 Sranfen Gulden 1113/1 2M. 
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Zeipiia, 20. April. (20 fi. Fuß.) 


Amfterdam Korr. k. S. 110 ©, 2 M. — 
ugduns, k. S. 100 1/2 B. 2 —1 — 
erlin 6 ©. 10 & 2 M. 104 
Bremen in Koutfv'or k. S. 109 3/4 B. 2 M. 10 v8. 
Brest. ın-Kt. k. ©. 1037/83 8. 2 W. — 
rankfurt gq. M. W. G. k. S. 100 B.zM. — 
amburg Bko. k. ©. 116 1/4 B. 2 M. 1154/29, 
ondon D. St. M. — 3 M. 6171/49, 
aris f. zoo 57.8.8. — 2MwW1/2B. 3M. 19148. 
ien ın 206. 8.8. 1007/58. 2M., — 3M. 993/48. 


er a5 * 8 5/8 G. — 
uf, boll. ju 2 3/4 Thlr, 133/4®,, kaiſ. do. 123/4 © 
Dut. Breel. a 65 1/2 Alf. 12 3/4 ©., i ä z 
Species 5/8 B. Preuß. Korr. 10 ,dafır PORTA UND. 
Kalfenbillers 101 B. 


Frankfurt, 21. April. 


Amfterdam f.S. 1403/85 B Leipsig k. S. — 
ditto 2M. 138 172 Bdbin der Meſſe 100 
Augsburg k. S. 1001/23 London af 152 m: 
erlin k. S. 1312 B di 2M. 1515/58 
ditto 2 M. — ris k. S. 793/56 
rennen 8.©. 1101558 dit 2M. 157/36 
dit 2WM. — Wininzaft, 01 8 
Hamburg 8.8. 1165/58 dio 2. — 
ditto 2M. 116 B Dieconto 3 G 


Augsburg, den 24. April. 





Amiterdanı Ft. ıM. 109 8 London ıM. 10. 43 
25 1094/2 % 
Hamburg r s 119 2 3 : ni >” 
s 1143/58 Paris 4# 4118 
Wien in 2or 1, 101/50 - 24 118 2 
R D ins r 3+ 417 u 
, 1/4 v 1# 4183 
Frankfurt 1:3 w34B * 2 — 
2:3 9 rs PETER 31 — 
. 383 v8 7/8 aylan 1 
in die Meſſe su3/4B : 2 y 2 1/4 
Nürnberg ıM. wı/2G Genua is 6 
5 23 — 2s 611/4 
keipjig : s 991/2® Livorno 4s 87 
* * * gr 2 ⸗ _ 
in die Mefle 99 1/2 G Trieft 1 993/4 
Ducaten boll. 1033/74 Scheidgold 4.458 
-kaiſerl. 1031/26 Conv, Thir. 100 1/4 © 
». al marco 1091/4 © s 20 100 1/4 & 
Souvrd'or 3 © 5 fr. Tblr. 2,16 
Komsd'or 11. 5 ram. Thlr ME 20. 256 
s al marco 2841/2®& Silber f. geförnt 20. 368 


Carol. et Mard’or 294 1/2 © ;s 13a 4fth.20, 206 


20 Fr.St.: pr. ©t. 9.276 ;» 4485 20.1226 





Nürnberg, 23. April auſo. 
Amferdam iDtonar 139 1/2 Banr.Obl.m.€,& 50/0102 4/2 
Hamburg 1 — 116 - do do, &40/0 933/4 


enden 2 — ıof.z3fr. Kandanlchen &50/0 103 3/4 

Wien im zor k. S. 1001/4 Lott. Looſe EM.a40/o 103 
Aussbug F. S. 100 do. unverzinnsliche 104 
Seankfurt a / M.S. 100 reuß. Louied or 109 
detto in die Meile 100 eue Kouiid’or . 101 
Keirig . . 8.8. ssı/a Gouverainsdor .„ 103 
detto in die Meile so1/+ Dulaten, al Mko.. 412 

aris ,„ 1Monat 1151/2 Kaiſerl. Dutaten . 104 


von „iA — 
Bremen 1 — 


. 412 
109 1/3 ran;. Gold, Dukaten sl. atr, 
reuß. Thaler, ganie afl.aafr, 


—— 


418 gun. Dutaten .„ 41 


50. Stüf, 


wurden Tröbuttage eines Rechtsherkommens. 
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Allgemeine 


Sandlung 


s-Zeitung.“ 


Mit den 5 
neueften Erfindungen und DVerbefferungen im abrikweſen, und in der 


ie vierteliäbrig fl. 24 
rn ganı Bapern.) 





Freitag. 


Stadt» und Landwirth 


aft. (Red, €. F. Leuchs.) 


”- 


Nürnberg, am 27. April 1827, 





Beſchluß ber abgebrechenen Abhandlung, Über 
ben bayerifchen Jahrmärfte- Kalender auf bas 
Sahr 1827. 





Wendelſtein Chei Nuͤrnberg mit einem 
Steinbruch). ... Die Steine dieſes Orts zu Mähls 
und Bauwerken werden weit längs der Donau ge 
führt. Bon einem unferer verdienten Ardivaren 
ift eine Gefhihte biefes Steinbruchs ber 
handen, bie mol burd einen befondern Abdruk weis 
tere Verbreitung verdient, Die darin vorkommen⸗ 
den Berggerichts- oder Manufactur-Ges 
feze zeigen und eine einfache SGelbftleitung 
der ©emeinfhaft. Bei einem folhen Ger 
meinbesGeift wird man unmillfährlih bemerken, daß 
er auch im ber jezigen Welt, wenn ſchon im anderer 
Gorm, möglid wäre, und dann gewiß eine neue 
Shöpfung im Gewerbeleben entftehen 
müßte. -Wollte der Hr. Archivar wahrſche inlich 
ein Nuͤrnberger, und im hiſtoriſchen Fache als Särifts 
ſteller längf befannt] ung bald mit diefer Geſchichte 
erfreuen !) 


Weifhenfelb, im Ober⸗Mainkreis, erhielt 
»5?5 vom K.Ludwig bad Marktrecht gleich ber Stabt 
Bamberg. Ald Stadt erwarb fih W. die Bann⸗ 
meile für Bier und Handel, und mit fol einem 
Drisgeifle erzwang fih ein oͤrtliches Wolbehagen. 
Im engen Raume eingefchloffen, war jeber Gewerbs. 
mann Brauer und Krämer, und bie a... 
ſchon dieſes vollswirthliche Siftem unterging, vers 
for IB. doch nicht alles; denn eine gute Rindvieh⸗ 


und Schafzucht hat ſich in biefer Gegend erhalten, 


Bier und dreifigder Jahrgang. 


cher 


ſelbſt auch noch ein 
ohne Zwang. — 
Mod finder man hier: Handelszug und 
Märkte nah ben baperiſchen Jahrbuͤ— 
— 1179 bis 2294. (Damals war Com 
Bantinopel, was fpäter Benebig, Antwerpen, Amr 
ſterdam, London); Nürnbergs wecfelfeitis 
ger Bollfreizug, nah einem offenen Brief vom 
I. 1350; Erlduterung ber Gormel in den 
Marktverleifungen, „Mie andere bes 
Reiches Etädte befreiet zu fein”, von 
15332; Sränfifgsoberpfälzifger Staats⸗ 
vertrag über den oͤffentlichen Aandelds 
berfchr 1450. (1452 9); Freiheitsbrief für 
beutfhe Handelsfädte: eine Riederlage 
ihrer Wanren su Wien zu halten, bom 
J. 1515; Sazung bes Stadt-Magiſtrats 
zu Amberg, uͤber den Tuchſchnitt auf den Jahr⸗ 
maͤrlten (von 1554); Verordnung über Auf: 
und Gürfauf zum Zweke ber Hausbeduͤrfniſſe 
und bes Wiedervertaufes. Aus dem altbayerifhen 
YolizeisCober des XVI. Jahrhunderts, * CDie Por 
lizeien haben’ fi auch damals ſchon Biel zu ſchaf⸗ 
fen gemacht, und hen überall Bebrängten Landmanne 
„fein Leben recht erfhwert. — Wegen der Hauſtr⸗ 
Waaren kommt bier folgendes vor: „Der Miß⸗ 
brauch durch Landfahrer, Krachſentraͤger, Kaminfe⸗ 
ger, und beſonders Savojarden, Friauler, Bur— 
gunder, Lothringer u. a. dgl. allerlei Krämerei, Ger 
wuͤrz, Zuker und Confect in ben Dörfern 
und Einoͤden auszubieten, und beimlid bei den 
Dauernweibern mig Shmalz, Käfe, 
Flachs ic. umzutauſchen; bieſes Hauſtren ip 
mit Confiscation und andern Strafen belegt.“ — 
Aus der angefuͤgten: „Ueberſicht der 


guter Sierberlag, und belohnt 


* 


den doch nody einen fhönen Geminn. 


bayeriſchen Jahrmaͤrkte“, ergibt fih folgen⸗ 
des. in den acht Kreiſen werben jaͤhrlich in 1110 
Orten gehalten: 2713 Jahrmaͤrkte, ohne Aus— 
ſcheidung der Arten; 757 Krams und Vieh» 
Märkte, zugliih benannt; 248 Kram Märtte, 
allein benannt; 1995 Vieh⸗Maͤrkte, allein ber 
nannt; 116 Flachs- Wolle-, Hopfen, und 
andere Märite; Summe 5829. 





Bon der Wefer, 20. Maͤrz. Es if ein 
Plan im Werte; einen Handelshafen zu Geften» 
dorf am öftlihen Ufer ber für bie größten Schiffe 
befahrbaren MWefer Mündung anzulegen, um bie 
Verbindung des nördliden Deutfhlands- mit Eng» 
land noch mehr zu erfeihtern. on dort liehe fi 
leiht ein Kanal in bie Elbe führen, und zwar auf 
hannöverifdyem ı Gebiet: Man meint, Hannover 
würde diefen Hafen gegen Vegeſack an bie freie 

Stabt Bremen vertaufhen, damit ber englifhe Hans 
del dort noch freiern Spielraum gewinnen fönnte, 
In Hannover erlahmt jeder Verkehr an ben uners 
ſchwinglichen hohen Einfuhrzöllen, welde einen nit 
unbebdeutenden Schleichhandel veranlaffen. Wuͤrde 
Geftendorf ein hannöorifher Hafen, fo würde biefe 
neue Anlage der Stadt Bremen, beten merfantilis 
ſche Wirtfamfeit fih überhaupt zu fehr ind Kleinliche 
verliert, und wo eigentlih nur ein Bremer⸗Kind 
CEingeborner) Handel treiben darf, fehr nachtheilig 
werben ; denn Geftendorf würde alle Spetulanten, Ju⸗ 
den und Judengenoſſen anziehen, welche die Stabt 
Bremen nicht duldet, aber auf Hamburg koͤnnte dieſe 
Anlage nur vortheilhaft wirten, ba alle großen Waa⸗ 
ten» und Geldgefhäfte Norbbeurfhlands ſich, wie 
von felbft, auf jenen Hauptpunft fongentriren, Sons 
derbar ift es indeß, daß im hannöverifhen Gebiet 
aud das fo gelegene Emden, welches zur Zeit ber 
preußifhen Herrſchaft blühte, ald Handelsplaz nicht 
gedeihen will. 





⸗Runkelruͤbenzuker-Fabrikazion. Die 
Runfelrübenzufer-Zabrifazion breitet ſich in Frankreich 
immer mehr aus. Ais die erften Fabrifen errichtet 
wurden , foftete dad Pfund Zufer 5 bis 6 Sr., und 
doch harten bie Fabrikanten nur einen fleinen Nuzen 
bei der Fabrikazion. Jezt iſt der Zufer auf ben vier⸗ 
ten Theil herabgegangen, und die Fabrikanten fin 
Daber fi 
das Verfahren noch dad-alte, von Achard amgege: 
bene, mit wenig Verbeſſerungen, aber der Anbau 
wird beffer betrieben, die Mafıhinen find foliber und 


zwelmaͤſtger, die Fabrilazion wird forgfältiger und, 
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fiherer geleitet; und blos dis mat, daß der Zufer 
ungea&tet bed mwolfeilen Preiſes mit Nuzen bereitet 
werben fann. In den erften Friedengjahren gingen 
alle errihteten Fabriken zu Grunde, Mur die des 
Hrn. Ereöpel in Arras beftand mit Nufen. Sein 
Beiſpiel ermunterte andere Unternehmer, und jezt 
ift die Zal der mit Erfolg betriebenen Fabriken ſchon 
fehr bedeutend... Neuerlih hat man eine Verbeſſe⸗ 
zung empfohlen, die darin befieht, mit Dampf zu 
heigen, da dad offene Zeuer vielen Zufer gerftört. 
Fr. Element Desormes hält feit dem 20. April dar 
über und über die KRuntelrübenzuferbereitung über 
haupt, Borlefungen im Conservatoire des arts et 
metiers in Paris, 


” 


. 





“ Neue Eifen- und Silberbergwerke 
in Frankreich. Man bat nun gefunden, bag 
Granfreih don dem Departement des Garb an bis 
zu dem der Dorbogne ungeheure Lager von Stein: 
folen und Eifenerz enthält. Gewoͤhnlich find beide 
neben einander, welches die Eifengewinnung fehr 
erleihtern muß, und im Stande fejt, es England 
gleich zu thun.. In dem Departement Aveyron hat 
man auch Spuren eines arten Bergbaues zur Zeit 
ber Römer oder im Mittelalter, angetroffen, und nad) 
den Gängen zu fließen, die fie unbenuzt ließen, müfs 
fen bie bearbeiteten fehr ergiebig gewefen fein. Die 
mertwürbigfte Entdekung ift aber die Grube, welde 
die Herren Aime Raurence und Kompagnie von Poir 
tierd, in der Gemeinde Allouc, im Arronbiffement 
Eonfolend, CCharente » Departement) bearbeiten. 
Das Erz enthält Schwefel, Blei, Bint, Eıfen, 
Silber und Silicium, und gibt 25—40 5 rohes 
Blei, weldyes bis zu 5 Ungen Silber, die 50 Kilos 
gramme, enthält. Das Erzlager ıfl oft Bid 10 Fuß 
mädtig und von unbeftimmter Känge; 65 Zuß unter 
denfelben hat man cine jweite Lage entdelt, bie 
wahrſcheinlich nicht die lezte iſt. — Diefelbe Roms 
pagnie hat in den benachbarten Gegenden mehrere 
Bleigänge an der Vienne bei der Stadt Confolens 
entdett. Da biefelbe Gebirgdart ſich bis ans Meer 
auf einer Seite und auf der andern bis an die Gra— 
nitfelfen bed Dper : Bienne Departements erfireft, 
fo darf man noch wichtigen Entdefungen ‚entgegen, 
fehen. Bedenkt man bie große Ausdehnung dieſer 
Gänge, daß fie Bid 10 Fuß Dife Buben, und unter 
den erſten noch mehrere fein Können, daß dis Ey 
in Hinſicht feines Gehaltes für ein Silbererz gelten 
fann, fo fragt, es ſich, ob Amerita feldft irgendwo 
einen ſolchen Bergbau hat, Selbſt wenn nur ber 


hundertſte Theil der Erzlager ſilberhaltig wäre, 
würde did noch ungeheure Reſultate geben. 





Havana, 5. Maͤrz. Zuker kommen nun 
in Maſſe zut Stadt, und finden raſchen Abſaz. Die 
Preiſe ſind feſt, doch glaubt man, daß ſie bis Mai 
etwas niedriger gehen werben. Die Borräthe von 
Kaffe find groß Konfignazionen aus Europa werben 
feltner, weil bei ben legten Sendungen Berluftel ih 
ergaben. Die Eurfe auf Europa find hoch. Kocher 
nie, die Arobe 85—93 Dollar, Kaffe ber Ztr. 
gi—ıo, ate und Zte Sorte 64 —8i, Triage 
2:4, Indigo dad ib 1. 8—2, 2. Zuker affortirt 
weiß, bie Aroba 85 —ı25 R., braun 10 — 14 8. 
ganz weiß 123 —ı4, Bigarten bad 1000 4—4- 15, 
Zabaf, Kuba der Ztr. 14 —ı5 D. 





London, 27. April. Der am 9. April ans 
gefangene Indigoverfauf mwurbe am 11. beenbigt. 
Er befand aus 2577 Kiften. Anfangs faufte man 
zu den Preifen wie bei den Iejten, und 6—g db 
unter den Marktpreis, fpäter 60 — ı 8 höher, 
weil die Indigoernte in Bengalen flatt 69,200 
Maunds nur 30,100 geben wird. Domingo Kaffe 
44—46 8. Zuker und Baumwolle unverändert. 


Berfhbiedbene® 





Thomas Aslett, ein auf ber Londoner Brief 
poſt angeftellter Beamter, wurde in demſelhen Aus 
genblif ertappt, als er einen Brief einftefte, in 
den ein Souveramd’or eingefchloflen war. Er 
wurde vor die Affıfen gebradt und fchien der Tos 
desftrafe nicht entgehen zu können; ja bie Jury 
hatie bereits die vom Mecorder aufgeſtellte Frage 
bejahend entſchieden. Aber der Lord Chef der Ju⸗ 
ſtiz erklärte, daß eine Parlamentsafte den Fall der 
Entwendung dahin definire, daB ber Gegenftand 
aud dem Poftbüreau weggeſchleppt worden. Da 
die Jury erklärt hatte, daß das Goldſtuͤt in dem 
Bureau entwendet und nicht auferbalb besfelben 
gebracht worden fei, fo wäre es nicht möglich, ir» 
gend eine Straffentenz auszufprechen. Th. Aslett 
wurde ſonach freigelaffen. 


Aus Livorno ſchreibt man: Unfer Plaz, 
beifen Handel durch die Unruhen in Griechenland 
aanz befonders litt, hat im ſemem Verkehr mit 
Egipten eine Hiälfsquelle gefunden, bie bedeutend 
if. Die Schiffsbauten und Beftellungen von Mas 
eines Bedirfniffen haben den Werften guten Erwerb 
verfchaft, die reichhaltigen Eifen.Minen ber Insel 
Elba find für die fo bedeutenden Bedürfniſſe Egip- 
tens im lebhaftem Betrieb, felbit in den Marmor 
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gruben Carraras und Serravezzas arbeitet man 
unauggefejt für die beträchtlichen Beftellungen des 
egiprifchen Lurus. 


Zwiſchen Baiern und Würtemberg if 
ein Zoll» und Handelgvertrag abgefchloffen 
worden, wornach in mebreren Beziehungen des 
gegenfeitigen Verkehrs gleihbald Beſtimmungen ein. 
treten, welche die umgeftdrte Fortdauer der Hans 
deisverbindungen mit diefem Koͤnigreiche fichern, 
und befonders dem Örengverfehr gegenfeitig große 
Erleichterungen gewähren, mwäbrend durch benfels 
ben der Grund für eine umfaffende Bereini» 
gun beider Königreiche zu einem gleich» 

örmigen Zoll» und Handelsfifteme und 
einer gemeinfamen Zoll-Linie gelegt wird. 


In England find feit den lezten funfzehn 
Fahren die Eifenpreife von 16 Fr. auf 8— 10 Sr. 
berabgegangen. In Frankreich haben fie fi un. 

eachtet der vielen neuen Eifenwerfe auf derfelben 

dhe erhalten. 1511 und 1815 Fofteten 100 Kilos 
ramm —— jest 58-60 fr. Wegen der 
oben Einfuhrzoͤlle fommen 100 Kilogramme , bie 
man in England für 23—25 Sr. faufen kann, in 
Srantreich auf 55—60 Er» zu fliehen. 


Die wiärtembergifche Megierung bat zur Vers 
befferung der Leinwandgewebe eine Partie rigair 
fchen feinfamen kommen laffen, welcher zu her 
abgefeztem Preife an die Landwirthe verfauft wird. 


An Prag wird über die Moldau eine Ket- 
tenbritfe angelegt. 


Die koͤnigl. franz. Lotterieadminiſtrazion bat 
eine große Anzal Banquiers und Kommifltonaire, 
die fie befchuldigt, fremde Fotterieloofe, 
befonders der Frankfurter und Hanauer Lotterie, 
verkauft zu haben, gerichtlich belangt. 


Im J. 1826 find in die verfchiedenen mexica⸗ 
nifchen Häfen 1267 einheimifhe und ausmärrige 
Echifje eingelaufen, nämlich ; 1 ſpaniſches, 1 ſchwe⸗ 
difcheg,. 1 preußifches , 1 dänifcheg, 2 deutſche, 
2 oftindifche, 5 chinefifche, 6 columbifche, 6 italtes 
nifche, 8 genommene, 10 Malfiichfänger von ben 
californichen Küften, 15 aus Gibraltar, 15 nieders 
ländifche, 25 von den Antiken, 40 aus Lima, Guayas 
quil und andern Häfen am Stillen Meere, 49 fran« 
gölfer 55 englifche, 599 nordamerifanifche, 626 

ationalfchiffe zu wiederholten Malen. 


Nachrichten aus Guanaruato liefern bie ers 
freulichftien Berichte über den Stand ber dortigen 
Minen. Wie eg fcheint, muß noch TO HYards tie 
fer gegraben werden, um das Waſſer abzuleiten. 
Ale Beforgniffe wegen Ausbleibens der Geldzu⸗ 
ſchuͤſſe aus England find verihmunden. 


Bon Glasgow find zwei Schiffe mit_ 500 Aus—⸗ 
wanberern, meiftens Handwerkern und Zabrık- Ars 


— 
— 


beitern, nach Newyork abgeſegelt. Mangel an 
Arbeit noͤthigte fie mit ſchweren Herzen zu dieſem 
Schritte, um ben fie indeſſen von Tauſenden, des 
nen die Mittel zur Bezahlung ihrer Ueberfahri fehr 
len, beneidet werben. 


Die vorjährige Wollen-Einfuhr in Großbrit⸗ 
tannien betrug 15,996,425 Pfd., wozu Neuholland 
bereits den viergehnten Theil, nämlich 1,106,302 Vfd. 
beytrug. Die Ausfuhr von dort nad dem Muts 
terlande war dreimal fo flarf, ale im Jahre 1825 
und eilfmal ſtaͤrker als im Jahre 1820. 


Die englifche Kornbil nimmt den Durchfchnitt- 
preis des Weijeng zu 60 8; ba er doch während 
der lejten 8 Jahre noch unter ‚57 geftanden bat, 
und ift alfo dem Landbau fehr guͤnſtig. Diefe ho» 

en durch das Prohibitivſiſtem geichaffenen Preife 
baten eine fletS mehr zunehmende Einfuhr von 

üngemitteln, als Knochen, WoHenlumpen und 
Raps- und Leinfamenfuchen zur Folge gehabt. 
Bon Knochen wurde eingeführt: 1823 für 14,000, 
1824 44,000 , 1825 86,000, 1826 95,147 Pfv. St.; 
von Wollenlumpen 1823 350, 1824 341, 1825 
615, 1826 428 Tonnen ; von Raps « und feinfuchen 
1823 170,500, 1824 495,700, 1825 686,963, 1826 
537,600 Cent. Der Widerſpruch, welchen die Ge- 
treidebill findet, erinnert an eine, vor 70 Oder 80 
Fahren ans Unterhaus gefommene Bittfchrift gegen 
die Anlegung neuer Landftraßen, weil diefe durch 
Erleichterung der Verbindung und Einführung von 
Mitbewerbung die Märkte verderben würde. Die 
Engländer folten fich bei ihren Getreidegefegen in 
beftem Zuftande befinden, denn fie erzeugen nicht 
nur die unentbebrlichften und flärkiten Einfuhrar⸗ 
titel im Inlande, ſondern die zweimal hoͤhern Ge- 
treidepreife machen auch, daß jeder zweimal mehr 
Geld in der Tafche haben muß, und (wenn man 
dieſes für das Zeichen des Gluͤkes anfieht) alfo 
zweimal reicher und glüflicher iſt. 

In Bars befteben jest 2800 religidfe 
Vereinigungen von Frauen oder Klöfter, oder faſt 
eines, in jedem der 2840 Kantone oder Friedens» 

erichte. Mithin kommt auf 135500 Einwohner ein 

Frauentlofter. Für das meibliche Gefchlecht find 
diefelben im zwei Nikfichten gut: als Unterfunfts. 
orte, und als Mittel den Werth der Freilebenden, 
indem fich fo die Konfurrenz zu Ehe und Erwerb 
vermindert, zu erhöhen. Indeſſen muß dag Ganze 
alle diefe Vortheile ziemlich theuer begalen. 


Anzeigen. 
Schnellgerberei, 
ober neu erfundenes Mittel, binnen 


chen das Sohlleder aus der rohen 
zu gewinnen. 


Die Unterzeichneren haben mehrere Verſuche 


Wo⸗ 
aut 
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angeſtellt, um das Sohlleder auf kuͤrzerem 
zu erlangen, als es bisher geſchahe. 
Ihre disfallſigen Proben haben ein untabel» 
haftes Sohlleder geliefert, und find daher willeng, 
dig Gebeimniß auf Subfeription folgender Geftalt 
gemeinnizig zu machen. 
Ein jeder, ber fubferibirt, galt an dag Con⸗ 
tor ber allgemeinen Handlungszeitung fl. 22 im 
Af. Fuß. Diefe Einlage bleibt bei demfelben fo 
lange deponirt bis die Anzal von 200 Subferibene 
—— mr er werden die Recepte 
tejes Sebeimniffes verfiegelt an dasſelb r 
nern Abgabe eingefandt. z Ne DIE 
Nachträglich wird bemerft + 
1) daß man dabei die Hälfte Lohe fpart, und 
2) n Theil deg bisherigen Betriebskapitals. 
ierohen, enthaarten und abgefleifchten Häur 
fommen 6—8 Tage in ein dem Leder * won 
ſchaͤdliches Weichwaſſer, nach dieſem folgt die bie, 
ber übliche Methode mit der lobfauren arbbrühe 
und dann das Lob, mo es in lezterm zwifchen der 
8—9 Woche gar wird, wie die bei erwähnten 
Eontor niedergelegten Mufter bezeugen. 
Die Species zum Schwellwafler fommen Une 
gefäbr auf 14 Er. per Haut und fann von jedem 
serber, falls er in feiner MWerkftart ein Geheime 
niß daraus machen will , felbft fabricirt werden. 


Of. ben, 5. April 1827. 
Schenck und Knoderer. 


(Mufter von dem auf diefe Art gegerbten 
£eber, erhält man auf portofreie Briefe Such bag 


Nürnberg, 25. April 1827. 
Eontor ber Handlungs. Zeitung. 





Addressbuch 
der Kaufleute und Fabrikanten 


von 
Deutschland und dem übrigen Enropa. 


Da ber Druf des erfien, zweiten und vierten 
Bandes diefed Werfeg, wobon erfierer Sıld« 
beutfhland umddie Schweiz; der jweite Nords 
deutijchland, und lezterer Franfreih, Hol» 
land, England x. enthält, lebhaft fortgefezt 
wird, fo erfuchen wir um bejchleunigte Angabe der 
noch aufzunehmenden Addreſſen u. f. w. 

Der Subferiptionspreis fürs Ganze ift fort 
während fl. 9, ber Pränumerationgpreig fl. 7; nach 
dem Verſand des erften Bandes tritt aber umab» 
Anderlich der Ladenpreis von fl. 12. ein. 


Kontor der K. privil. allg. Handlungs s 
Zeitung in Nürnberg. 


(Hiebei eine Beilage-) 
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—.Beilage 


zum 50. Stuͤk 


der allgemeinen Handlungszeitung. 





Waarenpreiſe in Trieſt, am 12. April 1827. 
(Die 100 Pfund Wiener Gewicht, in Augsburger Gulden und Kreuzern.) 


Brantwein Hol. Probe die Weinſteinrahm, bief. 38 Maudeln, füße Bugl,28—31 — — Ungar. _ 
Barıl von- 46 2/3 Bere. — fremder 32—3+ — Gijil., 20 bittr, 28 — Senape + 
‚12—20 ureume nr — Armelline — &ternanis _ 
Klisari i 18s — 20 I. Datteln, Al. Honig, Roͤm. 1s1/2 Seide, rohe, lev. ER 
Aloe epat. 50. fure, 39—36 Effensa, Berg. Vf. fl. daR — Sr. —  Dalm.nı? — —  Sriaul 
Alaun, Rom, 1—fl. 141/2 — Gedro 5. Drang. 31/2 Mana, Ka 32, Ganell. 105 Soda, Eis. 4 172—43/4 
fr, 91/4 deutf — — Pavend. 13/4Rosmar— er Muscatnüfle d. Pf. 253 3/4 Sumac, bief. 23/4—2 1/2? 
ev. 4,engl. 7-71/2 — Thimian .12/3 Del, die Drna, ch. 27 tal. 23/4 
Anciushe, Sijil. die 100 Beigen, Smirn, al. 6} ugl. 20, Dalm, — Scmdmme, (ro 330— 379 
Prund fl. 25—26 Dalm,  Wugl. — Genua d.3.__ 30—32 130-150 
Mranceti, trockne 11/2 Folia Sennae Aler. 16-95 — Lucca, bie Kiſte 13 tar 20-30 
Aranei, die Kiſte 476 — .— Xripoli 20 — — fevant, —  Korbeer Eu Storar, fluͤſſig 30—32 
Balſam, ECopaive s— — Minuta 34—30 ante — Galamita 36— 38 
Saflor, Alerandr. neuer. 70 Gallus, Lev. in Sort. 42—46 eindt 1010 Süfbolsiaft, Gil.2ı Cꝛ 
alter co — ihm. 56—650, Weiß 33—36 Kur Fig. 5565 — Galab. — Abr, 23 
Berar raff. 60-56 rün 30-34 Di 61/4 Tamarınden n in dr. 10—38 
Safe Yen. TR, Beib. ruſto 32 Hafenfelte die 110 St. 18-12 — in Maffa 10—15 
und Dem — — Marmorina - 2618 amelhat, hw. Engl. 265-235 Drican 80 — 85 
Jamaika 36-51. Dom. 30 Gew rinelfen _ 108—140 Doll, 103 157 rang, 410 Perssutiı a0 329 
Braf. — Hav. 235—35 Gummi, Arab. in Sort. 44-56 Pfeffer, Sumatra. Mal. 2+ va, Eamos _ 
Surf, il 23 — Gedda 28—36 iment, Engl,so fpan,  — — Gmirn, 6-8 
anf, ital 8—17 — Gandar. nat. 45—50 lei, * ent, 11 — fchmwarz 33/4—31’2 
Kanfer, raff. 140 — Rorrha natur. 60-55 Bimsftein — — Tieme, neue s 
Simmt, Geilon, 3-51/4 — Kusel in Br. 48-58  forbeere 21/24 — Sultanina 1 42 
Tantariden 21/ 1/2 — Aſſa foed. 65—115 Far Ungar. 11—12 1/2 — Pafiolina ‚— Eijil, ı# 
Eapern , Pugl. 45—2+ — Gopal nat. 30—38 reos 13—15 ioninihe, nene 16445 ! 
— franı. — Maftır 1499-155 — Khabarber 11/3—3 1/2 Dalouca 61.2 
Suabie ital. 21/2 — Tragant mat. 2105 — Galep- 90-100 Vanille 50—125 
a Lignea 16 —77 — Gutta 200—210 — Jain appa 100 —105 Grunfpatt, franz. sI—i6 
Bade, tohes, ruf. 5 — Elaſt. 410—100 — Zedoaria 15—17 Mein, Cipr. hr Faß * 
2 olnifches s6—838 — Galb. 150-220 — Caffaparilla 150—150 — Malaga, d. Aroba -12 
odol. u. Hr. 91—90 Schellaf 460 Reis, Matldnd. 9-8 3/4 Virriol, Aftr. 21h % 
— — weißes 415110 Grana Verf, 20-185 — Oſtigl. 101/2 — Cipr. 24 
Ehima, Peru. graue Pd. — 4/2 Berl. 70-0 — Mantuaıt, s1/4—#1/2 Safran, fr.d. Pf. 14 
—- Galifaja 3—3 1/4  Morcaund Wall, 14-20 Geıfe, Triefter anf Are der Jugber 13 
— Garthagena, gelbe Weinſtein 45-—23 Mened. w. 1412, gr. 15 Schwefel, Roͤm 3 1/2— 3 2/3 
Eochenille 01% 10 Weihrauch natur. 24-26 geflecfte und marımor. 45 Quer, Hav. blond 2121} 
Sinn di Levant. 25—26 — 3/4 in Tropfen 3836 Inne Marf, 19, Canea 16, — Hav. Flor. _ 
unten 40-38 Jndigo, Bens. f. 81/2 —13/4 aͤchte — äſſort. 28—12 
autenblafe Pd. 27 — mittel — 3 — a 17- 20 _ gemamb- 2334-22 
E — prd. 312⸗25 —Emirn t. fl. 1720 — Bahia 214 
2 —— J—— Wolle, Pugl. 65 Cüfhols 34 — Mose, egipt. 10-18 
= —— = Amalie 5 Zen, m. Sn 
— — Solonika — J r chalen 4/4, 3 clis.f. —, franz, 32 
= Fufab 28 et. J 5 a. 26, — rs Sewmen Auiet; Bugl, 10 — er € — 
— oli, Camp. 1/3—5 144 .- om — — fumpen, Canar, 32 
Bianca : Villa affort. 39 7 Marra 122—155 — Cumino Pugl. 10-14 — emal, f. 
Baummoltengern, Smirn. — Gelbholg sı/a—sı/z — Foen. Pugl. — PVatent⸗Melis 30-32 
1-3 52—75 fl, — Sandel 112 — kicin, — — Stampf⸗ 2712 2 
—weiß. Malta 5s6—15 — Buchs a1/a—3 — Sabatill. 25-30 


— esvptiſches 50-52 Citronen, Gil. s—61/2 Scmen Santo Lev. _ 
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MWaarenpreife in Hamburg, am zo. April 1827. 


Alle Preiie find in Banco ohne Mabatt, mit Ausnahme: 
- der im weiten Abichnitte bemerkten Artifel, deren Preife in Eourant gelten, 


ME. eine Mark von 16 Schilling ;_ 8. Schilling von #2 Viemmingenz; dol. ein Grotvlaͤmiſch 8. 
ren des eriten und zweiten Abfı nitte, deren Preife pr. 100 a Notre find geben ı »Et. — une 
abrifat ausgenommen, Bon dem mit einem * bejeichnes 


notirten geben 1/2 pet. Gutgewicht, 


*“Mlaun, fchtved.o—5 1/2ME 
enal. 11—12. 

Aloe, Barbad. 22, 
Map. 25 ME, 

— Heraficn 60 ME, 


Wiatoedita, Wr. s—28 8. 
Baumtolle, karol. u. Tenes 
Earth. 


ſſee 1 1/28 1/2. 

— Georg 5— 51/2 

— Minas Geraes 13/8—1 1/2 
Ferm. , 

— ern 93/48}, furinam. 
101/72, beug. 53/8 
-61/8, &urate sı/2-5 1/8 
Kuba, Mako vı/s 

ge Pf. 14-36 8. 

led, engl. werzinut,. Die 

Kite 26 — 36, 

*_chwed.geichm. 17—18 1/2 
Sfleienal. sa} Nollen 1siRE 
„"Blei,engl. ar} Rollen ı . 
= Mleierj, Malnaa 21 ME, 
— fhhwed. s— 11rÜtF. 
Borar, raff. Bf. si 8. roh 6. 
orften, Arch. 1a 18, 2a12 
— Wererdb, 1222. 27a 
Cacao, Pf. ind. Martin 6-7 
Braſil. 4 1/2—5. 
Gampber, Pf. in — 7T 
— 24, 7 


oh 2 
Eaneb! ıR eis 1 — 


Gajlia Lignea Pr. a2 1/2 

— Flores 20—20 8. 

Eaftoreum Canad Bf. 26 1/2 

— Most. 327 ME 

gaganls 109 Pr; 16 —25MF, 

binarinde Pf. in 8. braune 

12-44, Ar. 18-86, flava 9-10 
reaia so-s4 8. rothe 3—5} 

Eochenille,Df.ichw. 9 - 114 
filb, 8 1/74— 12 ME, 

Eubeben Bf. 18 S. 

- * Eureuma 100Pf. M.Bengal 


23 

— Chin, 36—40, Java 23—25 

Elefarntenzähne von 15-25 Pf, 
das Pfund 46 4 6. 

— 1.2540Pf. 47-50 0. 57-£0 
Pr. 30-54 Erevelien 30-40 

Federn, Dunen Pf. 11-308. 

— Eiderdunen 50 7. _ 

elle, Hafen, 108 Stäf. 
ithauer 108 XF. 

— — deutiche 34 ME. 

* Fıiche, in ME, Rund. 71/2 
Rothſch. 8, 
Zart: — Laberdan 

* Flachs, Archang. 

— Libauer 4 Dr. 24,3 Br. 22, 

— Vereröb, Kopf. 

* Bulanga 15 ME. 

Gallus Aleppo 100 Pf. 10 


ten 


Glas, Fenfter boͤhm. d. Kite. 
64—75 ME 

* Gum. Arab. 65—108 M. 

— Elaft, 2322 4. 

—. Butta 40 Morrh, 12-56 6. 

— Dlibanum ss 8. 

Haar, Kameele Pf. 21—56 8, 

— Halen Pf. s—ı16 8 

* Hanf, Pet A 

— reina3 a/2,.halbr. 18—11% 

— Ausihuß 221/2—22 

— Rigar Pa nr 

Hauſenblaſe in R. s—ı2 M, 

— in Blätter 10 ME, 

‚Heringe, Elb. d. Tone s Mt. 
engl., neue 23 ME. 


61/4 Jam. 5-4 3/4 
— Eedern 10-8 ME. 
— Fernamb. so f 
— Belb Jam, u. Portorico 
ss, Tuba 81/2 


7 . 
— Japan Bimas 1422, Siam 


Mabas. d. 2.8. 61-12 4 

— Mabag. d.D.$. 81-12 8. 

— Sandel in St, sı/2 ME, 

— Area in —* 6 As 

— Viſet 12,1/2—13 : 

Da Wins.Vrfhweiger 
21/2 —5 

— enal. n. 8—T. 

— amerik 182515. 

Hasnplatten, engl. gr. 32-34 


cine — 
Hornipizen, amerifan. d, 400 
St. 35 M 


— Bilffel 10-16 engl. 359 
— Sel. 10-8 1/2, Liſſ. 111/2— 

10, Span. 71/2—9 
Hörner, Och ſen, raf. d. 100 

Stk 20—44 ME. ipan. 22 
Galanye U. ası/2 ©. 
Judigo Suat.u. Carflors 1/2- 

10,fobre fal. 9-1 3/4 
— corter 4—1 
— Oſtind. f. bl. — bl. — 
f. v. u. bl. 10 ſſ. v. 

212 — 93/4 
— vieler und gef.s} gef.u,ord, 
— Madras 1/2 —5 1/2 

Bourbon — Braf. 33/44 
Jugber in S. Barb. w. 41/2 
Jam. 31/4 —31/2, 

. w. 2 1/4, br. 4 1/2. 
pceacuanha 94. 3 7/8 DIE, 
afe, Mofa 9-ais. Bourb.— 

Java — Batav, 5 »/4-5} 
Braf.4-6, Hav. 5-11 


M. — Portorico 5 —5 


am. 51/4—10 1/4 
— Domingo 5-—5 5/8 
— fa Buapra 5 —6 
— Gurinam 


uter und biefi 
aren —2 


der Preis von 100 Pf.) 


— Berbice 61/4—104/4 


—"Triage 3—3 1/2 
— gering ord. 43/4 
— gut ordin. 51/8—5 1/4 
— Hl. mittel 61/4 — 53/4 
Kafe, f. mit. 10—10 1/4 
— Frenntvaare 41/4 —4 


Tarie 35 
Muscatu 
M 


Unje sı/fı ©. 
Del, Hanf d. 100 Pf. 16 
Eee WE, 1oMRE., ver⸗ 
— Le . .’ 
am. 10 1/2 Mt. 


— Bitr. engl. 100. 15 3/4 Bi 


Pieffer, eng. Vf. 3 1/2-51/2 6, 
— oftınd, leichter 44/> 


— wei S. 28—36 
PimenrPt, engl. 10 1/2—9 1/2 
— fpalı. _ 

* gımsitein 7—12 ME. 
omierangelt, 13—11 ME, 
orajche, Petersburg, 14 Mk. 

ſchwed. 14 : 

— Nerlafche 20, Etein 18 

Quetfilber Pf. 21 8. 

* Quercitt,. 91 ME. 

Nad. China 100 Pf. 20 Mk. 

— Genega WM. 208. 

— Gerpent, Birg. 16 8, 

Meis Enrol. 18—13 

Braf. —, egypt. — 

— Madagasc. 

— ‘apa — Bengal. 10-13 

Rhabarber, Moskau Pf. 


alaga 15 

— firien, 15 ME. 

Rosmarin, 12 ME. 

Safor oft. s!, türf, S. 14 134 

E ago, Pr. br. 2 1/2-4, w. 45 

Safrau, Sat. Pr. 18 3/4 ME. 

— ſpan. 18 1/4 Mt. 

Säalmiaf, grau 9, weiß 
101/34 8. 

Galpeter, raff. f. 25 ©. 

* Galfaftas 81/2 ME, 

Safaparilie, Pr. Braf.21&, 

— Homd. 26 Bera Erur 

* Schalen, Pomer. 16 ME, 

Scheliat Pf. s-—-ı2 3/4 6. 

Schildtroi Bf. 30—33 ME. 

* Scrwefelm St. 149 IM. 

— roher ss Mk. 

— blüte 111/2 ME, 


"Spermacti Bf. 23 1/28. 

Sternanis Dr. 12 8. 

*Stoklak 145—20 ME. 

* Sumach, porto 61/2-1 ME. 

— &izil_12 1/2—13 

* Tamarinden, Batav. 8-15 

Terpentin, franz. 11 1/2 ME 

— venet. 35ME, 

Kran, d.6 St. Arch. Rk. 

— Berg. feber 25, y 

— Hamb. 33—40 d. Tonne. 

Thee, Bi.inSchilling.: Bohe 
10 1/4 

— Congo 16—151/2 #, 

— Kampoi 15—12 

— Peecd s0—108. 

— Hayfan 31—#. 

— Tonkay 22, Imper. 44-56, 

Theer die Tonne s—11_ ME, 


.10 #. 
*Zine; fchlef, 9 1/2—v ME, 
innober , nemal. 33. 
Derimutterichaten d. Pfund 
oriental 8—10 
— Deeident, 2—5 8. 

2. Courant 
Kümmel, deugich, 12-123 M*, 
* Anig, deutich, 21 ME. 
Araf, 1/4 Kite 1s ME. 
Eitronen Malaga die Kift 

Meffina 17 ME, 
enchel, ME 47—15. 
um, Jam. Die 30/4 168-198 
kecward. Inf. 120-129, 
ESamen, Kiee⸗, roth deuts 
fchen 30—23 MM. 
— — weiß 1. 28—38 ME. 
feinfamen, Riga die Zone 


22 Mk. 
Eirup, Hamb. 100 Pf. 13 1/2 


3. Zufer ohne Rabatt. 
ußer, roh. in Ovl 


cife, Havana 91/410 3/8, 
Mio ar/4—9 3/4 

Bahia 9 3/+ Fernamb. 

Santos 

Brame Havanna 8 3/8—1 3/8 
Rio 15/8— 61/2 


Bahia 75/86 1. 


1/2 
— Raf. hyamb.f. 13 7/8-14 4/8 
f. 1m. 13 3/8 
— — pmtt. 131/3—12 1/8 
— — om. 12 1/4 
— — gr, fl. Meiis 12-11 1 
— — gr. Melid 19-41 1/2 
— GEandis w, 13—133/8 
a. 13, br. 9 3/s-101/2 
— Melis enal. — ME, 
— Gnmar. Konreen — 
— fonıpen engl. 10 1/8-94 
— — geltoß. 101/89 3/8 


# ö 
Waarenpreiſe in Amfterdbam am 17. April 1827. 

Die Preife find in neuem Gewidt, und mo nichts bemerft ift für so, wo ein * ik, für 4 Pfund, und in | 

Bulden und Cents angegeben, 


*Aloe 225 Cent. 


Ylaun, Schwed. 1ofl. 

— engl. » 11. 40. 
— ſmirn. 

— Lüfer 10. 80. 


Anſchovis, d. Ank. 10 
Anis. Atit. 
— Magdebg. fl. 
Araf, Batav. 550-1000 fl. 
"pr, Regger. 
14-17 fl. 


Botafhe 

Perlaſche 16—17 fl. 
* Balfam, Peruv. 3 fl. St. 
— Copaiva go Et. 
Vanille, d. Suͤſchel 30-45fl. 
Blech, engl. d. Kſte F qzu fl. 
*Borax, raff. 45 Et. 
Borſten, Peterdb. , fl. 
*Gacao, Earac, 75 - 85Ct. 
— Trinidad 35 374 

— Goaquil 33—35 

— Cayenne 

— Gurin. 335—32 Et. 
— Maragnon 30—28 
— Martigit 30—38 
*"Eamfer, raff.25 —ı30 
Cardamom, Ceyl. 75 Et. 
Eafita filtula 70 fl. 
Eichorien, 100 Pf. 12-14fl. 
Criſtal Tartari 32—56. 
»GSolla Piscium 9 -103 fl. 
Gorter, Eascarille 25. 3ofl. 
* Ehina 30-375 Et. 

b 400—450 
Simaruba 35. 

* Eudbear. 1. 20—I- 

* Hores, Caſſia 150 Et. 

+ Fol Sennae 60 Et. 
Ingber, weißer 12 fl. 
Galus, bi. Aleppo 90-85 
— grün 65—63. 

— weiß 30—45- 
Summi Arab. 45 —ıo0fl. 
— zu 26. « 

— Ben. 62f. 

*— — 70-120 Et. 
— Afafoedita 50 1200t. 
Benzoin go— 15 Et. 
* — Eopal 60— 250 Et. 
*_Galbanum 170-1808. 
* — Guapal 70—ı160€t. 
*— Gutta 250 Ct. 
*— Maftir 240 Et. 

— Olibanum 45fl. 

— Sandrat s0—75 fl. 
Daar, Dafen Pf. 14-26 fl. 
— Kamel 6-8f. 
deringe voll, d Laſt 220 fl. 


fl. roͤm. 22 


— 


Heringe, die Tonne 19 fl. 


Hafenfele, Most. gr, die 
105 Stf. 130— 140 fl. 
Danf,Rönigsbg. reiner die 

150 Pf. go—ggfl. 
52—56 
— — Torfe 38 go fl. 
— Niga rein. 76—78 
— — Daß 50-55 
— — Hrede 38—40 
— Petersburg 67—68 
— — halbrein 50—51 
Honig, zo Pf. Bretag ı5 
— DHavan. 18 - ı7 fl. 
— 1825 150Pf 
6 


— iderſcher 55 fl. 
e * 50 


Holy, Kampeſch 
Pfund 5 fl. 
— E&pan. 6 
— Gelb 5% 
— Martha 137—16 
— — gemalen 18 
— Sandel 54, 
— GCaliatur 77—8 
— Fernamb. 45 
— Bimas Japan fl. 
* Häute, — Ayres 
t 


— 18-24 Pf. 45-50 

— Bahia 22-26 Pf 30 

— Havanna Pf. 40-45 

"Indigo, Guaim Eortes 

flor. fl. 

— Caracas flor.2e 

— Bengal bl. viol, 

— piol. 

viol. gef. 

— rd, & 

egypt. 1 ©. 
— 26, 

Manilla fl. 

Mavdras 

— Platt,30-34 fl. d.50 Pf. 

Käfe, Edamer2$ - 22. 

Sfanehl, langer 6 fl. 

— kurzer gfl. 

— chineſiſcher 75—Ro 

Kafe, in fl. pr. 10. N.T, 
Mota — Stüber 

— Java baßgelb 7— 84fl. 
hell 6 -64, grün6 -6 
ord. 5j—6 

— Bourben, 

— Mart,. Dom. + 

— Surinam, Demer 

— Berbice Guadeloupe 

— blau mittel 

gut ord. 


&t. 
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— 


Kafe, ord. 

— St. Dom, Caracas, 
— Samaifa, Davanna, 
— Portoricco, Brafil. 
mittel 

— gut ord. 64—7 

— ord. 6,unrein 5 4 
— Fabritk, 6} fl. 
*Kochenille, geſi. 9-11 fl 
— ungefiebt 81 —ıı fl. 
Kurfuma din. 30—32 fl. 
Bengal 20. 


-— 


— 


Kupfer, ruſſ. 530 Pf. 61 
— Drontheimer 6ıfl. 
Lakmus 20— 115 
*Quekſilber 1. 20. 

Lign. Quaffia * Pf. 9 
— Saſſafras 6 fl. 


Krapp, fein alt. 38—40 

— jährig. 30—40, neu 
26—32 unberaubter 
22—30 ord. 15—19 
Mull 4—Io 

Moſchus Tonfin bie Unze 

*Nelten “t, 

* Musdtatnüffe 

Ori d. a Lein⸗ 35 Rüb- 

* Terpentinöl 

* Opium, Tpeb. 8 fl. 

» Pfeffer, br. 28 Er. 

— meiß 

Piment Jam. 30 Pf. 65 fl. 

Quercitron so Pf7—Efl. 

Radir, Epina 15 fl. 

— Galanga ı2fl, 

* — Hypecacuanha goo@t, 

— Jalappa 110 

— Geneca 100 

Rofinen, Malaga 

— Smirn, ırfl 

Rum Jam. b. Ant, 20—30 

— Amerik. 15 — acfl. 

Reis, Karol. 14 -40fl. 

» Safran, fpan. 17 fl. 

Gat. 16 fl. 

Sago 10—15 Ct. 

Salpeter, roh 22, 

— raff. 24—30fl. 

2*Schellack 40—8> Ct. 

® Sternanid 65 Et. 

SemenÜynae ſmirn. 1150t 

Sirup 26fl. 100 Pf. « 

Zufer,die 100 neueth in fl. 

— Martin weiß. — 

— braun. 34—42 

— Thomas 324— 43 fl. 

— engl. Eolonien 35-45 

— Surinam 35—45 


7°: 


15 fl. 


— 


— > m. a 

— — br... 2 

— Hav. weiß 55 ER 

br. u. gelb 47— 54 

— DBengal 33—56 

— Manila w. 52—49 

— — braun 43—47 

— Dfind. 41-53, 

— EISEN 

— Melis 2 70-7 

— — 3 * 

— Lompen 7 Pf. 4 

— — 12 Pf. FRA; 

_ — weiß. 80 116 

— — braun 54 2 60 

— Stampfzuker 56-65 

Bafterde 35-55. 

Sumad, Porta P. 6fl. _ 

— Sizil 9-9 0. . 

_ Du 9. e 

— Triefter 7. 8% 

—* Varin. Canaſter 

t. 

— Rollen 360— 500Ct. 

— DOronoto Rollen 30-60 

Portorico 20—50 Et. 

— Maryland 20—120 

— Birgin 22—45 Et. 

— Brafil 15—35 &. 

— Carotten 22 —75fl. 

Tamarinden ı1 fl. 

»Tpee Bohe 50-70 Et. 

— Congo 84-144 

— Pecco 230450, 

— Hpf. 188-250 

— Urim 160—200 

— Soulang 280 - 550 

Zinn, engl. Sag fl. 
Dftind 


Tran, Wallf. 87 fl. Aw. 
12 Steefannen. 

— Leber, d. Tonne 233 

Stokfiſch u.Rundf. 100 Pf. 


14 fl. 

Lenafiſch 32— 50 fl. 

Wanfihbarben 2-5 Pf. — 
bis u fl. 

Wachs, inl. gelb. 93 

— ruff. gelb. 95 50° 

> _ weiß 124 Et. 

Bau, franz. 1.20. d:B08 

*Wolle, Leon. Et. 

— Rbeiniſche 50—95 fl. 

— Lippiſche go 50. 

— Dän. Krull das Pf. 1. 
I0—I. 80. 


— 


MWaarenpreife in Nürnberg, am 26. April 
In Partien, im baierifchen Gewicht und 24 fl. Fuß. 


Alaun, weißer 14, rother = 


nis 
Antimoniunt, rohes . 21-27 
Baumwolle, Bengal. 48 


Barbados 
Knoppern 13 
Kleeſamen, Span.is, Luß. 28 
Leim 39-24 


— Malo 65, Georgia 56-60 Yorbeere 15 
— £uif, 58 Yorbeerblätter 14 
Beragrün, f. 32, 40-60 Macis, blanfe 33/4-41/4 
leiweiß 13-42 kurze 11/2, braune 2-3 
leierz 12 Mandeln, Prov, 46 
Blei in oisten 47.19 bittere 52, Yual. $2 
Bouteillen-Stöpfel _2 3/7 Muscatnüfle 23/42 2/3 
Encao Mar. 43, Sur. 56 Nägeln 445, 195-205 
— Garaccas —, , Guat. 48 Del, Leecer 43, Prod. 72 
ardamont, Eeyl.in Sch. 110 oh: 40, üb. 1 
aflia Lignea 109-110 ZTerpentin 19 
Hav. 56-58, Berb. 73:64 Driean 0-160 
Brafil, so, Demer. — Pieffer, braun engl. 50 
amaca —, —** 14 PBiment , engl. 80 
berib 53-55, Dom. 52 Potaſche 18-22 
ofa 9 Meis, Carol. 26 
Surinam 64-74 tal. 48-18 
gm hor 175 Roſinen, neue ſmir. 26 
anthariden 270 Möthe, Bresi.27, Elſaßer 15 
Earo 22 Rundfil 18-20 
Eitronenfchalen 20-36 Safran, Gat- 18 1/2 
enille 12-14 Drange 17, Span. 17 
oriander 10-9 Enflor 48-108 
Erapp, elfaß. 34 54 Sago 455 26-40 
‚ bolldnd. ‚42-70 Salmiak 88-92 
ul, 10-12. Galpetgr 30-33 
Eubeben ’ 2 Scellaf 50-90 
ureume, ganı 32 m 10-14 
rachenblut a4/2-r Schwefel 45-1? 
eigen 22-25 Span. Gaft 62-42 
enchel Syrup 22 
allus, Alep. ſchwatrzx 110 Tabak, Brafil 10 
in Sorten 6-96 Luiſtana, Hbg. 69 
Sir. 55 Portorico in R. 86-110 
grunen 75 - 100 [ in Bl. 64-56 
weiter co-5s0 Warinad 350-450 
@elbbeere, ungar. 29 Virg. 38 
Gummi, Benegal 68-74 Terpentin, Wen, Oeſtr. 14 
Arab. 70-106 Thee, grüner 150-170 
Barbar, 46 _ Dayfan 275 260,Perl.3 1/2 
Elafticum s1/2-2 Tran, Berg. d. Tomue 36 
Gandraf 86-115 Witriol, Cypr. 34 
Gedda 45 bodmarfer 6 
Tragant 11/23 weißer 48 
Hanf, donpelt gebofter 12-44 Wachs, Volnifches, gelb. 110 
aufenblafe . 3-10 weiß 125-145. 
olj, gelbes 12, Bimas 26 Maid . 
Babıa 25 Mau 28 
Blau 411/212 Meinbeere 33-38 
Fernambuk 60-56 Zimmt 43/4 -1 
WMartins 14—30 Zımtblüte 480 - 170 
Quereitron 17 Zinn 63-68 
Saſſaftas 13 Zuker, Raffinade 60.68 
Eben«, 23, Sandel 12 Melis 55-54 
Honig „47, 20-27 Lompen 58 
Indigo, OR. BI. f. 10-10 1/2 Stampfiuker 62 
f. violer u. blau 91/2 arin 
gefeuert 81/4, 5-71 1/2 andis 48-66 
Madras 73/17—8  Bierfchen +7 
Guatim. Flores 8-11/2 Deringe, Holl, 14T. — 
Gortes .. 1/2 Kauchtabafe, offen und in Pas 
ngber, Dfind. weiß 24 Feten derZentu, 12bis 300fl, 


Diefe und andere Waaren find immtervon dem Kontor 
der Handlungszeitung in Müruberg zu haben, 





216 


Hamburg, ben 20. April. 
arie 2 Monat 1555/85 Augsburg 8. 6W. 116 1/2 


ordeaur 2 Monat 155 3/4 Frankfurt a. M. W.3. 116 1/8 
Er.Vetersburgz Mon. _91/8 Prag eff. — 116 3/4 
gondon 2 Mon. 368. ıd Wien el. — 146 1/4 

366.108 Breslau MW. _ 152 1/4 


Madrid ı1/alloe ST KosenbagenKur.d.®.229 





Cadir — 51 1/4 Keiyiig Korr. — 
Bilbao — 8814 — jur Melle 147 
Liſſaben — 37 Duf, al Marko A102 1/2, 
orto — 27 Luisd.u. Fo'or. 11M.434€, 
enua — 186 Neue 2/3 für voll 291/4 
kivorm _ — 88 gen Silber 27.116. 
Amiterd.Kafa, ES. 104 5/8 ' 
2 Mon. 104 1/8 
Antiverpen 8.&. 10+44/2 
2 Mon. 105 
— — — — — — — — — 
Augsburg, den 23. April. 
Amſterdam Kt. ıM. 109 7/85 ® London 1M. 10, 4B 
25 1095/85 2s 10, 39 
Hamburg 4# 1145/8 7 
— 2 1143/8 aris 4 
Wien in 20r 1, 100 1/8 * 2 9 33 
—* —5 von 1 ne 
Frankfurt 1: wisid 2 * 46 
2: wı/s® is — 
3, 583/46 Mapland 15 
indie Mefe u343B - 297 148 
Nürnberg iM wi/2G Genug is © 2 8 
, * 2441/8 
Leiplis . 91/2 & Livoruo 41s 57 
, j 2 bey: 4 a0 — 
in die Meſſe 9 1/72 © Trieſt 1 wı/® 
Srankfurt, 23. April. 
Umiedan't. ©. en Gold und Silber— 
"mM, 139 1/4} ish’ 
— S. 100 I B een = 2 als 
eriin . S. 103 1/2 8 7 : 
ae Dolls. sites 
vmen k. S. 110 1/4 nenemöchl.s, 35 
au. ER, — 3 
Saure Er EUER Folmerumsnen, „1. 30 
Leipiig. k. S. une —E 248. 
oo. in der Meſſe 1001/8 B Laubthaler, ganze 2. 44 1/2 
London 88 152 B _butto albe 4, 47 
ditto 2M. 1511/2 B Eonventionsthaler —— 
Paris k. S. 791/85 G Preuß. Thalet 1. 43 3/4 
ditto 2 M. 7357/56 särants Thaler 2.24 7/8 
Wien in 21er. 1008/5B Femnéilber ıstötb.zo. 18 
dırto 2 M. — dıtto 12-141 bt).20. 12 
Disconto 3 G ditto 6Löthig 20, 6 


— — — — — — — — — 


Nürnberg, 26. April aUſo. 
AmfterdamıMonat 1201/2 Bapr.Obl.m.E.& 50/0102 4/2 
Hamburg 1 1453/74. do. do, 40/0 941/4 

ondon 2 — a1ofl.atr, Landanlchen 50/0 104 


— 


Wien in zor k. S. 1001/4 Xort.Xooje EM.a40/0 103 
Augsburg k. S. 100 do. unverzinnsliche 104 
Srauffurt a/M. f.&, 100 reuß. Louisd or 109 
detto in die Melle — Reue Kouisd’or . 104 
Keiriig . . 8.8. sat/z Seuverainsdor . 103 
detro in die Meffe s91/4 Dukaten, al Rko.. 112 
arıd „ Monat 11s1/2 Kaiſerl. Dukaten .„ 10% 
von „dA — 118 Holläud. Dukaten „ 112 
Bremen 1 — 4ova/a franz. Gold, Dufaten sfl. Ar. 
— reuh. Thaler, gane afl.salr. 


— — — 
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neueften Erfindungen und Derbefferungen im Fabtikweſen, und in der 


is viertelldhrig fl, 2 
N ganı Bayer) j 


Stadt und Landwirthfchaft. 


(Red, E. 3. Leuchs.) 





51. Stüt. Sonntag. 


Nürnberg, am 29. April 1827. 





Das Haus Nothſchilb— 


— — 


Unter den Handelshaͤuſern Europa's ober ber 
Welt, die aus niederer Sphäre dur einſtchtvolle 
Benuzung der Wege, bie vielen andern gleich ihm 
su Gebote ftanden, durch wolverſtandenen Unterneh 
mungsgeift, durch rihtige Schäzung der Menſchen 
und der Verhaͤltniſſe, durch Konſequenz und Mecht⸗ 
lichteit, fo wie beſonders durch eine gewiſſe Art Bil⸗ 


ligkeit in dem Mugen feiner ungeheuern Gefthäfre; - 


fo groß, blühend und gemwiffermafen maͤchtig gewor⸗ 
den "find, ragt dad Haus Rothſchild wie ein leuch⸗ 
tender Pharus Über alle andern hoch empor. Bei 
dem neulid erfolgten ‚Tode des als einer der reiche 
fen-Banttere Europens betrachteten Hrn.M. v. Beth⸗ 
mann in Franffurt, mil man nad gemahtem In— 
bentarium wiffen, daß deſſen Gefamtvermögenftot 
ſich ungefähr auf aht Millionen Gulben belaufen foll. 
Aus jiemlih aͤchten Quellen erfährt man hingegen, 
daß dat Haus Rothſchild Coder vielmehr die fünf 
Brüder) in dem Gefamtgefhäft ein Vermögen von 
fünfzig Millionen Gulden beſtzt, und baß es durd 
feinen Einfluß und Verbindungen nod Über hundert 
Milionen disponiren fann. Mir haben un ber 
müht, authentifhe Materialien über die Entftehung 
und almältgen Wachsthum dieſes Hauſes, fo wie 
hinfihtlid der Biographie feiner einzelnen Glieder zu 
erhalten, und glauben den Leſern bei ber merfantts 
liſchen und politifhen Wichtigkeit, welche biefes 
Haus einnimmt, durch bie Mittheilung biefer Reful- 
tate, feine unintereffante Reftüre zw liefern. Mir 
beginnen mit dem Gtifter und Gtammpater des 
Haufed: Mayer Amfhel Rothſchild, der 
Bater der jet lebenden fünf Brüder, war zu Frank⸗ 


Vier und dreiſigſter Jahrgaug. 


furt a. M. im Jahr 174% geboren. Er verlor feine 
Eltern in feinem elften Jahr. Ohne Vermögen, 
follte er, wie bei armen Ifraeliten bis mod jezt in 
Deutſchland der Fall iſt, zum Lehrfach beſtimmt mwers 
den; mad; einigen Jahren des Unterrichts aber ver 
ließ er dasſelbe, und begann einen Metten Kandel 
gu freiben, ine ergiebige Duelle ded Erwerbs bot 
dem Kenner damals die herrfihende Neigung ber 
Reichen und Großen zur Sammlung alter Mümen 
dat. Er verließ daher feinen andern Handel, und 
fultiviete vorzuͤgtich das Fach der Muntismarit, wos 
bei er, nebft ber Antnüpfung anfehnliher Befanınz 
ſchaften, die ihm tn ber Folge ein großer Bortheil 
waren, fid ein anſtaͤndiges · XAusrommen erwarb. 
Da derſelbe ſich gleichzeitig im ben Contorwiſſenſchaf⸗ 
ten uͤbte, ſo erhielt er einen ſehr vortheilhaften Ruf 
in ein Wechſelhaus nah; Hannover, wofelbft er mehr 
rere Jahre blieb, und ſich durch Sleig und Sparfam: 
keit ein Meines Kapital erwarb. Bei feiner Rükfehe 
nad Frankfurt verhelrathete er ih, und gründete 
das bis heute beſtehende Wechſelhaus. Im kurzer 
Zeit gewannen ihm feine Thaͤtigkeit, Kenntnife und 
Rechtlichteit, Kredit und Vertrauen. Eine weſent⸗ 
liche Ermeiterung feines Wirfungsfreifes aber ward 
ihm zu Theil, ald thn der Landgraf von Neffen, 
ber ihn zuerft beim Einkauf alter Muͤnzen ald einer 
juverläfigen und brauchbaren Geſchaͤftsmann kennen 
gelernt hatte, im Jahre 1801 zu feinem Hofagenr 
sen ernannte, in welder Eigenfchaft er dem nachhe⸗ 
rigen Kurfürften vom Heffen fehr erfprießliche Dienfte 
keiftete. Es gelang ihm unter andern, ald der Kur 
fürft von Heffen im Jahre 1806 bei ber Annäher 
tung des franzöfifhen Heeres aus feinem Rande flie⸗ 
den mußte, und deſſen fehr großes Privatvermögen 
fofort beinahe eine Beute Napoleons geworden wäre, 





einen beträhtlihen Theil bedfelden dunh Muth und 
Klugheit, odgleid nicht ohne perfönlihe Gefahr, zu 
retten, welches er für Rechnung bed KRurfürften ges 
wiffenhaft verwaltete. Um dieſe Zeit begann denn 
aud bie erfie größere Ausdehnung ber Gefhäfte durch 
Staatsanleihen, welche Rothſchild mit dem königlich) 
dänifchen Hofe im Betrage von 10 Millionen abſchloß. 
Im J. 1844 wurde der Vater Rothfhild dem Sei— 
nıgen durch den Tod entriffen. Beinen Tod borauss 
ſehend, Ließ er feine zehn Kinder dor fein Kranfens 
bett fommen, fegnete file und Ließ ſich das Verſpre⸗ 
den geben, nie ihre Religion zu ändern, und feinen 
Söhnen Jegte er inähefondere bad Gebot unverbruͤch⸗ 
licher Eintraht and Herz. Nie ift ein vaͤterliches 
Vermaͤchtniß gewiffenhafter und lohnender holljogen 
worden. Es ift ein eigenthümlicher Zug in ber Chas 
rafteriftif dieſer Familie, daß die fämtlihen Mitglies 
ber berfelben, bei jedem mwidtigen Ereigniffe ihres 
Lebens, bei ber Beurtheilung jebes Geſchaͤfts, gleich, 
fan ben Schatten bed Baterd zu Rathe ziehen, ih 
oft wörtlich feiner weifen, durch Verſtand und Ers 
fahrung gereiften Kehren erinnern, und feinen Nas 
men nie ohne Ehrfurcht ausfprehen. Im Jahre 
1813 traten jene politiſchen Berhältniffe ein, welche 
bad Haus Rothſchild durch eine ununterhrochene 
Keihe großer Geld». und Kredit- Operationen, ju ber 
Stelle, bie ed gegenwärtig in den europdifhen Han⸗ 
dels/ und Ginanzangelegenheiten einnimmt, geführt 
haben. Die einzelnen Schritte auf diefer Bahn hier 
verfolgen zu wollen, wäre unzuläffig und unmöglich, 
Nur zur allgemeinen Ueberſicht bed Umfanges derfels 
ben mag bemerft werben, daß in einem Zeitraum 
von zwölf Jahren, durch Vermittelung diefed Haus 
ſes, für Rechnung der europdifhen Souveraine an 
jmwölfhundert Millionen Gulden, theils ald Anleihen, 
theils als Qutfidienzalungen, übernommen worden, 
mobon ungefähr 500 Millionen für England, 120 
für Oeſtreich, 100 für Preußen, 200 für Frank— 
reih, 120 für Meapel, 8o für Rußland, 30 für 
Brofilien und ı2 für einige deutſche Eleine Höfe, — 
ohne weber die an die verbündeten Höfe, im Ber 
trage don mehrern hundert Millionen, ausgezalten 
franzöflihen Kriegsentihädigungsgelder , noch bie 
mannichfaltigen vorübergeheuden Gefhäfte, die fie 
in Aufträgen der verfchiedbenen Regierungen bolljor 
gen, und deren Gefamtbetrag die vorſtehenden Sum: 
men wol noch weit überflieg, in Anſchlag zu brins 
gen. Die Frage, wie dad Haus Rothſchild in fo 
kurzer Zeit alles dad, was es geleiftet, unternehmen 
und bollbringen konnte, hat ohne Zweifel mehr ald 


"cinen merkantiliſchen und politifhen Kopf beſchaͤftigt. 
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Mer, ohne bei Zufaͤlligkeiten zu verweilen, Sinn 
genug hat, um zu faſſen, daß ber Erfolg in allen 
großen Gefhäften nit von ber Wahl und Benuzung 
bed günftigen Augenbliks allein, fondern gleich— 
jeitig auch und hauptfählid von der Befolgung ein» 
mal anerfannter Fundamental» Marimen abhängt, 
bem wirb balb Far werben, daß ed vornaͤmlich zwei 
Grundfäze gab, die dis Haus nie aus ben Augen 
verloren, unb denen ed, neben einer Mugen Ge, 
fhäftsführung und vortheilhaften Konjunfturen, den 
größten Theil feines heutigen Flores zu verdanken 
bat. Der erfte biefer Grundfäze war ber, welcher 
bie fünf Brüder Heftimmte, ihre ſaͤmtlichen Gefhäfte 
in fteter und ununterbrodener Gemeinfhaft zu bes 
treiben. Das war bie goldene Kegel, bie ber ſter⸗ 
bende Bater ihnen hinterließ. Geit bem Tode dei 
felben ward jeber Antrag, von weldher Seite er auch 
ausgehen mochte, ber Gegenftand ihrer gemeinfamen 
Berathungen; jede nur einigermafen bebeutende Ope⸗ 
ration warb nad) einem berabrebeten Plane und mit 
dereinten Anftrengungen geführt, und alle hatten 
gleichen Antheil an den Refultaten. Obgleich feit 
mehrern Jahren ihre gewöhnlihen Wohnfize weit 
bon einander geftennt waren, fo tennte doch bier 
fer Umfand ihr enges Einverfändniß nie ftören, 
vielmehr gewährte bis ben Bortheil, daß fle von ber 
Lage der Dinge auf verſchiedenen Hauptplägen voll 
fommen unterritet, jeber auf feinem Punkte, bie 
don dem Gefamthaufe zu übernehmenden Geſchaͤfte 
um fo jwelmdfiger vorbereiten und einleiten fonnten, 
Der andere Grundſaz, den dieſes Haus fi zum 
Augenmerf gefezt, if der, bei feiner Unternehmung 
nad übertrießenem Gewinn zu traten, jeder ihrer 
Dperationen beſtimmte Schranfen anzumwcifen, und 
fo viel menfdlihe Vorſicht und Klugheit es vermag, 
ih von dem Spiel der Zufälle unabhängig zu mas 
en. In ber firengen Defolgung beider Grundfäje 
liegt eines der Hauptgeheimmife ihrer Stärfe. Die 
Berdienfte der Herren. v. Rothſchild find den mehrern 
Höfen öffentlich anerfannt merben.; Aufer verſchie⸗ 
benen ihnen verliehenen Ordenszeichen wurden fämts 
liche Brüder bereits 1813 zu koͤnigl. preuhiſchen Ges 
heimen Kommerzräthen, 1815 zu furheffiihen Fir 
nanzräthen und von dem jezigen Kürfürften zu Ge 
heimen $inanzräthen ernannt. ° Der Kaijer von Defts 
reich verlieh ihnen.ı8 15 ben erbländifhen Adelsſtand 
und 1822 ben öftreihifchen Freiherrenſtand. Weber: 
did wurbe 1820 der in London etabfirte Bruder zum 
£,t. Konful und zwei Jahre nachher zum Generals 
fonful daſelbſt, fo wie 1822 ber bem Parifer Haufe 
vorftehende zum Generaltonful in Paris ernannt. 


— 119 — 


Der Aufenthalt der Gebruͤder Rothſchild iſt gegen⸗ 
waͤrtig an nachſtehenden Orten: Amſchel oder 
Anfelm, der aͤlteſte Brufter, geboren den 12 Juni 
2773, lebt ald Chef des Stammbhaufes zu Frank 
furt am Main. Salomon, ber zweite Bruder, 
geboren den 9. Sept. 2774, hat fihrfeit 1816 ad» 
mwechfelnd in Berlin und Wien, größtentheils jedoch 
“ in Iejterer Hauptftadt, aufgehalten. Nathan, der 
dritte Bruder, geboren den 16. Sept. 1777, ein 
Mann, . der durch feinen fharfen Geſchaͤftsblit und 
durch wichtige Dienfte ih dad Vertrauen ber erften 
brittifhen Staatdmänner erworben hat, lebt feit 
1798 zu London. Karl, der vierte Bruder, ger 
boren den 24. April 1788, hat feinen Aufenthalt 
feit 1821 zu Neapel. Jakob, ber jüngfte Bruber, 
geb. den 15: Mai 1792, mit einer Tochter des weis 
ten Bruders, einer der liebenswuͤrdigſten Grauen 
ihrer Zeit, vermählt, lebt feit 1812 zu Paris: 


Berfbiebenes. 


— 


Laut der Zoll» Liten betrug die Ausfuhr aus 
Vortorico vom 20. Auguſt 1825: bis zum 20. Aug. 
1826 an Zufer 1,126,377 Ztnr.; an Kaffe 82,367; 
an Tabaf 37,6515 Baumwolle, Reis, Rhum, Haͤute, 
Hoͤlzer u. ſ. w. ungerechnet 


Baummole ‘dürfte noch lange Zeit in einem 
gedräften Zuitande bleiben, da ungeachtet des zu ⸗ 
nehmenden Verbrauchs, der Anbau unverbälmig- 
mäfig ſich ermeitert hat. Die niedrigen Preiſe 
wingen sum fiärfern Anbau, und diefer wird fo 
—9 fich vergrößern, big dieſelbe die Koſten nicht 
mehr trägt. In Sranfreih wurden 1822 215,004, 
1825 281,000, 1827 252,000 Ballen Baumwolle 
verbraucht, zieht man dieje Majfe von Der Einfubr 
ab, fd blieben 1822 42,000, 1826 151,000, 1827 
aber 194,000 Ballen übrig. 


Sranfreich zalt, um feine Kolonien zu begin 
fligen, ıhren Zuker böher, als es von den andern 
Yändern damit verfeben werden könnte, und zwingt 
diefe dadurch, fich auf den Bau der Baummole, 
welche eingeführt werden darf, zu werfen. Ohne 
dieſe Beihränfungen würde man von einem Anbau 
zum andern übergeben, und die DVerlüfte, welche 
in: Folge des Herabgehens der Baummolle, die 
Scrfifahrt und der Handel Franfreichs erleiden, 
würden weniger bedeutend fein. 


Rußland nimmt in allen brei Welttheilen 
375,174 Öeviertemeilen ein, wovon auf das euro⸗ 
pdifche 72,861 , auf Polen 2295, auf das afiati» 
fhe 276,020, und auf den ruflifchen Antheil in 
Mordiweft:Amerita 24,000 Meilen fommen. Die 


Benbttrrung beträgt (vorausgeſezt daß bie Zaͤlun⸗ 
6 richtig find?) 59,534,000 Menſchen, wovon auf 

uropa 44,118,600, auf Polen 3,702,500, Afien 
4,663,100, Amerifa 50,000 kommen. Auf einer 
Geviertmeile leben alfo in Europa 605 , in Polen 
1615, in Afien 42, und in Amerika 2 Menicen. 
Die Militärmacht beftebt in 1,059,180 Mann. 


Anzeigen 


Schnellgerberei, | 
ober neu erfundenes Mittel, binnen 9 Wos 
hen bas Sohlleber aus ber rohen Haut 
zu gewinnen. 


Die Untergeichneten haben mehrere Berfuche 
angeftellt, um das Sohlieder auf Fürgerem Wege 
ju erlangen, ale es bisher gefchahe: 

re disfahfigen Proben haben ein untabel» 
haftes Sohlleder geliefert, und find daher willens, 
dis Geheimnig auf Subfeription folgender Geftalt 
gemeinnizig zu machen. 

Ein jeder, ber fubferibirt, zalt an das Con⸗ 
tor der allgemeinen Nanblungsjeitung fl. 22 im 
2afl. Fuß. Diefe Einiage bleibt bei demjelben fo 
lange deponirt big die Aal von 200 Bubferiben- 
ten beifammen find, alsdann werben die Recepte 
dieſes Gebeimniffes verfiegelt an basfelbe zur fer⸗ 
nern Abgabe eingefandt. 

Nachträglich wird bemerkt : 

1) daß man dabei die Hälfte kLohe fpart, unb 
2) 4 Theil des bisherigen Berriebstapitals. 

Die rohen, enthaarten und abgefleifchten Häute 
fommen 6—8 Tage in ein dem Leder ganz uns 
ſchaͤdliches Weichwaſſer, nach diefem folgt die bie« 
ber übliche Methode mit der lohſauren Farbbrüpe 
und dann dag Koh, mo eg in lejterm zwiſchen ber 
8— 9 Woche gar wird, mie die bei erwähntem 
Contor niedergelegten Muſter bezeugen. 

Die Species zum Schwellmafler fommen um« 

efäbr auf 14 fr. per Haut und fann von jedem 

Sabe, fals er in feiner Werkſtatt ein Geheim⸗ 

nig daraus machen will, ſelbſt fabricirt werden. 
Df. den 5. April 1827. 


Schenck und Knobderer. 


(Mufter von dem auf diefe Art gegerbten 
feber, erbäit man auf portofreie Briefe durch das 
Nürnberg, 25. April 1827. 


Eontor der Handlungs. Zeitung. 


Anzeige 


&o eben ift bei ung ienen d in all 
Buchhandlungen Due baden: — 


— — — 


Bayerns vellftändiger-Bolltarif vom 
28. December 1826, mit beigefügter Waaren- 
Erklärung, dann mit allen hierauf bezüglis 
chen alerhöchiten. Berordnungen, famt 
einem alphabetifhenRamengpvergeic- 
niffe aller Zollpoffirungen mit Angabe 
Ber Dberämter und Kreife, wohin fie gehören, 
von Friedrih Brudbräu, K. Rechnungs» 
Kommiffdr der General» Zoll » Adminiftrazion. 
Geheftet. Preis fl.1. 12. 

Diefes mit großer‘ Umficht bearbeitete Werf, 
ift eben fo zeitgemäß ale zwelmäfig und Wegen ber 
beigefügten Waaren-Erflärung nicht bloß den 
äußern Zoßbeamten, und bem gefamten Zollauf- 
fidst® + Perfonale, 4 DB. den Gendarmen, bie. ald 
Zeugen bei der Abwägung und inuern Beſich⸗ 
tigung der zur DVerzollung kommenden Waaren 
mitwirken muͤſſen, ſondern auch allen Handel« 
treibenden, des In» und Auslanbes, fo 
wie Privaren, melde die tbeuern Preiſe der 
Maarenhandbücher zu vermeiden. wuͤnſcheu, als ein 
mügkichen amd , uneutbebrlicher Rathgeber zu em. 


— im April 1827. 
ef. Lindauerſche Buchhandlung. 





Wien, 21. Abril. 
Amſterdam, für,100. Thir. Kurı, Guld. 137 3/aB 6 8 
— 2 U 


Angeburg, für 4oo- Gulden Kurr. Gulden wo © Up 
Femirart a. M. für 2006. 20f, $. Guld wis. 
Hamburg, für 100 Thles Banko Rtblr. a B2M. 
Kivorno, für 1 Gulden Soli iM, 
fondon, Mund Sterling Bulden u B3M, 
Parie, für 300 Sranten Gulden 1113/2 B ıM. 





Wien, 23. April. 


aatss Schulbverfhreib, iu s v. H. (in C. M.) oo 1/2 
& Bette — detto du 24/2 v. 8 8 C. Ag 45 3/16 
detto detto · Pr 1 ve H. n C. M.) 18 1/8 
Verloſte Obligationen, Hoftammer fjus v. H. 203/8 
Silke iionen des Zwanges Dar: ara 1/2v, 5. &_ 
ichene m Krains ud Verarialsy ins v. H.ſ — 
Dbligat. der Stäude: von Torol iu 3 1/2 0. D.’. 63 1/3 
Wiener⸗Staͤdt⸗ Banco⸗Obl. zu 21/2 —* ein C. 83 45 1/2 
detto detto u2 m» Cin C. M) 162/5 
Obligationen der allgem. und 
Ungar. Hoftaumer in 21/2 v. D. (in C. M.) 40 2/3 
( a Done.) 
MI (EMR.) 


DObligatignen der Stände — 
von Oeferrcich unter u, fin Taf x 8 
ab der Enns, von Bohr ·63 
n, Stetermart, Rärn: SI 
ten. Kram und Grz zu 13/4 v. 5. R 
Bank + Aerien pr. Stük 1086 7/10 in Conv. Münje. 
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Leibrig, 23. April. (2ofl. Fuß.) 
Amferdam Korr. 2..5.’ım ÖL 2 M. 1wı/ı B. 
2 


ugäburg, 2. ©. 100 1/2 3. i * 
gern ©. 103 2 M. 1041/28. 
remen in Louiedor S. 1083/4 B. 2. M. aꝛ00 DB, 


Brei; in Kt. IXS. 1er B. 2m — 
rauffurt a. M. ®. ©. t. & 10 B. 2 M. — 
amburg Bko. k. &. 196 1/4 3, 2 M. 2451/2 B. 
nbon: Pf. ©t..2 Me. 6. 17 1/2 3 M- 6.17 . 
ris f.rðo Fr..S. — 2M.94/2 B. 2 R. 171748, 
ten m ꝛokr. AS. 1001/88. M. — IM. 683/8 
Sur. del, au 2 3/8 Kult. 1% _B., faif. d 
uf, boll, ju 2 3/4 Tblr. 44 . fail. do, 4 ©, 
Dut. Breit. a 65 1/2 Aſſ. 12 3/4 G. Naffır a as Aff. 112/ 16 


ccies 5/8 B. preuß. Kort. 2B. 
en 101 B. m. 
Frankfurt, il. 
Antſterdam I. S. 13014% er rt &ilber. 
d = > Neue Lowisd'or Ar. 12 
4031/25 Bruder 9 
2 ıferl. Ducaten 5. 35 
110 17,95 PrU.de. altamSct. 5. 35 


De. neu 
1/2 B 
B 


—— 


* 


5. 
20 Frauk⸗Stuͤke 9. 30 
136 Eptuveraindd’or 16. 30 
Gold al Mareo W.Z. 318. — 


Laubthaler, ganze 2. 44 1/2 
bitte - e 4. 17 
Eonventionsthaler —— 
end. Thaler .- 2. 33:5/8 
s Krane s Thaler 2, 217/8 
Bein@ilber 16Loͤth. eo. 18 
ditto 12—14K0ch.20. 12 
‚®  ditte sförlig, 20, & 


‚ den 26. April. 
Xondon 


8 
” 
3 
” 
= 
zu 


3) 


Parıs t.©. ı 

Wien in 22 fr. 
ditte 2 M. — 

Discoutes 3 


Augsbur 
Amfterdansit. 1M. 104 7/5 
ö 109 3/8 & 
Hamburg 11a 5/8 Rx — 
3 1123/8 
Wien iu 20r 
% 


s 

3 

‘ 

s don 4/8 z 
ine 2 \ 

— 99 4/4 von 
Erankfurt $ . 

s 

⸗ 


* 
* 
* 


vv 6/8 B 
81/89 
ss3/4&. Mavylanıd 
#9 3/4 ; 
ss1/2& Geuua 
Leipiia - sa1/2 © Fivorne 
’ _ “ 
in bie Meſſe wı7 ® Triek _ 
Ducnten holl. 1033/4% Scheidgold 
s : tafer, 1031/2 6 Eonv, bir. 
$ al marco 409 1/74 6 *s 208 - 
Souvrb’or 3 © sfr. Thlr. 2. 21 
Louiodot 11. 8& Kram. Thlt. Mk. 20 
al marco 2841/2 & Suilber f. getötet 20 
Carol. et Mard’or 294 1/2 & s 13a mfth.zo. 
20 Fr. Sn: pr Sr. 9. ıı 6 » 44 8 s 20 
Königlib Baveriſche. 
Dbligationen a 40/0 mıt Coup. yaılad, 9 # 
detto 25 — — — 15/8, 1023/8 G. 
andanlehen as — B. 1031/2 G. 
otterieloofe: E—M. a 40/0 1403 9. 102 3/4 ©, 
unverjinsliche ⸗* f 10. — 9, 101 8. 


“Buuenmhnh 


Nümbeg 1 


D 


in die me 


1% 


„mu... n|nnen.B 
ni 
— 
— 
* 
[> 


Ma a I 


detto 
detto 
detto 


detto a fl. 25. 90 z 


u„.—. © 
detto a fl. 100. 100 B. wiı/ı ©, 


5 8. K. Defterreichifche, 
Rothſchild + Loofe prompt 1393/18.139 1/4 
detto ___beito Mm. — — 
Partials Obligationen a 3 0/o prompt 1225/88. 122 2136. 
deito detto 2 M. 123 B,1725/56. 
Metalliques a 5 0/0 prompt 503/48. 90 1/2®. 
detto detto M. 04/2B. 901/2@. 
a »r. Div. F 


. u 1096 B. 109+ ©, 
desto M. mit 2divid. 1. Juli 1098 B. 1096. ©. 
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— Alſpgemeine Fr 
HSandlungd-Zeitung 


Mit den 


neueflen Erfindungen und Verbefferungen im 


reis vierteliährig fl. 2 
re ganı Bayern.) ; . 





52. Gtüf, Mittwoch. 


Stadt» und Landwirthſchaft. 


abrifwefen, und in der 
(Red, €, 8. Leiche.) 


Nürnberg, am 2. Mai 1827. 


ö— — —ñ——— — — — — — 


Bon ber Handelsbilanz*). 


„Unter Handelsbilanz verfieht man ben bei Ver⸗ 
gleihung des Werths ber Ein» und Ausfuhr eines 
Landes gefundenen Unterfhied. Beträge die Auss 
fuhr von Waaren mehr, ald die Einfuhr, fo fagt 
man bie Handelsbilanz fei günftig, weil man 
dann annimmt, daß fir den Ueberfhuf Geld eins 
gefommen fei; beträgt aber bie Einfuhr mehr, fo 
ift fie unglnflig, weil man Kann Gelb horandza- 
Ten muß. " 

Als Mittel die Ein» und Ausfuhr fennen zu 
lernen, dienen bie Zollliften und die Angaben ber 
Kaufleute; beide gleich unfihere Quellen. 

Mauche Staatömänner halten indeffen viel 
auf biefe Handelsbllanzen; die Regierungen von 
England und Frankreich haben ſich befondere Mühe 
mit ihnen gegeben, und jährlich viele Millionen hers 
ausgebraht, um bie fi das Nationalvermögen vers 
mehrt haben folte. Deutſche Schriftſteller fanden 
fie immer ungünftig, und ihnen zufolge müßte fihon 
längft der Tejte Pfennig aus Deutſchland hins 
aus balancirt fein; die Spanier haben fie feftzuhats 
ten geglaubt — und alle haben ſich geirrf. Die 
wirflihe Handelsbilanz war ihnen immer unbefannt 
und wirb ed aud) ferner fein. ’ 

Um nun zuerft von den Quellen ber Handels⸗— 
bilanz zu ſprechen, fo find bis bie Eins und Aus 
fubrliften. Aber find diefe genau? Wird, nit 


*) Aus dem eben erfchienenen Werfe: Gewerbs und 
Dandelsfreihbeitz; oder über die Mittel 
das Glüf der Völker, den Reichthum und 


die Macht der Staaten gu begründen, _ 
9 ſ. die Haudlungs⸗Zeitung, 


Den % €, Leuche 
das 28jte und 2sfte Stuf, 


Bier und dreiigger Jahrgang, 


uͤberall durch Contrebande ein - und audgefiihrt * 
und beträgt dig nicht in manden re 
wiht nah z, bem Werth nad bis zum Doppelten 
ber verzollten und angegebenen Einfuhr ? 

Sind hei den vergoliten Waaren die Angaben 
genau?. Können fie es fein? Geht nicht oft Seide 
für Leinen, Indigo für Derlinerblau, wenn das 
eine biel, das andere wenig Zoll zu zalen hat? 
Werden gemiſcht verpakte Waare nicht meiſt nach 


* meiſt beſteuerten oder ſchwerſten Manre ano«- 
oben 9 


Aber gefezt auf, es kaͤme alles und alles 
genau in die Zolliften, was it dann gewonnen ? 
Die Berjollung geſchieht nah dem Gewicht ober 
mad dem Werth. Geſchieht fie nad dem Gewicht, 
fo läßt dann der Miniſter den Werth durch Schaͤ⸗ 
jung berechnen. — 

Schoͤne Rechnung, bei der man nicht um 100 
und 200, ſondern vielleicht um 1000 oder 2000 
Prozent irrt. Erſtlich muß ſchon das Sewicht der Eins 
pakung abgerechnet werben, fonft seht Holz, Tuch, 
Baſtmatte ıc. für Waare. Und mir derfchieben iſt 
nicht dieſes Gewicht bei greßen und Fieinen Berpas 
fungen! Es lann jwifden ı unb 5303 wehieln, 
und die hier gemachten Irrthuͤmer reihen oft viel: 
leicht allein hin, bie angebliche Handelẽbtlanz aufzu⸗ 
wiegen. Nun kommt es darauf an, den Werth zu 
beſtimmen. Ein Zentner Seidenſtoffe oder Luxus— 
waare kann 1000, ein anderer 100,000 fl, werth 
fein; ein Zentner Indig 400, ein anderer 2000 fl. 


Nimmt man bei Potafhe, bei Baumwolle, bei 


Indig sc, den Preis an, den fie 5.2. in Paris for 


+) Die Stadt Tarare in Kranfreich erbält iAbru 
allein für 5 Mill. Fr._engl, Baummotlengar,“ wi 
Contrebaude. (Hoͤl. Itg. 1525 ©, 275). 


> ‘ 
— 


fiet, ober ben, 
in Bofton, in Riga, in Rio Janeiro, in Calcutta 
zalen ‚muß, und nur lezterer geht auffer Land ? Kann 
man biefen Preis wiffen ? Iſt er nit veraͤnder⸗ 
ih? Kann man nicht im Mai zo 3 theurer als im 
Auguft, in Boſton 30 3 billiger ald in Philadelphia 
getauft haben ? Frankreich hat 2 Miu. Scheffel Ger 
treide bezogen. Es faufte in ber Krimm, in Kon⸗ 
ſtantinopel, in Italien, Spanien, Preußen, Ruß⸗ 
land, Holland, Nordamerita, Baden, Heſſen⸗ “übers 
al zu verfgiedenen Preifen, und ber Preis ſelbſt 
wechſelte in diefem Jahr um 100 8. Wer will nun 
finden was dieſes Getreide jufammen Ftantreich 
foftete ? R 


Wird nad dem Werth verzollt, ſo geſchieht 
did entweder, weil ber Zoll nach dem Werth erhor 
ben, oder weil nach bemfelben Ruͤtzoͤle gegeben wer⸗ 
den. Erſteres iſt vornaͤmlich Hei Einfuhr⸗, lezteres 
bei Ausfuhrwaaren der Ball. Der Kaufmann wird 
natürlich den Werth im einen Hal immer zu nies 
Brig, im andern richtig ‚oder ſelbſt Höher ange⸗ 
ben. Die Ausfuhr wird daher ſcheinbar ftets 
ofınflüger als bie Einfuhr fein. Die Zollbeamten 
haben Fein Mittel did zu verhindern. Sei den meis 


Gen SMaaren ift ber Werth auf z0'bid 30% nid 
zu beftimmen, bei kurusmwaaren jeidje niyı muf »o= 


and mehr 3. 


Wird die Werthangabe nicht wegen ber Zölle, 
fondern wegen ber Handelöbilanceskifien geforbert, 
fo find bie Irthuͤmer eben fo groß. Wenige werden 
den wahren Werth angeben, theils weil fie ihn zur 
Seit wo bie Declarirung erfolgt, noch nicht berehnet 
haben, theild aus Abfiht oder Laune; und bon bies 
fen Wenigen tann der Eine ben Werth angeben, 
den ihm die Waare koſtet, ber Andere ben, zu bem 
ex fie verfauft, und nur lejterer, ber vielleicht 10 — 
50 5 höher, vielleicht aber auch 5—ı10% niebriger 
it, kann als der angeſehen werben, ber daflır ind 
Land fommen wird. Ein Kupferftih: oder Bug 
händler kann Bücher ind Ausland fenden, bie 
90,000 fl. im Verkaufspreis werth find, für bie er 
60,080 fl. zu erhalten glaube, und bie ihm 3008 fl. 
foften, jede diefer Summen fann er angeben, und 
wenn fie ihn Mafulatur bleiben, find alte glei) falſch, 
indem er wahrſcheinlich nur ein paar hundert Gulden 
als Gegenwerth erhaͤlt. 


Wahrlich, dad Faß. der Danaiden iſt leichter 
zu füllen, als eine nur etwas wahrſcheinliche Han—⸗ 
delsbilanz zu fertigen! 


222% 


welden der franzoͤſtſche Kaufmann 


— 


Was wäre aber auch gewonnen, wenn eine 


Handelsbilanz ohne obige Mängel einen Ueberſchuß 


der Ausfuhr angaͤbe Nichts, 

SR ed denn bie Folge, daß die ausgeführten 
Waaren mit Gewinn verkauft wurben ? Können 
fie nit zu Grunde gehen ? Kann nit, wenn fle 
verkauft find, die Bezalung ausbleiben *)? 

Menn Nordamerita für 10 Milionen Baums 
wolle na) England gefandt hat, iſt ed bie Folge, 
daß ed 1o Mil, dafür erhält? Kann ed nit eine 
mißlungene Spekulation fein ? Kann nicht der Er⸗ 
loͤs, wie vor zwei Jahren, blos 5 Mil; betragen ? 
Kann es nicht in der gleihen Zeit durch Banferotte 4, 
durch ungergegangene Schiffe 3, durch ausgewans 
derte Kapitaliften 2 Millionen verloren haben ? Alles 
dis iſt nicht in der Handelsbilanz. Nach iht ſind 
10 Millionen gewonnen; im ber Witklichteit aber 
4 Mill. verloren. 

Ein franz. Kaufmann fendet für 100,000 ft. 
Waaren nad) Brafilin, verkauft fie dort für ı 50,000 
Sranfen und nimmt für diefe Summe Kaffe zuruͤt. 
Er hat 50,000 fr. gewonnen, die Handelsbilan; aber 
hat 100,000 Fr. Ausfuhr, 150,000 gr. Einfuhr, 
wähnt alfo Frankreich muͤſſe 50,000 Sr. bejalen, und 
habe fo biel verloren. Nimmt er '50,000 gr. tn 
Geld zurüt, fo wird fie glauben, Eins und Ausfuhr 
Hade ſich ausgegumen, und bie Stantömänner, bie 
auf das Geld. einen fo hohen Werth legen, werden 
wähnen, der Kaufmann habe die befte Spekulation 
gemacht. Aber gerade dad Gegentheil fand ftatt. 
50,000 ft. Gelb find in Franfreih nur 50,000 St. 
werth, aber fir Kaffe in Brafilien ausgegeben, hätte 
er (mit 20 2) in Frankreich 60,000 St. erhalten. 

Aendern wir den Zal um. Gr habe für 
100,000 fr. nad Brafilien gefandt, aber 50,000 Er. 
daran verloren, und bringe nun für 50,000 Sr. Kaffe 
jurüf, Die Handelsbilanz hat 100,000 Ft. Aus 
fuhr und 50,000 $r. Einjuhr. Sie wähnt 50,000 
Franfen gewonnen zu haben! 

England erwartet mad feiner Handelsbilanz 
ı Million von Franlreich. Wird es dieſe erhalten ? 
Keineswegs. Es find 60 engl. Familien ausgewan⸗ 
dert, die ein Vermögen von ; Mil. haben, es find 
40,000 Engländer auf dem feſten Land, die jährlich 
ı Mit. verzehren. Weit entfernt alſo Geld zu er 
halten, muß es noch z Mil. baat als Zuſchuß fen, 
den. Bon alle dem meiß.aber bie Handelobilanz 
nichts! CBeihluß folgt.) 





) Die Engländer hatten 1823 an Südamerika 21 Mill. 
Bf, St. für ereditiste Warren du Forderl- 


— 


Bol» und Handels» Vertrag zwiſchen Bayern 
und Würtemberg. 


Der neue zwiſchen Bayern und MBürtemberg 
wegen der Zoll» und Syandeld » Verhältniffe abge⸗ 
fgloffene Berttag enthält. folgende Beftimmungen : 
Art,]. Verbindung zu einem gemeinfas 
men Zoll» und Hanbelsfpfeme. Beide 
tönigl. Regierungen werben fich zu einem gemeinfas 
men, borerft nur ben Pänderumfang der Koͤnigreiche 
Bayern und Würtemberg begreifenden Zoll» und 
Handel oſiſte me vereinigen, in welche Verbindung 
auch andere an dieſe Koͤnigreiche graͤnzenden deutſchen 
Staaten mit vereinter Beiftimmung Sayerns unb 
ürtembergd aufgenommen werben Zönnen. In 
Folge diefer Vereinigung-folten die längs den gemein, 
ſchaftlichen bayerifd + würtembergifien Gebietägräns 
jen, bermalen Beftehenden Zollaͤmter aufgelöst, und 
die Eingang «, DurKgang und Ausgangzölle an ben 
duffern Graͤnzen ber in diefer Beziehung vereinten 
Staaten, für derfelben gemeinfame Rechnung, er⸗ 
hoben werden. Beide Regierungen verzichten für die 
Dauer des Vereins auf alle und jede einſeitigen Han⸗ 
Deis/ Vertraͤge mit dem Auslande. Art. U. Grund⸗ 
ragen dieſer Ber bindung. Die Zollgeſezge⸗ 
bung des Königreiche Bayern und diejenigen Beſtim⸗ 
mungen, woruͤber beide allerhoͤchſte Paciszenten ſchon 
in ben früheren zu Stuttgart bisfalls gepflogenen Ber 
Handlungen .übereingelommen , ſollen, vorbehaltlich 
der hierunter für nörhig erkannten Mobifitationen , 
die ſer Bereinigung zut Grundlage dienen. Ueber die 
eben gedachten Modifilationen/ fo wie über die naͤ⸗ 
here Ausbildung und Vollziehung des Vereins felbft, 
ſoll en alsbald nad erfolgter Auswechſelung der alters 
hoͤchſten Ratifitarionen gegenwärtiger Webereintunft, 
Bahier, in Münden, weitere Verhandlungen eröfnet, 
und wo moͤglich, bis zum 1. Okt. l. J., zu Ende ger 
führt werden, damit bie neue Einrihtung fobann uns 
verzuͤglich in dad Leben trete. Art. In. Verhaͤlt— 
nig zur ſchweizerifſchen Eidgenoſſenſchaft. 
Da in dem Art. XII. des zwiſchen dem Königreide 
Wuͤrtemberg und ber ſchweizeriſchen Eidgenoffenfhaft 

am 30. Sept. 1825 abgefchloffenen Handelsvertragẽ, 
für den Gau, wo bie k. würtembergifhe Regierung 
mit einem oder mehreren deutſchen Staaten fi über 
eine gemeinſchaftliche Zell-Kinie vereinigen würde, 
eine newe Unterhandlung über angemeflene Mobifizis 
rung jene? Vertrages vorbehalten worden, fo werden 
hierzu bie erforderlichen Einleitungen, in ununferbros 
‚henem Einberſtaͤndniſſe beiber toͤniglicher aller hoͤchſten 
Höfe, getroffen werben. Art. IV. Tranſitoriſche 
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Befimmungen. Um mod vor Einführung bes 
gemeinſchaftlichen Zollſiſtems den beiderfeitigen Uns 
terthanen, menigftens theilmeife, ‚die Vortheile eines 
erleihterten Verkehrs zuzuwenden, bereinigen id 
beide Regierungen über die hier nachfolgenden Beftims 
mungen hinſichtlich des Graͤnz⸗Verkehrs, bann der 
Verminderung der Eingangs» und Durdgangszölle, 
welche, ſogleich nad) beiberfeitd erfolgter allerhoͤchſter 
Genehmigung dieſes Vertrags, in Kraft treten, unb 
fo lange gelten follen, bis bie gemeinfhaftlide Zoll⸗ 
Linie hergeſtelt fein wird.ı Art. V. GraͤnzWer— 
ehr. Für bie Erleichterung des Graͤnz⸗Verkehrs wird 
Folgendes beſtimmt: ı. Die Natur-Erzeugniffe, wels 
de die Gräny-Unterthanen von ihren im Gebiete bed 
andern Staats gelegenen Grundbeſtzungen an Gärten, 
Meinbergen, Feldern, Wieſen und Waldungen ges 
winnen, und unmittelbar über die Graͤnze bringen, 
follen gegenfeitig vom Ausgangs» und Eingangejolle 
frei fein, =. Eben fo ſollen die Naturalgülten und 
Schenten aller Art, welde bie Unterthanen, Stifs 
tungen, Kommunen und Staatskaſſen bes einen 
Staates aus dem andern zu beziehen haben, gegen» 
feitig .von allem Ausgangs- und Eingangszolle frei 
fein, „wenn fie mit der mörhigen Legitimation ‚begleis 
tet find. 3. Gegen Anmeldung bei den Zollſtaͤtten 
und Entrihtung einer Etempelgebähr bon einem 
Kreuzer für den Zollſchein find gegenfeitig vom Ein. 
gangsd s und Ausgangszolle frei: =) ohne Beſchraͤn⸗ 
tung der Quantität: Abfälle, ald Scherben, Schnize, 
Späne ıc., Bäume zum Verpflanzen, Dachſchiefer, 
Dünger, Erde, Thon⸗, Mergel⸗, Torf⸗, auch Toͤ⸗ 
pfer⸗ und Ziegelerde, Erze, rohe, im unverpakten 
Zuſtande, Fiſche, gemeine, Froͤſche und Krebſe, Fut⸗ 
terfräuter, Geflügel, zahmes, Gemuͤſe, friſche, Gras, 
Gips, ungemahlen und gemahlen, Grummet, Horn- 
ſpaͤne (nicht Hornſpizen), Kalk und Kalkſteine, Ried, 
Kleien, Muͤhlſteine, Reben, Sand, Schaftheu, Schilf, 
Spreu, Steine zum Bauen und für Unterhaltung der 
Straßen, Stroh, Biegelarbeiten, gemeine, b) mit 
Befhräntung auf eine Tragr Karren » ober Hands 
ſchlitten⸗Laſt: Bienenkoͤrbe, Drehen, Buͤcheln, But⸗ 
ter, unverpatt, Eicheln, Eier, Erdengeſchirt, gemei⸗ 
ned, Garten-Saͤmerei, Holzſchuhe, Holzwaaren, 
gemeine und unverpakte, Kaͤſe, gemeine, ober ſ. g. 
Handtaͤſe, Kartoffeln, Klauen, Knochen, Kübler» 
und Küfer-Arbeiten, (Faͤſſer, Butten ıc.) Kümmel, 
Mich, Nuͤſſe, Obſt, friſches, Reden, hölzerne, 
Schleifſteine im unverpaften Zuftand, Schmalz, 
Schmeer, beide im unverpaften Zuftande, Schreiner 
Arbeiten, gemeine, Spanfertel, Spek, Spindeln 


und ‚Spuhlen, Spinnroken, gemeine, „Wagner » 


—⸗—⸗ — 


Arbeiten, Wezfteine in unberpaktem Zuſtande, Wilb⸗ 
pret, Wurzelgewaͤchſe, friſche, Ziegen, junge; e) mit 
Befhräntung auf ein Stuͤt: Gefaͤhrte zum Oeko— 
nomiesDienfte, unbefhlagen und beſchlagen; cd) mit 
Beſchraͤnkung auf gehn Pfund bayerifhen Gewichts 
und im unverpaften Zuftande: Bäfer-MWaaren, ges 
meine, Flachs, Hanf, Wolle, Garne von Flachs, 
Hanf und Wolle; e) mit Befhränfung auf; Schäf- 
fel bayerifhen Maſes: Feldfruͤchte, rauhe und glatte, 
Hülfenfrühte, Mehl. 4. In allen Fällen, wo ber 
Zoll von den Waaren, die ein Zollpflichtiger mit id) 
führt, nit mehr ald 4 Kreuzer beträgt, ffollen fle 
ganz gollfrei bleiben, jedoch ebenfalls zur Anmeldung 
bei den Zoliftätten verbunden fein. 5. Das Ges 
treibe, dad Holz, bie Lohe und die Delfaamen, wel⸗ 
he die GränyUnterthanen bes einen Staats zum Abs 
gerben, Bermahlen, Schneiden und Stampfen auf 
die Mahl», Säger, Lohe- und Delmühlen des ans 
dern Staates bringen, und in abgegerbten Kernen 
oder in Mehl, in gefhnittener Waare, geftampfter 
Lohe und Del wieber zuruͤkfuͤhren, ſollen gegenſeitig 
vom Eingangs » und Ausgangszolle frei fein. 6. Das 
Vieh, welches die Unterthanen bed einen Staates, 
während der Weidezeit auf die Alpen und Weiden 
ded andern Staates ein» und zurüftreiben, wirb 
bei den Zollſtaͤtten blos vorgemerkt, und ift zollfrei, 
Nur von dem Ab» und Zugang wird bei dem Zus 
ruͤttriebe die betreffende Zollgebuhr erhoben, infofern 
nicht nahgewiefen werden fann, daß die abgängigen 
Stüfe auf der Alpe oder Weide durch Ungluͤk zu Vers 
luſt gegangen find: Die während der Weidezeit ges 
wonnenen Produkte, als: Milch, Butter, Schmalz, 
Kaͤſe, Wolle ꝛc. unterliegen nur ber Hälfte bes 
Ausgangszolles, und im NHeimatftaate find fie vom 
Eingangszolle ganz frei. 7. Die Gegenftände, wels 
che die beiderfeitigen Gränzbewohner zur Berarbeis 
tung, Veredlung, Ausrüftung und Ausbefferung eins 
ander ſich zubringen, follen bis zu Quantitäten von 
1 Zentner oder bis zu ganzen Stüfen in beiden Staas 
ten, gegen Entrihtung einer Stempelgebühr bon 
ı Kreuzer für den auszuftellenden und wieder einzus 
giehenden Zollſchein, vom Eingangs + und Ausgangs- 
zolle ganz frei fein, jebod unter der Bedingniß, daß 
die Gegenftände ber Verarbeitung, Veredlung u. ſ. w. 
in angemeffenen Terminen bei den nämlichen Zolftäts 
ten eins und wicder ausgebradjt werben. 8. Das 
Dich, weldes aus einem der beiden Staaten auf bie 
Viehmaͤrkte ded anbcın Staates gebracht wirb, uns 
terliegt den gegenfeitigen Ausgangds und Eingangsr 
zoͤllen nur in fo weit, ald es auf ben Märkten vers 


lauft wird. Das unverfaufte und wieder zurüfges 


hende Vieh foll gegen Entrihtung ber Stempelgis 
bühr von ı Kreuzer für den Vormerkſchein vom Eins 
gangs- und Ausgangszolle ganz frei fein, wenn es 
zum Behufe ber Kontrole über die naͤmliche Zolftätte 
eins und wieder ausgeführte, und mit dem Vot— 
merffdheine begleitet wird. Beſchluß folgt.) 


——— — euch 
Amſterdam, 23. Koril. 


London 2Mon. 11.92 1/2 11.90 Porto 1 172 Ufo 393/4 

{ .&. 12. 11.971/2 Livorno Uſo 9 3/4 
Paris 2 Mon. 563/456 1/4 Genua — 46 3/4 

8. ©. 56 5/ı6 Meapel — 16 1/4 

Bordeaur 2M. 563/85 Hamburg 2M. 349/46 

j ©. 56 5/8 i . 34 11/16 
Cadir 11/2 Uſo 943/74 Wien effekt, 35 11/16 
Sevilla — 93 ranffurt 35 1/2 
Madrıd — 93 3/8 ugsburg 359/16 
Bilbao — vs 1/2  Pereröburg 931/32 
Liſſaboun — 39 3/4 


—— —i — — — —r —ñ— —— — — 
Wien, 25. Abril. 


Amfterdan, für 100 Thlr. Kurr. Guld, 138 146 s W 
— 2 . 


Augsburg, für 100 Gulden Kurr. Gulden ⸗0 6 
tanffurt a.M. für 100 G. 20fl. $. Gud.e Ba us 
Hamburg, für 100 Thir, Banto Ktbir. 141/72 B2M. 
Yıvorne, für ı Gulden Soli 12 G2M. 
London, Pfund Sterlung Bulden ss 33 
Paris, für 300 Erauten Gulden 1118/s ıM. 


—— — — — — — — —— 
Ausoburg, den 23. April, 


Amſterdam Kt. 1D}.109 7/3 G London 1 M. 10. 49 
2: 183/88 25 410, 23 
Hamburg 13 114 iR 3:5. 90 
— 2s 1443/8 6 Paris 1 
Wien inzor 1, 100 “so i 2 : 13a 58 
; ; | Lyon * 12% 
+ E) 
Frankfurt 1⸗w1/2B Er = 7 
23 > Darland 331 — 
ds 983/4 aylan 4 
„IndieMefie 995/88 2 / 140 
Nürnberg 1m 91/28 Genua 13 8188 
= — 2s 611/5® 
feipiia ’ s» 995/88 Livorno 48 57 
f * — 2 — 
in bie Meſſe 03/1 B Trieft 4 , 99 1/8 G 





Nürnberg, 30. April auſo. 


Amfterdamı Monat 1391/2_ Bayr.Obl.m.E,a 50/0102 1/2 
Damburg 1 —  1453/4 v0. do. As40/o 941/4 
Landanlchen 


Xondon 2 — 10f.3tr, 1 50/0 1041/2 
Men in zor ,S. 1091/4 Lott. Looſe EM,u40/0 103 
Augsburg 8.6, 100 do. unverzinneliche 104 
Frankfurt a/M. 8. 100 reuß. Louisd'ot 109 
detto in Die Meffe — Reue Kousd'or 101 
keipiig . . LS, ser/2 Souveraimsd’or 103 
derto in die Meſſe spı/2 Dukaten, al Mko.. 112 


Monat 1181/72 Kaiſerl. Dufaten . 


Paris . 
118 Fun, Dufatelt „ 112 


von „ 1° — 
Dremen 1 — 


—— 


109 1/2 ranz.Gold,Dufaten si. akt. 
i reug. Thaler, game ıfl.aafr. 
— — —— 
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53. Stüf, Freitag. 


Nürnberg, am 4. Mai 1827. 





Bon ber Hanbelsbilan;. 


BefgTluß) 

Die Handelsbilanz laͤßt fi demnad gar nicht 
machen, und zeigt, wenn fie gemacht werben fünnte, 
nichts an. Sie bilder fih immer von ſelbſt, und 
die Ausgleihung geht don einem Lande zum andern, 
entwifcht aber eben deshalb dem ſcharfſichtigſten Auge. 
Die Einfuhr ift immer ber Ausfuhr gleih, nah Ab⸗ 
rechnung bed Verluſtes und nad Zurehnung des Ges 
winned. Der Berluft muß abgerechnet werben, 
weil, wenn id 5. B. ein Schiff mit 2 Mil. Eifens 
waaren nad; Amerifa fende, und biefed unterwegs 
zu Grunde geht, oder meine Schuldner in Amerifa 
falliren, id eine Ausfuhr gemacht habe, ohne eine 
Einfuhr dafür zu erhalten. Der Gewinn muß dazu 
gerechnet werden, weil, wenn ih für a Mill, Seis 
denzeuge nah Braſilien fende, id) dort fo viel Kaffe 
erhalte, ald bei mir a5 Mill. werth iſt, folglich. für 
z Mit, mehr einführe, ald ich durd meine Ausfuhr 
zu verguͤten brauche. Eben fo werbe id) eine Aus— 
fuhr von 2 Mil, machen, ohne eine Einfuhr dage⸗ 
gen zu erhalten, wenn Landsleute im Auslande 
find, die dort 2 Mil. von ihrem biefigen Vermoͤ⸗ 
gen berjehren, 

England follte nad) feinen Hanbeldtabellen feit 

dem Anfang des achtzehnten Jahrhunderts 347 Mil. 
Pd. Sterl, Gold und Silber mehr empfangen als 
ausgeführt haben. Nah den ftärkften - Annahmen 
find aber in England nit über 97, nah andern 
nicht einmal halb fo viel Mil, Pfd. St. geprägtes, 
derarbeitetes und rohes Gold und Silber. 

Preußen hat feine Handelöbikuny 1819 ſcharf⸗ 
finniger ald Frankreich berehnet und bo ift fie nicht 


Vier und dreiligfier Jahrgang, 


weniger falfh. CHE. Ztg. 1821 &, 15.) Die 
Einfuhr war 23 Mit. Thaler an Werth, bie Aus— 
fuhr über 19 Mil. Thaler. Hierzu rechner der Staats⸗ 
mann über a Mil. vom Ausland erhobene Zölle, 
faſt 3: Mil, Hanbeldgewinn ded Kaufmanns und 
des Spebiteurd, ı Mil. Gewinn an Landftacht und 
270,876 Thlr. Gewinn an Seefracht. Auf biefe 
Art bringt er einen Ueberſchuß bon mehr ald Mill. 
zu Gunſten Preußens heraus. Hier ift das meiſte 
nur ſchaͤzungsweiſe genommen, ba ber Werth nah 
ben Zotiften nicht beftimmt zu erfehen iſt, und was 
fann eine ftrenge Eritif über ben zu gut gerechneten 
Sandeld:, Fracht- und Zollgewinn fagen ? 

Wenn aber die Handelsbilanz ſelbſt ein Unbing 
ift, fo haben doch Vergleihungen der Ein» und Aus, 
fuhr ihren Werth, 

Man kann daraus erfennen, weldhe: Artikel 
vorzugsweiſe verbraudt oder Herfandt werden; mel: 
he bie Nation bedarf und welche fle gern abgibt. 
Man kann, wenn fie viele Werthe für wenig nüg- 
lie Dinge ausgibt Cwie 5.3. Spanien für Ablag- 
jettel 2c.) dieſer Einfuhr ein Biel ſezen, indem men 
ihren Geſchmak, ihre Beduͤrfniſſe zu ändern ſucht. 
(S. 78. des Wert.) 7 

Zunahme der Ausfuhr zeigt, wenn fle dauernd 
ift, daß die Erzeugung, zunehmende Einfuhr, dag 
ber Wolftand ſich mehren, denn natürlih fann 
nichts ausgeführt werben, che es geſchaffen, nichts 
eingeführt, ehe ein Gegenwerth da iſt. 

Das reihfte Land wird daher fierd am meiften 
ein « und ausführen, Es führt am meiften aus, 
weil ed am meiften hervorbringt, und daran den 
größten Gewinn macht. Es führt am meiften ein, 
weil ed am meiften verzehrt, weil es die größten 
Bortheile von der Einfuhr hat... Es tann eben fo 


wenig fortbauernb einführen ohne auszuführen, als 
fortbauernb ausführen ohne herborzubringen. 


Beſchluß des abgebrochenen Zoll, und Hanbels- 
Vertrags zwifchen Bayern und Würtemberg. 





9. Die an der Gränge wohnenden Gewerb— 
leute, welche mit ben von ihnen ſelbſt berfertigten 
Artiteln die Grängmärkte ded andern Staates befus 
Ken, haben zwar bei der Eintrittzolfftätte von ben 
Maren den ganzen Eingangzoll zu deponiren, erhals 
ten aber benfelben von den unverkauft zurüfgehenden 
Partien wieder ganz zurüf, wenn a) der Ort fowol, 
wo bie Gemwerbleute wohnen, als ber Ort bed Mark⸗ 
tes, den fie befuhen, bon. ber gemeinſchaftlichen 
Gränze nit über drei Stunden entfernt ift; b) bie 
Gemwerbleute bei ben Zolftätten durch obrigkeitliche 
Beugniffe nahmweifen, daß die Gemwerbartitel, bie fie 
zu Marfte bringen, von ihnen verfertigt feien, 
©) bie Einfuhr und Wiederausfuhr ber Waaren bei 
einer unb ber naͤmlichen Zoliftätte gefhieht, d) die 
Eigenthümer ihre Waaren entweder felbft verführen, 
oder wenn biefe burdh Fuhrleute beforgt werben, 
wenigſtens perfönlih begleiten, und den Bollbehand» 
lungen felöft beimohnen, endlich e) die unverfauften 
Waaren längftend am dritten Tage nah dem notos 
rifch beendigten Marfte wieder zurüfgehen, Art. VI. 
Eingangzölfe. 1. Bon den Getreibefrüdten, 
welde aus dem Gebtete des einen Staates in das 
des andern eingeführt werben, follen forgende Eins 
gangszöle erhoben werben: 


In Bayern. In Wirtemberg. 
a) don Weizen und gegerb-) 3, _ Vs 
ten Kernen 2t.|S2Y$ 20fr, | es 
b) von Roggen 9— | = — .— 2 & 
c) don Gerfte und uns I = — 35 
gerbten Kernen 6—2 160853 6—2108 
d) von Haber und | 2* BB: 
Wicken >—)3 2—)23 


2. Bon dem aud bem einen Staate in den andern 
eingehenden Vieh follen gegenfeitig folgende Eins 
gangzölle pr. Stüf erhoben werden, naͤmlich: von 
Pferden ı fl., von Fohlen go fr., bon Maulthies 
ren a4 fr., von Efeln 3 fr., von Ochſen 20 fr., 
von Stieren zo fr., von Kühen ı2 fr., von Kindern 
ı2 fr., bon Kaͤlbern 4kr., von Schweinen 8 fr., 
von Friſchlingen 8 fr., von Spanferfeln 2 fr, von 
Schafen 4kr., von Lämmern ı fr., von Geisvieh 
“fr., bon Kizen sfr. 3. Die in Wuͤrtemberg ers 


jeugten Stab», Schiens, Stangen, Knopbern + 
und Zain » Eifen, Eifengußwaaren, undverarbeiteten 
Eifendlehe und underarbeiteten Stahle follen im 
Bayern nur einem Eingangzolle von ı fl. 40 fr. pom 
bayerifhen Zentner; dagegen aber auch die in Bayern 
Ceinfhlüffig des Kheintreifes) erzeugten Artikel dies 
fer Art in Würtemberg nur einem Eingangjolle vor 
ı fl. zo fr. vom mwürtembergifchen Zentner unterlies 
gen. 4. Die in Würtemberg erzeugten Weine und 
Weinmoſte Ceinfhlüffig der wuͤrtembergiſchen See⸗ 
weine und Seeweinmoſte) ſollen in Bayern einem 
Eingangjolle zu ı fl. vom bayerifhen Zentner; das 
gegen aber auf bie in Bayern erjeugten Weine und 
Weinmofte Ceinfhlüffig der rheinbayerifhen Weine 
und Weinmofte) in Wuͤrtemberg ebenfalld nur eir 
nem Eingangzolle von 48 fr, vom wuͤrtembergiſchen 
Bentner, oder zu 6 fl. vom wuͤrtembergiſchen Eimer 
unterworfen fein. 5. Bon nahftehenden in Wuͤr⸗ 
temberg und Bayern erjeugten Waaren und Fabrila⸗ 
ten, naͤmlich: a) Bein⸗Arbeiten, mit Galanterie⸗ 
waaten unvermengt, b) Fabrikaten don weißen ober 
derzinntem Bleche, e) Talirten Blechwaaren, d) Rus 
pferfabrifaten, und e) feineren Meffingfabrifaten, 
foU der Eingangzoll in Bayern ia 10 fl. vom bayeri⸗ 

fhen Bentner, und in Wuͤrtemberg in Sfl. vom 

wuͤrtembergiſchen Bentner beftehen. 6. Die in Würs 
temberg erzeugten Leins, Hanf» und Reps, oder 
KRübdle follen in Bayern einem Eingangjolle zu 
fl, Zofr. vom bayerifhen Zentner, und die naͤm⸗ 
lien in. Bayern erzeugten Dele in Wiürtemberg 
einem Eingangzolle zu ı fl. 44 fr. vom mürtembers 
giſchen' Zeutner unterliegen. 7. Dem eben bemerf 
ten Eingangzolle follen gegenfeitig auch die in Würs 
temberg und Bayern erzeugten Schreibs und Drufs 
Papiere unterworfen fein. 8. Die in Wuͤrtemberg 
fadrizirten Silber», Schmid» und Maffıp » Arbeiten 
folen in Bayern einen Eingangjoll zu zo fl. vom 
baperifhen Zentner, und die in Bayern fabrigirten 
Arbeiten diefer Art in Wuͤrtemberg einen Cingange 
zoll zu a5fl. 36 fr. vom würtembergifhen Zentner, 

zu entridten haben. Die Anwendung der oben für 

die genannten Eifenwaaren und für die Weine feftger 

festen Zollfäze fezt voraus, daß der Urfprung als 
banerifches oder würtembergifhes Erzeugniß nad) den» 
jenigen Vorſchriften nahgewiefen werde, welche hiers 
über in dem banerifchen Rheintreife für den Fall bes 
ſtehen, daß dieſe Artifel von dert in die übrigen 
Kreife des Königreihd Bayern mit Anfprud ber 
Zollbeguͤnſtigung eingeführte werben wollen. Sie 
werben in beiben Staaten durch befondere Verord⸗ 
nungen belannt gemacht werben. Die von 5 bis 8 


— 


einſchlüſſig bejeichneten gegenfeitigen Beguͤnſtigungen 
finden nur dann ſtatt, wenn die Fabrikanten und 
Produzenten bie Fabrilate und Produkte unmittelbar 
und ohne Dazwiſchenkunft eines Zwifgenhändlers, 
mit den vorſchriftmaͤſtgen Urfprung-Zeugniffen, vers 
führen oder verfenden. Die k. würtembergifhe Res 
gierung macht fi anheifhig, die wuͤrtembergiſchen 
Eingangzölle von den burd bie vorhergehenden Ber 
fimmungen begünftigten Artiteln gegen andere Staa, 
ten ben bayeriſchen gleihzuftellen, infomweit jene ders 
malen niebriger fiehben. Art. VII. Durdgang- 
Zölle, In Bayern wird der Durchgangzoll bon 
dem aus Mürtemberg durch Bayern, tranfitirendeu 
— DBied, und — b) Wein, — nur zur 
Hälfte erhoben werben. Eben fo wird auch in Würs 
temberg von bem aus Bayern einſchluͤßlich des Rheins 
kreiſes tranfitirenden VBieh, und — b) Wein — 
der Durchgangzoll auf die Haͤlfte herabgeſezt, und 
c) dom bayeriſchen Getreide, vorbehaltlich der erfor⸗ 
derlichen Sicherheitsmasregeln, ganz aufgehoben, 
wie bad Getreide auch in Bayern von demfelben ganz 
frei iſt. Art. VIII, Gegenfeitige Sigerftels 
Tung berdolkgefälle und anderer Staats— 
abgaben. Dur gegenfeitigen Sicherſtellung ber 
Boligefälle und anderer Staatsabgaben find beide 
Regierungen über folgende Puntte Übereingefommen. 
ı. Sie werben ſich hinfihtlih der Urfprung-Zeugniffe 
über ein gleihförmiges Verfahren verfländigen, und 
ihre Behörden zur gewiffenhaften Ausübung der ihs 
nen in dieſer Hinſicht übertragenen Funkzionen bers 
pflihten. =. Sie machen ſich gegenfeitig verbind⸗ 
lich, nad) Moͤglichkeit dahin zu wirken, daß die Zolls 
und übrigen Abgaben-Gefeze des einen Staates niht 
burd die Unterthanen bed anderen berlezt werben, 
und die Behörden fih zum Schuze biefer Gefeze ger 
genfeitig unterflügen. 3. Eie werden ihre Graͤnz— 
Zollſtaͤtten zu einer gegenfeitigen Kontrolle ermaͤch⸗ 
tigen, wodurch dad gegenfeitige Einfhmuggeln und 
insbefondere bie Gefährden mit den angeblid trans 
fitirenden Gütern erſchwert werben. 4. Sie werben 
ihre Staatdangehörigen, bie uͤberwieſen werben folls 
ten, die Zolls und jonfligen Staatsabgaben bes an 
bern Staates gefährdet zu haben, zur Strafe ziehen 
laffen. Art, ıX, Mertehr mit ben Hohen 
zollerifgen Fuürſtenthuͤmern. Da die Fürs 
ſtenthuͤmer Hohenzollern: Hechingen und Sigmaringen 
durch Staats vertrag in einem gemeinſchaftlichen Zolls 
ſiſteme mit dem Koͤnigreiche Wuͤrtemberg ſtehen; ſo 
finden die tranſitoriſchen Beſtimmungen der Artifel 
V., VI., vll. und VIII. auch auf den Verfchr mit 
biefen Ländern ihre Anwendung. Art.X, Schluß. 
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Ueber bie gegenwaͤrtige zweifach audgefertigte Ueber⸗ 
einkunft ſollen die Ratifikazionen beider koͤniglichen 
Höfe innerhalb vierzehn Tage, oder, wo moͤglich 
früher, eingeholt, und in München ausgewechſelt 
werben, 


*Amfterdam, 23: April. Kaffe, Jamaila, 
Had. und Brafil. ift gefallen, gut ord. auf 65 —7, 
orb. 53—6, unreiner 5—55, Mart., Domini, 
Surinam blau 105— 10%, mittel gg—ı03, gut 
ord. 8; — 95, unreiner 65— 75. Zuker, Thomas 
fiel von 34—43 auf 32 —43, engl. und Surinam 
auf 34—45. Bon Gummisfirten find Zufuhren 
eingetroffen und bie Preife nun bedeutend niedriger: 
Ammoniak 50 —ı25 Ct. das : tb, Aſſafoetida 530 — 
200, Benjoe 50— 300, Kopal 60—75, Galbas 
num 160, Guaiac 75—ı350, Guttare 280, Maſtix 
240— 260, Myrrhae 200— 220, Dlibanum 50 — 
75, Sandrat 65—75. Am 23. April werben hier 
117 Faß mariländifhe Tabafdldtter verſteigert. 





Verſchiebenes. 





Zwiſchen Hannover und ber Stadt Bre— 
men iſt unterm 28. Febr. ein Vertrag abgeſchloſſen 
worden, wegen der Anlegung eines Hafens an 
der hannoͤverſchen Kuͤſte der Unterweſer, der geeig⸗ 
net iſt, Seeſchiffe von wenigſtens 120 Laſten einzu- 
nehmen. "Bremen erhält dazu von Hannover 75 
Morgen 1540. Land, gegen eine Vergütung von 
35,000 Thaler ıc. 


Die neuen Magregeln ber nieberländifchen 
Megierung wegen der Mheinfchifffahrt, belfen den 
Klagen nıcht ad. Unlänait hat ein Schiff filr ein 
elberfelder Haus den Leck paflirt, wo die Fahre 
bis ng Meer frei if, aber — von feiner 
Ladung iso fl. mehr bezalen müffen, als gewoͤhn⸗ 
ah Mn wurde und auf der Waal a. bezalt 
wir [2 


Hr. Perkins wird zwei —— für Dampf- 
mafchinen nach feinem neuen Siftem, wodurch & 
an Feuerung und Naum erfpart werben, in Frank⸗ 
reich anlegen, nänlich eine in Paris, die andere 
in Südfrankreich. 


Zur Beförderung einer beſſern Flachsbe- 
reitung in Bayern ifl eine Prämie von 2000 fl. 
für denjenigen ausgeſezt worden, der big zum 
Sept. 1828 bie beſte, und dabei wolfeile Methode 
angibt, den inländifchen Flachs fo gut und fein zu 
bereiten, baß er bem niederländifchen gleichtommt. 


Sranfreich hatte 1822 30,465,291 , 1827 
aber 31,845,428 Einwohner. Paris hat jet 890,437, 
während bie kur Zdlung nur 730,000 ergab, yon 
über 145,000, Bordeaur über 93,000 und Marfeille 
beinahe 116,000 Menfchen- 


Das Dampffhiff Prinz Wilhelm fcheint es 
allen andern niederländifhen an Schnelligkeit zu⸗ 
vorthun zu wollen. Ein Reifender fann mit dies 
fem Boote, von Notterdam nah Nymwegen rei» 
fend, fchon von lezterm Drte in Kleve angefoms 
men fein, bis dag Dampfboot der Maatichappy erft 
in Nymwegen angefommen ift. Auch fliehen jezt in 
Rotterdam bei Ankunft der Dampfboote elegante 
Schnellwagen bereit, um bie Reifenden unverzig» 
lich nad den Haag ıc. zu bringen , welcher Weg 
in 24 Stunden für 30 hol. Stüber pr. Perfon, 
surüfgelegt wird. 


Hr. €, C. Becher, merifanifcher Handels⸗ 
agent für Preußen und Würtemberg, hat fo eben 
den Hanbdelsftand gewarnt, Waarenfendungen nad 
Merifo, ohne von Urfprungszeugniffen begleitet zu 
fein, zu machen. 


In Schweden find Einrichtungen zur Ber 
f&leunigung der Poflverbindung mit dem Feſtland, 
durch die preußifchen Staaten, getroffen worden. 


Ein Babrifgebäube zu ber Tuchfabrif des Hrn. 
Gett in Mancheſter, bag auf jeden feinen beiden 
langen Fronten über 100 Sireusftöte bat, wurde in 
6 Moden, von Grund aus bis unters Dad, die 
Böden inwendig mit begriffen, gebaut. Dort koͤnn⸗ 
ten die deutfchen zünftigen Baubandwerter arbeis 
ten lernen. 


Die Schnellpoften tragen nun unglaublich 
viel zur Schnelligkeit. des Verkehrs bei. In fünf 
Tagen hat man in Dresden bie parifer, in zwei 
bie franffurter und in einem Tage die berliner Zeis 
tungen. Auch ift zwifchen Sachſen und Defireich 
eine Uebereinfunft über Einführung der Gchnellpos 
fien in Böhmen, getroffen worben. 


Das große und ſchoͤne in Rotterdam gebaute 
and zur Defahrung des Rheins beſtimmte Dampf- 
Boot Concordia, iſt am 21. April zu Mainz ans 
gekommen. 


In Heffen » Darmflabt iſt unferm 17. 
April ein in mehrern Artikeln bedeutend erhöhter 
Merbrauchfteuertarif in Kraft getreten. Hierdurch 
werden viele Kaufleute, welche auf der Frantfur⸗ 
ter Meſſe Eintäufe machten, fehr verlieren. 


Der Bei von Tripoli bat gegen Tosfana ben 
Krieg ertlärt, und 5— 4 Korfaren ausgeſchikt. 


Zu Amfterdam find die Alzien ber inlänbis, 
fhen Dandelggefellfchaft feit den leiten gros 
fen Verkaufungen von 76 auf 89 geftiegen. an 


fchreibt dis vornämlich dem günftıgen Theeberkaufe 
zu, aud gewann fie an mehrern Kaffeforten, bes 
fonbers den Java, bedeutend. Die naͤchſten Kafı 
feverfäufe werden am 12. Mai, ein fehr beträcht« 
licher Theeverfauf aber Anfangs Juli gehalten 
werden. Nady Berichten aus Kotterdam find die 
Tabafpreife dafelbft noch immer im. Steigen, mwor- 
an der flarfe Einfauf der Engländer von rohen 
amerifanifchen Blättern Urfache iſt, weil der Tas 
bafverbrauc in England ungemein zunimmt. 
So wurden in frühern Zeiten etwa nur 2000 Fäfe 
fer jährlich von virginischen verbraucht, in den 
Jahren 1825—26 aber 17,000 Faͤſſer davon. 
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Allgemeine 


Handlungd-Zeitung 


Mit den 


neueſten Erfindungen und DVerbefferungen im 
h * Stadt» und Landwirthſchaft. 


reis vierteliäbrig fl. 24 
o. ganı Barern FE 


abeifwefen, und in ber 


(Red, €. 8. Leuchs.) 





54. Stük. Sonntag. 





‚Berölterung und Erwerbmittel-im 
reife Solingen ) 


—— — 


Am Schluſſe des Jahres 1826 lebten in ben 
zoÖlf Bürgermeifiereien des Solinger Kreiſes ‚auf 
einem Raume von etwa 5 Gepiertmeilen 48,545 
Menfgen, und. zwar 4956 mehr ald gu Ende 1816, 
wo bie Bevölkerung. in fämtlihen Ortſchaften bes 
jesigen Kreiöverbandes 43,589 Seelen betrug. 

Im Yahre 1770 betrug bie gefammte Einwoh⸗ 
nerſchaft ber jezt zu dem genannten Kreife vereinigten 
Asmter und Gemeinden überhaupt . 28,327 
im Jahre 1792 4 4 = + 0 + + 33,006 
R Folglich gaben zwanzig damalige Friedensjahre 
eine Vermehrung ton 4678 Seelen »). 1804 
war fie nah 14 Jahren, unter benen zehn mehr 
oder weniger ſtuͤrmiſche Kriegsjahre waren , auf 
32,274 gefunfen ***), flieg jedoh in ı2 Jahren 
wieder auf 43,389, melde bie Zaͤlung im Jahr 
1816 vorfand. 

Fünf und breifig unter verfhiebenen Verhaͤlt⸗ 

niffen voruͤbergegangene Jahre, hatten alfo einen 
Zuwachs von 10,584 Seelen gebradit. 
—Inm Yahr 1826, nad) wieberhergeftellter allges 
meiner Ruhe und fefter Regierung, beträgt nun bie 
weitere Vermehrung 4956; felbe ift aifo in biefer 
Tezten zehnjährigen Periode und bem burd fie bes 
gründeten "Buftand der Dinge, um mehr als ein 
Drittel ftärler ald in aller vorhergehenden Zeit! 


*) Aus dem Golinger Wocjenblatte ; vont Zandrath 
**) Nach gbier-fing's Beiträgen sur Ehurpfälsiichen 


Stantengefchichte. er 
er) Nach Lenjens Beiträgen zur Statiſtik des Derioss 
thums Bern. 


Vier und dreifigker Jahrgang. 


Nürnberg, am 6. Mai 1827. 





Etwas über 4 der Gefamtheit aller Einwoh⸗ 
ner, nämlih 27,130, fliehen im thätigen Lebend- 
alter von 15 bid 60 Jahren. Diefe nähren fi mit 
ihren Angehörigen zerfireut wohnend, in ber Kreis⸗ 
ſtadt, 23 Pfarrorten oder fonfligen Dörfern, und 
689 einzelnen Nieberlaffungen. Ale diefe Anfieder 
dungen enthalten gufammen 7758 Wohnhäufer, die 
gu ſolchen eingerichteten Nebengebäube ‚mitgerechnet. 
Davon find feit dem Jahre 2816 neuerbaut 372, 
und durch Abtheilung, oder aus fonfigen Gebäuden 
zu Wohnungen eingerihtet worben 5845. Sämtliche 
Wohnungen enthalten 9680 Haushaltungen ober 
felbfiftändige einzelne Bewohner. Ed if alfo unge 
fähr ber vierte Theil berfelben doppelt bewohnt, 
und fommen auf jedes Haus etwa 6, und auf jede 
Feuerſtelle ober Haushaltung nicht ganz 5 Menfchen, 
was ungeachtet bed großen Mißverhältniffes der Flaͤche 
zur Menſchenzal noch immer ein nur mäfiges Zufams 
mendrängen zeigt, bem durch bie vielfachen zerſtreu⸗ 
ten Anfiedelungen und baulihen Anlagen begegnet 
wird, mit benen bie Gegend überfäet erſcheint. 
Diefe fporabifihe Anſtedelungen, wie folhe nad) Vers 
hältnig der Perfonen, des Ortes und der gewerb⸗ 
lichen Beduͤrfniſſe ſich am beſten waͤhlen ließen, ſind 
uͤberhaupt fuͤr das Leben in unſerer Provinz ein wich⸗ 
tiges Datum, — erfhwert ſich dadurch in vielfa⸗ 
cher Beziehung dad Verwaltungsgeſchaͤft, fo erleich⸗ 
tern fie auf der andern Seite ben Verkehr, fie mehr 
ren die Möglichkeit jeglihen Gewinnes und verbins 
den bie wechſelſeitigen Betrieböfräfte jur mähern ger 
meinfamen Huͤlfe, um der zalreihen und bichten 
Bevölterung ihre Subſiſtenz «Mittel zu verſchaffen. 
Unter folhen Umftänden Ieben nun in ſaͤmtlichen 
Gemeinden des Kreifes : 


A. ausſchließlich von der Landwirthſchaft —— 
auf eigenen Beſtzungen 1758 Familien 


| auf Pahtgründen . 548 — 
B. als Beamte, geiſtlichen und welt⸗ 
lichen Standes und von Anftels 
lungen aller Grabe 174 — 
C. von Handel, Kraͤmerei, Wirth⸗ 
(haft, Fabrik⸗ ober Handwerls⸗ 
betrieb im eingelnenu.f.w. . 2226 — 
D. von Berbindung mehrerer ber in 
vorigem Artikel bezeichneten Ge⸗ 
wertde er a 652% — 
E. von ſolcher Verbindung der Ges 
werbe zugleich mit einigem Land⸗ 
bau vereinigt . 1737 — 
F. von Tagelohn . 1962 — 
G. von Unterftügungen , ober mit } 
Huͤlfe folder . 3753 — 
H. ald Rentner ohne Gewerbe 70 — 


9680 Familien 

Dieſe mannigfache Verbindung der Gewerbe 

iſt eines der Hauptmittel, wodurch die oͤkonomiſche 
Exiſtenz einer großen Zal uUnſerer Mitbürger ſich faſt 
ausſchließlich bedingt; indem wo der Ertrag eines ein⸗ 
sigen Gefhäfted wegen zu flarfer Goncurren; oder 
mangelnder Betriebskraft nicht zureichen würbe, bes 
ren mehrere aud) bei geringerm Bortheile bes einzel, 
nen aushelfen. Freilich darf indeffen eine folde 
Berbindung rüffihrlic ihres Nugens nicht nad dem⸗ 
felben Masitabe beurtheilt werden, wie das einzelne 
Gewerbe vielleiht möhte glauben mahen, und keine 
befhräntende Gefesgebung barf ihr entgegentreten. 
Eın Siſtem, das von jeher in unferer Steuervers 
faffung wolwollend vorherrfhte und ben Flor des 


Landes gründen half. Eben das gilt vorzüglih von _ 


ber Bereinigung des Grundbefizes mit bem Gewerbe 
zweiter Hand, Diefem Umftande verbanft das Land 
feine Erhaltung in mander ſchwierigen Zeit, die den 
Fabrikarbeiter würde vertrieben haben, wenn fen 
Grundbeflz ihn nit gefeffele und genährt hätte, 

oder in welder der Landeigenthümer hätte hungern 
muͤſſen, wäre ihm das Berbienft feiner Wertftätte 
nicht zu Hilfe gefommen. Es darf daher niht wun— 
dern, noch weniger fhrefen, wenn im Kreife ber nuz⸗ 
bare Örundbefiz, ber nad ben Steuerrollen 87,227 
Morgen koͤlniſch beträgt, in mehr ald geoo Artikel 
jerfällt, und bie eingerichtete Landwirthſchaften ſich 
der Ausdehnung nad in folgender Stufenreihe dars 
fiellen : 
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Güter über 300 Morgen 15 
Bon 200 bi Zoo — 27 

* 10‘, 20 — 55 
ee BOB Sm 73, 
⸗ 25 9 — 241 

⸗ 15 » 25 — 427 
⸗ 10 — 15 — 574 
>. 5.1710 — 1211 
unter 5 Morgen 2456 


Gabriken und Manufalturen find die zweite 


gleich große, aber weit ergiebigere Ermwerbquelle im 


Kreiſe, und haben auch ihrerſeits wieder, großen⸗ 
theils durch Verbindung mit Grundbeſtz, eine blei- 


bende Stätte unter und gefunden, 


Mehr ald die Hälfte aller Familien in dem: 
eigentlihen Fabrits Bezirke des Kreifes, leben von 
ben ihm feit Jahrhunderten angehörigen Eifen « und 
Stahlarbeiten, welde im Umfange desſelben 4 Eis 
fenhämmer, 2 Stahlhaͤmmer, 99 Schleifmauͤhlen 
und 2156 felbftfländige Meifter beſchaͤftigen. 

Den Shleifmühlen wäre häufig eine Herbefr 


ſerte Einrichtung zu wänfgen, mur wenige derfeh 


ben find nad den Erfahrungen ber neuern Zeit und 
mit Örtliher Anwendung richtiger mechanifher und 
Hidrotehnifher Grundfäze gebaut. J— 

Die Zal der Arbeiter bei den eigentlichen Eos 
Tinger Sabrifen ſcheint Übrigend, jedoch unbefchaber 
ihres Betriebes, feit den Tejten Jahren abgenom⸗ 
men zu haben, wogegen ſich bie Webereien ſehr 
vermehrten. Es gehen dermalen im Kreiſe auf 
Seide, Wolle, Baumwolle und Leinen, ober für 
bie verſchiedene Zufammenfezung biefer Stoffe 860 
Stähle, welches 361 mehr beträgt, als im Jahr 
1816 vorhanden waren, und bie einſchließlich aller 
Nebenarbeiten etwa 1700 Menfhen beſchaͤftigen. 
Hierzu fommen nun ı4 Färbereien und Drufercien, 
2 Papiermühlen, ı Puldermühle, = Waltmühlen, 
4 Dadziegel-Brennereien, 2 Blchfahriten, 3 Bürs 
fen Manufatturen, 11 Gärdereien, 4 Tabake⸗Mä⸗ 
nufafturen, 7 Sapetfpinnereien auf Mafdhinen und 
NHandräbern, 58 Getreibemühlen, nebſt 11 Roßs 
muͤhlen und 12 Delmühlen, 34 Branntweinbrens 
nereien, g Brauereien, 19 Kruitpreffen, und fämts 
liher Handwerkbetrieb. . 

Lezter ift in denjenigen Zweigen am Tebhaftes 
ften, welde dem Mittelftande am unentbehrliäften 
find, und ohne großen Aufwand bon Gelbmitteln 
erlernt und betrieben werden fönnen. So find 
3. B. 217 Bäter vorhanden ober etwa einer auf je 
45 Haushaltungen und 79 mehr ald im Jahr 18:16. 
Schneider, deren Gewerbe in vielen, zumal laͤnd⸗ 


— 


lichen Haushaltungen, burch eigene Arbeit erfejt 
wird, find dagegen auch nur 209 (12 mehr als 
1816). Fleiſcher 65, Schuſter 205 (24 mehr ald 
+816) ohne die Holzſchuhmacher, deren Gewerbe 
häufig andere Fußbefleidung entbehrlih maht. In 
gleiher Beziehung mehren fih die Bauhandwerter, 
ed befanden ſich nämlich im Kreife : 1816. ı826. 


Bimmermeifter W 129 
Maurer, Steinmezen und Dach⸗ 

befer .. 98 126 
Tiſchle. 62 288 


WM ee Wi 27 
Ohne die Gehllfen, deren Überhaupt bei borgenann» 
ten vier Handwerken 165 verzeichnet find, welchen 
zur betreffenden Jahreszeit fih betanntlih mehrere 
aus ber Taglöhner » Klaffe zugefellen. Gaft» und 
Shentwirthfhaft in mehr oder weniger — jedoch 
ſehr merflih verſchiedener — Ausdehnung betries 
ben, nährt theild ausſchließlich, meift aber in Ber 
bindung mit andern Gewerben, 506 Familien, wel» 
che feit bem Jahr 1816 von 346 bis auf diefe Zal 
anwuchſen. GSeſchluß folgt.) 


Mannigfaltiges. 

 Meblichfeit in Kairo. In Kairo, ber 
Hauptſtadt Egiptens, tft Diebſtahl beinahe uner⸗ 
hoͤrt; und kommen ja Diebereien vor, ſo werden 
ſie meiſtens von Europaͤern und Juden, oder von 
den eingebornen Chriſten ausgeuͤbt. Bei den Mas 
bomedanern ift das gegenfeitige Vertrauen fo groß, 
bag ber Befiger eines Ladens dieſen verläßt, ohne 
ihn zu verfchließen, und ihn nur durch ein vorge 
bangenes Nez ever Band fperrt. Die Verkäufer 
von Eßwaaren defen ihre Körbe blog zu, und felbft 
der geringfte Bertler wird nichts davon anrühren. 
Die mabomedanifchen Einwohner find dagegen auch 
fehr wolthätig, und laſſen einen Armen nicht leicht 
unbefriebigt vorübergehen; felbft der betürftigfte 
Verkäufer reiche ihm eine Gabe von feinem Vor. 
rath, und man fieht oft, daß der Bettler die er 
baltene Gabe gutwillig mit einem andern theilt. 
Die Regierung geht in dar Wolıhätigfeit mit einem 
lobenswerthen Beifpiele voran, indem fie eine ber 
trächtlihe Anzal Wafferträger verpflichter, jebem 
Durftigen auf oͤffentlicher Straße unentgeltlich Wafe 
fer in Schalen darzureihen, welches alles ohne 
ein Wefen davon zu machen geſchieht. 
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Volfss Spektakel. Vollsbeluſtigungen, 
abgefchaft in ben neuern Zeiten, beginnen jegt wie⸗ 
ber beliebt ju werden, umd man fucht ihnen eine 
gute Seite abzugewinnen Es hat ſich zwar juͤngſt 
eine Stimme ſtark dagegen rrklaͤrt *); allein die 
ift nur Eine Stimme, und fchiefe Anfichten find 
leicht möglich. In Nürnberg waren in ditern 
Zeiten folde Beluftigungen zalreih, und in einer 
Ehronif von 1704 heißt es bei Beichreibung ber 
Seitlichfeiten bei der Ankunft des Roͤmiſchen Ko— 
nigs Joſeph I. im Jahr 1704: „ES hielten 
auch bei Anweſenheit Joſephs J. die Mejger 
ihren Tanz und Umzug mit einer großen 
Wurft. Bei ihrem Tanz hatten fie zwei Nar- 
ten, Movon einer ein Kleid mit Kälberfchwän« 
sen, ber anbere ein grünes anhatte. Die Wilr- 
fe waren oft mehrere hundert Ellen lang. So 
trugen 1614 bie fchweinen Mejzigersknechte eine 
Bratwurſt von 493 Ellen lang, in welche 183 Pfund 
Schweinenfleifh und Spef, 20 Pfund ganzen Pfef- 
fer, 13 Pfund Musfatenbhite ıc- gefüle waren, 
und diefe Wurf fam an 40 Gulden zu fliehen! — 
Im Jahr 1624 trugen die Meiger bei ihrem Tang 
eine Bratwurſt 596 Een fang und 232 Pfund 
ſchwer. 1658 trugen fie gar eine Bratwurft 658 
Ellen lang und 514 Pfund fchwer an einer Stange 
berum. — Das heiß ich doch noch Bratwüͤrſte! 
Jet! — D Zeiten, o Bratwuͤrſte!“ — Wie. viele 
taufende nab und fern werben biefe Bratwuͤſte 
berbeigejogen und auf Tage von ber Arbeit ber 
freit haben ! 


*Nuzen ber geiftigen Getränfe So 
wie die geiftigen Getränfe den Geift beleben und 
in Unruhe verfegen, fo haben fie auch Die Eigen» 
fhaft, den mit Unruhe gequälten Geift zu beruhi⸗ 
gen; daher find fie zundchft nur für dag reifere 
Alter und das männliche Gefchlecht. Wer daher 
am meiſten von geifliger Langeweile geplagt if, 
pflegt am meiften davon zu genießen. Der Hang 
zu denſelben ift ein Streben ben Geift zu beruhigen, 
ber im Leben Feine paffende Verwendung finder. 
Aus diefem Grunde hat die Schwelgerei ſtets in 
Staaten den Anfang genommen, wenn Mepublis 
ten zu Despotien Übergingen, und bei einzelne 
Menſchen zu den Zeiten eines Uebergangs, wo +8 
an geiftigen Genuͤſſen und Beftrebungen fehlte. 





*) keuhe, Kunf reich iu werden, gr. 3. Nürnberg, 
& 


Fir den Seiſt iſt es übrigens beffer, wenn er 
gleichſam auf einige Zeit unterdrüft, als wenn er 
unbeſchaͤftigt und dabei vwolfräftig iſt; er bleibt 
dann doch in feiner Energie. Dan denkt und fühlt 
ſtets beffer, als man handelt. Indem ‚man im 
Trunke ſich nur mit Fühlen befchäftigt, werden ges 
wiß eine Menge fchlechter Gedanken and Handlun« 
. gen befeitigt, und wenn man auch ſchlechtes be» 
ſchließen follte, kann man es nicht ausführen umb 
der Wille vergeht mit dem Maufche. Es iſt ger 
ſchichtlich wahr, daß die Ruhe der Mazionen fo 
ztemlich mit ihren Hang zum Wolleben zunahm, und 
daß don den großen Staatdmännern und Unrubftif« 
tern Rome, feiner fich einigen förperlichen Umfangs 
zu erfreuen hatte; ja viele nice Wein, fondern 
blos Waffer tranten. Das Tabakrauchen ift indeffen 
eine noch antirevolmtionärere Gewohnheit, als das 
Weintrinken; es beruhigt und macht mit der gan 
sen Welt zufrieden. 





Anzeigen. 


Shnefllgerberei, 
ber neu erfundenes Mittel, binnen 


Mos 
chen bas Sohlleber aus ber rohen Baur 
zu gewinnen. 


"Die Untergeichneren haben mehrere Verſuche 
ängefteDt, um das Sehlleder auf Fürgerem Wege 
gu 'erlangen, als es bisher gefhahe. 

Ihre disfalfigen Proben haben ein untadel⸗ 

haftes Sohlleder geliefert, und find daher willens, 
dis Geheimnig auf Subfeription folgender Geftalt 
gemeinnizig zu mahen. 
Ein jeder, der fubferibirt, galt an das Con⸗ 
tor der allgemeinen Handlungszeitung fl. 22 im 
2a fl. Fuß. Diefe Einlage bleibt bei demjelben fo 
lange deponirt big die Anzal von 200 Subſcriben⸗ 
fen beifammen find, alsdann erden die Recepte 
dieſes Geheimniſſes verſiegelt an dasſelbe zur fer» 
nern Abgabe eingeſandt. 

Nacıträglich wird bemerkt: 

4) daß man dabei die Hälfte kohe fpart, und 
2) 3 Theil des bisherigen Betriebskapitals. 

Dierohen, enfhaarten und abgefleifchten Häute 
fonimen 6— 8 Tage im ein dem Leder ganz un—⸗ 
fchädliches Weichwaſſer, nach diefem folgt die bie, 
ber übliche Merböve mit der Tobfauren Barsbrähe 
und dann dag koh, mo es im lezterm zwiſchen der 
8-9 Woche gar wird, tie bie bei erwähnten 
Contor niedergelegten Mufter Pr 


# 


Die Speties zum Schwellwaſſer fommen um- 


gefaͤhr auf 14 Fr. per Haut und kann von jedem 


25% 


Gerber, falls er in feiner Werkſtatt ein Geheim⸗ 
wi zent machen will ‚.felbft fabricirt werden. 
f. den 5. April 1827. 


Schenck und Knoderer. 


(Muſter von dem auf dieſe Art gegerbten 
Leder, erhaͤlt man auf portofreie Briefe durch das 
Nürnberg, 25. April 1827. 


Eontor ber Handlungs» Beitung. 





feipsig, 30, April. (20 fl. Fuß.) 
Amfterdam Korr. 2. S. 1101/58 B. 


2 M. 1395/88. 

Augsburg, . ©. 100 1/2 B. 2 WM. — 
Berlin #.. ©. 103 ©. 2 M. 1041/28, 
Bremen in Louſsd or ,.&. 10_ B. 2 W. 189 i 

resl. in Kt. t. &, 103 3/4 © 2 M. — 

rankfurt a. M. W. G. k. S. 100 B. 2M. — 
— Bko. k. ©. 135 5/8 B. 2 M. 1953/48, 
ondon Pf. St. 2M. 6. 111/74 B. 2 M. 6. 163/4 ö8. 
arisf.soo5rt®. — 2M. I2B. IM. 19148, 
ien in 8.6. 1034B.2M, — 3M. 8 


ouisd’or a 5 Thlr. 110 ©. 
nf, ur iu 23/3 Thlr. a G., Paif- do, 44 i 
Dr an 8. Damian 
ci . Preuß. Korr. . 
Kuffenbitlers 101 B. a 





Sranffurt, 2. Mai. 





Anfterdam ,S. 4402/50 B Gold und Silber. 
dt 2 DM. 1393/48 RNeue Fouidd’or 48. 111/2 
Augsburg EG. 1001/72 B Krichriched'or 8. 51 
Om 1. 108 Katie Ducaten 6. 35 
Bremen 86 10 © a = 
biste 2 — 20 Ftentr&tübe 9. 20 
Hamburg R. OS. 1163/88 Souperaimsd’or _ 16. 30 
a EUED GolvalikareoW.Z. u 
ep Pr . Ber, 2 
do. inderMeffe1001/4B Laubthaler, ganje 2. 44 3/8 
London 8,©. 1513/4 ditto _ halbe 4. 17 
dito ZM. 1511/4B Eonventionsthaler —— 
atis k. S. 193/8B Preuß. Thaler 1.43 5/8 
dito 2 M. 787/8B shraufs Thaler 2. 213/4 
Wien in zıfr. 1003/5® FeinSilber 16Löth,zo. 18 
ditto 2 M. — ditto ꝛ2z Loth. ⁊o. 42 
Disconto 3 ® ditto slötbig 20.6 


— —— —ñ —ñ — — u — — 


Augsburg, den 3. Mai. 


Amferdau fr. ım.ıco - & London 1M. 10 33 
2 #5 —23 Je a :3 
4, 1143/4 ⸗ 1 

— 2 ; 114 18 Paris 1s 1183/56 

Wien in 20r 15 101/86 2s 18 © 

2s W378 3s 1113438 

3° 991/48 Lyon 1s 1181/28 
Frankfurt ıs wa 211 — 
2: 9ı/® 31 — 

2 834 Mayland 1, 7/5 

in — — 2⸗604/8 

Nuͤrnberg AM. 901/2 G Genua 1s uB 
23 — 2# 51 

Leiptig ⸗3894/2 B Livorno 67 © 
— — 

in die Melle vo 5/5 © Trieſt ss ıw © 
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Handlungd- Zeitung. 


neueften Erfindungen und Derbefferungen im 


reis vierteljdhrig_fl. 23 
— , 


Stadt⸗ und Landwirthſchaft. 


abrikweſen, und in der 
(Red. €. F. Leuchs.) 





55. Stük. Mittwoch. 


Nürnberg, am 9. Mai 1827. 





Beſchluß des abgebrochenen Aufſazes über bie 
Bevölkerung und Erwerbmittel im Kreiſe 
Solingen. 


Bon einigen Gemeinden bed Kreiſes eriftiren 
noch hie Vertheilungszettel einer im Jahr 1765 aus⸗ 
gefhriebenen, nad den Gewerben geordneten Bar 
milientare, welde, wenn fie vollſtaͤndig wäre, gu 
intereffanten Wergleihungen Stoff geben wuͤrden. 
Man fieht indeffen doch daraus theilmeife den feht 
veraͤnderten Standpunkt alles Betriebb; bamald z. B. 
waren in der jezigen Suͤrgermeiſterei Dplaben , 
Schlebuſch, Burſcheid und Leichlingen, 27 Schent⸗ 
wirthe, dermalen find ihrer dort 132. In denſel⸗ 
ben Gemeinden waren 

im Jahr 2765 und im Jahr 1826 


Schuſter 12.0 0 9 47 
Säneiber 144642 
Schreiver bb ee 06 2B 


Bei biefem Aufſchwung ber Gewerbe, ber mit 
dem Zuwachs der Bevölferung Hand in Hand ging, 
und mechfelfeitig eines durch das anbere bedingt 
bleibt, hat ſich — mol eben um biefer Verbindung 
halber, die durch unbefchräntte Erwerbfreiheit: erleich⸗ 
tert wäre, — unter uns ein auskoͤmmlicher Zuſtand 
gebildet, der im Allgemeinen genommen mol bon 
Reichthum und Dürftigkeit gleich entfernt if. — 
Der Umftand, daß überhaupt nur 3018 Dienfiboten 
im Kreiſe vortommen , folglid mehr ald z aller 
SHaushaltungen deren gar feine haben, mag auf bie 
fen gluͤtlichen Mittelftand deuten, wo im häuslichen, 
wie im bürgerlihen Leben, jeder fein eigner Herr 
und Knecht ift! 

Was nun bie freie Betriebfamfeit emfliger Land⸗ 
bauer gewinnt, und ber rafıhe Fleiß geſchilter Arbeis 


Bier umd dreiſigſter Jahrgang. 


tex veredelt, bis fejt, nebſt einer unberehenbaren 
Moffe ausmärtiger Erzeugniffe, ber Handelftand 
in Umtrieb und Verkehr, welcher 93 Haͤuſer mit 
faufmännifgen Rechten und 541 ohne folde zält, 
denen fih jährlih im Durchſchnitte nod etwa 100 
Hauſiret zugefelten. . 

Dei der Mothwendigfeit, dem Erwerb jebe 
mögliche Richtung und Form zu geben, welhe nad) 
ben Lebensverhaͤltniſſen ber gedrängten Bevoͤllerung 
ſowol ruͤtſichtlich der Konfumenten erfodert wird, als 
durch dad Badürfnig der Gewerbtreibenden ſelbſt ges 
boten if, gehen inbeffen die Handeldgewerbe fo häufig 
in einander über, daß eine ſcharfe Abgränzung zwi⸗ 
fhen Kaufleuten, Krämern und handelnden Hand» 
werfern nicht mögli bleibt, und daher auch nie mit 
gebeihlihem Erfolg vorausgefezt werben darf, was 
vielmehr nur zu nachtheiligen Täufhungen führen 
wuͤrde. 

Der Gang des Handels haͤngt uͤbrigens im 
Kreiſe groͤßtentheils mit dem Schikſal der Fabrita- 
zion zufammen; indem wenige Häufer den einen ohne 
die andere in irgend einer größern Ausdehnung treis 
ben, weshalb dann aud hier für den Raufmann ſelbſt, 
fo wie für die Verwaltung, gar dielfeitige Rükfihten 
eintreten, bie nur durd rein sörtlidhe aber hochwich⸗ 
tige Berhältniffe ſich motiviren und beurtheilen Taffen, 
und mitunter die forgfamfte Beachtung ber fheinhar 
unbebeutenditen Umftände erheifhen. 

Nach dieſen furzen Andeutungen unferer vers 
fhiebenen Erwerbzmweige, ihrer Stufenfolge und ih» 
red bedeutfamen Sjneinandergreifeng , wuͤrde eine 
Darfiellung bed baaren Ertrags an ihrem Orte fein, 
melden eine bielfeitige Induſtrie in Umlauf fezt. 

Man kann indeffen für biefes fdwierige Datum 
nur gewagte Berechnungen aufſtellen. Mit ziemlir 
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cher Wahrſcheinlichkeit laͤßt ſich das im Kreiſe umlaus 
fende Kapital auf etwa 5 Milionen Thaler anneh⸗ 
men, wobon bielleiht mehr ald & allein burd bie 
Sabriten , Manufatturen und fonfige Gewerbe, in 
Umlauf erhalten werben. Jene Summe gibt indeſ⸗ 
fen auf jede Haushaltung nur wenig 300 Thlr., und 
auf jeden Kopf der Bevölterung faum 65 Thlr.;, ein 
Kefultat, das für denjenigen weniger unwahrfcheins 
lich bleiben wird, dem ber innere Zuftand unferer 
meiften buͤrgerlichen und ländliden Haushaltungen 
aus eigener Anfhauung und Prüfung befannt ger 
worben ift, unter denen Diele find, mo eine kleine 
Hütte mit wenigem Grundbeſiz und bie phyſiſche Körs 
perfraft der Individuen oft die alleinige Eubfiftenz« 
Mittel einer Familie augmahen, die ber baaren Bes 
dürfnife nur wenige kennt, und durd) Genügfamteit, 
Gewohnheit oder Nothwendigkeit, auszureichen ges 
Ternt hat, wo man unter gleihen Verhältniſſen ans 
berwärtd darben würde, während von ber zunaͤchſt 
fiehenden höhern Kaffe der Geſellſchaft ihr durch Ted» 
haftes taͤgiiches Verkehr, dad Bedürfniß des Tages 
zugeführt wird, deſſen fie genießt, ohne aͤngſtliche 
Sorge fuͤr den Folgenden noͤthig zu haben, wo ſich 
Die naͤmlichen oder aͤhnlichen Quellen neuerdings oͤff⸗ 
nen, So erſezt ſtufenweiſe und verhaͤltnißmaͤſig 
durch alle Klaſſen der Gewerbe und des buͤrgerlichen 
Lebens ein ungemein rafher Umtrieb und Berkcht 
die begiehungsmweife nur geringe Geldimaffe ; indem 
gejte durh mannidfaltigen unermübdeten Fleiß mit 
unglaubliher Schnelligteit von Hand zu Hand ges 
trieben, in flätem fi unausgefejt erneuerndem ms 
Laufe, überall wechſelſeltige und ſichere Hülfe bringet. 
Auf diefem Wege und unter folgen — Frei— 
heit, Friede und Detriebfamfeit begünfiigenden — 
Umfänden, if dad Land groß geworden und in dem 
ſchoͤnen Kranze vaterländifher Provinzen eine der 
fhönfen Blutten. Durch folge Mittel, nicht bon 
Beit und Zufali allein herbeigeführt, fondern durch 
eigene Umſicht befcharft und benuzt, durch weife und 
milde Gefezgebung, häuftg nur in negativer Wetſe 
befördert, üt ed gelungen, einen Zuſtand zu erreis 
hen, der mander drohenden Zerfiörung zu wiberfie, 
hen und immer wieder in ſich ſelbſt Stüze gegen 
theilweife Erſchuͤtterungen zu finden mußte, 


. Bleiminen, in Jllinois und Mifs 
fouri. Diefe Minen werden ſowol auf ben ben 
pereinigten Staaten zugehörigen Ländereien ange⸗ 
troffen, und werben jum Beſten bes öffentlihen 
Schazes bearbeitet, ald auf Privatyrundeigenthum. 
Die bisher bearbeiteten Illinois⸗Minen gehören aus, 
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fchlieglih dem Staate, und Tieferten, vom v. Juli 
1825 bid zum 3x. Muguft 1826, 2,416,356 Pfund 
Erz, aus welchem 1,042,288 Pfund Blei gezogen 
wurde. Aus dem zu Boden beförderten Erze konnte 
noch 138,000 Pfb. teineg, Dlei gewonnen werben, 
Die Anzal der Arbeiter hat fih während desſelben 
Jahres in folgendem Berhältniffe vermehrt: Am 
ı. Juli 1825 waren befdäftigt ungefähr 100 Arbeis 
ter; am 31. Dec. 151; am 31. März 1826 1945 
am 30. juni 406; undam 31. Auguſt 1826, 453. 
In Miffouri betrug ber Gewinn aus ben öffentlichen 
Minen, vom 1. Juli 1825 bid zum 30. Sept. 1826, 
2,641,25ı Pfund Erz; ber Ertrag des reinen Mes 
talles 1,738,427 Pfund; in ben Gruben Tagen no 
Erz und Aſche, die einen Ertrag von 710,000 Pfb. 
Dlei liefern würden. In demfelben Zeitraume wurs 
be auf ben’ SPrivatgruben 8 Millionen Pfund reines 
Erz gewonnen, wovon jebod ein vierter Theil als 
ber Ertrag aus dem dem Staate erfhlichenen Boden 
betradhtet werben fann, Das Mineralbett in Mifs 
fouri, weldes bereitd bearbeitet wirb, ziehet ſich 
über einen Fluß von ungefähr 3000 Acres, und 
mande Grube iſt aͤuſerſt ergiebig. Die Mine Shie 
bolett hat feıt der Entdefung berfelben im Jahre 
1811 über eine halbe Million Dollard Werth an 
Erz geliefert, und nimmt 30 Acres ein. ine ans 
dere dem -Staate zugehörige. und verpachtete Grube 
lieferte vom November 1824 bid September 1826, 
680,000 fd. reines Blei, Die Gefamtfläde, 
durh welhe fih die DBleiadern ziehen, wird auf 
400,000 Acres geſchaͤzt. Die DBergwerke in Miſ⸗ 
fouri befgäftigen [hen 2000 Arbeiter. 





*Amfierbam, 30. April. Ruͤboͤl iſt von 
39% auf 40, Leinoͤl von 35 auf 355 fl. gefliegen. 
Haͤute fielen um 1 —2 Ct. d. } Ib. Inbdigo notirt 
man jejt alfo: Java 6. 50 — 8.50 d. ı Iiw Guns 
timalo, Gortes 5. 50 — 6. 75, Sobres 7. 25 — 
8 40, Flores 10, Karatas zte Sitte 8—B. 75, 
ord. 6. 80— 7.75, bengal.blau 10— 10.50, bl.biol. 
9. 50— 9. 90, viel. 8—9. 25, Biol, gef. 7. 50— 
”.80, gefeuert 6. bo — 7: 20, ord. 5— 6.25, 
egiptiſcher 6.50 — 8.50, Koromanbel 3.25 —7.75, 
Madrad 6— 7. 50, Mantlla 4——5. 





Mannigfaltigesn. 





Die Sonntaggfeier in England. Kein 
Sand hat fo viele umd fo firenge aus frühern Zei 


ten ſtammende Gefege in Hinficht der Sonntage. 
‚feier, als England, welche. auch noch immer wirf 
lich gehandhabt werben. Wer einen Sonntag nicht 
in die Kirche gebt, muß einen Schilling Strafe 
an die Armen galen; mer ein ganzes Monat weg ⸗ 
bleibt, 20 Pfund Sterling an die Krone, und wer 
einen folchen Menſchen in feinem Haufe beherbergt; 
muß 10 Pfund erlegen.. Wer am Sonntag arbeis 
get, wird um 5 Schilling gefteaft; wer Mufit 
" macht oder Karte fpielt, um viertehalb, ein Fuhr⸗ 
mann oder Miethlutfcher , der am Sonntag über 
Land fährt, um 20 Schilling. Nichts darf am 
Sonntag verfauft werden, als Brod, Bier, Mild 
und Mafrelen (weil diefe lejtern fich nicht halten). 
Komddien und Konzerte finden Sonntags nicht 
ftatt, und was ſchon Voltaire fagte, daß dag eng 
fifhe Volt Sonntags in bie Kirchen, in die Kneis 
pen und zu Mädchen gehe, gilt noch jest ziemlich 
son einem englifhen Sonntag. Die Sorge für 
die Stille und Feier des Sonntags ift nicht alein 
an fich fehr übertrieben, fondern fie geht auch mei» 
ſtens nur aus Heuchelei oder Fanatismus hervor. 
Sig ein Beifpiel dieſes lejtern fann man eine fürze 
lich erlafene Verorbnung des Friebengrichters von 
Kenfington, einem bicht bei London an einer ber 
befahrenften Straſſen gelegenem Dorfe, anfehen, 
kraft welcher fortan feine Herde Vieh am Tage 
des Herrn (denn diefer Ausdruf oder der: Sabbath 
bat jejt bei dem religidien Sekten ben „Sonntag“ 
verdrängt) durch dag befagte Kirchfpiel getrieben 
werden darf. Sonach müffen diejenigen, welche 
2 big 500 Meilen weit ber bad zum Bedarf ber 
Hauptftadt erforderliche Schlachtvieb hertreiben, 
forgfältig es berechnen, ja nicht an einem Sonn. 
tage in Kenſington anzulangen; gefchieht dis den⸗ 
noch durch irgend eine zufällige Verzoͤgerung, fö 
muͤſſen fie für nichts einen ganzen Tag verlieren, 
blog weil eg einer Dorfobrigfeit fo beliebt. 

Die Zunft der Fifcher in London hatte fogar 
die Unverfdämeheit, bei dem Haufe der Gemeinen 
eine Petizion des Inhalts, daß den armen Filch- 
böferinnen das Verkaufen von Mafrelen am Eonn- 
tage unterfagt würde, einzureichen, obgleich fich 
unter ihnen felbft nicht ein Einziger finder, der an 
diefem Tage feinen Kunden Lachfe und Tarabuften 
verkauft. 

Diefe Gefeze haben feinen Nuzen fir die Ne 
ligion, und für die Gewerbe, beſonders für foldhe, 
welche Teuerung nöthig haben, iſt die Unterbre 
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Kung der Arbeit ein fehr großer Verluſt. Sie 
machen das Volf an erlaubten Vergnuͤgungen dr« 
mer, und bewirken, daß man fie auf Wochentage 
verfchiebt-: Doc bilfe fi) das englifche Volk im 
Allgemeinen damit, daß es Samftags, fo lange als 
es erlaubt ift, nämlich bis Mitternacht, fchwärmt, 
und fo am Sonntage dem Schlaf und der Rube 
einige Stunden mehr widmen kann. 


* Gerne möchten wir zu den vielen Grundſaͤ⸗ 
gen, Principten, ſowol trangcendentalen als prafti. 
ſchen, die die Menfchen regieren follen, noch einen 
zufügen; nämlich den „zu thun, was man fpäter 
nicht fann, und dag zu unterlaffen, was leicht und 
noch immer zu bewirken iſt““ (wenn man nöthigere 
Arbeiten bat). Länder entvöltern, den Handel, 
die Sitten, bie Freiheit, Bildung, Gefundheit zu 
jerfidren, gehören dann nach diefem eilften Gebot. 
ju den Handlungen, die-Zeit haben, aber fi Bil 
dung, Kenntniffe, Gefundheit, Vermögen ıc. zu er⸗ 
werben, zu der erften Abtheilung. Man fieht, 
dag man in vielen Fällen ohne moralifche und ans 
dere Prineipien fo ziemlich mit diefem neuen Grunde 
fage ausfommen kann. 





Berſchiebenes. 


Unterm 17. Maͤrz bat der Praͤſident der Vers 
einigten Staaten eine Proflamazion erlaffen, worin‘ 
erklärt wird, baß ber Handel und die Ber- 
bindungen mit den englifhen Kolonien 
in Amerifa vom 1. Dez. 1827 an verbos 
ten find 


Die merifanıfchen Bergwerke haben 1826 über 
44 Millionen Franken an edlen Metallen geliefert. 


Der Verein für Befsrderung bes Gewerb—⸗ 
fleißes in Preußen hat für die Jahre 1827 und 
1628 für den, welcher über s00 tb Seidenfos 
fong einen Preis von 200 Thlr. mebſt der filbers 
nen Deufmänze, einen von 50 Thir. nebit ber fil« 
bernen Denfmünze für den, ber über 200 tb Kor 
fong, und 20 Thlr. für den, der über 50 tb 9% 
wonnen bat, ausgeſezt. 


Die Handwerker zu Birmingham haben 
kürzlich in einer Verfammlung folgende drei Bes 
ſchluͤſſe gemacht: 1) die Verſammlung ift der Meis 
nung, daß ungeachtet aller Arbeitfamfeit die Arbei⸗ 
ter zu den Unterſtuͤzungen der Kirchfpiele ihre Zur 
flucht nehmen muͤſſen, 2) bemerkt fie mit Unrube, 
in einem Yande, wo Meberfluß an Lebensmitteln 
und Kleidung if, eine nafte und hungernde Bevdls 


— 


ferung, 3) ift die Verſammlung ber — * daß 
das Elend der Manufakturarbeiter von den beftän« 
digen Veränderungen des Werths der 
Münze berrührt. 


Die norwegifhe Banf befaß 1826 an reinem 
Vermögen 2,020,667 Rthlr. Species, 


Defanntmahung. 


— 


Die Fönigl. bayerifhe Glasfabrif Schleihach 
zwiſchen Bamberg und Schweinfurt 14 Stunden 
vom Mainftrome im Steigermalde gelegen, ım nr 
und Auslande dur ihre Fabrifate rübmlıchit be» 
kannt, fol Sffentlih an den Meiftbietenden ver 
pachtet oder verkauft werden. 

Der Verpachtungs und reſp. Verkaufs⸗ 
Verſuch wird 

Montag den 2. Juli d. J. Vormittags 10 Uhr 

in ber Fabrit Schleichach vorgenommen, mo bie 
ben Pächtern oder, Käufern fehr günſtigen Beding- 
niffe vorgelegt werden. 

Aufer den zum Gewerksbetriebe erforderlis 
chen Gebäulichfeiten und Vorrichtungen find zur 
Fabrik eingehärig : 

a) bedeutende Wohn. und Defonomie-Gebäude, 

b) Kirche und Schule, . 

e) ein Gafthaus, dann . 

d) beildufig 100 Morgen Artfeld, Wiefen, Gdr, 
ten und Weiber, auch wird dem Pächter 
oder Käufer ein bedeutendes Inventar an 
Materialien und Geräthfchaften überlaffen. 

Beil, im Untermainfreife des Königreichs 
Bayern, den 4. Mai 1827. 

Königlihes Rentamt. 
Rebhahn, Nentbeamter. 





Amſterdam, so. April 





London 2Mon. 11.92 1/2 11.95 Porto 1 1/2 Ufo 393/4 

t.©. 12. worno Uſo 9 3/4 

Paris 2 Mon. s6 1/16 Genua — 46 3/4 

k. ©. 56 13/16 Meapel — 16 1/2 

Bordeaux 2M. 561/74 Hamburg 2 M. 34 1/2 

k. S. as 1f2 J. S. 34 5/8 

Gadir 14/2 Uſo 31/4 Wien effekt. 35 3/4 

Sevilla — 93 —— 35 4/2 
Madrid — 93 3/8 geburg 35 9/16 

Bilbao — s55/8 Petersburg 91/8 

Lifabon — 39 1/8 
Wien, 2. Mai. 

Amfterdam, für 100 Thlr. Kutr. Guld. 138 1/4 u 
Ungsburg, für 100 Gulden Kurr. Gulden se1/ 8 Ufo 
tankfurt a, M. für 100 ©. zofl. F. Suld. 991/45 8.6. 
amburg, für 100 Thir. Bauto Rthl. 1414/ B2 WM. 
ivorno, für ı Gulden Soldi STR G2M. 
London, Pfund Sterling. Bulden 956 B3M, 
Mailand, für 300 öftr, fire ‚ Gulden w» Bam. 
Varis, für 300 Frauken Gulden 11765/0 B ıM. 
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Amfterdam Korr, k. ©. 1401/78 3. 
Augsburg, #. ©. 100 1/2 — * Fi 129/86, 


Berlin E * * > 2 R. — 
remen in Lousd'ot k.S. 1 
rest. in Kr. f, S. 103 ®, v z 3 > 8B. 
tanfrurr g. M. W. G. k. S 10148. 2 MI, — 
amburg Bko. k. ©. 146 1/2 B. 2 M, 1453/48 
ondon Pf. St. 2M. 6. 171/74 B. 3 M. 6.160348 
Een E. TS 400 ae DB 2. mia, 
fousd’or a 5 ihr. 0 © —* wurd. 


Dut, boll.. iu 2 3/4 Zhlr. 14 ©, db. 4 © 
Dut. Brest. ü 65 1/2 Af. 12 3/4 ©,, haft ä 65 Xfl.1i 3/48. 
Species 5/8 B. Preuß, Korr. “ , X 
Kaͤſſenbillets 101 5 — — 


— — — —ñ ñ 
Fraukfurt, s. Mai. 


Amſterdam 2 1303/58 Gold und Gilber. 
Augsburg 1.6. 1o021@ Mut Louiedor a1 12 
sd’or .5 
vun 2 x 103 1/4 6 Safer FA 6 
Bremen 8.6. 1104/49 Pol.do. altam&cht. 5, 35 
Ye a neuen SH. s. 35 
“Fr@tufe „2 
* & — Souverained'or _ 18. 30 
geipjig 3 Bold alMarco W.Z,318.— 
do. imderMieffe1004/4B Laubthaler, h 
London 8.6. 113449 a ball : 1. . * 
ditto 2M. 1511/4D Gonventionsthaler — 
aris k. S. 795/88 Preuß, Thaler 41. 43 5/8 
dito 2M. 11/3 shrantsihaler 2, 21 3/4 
Wien inzafr,. 100 B Zeim@ilber ish. 18 » 
it 2M. — ditto 12—14öth.20. 12 
Disconto a ® ditto efötbig 20. 6 


Augsburg, den s. Mai. 


Amſterdam Kt. 1M. 110 1/3 5 London 1M. 10. 1% 
2 s 109 3/4 2 10. 288 
Hamburg Ir nn p * 240 18 
14443/8 ari 
Wien in ꝛꝛor 1, 100149 3 ; Fr ne 
.. nun ⸗ 2⸗ he 
93/8 o 
Frankfurt 1s 89018 EN s: = ”. 
2# ib sah 1 — 
3# 983 
indiemefe — — ma 
Nürnberg 1 . 91/2 G Genua 15 503/46 
— — 4— 
Leiplig 91/2B Liverno 9 * 8 
— — 2⸗— 
in bie Meſſe 995/83 G Trieſt 110 S 





Nürnberg, 7. Mai auſo. 
Amfterdam ı Dionat 139 3/4 Be.DH.mE .a 50/0102 4/2 
d, 


amburg 1 — - 1453/4 db. “40/0 94 
ondon 2 — sofl.atr. Laudanleben “50/0 102 1/2 
Wien in zor £.&. 1001/4 Lott. Looſe EM,a40/o 103 
Augsburg 8.&. 100 do. unverzinnsliche 104 
Frankfurt a / M. AS. 100 teuß. Louisd'or . 109 
detto in die Meſſe — eue Louied’or . 101 
keipiig . . 8... sei ouweramsdor . 403 
detto im die Meile 59 1/2 utaten, al Mko.. 112 
ars . 1Monat 1181/2 NHailerl. Dukaten . 104 


von „1 — 
Bremen 1 — 


2 

109 1/2 ranz. Gold, Dufaten sl. ar. 

reuß. Thaler, ganie 1. r. 
lin — 


118 Fa Dutaten „ 11 
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Allgemeine 


Sandlungs-Zeitung 


Mit den 


neueflen Erfindungen und Derbefferungen im 
1 Stadt» und Landwirth 


reis viertelidhrig fl. 2 
co. sans Bapern.) 


Babriftuefen , und in ber 
f haft. (Red, €. F. Leuchs.) 





56. Stük. Freitag, 





Nürnberg, am 11. Mai 1827, 


i 


*Eifenbahn von Saint Etienne nach $yon. 


- 


In Frankreich ift die Eifenbahn bon St. Etienne 
an bie Loire der Vollendung nahe, und an ber wich ⸗ 
tigern und groͤßern, 15 franz. Meilen langen, von 
Saint Etienne nach Lyon wird gearbeitet. Die ſe 
findet ſchon den Kanal don Givors vor, der indeſ⸗ 
fen den Unternehmern, ben Gebrüdern Seguin, €, 
Biot und Comp. nicht gefährlich werden fann, indem 
fie beregnet haben, daß fle auch dann nod) gewinnen, 
wenn bie Kanalafjtondre die Zölle fo herabfezen, 
baß ihnen fein Gewinn mehr bleibt. Die Atjien 
biefer Geſellſchaft, welde bon 30,000 Fr. auf 
240,000 fr. fih erhoben hatten, find auch feit 
dem ſchon auf 80,000 fr. gefallen, ein Beweis ber 
günftigen Meinung, bie man von der Eifenbahn hat. 


Der Hauptnuzen der Eifenbahn wird fein, bie 
Steintolen von St. Etienne eben fo wolfeil nad) 
Lyon zu liefern, als die don Rive de Gier auf dem 
Kanal von Givord, kommen. Für Lyon und dad 
ſuͤbliche Frankreich ift dis eine Sache von Wichtig⸗ 
keit. London, mit 1,200,000 Einwohnern, bedarf 
jaͤhrlich 3 Mil, Tonnen Ekteinkolen; Lyon, mit 
200,000 Einwohnern, koͤnnte flatt 40 bie 50,000 
Tonnen, wie bisher, künftig 500,000 verbrauchen. 
Die Gegenden von da bis and Mittelmeer ı Min. 
500,000 Tonnen, bie diefe Eifenbahn ihnen wol 
feiler zuführen wird. 


Die Unternehmer haben nur auf die gegenwärs 
tige Verführung gerechnet, welche aufs und abwärts 
jährlih in 339,000 Tonnen, wovon 238,000 Ton. 
Steintolen, und 93,000 Tonnen verfhiedene Wan, 
ven, befteht. Die Fragt davon beträgt jezt 3 Miu, 

Bier und dreifigher Jahrgang. 


Granfen, auf ber Eifenbahn wird ſte nur r Mit 
200,000 fr. betragen, alfo 2,400,000 fr, weniger. 


Der Anlegung von Eifenbahnen fiehen bie ho⸗ 
hen Zölle entgegen, melde allein den Eifenwerfen 
guͤnſtig find, für den Aferbau und viele Fabrifen 
aber große Nachtheile haben. Die Eifenbahn von 
Saint Etienne nad Lyon wird fünfjehn Meilen lang, 
und bringt Frankreich weit mehr Gewinn, ald alle 
Hohoͤfen zufammengenommen. Das dazu erforber« 


liche Eifeh wird ungefähr 3000 Tonnen betragen, 
und ju 5Bo Franken Die Zunue, 1,740,vvu gr. 


koſten. In England koſtet die Tonne 275 fr., 
oder mit a5 fr. Fracht und Unfoften fommt eine 
Tonne englifhes Eifen 300 Gr. in Frankreich, dieſe 
5000 Tonnen alfo 900,000 franfen. Der Eins 
gangjoll beträgt allein 250 fr. auf bie Tonne, über 
bis könnten alle Eifenwerfe Frankreichs fih nit ans 
heiſchig machen, diefe 3000 Tonnen in einem Jahr 
zu liefern, welde man auf der Stelle in England 
haben fann. Ungearhtet diefer Hinderniſſe wollen 
die Gebrüder Seguin dennod die ganze Bahn in 
zwei Jahren vollenden, 





*Demerfungen über bie Bollbereis 
nigung. Die Sollbereinigung zwiſchen Bapern 
und Würtemberg muß mit zu den erfreulichſten Erz 
eigniffen gerechnet werden, die une feit dem parifer 
Grieden vorgefommen find. Sie iſt um fo erfreulis 
her, da Viele, gewohnt in Deutſchland durch Uns 
tethandlungen Nichts zu Stande fommen zu fehen, 
längft alle Hoffnung aufgegeben hatten, Moͤchte nur 
nod) ein anderer wichtiger Verhandlungspunte, die 
freie Kheinfhifffahre, aud bald ein gutcd Ende er; 
reichen. 


Diefe Webereinftunft wird um fo molthätiger 
werben, ba fie die Aufhebung ber Zoltftätten zwi⸗ 
{hen beiden Ländern ausſpricht; denn ber Hanbel 
leidet weniger durd) die Abgaben, bie er doch größe: 
tentheild nur wieder auf bie Confumenten überträgt, 
als durch die Störungen, welche feine freie Bewe⸗ 
gung aufhalten, ja oft ganz unmöglih machen. 

Sind bie größern fübdeutfhen Staaten zu eis 
nem Zolfifteme vereinigt, fo tönnen fie don ben 
Nachbarn jeher Zollbeguͤnſtigungen serlangen, und 
werden fie leichter erhalten. 

Wollen fie dad Prohibitivſiſtem einführen, fo 
wird dis, obgleich wir ed als ein Uebel betragen, 
von einem größern Ganzen leiter zu tragen fein, 
ald ven einem Hleinern, und den Nachbarn auf em» 
pfindliher werben, 

Wollen fie einem freifinnigen Hanbelsfitem 
folgen, fo werben ihre Unterthanen fih nur um fo 
beffer befinden, Sie werben Frankreich, Oeſtreich, 
Preußen troz der Zolllinien mit den bei ihnen wol⸗ 
feilen Waaren verſorgen, und den großen Vortheil 
haben, kein koſtſpieliges Perſonale unterhalten zu 
muͤſſen. Sie werden Fabriken beſizen, die ihren 
Verhaͤltniſſen angemeffen find, und ihre Kraft nicht 
an ertünftelten Gewerböjweigen. verſchwenden. Sie 


werben die Blüte erhalten, bie Frantreih Md andere 
£idntee burg alle Prohibitinmugregerin Giöher weber 


ihrer Marine noch ihrem Handel verſchaffen Tonnten. 





“ Rehtöfall, Sn Paris wird gegentärtig 
eine Streitfahe zwiſchen mehrern Bankieren und 
dem Entrepot für Branntwein verhandelt. Das 
Haus M. in Beziers harte Behufs feiner Speculatior 
nen ungeheure Quantitäten Branntwein nach Paris 
geſandt, und ih dad Geld zu dieſen Unternehmuns 
gen durch den Kredit mehrerer Bankiere verihaft, 
denen es daflir den Branntwein confignirte. Er 
fam unter der Addreffe diefer Banfiere an, und 
wurde aud unter biefer eingelagert. Da inbeffen 
die Wartung ber vielen Faͤſſer befondere Sorgfalt 
erforderte, fo beſtellte M deshalb eine eigene Pers 
fon bei dem Entrepot, bie daflır fergte. Später 
unterzeichnete er einen Auslieferungsſchein fuͤr einen 
der Bankiere COpperman Mandrot und Comp.,zut 
Auslieferung der Branntweine aus der Niederlage, 
welche die Vorgeſezten derſelben geſchehen lieſſen; 
und fofort immer mehrere, theils ſelbſt, theils durch 
andere Perfonen, die meiſtens in feinen Dienſten 
waren. Aud dis lieffen bie Borgefezten geſchehen, 
da Jedermann glaubte, es geſchaͤhe mit Vorwiſſen 
der Bantkiere. Sie geſtatteten ihm oder feinen Ger 
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f@äftaführer im Entrepot aber auch bie Beiden ber 
Faͤſſer zu ändern, die ſchon im Entrepot lagen, ober 
hereintamen, wodurch bad Eigenthum ber verſchtebe⸗ 
nen Bankiere verwechfelt wurde. Während, did ges 
raume Zeit fortgefejt wurbe, hatten bie übertrieber 
nen Speculationen Hrn. M zu Grunde geritet und 
genöthigt, ſich durch bie Flucht zu retten. Die oben 


‚genannten Bantiere begaben fi fogleih nah dem 


Entrepot, wo fie nad ihren Büchern 2000 Piegen 
Branntwein Tiegen haben follten, fanden aber nur 
20. Eben fo die Banfiere Vassal und Comp., mwels 
hen indeffen nur 100 Faͤſſer, und Andre unb Cottier, 
welchen 40 Faͤſſer fehlten. Ale drei haben gegen 
dad Entrepot geflagt, nachdem dieſes fi weigerte, 
dad Fehlende zu erfegen. 





Havre, 1. Mai. Lezte Wode find 3128 
Ballen Baumwolle verkauft worden. Luiſtana wurde 
5—6 €. höher bezalt. Im Ganzen liegen jezt 
55,000 Ballen hier. Zufer iſt gefragt und geſtie⸗ 
gen, ba der Vorrath nit groß iſt, und bie Raffi⸗ 
nerien in Parid ftetd mehr verarbeiten. 4te Sorte 
orb. bis fihön 73. 30— 78. 50, 2000 Säfte Bours 
bon, ſchoͤne 4te Sorte find zu 74— Bo Br. bezalt 
worden, Hav. blonder 41. Bo in der Niederlage. 
Kaffe Haiti ord. in ber Niederlage 55: 7555 St. 
Grewörguelfen, Bourbon, in der Niederlage 195, 
Orlean von Cayenne 100 Fr. . 


Hamburg, 4.Mai. Kaffe fefter, und mehs 
rere Sorten ftehen „.—4 & höher. Gut ord-brafil. 
wird nun auf 5 8 gehalten, blaß reel ord. Domingo 
54, gut ord. 55 8, f. ord. 534 8. Dufer finden 
mehr Frage, Havana wurde 5—x d höher bezalt, 
£umpen um 5 b. 





Verſchiebenes. 





Die frangsfifchen Hanbdelsagenten - in Eid 
amerifa haben jezt den Charakter und Titel der 
Konfulg angenommen. 


Ven England wurden 1825 800 7 und 1826 
1200 langwolige Schafe nach dem feften Lande 
ausgeführt. " 


Bis zum legten Merz hat die Amortiſazions · 
faffe in Paris 6,061,577 Ir. Dreiprejentd einge: 
(dst. Der böcfte Eintaufspreis war während des 
verfieffenen Vierteljabrs TO Fr. 20 Cent. , der mies 
drigfie Cam 17. Jan.) 66 Fr. 35 Eeut., ber Mit⸗ 
delpreis 65 Fr. 69 Cents. 


— 


Mon London nah Portsmouth fol ein 
großer jchiffbarer Kanal angelegt werden, ber 75 
engl. Meilen lang, 150 Fuß breit, 50 Buß tief werben 
und 4 Mil. Pfo. Sterl. koſten wird. 20,000 Arbeis 
ter werden vier Jahre lang damit befchäftige fein. 


Auf Borneo hat man Spiesglang in 
bebeutender Menge entdekt: 


In der Stadt Ravensburg in Würtemberg 
haben die -Proteftanten und Katholiken beſchloſſen, 
10 Feiertage auf den zundchitfalenden Feft- und 
Feiertag der andern Konfeſſion zu verlegen, 10» 


durch aufer andern Vortheilen auch der Gewerbs 


fleiß befoͤrdert wird. Es waͤre ſehr gut, wenn die 
Israeliten ihren Sabbath auf den Sonntag vers 
legten, da der ihnen dadurch erwachfende Verluſt 
von nahe 14 Prozent an Zeit, ein mefentliches 
Hinderniß ihres bürgerlichen Gedeihens ift. 


Zu Leipzig hatten fih gegen 300 Buchbrufers 
arbeiter wegen einer von dem Buchhändler Brock⸗ 
haus eingerichteten Bauer» u. Koͤnigſchen Schnell 
Preffe zu einer Eingabe an den König vereinigt, 
mit der Bitte, ihren Gebrauch zu unterfagen, 
welches jedoch abgefchlagen wurde. 


ranffurt, 3. Mai. Born Wolle find nur 
1600 Ballen (halb fo viel als auf der lezten Herbſt · 
meſſe, meifteng von niederländischen Fabrıtanten ger 
Fauft worden. Leztere haben den Abfaz nach Deuſch⸗ 
land und nach der Levante größtentheils eingebüßt, 
feitdem erfiereg durch die-fächlifchen und die Türs 
kei von den oͤſtreichiſches Habriten verfehen wird. 


Verfügung wegen bes feinengewer» 
bes in Würtemberg. In Würtemberg ift uns 
term 18. April eine Verfügung wegen der polizei 
lichen Auflicht auf den Verkehr mit Leinengarn 
und auf die Leinwandweberei, erfchienen, wovon 
folgende die wefentlichiten Beflimmungen find. Die 
Weite der Garnhaspel für einen ganzen Schneller 
von 1000 Fäden betraͤgt 2 Ellen, die_für einen 
—— Schneller von 700 Fäden 15 Ellen. Die 

arnhaspel find jährlich 2ımal zu vifitiren, auch 
erftreft fich die Aufficht darauf, daß die Stränge 
die gehörige Anzal Faͤden haben. Um die Aufficht 
auf den Schnellerhandel zu erleichtern, foll der. 
felbe ſo viel möglich in -frehenden Lagern oder auf 
Öffentlichen Märkten betrieben werden, und ohne 
die dringenditen Gründe follen feine Daufirpatente 
er Abſaz des Leinengarns mehr ertheilt werden. 

uf den Sahr + und NWochenmärften ıfl das Garn 
einer Schau zu unterwerfen, welche auf Mas und 
Zal der Fäten, und ob feine Bermifchung mit He— 
chelgarn ıc. vorgegangen, zu fehen hat. Es wer 
den feine andern Barnftränge zugelaſſen, als bie 
nach Fadenhunderten unterbunden find. Zur Yeins 
wandiveberer Finnen nur gefchaute und geftämpelte 
Blätter genommen werden, und wegen der Maſe 
und Gewichte find von Zeit zu Zeit Unterfuchuns 
vorzunehmen. — Zugleich ift zur Verbeſſerung der 
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Leinmandgetverbe umter gemeinfchaftlicher- Leitung 
ber Minierien bes Innern und der Ginanzen eine 
k. Kommiffion niedergefegt morben. * 


Faſt in allen Staͤdten Schwedens find jezt 
rumfordfche Suppenanſtalten, wo bie Armen einen 
Zag in der Woche unensgekölich gefpeist werben. 


Die Tuchfabrifanten P.u.2. D. Lamm in Stock⸗ 
bolm haben von der Negierung einen Vorſchuß von 
15,000 Rthlr. Beo erhalten, ba fie ſich in groben 
Kommißtüchern ıc. ausgezeichnet haben. 


Am 29. März wurde zu London ein gelunge- 
ner Verſuch mie der Waſſerhebemaſchine des 
ſchwediſchen Lieutenants Erichfon gemacht, worauf 
Pe — Bergbaugeſellſchaft einige derſelben 

eſtellte. 


In Frankfurt arbeitet man an einer neuen 
Meciel» und Merkantilordnung, welche die ver- 
— Zeitverhaͤltniſſe zum Beduͤrfniß gemacht 

— 


In den franmzoͤſiſchen Tuchfabriken herrſcht 

große SEEN. feitdem die Beftellungen für vie 

rmee aufgehört haben. Die Wolle gebt herab, 
und viele Fabrikanten haben fallırt. 


In Frankreich wird gegenwärtig ein Kanal 
von Dijon nah Roanne angeleat- 


Vom Monat Mai an geht bie Eilpoft zwi⸗ 
(chen Berlin und Leipzig alle Tage ab, 


Fir Rechnung der merifanifchen Regierung 
find mit dem Schuf Tweed 1,800,000 Piaiter in 
London angekommen, jo wie eine bedeutende Men» 
ge Kochenile, wodurch der Werth der Ladung fich 
auf ungefähr 1 Miu. Pfd. St. beläuft. Die me 
rifanifchen Bong fliegen bierauf um 1%. 


In Frankreich ift in-Folge der vom Minis 
fter einigen Käufern ertbeilten Licenz zur Einfühe 
zung einer Partbie engl. Baumwollengarns, obgleich 
jene nach den Zollregiftern erft den vierten Theil 
ber erlaubten Menge (nämlich 12,000 45) einführe 
ten, fo viel engl. Daummollengarn eingeführt wor⸗ 
ben, daf in vier Städten alleın 150,000 tb vorraͤ⸗ 
tbig fein follen, und mehrere inländiiche Spinne» 
reien ihre Reiſenden zuräfrufen mußten, ba fie 
nichts verkaufen fonnten. Es mülfen daher bie 
BZollbeamten oder die Einfchwärzger jene Licenz bes 
deutend erweitert haben, 


Zwei Kaufleute von Mabrid, welche kuͤrzlich 
nachſuchten, dag man einige aftrachanifche Lamms- 
fee ihnen ausliefere, die die Maut zu Orduna 
zurüfbielt/ ba fie in den Tarif nicht unter dem ver» 
botenen Waaren ſtehen, find abgewieſen worden. 
Der Koöͤnig hat entfchieden, fie ſeien unter die ver- 


botenen Waaren zu fegen, da bie Felle der neuger 


\ 


— 


Ammer fie erfegen koͤnnen. Spanien hat 
—— he ee durch Einfuhrverbote 
die Induſtrie zu heben, umd wenig Erfolg davon 
gebabt. 


n Paris hat ein Herzog in Folge induftrieller 
— fallirt, und mehr als eine Mil 
lion Er. Wechfel find proteflirt worden, 


Die Schiffer zu Breslau haben nun einen 


regelmäfigen Schiffverfehr zwifhen dort und Ham ⸗ 
burg eingerichtet. 


Befanntmahung. 





Bei ums ift erfchienen und in allen Buch. 
bandlungen zu haben : 

Heinemann, ber gebahnte Weg zum Buchs 
halten; ober narürlihe Deihefolge für 
ben Unterrihe im Faufmännifhen Dop⸗ 
peltitalieniſchen Buchhalten. Für Lehrer 
und den Selbſtunterricht und zum Ge— 
brauch für Manufaktur⸗, Material⸗, 
kurze Waaren- und Weinhanblungen, 8. 
geheftet, a Thlr. 8 gOr. oder a fl. aa fr. 


Der Titel diefed Werkes zeugt von ber Ehr+ 
lichkeit des Verfaſſers; was jener nämlich finden 
laffen verfpricht, hat diefer treu und redlich ger 
feiner und bargeftellt. Denn das Werk ift nicht 
aur jum volfommenen Leitfaden für den Feh- 
zer gebildet, fondern auch als untruͤglicher Weg⸗ 
führer für den fih Selbſtbelehrenden be 
flimmt, und auf diefe Weife hat der Hert Verfaſ⸗ 
ger eine Aufgabe geloͤſt, die allerdings nicht leicht 
erfcheinen muß, indem er für den Lehrenden nicht 
zu viel, für den Lernenden nicht zu wenig gejagt 
bat. Bon diefem Gefichtspunfte ausgehend, wären 
nun wol diefe Eigenfchaften ſchon allein eine ‚vors 
theilhafte Auszeichnung diefes Werkes ; doch hat es 
der Herr DVerfaffer beionders auf noch einen brifs 
ten Nuzen gerichtet, den practifche andere Werte 
der Faufmännifch» buchhälterifhen Wiffenfchaft nicht 
aufsumeifen haben. Er gibt namentlid dem prac⸗ 
tifhen Kaufmann eine Anleitung in die Hand, wie 
diefer fehr bequem und nuzbar auch beim Waaren⸗ 
verfauf en detail die doppelt italieniſche Buchhals 
tung anmenden könne, — Dieſer Zwek nun, fo 
wie die noch übrigen Vortheile, die für die Buch—⸗ 
führung überhaupt in dem Werke aufgeftellt find, 
verfchaffen dem Leztern die gewiffenhaftefte Em» 
pfehlung, und follte ſowol jeder Lehrer diejer Wiſ⸗ 
fenidyaft, als auch die angehenden aufleute gegen⸗ 
wärtige Anzeige ernſthaft. beruͤtſichtigen, und ſich 
das in Rede genommene Werk anſchaffen. 


Darnmannfhe Buchhandlung in 
Zuͤllichau und Eroffen. 
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Hamburg, den 4. Mai, 
aris 2 Monat 185 5/8 Augsburg 8. 6W. 146 3/4 
ordeaur 2 Monat 155 3/4 Frankfuri a. M. W.s. 147 
Er.VerersburgeMon. 93/32 Prag eff. 


— 146 7/8 
£ondon 2 Mon. 366, sı/ıd Wien eff. — 146 1/2 
.S. 366, ga/2d Breslau. EW, 152 1/4 
Madrid 11/2 Ufo 66 openhagen Kur.k. S. 224 
Eadir — 86 3/4 Leipiig Kort. 147 
Bilbao — 88 — jur Meffe 146 1/2 
Liſſaben — 367/8 Duf, alMarto 102 3/2 
orto — 36 3/4 Luied.u. Fd'ot. 411 M. 22/2 S. 
zenua — 186 Meue 2/3 für voll 253/4 
fivom — — 58 Fein Siber aM. 16, 
Amſterd. Kaſſa, ES, 104 5/8 
2 Mon, 105 1/8 
Antwerpen 8. S. 1043/4 
2 Mon, 4105 1/4 


—— — —ñ——— — — — —ñ— — 
Frankfurt, 1. Mai, 


Ba en wi Gold und Silber. 
. v5 0 
Augsburg 8.©. 1003/4 8 —58— — 1/2 
Es 2 1033/8 © Kaiferl. Ducaten 5. 35 
Stemen 8.6. 10 © "or  ueuem&dts 3 
bite 2M. — 20 Sran'»Stüfe ©. 29 
Damburg 8. ©. 1461/48 Spunerainsdor _ 16. 00 = 
PR j 5 1453/58 B GplidalkarcoW.Z,318.— 
do, im.derMeffe1001/4B Laubthaler, ange 2. 44 3/8 
Zonen 86 — dito ba e 4.17 
dito ° 2 M. 1513/85 B Eonventionsthaler —— 
Parie ©. 795/83 Preuß. Thaler 1. 43 6/8 
dit 2, M. 187/8© sTrants Thaler 2. 241/2 
Wien in za. 101 DB Fein@ilber ısföth.zo. 18 
tto 2 M. — ditto 12 480th. ⁊o. 12 
Disconto 2 ® ditto 6Löthig 20. 8 


Augsburg, den 1. Mai. 
Amfterdam ft. 1M. 109 7/5 & London 
s 109 3/4 
Hamburg 414 * 8 a 
» 1131/2 Pari 
Wien in zor 15 1001438 
;s uud j 
‚ »23/83& Lvon 
;s win 
s wı/l - 
;s 9883/46 Maplaud 


91/28 Genua 


Srankfurt 


in bie M 
Nürnberg 


Zeipiig 


. 


— 
2981/2 B Livorno 
e 


ſſe 5/8 G Trieſt 
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2 
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10. Mai auſo. 
Bayr.Dbl.m.E. a 5 0/0 102 1/2 
0. do. 440/0 94 
fanvanleben &50/0 102 1/2 

Xoır.Xoofe EM.&40/0 103 
do, wuyerzinnetliche 104 
reuh. Lomsd’or „ 109 
Reue Koussd’or _. 101 

Gouverainsd’or . 103 


Nürnberg, 
Amfterdam ı Monat 139 3/4 
135 3/4 

onden 2  — 10fl.3kr, 
Wien in zor k. S. 100 1/4 
Augsburg #5. 100 
Fraukfurt a / M. k.S. 100 
detto im Die vo — 
erg » .» 88, 91/2 
detto in Die Meſſe — QDufaren, al Mko.. 442 
Paris 1Monat 1151/2 Kaiſerl. Dutaten . 104 
Lyon 1 — 118 run. asubatel „ 412 


Bremen 1 1091/2 Franz. Gold, Oukaten sf. afr, 
reuß. Thaler, ganie af. v. 


—,— 


-—— 
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Yilgemeine 


Handlungd-Zeitung 
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Deftreihifhe Patenterfindungen, 


— — 


Die Benuͤzung nachſtehender früher pribilegir⸗ 
ten Erſindungen iſt nun allgemein freigegeben. 

1) Verbeſſerung an der Water⸗Twiſt⸗ und 
Stit» und Strifgarn-Mafhine bed Jonathan Thorn 
son (privil. 1820). Beſteht darin, daß durch eine 
Reihe von Haten, welche, auf einer Latte befefligt, 
ſich zwiſchen den Vorgefpunfifpulen und Walzen ber 
. finden, und auf und abwärts ſich bewegen tönnen, 
die VBorgefpunf ben Walzen fo zugeführt wird, daß 
fie der möglihft geringften Ausdehnung ausgefezt 
find. Diefelbe Vorrichtung ift auch auf die Zwirns 
Maſchine angewendet, 

2) Thönerne Waſſerroͤhren, von Auguftin 
Nowotny (privil. am 13. April 1823). Unterſchei⸗ 
det ih don der bisher angewenbdeten Erjeugungsart 
thönerner Röhren, wobei ber gefnetete Thon zuerfl 
in Platten geſchlagen, und die Röhre aus freier 
Hand über einen hölzernen Kern geformt wird, mes 
ſentlich dadurch, daß die Arbeit mittelft einer Schraus 
benpreffe und einer befondern Vorrichtung, welche 
den fogenannten Kern vertritt, und ben der Erfins 
der Seele nennt, bewerfftelligt wird, Auf biefe 
Meife Finnen Röhren von beliebiger Länge und Dis 
menfion gemaht werden, und bie Arbeit foll weit 
ſchneller vor fih gehen. 


3) Verfahren, dad Spiel ber Jridfarben auf- 


Metallwaaren zu bringen, ber Brüder Joſeph und 
Gottfried Wilda Cpatent. 1.Nod. 1823). Diefes 
Verfahren iſt Bid jegt nur auf Metalltnöpfe Cfilber + 
oder goldplattirte Knöpfe) angewendet worben, wels 
che Itisknoͤpfe genannt werden, und mit in verſchie⸗ 
denen Farben fpielenden breiefigten Flaͤchen verſehen 


Bier und dreifigher Jahrgang. 


find. Das Farbenfpiel rührt von feinen Strichen 
her, welche paralell in den Dreieken fehr nahe gezo⸗ 
gen find. Die Verfertigung dieſer Knöpfe, fo wie 
anderer folder Metallmaaren, auf welche bad Spiel 
ber Megenbogenfarben angebraht werden foll, ges 
ſchieht mittel eines Prägeftotes Ceiner fählernen 
Stange), auf welchem, wenn derſelbe gehörig vor⸗ 
bereitet, und bie obere Flaͤche gut polirt iſt, anfangs 
die Contouren mit einem Diamante vorgezeichnet, 
bann aber bie feinen Linien mittel einer hierzu ein« 
geriteten Guillochir ⸗ Maſchine gezogen werben. Diefe 
kinien find fo nahe aneinander gereiht, daß fie mit 
freiem Auge gar nicht bemerkt werben können. 

4) Mafhinen zum Spinnen der Kaͤmmwolle 
von Thomas Busby (ptivil. 30. Dec. 1821). Das 
ganze Maſchinenſiſtem befteht aus 5 Mafıhinen, auf 
welchen die Wolle nach der hier folgenden Ordnung 
bearbeitet wird: Die erſte Vorbereitungsmaſchine hat 
einen großen mit Krempeln uͤberzogenen, und einen 
Heinen, ebenfalld mit Krempellebern verfehenen Bir 
Iinder, don welchem leztern aus bie Wolle duch 
einen Krigter ald Band audlduft, Nebſtbei find ger 
tiffelte Walzenpaare zum Zuführen der Wolle u. f. w. 
angebracht. Die zweite Borbereitungs » Mafhine 
Coon dem Erfinder Zugrahmen genannt) befteht aus 
vier Gängen, und jeder aus bier Paar Walzen, 
wovon 4 geriffelt, und vier mit Tuch oder Leder 
überzogen find, Die Waljen können, fo wie es die 
Beſchaffenheit der Wolle erforderlich macht, in belies 
Bigen Diftangen einander genähert oder bon einans 
ber entfernt werden. Bei der Arbeit wird das 
Wollband durch alle Hier Gänge der Reihe nach ger 
zogen. Die dritte Maſchine, auf welcher die Erzeus 
gung ber Borgefpunnft vorgenommen wird, if mit 
8, ı6 bid a4 Spindeln verfehen. In der Mitte 


dieſer Borfeinnmafhine ift ein hoͤlzerner Zilinder, 
parallel mit den drei Reihenpaaren geriffelter Wal⸗ 
sen, melde ebenfalld in verfhiedenen Diftanzen ges 
fellt werben können. Die vierte und fünfte Mas 
fhine dienen enblid zum Worfpinnen der auf der 
vorerwaͤhnten Maſchine erzeugten Vorgefpunnft. Die 
eine ift zur Bearbeitung bed Kettens, die andere zum 
Spinnen des Eintraggarnes eingerichtet, und beide 
weichen in ihrem Bau, befonders durch die angebrach⸗ 

— sen verſchiebbaren kupfernen Waljzentraͤger weſentlich 
von den gewoͤhnlichen Feinſpinnmaſchinen ab. 

5) Maſchinen zum Verſpinnen ber Galett- 
oder Slorerfeide des Thomas Busby Cprivil. 2, San. 
1824). Die erſten zwei Maſchinen dieſes Mafhinens 
Siſtems dienen zur Vorbereitung der verfpinnbaren 
Seidenabfälle (Strazza, bavella u. ſ. w.), von wels 
her burg bie eine derfelben, die mit Walzen und 
Krämpeln verfehen ift, bie Seidenadfälle fo vors 
bereitet werden, daß fie bequem in ungefähr 2! Zoll 
lange Fäden gefhnitten werden koͤnnen; burd die 
andere, der Baumwollkraze ganz Ähnliche Maſchine, 
aber bie gefhnittene Seide aufgelofert wird. Die 
dritte und vierte Maſchine find zum Krämpeln und 
sum Strefen des auf ber Krämpels oder Krazma⸗ 
fine erzeugten Bandes beflimmt, Bei dem Stre— 
ten des Bandes Iduft basfelbe, wie auf der Bugs 
Mafhine in den Baumwollfpinnereien , durch Walz 
zenpaare, bie geriffelt find, und Pregmwaljen mehr 
Die fünfte und fehöte Maſchine enblid bezwefen bie 
Erzeugung der Vorgefpunnft unb ber Beingefpinnfte, 
und gleihen jenen, welche ber Erfinder für die Bear- 
Beitung der Kaͤmmwolle vorgefhlagen hat. Die 
Seidenabfälfe müfen, bevor fie auf die dritte Mar 
fine gelangen, degummirt werben. Diefes geſchieht 
in Saͤlen, wovon jedoch einer nicht mehr als ein 
Pfund ſolcher Abfälle faſſen darf, und durch ein 
zweiſtuͤndiges Kochen in Seifenwaſſer, zu welchem 
auf 100 Pfund Seide 22 Pfund Seife genommen 
werden, Nah dem Degummiren werden die Sci: 
denabfälle, nod ehe fie der weitern Verarbeitung 
unterzogen werben, fehr forgfältig getrofnet, 

6) Petinet⸗- und Tricot » Mafhine bed Frie⸗ 
drih Gottlieb Schufter Cpripil. 1817) Das We 
fentlihe dieſer Maſchine befteht in der Einrichtung 
derfelben, woraus zwei Stuͤk Petinet oder Tricot auf 
ein Mal verfertigt, und dieſelben mittelft Waſſer— 
fraft betrieben werben koͤnnen. Bei der Tricot⸗Ma— 
ſchine weichet die Conftruftion ber Theile des Stules 
barin ab, daß flatt der Platinen. eiferne Hafen, und 
fatt ber Mafhinnabeln Defen (Ohrennadeln) ange: 
bracht find. Diefe Mafhinen find in Pottendorf in 


NiedersDeftreich bald nach der Erfindung In Ausführ 
rung gefommen, und hierauf preiswürdige Stoffe 
erzeugt worden. N 


’ 72 Windmähle nah holländifger Art , des 
Paul Brölmann und Joſeph Danninger Cpripil. im 
Jahre 1819). Die wefentlihen Theile find: a) die 
ſchief Tiegende Fluͤgelwelle, an welder die Windfluͤ⸗ 
gel ſich befinden mit ihrem Kammrade; b) die Koͤ⸗ 
nigswelle mit einem Drilling, weiche von dem Kamm⸗ 
rade ber Fluͤgelwelle in Bewegung geſezt wird; 
© eine ebenfalls verticale, mit der Königswelle auf 
bie gewöhnliche Weife mittelft eines eifernen Kreus 
zes und Zapfens in Verbindung fiehende Welle; 
6) ein mit biefer Melle verbundenes Kammrabd, wels 
ches e) den an ber Mühlwelle beſindlichen Drilfing, 
und durch dieſen das ganze Muͤhlwerk in Bewegung 
fejtz -£) die Bremſe nah hollaͤndiſcher Art; und 
8) die Vorrichtung zum Drehen des Daches (der Kup⸗ 
pel des Gebaͤudes. Bei der feltenen Benüzung des 
Windes zum Betriebe van Mafchinen im Inlande, 
berbient diefed nunmehr erlofpene Privilegium um 
fo mehr erwähnt zu werden, als bie Privilegiumds 
befizer eine folde Windmühle zu Markgrafen Neus 
ſiedl in Nieder-Deftreih auf eine fo zwekmaͤſtge uub 
dortheilhafte Weiſe in Ausführung gebracht haben, 
daß drei Mühlgänge mit Steinen, welde die ger 
wöhnliden Muͤhlſteine in ihrem Durchmeſſer bedeu⸗ 
tend überfleigen, in Gang gefejt werden. Es Tiegt 
fonad) hierdurd ber practifhe Beweis vor Augen, 
baf der Wind bei einer geeigneten Gonftruction ber 
Mafdjine eben fo, wie andere zum Maſchinenbetriebe 
benuzte Kräfte, auch bei uns eine vortheilhafte Ans 
wendung finden fännen. 


8) Immerwährende Winde bes Joſeph Frei⸗ 
herrn von Soanenthal und Johann Sandhaas in 
Wien (privil. am 27. Mai 1822). Dient zur Be⸗ 
wegung anderer Maſchinen und gehoͤrt demnach zu 
den Betriebmaſchinen. Das Weſentliche ihrer Ein— 
richtung beſteht in einem Maſchinentheile, weicher 
aus zwei mit einander verbundenen Kreisſegmenten 
zuſammengeſezt iſt, und von dem Erfinder Dreher 
genannt wird; dieſer wirlt auf Rollen, die an einem, 
um feine Achſe beweglichen Rade befeftigt find, und 
indem der Dreher von einer Zeite zur andern bewegt 
wird, bdrüft er eine der Rollen Cderen brei an ber 
Maſchine befindlic find) vorwaͤrts, und zugleid dag 
eben genannte Rad in derfelben Richtung. Ein Ges 
fperre greift ın die an die Peripherie ded Rades an- 
gebrahte Verzahnung ein, und hindert die ruͤkgaͤn⸗ 
gige Bewegung. Diefer Mechanismus wurde don 


den Erfindern indbefonbere zum Betriebe feiner Hand» 
mübhle angewendet. 

9) Branntwein:Deftilie- Apparat des Johann 
Fichtner Cprivil, am 23. Mai 1822), Das Prins 
cip beruht’ darauf, daß die im Waſſerdampfe enthals 
tene Wärme, welde buch Spannung des Dampfes 
jeden beliebigen Grab ber Temperatur erhalten fann, 
der Maifche zugeführt wird, ohne daß die Dämpfe 
ſich in derfelben verdichten. Dieſes wird dadurch bes 
wirtt, daß die Wafferbämpfe durch Röhren, deren 
Anzal nah Willtuͤht vermehrt werden kann, geleis 
tet werden, die ſich in dem Maifhbehälter befinden‘, 
ober daß die Maifche in den Röhren enthalten iſt, 
weldhe mit Dampf, oder mit fiedendem Waſſer, oder 
mit beiden ugleih umgeben find. Die Vortheile 
beftehen darin, baf weder ein Anbrennen der Mais 
fhe Statt haben, noch die Maiſche mit Waſſer ver⸗ 
mifht werben kann. 

10) Dampfmaſchine des Johann Fichtner (pri⸗ 
vilegirt am 18. Aug. 1822). Unterſcheidet fid von 
den befannten Mafıhinen diefer Art dadurch, daß fle 
einen Dampfbehaͤlter und zwei mit Kolben verſehene 


Bifinder hat, daß die Balancierd (Wagbalken) mit: 


wwei Krummzapfen ded Schmungrabes in Verbin, 
dung fliehen, fo daß ber eine der beiden Kolben auf 
halben Schub ſich befindet, wenn ber andere wech⸗ 
felt, daß ferner das Schwungrad durch einen im 
Innern verzahnten Mafhinentheil in fortwährender 
gleihförmiger Bewegung erhalten wirb, und daß end⸗ 
lich durch eine befondere Vorrihtung, Del ober ein 
anderes Fett, oder auch Quekſtiber, in dad innere 
bed Kolbend gepreft, und auf biefe Weiſe eine 
dampfdihte Riederung bemwirft wird, indem bie 
Wände des Kolbens an die innere Peripherie des 
Dampf⸗Zilinders gedruͤkt werben, 

11) Sirup aus Erdaͤpfeln und andern Knol— 
lengewaͤchſen, von Johann Fichtner (privil. 20. Juli 
1825). Das Neue hiebei bezieht ſich a) auf dad 
Serfleinetn der Erbäpfel oder anderer Kollenfruͤchte, 
woraus Stärke zu dem beabfihtigten Zweke bereitet 
werben fol, b) auf bad Trofnen des Erdaͤpfelbreies, 
und c) auf die Concentrirung ober Entwäflerung des 
Sirups. Das Zerlleinern wird durch Circufarfägen 
bewirlt, deren mehrere an einer Welle neben einan⸗ 
der angebracht find, uͤber welcher fih die Erdaͤpfel 
in einem dem Mühlgoße ähnlihen unten offenen 
hölzernen Kaften befinden. Das Trofnen des Erd: 
äpfelbreies gefhieht in einer Trofenfammer durch 
erwärmte Luft, nah Profeffor Meißners Grund» 
fägen, wobei die. Strömung der heißen Luft unmit- 
telbar Über den zu trofnenden Körper Statt findet. 
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Die Entwäfferung bed anf bie Befannte Art mittelft 
Schwefelſdure und Stärke bereiteten Sirups endlich 
wird durch kupferne Röhren bewertſtelligt, welche 
in bie abzudaͤmpfende Fluͤſſigkeit eingetaucht find, 
und durch welche Waſſerdaͤmpfe durchgeleitet werben. 


Neuyork, 1. April. Baumwolle iſt um 
a Prozent gefallen und der Vorrath davon im In⸗ 
nern bedeutend. " 





London, ı. Mai. Indigo flau; 200 Ri, 
ſten find zu 3 d höhern Preis, ald man bei dem 
Berfauf alte, verkauft worden. Baumwolle uns 
verändert ; bie Berihte aus den Manufakturdiſtrik⸗ 
ten lauten nice ſehr günfig, Surate 4 —53, 
bengal, 44 — 45, Georgia 6— 65. Domingo 
Kaffe 43.6—45 8. Zuker von unfern Kolonien 
iſt geftiegen. 


Trief, 3. Mai. Mandeln, pugl. find von 
255—26 auf 25— 24 gefallen, fizil.’auf 23—26, 
Rofinen, fmirnfge von 6—8 auf 5I—8, Wein⸗ 
beeren, fljil, von 155 — 154 auf 144—ı5, jonis 
fe von 15—165 auf 145 — 14. 





Verſchiedenes. 





In Preußen werden die —— — 
um 6 Mil. Thaler vermehrt, und dagegen ein glei« 
cher Betrag Staarfhuldfcheine oder Domänen 
Prfandbriefe aufer Kurs gefeit. 


In Schweden hat man den Plan, den Wet 


tern» und Hielmarfee zu vereinigen. 


‚Bu Münfter hat fich ein Verein zur Befdrdes. 
zung der Handwerke unter den Iſraeliten gebildet, 
und zugleich eine Schule zu diefem Zwek errichtet. 


Die Kaufleute von Gibraltar haben befchlof- 
fen, den Capitaͤn einer brittiſchen Fregatte wegen 
geſezwidrigen Aufbringens mehrerer Kauffahrteis 
ſchiffe gerichtlich zu verfolgen; es wurden zu dies 
fem Behufe zur Beftreitung der Koften 22,000 Pins 
fer unterzeichnet. . 


Die Londoner Bank Hat bisher nur Neben, 
—— Gloucefter, Swauſea und Birmingham 
angelegt. . 


Yuf Hayti find nach einem Geſeze ber ger 
feggebenden Kammer vom 23. Febr. alle Abgaben 
auf bie Ausfuhr der Landes-Erzeugniffe aufgehoben 
worben. 


In Dftindien hat ich ein ungewöhnlicher Bes 
gehr nach brittifhen Manufafturen und Tmiften 
eingeftellt, und es werden jest viele Ladungen das 
bin abgefendet. 


Am 19. Merz fegelte bie mit Weisen, Tal, 
und Eifen beladene Brigg Nicolaus I. von Odeſſa 
directe nach London ab, das erfte ruſſiſche Habe 
zeug, welches feit Menſchengedenken diefe Reiſe 
unternahm. 


Nach zuverlägigen Quellen beläuft ſich bie 
iesige Volksmenge ber Provinz Deorgien auf 
ungefähr 64,000 Familien oder 372,000 Menſchen, 
mithin geben 123 Einwohner auf, eine [) Meile, 
Diefe beſtehen aus vier Volksſtaͤmmen, nämlich) 
Grufiern, Armenien, Tataren und Perfern.. Der 
jezt febr bebeusende Handel Georgiens und über, 
aupt ber transfaufafifhen Gouvernementd ver» 
banit feinen jesigen — Umfang mehreren 
Utaſen aus den lesten Negierungsjahren des Kais 
fers Alerander, vorzüglich derjenigen vom 20. Det. 
4821, welche diefer — —— ausgedehnte ra 
delgfreiheiten bewilligte. er Handel von Tiflis, 
er Hauptitadt Georgiens , hat feit erwähnten 

ahre erftaunliche Fortfchritte gemacht, und wird 
Horzäglich von den Armeniern betrieben. Im Jahre 
1824 erfchienen die erften ſechs Armenier aus Geor · 
gien auf ber Leipziger Meffe, Fauften dort für 
600,000 Rubel europäifche Manufaftur-Waaren ein 
und fandten fie über Odeſſa nad Georgien. Im 


Jahre 1825 betrug der Umfag der Armenier in 
eipig bereitd 1,200,000 und 1626 gar 2,800,000 
Rubel. 





Bekanntmachungen. 


— — 


Tellurium und Lunarium, 


‚Die wiffenfchaftlihe Bildung der Lehrer in 
hohen und Volfsfhulen und das eble Beitreben, 
auch richtige Begriffe von der Erde, unferm Wohn. 
plate, beizubringen, veranlaßten mich einen Ver⸗ 
fuch zu machen, biefe im Auslande fo befannte 
Tafchine auch im Inlande zu verbreiten. Sie ver» 
finnlicht auf das Voltommenfte durch eine Lampe, 
welche die Sonne vorftellt, um melche ſich ein 
Erdglobus und um diefen die Mondsfugel beivegt, 
alle wichtigen Erfcheinungen auf unferm Planeten, 
als Tags. und ZJahrszeitenwechfel, Sonn. und 
Mondefinfterniffe, Stand der Sonne im Thier- 
freis, balbjährige Nacht unter den Polen ıc. ıc. 
und macht Ales durch Anfchauung fo leicht begreif⸗ 
lich, baß in Jahren fo eiwas nicht burch Demon- 
firiren und Bücher mit ber Klarheit begriffen wer« 
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den kann, was fich zulegt wleder bei meinen phufl- 
falifchen Vorlefungen in einem Kunftverein dabier 
bewährt bat. Das Ganze ift von gebeistem Holz 
und Mefling, mit ausführlich gedruiter Anleitung 
mit 2 Kupfertafeln, und koſtet mit einzoͤlliger Erd» 
*— ufl. s6fr., mit 13zoͤlliger 2 fl., mit Aoͤlnger 
3f., mit 33oͤlliger A,fl. zo fr., mit Ajölliger 8 fl. 
Die dritte Sorte und biefelbe Arbeit wird vom 
Yuslande für 8 Thaler als wolfeil angeboten. Ein 
Mufter liegt vor. 
Karl Bauer, Mecanifus zu Nürnberg, 
5. Nr. 740. in der Panierfiraße. 


Zur Befsrderung bes Abſazes dieſes lehrrei⸗ 
chen, ſchoͤn gearbeiteten und dabei überaus billigen 
Kunftwerts find wir bereit Beftellungen darauf ans 
sunehmen, und liefern dasfelbe zu den oben bes 
merften Preifen ; jedoch muß ber Betrag poflfrei 
eingejandt und bei Verſendung aufferbalb Nürns, 
berg, bei den mit eingölliger Erdfugel 24 fr., bei 
ben größern 36 fr. für das Kıftchen beigefilge werden. 


In allen Buchhandlungen find zu haben: 
Gemwerb- und Dandelsfreiheit;z 
ober fiber bie Mittel, bas Glük der Völ— 
fer, ben Reichthum und bie Macht ber 
Staaten zu begründen. Bon oh. Earl 


Leuchs. Nürnberg, 1827, im Contor ber 
Sandlungd » Zeitung, 30 Bogen in gr. 8. 
reis fl. 3. 


Ein wichtiger, jedem angehender &e enſtand 
aus dem Ganen a jeitig nr Umficht Dargefteht 
und begründet, durch Geſchichte und Erfahrung 
belegt: wer wollte diefen unbeachter laffen! 


Die Zunft reih zu werden 
Bekannt gemacht durch Joh. Mid. Leuchs. 
gr. 8. Nürnberg, im Contor ber Hands 
lungs» Zeitung. Preis fl. 2. 

Mag jeder im bürgerlichen Leben fuͤr fich zu 
thun babe; wag die Megierungen fürs Ganze thun 
follten, bamit es allen wolergehe auf Erden: bag 
findet man bier. 


Leipzin, 7. Mai. gr fl. Fuß. 


Amfterdam Korr. }. ©, 140 2 M. 191/23, 
Augsburg, f.©. 100 1/2 B. am. — 
Berlin & ©. 103 1/8 DB. ıM. — 
Bremen in_Louisd’or .&. 110_ B. 2M. 193/58, 
Brest. in Kt. ©. 1035/85 ©. 2 = — 


Brantfurt a. M. W. G. k. S 101/749. M. — 

2M. 1153/48, 
3 M. 6.103749, 
am. wa 
993/48. 


Yamburg Bko. k. ©. 146 1/2 B. 
ondon Bf. St. 2M, 6. 171/74 B. 

aris f.300 Fr. .S. 19 3/4 2 W.ı9 1/2 B. 
Wien in 2ofe. IS. 1003/48. 2M, — 
Louisd ot a 5 Thlr. 10 DB. ö 
Dut. boll. zu 2 3/4 Thlr. 4 ®., Kai. de. 14 ©. 
Duf, Bredl. & 65 1/2 Aſſ. 12 3/4 G., Paſſit a 65Afl.11 3/4. 
Species 5/8 B. preuß. Korr, 103 5/5 B. 
Kallenbillets 101 B. 
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(haft. (Red, €. 3. Leuche.) 





sg, Stit. Mittwoch. 


Nürnberg, am 16. Mai 1827, 





Straße über ben Splügen. 


ET 


Die Bortheile, melde aus bem Straßenbau 
Über den Splügen für den Handel erwachſen find, 
leuchten in die Augen. Ehedem brauchten die Waa— 
zen von Chur bid Elefen 6 — 7, jejt nur 2— 3 Ta⸗ 
ge, und ber Reiſende mit Poſt kann den Weg von 
Ehür bis Elefen in 10 — ı2 Stunden zurüflegen. 
Bon Mailand bis Zürich werben die Waaren regels 
maͤſig in 8 Tagen geliefert. Seit einiger Zeit if 
zwifhen Genua und Franffurt a.M. eine Schnell⸗ 
Spedijion eingeritet, welde bie Waarenballen von 
einer Stabt zur andern in 14 Tagen fihafft, eine 
Reiſe, wozu vor Eröffnung der neuen Straßen in 
Buͤndten, 50 bis 50 Tage erforderlich waren. Geits 
dem bie zwei Dampfboote, mweihe zu Como und 
Lecce erbaut worben, auf dem Comer See im Gange 
find, mwurbe bie Spebizion der Waaren noch um 
2—ı3 Tag ſchneller möglih. Obgleich eine Laft, 
welde fonft 3 Saumpferde trugen, jejt den einem 
einzigen Pferde fortgefhaft wird, fo find bie Fracht⸗ 
foften doch noch bie nämlihen, wie chedem, welches 
feinen Grund in dem NBeggeld und in einer Praͤ— 
mie bon 24 Kreuzern hat, bie don jebem Zentner 
für die Afziondrd der Straßen-Unternehmung, erhos 
ben wird. Der Splügen wird biäher für ben 

Waarenzug weit mehr gebrauht, ald der Bern» 
bardino, weil a) felbft die Genuefer ihre nad 
Deutſchland und nad ber Schweiz befiimmten Waas 
ten lieber über Mailand fhifen, und wegen fiherer 
Ruͤtfracht der Fuhrlohn mwolfeiler zu ftehen tommt, 
ald auf ber piemontefiihen Strafe über Arona und 
ben Langenfee; weil 2) über Mailand fihneller ſpe⸗ 
Dirt wird; und 3) weil der Grenzzoll im Kanton 


Bier und dreifigfier Jabrgang. 


Teſſin alles, ſelbſt bie durchgehenden Waaren, ber 
ſchwert. Man rechnet 25,000 Zentner Waaren, 
welche jaͤhrlich uͤber den Spluͤgenpat auf eins und 
zweiſpaͤnnigen Wagen gefuͤhrt werden; im Durch⸗ 
ſchnitt uͤberſteigen taͤglich 8 — 9 Frachtwagen den 
Berg. Der einſpaͤnnige Wagen ladet 30 Rupp ober 
8—9 Bentner, der jweifpännige 100—ı20 Rupp 
ober 18— 20 Bentner. Es gibt feine Vorſchriften 
für den Fuhrmann, nad weichen er fih bei Forts 
ſchaffung der Waaten zu richten hätte, Es bleibt 
jedem uͤberlaſſen, nach feiner Lage und feinen Kraͤf⸗ 
ten ein» oder pweiſpaͤnnig zu fahren, eine ganıe 
ober halbe Ladung fortzufhaffen. Da in ben bünbts 
nerifhen Paßgemeinden alle Fuhrleute Anſpruͤche auf 
ben Nuzen des Handelsweges maden, fo werden 
die jebesmal vorhandenen Warren unter alle ver 
theilt, und mancher Fuhrmann fährt dann oft mit 
halber und nod geringerer Ladung. Jeder einfpäns 
nige Wagen hat feinen Knecht, und felten geſchieht 
ed, daß ein Zuhrmann 2—3 Cinfpänner führt, 
theild weil Jeder feine Ladung ſelbſt fortſchaffen will, 
theild weil es bie Straßenpolizei nit erlaubt, um 
Unglüffälen vorzubauen. Die Fracht von Chur big 
Elefen beträgt 23 Kreuzer für den Rupp, ober 
= fl. 18 fr. für den Zentner und 30 fr. für Weggeld 
und Prämie, alfo 2 fl. 48 fr. — Den Labinen und 
MWindflögen ift der Splügenpaf mehr ausgefest, als 
ber Dernarbinopag. Die Gefahr der Lavinen iſt 
hauptſaͤchlich auf deſſen Suͤdſeite. An der Nord⸗ 
ſeite iſt aur eine einzige Stelle, wo bisweilen eine 
kavine ſtuͤrzt, und hier, im Alpetli genannt, ſoll 
noch eine Gallerie erbaut werden. Der Schneefall 
beginnt bisweilen mit Ende Ottobers, gewöhnlich 
im November. Defters ift der Splügen big Weih⸗ 
nachten nur mit einem Fuß, in manchen Jahren mit 


5 — 10 Fuß hohem Schnee bebeft, aber die Wir⸗ 
fung der Winde macht beffen Tiefe fehr ungleich, 
wedburd an mehreren Orten wenig, und an geſchuͤz⸗ 
ten Stellen, in Vertiefungen und Schluchten dage⸗ 
gen, fußhoher Schnee liegt, woraus viele Gefahren 
entftehen. Der Schnee bleibt bid Ende Mai, bis 
weilen bid Ende Juni, wie im Sommer ı826, mo 
zu biefer Zeit an ber Geite ber ausgefhöpften 
Strafe noch 8— ı0 Fuß hohe Schneewänbe fianden, 
An allen tiefen Stellen können die Tängfien Som⸗ 
meriage ihn nicht wegſchmelzen. Zur Zeit ber alten 
Straße geihah ed im Winter, daß ber Paß 10, 
22 und mehrere Tage ganz gefperrt war, feit dem 
Bau ber fahrbaren Strafe und beffern Einrichtungen 
nur 3—4 Tage, fogar bei ganz ungewähnlihem 
Metter. Selbſt wenn ber Berg völlig geſchloſſen 
ift, pflegen die Briefträger, mit Schneereifen an 
den Füßen verfehen, die Reife von dem Dorfe Splüs 
gen nad Cefen anzutreten, aber freilih immer mit 
Gefahr des Lebend. für die Bahnbrechung und Of⸗ 
fenhaftung des Weges über den Splügenberg beſte⸗ 
ben zwei verfhiedene Arbeiter-Gefellfihaften in bem 
Dorfe Splügen. Die erſte, Fürleite oder Verleite 
genannt, if zum Drehen der Bahn beftimmt. Der 
Auffeher und Borarbeiter derfelben, Fuͤrleiter bes 
nennt, erhält jährlih 500 Gulden Gehalt, und ift 
verpflichtet, alle Tage mit einem und zwei Dchfen 
bis auf die Gränze zu fahren und zu bahnen. Nah 
friſchem Schneefall muß berfelde mit 6—ı2 Ochſen 
und Pferden ben Bruch erzwingen und ben Schnee 
niedertreten, und bazu fo viele Arbeiter, Rutner 
genannt, anfellen, als zur Erreihung des Zweks 
nothmwendig find ; jeder diefer Kutner erhält fl. 
Zagiohpn. Das Ausfhöpfen des Weges gefhicht 
wie auf dem Bernardino. Die zweite Geſellſchaft, 
zum Dffenhalten bed Weges beftimmt, befteht aus 
10 Wegern. Dem Anführer, Hauptweger genannt, 
iſt die Auffict und Leitung ber Arbeiten Übertragen 
und er erhält 200 fl. jährlihe DBefoldung. Seine 
Obliegenheit ji, alle Tage unausgeſezt mit 3—4 
feiner Untergebenen bie Bahn von Splügendorf big 
auf die Höhe bes Berges oder big zur Graͤnze fahrs 
Bar zu erhalten, Im Nothfall darf er alle feine 
10 Weger aufbieren, von denen jeder ı fl. Taglohn 
erhält. Alte diefe Ausgaben, welche während ber 
Winterzeit ı2 bis 1400 fl. betragen, werben bon 
der Kantonfafle befttitten.. Bei biefen Arbeiten, 
welche unftreitig fehr oft gefahrboll werben, fommen 
do felten Menſchen um, weil diefe Arbeiter durch 
ihre ſtete Erfahrung jede Örtliche Beſchaffenheit des 
Derged, jeden Wind, defien Wirkung und Folgen 


genau Fennen, und bie beften Madregeln zu ihrer 
Erhaltung zu treffen wiffen, Auf der italien. Seite 
bed Berges wird die Bahn gleichzeitig auf aͤhnliche 
Weiſe bearbeitet. Jedes der 4 Berghäufer und das 
Doͤrfchen Iſola Halten zu dieſem Behuf ı Ochſen 
und 2 Rutner, im Ganzen alfo 5 Ochſen und 10 
Rutner. 


Kanalbau in Bayern. Bon Fürftens 
feld bis Münden wird ein Kanal angelegt 
werben, ber fi in drei Arme verändert. Die Kos 
ften berechnen fih ungefähr auf eine halbe Million, 
dagegen werben die Frachten für Baumaterialien und 
Holz nah Münden fih bedeutend vermindern. Kür 
die Führung eined mit Boo.Ztr. beladenen Schiffs 
würde man bon Dieffen bis Fürftenfeld zwei Mens 
fhen und von da did Münden zu biefen noch ein 
Pferd und einen Führer, für die Küffahrt bis Ker 
gen vielleicht zwei Pferde, und für die ganze Fahre 
mit Einfluß des Auss und Einladend 2 Tage bes 
bürfen. Die Fracht würbe ungefähr & fr. und zuruͤt 
a fr. pr. Ber. foften. Iſt dieſet Kanal einmal volls 
endet, fo Zönnte, wenn man bie Schiffbarmachung 
ber Ammer bid zu ihrer Bereinigung mit ber Glon fort- 
fejt, von biefem Punkte einen Kanal eine Strefe 
längs der Glon aufwärts, und dann an bie nit 
mehr weit entfernte Jlm führt, derſelbe in dem Thal 
von der Ilm bis zur Donau fortgefejt werben. 
Dann würbe dad Oberland und Münden eine uns 
unterbrodhene Waſſerverbindung mit der Donau ers 
erhalten. Die Bortheile berfelben würden unberedens 
bar fein, jedoch noch viel widhtiger werden, wenn bie 
Donau mit den Rhein einmal verbunden wird, eine 
Arbeit, die doch einmal zu Stande fommen wird. 
Es iſt zu wuͤnſchen, daß biefer erfte Kanal in Bayern 
bald zu Stande lommt. Wichtiger noch dürfte ein 
Kanal von Nürnberg vermittelft der Redniz in den 
Main, und dann eine Eifendbahn bon Nürnberg nad) 
Regenäburg, um mit ber Donau in Verbindung zu 
fommen, und eine nad Amberg, hauptſaͤchlich wes 
gen der dortigen Steinkolenlagen, fein. 


*Aus Franfreid. Der berühmte Schrift-⸗ 
ficler Carl Dupin hat fo eben eine Feine Schrift 
„de la Situation progressive des forces de la France 
depuis 1814 '* herausgegeben, die weſentlich dazu 
beitragen kann, eine Menge Borurtheile und Lieb: 
lingemeinungen zu widerlegen, und zugleich über 
Frankreichs zu beruhigen. Geit 1814, alfo feit 
13 Jahren find 12,400,000 Franzoſen geboren wor⸗ 
den und 9,700,000 geflorben. Der vierte Theil der 


Bolksmenge, bie unter dem Kaiſerreiche lebte, iſt 
nicht mehr. Zwei Drittheile ber jezigen Bevoͤlke⸗ 
rung waren zur Zeit der Eröffnung der Generalſtaa⸗ 
ten nod nicht geboren. Mur der neun und vierzigfte 
Theil der jezigen Bevölkerung hatte bei ber Hinrich⸗ 
tung Ludwig AVI. über zwanzig Jahre. Welden 
Einfluß können alfo die fogenannten Kebolutionds 
menfchen jezt haben. 

i Die alte Generation, das heißt diejenigen, 
die 1789 zwanzig Jahre alt waren, die Berehrer 
der Heinen Soupers, ber fhlüpfrigen Geſchichten 
und aller Kleinlichkeiten des Hofes und ihrer Zeit, 
maden ı827 nur 3,293,993 Individuen aus, ges 
beugt durch die Laſt der Jahre und reuvoll über ihre 
Sugendfünden. 

Die neue Generation, welche 1789 begann, 
und der Frivolitaͤt des alten Regime, ber bamaligen 
möndifhen Erziehung, den Verbrehen und Borurs 
theilen der Revolution fremd iſt, zaͤlt 28,506,007 
Seelen... Das neue Frankreich verhält ih alfo zum 
alten, wie og zu ı. 

Do ift die Macht noch in Haͤnden bed leztern, 
und zwar in Folge des Wahlgefeged. Jeder Wähs 
ler muß dreißig Jahre alt fein und 300 Fr, Steuer 
zalen. Nun haben aber die jwei Generationen von 
18235 bis 1830 an Wahlfähigen : 

Alte Generation. Neue Generation. 


1823. 53,500 46,708 
182%. 50,000 50,000 
1827. 37,000 63,000 
“ 1830. 31,400 68,600 


Die jezige Cfiebenjährige) Deputirtenfammer ift 
182% und ı824 gewählt, wo bie alte Generation 
noch bie Mehrzal für fih hatte. 1828 und 1830, 
wo neu gewählt wird, wird dis nicht mehr ber Fall 
fein. 1837 wird bie brillante Population von 1789 
nur durch 15,400 Greife repräfentirt werden, das 
neue Frankreich aber burh 84,600 Stimmen, 

Dis lehrt die Rechnung, und bie Thatſachen 
fimmen damit überein ; fie zeigen, daß die neue 
Generation immer mehr Einfluß auf die gefezgebende 
Macht erhält. 

Selbſt die Zeitungen geben hiefr einen Bes 
mweid, Die Blätter , welde im Geiſt ber alten 
Generation ſchreiben, hatten 1820 über 40,000 
Abonnenten; ı827 nur noch 25,000. Der Tob 
nimmt bie Liebhaber im Laufe der Jahre der gothiſchen 
Ideen hinweg, und verfhaft der neuern Zeit einen 
unblutigen Gieg. 





Verſchiebenes. 


— 


Der Verbrauch europdiiher Manufafturen 
im Innern von Merifo fol erfiaunlich zunehmen, 
und den beutfchen Fabrik», Erzeugniffen unbedingt 
der Borzug gegeben werden. 


Sämtliche in Sffentlichen Staatspapieren bes 
legte Kapitalien ber brittifhen Sparbanfen belaus 
fen fi) auf 14,757,288 Pd. St. 


Ende Aprils wurde der Schiff-Ranal zwiſchen 
Glocefter und Berkeley eröffnet, ber bereits im J. 
1792 angefangen, jedoch, weil die Koften weit über 
den Anſchlag binausgingen , aufgegeben wurde. 
Am 1.Sept. 1824 (?) wurde er von einer Öefellfchaft, 
an deren Spue Ar. Pearman fland, wieder unter» 
nommen, wäre aber dennoch ohne Zuſchuͤſſe und 
Anleihen von Seiten der Schaikammer nicht zu 
Stande gefommen. Bis jet haben fich die Koften 
auf 450,000 Pfd. Sr. belaufen. Der Kanal ift 
165 Meilen lang und bat 15 Zugbrüfen ; feine 
Breite beträgt 70 bie 90 Fuß, und feine Tiefe 
18 Fuß; an jeder Seite ift ein gerdumiges Baſſin 
für die Aufnahme von Schiffen angebracht. 


Zwifhen Wien und Bubweis, Prag und 
Dresden, Prag und Rumburg, und Prag und 
Karlsbad find vier meue Eilpoften errichtet worden. 


Leipzig, 10. Mai. Die Zal der Meßfrem⸗ 
den ift fehr groß, und es find eine Menge Walas 
chen, Griechen, uffen , Polen, Juden und aud) 
einige Perfer und Armenier aus Örufien zugegen. 
Leder, ord. Tücher, Pelzwert, Silberwaaren und 
engl. Waaren haben viel Abfa; gefunden. 


In Beffarabien find die bisher üblichen Mafe 
und Gemwichte, unter den Namen Cantaro und Fis 
lot bekannt, abgefchaft, und die in Europa üblis 
chen eingeführt worden, 


. Die franffurtfche Sparfaffe jälte 1526 2213 
Einleger mit eınem Kapıtal von 434,270 Gulden. 


Die StaatseinkunfteFrankreichs ha— 
ben ſich bedeutend vermindert, die Miniſter haben 
die Anzal der Directoren und Angeſtellten und der 
Sinecuren in allen Zweigen der Verwaltung ver» 
mebrt; man unterhält eıne Menge Müſſiggaͤnger 
in Klöftern, während gleichzeitig die Anzal der 
Armen in Parıs auf 86,000 geltiegen if. Die 
Detroi der Sradt Parıs hat 1,200,000 Fr. im er» 
fien Vierteljahr diefes Jahrg weniger eingetragen. 
Die Verbrauchſteuern haben in den lezten Zeiten 
jwar 4 mehr eingetragen, da fich aber die Bendl- 
ferung gegen früber um z vermehrt bat, fo gebt 
felbit daraus hervor , daß fie fich in einem leiden- 
den Zuftande befinden muß. 


— 20 — 


Bekanutmachung. 
(Den beurigen Wollmarkt dahier betreffend.) 





Vom Magiſtrat 
der Königl. Bayeriſchen Stade Nürnberg. 


wird biemit bekannt gemacht , daß ber heurige 
Mollmarft dahier, am erften Montag nach dem 
8. Juli, demnach deu 9. Juli beginnt, und Acht 
Tage lang , nämlidy bis zum 17. ejusd. dauert. 

ie Ordnung des Wollmarftg wird demnädft und 
2 bald bekannt gemacht werden, alg diefe ven ber 
allerhoͤchſten Stelle genehmigt worden fein wird, 
was täglich zu erwarten iſt. 

Nürnberg, am 11. Mai 1827. 

Binder. Scharrer. 

Küffner. 





Addressbuch 
der Kaufleute und Fabrikanten 


von 
Deutschland und dem übrigen Europa. 


Da der Druf bes erfien, zweiten und vierten 
Dussit diefas Werfeg, wovon erſterer Süd» 
eutſchland unddie Sch weinz der weite Mord» 
deurfhland, umd lezterer Frankreich, Hol» 
land, England x. enthält, lebhaft förtgefegt 
wird, fo erſuchen wir um bejch = leunigte Angabe der 
od) aufzunehmenden Ndbreffen u. f. wm. 
Der Subferiptionspreis fürs Ganze ift fort- 
ährend fl. 9, der Pränumerationgpreig fl. 7; mach 
en Derfand des erften Bandes trift aber unab- 
änderlich der Ladenpreig von fl. 12. ein. 


Kontor der K. privil. allg. Handlungs - 
Zeitung in Nürnberg. 





Amfterdam, 7. Mai, 


. 41. e 1/2 orto 1 we Uſo 393/4 
—WMW zen — Fe ivörne Ufo 95 3/4 


Paris 2 Mon, ws 16 Genua — 47 
8G@. ss ıl/ıs Meapel — 16 5/8 
Borbenur- % 514 Hamburg 2M. 341/2 
56 1/2 k. S. 34 5/8 
Cadi Bio 312 ien effekt. 35 7/8 
evt 91/4 tankfurt 35 1/16 
et“ — 93 1/8 ugsburg 35 9/16 
ilbao — 53/4 Petersburg 913/16 
Siſabon — 39 1/8 





Wien, 2 Mai. 
Auiſterdam, für 100 Thlr, Kur. Bud, 118 G2M. 


Opngetyra,, fr 109 Quldey Kurs. Oulden 9 © "ih 


Genus, für 300 Lire nuoye di Pie 


Bu nte, — k. K 
en 1171 1/2 . 
Hamburg, je * u, Banto Kebir. 144 1/4 he s W. 
ivorno, für 16 Soli sI1/2 62. 
äuuben. ir ed Gulden s576%53 
Malland, für 300 öftr, fire, Gulden ” 82W. 
Paris, für 300 Franken Gulden 1113/8d 2 M. 


Leipiia, 41. Mai, (20 f. Fuß.) 
miterdam uf S. 140 B. 2W. 139 2 B. 


ugeburg, f, S. 100 ıf2 B. ı mM. 

erlin F. ©. 103 7/8 ®. : M. 

gerun in Pr og k. ©. *. B. 2W. 109 3/88, 
Bresl. in K 1035/55, — 2m: 

ran fire a. * — 1001/48 57 

au ur Sfr t ‚16 2 B. 2 M. 1 AD. 
ondon € . 6. 171/74 B. 3 M. 6. 163/4 
—— — 19 3/4 2 M, 791/2B. 3M. 01/4 
ien in 2088. E.©. 1003/48.2M. — 3M. 9348. 


Louisd'or & 5 — 110 
r. 14 1/2@. 


uf. dresl. erh; 1/2 Ufl._ 12 3/4 ©,, * = ä —X 11 A 
Species 5/8 B. preuf. Kor, ä 
Kalienbillets 101 — EN ' 


— 
ee — — — 
Frankfurt, 12. Mai. 


ww © Gold und Silber. 
1 4 Neue Louisd'or 11. 12 
103 1/2 & Kionan 2 na 
—— — 

oll.do. altamöchl. 5. 35 
110148 . NeicmScl.s. 36 


a 


* « 


S 
Ej 
= 
‚m 
— — 


= 20 Franfts@tüfe 9. 291/2 
ren 2 38 Souverainsder _ 16. 30 
geiriig y Gold alMarco\V.2 * 2.218. ⸗ 
do, in derd Te1004/6 % Laubthaler, ganze anje 2, 44 3/8 
London dirto r ke 1. 17 
Dust 1511/4® Genventiougshaie *— 
Paris ‚193/58 pPreuß. Thaler 1. 25/ 
ditto 19 >: s Frank⸗Thaler 2. 2413/4 
Wien inaskr. ap 3 Feinilber 16Fäth.20. 18 
ditto 2M. — ditto 12—141föth,20, 12 


Disconto 3 ® ditto sfötbig zo, 8 
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Nürnberg, 14. Mai auſo 


Amſterdam ı Monat 139 3/4 Bayr. DB. MM. €.4 50/0102 4/2 
amburg 1 — 115 3/4 a40/0 94 
ondeon 2 — 1ofl.stt. gandauleben 450/0 102 1/2 
ien in 2or &,.&. 1001/43  Lort.foofe RM. a40/0 103 
Augsburg 7. 100 do, unverzinnsliche 104 
Krauffurt a/M.f.S. 100 reuß. Youısd’or . 109 
detto in die Meſſe — eue Lonied’or . 101 
keipjig . . 88. 901/2 Gouvceraindd’or .„ 103 
detto im die Meſſe — Dufsten, al Mko.. 412 
aris .„ Monat sısı/2 Kaiſerl. Dukaten . 4104 


von .i — 118 olländ. Dufaten . 112 
Bremen 1 — a10g1/2 Franz. Gold, Dufaten si. ’sh, 
— reuß. Thaler, game 1f. Ar. 
— — 
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Allgemeine 


Handlungd-Zeitung 


Mit 


dungen Und DVerbefferungen im Fabrikweſen 
N Pi Stadt: u Landwirthſchaft. 


is vierteljaͤhrig M. 24 . 
or gan Bavern.) > 


den 


und in der 
(ed. €. 8. Leuche.) 





59. Stüf. Freitag. 


Nürnberg, am 18. Mai 1827. 





Bekanntmachung wegen bes Handels zwiſchen 
Bayern und Würtemberg. 


— 


Das fönigl. bayerifhe: Negterungdblatt, vom 
9. Mai enthält zum Vollziehung bes Artiteld VI des 
unterm 12. April mit Würtemberg äbgefäloffenen 
Boll « und Handels dertrags, nachſte hende Borfcriften : 

$r. Die inlänbifhen Prodbucenten und Fabris 
tanten, welde von bem im Art. VI. Abſchn 3 bis 8, 
einfhlüfig aufgezählten Produkten und Fabrikaten 
mit dem Anfpruhe auf bie vertragsmaͤſigen Zollbe⸗ 
günftigungen ‚, Berfendungen in bas Königreih Würs 
temberg und die Fuͤrſtenthuͤmer Hohenzollern Hehins 
gen und Sigmaringen maden wollen, haben bei ihs 
rer Gemeinde oder Ortsobrigkeit nach Beilage I. die 
Deklarazion zu übergeben. Die Ortsobrigkeit 
hat die Gegenftände durch zwei Sachverſtaͤndige ber 
fihtigen, den richtigen Befund durch fle auf der Des 
klarazion beurfunden zu laffen, und fodann bad Urs 
fprungds5eugniß auszuferfigen. Die Dellaras 
jion bleibt bei ben Alten ber Drtäobrigfeit. Dad 
Urfprungs-Zeugniß muß bon ber vorgeſezten Polis 
zeibehörde legalifiet werben. 

$. 2. Die UrfprungssZeugniffe werden bei ben 
Meinen unter den nadfolgenden nähern Beſtim— 
mungen, an die Wein» Producenten fowol, als an 
die Weinhändler; bei den übrigen Produkten und 
Sabrifaten aber nur an bie Producenten und Fabri— 
fanten, welde fie unmittelbar verfenden ober ber: 
führen, ertheilt. 

$. 3. Wenn Wein-Producenten ihr eigenes Er⸗ 
geugniß nad) Würtemberg verfenden oder verführen, 
wirb nach 9. 1. verfahren. Den Weinhänblern hin» 
gegen dürfen nur dann UrfprungssZeugniffe ertheilt 


Bier and dreifisfter Jahrgang. 


werden, wenn fie ausſchließlich mit Keinen, bie in 
Bayern Ceinſchtiehßlich des Rheinfreifes) erzeugt find, 
Handel treiben; und in foferne fie erfaufte inländis 
fhe Weine mif dem Anfprude ber Beguͤnſtigung der, 
fenden oder verführen, haben fie ihre Deflarazion 
mit ber Griginal ⸗Factura oder mit obrigkeitiichem 
Zeugniſſe über den Ankauf nad Beilage II. bei der 
Drtöobrigfeit. zu übergeben. Den Weinhändlern, 
welche nicht allein mit bayeriſchen, fondern auch mit 


fremden Weinen handeln, dürfen feine Urfptun ö«- 


Beuguiffe ertheilt werben; und eine Ausnahme fine 
bet ſelbſt · dann nicht ſtatt, wenn fie zugleich auch 
Weinbauer wären. Eben fo ſchließt jede Beimis 
(hung fremden Weines die Zolbegänftigung, und 
fomit aud die Ertheilung eines Urfprüngs-Zeugnife 
ſes aus. 


$. 4. Die Urfprungd-Zeugniffe find für bie 
Produkte und Fabrifate, welhe von ben Producen⸗ 
ten und Fabrikanten verſendet oder verführt werden, 
in ber durch bie Beilage IT. vorgefchriebenen Form, 
und für die erkauften Weine, weiche bie Weinhaͤnd⸗ 
ler verſchiken, nad der Beilage IV. auszufertigen. 
Die Zal der Colli, des Mafes und des Gewichtes 
muß mit Worten ausgedruͤtt werben. 


$. 5. Die Zeit, für melde ein Urfprungd s 
Zeugniß gültig fein fol, ift immer firenge nad den 
Drts-Entfernungen und Übrigen Umftänden zu bes 
meffen. Wird von einem Urfprungs+Zeugniffe in 
ber feftgefezten Zeit Fein Gebrauch gemacht, fo muß 
dasfelbe an bie ausſtellende Drtöobrigfeit zur Caffas 
sion, vder nah Erfordernig zur Ausfertigung eines 
neuen Zeugniffes zurüfgegeben werden, und wird die 
Nichteinhaltung ded Termins erft während des Tran, 
portes burd ein undothergefehenes Hinderniß verurs 


1 


m. 


faht, fo muß biefes durch Tegale Zeugniſſe nachge⸗ 
wiefen werden. _ 

$.6. Kommen bie Gegenftände vor oder bei 
ihrer Verſendung zu einer Öffentlihen Wag-Anftalt, 
fo find die Wagſcheine ben Urfprungss Zeugniffen 
beizulegen. 

$. 7. Werden bie im Boll» und Handels⸗ 
Bertrage Art. VI, 3. genannten Eifenwaaren von 
Eönigl. Eiſenhuͤtten verſendet, fo vertritt die Unters 
fhrift des Hüttenamtes jene des Gemeinde-Borftans 
bed und die Legalifagion der vorgeſezten Polizei— 
behörbe, 

6.8. Jedes Collo muß Cin fö weit es nach der 
Berhaffenheit des Artifels thunlich ifi) mit dem Orts⸗ 
oder Gemeinde-Siegel gefhloffen werden, und wird 
zur Verhinderung der Gefährben die Anlegung meh» 
terer Siegel an einem Collo erforderlich, fo ift im 
UrfprungssZeugniffe bie Sal ber angelegten Siegel 
zu bemerken. 

$. 9. Die Weine und Eifenwaaren, weiche aus 
dem heintreife nad; Wuͤrtemberg und den Fürftens 
thlimern Hohenzollern Hedingen und Sigmaringen 
‚ verfenbet werben, unterliegen dort der nämlihen 
Kontrofe, ber fie bei ihrer Verſendung in die übris 
gen Kreife des Königreihd unterworfen find, 

9. 10. Die Urfprungd » Heugniffe werden mit 
Ausnahme der im Rheinfreife beftehenden Stempel: 
tare unentgeldlid; ausgefertigt, und unterliegen blos 
einer Siegelgebühr von ſechs Kreuzer für jedes an 
ben Ballen, Ziffern, Kiften ꝛc. anzulegende Siegel, 

$. 11. Zur&rzielung einer durhgehenden Gleich⸗ 
förmigfeit werden die UrfprungssZeugniffe, fo weit 
ed geichehen fann, gebruft, und den DOrtävorfläns 
den durch die betreffenden Poligey + Behörden zuges 
ſtellt werden. 

$. 12. Die Producenten, Fabrifanten und Hans 
delöleute, welde die AUrfprunge + Zeugnuffe zur Ger 
fährde mißbrauchen, follen nicht nur der vertrags⸗ 
mäfigen Zollbeguͤnſtigung verluſtig werden, fondern 
nad) Umitänden auch den geiezlihen Strafen unters 
liegen. Eben fo bleiben die Ortsvorflände und Pos 
ltzeibehoͤrden für die von ihnen ausgeftellten und lega⸗ 
liffrten Urfprungs:Zeugniffe verantwortlich. 

6. 13. Die Urſprungs-Zeugniſſe für die Pros 
bdufte und Fabrikate, welche aus Wuͤrtemberg und 
den Hohenzollernſchen Fürfienthümern mit dem Ans 
ſpruche der vertragsmäfigen Zollbegünftigung nad) 
Bayern verfendet oder verführt werden, müffen die 
nämliden Erforderniffe haben, welche nad vorſte— 
henden Beftimmungen bie bayerischen Urfprungs + 
Zeugniffe für die aus Bayern in bie genannten 
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Staaten gehenden Produkte und Fabrikate haben 
müffen ze. te. 
Beilage I. 
- Deltlarayion. 
Der Unterzeichnete erllaͤrt und verbuͤrgt ſich der 


— getreu folgendes ſein — Erzeugniß 
Zul 


Gattung, 
a EN, 
. Gewicht, 
Inhalt 
nach im Koͤnigreiche Woͤrtem 


berg zu verſenden, daher er um die Ertheiluͤng des 
vorſchriftmaͤſigen Urfprung-Beugnifed bittet, 
ben ten 

N. N. 


Beſehen und richtig befunden. 
| * | h Sach verſtaͤndige. 
Beilage I. 


Dettarazion. 


Der Unterzeichnete erklaͤrt und verbuͤrgt fd 
ber Wahrheit getreu, folgendes bayeriſches Erzeug« 
niß, weldes er laut beiliegender CFactura ober 


obrigfeitlihen Zeugniſſes) zu erfauft 
hat, als 
Sal, 
Gattung, 
"3 Beiden und Ziffer, 
ber Colli Mas, 
Gewicht, 
Inhalt, 
nach im — Wuͤrtem⸗ 


berg zu verfenden; daher er um bie Errheilung bes 
dorfhriftmäfigen Umfprung-Zeugniffes bittet 


den ten 
N. mM. 

Befehen und richtig befunden. 
+ er } Sachverſtaͤndige. 





Bildung in Schottland und Irland. 
Irland iſt in Bildung noch weit zurüf, und dis wol, 
eine Haupturſache des dort herrfgenden Elendes. 
Bei der lezten Sizung des erſt ein Jahr alten Ins 
ſtituts für Mechanit C Mechanics Institution) im 
Dublin bemerkte Hr. Groves, daß, während Schott« 
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land, Bei a3 Milllonen Einwohnern, 4 Univerſitaͤ⸗ 
‚ten, in jeder Pfarre eine Schule, wo Enslifh, Las 
tein, und bie Anfangsgründe ber Wiffenfhaften ge 
lernt werben, zu Glatgow allein zwei nftitute, 
in deren einem 700, in bem andern 400 Handwers 
fer Unterricht erhalten, und beinahe jedes Städtchen 
eine Unterrichtsanſtalt für Handwerker beſizt; wäh 
rend Dr. Sirtbeck, der jüngf an der Anderſon ſchen 
Handwerkſchule zu Glasgow Unterricht ertheilte, zu 
London eine Ahnlihe Anſtalt gründete, die durch 
Beiträge don 100 und don 1000 Guineen (fo biel 
gab Sir Francis Burdett) jezt bereitd feit = bis 3 
Sahren einen Borlefefaal, ber mehr ald 1000 Zus 
HYdrer Faßt, eine glänzende Bibliothek, Laboratorium, 
Merkftätten ıc. mit einem Wort alled befizt, was 
zu dem Unterrichte nöthig if; das katholiſche Dublin 
bei einer Bevoͤllerung von 150,000 Menſchen faum 
4500 Gulden zu ähnlihen Zwelen zufammenbradte. 
Ale diefe Juſtitute find allein don Privatperſonen 
gegründet, der naturgemäfefte, mwolfeilfte und befte 
Meg. Die Regierungen leiften in allem, mas fle 
thun wollen, für die Bildung weniger ald die Priva⸗ 
ten, indem erſtlich die Lehrer der Inftitute ſich dann 
gewiffermaffen ald pridilegirt anfehen, oft jede Bil⸗ 
dung, jeded Wiffen unterdrüfen, das nicht ihr eigenes 
tft, und dad Bolt zweitens in geifige Trägheit ders 
ſinkt, indem es fih, um aufgeflärt gu werden, jes 
beömal an die Regierung wendet, wie did in Ge⸗ 
werbſachen, bei Zünften und Einfuhrderboten geſchah 
ober geſchieht. 
—m ) 

“ Mfeffertuhenbäferei. Der Engläns 
ber Colquhoun hat kuͤrzlich eine Abhandlung über 
die Pfeffertuhenbäferei befannt gemacht. Bisher 
wurden die Pfefferkuchen Cin England) aus einem 
Gemifh von Mehl, Sirup, Butter, Potafhe, 
Alaun und Gewürzen gemacht. Alaun und Butter 
können mweggelaffen werden, nicht aber die Potaſche, 
ohne weldje der Teig nicht gut aufacht. Man Ener 
tet die Miſchung zu-einem Teig und läßt diefen einige 
Tage, oft felbft mehrere Wochen ftehen, da nur das 
durch das gehörige Aufgehen bewirkt wird. Cols 
quhoun fand, daß das Aufgehen bewirkt wird, indem 
die Säure ım Sirup Cdielleiht auch die, welche ſich 
mit der Zeit im Teig ‚felbft entwitelt) aus der Ports 
afche folenfaure Luft austreibt, welche den Zeig loler 
macht. Nimmt man ſtatt der Potaſche (den folenfaus 
rem Kali) kolenfaure Zalterbe, ober kolenſaures Nas 
tron, fo ift der Erfolg derſelbe. Iſt obige Anſicht 
tihtig, fo fann man fchneller zum Zwele fommen, 
wenn man dem Sirup eine Säure zufezt, oder eine 
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Saͤure und kolenſaures Kall Potaſche) unter den 
Teig knetet. Die Erfahrung beſtaͤtigte dis. Da 
aber die Potafhe der Geſunbheit ſchaͤdlich ift, beſon— 
ders in der Menge, mie fie hin und wieder in Eng» 
land unter die Lebfuhen fommt,- fo empfiehlt Col⸗ 
quhoun ſtatt berfelben folenfaure Talferde CMagnes 
fia) anzuwenden, und jur Entwillung der Kolenfäure 
aus derfelben, Weinſteinſaͤure zuzuſezen. Auf das 
Pfund Mehl kann man 5 Loth kolenſaure Talkerde 
und ı Quenthen MWeinfteinfdure nehmen. Der 
Alaun bleibt dann ganz weg, da die MWeinfteinfdure 
ihn mehr als erſezt. Die Talkerde wird unters 
Mehl gerührt; "die Weinfteinfäure in Waſſer gelöst 
und zugleid mit bem Sirup eingefnetet. Go zubes 
reiteter Teig darf nie länger ald zwei oder drei Stun⸗ 
ben ftehen. Statt Weinfteinfäure fann auch Wein— 
fein genommen werden. Ein Zufaz von Ammoniak 
wird in England von ben Lebkuchenbaͤkern ebenfalls 
angewandt, um ben Teig fühneller verbafen zu koͤn⸗ 
nen; ed wirft eben fo, und macht zugleich die äußere 
Dberflähe der Lebkuchen fehr dunkel und glänzend. 


* Hamburg, ı2. Mai. Kaffe fand biefe 
Woche weniger Frage, und einige-Sorten wurben 
etwas niedriger bezalt. Jamaifa 44 — ıor, Der 
mingo 43— 54, ka Guyra 45— 64, Dominit 64— 
103. Farbwaaren unverändert. Die angefommene 
Partie von 350,000 Ib Sumatra Pfeffer ift bereits 
zu 55 8 abgefezt worden. Piment, gutes, wurde 
zu 20 8 bejalt. Reis, Farol. neuer wurde zu 14 — 
172 Mk. gefauft. Zufer, w. Hab. iftaufgk—ıofb, 
geſtiegen, Rio und Bahia auf 83 —953. Im Allges 
meinen ift ed damit fefter, da die Berichte aus Engs 
land günftig Tauten und die Vorräthe in Europa ges 
ring find, und von den Kolonien weniger zugeführt 
wurbe, als man erwartet hatte. Der Umſaz war 
bedeutend, und man faufte vorzüglich auf Spefulas 
zion. Raffinaden fiehen £ d höher. Melis 94 — 
a2, Raffinaden f. 135. — 245 em. 135 — 1233, 
ord. 12 — 124. — Baumwolle ift um $ 8 gewichen. 

London, 9. Mai. Konfols find heute auf 
82? heraßgegangen. — Indigo flau, jedoch unvers 
ändert; im Aligemeinen 3 d über den Preifen des Vers 
faufs, obgleid einige Partten 6— 9 d unter dens 
felben verfauft' wurden. Baumwolle unverändert, 
In Liverpool find 19,000 Ballen lezte Woche abge⸗ 
gangen. Domingo Kaffe 43 8 6—45 8. Unfere 
Buter find um 2 — 2 $ geftiegen. 


Verſchiebenes. 


— — 


+. Mach dem von ben vereinigten Staaten 
angenommenen Handels» Siftem megen des 
Mertehrs mit England, find nun bie Hd 
en für brietiihe Schiffe geſchloſſen, melde von 
rittifchen für die amertfanifhen Schiffe geſchloſſe⸗ 
nen Kolonialhaͤfen fommen, felbft wenn fie in Haͤ⸗ 
fen eingelaufen find, bie für bie ameritanifchen 
“ nicht verichloffen find. Brittiſche Schiffe, welche 
amerikanifhe Güter einnehmen, müffen Verpflich⸗ 
tungen fielen, daß ſolche nicht in folchen Häfen 
‚ abgeliefert werden. Alles unter Konfiskazionsſtrafe. 
Die Häfen find auch für engl. Schiffe aus Unter 
kanada, Neubraunſchweig, Reufchertland, St. Johns, 
Cape Breton, Bermuda und den Bahamas ıc. ger 
—— Brittiſche Schiffe, welche amerikaniſche 
aaren laden, muͤſſen ſich verpflichten, diefelben 
in keinen dieſer Plaͤze zu loͤſchen. Selbſt den ame⸗ 
sifanifchen Schiffen iſt verboten aus den Häfen von 
Neuſchottland ıc. andere Erzeugniſſe zu bringen, 
als die Erzeugniffe diefer Pläze ſelbſt. Big zum 
1. Juli iſt es noch allen englifhen Schiffen, die 
unbefannt mit dem Geſez, aus den gedachten Fotos 
nien in den amerifanifchen Häfen einlaufen, erlaubt, 
zu entfernen, welches binnen 24 Stunden, ohne 
fhung ihrer Güter, geſchehen muß, 


In Amfterdam wird ein allgemeined En» 
repot errichtet, wozu ein Anlehen von 1,600,000 
ulderi gemacht wird. 


Bei der Feuerverſicherungsbank in 
Gotha if dem Werthe nad ein Kapital von 
74 Mil. Thaler verfichert. 


Iu Preuhen find bereits über 50 Schnell, 
poften. 


den Berichte der franffurtifhen 


Nah 

Gefellihaft zur Beförderung nüzlicher Künfte 
und deren Dilfewiffenschaften, geminnt die von ihr 
errichtete Sonntagfchule immer mehr an Gemein, 
nilgigteit; fie aälte 1826 zwiſchen 250 dig 300 Schul; 
ter, wovon 65 aug Franffurt, 46 aug dem Darm⸗ 
ſtaͤbtifchen, 30 Kurheffen, 27 Naffauer, 18 Bayern, 
12 Badener, 10 Würtemberger‘, 9 Hannoveraner, 
8 Preußen, 5 Sachſen, 5 Hamburger, 3 Neffen » 
Homburger, 1 Gothaer und 1 Schweiger. Ueber 
populäre Erpertmenral-Phnfit wurde Anfangs Nur 
dember ein Lehrkurſus eroͤffnet. Die Gewerbaus— 
ſtellung, im vorigen Fahr zum erften Mat ausge 
fiber, beſtand in 105 einzelnen Artikeln und fand 
wugetheilren Beifall. Die Zal der Mitglieder der 
Geſellſchaft iſt nun auf 260 angemwachfen. 
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Allgemeine 


Handlungd- Zeitung. 


Mit ben 
neueflen Erfindungen und Derbefferungen im Fabrikweſen, und in der 


reis vierteliäbrig fl. 2} 
oe gan Bayern.) 


Stadt» und Landwirthfchaft. 


(Red, €, F. Leuchs.) 





60. Stük. Sonntag. 





Sranfreihs BZollfiftem. 


DL EL 


Aus den vielen hundert Schriften, die jaͤhrlich 
megen bed Zollgeſezes bei den Präfeeten der Depars 
temente und bei bem Handels⸗Conſeil in Paris eins 
tommen, laffen füh eine Menge unterhaltende Zus 
fammenftellungen machen, bie zugleid) bad Unterhalt» 
bare des ganzen Siſtems zeigen, auf dad Frankteich 
feine Induftrie gefchraubt hat. 

Die Nabel » und Ahlenfabrifanten verlangen 
firengere Aufſicht in Hinſicht der Einfuhr biefer 
Maaren, ba der Preis, zu welchem fie ihr Fabrifat 
zu verfaufen genöthigt feien, den deutlichſten Beweis 
gebe, daß viele auslaͤndiſche Waare eingeführt wer⸗ 
de, ohne den Zoll zu bezalen. 

Die Mefferfabrifanten verlangen Erhöhung des 
Zolles, da ihnen der Urftoff CStahl und Eifen) breis 
mal mehr koſte, als dem audländifhen Fabrikanten, 
und daher felbft ein Zoll, der 300 5 bes Werths 
ber ausländifhen Waare betrage, nit genügend fei. 

Die Unternehmer der Eifenbahnen von Etienne 
fegen den Bortheit auseinander, ben alle Fabriten 
durch die mittelſt der Eiſenbahnen moͤgliche Verfuͤh— 
zung und Amvendung der Steinfolen ſtatt des tbeuern 
Holzes, durd die dadurch thunliche Einführung der 
Dampfmafhinen ıc. erhalten, und verlangen frem⸗ 
bed Eiſen gegen einen mäfigen Zell einführen zu 
dürfen, da die inländifhen Werke nit im Stande 
feien, fo viel Eifen herbeizuſchaffen, als fie nöthig 
haben, felbſt wenn fie es ihnen vierfach theurer zalen 
wuͤrden, als das auslaͤndiſche, wodurch uͤbrigens die 
Koften der Eiſenbahnen ſehr vermehrt und ihre Vor—⸗ 
theile vermindert würden, ja ihre Errihtung in dies 

len F aͤllen ganz unmöglich fei. 
Bier und dreiſigſter Jabrgang- 


Nürnberg, am 20, Mai 1827. 





Eine bedeutende Anzal Eifenwerkbefijer im Ger 
gentheil verlangen fernere Erhöhung der Zölle auf 
Eifen, da bie jezigen Cungeahhtet fie das Eifen um 
500 5 bertheuert haben), nit hinreihend feien, ihe 
Geſchaͤft gehörig gemwinnvol zu machen, das Holz 
(die Brennftoffe), die Zuführung der Erze komme 
zu hoch zu ſtehen ıc. 

Die großen Gutsbeſtzer dagegen wollen be 
Holz noch rheurer haben. Einige tragen darauf an, 
die Einfuhr des fremden, mit Ausnahme des Mas 
ſten⸗ und ftarfen Schiffbauholzes, ganz zu verbieten, 
da bad Inland hinlänglicy erzeuge, Ste beredinen, 
welden höhern Werth dadurch die (ihre) Wälder ers 
halten werben, und welde Thaͤtigkeit entfichen wird, 
indem man bas Holz bei dem höhern Preis auf weis 
tere Streken wird verführen können, 

Halten wir hier vorerf ein wenig ſtill? Die 
Borderungen bed Einen find fo billig, als bie des 
Andern, und alle ind im Sinne des Probihitivſt⸗ 
ſtems, mit Ausnahme der der Eifenbahnenunterneh- 
mer. Dad Minifterium erfülle alle vier, und diefels 
ben Klagen beginnen von Neuem. 

Das Holz erhält dann einen beſſern reis. 
Den Eifenwerfen, denen es ſchon vorher zu theuer 
war, fommt ed mun wieder höher 9; fie muͤſſen 
aud den Preis ihres Fabrikats erhöhen, und neue 


Schuzzoͤlle gegen dad Ausland verlangen. 


*) Eben fo allen Haushaltımgen , allen Gewerben , die 
Holz verbrauchen. Die Faffer ımd die Kitten find 
durch cas theure Holz du Sranfreich verthewert, und 

" Dis vertheuerk wieder die Derfendung aller Aus: 
fuhrwag en, vermindert fie a’fo. Ja man finder c# 
vorcheiihaft vom Ausland Faͤſſer einzuführen, und 
da bie imländıfchen 8* dadurch jur Grunde 
geben, fo drang der Rath des arnedebartement⸗ 
voriges Jahr auf eilige und Ärenge Masregeln 
gegen die Cinfuhr udiſcher Faͤſer. 


Die höhern Eifen + und Stahlpreife vertheuern 
auf) dıe Fabrilate der Meſſer-, Ahlen» und Nadel⸗ 
fabrifanten, und da fie bei den frühern Preifen mit 
Huͤlfe der Zölle nit beftchen konnten, werben fie 
ed bei den gefliegenen nod weniger. Es müffen dar 
her aud für fie neue Begünftigungen eintreten, und 
troz biefer Begünfligungen befinden fie fih ſchlecht, 
ja mande Gewerbe gehen troz berfelben zu Grunde, 
‘5. B. die Nadelfabritanten, da ein Preisunterfhied 
bon 400 und mehr Set. bei einer fo leicht einzus 
fhwärzenden Waare, bie Verhütung der Contrer 
bande unmöglich macht. 

Doch weiter. Im Intereffe der Gutsbeſtzer 
wird bie Einfuhr ded fremden Getreibes erfhmert. 
In den nörblihen Departementen, wo ber Flachs— 
bau für die Leinenmebereien gu Quentin, Valencien⸗ 
ned, Cambray ıc. ſtark betrieben wird, hatte bis 
bie Folge, baf viele taufend Morgen, bie früher 
mit Flachs beftelt waren, nun mit Getreide bebaut 
wurden, ba dieſes berhältuißmäfig mehr eintrug. 

Es wurde nun viel fremder Flachs eingeführt. 
Die Regierung bemerkte did und ſuchte ed durch hör 
here Eingangezölle zu verhindern, die ſchon Tange im 
Wunf der flachsbauenden Eantone Tagen. 

Nun flieg aud der Flachs im Preife; aber bei 
diefen höhern Preifen unb bei dem durd das theure 
Getreide vertheuerten Weberlohn, konnte die inläns 
bifhe Leinwand nit mehr zu den frühern Preiſen 
geliefert werden. Die Ausfuhr nahm jährlih ab, 
und fiel binnen brei Sahren von 40 auf 18 Mill, 
Sranfen, Die Einfuhr flieg in berfelben Zeit von 
ı5 auf 20, auf 28 und auf 34, im vierten Jahr 
auf 36, im folgenden gar auf 40 Mill. Franken. 

Die Regierung wurde mit Bittfhriften der in« 
laͤndiſchen Leinenfabrifanten beftürmt, die zu Grunde 
zu gehen veifierten, wenn nicht nod höhere Zölle 
auf die ausländifhe Leinwand geſezt wuͤrden. 

Die geſchah; die Einfuhr nahm etwas ab; bie 
Ausfuhr fiel aber fortwährend, und bürfte in wenig 
Jahren ganz Nul fein, da man bie Ausländer nicht 
jwingen fann, die kuͤnſtlich vertheuerte franzoͤſtſche 
Leinwand zu faufen. 

Fruͤher wurden für 15 Mill, Fr. Leinen eins 
und für zo Mill. ausgeführt; Frankreich gewann 
alfo immer noh 25 Mil. Jezt werden gewiß noch 
für mehr als‘ı2 Mill. eingeführt; die Ausfuhr aber 
beträgt ſchwerlich über 5 Mil, Es find alſo 7 Mill. 
verloren, und der nländer hat theure Leinwand. 
Dis iſt der Segen des Prohibitivſiſtems. 

Die keinenfabrifation flott babei dennoch, und 
felbft voriges Jahr kamen wieber Klagen bei ber 
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Regierung ein. Was kann fle aber thun? Die 
Einfuhr ganz verbieten! Dis würde das jezt ſchon 
betraͤchtliche Einſchwaͤrzen noch höher fieigern, und 
das Mißverhälrnig des Preifes der Reinwand zu dem 
ber Baummollengeuge, das jezt ſchon eine große Vers 
minberung bed Verbrauds der erftern zur Folge ges 
habt hat, vergrößern. Ausfuhrprämien und birefte 
Unterftügungen geben ? Dis würde große Koften 
maden und fie vielfältigem Betrug ausfesen, Den 
Flachs und die Lebensbeduͤrfniſſe des Webers wol⸗ 
feiler machen? Dis wuͤrde helfen, laͤßt ſich aber 
nicht thun, ohne das ganze Probihitiofi Rem umjus 
flogen. 

Die Sübbdepartemente verlangen Erhöhung der 
Einfuhrzoͤlle auf fremdes Del. Cie koͤnnen für ſich 
anführen, daß der Delbau Cfo wie überhaupt der 
Aterbau) noch mehr begünfligt werben muͤſſe, als 
die Fabrikation, da bei ihm alles inländifhes Ers 
jeugniß iſt, während bie Fabrifation zum Theil aus— 
ländifhe Stoffe verarbeitet, für die Geld auffer 
Land muß. 

Die Potaſchen- und Gobafabrifanten Herlarır 
gen ebenfalis höhere Zölle; erftere leiden insbefons 
dere durd das theurere Holz, leztere find durch bie 
Einfuhr aus Epanien benachtheiligt. 

Der Rath bed Barbepartements bittet drin⸗ 
gendft um Erſchwerung der Einfuhr auslaͤndiſcher 
Seife. 

Welcher Gegenſaz! Bor ber Revolution ver⸗ 
ſorgte Frankreich einen greßen Theil Europas mit 
Seife; jezt muß man bie Einfuhr ber fremben vers 
hindern. 

Die Gründe liegen ſchon im obigen; denn 
theured Del und theure Soda machen theure Seife; 
und theure Waare fauft dad Ausland nid;t, findet 
ed vielmehr vortheilhafter, fie anderwaͤrts zu faus 
fen, ober ſelbſt zu fabriziren, und. endlih auf 
einzuführen, 

Die Blüte des Handels und ber Gewerbe ſteht 
mit dem Grabe der Freiheit, die fie genießen, in 
geradem Verhaͤltniß. Selbſt wenn bie inländifche 
Soda und das inländifhe Del für die Seifenfabris 
fation hinreichte, koͤnnte bei einer Mißernte oder bei 
einer Conjunctur der Preis der einen oder ber ans 
dern fo fteigen, daß es die Ausfuhr der Seife benach⸗ 
theiligte, Bei freiem Handel tonnten die Fabrilanten 
fi) aus irgend einem Lande damit verfehen, ja ed 
Tag wahrſcheinlicherweiſe ſchon eine für das erſte Ber 
duͤrfniß binreihende Menge beider Urfoffe in Mars 
ſeille. Bet dem Prohibitivſiſtem konnten fie ed nicht, 
und die auslänbifgen Abnehmer verloren fid. 


— 


Das Minifterium in Paris hatte biefe Gründe 
zu wiederholten Zeiten anerfannt, und bie Einfuhres 
hoͤlle temporär ermäßigt, aber was hatte bis für einen 
Nuzen, da der weſentliche Zeitpunft über das Eins 
fenden der Bittfhrift, dad Hin» und Herberichten, 
der erhaltenen Gewaͤhrung, der Belanntwerbung 
derfelden im Ausland, und der dann erſt beginnens 
den Zufuhr meift verloren ging. 

Selbſt Gefuhe um Erhöhung bed Zolld auf 
ausländifhe Steine findet man unter den Bittſchrif⸗ 
ten an bie franz. Regierung. Wodurch bie Concur: 
ren; ber ausländifhen Steine, eines Artikels, ber 
fo fehr durch Fracht vertheuert wird, und von fo ges 
ringem Werth if, baß er ſich nicht meit verfühs 
ren läßt, fo gefährlid wird, tft ſchwer zu begreis 
fen. Es müßte denn blos die Sucht mehr zu gemins 
nen biefe Bitte veranlaßt haben. Ober vertheuern 
bie hohen SPreife der eifernen Gpreng « und Haus 
werfjeuge ben Steinhauern ihr Fabrikat fo, daß bie 
ausländifhe Einfuhr vortheilhaft wird ? 


Um bie Vieheinfuhr von Deutſchland ıc. zu 
vermindern, hat man fie mit einem Zoll belegt, ber 
einem Einfuhrsverbot gleich fam. Die Hleifhpreife 
fliegen, und bie natürlide Folge davon mar, daß 
viele Landwirthe ihr Milchvieh abfhafften und dafür 
Maſtvieh einfteliten. Beſonders geſchah dis in ben 
gegen bie Niederlande grenzenden Departementen, 
melde nun die Butter, die fie nicht mehr ſelbſt er- 
geugten, aus den Niederlanden bezogen. Nun ging 
zwar weniger Geld für Fleiſch auſſer Land, aber 
Cmehr) für Butter. In Paris erraten fie hierüber 
und erhöhten aud den Einfuhrzoll auf Butter, Talg, 
Käfe ıc. i 


So fhraubt fi Frankreich immer höher in eis 
nen unnatörlihen Zuftand hinauf. Was ben Einen 
gegeben wird, nimmt man den Andern, und das 
Ganze verliert noch mehr, ald ber erfle gewinnt, 
Der Handel if in einem ſchmachtenden Zuftand, Die 
Marine untbärig, die Ausfuhr hat fih aufferordents 
lich gemindert. Der Norden, der fonft für bo Mil, 
Sranten Wein, Branntwein und Efig bezog, fauft, 
feitdben man fein Holz, fein Eifen, Pech ıc. nit 
mehr zuläßt, nur für 8 Mil. Bor der Revolution 
gaben die Zolliſten jaͤhrlich 60 bid To Mil. Mehr 
ausfuhr; nach der Einführung des Probihitivſi— 
flemd 182: nur 21 Mill,, ı822 28 Mi, und 
doch ſollte durch dasfelde nad) der Iuftigen Theorie 
feiner Vertheidiger, die alte Ausfuhr erhalten, 
fogar vermehrt, und dagegen ein großer Ueberfhuß 
von nit mehr aufer Land gegangenen Geldes vor⸗ 
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handen fein; nad ihren Ideen hätte eine Mehr 
ausfuhr don 200 Mil. da fein müffen. 


* Bonbon, 8. Mai. Hr. Huskiſſon Hat in 
einer glänzenden Rebe im Parlamente, durch amts 
lihe Belege gezeigt, dafi die Klagen über den Bers 
fall Englands ungegründer find, daß im Gegentheil, 
insbefondere feit der neuern liberalen Gefezgebung, 
alle Zweige im Vorſchreiten feien, Die Handelds 
ſchifffahrt habe feit dem Frieden jährli zugenommen, 
eben fo alle Induſtriezweige, wenn man bie Zeit 
ber Kriſis abrehnet. Indeſſen gibt ed allerdings 
einige Zweige, deren Rage fhlimm ift; doch liegt 
dis in Urſachen, welde die engliſche Regierung nit 
im Stande ift, abzuÄndern. Go findet das engs 
liſche Tuch feinen Abfaz in Amerifa burd das fran« 
zoͤſiſche und niederländifhe benachtheiligt. Eben fo 
ſcheint die Entmwillung ber Baummollenjeugfabrifar 
tion in Sranfreic diefem Zweig gefährlich zu fein, 


da Frankreich bereits ein Viertheil fo viel Baummolle 


berarbeitet ald England (1817 bezog ed 60,000 
Ballen, ı826 216,000 Ballen). 


* Kranfreihd Waldungen. Die Wal 
dungen bebefen 6,500,000 NHeftaren ober ben neuns 
ten Theil des Bodens ven Franfreih. Hievon gehds 
ren 1,100,000 ber Regierung, 1,900,000 ben 
Gemeinden und 3,500,000 Heltaren Privaten. 

Sn Frantreich koͤnnen die Eigenthümer der Wal⸗ 
dungen nod nicht fo damit fehalten, als in Holland 
und England, und dis if ein großer Schade für dad 
aligemeine Wol. Man führt an, die Vorforge für 
bie Wälder fei wegen ber Marine nöthig, allein 
England und Holland, melde die größten See 
mädjte find, beweifen bad Gegentheil. Man pflanzt: 
dort bie Bdume an Wegen ıc. an, und bie Staats⸗ 
einnahme iſt größer, weil bie in Aeker verwandelten 
Wälder ungleich mehr eintragen. Dem franzöfifichen 
Eeeminifterium foften allein die Agenten wegen des 
Vorkaufsrechts auf geeignete Baumflämme 400,000 
Sranfen, eine völlig weggeworfene Summe. Die 
von ben Agenten bezeihnete Stämme faufen dann 
die Ricferanten, um fie mit Vortheil wieder an die 
Abminifragion zu verlaufen. — Go lange das Hol; 
unter feinem natürlihen Werthe bleibt, weil man 
mit den Wäldern nicht falten darf, werden Waldge 
genden ftet3 arme Gegenden bleiben. 


* 


Berfhiebenes. 





In der Sizung des englifhen Unterbaufes 
am 7. Mai machte Gen. Gasconne einen Antrag 
auf Ernennung eınes Komire zur Unterfuhung des 
Zuſtandes der Scifffabrt , wobei Dr. Hustiffon 
fein neues freies Handelsfitem mit fiegenten Grün» 
den vertheidigte. Er wiederlegte, unter großem Bei⸗ 
fall, die im Oberhaus ibm beigelegte Benennung 
eines Träumers, und bemerkte fodann, das Bes 
nehmen der Schiffsrheder gleiche jenem ber Ski» 
denmwaarenfabrıfauten im vorigen Jahr, bie eben» 
falls flagten, daß bie Zulaffung ber frangöfifchen 
Beidenwaaren fie ju Grunde richten würde, waͤh · 
gend eg ſich num zeige, daß unter allen Fabrikzwei · 
gen gerade die Seidenfabrifagion ſich im beiten Zus 

and befinde, und durch die Komfurren; ber 
Ausländer feit einem Jahr fo viel Korifchritte ge» 
macht bärte, dag jest englifhe Seidenwan» 
ren nah Franfreich und fogar nad Dilindien 
ausgeführt werden. Sr. Hustiffon wibderlegte ſo⸗ 
dann durch flatiftifche Berechnungen die im ber 
Bırefehrift der Schiffsrheder enthaltenen Angaben, 
0 wie die Behauptungen der MN. Gascoyne und 
ide, auf das Suͤndigſte. Aus feiner Darſt ellung 
ergab fich unter Anderm auch, daß die über preußi- 
fhe Häfen nah Deutſchland gehenden englifchen 
MWaaren auf 7 Millionen Pfund Sterling geſchaͤßt 
werden . 


Ein Herr in Devonfhire bat ſich um die Tas 
Batsfhnupfer fehr verdient gemacht. Er hat naͤm⸗ 
kich eıne Mafchine erfunden, die er Schuupfr 
Piſtol benennt. Diefe hat einen doppelten Kauf; 
wenn man fie an die Nafe hält und mit dem Zei⸗ 
gefinger auf eine Feder druͤtt, fo füllen ſich fo» 

teich beide Narelöcher mit, einer für den ganzen 
* augreichenden Quantitaͤt Schnupftabaf. 





Befanntmadhung. 
(Den heurigen Wollmarft dabier betreffend. ) 


_— 


Boom Masgiftrat 
der Königl. Bayeriſchen Stadt Nürnberg 


wird hiemit befannt gemacht , daß ber beurige 
Rollmarkt dabier, am erfien Montag nach dem 
8. Juli, demnach den 9. Jult beginnt, umd Acht 
Tade lang, naͤmlich bie zum 17. ejusd. dauert. 
Die Ordnung des Wollmarkts wird demnächft und 
fo bald betannt gemacht werden, als biefe ven ber 
alterhöchtten Stelle genehmigt worden fein Wird, 
wag täglich au erwarten fl. 
Nürnberg, am 11. Mai_1827. 
Binder. Scharrer. 
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Wien, 12. Mai. 
Amſterdam, für 100 Thlr. Kur, Guld. 18 028. 


— «“w. 
Angeburg, für 100 Gulden Kurr. Gulden s G hp 
Genua, für 300 Lire nuove di Piemonte, — ,®, 

Bulden 1414/2 Bd 2 M. 
Hamburg, für 100 Thlr. Bando Kıbir. amı7 6W. 
fivorno, für 1 Gulden Soldi 511/72 _ 2M, 
foudon, Pfund Sterling. Bulden „9 B3M. 
Mailand, für 300 ditr, Lire, Gulden wı4@h®©, 
Paris, für 300 Frauken Gulden 11738/8Bd ıM, 


i Wien, 14. Mai, 
Staats »Schuldverfchreib. zu 5 v. H. (inE.M.) 90 1/8 
detto detto ;u 21/2 v. H. (ine. M.)as1/E 
VerloteDbligationen, Hoftanımer (us v. P. gr 4/8 
Bbligajionen des ZwargssDar: J aus 1/20. 0.1" — 
lehens in Krains und NerarialsYjus v. W712 do 
Obligat. der Ständes von Tprol | iu 3 1/20... — 
Darl. mit Berlofung v. J 1820 für 100 R. (in €. M.)137 5/8 
Dbligationen der allgem. und 
Ungar. Hoftammer iu 21/2 v. 9 $ 


in €. M.) 36 
el 
(E.M.) (ER) 
von Deiterreicd) unter u. v. — 
ob der Enns, * —* in 21/2 © zu 
‚men, Mähren, Schle⸗ fin i 1/4 * == 
ea ea: in 13/4 0.5.) 313/4 
Bank s Aerien pr. Srüf 1087 2/3 in Eonv, Münge. 


Dbligationen der Stände fi 


— 
— 
— 
— 
— 





Frankfurt, 16. Mai, 


a Lo. mınz ®old und Silber. 
Augsburg E.©., 00/0 Fee a1. 12 
Dr Kater Ducaten, 5. 33 1/9 
y Holl,dp. altem dl. 5. 35 1/2 
ae x 1104/48 do, wenemSchl.s. 35 1/2 
Hamburg k. ©. 1463/88 B Ur fe 2.2948 
ditto 2 W. 1151588 —— — = * 
Leis. 8. ©._ 10/5 JoldallkaroW-2.316. 
do. in der Meſſe — Laubtbaler, une 2. 44 1/3 
Sonden k. S. — dırto hal e 4. 17 
ditto 2M, 1515/85 B Eonventiontthaler — — 
Paris 8,©. 193/85 G Preuf. Thaier 1. 43 5/8 
dit 2M. WW © sfranfs Toaler 2. 213/4 
Wien in zıfr. 4101 DB Feimänlber 16Löth. 20. 18 
ditto 2 M. — ditto 12 4öẽöth. 2o. 12 
Disconte ° 3 ® ditto eförbis 20, 8 
— ——— — — — — — 
Augeburg, ben ar. Mai, 
1M. 110 B London 1M. 120. 32 
— — F 108 s/s B 2» 10.23 
Hamburg 1s 1145/88 ss wı®B 
2, 1133/89 1, 1185/88 
Wien in zor 1, 1001/8 B 24 1181/8® 
2 3/9 3: 11348 
3, sst/z DB Lyon 4s 118148 
Eranffurt as 8 28 R - — 
TE — 
9— 83/2 G Mayland 1, 534& 
. in bie tee _ 2 oo © 
Nuͤrnberg 1M. wı/2® Genus — Friedl 
2: — 
Zeipiig 1, 991/29 Livorus r , ss ® 
21 — 2* 
in die Meſſe — Crieſt is oo 0 


— — — 
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Allgemeine 


Handlungs-Zeitung. 


Mit 


ben 


neueffen Erfindungen und Derbefferungen im Fabrifwefen, und in ber 


reis vierteljdhrig_fl. 24 
a. ganı BADEN.) 


6. Stüf. Mittwoch. 


Stadt- und Landwirthſchaft. 


(Red, E. F. Leuchs.) 





Nürnberg, am 23. Mai 1827. 





Kanal zwiſchen Pittsburg und Wafhington, 
zur Vereinigung des Ohio mit der 
Epefapeafbai. 


Bekanntlich find die innern Probinzen ber Bers 
einigten Staaten von den Küften » Provinzen durch 
die Kette ber Alleghany + Gebirge getrennt. . Die 
Schwierigfeit der Kommunitazion erſchwert ben Hans 
del, und droht ſelbſt die NazionalsEinheit zu zerſtoͤ⸗ 
ren, ba biefe nur fo lange beftehen fann, als ein 
ununterbrodener Verkehr zwifhen den Bürgern eines 


und deöfelben Vaterlandes flattfindet. Die Regie⸗ 


rung ber Vereinigten Etaaten if zu aufgellärt, als 
daß fie dieſe Gefahr nicht einfehen und bad Bes 
dürfnig erleichterter Handelsverbindungen nicht fuͤh⸗ 
len folte, und fo ſucht fie denn aud) folde Verbin: 
dungen zwifchen den getrennten Probingen zu eröff- 
nen. Während der lezten drei Jahre wurben auf 
Koften der Regierung Borbereitungs s Arbeiten aus: 
geführt, um den Plan eines Kanals zwiſchen Pitts⸗ 
burg und Wafhıngton zu entwerfen. Weber diefe 
tiefenhafte Unternehmung enthalten die Botſchaften 
des Präfidenten ber Bereinigten Staaten, vom 
14. Febr. 1825 und vom ı7. Dee. 1826 folgendes: 
„Die Breite bed Kanals wird auf bem Grunde 33, 
-an der Oberflähe 48 Fuß, die Tiefe des Waſſers 
aber 5 Zuß betragen. Er wird durd) bie Thäler des 
Potomat und ded Vonghagany gehen, über 341 
cenglifhe) Meilen lang fein, und 398 Schleuſen 
befommen. Man rehnet 3158 Fuß Hall, dad Aufs 
Feigen und das Fallen des Bodens zufammen ger 
nommen. Die Koften werben wegen ber großen 
Schwierigfeiten der Ausführung fehr betraͤchtlich fein; 
fie find auf 22,375,427 Dollard angefhlagen. Die 
Ingenieurs ſuchten dabei eben fo fehr bie ſtrengſte 
Bier und dreifigßier Jahrgang. 


Eparfamteit, ald die Nothwendigkeit einer großen 
Gefigfeit ded Wertes zu beachten. Der Kanal theilt 
fi in drei Theile, in den gegen Often, ben gegen 
Weſten und den der Mitte. Die Koften des Iejtern, 
welder 70 Meilen lang fein wird, fleigen dennoch 
auf so Millionen Dollars. Diefed Mifverhältnig 
ber Koften zu ber Länge rührt von den aufferorbdents 
lihen Arbeiten ber, melde ber Durdgang über bie 
Aleghany » Gebirge nöthig macht. Man wird dabei 
einen unterirdiſchen Weg über bier Meilen lang 
graben müffen, deſſun Koften auf ungefähr 3 Mill, 
297,000 Dollare angeſchlagen ind. Die Inge 
nieurd haben in ihren Entwurf vorgeſchlagen, diefen 
Theil des Kanals allenfalls durch eine Eifenbahn zu 
erfegen, wodurch bie Koften freilih bedeutend ders 
mindert werben würden. Die Vortheile, welde 
diefes großartige Werk dem Lande gewähren fol, 
find folgende: Die bei der Ausführung am meiften 
betheiligten Difrifte zerfallen in zwei Klaffen, ndın 
lich 3) die Grafſchaften, welde unmittelbar an ber 
Linie bed Kanals liegen, und 2) ‘die weſtlichen 
Staaten, welden durch diefen Kommunifationdweg 
ber atlantifhe Dcean geöfnet würde, Unter ben ers 
fern befinden ſich neun Graffchaften von Penſylva⸗ 
nien, vier don Maryland, dreizehn von Virginien, 
und ber Difrift von Coumbien, mit einer Gefamts 
jal von 571,406 Einwohnern. Die weſtlichen Staas 
ten Kentudy, Ohio und Indiana haben eine Bevoͤl⸗ 
ferung von 1,292,989 Seelen. Im Gangen alfo 
würde eine Einwohnerzal von 1,864,335 Seelen, 
b. h. beinahe ein Fünftel der Bebölterung der Vers 
einigten Staaten, bie unmittelbaren Bortheile bes 
Kanals genießen. Der Flähenraum der bezeichner 
ten 26 Grafſchaften beträgt 15 Millionen Acres 
hoͤchſt fruchtbaren Geldes, bedekt mit herrlichem Baur 
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holz, und unerſchoͤpfliche Eiſen- und Steinfolenmis 
nen einſchließend. Der mittlere Preis des Acre ber 
trägt gegenmwärtig vier Dollare. Die drei Staaten 
von Kentudy, Ohio und Indiana haben eine Obere 
flaͤche · von 72,000,000 Acres, deren Fruchtbarkeit 
vielleicht die aller andern Länder ber Union übers 
trift. Der mittlere Preis des Acre in biefen Staas 
ten überfteige nicht zwei Dollars, 
den Werth berechnen, den ber Kanal ſowol ber 
Produkzion ald dem Boden biefes großen und reihen 
Bandes verleihen würde. Die gegenwärtige Ausfuhr 
jener Diftritte ift auf ungefähr 350,000 Tonnen, 
von einem MWerthe von 2ı Millionen Dollars, ges 
ſchaͤzt. Sie befteht in Weizen, Korn, Mehl, Tas 
bat, Flachs, Hanf, Fleiſch, Talg, Eifen ıc. Die 
Leichtigkeit des Transports mittelft ded Kanals würde 
zugleid) auf eine unberehenbare Weife die Produts 
zion ſowol als den Handel vermehren. Meue Er— 
jeugniffe würden von dem Augenblife an entſtehen, 
wo ihre Hervorbeingung Vortheile verfprähe. Stein» 
folen, Bauholz, Marmor würden Werth befommen, 
und Gegenftand des Handels werden, eine neue 
Quelie von Bortheilen für das Land und von Eins 
fünften für bie Unternehmer des Kanals. In gleis 
dem Berhältniß mit dem Ausfuhrhandel würde auch 
die Einfuhr zunehmen. Der Preis der angeführten 
Lebensmittel würde fallen, und in Folge beffen die 
Kofumtion zunehmen, Wenn man annimmt, daß 
Anfangs blos ein Drittel des gegenwärtigen Handels 
den Weg des Kanals einfhlagen würde, und wenn 
man bie Vermehrung ber Produkzion, melde das 
Eröffnen. eines fo vortheilhaften Abſazweges hervor⸗ 
rufen würde, fo gering ald möglich anfdlägt, fo er⸗ 
gibt ſich dennoch für die erften fehs Jahre ein Trans⸗ 
port von 2,225,976 Tonnen, ein Transport, welr 
der, mit einem hoͤchſt mäfigen Zoll belegt, eine Eins 
nahme von 7,043,178 Dollars, d. h. für das Jahr 
ungefähr 1,174,000 Dollars herbeiführen würde. 
Diefe Einnahme dürfte nad) Abzug der Verwaltungs⸗— 
und der Erhebungstoften, ein Intercffe von 35 Pror 
gent gewähren. Mad dem Urtheil der Jagenieurs 
aber, und nad) allen Wahrfheinligfeitd-Berehnuns 
gen, würde das Intereſſe in den folgenden Jahren 
viel höher fieigen. Sollten die Transporte des Ka: 
nald das durd) die Waſſermaſſe bedingte Marimum 
erreicht haben, ein Gall, der keineswegs fehr ent— 
fernt ober blos in der Einbildung liegt, fo würde 
dat ntereffe bis auf 25 Proz. ſich vermehren. Dis 
wären bie Hanbelövortheile. Was die politifhen 
Bortheile berrift, fo fagen bie Ingenieurs in ıhrem 
Berichte fehr treffend, die Frage fei in ber Beziehung 


Daraus fann man, 


nie zweifelhaft, ob bie Horgefhlagenen Rommunis 
fationen nüglid fein würben, fondern blos, ob fie 
auch hinreihend fein würden, — Ein Franzoſe, Ges 
neral Bernard, leitet die Arbeiten. 





* Geefalzbereitung in Frankreich. 
Zwiſchen Vannes und Bordegur wird an der See⸗ 
kuͤſte ſeit undenklichen Zeiten Seeſalz bereitet, wo 
kieſeliger Boden dis moͤglich macht. Das Land wird 
in mit Kanaͤlen durchſchnittene Teiche getheilt, in 
welche man Seewaſſer einlaͤßt, welches hierauf an 
der Luft verdunſtet und Saljzkriſtalle anfezt. Das 
Salz wird gefammelt, in über die Teiche erhöhten 
Gruben aufbewahrt, mit thoniger Erde bedeft, wel⸗ 
de den Regen abhält, und hält fi hier, ungefähr 
15 5 berlierend, 10 und mehrere Jahre, ohne mehr 
Unfoften zu machen, und ohne einen ſtaͤrkern Abgang 
Abgang ald jaͤhrlich 3—4 2, zu erleiden, Diefes 
leihte Aufbewahren veranlaßt bie Grundbeſtzer große 
Vorraͤthe zu halten, auch bringen benachbarte Kauf 
leute das Salz in ihre Wohnorte, wo es in Maffen 
don 1000 Bid 3000 Ztr. aufgehäuft wird. In 
biefen Haufen (Mulons) die durd die Verführung, 
von dem erften Jahre angefangen, ungefähr 20 3 
verlieren, fezt fih dad Salz zufammen, wird fefter 
und weniger zerreiblih, fo daß dann jährlih nur 
bald fo viel als früher abgeht, und fhäter noch wer 
niger. — Diefer Galzhandel ift der einträglichfte 
und fiherfie, denn in naffen Jahren, welde das 


Eintrofnen des Waſſers hindern, feigt der Preis auf 


4 bis 5 Fr. während er in trofenen Jahren nur 
ı Sranfen für den Zentner if. Der Gewinn. ift 
demnach leicht zu berechnen: 10,000 Str. zu ı Fr, 
foften 10,000 fr. Nach 5 Sahren find davon 7006 
Zentner uͤbrig, welche im Mittelpreis 3: Fr. werth 
find, oder 24,500 fr. Von diefer Summe muß man 
abziehen 2500 fr. Zinfen, 350 Unterhaltungsfoften 
su 5 Pzt., und 1400 fr. für Fracht zu 20 Cent, 
ober im Ganzen 4250 fr. 

Ehe in Franfreid die Auflage auf Salz einges 
führt wurde, hatten die Eigenthümer der Salzteiche 
ungeheure Vorraͤthe, welche in Folge der Kriegszei— 
ten aufgehaͤuft wurden. — Die Jahre 1818, 182 
und 1826 waren für die Austrolnung der Teiche am 
günftigften, und braten die reife, die auf 5—4 Fr. 
ffanden, wicder auf ı Fr. herab. 

Man rechnet, daß jährlih 1,500,000 Ztr. 
Seefalz gewonnen werban, und der Verbraud hat 
in Folge der flärfern Bevölkerung und des größern 
Molftandes um ;', fid) vermehrt; indeffen wird dad 
meifte ausgeführt. Das Seefalz ſteht zwiſchen dem 


fharfen und harten Salz von St. Ubes und dem ge⸗ 
ſchmalloſen und weichen von Liverpool in der Mitte, 
und wird, ausgenommen beim nordiſchen Fiſchfang, 
zu allen andern Anwendungen vorgezogen. Auch 
gibt es, im Falle man es raffinirt, weniger Abfall, — 
In Liverpool koſtet dad Salz 3 Sr. ber Bentner, 
und wenn man rohes nimmt, dad man reinigen muß, 
fommt man nicht viel billiger dazu. Aus biefem 
Grunde finder dad franzöfifhe, fobalb ber Preis 
unter diefem ift, flets ſtarken Abfaz, wie man aus 
der feit den Frieden flattgehabten Ausfuhr erfehen 
kann. 1816 wurden nämlid auögeführt 200,000 
Zentner, 1817 300,000, 1818 300,000, 1619 
500,000, ı820 600,000, 1821 600,000. Da 
es in diefem Jahre flieg, fo betrug die Ausfuhr 
1822 nur 150,000, 1823 50,000, ı824 30,000 
Bentner. Jezt ift der Hentner Salz auf a Sranfen 
gefallen, und es werben jährlid wieder 600,000 
Bentner ausgeführt. 

® Handelsfreiheit. Das zu Paris er 
fheinende, Jonrnal du Commerce enthält folgendes: 
Seit Hr. Huskiſſon im englifhen Parlamente bie 
Grundfaͤze ausgeſprochen hat, auf welde dieſe Macht 
von nun an feine Handelspolitif gründen muß, konnte 
jeder die folgen vorausſehen, welche dieſet furdtbare 
Schlag dem Berkietungsfifieme der Douanen bringt, 
Es if nun augenfiheinlih, daß nad) und nad dieſes 
Siſtem, wenn auch nicht ganz aufgegeben, doch we⸗ 
nigſtens im Intereſſe eines weiter aubgedehnten 
Tauſchhandels bedeutend abgeaͤndert werden wird. 
In der That würde die Nazion, welche andere jwins 
gen will, ihre Produkte anzunehmen, ohne bie ıhrie 
gen zuzulafen, fih gerehten Repreffalien ausfezen, 
die zu ihrem eigenen Schaden gereihten. Wenn 
der Morden Europas unfere GSeidenwaaren, Weine 
und Branntweine zuläßt, wie fönnten wir dann fein 
Eifen, fein Holz und feine Wolle ausfhließen ? 
Sollte es nicht dahin fommen, daß jedes Volk nur 
bas erzeugte, was ihm eigen it, und in welchem es 
Über feine Nebenbuhler Bortheile voraus hat, und 
welche Erzeugniffe nicht des Schuzes der Douanen 
beduͤrfen ? Unter dem Schuze derſelben entſtehen 
nur zu oft Anſtalten, die keinen innern Halt haben, 
andere vegetiren ruhig fort, oder ſchreiten ſelbſt zu— 
ruͤk, weil fie gewiß find, für ihre Fabrikate, fo une 
vollkommen leztere auch ſein moͤgen, Abſaz zu finden, 
und ſchlaſen fo in ihrem gewohnten Schlendrian ein. 
Gewig lönnten fie einft unangenehm erwachen, wenn 
fie, ſich ſelbſt überlafen, die thätige Mitbewerbung 
unferer Nebenduhler auszuhalten hätten Diefe Bes 


259 


-verbunden find, verliehen worden. 


trachtungen koͤnnten und fehr weit führen, wir wol 
len ung jedoeh nur auf die Schafzucht befhränten, 
in welder dad Ausland große Fortſchritte made. 
Die franzöfifchen Landwirthe müffen fuhen, die Wolle 
zu verfeinern, um eined Tages, der vielleicht nit 
fehr entfernt fein dürfte, wenn man fi genoͤthigt 
ſteht, die Eingangszoͤlle zu vermindern, bie Konku⸗ 
venz auszuhalten ꝛc. 

*Rondbon, 8. Mai. In ber heutigen oflins 
bifhen Verfaufung warb von guten ſchweren Pfeffer 
nur ein Heiner Theil zu 3} d, halbſchwerer zu 35— 
35 5 verkauft; 207 GSäte weißer Pfeffer gingen 
u ı8—28 6b weg, gute Gemwürznelten von Bours 
bon 26 3 d, ordb. ı 8 8d— a8, Amboina 38 7b, 
Macid 58 7b, gebrochene ı 8 9g—ı0d, Muskat⸗ 
nüfe, geringe 28 106 — 38, Canehl 28 2d — 
58 7d, Caſſia lignea (324 Kiften) 101 —ı08 8, 
Eaffia Knospen gute 6 Pf. 6 3—7 Pf. 68, beſcha⸗ 
digte 5 Pf. 13 8 — 6 Pf. 


Berfhiebenes. 





Mainz, 10. Mai. Im Monat April find 
584 Ztr. Waaren mehr, als in demielben Monat 
1825 ſtromabwaͤrts gegangen , was der Vermindes 
rung des bayerifchen Tranſitozolles zuzuſchteiben 
iſt, ındem manche Waaren 124 tr. weniger ale früs 
ber, andere gar nichts bejalen. Die Holzwaaren 
aus Sonnenberg in Sachen, die bisher auf ber 
Eibe ausgeführt wurten, jolapen num wieder bie 
beyuemere und wolfeilere Main» und Rheinſtraße 
ein. Dagegen bat die Erhöhung des bayerifchen 
Ausfuhrzolls auf Holz; die Ausfubr desfelben vers 
mindert. — Der Stadt Köln ıft dag Recht eine 
Meſſe zu halten, womit bedeutende Privilegien 
u Dis könnte 
die Stadt Frankfurt ziemlich beeinträchtigen. Ob⸗ 
gleich die Seiten, weiche den Meffen günftig was 
ren, vorbei zu jein fcheinen, fo bewirfen doch die 
Erichwerungen des Handels und die Zoͤlle, welche 
in fruͤhern Jahrhunderten zur Benuͤzung ber Meß 
freiheit trieben, daß fie von neucm aufleben. 


1825 find aus Dänemarf, Schleswig, Hols 
fein und Dirmarfchen 1,839,858 Tonnen Getreide, 
48,015 Tonnen Butter und 2995 Schiſſpfund (zu 
3:0 5) Kaͤſe ind Ausland verführt worden, der 
Menge nach weniger, dem Werthe nach aber um 
1 Mill. Rihlr. mehr als 1825, wegen der geftiege 
ten Preiſe. 


In der Gegend von Bergen in Norwegen 
find_ viele heranjchwimmende Maufifche von 20 big 
30 Zuß Länge, nicht wie im Polarmeer, harpunirt, 


fondern von den Bauern mit Bogen und Pfeilen 
erlegt worden. 


In Dresden wird eine politechnifche Anſtalt 
errichtet. 


Unterirdbifher Kanal bei Dresben 
gue Erleichterung des Steinfolentransports von 
den Steinfolengruben im Plauifchen Grunde big 
zur Eibe, wird eine Roͤſche oder ein tiefer Elbftollen 
wifhen der Kunftichadht in Zauferode und dem 
Elbkollen — mundlich bei Priesnig, in einer Länge 
von 2949% Lachter durch Sidi Thonfchiefer«, Por» 
pbyr» und Spenitgebirge gef hrt, und ift big zum 
Schluß des Jahrs 1826 am Hauptſtollenort von 
der Eibe herein bereitd 689 Lachter, und vom Ger 
enorte vom Zauferoder Kunftichadhte herein 209 
Bacher getrieben worden. Das noch durchzuar⸗ 
beitende Gebirge beträgt demnad 2020 Lachter. 
Auf der Strefe dieſes Stollens wurden 8 Kuftid- 
- her angelegt, die bis zur Tiefe von 59 und 62 
Lachter abreufen. _ Der erfahrene Mafchinendireftor 
Bredel in F567* errichtet bereits zu dieſem Be⸗ 
huf die erſte Dampfmaſchine bei Zaukerode mit 20 
Pfervefraft. Bei Obergoͤrliz und Poſterwitz beim 
ten und sten Luftloche wurden dergleichen Mas 
chinen zu 16 Pferdefraft aus ber Cockerilliſhen 
Kr in Berlın und Geraing gefertigt. Eine 
dritte Mafchine nadı gar neuer, bie Kolenfonfums» 
ion ſehr verringernder Konftrufzion für das ste 
uftloch ift bereits veranſchlagt, und wird bald fer 
tig da ftebn. Der König bewilligte (dom vor einie 
gen Jahren die Summe von 145,000 Thlrn. nach 
der eriten Beranfchlagung zur Ausführung dieſes 
Baues, der nach feiner, der Natur der Sache nach 
freilich lanafamen Bollendung, von unberechenbas 
zem Vortheile fein wird. 





x 


Amferdam, 11. Mai, 


London 2 Mon. 11.95 Porto 11/2 Ufo 393/4 

k. S. 2.201/2 Livorno Uſo 96 
Paris 2 Mon, ss s/i6 Genua — 4 

k. On 56 u. Er — 16 us 

mw mM, 646 1/8 amburg 2 W. 34 5/8 

BER k. S. 585 3/3 ? f, ©, 34 3/4 
Gadir 14 Uſo 341,2 Wien effekt. 35 13/16 
Sevilla — 931/4 rankfurt 35 1/16 
Madrd — 9 7/8 ugeburg 35 9/18 
Billa — v5 3/4 Petersburg 91/8 
Liffabon — 39 1/8 


— — — — — — — — 


Wien, 16. Mai, 


Amſterdam, für 100 Thlr. Kurt. Guld. 13814 2 N. 
_ sw. 

ngsburg, für 100 Gulden Kurr. Gulden so ® AUio 
er a Di. für 100 G. * 1,5. Su. se1/2 B e ©. 
fü „re uuove «di Piemonte, _ — ©. 

Genua, für n: ve a „ Suben * 7: i 8 
amıburg, für 100 Thlr. Banto Kıbir. 131/1 2 MW. 
— für 1 Gulden Soldi 479/106 2M, 
London, Pfund Sterling Bulden 9-56 3M. 
Paris, für 300 Franken Gulden 1112 2, 
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Zeipiin, 16. Mai. (20 fl. Fuß.) * 


Amſterdam Korr. k. S. 140 
Augsburg, k. ©. 100 1/2 B. 
Berlin 6, ©. 103 1/8 B. 


Bremen in Louisd'ot k. S. 110 
. } 103 5/8 
Dauburg am. W. G. k. S. 


Bresl. in Kt. ES. 


Louied'or a 5 Thlr. 
Duft. holl. ju 2 3/4 


2.6. 116 1/72 B. 
d t, 2M, 6. 171/4 
aris f,300 Fr.k.S. 19 ya 2,19 1/72 3. 
G,. 1005/88. 


2. 2 M. 181/38. 
2 M. 34%. 
S. 2 108% 
. 2 M. 109 3/38, 
®; 2 M. — 
101/49. 2 M. — 
2 M. 1453/48, 
B. 3. 6. 162/4 B. 
EM. 192/4 B. 
2M. — 2 M. 95/83. 


110 B. 
Thlr. 1414/2 G., kaiſ. do, 13 1/2 ®, 


Duk. Bresl a 65 1/2 Wil. 12 1/2 G., Paſſit a as Aſf.a1126. 
Species 5/8 Bd. Preuß. Korr. 103 4 B. * 


Kaͤſſenbillets 101 B. 





Fraukfurt, 10. Mai, 











Amſterdam k. S. 10148 Gold und Silber. 
u UR 13905/8d Veue Louisd'or 41. 12 
Augsburg E.©&. 1004/23 Zrieprichad'er 9. 50 
ann N $ 31/2 0 Kiferl, Ducaten 5. 35 1/2 
Bremen 1.0. 029 oe altem s. 15172 
bie ZM. — 20 FrautsStüte 9. 30 
Dems — — — 328— Souverainsd’or _ 15. 30 
geinis. L&S. 10 8 Gold alMarco WV.Z,318.— 
do. im der Meile — Laubthaler, ganze 2. 44 1/2 
London .S — ditto Babe 1. 17 
ditto 2M. 1515/8 B Gonventionsthalet — — 
arıd k. S. 793/58 Wreuf. Thaler 1. 43 3/4 
bitte 2, M. ww G 5frants Thaler 2. 213/4 
Wien in zafe., 101 DB Feiné“ilber ı6Löth,2o. 18 
ditto 2 M. — ditto 12—14Xöth,20. 14 
Disconto 3 ® ditto skLoͤthig zo. 10 
Augsburg, dem 19. Mai, : 
Amſterdam Kt. 1M. 100 7/8 B Londen 1M. 10. 38 
.. 22 1Ww1/2d 2⸗40. 29 
Hamburg 1: 1145/8 B 35: 10 13 
SER 2, 1143/88 Paris 41, 1185/88 
Wien in 2or 1, 1001/8 B 2 181448 
2s 93/4 3: 18 © 
35 093/38 Loon 1, 1181/44 
Frankfurt 1⸗91/26 11 — 
023 wiı/sö 31 — 
. 35 834 Mapland 15 593/74 
„IndieWefe — 20 © 
Nuͤrnberg 1M. wi/2G Genua 1⸗60 3/4 6 
AR 2: — 24 51 8 
Leipiig 15 991/28 Livoruo 4s 587 ® 
237 — zı 7 
in die Meſſe — Trieſt 1⸗4100 © 
Nürnberg, 21. Mai auſo. 
Amfterdam ı Monat 1393/74 Banr.Obl.m,E.a 50/0102 4/4 
Hımburg 1 — 1424 do, bb. &40/0 94 
ondon 2 —aof.2tr. Landanleben as0/0 102 4/2 
Mien in 2ort.E&. 1001/4 Lott. Looſe EM,.a40/0 192 3/4 
Augsburg PS. 100 do, unverzinnsliche 104 
Fraukfurt a/M ES. 100 reuß. Lousd’or . 1089 
beito in Die Reſſe — teue Louied'dor 101 
Keisiig . . 8.8. sei/z Gouveraimed’or 103 
dertp im die Meſſe — Dukaten, al Mko.. 112 
aris . 1Monat 1181/2 Kaiſerl. Dufaten . 104 
vn . 1 — 418 Holländ. Dukaten „ 442 
Bremen 1 — amafı ran; Gold, Dufatensfl, ar, 
— reuß. Thaler, game ıfl.agabr, 
— ——— 


ab r 


— 
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weweften Erfindungen 


is vierreliäbria. f. 24 
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und DVerbefferungen im Fabrikweſen, und in der 
Stadt» und Landwirthſchaft. 


(Re. E. 5. Leuchs.) 





6. Stüf. Freitag. 





Huskiſſon's Rebe gegen bie Prohibitiv⸗ 
masregeln. 


Hustiſſon's am 7. Mai im engl. Parlament 
gehaltene Rede ift ein wichtiger Beitrag zu den vie⸗ 
len Thatfahen, welche bie Niederlage der Vertheir 
Biger bes Prohibitivſiſtems in England veranlaßten. 
Er fagte, und dad ganze Haus fonnte feinen Belegen 
nichts entgegenfezen : daß bie Thatfahen nunmehr 


Bewiefen, wie gegründer feine feit einigen Jahren 


angenommene Hanblungspolitit fei; die Befreiung 
von den Banden der alten Gefezs habe dem Handel 
empor geholfen, und die Abſchaffung der Verbots⸗ 
masdregeln gegen gewiſſe ausländifhe Habrifate feien 
Bemfelden: äußert vortheilhaft geweſen. 
old Beiſplel die franzoͤſiſchen Seidenwaaren an, ge 
gen die man fo fehr gefhrien habe. ° „Mit dem groͤß⸗ 
ten Vergnügen‘, fagte Ar. Huskifſen, fann id bie 
Berfiherung geben, daß im vergangenen Jahre eis 
ner aufferordentlihen Handelsfrife fein Theil unferes 
Kunftfleißes fo wenig gelitten hat, ja ſo gut 
gebichen if, als die Geidenfabrit und der Geidens 
Handel Noch mehr, dis iſt die Folge ber freien 
Konkurrenz, mie id ed mir berfproden hatte. Ich 


fprehe nad dem eigenen Beriht der Fabrilanten, 


und erfläre, daß fie in diefem Augenblik nidt nur 


Die Konkurrenz der franzoͤſtſchen Zabrifen nicht fuͤrch⸗ 


ten, ſondern daß fie fogar Geibenwaaren nad) Zranfs 
reich ausführen. Wir fabriziren hier fogar die Tüs 
er, Foulards genannt, zur Ausfuhr nah Oſtin⸗ 
Bien” — „Wenn, fagte er, unfere Masregeln 


fremde Schiffe, die vormald nit dad Recht hatten, 
in unfere Häfen einzulaufen, herbeigerufen haben, 


Bielleiht niht-von Rechtswegen, fondern nur in der 
Wirklichkeit, fo hat dagegen unfete Marine auch im 
Bier. und- dreifigßer Jahrgang 


Er führte 


Nürnberg, am 25. Mai 1827, 





auswärtigen Handel zu thun gefunden. Vormals 
waren, wie jedermann zugefteht, die in unfern Haͤ⸗ 
fen auf den fremden Schiffen Iaftenden Abgaben zu 
druͤtend, als daß fie bei und hätten einlaufen koͤn⸗ 
nen. Es ift befannt, baß es ben fremden Schiffs— 
fapitänen von ihren Rhedern verboten war, im Kar 
nal unter irgend einem Vorwande einen englifhen- 
Hafen zu berühren, nit einmal, um die Ladung 
und Mannfhaft zu retten. Es iſt bewieſen, daß 
man häufig Neihthümer und fogar bad Leben ber 
Menſchen aufopferte, weil die fremden Rheder bie 
Koften der Eintghr in die englifhen-Häfen: fürdtes 
ten. Uebrigend muß. man- mir nicht alle Veraͤnde⸗ 
rungen zur Laſt legen; bad neue Siftem- war fihon 
vor mir angenommen, ich habe ed nur weiter aus 
gebildet und ausgedehnt. Das erfte Beifpiel vom 
Einlaufen- fremder Schiffe unter dbenfelben Bortheilen 
wie die der Unſtigen, ift fo alt als der Traftat mit 
Portugal im Jahr 1810. ben fo verfuhr man 
gegen Morbamerifa im Jahre 1815, Uebrigens find 
meine entf&loffenften Gegner mit mir darüber: einig, 
daß, wenn wir einmal dad Siſtem der jezigen Zeit 
gegen einen Staat angenommen hatten, wir ed auf. 
alle ausdehnen mußten, das heißt auf alle, welche 
und diefelben Vortheile bei fih anboten: Das ein⸗ 
sige Verdienſt, das ih anfprede, ift, daß ich bie 
Folgen des neuen Siſtems etwas thätiger und- mit: 
einem lebhaften, aber gewiffenhaften Eifer zum: Wof! 
unſers Landes verfolgt habe. Man hat davon ger 
fprohen, Preußen habe fi gegen uns fo uͤbermuͤ⸗ 
thig betragen, daß wir und dagegen- hätten: firdubem 
follen. Man ging fo weit zu ſagen, daß wenn ir⸗ 
gend eine Macht zu irgend einer andern Zeit es ger 
wagt hätte, fo gegen unfere Handelsverfuͤgungen 
einzufäreiten, man mit brittifchen Kanonen barauf, 


geantwortet haben mwürbe. Das ift ein Jerthum. 
Preußen hat nichts von und verlangt, Preußen Hat 
kein befonderes Verbot gegen und erlaffen; Preußen 
hat in feiner Schifffahrtöverfügung und nicht einmal 
genannt. Wenn gegen England ſowol ald gegen 
Sranfreid eine allgemeine Masregel genommen wors 
den ift, fo haben wir feine Urfahe, und dagegen zu 
beflagen. Zwar haben wir und gegen Preußen bars 
über beklagt, aber man hat und geantwortet: „Wir 
Zönnen unfern Handel und unfere Schifffahrt gegen 
eure Monopole nit anders vertheibigen, ald wenn 
wir ein Rechtsſiſtem wie bad Eurige annehmen.” 
Wenn man und davon fpriht, eine fremde Macht 
habe und ein Gefez auferlegt, fo antworte ich, baf 
id; an dem Tage nicht mehr leben möhte, mo bie 
Engländer bie Rehte, die Privilegien, und die Uns 
abhängigteit des allergeringften europaͤiſchen Staats 
fuͤr weniger heilig anſaͤhen, als die unſtigen Clebhaf: 
ter Beifall), und wo wir andern Staaten die Rechte 
beſtritten, die wir ſelbſt anſprechen, weil wir zur 
See die Uebermacht haben. Dadurch wuͤrden wir 
nicht nur eine große Ungerechtigkeit begehen, ſondern 
auch ben Pfad betreten, auf welchem unfere Rechte 
und unfere Ueberlegenheit zur See am Enbe gefährs 
det würden. So bald wir bie Rechte anderer nidt 
mehr beachteten, wuͤrde man unfere Rechte in ber 


ganzen Welt antaften, und dann, zum erftienmale 


dann, würden fie in Gefahr fein; bis dahin, Gott 
fei Dant, beruhen ſte auf den fiherftien Grundla— 
gen.” Der Redner ſprach nun von ber Wichtigkeit 
ber Verbindung mit Preußen, wegen bed Abſazes, 
dem es ben englifhen Waaren durch feine Hier großen 
Ströme verfhaffe, woburd fie bis and Ende Euros 
pens und Aftens fämen. „Unfere Gegner, fagt Ar. 
Hustiſſon, behaupten Preußen fei unfer Nebenbuhr 
ler, unfer Feind, und bald.wirden wir gar feinen 
Handel mit Preußen haben. Ich antworte ihnen: 
Gehe man ben preußifhen Tarif von einem Ende 
zum andern durch, und fage bann, ob er ein eins 
ziges Verbot enthält. Ich hoffe, bald eben 
dieſes von unſerm eignen Tarif ſagen 
gu können. (kethafter Beifall.) Dis beweist, 
daß in Preußen feine feindfelige Gefinnung gegen 
den engliihen Handel herrfht. Nicht nur haftet dort 
fein Verbot auf unfern Manufalturartifeln, ſondern 
man .teift aud in befagtem Tarif feinen einzigen Ars 
tifel, der mit mehriald 15 Proz. belegt wäre. Alle 
Sjahre wurde bie preußiſche Regierung ven ihren 
Grundbeſtzern, von ihren Fabrifanten und Rhedern 
gequäit, fie follte und ihre Häfen fperren. Unter 
folhen Umſtaͤnden fagte und die preußifche Regierung 
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ganz aufrihtig, fle wuͤrde gendthigt fein, und ihre 
Häfen zu verſagen, wenn wir ihren Handel und 
ihre Schiffe nicht auch bei uns zuliefen. Kann 
man reblier verfahren ? Allerdings konnten wir 
und dieſem Prinzip entgegenfezen; aber wir wären 
vielleicht jezt mit dem ganzen nördlihen Europa im 
Krieg. Wenigſtens wären wir in einer Hanbelsfehbe 
mit Preußen, und daraus würde Nachtheil für und 
in Manufafturen, Handel und Schifffahrt entflanden 
fein. — Ich bitte diejenigen, die auf Begünftigung 
unferer eigenen rohen Stoffe dringen, den Zuftand 
unferer Manufalturen und deren Konfurenz; mit den 
auswärtigen Fabrifen in Betracht zu ziehen. Offen⸗ 
bar würde aus einer folhen Beguͤnſtigung ſich erge⸗ 
ben, daß die Produkte vertheuert, und mithin der 
Preis der Waare erhöht würde. Wie könnten wir 
alddann die Konkurrenz auf den fremden Märkten, 
ja auf unfern eignen aushalten? In Frankreich 
3.9. wird feit fieben Jahren der vierte Theu ber 
Baummwollwaaren,, bie ed verbraudt, in Fabriken 
verfertigt, bie mit den unfrigen wetteifern, Frank⸗ 
reih hat im S. 1817 60,000 Ballen Baumwolle, 
im I. 1826 216,000 Ballen eingeführt. Man fehe 
dagegen, wie ed mit unfern Wollmanufalturen auds 
fieht; faum können fie die Konkurrenz mit Frankreich 
in Südamerifa und auf andern Märkten aushalten 9. 
Wenn wir Begünftigungen ertheilen wollen, fo muͤſ⸗ 
fen unfere Manufafturen verfallen, unfere Etaatds 
einnahmen abnehmen, und nad) und nad) ale Huͤlfs⸗ 
quellen unferd Wolſtandes vertrofnen, worunter auch 
unfere Handlungsmarine gehört. So fehe ich die 
Sache an; id bin daran gemöhnt, die Dinge nit 
einzeln, fonbern in ihren gegenfeitigen 
Berhältniffen zu betradhten. Go} meine 
ih, daß dad, was unmittelbar unfern Handel und 
Manufafturen in Thätigfeit fezt, auch die Ausbehr 
nung unferer Schifffahrt und die Handhabung unfes 
ver Ucberlegenheit zur See zur Folge haben muß. 
Hemmt diefe große Staatsintereffen, hindert ihren 
Gang; beſchraͤnkt euren Handel, eure Manufalturen 
durch Auflagen auf die rohen Stoffe, fo werdet ihr 
nicht nur beide Zweige zerflören, fondern aud Eng» 
lands Seemacht zerrütten. Darum wuͤnſchte id, 
daß die Schiffsrheder, flatt die Dinge durd das 
trügerifihe Glas der Selbſtſucht zu betrachten, bas 
allgemeine Reſultat dor Augen hätten, Ich glaube, 
man hat das Siſtem des freien Handels ganz falſch 


*) Urfache bievon iſt der theure Arbeitslohn, veran— 
laßt Durch das theure Getreide, umd der theure 
Dres der Wolle, wegen Erſchwerung der auslän: 
ifchen Einfuhr. 


verftanden, und id wuͤnſchte, daß diejenigen, bie 
in ihrem MWiderftand gegen die bisfällige Politik der 
Kegierung einen Beweis ihres Patriorismus finden, 
mir fagen mödten, was fie eigentlid ‚unter einem 
freien Handelsfiftem verfiehn. Ich wünfdte, fie 
moͤchten mir dad Siftem beftimmen, das fie gern dem 
freien Handel entgegenfezten.. Wollen fie Mono» 
pole, wollen fie Verbote ? Wollen fie die 1500 
Statuten wieder ind Leben rufen, bie id feit eints 
gen Jahren im Parlament abfhaffen zu laffen das 
Gluͤt gehabt habe? Wollen fie wieder jenes vers 
wifelte, unterdrüfende und quälende Gefezbug, 
nad welhem vormals unfere Mauthen und Schiff⸗ 
fahrt regiert wurden? Wollen fle jene abgeſchmak⸗ 
ten, verwirrten Gefege, worüber man gefagt hat, 
der befte Kuufmann habe immer feinen Abvofaten 
an der Seite vonnöthen, um in feine Gefezwidrig- 
feit zu verfallen. In allen Fällen werde id) fie bits 
ten, ſich nicht mit der ſchwindeligen Hoffnung zu 
ſchmeicheln, daß fie vermögen werben, mas feine 
Gewalt, feine Menfhentraft vermag, ndmlid den 
Gang unferer bürgerlihen und merfantilifhen Vers 
befferungen aufzuhalten. Wie? England folte ftills 
fiehn in Größe und Reichthum, während alle ber 
nahbarten Länder mit großen Schritten vorwärts 
gehn auf der Dahn des Kunſtfleißes, der Künfte, 
der Schifffahrt, und Alles deffen, was bie Macht, 
der Genuß und dad Gluͤt dem Menſchengeſchlechte 
gewährten? England fann nicht fill ftehen ; das ift 
unmöglih. Ich behaupte, England fann nit uns 
bemweglic bleiben, welhe Macht ſich auch feinen Forts 
fHritten entgegenfegen wollte, fo lange SPreßfreiheit, 
freie Parlamentsberathſchlagungen und ber Einftuß 
ber oͤffentlichen Meinung auf biefelbe vorhanden fein 
werben, England ift nur dadurch, daß es in dem 
Siſtem blieb, dad man fo beharrlid) angreift, bad 
geworden, was es ift, nämlid bie erſte Macht ber 
Melt. Im ſtimme gegen den Antrag” Hr. Huss 
fifon wurde mehrere Minuten lang mit allgemeinem 
Beifall begleitet. 


*Baummollenfabrifagion im Unters 
feine. » Departement. Gm Jahr 1825 mwurs 
den im Departement der untern Seine an Baums 
wolle gefponnen ı5,000,000 halbe Kilogramme ober 
52,000 an jedem Arbeitstage. Der Preis der ros 
hen Baummolle war, zu a Fr. 50 Cent., a2 Mill; 
500,000 fir., die Spinnfoften zu ı Fr. 10 E. bad 
halbe Kil. betragen 16,500,000 fr. Diefe Koften 
dertheilen fih alfo: 3 Mil. Sr. Zinfen der Kapitas 
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lien und Berhädigung ber Gebäude, 3 Mill. Fr. 
Unterhaltung ber Mafhinen, 9 Mill. Arbeitslohn, 
1,500,000 ft. Gewinn der Unternehmer. Mit 
Ninzurehnung bes Preifed ber Baummolle, fommen 
15 Mil, halbe Kil. gefponnen auf 539 Mil. Sr. 
Diefed Departement verarbeitet mit Hinzurehnung 
der Einfuhr von Gefpinnften, 17,600,000 Pfunde 
Baummollengefpinnfte, aus welden faſt 100 Mil. 
Ellen Baummollenzeuge geliefert werben, bie zu 
46 Gent. die Elle, 46 Mil. Fr. Arbeitäfoften vers 
anlaffen, wovon 6 Mill. auf die Zurichtung, bie 
Kette, 56 Mil. als der Arbeitslohn, 4 Mil. als 
Gewinn der Babrifanten gerechnet werben können. 
Die 100 Mil. Ellen Zeuge Cungefärbt oder unges 
bleibt) fommen alfo auf 93,750,000 fr. zu flehen, 
oder nach Abzug von ı6,500,000 fir. für rohe Baum» 
wolle, bleibt als Verdienſt eine Summe von 77 Mil. 
250,000 ftanfen. 


“London, 11. Mai. 1100 Säle Surate 
Baummolle find zu 45 —55 d, bengal. zu 45—5b, 
Madras 55, Fernambuk 9 — 95, Boweds 6—7d 
verkauft worden. Kaffe etwas feſter, gut mittel 
SJamaifa 76, gut ord! 495, Domingo ſchoͤn 44 — 
45, ord. Hav.413—42 8. Muskatnuͤſſe 33 6—Bb. 
Zufer unverändert ; der Vorrath hat fi gemehrt. 
Raffinirte etwas gedrüft im Preife. Im heutigen 
Verkauf über 273 Kifien Havanna fanden mittels 
weiße zu 41, gelbe zu 335 —35 3 feine Nehmer. 


Hamburg, 18. Mai. Kaffe fand bebdeus 
tende Frage; es find diefe Woche 2000 Säfe brafil. 
und 1800 haben, und viel Partien Cuba verkauft, 
und zu etwas höhern Preifen bezalt worden. Rohr 
zufer find fortwährend gefragt, und taffinirte ;b 
gefiegen. Bon Ieztern iſt fat gar nichts am 
Martte. Guter weißer Bahia ift faft ſaͤmtlich weg⸗ 
gelauft worden, und nur mod; wenig zu 20% db zu 
haben. 


Verſchiedenes. 


Obgleich in den Vertrag zwiſchen Bremen 
und Hannover nur beſtimmt if, daß zur Anlage 
bes Bremer Hafens innerhalb 3 Jahren 200,000 
Thaler zu verwenden feien, fo bat die Bremer 
Burgerſchaft doch dazu 400,000 Thaler bewilligt. 
De —2 — er der —— der engliſchen und 
rika en Do egraben, und in 3 
vollendet ſein. aid ® _. 
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Aufer den Geſandten in Brafilien, Colum, 
bien, Merico und Buenos ⸗Ayres bat. die engli» 
fehe Negierung angeftelt: in Lima, einen General» 
Gonful und zwei Vice» Coufuln ; in Valparaiſo 
einen General» Eonful , zwei Vice» Confuln ; in 
Eoguimbo einen Vice » Eonful; in Buenos, Apres 
einen General » Eonful, zwei Vice + Eonfuln ; im 
Monte + Video einen Eonful ; in Bogota einen 
General.» Eonful; in den Staͤbten Guyaquil, Mar 
racaibo, La Guayra, Panama und Carthagena , 
in jeder einen Conful; in Sta. Martha einen 
Dice, Conful; in Merico einen General» Conful 
und zu Zalapa, Vera-Cruz, Alvarado und Ucas 
pulco Bice-Confuln. Die General» Confuln erhal, 
ten 2509. Pd. Sterl., die Eonfuln 1000 und bie 
Vice-Confuln von 7vO bie 300 Pf. Sr. an jährli- 
chen Gehalt. 


Mehr als 100 Millionen Meiner Traftaten, 
d. i. religrsfer Andachts⸗ und Erbauungsbicer , 
find feit dem Beſtehen der Londoner Traktatenges 
fellfhaft in Umlauf gefommen. Im I. 1825 find 
alein 10,500,000 religidie Fleine Schriften ausger 
geben worden. Die Einnahme ber Gefellfchaft 
aus England und Amerıfa wird iur J. 1825 gegen 
1,600,000 Dollars berechnet. Möchte man eilt» 
mal auch fuchen, wiffenfchaftliche Werte, hauptſaͤch⸗ 
lic) aber gute faßlihe Geſchichtsbuͤcher / auf gleiche 
Art zu verbreiten. Nur der europaͤiſche Erleuch ⸗ 
gungstrieb tiſcht der Welt feine Bildung in allen 
Spraden auf; es märe indeg wirklich gut und 
amufant, wenn wir einft aud mit Ueberfesungen bed 
Koran , des Confuctug, und andern Religlonsbuͤ⸗ 
ern anderer Voͤlter uͤberſchwemmt würden. 


An Hamburg, Amfferdam und andern Drten 
Bat man das Münz» und Rechnungsweſen 
im Handel vereinfacht, überhaupt haben wir bei 
weitem nicht mehr fo viel verfchiedene eigne Mün- 
zen, Gewichte und Mafe als früber. Dig berech- 
zigt zu der Nofnung, daß, wenn aud nicht alle 
Staaten ein Muͤnz⸗ und Gewichtfiftem annehmen, 
dennoch der beiondern Münzen, Mafe und Ges 
mwichte zum größten Vortbeil ſtets weniger werden 
diirften. In wiſſenſchaftlichen Werken nimmt man 
gern die franzoͤſiſchen any weil diefe bie einzigen 
allgemein verjtändlichen find, um nicht 30 — 40 
Beutfche. zu nennen, und dig muß die allgemeine 
Einführung. derfelben vorbereiten. 


Der Gerichtshof zu Bordeaux bat unlängft 
bie fieferungsvertäufe, fo ferne fie blofe Spiele 
auf das Steigen und Falten ber MWaaren find, wie 
früher der parıfer die Yıeferungstäufe auf Stäate« 
papiere, fuͤr ungültig erklärt, da nad) dem Geſez 
auf Spielichulden nicht geflagt werden fann. Auf 
Biefem Plage wurden bisher viele Yieferungevers 
Fiufe auf Branntwein abgeſchloſſen, wobei die 
Waare nicht geliefert, Sondern blog ber Unterſchled 
des bedungenen Preifeg gegen den Marftpreis am. 
Tage der Lieferung ausbezalt wurde. 





London, 1. Mai. 


Amſter dam 12. 4 Bordeaur 25. 20 
P 12.1 Madrid 33 1/2 
amburg 37. 5 Eadır 333/%+ 
tona 371. 6 Bilbao * 
Beeatturt a. M. 154 fivorno 411/& 
ten, eff. in Sb 10. 12 Genua 26.— 
rieft 10, 13 Neapel 373/4 
en 91/2 Liſſabon 49 3/4 
rs 25. 55 Dporto 49 1/2 
⸗ 25, 80 





Hamburg, den 18. Mai. 


aris 2 Monat 185 3/4 Aunsburg 8. WW. 147 
ordenur 2 Monat 155 3/4 Frankfurt aM. W.8. 107 
St.Vetersburge Mon. 95/32 Drag ef. — 146 3/# 


£ondon 2 Mon. 388. 11/2d Wien eff. — 146 3/8 
#6. 368.101/2d zer 6 W. _ 152.1/2 
Madrid 11/2Ufoe 861/4 Kopenbagen Kur.k. S. 226 
Gadir — 9 geipiig Kort. 141 1/4 
Hılbao — 58 — zur Meffe — 
iffabon — 361/2 Duk. al Marfo 1023/4 S. 
orto — 36 1/2 Luisd. u Fo'dr. 11M.47/8 ©; 
enua — 186 Neue _2/3- für_ vol 2385/8 
fivom _ — 88 Bein Silber 27M, 11 1/26, 


UimBern. Ref, I.S. 104 1/2 


2 Mon. 4105 _ 
Antiverpen k. S. 1043/% 
2 Mon \ 205 1/+ 





Augsburg, den 31. Mai. 


Amfterdanı ft. 1M. 109 1/5 B London: iM. 10. 3% 
25 18 1/2B 2 0.29 
Hamburg 41, 114 22 garis + 13 
2s 1133/88 
Wien in zo ts 0 © = 1 a9 
® fi 2 — 22416 
992 dm. 
Sranffurt 45 wiı/2.® 2 R / > — 
23 @ use Pr ss — 
3s 983 
in viemefe 98 3/4 apland' 1 sv 3/4 
Nürnberg . . 991/26 Genua: +: 5034 ® 
Leipiig » 991/28 Livorno 35 Pi 
⸗ — — 
in die Meſſe — 100 © 


Trieſt 


Koͤniglich Baveriſche. 
Obligationen a’ 40/0 mit Coup. 833/8 B. 3 ©. 
detto as — — — 1021/48. 102 
Landanlehen a5 — 102 1/48, — . 
£otterieloofe: E-M. a 40/0 1025/83. 1023/8 ©. 
detto unverzinsliche a fl. 10: — ®B. 101.1/2. &.: 
defto dettse afl. 23. 99 B. — ®. 
detto detto # fl. a00. 103 B. — G. 


— — 


8. K. Oeſterreich iſche. 


Rothſchild⸗ Konfe prompt 1 B— © 
detto detto aM. _. — 
Martial» Obligationen a 4 0/0 prompt: 4215/88. 121 3/5®. 
derto betto 2 M. — B. — © 
Metalliaues 5 0/o prompt so 5/8B. 903/56, 
detto detto 2 I, 901/2d. 1/46. 
BanktActien pr. Div. - Juli. 1091 B. 1090 ©, 
detto M. mit 2divid. 4, Juli 1096 B. 1094 G. 


— — — 
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Sandlungs:- Zeitung 


” Mit ben 


neueſten Erfindungen und VBerbefferungen im 
H . Landwirthſchaft. 


abrikweſen, und in der 
(Rev. E. 5, Leuche.) 





—— —— Stadt⸗ un 
63. Stüf, Sonntag. 


Nürnberg, am 27. Mai 1827, 





Eifenbahn in Deftreid. 


0 


Bei der Verfammlung ber Afziondre ber k. £ 
privil. Eifenbahn » Unternehmung zwifhen Budweis 
und Mauthaufen, am 27. April d. J. zu Wien, hielt 
Hr. Erg. Ant. Ritter don Gerfiner folgenden Vortrag: 

Ich habe, mit Genehmigung der Herten Dis 
zectoren und Ausfhüffe der Eiſenbahn⸗Unterneh⸗ 
mung, am 6. Des. v. J. eine Reife auf meine Rs 
fen nad) England angetreten, um bafelbft während 
der Beit, wo unfere Arbeiten ohnehin nicht fehr bes 
ſchleunigt werden können, jene Fortſchritte fennen zu 
Iernen, welche feit bem Sabre 1822, wo ich zu bies 
fem Bebufe zum erftenmale in England war, in bem 
Baufahe ber Eifenbahnen gemaht wurden. Nach 
meiner Ruͤkkehr am 25. Maͤrz I. J. habe ih ben Lis 
eltationen für die Kortfezung bed Baues beigewohnt, 
und hierauf den Herren Directoren, fo wie meinem 
Bater bie Refultate meiner in England gemachten 
Erfahrungen mitgetheilt. Da alled, mas bie eigent- 
liche Bauführung betrift, durch den geſellſchaftlichen 
Bertrag der loͤbl. Direction zugewieſen ift; fo glaube 
ic hier nur im Allgemeinen bemerfen zu bürfen, baß 
Eifenbahnen in England immer mehr und mehr zur 
Ausführung fommen, und daß man fi derſelben 
bereitd zum Transporte aller Güter, fo wie aud) zur 
Beförderung von Keifenden bedient. Auf der Eis 
fendahn, welche im Norden von England von ber 
Stadt Stodton bis Darlington und weiter 
bis zu den Kolenwerfen geführt wurde, find feit ihs 
zer Eröffnung am 25, Dftober 1825 bis zum lezten 
Dezember 1826 mehr ald 40,000 Meifende beförs 
dert worden. Ein Pferd zieht fowol bergauf, ald 
‚bergab einen Gefelfhaftsiwagen mit ı6 bis 20 Pers 


Vier und dreiſigſter Jahrgang, 


fonen, und legt ben Weg von 22 engl. Cat nied. 
Öfreih.) Meilen in 14 bis 13 Etunden zuröf; jeder 
Meifende zalt für diefe Fahrt gegenwärtig 9 Pence 
oder aa; fr. C. M. Nebſtbem werben auf der Bahn 
bergauf dvorzuͤglich Bauholz und Kaufmann sguͤter 
aller Art, ſo wie bergab Steinkolen, Kalt und She 
ter verführt. Die Dahn ſtimmt in ihrer Anlage mit 
ben Grundſaͤzen unferer Bahn ſehr nahe überein, 
indem bie größte Steigung auf 104 Rlaftern Länge 
blos 1 Klafter Höhe beträge, bie größte Krümmung 
jebod einem Halbmeffer don 67 Wiener Klafter an 
einigen tleinern Strefen entſpricht. Ich habe biefe 
Bahn nivelirt, und dad Reſultat hiedon, fo mie 
bie Zeichnungen der daſelbſt gebrauchten Magen den 
Herren Direktoren vorgelegt. Aufer diefer Bahn 
find noch mehrere andere, theils ſchon benüzt, theils 
im Baue begriffen, morunter borzüglich der Eifens 
bahn erwähnt werben muß, welche zwiſchen ben 
Städten Mancheſter und Liberpool angelegt 
wird. Der Verkeht zwiſchen dieſen zwei bedeutenden 
Städten wird gegenwärtig auf drei wol erhaltenen 
Kanaͤlen betrieben, und bemungeadhtet baut eine Ges 
felfhaft mit dem Fonde von 510,000 Pr. Sterl. 
eine Eifenbahn, die beinahe in gerader Linie swifchen 
biefen zwei Städten angelegt wird, und daher nur 
52 engl. (65 nieb. Öftreih.) Meilen ang if, Das 
Mertwürbige bei biefer Bahn ift jedoch, daß man, 
zur Erfparung eines Umweges um bie Stadt Liper: 
pool, bie ganze Stabt mit einem ı200 Wiener 
Klafter langen unterirdbifhen Stollen Ctun- 
nel) unterführt, Der Bau diefer Dahn ift ſchon be: 
beutend vorgefhritten, man hofft in zwei Jahren 
fertig zu fein, und dann alle Güter, welche gegens 
wärtig 4 bis 5 Tage auf ben Kandlen zur Fahrt bes 
nöthigen, beinahe in eben fo vielen Stunden von 


Mancheſter und Liverpool zu befördern, und 
auf diefe Weiſe das Monopol der Fracht zwifchen bier 
fen zwei Städten für die Bahn zu gewinnen, 

Solde Unternehmungen müffen dad Staunen 
ber Gegenwart und ber Nahmelt erregen ; wenn fie 
jedoch, wie es bei ben andern in Benuͤzung fiehens 
den Eifenbahnen ber Fall ift, dur ihren Gebraud 
den Theilnehmern bereits eine reihlihe Verzinſung 
gewähren, und den Verkehr in den betreffenden Ges 
gehben zum Nuzen bed Landes wefentlid vermehrt 
haben, fa bleibt auch für unfere Unternehmung bie 
erfreuliche Ausfiht, daß ber Credit berfelben durch 
ihre nunmehr binnen Kurzem eintretende Benüjung 
bald fiher geftellt werde, . 

Der ungemöhnlid hohe Schnee im verfloffenen 
inter hat bie Arbeiten während drei Monaten beir 
nahe ganz verhindert, und dadurch auch ben Zeits 
punft ber eintretenden Benüzung der erflen acht Meis 
Ien um etwas hinausgerütt. In den Berichten ber 
Direkzion vom 7. Juli und 20. Dezember v. J. wurde 
die Hoffnung gemacht, daß die erften acht Meilen 
der Bahn von Budweis bis zum Scheidungspunkte 
zu Ende Junil J. zur Fracht beniigt werben fönnen; 
ber Statt gehabte Winter macht es jedoch nur mög» 
lich, im Monate Auguft 1.3. diefe aht Meilen zum 
Transporte benüzen zu fönnen, Inzwiſchen hat dies 
fer firenge inter dazu gedient, fämtlihen Theils 
nehmern der Unternehmung bie bollfte Beruhigung 
über bie Solidität unfers Baues zu geben, inbem 
troz dem hohen Schnee, welder plözlih aufging, 
dennoch fein Schaden, weder an ben Dämmen, 
noch fonft irgendwo Statt hatte, welder dem Unter- 
nehmungs-Fonde zur Laſt fiele; in unferer ganzen 
Baurehnung wird daher auch nit der mindefte Ber 
trag für derfci Reparaturen erfheinen, 

In Hinſicht der Kofen des Baues meifet bie 
im Anhange beigefügte Rehnung nach, daß gegen, 
waͤrtig 464,750 fl. 50,% fr. C. M. berausgabt wur⸗ 
den. Da man während des verfloffenen Winters 
dad Ingenieurds und Bauaufſicht-Perſonale nie 
entlaffen konnte, fondern zur weitern Fortführung 
des Bauch beibehalten mußte, fo werden aud die 
Koften der Regie gegen die im Ueberſchlage enthals 
tene Summe erhöht, zu dem find auch die Arbeits— 
preife, ſeit der im vorigen Herbſte eingetretenen Er« 
höbung der reife des Getreides und ber erſten ker 
bensbedürfniffe, gleichfalls geſtiegen. Solche uners 
wartete Umſtaͤnde fonnten im v. J. nicht vorausge—⸗ 
ſehen werden; fie find jedoch für die Theilnehmer 
unferer Unternehmung ohne Madtheil. In meiner 
Erflärung vom ı3. April 1826 ift folgende Vers 
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‚sfichtung enthalten: „Ich hafte mit den mir zur 

Entſchaͤdigung zugefiherten 100 Stuͤt Actien dafür, 
daß ber ganze Bau famt fundus instructus, planmds 
fig, und zwar bie Dämme mit meffiven Bahnmauern 
ausgeführt, die Summe bon a Mill. 200,000 fl. 
EM. nicht uͤberſteige.“ Ih wiederhole biefe Ers 
Härung, indem id überzeugt bin, daß ber Unter⸗ 
nehmungsfond, welcher durch den Beſchluß ber Ger 
neral»Berfammlung vom 14. April d. J. auf ı Mid, 
200,000 fl. C. M. beflimmt wurbe, keiner weitern 
‚Erhöhung mehr bedarf. Sollte jebod die Gefell 
ſchaft es in ihrem Intereſſe finden, einige Dämme 
in Ober» Deftreih , nad) der in England noch immer 
üblihen Bauart mit blofer Erbe herzuftellen, fo würbe 
der Baufond aud um ben Unterfhieb ber Koften 
von trofenen Mauern und blofen Erbbämmen bets 
mindert werben. 

Die Herren Direktoren haben feit dem vorigen 
Jahre eine eigene Bau-Buhhaltung in Wien errich⸗ 
tet, welche unter ihrer Leitung geführt wird, und 
für den geregelten Gang ber Auslagen forgt; dies 
felben haben auf mein Erſuchen weiters beftimmt, 
daß vier Wochen nad eingetretener Benuͤzung der 
erfien acht Meilen, der ganze Bau in allen feinen 
Theilen genau abgemeſſen, mit ben feit Anfang des 
Baued Statt gehabten Auslagen verglichen, ber 
fundns instiuctus repibirt und fobann das Abfolus 
torium über bie biehertge Gelbgebahrung ‚ertheilt 
werbe; bad Refultat huevon wird fobann zur Kennt 
nig der Herren Aljiondre gelangen. Die Herren 
Direktoren haben weiterd auch meinen Vorſchlag ger 
nehmigt, daß die ganze Bahn, fo wie felbe fireten. 
weiſe hergeftellt wird, den Gemeinden oder Grund⸗ 
befizeen in der Baugegend im Öffentlihen Ricitationds 
wege, zur Erhaltung, Reparatur und Bewahung übers 
geben werbe, und baß ferner die Fracht auf der Bahn 
ſelbſt, wenn ſelbe zur Benuͤzung kommt, auf gleiche 
Weiſe verpachtet werben ſollte. — Diefe Einridr 
tungen, welde id bei ben neuern engliſchen Bahnen 
gefunden habe, werden bei unferer Unternehmung 
chne Zweifel dieſelben Vortheile bezwefen; ed wirb 
naͤmlich einerfeits die von den Grundeigenthümern 
und Fuhtrleuten bei dem Anfange der Benüzung ber 
Bahn allenfalls zu befuͤrchtende Oppofition ganz ber 
ſeitiget, andererfeitd aber wird die Regie möglich 
vereinfacht, und die Auslagen der Unternehmung fo 
ſicher geftellt, daß man einige Zeit nad} eingetrete⸗ 
ner Benuͤzung den zu hoffenden Ertrag mit moͤglichſter 
Berläffigteit zu beftimmen in ben Stand geſezt wird, 

Einer unferer verehrten Herren Actionaͤte, naͤm⸗ 
ih Hr. Franz Plant in Linz, bat bereits im vos 


— N 


rigen Jahre den Wuuſch geaͤuſert, ibaß die Bahn, 
ſtatt nad Mauthauſen Fieber nach Binz geführt wer⸗ 
den möge, um ben Transport ber Kaufmannsguͤter 
mit Verlaͤſſigkeit auf die Bahn zu bringen, Diefer 
Transport betrug zu Folge des Ausweiſes, welder 
in der General-Berfammlung vom 7. Suli v. J. den 
Herren Actiondren mitgetheilt wurbe, im Jahre 1825 
die Summe von 162,320 Zentnern; der Verkehr 
mit Getreide tft darunter nit begriffen, und ba mir 
die Hoffnung haben, daß für den Fall, als die Ei» 
fenbahn bis Kinz ginge, der Magiftrat daſelbſt einen 
Getreidemarft an der Eifenbahn bewilligen würde, 
fo ift die Unterfuhung ber Frage, ob man bie Bahn 
nicht Tieber nad Linz, flatt nah Mauthauſen führen 
folle, von großer Wichtigkeit, zumal ald gegenwärs 
tig ein großer Theil des Salzes niht mehr auf bem 
Traunfluffe bis Mauthaufen , fonbern birefte bon 
Gmunden auf der Chauffee über Lambach und 
MWelsd nad Linz geführt wird, Ich glaube daher, 
daß man dad Terrain unterfuhen und bie Fort, 
fezung ded Baues von Freiſtadt gegen Mauthaufen 
fo lange fiftiren follte, bis man nit in techniſcher 
und commercieller Beziehung unterſucht hat, welche 
von beiden Bahnen vortheilhafter fei. Dagegen er« 
ſuche ich die Herren Atziondre, den Bau vom Scheis 
dungspuntte bid Freyſtadt fogleih zu bemilligen, 
damit, wenn bie erften acht Dteilen beenbigt find, 
das ganze Bauperfonale und die Arbeitsleute ben 
Bau in diefer Linie ſogleich fortfezen können. 
Der leztere Borfhlag wurde angenommen, 


Schnellpoſt von Hamburg nah Wien 
und Rom. Durd bie in diefen Tagen zwiſchen 
Berlin und Prag, preußiſcher-, fähfiiher « und 
oͤſtreichiſcherſeits, getroffenen Schnellpoft-Einrihtuns 
gen, hat fi, wie mit einem Zauberfhlage, eine 
Poſtenverbindung von Hamburg bid Wien einges 
tihtet, die, von Seite des reifeluftigen wie bed 
taufmännifhen Publikums, die dantenswerthefte 
Beachtung verdient. Dem, der diefe Tour ganz 
oder theilmeife zu machen gedenft, dürften nachſte— 
hende desfallfige nähere Mittheilungen, vielleicht 
nicht uninteceffant fein. Der Reifende geht ab von 
Hamburg, Montag und Mittwoch, Abends 9 Uhr; 
trifft in Berlin ein Mittwoch, Freitag, Nachmittags 
3 Uhr, geht von Berlin ab Donnerstag, Montag, 
früh 6 Uhr, trifft in Dresden eın Freitag, Dienftag, 
früh 83 Uhr; geht von Dresden ab Freitag, Dien- 
ffag, Bormitagsd aa Uhr; trifft in Prag ein Sonns 
abend, Mittwoh, früh 7 Uhr; geht von Prag ab, 
Sonnabend, Mittwoh, Nahmittags 4 Uhr; trifft 
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in Wien ein, Montag, Zreitag, früh 6 Uhr. Ger 
nad) ift ber Reiſende, welcher Montags aus Hams 
burg abgeht, ſechs und einen halben Tag unterwer 
ges einfhliegli eines funfjehnftündigen Aufenthalts 
in Berlin, eines brittehalbftündigen in Dresden, 
und eines neunftündigen in Prag; geht er aber Mitts 
wochs ab; fo braucht er acht und eınen halben Tag 
zur Reife, während welcher Zeit er fi in Berlin zwei 
Tage funfjehn Stunden, in Dresden zwei und eine 
halbe Stunde und in Prag neun Stunden aufhält. 
Die Entfernungen und Koftendeträge find folgende: 
Bon Hamburg bis 
Berlin 391M. 16R. 11gr.991 
Elſterwerda 23⸗j,747 6 


Dresden bir 2a 5 ⸗·—⸗ 
Prag 205 #» 6s 2 » 6+(5R.18 ar 
Wien 423 sı1 0 2. — » ſaͤchſ. 1ſfl. 46kr.) 


Summa 1305M.42R.26Sgr.g4. 


Bei der Rüfreife von Wien nad Hamburg find 
folgende Abgangs⸗- und Anfunfts,Tage zu bemerken: 
Bon Wien Dienftag früh 6 Uhr, Sonnabend Abends 
10 Uhr, in Prag Mittwod Abends 4 Uhr, Montag 
Vormittags -ı a Uhr, aus Prag Donnerftag und Mon 
tag Abends 6 Uhr, in Dresden Freitag und Dienſtag 


Nachmittags 2 Uhr, aus Dresden Sonnabend und 


Mittwoch früh 6 Uhr, in Berlin Sonntag und Don⸗ 
nerftag früh 85 Uhr, aus Berlin Sonntag und Don» 
nerjtag Nachmittags ı Uhr. Mithin ift ber Reifende 
von Wien bis Hamburg, wenn er Dienftag abfährt, 
7 Tage 7 Stunden unterwegs, und ruht in Prag 
23, in Dresden 16 und in Berlin 9 Stunden; 
geht er aber Sonnabends von Wien ab, fo legt er 
die Tour in 6 Tagen ı5 Stunden zurüf, und ruht 
während derfelben, 7 Stunden in Prag, 16 Stun 
den in Dresden und g in Berlin. Die Koften der 
Rülrerfe betragen nur 42 Rthlr. 10 Ser. 64. 
An beiden Endpunften diefes wichtigen Courfes, er» 
fließen fih dem Reifeluftigen zwei Hauptwege: von 
Hamburg aus, nad London; von Wien aus, nad) 
Rom. Iſt der Keifende am Dienſtag Nachmittag 
von Wien in Hamburg angefommen, fo nimmt ihn, 
nad der ihm zu vergönnenden Raſt von einigen Tas 
gen, das von dort Sonnabend früh abgehende 
Dampfſchiff auf, und bringt ihn fr 59 Rehle g Ser. 
(9 Pfd. Sterl.) Montag Nachmittags nad) London; 
fo daß er alfo, in 135 Tagen, für 101 Rthlr. 
19 Sgr. 6 die ganze Tour von Wien na) Lons 
don zurüfgelegt hat. 

(Beſchluß folgt.) 


*Riverpool, ı2, Mat. Baumwolle flau, 
jebod; unverändert. Es wurden biefe Wohe 13,500 
Ballen getauft, zu folgenden Preifen. Boweds 6 — 
„d— 7b. Orleans mittel ſchoͤn 65—6}. Mos 
bile und Alabama 65—7 d, von ben Inſeln 10— 
165, Fernambuk 9 — 95 d, Maranham 85 —85, 
Bahia 85—83, egiptiſche 65—8 db. Angelommen 
find 30,954 Ballen. 


* Xvignon, 15.Mai. Die Witterung iſt 
den Sammeln ber Kokons fehr günflig, und bie 
neue Seide dürfte etwas billiger Zommen, Krapp 
wenig begehrt. Ord. Wurzeln foften 21 —22, f.f. 
rd. 35, ſ. ff. — feinſte rothe 42 —45. 





ien, 19. Mai 
Amſterdam, für 100 hr Kur. Buld. 138 3/8 2 m. 
M ür 100 Gulden Kurt. Gulden #91/5 ® Ufo 
ro für 100 G. 20 fl. $. Guld, vs3/a 2M, 
enua, für 300 Lire muoye di Piemonte, — ĩ. ð. 
amburg, für soo Zblr. & 1 Sub, am 
‚ für 100 aus ’ 1433/80 2 M. 
rd? r 4 Bulde 5142 2M. 
Zonden, Pfund Sterling san ss B3M. 
—X " r 300 d ire, Gulden wi BF. 8. 
Varie, fi ür 300 Framen Gulden 17125 2M, 
Wie Bien, 21. Mai i 

taates —* 53— v. 5 (in€.M.) 00 2/5 
arl. mit Verlofung un 1821 für 2 (in €. ker 3/8 
Wiener⸗ Et adi⸗ Banco⸗Obl. au 21/2 0.9. un C. M.) 45 5/8 


bli der allgem. un 
® — — iu 2 rs v. H ‚gie C. M.) as ı/z 
[8 Th g 
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Obligationen der Stände 1,5, v. 5. — 

von De San, von ib: gi 2 1/2 28} 15 1/4 
en ont Rates {IE 3, 5.2} 3044 

en, Steiermark, ; ie 

ten, Krain und Bor UM 13/4 v. H. 

Wien. Dberf. Ames-Dblig. ju 2 v. H 36 1/5 

BaufsAetien pr. Stüf 1082 1/5 in Touv. Münze. 

Fraukfurt, 23. Mai, 


Amſterdam k. S. 3401/4 B king k. S. wo 8 
ditto 2 M. 1295/8 Bdo. imder —F 
Augsburg ©. 101/23 London © 
erlin k.S. 1035/8B dito 2 R 451 1/2 B 
ditto 2 M. — Paris ,6 61/26 
Bremen FE, 5 1102/8 B dito 2M. m 6 
ditto 2 W. — Wien in 21 fr. 1 8 
Hamburg 8.©. 6148 dit 3:3. — 
ditto 2M. 1357/88 Disconto 3 G 


Nürnberg, 25. Mai allfo, 
Amiterdbam ı Monat 140 Bayr.Dbl.n, €. a50/0102 1/4 


amburg 1 — 1453/4 bo. Do. “40/0 931/4 
ondon 2 — ıofl.ate. Landanleben u50/0 102 1/4 
Wien in zor ẽ. S. 1001/74 Lott. Looſe EM.üg40/o 102 1/2 
ugeburg F.G. 100 do. unyerzinnsliche 101 
raukfurt a/M,f., 100 reuß, Yonisd’or . 109 
detto in Die Melle — teue Kowisd’or . 401 
eipiig 8,8. ssı/a uverainsd'or . 103 
detto in die Die — — ukaten, alMfo, „ 112 
aris . 1Monat 118 1/2 Kaiferl. Dulkaten .„ 104 
von . a — 1484/4 HDolläud. Dukaten . 412 
men 1 — 46001/2 rang. Bold, Dufaten sfl. afr, 


reuß. Thaler, ganie afl.takr, 
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MWaarenpreife in Nürnberg, am 26. Mai. 
In Partien , im baierifchen Gewicht und z+ fl. Fuß. 


Alaun, weißer 13, rother 25 Barbados so 
Anıs 18 Knoppern 
Antimonium, rohes 21-27 Sieefamen, Span,ıs, zu. Fr 
Baummolle, Bengal. 48 Leim 
— Malo 65, Georgia 56-0 Yorbeere * 
— Luiſ, 63 Lorbeerblaͤtter 
Bergarün, f. 32, 40-60 *— blanfe 33/4- ash 
leiwei 13-42 wi 14/2, an 2-3 
Bleier; 12 Bande 1, Brov, fl. 46 
Blei 4 Bloken 11:19 bittere 32, Bual. 52 
BouteillensStöpfsl 2 3/47 Muscarnüffe 23/#22/8 
* Der. 48, sus 66 hr gs 145, 195-200 
— Garaccas —, el, feecer 4 tod, 12 
Genen, Eepl.in Sch. 3 Mohn 40, Fk 19 
eu Lignea 100110 erpentin 30 
afe, an 56-58, Berb. 77-64 Drlean -160 
Brafil. 50, Da — Brefter, braun engl so 
Oben s — av 74 Pıment , engl. » 8 
Bes 53-55, » DOM. 52 Potaſche 18-22 
90 Reis, Earol, 26 
2 6474 tal. 2 
Gamphor 160 Roſinen, neue -fmir, 
Eanthariden 210 Köthe, Brest, 27, Elfafer 45 
arobbe 22 Rundſ ſch 18-20 
itrouenſchalen 30-36 Safran, Gat. is 1/2 
ochenille 42-14 Orange 11, Span 17 
oriander 109 Gaflor - 48-106 
rapp, eifaß. 3454 Gage, 155 26-40 
bolländ, 42-70 Salmiak 85-92 
Mu 40.12 Salpeter 30-33 
Eubeben chellaf 50-90 
Zeus sau 32 Edmaf 10-14 
racheublut 21/224 Schwefel 15-1? 
eisen, 22-28 Gpan, Saft 62-42 
enchel 13 Sorup 22 
Balus, Yen. ſchwarz 110 — Braſil 2 
in Sorten 16-96 Fuifiana , 5b 
Jr. 55 Portorieo = # 86 · 3 
ri 1-2” Bari 64-56 
eiker 60” arınad - 
Gelbbeere, ungar. 20 Virg. "a > 
Bummi, Senegal 68-74 Zerpentin, Den. Seſtr. 14 
Arab. 70-106 Thee, arüner 150-4170 
Barbar. 46 _Dayfan 275 260, Peri.3 3/2 
Elaftieum 11/2-2 Tran, Bes. d d. Tonne 38 
Sandraf 86-115 Vitriol, Enp 34 
a * 45 —— er & 
2-3 
Hanf, —* gedofter 224 Wachs Polniſches, gelb. - 
Hauienblaje 3-10 weiß 128-145, 
ai, dein 12, Bimas er Bes aid 9 
Bi 111/2 - pr Weinbeere 248 
ernambuf 60-56 13/4-7 
nartind 4430 imeblite 130 - 170 
uereitron 17 61-68 
Saflafras 48 uber, Raffinade 606 
Eben, 23, Sandel 12 Melis 63-54 
Hon 17, 20-27 Fompen 58 
Sudıg v, Oſt. bl. f, 10-10 A Gtampfjuler 82 
. violet u. blau 9-9 4/2 Farin 39—40 
gefeuert 84/4, 5-7 1/2 — 48-68 
Madras 13/8 8 46 


Guatin. Flores 8-7 1/2 


Eortes _ _ Tıf 
Sjngber, Ditind. weiß 24 


Serie "s ol. 1/4 T. — 
auchtabake, offen und in Pa⸗ 


keten bergentn. 12 bis 300fl, 


Diefe und andere Waaren find immer von dem Contor 
der Handlungsjeitung in Nürnberg zu baben. 
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" Mit den 


ueften Erfindungen und Derbefferungen im 
—* er Stadt» und Landwirth 


Preis vierteliährig fl. 2% 
t in gan) Bayern.) 


64. Stüf. Mittwoch. 





ſhewacn und in der 
haft. (Red, E. F. Leuche.) 


Nürnberg, am 30, Mai 1837, 





Befchluß des abgebrodenen Artikels, die 
-Gchnellpoft von Hamburg nah Wien: und: 
ai Mom: betreffend. 


Macht man von London aus aber bie Tour 
nah Wien, fo kann fie für 102 Rthlr. 5 Syr. 9,4, 
gar in gTagen zurüfgelegt werben ; benn das Dampf⸗ 
fi geht aus London Sonnabend früh ab, und. trifft 
am Montag Nachmittag in Hamburg ein, von wo, 
wie oben gezeigt, die Schnelipoft am nämlihen Tage 
Abends abgeht, und den naͤchſten Montag früh 6 Uhr 
in Wien eintrifft. 

Bon bier geht ber Reifende mit dem Eilmagen : 
Donnerftag und Sonnabend Abends. 10 Uhr über 
Graͤtz und Laibach, und trifft in Trieft ein Sonntag 
und Dienflag Abends 9 Uhr; geht von Trieft ab, 
Dienftag und Donnerftag Abends 6 Uhr; triffe über 
Trevifo in Venedig ein, Mittwod und Freitag Nach⸗ 
mittags 3 Uhr; geht von Venedig, Donnerftag und 
Gonntag früh 44 Uhr; teifft über Padua und Rovigo 
in Ferrara ein, Donnerftag und Eonntag Abends 

.9 Uhr; reifet aus Ferrara Freitag und Montag früh 
3 Uhr ab, und langt über Bologna, Ancona, Xor 
tetto und Foligno Dienſtag und Freitag früh 5 Uhr 
in Rom an. E 

Die Entfernungen und Reiſekoſtenbetraͤge auf 
biefer Tour find folgende: 


on Wien nah Trieft mız Meilen agfl. Str. 
Venedig 30 + 1285 10% 
Gerrara 21 ⸗ Br 34 ⸗ 
Rom 87 — 50, 27⸗ 





209; Meilen 79 fl. 16 kr⸗ 
GQaa Sgr. 360 R. 12Sgr. 73 ) 
Die Abgangs/ und Ankunftstage auf der Tour 
von Kom nad Wien find folgende: 
Vier und dreiſigſter Jabrgans. 


Aus Rom’ Sonntag fruͤh 2 Uhr, Don nerſtag 
Nachmittags 2 Uhr; in Ferrara, Donnerflag und 
Montag früh 5 Uhr; aus Ferrara, Freitag nnd Dien- 
flag früh Uhr; in Venedig, Freitag und Dienftag 
Abends 8; Uhr; aus Venedig, Sonnabend und Dien 
flag Nachts; in Trieſt, Sonntag und Mittwoch Abends 
zo Uhr; ans Trieft, Montag und Donnerflag Abends 
Bude; in Wien, Donnerflag u Sonntag Abends g Uhr 

Nach dieſer Auseinanderſezung koſtet die ganze 
Reife von Hamburg bis Kom nicht mehr als 98 Kthle, 
gSgr N. 

- Bu rbiefer Darftellung haben‘ wir nur zwei Be: 
merkungen hinzuzufügen: 1) daß das Dampfſchiff 
zwiſchen Hamburg und London biöher in diefem Jahre 
erfi alle 14 Tage C weiterhin vermuthlich wieder woͤ— 
chentlich) fährt und in der Megel erft Dienflag in 
Hamburg eintrifft; 2) daß jene Schnelteinrihrungen 
ben Reiſenden auch mit der Dampffahrt zwiſchen 
Hamburg und Amfterdam in Verbindung fejen, bie 
im Durchſchnitt in 35 Stunden vollendet wird, und 
zwiſchen dort und Londen von ihm fortgefejt werden 
lann). 





Britannia -Geſchirre. Dieſe in Eng⸗ 
land jest ſehr beliebten ſilberaͤhnlichen, aber zinnwel⸗ 
chen Geſchirre zu Thee, Kaffe, Milch, werden nicht 
gegoſſen, fondern aus Britannia-Metallblechen durch 
mehrere Stanzen gedruͤtt, die nach und nach tiefer 
werden. Jedes hole Geſchirr wird auf dieſe Art 
aus zwei Haͤlften gemacht, die man zulezt zuſammen⸗ 
loͤthet, und zwar mittelft Darcet'ſchen oder Roſe'ſchen 
leicht ſchmelzbarem Metall. Verzierungen werden oft 
auch in bie Bleche mir grabirten Walzen eingepreft. 
Leichter verſtaͤndlich wird diefe BehandInng werden, 
wenn man bie neue Fabrikation der ungelötheten 


Fingerhuͤte in J. €, Leuchs Handbuch für Fabr. fiir 
1826 damit vergleicht. Das Britannia⸗Metall be⸗ 
ſteht wahrſcheinlich aus Zinn, etwas Kupfer, Zinf, 
Antimon und Wismuth. 
Segoffene Nägel. In England werben 
bie Nägel, und felbft Feine bis zu ı Zoll Länge, 
befanntlid in mehreren Fabrifen gegoffen, und dann 
das Eifen durch Glühen weich gemacht. Das Gief- 
fen gefhleht in Sand, in dem jebesmal 1000 Mär 
gel abgeformt und gegoffen werden. Das Pfund dies 
fer Nägel wird zu bem billigen Preis von 7 Kreuzer 
unferes Geldes verfauft. Stereotypen aͤhnlich ift bie 
Hälfte der Nägelmodelle von Metal mit den Kör 
pfen an fleinen Quenzfandlen , die mit der mittlern 


Hauptgußroͤhre in Verbindung auf einer Platte be⸗ 


findli find, und mit berfelben ein Ganzes bilden. 
In der Mitte find vier Köcher, in welche die bier 
Bapfen ber halben Flaſche genau hincinpaffen ; ehe 
man bie Flaſche darauf legt, wird alles forgfältig 
abgebürftet, dann zarter Kolenflaub aufgebrüft und 
bie Flaſche geformt und aufgehoben, wo bann, weil 
die Nägel mit der Platte ein Ganzes bilden, bie 
halben Nägel über dieſes mıt einer Efe in ber Höhe 
fiehen, bie Köpfe auch ſchraͤg nach oben zugefpigt 
ablaufen, und Guß» und. Verbindungs⸗Kanaͤle eben» 
falls fhräg find, fein Ausbrechen möglih if. Auf 
diefe wird eine Partie ber einen Flafhenhälfte ger 
formt, alddann in die Löcher der Platten rund ges 
brehte Zapfen gefteft, ‘mit benen die Röder in ber 
andern Flafchenhälfte-forrefponbiren und felbige auch 
geformt, und dann alled Geformte zum Abgießen zus 
fammengefejt. ‚Ale Flaſchen find von ſtarkem Eifen. 
Die Modelle ber Kuͤchengeraͤthe dıe öfters in complizirs 
ten, das heißt der Höhe nad) aufeinander geftellten, 
und dann wieder in zwei fenfrehte Hälften zerfhnits 
tenen Flaſchen geformt. werben, find alle von Kurs 
pfer, fehr ſteif gehämmert, öfters auch in mehrere 
Theile zerſchnitten und meiftens & Rinien dik. Das 
Eifen, ven weidyem in einer Stunde bis ı2 Zentner 
und barüber eingefhmolgen werben, welches nur bei 
dem flarfen Wind und den ſchweren Kooks moͤglich 
ift, iſt fehr graues ftafforbfhire Pigiron, welches 
auf) nah dem Umfchmeljen, wenn es niht gar zu 
duͤnn gegoffen und gar zu fihnell abgefühlt wird, 
feintörnig grau bleibt. 

Altes wird in große gußeiferne Zilinder, melde 
bei 5 Fuß Höhe, 2 Kuß Weite haben, und deren 
ſechs in einen Dfen ftehen, gepaft, und mit bem 
gehörigen Tementpulver zum Weihmahen verſehen. 
Nah 24 Stunden ift das Eifen zum Drehen, Fei— 
len und Bohren volllommen weich. Die Nägel ers, 
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fahren eine etwas abweichende Behandlung, Nun 
wird das Geſchirr abgedreht, welches fehr Teiht if, 
Löcher hineingebohrt, und» Stiel und Handhaben 
angefhlagen und dann berzinnt, Das Anreibmas 
terial wird beim Verzinnen in eigens dazu gemachten 
Bangen gehalten, und, wie bei den Kupferfihmies 
ben, ber Boden des Gefhirrd, wenn es feinen vol⸗ 
len Glanz, erhalten hat, in Waſſer abgefhreft, um 
bad Zufammenlaufen zu verhindern. Nun beſtreicht 
man ed auswendig mit Kolentheer, damit es nicht 
toftet, und ein (hönes gefirnißtes Ausſehen befommt, 
trofnet es bei einer Hize, wo dad Zinn nicht mehr 
fhmüjt, und verfieht es mit Deteln von Weißblech. 
Auf alles Geſchirr ift die Anzal Pinten, bie ed ent⸗ 
hält, fehr Teferlich "gegoffen. 


« *Abnahme bes franzöfifhen Handels. 
Im Jahr 1826 wurden in Frankreich weit mehr 
tohe fremde Produkte eingeführt ald in den frühern, 
daher die reife bedeutend fielen; es wurden mwenis 
ger Fabrikate ausgeführt; der Handel von weniger 
franz. Schiffen, aber don einer größern Anzal fremder 
betrieben; der Tranfitohandel nahm ab, aber auf) 
die Anzal ber in Frankreich fih aufhaltenden Frem- 
den. Dis ergibt fih aus folgenden Angaben: 1825 
betrugen bie Ausfuhrzölle 1,683,500 fr.; 1826, 
1,420,000. Die Ausfuhrprämien haben weniger . 
betragen, mit Ausnahme ber auf taffinirte Zuter, 
weil der nach den Kolonien ausgeführte nun auch eine 
Praͤmte genießt. Sie betrugen auf Zuker 1825 
4,002,746; 1826, 4,655,700; auf Sirup 1825, 
568,573; 1826, 517,569; Geife 1825, 913,272; 
1826, 751,500; auf Baummwollenzeuge 1825, 
690,887; 1826, 624,000; auf Wollenzeuge 1825, 
3,099,498; 1826, 2,772,470 $r. Die Tonnen» 
gelder betrugen 1825 auf franz. Schiffe 262,252 $r.; 
1826, 412,318 Fr.; auf fremde Schiffe 1825, 
1,284,346 $t.; 1826, 1,656,969 Sr.; auf ames 
rikaniſche Schiffe Cwelche eine befondere Abgabe jar 
len) 1825, 238,102; 1826,. 450, 116 Fr. Die 
Mehreinnahme von franzöfifhen Schiffen rührt da« 
her, weil 1826 die nad England fahrenden einer 
neuen Abgabe von 848 Zr. für 200 Tonnen unters 
worfen wurden; 1826 wurde bie Abgabe dagegen 
von englifhen Schiffen um 4 Sr. 25, und bon ames 
tifanifhen um 5 fr. pr. Tonne heraßgefejt. Die 
Zranfitozölte bettugen 1825, 425,000; 1826 nur 
277,000 fr. Die zunehmende linduldfamfeit und 
andere Urfahen feinen bie Fremden entfernt zu has 
ben, denn 1825 wurden an den Grenz» Büreaur 
581,800 fr. ald Sicherfielung ber Ausfuhr der Was 


gen ber Reifenden, 1826 nur 137,900 fr. nieder, 
gelegt. Diefe Abnahme bed Handels iſt um fo der 
merfendwerther, da, bie Iejte ungluͤkliche Periode 
ausgenommen, in England ſeit Annahme des freiern 
Handelsſiſtems alle Zweige im Zunehmen begrif⸗ 


fen ſind. 





Verſchiebenes. 


Das Negierungsblatt vom 23. Mai enthält 
eine Verordnung wegen der Sicherheitd.-.Magregeln 
in Anfehung der aus dem Übeinfreife nach ben 
übrigen Kreifen ded Königreichs Bayern eingehen: 
den Erzjeugniffe und Fabrifate, und eine andere 
wegen des Eingangs» und Ausgangszols auf Holz, 
wornach bderfelbe vorjest nur bei den Eintritts— 
und Austrittss Punkten Paffau und Oberzel, nad) 
ben neu augsgemittelten Holipreifen erhoben werden 
fol. Bet den übrigen Punkten wird noch ber 
nach dem Zolltarife vom 21. Juli 1819 erhoben. 


8 dl us Michel van Schoor 
und Pan ee * —* — 


Die niederländiſche Handelsgeſell— 
ſchaft bat beſchloſſen, ihr Kapıtal von 37 auf 
24 Mill. berabzufejen. 


Der neue Hafen zu Kertfch in ber Krimm 
wirb am 1. Aug. eröfnet werben. 


Die Kompagnie Church und Matthieu bat 
von ber franzdfifchen Regierung Erlaubniß zur Er. 
zichtung von Dampfbooten auf allen fchiffbaren Flüſ⸗ 
fen Frankreichs erhalten. 


In England hat ber Zoll und die Acciſe auf 

Zufer im vorigen Fahre 4,500,000, und auf Rum 
und andere geiftige Getränke 3,500,000 Pfd. Sterl. 
betragen. 


Im vorigen Jahre liefen‘ in Havanna 1029 
Schiffe von 166,118 Tonnen, iorunfer, 729 nord« 
amerifanifche, 91 englifche und A7 frangöfifche, ein. 


Der Ertrag der Zölle in England hat zuge» 
nommen, auch find im Londoner Hafen dieſes Jahr 
244 Schiffe mehr eingelaufen , als leztes Jahr zu 
gleicher Zeit. 


Livorno, 26. April. Aufferordentliches Auf. 
fehen hat bei und die aufgeflelte Foderung des 
Dei’ von Algier an unfre Kegierung gemacht, ihm 
für 180,000 P. aufgufommen, die ihm die Familie 
Bakris albier ſchulden fol. Es ift die reichite jüs 
difche Familie in Italien, aus Algier herüberges 
fommen und feit länger als 20 Jahren bier fehhaft. 
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Schon vor einiger Zeit wurde auf deren Figenthum 
biefelbft auf Einklage des algierifchen Confuls Bes 
flag gelegt, den aber das Gericht wieder aufhob 
und den Dei zu den Koften verurcheilte. Jen er, 
neuert er feine Foderung und hat nur zjwäif Tage . 
Bedenkeit gegeben; wird ibm in diejer Friſt nicht 
Genüge geleiftet, fo will er den Krieg erklären und 
mit Wegnahme einer Flotte von Korallenfängern, 
die in feinem Bereich ift, den ... machen. 
Die Regierung will_indeffen eine feit fo langem im 
Lande naturalifirte Familie nicht aufgeben, die Fols 
gen mögen fein, welche fie wollen. 


London, 19. Mai. Aus allen Gegenden des 
Innern erhalten wir bie erfreulichiien Berichte 
über die wiederauflebende Thärigkeit in allen Zmweis 
gen des Manufaktur» und Babeifiwefens. Hiebei 
F merkwuͤrdig, daß dieſe Le haftigkeit im ganıen 

Önigreihe zu einer und berfelben Zeit eingetre- 
sen und der Arbeitslohn überall freiwillig von den 
hg ya erhöht worden if. In Mans 

efter erhalten die Weber 20 pCt. Zulage. Die 
aus Afien ——— Auftraͤge auf brittifche 
Manufakturen follen befonders zu diefen günftige, 
zen Berhältniffen beigetragen haben. 


In den leiten drei Wochen wurden von Man. 
hefter 5,481,529 Pfund Twiſie ausgeführt, wovon 
allein nah Rußland 3,009,672 und nach Deutſch⸗ 
land 1,345,463 Pfund gingen. 


Zu Riga iſt ein junger Handlungsdiener, ber 
ſich an machıhabenden Soldaten thätlich vergriffen, 
ju 50 — und zur lebenslaͤnglichen Ver⸗ 

annung nach Sibirien verurtheilt worden. 


In, der Tuch » und Baumwollenfabrikation 
von Dorffhire und Manchefier zeigt fich feit eini« 
ger Zeit eine merkliche Lebhaftigkeit. 


Nach ben neuften Bevdlferungsliften lebt ber 
fünf und dreißigfte Franjoje in Gars, und in 
Schweden kommt nahe von 38 Einwohnern (von 
2,724,7785 72,137), auf die Hauptftadt Stokholm, 
in Bayern (von 3.560,000, 74,000) von 49 einer 
auf Münden. Dagegen iſt Paris eine wichtige 
Babrif» und Handelsftadt, Etotholm aber ein Sees 
pafenı und fo möchte die eigentlich hauptſtaͤdtiſche 

evoͤllerung dennoch verhältnigmäfig größer fein, 
als in jenen. 


Bon Boͤhmen ift voriges Jahr zum erſtenmal 
Kleefamen, und zwar die bedeutende Quantität von 
30,000 Ztr., meiftens nach England, ausgeführt 
— Der Preis war in Boͤhmen 30 — 33 fl, 





— 


Belanntmahungen. 


— — 


Anzeige 


Der Inhaber. eines dahier_ fortwährend im 
Betrieb ſtehenden Handels, und Fabrik» Gefchäftes 
A — ber vorgerftem Alter entfchloffen , ſolches 
abzutreten und bie dazu gehörigen, nicht ferne 
von hiefiger Stadt, jedoch an zwei verfchlebenen 
Drten gelegenen Fabrit-Gebäude entweder im Gan⸗ 
zen. oder Einzeln aus freier Hand zu verkaufen, 
und bamit zugleich das bei dem Handels» Geichäft 
befindliche Waaren-Lager, fo wie die vorhandenen 
Ausftände zu verduffern. 

Nähere Aufſchluͤſſe hierüber find im Haufe 
$. No. 564 dahier zu erhalten. 

Nürnberg, am 22. Mai 1827. 


v. Königsthal, 
8, Rechtsanwalt und Stiftseonfulent. 





Seegras, 
neues, welches bekanntlich mit großem Vortheil 
ftatt der Noßbaare zum Ausſtopfen der Seſſel, 
Sofas, Betten, — angewandt wird, 
ift, im Contor der Handlungszeitung in Nürnberg 
u haben. Der Preis ift gegenwärtig um fl. 3 
Medriger als früher. 





Amferbam, 21. Mai. 
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Augsburg, den 26. Mai, 
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n95:-Zgeitung, 


ben 


neueflen Erfindungen und DVerbefferungen im Fabrikweſen, unb in ber 


reis vierteljaͤhrig fd. ch 
aan Bapemd 


Stabt» und Landwirthfihaft. 


(Red. €. 8. Leuchs.) 





65. Stüf, Freitag. 


Nürnberg, am 1. Juni 1827. 





Meue Biden 


Vollſtaͤndige Feuerungskunde, oder Dar⸗ 
ſtellung der beſten Bauart der Oefen zur 
Heuung ber Zimmer, zum Kochen, Baten, 
Braten, Sieden, Abdampfen, Malzdarren 
und Troknen, ſo wie des Heizens mit 
Dampf und mit erwärmter Luft. 
Bon Joh. Carl Leuchs. Mit.2 Steinta⸗ 
feln und 48 Holsfchnitten. gr. 8. Mürnberg 
Eontor ber Handl. Ztg. 1827. Preis Sfl. 
ober 1 Thlr. 16 Ggr. 

Die Koften für Holz und Brennfloffe überhaupt 
machen in jeder Haushaltung etnas beträhtlihes 
aus, befonders in Drten, wo bad Holz theuer iſt, 
und bo find unfere Feuerungsanſtalten mit fehr wer 
nig Ausnahmen fo eingerihtet, daß wenigſtens bie 


Haͤlfte, ja in einzelnen Fällen tier Fünftheile er⸗ 


fpart werben könnten, und ber beadfihtigte Zwek, 
die Erwärmung, doch noch eben fo gut erreicht 
würde, . . 


Die Urfahen biefer Holzverſchwendung Liegen 
theild in Fahrläffigfeit, theils in der Unbefanntfhaft 
ber Merfonen, welde ben Bau der Defen, Herde, 
Keſſel ıc. beforgen, mit ben wahren Grunbfdzen 
ihrer Kunft. " 


Sehr. bedeutende Vorſchritte find in diefer Hin: 
ſicht in neuern Zeiten durd einzelne Erfindungen 
und Seobachtungen gefhehen ; aber man fand fie nirs 
gend3 als ein Ganzes befhrieben und erläutert, und 
fo famen nur wenige zur Anwendung im bürgerlis 
hen Leben, 


Bier und dreifigker Jahrgang. 


Dad vorliegende Werk hilft diefem Yebelftande 
eb. Es enthält deutlich und umfaſſend alles bisher 
über Feuerungskunde beobachtete, nebſt fehr. vielen 
neuen Thatſachen. Mit weniger ald 340 Perſo⸗ 
nen, deren Schriften, Erfindungen oder Beobach⸗ 
tungen angeführt ind, zeigt bad Namensregiſter, und 
dabei iff alled, was fle Brauchbares befannt mach⸗ 
ten, aufgenommen, und mit einer Menge Neuem 
bermehrt. 


Die nerfhtebenen Stubenbfen find nach ihren 
Vorzuͤgen und Fehlern, befhrieben, und acht neue 
für verfhiedene Zweke geeignete, fehr volltommene 
angegeben und abgebildet. Eben fo ausführlich ift 
bie beſte Bawart ber Eicdgefäße, Berdunftungds 
Pfannen, Siedkeſſel, Wafferwärmer für Badanſtal⸗ 
ten, Salzſiedkeſſel, Dampffeffel, das Kochen in hoͤl⸗ 
zernen Gefäßen, in Bädern von Flüfigfeiten, die 
Einsigtung der Braufeffel, Berdunftungsöfen, Tro— 
fenftuben, Malzdarren, Batöfen, Kochherde, Brat⸗ 
oͤfelein, Kaſſerole, Kochtoͤpfe und anderer Kochge⸗ 
ſchitre, dad Heizen und Kochen mit Waſſerdampf, 
unb die neue Heizart mit erwärmter Luft angegeben. 
Wo es nöthig war, find Abbildungen beigegeben. 
Unter andern enthalten biefe die neuefle bolfom- 
menfte Einrihtung ber parifer Küchen nah D'Arcets 
Art, Kumforbs Kuͤcheneinrichtungen, Lemare's Koch⸗ 
gefäße, bie verbeſſerten papinſchen Töpfe, bie Dampf⸗ 
tohgeräthihaften, verbefferten Wärmpfannen ıc, 

Da eine nähere Erörterung aller dieſer Gegen⸗ 
fände zu weit führen würde, fo muͤſſen wir deshalb 
aufs Werk felbft verweifen, das ſich au durch einen 
biligen Preis empfiehlt. 


—|— 


r 


Techniſche Nachrichten. 


Fette Dele Nah HH. Buſſy und Le—⸗ 
canu geht Hei der Deſtillazion des Mohnöls zuerft 
eine feftere, gelbliche, fehr riehende, fih ganz in 
Meingeift Iöfende und Lakmus flark röthende Maffe 
über, die fi größtentheild mit ſchwacher Potaſchen⸗ 
lauge verbindet und eine wirflihe Seife bildet, und 
aud Talgs, Delfdure und Fettfäure CAcide seba- 
cique), einem (dwahriehenden fluͤchtigen Del, eir 
nem brenzlichen Del, und einer eigenthümliden fehr 
riechenden, fluͤchtigen, nicht fauern und im Waſſer 
leicht loͤslichen Materie befteht. Das zweite Erzeug- 
nig if eine anfangs leichtgruͤnliche, fpäter buntels 
braune Flüfigfeit, von brenzlihem Geruch, welde 
ſelbſt von heißem Altohol nur wenig aufgelöst, und 
ton ſtarker Potafgenlöfung nicht verfeift, noch auf 
irgend eime andere Art angegriffen wird. Es ber 
brennt wie ein fluͤchtiges Del. Das britte weniger 
betraͤchtliche Erzeugniß ift fat orangerorh und durch⸗ 
ſcheinend, ſchmilzt unter 100°, unb löst ih nur 
in heißem Weingeift auf, dagegen fehr gut ın Aether. 
Olivenoͤl, füßes Mandelöl, Talg und Fette geben 
ähnliche Erzeugniffe, nur mit dem Unterfchieb, daß 
bie feften Dele feftere Deſtillate, welche mehr Talgs 
fäure enthalten, liefern. Zalg gibt fat bis ans 





Ende ber Deftilagion feſte Materie, aus ber durch 


bloſes Audpreffen „’s bed Gewichts des angewand⸗ 
ten Talgo, bei 57° ſchmelzende Talgfäure erhalten 
wird, In ben Bewerben koͤnnten biefe Entbefungen 
Nuzen haben. Die Talgfdure könnte mit Vortheil 
ben Zalg beider Beleuchtung erfezen, und diefe und 
die andern Säyren die Dele bei ber Geifenbereitung, 

Eifenwert gu Ddincourt, im Elſaß. 
Diefed große Eifenwert, bad jest den HA. Saglio 
Umene und Gash gehört, ift ganz nah engl. Art 
eingerihtet, und liefert Eiſenbleche jeder Art und 
täglid 5000 bis 6000 Stüf Weißbleche. Mit der 
Fabrikation der Walzen find die Eigenthuͤmer aber noch 
nicht ganz im Keinen, 

Uhreufabrik gu Montbeillard, von 
Vincenti und Rogier, Sie liefert Uhrenbeftandtheife 
und arbeitet ganz durh Mehanismen. Früher was 
ren Hunde, jezt find Kinder die bewegende Kraft. 
Zu feiner Arbeit, felbft dad Poliren nit audger 
nommen, twirft hierbei die menfhlihe Hand. 

Kupferhürhen für Percuffiondflin 
ten. Enfinder derfelden ift der berühmte Gewehrs 
fabrifant Joſ. Egg in London CPiccabilly). Sie 
haben ſich aͤußerſt ſchnell über den größern Theil Eus 
ropas verbreitet. 


DBierpumpe. In England wird in dem grögr 
ten Gafthaufe, mie in der kleinſten Kneipe, das 
Bier Cder Wein ıc.) nicht aus dem Keller geholt, 
fondern gleich mittelft einer Pumpe im Gaftjimmer 
burd eine fhmale Röhre aus dem Keller heraufges 
pumpt, Man erhält es fo ohne Mühe und immer 
moͤglichſt frifh. Die Einrichtung iſt folgende: Im 
Keller wird: in das zu verzapfende Faß ein metalle⸗ 
ner Hahn gefhlagen, der hinten, flatt ganz offen 
zu fein, nur mit feinen Löchern burchbohrt tft, das 
mit feine Drufen ober andere Unreinigkeiten hineins 
innen. An diefen Hahn wird born mittelft einer 
metallenen Berbindungsfhraube, die wie die Schlaudh- 
fhrauben ind, eine bleferne, oder wo man fehe 
forgfältig if, zinnerne Röhre feflgefhraubt, bie 
dann durch ben Boden des Zimmers an bie Stelle 
gebracht wird, wo man bad Getraͤnk ausſchenken 
wid, Dort fteht ein ſchmales Kaͤſtchen, welches eine 
obere und untere Thür hat, in dem ein halbkugelfoͤr⸗ 
miged Beten von Binn oder Fayence flieht, wo jede 
verfhüttete oder Überfließende Tropfen ſogleich durch 


‚eine in ber Mitte befindliche Köhre in eine unterger 


ſtellte Flaſche lauft. In den untern Theil des Kaͤſt⸗ 
chens ift bie Pumpe, ein fleiner Bilinder bon 25 Zoll. 
Durchmeſſer und 10 Zoll Höhe angefhraubt, und 
beffen Boden ebenfalld mit der aus bem Keller kom⸗ 
menden Köhre, mittelft einer Berbindungsrähre ders 
einigt. Oben iſt der Zilinder wieder gefhloffen, mit 
Lederfheiben verfehen, mit Ausnahme eines Loches 
im Mittelpunkt, in dem bie gedachte meffingne Kol⸗ 
benftange luftdicht auf» und niedergeht. Der Role 
ben hat ein meflingnes, fid aufwärts Öffnendes Ke⸗ 
gelventil, Nahe an dem obern Ende bes Zilinders 
iſt feitwärtd ein Loch, an welches wieder ein Stüf 
ber Röhre angelöther iſt, welches in den obern Theil 
des Kaͤſtchens hinaufgeht, und an das der Hahn, der 
zum Auslaffen des Geträntes dient, angeſchraubt 
wird. Dbenher ift in dem Kaͤſtchen ein Einfhnite, 
durch welchen ber Hebel, ber mit ber Kolbenflange 
in Berbindung fteht, und der ben Hebel einer ges 
möhnlihen Pumpe gleiht, aber um ber Bequemlich⸗ 
feit willen fehr kurz und mit einer Handhabe verfes 
hen ift, hervortritt. Das eigentlihe Geheimniß bes 
fteht in dem' Loch feitwärts, und daß ber Bilinder 
oben ganz gefhloffen ift, mit Ausnahme ber in der 
Liederung auf und niedergehenden Kolbenſtange. 


"Hamburg, 23. Mai. Kaffe fand ſtarken 
Abſaz. Piment unverändert. Thee hat hier in Folge 
det Nahrihten aus Morbamerifa , die eine bedeu⸗ 
tende Steigerung melden, angezogen und bürfte bei 


den Meinen Vortath noch höher gehen. An guten 
weißen Rofzuter it Mangel und fhöner Bahia und 
Kio fehlt beinahe gänzlig. Schönen mittelmeiß. 
v. hat man mit z15 d. bezalt. Hieſige KRaffinas 
den und Melid ind um 3— d geftiegen und fehr 
gefragt. Der Preid wird noch höher gehen. Weiße 
Bahia 9 — 105, br. 77— Br, weiß Rio 95—103, 
dr. 75— 84, ofind, br. 10 — 10x, f. Raffinade 
243, fm. 145 —ı43, mittel 153—ı4, f. orb. 
a5i—ı3$, ord. 13 —ù 133, Melid 10—ı0,, 


Hermannftadt, 6. Mai. Die reife ber 
vorjliglihern Landesproducte auf dem hier am Zten, 
sten und Sten d. M., unter dem Zufttömen bieler 

„Käufer und Verkäufer, abgehaltenen Jahtmarfte, 
waren in Miener Währung Folgende : 
ner ungewafgene Schafwolle a7 fl.; ı Stüf Wols 
lenwebertuch, mweißed 23 fl.; ı St. Wollenwebers 
tu, graued ı7 fl; ı Btr. Spek ı8 fl; ı Mas. 
Schweinfett 22 Kr.; ı Mad Butter ı fl. 12 Kr; 
a Ztr. Käfe oder Brinfe 14 fl. ı Ztr. Biegen» 
Unfälitt a8 f.; a Bin. gelbes Wachs 185 fl; 
a Maß Honig ı fl. 30 Kr.; ı Paar rohe Ochſen⸗ 
haͤute 20 bis 38 fl.; a gearbeitete Ochſenhaut zu 
Solen 28 bis 40 fl.; ı rohe Kuhhaut 7 bis 10 fl.; 
a gearbeitete Kuhhaut 14 fl.; a tohes Kaldfell a fl.; 
a gearbeiteted Kaldfell auf Wichſe = bis 5 fl. 45 Kr; 


a ſchwarz gearbeitetes Kaldfel a fl. 30 Kr.; a Paar 


rohe Schaffelle ı fl.; a Paar rohe Geißfelle 50 Kr; 
ı Paar Schweine 35fl.; 3 Paar Ofen 1350 fl.; 
a Ruh 38 fl; a Kalb 6 fl.; ein guted Bauernpferd 
Sofl.; ı Paar Schafe 10 fl.; ı Paar Ziegen g fl.; 
ı Eimer (10 Mad). Sliwowitza, alter fl. 30 Kr.; 
Fruchtbtantwein 5fl. 20 Kr.; alter Wein 2 bis 
—3 fl. 20 fr; 1 Mad neuer Mein ı2 bid ı6 Kr.; 
a Ztn. Tabak ı2 bis aofl,; Hanf ı2 bis ı5 fl; 
ı Stein (7 Pf) ausländifger Flachs ı fl. 30 Kr.; 
ı Stein inländifher Flahs 48 Kr; » Zin. rohes 
Eifen ı8 fl. A 


Verſchiedenes. 





Wuͤrtemberg verbraucht an inlaͤndiſchem 
Kochſalz mit Inbegriff des nach den Fuͤrſtenthuͤ—⸗ 
mern Hohenzollern und der Schweiz gehenden, uns 
gefäb: 351,000 Ztn., und 46,000 Zen. Öteinfalz. 

er Roh⸗Ertrag dieſer Maſſe berechnet ſich auf 
1Mill. 779,000 fl., die Koſten mit 978,000 fl. Der 
. Staat würde aljo eine reine Einnahme von 800,000fl. 
aus den Salinen beziehen , die jedoch mittelbar 


durch andere Einnahmen vielleicht veichlich erjeze ‘ 


wirde, wenn man bie Saljpreife verminderte. 
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1 Zent⸗ 


Zwiſchen der Pforte und den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika dürfte ein Vertrag ab» 
eichloffen werden , in befien Bele die leztere 
acht einen Gejandten in Konftantinopel unter« 
halten wird. Die Ausdehnung, welche ber ameri« 
fanifche Handel in der Levante nimmt, macht big 
wünfchenswerth. 


Befanntmahung. 


Megen eines von ber Glasgewerkſchaft zu 
Neuſtadt am Mennfteig auf dem Thüringer Walde, 
im Nerzogl. S. Meinıng. Hildburgh. Amre Eisfeld 
gewirften Amtsrefted, wird die dafige Glashütte, 
beftehend in 

dem BEE: und ben bazu gehörigen , 
efen, 
einem daran llegenden Plage 4 Aler 285 Ru⸗ 
tben haitend, und : 


einer Wieſe am Breitenbrunn 
biermit oͤffentlich feilgeboten. Kaufliebhaber wer⸗ 
ben hierdurch aufgefordert, fich_bei der unterzeich. 
neten Behoͤrde zu melden, die nötbigen gerichtlichen 
Zeugnige über ihr Gemwerbs +» Kapıtal beizubringen, 
ihre An» und Mebrgebote zu Protofol zu geben 
und bierauf das Weitere gu gemwärtigen. 
Eisfeld, den 25. Mai 1827. 
Herzogl. ©. Meining. Hildburgh. Amt daſ. 
" Schmid. 





Hamburg, den. 25. Mai, 
vis 2 Monat 185 3/4 Augsburg 8. « W. 197 
orbenur 2 Monat 155 3/4 Frankfurt a. M. W,3. 147 1/8 
St.Petersburga Mon. 91/32 Prag e 146 3/4 





£onden 2 Mon, 358, s1/2d Wien ef, —_ + 14163/8 
8, 366, »ı/2d Breslau MW. 132 1/8 
Madrid 11/2lUfo 661/4 Kopenhagen Kur.k. S. 228 
Eadır — 87 Leiplig Korr. 147 1/4 
Bilbao — 58 — jr Meile — 
Liſſaben — 361/4 Duk. al Marko 102/6 GS. 
orto — 36 1/4 Luisd.u.Fo'ox. 11 M. 415/8 S. 
enua — 186 Neue 2/3 für vol 281/2 
Livorud — s8 Fein Silber 27 MR. 111/26. 
Amſterd. Kaſſa, k.S. 105 
2 Mon, 105 1/2 
Antwergen &. 105 
2 Mon, 105 4/2 
Augsburg, den 28. Mai. 
Amfterdam Kt. ıM.100 1/5 B London 1M. 10. 38 
2: 1wı/29 2s 10298 
Hamburg 15 1115/8B f 3: 0 18 
sn 2 1143/88 Paris 1# 1185/38 
Wien in2or 1s 1 © 2# 1181/46. 
2 w349 ss 1838 © 
2 3+ 993/B Lyon 1s 1188/88 
Frankfurt 1991/26 2 ı8 © 
25 Wı/söd 31 — 
38 834® Mapland 13 5:58 
in bie Meſſe — 2» 59349 
Nürnberg - M. wı/2® Genua 17 5034© 
. — 2s $1 
Zeipiig - s 991/23 Livoruo 45 81 
, Ri 20 — 
in bie Diele — Trieſt 1 wo ® 


— e 


.276 


Maarenpreife in Paris, am 19. Mai igꝛ : 


Die Preife find in Franken 
"Äbrigen für 100 Kilogramm, 


Schwefelfäure 23—a2y. 

Salzfäure 19— 185 

Alaun, Parifer 45—445, 

— Lüttider gI—83. 

— röm, 110. 

Mandeln in S. neue 1625— 158. 

— bittere 130— 140. 

— in Schalen Dame 89-90, 

- — — Prinz, 160. 
uelfülber 5. 35—5. 30, 

%Balfam, Gele 5. 

Benzoe 4. —4. 50. 

Del Dond. u. Jam, 22-25, 

— (Campede, ſpan. 23—32. 

— Gelb 28—32. 

— St. Martha 45 -50. 

— — 220— 215, 

— Acajou 72 — 149, 

— Üben 60-70. 

*Borar, raff. 2. 402, 50. 

»Gacao, Caracad 4, 40-4. 60. 

— Mart, u, Guad. 2. 10, 

— ©t, Dom. 2. 22—2. 30. 

— Maragnon 2. 45—2. 55. 

Afaffe, 


— Havanna 2. 40-2. 60. 
— Cheribon 
— Java 
— Bourbon 2. 45—2. 65. 
— Mart. u. Guadel. 2. 80—3. 60, 
— Mofa 3. 30—3. 60. 
PRampher, roh 6i. 
— tr, raff. 8. 50—9. 
*Zimmt, din. 4. 80—5. 200. 
— ceilon. 15—28. 
Bleiweiß, Clichy 116—120. 
PT 2 —— 

achs, gelbe 
*Cochenille, röthl, 
— 
— ſchwarz; 
*Haufenblafe in 3 4% 
— in Ringeln 40—44- 
*Häute, Amerik. 2. 30. 
— n. Eolon. 2. 10—2. 20, 
*Rupfer. 
— Sibir. 2. 60. 
— Schmeb. 2. 50. _ 
Eurcuma 215—220. 
⸗Elephantenzähne g—12. 
»Schilöfret 96 ⸗t 10. 
CTerpentinoͤl 65—66. 


20—4. 60. 
3733. 


und Eentimen, bie mit 








“Zinn, merif. 1. 95—a, 
— engl. in ©t. 2. 20-3. 
— Banca 2. 50. 
*Wallfiſchbarden 4—6. 
Stanyeneifen 60—50. 
Krapp, elfafler F.F. 125—130. 
— — 8. E. 135—140. 
— avlgnon. F.F. 95—ı100, 
*BGewuͤrznelken, Bourbon 6-65. 
— Cayenne 6. 25—6. 5a. 
»Gummi, Senegal 2.—1. 90. 
— Barbar. 1. 20. 
— Turifum 3. 20—3. 50, 
— Gedda 1. 50—I. 60. 
— Arab. 2. 30. 
— Tragant 4—a2, 
— Gutta 
— Kopal 4-3. 25. 
— Eandrof 3. 60—4. 
— sfaf in DI. 34: 
*Gelbbeeren, Avign, 2. 80. 
— perfiihe 4- 10. 
Kleefamen, d. 104 Kil. neu. 120-130. 
— alter 90— 100. 
—*—* 110. 

anlin 3. 50—7, 
Del, Dliven — 
— f. neu 220—245, 
— f. f. alt 180— 160. 
— Lein⸗ 103. 
— Colza d. Tonne 
— chenevis 98. 
— rabette 100. 
— oeillet d. Tonne gr—1og. 
Opium 34—32. 
»Piment, Tabago 3. so. 
um „am. 4 10-4. 20. 
*Pfeffer, leichter 2. 
— ſchwerer 2. 45—2. 50. 
— weiber 7—6. 
Potafche, rhein. 
— todfaner yo. 
— ruf. weiße 32—86. 
— gmerif. 77—80. 
— Perl 82—83. 
Quercitron 55 — 60, 


02, 


*China, graue f. g—ı6, 4 


— gelb royal 15—16. 
— rotbe 12 - 20. 
Süßholz, fpan. 60- 80. 
"Rhabarber, din. 8216. 
Reis, Piemont, 60, 

— Carol. alt. 62. 


— — — — — 


— Teneriffa 


einem term * bezeichneten für das Kilogramm, bie 


Reis, Garof. neuer 78—85, 


cn —— 2. 20 ⸗2. 10. 
afran, nais neu, 
*Saflor, levant. 2-2. Le 
— fran. 3. 60-4. 
Salpeter, roper 170. 
*Safaparilie, Hond. 5. 50, 

— Portug. 

Spra, Varech 18-9. 


Schwefel in en. 

— in Stangen 28. 

Zufer, Mart. u, Guadel. 

— — brut basse 40 146—150, 
— — — ge ord. 158-159. 
er 4 bon ord. 162—163, 


— — bopne ge 166-167. 


— — belle ge 170—172, 
— — fine ge 174. 

— — bonne 3. 

— — belle 3. 

— — pelt sure — — 
— terre 4e sorte 250 - 260. 
3e sorte 

— Bourbon ord. 160—165. 
— — hell 170—174. 

— Ind. weiß 235— 242. 

— Manila 

— Havanna gNFAN, 250. 


* Zufer in Sroden, Bord, 

— — — Darifer Lompen 4 ©. 
2. 32—2. 32. 3 S. 2. % 
2 ©. 2.422 — 2.50.16, 


2. 80. 
Weinſtein, rotfer 90—70. 
— meiß 90—100. 
Thee, Congo g. 
— Saotchon 7-9. 
— Pelo 14-20. 
— Tonkai — 
— Haldwen 13.—12. 
— Perlen 15—14- 
*»Banile r0o0o— 
a er 2. 20—2: 25. 
in — 4°. 
ee, 22 Gr, die 27 Velten 
Montpellie 165. 
— Cognac neuer 170. 
— — alter 360-350. 
Geiſt 4 Montp. 175. 


— — — 


J — 
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Allgemeine 


Handlungs-Zeitung. 


Mit den 
neueflen Erfindungen und Derbefferungen im Rabrifwefen, und in der 


is viertelidhrig fl. 24 
rn ganz Bapern.) 


66. Stüf. Sonntag. 





Ueber freien Handel mit Oftindien, 





Bei dem feit: einigen Jahren verfolgten, neuen 
Handel sſiſtem, und; ben Folgen, melde badfelbe 
haben muß, nimmt befondersd auch Dftinbien bie 
Aufmerffamfeit der engl. Staatömänner in Anſpruch. 
Noch ſechs Jahre, fo iſt der Freiheitsbrief der brit- 
tifhen Compagnie erlofhen, der ſchon im Jahse 1814 
nur mit großen Beſchraͤnkungen erneuert wurde. Was 
wird Grofbrittannien aber dann mit den Bo Millios 
nen Untertbanen vornehmen, die feinem Gcepter 
dort gehorhen ? Sollen fie zu ben Rechten und 
Greiheiten der übrigen, namentlid der weſtindiſchen 
‚Kolonien, zugelaffen werden, und welden Einfluß 
wirb bis auf das Grundprincip aller brittifhen Pos 
Tieit, den Handel, haben? Man empfindet bie 
Nothwenbigteit, dem brittifhen Manufafturwefen 
neue Märkte zu eröffnen, und wie fih die Verthei— 
diger der unbedingten Handelsfreiheit ausdruͤken, 
den Springfedern der Induſtrie ihre Spanniraft wie⸗ 
der zu geben. Wo aber bietet fih ein fo meites 
Gelb dar, ald in dem reihen Oſtindien, das bie 
Hrittlfhen Artikel mit Freuden entgegennehmen wuͤr⸗ 


de, wenn es dagegen ben Abfaz ber feinigen erweir 


tern könnte ? Vor 1814 ſuchte man in dem Ber 
ehr mit jenem Lande nur einigen Vertheil für bie 
Wollmanufakturen; gegenwärtig ift man bereits im 
Stande, brittifhe Baummollenwaaren wolfeiler als 
der Indier auf feinem eigenen Markte abzufezen, ob⸗ 
gleich die Arbeit hier 7 bis 8 Mal fo theuer iſt und 
das rohe Material erft von borther geholt wird, Als 
lein it did Verfahren gegen Dftindien billig? Wars 
um laften fo ſchwere Zölle auf den oftindifhen Pro- 
Suften, die deshalb mit den weftindifhen in feiner 


Bier und dreifigfier Jahrgang. 


Stadt» und Landwirthſchaft. 


(Red, €, F. Leuchs.) 





Nürnberg, am 3. Zuni 1827. 





Weiſe coneuriren Tonnen ? oſtindiſche Baummolle 
galt 6 pCt. Abgabe, wogegen weftindifche zollfrei eins 
geführt wird; ofindifher Zufer entrichtet 10 Pfd. 
St. mehr pr. Tonne, ald ber weftindifhe, und ein 
gleihed Verhaͤltniß findet bei Eacao, Kum und ans 
dern Artikeln ſtatt . Dftind. Baummoilenwaaren 
unterliegen einer Abgabe von 10 pCt., dagegen eng- 
liſche bei ihrer Einfuhr. in Dftindien nur einem Zoll 
von ax pCt. Wo fein gegenfeitiger Austauſch ges 
ſtattet ift, laͤht fi keine Erweiterung des Handels 
erwarten, und wenn JIndien bereinft feine Kraft em⸗ 
pfindet, fo dürfte e8 die harte Stiefmutter zur Res 
henfhaft ziehen. Im Jahr 1924 beteug Großbrits 
tanniend Ausfuhr nad) Oftindien 4,5 55,437 Pfd.St. 
und 1826 4,294,580 Pfd. St. Wuͤrde bie Ein: 
fuhr aus Oftindien erleihtert, fo müßte bis befon« 
ders auf ben Zuferhanbel einwirfen. Ungeachtet der 
höhern Abgaben kommen jährlid 214,000 Zentner 
oftindifhen Zukers auf den brittifhen Markt; würs 
ben bie bisherigen Hinderniffe hinweggerdumt, und 
dadurd die Nachfrage nad brittifhen Manufalturs 
waaren in Allen vermehrt; fo müßte auf die Nach⸗ 
frage in England nad) den aflatifchen Kuxus⸗Artikeln 
zunehmen, befonders aber in Irland, wo ber Zur 


*) Die nämlichen Vorzüge ald Meftindien geniefe auch 
Mauritius (das von den Sranzofen im Frieden von 
1814 abgerretene Isle de Srance), obgleich es durch 
feine gssehire Yage gänzlich abgefondert ıf. 

Der Grund dieſes Privileniuns ift in dem dort 

ebenfalls berricbenden Sklavenſinem zu fuchen, und 

Hr. Brougham machte neulich im Parlamente die 

bittere Beierkung: es feine fall. als follte dem 

EFlavenherren, nicht aber den Brundbelizern,, die 

freie Leute in Dienften hatten, Schun gewährt wers 

ben. a es wurde fogar, wiewol mit großem Wis 
derfpruihe, behauptet, die Anzal der dortigen Stlar 

2. — tro; aller Geisie, durch Einführ juges 

nv —* 


ferberbrauh im Durchſchnitt nur 6 Pfd. auf jeden 
Einzelnen ausmacht, während er in England 23 Pfb. 
beträgt. Das wäre bie wahre Hülfe und Erlöfuug 
für Irland, und würde feine überflüffige Bevöltes 
rung beffer befhäftigen, als bie Verbannung nad 
Canada. Noch größere Hinderniffe ftellt dad gegen« 
märtige Siftem dem Handel mit dem indifhen Ars 
chipelagus entgegen. Gold, Diamanten, Perlen, 
Gewürze, find dort in Menge vorhanden, welde bes 
ſonders auf dem chinefifhen Martte großen Abfaz 
finden würben, ber biöher bem Lande noch fo wenig 
genuzt hat. Doch ift hier durch bie Anlage von 
Sincapore ein bedeutender Grund gelegt, und das 
Nämliche laͤßt fih von Penang und der Prinz⸗Wallis⸗ 
Inſel erwarten. 
Berfehr mit China, den ſich die Compagnie bisher 
vorbehalten hat, die Stapelpläje zwiſchen und und 
jenem ungeheuern Lande bilden, und befonders auf 
ben Theehanbel einen mwefentlihen Einfluß haben, 
indem fie Canton entbehrlih mahen werben. Der 
Thee waͤchſt niht um Canton, fondern an Bo Meis 
len tiefer im Bande; ber grüne Thee fogar ı50 bis 
ı60 Meilen entfernter. Durch den beſchwerlichen 
Transport nah Canton fleigt er um 50 p@t. über 
den urfprünglihen Preis. Würde er nun unmittels 
bar zur See nah Sincapore ober Batavia gebracht, 
fo bürfte er um weniges theurer, als an den Dertern 
feines Wahsthumd, zu Reben tommen, — Sis jezt 
find die Minifter in dieſe Anfihten noch nit ganz 
eingegangen, obwol fle geftehen, daß eine noch ums 
faſſendere Beihränfung bed Monopols, als bisher, 
ftattfinden müffe; fie behaupten indeffen, Weſtindien, 
als Ältere Golonie, verdiene allerdings einigen Vor⸗ 
jug; man folle nur bedenfen, bie Abgaben von ben 
dortigen Zufern hätten in dem Jahr 1825 nad) allem 
Abzug, 5 Mill, Pfd. Sterl. betragen; und daß ber 
Ruin der weſtindiſchen Pflanzen auch ben ihrer Scla⸗ 
ven nad fid) ziehen würde, die dann England zur 
Laſt fallen müßten, Aller Wahrſcheinlichkeit nah 
wird demnach biefer wichtige Gegenſtand noch früher 
zur Sprage fommen, bevor der Freiheitsbrief ber 
Compagnie zu Ende fein wird. 





*Pulver-Monopol in Franfreid. In 
der Sizung der Deputirtenlammer am 23. Mai fam 
dad Budget der Galpeter « und SPulderbirekjion, 
welches 3,997,550 fr. beträgt, zur Sprache; es 
wurbe nad) einigen gegründeten Einwendungen an— 
genommen. Die Salpeterfiebereien, bemerfte Labbey 
be Pompierres, liefern faum mehr ald 300,000 Kis 
logtamme Salpeter, über die Menge, welche die 


“78 
- Yulverdirefjton braucht. Der Verbrauch der Ges 


Diefe werben, bei freigegebenem - 


werbe beträgt 3 Mil. Kilogramme, daher das fehr _ 
lende von Oſtindien eingeführt werben muß. Da der 
fremde Salpeter jeboch, damit die franzoͤſtſchen Sal⸗ 
peterfiedereien beſtehen koͤnnen, Bo Cent. Zoll bad 
Kilogramm zalt, haben die Gewerbe eine Abgabe von 
2 Millionen Franken zu tragen. 1825 murbden 
513,575 Kiliogramme Eprengpulver zum Bergbat 
verfauft, welde zu 2 Sr. 19 Cent. das Kilogramm 
1,489,720 Franken fofteten, während fie bei freiem 
Handel und Fabrikation, zu 75 Cent., nur 385,182 
Sranfen gefoftet haben würden. Der Bergbau trägt 
alfo zum DBeften des Monopols eıne Mehrausgabe 
bon 1,105,547 Franken. In Folge des theuern 
Pulvers wird noch viel Blei eingeführt, das die 
Gruben zu Poulloouen, Billefort und Violas Lies 
fern könnten. Die Direfjion hat uͤberdis, wie dis 
gewöhnlich gefhieht, die Fabrikation nicht fehr vers 
volllommt. Statt der Mühlfteine werden noch bie 
gefährlihen Stampfen gebraudt; das Pulver ver 
unreinigt die Slintenläufe, und ift ſchlechter als das 
engliſche. 





London, a4. Mai. Die Häfen find nun 
vem 15. an, auf 3 Monate ber Hafereinfuhr geöffr 
net, gegen einen Zoll von 4 Pfd. St. vom Quarler, 
Würden die neuen Zölle angenommen, fo würde er 
nur ı 8 66—1 8 9 d zu bejalen haben. Indigo 
fett. Baumwolle gefragter. Surate 45 — 5}, Geor⸗ 
gia 6— 63, Manila 65—64, bengal. 4E—5 b. 
In £iverpool find 55,000 Ballen angefommen und 
bie Preiſe zb. gefollen. Domingo⸗Kaffe 44 — 468, 
Zuter fiehen höher. 


Techniſche Nadrihren 


* Steinbrufplatten von Papier Alois 
Senefelder in Paris, Cpatentirt am 2. Februar 
1819) nimmt gutes Belinpapier ober anderes, ober 
aud Leinwand, welche man in Del taucht und dann 
mit einer Mifhung aus: 10 Th. weißer Kreide, 
2 Th. Gips, ı Kalt, ız fetter Erde (terre grasse), 
ı <hon, 3 Del, » Metallorid überzieht, ‘und in 
freier Luft 3 bis 4 Minuten lang trotnen läßt, Dies 
fe3 Papier erfezt die Marmorfteine, ift 15 bid 20 mal 
wolfeiler, und widerfteht dem färkften Druf. Man 
zeichnet eben fo leiht darauf, ald auf Stein, und 
noch beffer gelingt das Stehen in dasſelbe. Die 
nöthigen Ausbefferungen und dad Reinigen gelingen 


—⸗ 


chen fo gut; auch kann ein Blatt bon ber Dife eines 
Rartenblattd mehr ald zo mal gebraucht werben. 
Hr. Senefelder gibt auferdem noch folgende 15 
Vorſchriften zu folhem Steindrutpapieri 1) 5 Th. 
Kreide, ı Bleiweiß, ı Leinoͤl und Dlivendl, 3 Ter⸗ 
pentinöt. 2) 6 Kreide, a Dleimeiß, ı Del, a Ter⸗ 
#entindl. 3) 6 Kreide, ı Gips, ı Bleiweiß, ı Del, 
2 Xerpentinöl, 4) 3 Kreide, a Dleimeiß, ı Kalt, 
1 Del. 5) 4 Kreide, ı Dleimeiß, ı Metallorid, 
ı Del. 6) 6 Kreide, 4 Gruͤnſpan, 2 Del. 7) 
6 Kreide, = Umbraun, ı Del. 8) 6 Kreide, a 
Kalt, ı Dfer, ı Del. 9 5 Kreide, ı Umbraun, 
ı Gips, ı Bitriol. 10) 6 Kreide, a Dier, 5 
Terpentindl, a.) 5 Kreide, ı Dfer, ı Zinnober, 
2 Del, ı Xerpentindl. 12) 3 Kreide, 3 Schiefer⸗ 
oder Kaltſtein, ı Del, a Terpentindl. 13) 5 Kreis 
de, ı Del, ı Bleiweiß. 14) 4 Kreide, ı Thon, 
1 gelber Dfer, ı Del. 15) & Kreide, u gelber 
Dter, ı Thon, » Gummimaffer. Alle Stoffe wers 
den gut gerieben; bie Mifhungen mit Terpentinoͤl, 
mit einen Pinſel, die andern mit einem Meſſer aus⸗ 
gebteitet. Das Papier wirb vorher geölt, und bie 
Maſſe, nachdem fie etwas troten if, geglättet. Das 
Korn gibt man ihnen durch Sand, mie den Steinen, 
und polirt mit Bimftein. 


Ameritanifhe Eisbehälter In Nord 
amerika findet man ed fehr zuträglih, die Thuͤren 
der Eidbehälter immer offen zu halten, damit bie 
wäfferigen Dünfte, die ſich fonft dafeldft verbifen, 
und das Eid aufthauen, frei entweichen fünnen. 
Statt ben beiden Fäflern, bie in einander ſteten, 
unb deren Zwifhenrdume mit grodgepulverten Holzs 
®olen ausgefüllt find, bedient man fid zweier, auf 
eine Ähnliche Art vorgerihteter Kiften, mit doppels 
ten Dgfeln,;deren Zwiſchenrdͤume gleihfals mit Kor 
ienpulder angefült find. Dur) die Doppelböden laur 
fen Röhren, um das, Waſſer, welches aus dem ges 
fhmoljenen Eife entfland, abzuleiten. Die. Heinen 
Hütten, in melden dad Eis aufbewahrt wird, find 
sumweilen mit Stroh, zuweilen mit Torf bedeft. Die 
Eisbehaͤlter find jezt in Amerika allgemein eingeführt, 
man trägt bafelbft Die Butter mit Eid auf; man 
verführt die Fiſche in Eid gepaft mehrere hundert 
Meilen weit, und hat aufden Hauptfiraßen Eisma— 
gazine, um,dag auf dem Wege aufgerhaute: Eis 
durch friſches zu erfezen. 


Englifhe KRafirmeffer. Die Güte ber 
felben ſchreibt Fiſcher zum Theil der Schleifart zu, 
bei welger verhindert wird, daß fie nicht zu warm 
werden. Die Polirſcheibe if ziemlich groß und bes 
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wegt fih ſehr langſam herum, aud wird immer eim 
halbes Duzend Kafirmeffer in bie Hefte gefteft und 
mit einander vorgenommen, und fo wie eind warm 
werben will, legt man es bei Geite und nimmt ein 
neued. ‚Bei dem Poliren werben die Meffer in als 
Ien Richtungen gegen bie Scheibe gehalten, mei« 
ftens der Länge nah; bis geht wol an, weil Mefr 
fer und Zalon darnach gefhmiebet find, und baher 
fieht man auch feine Stride. 


Berfhbiebenes. 


Mainz, 28. Mai. Die bayerifche Regierung 
fol im Begriff ftehen, den übrigen Uferfiaaten ben 
Vorfhlag zu maden, zur Regulirung der Mains 
ſchifffahrt, welche dle wiener Kongrehafte vor» 
—— zu ſchreiten. Die deshalb gemachten Er⸗ 

fnungen find von allen Uferfiaaten, mit Auge 
nahme der Stadt Franffurt, weil bdiefe, da nach 
der wiener Alte ber Untheil an der Zolleinnahme 
nach ber Uferlänge beftimmt werden fol, babei 
verliert, guͤnſtig aufgenommen worden. 


‚Die Tilgungöfeffe ber Bereinigten Staaten 
bat jejt bereits alle Schulden big zum Jaht 1813 
bezalt. 5 Mill. der Anleihen von dieſem Jahr fol« 
len jet zurütbezalt werben, und 1835 werben bie 
Vereinigten Staaten feine Nationalfchuld mebr has 
ben. Dort gehts fchneller ald anderwaͤrts. 


Die Kaffe», Baumwolle», Indigo⸗ und Tas 
a wirb auf Domingo fehr reichlich aus— 
allen, 


Gegenwärtig find in Havre, Marfeille und 
andern franzoͤſiſchen Häfen 62,376 Ballen Baums 
wolle mehr vorräthig, als zu Ende der erften 
3 Monate 1526. Die Preife waren für brafilis 
fche 1826 in Napre 162—172, für norbamerifani» 
ſche 90—143, 1827 aber für erftere nur 80—115, 
für leztere 120 —135. 


Aus Kurheſſen fchreibt man, daf die Ausſicht 
auf eine reine Ernte noch nie fo groß war, ale 
in diefem Jahre, und bie Getreidepreife find da. 
ber ſchon fait um die Hälfte gefallen. 


Die oͤſtreichiſchen Tuchfabrifen haben dieſes 
Jahr viele Bertellungen für die Türfei ausgefuͤhrt; 
meiſtens zur Bekleidung der Armee. 


Auf der Marfung von Würzburg fangen bie 
Trauben fchon zu blaͤhen an. 


Wolle darf nun aus Spanien abgabenfrei 
ausgefuͤhrt · werden · 


—⸗Nii 


Bekanntmachung. 





Wegen eines von ber Glasgewerkſchaft zu 
Neuſtadt am Rennſteig auf dem Thaͤringer Walde, 
im Herzogl, S. Meinng. Nildburgh. Amte Eigfeld 

ewirkten Amtsreſtes, wird die daſige Glashütte, 
beftehend in. 


dem Hittengebäube und den dazu gehörigen 


efen; 
einem daran liegenden Plage 4 Aker 254 Rus 
then haltend , und 
einer Wiefe am Breitenbrunn 
iermit Öffentlich‘ feilgeboren, Kaufliebhaber wers 
F nach aufgefordert, fih bei der unterzeich. 
neten Behoͤrde zu melden, die noͤthigen gerichtlichen 
euguiße über ihr Gewerbs- Kapıtal beigubeingen, 
Ru An» und Mebrgebote zu Protofoll zu geben 
und hierauf das Weitere zu gemwärtigen. 
Eisfeld, den 23. Mai 1827. 


l. S. Meining. Hilvburgh. Amt daſ. 
Heriog | © & mid 





Wien, 26. Mai, 


Auıfterdam , für 100 Thlr. Kurr, Guld, 1381/3 N. 
burg, für 100 Gulden Kurr. Gulden 9 G Uß 
a A, ‚ für 100 ®. 20 fl. F. Guld. 3/5 58.6. 
amburg, für 100 Thit. Bauko Rihlr. 14 1/2 d 2 Is 
——4 Sm gs 
on, Prund Sterliug u 57 3 . 
Sonde für 300 Frauteh Gulden | 11711/2B 2M, 


 Wiehz 2: Mai, - 4 
Staats⸗Schuldverſchreib. zu 5 v. H. (in C. W.) 90 5/16 
detto dDetto lu 21/2 v. H. Uu C. R 45 1/8 
detto detto du 1 v. H. (nE,M.) 18 1/8 
Verloſte Obligationen, Hoftfammer⸗ (jus v. » 590 1/4 
Bbligazionen des Imangss Dar: au 41/29, 7 81 1/4 
lebens in Krain- und Nerarialsy ju 4 2 W— 
Dbligat. der Stäudes von Torol l iu 31/20. 9... — 


Dart, mit Berlofung x 1820 für 100 ft, gi C. M. In31 3/8 


. 


detto detto v. J.Asea fuͤt 1oofl. (in €, M.)ız0 1/8 
Wiener:Stadı:Bancosöbl. ju 21/2 0.9. (in E. M.) 45 5/8 
Obligationen der allgeny. und i 

Ungar. Hoftammer in 21 v. H. (in C. M.) 36 3/10 
Obligationen der alt. Lomb. ; 

Schulden iu 21/9. H. (in C. M.) 40 yt 

ER ER 
Dbligationen der Stände ns» 2. ag — 
* Oeſterreich unter u. 1 aafz ®. J— 45 4/8 


ob der Euns, von Bobs 
men, Mähren, Schle: 8 — ex se hie 
lin 13/4 0,9, 


fien, Steiermart, Kaͤtn⸗ = 
1082 1/3, in Conv. Muͤuſe. 


ten, rain und Gör 
Kaiferl. Müns; Ducaten 4 1/4 pet. 


Ill 


Banks Xetien pr. Stü 


Agio. 





Leiptig, 28. Mai. (20 fi. Fuß.) 
a et 67 3 
; 1... 1003 . ß . 2B. 
Berlin . ©, 103 1/8 B. 2: — 
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er 5 
Bremen in Lorisb'or RS. 110 B. 2 DR 093 
Bresl, in ft, f. ©, 103 12 © 2 F — * 
Sranffurta.M.W.G.L.68. 0 B:M — 
amburg Bfo. &. S. dasıya B, EM, 1453/48, 
ondon Pf. St. 2M. 6. 17 B. 2 M. 1801/29; 
Ber f.300 5r..8,.19 3/8 2M,19 1/5 B. 3 M. 181/88, 
ien in 20.8.8. 1005/88. 2]. —- SM. : 8 


Loutsd’or a-s Tblr. 110. D. 

uf, bel. zu 2 3/4 Th. 141/28,, Faif. do, 13 1% ©, 
Duf, Bresl. Ass 1/2 Alf. 12 1/2 &,, Pallır a a Aſf. · 
Spercits 5/8 G. Preuß. Koxt. 103 1/4 ©, 
Kaͤſſenbillets 101 B. 


De, 
Sranffurt, 30. Mai, 


— k.S. 190148 Gold und Silber, 


2 M. 1395/88 ich 
Augsburg 8. ©. 1004/29 362 * = 
Berlin 8.8. 1035/55 B Kaiferl, Ducateit: 5. 35 1/2 
dutes 2 M, — Holl.do. altem&chl. 5. 35 1/2 
Bremen 8.& 10/aB yo, Neumöchl.s. 33 1/2 
ditto 3% = 29 Frantrötife. ‘0. 30 
Hamburg 8. ©. 1461/48 Spuberainsder 15. 30 
PH ; 5 2* & Goldalltarco W.Z.18.— - 
do. im der Meſſe — Laubthaler, gu 2.4412 
Londou 8,8 — " ditto albe 4. 47 
ditte  2M. 1515/8B Eonuentionsthalr —— 
atis k. S. 195/89 Pteuß. Thaler 4. 433/4 
ditte 2, M. 79188 5 Krantsübaler 2. 21374 
Wien in 21 fr, 100 17/8 B FeiuSilber 16Yöth.2o. 18 
ditto 2m — bitte 12—14förh.2o. 414 
Disconts E ® bitte 6 8 20 0 


— — — — —ñ —ñ —ñ ñ— 
Augsburg, den 34. Mai. 


Amſterdam Kt. 1M. 100 7/8 B London 1M. 10. 3B 
25 1w 41/29 26. 40, 28 
Hambug 18 11a5/3B ss 10 4 
Ä 24 1143/88 Paris 12* 118 J 
Wien m ꝛddr 2% .101/55 6 J 24484/4 
2+ 993/743 ss; 118: © 
35 89388 Loou 4# 1185/8 
Frankfurt 1s wı/ı® 2, 118 
25 wıs® 3s 1174536 
on 6 Mavlaud As 595/85 
in bie SZ — 2⸗403/ B 
Nürmberg AM. 601/2 G Genua 15 50346 
: 2: — . 2# 351 
Reipiig 3 s 991/28 Livorno ds 87 
f} f} ⸗ — * 23 + * 
in, bie Meile — Trieſt 118.6 





Koͤniglich Baverifde. 
DObligationena 4 0/0 mit Coup. 931/2 B. 934/4 ®. 
‘ —— a 5 — 4020 B. — e 

anda nas— 
£otterieloofe: E—M. a 10/0 


* 


102 — — 
102 3/49, 1021/2 ©, 


detto unverjinslide a fl. 10 — B. 101 1/2 ©, 
detto detto afl.3.90 B. — 
detto detto ıf1.io.01 B. — 


— — 


K. 8. Oeſterreichiſche. 
Rothſchild + Loofe prompt 1383/48, 138 ©. 
detto detto 2 M. — — 
Parrials Obligationen a 4 0/0 prompt 1215/8B. 121 2/86. 
detto detto 2 M. - 5 & 
Metalligues a 5 0/o prompt 
t betto 


etto 2 
Bank⸗Aetien pr. Div, 4: Juli 
betto M. mit 2b. Sul 


— — — 


s05/5B. 9003/86. 
01/2B. 0 1/4@, 
41091. B. 1089 ©, 
41094 1092 ©, 


Yllgemeine 


HSandlungd- Zeitung 


Mit 


ben 


neueften Erfindungen und Derbefferungen im Fabrikweſen, und in der 


(Preis sierteljäbrig, — 4 Stadt» un 


in gauz Bav 


gandwirthfchaft. 


(Red, E. 5. Leuchs.) 





Nürnberg, am 6. Juni 1827. 





Zunahme ber englifhen Schifffahrt. 


— —— 


In ſeiner mehrmals erwaͤhnten merkwuͤrdigen 
Parlamentstede am 7. Mai machte ber Hanbeldmis 
nifter Yu dtiffon auch Bemerfungen über den Leicht» 
finn, womit man oft bie Petizionen redigire. So 
Beflagte fih 4. B. die Petizion der Rheder von Scars 
borough hauptfählid darüber, baf bie Anzal der 
fremden, in brittifhe Häfen eingelaufenen Schiffe 
fi in allen Häfen fehr vermehrt habe. 
Nun aber, fagt Ar. Huskiſſon, laffen Gie uns fe 
ben, wie viel fremde Schiffe in dem ‚Hafen von 
Scarborougb anfamen. Im Jahr 1825 liefen dort 
ein 19 brittifhe Schiffe von 2421 Tonnen Gehalt, 
und 17 fremde Schiffe von 998 Tonnen. Mährend 
dem 9. 1826 aber, wo nah ben Bittftellern bie 
Zal der fremden Schiffe, die in ben brittifchen Haͤ⸗ 
fen einliefen, in allen fi fehr fol vermehrt har 
ben, find in ben Hafen von Scarborough ı7 eng: 
liſche Schiffe von 2349 Tonnen, und nur zwei 
fremde von 149 Tonnen eingelaufen. Der Gehalt 
der brittifhen Schiffe, bie während dem J. 1826 
in bie beittifhen Häfen einliefen, betrug 2,478,000 
Tonnen; feit 1814 hat fein Jahrgang ein fo vor 
theilhafted Refultat dargeboten. Get 1814 gab 
ed vier Jahre, wo ber Gehalt der fremden ın- die 
brittifhen Häfen eingelaufenen Schiffe den Gehalt 
der fremden Schiffe überflieg, die in die brittiſchen 
Häfen im J. 2826, ald dem Jahre, wo dad Siſtem 
der Gegenfeitigfeit eingeführt wurbe,, eingelaufen 
find. Der vierte Theil der fremben Schiffe, melde 
Handel mit England treiben, befteht aus Schiffen 
unter 5e Tonnen. Der Handel mit Eiern, Gefüs 
gel, Obſt, Butter und Gemüfe beſchaͤftigt eine große 

Dier und dreifigfter Jahrgang, 


Anzal biefer Heinen Schiffe. 65 Millionen Eier 
wurden im vorigen Jahr eingeführt: die für biefe 
Eier bezalten Zölle beliefen fih auf 22,000 Pfd. St. 
Ca42,000 fl.) Die Knodhen-Einfuhr, um Dünger 
zu machen, befchäftigt 40,000 Tonnen; es find aber 
lauter fleine Schiffe. Nicht dad muß der Handelds 
ftand Englands fürdten; nicht in einer ſolchen Schiff⸗ 
fahrt kann man eine Pflanzſchule von Matrofen fins 
ben, Auf weiten Geereifen bilden fih bie Matros 
fen. Im Sahre 1814 war der Gehalt ber englis 
fen Schiffe, bie beim Handel nad fremben, aufer- 
europdifhen Ländern gebraugt wurden, 535,000 
Tonnen; im Jahre 1826: 878,000 Tonnen, Der 
fremde Tonnengehalt, :dbeujenigen ber Vereinigten 
Staaten audgenommen, hatte gar nicht zugenommen. 
Hr. Huskiſſon kommt hierauf zum Handel mit. den 
Kolonien, und ertiärt; Obgleich er diefen Handel 
den Fremden eröfnete, fo habe er dennoch dem Hans 
del Großbritannien nicht gefhabet. Der Hanbel der 
brittifhen, beim Handel mit den Kolonien gebraud)- 
ten Schiffe überfiieg im Iejtverfloffenen Jahre den 
Tonnengehalt jedes anbern Jahres feit dem Frieden, 
Der Handel mit den Kolonien auf dem Feftlande von 
Norbamerifa hat erftaunlic; zugenommen. Zur Zeir 
bes Friedensſchluſſes brauchte er nur 151,000 Tons 
nen; jejt aber 397,000. Der Handel mit Oftin- 
dien if von 50,000 auf 72,000 Tonnen gefliegen; 
ber mit der afrifanifgen Küfte von 9000 auf 26,000 
Tonnen. Der Walfifhfang braucht nicht mehr fo 
viel Schiffe, wie ehemals; der Tonnengehalt iſt von 
55,000 auf 40 bi 50,000 Tonnen heraßgefunfen, 
Jede Seehandel treibende Nazton legt ſich jezt auf 
den Walfifhfang; überdis iſt der Thran nicht mehr 
fo geſucht, feitbem man fi bes Gaſes für die Ers 
leuchtung bedient. Jar. AYuöliffon laͤßt ſich hernach 


in einige Detaild, bie Einfuhr betreffend, ein. Im 
Sahr 1784 hat man aus den englifhen Kolonien in 
Nordamerifa in England eingeführt: 700 Fuhren 
Hol; im I. 1825 aus den nämlihen Kolonien 
407,000 Fuhren; im J. 1784 führte man aus bem 
baltifhen Meere ein, 108,000, im J. 1825 aber 
272,000 uhren, Fr. Hudfiffon vertheibigt hierauf 
die Politit der Regierung in Bezug auf den fremden 
Handel mit den englifhen Kolonien. 
fahrtögefege hatten zum Grundfaz, fagt Hr. Huskiſ⸗ 
fon, gemwiffermaßen ben Welthandel zu theilen, und 
zu verhindern, daß keine Nazion ſich einen zu großen 
Theil von bem Handel zueigne, den felbft zu treiben 
die Umftände uns hinderten ; did war ber augen» 
fheinlihe Grundfag der erwähnten Geſeze. Nun 
aber betrugen wir und nad dieſem Grundfage, ins 
dem wir den fremden Razionen den Hanbel mit uns 
fern Kolonien eröfneten. Diefe Kolonien befanden 
fi in ber Nothwendigkeit, aus fremden Ländern 
eine Menge Sachen zu ihrem Gebraude zu beziehen. 
Es wurde den Vereinigten Staaten erlaubt, mit 
ihnen Handel zu treiben ; nun muß fi aber die Kam⸗ 
mer erinnern, baß die Vereinigten Staaten, nad 
‚anferm DBaterlande, die Seemadt find, die mit ber 
größten Schnelligfeit zunimmt, Alſo den andern 
Nazionen bie Leichtigkeit geben, den Handel mit uns 
fern Kolonien zu theilen, das heißt nad) ben Grund⸗ 
fäzen verfahren, welche bie Schifffahrts⸗Geſeze bil 
tirt haben. Mein fehr ehrenwerther Freund und Ich 
haben defmwegen bem Handel der Vereinigten Staas 
ten feinen Schaden zufügen wollen: wir wollten blos 
die andern Nazionen auf den nämlıdıen Fuß ſezen, 
wie fie. Staaten, wie z. B, Preußen, das fein eins 
ziges Schiff von 00 Kanonen hat, noch vielleiht 
jemals haben wırd, das Mittel verfhaffen, mit ben 
Bereinigten Staaten in Konkurrenz zu treten, das 
heißt den Zwet der Schifffahtts-Geſeje erfuͤllen. 


Königl. Bayerifhe Hanbelsagenten und 
Eonfuln. 
Nachſtehendes ift das Verzeichniß ber bis jezt 

ernannten: 

Sn Rio Janeiro: oh. Herm. Chſt. Brink, 
— Dahia: Peter Peyte. 
Merito: Hermann Nolte. 
La Guapra: ©. P. Sprotto. 
Buenos: Apres: Yoh. Efhenburg. 
Girgenti (Sizilien): Don Raſaele Politi, 
Neapel: Cojetan Bellotti. 
Livorno: Heinr. Rudolf Gebhatd. 
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Die Schiff 


In Genua: oh. Bapt. Penco. 
— Benebig:. Ant. Cornet. . 
Alle biefe find Handeldagenten. i 
— Hamburg und Altona: Joachim Frbr. 
j v. Hildebrandt, Generalconful. . 
— Borbeaur: Joh. Fror. Frhr, Sulzer v. Wart, 
Eonful, 
— Trieft: Schnell-Griot, Conful. 


* Amflerdbam, 28. Mai: Kaffe iſt biefe 
Woche um x fl die votb gefallen. apa blafgelb 
7—8;, heller 65—63, grüner 6, orb. 53, Mark. 
Dominit, Surinam, Demerari, Berbice mittel g5— 
9%, gut orb. 85—9, ord. 73—8;, Unteiner 7— 
75, Domingo, Karafad, Jamaika gut ord. 6—7, 
ord. 55 —53, unreiner 5— 53. Zuter unveraͤndert. 
Am 13. Juni werben hier 482 Ballen, und am 
25. Juni 13,189 Ballen Java Kaffe, und 2184 
Ballen brafilifcher verkauft. 





Techniſche Nachrichten. 


Eiſenblauſaures Kali. Hr. Gautier ber 
reitet eifenblaufaures Kali aus einer Mifhung bon 
3 Theilen getrofnetem Blut, ı Salpeter und „', der 
angewandten Menge bed Blutes Hammerfihlag. Das 
Blut läge man in großen fupfernen Keffeln gerinnen, 
preßt ed mittelft einer Preffe aus, und fezt dann zu 
dem geronnenen Dlut den Galpeter und den Hams 
merfchlag zu. Der Salpeter hindert bie Faͤulniß des 
Blutes, das man auf einen Boden trofnen läßt und 
dann in yußeifernen Zilinder gluͤht. Auf biefe Art 
erhält man weit mehr eifenblaufaured Kali, ald wenn 
ftatt bed Salpeters Potaſche genommen wird. 


Seidenraupen-NRahrung. Die Königer 
berger Zeitung empfiehlt zur Fütterung ber Seiden⸗ 
taupe, ald Erfaz der Maulbeerblaͤtter, mit dem Glas⸗ 
fraut (Parietaria), der großen unb fleinen Neſſel, den 
Hanf, Hopfen, Ulme und Ruͤſter Verſuche anzuftels 
len. Bon der Ulme ſagt ſchon Hagen in feinem 
Werte über Preußens Pflanzen: aud die Seiden— 
würmer fönnen damit gefüttert werben. 


*Geilonpulder, von L. Maner in Paris 
(patentirt am 12. Juni 1819) beficht aus 2 Ib Wein⸗ 
fteinrahm, welcher mäfig erhizt wird, worauf 6 Un⸗ 
gen gebrannter Alaun, 12 Unzen Magnefia, ı2 Ins 
zen weißer Kandisjufer, 2; Unzen gepulverte Kos 
chenille, 4 Quent rothe Korallen, 3 Quent Zimtoͤl, 


a: Quent Gewuͤrznelkenoͤl, ı 3 Quent engliſche Kraus 
femünze, zugeſezt werben. Diefes Pulver made 
die Zähne weiß und gibt dem Bahnfleifd eine ſchoͤne 
arbe. 
Schwefelſaures Ammoniak wird jezt in 
Paris in Großem bereitet, und ſtatt des ſalzſauten 
Ammoniatd (Salmialh) angewandt, den ed in ben 
tmeiften Sällen erfejt, . 

Neue Delpflange. Die fon früher als 
Delpflanze empfohlne Eupherbia lathyris, wird 
jejt neuerdings von Rurendurg aus fehr gerühmt, 
Sie fol alle andern an Ertrag übertreffen, und 
41—515 Del geben. 

“DBrodbäferei. Das nad) Perkins Art zur 
größten Hize gebrachte Waſſer, ober deſſen Dampf, 
fönnte auch vortheilhaft zum Baken oder bielmeht 
Sieden des Brodes dienen. Die Hize des Bat 
ofens iſt es, welche bewirkt, daß das Mehl ſich che⸗ 
miſch mit Waſſer verbindet, und dadurch zu einer 
geſunden Nahrung wird. 
Luft der aͤuſere Theil ausgetroknet, wodurch bie Rinde 
entſteht; zugleich macht dieſe Verdunſtung, daß der 
Teig ſtets erkaͤltet wird, und daß alſo mehr Holy 
noͤthig iſt, als wenn leztere nicht ſtatt faͤnde. Alle 
dieſe Nachtheile finden im Waſſer nicht ſtatt, das 
man nad Perkin's Art fo heiß machen kann, baf 
Blei darin ſchmilzt. Der Teig würde ſich in demſel⸗ 
Ben fohneller und volllommner mit Waſſer verbinden, 
und ein. geſuͤnderes Brod ohne Rinde, erhalten 
werben. 
MWeinbereitung. Sean Grand in London 
ertheilt den Weinen, Effigen und Btanntweinen, 
welche aus andern Körpern ald aus Trauben gemadt 
werden , durch Zuſaz bon MWeinflein», Zitronen» 
und Kieefäure, den Geſchmak und die Eigenfhaften 
bed Traubenweines. 

Vergolden ber Knöpfe Die Dirmings 
hamer Fabriken gebrauchten im Anfang bed Krieges 
in mandem Jahre zum Bergolden der Knöpfe für 
230,000 Gulden Gold; jezt ungleich weniger,. ba 
die Knopfe weniger gehen, und man nad) dem neuern 
Berfahren nur den achten Theil fo viel Gold als 
früher gebtraucht. 

Shmwefelfdure » Bereitung. Nicolas 
Element ın Paris erhielt am 4. Nov. 1810 ein Pas 
tent auf cine Art Schwefelſaͤure aus Schwefelmetal: 
len (Schwefellies), welche mit ungefähr z Ihres Ger 
wichtes Kole und etwas Thon und Waſſer zu Ziegen 
geformt und in einem Dfen angezündet werben, zu 
‚bereiten, Die Dämpfe leitet man burd einen mit 
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Es wird aber durch bie-, 


— 


ka ſtem Waſſer umgebenen Schlot, in eine Sleikam⸗ 
mer, in bie gleichzeitig falpetrige Säure, aus Sal⸗ 
geter, Schwefelfäure und einem oridirbaren Körper 
dargeſtellt, geleitet wird. 

Bintblede zum Befhlagen der Schiffe, laͤßt 
Hr, Migneron in Paris nad bem Walzen 48 Stun 
den in einem mäfig heißen Sandbade auswärmen, 
woburd fie ſehr biegfam werben, 

Knohendbüngung In Schottland duͤngt 
man ſchon feit 15 bis 20 Fahren mit Knochen, wels 
the jezt auf 28 6 P. der Ztr., ober ber Baier. uns 
gefähr auf ı fl. 45 fr. geftiegen find. Diefe Düngung, 
über welche alles Nörhige in E. F. Leuchs vollftändts 
ger Düngerlehre, Nürnberg 1825 vorlommt, iſt 
nit fehr toftbar, doch flehen an Orten, wo man 
die Knochen beffer zu benuzen weiß, 4. B. in Nuͤrn⸗ 
berg, die Preiſe höher, daher man nur die weit wirk⸗ 


ſamern Kornfpäne und Wollenlumpen zum Düngen 


anwendet, Br 
Wind buͤch ſen. Der Artillerie » Oberlieutes 
nant und Inſpeltor der Gemwehrfabrif zu Amberg, 
Hr. Sped, har die Windbuͤchſen wefentlih berbefs 
fert und fiherer gemacht. Die Luft wirb bis zu 
einem Druf von 200 Atmosphären zufammengepreßt, 
das Einpumpen kann ohne Heradnehmen ber Wind» 
flaſchen gefhehen, und die Kugel fällt durd) ben Druf 
bed Fingers an einer geeigneten Vorrichtung, ſchnell 
in den mit Drathzuͤgen verfchenen Lauf. 
Porzelan zu emailliren. Bodſon in 
Maris Cpatentirt am 23. Jan. 1819) braucht, um 
Zmaille auf Porzelan, Perlmutter, Alabafter, Stahl, 
Marmor aufjutragen, Gummilak, der in Weingeift 
bei 35° Märme aufgelöst wird, Der Lat hält 
um fo beffer, je flärfer die Gegenflände, auf wel⸗ 
den man ihn anwendet, erhizt werben. 
Stahl'ſches Waffer, von Manfeau in 
Paris Cpatentirt 16. Febr. 1819), beſteht aus: 9 Li⸗ 
tern Weingeiſt, 3 Litern Rofenwaffer, 5 -Ungen Bers 
tram⸗, 3 Ungen Cyper⸗- und 3 Ungen Tormentills 
wurzel, 3 Unzen peruanifhen Balſam, 5 Quent feis 
nen Zimmt, ı.Unge Galega und ı Unze Ratanhia. 
Die Wurzeln werben gepulvert, 6 Tage in den 
Weingeiſt geweiht, bann feiht man, und gieft bie 
helle Fluͤſſigkeit auf 4 Quent Cohenillepulvder und 
13 Quent Krauſemuͤnzoͤl. Nah 3 Tagen feiht man fie. 
Sifhbeingewebe Hertr ©. H. Schul, 
Fabrikfaltor in Prag, hat eine Art erfunden, Fiſch⸗ 
bein fo zuzubereiten, baß man durch Weben, Wir: 
ten rc. den Seibenfoffen ähnlihe Stoffe daraus vers 
fertigen kann, bie ſich vorzüglich zu Leib» und Hals⸗ 


Sinden, Welten, Bändern ıc. eignen, und hierauf 
ein Patent genommen. 


Steine härter zu machen. Hr. Pajot⸗ 


Deſcharmes hat gefunden, daß eiſenvitriolhaltiges 


Waſſer, Gipäfteine ıc. in welche es eindringt, weit 
härter macht. 


Vorhaͤnge aus Eiſendrath. Im Obdeon⸗ 
theater zu Paris wird der Vorhang aus Eiſenblech, 
welcher gegen Feuergefahr ſichern ſollte, ſich abet als 
ganz unzwekmaͤſig zeigte, mit einem Gewebe aus Eis 
fendrath, durch welches die Luft frei hindurchgehen, 
und Waffer eingefprizt werben kann, erfezt werben. 


Filztafeln für Katundrufereien werben jezt 
von Hrn. Lütde in Berlin verfertigt. Ein 4 Fuß 
6—8 Zoll langes und 20 Zoll breites Stuͤt koſtet 
2 Kthlr. 10 Ser. 


Verſchiebenes. 


— 


England fcheint jest in allem mit ber Ver- 
nunft vorauszugehen. Auffer zur Verbefferung der 
Gefeze, machte Hr. Peel kürzlich auch den Antrag, 
die Gerichtsfprahe von den lächerlihen Wörtern 
und Wortfezungen zu befreien, die ihre aus ber 
Vergangenheit noch anhängen. Möchte man ander» 
mwärts nachfolgen und verfiändlich erden. 


Seit dem 14. Mai wird die Stade Rotterdam 
mit Gas erleuchtet. 


Das Produkt Plakat vom 10. Nov. 1724 ift 
inSchmweden, in Bezug auf niederländifche Schiffe, 
aufgehoben werden, daher nun leztere alle nicht 
verbotenen Waaren einführen fönnen, ohne höhere 
Abgaben zu zalen, als ſchwediſche Schiffe. 


1823 wurden aus Schweden 429,712 Schiff« 
pfund Eifen, 1824 373,892, 1825 481,038 und 
1826 351,529 ausgeführt. 


In Württemberg find in Bet e bed Hans 
delsvertrags mit Baiern die Einfuhrzölle auf fols 
gende Waaren erhöht worden : Beinarbeiten auf 
13 fl. pr. Btr., Blehmaaren vom meißen und ver« 
zinnten Blech, und lafirte 13, Kupferfabrifate und 
feinere Meffingfabrifate 13 fl., Druf- und Schreib» 

apier Afl. 20 fr. pr. Ztr., Silberfabrifate so fl., 
Apein » und Weinmoft, beutfcher Afl. 20 Er. pr. Ztr. 
Die Eingangszoͤlle von Vieh find den baierifchen 
gleichgeftellt worden, 
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Bekanntmachungen. 


Wegen eines von der Glasgewerkſchaft zu 
Neuſtadt am Rennſteig auf dem Thüringer Walde 
im Herzogl. S. Meinıng. Hildburgh. Amte Eisfelb 
— Amtsreſtes, wird die daſige Glashütte, 

eſtehend in 


dem Huͤttengebaͤude und den dazu gehörigen 


efen, 
einem daran liegenden Plaze 4 Aler 28 3 Rus 
then haltend, und 
einer Wieſe am Breitenbrunn 


biermit oͤffentlich feilgeboten. Kaufliebhaber mer, 
den hierdurch aufgefordert, ſich bei der unterzeiche 
neten Behsrde zu melden, die nöthigen gerichtlichen 
Beugniße über ihr Gewerbe , Kapital beizubringen, 
ihre An» und Mehrgebote zu Protofoll ju geben 
und hierauf das Weitere zu gewärtigen 

Eisfeld, den 25. Mai 1827. 


Herzogl. S. Meining. Hildburgh. Amt daf. 
— Mu Dr 


* 


Seegras, 


neues, welches bekanntlich mit großem Vortheil 
ſtatt der Roßhaare zum Ausſtopfen der Seffel, 
Sofas, Betten, Matrazen ıc., angewandt wird, 
iſt im Contor ber ——— in Nuͤrnberg 
su haben. Der Preis iſt gegenwärtig um fl- 3 
niedriger als früher. , 





Amferdam, 28. Mai. 


London 2Mom.12.05-12-02 1/2 Porto 1 1/2 Ufo 397/8 
8. ©. 11,97 1/2-11.95 fivorno üſol 96 1/8 
Paris 2 Mon, 56 3/8 enua — 47 
k. S 63/4 Neapel — 16 5/8 


Bordeaur 2M. 56 
k. S. 
Cadix 11/2 


Hamburg 2M.34 3/4-34 11/16 
8. ©,34 15/16-34 1/8 


Uſo sr1/2 Wien effekt. 35 13/16 
Sevilla — 31/4 Kranffurt 35 9/16 
Madrid — 9 3/4 ugsburg 35 9/18 
Bilbao — s5 1/2 Petersburg 10, 
Liffabon : — 49 





Leipzig, 1. Juni. (20 fl. Fuß.) 
Amfterdam Korr. k. ©. 1393/41 B. 2 M. 1391/43, 


Augsburg, F. ©. 1003/58 B. 2M. wı/2B, 
Berlin & ©. 103 1/8 ©. 2 M. — 
Bremen in Kouisd’or k.S. 10 _ B. zM. 1003/8B. 
Bredl. in ft. k. S. 103 1/2 ©, ım..— 
Brantturt a. MR. We 9.88.10 B.2M. — 
Besen Bko. k. S. 116 1/2 B. 2 M. 1153/48, 
ondon Ihr. St. 2 M. 6. 163/14 B. 3 M. 6.161/31B, 
aris f.300 5r.E.S.19 3/8 2.19 1/8 B. 3 M. 787/85 
ien in 20fr. EG. 1005/38. 2M. — 3 M. wu2®B 


Xouisd’or a 5 Ihlr. 10 B: ‚ 

Duf, boll. ju 2 3/4 Thir. 141/2®., kaiſ. do, 13 1/2 
* 65 1/2 : * 1/2 8. Dafır a 65.11 1/2. 
peried 5 - Preuß, Hort, 103 1/4 B. i 
Kaͤſſenbillets 101 B. 


—f — 


— 
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Allgemeine 


Handlungs-Zeitung 


Mit 


ben 


neueffen Erfindungen und Verbefferungen im Fabrikweſen, und in der 





(Preis viertelidhrig A. 2% Stadt» und Landwirthfchaft. (Red, E. F. Leuchs.) 
in gau Bavern.) 
68. Stük. Freitag. Nürnberg, am 8. Juni 1827. 


u; anb bes Handels und. Aferbanes 
>» r in Sranfreid. 


— — — 


Der frang. Handelsminiſter St. Cricq hat in 
der Deputirtenfammer am 29. Mai eine, Rebe über 
den Teidenden Zuftand des Aferbaued und ber Ges 
werbe in Frankreich gehalten, bie Vieles Intereffante 
enthält, wenn er gleich ben Hauptgrund bed Uebels, 
der in dem Probihitinfiftem liegt, nit erfannte, 

Nur aus biefem if erflärbar, was ihm uner 
tlaͤrbar ſcheint, daß der franz. Aferbauer Hagt, waͤh⸗ 
rend bach bad Getreide in Frankreich im Durchſchnitt 
7 Gr. dad Nectoliter, im ganzen übrigen Europa 
aber nur 8 bis hoͤchſtens 13 Sr. koſtet CEnglanh und 
einige Theile Spaniens ausgenommen). a 

Man Mage in ganz Europa über zu wolfeile 
Spreife, und darüber, daß mehr erzeugt als vers 
braudt werde. Aber ſchon oft genug ift gezeigt wors 
ben, daß erfiere an fi fein Ungluͤt find, und leicht 
wäre zu bemweifen, daß ber Verbrauch noch zuneh—⸗ 
men fann, da Millionen ſchlecht genähre, ſchlecht 
gekleidet, ſchlecht Togirt find, 

Man verfhaffe diefen bie Mittel zu verzehren, 
indem man ihnen die Möglichkeit gibt, Werthe zu 
ſchaffen und fih dafür Gegenwerthe zu laufen, und 
Die Klage wird aufhören. 

Dis fann aber nur durch Gemwerbfreiheit und 
freie Gütertheilung gefhehen. Beide find daher die 
soahre und die einzige Hülfe gegen bie Leiden ber 
Zeit; nähfidem aber auf, wo es nöthig if, Spar 
famteit in den Ausgaben, bei ben Privaten, wie 
bei ben Xegierungen. 

Ganz rihtig bemerkte der franz. Minifter, dag 
man die jezigen Preife nicht mis den alten verglei⸗ 

Vier umd dreiligher Jahrgaus. 





hen dürfe, ba durch beffern und größern Anbau von 
berfelben Fläche mehr geerntet wird, und ber Ater- 
bauer baher auch an dem Preis etwas herablaffen fann, 
und ſich dabei doch noch eben fo gut, ja oft noch beſ⸗ 
fer als früher fteht. 

Er fagt: Man Magt Über den niedrigen Preis 
des Viehes und der Wolle, und doch werden, troj 
dem, daß wir 35 Gr. Boll auf jeden Ochſen, 274 $r. 
auf jede Kuh, 5; Fr. auf jedes Schaf und 322 auf, 
die Wolle Einfuhrzol gelegt haben, jährlih noch 
13,000 Dihfen, 25,000 Kühe, 200,000 Schafe 
und 5,000,000 Kil. Wolle eingeführt! . 

Die Weinbauer klagen noch mehr! Doch ik 
ber Preis des Weins nit fo ſehr gewichen, befon« 
ders wenn man bedenkt, daß um 5 mehr Weinberge 
ald 1789 vorhanden find, und von 36 Mil, Hector 
liters, die jährlid geerntet werden, nur a Mil, 
Hectoliter ins Ausland gehen. 

Der Aterbau könne ſich noch Überaus verdoll⸗ 
fomimnen, benn bad von „mädhtigen Zollgefe 
zen vertheidigte“ Land faufe noch jährlich für 
125 Millionen Aterbauprobufte vom' Ausland, bie 
fein Boden ſelbſt erzeugen fünne 9). 

Einige Fabrifagionszweige haben in den Tejten 
Jahren ſich fehr gehoben; wahrſcheinlich durch den in 
Folge bes durd die vermehrte Bevoͤllerung und den 


*) Diefe Eisfehe vertheite fich alfo ? 


febende Thiere . 15 Mil, Franken 
oe , 4 « 10,600,000 — 
Hanf ‘ a . ss — 
Seide 40 Mill. 
Kaͤſe .2 il. — 
Butter RU — 
Rohe Haͤute IM — 
livenoͤl A . 2 Mill. — 
lachs⸗ und Hanfgarıı sm — 
Sırınkolen P) p) .« Mill. — 


u 


“ zunehmenden Wolſtand der niebern Klaffen fleigens 
den Verbrauch. Der Minifter führt indeffen nur 
vier an, bie Wols, Baumwollen⸗, Seide⸗ und 
Buferfabrifen, und übergeht die vornaͤmlich durch bie 
neuen Zollerhöhungen geſchuͤzten, bei denen wahr 
fheinlic feine bedeutende Zunahme flatt fanb. 

Die Baummollenfabrifen verarbeiteten 1816: 
-12 Mill., 1824 und 1825 im Durchſchnitt 26 Mill, 
1826 32 Mill. Kil. Baummolle, 

An Seide begog Sranfreih 1816: 400,000Ril;; 
1824 und 1825: 650,000 $il.; 1826: 800,000 
. Kilogramme. 

Die Wollfabrifen verarbeiteten 1816: goMill.; 
1824, ı825 und 2826: 48 Mil. Ril. in» und 
ausländifhe Wolle. CDiefe Angaben beruhen auf 
Schaͤzung). 

Die Zulerraffinerien reinigten 4816: 24; 
1824 und 1825: 45; 1826: 72 Mill, Kil. Zufer. 
(Man darf hiebei aber au nicht Hergeffen, daß fie 
viel Zuter zum Raffiniren beziehen, um ihn roh wier 
der zu verfaufen, unb unraffinirten ald raffinirten 
ins Ausland fenden, um bie Ausfuhrprämien zu 
erhalten). 

Die Einfuhr hat fih 1826 um ıe Mill. Sr. 
bei folhen Artiteln vermindert, bie man burd Zölle 
abhalten und im Inland erzeugen laffen wollte, das 
‚gegen flieg fie um 46 Mil. Sr. in rohen SProduften 
oder Fabrikaten, alfo mar fie um 36 DU. größer, 
als vor den lezten Zollechähungen. 

Die Ausfuhr nahm um Bo Mil. ab; naͤmlich 
um 65 Mil. Manufalturwaren und ı5 Mil, Bor 
Denerzeugniffe, 

Freilich tann man das Jahr 1826 für feinen 
Masftab nehmen, fo wenig, wie bie große. Zunahme 
der frühern Jahre, da in dieſen Zranfreic ausge⸗ 
breitete Verbindungen mit Amerika anfnüpfte, bie 
den großen Abſaz einiger Artifel erflären; aber ims 
mer iſt es auch fein gutes Zeichen, daß ein Land, 
dad vom Probihitnfiftem glänzende Erfolge heft, das 
dadurch die Einfuhr permindern, bie Ausfuhr vers 
größern will, in bemfelben Jahre, wo ed dasſelbe 
perihärfte, 37 Mil. mehr eins und Ro Mil. wenis 
ger ausführte. 

Intereſſant wäre ed gewefen, wenn ber Mini« 
fter aud) den Zuſtand anderer Habrifationdzweige bes 
rührt hätte, -Man fände dann vielleicht beffern Aufs 
ſchluß über die MWirtungen des Prohibitivſiſtems. 
Mertwiürdig ift ed, daß er die Leinenfabrifazion ganz 
uͤberging, die ehemals jaͤhrlich 4o Millionen frem- 
des Geld einbrachte, und jezt aus den im Go. Stüt 
der HandlungssZeitung angegebenen Gründen, ganz 
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zu Grunde gerihtet if. Der Deputirte 9. Kergariou 
forderte ihn vergebens bazu auf. 


Waarenausfuhr von England. 1826 
wurde von vielen fremden Waaren mehr ausgeführt 
ald 1824 und 1826, nämlich dem Werthe nad, 


son Baummolle für 1,160,203 Pd. St. (1825 


für 903,958), ind. Baummollenwaaren 818,654, 
Kalao 55,295, Kaffe 1,708,621, Canehl 100,106, 
Caſſia lignes 27,806, Chinarinde 22,878, Codes 
nille 106,844, Gelbholz 9541, Blauholz 95,798, 
Indigo 741,953, Pfeffer 180,175, Piment 39,616, 
Reid 52,895, Thee 67,55», Bufer, ober 605,751. 
Vonh allen fremden Warren wurde 1824 für 8 Mil. 
588,995 Pfd.St., 1825 für 10,188,596, 1826 
für 9,155,305 Pfb. Et. ausgeführt. 


* Borbeaur, 26, Mai. In der Niederlage 
wurden gefauft: 1000 Bloͤke peruanifches Zinn zu. 
81. 25, Zufer, had. fhön ord. 45. 50, Kaffe, gut. 
Ouapra 72. 50, Senegalgummi 87, Gemürgnels 
ten, Bourbon 186— 180, fpanifhes Blauholz 9. 75, 
Kafao, Trinitas 65, Karakas 145. Berzolit: Kaffe, 
Mart. gut mittel 140 — 133, Bourben 1123 — 115. 
Baummolle, fhöne Canenne 1224. Zufer-in Bros 
ten ate Sorte 115 —112, Mart. orb. ste Sorte 
70—73, Guadeloug 72.50. Indigo; bengal. ord. 
14, Manilla ıa. z 


Hapre, 28. Mai. Bei ben lezten Käufen 
bezalte man: Berzollt: Kaffe Marrinif 147. 50— 
150, Kaiti 105. Baummelle, Fernambuk ı27. 
50, Georgia 86. 87, Pirginifhe 86. 87, Kuifiana 
100 — 91.25, Mobile 87. 50. Zuker, roher 
77—79. In der Niederlage: Kaffe, Haiti 55.75, 
Hab. 58. 12, Rio 54.65; Raffinade auf Kiefer 
tung im Juli 62. 50. ü 


“Hamburg, ı. Juni. Anfehnlihe Kaffe 
zuführen haben den Marft flau gemacht und man 
faufte ord. bis flein mittel z % billiger: 500 Gäte 
Batabia zu 58, gut und ord. Hab. 5 8, farbigen 
55—53, fl. mittel und mittel zu 5363, Porto⸗ 
rito 546% , brafll. 455, Domingo 43-58, 
400 Tonnen -faroliner Reis find zu 14. — 14 Mi. 58, 
und eine Kleinere Partie befferer zu 15. ME. gefauft 
worden. Bon Zabaf find Zufuhren angelommen, 
und wir find! nun in marplandifihen, virginifhen, 
Havanna, Dominges und Pertorito + Blättern gut 
affortirt. Won Thee find ebenfalls Zufuhren einge: 
troffen, fo wie befonderd von gelben und braunen 


Bufern. Die Preife find noch unverändert. Weiß 
Hab. 93— 10), Rio 85— 95, br. Hab. 75 — Bi, 
Rio 64— 7}, Melid 105— 123, Raffinade 125 — 
243. Baummolle fieht etwas billiger: Alabama 
65 — 6}, Georgia 6— 75, Puifianabs — 7%, 
Gernamput 105—ı05, Surak 55—6. 


Mannigfaltiges. 





Die Bevoͤlkerung Deutfchlands nimmt feit bem 
Frieden bedeutend zu, wenigſtens um 1 Pit. jähr- 
lich. Kommt dis von vermehrten Wolftand, oder 
von Gefchäftlofigfeit; oder von beiden zugleich 
br?’ — 


*Fiſchfang unter dem Eife. In Sibe- 
rien bedient man fich folgender Art, um unter dem 
Eife, welches oft einige Fuß dik ift, zu filchen. 
Man baut an einem paffenden Orte ein großes 
Loc in dag Eis, umd zwar ber Stelle gegenüber, 
wo das Echleppnez herausgezogen werden fol. 
Dann fchlägt man in einer SKreiglinie, nad den 
beiden Hauptpunften zu, 15—20 Fuß von einander 
abftehende Yöcher ein, und fenft dag ganze Ne 
niit den Zugleinen in die erfte Oefnung ein. Diefe 
keinen werben an einer langen Stange befefligt, 
mirtelft welcher diefelben von einem Loche sum ans 
dern unterm Eife weggefuͤhrt werben. Bei dem 
Testen und größten Loche werden beide Enden ge 
faßt, das Nez auf diefe Weife angezogen, und eine 
Menge Fiſche gefangen. 


Die Tſchuktſchen behandeln ihr Vieh, ſowol 
Hunde ald Nennthiere, ungemein gut. Die Zärt 
lichkeit gegen viefelben geht fo fveif, baf eg bei 
diefer wilden Nazion im Allgemeinen für unmänn- 
lich gilt zu fahren; die Männer geben baber in 
ber Kegel, und fuchen überhaupt den Thieren ihre 
Arbeit auf alle mögliche Weife zu erleichtern. Auch 
auf Meifen werden nur Weiber und Kinder im 
Schlitten geduldet. Ganz anters iſt es in einigen 
Theilen Europas, wo es fat ſcheint, daß junge 
Mannsperfonen das Vorrecht haben, auf die Vers 
gnuͤgungsorte zu fahren, 


; * In Eibirien hat das Geld einen zwölfmal 
böhern Werth, als in England, und in den Wirthes 
bäufern mußte der englifche Bußreifende Cochrane 
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* file ein tüchtiged, aus Brod, Kleifch, Gemuͤſe und 
Bier oder Quaß beftehendes Mittageffen nie mehr 
als 10 Kopeten (3 Kreuzer) bezalen. In den Or 
ten, wo keine Wirthsbdufer find, lebt man fedoch 
umentgeltlih. Zu Barnaut, ebenfalls in Sibirien, 
foften do Pfund Weißbrod 168 fr., gewoͤhnliches Brod 
(Noggenbrob) 9 fr., eben fo viel Rindfleifch 45 fr. 
Gemüfe, Eier, Milch, Butter find um ein Spott 
geld zu haben. 


*DBemerfenswerth ift ed, daß es in China 
aufer Neujahr, feine Feiertage gibt und felbft feinen 
Sonntag. In Europa find die Staaten am reich- 
ften und verhaͤltnißmaͤſig am mächtigften,, die am 
mwenigften Feiertage haben, mo man alfo am mei» 
fien arbeiter. Am menigften hat England, dann 
bie proteftantifchen beutfhen Staaten, und Frank. 
reich wo man jet auch an Sonntagen arbeiten 


fieht. — 


Berfbiebenes. 


Megen ber hoben Zölle, benen alled in Da 
rig —— unterworfen iſt, werben allerlei Mit» 
tel ergriffen, um Wein, Bier, Branntwein, fer 
bensmittel xc. heimlich in die Städt zu bringen, bie 
jur Verhinderung des Einfchmärzeng mit einer ho— 
ben Mauer umgeben ift. Schon öfter wurde biefe 
Mauer untergraben, und durch Möhren eine Ver» 
bindung mit dem Innern der Stadt gefchaffen, um 
Wein ic. in diefelbe zu laffen. Kürzlich fand die 
wieder bei ber Barriere Fontainebleau flatt, wo 
ein Haudbefizer in feinem Hof ein bedeutendes Ein» 
finten der Erde bemerfte, und man, nachdem man 
Nacgrabungen veranftaltete, bleierne Röhren ent» 
defte, die von einem Haug auffer der Stadt nad) 
einem in der Stadt führten. Hiebei ift am meiften 
e bedauern, daß der Wein, den man burd) biefe 

töhren nach Paris leitete, durch die bleiernen 
Roͤhren norhivendiger Weife mehr und weniger gif 
tige Eigenfchaften erhalten mußte. 


An verfchiedenen Häfen der Vereinigten Staa» 
ten find bereits englifhe aus englifchen Kolonien 
fommende Schiffe, in Folge des newer Befehle, 
mit ihren Ladungen abgemwiefen tworden. Da bie 
Güter zum Theil Amerikanern gebörten, fo führen 
biefe über die fo frühzeitige rüffichtloje Vollziehung 
jenes Befehls bittere Beſchwerde. 


An Südfranfreich haben große Ueberfchwents 
mungen, wie man glaubt durch dag fchnelle Schmels 
zen des Schnees in den Pprenden, ftatt gefunden. 
Um Caſtres, St, Sulpice, ja bie Agen und Bor- 


deaug hin, find viele Fabriken zu Grunde gerichtet 
worden. 


Im Großherzogtbum Heſſen hat Hr. Frhr. v. 
Bibra einen Verein vorgeſchlagen, deſſen Mit 
glieder ſich verbindlich machen, die meiſten Beduͤrf⸗ 
niffe in Tuch und Wollenwaaren, von inlaͤndiſchen 

abrifen zu nehmen. Diefem Wereine find die 
ringen, Minifter, die meitten Mitglieder der Kams 
mern und viele andere Perfonen beigetreten. 


Bon Cadir find nach Franfreich mehrere N os 
alpflangen gebracht worden, die man auf Kors 
ifa einheimifch machen will, um da das Kocenills 
infeft zu ziehen. In den Pflanzengarten zu Cadir 
find mehrere Taufende bieies Strauchs, der im 
fünlichen Spanien gut fortkommt. 


Die englifhe Bank hat an die erfien Privat 
Banfiere ein Sendichreiben erlaffen, worin fie ihr 
nen umter für beide Theile gleich vortbeilhaften 
Bedingungen englifhe Bankfcheine anbieter , bie 
fiatt ber ihrigen in Umlauf gefegt werden follen. 
Wenn diefe Anträge angenommen würden, fo hätte 
die Bank allein das Recht, Papier auszugeben. 


Befanntmahungen. 





Nachdem ber Finftige Betrieb des Alauns 
und DVitriolwerfs in der Hoͤlle, unterhalb Fichten. 
berg, am 5.d. M. mit Beisiebung der Gewerfe 
reguliert worden ift, wird auf dem Grund der da 
bei gefaßten Beflimmung , Bergamtswegen oͤffent ⸗ 
lich befannt gemacht, daß fuͤr das Verkaufsgeſchaͤft 
bei diefer Fabrik fünftig die Firma: 


„Röwelfche Erben des Vitriolwerks in der Hoͤlle!“ 


beitehen fol, dann die Gefchäftd+ und Korrefpons 
denzführung dem Mirbefiger, Herrn Ernſt Muͤl— 
ler in der Hölle, Übertragen wurde. 

Diefe Gelegenheit benuzt man zugleich auch 
bazu, die dahier verfertigten Fabrikate beſtens zu 
empfehlen, da fie von vorzüglicher Güte find, und 
demohngeachtet um diefelben Preife, wie auf ans 
bern Werfen, verkauft werden. 

Sign, Steben, in No. gte Woche ded Quar⸗ 
tals Trinitatig, den 51. Mai 1827. 

Königl. Bayer. Bergamt allba. 
Reuter, k. Buͤrgermeiſter. 
Brendel. 


Unwiderrufliche Feſtſtellung des Zie— 
hungstags vom Gute Bugbof bei 
Bamberg. 


In Bezug auf die Anzeige d. d. 31. Mat im 
Eorreipondenten v. u. f. Deutſchland, Dorf» und 
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mehreren andern Zeitungen, wird auf ben Antrag 
mebrerer, befonders entfernterer Haupt-Commiffios 
naͤre, ihnen zur Einziehung ihrer Ausſtaͤnde und 
volftändige Abrechnung noch einige Monate Zeit 
zu gönnen, bie Ziehung des ſchoͤnen Guts Bughof 
unwidereuflidh auf ben 50. September d. %. 
feftgefezt- Zablungsrüfftände können num 
mehr nicht mehr zugegeben werben, und 
alle bisEndeAugufi nicht bezabltenkoofe 
fallen dem 87 des Plans anbeim. 

Bei baarer Bezahlung ven 10 Loofen a fl. 1.45 fr. 
m Stuͤt wird das 11te ale unentgeldliches reis 
008 bewilligt. Im Eontor der Handlungs-Zeitun 
und bei den bisherigen Herren Commiffionären fin 

noch Looſe zu beziehen. 
Bamberg, 31. Mat 1827. 
- Bangquier Eduard v. Weling, 
Garant des Unternehmens. 


Bei Ponthieu Michelsen und Comp, in Leip- 
zig ist zu haben : 


Almanach parisien, on liste generale des habi- 
tans de Paris, classes par rues et par nu- 
meros des ‚maisons, contenant plus de 55,009 
adresses, la concordance des calendriers 
—— republicain, reforme, julien, hé- 

reu et turc; pour Fannée ı837. 5 Francs. 


so wie alle neuere Erscheinungen der franzö- 
sischen Literatur zu den billigsten Preisen. 





ar. Hamburg, den 1. Juni, 
arts 2 Monat 185 3/4 Augsburg K. « W. ar 
ordeaux 2 Monat 156 1/3 Frauffurt aM. W.s. 1371/8 
1.Petersburge Mon, sı/a Prag ef. — 146 3/4 

London 2 Mon. 36&.5d Wien eff. — 146 5/8 


. 1&. 366.835 Breslau s W. _ 152 1/8 
Madrid 11/2 Ufo 853/4 Kopenhagen Kur.d,®.225 
Eabdir — 87 zeipitg Korr. 147 1/2 
Bilbao — 88 — zur Meſſe — 
Liſſaben — 361/4 Duk. al Marko 1023/8 S. 

orto — 361/8 Luisd.u. Fo'ot. 11 M. S 
enua — 1566 Meute 23 für vol 28 


Livoruo — 


1/8 
s8 Sein Silber 27 WM; 11 4/2 & 
Auiſterd. Kaſſa, k.S. 


2 Mon. 105 3/4 
Antwerpen #.&, 105 1/4 
2 Mon. 105 3/4 





Nürnberg, 1. Juni allfe. 


Amferdam ı Dionat 140 Bapr. Odl.nı.€,a 30/0102 
amburg 1 — de. do. a“üg0/o 31/2 
— 1ofl.atr, Landanleben 


enden 2 a 50/0 102 


Wien in zor k. S. 1001/34 Lott. Looſe EM,a40/o 102 1/2 

Augsburg F.&. 100 do. unverzinnsliche 104 

Srauffurt a/M.2.S, 100 reuß. Kowisd’or. . 109 
detto in Die Mefie — eue Kouisd’or . 101 


Keipiia . . ssi/a Souverainsdor . 4103 


detto in die Meſſe — Dufaren, al Mlo.. 112 
aris . 1Monat 1181/32 NHaiferl. Dukaten . 104 
um. 4 —  1151/4 olländ. Dutaten „ 112 
reuen 1 —  amıfa ran;.Gold,Dufaten sl, akr. 
— reuß. Thaler, ganie afl,asfr, 


— — 
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Allgemeine 


Handlungs-3eitung. 


Mit den 


⸗ ungen und Verbeſſerungen im 
ER Stadt» und Landwirthſchaft. 


eis viertelräbrig_fl. 24 
. gan ‘Bapern.) 





69. Stüf, Sonntag. 


abrikweſen, und in der 
(Red. E. 3. Leuche.) 


Nürnberg, am 10. Juni 1827. 





«Meue Büder 


— — 


Ueber ben gegenwärtigen Zuſtand bes Aker⸗ 
baues, bes Hanbels und ber Bewer, 
be im Königreihe Hannover, von Guſtav 
von Gülich. Hannover, 1827. im Ver 
lage ber Hahn ſchen Buchhandlung. gr. 8. 
127 Seiten mit jwei Tabellen. Preis 
ıfl. ı2 fr. | 

Mehrere. Begiinftigende Umftände fezten ben 

Verfaſſer in den Stand, bie frähere und gegen» 

wärtige Lage bed Aferbaued, bed Handeld und ber 

Gewerbe Norddeutſchlands fennen zu lernen, Mas 

nun hauptfählid davon auf Hannoder Beziehung 

hat, wird hier ausfuͤhtlich und ind Einzelne gehend 
vorgetragen. Ber etwas beurtheilen, wer etwas 
leiten, verbeffern, wer Klagen abheifen und ben 

Wolſtand begründen fol; der muß das Einzelne und 

das Ganze fennen, und wie jenes aus dieſem, unb 

diefed aus jenem, im Gange der Zeit geworben, 
zu faffen permögen. Das kann nun bon unjern 

Staatömännern nicht gefobert werben; weder von 

denen, welche den einzelnen Rändertheilen vorſtehen; 

noch von denen, welche aus dem Mittelpuntte das 

Ganze zu lenken haben. Alle find mit ganz andern 

Geſchaͤften überhäuft, fo daß dieſes nur Nebenfade 

für fie fein fann, in ber fie nie zur Klarheit und 

BVolftändigfeit gelangen. So lange baher, aus— 

fließend für Gewerbe und Handel, feine eigene 

Perſonen in den einzelnen RändersKreifen angeſtellt 

werben (fie mögen Namen beiommen, melde man 

will: Landihaftdr, Landwirthſchafts-, Fabriken⸗, 

Sgandeld-Käthe): fo lange find ſolche Schriften, wie 

Dier und dreifigßer Jabrgang. 


ſich nod nicht 


vorliegende, ein wahres Bebärfnig; jene lernen aus 
ihnen in einem Tage mehr, als in ihren dieljährigen 
Geſchaͤftsleben moͤglich if. 

Zuerſt wird bier der Zuſtand jener Erwerbs, 
zweige in Norddeutſchland während ber lezten 50 
Jahre in Erwägung gezogen, wo die Hanſeſtaͤbte 
durch ben nordbamerifanifhen Krieg Cvon 1776 — 
»783), in welden auß Holland Cı780) verwikelt 
wurde, ihren Handel fehr erweiterten, und ſich neue 
Wege öffneten. Dis hatte auf die benachbarten Ges’ 
genden ben molthätigften Einfluß, Die Ausfuhr 
von Wolle, Garn, Leinwand vermehrte ſich über, 
aus; dagegen bie. Einfuhr unbedeutend mar, weil 
die Lebensart in Deutſchland no‘ fehr 
einfach gewefen, und der Luxus, ſo wie 
der Berbraub von Kolonial» und aus 
wärtigen Manufafturwaaren bei weitem 
in allen Ständen verbrei— 


tet hatte, 

Noch weit größerer Vortheil ward jenen Laͤn— 
bern durch den franzöffihen Revolutionskrieg waͤh— 
rend ihrer Neutralität. Die franzoͤſiſchen Emigrans 
sen, die Subfidien, welche aus England heruͤber 
famen, bie großen, zum Theil fehr gut bezalten 
Heere: brachten eine beifpielfofe Gelbmaffe in Ums 
lauf. Die Landgüter fliegen dadurch; über dad Dopr 
pelte; der Verbraud ausländifher Waaren, befons 
der& der Kolonialprodufte und der englischen wolle⸗ 
nen und baummollenen Stoffe nahm überaus zu, 
and fomit der Geldaufwand. Nur den techniſchen 
Gewerben fleß hoͤchſt wenig zu. Seldft in den Ges 
genden, wo fie einheimifh waren, als in Sadfen, 
im Bergifgen ıc., waren diefe, verglichen mit den 
fpätern Fortſchritten, nit von Bedeutung; während 
fie in England und Frankreich, ungeachtet der flürs 


mifhen Zeiten, große Fortſchritte machten. Diefer 
glüftihe Zufand dauerte bis zu dem erfien Jahre 
unferd Jahrhunderts; ward im November 1806 
durh das Kontinentalfitem Bonaparted ganz ders 
nichtet; und es wuͤrbe eine allgemeine Verarmung 
eingetreten fein, wenn nit durch bie Heere bie 
Kornpreife fehr geftiegen, und durch die verhinderte 
Concurrenz mit bem Auslande, bie inländifhen Fabri⸗ 
fen einen glüflihen Aufſchwung genommen hätten, 
Dis dauerte bid gegen 1816, wo bie durch ben 
Krieg erzeugten Bebürfniffe endeten, und bie Kon- 
furrenz mit ben auslänbifhen Fabriten wieder eins 
trat. Nun Lamen bie Zolififteme. Die größern 
Staaten (für jene Länder, Preußen 1818) erhöhr 
ten bie Eingangszölle ſehr; die Fleinern blieben meis 
ſtens den alten Einrihtungen getreu, und führten 
feine, oder fehr geringe ein, weil ber Aufwand für 
eine Grenzbewachung ben Ertrag überwogen hätte. 
Die Nachtheile, die ben Fabriken der kleinen Staa 
ten dadurch wurben, erfezte biefen in etwas ber 
Shleihhandel und bie vermehrte Ausfuhr mander 
rohen Produkte. So gingen aus Deutſchland nad 
Großbritannien an Wolle; 1800, 412,594 Pfb. 
2814, 3,432,465; 1818, 8,432,237;. 1824, 
15,412,275 Pfund, und 1825 no mehr. Dazu 
famen nod) bie bis 1819 immer fleigendben Korn⸗ 
preife. So galt in Braunſchweig und Hannover ber 
Roten im Durdfihnitt ; 


ıyaı bid 2725 9 Mar. Sroſchen 
ı78ı » 1785 24 —. 
1796 +» 1800 56 — 
18012 # ı806 ıThlr. 19 — 
1807 ⸗1813 ı * 4 — 
1814 # 1819 ı — 17 — 


1820 aber ſelten über, oft unter 10 M. Gr. und 
in den 3 lezten Jahren felten über 15 M. Gr. Dis 
war nun der Wendepunft des Gluͤts. Die niedris 
gen Preife Cdurd vermehrte Urbarmachung, und durch 
die Kunft, den Feldern einen viel größern Ertrag 
als früher möglid) war abzugewinnen, erzeugt) was 
ren nun dem Landbmanue um fo nadtheiliger, ba 
feine Ausgaben niht in dem Verhaͤltniſſe fi vers 
minderten, fondern alle fat eben fo blieben, wie fie 
bei den theuern Kornpreifen fanden, wozu nod ber 
junehmende Berbraud der Baummweollenwaaren, des 
Zukers, Kaffe's ıc. fam, ber fih über alle Klaffen, 
felbjt des geringen Bauernftandes berbreisete, 

Nachdem bis der Verfaffer ausführlih angeger 
ben hat, handelt derfelbe von dem Zuftande der eins 
zelnen Induſtriezweige im Hannoͤverſchen während 
der legten 50 Jahre. 
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Der brirte Abſchnitt enthält Borfhläge zur 
Verminderung des auf den Aterbau, ben 
Nandel unb den Gewerben Iaftenben 
Drukes ber Zeitverhältniffe. Fuͤr ben 
Aterbau werben hier die Fragen beantwortet: 

1) Iſt durch fernere Verbefferung der Kultur ſowol 
auf ben ſchon vorhandenen Feldern, als aud 
durch ſtets neue Urbarmahung bis dahin under 
bauter Grundftüfe, die Korn » Production in fols 
dem Maſe auszudehnen, daß durch dieſen Mehr⸗ 
erttag ein Erfaz-für den geringen Preis des Ges 
treides entftände? (Das Erfle wird behauptet; 
das lezte bezweifelt). 

2) Iſt durch Abhaltung des auslaͤndiſchen Getreides 
von den inlaͤndiſchen Märkten eine Erhöhung der 
Kornpreife im Hannoͤberſchen zu erwarten ? (Eis 
nige Laͤndertheile beziehen Getreide vom Auslans 
be; andere fenden ed dahin. Daburh, mie in 

_ fo vielen andern Fällen, wird das Uebel ausge⸗ 
glihen: mas eine Edujfieuer den einem nujt, 
ſchadet fie bem andern, da bie Staaten gewoͤhn⸗ 
lich dad Wechſelſeitige [Reciprocum] eintreten 

laſſen). 

3) Iſt der Getreidebau durch Anbau anderer Hans 
belögewäcfe theilweife zu erfegen ? (Seit den 
lejten 30 bid 40 Jahren hat ber Anbau. berfelben 
fehr zugenommen, und zwar von Flachs, Tabat, 
Cihorien, Kunfelrüben und Rappfaat, fo daß, 
weil mande im Preife um zwei Drittheile gefallen, 
und ber amerifanifhe Tabak, Zufer und Kaffe 
mwolfeiler geworben find , feine Bermehrung ben 
Nuzen if. Mur der Hanfr und Flachsbau laͤßt 
eine Erweiterung zu, bie hier ſehr empfohlen wird. 
Es gibt aber noch eine Menge anderer Handelsge⸗ 
waͤchſe, deren hier nicht gedacht wird): 

4) Iſt von einer fernern Vermehrung der Viehbe⸗ 
ſtande ein erheblicher Mehrbetrag zu erwarten ? 

. (Seit 1819 nahm die Viehzucht fehr zu. Die 
Schweinezucht bat ihre Grenze erreiht; fie Tier 
fert eine große Menge Schinken, welde, befons 
ders aus dem Denabrüfifgen, nah England, 
Morbamerifa ıc. berfendet werden, Nur bie 
Spferbezuht könnte 'erweitert‘, bie Schaͤfereien 
tonnten berebelt werden). 

5) Iſt es möglich, die jährlihen Unfoften der Lands 
wirthſchaft wefentlid; zu vermindern ? 

Gefinde » und Tagelohn, Handwerkslohn flier 
‚gen feit den neunziger Jahren, und zu Anfang uns 
ferd Jahrhunderte bedeutend, und find größtentheilg 
bis jezt geblieben, obgleih alle Lebensmittel wolfeir 
ler geworben find, Die Arbeiter haben fih an fruͤ⸗ 


her nicht gekannte Bebürfniffe gewöhnt, und wollen 
ſich daher nichts abkuͤtzen laſſen. Dadurch, und ba 
aud die Steuern, auf den’ Kriegsfuß geftellt, in 
feinem Verhaͤltniß zu bem Einfommen des Land» 
manned ftehen, rüft er immer feinem Untergange 
näher. Einer Taͤuſchung zu begegnen, bemerkt der 
Verfaſſer: „Es ift in manden Staaten bad fort 
während richtige Einfommen der Steuern, ald ein 
Beweid des noch immer leiblihen Zuftandes des 
Landwirthd angefehen worden. Wie viel Vorzüge 
in diefer Hinſicht nun auch dad Hannoͤverſche vor 
mandjen andern Staaten haben mag: fo ift doch bie 
Trüglichfeit diefed Masſtabes nicht zu verfennen, zus 
mal wenn man nicht überfieht, wie die Steuern 
beigetrieben werden, und wie alle ans 
dern Laften und Schulden bed Bauern, 
den Steuern nachſtehen muͤſſen.“ Auch 
bdas hat man noch als ein Zeichen angeſehen, daß 
die Noth nicht ſo groß ſein koͤnne, weil ſonſt weit 
mehr Landwirthe wirklich bankerott ſein, und von 
Haus und Hof vertrieben werben müßten. Aueln 
es wird ©. zı bemerit, daß fih bis, in der Nähe 
und im Einzelnen geprüft, ganz anders "erhalte, 
Die Gläubiger naͤmlich, fle mögen ald Darleiher, 
Verpaͤchter oder ald Gutsherren Foderungen haben, 
fehen ſich ber Heitverhältniffe wegen genöthiget, ihe 
ren Schuldnern von einer Zeit zur andern Frift zu 
ertheilen, und nicht zu ben auferfien Mäadregeln zu 
fhreiten, bei welden fie nur ber Koften, 
nit aber eines glüfliden Ausganges 
gewiß find N. GBeſchluß folgt.) 





*) In -Bejichung auf diefe Stelle muͤſſen mwir eine 
öchft merkwürdige Befanntmachung bier anführen, 
welche vor wenıgen Wochen ın einem Jntelligenis 
biatte vorkam. Unter der Auffchrirt: Tapitalten, 
die zu entlehnen geiucht werden , geist es; „om 
einem naben Kandgerichtsbejurt, deſſen VBorftand 
den Släubigern die fhnellteyjuftiipflege 
angedeiben läßt, und dem daran gelegen 
it, den Eredit feiner Amtsuntergebenen 
nihtnur au erhalten, ſondern auch zu he— 
ben, werden, auferfe Grellen, uud unter 
befonderen Bürgichaftsieitung für ridz 
tige Jinssablung, aufzunehmen geſucht“ 
(nun folgen 5 Poften, zufamımen gegen 10,000Öulden), 
Eines trefflihen Mannes gchaitvolie Worte, iu 
bejeichnen, was man zu thün habe, um Treue 
und Ölauben, und fomie die Wolfabre des 
Ganzen, aufrehazju erhalten. Nur zu bes 
Hagen, daß jo etwas ern zugeſichert werden, und 
nicht, als ın der Natur der Sache liegend, vor⸗ 
ausgefejt werden muß; und daf weder Die Nachfols 
er in ſeinemAmte, noch die Dberrichter, an dieie 
ents und Handlungsweiie gebunden find, und 
fie ſonach feine Sicherheit gewährt. 

So verlangt eben ein Schuldner, über welchen 
die erfte Anhang die Execution ausſerach, die jiwcıte 
aber erklärte: als eines eınjıgen blau 
bigers wegen nicht ſtatt fınden Bönne”: 
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Habre, 29. Mai. Diefe Woche find 2096 - 
Ballen Baummwolle verfauft worden, und 10,94% _ 
Ballen angefommen. Diefe Ueberfülung hat bie 
Preife um 3 — Sou herabgedrüft. Auch find 
5000 Ballen brafilifhe angefommen. Der Vorrath 
befteht jet in 72,000 Ballen, Luiſtana ord. und 
fhöne 85— 113.75, Mobile und Alabama 83. 
75—86;, Georgia, kurze 190—215, Guadeloupe 
gute 113.75. Zuler hat ih, ungeachtet bedeuten» 
ber Zufuhren, erhalten, und es find 5500 bis 6000 
Faß von unfern Kolonien vorraͤthig. Won Martif und 
Öuabeloupe Kaffe gingen dieſe Wohe 1000 ätr.ab; 
fein grüner 160 fr., fein 155 —ı56:, mittel 
140—ı150., Mon ben noch Horräthigen 1000 Str. 
ift dad meifte in feften Händen. NHaiti gut ord. bis‘ 
mittel 55—55, gut ord. und ord. 52, orb. 5ı. 
88; Havanna 61 —65, Rio gut ord. 55.75 in 
ber Niederlage. 50 ganze und 50 halbe Guronen 
Kaliffaya Chinarinde wurden im der Mieberlage zu 
4. 45 gefauft. Kochenille 18.25— 17. 62 in ber 
Niederlage. 





daß ſich fein Gldubiger mit dem Drittbeil feiner 
orderung begnügen möchte, meil fein Vermögen 
eit 10 Monaten erweislih an Zaren, 278, und an 
boofatengebübren 178, jufammen alfo um 454 Gul⸗ 
den weniger geworden, i . — 
Und doch mußten ſich die Glaͤubiger bei, die ſem 
Manne ein Moratorium (das ſchon iangſt aͤbgelau⸗ 
fe) aus dem Grunde gefallen laffen : „weileran 
iegenden Gütern mehr befiie, als er 
fhutdig fei, und auferdbem noch bedeus 
tende Activa babe‘ ; und doc ſtehet jene Fo⸗ 
Derung feit 1806 , fagen: feit Ein und zwanzig 
Jahren, 
Nun betragen 100 mit Zinfessinfen iu 5 
in diefer Zeit . * A . 
Gefeit jener bekäme auch jest fein Eapis 
tal von . A . r . 100 
fo it fein Werluft am diefem. . 118 


Daun bie Koften, Zeitverluft, Papier, Porto, 
dvoeaten ec. in diefem 21jdhrigen Kants 


’ pie nebit den Zinſen . . . 172 
Der Verluſt des Gläubigers s . 350 

Wird der Des Schuldners nur angefchla: 
geniu  . . R . 250 





_ fo if der Nazional:Verluf . soo 
alio das Sechsfache, das der Induſitie entzogen, und 
unproduenven Elaffen zugewendet wird. 

Das, und nu Das, in die Quelle des bürgerlis 
chen Eiends. Dis fagte ſchon vor 200 Jahren Bruns 
nemann und Kuvovırız die Enmerals, FJuſitz⸗ und 
My ⸗gFema 1825 (No, 82): „Unsere Vrojeſſe 
ind daduech nicht augekurjt worden, dab wir ges 
lehrte Richter baten, Zur Zeit des gefunden 
Menfchbenvertandes aıng es ehriidter 
und kürzer zu. — Cicero klagte ſchon dars 
über, daß fo viele vortierfliche Gejeze durch die 
Epijfundigkeiten der Rechtsgelehrten verkehrt und 
verdorben worden ferien, und Sr, von Eölln (Mas 
terial, f.d. Fraf Kaatswirthſch! Geſeſgebung) will 

*8 bei Abfaſſung der Geſeje nicht jugelaffen 


“London, 29, Mai. Baumwolle underäns 
Bert. Surate 445%, bengal, 45 —5, Kaffe fe; 
Domingo 45—46 6. Rohzuker von unfern Kolos 
nien find gefragt. Fernambuk 40 8. Nah den lez⸗ 
gen Nachtichten aus Kalkutta wirb bie Ernte nicht 
ganz 75,000 Maunds Cı8,000 Kiften) geben. Der 
Farbgehalt verhält ſich zu dem ber feühern Ernte 
wie 2 gu & 





Berſchiebenes. 


— — 


Bei der eben vollendeten Leipziger Meſſe war 
der Umfaz groß, aber der Gewinn der Verkäufer 
gering; hauptſaͤchlich kauften die Armenier und Ju⸗ 
den von drody ıc, Die Hälfte der Berkäufer war 
oug den preußifchen Staaten, aud wurde für Eug- 
land wieder feine Wolle, jedoch wur gu dem jezigen 
Preiſen gekauft. 


Das Siſtem niedriger gemaͤſigter Zoͤlle, 
welches die badiſche Regierung ſeit einiger Zeit 
cagenoumen bat, bringt bereits reichliche Fruͤchte. 
Hicht nur baden ſich die Zolleinfünfte um ein Be⸗ 
trächtlicheg vermehrt, ſondern ber andel beginnt 


aud von Meuem aufiuleben. Der Ertrag ber Sa | 
linen if im Zunebmen. 
Straßburg, 24. Mar. Es if nicht zu 


nen, dak im Frankreich die Gleichheit der kürs 
— de man den Juden mit den Ehrie 
Ken angedeihen läßt, ſich als wahrhaft heilfam de» 
währt hat. Ben jenen ſchmuzigen Besteljuden, 
wovon vor der Nevoluzion das Elſaß mimmelte, 

eht man nur menige.mebr, es berrfät in ben 

äufern der Iſtaeliten viel mehr Neinlichfeit wie 
ehedem, und recht Diele treiben nuzliche Gewerbe, 
mehrere unter ihnen, bie bier als Kaufleute ein 
bebeutended Vermögen befigen , zeichnen fich durch 
Delitateffe und Wolthätigteit unter ihren Mitbuͤr⸗ 

ern aus; ja in den verſchiedenen Wucherprojeffenz 
die feir einigen Jahren vor dem biefigen Zuchtpo⸗ 
ligeigericht verhandelt wurden, fpielten die Juden 
feine bebeutendere Mole als mande fogenannte 
Ehriften, unter denen ſich felbft einige Beiftlihe 
befanden. Es ift daher billig/ daß, ſo wie es auch 
die Charte und der Geiſt der franz. Gefeigebung 
will, jede Scheidewand ſchwinde. 


Die kürzlich wieder erwachte Thätigkeit in den 
Manufakturgegenden Englands hat fib nunmehr 
auch auf die übrigen Gewerbzweige ausgedehnt. In 
Epheffield und Birmingham ind alle Hände in Ar- 
beit; in manchen Gegenden hat ſich ſogar ſchon 
ein Mangel an Arbeitern eingeftellt. Der woͤchent⸗ 
liche Arbeitslohn in Glasgow beträgt jejt beinahe 
doppelt fo vi als vor einigen Monaten. 


viel, . Biele 
begen die Beforgniß, das alzufchnele Steigen der 
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Maarenpreife bürfte eine zır große Vermehrung 


ber Fabrifare, und dann wieder eine nachtheilige 
Ruͤkwirkung berbeiführen ;ı doch mit wenig Grund, 
da die Spekulazionswuth, alle füdamerifanifchen 
Märkte mit brittifhen Manufatturen zu über» 
ſchwemmen, gänzlich aufgehört hat, und viele bes 
fondere Ereigniffe der Handelsſahre 1825 und 1826, 
als die Anleihen ber amerifanifchen Staaten, bie 
Joint-Stock-Companies , die Vermehrung ber Prie 
vatsBanf-Ploten u. m. a. auf den Gang des Dam 
dels nicht mehr ſtoͤrend einwirken fönnen. 


Die Getreibebill iſt in England ange 
upmmen tworben. 





Frankfurt, 6. Juni. 
101/74 B Leinig, 


+ 


3 








1; ft. S. 100 
dit 2M. 1395/88 do. in der Mefle— 
Augsburg 2.&. 1003/88 Londen .S. — 
Berlin . S. 103348 dit 2M. 151348 
ditto 2M. — arie e 193/86 
Bremen k. S. 1101/48 _dirte M. 79 
dito 2M. — Wien in 20 fr. °.S. 100 1/58 
Hamburg k. — 1416174 bitte 2 M. — 
ditto 2 1253/74 G Disconto 2 ® 
Aussburg, den 1. Zuni.. 
Amſter dam fr. sM.109 17/788 London 1M. 10 3 
25 19 1/23 25 10, 28 
Hamburg 4, 1148/8B 3s 0148 
, 2, 144 3/8 B Paris 2» dısa/a 
Wien in zor 4 + 1001/85 ® 24 41814® 
2, wılnB 3s ı © 
. 3s 93/58 £oon is 11812 © 
Frankfurt ıs wi/2 2s 1181/86 
5 25 wı/s®ö 3# 1173/48 
umds 9346 Mayland 15 1 
in die Meſſe — 27 593/746 
Nuͤrnberg 1M. 001/2 G Genus 1: 50346. 
Ed 2: — , 25 © 
Zeipiig 41: 991/2 © Livoruo 16.6 
23 wi 2 — 
in bie Meſſe — Trieſt 1 wo © 
Königlib Baverifche. 
Obligationen a 4 0/o mit Coup. 931/2 B. 931/4 ©. 
detto 15— X 103/74 B. 1011/2 ©. 


Landanlehen as — 


402 " — [2 
Xotterieloofe: EM. a 40/0 1025/8B. 102 3/8 © 


detto unverzinsliche a fl. 10. — 9, 101 1/2 ©. 
detto detto a fl. 25. 99 3. — ®. 
betra detto afl.ı0.1ı01 B. — G. 


— 


K. K. Oeſterreichiſche. 

Rothſchild⸗Looſe prompt 1381/29. 138 ©. 
derto detto 2 M. — — 

Partial⸗ Obligationen a 4 0/o prompt 121 u 121 3/80. 


detto detto 2 mM. . 2 
Metalligues a 5 0/o prompt so 5/8B. 903/80. 
betto detto 201/2Bd. #1/4®. 


2 M. 
Bank⸗Aetien pr. Div, 1-3 1091 Bd. 10859 ©. 
1095 B. 1093 ©. 


uli 
detio M. mit zdivid. 1. Juli 


— — — 


— 
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Allgemeine 


Handlungs-Zeitu 19 


Mit den 


tfindimgen und Derbefferungen im 
a - Stadt» und Landwirthihaft. 


is Biertelidbrig fl. 24 
— ganz Baveım.) 


Sabrifwefen, und in ber 
(A. €. F. Leuche) 





vo, Stiif, Mittwoch, 


Nürnberg, am 13. $uni 1827, 





"Mene Bider, 
— — 


Ueber den gegenwärtigen Zuſtanb des Aker— 
— —— Handels und ber Gewer— 
beim Königreiche Hannover, von Guſtav 
von Gülich. Hannover, 16827. im Der, 
lage ber Hahn'ſchen Buchhandlung. gr. 8. 
227 Seiten mit zwei Tabellen, Preis 
»f. ⁊a fr. ä 
Befätags 
Eür die Erweiterung bes Handels, 
welcher, wie and hier bemerkt wirb, „von jeher da 
am befien gebiehen iſt, wo bie Regierungen fi als 
er Einmifhungen im benfelben enthalten haben”, 
Fan wenig gethan werden, weil faft alle europdis 
fhen Staaten fih gegenfeitig die Landesgrenzen ims 
mer dichter verfchloffen haben. Eher möchte ju wuͤn⸗ 
ſchen fein, daß bie Zal ber Kaufleute, beſonders ber 
juͤdiſchen, vermindert werde, weil diefef durch bie 
Berbindungen mit ihren Glaubensgenoſſen, und 
auf andere Wetfe, Mittel zu Gebote fichen, welche 
den chrifiligen abgehen. Es drängen fid) fortwähr 
send eine Menge von Menfhen ohne Kenntniſſe und 
Mittel zur Handlang, wodurch der Berdienft der 
Kaufleute durch eine übermäftge Uederbietung fo fehr 
serhmälert wird,” — Das wird nun Bei der Ge⸗ 
werbfreiheit immer mehr der Fall fein ; ba jeder 
glaubt, es fet nichts leichter, bequemer und einträg- 
licher, ald ber Handef, und ba die Rechtspflege das 
Schuldenmachen und dad Schuldigbleiben fo fehr er 
Feihtert, und ben beränderten Verhaͤltniſſen noch 
nicht gefolgt iſt. | | 
Was für dem Kandel gethan werben koͤnnte, 
waͤre, bie Vermehrung der Erzeugniſſe des Landes dur) 


Bier und dreifigſter Jahrgans. 


Gabrifen und Manufackurem. Die Er⸗ 


foberniffe dazu find: a) Menfgenhände; b) Brenn 


materialien; c) hinlaͤngliche Kapitalien; d) kundige 
Unternehmer und geſchitte Arbeiter; e) genuͤgender 


Abſaz für die Fabrilate. 


An Menfhenhänden fehlt es, wenigſtens 
in ben nördlichen Gegenden Hannovers; baher au 
die Manufakturen Feine Fortſchritte gemacht haben, 
Die Brenumaterialien ſind ungleich vertheilt, 
und verfhieden; in einigen Gegenden blos Zerf, in 
andern Holj; in dem meiften Steitfolen Som Aus⸗ 
lande. So werden aus dem Schaumbur giſchen für 
etwa 56,000; aus bem Preußifgen für 30,000 
Reihöthaler bezogen. An Kapitalien fehlt eg 
auch, da das Gefamtpermögen abgenommen hat, 
bie Fabriken Cdurd Belegung ber Einfuhr) nicht ger 
ſchuͤzt ſind, und die Gelder dann andern Erwerb- 
zweigen zugewendet werden. An tehnifhen 
Kenntniffen fehlt es auch, und man muß fid 
diefe, fo wie die Arbeiter, im Auslande verſchaffen. 
Ein genügender Abfaz für bie Fabri— 
Fate iſt eben fo fhwierig, weil alle Kunſterzeug⸗ 
niſſe, auf faſt allen fremden Märkten, die groͤßte 
Defhränkung erlitten, und bei dem Fortſchreiten des 
Iſolirungs ⸗Siſtems, eine noch groͤßere zu erwarten 
haben. Das einzige Mittel, dis zu bewirten, iſt 
eine hohe Eingangsſteuer. Dadurch wuͤrde ſich dann 
die Garn⸗ und Leinwand⸗Fabrikazion heben, die 
bisher ins Kleine von Landleuten betrieben wird, 
und daher gegen das Ausland in der Güte und 
Gleichheit zurüffteht; eben fo die Tuhr und Baum⸗ 
wollenzeug⸗Fabriken; bie Papiersabrifen, die jezt 
noch auf eine beſtimmte Zat in jeder Provinz ber 
ſchraͤnlt find, und daher nicht hinlaͤnglich Papier 
liefen Können. Ferner die Glas⸗ Zufers und 


Blechfabtiken, Meſſing⸗ und Eifenhütten, die Kur 
pferhämmer und bie Stahlbereitung. Auch bie 
Bierbrauereien follten gehoben, und dad Brantwein, 


brennen befpränft werben. Auf das Bier if eine, 


zu große Abgabe gelegt, bie ganz erlaffen, und bie 
auf ben Btantwein erhöht werden ſollte. Der Vers 
brauch ift davon fo groß, daß, nad ber Blaſenſteuer 
berechnet, jährlih go,ooo Oxhoft, und biefes zu 


16 Rthlr. angefhlagen, für 1,440,000 Rthlr., und 


an Weizen, Gerfle, Roken etwa 360,000 hannoͤb. 
Malter, verzehrt werden; fo daß, wenn die Bevoͤl⸗ 
ferung zu 1,400,000 Seelen angefhlagen wird, auf 
jeden Kopf jährlich 16 Bouteillen fommen. Um ben 
Nachtheil auf die Gefundheit daraus zu erkennen, 
dürfe man nur dad Aeufere eines Landmannes in 
Bapern, mit bem Anfehen eines Bauern des noͤrd— 
Tihen Deutſchlands vergleichen. (Aber auf in 
Bapern möchte dad Brantweintrinken im Zunehmen 
fein, weil auf dem Bier eine verhaͤltnißmaͤſig größere 
Auflage laſtet. Die Mas brauned Bier koftet jezt 
43 Kreuzer; die Mad Brantwein ı2 Kreuzer). 

Im Anhange gibt derBerf. eine Um 
Berfiht bes Zollwefend in den größern 
europäifhen und in einigen amerifanir 
{hen Staaten. 

Großbritannien erhöhte fhon gegen Ende 
ded fichtugehnten Yahehunbertd, befonbers unter ber 
Regierung des Königs Wilhelm Ul., bie Steuern 
auf fremde Fabrifate faft alter Art fo fehr, daß feits 
dem nur duferft wenig hierher gehörige Gegenftände 
zugeführt werden fonnten (7) 

Frankreich hat hinfihtlih der Eingangs— 
fieuern auf fremde Kunftergeugniffe feit länger als 
anderthalb Jahrhundert (9) diefelben Grundfäze wie 
Großbritanien beobachtet. Dur die Kontinentals 
Sperre unter Napoleon erhielt fie ihre größte Aus— 
behnung, und es hoben fih die Fabriken in Frank— 
reih auf eine aufererdentlihe Werfe, und machten 
wihtige Kortfhritte "). 

Holland führte fhon früh, feit Anfang der 
fiebenziger Jahre des flebenzehnten, und zu Anfang 
des folgenden Jahrhunderts, bedeutende Einganges 
zölle auf auzländifhe Waaren ein, ſowol zum Schuz 
für die inländifchen Fabrifen, als auch zur Erwiede— 
rung, gegen Sranfreih. In einem Steuertarif vom 
J. 1725 finden fih fogar manche ausländifhe Waa— 


*) Doch twaren weniger die Zölle, als ber durch bie 
Revokution gehobene, und Durch die golitechnifchen 
Schuen aufs Nüzliche gerichtete Bert der Natien, 
die freie Güterthbeilung und Die Gewerbfreibeit, Ur⸗ 
face der Fortſchritte, die Frankreich machte. 
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ven, ald gänzlich verboten aufgeführt; ald: berars 
beitete Farbehoͤlzer, gefärbte Tücher, Specereien, 
Spet ic. Ad 1814 Holland wieder unabhängig 
und mit Brabant und Flandern vereinigt wurde, 
da mußte auh bad Intereſſe diefer Länder, das 
ganz verſchieden von jenem war, berüffidtigt werden, 


Es wurden daher wegen Belgien feit 4 bid 6 Jahr 


ren bie ‚Eingangfteuern auf ausländifhe Fabrilate 
erhöht, wodurch die Baummollen«, Tuch-⸗ und Leis 
nensManufafturen fehr gehoben wurden *). 

Auch Spanien, wo bie Induſtrie fo fehe 
zurüfßlieb, war im verfloffenen Jahrhundert zu vers 
ſchiedenen Zeiten bemüht, feine Fabtiken, burg 
Abhaltung fremder Erzeugniffe zu heben. In biefem 
Sahrhundert gefhah noch mehr durch die Cortes. 
Obgleich bie jezige Regierung dad Siſtem derfelben 
umgeftoßen hat: fo find doch dem Eingange viele 
Schwierigkeiten gelegt, wozu noch der immer größer 
werdende Geldmangel kommt ). 

Portugal, welches feit geraumer Zeit, be⸗ 
fonders feit dem Frieden vom J. 1815, Getreibe 
aus Deutfhland bezog, hat bie Einfuhr desfelben 
in ben lezten Zeiten immer mehr erfhwert, und bis 
auch, da unter der Cortes⸗Regierung dafür ein leb⸗ 
hafter Sihn erwachte, auf andere Bebürfniffe aus— 
zudehnen gefuht, um fih unabhängiger zu maden. 

Schweden und Daͤnemark thaten wenis 
ger, als jene beiden Länder, zur Erſchwerung der 
Einfuhr — J 

Rußland aber, beſonders ſeitdem Peter I. 
den Grund zur Induſtrie gelegt hatte, that mans 
es zu ihrer Emporbringung; am meiften gefhah 
unter Catharina II. und unter Alerander. Die 
fhnelften Fortſchritte machte diefelbe feit dem Fries 
den vom J. 1815, und ganz vorzüglich, ſeitdem 
fe durch den Bolltarif vom, ı2.März ı822 einen 
fo auferordentlihen Schuz fand. Er beginnt mit . 
folgenden Worten : 2 

„Eine grünblihe Unterfuhund des Ganges und 
„der Refultate bes auswärtigen Hanbeld, eine 
„Anterfuhung, welche allein die Handelsgeſeze 
„jur Belltommenheit bringen kann, hat uns bes 





”) Iſt ſchwerlich der Fall. Die Fatriten Belgiens und 
rabants waren chedem Die birhenditen u Wolle 
und Keinen; ſind es aber jezt nicht mehr. 

**) Spanien bar Ichon feit Jahrhunderten einzelne Kar 
bratjwerge Durch das Pröbihittvſiſteiu zu heben ges 
fucht; aber vergebens, va «6 Die wabren Bedinguns 
gen, twelche Radriten blüben machen, nicht beachtete. 

“r) Ganz unrichtig! Kein Land that mehr, als Schwe⸗ 
den. Man verbot dort fogar Das Kragen feidener 
Kleider, das Kaffe: uud Weintrinten, obne doch 
die gehofften Wirkungen erfolgen au feben. 


+ 


ry„iolefen, daß bie unbefgränkte Erlaubnig, alle 
"fremde Fabrikwaaren einzäführen, mit der Zeit 
‘’ ‚den Fortfhritten det Induftrie unferer Staaten 
„ſchaͤdlich werden, und ſelbſt den Untergang der 
Fabrilen herbeiführen koͤnnte, deren Anzal ſich 
fchn vermehrt hat, aber die noch eines beſon⸗ 
„bern Schuzes bedürfen.” — 
Seit dieſer Zeit haben die inlaͤndiſchen Fabriken ſol⸗ 
he Fortſchtitte gemacht, daß dis Reich wenig vom 
Auslande bezlehet 9, wodurch Nord⸗Deutſchland, 
beſonders Preußen, ſehr viel verlor. 

Die Vereinigten Staaten bon Norbs 
amerifa befaßen zwar ſchon längft einige Gabrifen ; 
indeß fah die Geſezgebung lange den Kandel ald bie 
hauptſachlichſte MNahrungsquelle des Landes an, und 
nahın die Gewerbe durch Befteuerung fremder Fabris 
Fate wenig in Schuz. Erſt zur Zeit bes Embargos 
Cı808), wo aller geſezlich erlaubte Berfehr mit Eus 
ropa aufgehört hatte, und fremde Erzeugniffe aufers 
ordentlich theuer zu ftehen famen, fahen fid) die eins 
heimifhen Fabrifen in einem hohen Grabe ermuntert, 
und machten raſche Fortſchritte. Als indeß der Friede 
zwiſchen Großbritannien und den Vereinigten Staa⸗ 
ten 1814 den Verkehr mit Europa wieder hergeſtellt 
hatte, gingen jene Vortheile verloren. Um nun 
jene dor gänzlihen Untergange zu fihern, war man 
auf Eingangfteuern bedacht, denen fid aber die Kauf— 
fleute widerſezten. Endlich, nad) lebhaften Debats 
ten zwiſchen dieſen und ben Vertretern ber Babrifans 
ten, ging vom Kongreffe 1814 ein Bolltarif aus, 
nach welchem die leztern den Sieg davon trugen, ins 
dem die Eingangsſteuern im Durchſchnitt um mehr 
ald 25 Procent erhöht wurden. 

Brafilien, fhon früher, und jezt die übris 
gen unabhängigen Staaten in Sübamerifa führten 
bedeutende Eingangöfteuern Cı5 bid 30 Procent) 
auf auslaͤndiſche Waaren **) ein. 

Deftreih, um noch die übrigen europdifhen 
Staafen anzuführen, fuchte fon unter Jofeph 11.***) 

"x 

Se anifihen Bebriken nicht Defanee Weihe Rußr 
lands Beduͤrfniſſe an Manufatturmaaren befriedigen 
fonnten. Don Deutſchland wird allerdings ments 
er eingeführt „, deſto mehr aber feewärts von engl. 
aaten eingeführt und eingeſchwärzt. Ein Reich 

wie Ruflamd laßt ſich noch weniger ſchlieſſen, als 
edes andere, beionders da das Beſtechungsſiſtem 
ort feit Jahrhunderten fo in Mode gekommen ik, 

dap es faum-auszurorten ut. _ ö 

x) Diefe machen mdeffen dort Beine Fabrik entfichen, 
rbeit fordernden 


da jedermann Tieber den weniger 
und eireröglichern Anbau von Kaffe, Zuker, Baums 


wolle ey 

**) Nicht erft unter Joſerh, ſondern ſchon 1597 wur⸗ 
den die engliichen,, 1574 die franzöftfchen und 1679 
die andern Luruswanren verboten. 
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fi von feinem Bedarf auslaͤndiſcher Fabrikate unab⸗ 
bängig zu maden, und ſchritt in diefem Jfelisungds 
Sifteme immer weiter fort, fo daß jet faum noch 
irgend ein Kunfterzeugnig von Belang eingeführt 
wird AD * 
Bapern, Wuͤrtemberg und andere ſuͤd⸗ 
deutſchen Laͤnder folgten ſpaͤter. Dieſe jedoch, ſo wie 
Oeſtreich, werden hier nicht naͤher betrachtet, weil 
ſie auf Hannover wenig Einfluß haben. 

Preußen traf ſchon unter Friedrich If. große 
Vorkehrungen zur Aufnahme der einheimifhen Fabris 
ten, burd verhinderte Einfuhr fremder Erzeugniffe. 
Der Zolltarif von 1818 machte ed nur ben Nachbat⸗ 
fasten noch unmögliher, etwas in diefem Lande 
abzufezen 9). 

Auf angefügten Tafeln wird nun "eine Webers 
fiht der BZollfäge einiger Staaten gegeben. Nah 
benfelben find in Rußland Baummollenzeuge theil® 
ganz verboten, ober jalen bad Pfund ı Silber— 
Rubel Bo Eopefen; Geidenzeuge verboten, ober 
das Pfund 35 bid 8 Rubel **); Wollengewebe vers 
boten, ober bad Pfund ı5 Silber⸗Rubel. 

In ben Bereinigten Staaten: Baumes 
wollen » und Geibenzeuge 25, MWollengewebe 30 
Procent. 

In Preußen: Baumwollenzeuge 60, Sei— 
denzeuge 100, Wollengewebe 30 Thaler ber Zentner. 

In den Niederlanden: Baummollens 
jeuge 60 bid 70; Geibdenzeuge 6 Procent; Wol⸗ 
lengewebe 40 bid 150 Gulden die 100 Pfund. 

In Hannover nur: Baummollenzeuge 
und Wollengewebe 2 Groſchen bas Pfund. 

Aus biefem allen gehet nun Elar hervor, daß 
fi jeder Staat, in Anfehung feiner Bebürfniffe, 
von andern unabhängig mahen, und alles ſelbſt ers 
jeugen will. Daß bie Länder, welche etwa noch 
freie Einfuhr geftatten, dieſe in der Folge gleichfalls 
verhindern werden **"); daß man baher nicht darauf 
auszugehen habe, einen Abfaz nah folden Drten 
für einige Zeit zu ſuchen, und etwa gar neue Fabris 
ten für fie, bei fo ungewiffer Dauer zu begründen : 
fondern allein darauf, alle Bebürfniffe felbft zu ers 
zeugen, und, mas nicht erzeugt, was nicht durch 
etwas anderes erfezt werden fann, zu entbehren. 


*) So aarg ift es denn doch nicht. Der preußifche Zolls 
tarıf bat mehrere hohe Sdie, aber feinen, der ei⸗ 
nem Merbot gleich kommt. Auch werden fremde 
Manufatturivaaren in binlänglicher Menge nach 
Preußen eingefuͤhrt 

**) Und doch trägt fie jedermann in Petersburg. 

**) Iſt, nicht zu befürchten; denn fie werden nach und 
nach zur Einficht Fonımen. * 


* Amfterdam, 5. Juni. Baumwolle weni 
ger begehrt, und folgende Sorten find um 2 Ct. dad 
5 16 gefallen. Surinam auf 47 — 52, Niderie 
46—50, Georgia und Karolina 34 — 42, Luiflana 
und Neuorleand 35—46, Mako 34—43. Karos 
liner Reis ift von 137 —ı%4 auf 14— 143 bie 5016 
gelegen, i 


Berfhiebenes. 





Sranffurt. Bei ber leiten Oſtermeſſe has 
ben ſich die unmittelbaren Nachtheile,. melde aus 
der fucceffiven Verfchlechterung der brittifchen Fa— 
Brifate für die induftriellen Intereſſen Englande 
fi ergeben, in’ noch nie erlebtem Girade fühlbar 

emacht ; denn bei allen Artikeln, wo deutſche, frans 
Joͤſiſche und Schweiger Manufakturmwaaren mit den 
englifhen in Konkurrenz traten, gab man, mein 
zur die Preisbedingungen erträglih waren, den 
erftern den Vorzug, weil man folche mit mehr Eis 
cherbeit und Vertrauen kaufen zu können glaubte. 
Seidenftoffe find ungefähr um 5% gefallen, bage- 

en ftebt rohe Seide etwas höher als zur Testen 

erbſtmeſſe. Organfin prima 38 foftete 14 fl. das tb, 
secunda 3% 154 fl. Zram 38 113 fl., ſchwarze 
Naͤhſeide (etwas niedriger) 94, farbige 104 fl., mit 
53 Disfonto. Die Seidenmanufakturen zu Elber- 
feld, Krefeld :c. machen immer größere Fortſchritte, 
fo daf manches ihrer Ergeugnifle für Enoner Waare 

affirt, auch machen fie in Dinficht der Mode neue 
Erfintungen , wie bag beim Barrege der Fall war, 
der noch überdig mwolfeiler als der franidfifche ift. 
Auch bie Fabrikazion der Foularde vervollfommt 
fih, obgleich fie dem oftindifchen Saftüchern mache 
ſtehen, die jedoch doppelt fo viel foften. 


Einer ber reichften Kapitaliften Englande, Hr. 
u... iſt am 4. Juni in Paris in derXeftauration deg 
Sisicon von Armenonville mit Tode abgegangen, 
als Dpfer einer Unmäſigkeit, wovon nur ein Bes 
wohner Albions das Beiſpiel geben kann. Beim 
Yusleeren ber eilften Bouteille — —* er 
den Geiſt auf. Er war eben auf dem Weg zum 
Gehölze von Boulogne, um eine Ehrenſache mit 
feinem Landsmann, Hrn. EC... auszumachen, der 
ebedem in der englifchen Diplomatik einen ausge 
zeichneten Rang behauptet hatte. 


Allen Nachrichten gemäß wirb diefes Jahr die 
Eeidenernte im mittäglichen Sranfreich fo reich» 
lich ausfallen, als fie es in 20 Jahren nicht war. 
Es ift bereite ber Preis der Seſdenwaaren bedeus 
tend gefallen. 


Die Depntazion für den Seidenbau in Bayern, 
bat in dieſem Frühjahr wieder über 30,000 hoch» 
Känmige und Heine Maulbeerbäume vertheilt. 
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„Su ber Macht vom 12. auf ben 13. 

bie Weinreben in der. fpanifchen Provinz Mancha 
erfroren,, was bort eim bedeutendes Steigen ber 
Weinpreife zur Folge gehabt hat. 


Die Königlich Preußiſche Rohſtahlbuͤtte zu 
Damm fol am 15. Aug. vom Bergamt zu Siegen 
verkauft und der Privatinduftrie überlaffen werden. 


In Baden find bie fehr geringhaftigen Sechs⸗ 
und Dreifreuzerflüte des vormaligen Herzogthumg 
Sachſen Koburg aufer Kurs gefezt worden. Die 
Scheidemuͤnzen der angrenzenden Staaten blieben 
jedoch im Umlauf. 


Mai find 





n Amferdam, 5. Juni, 
London 2Ron.1z. 


- 12.02 1/2 Porto 1 1/2 Uſo 30%/8 
- #6, 11.95-11.97 1/2 fivorno Ufo, vs 1/8 
Paris 2 Won, 561/72 Genua — 46 1/8 
k. ©, 557/58 Nearel — 16 3/8 
Bordeaur 2 M. 66 Hamburg zM, 34 3/4 
ö k. S. .56 1/4 . £.6©, 34 13/16 
Cadir 11/2 Div saı/2 Wien AR 35 13/16 
Gevlla — 1/4 tanffürt 35 9/16 
dadtid — 93 3/4 ugsburg 359/16 
zübao — s5 1/2  Perersburg 410. 
Liſſabon — 39 3/4 a 


Augsburg, den s. Juni, 





Amferdam Sit. 1M. 109 1/5 B London AM. 10. 383 
2 + 4109 1/2 2» 10 28 
Hamburg 15 1195/89 } 3:5 10 14 
no. 2» 1143/88 Paris 41# 1184/2 
Wien in zor 15 1/8 2# 118 1/4 
2% nu. — 33 418 5 
« .3# 993/8% von 2 41181/2 
Eranffurt 17 wı/r® 2 11841/8® 
25 'Wwı/s® 33 417346 
ums 98348 Mavland is sır® 
indie Mefe — 2s 93/4 
Nürnberg 1aM. 1/28 Genua 1: 5034 3 
— 23 — 25 81 
Zeipiis 19 1/2 Livornp 1:6 © 
nat wi 21 — 
in die Meſſe — Trieſt is 0 © 
Ducaten bel, 10231/2 G Echeidgold 4.6 
s kaiſerl. 10341/2© Con. hir. 100 3/8 8 
3 al marco 100 174 ® s 20 , 100 1/4 
Souvrd'or 1023 © 3Fr. Zhir 22 
Louiodor 4. 36 Främ. Thlr Mk. 20. 28 6 


mareo 284 1/2 & gem f. geförut 20. 33© 
43 a 14 fth. 20. 22 & 
ass 0. 3 


⸗ a 
Earol. et Mard’or 2941/72 + 
20 Fr. Et.: pt. 6.9.8 + 





Nürnberg, s1. Jumi a Uſo. R 
Amfterdam ı Monat 149 Badr. Oblem. C. 5 0/0101 3/4 
Jamburg 1 — 1153/44 3 do. 40/0 934/72 
enden 2 — 1ofl.ılr, 


0, 
Laudanlehen  &50/0 102 
Wien in zor ©. 100 1/4 - Kort.Looie EM. a40/0 102 1/2 
Augsburg 8.6. 100 


do. unyerzinmeliche 101 

Srantfurt a/M.E.S, 100 reuß. Kowmsd’or. . 409 

detto in die Delle — eue Kouisd’or . 101 
Keipjig Epuverainsdior . 4103 : 

Dulaten, al Mo. . 412 


Parıs Monat 1182/2 Kaiſerl. Dutaten . 104 
von . 1 —  1181/4 Holländ. Dukaten 412 
Bremen 1 — 10912 een 4fr, 


reuß, Thaler, ganıs afl.aafr. 


— 
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—X — Allgemeine 


andl 


neueſten Erfindungen und Verbeſſerungen im Fabrikweſen, und in der 


reid vieetetiäbrig_fl. 24 
“ gan, Babern.) 


GStadt- un Landwirchfi aft. 


(Red. €. 8. Leuche.) 


- 





71. Stüf, Sreitag. 


Won ber Uebervölferung”). 


— 


Uebervoͤlkerung iſt eines jener Wahngebilbe, 
welches Feine Geifter eben fo geſchrelt hat, als bie 
Ueberfegung unfere Zünftler, deren Fantaſie ſich im⸗ 
mer dad fchreflihe Bild vorhielt, wo einer bem ans 
dern bad Brob wegnahm, und dabei alle mit Weib 
und Kind jämmerlih verhungerten. 

..  »Meberbölferung entſteht, wenn die Bal ber 
Menſchen auffer Verhältniß mit den Mitteln zur 
Ernährung gefommen ift; wenn mehr Menſchen vors 
handen find, ald Nahrungsmittel oder Werthe, für 
die man Nahrungsmittel erhält, herbeigefhaft wers 
ben koͤnnen. 

Die Mittel zur Ernährung find aber verſchie⸗ 
den, und die Mittel Werthe herbeisufhaffen aud; 
folglich ift der Begriff von Uebervölferung ganz Bes 
ziehungsweife. Ein Land, das uͤbervöllert iſt, wäre 
ed night, wenn man jene Mittel vervoll— 
Zommnete oder diefe Werthe verviel— 
fachte. 

Arbeit und freie Thaͤtigkeit thut dis. Hat die 
Bevoͤlkerung aus Luft geheirathet, fo muß fie aus 
Noth arbeiten. Die North maht klug und erfind- 
fam; Klugheit vermehrt die Menge der Nahrungss 
mittel und Werthe CS. 49), und die Depölferung 
kann immer fleigen, ohne daß Uebervölferung eintritt. 

Sorgt man für Bildung und freie Entwiflung, 
fo hat man baher nie Ueberbvoͤlkerung zu fürdten, 





*) Aus dem eben erfchienenen Werke: Bewerb: und 
Dandelsfreibeit; ober über die Mittel 
der Völfer, den Reichthum und 

Die Macht der Staaten gu begründen. Don 
J. C. Le uch s. I. ſ. die Dandlungg s Zeitung das 
28. und 29. Stuͤk. 


Bier und dreifigker Jahrgang, 


Nürnbers, am 15. Juni 1827, 





Die Gefellfhaft findet ſtets Mittel, fi die Lebens, 
mittel zu verſchaffen, bie fie bebarf, ja fie waͤchſt nur 
mit der Leichtigkeit und Gewandtheit, die fie ſich in 
diefem Gefhäft erworben hat. 

Macht man dagegen die Bildung und bie Ent, 


willung fiüßiehend, ſo iſt die Ueberoditerung jeben 


Augenblit ba. 
Das alte Germanien war uͤbervoͤllert, obgleich 
auf ber Qumbrarmeile, bie jegt Booo nähert, nur 
200 lebten; und blieb es, fo Iange die Einwohner 
ſich blos von Viehzucht und Jagd nährten, welche auf 
großer Flaͤche nur mäfigen Ertrag gab (S. 18). "Alle 
20 Jahre ungefähr fandte man ben neuen Anwachs, 
wie jezt noch bei einigen Negervoͤllern in Afrika, auf 
Eroberung aus, da man feinen Unterhalt und feine 
Beſchaͤftigung für ihn wußte. Ihr ſchlagt tobt, hieß 
ed, und werbet tobt gefchlagen. Dadurch wird ſchon 
die Haͤlfte weniger. Siegt ihr, ſo habt ihr neue 
Weiden, Jagdbezirke, Vieh und Sclaven. Wer 
det ihr zurüfgetrieben, fo läßt fi bie Haͤlfte ober 
das Drittel "der Übriggebliebenen Teihter ernähren, 
big ber Nachwuchs ed wieder zu einem Ganzen macht, 
dad neuerdings auf Eroberungen ausziehen kann. 
Did Mittel gegen Ueberpölferung, einmal aufgefuns 
den, wurbe lange beibehalten; niemand dachte dar⸗ 


‚an, baß es einfaher, nüjliher, menſchlicher fei, 


Aterbau zu freiben, 

Als die alten Sachſen ihre Land in ungertheil, 
bare Aterhöfe theilten, trat aud) bald Veberbölferung 
ein, benn ein folder Hof ernaͤhrte nur eine Familie 
mit mehr und weniger Knechten, obgleich er fuͤr zehn 
und zwanzig hingereicht hätte, wenn er gethellt wor⸗ 
den wäre. 

So iſt jebes Land bald uͤbervoͤlkert, ſobalb ed 
auf einer Bildungsftufe ſtehen bleibt; 


ungs-Zreitung 


Mit den 


— 


ſobald Aterbau und Gewerbe, oder der Gebrauch 
der Kräfte eined Jeden nicht volllommmen frei iſt. 
Aber fein Land ift ed, wenn es den Einwohnern 
geftattet ift, vorzuſchreiten, und ſich nach ihren Bes 
bürfniffen zu entwiteln. Bei uns ift vollends bie 
Furcht vor Uebervölferung ganz thöriht, da nichts 
nod fo benuzt ift, ald es ſelbſt nad) den laͤngſtbe⸗ 
kannten Erfahrungen fein könnte. 

Ich ſehe dad Land an, und zwei Drittheile Tier 
gen unbebaut. Hier find Srachfelder, dort Triften, 
die vertrofnen, Wiefen, bie verfumpft find. 

Ich fehe in die Felder dreimal mehr ald nöthig 
fden, und nur die Hälfte bed Ertragd ernten; ben 
Miſt, des Landbaued Seele, hier vom Waller weg⸗ 
ſchwemmen, dort an Sonne unb Luft verderben; 
nirgend3 gehörig benuzt und verbeffert; ben Strafs 
fentoth mit Koften aus den Städten ſchaffen, wähs 
tend ber Landmann um Genf ihn mit 7000 fl. bejas 
len fann und noch Vortheil babei findet; und do 
ift dort noch nicht die Volllommenheit 9. 

Ich fehe unermeßlihe Wälder, und ſtets drei 
Rlafter Holz verbrennen, wo eines mehr ald genüs 
gend wäre **). 

Ich komme in einen Nuzgarten und ber vierte 
Theil bed Geldes fteht jtets Spflanzenteer; die Bäume 
ſind ſchlecht gepflegt, Ihleht gehalten, unverftändig 
beforgt, und geben nit ben adten Theil des Ers 
trags, den (fe gewähren könnten ***), 

Sch fehe Raupen und Kerfen einen großen 
heil der Ernte verzehren, während ed doch einfache 
Mittel gibt, ſich davor fiher zu ſtellen 7). Ih fehe 
das Unfraut überall mit dem Weizen emporfproffen, 

Die Blätter der Bäume fallen-nuzlos ab, das 
Rraut der Kartoffeln bleibt Tiegen, während beide 
mit etwas Salz; ın Gährung gebracht, bad vortreff⸗ 
lichſte Viehfutter find FF). 





*) Der Straſſenkoth von Genf trägt der Regierung 
jährlich 7000 Gulden ein. 


**) Man ſehe bierüber meine 1827 erfcheinende vollſtaͤn⸗ 
dige Kenerungstunde, oder Darſtellung der beiten 
Bauart der Defen zur Heizung ber Zimmer, u 
Kochen, Baken, Braten, Sieden, Abdampfen, 
Zrofnen ꝛc. 

**) Man ſehe meine Lehre der Eingewoͤhnung 
ausl. Prlanzen. Eine von der hell. Gocietät 
der Müiffenicharten gefrönte Preisſchrift. 8, Nürıs 
berg 1821, . 

+) Meine Naturgeſchichte der Akerichueke ır, 
Rebſi Darftellung der Mittel zur Vertilgung alier 
fbadlıchen Tiere. „Eine von Societ. der Wiſſenſch. 
ju Göttingen gekrönte Preisichrift. 8 Nürnberg 
1820. 

tr) Meine gefrönte Preisfchrift über die Mäftung der 
Thiere. 8. Nürnberg 1811. 
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Ic fehe durch Mißkennung der Grundfdze der 
Mäftung vierhundert Prozent Futter unnuͤz am Biche 
verfhwenden, dad Menfhen nähren könnte. 

Id fehe den einen fih von 20 Morgen ſchlecht 
näften, andere mit 2 Morgen desfelben Bo— 
dens im MWolftand; hier die gleiche Flaͤche zu 30, 
dort zu 2000 fl. bejalen ®), 

IH rufe Europa zu, bebauet den guten Bos 
ben, ber nod) wüfte Tiegt, nad) der biöherigen Wirt⸗ 
ſchaft, und ihr ernährt ohne verbeſſerte Verfahrungs⸗ 
arten 80 Mill. Menſchen mehr. 

Ich rufe Frankreich zu, Elſaß iſt noch kein 
Gatten, kein Paradies, die Bauern find nur etwas 
kluͤger ald anderwärtd, aber bebauet Frankreich fo, 
und ihr könnt 165 Mil, Menſchen ernähren, ſtatt 
der 30 Mill., bie ihr jezt habt *H. 

Ich rufe dem Elſaſſer zu, verpflanst Bas 
©etreide, wie feither den Tabat, und ihr bebürfe 
nur ben festen Theil der Ausſaat und erhaltet 
fon dadurch die Koften ber Arbeit zweimal ber 
galt ***) ihr erntet acht Bid zehmmal mehr, 


‚befhäftigt viermal mehr Menſchen mit dem Aterbau, 


und ernährt zwoͤlfmal mehr auf derfelden Fläche, 

Sat er did gethan, fo Tann man ihm rather, 
das geſezte Getreide zu gertheilen. Er fann dann 
20,000 fältig ernten, waͤhrend der Pole und Oſt⸗ 
preuße jezt nur breifältigen Ertrag hat }). 

Graͤbt er den Boden forgfältiger um, fo if 
ber Ertrag neuerdings größer. Nenn gepflügte Fel⸗ 
der 42 Ertrag liefern, geben umgegrabene 55, ums 
gegrabene und gedrillte 71. Blos durch diefe we» 
nigen befannten Mittel, kann daher auf demfelben 
Boden eine viel größere Menfhenmenge leben. Wie 
viel mehr noch durch andere befannte und noch undes 
fannte: Aber die meiften Länder find ſelbſt noch 
nicht ſo bevoͤllert, als ſie bei der jezigen ſchlechten 
Wirthſchaft ſein loͤnnten. Wuͤrtemberg hat auf der 


*) Um Valeneiennes hat ſich durch Guͤtertheilung und 
befiere Bebauung der Werth des Bodens fo geho⸗— 
ben, dag ein Heẽtate oft 6 big 1000 Fr. koſtet. Der 
Belijer von 34 Deeraren it wolhadend, während 
anderwärss der von 16 bis zo als arm anjufchen ift. 
Der —* bat fich gegen früber verdreifacht 
und doch find die Fortichrirte noch micht ſehr bes 
grächtlich. Der garrenmäfigbebaute Boden un Bam⸗ 
berg gilt ebenfalis 1000 bıs 2000 fl. der Morgen. 

“*) Handl. Ztg. 1825 ©. 531. Elſaß wurde 1 1/2 Jahr⸗ 
bundert lang , wegen feiner Privitegien, mit denen 
es an Srantreih Fam, obne fıstaliiche Mass 
regeln regiert und hatte volle Freiheit in Hinfiche 
des Alerbaues. 

**) Hdlg. Ztg. 1825 ©. 155. 

+) Milter zertheilte eine Meigenpflange fo , daf er 100 
Pflanzen von ihr erhielt, die 21,109 Körner (41 ; 
7 Unjen) trugen, 


— — 


Quabratmeile 6988, Baiern nur 2378, Gadfen 
3789, Hannover mit feinen großen Gütern nur 
1897, Dänemar? nur 616 Menfhen. Eine Ges 
Diertmeile fruchtbaren Bodens mit Kartoffeln bes 
pflangt liefert aber fo viel Mahrungsftoff, daß beinahe 
90,000 Menſchen davon ein Jahr Tang Teben toͤn⸗ 
nen 9%. Waͤre Bayern fo bevoͤlkert ald Wuͤrtem⸗ 
berg, fo enthielte ed ſtatt 3, Mill., gegen 10 Mil, 
Hannover ſtatt 5 Über 43 Mill., Sachſen flatt ı5 
über 25 Mit., — und fehr wahr Tonnte einft ein 
Schriftſteller zu einem Fuͤrſten fagen: Wollen Sie 
eine reihe Provinz erobern !  Kultiviren Sie ihre 
ſchlechteſte. — Man zittere daher niht mehr 
vor Uebervoͤlterung! 





Kalkutta, 1. Gebr. Der Verbrauch franjzoͤ⸗ 
ſiſcher Waaren nimmt fehr zu. Indigo welche bis 
jezt fehr hoch landen, fangen an zu meiden. 





Lyon, 2. Juni, Leztes Monat wurden mit 
ganz 850 Ballen Seide verfauft, während im April 
1400 abgingen. Drganfinfeide vom Land koſtet 
jegt, 22 35439 Sr, Tram 35. 34—56 Br. 
Bei und, fo wie auch in Italien und Piemont, wird 
bie Seibenernte reihlic ausfallen. 


Hamburg, 9. Juni. Kaffe fand zu ben 
niedrigen Preifen ber vorigen Woche einigen Um» 
fat. Indigo unverändert. Piment gefragt. Die 
Berfteigerung der Huanuco und Huamalies Chinas 
einde ift nun beendigt, und obgleich nod nie eine fo 
bedeutende Menge hier zum Verkauf fam, ging ed 
damit doch raſch und ed wurden meiftens die Börfens 
preife bewilligt. Diefer Abſaz wurde dur ben aufs 
fallend niedrigen Stand ber genannten Sorten ber 
guͤnſtigt, doc iſt nicht aufer Acht zu Taffen, daß 
felöft eine fo anfehnlihe Waarenmaffe die fhon bors 
her beftehenden Preife nicht noch mehr zu drüfen vers 
modt hat. Erfreulich war es zu bemerken, daß fait 
alle Sorten nicht fowol nad) der Feinheit der Roͤh— 
ten, als vielmehr nad) ihrem innern Gehalt an Chis 
nin und Cinchonin bezalt worden find. Dieſe rich— 
tige Schäzung hatte nun auch bie Folge, daß z. B. 
für die, früher immer Über Werth, und demnad 
nch im Jahre 1825 mit 30 fl. Deo. bezalte, Tens 
Sorte jezt nit über 7% bis 11 SI. gemadt wurde, 
Bon ber Regia von Arica find zu den nun feſtge— 
Kelten SPreifen mehrere nicht unbedeutende Pöfte bes 


*) Ein engl. Morgen mit Kartoffeln gibt 25,550 W 
Kartoffeln und ernährt alıo 10 Verfonen damit ein 
Jahr lang, wenn jede täglich 1 14 veriebrt. 
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geben worden. Die auf heute angezeigt gewefene 
Auftion über 176 Seronen und 11 Kiften frifhe 
Tora, Ten und Pitayo von Payta ift bid zum 15.0. 
audgefezt worden. Kine neue Zufuhr von g Kiften 
Ten von Konbon, und von 23 Geronen bunfler 
extra ff. Loxa, ı6 bo, m. f.bo., ı Serone Tenjund 
21 bo. m.f. Huanuco über Newyork, alled gleihers 
meife von friſcher und ganz vorzuͤglicher Qualität, fol 


am 20. d. in Auftion gegeben. werben. " 


Verſchiebenes. 





Am 26: Mai traf ein neues Ungluͤk das 
Dampfichiff Keman Waudois. Auf der Nik 
fahrt von Genf überfiel es ein heftiger Wind, der 
eine Segelftange brach, die dem zunächfiftehenden 
Meifenden den Schädel fpaltete, fo daß er alsbald 
ſtarb. Es war eine Dritte, der Dberft Storeyy, 
der mit Gattin und fieben Kindern feit Kurzem ein 
Landhaus bei Laufanne bewohnte. In Ouchy er- 
warteten biefe den Vater und empfingen die Leiche! 


3 Sunde ift kuͤrzlich zwiſchen ben ſchwedi⸗ 
ſchen Zolbeamten und Einfhwärgern ein förmliches 
Zollſcharmuͤzel vorgefallen. 


An Manilla macht man bdiefed Jahr zwei 
Indigdernten. 


Mehrere von Europa nach Norbamerifa ſe⸗ 
gende Schiffe haben zwifchen dem 6. und 12. April 
unterm 40 big 46° der Breite und 30 bie 49° Laͤn⸗ 
ge mehr als hundert Eisberge angetroffen. 


Befanntmahung. 


Anzeige. 

Die Koͤnigl. Bayeriſche privilegirte Schtwargs 
Farben⸗Fabrik von Tlapa und Comp. in Min 
en, bringt zur allgemeinen Kenntniß, daß fie nach 
Ueberwindung großer, und mit vielen Koften vers 
bundenen Hinderniffe, nunmehr im Stande ift, jes 
den Bedarf, und jeder Beſtellung auf folgenden 
Farben-Stoffe zu den angefezten dreiten frei ab, 
bier, * Bayerifchem oder Wiener Gewicht Genuͤge 
u leiften. 

0.1. Trofene Lithographie» Schwärze erfte 
Corte, ein tiefes Schwarz, ſchnell trof 
nend, auf Kreide-Manier, auch für 
eins kalirer, Maler ıc. . Er. fl.so 
Dernleichen zweite Sorte zu Gravier. 
undSchreibmanier.Eigenfchaften wie oben » 40 

No,2. Deftillieter feinfter Slamım » Ruß für 

Buchdrukereien, Wahs-LZuch-, Bunt-Pas 

pier, und fein Lakier Fabriken . 40 


— 500 


No. Mit dem reinften Firniß ſtark und ſchwach 
jubereitete feinite Buchdruker » Farbe, 
die ſchwache zur beliebigen Berfesung mit 
ber ftärfern, die nie gelb durchfchlägt, tief 
chwarz, fchnell trofnend , beffer als bie 
sher benujte franzoͤſiſche und andere, 
noch einmal fo hoch fich bierber ftellen» 
ben Buchdrufer- Farben, und durch eigene 
jer zu vesfertigte Vorrichtung aufs Fein⸗ 
e gerieben Mo... vr 0 + 
No.4. Superfeine mit reinftem Firniß bereis 
tete Drufer-Farbe, eigends gewidmet für 
Handpreſſen auf * Aemter, Con⸗ 
tors ıc. im blechernen Buͤchſen . Stut as fr. 
‘No.5. Trokene Münchner erſte Sorte, jedoch 
beſſer als die feinſte Frankfurter Sawar⸗ 
e / zur Kupferbruferei, Del» und Fresco⸗ 
alerei, ſchnell troknend, aͤuſerſt fein, 
in das Blauſchwarze fallend . . Eır. 
No.s. Münchner Schwärze 2re Sorte für Dels 
Mahler, Leder,» und Kurfchen-Latirer ıc. » 15 
No.1. Münchner Schwärge Ite Sorte, weit 
beffer und ergiebiger als die gewöhnliche 
ankfurtet Schwaͤrze, ohne braunen 
wich, ing Schwarzblaue fallend, für 


fl. 20 


re Tabak + und Kattun» 
abriteng Maurer & » oo 0... *10 
No,s. Meiner Firnig für Yitbographie, Buche 
und Kupferdruf, Maler, Porzelän-Fabris 
fen, von 2 Sorten, den 
Starken das ib su - +» . . Sof. 
Schwachen » » . .. 24 kr. 


Auf Beſtellung wird ferner verfertigt: 
N0,9. Trofene Maler» oder Mohnoͤl ˖ Schwaͤr⸗ 
e, fchnell trofuend, angenehm ſchwar 

6 ſehr fein reibend, fuͤrDel⸗ und Kunſt⸗ 

Maler, das tb il» » 2... 2 
No.10.Trofene Kunftichwärze, bisher nur aus 

Sranfreich und England bezogen, felbe 

vollfommen erfezend zu Steindruf, auf 

Kreiden-Manıer , zu feinen Buch» und 

Kupferdruf, Lakirer ıc. ſchnell trofnend, 

das tb su “ ” n ” = * — fl. 5 24 fr. 

Bemerkt wird, daß alle ihre trofenen Farben« 
Battungen gänzlich geruchlog find. 

Der Handeldmann Herr F. AR avissa da 

ier, fird von num an die ganze Leitung des Ab— 
are8 ihres Fabrifats Übernehmen, weshalb alle 
lastiden Beftellungen bei demfelben gefchehen, 
und dort auch die Mufter eingefehen werden Fön» 
nen, Ale auswärtigen fchriftliben Beftelungen 
erden an die Fabrifanten addreffirt. 

Die rohen Produkte ihres Fabrikats beftehen 
aus lauter inländifchen Erzeugniſſen. Das Fabri- 
fat feibft übertrifft das vom Auslande, und iſt, wenn 
man den Gemicht-Unterfchied beredynet, im Preife 
bedeutend billiger. Unter dieſen Umftänden und 
durch binlängliche Vorraͤthe verſehen, hofft fie, 
durch Fräftiges Mitwirken der verehrten Känftler 
und übrigen Verbraucher dieſer Schmärze, Sorten 
ten Allerhoͤchſten Wunſch zu entiprechen, einen 
ausländiihen Artifel mehr entbehren zu koͤnnen. 
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Cie bemerkt ſchluͤßlich, daß jede Probe, Bes 














ftellung, und wenn fie noch fo flein wäre, foglei 
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Darfiellung bes Stintglafes. 


— — 


Ueber die Bereitung des Flintglaſes hat Hr. 
$.9. Prechtl folgendes in der Wiener Zeitung mit⸗ 
getheilt: Da einige. Glasfabriten der Monardie 
fi gegenwärtig mit der Verfertigung von „Flint⸗ 
glas zum optifhen Gebrauche“ „zu befchäftigen ans 
fangen; fo halte ich es für. nuͤzlich, hier dasjenige 
mitzutheilen, was mir auf verſchiedenen Wegen über 
die befte Art dieſer Fabrifazion befannt geworben iſt. 

Die Schwierigfeit, zum optifhen Gebrauche 
taugliches Flintglas herzuftellen, Tiege nit ſowol in 
der Wahl und in bem Berhältniffe der zu ſchmelzen⸗ 
den Materialien, ald vielmehr in dem Umftanbe, 
daß das gefhmolzene und in Tafeln audgegoffene 
Flint- oder Dleiglad wegen der ungleihförmigen 
Mifhung der ganzen Maffe ſtets mit unzähligen feis 
nen mwellenförmigen Streifen, bie dasfelbe zum op— 
tiſchen Gebrauche untauglih machen, durdzogen ift, 
und zwar um fo mehr, je größer der Zuſaz von 
Dieiorid ift, dergeflalt, daß fih aus einer ziemlich 
großen Tafel nur einzelne fireifenlofe Stüte von zweit 
bis drei Zell, felten daruͤber, ausſchneiden Taffen. 
Es ift baher eine andere Methode nöthig, um flreifens 
Iofe Stüte mit mehr Wolfeilheit und Sicherheit in 
jeder Größe zu erhalten. Die nahftehenden Ange: 
ben Können hierüber zur Leitung dienen. 

Verſuche über Flintglas zum optiſchen Gebraur 
che können nicht im Kleinen angeflellt werben, aus 
Gründen, die aus dem Nachfolgenden von ſelbſt ers 
hellen, ſondern diejenige Menge, bei welcher ſich der 
Erfolg am Beften beursheilen Tägt, if eine Maffe 
Bon zwei Zentnern. Der Glashafen, in weldem 
dieſe eingefezt werden, muß aus moͤglichſt feuerfes 


Dier und dreifigker Jahrgang. 


- . Nürnberg, am 17, Juni 1827, 





ſtem eifenfreien Thone beftehen. Für denfelben muß 
ein eigener Dfen erbaut werden, von zylindriſcher 
Form, mwelder den in ber Mitte befindlichen Schmelz⸗ 
hafen umfaßt, und der von Auſen mit der noͤthigen 
Schin- und Arbeitsoͤffnung verſehen if. Das 
Schmelzen ſelbſt geſchieht auf gewoͤhnliche Weiſe. 
Nachdem man ſich durch das Probeziehen über, 
zeugt hat, daß die Maſſe volllommen klar und blar 
ſenftei geſchmolzen iſt, ſo hört man mit bem Schuͤ⸗ 


‚ren auf, legt die Schuͤt und Arbeitsoͤffnung bes 


Dfend mit Biegeln zu, und. verfkreiht diefelben von 
Aufen mit Lehm, fo daß der Luftzug abgehalten 
wird, und ber Glashafen allmaͤhlich abtühle. Iſt 
bad Abtühlen bes Ofens endlich fo weit erfolgt, daß 
man in demſelben handthieren fann, fo wird er aufs’ 
gebrohen, bamit man frei zu dem Glashafen gefan- 
gen könne. In diefem findet man nun die Glas— 
maſſe in viele größere und Kleinere Stüte zerſprun— 
sen. Diefe einzelnen ſchalig abgefonderten Stüfe 
find von einer reinen und ftreifeniofen Maffe, und 
werden nun zu achromatiſchem Gebrauche auf folgende 
Art verwendet: Man nimmt naͤmlich ein foldes 
Stuͤt von ber erforderlichen Größe, ſchlaͤgt von dems 
felben bie ſcharf herborfpringenden Elen ab, und 
legt es in eine thönerne Schale, welhe mit feinem 
Sande angefültt iſt, welchem man durd Eindrüfen 
einer Linſe oder Platte von ber gehörigen Größe 
die beiläufige Form des herzuſtellenden Glafes gege⸗ 
ben hat, und ſtellt das Ganze unter eine Muffel in 
eine Hize, welche hinreicht, das Glas weich zu mas 
chen. Das irregulaͤre Glasſtuͤt ſenkt ſich ſonach durch 
fein eigenes Gewicht nieder, breitet ſich in der Schale 
aus, und flellt nad dem allmaͤhlichen Abtühlen eine 
rohe Glaslinfe oder eine Platte von der berlangten 
Sum bar, melde zum Schleifen vorbereitet ift, 


—⸗ 


Auf dieſe Att laſſen ſich reifentofe Glasplatten von 
jeder Groͤße herſtellen, und für den Fall, daß ein 


einzelnes Glasſtuͤt hierzu nicht Maſſe genug hätte, 
laſſen fih aud zwei bazu verwenden, ba beim Eins 


ſenken fi ihre Berührungsfläden ohne Spur Hereis 
nigen. Die gewöhnliche Größe ber aus bed Glas» 
bafen genommenen Glasftüfe if jene einer Manns ⸗ 
fauft und darunter; doch kommen bei einzelnen Schmel⸗ 
zungen auch bebeutend größere vor. Die Größe ber 
Stüfe ſteht gewiſſet Maßen mit ber Menge der gans 
zen Maffe im Berhältniffe, 

Als Material if zu biefem Flintglaſe ein reis 
ner, gepochter, eiſenfreier Quarz erfoberlih : dad 
Bleiorid wird gewöhnlich ald Mennige angewendet, 
weil diefe Teihter rein gefunden wird ald Bleiglätte; 
doch kann aud) die reine Färntnerifche Bleiglätte dazu 
bermwendet werben. 
Gebrauhe verlangt den größtmöglihen Zuſaz bon 
Bleioxid. 
dem man bei Verſuchen ausgehen kann, iſt Folgen⸗ 
bed: 100 Pfund gepochter Quarz, 100 Pfund 


Mennige oder reine Bleiglaͤtte, 20 — 30 Pfund. 


reine Pottaſche, 2 Pfund Salpeter, +55 Pfund 
Braunſtein. 

Bei dem zweiten Beſtandtheile eines achroma⸗ 
tiſchen Dbjectivd, naͤmlich dem gewoͤhnlichen Spie⸗ 
gelglaſe (Pottaſchenglae) iſt bie Schwierigkeit, ſtrei⸗ 
fenlofe Stuͤle von bedeutender Dimenfion zu erhals 
ten, nicht viel geringer als beim Slintglafe. Um 
daher aud vom biefem Glaſe vollfommene reine 
Stüte vom jeder Größe zu erhalten, iſt diefelbe Vers 
fahrungsart nothwendig, wie fie eben für dad Flint⸗ 
glas angegeben worben ift. F 

Im ııten Bande ber Jahrbuͤcher bed k. k. po⸗ 
litechniſchen Inſtituts wird eine faßliche Anleitung 
fuͤr Kuͤnſtler zur gehoͤrigen Berechnung der aus den 
beiden Gladarten herzuſtellenden achromatiſchen Ob⸗ 
jective befannt gemacht werben, 


— 


Zunahme des Waaren-Verbrauchs 
in England. Englands innerer Ver— 
brauch hat, nah den fo eben dem Unterhauſe 
vorgelegten Liften, während ber Jahre 2824 und 
1826, in dem vereinigten Königreich in Folge des 
neuen Siſtems bed Hrn. Huskiſſon bedeutend zuges 
nommen. Die Herabfezung der Einfuhrzölle hat den 
Verbrauch vermehrt, und felten hat die Erfezung 
eines Einfuhrverbotes durd eine Zollabgabe dem Ges 
deihen der Manufafturen, weldye denfelben Artifel 
liefern, gefhabet. Seit Annahme des neuen Sir 





Das Flintglad zum optifhen 


Ein brauchbares DVerhältnif, von wel⸗ 


So — Et 2. 


ſtems wurden fiir 3328668 Pib. St. Seidentwaaren. 


eingeführt; aber die Spijeheinfuhr ift,- feitbem der 
Bol herabgeſezt wurde, bedeutend geringer gemefen. 
Die Herabfezung ‚ded Zolls von Kaffe um So pÄt. 
hat den Berbrauh in einem Jahre von 8 auf 13 
Millionen Pfd. St. erhöht. Auch von ben andern 
Artiteln, von welchen ber Zoll nicht herabgefezt 
wurde, if 1826 mehr verbraucht worden, als 1824; 
es flieg nämlich der Verbrauch von Talg von 792,630. 
auf 963,016 engl. Zentner, ber bed Thee bon 
27 Mill. auf 29 Mil. Pfund, des wefindifhen Zus 
ferd bon 3,854,826 auf 3,905,548 Zentner, des 
oftindifhen (Cvon welhen ber Zoll aüf den dom 
Mauritius bon 37 8, um ı0 Schilling vermindert 
mwurbe) von 152,000 auf 254,000 Ztr. Der Tas 
balverbrauch nahm um 800,000 Pfunb zu, in Folge 
bed Zollnachlaſſes von ı 8 5 db auf dad Pfund Tabak 
vom englifhen Amerifa; von ı 3 auf den aus dem 
Bereinigten Staaten, und von 3 3 auf ben aus ben 
ehemaligen fpanifhen und portugieſtſchen Amexila. 
Die Einfuhr aller Arten Holz hat abgenommen, 
obgleich die Zoͤlle unverändert blieben. Die Ver⸗ 
minderung ber Abgabe von eniglifhen Rum hat dem 
Berbraud) von 2,552,000 auf 4,305,000 Gallonen 


und des eines von 5,187,927 auf 6,197,950 


Gallonen vermehrt. 


Eurs des preußifchen Geldes in. Bayern. 


—— 


Zu Folge einer im Rejatktels erlaffenen 
Bekanntmachung, ift ber preußifhe Thaler, ber zu 
fl. 1. 45 Er. curſttt, auf fl.a. 38 Fr., der 4 Thar 
Ier auf 32 fr. heraßgefejt; F und „, Thalerftüfe 
aber find, wie bereit# unterm 1. Mai 1811 befannt 
gemacht wırrde, ganz auffer Curs gefezt. Die koͤnigl. 
Kaffen nehmen fein preußifhes Geld, und audy 
Privatperfonen können nicht gezwungen werben, 
dadſelbe anzunehmen, Am Schluffe heißt ed: Da 
nun neuerlich, befonderd in den — an ben Obers 
mainfreig grängenden Bezirfen — preußifhes Geld 
in Umlauf gefegt wird, und nit zu bezweifeln iſt, 
daß die Verbreitung dieſer Münzforten durch Spes 
eulanten aus gewinnſuͤchtiger Abfiht gefhieht, fo 
wird hiebor ernfllid gewarnt, mit ber Bedeutung, 
daß gegen bie Verbreiter folher devalvirter Münzs 
forten mit Nachdrut eingeſchritten werben wird, 


Mad} der im Contor der Handlungs + Zeitung 
erfhienenen Geld», Muͤnz⸗, Maß⸗ und Gew 


x —⸗ 


lers nad) dem Silbergehalt‘ ı fl. 425 Kreuzer, ber 
des Kronen» oder Brabanterthalerd al. 385 Kreur 
ger. Erſterer wurde baher bisher a5 Kreuzer, lez⸗ 
terer 54 Kreuzer über feinen Werth angenommen. 
Doch ift ed möglich, daß dad jezige preußiſche Gelb 
don noch geringerm Silbergehalt it, woruͤber eine 
amtliche Unterſuchung zu wuͤnſchen wäre). 


Mannigfaltiges. 


.. &o. wie einige Gelehrte vermuthen, und durch 
Berechnungen auch ziemlich wahrfcheinlich gemacht 
haben, nimmt die Wärme im Innern ber Erbe 
immer zu, und zwei Stunden unterhalb ber Ober» 
fläche müßte ungefähr Glühhize fein. Der Kern 
der Erde beftände: demmach aus gefhmoljenem Me⸗ 
fall, und bie Stein» und Erbmaffe, welche wir 
fennen, und in bie unfere Nachgrabungen ung bis⸗ 
ber geführt haben, wäre gleihfam nur eine Krufte 
auf der gefchmolzenen Metallmafle. 


Märe dem fo, fo ift es vielleicht der Nach 


welt vorbehalten, einft durch eine hinlaͤnglich tiefe 
Grube in das Innere der Erde, das Elima eines 
Landes wärmer zu machen, indem aus einer fol- 
chen flets vom Innern der Erde ermwärmte Luft 
auffteigen, und Dagegen die falte der Erdober⸗ 
fläche fich berabfenten würde, wenn duech eine 
einfache Vorrichtung ein folcher Zug möglich ge 
macht wuͤrde. 


Die alten Lakedaͤmonier theilten ihre Sol⸗ 
baten auch nach bem Alter ein. Drdentlicher Weife 
wurde feiner unter dreifig und über fiebenzig Jah⸗ 
ren zu Kriegsdienften genommen. In ber erften 
Kaffe waren die von 30 — 40, im ber zweiten bie 
von 40 — 45, in ber britten die von 45—60, in 
der fünften die fchon fiebenzig Jahr alt waren und 
nur im aͤuſerſten Nothfall das Gewehr ergreifen 
burften. — Damals kamen alfo wahrhaft alte Trup» 
pen ind Feld; bennoch war die Lebensdauer nicht 
größer; wir verftehen jest beffer ung auszuleben, 
und wenn wir auch in dem gleichen Alter wie ſonſt 
fterben , gebt dennoch weit weniger Lebensfähigkeit 
durch ben Tod zu Grunde, 
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Werfbiebenes. 





Breslau, 6. Juni. Der geftern begonnene 
Wollmarkt dürfte Be als ber im vorigen Jahre ' 
ausfallen. Nach allen Nachrichten haben die Schds 
fereien in diefem Jahr weniger gefchoren, als vor 
riges Jahr und die Wolle fol fehr fchlecht ing Ge» 
wicht fallen, was bei dem durch die-Dürre des vo⸗ 
rigen Sommers: und den langen Winter für die 
meiften Schäfereien entitandenen Futtermangel ſehr 
erflärbar iſt. — Auf dem am 24. Mai zu Brieg ab» 
gehaltenen Fruͤhjahrs . Wollmarkt wurden überhaupt 
120 Zentner 79 Pfund Wolle abgewogen; verkauft 
wurden: von ber beiten der Zeniner zu 42 Thaler 
5 Sgr. und 40 Thlr. 10 Ögr., von ber mittleren zu! 
36 Thlr. 20 Sgr., und von der geringern zu 33 Thlr. 
und 32 Tble 25 Sgr. Zu dem am 24. Mai in fies 
benwalde abgebaltenen erften disjährigen Wollmark 
waren 54 Zeutner 86 Pfund einfchürige und 100 
Bentner zweifhürige Schafmole eingegangen ; das 
von wurden verkauft 46 Zentner 88 Pfund ein» 
ſchuͤrige und 90 Zentner smweifchärige; ber Preis 
der einfchiirigen war 32 hir. 15 ©gr. für den 
Bentner und der Preis der zweiichürigen 30 Thlr, 
20 Sgr. für ben Zeniner. . 


Das frangöfifche Schif, Heinrich IV-, if 
in 19 Tagen von Havre nach Neuwyork gefegelt, 
eine bis jejt unerhoͤrte Schnelligkeit. - 


Das Haus, das Napoleon auf St. Helena 
bewohnt bat, wird zu einer großen Seiden-Manus 
faltur umgefialtet. Mehrere franzoͤſiſche Künfiier 
follen. bie Arbeiten leiten ; es find viele Maulbeers 
bäume mit Erfolg gepflanzt worden. 


Aus den Rechnungen ber Armen» und Als 
mofenverwaltumgen in den Niederlanden gebt 
hervor, daß im faufe des Jahres 1825 nicht weni» 
ger ald 800,000 Perfonen Unterſtuͤzungen genoffen 
haben. Das Einfommen ber Armenanflalten betrug 
10,700,000 fl., nämlich 5,600,000 Nenten, 1,500,009 
als Berrag der Sammlungen, und 2,594,000 Sub⸗ 
fibien von Seite der Gemeindeverwaltungen. Die 
Adminiſtrazionslkoſten beliefen fich auf 1,716,000 fl. 


Mebr ald 500 mit Getreide beladene Schiffe 
find im Königreiche Polen, wegen Mangel an Wafr 
fer, auf die Sandbanf tes Fluffes Bug gerathen, 
und es fann dieſem Webelftande nicht anders ala 
nur durch das Üblaffen ber maheliegenden Teiche 
und Seen abgeholfen werben, wie es fehon in den 
Jahren is11 umd 1815 mit gutem Erfolge ge- 
ſchah. Da in der Mähe keine Speicher verbanden 
find, fo kann bei etwaniger Verfäumniß dag Ge 
treide leicht in Brand gerathen. 


Bon der Staatsfchuld ber Vereinigten Staa 
ten werden dieſes Jahre mehr als 5,700,000 Dol⸗ 
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ars abbezalt, ohne daß deswegen eine neue An» 
—*— zu einem miebrigern Zinsfuß gemacht wird. 


Ein der englifchen Gefellfchaft_für den Pers 
Ienfang zugehoͤriges, kuͤrzlich aus Suͤdamerika zu⸗ 
rüfgefommenes Schiff, fol zwar Muſcheln von 
eltener Schönheit, aber Feine Perlen mitgebracht 


» Nachrichten aus Liffabon zufolge, liegt dort 
Hiniänglih Getreide, und man darf vor der naͤch⸗ 
ften Ernte feine neue Freigabe der Einfuhr mehr 
erwarten. 


Nachrichten aus Haiti vom 16. April zufolge, 
will die Regierung einen Theil des zur Abtragung 
der Entfchädigung am Frankreich beftimmten Gel 
des zum Ankauf inländifhen Zulers verwenden, 
und Denfelben an Zalungsftatt nach Frankreich fen» 
den. Diefe Verfügung, fo wie eine neue Emiffion 
von Schajfammerfcheinen, haben viel Leben in ben 
Handelsverkehr gebracht. 


Die Zunahme der Sabrifthätigfeit in England 
feit eini & Monaten N unglaublich. Man gibt 
ale Urfahe das Vertrauen an, welches dag liberale 
Minifterium bei der großen Mehrzal der Nation 

enießt. Im Monat Mai fielen nur % fo viel 

anferotte, als zu gleicher Zeit voriges Fahr vor. 
Don Auswanderung iſt nicht mehr die Rede. Eben 
fo haben die Einnahmen zugenommen. 


Der Kupferſtecher Felfing in Darmſtadt bat 
fih ein Patent für den Druf mit Zinkplatten im 
Großherzogthum Heſſen geben laffen. 


In den Lvoner Seidenfabriken herrſcht 
nun eine Thaͤngkeit, wie man fie lange nicht geſe⸗ 
ben hatte, alle guten Arbeiter find beſchaͤftigt, und 
man hat Hoffnung, daß bdiefer Stand der Dinge 
von Dauer fein werbe. 


Am 31. Mai war der Preid bed Weizens in 
den Departementen vom Ober- unb Miederrbein 
am hochſten, nemlich 30.58 7 Eent. dag Hektoli⸗ 
ter. Der Preis wozu die Einfuhr aus dem Aus» 
land in diefe Departemente erlaubt iſt, beträgt 
20 Franfen. 


Die gemifchte Kommiffion in Sierra-feone 
bat von irre Errichtung im Jahr 1819 bis Ende 
1826 93265 mit Prifenfchiffen aufgebrachte Eflaven 
% Freiheit gefegt, wovon allein 2567 Im vorigen 

ahr. 


Die Speculanten, meiftens Frankfurter, wel⸗ 
che auf dag darmftädter Yotterieanlehen fpeculirten, 
haben nun mehrere Millionen verloren. Sie kauf; 
ten zum Theil die 50 fl. Obligationen zu 52 bie 
53 fl., während fie jejt bis auf,37 R. das Stüf ger 
fallen find. 


Im Kanton Luzern ift das Anerbieten und 
Verkaufen von Waaren an Perfonen, die nicht 
mit bdenfelben Handel treiben , den Zendeiereifen, 
den bei 4 bie 32 Franken Strafe verboten. 


Einige enalifhe Schäfereibefiger haben um 
Erhöhung des Wollzolles angebalten, wogegen 
ich aber Huskiſſon feste, indem bie frangdfifchen 

abrifanten die englifchen drängen , weil fie wol⸗ 
feilere Wolle verarbeiten. Er lag deswegen im 
Unterhaufe einen Brief aus Mexiko vor, nad) wels 
chem dort die Geidenwaaren aus Frankreich, Leis 
nen aus Deutſchland, Wollenzeuge bauprfächlich 
aus England und den Vereinigten Staaten einge 
führe mwerden. Frankreich liefert auch viel fein. 
wand, und ber Abfaz des englifchen Tuchs hat 
abgenommen, weil das franzoͤſiſche wolfeiler if. 


Befanntmahung. 


Seegras, 


neues, welches bekanntlich mit großem Vortheil 
ſtatt der Roßhaare zum Ausſtopfen der Seſſel, 
Sofas, Betten, Matragen ꝛc., angewandt wird, 
ift er rn in Nürnberg 
su haben. er Preis ift gegenwärtig um fl. 

niedriger als früher. * 


Addressbuch 


der Kaufleute und Fabrikanten 
von ü 
Deutschland und dem übrigen Europa. 
Da der Druf bes erften, zweiten und vierten 
Bandes dieſes Werkes, movon erfterer Süd» 
beurfchland und die Schweiz; der weite Nord» 


beutfhland, und lezterer FGranfreich 0[« 
land, England x. enthält, lebhaft — 


wird, ſo erſuchen wir um beſchleunigte Angabe der 


noch aufzunehmenden Addreſſen u. ſ. w. 

Der Subſcriptionspreis fuͤrs Ganze iſt fort 
während fl. 9, der Praͤnumerationspreis fl. 7; nach 
bem DBerfand des erften Bandes tritt aber unab» 
änderlicy der Ladenpreis vom fl. 12. ein. 

Eontor der K. privil. alg. Handlungs» 
Zeitung in Nürnberg. 


Wien, 9. Juni. 


Amfterdam, filr 100 Thlr. Kur. Guld, 1381/8@ 2 m. 
—n 6 “ 

ngsburg, für 100 Gulden Kurr. Gulden 991/4 Ufo 
Frankfurt a, M. für 100 ©. 20f. 8. Guld. 933/42 M. 
amburg, rür 100 Thlt. Banko Rtblr. 1433/4G aM, 
ondon, Pfund Sterling. Gulden 9565 BIM, 
Mailand, für 300 öfter, Lire, Gulden 101466, 
Paris, für 300 Franken Gulden 1712 Bd 2m, 


——— 
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Yllgemeine 


Handlungs-geitung 


4 


(Preis viertelidbrig N. 2} 


in gamı Baveru.) ‚ Stadt- un 


Mit ben 
neueften Erfindungen und DVerbefferungen. im abrikweſen, und in ber 
Landwirthſchaft. 


(Red, E. F. Leuchs.) 





73. Stit. Mittwoch. 


b 


Nürnberg, am 20. Juni 1827, 





»Ueber Gerreibeausfuhr. 





Dftpreußen und bie Länder an der Oſtſee übers 
haupt, leiden noch immer unter ben niedrigen Preis 
fen bed Getreides, und harren auf eine Ausfuhr 
nach England, bie ihnen aber feine bedeutende Huͤlfe 
gewähren fann, felbft wenn fle in bebeutendem Um⸗ 
fange eintreten follte. Die einzige ſichere Huͤlfe für 
dieſe Gegenden ift freie Entwitlung des Aferbaues, 
vornaͤmlich Theilung der Güter, bamit wolhabende 
Heine Landbauer entfiehen, welche bie Entftehung 
von Handwerkern möglih machen, indem fie bie Gas 
brifate biefer verbrauden. Sejen fie an biefe die 
Loft Weizen für 36 Thaler ab, fo haben fie eben 
fo viel Nuzen daran, als wenn fie in London 2 13 Thlr, 
dafür erhalten, da die aufferordentlihen Transport⸗ 
Koften ıc. wegfallen. Das Land aber gewinnt bop« 
pelt. Es hängt nit vom Beduͤrfniß des Auslandes 
ab, fondern hat inländifhe Verzehrer, und ber Er, 
168 für den Verlauf an diefe fommt allen zu gut, 
während jezt von ber Ausfuhr nad) England nur eine 
geringe Zal reiher Grundbefijer und Kapitaliften 
Nuzen zieht, und das dafür empfangene baare Gelb 
meift wieder für Burusmwaaren ing Ausland fender, 
Ermägt man, baf bie größte Menge der Ausfuhr 
nie mehr betragen hat, als was eine Mehrbevoͤlle— 
rung bon 500,000 jährlih im Lande verzehren 
Könnte, und wie unbedeutend biefe Dal bei einer 
Geelenzgal von 15— 20 Millionen ift, welde etwa 
die Devölferung jener Kornländer ausmacht, wie 
leicht daher bei befferer Bertheilung der Ländereien 
di eſe Mehrzal entfliehen und wie leicht die Erzeugung 
ſich ſelbſt weit über jene Menge erheben und noch 
genug dem Auslaͤnde ablaffen kann; fo fieht man 


Vier und dreiſigſter Jahrgang» 


y 


beutli ein, daß die Hälfe bei weitem nicht fo fiher 
dom ausländifhen Handel, als bielmehr don einer 
innern beffern Bertheilung und von einer bollfomms 
neren Bandesadminiftration erwartet werben muß. 





Vergleichung ber neu li 
Gewichte mit pi —— — 


Durch die Parlamentsakte vom ı » Juni 
haben die engliſchen Mafe und ** eine — 
Beſtimmung erhalten, nach welcher 

s Mile = 427 2% preußiſche Kuthen 
ı Yard = a Aust, Preußifhe Fuß 
a Foor = 22 „her preußifche Zoll, 

Siena find nahe genug: 
14 engl, = 3 preuß. Meilen zu 2000 preu h 
55 engl = 34 preußifhe Fuß, : an 





ı Acre = 285 2%, preußifhe ORuthen 
ı DOJFoor = 135 preußiſche D3ou, 
Rh vergleichen fih nahe genug; 
53 Acre mit 84 preuß. Morgen zu ı80 [JR 
55 englifhe mit 50 preuß. sus. . — 


— —— — 


ı Cubie Foot = 1582 preuß. Mir 
. f 
daher vergleichen ſich nahe genug: — 
59 engliſche mit 54 preuß. MWürfelfug. 





ı Chaldron = 73138," 
0 wPreuf, 

ı Corn Quarter = ı6a SS. 2 ß Wärfeljon, 

. a 1.1.7 92 200 P 

ı Bushel 2 20 : 

ı Imperial Galln = a 3 


m. 


Hienach if: a 
ı Coın Quaster = 5 preuß. Scheffel, 4 Mejen, 


125 MWürfelzoll 


ı Sack = ı preuß. Scheffel, 15 Mezen, 
142°; MWürfelzol, 

a Bushel = 10preuß.Mezen,ı 1 13 Wuͤrfelzoll 

ı Gallon = 3preuß. Quart, 6148 Würfelzolf 


ober nahe 335 Quart 
unb ‚ed vergleichen ſich nahe genug: 
3, Corn Quarter mit 164 preuß. Scheffel oder wer 
niger genau 
7 Corn Quarter mit 37 preuß. Scheffel. 


5134 
2druone 


ı Troy Pound preuf. Loth 


ı Ounce 
ı Grain 133135, preuß. Graͤn 
alfo vergleichen ſich nahe genug: 


84 englifche Zrop- Pfund mit 67 preuf. Pfund. 


— 

— 

— 
— + 
— 


— 


Ton Avoirdupois 


ı = 21971 205 Preuß. Pfund 
a Hundred-weight = 108, * , 
a Pound Ayoirdupeis = 51435 Preuß. Roth 
3 QOunce - ‚=. LE ee Ze Zu 
ı Grain - = sure. Graͤn 


daher vergleichen fih beinahe, 
65 Pfund Avoirdupois mit 63 preuß. Pfund, 


Auſternfang in Franfreid. Die Aus 
fern finden fih hauptfähfih in ‚der Bai, melde 
ſich von Mont St. Michel bid nad) Cancale erftreft, 
wo fie, oft mehrere Meilen Tange Baͤnke bilden, 
Ihr Fang ift während der Monate Mai, Juni, Juli 
und Auguft, mo bie Auſter leichet, verboten; biefe 
Masregel ift aber nachtheilig, indem fie die Fiſcher 
veranlaßt, die junge Brut zu fangen. Die Auftern 
müffen ungefähr drei Zoll breit fein; fie haben, fo 
wie fie von dem oft fhlammigen Meergeunde von 
Gancale fommen , einen unangenehmen Gefhmaf, 
"der fih in den Beten zu St. Vaaſt verliert, wor 
hin man fie bringt. Sie verforgen aud bie Beten 
<parcs) zu Marennes, Courfeulles, Havre, Dieppe ıc. 
Das füße Maffer ift ben Auftern töblih, wie bie 
Engländer fanden, alt fie von 1774 bis 1777 ihre 
Aufterladungen in die Bai zwifhen der Infel Wight 
und dem Fluſſe Southampton‘ braten, eben fo 
fhaben Schnee, ſtarker Degen und Froſt. Es ift 
hinreichend, wenn bad Meerwaſſer ein. ober zweimal 
monatlich in den Beken einbringt, und einige Tage, 
mandmal fen 24 Stunden, genügen, daß fie eine 
grüne Farbe annehmen. est zieht man jedoch bie- 
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weißen Auſtern vor. Zu Duͤnkirchen hat man Bes 
haͤlter für die engliſchen Auſtern eingerichtet. Der 
bedeutendſte für die franzoͤſtſchen Auſtern iſt in dem 
Kanal zu Courſeulles, fünf Meilen von Caen; er bat 
mehr ald zweihundert Abtheilungen, in welde jährs 
li ungefähr 60 Millionen Auftern fommen, oder 
mehr ald die Hälfte des Fanges zu Gancale, den 
man auf 100 Millionen anfhlagen fann. Hr. Her: 
sieu-Duclod, Kaufmann zu Caen, welchen ber Aus 
ffernhandel viele Ausdehnung verbanft, befijt Bes 
ten zu Havre und Dieppe. Die Auftereffer trren,- 
wenn fie glauben, bie Auſtern feien in den Behäls 
tern am beften; fie derbeffern fi vielmehr, wie auch, 
das Fleiſch der Schlachtochſen, durch die Verführung. 
Die Auſtern aus ben Beten bleiben 15—a20 Tage 
lang vellfommen gut, und bie 61 Meilen von Cours 
feullcd nad) Paris find in 3 Tagen zur Fuhre zuruͤtge⸗ 
legt. Das taufend Auftern fofter zu Granbille oder 

Eancale 3—4 Franken, in ben Beten zu Courfeulles 


'8—9 Sr., und in Paris 20—25 fr., indeffen find 


bie Preife nad der Wärme ber Jahrszeit und den 
Saunen ber Verzehrer fehr ſchwankend: an einem 
Tage fauft.man das Cloyere oder Bouriche, vom 
25 Dugenden, ober 300 Stuͤt Auftern zu 8-$r., an 
einem andern nur zu 4 Fr., und fie find manchmal 
zu Paris nicht theurer als zu Habre und Gaen. In 
Paris ift der Markt in ber Strafe Mortorgueil. . In 
Meverd und Lyon fofter das Dujend 60-—g0 Gen: 
timen. Es wäre ju wuͤnſchen, daß man fie mittelſt 
der Dampfſchiffe verführte, um fo mehr, da fehr 
viele ben Courfeulles nah Brüffel, Luͤttich, Strass 
burg, Genf ıc. gehen. (Die auf dem Rhein fahs 
renden Dampffdiffe nehmen ſchon feit Ianger Zeit 
hauptfählih GSeefifhe zur Rükladung). 


ann ein Land verarmen? Ar. J.E. 
Fiſcher fagt in feinem Tagebuch einer zweiten Reife 
über Patis nad; Ronden ıc.: Es will eine jede Nas 
zion bie reichſte fein, und überall will man Plus ma» 
den. Woju aber fol das führen, wenn es mit its 
gend einem Lande bazu fäme, mie ein wolmeinender 
Nachbar von der Schweiz in der Sizung der Weifen 


des Reichs audgefproden hat: il faut depauvrir la 


Suisse !?%_ Glüflicher Weiſe ift diefer eben fo from» 
me ald Muge Wunſch noch nicht in Erfüllung gegans 
gen, aber wenn ed gefhchen wäre, fo hätten diefe 
unfere befagten Nahbarn gewiß nichts Angelegeners 
zu thun gehabt, als und, fei ed für mad es wolle, 
mwicber einen Theil ihres überflüffigen Geldes zufoms 
men zu laffen, um mit und verfehren zu koͤnnen, da 
befonderd benachbarte Nazionen mit einander verleh⸗ 


ren muͤſſen. — Berbiete mar nur nit ben Leuten 
Geld auszugeben; wenn fie feines haben, laſſen fie 
ed von felbft bleiben, und ſuche dann zu dem wenigen, 
das fie haben, noch einiges zu erwerben, welches 
gerade ihren Geift und ihre Thätigfeit hebt, wovon 
ein auffallendes DBeifpiel mein eigened Vaterland 
Cdie Shweip gibt. — Wenn die Staatöbilangen 
wahr wären, fo follten wir fhon Tängft feinen Kreus 
ger mehr haben, Jeder bringt bei und zu Marfte 
mad er mag, holt fo viel Geld ald er fann, waͤh— 
rend deſſen man und für die Produfte unferer Ins 
duſtrie überall freundlich die Thüre vor der Nafe zus 
fließt, und alles beffen ungeachtet find wir nicht 
reih — aber auch nihtarm, — und bie Sonne 
von Albion, fiehe, fie leuchtet auh und.” Anger 
nehm war ed für Hrn. Fiſcher, ber 1826 in Eng» 
land war, wo bie Fragen über Ausfuhrerlaubnif 
bisher auszuführen verbotener Mafhinen und über 
die Erleichterung ber Einführung fremder Kunft» und 
Naturerzeugniffe noch beftritten wurben, zu bemers 
fen, daß fehr einfihtvolle und geltende Perſonen 
für dieſe Masregeln waren. 


Maarenpreife in Pef. Bei dem lezt 
abgehaltenen Peſther MedarbisTahrmarft fand feine 
und mittelfeine einſchuͤrige, mittelfeine zweiſchuͤrige 
MWinterwolle und Potiafhe bedeutenden Abſaz. Im 
Uebrigen war der Marft ſowol in Produften als 
auch in Manufalturwaaren von weniger Bedeutung. 
Schafwolle, feine einfhürige, der Zentner 58—75 fl.; 
mittelfeine 44 — 56 fl.; zweiſchuͤrige Winterwolle 
feine 40 —46 fl., mittelfeine 34 —38 fl.; Bacsker 
gemeine Winterwolle 26 —30 fl.; ungarifhe Zackel 
geſchwemmt 16 — 16fl. Tabat Debroͤer erſter Sorte, 
der Zentner 13—ı5fl.; 2ter 8—ı0fl.; zter s— 
5:f.; debrecziner lerfter Sfl.; ter si fl.; (es 
gediner erfier 554 f.; 2ter 3, —4fl.; Zter 25 
3-5 fünffirhner erfter 233; fl. Wade gelbes, 
der tr. 72— 74 fl.z Honig weißer banater 9— 1 0fl.; 
gelber 8— 8 fl.; rofenauer 10—ıı fl. Rindfhmalz, 
der Ztr. 18 — 20 fl; Schweinſchmalz 10—ı04 fl.; 
Spet famt Schmeer 83 — 9; f.; Unſchlitt, geſchmol⸗ 
zened sa —ıı; fl. Alaun, berät. Ti —rTif.; 
Potaſche, einfach caleinirte 65— 65 fl.; doppelt 7— 
7ifl.; Soba, einfach calcinirte gi fl.; doppelt 13 — 
14 fl. Repsöl gebautes, ber ätr.ı3—ı3{fl.; Hanf 
s—6fl.; Roßhaare, gefottene 28—3Zıfl. Knops 
gern der Kübel Cr ao —ı20 Pfund) —4! fl. Bett 
federn der Str. 20—50fl.; Tiſchlerleim 16 — 18 fl, 
Mein alter, rother ofner, der Eimer 5—8 fl.; lez⸗ 
ter Gehfung 23 — 35 f.; weißer alter 55 — gfl;; 
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Tester Fechſung S—4fl.; alter, peſther Stelnbrucher 
6—8 fl.; neuer3i—äfl.; Gebirgämweine weiße und 
tothe 3—4fl.; Landweine weiße und rothe 24 — 
azfl. Slivobitza banater der Eimer 5— 7 fl.; Korns 
brantwein 6—65fl.; Lagers und Treberbrantwein 
6— if; Spiritus ı2 fl. Ochfenhäute dad Paar 
15—18f.; Kühhdute 8!—ı0fl.; Kaldfelle 13 
23 fl.; Schaffeles—ızfl.; Roßhaͤute 354 fl. 


*Marfeille, 6. Jun. Baummolie ift gefragr 
ter; dod) verlangt man für Mako (Jumel) jegt zu, hohe 
Preiſe, welche die Kaufluft ſchwaͤchen. Wir erwars 
ten bavon 23,536 Ballen, welche die Vorräthe noch 
mehr vergrößern, da Trieft hinreichend bamit verſe⸗ 
hen iſt. Die zulegt bezalten Preife waren: Jumel, 
neue 80 — 875, altei775 — 80; Subogon 95 — 
125, Kinit 85—87:, Kitfagad 85—90, Kaſſa⸗ 
bar 90— 925, alerandrifge 75— 773, cipriſche 
85—95, Alte Bo—B2;, Ibelep 75— 80, Ades 
n08 771 —80, Salonida 80—85, Sennar go— 
100, ſiziliſche 85— 90, Karalad 775— 825, Luis 
ſiana 90 — 10, Malta, weiße 100—ı05, betto 
nanfinfarbige180— 185. Im Ganzen find 43,621 
Ballen Baummolle borräthig. 





*Amfterdbam, 11. Jun. Geftiegen find biefe 
Woche: Häute um 2 Cents das $ 1b, Buenos Ayr 
red von 20— 3515 auf 40 — 55. Laguaita 22 — 2416 
56—53, Fernambuf 22— 26/5 auf 30— 35 Cents, 
Rohzuker um 2 fl. die 50 tb: Thomas und St. Croix 
55—45, englifher und Surinam 36— 47, Demer 
rari und Eſſequebo 35—46, brafil. weiß 50—58, 
gelb und Braun 47— 54, Havana weiß 57, braun 
49—55, bengal, 35—58. 


Verſchiebenes. 


— 


Here Peel bat bei Gelegenheit der Bill, wel. 
che die Heirarh der Miß Turner annulirt, die merk 
würdige Ihatfache zur öffentlichen Kenntnif gebracht, 
daß die von Hrn. Turner bereit begalten Prozef- 
toten fi auf 10,000 Pf. St. belaufen. Die ıff, 
fagt ein oͤffentliches Blatt, ein neuer Beweis, zu 
welch hohem Preife man ın England jene Waare 
verfauft, die man Gerechtigkeit nennt. 


Unter vier neiterlih in London hingerichteten 
Verbrechern war John Englig, ein Briefträger 
ber großen Poſt, der zum Tode verurtheilt worden 
ift, weil er dag Geheimniß der Briefe verlezt harte, 
us er einen eröffnete, der ihm anvertraut wors 

en war. 


— 808 — 


Die Wettrennen von Epſom in England 
sieben jezt die ganze Aufmerkſamkeit des Publitumg 
auf fih. 25 Pferde find Gegenftand von fünfzig 
Millionen (?) bereits einregiftrirter Wertungen. 
Diefe Wettungen werden alle nach beftimmten An— 
theilen gemacht, fo daß man nur 1000 Guineen 
verlieren und dagegen 40,000 gewinnen fann, Dag 
Pferd des Lord Jerſey, ‘gegen das man 14 gegen 
1 twettete, hat ſich fo bervorgemacht, daß man nur 
noch 5 gegen 1 wagt. Schon bie Meife von Ep- 
fom ift eine theure Sache; man bejalt 25 Guineen, 
um fie mit A Pferden zu machen. Die ift eine Ras 
ferei, welche die Engländer regelmäfig erfaßt, und 
bie faufendmal den Fauftfämpfen vorzuziehen ift. 


Ein amerifanifcher Kapitain Thomas Brom» 
nel, bat eine Pumpe erfunden, die 328mal in einer 
Minute anfaugt und jedesmal eine Gallon Waſſers 
pumpt, und dabei durch den Wind getrieben wird. 
Sie ift fo Hein, daß man fie mit der Hand leiter; 
ein Mann pumpt damit fo viel, ald acht Menfchen 
mit einer gewöhnlichen Pumpe. 

Auf den englifchen Infeln Guernfey, Derfen, 
Alderney und Sarf find nun fremde Schiffe von 
Sranfreich, Däuemarf, Preußen, Schweden, Han- 
nover, ben Vereinigten Staaten, den Hanfeftädten, 
von Kolumbien und den Plataftaaten von allen Ans 
fergeldern , bie bie englifchen nicht entrichten muͤſ⸗ 
fen , befreit. 

Zur Erleichterung bes engliſchen Handels mit 
Weftindien, find Montreal und Kingflon auf Jas 


maifa, iu freien —————— ertlaͤrt worden, 


auch follen alle ſtaͤdtiſchen Abgaben aufhören. 


Die Kammer der Abgeordneten Würtembergs 
at am 13. Juni, die von der Regierung vorge 
chlagene Errichtung einer Kunf» und Gewerb⸗ 

ſchule einftimmig genehmigt. 


Ein auferordentlich reichlicher Fifchfang wurde 


fürzlich in Schweden, in einem Seearm, der in 
dem Sprengel von Edebo, in Moflage, tritt, ger 
macht; man fing nämlich mit einem einzigen Zug 
1800 Liespfund Fifche. 





Amſterdam, a1. Juni. 


London 2Mon. 12.02 41/2 Porto 11/2 16  391/4 

f.®, 11.97 1/2 fivorno Ufo 9 
Parid 2 Mon, 563/838 Genua — 46 1/8 

k. ©, 5651/72 Neapel — 16 1/2 
Bordeaux ıM. 56114 HamburgzM. 34 13/16 

©. 46 2/2 f.©. 35 

Cadir 11/2 Uſo sa1/2 Wien effekt, 35 3/4 
Sevilla — s31/74 Frankfurt 35 6/8-35 9/16 
Madrid — v3 3/4 unsburg 35 5/8 
Bil — ss 1/2 Petersburg 10 1/16 
LKiſſabon — 39 1/2 


. 





feipsin, 15. Juni. (zo fl, Fuf. 
Amſterdam Korr. 1. ©. 139 3/4 B. 2 5 1391/48, 
Auosburg, k. S. 1003/85 B. 2 W. 
Berlin & ©, 1033/94 B. 2 M. 1041/23, 
Bremen in Louisd'or &,&. 110 B. 2M. 1093/59, 
Bresl. in Kt. k. S. — 2 3 1041/2 G. 
raukfurt g. M. W. G. k. S. 10 BMI. — 
anıburg Bko. k. &, 146 1/2 DB, 2 M. 1453/7438. 
ondon Pf.St. 2, — 2 M ˖ 61 8, 


aris kapiS. 9 a ee 33 n. — 

ien in zoft. S. 1005/58.2M. — 3M. j 
nr 5 Thlr. 8* G. & Rue, 

ut, hol, zu 2 3/4 Thlr. 141/2©,, kaiſ. do, 13 1 h 
Duf. Öresl. & 65 1/2 N 12 1/2 ©,, Yaftır a 6slff.ts .8: 
Species 1/8 ©, preuß. Korr. 103 1/49, 
Saffenbillets 101 B. 


Trankfurt, 16. Juni. 


Amfterdam k. S. 440 B Leipji k. S. 100 
tt 2M. 1393/59 —X der Meſſe —⸗ ® 
Augsburg 8.©&. 1003/58 London 8.©&, — 
Berlin 8. 104 8 dito 2M, 1511/88 
bitte 2M. — - Paris k. S. 112% 
Bremen 8.6. 1101/8Bditto 2 M. 1791/88 
ditto Mm. — Wien in 20 Er. S. 100 3/43 
Hamburg 8,©. 1465/88 ditto 2 M. — 
ditto 2 M.' 1461/5 B Disconte 3 & 
———— ñ — —ñ— —ñ — 
Augsburg, dem 16. Juni. 
Amſterdam Kt. MR. 109 va® London u. IM. 10. 38% 
2s 1093/85 25 10,2% 
Hamburg As 1145/58 j ss 0 418 
en 2+ 1143/56 Paris 1# 1181/72 
Wien in 20r 1, 1001/49 237 18146 
2 +: 2 3 18 6 
s» 993/8 von 1# 1181 
Frankfurt 17 9 18 2+ 1149 
25 wı/s® 3: 18 © 
35 95834 Mapland 13 sıh@ 
in a 7 — 24 89348 
Nürnberg : MR. ⸗ 1/26 Genua 15 50348 
u 2s# 351 
geiptis 15 91/2 © Livorno 1s 56 8 
27 wi 5 21 — 
in bie Meſſe — Trieſt is 400 G 





Koͤniglich Baverifche. 


Obligationen a 420/0 mit Coup. 933/48, 9 1/2 
detto 15— — — 4021/88. 1017/8 © 

Landanlehen as — 111/85 B. — 6. 

Lotterielooſe: EM, 2 40/0 41021/2®. 102 1/4 6, 
detto unversinsliche a fl. 10. — B. 1011/2 ©, 
detto detto a fl. 25. 99 B. — R 
detto bei af.ım.ı01 B, — ®, 


— 


— K. K. Oeſterreichiſche. 
othſchild⸗Looſe prompt 1281/2B. 
u beit BR dbeito 2m, — — 
artial⸗ igationen a 40/0 prompt 1214/2B. 12 
detto detto 2 DM — 3 re ar 
Meralligues a s 0/0 prompt 50 5/53. 903/88, 
betto detto 2 mM. 1/23, 901/4G, 
BanksActien pr. Div. 1. Juli 1091 9, 1059 @. 
detto M, mit 2divid. 1. Juli 1094 B. 1092 ©, 
a — —ñ— 
Nürnberg, 18. Juni a Uſo. 
Amſter dam ı Monat 140 Bapr.Obl.m.E,& 50/0401 3/4 
* 1 — 133/4 do: Do. Aa20/0 934/72 
ondon 2 — 1ofl.2tr. Landanleben äso/o 1043/34 
ien in zor f.&. 1001/4  Xott.Loofe EM, ä40/0 402 4/2 
Aussburg E8.&,. 100 ds. unverzinnsliche 104 
Stankfurt a/M.f.&. 100 reuß. Loutsd’or . 409 
detto in bie Meſſe — eue Fouisd’or , 4104 
Keisjig . . 8.6. 01/2 Souverainsdor . 4103 * 
detto in die Meſſe — Dufaten, alMfo, . 412 
ars . Monat 11841/2 Nailerl, Outaten , 404 
von. 1 —  411/4 olländ. Dukateu . 412 
remen 3 —  a1094/2 Fram.Gold,Dufaten sfl, ar, 
— reuß. Thaler, ganie — 
— — — 
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“eher Erfindungspatente beim Aferbau. ' 


Unter den Gewerben haben wenige fo geringe 
Fortſchritte gemacht, ald ber Aterbau. Die Urfar 
hen Iaffen ſich leicht auffinden und werden nun alls 
mälig aus dem Wege geräumt. Die Erlaubniß der 
Gütertheilung if hiezu ein wichtiger Schritt. Ins 
deffen werden dennoch bie fähigften Männer und bie 
Kapitaliſten fi den Gewerben zuwenden, meil bei 
dem Aferbau unter jezigen Umftänden dad Genie 
weit weniger Gluͤt macht, ald in jenen. 

Wenn jemand eine wichtige Verbefferung im 
Akerbau macht, hat er davon nur ben Geminn ber 
Anwendung auf feinem, oft nicht großem Gute, ber 
oft mit der Mühe, melde die Sache macht, in kei⸗ 
nem Verhättnig fein wird. Kapitaliften koͤnnen zur 
Ausbreitung berfelben nichts thun, als daß fie Gelb 
hergeben. Die Nachbarn haben feine Anregung, 
die neue Berbefferung anzunehmen, benn fie wers 
den nit, wie Kabrifanten, gebrängt von dem Ers 
finder, da biefer, mürde er auch weit mehr erbauen 
und wolfeiler verfaufen, bennod nur unbedeutend 
fhaden fann, meil die Größe feines Landes nicht 
nad) feinem Gefallen zunimmt, wie bie Fabrifazion 
bei einem Fabrikanten, welcher hoͤchſtens durch Zeit 
und Kapital, ſelten durch den Raum befhräntt iſt. 
Es findet beim Akerbau die Noth der Mitbewerbung 
in ungleich ſchwaͤchern Grade ſtatt, welche, wenn 
4. B. bie Engländer anfangen auf Maſchinen zu fpins 
neu, ganz Europe und felbft Oftindien und fremde 
Welttheile nöthigt, die Handfpinnerei zu verlaffen, 
und bie ein fo maͤchtiges Mittel zur Verbeſſerung 
der Gewerbe if. Aber auh bie Furcht einen 
Bortheil zu verlieren, kennt der Aferbauer nicht, 
denn weil feine Patente aufer auf bie Verfertigung 


Vier und dreifigfter Jahrgang. 
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neuerfundener Geraͤthe und Duͤngemittel, nicht aber 
auf eine Anwendung ſchon bei andern Gewerben ges 
brauchter Stoffe, auf nene Pflanzen, neue Wirth⸗ 
ſchaftsſiſteme ıc. ertheilt werden, fo fann er ruhig 
feinen Nahbarn erperimentiren laffen, und nod) geis 
tig, wenn dieſem bad Meue geglüft iſt, es auch ans 
nehmen, weldes der Erfinder hier weniger, als bei 
jebem andern Gewerbe geheim halten kann. 

Die wichtigſten Erfindungen find gewöhnlich don 
Merfonen gemadt worden, bie dem Gemwerbe, 
für das ihre „Erfindung befimmt war, fremd 
waren, Deim Aterbau fönneh nun wol auch bon 
folgen Berbefferungen gemacht werden, aber die Ers 
finder haben feinen Gewinn von denfelben, aufer 
ben, ald Erfinder in einer Zeitfchrift genannt zu wer⸗ 
den. Die Befhäftigung der Pflanzenzucht bleibt 
alfo für alle, welde fie nicht ald Gewerbe treiben, 
keine gewinnbringende, während andere chemiſche 
Unterfuhungen Hoffnung gewähren, etwas zu erfins 
den, welches bie Mühe und Koften der Verſuche 
belohnt. 

Aber auch bie, welche ben Alerbau ald Gewerbe 
treiben, fönnen fih oft, don der Dertlicfeit ber 
ſchraͤntt, niht viel mit Verbefferungen befhäftigen, 
und wenn die iſt, nur mit folgen, welde fie gerade 
benugen können, 

In Hinſicht der Einführung fremder Gewaͤchſe ıc, 
gilt faft dasſelbe. Landleute, welde ein Eigenthum 
befijen, ‚reifen nicht, und die, welche feines haben 
und in alien Rändern herum kommen, forgen nicht 
für eine ungewiffe Zukunft. finden fle in der Hel⸗ 
math ein Gut, ſo beſtehen ſie ſo gut, wie andere 
bei dem gewöhnlichen Akerbau. 

Gügt man zu biefen Hinderniffen ber Fort: 
ſchritte des Alerbaues, noch bie, welche bie Abga ⸗ 


ben bringen, die manche Verbefferung gu einer Ein⸗ 
nahmeberminberung mahen, das Streben in andere 
Stände überzugehen, und die aus allen biefen Urs 


ſachen hervorgehende geringere Bildung, endlich aud). 


den Umſtand, daß ber Alerbau faft die einzige Bes 
ſchaͤftigung iſt, welche den Menſchen ruhig und zus 
frieden, alfo für Neuerungen unempfänglider macht, 
fo begreift man faum, wie der Akerbau noch fo weit 
gelommen ift, als er jezt fteht. j 

Indeſſen ließe fi dem Aferbau burd ein Pas 
tentwefen ein großer Auffhmwung ertheilen,, und 
dann würde jedem Stande, don dem Hleinften Bauer 
bis zu den Blumentöpflern der Stadt, bie Hoffnung 
gewährt fein, buch feine Erfindungen bedeutenden 
Gewinn zu ziehen; einen Gewinn, ber weit fiherer 
und leichter, oft auch größer fein würde, als bei 
Erfindungen in techniſchen Gewerben. 
. „Dem Erfinder der Anwendung eines unbefann» 
ten oder befannten Stoffs zum Düngen würde ein 
Patent ertheilt, und dann müßten alle, welche es 
anwenden wollten, ihn Cetwa nah der Morgenjal) 
eine Abgabe entrihten. Eben fo wäre es bei ber 
Einführung neuer Pflanzen, Blumen, oder eines 
ganz neuen Wirthſchaftſiſtems, bei Verbefferung der 
Maͤſtung, Viehzucht, bei Eiügewöhnung fremder 

Pflanzen. 

. Wenn fezt eine Erfindung 5. DB. die des Gipſens 
aufkommt, verfließen viele Jahre und Berge bon 
Schriften thürmen ſich, che fie allgemeiner wird: 
jeber denke, daß ed Zeit hat, fie einzuführen; er 
will erfi fehen mas feine Nachbarn thun. Ganz 
anders würde ed fein, wenn biefe Patente einges 
führt find, ° Der Erfinder hat 5.2. ſchon einiges 
Geld, oder findet Kapitaliften, um eine Gefelfchaft 
zur Gipfung zu bilden ıc, Er madt in jedem Lands 
gerichte mit einen oder einigen Bauern einen Vertrag 
über das Gipſen eines Feldes, ſteht während vielen 
Sahren für jeden möglihen Schaden, fihert bem Eis 
genthümer im ſchlimmſten Falle den Ertrag zu, den 
er gewöhnlich erhielt, und behält fih blos einen 
Theil des Mehrgewinns, und dann eine Abgabe von 
jedem andern Felde vor, das der Eigenthümer, oder 
andere Eigenthuͤmer mad) gelungenen Berfuhen gips 
fen wollten. Die Gefelfhaft wird zwar der Sum— 
me nad, für viel gut fiehen muͤſſen, ba aber bie 
Verſuche nur auf Eleinen Landfirefen angeftellt wer: 
den, und nie fehr ungliiflih ausfallen werden, fo 
kann fie im ſchlimmſten Fall nit viel verlieren, 
aber fehr gewinnen, und die neue Erfindung wird 
bald allgemein verbreitet fein. Zu biefen Vortheis 
fen fommt dann nod) bad reggemachte Streben nach 
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Erfindungen und nah Kennenlernen bed Akerbaues 
jeder Gegend, welche für die Patentirten fo noͤthig 
ift; endlich das Streben anderer, wenn eine? einen 
Gewinn gemacht hat, fih auf derfelben Bahn zu vers 
ſuchen. 

Mas hätte Franz Drake nicht gewinnen koͤnnen, 
burd) ein Patent für die Einführung der Kartoffeln, 
was hätte aber der Aferbau und ber Verzehrer nicht 
gewonnen, burd die dadurch ſchnellere Vetbreitung 
der Frucht in allen Ländern und dur 20 nadfol: 
gende Drafe, welde eiligft ale Spielarten der Kar⸗ 
toffeln und andere Wurzelfrühte eingeführt hätten, 
um nod einen Gewinn zu maden, die wir nun nad 
239 Jahren Cohne Patent) kaum fennen, viel wenis 
ger bauen! Findet jezt z. B, ein Schiffer, ein Reis 
fenbder einen Goldflumpen in einem fremden Rande, fo 
hebt er ihn auf und bringt ihn nach Europa, weil 
er. ihn verwerthen kann, aber den Samen den nuͤz⸗ 
lihften Pflanze, wird er Tiegen laſſen, meil ex ſich 
dadurch Mühe ohne Lohn machen würde. Ein Par 
tent könnte ihn in Stand fegen, jeden Gärtner, den 
er ben Samen gab, im Fall bie Pflanze nuͤzlich iſt, 
zu zwingen, bie Patentkoſten reichlich zu erftatten. 
Nicht minder nüzlih wären Patente bei der Einführ 
tung neuer Bierblumen ıc., des Reizes nicht zu: 
gedenfen, den es für bie Blumenliebhaber hätte, 
eine koͤniglich, oder koͤnigl. faiferlih patentirte, 
oder privilegirte Hortenfin zc. zu befijen, welder 
Reiz den Patent» Fuhaber gut zu flatten fommen 
würde. Man dente an die Tulpenliebhaberei fruͤ— 
herer Zeit. 


Breslau, a2. Juni. Der Wollmarkt if 
nun beendigt. Nah mwahrfheinlihen Angaben find 
zu Markt gebraht worden: a)aus preuß. Schleſten 
43,300 dtnr., b) aus oͤſtreich. Schleſten 20 Ztnr., 
c) aus Böhmen 250 Ztnr., d) aus dem Großherjog« 
thum Poſen 8700 Btnr. und aus Polen 2200 Stnr. 
Wolle, zufammen 54,450 Ztnr.; hiegu vom vori⸗ 
gen Jahre hier gelagerte 1500 ötnr., alfo überhaupt 
55,950 Ztur. Wolle. Die Wollpreife waren per Zent⸗ 
ner einſchuͤriger Wolle, exttafeine 120 bis 140 Thlr,, 
deögleihhen feine go bid 100, mittlere 60 bis Ba, 
etwas geringer go bis 55, orbin. 30 bis 40 Thle.; 
zweiſchuͤriger Wolle feine bo bis soo Thlr., feine 
45 und 55, weniger fein 36 bis 40, einſchuͤrige 
polniſche Wolle, feinfte Sorte So bid 85 Thlr., 
mittelfeine 50 bis 55, ordinäre 30 bis 40 Thlr.. 
Die feinen Wollen wurden um 10, ı5 bid 20 pet. 
theurer verlauft wie voriges Jahr. Die mittlern und 
ordinären Sorten haben nit viel mehr ald voriges 


Aht gegoften, aber aber au nicht weniger. Bei 
der Menge ber anwefend gewefenen Käufer, hatten’ 
die. Verkäufer beffere Preife erwartet, Von ber auf 
dem Markt gewefenen Quantität Wolle von 58,950 
Zentner dürften etwa derfauft worden fein: 46,300 
Bentner, ald unverfauft geblieben: ‚9650 Zentner; 
davon -find ohngefaͤhr bei der Seehandlung 2500 Ztar., 
bei der Landſchaft 1000 Btnr. deponirt worden und 
alfo 6150 Ztnr. für ben nädften Markt verblieben. 
Die vortheilhafteften Verkäufe gefhahen ſchon einige 
Tage dor dem eigentlichen Anfang bed Marktes. 
Es iſt jedoch wahrfheinlih, daß im Kaufe diefer 
Woche no manches verfauft werden wird. 


Dampfwagen. Ein junger Hanbeldcommis 
in England hat in der Stadt Hull des Mobelkeines 
Heinen Wagens vorgelegt, den man im-Großen auf 
den Laridftraßen gebrauden kann; biefes Modell hat 
5 Räder, ift 11 Zoll lang, wiegt 5 Pfund, hat 
poran einen Hebel zur Richtung und hinten eine 
Der Keffel ift ein 


mr. - 


fäine eine halbe Stunde lang... Die Bewegungen 
find raſch, beſtimmt und leicht. Man Tann in einem 
Sirfel fahren, deſſen Durchmeffer nur zweimal fo 
groß iſt, ald die Länge des Wagens, auch fann er 
geſchwinde rüfmwärt& gehen, In gerader Linie macht 
er fünf engl. Meilen in einer Stunde, Die Etadt 
Hull hat den jungen Künftter zu weitern Arbeiten 


* 


aufgemuntert. 





Schaͤdlichteit der Ausfuhrverbote. 
Eine neue Beſtaͤtigung der alten Wahrheit, daß die 
Ausfuhrverbote, die nach der Meinung der Verthei⸗ 
diger der geſchloſſenen Handeläfiteme, dem Inland 
gute-und mwolfeile Waare fihern follen, gerade das 
Srgerisheil bewirken, erhält man aus der Ufraine. 
Es heißt in einem Schreiben von dort. Die Ulraine 
und Volhynien verforgten fonft Norbeuropa mit 
Pferden. Jejt iſt aber die Pferdezucht dort ganz 
herabgefommen. Urſache war das unter Kaifer Alex—⸗ 
ander.erlaffene frenge Verbot alles Pferbeverfaufs 
ins Ausland, Die vollwichtigen Prämien, welde 
das Ausland für ausgezeihnete Pferde zalte, fielen 
nun ganz meg, und bamit die Luft und ber Eifer zur 
Pferdezucht. (In Dfipreußen hat fid dagegen bie 
Pferde zucht feit wenigen Jahren verdreifacht, und 
man führt bereits Pferde nad) Rußland aus. Die 
königl, Stuterei zu Trefen zält allein 3000 Pferde). 
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“Borbeaur, 10. Juni. Unſere Rohzuker 
find bedeutend geſtiegen, ba die frage für unfere 
Raffinerien ſtark if. Gute vierte Sorte ging von 
753 auf 765— 765 Fr. Ed wurden 906 Faß, meis 
fand auf Lieferung gekauft. Bon Bourbon Zufer 
gingen 1900 Säfte ab. Die Fürzlid angefommenen 
2300 Säfe Zufer von Kochinchina find zu 102 Fr. 
verfauft worden. Havana ste Sorte 57 — 571, 
ſchoͤn ord. 44 Fr. Kaffe unverändert, und Bourbon 
ſcheint weien zu wollen. Bon Jago wurde bjel ges 
fauft; jedoch fehlen gruͤnlichte Sorten faſt gänzlich. 
In der Niederlage bezalte man: Kakao, Guapaquil 
40 Fr., Kaffe, Jago gut ord. 60—6ı$, Bufer, 
Bourbon 57, Hav. fhöne ste Sorte 574. Zink 
ſchleſiſches 21 Sr. 


Hamburg, 15. Juni. Kaffe fand in dieſer 
Woche ſehr ſtarken Abſaz, jeboch zu duſerſt billigen 
Preiſen; ſeit vorgeſtern iſt es damit etwas feſter. 
Reis hat etwas angezogen. Bufer fanden bedeuten⸗ 
ben Abzug, obgleih aud die Zufuhren betraͤchtlich 
waren. 500 Kiften weißer Rio find zu 10 — 105 d 
1000 Kiften gelber Havana zu 85—g, und 400 Fir 
fen weißer Hab. Ju ag —ıı2 d verkauft worben, 
Brauner und. weißer Bahia ift in guter Waare fel« 
ten. Lumpen 1o0—ı0; d, Kaffinade f. 144, f. 
mittel 14 — 143, ord. 133 — 133, Melis 10 — 123. 


Berſchiebenes. 


Die jezige regneriſche Witterung ſcheint uͤberall 
Schaden veranlaßt zu haben. Nachrichten aus Lyon 
vom 10. Juni zu Folge, war es dort kalt und man 
befuͤrchtete das Abfallen der Blüte der Neben. In 
Insbruk in Tirol fiel am 7. Juni fogar Schnee, 
eben fo zu St. Gaudens, bei Touloufe, am 1. Junt. 
Die Wirterung bar viele Aehnlichkeit mit der im 
Sabre 1816 zu gleicher Zeit. 


Die Zölle auf Tabak, Zufer und Kaffe 
find nun in Würtemberg mit Ruͤkſicht auf den 
Nandelsvertrag mit Bayern, verändert worden. 
Nauch- und Schnupftabaf zalt num ıT fl. 20 fr., 
robe -Tabatblätter Afl. 2ofr. Eingangsjoll, dages 
gen ift die Tabafauflage aufgehoben. Fabrizirrer 
Zabaf erhält bei der Ausfuhr 4 des Eingangzolig 
von Tabafblättern Calfo 5 fl. 15 fr.) als Raͤtzoll. 
Kaffe und Zuker zalen 8 fl. 40 fr. Eingangszol. 


In Central» Amerifa wird bie Indigoernte 
nur % einer gerwehnlichen geben: Man fchäzt den 
Ertrag auf- 65,000 tR. 

Nachrichten aus Guatimala zufolge, find bie 
Unternehm>r bed Kanals, der den Nifaragıajee 
mit dem flillen Meer verbinden fol, fallit gewor⸗ 


ben. Indeſſen ſteht ein franzoͤſiſcher Baron mit 
ber Negierung in Unterhandlung, um die Arbeiten 
fortzufegen. 


In England ift die Einfuhr fremder roher 
Zufer aus Brafilien, der Havana ıc. gegen 29 Sh. 
Zoll erlaubt worden. Die. Zuferfieder haben dages 
gen blos die Verpflichtung übernommen, eine der 
eingeführten ng 3 rohen Zukers entfprechende 
Menge raffinirter Waare auszuführen. Die Frift 
der Einfuhr » Erlaubniß erftreft fich vorläufig nur 
auf 6 Wochen, man glaubt aber, daß bie Regie— 
zung fie permanent zu machen denke. Eine zweite 
Cabinets⸗Ordre rebucirt den Zoll von oftindifhen 
Meis um ı Sh. und erböbt denfelben auf amerifas 
nifhen um 6d. Diefe Masregel fol als Erwiedes 
derung der vor Kurzem von Seiten der Negierung 
der Vereinigten Staaten von Nord» Amerifa genoms 
menen Beſchluͤſſe dienen. 


Dom 5. big 10. Mai find aus Europa und 
bauptfächlich von Frankreich 122 Schiffe zu Neuyork 
mit. 1959 Ausmwanderern angefonımen. 


Bei Neufoundland ift der Robbenfang beis 
fpielos erträglid; gewefen, und man hat dort ftatt 
40 bis 50 wie fonft, 108 Schiffe auf denfelben 
auggerüfiet. 


Rußland führte an gefponnener Baummolle 
ein: 1822 für 14,641,483 Rubel in Affignaten, 1823 
20,353,698, 1824 37,223,625, 1825 33,277,4367, 
1826 33,120,544. Die inländifhen Fabriken lies 
ferten 1824 an Tuͤchern, Schals und andern Wol. 
lenzeugen fir 59,748,085 , Seidenwaaren 10 Mill. 
154,791, Baumwollenzeuge 37,633,354 , Leinwand 
10,689,504, jufammen für 117,625,734. Einge⸗ 
führt wurden 5; MWollengeuge 1820 22,350,114, 
1824 9,196,733, Seidenzeuge 1820 10,491,039 , 
1824 6,687,327, Baummollenwaaren 1820 92 Mill. 
932 953, 1524 10,405,299, Leinenzeuge 1820 2 Mil, 
351,028, 1924 189,420, im Ganzen 1820 für 
58,155,114, 1824 für 26,481,719 (?). &ind bdiefe 
Angaben richtig, fo hätten die Fabrıfen bedeutend 
gu, oder der Wolftand bedeutend abgenommen, oder, 
was auf dasfelbe herausfommt, der niedrige Preis 
der Landeserzeugniffe erlaubt nicht mehr vom Aus— 
Iand eben fo viel dagegen einzutaufchen, als früber. 


Meriko. In ben Münzen von Merifo wurs 
den von 1799 big 1824, 446,527 Mark Gold im 
Werthe von 60,761,359 Piafter und 154,164,703 
Marf Silber, im Werthe von 1,314,007,223 Pins 
fiern, alfe die ungeheure Summe von 1 Billion 
374 Mid. 768,554 P. ausgeprägt. — Die Tabat s 
und Cigarrenfabrif zu Mexiko, welche feit dem 
29. Juni 1759 eriftirt, bat gegenwärtig 7 Werk. 
ftärte fiir Cigarren, welche 706 Arbeiter, 13 Regie 
firatoren, 16 Auffeher und 7 Meifter befchäftigen, 
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dann 16 Cigarrenl. und 2 Rauchtabakwerkſt atten, 
wo 2031 Arbeiterinnen, 17 Aufſeherinnen, 16 Waͤch⸗ 
terinnen und 17 Meifterinnen befchäftigt find. 


Großer Ochſe. Ein Muͤhlenbeſizer bei 
Sumbinnen (in Of» Preußen) hat einen Ochfen 
gezogen, welcher 6 Fuß 4 Zoll hoch, 12 Fuß lang, und 
ungefähr 2000 tb fchwer ift. Er if erft 5 Jahre 
alt, und Fann leicht noch 7 Fuß hoch werden. 


EEE EEE EHESTEN r f f 


Hamburg, den 15. Juni. 


aris 2 Monat 1861/4 Augsburg K. EM, 1 
Bordeaur 2 Monat 186 3/8 Iran aM. W.s. PH = 


St. Petersburge Mon. 93/16 Drag ef. — 4 
London 2 Mon. 368. 4d Wien eff. — 10 ur 
:&, 366. ıd Breslau EW. _ 4152 1/8 
Madrid 11/2 Ufo 551/2 Kopenhagen fur.f.S. 223 
Eadir — 56 3/8 Xeipsig Kort. 147 3/4 
Hilbao — 87 — JS ce, — 
Liſſabeon — 361/8 Dut, al Marto 1024/2S. 
orto _ 35 1/8 Zuisd.u.5dor. 11ıM.+37/4€, 
Le Be ee 
v 8 in Silber z7R, 111 
Amiterd.Raffa, .S, 105 1/2 ao 
2 Mon, 106 
Yutwergen 8&.&, 1051/2 
2 Mon. 106 


hmmm — — — ——— 
Frankfurt, as. Juni. 


Amſterdam ẽk. S. 1387158 Gold und Silber. 


a 


dirto 2M. 139174 isd" 
Augsburg E.&. 1001/48 Bee ee RR 
Sa ©. 1037/88 Saifesl, Ducaten _ 5. 36 
itto 2 M. — Holl.do. altennöchl. 5: 386 
Bean t, J 1101/88 Yo. meumSchl.s. 36 
Hamburg 8.8. 1103/49 Geunerainaver 10. 20 7 
ein, „ES #40 ae 
; Neffe — aubthaler, ganje 2. 
Louhon 8.68 — die Yale nn 
Died 2 M. 1503/73 Eonventionsehäler —— 
arıd k. S. 7191/28 Preuß. Thaler 1.43 1/8, 
bite 2 MM. 791,785 5 Fraufs Thale 2. 213/4 
Wien in 20 fr. &.8.1003/4B Feinötlber — 20 
ditto U, — ditto 12 1480th. o. 14 
Dis couto 3 ® ditto eLötbig 20. 10 


— — ⸗ñe — — — ni —— 


Nürnberg, 23. Juni a Uſo. 
Amſterdam ı Monat 140 Sayr.Odl.m.E. 350/01013/4 


Hamburg 1 — 146 . bo. 440/0 931/2 
ondoen 2 —aofl.2Pr, Landanlchen “50/0 1013/4 

Mien in 2or F. S. 1001/4 Xott.foofe EM.&40/0 102 1/2 
ugsburg G. 100 do. unverzinnsliche 101 


Sranffurt a / M. S. 100 reuß. Komsd’or . 1004/2 


detto in Die Meſſe — deue Louied’or . 101 
Keipiig . . 8.©. o9ı/a ouverainddor . 103 
detro im die Meſſe — ufaten, alMfo, „ 112 


Monat 1181/2 Naiferl, Dukaten . 404 


arid . 
118 1/4 fun, Dufaten „ 11 


vu ., aA — 
Bremen 1 — 


2 
109 3/4 ranz.Gold,Dufatensfl. afr, 
reuß. Thaler, ganje ifi.aafr, 
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75. Stük. Sonntag. 


Nürnberg, am 24. Juni 1827. 





87 Diejenigen Herren Abonnenten biefer Zeitung, welche ihre Beftelung nicht auf das 
ganze Jahr gemacht haben, werben erfucht, biefelben balbigft bei ben reſpect. Poſtaͤm⸗ 
tern für das zweite Halbjahr 2827 zu erneuern. 





Deftreihifhe Parenterfinbungen. 

Mitidr, Kalfer- oder MWienergrünm, 
nad) Joſ. Gurth und Joh. Lafontaine, pat. am ı2. Aug. 
1822, 
Farben biöher unentbehrlich gewefenen Grünfpand, 
holzeffigfauren Kalt, aus weldem das effigfaure Zus 
pᷣfer (Gruͤnſpan) mittelft Kupferditriols durch wech⸗ 
felfeitige Zerlegeng ſich bildet, ober verwandeln bie 
aus dem holzeſſigſauren Kalte durch forgfältige Bes 
handlung mit Schwefelfäure gewonnene reine Efig« 
fäure, nachdem Bleiglaͤtte in derſelben aufgelöst 
worden, mittelft Kupferbitriolg in effigfaures Kupfer, 
oder loͤſen Kupfer Drid oder duͤnnes Kupferblech in 
der aus effigfaurem Kalte erhaltenen Effigfäure. In 
bie effigfaure Kupferauflöfung, melde eingebilt wers 
den muß, wird, nachdem fie noch heiß geſetht wor 
den ift, eine angemeffene Menge einer ſiedenden 
Auflöfung des weißen Arfenıts in Waller gegeben, 
und mitgefocht, woburd teutralifirtes arſenikſaures 
Kupfer entfieht, welches die verlangte Farbe iſt. 

Fiſchbeinhuͤte der Gebrüder Henkel und 
Ignaz Hoß, pat. 14. DM.ı824. Das Abweichende 
Bon ben biöherigen Fifgbeinhüten beſteht darin, daß 
fie diefelben aus dem Faden oder dem Innern des 
Fiſchbeins macheu. 


Vorrichtung zum Abziehen der Seibe 


vom Cocon, und Filiten derſelben, des Dominik 
Bier und dreiſigſter Jabrgans · 


Sie nehmen ſtatt des zur Erzeugung dieſer 


Carpani und des Peter Zappa, Pat. am 30. Sept. 
821. Es wirb mittelft einer eigenthümlihen Vor⸗ 
eihtung bie Seide beim Abziehen don ben Seibens 
Eocond (Galletten) nicht zuerft auf ben Kreuzhaſpel 
aufgewunben, und bon da durch Uebertragung auf 
Spulen auf dad Ftlatorium (Seitenzwirnmuͤhle) ger 
bradt, fondern bie zu einem Faden vereinigten eine 
jelnen Eocondfäden gelangen unmtstelbar aus dem 
Keffel mittel einer Leitungsborrigtung auf Spin, 
bein, die fih auf den Rollen ber Seidenzwirnmühle 
drehen, welde unter ben Namen Strofinazzi befanne 
And, und hiedurch bie Vereinigung mehrerer Bär 
ben, bad ift, bad Filtren, bewirken. Die Spin» 
bein erhalten die drehende Bewegung durch Schnüre 
oder Seiten, welche an dem untern Theile der Rol⸗ 
len vorbeigleiten. 


Neue bayerifhe Gewerbpridilegien. 
Folgenden find kuͤrzlich Privtlegien ertheilt worden ; 
Am 2, April dem Seraeliten Levi Frant aus Heil, 
genſtadt (Ebermannſtadt) für Dochte zu Dcllampen, 
auf 5 Jahre; am 13. April dem Buchbinderge⸗ 
fellen Martin Binder in Münden für Seibenhüte, 
auf 5 Jahre; am 24. April dem Zimmergefellen 
Eduard Siemers aus Hamburg, jest in Münden, 
für eine Fahrmafhine, auf 3 Jahre; am 11. Mat 
dem penfionirten Oberlieutenant Wolfgang Sanſon 
in Münden, für bie Verbeſſerung feiner Methode 
des Fleiſch zu raͤuchern, auf 8 Jahre, und dem 


Hof. Kieger in Münden, für verbefferte Schlöffer 
an Peluffionsgewehren, auf 5 Jahre; am 12. Mai 
dem Bau⸗Ingenieur Lubwig Friedrih Wolfram in 
Batreuth, für'verbefferte Ölasbereitung, auf 8 Jahre; 
am 28. Mai bem Erd. Rer, Eonbitor in Augsburg, 
für eine verbefferte Art, bie Cartonir« und Pappe⸗ 
arbeiten zu fertigen, auf 4 Jahre, und dem Drechs⸗ 
Iermeifter Johann Andreas Rießner in Fürth, für ein 
neues Verfahren, GalanteriesEnöpfe aus Perlmuts 
ter zu mahen, auf 6 Jahre. 

* Bapernd Ein» und Ausfuhr Mie 
“wol ſchon in einem fruͤhern Gtüf diefer Zeitung der 
Merth ober vielmehr Unwerth der Hanbelöbilancen 
gehörig gewürdigt wurde, fo ift ed doch gut, einige 
Angaben uͤber die Daten, melde die Zolliften Bayerns 
geben, mitzutheilen, da dadurch am beften die unhalts 
baren Declamazionen widerlegt werben, die man fo 
oft, ſelbſt in Öffentlihen Blättern findet. 

Altes Geld geht aufer Land ! 

Bayern iſt ein Aferbauftaat und hat Feine ober 
doc. feine namenswerthe Fabrition! 
Dis find zwei Saͤze, die man hundertmal wies 
derholt hat. 

Nach ben-Zollliften betrug aber bie 
Ausfuhr von 184% bis 183% 
alfo in fünf Sahren 
Die des Salzes, welde oben nicht 
gerehnet fe. 2 2 2. 8 3,346,720 


Folglich die ganze Ausfuhr fl. 179,245,61%5 
Die Einfuhr Cdie aus dem Rheins 
freis mit fl. 2,291,625 nit 
in Anſchlag gebradt, ba auch 
deffen Ausfuhr nicht gerechnet 
iſt) .⸗ 172,122,516 


Ueberfchuß ber Ausfuhr . fl. 7,123,087 
Allerdings find die Zollregiſter unzuverläffig. Aber 
hat man beffere Beweismittel und führe man fie 
nit immer zur Stüze des Gegentheild an? Kann 
man nun aber noch fagen, ber Handel ſchaffe alles 
Geld aufer Land ? 

Unter obiger Ausfuhr waren für 40,352,78 1 fl. 
rohe Produkte, und für 65,042,501 fl. andere 
Waaren. 

Was wird bei einer ſolchen Thatſache aus der 
Behauptung, Banern fei blos ein aferbautreibender 
Staat, und hate feine Habrifen und feinen Cangebs 
lich) nuzbringenden (d. h. ausführenden) Handel ? 

Aber nody mehr ! Unter der Einfuhr waren 
für 58,245,272 fl. rohe SProdufte, alfo wurden für 


fl.175,898,893 
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17,492,491ı fl. mehr rohe Produkte eins ald aus⸗ 
geführt. 

Dis iſt ja der beutlihfie Beweis, daß der 
Aterbau ungleich weiter zurüf if, als bad Fabrik 
weſen. 


ueber das Aufbluͤhen der Fabrtken 
in Nordamerika. In ben Bereinigten.Staaten 
maden die Fabriken fhnelle Fortſchritte und es ſteht 
zu erwarten, baß fie bald, wie jezt ſchon hinſicht⸗ 

li der Schifffahrt naͤchſt England, einen ausgezeich⸗ 

neten Plaz unter den gewerbfleißigen Ländern eins 

nehmen werben. Die Urſachen dieſes Fortſchreitens 
find ganz leicht einzufehen, und hauptfählih fol 
gende: 

ı)bie volfommene Handels » und Gewerbfreiheit 
für alle Gewerbe ;' 

2) die Lehrs, Preßr, Denkt» und Keligiondfreiheit, 
und in Folge diefer in Europa nicht ganz genoſſe⸗ 
hen reiheiten, die größere Bildung, wodurch 
ſich die Amerikaner (dom jezt vortheilhaft auszeich⸗ 
nen. Nicht wenig trägt auch der auf reelle Wiſ⸗ 
fenfhaften und lebende Spraden gehende Unters 
richt dazu bei; 

3) der natürlihe Reichthum des Landes, fowol an 

pPflamen, Tieren, ald auch an Metallen und 
Mineralien. Leztere fcheinen Ach in bebeutenbes 
rer Menge zu finden, ald in Europa, unb daher 
macht ber Bergbau große Fortfihritte. 

Als eine vierte Urſache fann man bie für den Welt⸗ 

handel günftige Lage Morbamerifad angeben, und bie 


hohen Frachten von Europa nad) Amerika, fo wie 


die Zölle, welche ben Fabriken bedeutende Vortheile 
zufihern. Jeboch leuchtet ein, daß bad, was bie 
hohe Fracht einigen Fabrifen nügen fann, fie andern 
und dem Aferbau und Bergbau doppelt entzieht, 
eten fo gilt dad von den Zöllen, indem beide zur 
Verminderung bed Handels beitragen, und alfo mehr 
ald ein Hindernig des Volkwolſtandes zu betrach ⸗ 
ten ſind. 
Die Baumwollen⸗-Manufalturen nehmen im 
Amerifa ſehr zu, und da dort bie Baumwolle gebaut 
wird, muß es dahin fommen, daß wir unfere Zeuge 
einft flatt aus England, aus Amerifa erhalten, wenn 
anders nicht dte mwolfeile egiptifihe Baummolle und 
in Stande fezt, dieſe Mitbewerbung !auszuhalten. 
In erfterm Falle wären bie Anftrengungen bers 
fhiedener Staaten, bie Baummolen ‚Manufaftus 
ten im Inlande zu befördern, ein wahrer Berluft 
gewefen, ındem man fie nur durch Verbote und Zoͤlle 


erhalten koͤnnte. 


Mollenwaaren und Leber find ebenfalls Artikel, 
bie Amerifa billiger ald Europa liefern fann, weil 
der Viehſtand mit Zunahme ber Bevölkerung und 
des Alerbaues bei und abnehmen muß. 

Die Ergiebigteit ber amerilaniſchen Bergwerke 
in verſchledenen Metallen, wird in Europa viele 
Bergwertke zum Eingehen bringen, wie dad ſchon mit 
manchem Gold» und Gilberbau ber Gall war, feit 
dem Merito dieſe Metalle billiger Liefert. 





“Die Reipziger Dftermeffe. Auf ber 
lejten Leipziger Meffe haben Juden, Armenter und 
Griechen viel für bie Moldau und Wallachei, fo wie 
für die. europdifche und aflatifche Türkei gefauft. Es 
tam ſelbſt ein fränfifhes Haus aus Konftantinopel 
zum Einkauf mit viel baarem Gelde. Aud bie Raufs 
‚leute von Tiflis in Georgien kauften für wenigftend 
600,000 Thaler, meift Tu, engl. und ſaͤchſ. wollene 
und baummollene Waaren. Selbſt von Bagdad 
war ein Einfäufer da, der beſonders Bijouteriewags 
ren kaufte. Ruſſiſche Eintäufer fehlten dagegen. 
Eben fo fparfam war aber auch der Verkauf ruſſiſcher 
Artitel, die ſchon dadurch vertheuert find, baß die 
Kibitten, bie fie fonft zur Meffe brachten, nun feine 
Ruͤtftacht haben, folglih doppelte Fracht auf bie 
ruſſiſchen Waaren legen müffen. „Bann wird“, 
heiße es in einem Meßbericht, „Huskiſſons Stimme 
bis nad Rußland dringen, der die Unmöglidfeit nur 
verlaufen zu wollen, neuerdings wieder fo tlar ind 
‚Kıchr ſezte!“ Go bleibt Leipzigs Verkehr doch noch 
‚bedeutend, und wenn die Verkäufer aus einer Ges 
gend fehlen, erfezen fie die aud einer andern. Viel⸗ 
leicht ift ed einer nicht mehr fernen Zufunft vorbehals 
ten, Afteten zu hunderten dort zu fehen. Schade 
nur, daß in Leipzig felbft dem Handel nit mehr bie 
fo nöthıge Ungebundenheit gewährt wird, und wie 
in oben erwähnten Bericht ſehr richtig bemerkt wird, 
„reine neh immer fortdbauernde Strenge gegen bie 
tranfitırenden Güter, allen Speditionshandel 
sleidfam mit Gewalt aus Leipzig wegtreibt.” 
Es muß nämlich jede Waare, die in einem Coli 
verpakt ıft, befonders und zwar in Leipziger Gewicht 
declatirt werden, da die Waare fonft confiscirt oder 
im befien Fall mit einer Orbnungsfirafe belegt wird, 
Meng nun in einem Faß 11 bid 20 verſchiedene 
“Artikel verpakt find, fo iſt das einzelne Abwiegen 
‚jebes berfelben und dad Berechnen in Leipziger Ger 
wicht nicht nur fehr zeitraubend und mühfam für den 
Kaufmann, fondern oft aud) ganz unthunlid), wenn 
ed Speditionsguͤter find, bei denen ber erfte Abfender 
dieſes Abwiegen und Declariren unterlaffen hat). 
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Schnell verfertigter Rok. In Hohens 
mauth in Böhmen erregte unlängft bei einer in einem 
dortigen Gafthaufe verſammelten Abendgefelfdaft, 
ein Bericht aus England die höhfte Verwunderung, 
worin ed hieß, daß man dort mit Hülfe der Mafhi« 
nen im Stande fei, don der Schur der Wolle anges 
fangen, bis zum lejten Nabelftich bes Schneiders, 
einen Rof und BeinHeiber binnen 16 Stunden zu 
verfertigen. Es wurde dafür und bagegen geftrits 
ten, als ein dortiger Tuchmachermeiſter fih erbot, 
Binnen 14 Stunden Aües dieſes, ohne Mafdjinen, 
blos durch zwekmaͤſtge Anwendung der nöthigen Hände 
und Vertheilung der Arbeit, zu verrichten. Es 
wurde eine Wette von 100 fl. C. M. eingegangen, 
Der Tuchmacher ließ zu der Arbeit eigene Hütten 
erbauen, und am beflimmten Tage wurben:um 6 Uhr 
Morgens die Schafe gefhoren ; die Wolle barauf 
gefrempt, gefponnen und gewebt u.f.w. Um 6 he 
Abends, alfo um zwei Stunden früher, als der 
Tuchmacher fi) -verbindlih gemadt hatte, fah man 
ben Rot und bie Beinkleider an feinem Leibe- Die 
Wette war gewonnen, und man führte ihn im Triums 
phe unter Begleitung ber Mufit, durch die Gaffen 
von Hohenmauth. Die ganze Stadt feierte an bies 
fem merfwürdigen Tage, zu Ehren des einheimifhen 
Kunfifleifes, ein kleines Feſt. 


Frachtpreiſe in verſchiedenen Laͤn— 
dern. Sn Oeſtreich zalt man von Trieſt nad; Wien 
fl. 3. 36 fr in unferm Gelde. In Nürnberg 
nad) Wien fl. 3, nah Münden 2%, nad Dresden 
fl. 5 Fracht vom Zentner. Nad der Meilenzal tommt 
demnach an Fragt bon Trieſt nad) Wien (64 Meilen) 
35 kr., von Nürnberg. nad Wien (68 Meilen) 25 fr., 
von Nürnberg nah Münden (24 Meil.) 65 fr., nad) 
Dresden (37 Meil.) Bfr. auf den Zentner. An 
dieſem bebeutenden Unterſchiede find die Seſchaffen⸗ 
heit ber Straffen, bie Preife des Futterd und ber 
Lebensmittel Urſache, hauptfaͤchlich aber die Wegpoͤlle. 
Da man ſich fo fehr mit Kandlen und Eifenbahnen 
befhäftigt, verdient beachtet zu werden, daß ihr 
wolthätiger Einfluß auf Berminderung der Frachtkoſten 
beruht, und daher aud) eine Herabfezung der Weg⸗ 
zoͤlle dieſelben Wirkungen, wenn aud im geringern 
Grabe, haben würde. Ein Kanal oder eine Eifens 
bahn, auf bem bie Fracht eben fo hoch fäme, als 
auf einer Landftraße, iſt nicht nüzliher, als biefe. 
In Deftreih find die Frachten am billigften, und 
doch hat man hier zuerfi den Nuzen der Eifenbahnen 
eingefehen, bie fie nod mehr herabbringen werben, 


31 
Berfhbiebenes, 





Zwiſchen Frankreich und Mexiko ift num 
ein Handelsvertrag abgefchloffen worden. 


Am 13. Juni wurde bie Getreidebill von ben 
englifchen Miniftern zuruͤlgenommen, und dieſes 
bewirkte fogleih ein Steigen des Weijens um 58. 

r. Quarter. Die bedeutenden Partien deutſchen 

etreides, welche in ben hollaͤndiſchen Häfen lie» 
en, biürften nun den Speculanten bebeufenden 
Merluf bringen- 

Eine englifhe Gefellfhaft bat nun den Hans 
del mit Madagascar au fi gebradit, indem es 
ihr gelungen ift, fich von dem 255 betragenden Ein« 

ngszoQ frei zu machen. Die franzoͤſiſche Inſel 

ourbon, melde hauptſaͤchlich Reis von dort 
bezog, und dagegen Flinten, Pulver, QDuins 
eaillertewaaren , blaue Leinwand, Branntmwein ıc. 
gab, verliert hiedurch bedeutend. Noch nachtheili⸗ 
ger ift für dieſe Inſel, der von der Regierung 
zum Beften der framoͤſiſchen Fabriken, am 7. Februar 
auf oftindifche Zeuge gelegte Eingangszoll von 20%, 
und von 305 wenn fie von fremden Contoren im 
Dftindien fommen. Da man dagegen Gewuͤrznel · 
fen nach Oſtindien fandte, wird der Abfaz derfel» 
ben fi fehr vermindern. Um die Nachteile die- 
er Masregeln noch zu vermehren, gi bie engli. 
che Regierung nun die Häfen von Mauritius fir 
den Handel von Bourbon gefchloffen. 


In den Vereinigten Staaten hat fih ein 
großer Begehr nach bristifhen Manufakturwaaren 
eingeftellt. 

In dem neuen zu Caraccas erfchienenen Zoll⸗ 
tarif ift die Ausfuhr Abgabe von allen Folumbifchen 
Erzeugniffen, mit Ausnahme von Kaffe und Baums 
wol, auf 102 erhöht; vom dem Ertrage ded Land» 
baueg follen 53 bezalt werden, und jeder Kaufe 
mann erfter Klaffe eine Patenifteuer von 400 Pia» 
fern entrichten. 


Bom 1. bis zum 5. Mai find allein in Due 
bec a7 Schiffe, meiſtens aus Großbritannien, eins 
gelaufen. 


Nachrichten aus Sydney vom 20. Dec. v. J. 
zufolge, it die Ernte in den auftralifchen Kolonien 
fehr ergiebig ausgefallen. Die Echafjucht nimmt 
in einem hohen Grade zu. Die Ankunft des franz. 
Enidekungsſchiffs LAſtrolabe gab zu dem Gerüchte 
Anlaß; die Srängofen gedaͤchten eine Niederlaffung 
an der Küfte von Neubolland anzulegen. Drei brit 
sifhe Krieasicife find nach eltern» Port und 
King George's Sund abgegangen; um dort Anſied⸗ 
ler zurdfzulaffen. Bon lezterm Punkte füllen die 
Franjoyen Beſiz genommen haben, und die brittis 
hen Schiffe Willens fein, fie daraus zu vertrei— 

en. Unter den Eingebornen von Ban» Diemeng 
Fand hatten Unruhen ſtattgefunden, und die Megie- 
zung den Koloniften geftattet, fich zu ihrer Ver⸗ 
sheidigung aller gefeslichen Mittel zu bedienen 


4 


n 


Paris, 16. Juni. Vor einem Monat war 
ber Meliffengeift vor den gerichtliden Schranten. 
Nun fam am 14. diefes das Edlnifhe Waffer 
von Johann Marta —* bei dem Pariſer Ap⸗ 
pellationshofe vor. Kin Abkoͤmmling von Feminis, 
bereitet Farina ſelbſt diefes Wunderwaſſer. Wie 
es fcheint hat fich eine große Anzal Parfumeurs 
in Paris herausgenommen, feinen Namen und 
Schild zu mißbrauden, und umfonft waren gebrirfte 
— —— verbreitet worden. Eine Men 

rozeſſe zegen bie Uſurpatoren fielen zum Na 
theil derfelben aus. Demungeachtet. hatte ein ges 
wiffer Öuelaud fortgefahren, eine Niederlage von 
dem Deftilateur is Cöln bei ſich anzukindigen. 
———— bat feinem Lager nun ein Ende ge 
macht. . 


London zält gegenwärtig A400 Kirchen u 
Gotteshäufer, nämlich 200 für die en dr 
che, 66 Difidenten-Kapellen, 356 der Weslenfchen 
Merhodifien, 32 der Baptiften, 50 der Ealvinifchen 
Methodiftengemeinden,, 16 für den presbpterianis 
de Gortesdienft, 14 römifch » Farholifche, 6 Bet- 

äufer der Duäfer. 


Aus authentiſchen Dofumenten erhellt, daß 
ein einziger Buchhändler in London einen faͤhrli— 
chen Abjag von 5 Millionen Bänden mad. Die 
Koften diefer Handlung blos für Ankündigungen 
in den Zeitungen betragen an 40,000 Thaler. Er 
befchäftigt 250 Drufer und Buchbinder. Es ift 
leicht zu berechnen, daß der Gewinn des Hauſes 
elbft bei einem Netto» Profit von etwa 4 Ör. pr. 
and fchon bedeutend groß fein muß. 


Herr Eollın de Saint-Menge, einer der reich. 
ſten Notarien in Paris, bat fi neulich aus dem 
Staube gemacht, nachdem er bedeutende Kapitalien, 
bie ibm anvertraut waren, vergeudet hatte, deren 
Belauf man auf beinahe 3 Mill. fchäst. 


Die preußifch » rheinifhen Dampffchiffe fah— 
zen während der Monate Juni, Juli und Yugu 
db. 5. wöchentlich 4 mal von Köln nad Mainz un 
zurüf. Die Fahrt von Mainz nach Köln wird in 
zehn Stunden zurüfgelegt. Sie forrefpondiren mit 
denen des Oberrheins und des Niederrbeing, wel⸗ 
che leztere woͤchentlich Amal von Köln nad) Not 
terdam Bj Bon bier geben re nach 
andern Theilen ber Niederlande und nadı Yondon. 
Die Preife find von Koͤnn nach Mainz 2 Thlr. 108 
4.20, 7 Thir. und YThlr. 10 E die Perfon, je 
nach den Rangpläzen. 


James Surrey hat dem engliſchen Parlament 
eine Dittfchrift eingereicht, in der er erjucht, daß 
es erlaubt werben möchte, in ben Häfen London und 
andern Niederlagspläzen Mühlen anzulegen, um 
dann das Mebl aus fremden Getreide, wieder 
nach Weftindien ausführen. zu koͤnnen. Da in 
England, mittelft vollfommener Mafchinen, mwolfeis 
ler gemalen werden kann, ale auf dem Feſtlande, 
würde dig die Meblausfuhr ſehr befördern. 


Hiebei eine Drilage-) 
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sum 75. Stüf 


der allgemeinen Dandlungszeitung, 





Waarenpreife in Trieft, am 14. Juny 1827. 


(Die 100 Pfumd Wiener Gewicht , in Augsburger Gulden und Kreuzern.) 
Brantwein Holl. Dh die ang bief. ss Mandeln, füße Pudl. 21 — — Unger, 
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Alan, Rn s1—fl. 141/2 — Eedro s Drang. Mauna, Ger. 34, Eanell. 95 Sr, si, en 
fir, 91/4 deutich — — favend. 13/4RH3mar. — Muscatnüfle d. Pf. 2) —2 3/4 Sumad, ieſ. 23/4—21/1 

ev. as/ıı engl. 7 — Thimin ‚12/3 Del,dieDrma, Tild.24 — ital 23/4 

Anciuche, @ijil. die 100 Seinen, € Smirn. a. s — nal. 1r1/2, Dalm. — Sarimme, rohe 2504718 
fırn . 22—23 Dal die. — ad, 30—32 feed 9—125 
283. trockue a/2 Folia Seiner er. . wen. die Kifte 13 47—15 
Aranci, die Kifte — — Tripoli _ — fevant. 181/2 Lorbeer 26 Suter, ‚his 2 
Ballam , Copaive 08 — Minuta 3 — Zaut —ä 
Safior Aleraudr. neuer 70 Sallus, fev.in Sort. 490—38 — feinöl 1-20 Fe ibeltft, © Sitil. — 
alter ie — fh. 50—52, weißs3—30 Auri pigm. sn — Abr, 214/2—22 
Borar raff. — 32—38 Opium 53/46 — indr 40-18 
Kafe Fev. 46-38 Mart,, Berd, — — 217—28 Baſenfelle die 110&t. 73—12 — in Mafla 10—15 
und Dem.  481/2—50 — MMarmorina 20—28 Kamelbar,ichtw.Engl.230-245 Oriean so— 
amaila 36-57. Dom. 30 Gemwürjnelfen 96—140  — Soll, 150 135 zn 150 150 Ferpentin “is 
raf. — Bav. 20-36 Gummi, Arab.im Sort. 9-58 Peer, Sumatra. Mal. 22 live Samos _ 
Cacao — Mar. 20—21 — Bedda 26—38 Iment, ngl.s2fpan. 56: — Smirn, s1/a—8 
Hanf, ital, 8—17 — Sandar. mat. 45—50 lei, Kdrnt, 11 — fchwars 3—3 1/2 
Kamfer , raff. 1:0 — Myrrha natur. 60-80 Bimsfein — — Eidme, neue 8 
inmt, Ceilon. 3—51/4 — Kama: in Br. 45-50  Korbeere 212 — Eultanina 16 1/2 
antariden 212 1/2 — Alfa foecd. 5 ⸗80 otafche , „unser. 11—12 1/2 As aſſolina, — Sijil,. 11 
Capeın Pugl. 1523 — Gopal nat. 38—36 ad; “re 13—12 onifche, neue  16—14 
anj. — Maſtir 13:—150 -— hinzbarber 11/a—31/2 Malonea 61/2 
Garobbe, ital, 21/2 — Tragant nat, N—H5 — Sal ep 90-95 Vanille 40—110 
Caflia Lignea 16—74 — Gutta 200—210 alapya 110 Grünfpan, franz. 57—56 
Wachs, robes, ruf. 85 — Elaſt. 410—109 — Zedoaria 14-15 Mein, Cipr. das Faß 1230 
— Voluiſches 868 — Galb. 180—220 — Gaffaparilla 150-150 — Malana — Aroba 6—12 
— 2* u. Ukr. 91—30 Schellack 4560 Meise, Mailaͤnd. 8—8 1/3 *38 21/2 —3 
— mei 105—110 Grana Verf, 160—150 - — Ditial. 01/2 — Eip 24 
Enine, — — graue Pfd. 34 — 1/2 Perf, 60 —80 — Mantuar. 83/4 — d. Pf. J 

32/4 Moren und Ball. 14—20 Sur, Zriefter auf Art der 121 

— — gelbe 36 Weinſtein 15—23 Vened. w, 141/2, gr. 15 — Roͤm. —E — 
Eocenille 81/2 ⸗ ar Weihrauch natur,  24—28 Ki ir und marmor. 15 Zuker, Hav.blond 214—22 
Eoreole di fevant. 25!—26 — 3/4 in Trop ien 32 laue Marſ. 19, Canea er — Hav, Flor. 26 1/2 
Coloquinten 45—50 Jadie, Benz. f. 81/3— 13/4 — alfort. 29-211 1/2 
Haufenblafe pr. 4-1 — mittel gr 2/3 Sewroncum Age .16- 20 — — 28526 
— 31/26 fl. 120 ahia 20 4/4 

Se oe Wolle, Pugl. —  @üfbeh 34 — Mose. egipt. 174/2—18 
— Sm 3; — Emirm. —  Fomeranzgenfchal 1A, 7 — Naff. engl. 36—11 
— Se 38, firk, sg — Solonifa —  Sıtronenfchalen 1/4, 13 En da —, franj. 31 
— Egnpt. yı "abo Pr — * 24, More — emen Auısi, Pugl. 61/2 — — 
— Bianca : Billa aſſort. 38 Do, € amp, 43-5 Röm. — — Furpen, Canar. 24 
arta 12 215 — Cumino Pugl. 1 — engl, f. mitt, 32 

Saummollendarn , Switn. — Geikhol 41/2—51/2 — Foen. Pugl. — atent: Melis 30-32 
4—3 52—7 — En 71 — Ricin, — tampf⸗ 285—38 


— weiß. Malta 55—15 — Bu hs 212 —3 — Sabatill. 25-30 
— egyptiſche⸗ 60-52 Eitronen, Garda 23—25 Semen Santo Ley, — 


8 


_ 


Waarenpreife in Hamburg, am rs. Juni 1827. 


Alle Preife find in Banco ohne Nabatt, mit Ausnahme: 
ber im zweiten Abfchnitte bemerkten Artifel, deren Preife in Courant gelten, 


Mk. eine Marf von 16 Schilling ; 
ten des erſten und zweiten Abſe mitte, deren 
notirten geben 1/2 »Et. Sutgewicht, 


— ſchwed · ·⸗8 amt 
engl. 11—12. 
me Barbad. 22, 
Rap. 25 
Ehe atica 44-80 ME. 
Aſafoe 


; 8. Schillin Y 


uter und bie 
aaren —2 


— * boͤhm. d. Kſte. 
64—15 ME. 

* Gum. Arab, 65—105 Mt, 
— Elaft. 22—30 8. 

— Gutta ao Myrrh. 12-56 #. 


ta, Pf. 528 8. — Dlibanum s—1s 8. 
Baumtvolle, farol, u. Tenes Haar, Kameele Pf. 23-56 8. 
ee 1-6 1/4, — Hafen Pf. s—i6 
erg s —6 Earth. * Hanf, Petersb, in ME 

. — reinz3, balbr. 17-17} 
— Minas Beraes 13/8 —11/2 — Ausihuß 21 
ern. 10 1/4 . — Kigarı Paß 2 
— Deru 9 furinam. Haufenbt fe in R. . 
101/8, beng. 51/4 — in Blätter 10 ME, 
—6, _Burate 6-5 1/8 Heringe, Elb.d. Tone s ME, 


— Mako 61/8 
Dich, Pf. 14-36 8. . 
bar engl. versinnt. Die 
Kite 26 — 36. 
*ſchwed. geſchm. 17—18 1/2 
— — gewalites 17 1/2 —1P. 
“Blei,engl. 14, Rollen som. 
* u Malaga 2 DE, 
s—-1M 
An raff. Pf. 8. r — 
Borſten, Arch. 1a * 2a 12 
—Petexob. 1a22, 2a 
f. ing, tie 6-6} 
‚_ Brafil, 41 
' Gampber, Pf. ae S.taff. 26 4/2 
© u ro a e, 
anehl, weiten 48 
f. sı/2-53/a, m. 5M. 
Ganthariden 
—— s. Ceyl. 11 
— Malah. H. 63, f. TIME, 
Eaffia fianca Pr. 12 1/2 
Bits 22—11 8, 
Caſtoreum Ganad_Pf. 28 
— Mosk. 330 ME, 
Gascarilla 100 Pf. 16-25ME, 
Ehinarinde Pf. in s. braune 
12-44, gr. 18-56, ſlava 9-10 
regia 30-45 d.rothe 3—5} 
Coche nille, Pf.ſchw 9 - X 
ſilb 81/7 — 12 ME, 
Gubeben Pf. 18 ©. 
* Gureuma 100Pf. M.Bengal 
23 
— Chin. ne 
Elefantenzähne von 15-25 », 
Das Pfund 46—43 8. 
— ve reg 41-48 0. 5080 
Pf. 50-53 Erevellen 30-40 
PR Dunen W. 10—-30€, 
— Eiderdinen so E. 
Felle, Hafen, 108 Stüt. 
firhaner 120 ME 
— — deutic so ME. 
* Fıfche, in Mk. Mund. 
worhich, e 
Zart: rherdan 
* glıchs, Archang. 
— Libauer dr, 24,3Pr, 
— Peteisb. Kopf. 
alanga 18 ME, 
Gallus Aleppo 100 Pf. 10-55 


5 46—419, 


21/2 


engl., neue 19 RE, 

Hol. voll. z8 ME, 
"Holi, die 100 Pf. im Mk. 
— Buchs 5-10, Eben 15-22 
— BlauinStüfen, Kampefche 

5 1/4-5 3/4 Jam. 5-4 3/4 
— Gedern 10-3 ME, 
— Fernamb. 44—46 
— Belb Jam, u. 

6 — 


ortorieo 
Cuba 632 
1 . 
— Japan Bimas 1422, Siam 
13-20 
— Mahag. d. Q. F. 6-12 6 
— © andel in &t. 61/2 ME, 
— Marta in —— 16 —18 
— Viſet 12 1/2—13 
Honten, Pine, Brichweiger 
21/2 —4 
— engl. m. 8—7. 
— amerik 1826 7 —8. 
Hormplatten, engl. gr. 32-34 
— alien, merikan. d. 100 
n iien, — eri 1 
Sıh. 4 5 ME, 


— — 10- s. engl. 8—9 

— rl. 10-841/2, Kill. 11 1/2— 
10, Epat. 7 1/2—9 

Hörner, Dchfen, Na d. 100 
Erf. 20-45 ME, (part, 22 

Jalappe Pf. u S. 

Andigo Guat,u. Carflors 1/2- 

10,jobre fal. 81/4—7 

— eorter 41/2—6 1/2 

— Oupd, f. bl. I —, 

l. 10 f. 'v. 


ar 
— violet und gef.r} gef.u.ord, 
— Madrag 11/2 — 51/2 
Voutbon — Braf. 33/44 
Ingber in S. Barb. w. 41/2 
Kan. 24 — 31/2. 
— Dit. m. 2 1/4, br. 4 4/2, 
pceacnanhn Bf. 3 5/8 ME, 
afe, Mofa 9-8} 8, Bourb.— 
ava — Batar. s 1/a-s} 
raf. 44-5}, Hav. 5-7 


M. — Yortorico s—$5 


Jam. s1/4—10 1/4 
— Domingo 5 --5 5/8 
— fa Öuayra s—5 3/4 
— Surinam 


abrifat — 
der Preis von 100 Pf.) 


— Berbice 61/4—101/4 
— Zriage 3 12 1/2 
— — gering ord. 41/2 
ut ordin. 45/8—4 3/4 
I, mittel 65 3/8 
Rafe, f. mit, 10—101/4 
— Brenuwaare 33/1 —4 
— reel, ord. 3 
— f.ord. — 1/8 
— gut mit. 9—8 1/4 
Wacis 3 1/2 ME, 
Dinsenueßte 37 ME, 
ſchus, Ton 3 Unge 12-20 
Den in 8. Amboina 23 8, 
Bourb, 18, Cayen. 18 
Dpium, türf. Pf. 8 — 81/2. 
Deienn in Baſt Dr. 101/2 ©. 


von 12 Pfenningen; dol. ein Grotoldmiſch (1/2 6, 8 
eife pr,_100 a. notirt find geben ı pEt. —35868 u —— 
Bon dem mit einem *beſeichne⸗ 


Gpermacti Pf. 248. 
Sternanis fı 13 1/2 6. 

* GStoflaf 15—20 ME. 
* Gamadı, porto 61/2-7 ME. 
— Gijil 12 1/2—13 
* 3 Beta. 3 · 10 M 
Terpentin, franz. 11 1/2 ME, 
— venet. 45 
Tran, d.6&t. Arch 
gm, —S———— 56 

s—36d 

her, P.inSchilling, : "Bohe 


Eongo 1—161/2 8. - 
ampoi 15—12 

— Peced 5I—10. 
anfan 33—4. 


Del, Nelken, 10}, Eaflin,die — — Zontay 22, Imper. 44-56, 


— 
€ anfs d. 100 47 
— fein 17 af? Me. 


53% 
28—36 


— fan. 
— meifen ©. 


— engl. so 1/a—91/2 — Deu 


7 Naldein 1-s1/ı ME, 
smerangen, 13—11 ME. 
— —— — 12 Mk. 


— ——X * 47 
Queffilber Pr. 22 8 
* Ducreitr, 87 Mr, 
Rad. China 100 M 20 ME, 
— Genega WW. ı 
— Gerpent. Gi 16 8. 
Reis Carol, 18—14 
Braf. —, egypt. — 
— Madagast, ttal. 13. 
— Java —, Bengal. 8-12} 
Rhabarber, Moskau ff. 
— Df. aelhält s—5 1/8, 
halb 4 chält 1—3 1/8 
Roſinen, Malaga ı2 Mf. 
— ſmirn. 141/2 ME 
* Noemarin, 12 ME, 


Saflor oft. st, tür, &,12 134 ante 


&arı, Pfr br. 2 1/2-4, w. 4- * 
Safran! Gar. pf.ıg1/2 ME. 


Theer bie Tonne s—11_ ME, 


a ge 
—— d. Pfund 
tal 8-10 
ent, 25 8, 
>. Courank 
Kümmel, deutſch, 12-114 M . 
* Anis, deutſch, 20 REF. 
Ara, 1/4 Küle 10-18 Mf. 
Eitronen -Walaca die Kilte 
Meflina 18 ME, 
Senchel, ME- 16 1/2—13. 
um, Je. die 30/4 163-210 
Feeivard. Inf. 123114 
* Samen, sites , roch deuts 
fchen 30—23 ME, 
— — jeif u. 28—38 ME 
Leinfamen, Niga die Tomte 


Sinus, Hamb. 
—13 3/4 ME. 
3. Zufer obue Rabatt. 
ur, rob. in 
eiße, —* ars 11 1/8, 
81/2 
gar, MIT Fernamb. 84-94 


Fraune! Havanna 13/8—8 3/4 
Mio 61 — 28 


— eat. 181/2 ME. Bahia 15/8— 

FAR grau 9, weiß — Ruf hamb. Y r 1/8-14 1/8 
101/4 8. f. ni. 13 3/8 

Ealperer, raff. f 23&, — — mitt. ‚2 He 

* Saljafras B1/2 ME. — — ord. „! 2 A 

Sarlaparilie, Pi. Braf.2&. — — St. fl. Melie 12-121 

— Hond. Vera Erur is — — gr. Melis 101118 

* Echalen, Pomer. 15 ME. — Eandis 0. 13—1#3/8 


Echellat Pf, s—ı12 3/3 8. 
Ednldkrot Pf. 3034 ME, 
* Sch wefel in Et. TS 4M. 
— roher 5-5 IE, 

— bluͤte 11/2 ME, 


a. 12}, br. 9 3/8-101/2 

— Melis engl. — Mi. 

— Ganar, Lompen — 

— kompen engl. 101/193 
_ — geftoß, 10 1/2—9 1/8 


100 Pf. 13 


nr 


— 
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Maarenpreife in Amfterdam am 21. Juny 1827. 


Die Preife find in neuem Gewicht, 


» Aloe 225 Cent. 
Alaun, Schwed. ıofl. 


— engl. 11. 40. 
— ſmirn. 
— Luͤker 10. 80. 


Anſchovis, d. Ank. 10 

Anis. Alik. fl. röm. 19 

— Magdebg. fl. 

Arat, Batav. 550-1000 fl. 

pr, Begger. 

Potaſche 14-17 fl. 

Berlafhe 16—15 fl. 

»Balfam, Peruv. 3 fl. St. 

— Eopaiva go Et. 

Vanille, d. Buͤſchel 20-45fl. 

Blech, engl. d. Kſte ar zu fl. 

» Borar,raff. 45 Et. 

Borſten, Peteröb. fl. 

>acao, Carac. 75—708t. 

— Trinidad 35-374 

— Goaquil 37—33 

— Cayenne 37—40 

— Burin. 373—33 Et. 

— Maragnon 30—28 

— Martinit 30 —27 5 

*Gamfer, raff. 125 —120 

Cardamom, Ceyl. 75 Et. 
Malab. fl. 

Caſſia fitula 75 fl. 

Eichorien, 100 Pf. 12-14fl. 

Griftal Tartari 5I—52. 

»Gola Piscium 10-103 fl. 

Corter, Eascarille 25-32fl. 

» China 30-375 Et. 

— — gelb 325—375 

Cimaruba 35. 

® Qubbear. i. 20—I. 30. 

* Flores, Caſſia 150 Et. 

* Bol Sennae 60-105 Et. 

ngber, weißer ı2 fl. 

Galus, bi. Aleppo 90-85 

— grün 70-75. 

— weiß 50—45- 

Gummi Arab. 45 —1roo fl. 

— Barbar. 23. 

— Ben. 54 6H2fl. 

’_ Amoniaf so-125 Et. 

— Affafoedita 39-10c Ct. 

— Benzin 50—300 Et. 

— Gepal 63— 73 Er. 

*— Galbanum 160 Et, 

® — Guanaf 75— 15061, 

*— Gutta 2:0 Öt. 

— Maflir 240 Et. 

— Dlibanum fl. 

— Sandraf 67—65£ fl. 

Haar, Hafen Pf. 14-26 fl. 

Kamel 6- gl. 


Dernige voll, d Laftazofl. — blau — mittel 64-93 





Heringe, die Tonne i9 fl. 
Dafenfele, Most. gr. die 
105 Stf. 130— 140 fl. 
Hanf,/ Koͤnigsbg. reiner bie 

150 Pf. g4—88fl. 
Pab 50—51 . 


Riga rein. 76—78 
— Daß 

— Seede 38—40 
— Meteröburg 65—63 
— — halbrein 50—48 
Honig, so Pf. Bretag 15 
— Davan. 18 -ı9 fl. 
Hopfen, Flam. 1825 150Pf 


y I 

— Gelderfher zz fl. 

Holz, Kampeſche Jam. so 
Pfund 5 fl. zo Et. 

— Span. 6 


— Tifet 7, 

— Gelb 5% 

— Martha 13—16 

— — gemalen 18 

— Sandel 5%, 

— Galiatur 77 —8 

— fernamb. 38 

— Bimas Japan fl 
> Häute, Buenos Ayred 


— 


25 t. 
— 18-24 Pf. 45-40 
— Bahia 22-26 Pf 30-35 
— Havanna Pf. 40-45 
Indigo, Guatim Cortes 
361 flor. 9—10 fl. 
—— fior. 2e 88. 75 
— Bengal bl. viol. 94-9.90 
— viol. 8-8-25 
viol. gef. 7.30-7:.80 
— ord. 5-6.25 St. 
egupt. 1 ©. 7.75-8.50 
2 ©. 6.50-7.50 
— Manila 4—5 fl. 
— Madtas 6.50-7-.50 
— Platt,30-341.d.5o Pf. 
Käfe, Edamer 28 22. 
2Kanehl, langer 6 fl. 
— kurzer gfl. 
— chineſiſcher 75—8o 
Kafe, in fl.pr. N. 10. 
Mota — Stüber 
— Java baßgelb 7 gif. 
bel 64 -63, grün 6 
ord. s+ 
— Bourbon, 


— 
— 
— 
— 


— — 


— Mart, Dom. 


— Surinam, Demer 
— Berbice Guadeloupe 


- gut ord. 85-9 


Kafe, ord. 72—84 
— St. Dom, Caracas, 
— Jamaika, Havanna, 
— Portoricco, Braſil. 
— mittel 
— gut ord. * 
— ord. s4, unrein zz 
— Yabıil, fl. 
Kochenille, gefl. g-ı1 fl. 
— ungefiebt gL —ıı fl. 
Kurkuma din. 30—32 fl. 
— Bengal 20. 
Kupfer, ruf. zo Pf. 61 
— Drontpeimer 6ıfl. 
Lakmus 20-115 . 
* Quelfilber 1. 30. 
Lign. Quaffia 85 Pf.9.50 
— Saſſafras 6 fl. 
Krapp, fein alt. 30—40 
— jährig. 30 —40, neu 
26—32 unberaubter 
22—30 ord. 15—19 


Mull — 
Moſchus Tonkin bie Unze 


s0—36 fl. 

Melten 1.26 Ct. d. 18 
° Muslatnüfe 1. 
Del,d. A.Lein⸗ 37 Has; 414 
* Terpentinöfl 21 fl. 
*Opium, Theb. 8 fl. 

* Pfeffer, br. ag Er. 

— weiß 2,75 

Piment Jam. so Pf. 65 fl. 
Quercitron so P7—Ef. 
Radir, China ı< fl. 

— Galanga ı2fl. 
*— Hypecacuanha 3708. 
— Jalappa 115 
— Geneca 100 
Rofinen, Malaga ı5fl. 
— Smirn. 2 
Rum Jam. d. Ank. 20—30 
— Amerif. 15 — 20fl. 
Reis, Karol. 14 -14 fl. 
®» Safran, fpan. ie 

— Gat. 16fl. 

Sage 10— 15 Et. 
Galpeter, rob 21, 

— raff. 24-307 
* Schellad 45—80 Et. 

» Sternanid 65 Üt. 
SemenÜynae ſmirn. 1140Ct 
Eirup 27 fl. 100 Pf. 
Zufer,die 100 neueth in fl. 
— Martin weiß, — 

— braun. 35—44 

— et fl. 
— engl. Eolonien 36-47 
— Surinam 36—47 


und wo nichts bemerft if für 50, wo ein * if, für 5 Pfund, und in 
Gulden und Eents angegeben. 


Zufer, Dem u. Eſſeq 35- 
— Brafil. w. — * 
— — br. u. gelb 47—54 
— dDav. weiß 57 

br. u. gelb 499-355 
— Bengal 35—58 

— ag m. 51-54 
— — braun 4549 
— Dftind. 43—55, 

— Raff. 2u.3Pf. 80-86. 
— Melid 2 Pf. 71-75 
— — 3%. — 
— Lompen 7 Pf. 55-58 
— — 12 Pf. 54 

— Kandis, weiß. 80-116 
— — gelb 6075 . 


— Eisil 9-9 0. 

— Malaga 9. 

— Triefter 7. 80. 

* Tabat, Barin. Eanafter 
350 €. 

—_ — Rollen 360—5o0@t. 

— Dronolo Rollen 8-90 

Portorico 20-50 Et. 

— Maryland 25—ı20 Et 

— Virgin 22—45 Et. 

— Brafil 17-45 CEt. 

— Garoiten 22 —75 fl. 

Tamarinden 10 fl. 

*Tpee Bohe zo -70 Et. 

— Congo SI—I44- 

— Pecco 230—460. 

— Huf. 188—250 

— Urim 152—200 

— Soulang 280 580 

Zinn, engl. 54-55 fl. 

Oſtind. 

Tran, Walf. 87 fi. Aw. 
12 Steefannen. 

— Suͤdſee 65 fl. 

— Leber, d. Tonne 23-37f. 

Stotfifh u. Rundf. 100 Pf. 


14fl. 
Lenofiſch 37— 50 fl. 
Walfis:arden 2-5 Pf. — 
bie — fl. 
Wachs, inl. gelb. 88-59 
— ruff. gelb. 92 sotb 
= _ mweißı. 35 Ct. d. Ih 
Mau, franı. 1. 20. d. Bos 
> Molle, Leon. Et. 
— Rheinifhe go - 95 N. 
— Lippiſche ao 5” 
— Din. Krull das Pf. 1. 
10—1. 80. 


un 


— 


MWaarenpreife in Nürnberg, am 22, Juny. 
In Partien , im baierifchen Gewicht und za. Fuß, 


erg Flores 8-7 1/2 


11/2 
— kind. weiß 24 


Alaun, weißer 14, rother — Barbados “ 
Ani s Knoppern 
Kurimonium, rohe® 217 Kleeſamen, Span.is, Eu. F 
Baummolle, Bengal. 48 Leim 
— o es, Georgia. 56-60 — + 
— fuif, 58 eorbeerblätter 14 
Beraarin, f. 32, 40-60 Macıs , blanke 33/4 
Ble 13-42 kurse 11/2, braune 2-3 
255 12 —— zn f 43 
Blei in Bloken 4719 — Pugl. 46 
outeilensStöpfel _2 3/4-7 Musa 23/4 22/3 
acao Mar. #3, Sur. 52 140, 195 
— Garaccas 12, Guaj. 48 Def‘ u FR 4, rov. 72 
— Ceal. Sch. 100 Mohn ; 40, üb. 19 
ia Lignea 4100-110 Terpentin, ungar. 30 
Jav. 56-58, Berb. 14:64 Drlean -140 
Mal. 50, Demer. — Pfeffer, braum engl. so 
amaica —, java 70 Piment , engl. 80 
herib 63-54, om. 52 Potaſche 48-22 
ota 90 Reis ao 26 
Surinam 64-76 418-161/2 
Eampbor 160 Kern, neue ſmit. 25 
* Eerbes gi gute tbe, — 27, Eifaber 18 
und 
ironenfehalen 30-36 a Bat. *3 
ochenille 12-14 Orange 17, Span. 17 
Eortander 109 Eaflor 48-106 
Erapp, elfaß. 34 14 Suse. 15; 26-4 
bolländ, 4450 Galmial 88-92 
ul, 410-412 Galpeter 30-33 
ubeben 2 Schellak 50-40 
urcume, ganz 32 Schmak 10-14 
rachenblut 21/2-31/2 Schwefel 45-17 
eigen 22,28 Gpan. Saft 62-42 
enchel 3 Syrup 22 
allus, Alep. ſchwatusou Tabak, Brafi en 65 
in Sorten 68-90 fınfiana, Sb. 69 
Jr. s Portorico in 86-110 
grüner 75-400 in Bl. 6456 
weißer 60-50 Varinas 350-450 
Gelbbeere, ungar. 20 Virg. 38 
Gummi, Senegal 63-74 gerpentin Ben. 34 Oeſtr. 14 
Arab. 70-108 Thee, grüner 150-170 
Barbar 46 Havſan 275 250, Perl. 3 1/2 
Elaſt ie um 11/222 Zran, Berg. d. Tonne 36 
Gandraf 86-115 Bitriol, Eupr, 34 
dda 45 —— 
Tragant 14/22 weißer 
334 rg gedokter ”- -14 Wachs, Bolnihet, gelb. * 
auſenbla -10 weiß 1 
Deu, sei gelbes 12, Bimas 25 aid 9 
Bahia 25 28 
Bar 41 1/2 - 11 !Weinbeere 33-38 
ernambuf 60-56 Zimmt 13/4 -7 
arting 44—30 tmiläse 155-170 
Quercitron 16 EI 64-68 
Saſſafras 15 Zuker, Raffinade 6065 
PR 23, Sandel 42 Melis 63-54 
0-27 Lompen 50-57 
au 10, Oſt. bl. f. * * 1/2 Gtampfiufer 51 
violet u. blau 81/2 arin 390 
gefeuert 81/4, 5-1 1/2 * 48-66 
Madıad 13/4—8 Zwetſch 46 


Seringe "Sol, 14 T. = 
chraba e, offen und in Pas 
Feten derZentn. 12 bis 300fl. 


Diefe und andere Waaren find immer von dem Coutor 
der Handlungszeitung in Nürnberg iu haben. 
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Wien, 6. Juni. 
Amſterdam, für 100 Thir. Kurr. Guld. 138 1/4 


8 
Augsburg, für 109 Gulden Kurr. Gulden s91/8 
Kranffurt a. M. für 100 &. 20 fl. F. Guld. 95 h% 
Genua, für 300 Lire nuoye di en — 


2 

6 

2 

f. 

den 41171482 
2 

2 

3 

2 


=E8 


Gul 
Hamburg, ** 100 Banko —* 
Yivorno, fi Soldi 


BRBRROE 


£ondon, Pfund —— un - 
Paris, für 300 Franken . Guld x wre 


Wie 
Staats » Shuldvertärei. in, — * 
=. —2 detto Pur! 21/2 v. H. M.) 45 1/8 
erlote Obligationen, Hoffammer . 
Bbligazionen des Zwar 198. Dar: n H RS 3 }ör ”.% 
Wr ‚ro 


lehens in Krain- und Aerarials‘ ju 4 
Darl. mit Verloſung v. J 1820 für 100 fi. (in C. *— je 


A cn 5 .M.) 90 5/16 
Dbligat. der Ständes von Tyrol | iu 3 1/2 s 
detto detto v. J. 1821 fuͤr 1 
Wiener⸗ ed iu 2 urn, 5. fi < % 
detto detto iu2 v.H. ne M. 
Dbligationen_der allgem, und 
v. 9 din ei €. M. 


Ungar. Doftanımer au 2 DELL 
detto detto um ı3/a v. H. (5 x) na 
.) 


Obligationen der — 
von Oeſterreich unter u. fi : 1fı $ 
ob der Fund, von nr iu 2 1/4 » 
fien, rer Kaͤrn⸗ 
ten, Krain und Gor I i 3/4 v 
Bank s Actien pr, Ent 1082 1/2 in Conv. Münze. 


45 1/2 
36 2/5 


men, Mähren, 1 | 


111118 








feipsin, 18. Juni. (20 fl. Fuß, 
Amferdam Korr. t, ©. 139 Br +8. 5 9 139 B. 
Augsburg, Pf, ©. 100 3/8 
rlin & ©. 1023/4 DB. : M. 1041/28, 
Bremen in_touisd' or f, ©, 110 B. 2 = 104 3/8 > 
Bresl. in Kt. k. S 3 104 1/2 
Brankrust 4, mM, S, or .&.09 1/3 8. 2 m — 
amburg DE. E. ©. 146 172 B. 2 M. 145 3/4 
andon Di. © St. Er 6. 13 1/2 3 M. 6.15 . 
aris f.300 $r.d.S.191732M. 9 B. ıM. — 
ven in 20ft. IS. 1005/89. En — 2 M. mwıhı®. 
—5— se —* 40 3/8 ® ®., ifo 8 
uf, boll. u 2 3/4 r. 141/2 aif. do. 13 1/2 ©. 
Duf, Bresl. ass 1/2 Aff. 12 1/2 ©., "Saflır a as Aff. 11 33 
Species 1/8 G. preuf. ... 103 4/4 B. 
Kaͤſſenbillets 101 B. 
r D 
Srantfurt, 20. a Papier. Gelb 
Bern — = * 
ank⸗ sen — 
200 goofe b. Rothſ. — 2523/ 1 — 
Oeſterreich. da, :Foofeafl.250.404 — 121 1/8 
ethmaͤnn. Dblig. —— — 14 5/8 
ditto ditto — 66 5/8 
ee 2 — * v2 — 
taate·Schu Diheınea 2 — 883 _ 
Preußen. 380 b. Rothf inLond.⸗ — 6 12 — 
8 Obligationen s — 0213/2 — in 
ern. itto 41-19 93 3/ 
ei ar E-M s —103 — 
rankfurt. igationen —1021 — 
soſi Looſe b. Gollu. EN — Hill — 
Baden. „alte ber. Serien, _ 
igatıonen — 98 5/9 
Darmfadt. YA, so Loole _ 3718 
Naſſau. Dpligationen 4 —- mil — 
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Mit den 


neueften Erfndungen und Verbeſſerungen im 
h ? Stadt» und Landwirthfhaft. 


abrifwefen, und in der 
" (Red. €, F. Leuchs.) 





76, Stüf, WMittwoch. 


Nürnberg, am 27. uni 1827. 





ST Diejenigen Herren Abonnenten biefer Zeitung , welde ihre Beftelung nicht auf bas 
ganze Jahr gemacht haben, werben. erfucht, biefelben baldigft bei ben refpect. Poſtäm⸗ 
tern für das zweite Halbjahr 1827 zu erneuern. 





"Menue Buyer 





Praftifhe Bemerkungen Über bie Ausbil» 


bung ber gewerbtreibenden Elaffen; 
an die Handwerker und Fabrifanten gerichtet, 
von H. Brougbam, Mitglied des britt. Par- 
laments, und nach der zoften er überfeit. 
Mit Anmerkungen von 8.5. Klöden, Diref 
tor der Berliner Gewerbfchule ıc. gr. 8. Berlin 
1827 bei Dunfer und Humblot. ' % 
In zwanzig bebrängnißvollen Kriegsjahren fas 
hen wir auferordentlige Ereigniſſe in raſcher Folge 
vorübergehen, wir fahen Reiche entſtehen und ver— 
ſchwinden, Einrihtungen, die ein taufendjähriged Als 
ter für fi hatten, gleid) den oft unhaltbaren Schoͤ⸗ 
Pfungen des Tages zerſtoͤrt werben. 


Aber bie vierzehn Jahre des Friedens, bie dad 
gebildete Europa (Spanien «jt faum hiezu zu rechnen) 
nun fihon genießt, zeigen dem Beobachter nit mins 
der wichtige, und in ihren Folgen ungleich bedeuten 
bere Veränderungen; ein in faft allen Bölfern ers 
wachtes Streben ir den Künften vorzuſchreiten, bie 
den Menfhen verherrligen , die feine Obermadt 
über bie Schöpfung begründen ; ein Streben, die 
Banden zu zerbrechen, mit welhen Selbftfuht, Abers 
glaube, Unmwiffenheit fo lange den menfhligen Geift 
umſtrikt hatten. 

Auffallend und volksthuͤmlich zeigt ſich dieſes 
Streben in England, bad in fo manden andern 


Vier und dreiligher Jahrgang. 


» hervorgehen, wo aͤhnliche Triebfedern wirken. 


Punkten dem feiten Lande borangeeilt it, in dem 
unter dem gewerbtreibenden Stande erwachten Stre⸗ 
ben nad größerer Bildung , und die vorliegende 
Schrift gibt einen merfwürbigen Beleg hierzu; ſo⸗ 
wol burd ihren Inhalt, ald auch dadurch, daß fie 
in turzer Beit zwanzig Auflagen erlebte. Dod mug 
man bei Beurtheilung derſelben nicht vergeffen, daß 
die Volksbildung in England noch fehr weit zurüf if, 
und gar feinen Bergleid mit den meiften Theilen 
Deutſchlands audhält, wo aud der Aermfte der jün- 
gern Generation wenigſtens lefen und ſchreiben fann. 
Nicht über den Mangel an Schulen und am Lernen 
fann man in Deutfchland flagen, wol aber darüber, 
baß nit das gelernt wird, was gerabe gelernt wers 
ben follte. Sehr fhön hat dis Hr. Klöden in ber 
Vorrede ‚auseinandergefejt, wo er erwähnt, wie früs 
her Deutfhland in Allem England voraus war, und 
wie ed demſelben auch jezt niht an Talenten und 
Kräften fehle, demfelben glei zu fommen, wenn 
man ähnliche Mittelanwende. Man öffne der freien 
Entwiflung bie Bahn, „bad heißt, man bilde nicht 
alle Menſchen über Einen Leiſten, fondern gebe ber 
geiftigen Thätigteit Spielraum, ſich auch auf anderen 
Gebieten, ald gerade einigen von den Schulen befon« 


ders begünftigten, (dom in ber Jugend zu geir 


gen, und man wird fehen, daß Äähnlihe Refultate 
Das 
it in England bei der Schledtigleit ber Schulen der 
Gall, und war ed ehedem in Deutfhland wegen Man 


gels an Schulen, unter welhen Umſtaͤnden ed we⸗ 
nigſtens möglich ift, daß der junge -Menfh eigens 
thümlihe Wege einfhlägt, wenn glei nicht mit fo 
gutem Erfolge, ald wenn eine größere Mannigfals 
tigfeit der Bildung durch die Einrichtung der Schulen 
vorn herein organifirt und moͤglich gemacht if. Der 
Deutſche ſteht in diefer Hinfiht feinem Wolfe nad), 
ba? hat bie Vorzeit bewiefen, und wenn ſich jezt nit 
fo viel praftifher Sinn und fo viel Driginalität zeigt, 
fo iſt dad aus unferer jezigen Erziehungs + und Un: 
terrichtöweife fehr erflärlih. Ale gebildeten Men» 
fhen genießen jejt eine Erziehung, daß daraus ein 
Menfh von fogenanntem guten Zone hervorgehe, 
worauf bie Engländer aber bisher wenig Werth. ger 
Tegt haben, und werben mehr ober weniger fo unters 
richtet, ald follten fie dereinſt Alle lateiniſche und 
griechiſche Grammatit bociren. 
ihren Lehrern werden, jemehr haben dieſe und jene 
ihre Luft und Freude daran. Eine ſolche Einſeitig— 
feir ber Bildung kann freilih jene Refultate nit 
hervorbringen, und müßte, wenn es möglid wäre 
fle confequent durchzufuͤhren, ‚mit einer allgemeinen 
-Berflahung, mit der Berwifchung aller Originalität, 
und damit endigen, baf bie Menfhen einander fo 


Ahnlid würden, wie ein Tropfen Wafferd dem ans 


bern,“ 

Mangel an Raum erlaubt und nit, dem 
Berf. im Ganzen zu folgen, doch follen einige Bruch⸗ 
Küte mitgerheilt werden , welde mit feinen Haupt: 
ideen befannt mahen, und zu näherer Prüfung -der 
Schrift anreifen werden. Mögen die, welche ber 
Bildung des Volks entgegen find, darin mit Ber 
wunbetung vernehmen, melde wilfenfhaftlihe Vers 
eine in England unter Leuten -beftehen, deren Tags 
wert mühfam iſt, und bei benen das Bebürfniß einer 
höhern Ausbildung dennod das Verlangen .nad) Ruhe 
zum Schweigen bringt; mögen fie erflaunen, wenn 
fie die Gefdichte jener Vereine lefen, wo arme Hand» 
werker ihre Erfparniffe zufammenthun, Bibliothelen 
bilden, Lehrftähle fliften, Profefforen berufen, und 
es ſelbſt werden; mögen fie den Werth der vom 

Volk feldft ausgehenden Leitung an dem Flor aller 
der Unternehmungen erkennen, bei denen biefe zu 
Grunde gelegt wurbe, 

„Zuvoͤrderſt, fagt ber Verfaſſer, behaupte 
ih, baß es in den arbeitenden und gewerbliden 
Kiaffen nicht einen Menfhen gibt, welden entwes 
der feine Berufsarbeiten fo ausſchließlich in Anſpruch 
nähmen, daß er nicht täglich eine oder jwei Stunr 
den dem nüzlihen Vergnügen des Lefend widmen 
önnte, ober ber fo arm fei, daß er ſich nicht durch 
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Je ähnlicher fie barin 


ein geringes Opfer einen Genuß zu berfihaffen ber 
mörhte, ber ihm dad beſte Mittel darbietet, fein 
Gemuͤth zu erheben und feinen Zuftand zu verbeffern, 
Wenden wir und nun zu der Unterfuhung, wie das« 
jenige zu erreihen ift, was hiernach als fo wuͤnſchens⸗ 
werth erſcheint.“ 

„Die erfte Bedingung eines glüflihen Erfolges 
bei dem Werte der Volks⸗Exztehung liegt ohne Zwei⸗ 
fel im Volke ſelbſt. Denn wie fann man vernuͤnf⸗ 
tigerweife einen guten Erfolg erwarten, wenn das 
Voll ſelbſt nicht von ber innigften Ueberzeugung des 
hohen MWerthes feiner Ausbildung durchdrungen, und 
nit bereit ift, einige "Opfer zu bringen, um fie 
erlangen zu können ? Nicht minder leuchtet aber 
aud ein, daß es vergeblid wäre, wenn man, um 
bad Werk zu Beginnen, das einmüthige und gleich⸗ 
zeitige Beſtreben eines ganzen Volkes abwarten 
wollte. Bevor ſolche Anſichten und Gefühle allge⸗ 
meiner werden, wird nur eine kleine Zal jene Vor⸗ 
zuͤge ganz zu ſchaͤzen wiſſen und fie um jeben reis 
erlangen wollen; bie wolthätigen Folgen eines fols 
hen Beſtrebens nah Berbefferung des geiftigen Zus 
fandes würden aber fein, die Liebe zur Wiffenfdaft 
und die Abneigung gegen finnlihe und grobe Vers 
gnuͤgungen allgemeiner zu machen.“ 

Nun bemerft er, baf man biefes Beſtreben 
unterſtuͤzen, und beſonders die Hinderniſſe hinweg— 
raͤumen muͤſſe, die ſich demſelben entgegenſezen. 
Diefe find vornaͤmlich der Mangel an Geld und 
ber Mangel an Zeit. Erfierer hindert an Ber 
nuzung der Bücher und Lehrer, lezterer am Lefen der 
Bücher und Hören ber Lehrer. 

Herausgabe wolfeiler Bücher if ein Mittel ges 
gen das erfte Hindernif. In England erfheinen 
jet mehrere Tieferungsweife zu fehr billigem Preis, 
Eben fo Zeitfhriften. So z. B. das Magazin für 
Handwertker, dad möhentlih 3 Pence (8: fr) ko— 
ftet, nebſt einigen ähnlichen; ber Spiegel, zugleich 
Unterhaltungsfgrift, von dem mande Nummern zu 
80,000 Exemplaren afgeiejt wurden. 

Lefezimmer oder Kefegefelifgaften find ein zwei⸗ 
tes Mittel zur Beförderung der Bildung Man 
fan fie fhon mit einer befgränften Anzal Theilneh— 
mer und einem fehr geringen Kapital errichten. In 
Schottland gaben reihe Keute und Pächter einige 
Bücher zur Stiftung eined Lefevereins her, und 
überliefen dann den Kefern aus der arbeitenden Klaffe 
bie Benuzung, Leitung, Unterhaltungsfoften und 
Vermehrung der Sammlung. Auf ähnlide Art 
wurden in England Dorfbibliosthefen erridtet. In 
Taunton befteht eine, zu beren Erhaltung bie Mits 


—- 


glieber woͤchentlich einen Penny Ca} Kreuzer) bei⸗ 
tragen, und im Verlaufe eines Jahrs haben unter 
80 Perfonen mehr ald 1000 Buͤcher ausgetaufht 
werden fönnen. Die einzigen Beamten find ein 
“ Kaffier und ein Bibliothefar, die jeden Sonnabend 
Abends den Austaufc der Bücher leiten und bie Beis 
träge einziehen. — In einem Theile Englands hat 
man angefangen wandernde Lefebibliothefen auf dem 
Lande zu errichten. 

Lehrvorträge find ein britted Mittel Bildung 
zu verbreiten. Der Verf. räch aber fie nit ganz 
umfonft zu halten, ba etwas, für bad man zalen 
muß, in den Augen bed Volks mehr Werth hat, als 
das, mas ohne Koften dargeboten wird. An Theil: 
nehmern wird ed ba nie fehlen, wo man den Werth 
der Wilfenfhaften einfieht, und weiß, daß fie nit 
blos. dad -gute Fortfommen in ber Welt befördern, 
fondern aud) bie Sitten Idutern, den Geift und den 
Geſchmak veredlen, ben haushälterifhen Sinn erres 
gen, für reine und einfahe Genuͤſſe empfänglicer 
maden und die blos groben und finnliden Vergnuͤ—⸗ 
gungen verdrängen, bei denen Zeit und Gefundheit 
verloren gebt. — „Die Schwierigteit, fagt der Verf., 
unterrichtete Lehrer zu finden, wird mwahrfheinlid; 
noch einige Zeit, beſonders in Mleineren Gtäbten, 
fortbauern, Als eined der Mittel, biefem Uebel ab» 


zubelfen, bietet fih der Ausweg dar, daß ein ges“ 


ſchiltetr Rehrer abwechfelnd an mehreren Drten Unters 
richt ertheile; und Derjenige, der hinreihende Fähigs 
Zeiten befäße, fih einer fo ehrenvollen und nüzlichen 
Beſchaͤftigung widmen zu koͤnnen, ſich derfelben aber 
aus Kiche zur Ruhe und Gemächlichkeit entjöge, 
Zönnte wol ein Mann von Talent fein, würde aber 
ben Namen eines Philofophen nicht verdienen. Ich 
behaupte breift, daß feine Auszeichnung und feine 
Gelehrſamkeit für einen folhen Wirkungskreis zu 
erhaben ift, und daß eö feine würbdigere Anwendung 
von Talenten und Kenntniffen gibt, als zu folhem 
Zweke.  Diefer-Mangel-an guten Lehrern wird übris 
send nicht fehr lange mehr fühlbar fein; jede der jezt 
beftehenden Anftalten wird in kurzer Zeit Männer 
‚gebildet haben, die dazu tauglıh find; denn gewiß 
werben ſich unter den Schülern Leute finden, melde 
durch ihre nattırlihen Anlagen und ihre Fortſchritte 
in Kenntniffen fi diefed Amtes würdig machen wers 
ben. An der Gewerbſchule zu Edimburg if ein 
Tifhler , welder dort Mathematıf gelernt hatte, 
Lehrer diefer Klafe geworden. Zu Glasgow hat ein 
Geſelle des nämlihen Gewerks, nahdem er den 
Vorleſungen in der Schule des Doftord Birkbeck beis 
gewohnt hatte, Vortraͤge Über Geographie, Chemie 
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und Mechanik eroͤffnet. Dieſe Beiſpiele beweiſen, 
baß die Anſtalten, von welchen hier die Rede if, 
ben Keim des Gedeihens aud) in fofern in ſich tras 
gen, als fie ſelbſt Männer bilden, welche einf im 
Stande fein werben, ihnen vorzuftehen und fie weis 
ter zu bringen,’ F 

Der Verf. raͤth uͤberall, wo Vereine zu Vor⸗ 
Tefungen ꝛc. geſtiftet werden, die Leitung derſelben, 
ſobald als moͤglich, den Theilnehmern ſelbſt 
zu uͤberlaſſen, da dadurch bleibendes Intereſſe fuͤr 


ſie erhalten und ein Gleichbleiben mit dem Geiſte 


ber Zeit bewirkt würde. Der Londoner und Glas—⸗— 

gower Handwerks⸗-Verein ift nad dieſen Grundfäzen 

errihtet. Ein Verein in Glasgow, bei bem ein ents 

gegengeſeztes Verfahren angenommen wurbe, erhielt 

ſich nit, da das Intereſſe an demſelben nad) und 

nad fo abnahm, daß er aufgehoben werben mußte, 
(Beſchluß folgt.) 





Verſchiebenes. 


— —— 


Das Probihitivſiſtem kommt jezt ſelbſt unter 
die Wilden. Vielleicht wandert es aber, wenn es 
fih bei ibnen aut befinder, von Europa aus, Nas 
dama, der mächtigfte König von Madagaskar, bat 
auf feinem ganzen Gebier Douanen errichtet, wie 
man bebaupiet, auf Anrathen eines Hrn. Blanı 
quart, der Adjutant von Murat war, jezt aber 
als Kaufmann auf Isle de France etablırt if. 
Auffer der Einfuhr wird auch die Ausfuhr der 
rohen Produkte hoch befleuert, namentlich Ninds 
vieb und Reis. Die Infeln Mauritius und Bours 
bon, welche bisher ihren Bedarf von Madagas— 
far bezogen, leiden darunter fehr, und ber. Dan» 
beisftand beider hat eine Deputation an den Neger- 
fürfien abgefandt. Der franzöfiihe Gouverneur 
forderte auch den englischen auf, mit ihm gemein. 
fchaftliche Schritte zu machen, um den König von 


feinem Vorhaben abzubringen , was bdiefer aber 


ablehnte. 


Die fibirifhen Bergwerke lieferten im Jahr 
1826 251 Pud, 25 Pfund, 355 Solotnif Gold, 
und 15 Pud, 20 Pfund, 514 Solomits Platin. 


In Fima und Callao liegt der Handel gegen» 
waͤrtig darnıeder, doch finden franzsfifche Weine 
und Movemwaaren vıel Abjaz. 


Zwifchen Fora und Sevilla in Spanien fol 
ein Kanal angelegt werden. Den dritten Theil der 
Arbeiten will die f. Gejelfchaft des Dunvelquivir 
übernehmen, die Koften für die übrigen zwei Drit- 
tel follen durch Akzien aufgebracht werden. 


Der Flor der Buchdrufereien in Belgien ift 
noch immer im Zunehmen. Die Buchhandlung des 


Hrn. Tarbier in Brüffel bat allein in den Jahren 
1825 und 1826 261,905 Bände drufen laffen, die 
972,160 Fr. Werth find, und wovon die Hälfte nach 
Deutſchland / Jralien, Nußland und den fremden 
Weitiheilen verkauft wurde. 


Wofür twird in Deutſchland nicht noch ge» 
fammelt ? m Keihsanzeiger No. 117 iſt eine 
Sammlung für ein Brautpaar ausgefchrieben, bag 
eit drei — daran arbeitet, die in Sachſen zur 

erheirathung noͤthigen 300 Thaler zu erſparen, 
aber es erft bie auf 18 Thaler gebracht bat. Da 
es dabei vier arme Eltern ernährt, und alle Braut⸗ 
aare, bie mit —— beginnen wollen, zu 
Beiträgen aufgeforbert find, fo wird ed daran 
nicht fehlen. di beklagen ift nur, daß noch ſolche 
erſchwer ende eſeze beſtehen. 


Der Stadt Bayonne iſt das Recht wieder ber 
willigt worden, daß fremde Wolle ein Jahr lang 
im entrepöt fictif liegen bleiben darf. 


Hr. Baron Düpin bringt jet wieder die Idee 
eined Kanals von Paris nad dem Norbmeer in 
Erinnerung, und es wird ihm vielleicht silingen,; 
die Möglichfeit der Ausführung zu beweifen. Bon 
da an ıft alsdann mur noch ein Schritt zu dem 
Werte felbft. 


Am Monat Mai find auf ben Rhein 169,144 
zum mehr abwärts verführt worden, ale im 
dai 1826, auch war die Schifffahrt lzu * ber 
beutender. Weberhaupt hat in den 3 lesten Jah 
die Schifffahrt zugenommen. 


Wie man fonft in England Wellingtong- Stier 
fel hatte, fo werden jest auch Wellingtons;Brode, 
welche kein find, gebafen. · 


Die Oſtſee-Kompagnie zu Kopenhagen hat 
2200 Afzien in Umlauf gefest, und 5% Zinfen 
an die Intereſſenten vertheilt, und fucht nun ihre 
Gefhäfte auszudehnen. 


Das engl. Dampfihiff Wiliam Joliffe ift am 
48. Juni in 494 Stunden von London zu Hamburg 
angefommen. Dis ift die ſchnellſte Fahre, bie je 
zwiſchen beiden Häfen fatt gehabt bat. 


Der nunmehr abgehaltene jährlihe Woll« 
markt zu Kaffel, obgleich nach feiner Gründung 
erft der dritte, bat doch einen folden Umfang ges 
wonnen , boß er binnen Kurzem unter den in 
Deutichland beftehenden Bedeutung zu erhalten ver» 
fpricht. Aus dem In und Auslande waren ſehr 
bedeutende, die Vorraͤthe auf dem vorjährigen 
Markte beinahe um das doppelte überflrigende 
Mollvorrdtbe zugeführt. worden, auch hatten fich 
Käufer aus der Nähe und Ferne eingefunbden. 
Das Ergebniß ift in jeder Beziehung ziemlich ber 
friedigend. 
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Nürnberg, am 29. Juni 1827. 





87 Diejenigen, Herren. Abonnenten dieſer Beitung , welche ihre Beſtellung nicht auf das 
ganze Jahr gemacht haben, werben erſucht, dieſelben baldigſt bei dem refpect. Poſtaͤm⸗ 
tern für das zweite Halbjahr 1827 zu erneuern. 





"Menue Büder 





Preaftifhedemerkungen über bie Ausbil 
bung der gewerbtreibenden Elaffen; 


an bie Handwerfer und Babritfanten zei 
von H. Brougbafiı, Mitglied des britt. Par» 
lantenfs, und nad der 20ften Auflage überfeit. 


Mit Unmerkungen von 8.5. Klöden, Direfs 
tor der Berliner Gewerbſchule ꝛtc. gr- 8. Berlin 
1827 bei Dunfer und Humblot. } 


BerdLluPf) 

An Engfand hielt Dr. Birkbeck im Saht 1800 
gu Glasgow die erfien Borlefungen diefer Art, Er 
hatte 1805 an 700 regelmäftge Zuhörer, als er 
von da nach London ging. Nah ber Abreife bed 
Dr. Birkbeck wurden die Vorträge feines fähigen und 
mürbigen Nachfolgers, des Dr. Ure, mod einige 
Seit fleißıg gehört; dann aber verringerte fih bie 
Zal der Theilnehmer, ohne Zweifel deshalb, weil 
fie feinen unmittelbaren Antheil am der Verwaltung 
der Anftalt hatten. Da faßte der Profeſſor den 
gluͤtlichen Gedanken, eine Bibltokhek zur Benuzung 
der Handwerker mit feinen Vorträgen im Verbindung 
zu fegen, und bie Verwaltung derfelben einem unter 
- ihnen ſelbſt gewählten Ausſchuſſe anzudertrauen. 
Hierdurch erhielt das ganze Unternehmen eine neue 
Begründung, und als bie Gaserleuhtungs + Gefells 
ſchaft, megen einiger Dienfte, die ihr vom Profeſ⸗ 
for ure geleitet wurden, darein willigte, die Biblid⸗ 


Vier und dreiſigſter Jabrgans. 


thel zweimal woͤchentlich zu erleuchten, nahmen bie 
Handwerker, welche fih zum Austaufh der Bücher 
dort einfanden, die Gewohnheit an, einige Zeit das 


felbft beifammen zu bleiben, und über dag, wad fie 
getafem Gmemup zu pruuvecitz DUEN Diefe Beriamms 


lungen wurbe aber die Liebe zur Wiffenfhaft aufer 
ordentlih belebt. 

Der vom ganzen Verein gemählte Bibliothek⸗ 
ausſchuß wurde gewiffermaßen befen Stellvertreter, 
und verlangte nun zur Mitwirkung bei der ‚Leitung 
der Auftalt zugelaffen zu werden. Als darauf mehr 
rere Anträge des Ausfhuffes verworfen worden war 
ten, entſtand anfänglidy zwar eine betrübende Spal: 
tung; dieſe brachte aber zulezt den glüflihften Erfolg 
hervor. Ein großer Theil der Handwerker zog ſich 
nämli von den Vorträgen zuruͤk, und dieſe flifteten 
einen Verein, beffen Leitung fle ih allein vorbehiels 
ten, Der Erfolg überftieg alle ihre Erwartungen ; 
denn taufend Handwerker waren im lezten Winter 
bereitd Mitglieder bed Vereins geworden, ohne daß 
bie Zal der Zuhörer beim erften Curfus merklich ab» 
genommen hätte, Aufer dieſen größeren Vereinen 
haben fid) deren einige andere gebildet, -bie mehr ald 
Privat⸗Geſellſchaften anzufehen, aber auch fehr nuͤz⸗ 
lich find, und ſich für größere Fabriten fehr wol eig—⸗ 
nen. Die Arbeiter ber Öaserleuhtungs-Gefellfhaft, 
ſechszig bis fiebenzig an der Zal, haben 5.3. nad) 
dem Rath eines H. Nelfon, ihres Auffehers, eine 
Geſellſchaft zum mwerhfelfeitigen Unterrichte gebils 


r 


* 


Bet; fie haben vermittelſt eined feinen monatlihen 
Beitrages; bereits eine Anzal Bücher, beftehend in 
ungefähr 300 Bänden, angefhafft, mozu ihnen bie 
Gefellfhaft ein Zimmer als Bibliothek eingeräumt 
hat, weldes ſie ihnen erleuchten und heizen laͤßt. 
Dort verfammeln fih die Arbeiter alle Abende, um 
über wiffenfgaftlihe und andere Gegenftände der Lit⸗ 
teratur gu ſprechen; und einmal wöhentlid hält einer 
berfelben einen Vortrag, beffen Gegenftand er 14 
Tage vorher ankündigen muß. Die Bücher find aus 
“alten Faͤchern, mit Ausnahme therlogifher Schrif⸗ 
ten, melde unter einer Gefelfhaft von Männern, 
die zu verfihiedenen Glaubensbefenntniffen gehören, 
natürlich nicht paſſend find. 23° 
Sonderbar genug.ift. es, bag, wiewol es in 
Schottland, und ſelbſt in der Nähe von Glasgow, 


. . 
—⸗ 


eine große Anzal von Staͤbten gibt, in welchen leicht: 


‚ einige Hundert Handwerker vereinigt werben könnten, 
doch zwanzig Jahre vergangen find, ehe bad Beifpiel, 
welhes biefe Stabt gegeben hatte, Nachfolger fand, 
und ehe man den Verfuch machte, an andern Orten 
eine Eintichtung einzuführen, welche don einem fo 
ausgejeihneten Erfolg gefrönt. worden war. Erſt im 
Jahre 1821 murbe in Edimburg ein Ähnlider 
Verein gefiftet, mit Abdnderungen, welche mir i 
der That Verbefferungen zu fein ſcheinen. - 


Die tirheher des Mans liefien zuerſt einen kur⸗ 
gen Entwurf des Vereins unter den angeſehenſten 


Meiftern mit der Bitte herumgehen, ihn in ihren 
Mertfätten vorzulefen, "und die Namen Derer aufs 
zuzeichnen, welhe ben Wunſch hegen mödsen, bie 
den Handwerkern nüzlihfien Kenntniffe zu erlangen. 
Nach Berlauf von zehn Tagen waren bereits fichens 
zig bis achtzig Namen aufgezeichnet, und es fand 
unter einigen wolhabenden Leuten, welde geneigt 
waren, den Verſuch zu unterfiügen, eine Berfamms 
Jung Statt, um hierüber zu berathſchlagen. Das 
Ergebniß derſelben war eine Subfeription, in beren 
Foige fon im April 1821 den Handmerfern bie 
Eröffnung von zwei Lehreurfen, über Mechanik und 
Chemie, befannt gemaht wurde, welde im naͤchſt— 
folgenden Ditober beginnen follten; desgleichen von 
einer Bibliothek, welde Schriften über diefelben Wiſ⸗ 
fenfihaften enthalten, und beren Cinrigtung mit ber 
Befugnig berbunden fein ſollte, die Buͤcher fowel 
ber lich zu Haufe, als im. Kofal ber Bibltorthet lefen 
zu dürfen. Die Stunden für die Vorträge waren 
auf die Zeit von 8 bis g Uhr Abends feſtgeſezt; fie 
foltten zweimal wögentlih Statt finden und 6 Mor 
nate dauern. Der Preis für die Zulafung zu den 
Vorlefungen und zur WVipliothek betrug jährlich 
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15 Schillinge. Demnaͤchſt wurde die Anzeige Ber 
Stiftung einer Kunſt- und Gewerbſchule, nebſt dem 
dabei zu.befolgenden Pland, unter alle Klaffen des 
Volks vertheilt, und mit ſolchem Beifall .aufgenomr 
men, daß fhon in Mont Mobember befannt ges 
macht wurde, ed hätten 220 Handwerker ald kuͤnf⸗ 
tige Schüler fubferibirt, und da don andern Perfor 
nen eine gleihe Summe, wie von ben Handwer⸗ 
fern, unterzeichnet worden waͤre, fo feien die Direl⸗ 
toren im Sfande, die Eröfftung der Anftalt auf ben 
Monat Dftober anzuſezen. Gie fand ftatt, und ed 
wurden 400 Eintrittöfatten zu den Vorträgen über 
Mechanik und Chemie der Herren Forbes und Galr 
braith geloͤſet. Zwei andere Curfe, über Baukunſt 
und Thierarzneikunde, wurden noch beranflaltet, auch 
eine Deihen » Klaffe eingerihtet, um waͤhrend ber 
langen Sommertage biefen Gegenftand in Hinſicht 
—— Anwendung auf Baukunſt und Mechanik zu 
ehren, 
Kaum hatten die Vorträge Über Mechanik des 


‚gennen, ald einige Schüler, im Gefühl des Nach⸗ 


theils der ihnen aus mangelnder Vorbereitung in ben 
Elementen der Mathematit erwuchs, dem Vokrſchlag 
machten, fi zu einer mathematifhen Klaſſe zu ders 
einigen, in welcher einer ihrer Kameraden, ein Tiſch⸗ 
ler, fid) erboten hatte, die Anfangsgründe der Ges 
metrie und bie höheren Rechnungsarten borzutragen, 
WIE Sireruoren oidiglien vollkvmmen ben Vorſchlag, 
und unterſtuͤzten die Sache durch ein Geſchenk von 
Buͤchern. So.entfland ein Verein von 30 Arbei⸗ 
sen, die wöchentlich einmal’ einer Vorlefung über. 
Geometrie und 'einer andern uͤber Rechentunſt beir 


‚wohnten, Bald faßten fie auch noch den Gebanten, 


die Methode des wechſelſeitigen Unterrichts hiermit 
zu verbinden; ſie theilten ſich in fuͤnf Abtheilungen, 
jede unter demjenigen Schüler, ber am meiſten vors 
geigritten war, und der am andern Tag, eine jede 
Lection mit ihnen repetirte. Wiewol nun die Zal 
der Theilnehmer an dieſer Klaffe aufdreifig ber 
fhränte worden war, fo blieb ed nicht dabei fichen, 
denn Diejenigen, welche ausgeſchloſſen waren, errich⸗ 
teten eine andege-Klaffe, in welcher ein Schreiner, 
ebenfaus ein Schüler der Kunft » und Gewerbeſchule, 
ben Lehrſtuhl einnahm. 
Der Londoner Handwerlöperein wurde 18235 
errichtet, und zälte 1824: 1000 Zuhörer aud dem 
Handwerksſtande, bie den Vorleſungen beimohnen 
und dafür jährlid 20 Schilling zalen, Zu Newcaſtle 
entjiand 1824 eine Anftalt für Handwerker; zu Kan» 
bal, einer Stadt, bie nur 8000 Einwohner hat, 


‚In eben bemfelben, Jahre ein Inflitut und eine Siblio⸗ 
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chet für: Handwerker und Lehtlinge. Eben fo zu 
“ Garlidle, Dumfries, Hawek, Haddington, Aftwik, 
Mancheſter, Leeds, Liverpool, Sheffield und an 
vielen andern Drten. 

ESemeine Arbeiter, denen man blos mechaniſche 
Sertigfeiten zutraute, haben fi bei folhen Vereinen 
als bie erſindungsreichſten Köpfe gezeigt. Einige der 
wichtigſten neuen, nod geheim gehaltenen Maſchinen, 
find. von folhen angegeben worben. 

“ Sehr richtig erklärt fih der Verf. gegen unfer 
biöheriges Armenwefen, dad die Armuth verewigt, 
vermehrt, und bei dem in England eben fo viel Miß⸗ 
Bräuche ald anderwaͤrts zu herrfhen fheinen *), und 
meint, daß es beffer fei, die Armuch zu verhüten, 
wozu eben bie tehnifhe Bildung des Voltd-eines 
der beften Mittel if. ern fet glütliherweife ſchon 
die Zeit, wo politifhe Rükfichten die Werbreitung 
der Kenntniſſe unter dad Bolt hindern zu müffen 
glaubten, wo feinheilige Frömmler die Menſchen 
zu bereden ſuchten, das Licht der Philofophie müffe, 
als gefährlich für bie Religion, erſtilt werden; und 
wo ſchlechte Fürften Diejenigen, welche fih dem lin» 
terriht ber Armen wibmeten, ald Solde, welde 
ihre Macht bedrohten, verfolgen zu müffen glaubten. 
Man hat ſich endlih von der Verkehrtheit der Anfiht 
überzeugt, daß bie Kenntniß der Geſeze und Kräfte, 
vermoͤge welcher dad Weltall befteht, die Neigung 
zum’ Unglauben erzeuge. Diefe Kenttniß {ft viel» 
mehr dazu geeignet, bie legten Sputen des Xberglaus 
bend zu vertilgen, und ift ein Verwahrungs- Mittel 
gegen Unduldfamfeit. Eine wahrhafte und geldus 
terte Religion fcheut bie Fortſchritte nıht, welche der 
menihlihe Geift beim Stubium ber Seele und ber 
Matur made: je mehr das Lie ſich verbreiten wird, 
um ſo beffer wird der Erihaffer aller Dinge erlannt 
werben, und um fo weniger werben die Boiler das 
Spielwert ber Menfhen werben, deren „ränfevolle 
Heuchelei im Verborgenen wacht, um zu betrügen.’ 
Schlechte Fürften und verderbte Regierungen müffen 
allerdings, die Aufflärung ſcheuen, denn dem Despo⸗ 
tismus ift das Licht gefährlich ; fie wiſſen es durd) 
einen Inſtinct, der mit tkuͤgt; aber es iſt ihnen 
leiter, es zu haffen, als es zu unterdruͤlen. Es 
verbreitet fi, ihnen zum Troz, in den Ländern, wo 
tpranniiche Macht ſich am fiherfien duͤnkt; einer ges 





*) So verbrauchte eine Armenanftalt blos jur Beklei: 
dung wen, 101 Kindern umd zur Unterbaung von 
65 Mädchen jäbriid) 2000 Pro, wr., alſo für jedes 
Kind 222 Gulden. Freikch votirten bei dieſer Ans 
Kalt auch Kaufleute, weiche jugierch Oneftoren 
waren, die Lieferungen, lieferten jeibit und machten 
ſich auch 1elbit berait. 
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fegmäfigen Reglerung aber finb bie Strahlen ber Auf⸗ 
Märung nicht gefährlih, und nur der Verſuch, lie 
aufzuhalten, würde Denen verberbli fein, von wel⸗ 
hen er audginge. 


Enslifhed Zollwefen In der Sisung 
bed Unterhbaufes am 15. Juni wurde auf ben 
Vorſchlag des Hrn. Huskiſſon bie Berathſchlagung 
ber Mauthbill in einer Kommittee vorgenommen. 
Er bemerkte dabei, daß die Regierung im Jahr 1825 
eine unermeßlihe Arbeit, nämlih die Verſchmelzung 
ber zalreihen fo verwirrten Mauth-Gefeze in etwa 
brei ober vier Hauptfäje befohlen habe. Der eine 
beziehe ſich auf die Schifffahrt, der andere auf. den 
Betrug in Mauthfahen, ein dritter auf Eintragung 
der Schiffe in die Mauthregifter und fo-fort. Schon 
im Jahr 1826 fei ed nöthig geworben, einige Vers 
änderungen borzunehmen, und neue Umftände bürfr 
ten von Zeit zu Zeit weitere Modififationen in ben 
Handelsgeſezen herbeiführen. In ber damald vorge⸗ 
ſchlagenen Bill Habe man bie alten Berorbnungen amt 
Rande bemerkt, nad ber Angabe bes Verfaſſers eines 
fehr guten und einfahen Werks unter bem Titel: 
Mauthpandeften. Hr. Huskiſſon ging nad einer uns 
bedeutenden Debatte in’ die Gefhihte ber Mauth + 
Gefeze ein, wie nad und nad gewiffe Artifel gar 
nicht mehr aus dem Auslande eingeführt, und andere 
nur in englifhen oder fremden Schiffen aller Natios 
nen eingebradt werden fonnten. Go habe man eher 
mald den Effig ganz aus dem Auslande bezogen, ben 
man jezt wolfeil in England bereite. Go wie dem— 
nad nöthig geworden fei, aub der Lifte der ausge— 
nommenen Artifel diejenigen zu flreihen, bie nicht 
mehr eingeführt worden wären, fo habe man aud 
ziwelmäfig gefunden, einige beizufügen, deren Ein» 
fuhr beträchtlich geweren fei. Zu Reztern gehörten 
13 Artifel, unter andern Hanf und Bauholz, die 
bisher auf englifhen und fremden Schiffen eingeführt 
worben wären. Unter biefe Artifel gehörten auch Zis 
tronen und Pomeranzer, Lein-, Reps⸗ und Kleer 
famen, Krapp und Krappwurzel, die alle abgeſon— 
bert gepannt, und leidyt unter zwei oder drei Haupt- 
artıfeln hätten aufgeführt werden koͤnnen. Im Als 
gemeinen ftellte er ben Saz auf, daß man fid der 
Einfuhr fremder Erzeugniffe durch englifhe Schiffe 
nie widerſezen follte, aber beitändig auf frembe 
Schiffe eiferſuͤchtig fein muͤſſe. Schluͤblich verfihert 
er, ſeine alten Grundſaͤze nicht aufgegeben zu haben; 
wenn er jezt Veraͤnderungen vorſchlage, ſo wolle er 
Niemanden uͤberraſchen, und die Vollziehung bes 
Neuen auf 1828 verſchieben. Uebrigens feien die 


engliſchen SchifffahrtdGefege die Tiberalften der Welt, 
ſelbſt die der Vereinigten Staaten nicht audgenoms 
‚men, die die Einfuhr nur auf eigenen Schiffen oder 
auf denen des erzeugenden Landes geſtatteten, waͤh⸗ 
rend England dieſe Beſchraͤnkung nur auf 28 Artis 
Tel anwende. | 
Hamburg, 22. Juni. Kaffe feſt, obgleich 
der Abfaz etwas geringer war, als in voriger Woche. 
Der größte Theil des Horräthigen Domingo ift von 
eringer Qualität. Zuker, weiß Bahia und Rio 
En etwas begehrt, und zum Theil höher bezalt 
worden, 4 bid 500 Kiften mittel gelb Havana find 
zu 85 — 8% 5 bdejalt worden. Hieſige Kaffinaden 
find fehr gefucht, und dürften höher gehen. In Juli 
werden wider 126 Seronen Chinarinde in Altona 
verſteigert, und es verdient bemerkt zu werden, daß 
ungeadtet in 3 Wochen 1010 Kiften und Geronen 
verfauft wurden, die Frage immer nod bedeutend 
if, und die Preiſe höher gehen. 


* Stofholm, 30. Mai. Die glüffihen Fol⸗ 
gen ber Handelsfreiheit, bie hier feit einiger Zeit 
dem fo fange befolgten ‚Verbot » und Hinderungsſt⸗ 
ſtem gefolgt if, fangen fon an fih zu zeigen. In 
allen Häfen herrſcht die größte Thätigkeit, und man 
fieht wieder Flaggen, bie feit Jahren verfhwunden 
waren,. Aus Calmar ſchreibt man, daß bort zuglei) 
ſchwediſche, normwegifhe, engliſche, dänifhe, deutſche 
und ruſſiſche Schiffe liegen, was ſeit 10 Jahren 
nicht der Fall war. Auf den Huͤttenwerken hertſcht 
ebenfalls große Thaͤtigkeit. 





Bekanntmachung. 


Anzeige. 


Mit dem 1. Juli dieſes Jahrs wird bag, 
durch beſondere Anzeigen ſowol, als in den mei— 
ſten Münchner Tagsblaͤttern angeluͤndigte Tage» 
blatt für München erſcheinen. 

Es bat frch diefes Blatt feiner vorgefchrieber 
nen Tendenz wegen, melcher auch genau nachge⸗ 
fommer "werden wird, bereits fchon einer febr 
großen Anzal von Eubieribenten zu erfreuen, 

Die unterzeichnete Medaction ladet daber alle 
verehrlidhen Herren Kauf» und. Handelsleute höf⸗ 

lichſt ein, welche nächte Jacobis Dult Müns 

chen mit ihren Waarenlagern befuchen, und ibre 
Anzeigen unter dem allgemeinen Publikum verbreis 
tet wiffen wollen, ung mit ihren nferaten zu 
beehren. Die Redaktion befindet fi in ber Nor 
fengaffe Nro. 1007 über eine Stiege. 
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Jede eingelaufene Anzeige ſchnell und puͤnkt⸗ 
lichſt Ir beforgen, verfpricht . 
München, den 24. Juni 1827. 


bie 
Nedbaftion des Tageblatteg, 
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Allgemeine 


Handlungs-Zeitung 


Mit den 
neueſten Erfindungen und Verbefferungen im abrifwefen, und in ber 
(preis vierteiibrig 24 Stadt» und a (Red, €. F. Leuchs.) 
in 





Sonntag. 


78. Stük. Nürnberg, am 1J. Suli 1827. 





Ueber bie Abfaffung ber Deflarationen zu 
afet-Sendungen nah dem Königreiche ber 


Mieberlande *). 


A) Im Allgemeinen. 
1) Die Declarationen müffen fowol bei Sendun⸗ 


gen nad als durch Belgien für die Eingangds 


untte in den Probinzen, mo nod bie hols 


landiſche Sprache eingeführt it, auch hollaͤn⸗ 
diſch erfolgen, in den Provinzen aber, wo 
noch die franzöfifhe Sprache beſteht, Luxem⸗ 
burg und Luͤttich, in dieſer Sprache abgege⸗ 
ben werden. 


2) Es muß in den Declarationen die Beſtim⸗ 





) Während allgemeine Ruhe m € 


ird der Handel i be geaudit> mad doch 
nbdel immer mebr It,. 
Kine mau le fo viet son feiner Wichtigkeit und 
eförderung fprechen. Die folgenden uıedesländis 
fhen Borichrircen mönen bievon Zeugniß geben. 
Souſt verftunden die Grenjzolläitter die Sprache 
des Nachbarlandes, ieſt Koll hekändifch deelarirt 
werden, (Artitel 1), alfo in einer Sprache, die 
nur im einem Winkel der Erde gangber und in 
Deutichland fehr wein bekannt ıft. Mit gleichen 
Kechre können die Polen verlangen, dafi man nad) 
und dur Polen gehende Paaren polnifh, die Däs 
nen da man, daniſch, die Schmieden das man fihiwes 
difch, die Türken daf man rürkiich declarire. Der 
Kaufmann darf dann ein paar Dujend Sprichen 
lernen, während die, welche ſolche Dandelsgeirje 
machen , nicht eiumal das Weſen des Handels vers 
leben. Nac Artikel 2 müßte ınan die bolldnd. Eins 
aenaeämter wiſſen, und nach Art. 3 dem bolldudis 
chen Tarif ganz aus dem Grund ſtudirt Haben, und 
alles auf ball. Mas md Gericht berechnen. Nach 
Art. B, muß man fogar willen wo cin miederländis 
fehes Bureau de Garantie eriitirt, und bei mit Gold 
und Silber befchtagenen Waaren thaͤte eg Nerb, 
dafı man fie felbft genracht harte, da das niederläns 
dische Zollamt wiſſen muß, mie viel NettozGewicht 
und welchen Wertb_das datau befindliche Gold und 
Eilber bat. Und folche Gefeje werden in einem 
Lande gemacht, das die Wiege des Handels war! 


Bier und dreifigker Jahrgang. 





mung ber Waaren genau angegeben werben 
namlid ob ſolche 
a) an ber Grenze bie Eingangdabgabe Cdreit 
d’entree) entrihten, ober 
b) nur dur die Niederlande und wohin. ger 
führt werden follen, in welhem Falle nicht 
allein dad Eingangs-Bureau, worüber bie 
Waaren nah den Niederlanden gelangen, 
fondern aud dad Ausgangs Bureau, wo⸗ 
ſelbſt die Waaren wieder herausgehen, 
namhaft gemacht werben müffen, und wo 
dann die Durchfuhr⸗ Abgabe(droit deTransit) 
am Eingangs· Bureau erhoben werben wird, 
oder endlich 
e) auf eine oͤffentliche Niederlage unter Be 
gleitfhein CControlle Entrepot public sous 
acquit a Caution) gelangen folle. 


3) Da nad dem neuern Abgab-Tarif für bie 


Niederlande vom 26. Auguft 1822 bie auss 
laͤndiſchen Waaren verfhieden, und zwar theild 
nad) dem Gewichte, Mad und Anzal, theils 
nad dem Werthe verfleuert werden, fo ift ed 
auch mwefentlih, daß bie Declaration hiernach 
audgeftellt und jede Maare genau nad ihrer 
Gattung und Befhaffenheit einzeln bezeihnet, 
au die Zal der Colliß, ihre Marfirung und 
je nahdem der Masſtab, wonach bie Ber: 
feuerung erfolgt, in dem Tarif es angibt, 
entweder ber Werth nah hollaͤndiſchen Guls 
den und Gentimes CHunbderttheil) oder aber 
dad Gewicht, dad Das oder Anzal darin aufr 
geführt werden. 

Die Abgabe-Entritung der nach dem Ger 
wichte verfteuerten Gegenftände geſchieht durch⸗ 
gaͤngig nach Netto Groͤße und in Abſicht auf 


bie Brutto Verwiegung, iſt mit Ausnahme von 
Indigo, Zufer und Thee, wofür der Tarif 
wegen Cigenheit der Verpakung befondere 
Thara - Anfdge ſixirt, für alle bezuͤglichen 
Waaren-Gattungen die Thara folgendermaßen 
geregelt, ald 
a) in Faͤſſern ohne Unterfhied ı5 ib von 
ioo 1b Brutto, ° e 
b) in anderer Emballage ald Leber, Matten, 
Körbe, Stroh, Leinwand u. dergl. 8 16 
bon 100 fb Brutto; bemnad muß bei der 
Declaration nebft dem Brutto - Gewichte 
. auch dad Netto Gewicht angegeben werben. 
4) In den Declarationen nad ben Niederlanden 
müffen bie Angaben nad; niederländifdyen 

Pfunden, Ellen und Gulden erfolgen, wobei 

zu bemerken ift, daß j 

a) ein niederländifhes tb gleih ı Kifogramme 
und 100 Lil, gleih 213° 1b berliner 
Gewicht; 
eine Elle 7,'; metre 3 
gleihfommt; 

ec) ein Gulden zFranfen 2 1,%* Cents beträgt; 

d) der Gulden in 100 Cents getheilt wird, 

5) Die Declarationen, welche für Waaren ger 

fertige werden, bie durch die Miederlande 
nah Frankreich tranſttiren follen, muͤſſen in 

"doppelter Anfertigung übergeben werden, 

"B.) Im Einzelnen find bei nachſtehend aufgeführten 
Gegenſtaͤnden des hauptſaͤchlichſten Verkehrs dies 
ſeitiger Unterthanen mit den Niederlanden und 
zwar vermittelſt der koͤnigl. Poſtwaͤgen folgende 
Erforderniſſe bei Abfaſſung der Deklarationen 
nicht auſer Acht zu laſſen. 

Dei Ellenwaaren muß der Stoff'ganz genau 
beffimmt, die Zal der Stüfe, deren Ellenmaas, 
Werth und Gewicht angegeben werden. Bei Ziz und 
Gattun muß außerbem angegeben werben, ob bie 
Waare weiß oder gedruft ıft und wie viel dad Netto- 
Gewicht jeder Waare beträgt, Bei Tuch und Kaſt⸗ 
mir muß dad Gewicht, bie Sal der Stüfe, deren 
Elienmaad und ber Werth per Elle fih angegeben 
finden. In der Declaratıon müffen Tuch und Kaft« 
mir feparirt aufgeführt, aud) wo moͤglich abgefondert 
verpaft fein. Im entgegengefezten Falle ift das 
Netto Gewicht jeber Waare feparat anzugeben, ins 
dem die Abgaben, welhe nah dem Gewichte erhos 
ben werben, verfhieben find, 

Bon Nähs und Stefnabeln muß die Zal der 


b) 475 Parifer Staab 


Zanfende, dad Gewicht, und der Werth angegeben. 


werden. Ron Gold und Silberarbeit ift eine Des 
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und ob folhe bon Horn, 


— 


claration in breifacher Ausfertigung erforderlich, worin 
das Netro.Gemidt in Poids de Marc von jedem Mes 
tallfeparat, und der Werth anzugeben if. Ferner 
iſt aud) bei diefer Waare dad Burcau de Garantie, 
wo felbe controllirt werben fell, anzugeben, Bon 
allen mit Gold und Silber beſchlagenen oder garnirs 
ten Sahen muß aufer der Declaration das Netto. 
Gewicht von Gold und Silber nebft Vepen Wer 
angegeben werben. 

Bon Uhren wird die Zal und ber Werth, mie 
auch don welhem Metall ſolche find, angegeben. 
Bon goldenen und filbernen Uhren muß no dazu 
das Netto-Gewicht und der Werth der Gehaͤuſe ans 
gegeben, und wie beim Gold und Silber damit vers 
fahren werben, 

Bon Tabafpfeifen muß bie Zal und ber Werth, 
Holz, Meerfhaum oder 
“Porzelan find, angegeben werden. ind fie bes 
lagen, fo muß bad Netto Gewicht des Befälägs, 
wie bei Gold» und Silberarbeit, deklarirt werben. 

Bon Büchern und Mufifalien muß angegeben 
fein, ob folde in einzelnen Blättern beftehen, ober 
ob fie btoſchirt oder eingebunden find, und von jeder 
Sorte das Gewicht und ber Werth befonbers befla- 
tirt fein. 

Bon Pelzwaaren muß bie Declaration bie Bal 
ber Felle oder Päte und deren Werth, jede Gats 
tung befonberd, angeben. 

Bon Kleidungsftüten wird jedesmal angegeben, 
ob folde neu oder getragen und gebraucht find. "Sind 
beiderlei Arten Kleidungsftüte zufammen gepalt, fo 


muß der Werth von jeder: Sorte beſtimmt werben. 


Ben Levantiſchen MWaaten : alle Maaren, welde 
in ber Levante fabrizirt find, zalen aufer dem ges 
woͤhnlichen ZoU nod 5 Prozent ald Droit du Levante. 
Es iſt daher erforderlich, daß von allen Waaren, 
welde biefen gleihen, der Drt oder dad Land, wo 
ſolche fabrizirt find, angegeben wird. 

Unter ben fevantifhen Waaren 
fählih feidene Stoffe und Zeuge, 
von Ziegen» und SKamelhaar und 
Pelz» und Neberwaaren begriffen. 

Marfeille, 16. Juni. Geit Anfang ber 
Woche find zalreihe Zufuhren don Jumel Baums 
wolle angefommen; ungefähr 10,000 Ballen, Ser 
doch iſt wenig gute darunter. Der Preis hält ſich 
auf Bo—8a; Fir. 


Trieft, 21. Juni. Subugon Baumwolle fier 
diefe Woche von 40—42 auf 39—40, Ufo -auf 


werben haupt 
Garn, Zeuge 
überhaupt alle 





35—36, Kirkagas 57, ſmirniſche 34, Kaſſaba 
-Z4f. Manna in Röhren fieht auf 92, Gerace auf 
37 f. 





Mannigfaltiges. 


— 


mittel gegen Teunfenbeit. Ar Mia 
fuyer hat gefunden, daß effigfaures Ammoniak fchnell 
alle Zufälle der Trunkenheit auf die gelindefte und 
befte Art hebt, ohne die Unannehmlichkeit des reis 
nen Ammoniaks zu haben, das man bisher ‚gab. 
Man nimmt 25—30 Tropfen besjelben in einem 
Glas mit gezufertem Waffer, und follte es heraus» 
gebrochen werden, eine zweite Gabe; wirft es in 
5 oder 6 Minuten nicht, fo fann man eine halbe 
Dofis mehr geben. Bei Kopfihmerzen (Migräne) 
nimmt man 30-40 Tropfen, kalt oder warm mit 
Lindenblätenaufguß, 20 Tropfen auf einmal und 
10 und 15 Minuten fpäter die andere Hälfte. Die 
Migräne widerſteht felten der zweiten oder britten 
Zaffe. Allen Wirthen ift. zu empfehlen, fich mit 
biefen. Mittel. gu verſehen, da dadurch ihr Abſaz 
an Getränfen und das fibele Leben bedeutend zu⸗ 
nehmen müßte. 


Der Arzt ber Armen. In dem Journal 
‚des libraires,; welches in Paris erſcheint, iſt fol. 
-gendes Buch ‚angezeigt und zum Kauf angeboten: 
„Der Arzt der. Armen.’ Es bat folgendes In— 
-haltsperzeichmiß : „Gebet gegen das Zahumeh. 
Gebet, um das Blut aus frifhen Schnitten oder 
allen Sorten von Wunden zu flillen. Geber gegen 
-Rheumatismen und andere Schmerzen. Gebet ges 
gen ben Grind, auch gegen bie Fieber x.“ 

Ein folder Armenarzt koͤnnte jedoch leicht 
eben folche Siege darthun, als mancher dchte Zög—⸗ 
ling Aeskulaps. Solange nämlidt dem Glauben 
nach, Wunder gefchehen , und dazu ein -anbächtiges 
Gemuͤth gehört, fallen alle nicht gefchehenen Hei. 
lungen auf den nicht gehörig erfolgten Gebrauch, 
die Kuren auf dag Mittel, das begreiflicher Weife 
dann ein wahrhaft untrügliches iſt. 


Verſchiedenes. 





Der Kanal Monſieur wird in dieſem Jahre 
beendigt werden, und dann das deutſche Holz einen 
Abſaz dis in dag Innere von Frantreich finden, 
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das befanntlich großen - Mangel an Bauholz hatz 
uud mit bedeutenden Koften ſehr viel, theüs auß 
Holland , theils aus dem Morben beziebt. 


Die netersburger Kaufmannfchaft hat-die Bes 
willigung erhalten, ihre dort erbauten eiguen Schiffe 
nach ihrem Gurvänfen zu bemannen. 


In England bat man feit einigen Monaten 
angefangen, Kupfererg aus den neuen fühamerifa« 
nıfchen, Etgaten, welches febr reichbaltig iſt, zu 
fhmeljen, da e8 dort zum Schmeljen an Kennt» 
neifen, Kapiralien und Brennftoffen mangelt. Die 
Einfuhr desfelben, die nur verfuchsweiſt zugeftans 
den war, tft num ‚erlaubt worden. 


In Newyork erfcheint jezt eine Zeitung, bie 
ſich ausſchließlich mit der fittlihen und bürgerlichen 
Verbeſſerung der farbigen Bevdlferung_befchäftigt. 
Eigenthümer und Berfaffer find freie Schwarze. 


Die Kaufleute Menfch zu Newyork, Douglas 
zu Baltimore und Ralſton jun.- in Philadelphia find 
von Seiten des Prälidengen der nord » amerifani- 
fchen Freiftaaten als k. fächfifche Konfuln an ges 
dachten Pläzen anerkannt worden. Auf Verwen—⸗ 
dung des f. Konfuls zu Newport ift beftimmt wor⸗ 
ben, daß, bei Abſchaͤzung eingebrachter fächfiicher 
MWaaren, ber fächfiiche Thaler nicht, wie bisher, 
su 73,85 Cents, fondern nur zu 69 Ceuts berech⸗ 
net werden foll, ' 


Die englifhe Geſandtſchaft nach Birma hat 
auch die Vermehrung der wiffenfchaftlichen Keunts 
niffe nicht unbeachtet gelaffen. Dr. Wallih hat an 
12,000 bis 13,000 ‚Pflanjen gefammelt, von denen 
faft ein Drittheil neu ſein ſoli. Huf den Bergen 
von Zong-Daong, 5 Meilen dftlich von Ava, fand 
er mehrere unbefarinte Gattungen von Eichenr, 
Nuß» und Birnbaͤumen, Stachelbeerſtraͤuchen ıc 
Beſonders 'wird auch die Mineralögte durch feine 
zalreiche Sammlung von Perrefacten und Foffilien 
gewinnen. 


In dem gegenwärtig brittifchen Lande Arra- 
can ift die Bevdiferung, befonders zu, Talak und 
Meng, beitändig im Zunehmen; der Handel blübt 
und die benachbarten Kaufleute bringen Baummole 
lenzwien, Sefamdi und birmanifche feidene Dhotig 
für Tabat und Betelnuͤſſe zu Kauf. Von Tavoi 
und Mergny waren viele große Boͤte mit Schiff⸗ 
bauholz abgegangen. Die beſten polizeilichen und 
Zollverfügungen wurden getroffen. 

Der Kaffebau nimmt in Brafilien auf eine 
erftaunliche Werfe zu; in den Jexten zehn Jahren 
baben fich die Pflanzungen ums jehnfache vermehrt, 


‚und es wird berechnet, daß dag Verhältniß in den 


naͤchſten 3 wie 15 zu 1, und in den darauf folgen» 
den fünf Jahren wie 20 zu 1 fleigen wird; ver 
muhlich eine Folge der fortwährend fehr ftark be 
triebenen Sflaveneinfuhr. 


Fur die disjährige Meffe in Beaucaire 
find die Handelsleute, welche dieſelbe befuchen, 


"über folgendes übereingefommen; die Waaren von 


— 


Muͤhlhauſen und vom Oberrhein überhaupt ſollen 
nicht vor dem 15. Jult ausgepakt werden, und bie 

abritanten der fogenannten Artikel Beaujolaig 
rg unter einander einen Traktat geſchloſſen, 
er. feiner derfelben fein Magazin vor dem 10. Juli 
er 


finen fol, unter einer gewiſſen Strafe an Geld. 


Die Zabrifanten von yon find bereitd von 
der Giraffe begeiftert worden. Einigen iſt es 
gelungen, Stoffe zu verfertigen, die ducch Farbe 
und Flefen der Haut dieſes Thiers_ aͤhnlich find. 
Bald wird in Parig Altes & la Giraße fein. 


Von der Staatsſchuld Preußens find in 7 
Jahren 20 Millionen, oder ber jehnte Theil der 
ganzen Schuld getilgt worden. 

Mainz, 20. Juni. Nah Mürtemberg, wel, 
ches int Begriff ſteht, fich an das bayerifche Mauts 
fitem anzgufchließen und bie Eingangsgebühren iu 
erböben, find in der lezten Zeit große Partien Ko⸗ 
Ionialwaaren, hauptfächlich in Zufer beftehend, von 
hier abgegangen. Seitdem ſich die Gelegenheiten 
u bireften Berichansen , durh Einführung der 
Dampffeifffahrt vermehrt haben, will man auf 
dem Niederrhein bereits eine Berminderung des 
Großhandelg mit Kolonialmaaren umd eine Ders 
mehrung bes Detailhandels bemerkt haben. Wenn 
einmal bie Mbeinfchififabrt frei, wird und bie ge 
zwungenen Umſchlagrechte in Köln und Mainz aufs 
gehoben fein werden, wird dig noch bemerfbarer 
ein. Auch find bereitd, und feitbem bie Waaren 
in Zeit von 4 Tagen auf Dampfbooten von Mots 
derdam bieher gelangen, mehrere Güter, bie einen 
bedeutenden Werth haben, als z. B. Tivifte, von 
welchen ein Ballen oft 10 bis 13,000 fl. in Anfauf 
foftet, und die nach der Schweiz geben, auf bie 
MWafferfiraße gebracht worben. 


Befanntmahung. 


— — 


Anzeige 

Mit dem 1. Juli dieſes Jahrs wird das, 
durch befondere Anzeigen ſowol, als in den mels 
fien Münchner Tagsblärtern angelündigte Tage» 
blatt für München erfhemen. 

Es hat fich diefes Blatt feiner vorgefchriebe- 
nen Tendenz wegen, welcher auc genau nachge⸗ 
fommen werden wird, bereits fchon emer fehr 
großen Anzal von Subieribenten zu erfreuen. 

Die unterzeichnete Redaction ladet daher alle 
perehrlihen Herren Kauf» und Handelsleute höfs 
lichft ein, melde näcite Jacobi » Dult Müns 
chen mit ihren Waarenlagern bejuchen, und ihre 
Anzeigen unter dem allgemeinen Publikum verbreis 
tet wiffen wollen, ung mit ihren Inferaten zu 
beehren. Die Redaktion befinder fih in ber Ro 
fengaffe Nro, 1007 über eine Stiege. 

Jede eingelaufene Anzeige ſchnell und pünfte 
Das u beforgen, verfpricht 

Ingen ‚ den 24. Juni 1827. 


(4 
Redaktion des Tageblattes. 
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Wien, 23. uni, j : 
Amfterdam, für 100. Thlr. Kurr, Guld, 1284/8 2 e. 
_ sw. 
Augsburg, für soo Gulden Kurt. Gulden 991/4 B uß 
ranffurt a,M. für 100. G. zofl. 5. Guild, v83/4 6 2 M, 
enua, für 300 Lire nuove di Piemonte, — ©, 
Bulden MAG 2M. 
yamburg; für 100 Thlr. Bauko Rebir.. 145-- & 2M, 
ivorno, für 1 Gulden . Soldi 875/8 & 2 M. 
London, ar —— Gulden 5 B2W. 
Mailand, für. 300 oͤſtr. Lire, Gulden 99 3/4 8 2m, 
Paris, für 300 Franken Gulden 1114/2 dB aM. 
Wien, 25. Juni 
Staats » Schuldverfchreib. iu 5 v.9. (inE,M.) so 1/16 
detto detto du 21/2 nn. (in 3 45 1/8 
deito detto ma 09. (in E. M.) 18 1/8 
BerlopeObligationen,Hoftammers (Ju 5 2-9.) 590 1% 
Bbligazionen des Imwangss-Dar: J zu 41/2», —3. — 
lehens in Kramz und Aergrial⸗y juav. 3 B— 
Obligat. der Ständer von Tprol ( Ju 3 1/2 0.9... — 
Darl. mit Berlofung v. 1820 für soo. (in €, M.)ı2ı 
WienerrEradt:BancosÖbl. ju 21/2 0.9. (in E. M.) 45 5/8 


Dbligationen der allgem. und 
Ungar. Doftammer au 21/2 v. D. (in @,M.) 45 1/4 
(Herarial)( Dome.) 

(E.M.) (EM.) 

n3 0.9, 


— 


** * Staͤnde 
von Oeſterreich unter u, 
ob der Enns, von Bohr IM 2 8/2 *21* 
men, Mähren, Er Jin Ada 3 = 
BREIT HAICER TER LETET, 
Banf » Yetien pr. Stüf 1059 2/5 in Conv. Münze. 


— 
— 
— 
— 


1 14/2 





Leiplia, 25. Juni. (20 fi. Fuf.) 
Amſterdam Korr. k. ©. B. M, 5 
—— re. 100 a r A — 
Berlin & S. 1023/4 B. 
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’ 03 3 1041/28, 
Bremen in_Kouisd'or E. ©, 110 B. 2M. 1093/86 
Brest, in Kt.f. S. — 2 M. 1011/2®. 
tankfurt a. M. W. G. k. S. 0 7/80 B. 2M, — 
amburg Bko. k. ©. 116 172 B. 2M. 1453/43, 
"London P.&t. 2 M. 6. 15 3/4 3 M. 8. 151/42. 
aris f.z005r.1.8.191/72M,m_ BB. 3M. — . 
ien ın 20fr.2.©. 1005/38, 2M,— 3M. 99 1/2 B. 


Zouisd'or a s Chir. 1103/85 ©. . 
Duf, holl. zu 2 3/4 Thlr. 141/2@., faif. de, 13 2/2 ©, 
Duf, Bresl. a 65 1/2 Alf. 12 1/2 ©., Yallır a654fl.1ı 1/2, 
Epecied 1/8 6. preuß. Korr. 103 1/4 ©, 
Kaflenbillerts 101 B. 





Augsburg, dem 28. Juni. 


Amfterdamfit. ım.110 © London 1M. 10, 2 B 
me 5 
15 _ 
PATE 25 15 8 Paris 1s 1185/89 
Wien in zr 1, 100 B 2s 1183/88 
2s vo5/d 3 1181/8 
3» 993/89 Lyon 2 1181/2 
Frankfurt as 985/8 8 2 18146 
2: wı/a® 3 13 © 
35 987/58 Mayland 13 1 
in bie Menke — 2# 307/8 
Nuͤrnberg 1M. 981/2 G Genua * 3/46 
23 — [2 
Leiplig ıs 991/2@ Livorno ı „ 561/86 
2# 
in die Delle — Trieft 1 400 © 


— — 


— 
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J te ben 
| newseften Erfindungen und Verbe erungen im Fabrikweſen, und in der 
(rei vierrehiäbri 24 Stadt; und Landwirthſchaft. (Red. E. 8. Leuche 
79. Stüf, Mittwoch. Nürnberg, am 4. Juli 1827. 





Ueberſicht einen chemiſchen Fabrik auf Slau⸗ 
berfäly, Leim, Seife, Natron 2 Blaufohle 
und Salmiaf. 


(Diefe Ucberficht ik won einem Braktiter aufgefeit, wel⸗ 
cher eine ſolche Fabrik betreibt und dieſes Fach in 
jeder Beriebung gründlich verfieht, aber wegen Man 
gel des nöthigenBerriebkapitais einen Affoete wünfcht, 
der das Merkantiliſche beförgen und so,ooo fl, Kar 
pitat einbringen tinmtei: Dürauf’Reflektirende Fön 





men das Nähere bei dem Kontur‘ det Handtuuee⸗ 
Einnahme. Wusgabe. 
Per Woche ſollen verarbeitet 
werben: 54 Ztn. Kochſali 
a . fl. 108 — 
"52 Zen. Schwefelfäure zu 
20% 2 0.0. % ‚3356 — 
216 Stuͤt Retorten zu 32 fr. 115 12 
Holz und Arbeitslohn . s 108 — 
fl. 667 12 


Davon werben erhalten: 
54 Stn. Saljfdure zu fl.8 fl. 4532 — 
90 — Glauberfals zufl.5 » 450 — 
-.. fl. 882 
Woͤchentlicher Nuzen bei 
dieſer Arbeit fl. 214 48. 


Leim » Bereitung. 


54 Bin: Galjfäure zu fl.8 fl. 452 — 
67 — Knochen zu a4 fr, ‚, 26 48 
Holz und Arbeit. . . - 54 — 

fl. 5ı2 48 


Bier und dreifigßer Jahrgang. 


Einnahme. gabe 
kiefern: * Re RE 
24 Bin. Leim afl.5o . . fl. 720 — 
135 — al Kalt di 
5 — getaf.ıoo 2.0 55 
fh. 827 — 
Wöcentl.Nugen fl. 14, 13° 
Seife» Bereitung: 
55 Bin. Fett zu fl.ıo . fi. 38 — 
84 — rohes Natron zu fl.n o 85 — 
Sgolgs Arbeit. ». . . » ır g— 
x R. 144 — 
kiefert 8 Ztn. Selfe zufl.ao fl. 160 — 
Woͤchentlicher Nuzen fl.ı6 
Kolenſaurer Borit: 
Holz und Arbeit . 7 — 
13 3tn. ſalzſauren Ralf 540 — 
26 — Schwerſpath a fl.a 26 — 
kl. 88 — 
kiefern 17 5 kolenſauren Bor 
MEERE 85 — 
Matron ober Sobar 
DVereitung: 
17 Btn.folenf. Borit zu fl. 5 fl. 85 — 
7 — Ölauberfalgzufl.5 - : 88 — 
Holz und Arbeit .» 121 — 
fl. ı82 — 
Liefern 13 Zen. kryſtalliſittes 
Natron 22. A.23 — 


Woͤchentlicher Nuzen fl. 52 


r — 


Einnahme, Auegabe 
Ammonium-und Blau⸗ 
kole⸗Bereitung. 


2090 tb Hornkuchen zu fl. 3 ’ fl. 68 = 
24 Faͤßl Blut zufl.2.. — 14 22 
Holz und Arbeitslohn ‚ 50 — 
fl. ı22 — 
Liefern 1850. 16 fluͤſſiges — 
Ammon. af.5 . fl. 84 43 
910 b Slaukole a fl.ß 50 33 
fl. 155 16 
Woͤchentl. Ertrag fl.ı3 16 
Salmials»DBereitung: 
1830 thflüffiges Ammonium _ _.. 
. fl. 84 43 
54St. Sublimirkolben zu 40 36 — 
Holz und Arbeit . . 70 — 
.r — fl. 190 43 
Liefern 54916 Salmiatafl,60 fi: 305 — 
Woͤchentl. Nuzen fl.1u14.17 
Bereitung von blau 
faurem Kali: . 
gıotb Blautole zu f.6 . fl. 50 33 
455 15 Potafhe zufl. 6. 72 ⸗ 
Holz und Arbeit, , » » 40 — 
fl. 162 33 


Produkt 225 ib blauf. Kali 
ıflı. 2. 2.2: : Ras 
Woͤchentl. Nuzen fl.62 27 U: s 

Diefe Arbeit fließt die Fabrikation, wird aber hier 

nicht mit eingerechnet. 

Der wöhentlihe Ertrag ift daher nad obigen 
Angaben 724 fl. 335 kr.; ber jaͤhrliche demnach 
36,200 fl. wovon die Zinſen des Kapitals, Merr 
waltungskoſten, Erhaltung der Gebaͤude und Gerds 
. the, zufälige Verluſte ıc. abgehen. 

Die wöhentlihen Ausgaben für Holz und Ars 
beit find 305 fl., die jährligen .alfo 15,250 fl., 
und bie für tohe Stoffe, 653 fl. 48 fr., oder jähts 
Ih 32,656 fl.; die für Metorten, Kolben ıc, wös 
chentlich 151 fl. 12 fr. oder jährlich 7550 fl. — zur 
fammen alfo 55,450 fl. _ 

‚Der woͤchentliche Erlös aus ben berfauften Far 
Brifaten if 1834 fl. 37 fr, ber jährliche alfo 
91,700 fl. Zieht man obige Audgaben ab, fo bleiben 
demnach 36,250 fl. jährliher Gewinn. 


* Suftanb der vorzuͤglichſten techni— 
fden Gewerbzweige in. Bapern. Rudhard 


N 


bed iſt. 


bewerlt in felnem vortrefflichen Werke uͤber Bayerns 


Zuſtand CBbd. 11, Erlangen bei Palm und Enke 1827), 
fehr rihtig, daß die Meiſten mit. Vorurtheilen über 
die bayerifhe Induſtrie erfüllt find, weil fie weder 
die Kräfte ihres Vaterlandes, noch die Reiftungen 
und Mängel der inländifhen Gewerbe fennen. Man 


kann hinzufegen,baß gerade diefe Unkenntniß dieQuelle 


des vielen underfländigen Geredes und Geſchrei⸗ 


Nachſtehende Ueberſicht beri Gewerbzweige im 
kurzen Auszuge aus oben genanntem Werle, wird 
von Nuzen ſein. Die 
Leinenweberel iſt uͤbers ganze Koͤnigreich 
verbreitet, und wird ed durch das neue Gewerbge⸗ 
ſez, dad den Webſtuhl jedem frei gibt; noch mehr 
werden. In ben gebirgigen Gegenden iſt fie am 
bedeutendſten. Unter ben Städten hat Noͤrdlingen 
150 Webermeifter; welche mit 200 big 250 Stuͤh⸗ 
fen arbeiten. In der Gegend rednet man 400 
Stühle in Thätigfeit. Die Weberei befriedigt dad 
inländifche Bebürfniß, und vieles geht trog der Zoll 
binderniffe ind Ausland. Dagegen liefert der Aler⸗ 
bau ihr nit genug Flachs, da nad. fünfjährigem 
Durchſchnitt jaͤhrlich 14,029 Ztn. eingeführt werden 
mußten. Die Bleihen find neh zuruͤt, und: baher 
bat die auslaͤndiſche feinere Leinwand den Worzjug. 
Es wurden jährlih 4856 Bta. fremde Leinwand 
eingeführt. J 
Wollenweberei: Sn dieſer iſt Bayern 
noch zuruͤt, da ed an geoßen Fabtlilanſtalten mit 
Maſchinen fehlt. Dod find mehrere in neuerer. Zeit 
errihtet, worden, von 1818 — 1814 Cbiefe fünf 
Jahre find bei allen folgenden Zollangaben gemeint ) 
betrug die jährlihe Einfuhr 6445 Ztn., Merth 
966,933 fl., die Ausfuhr war 3527 Bin., Werth 
205,bı8f. Dod find noch einige taufend Famie 
lien mit Wolweberei befhäftigt, und die neuerlich 
zu Nürhberg, Münden, Landshut, Memmingen 
Augsburg Cfür Merinos und Wollengarn) entſtande⸗ 
nen oder erweiterten Fabrilen, welde mit den beften 
und neueſten Maſchinen arbeiten, verſprechen biefen 
Gewerbzweig zu_heben, Auch die Woumaͤrlte zu 
Nürnberg, Schweinfurt zc. fünnen hiezu beitragen. 
Baummollenmweberti. Bisher find bei diefer 
Mafchinen wenig zu Hülfe genommen, und daher hat 
das Ausland einen Vorſprung. . Die Einfuhr in 
Baumwollenwaaren belief ſich in den fünf genannten 





) Bei der Nusfuhr iſt bier wie andermwärtd bie aus 

e dem Rheu En sicht beguiflen ,„ wol aber iſt bei 

der Crutunr jene ans dem Rbeiutreis im bie übrigen 
Kreile enthalten. 


—— 


Jahren auf 41,941 Zen. Werth 14? Million Guls 
den, die Ausfuhr auf 24,401 Ztn., Werth 8; Mill. 
Gulden. Am meiften fehlt ed an Baummollengarn, 
da dad Handgefpinnft mıt dem Mafchinengefpinnft 
nit Preis halten kann. Es wurden baher jährs 
9428 Btn. Baummollengarne eingeführt.  Mafcis 
nenfpinnereien find jezt zu Beilbrunn im Obers 
mainfteife, zu Rirdenlamj, Schwabach, Schwab, 
münden, Augsburg und Schentenau. Die Baums 
mollenzeugweberei ift dagegen fortwährend bedeutend, 
wie vielleicht fpäter in eınem eigenen Artifel näher 
gezeigt werben wird. Die 

Geidbenweberei ift unbedeutend, hat aber 
neuerlich zugenommen. ingeführe wurden in ben 
s Jahren‘ 1983 In. Seide Cauegefuͤhrt 7ı Ben.) 
und62163tn. Seidenwaaren (ausgeführt 1074 Ztn.) 
vis der eingeführten Seidenwaaren tommen aus Wuͤrt⸗ 
temberg. 

Gerberei. Man zählt in den 6 alten Kreis 
fen 2000 Öerbermeifter, und wenn aud wenige ſich 
die neuen Entdefungen angeeignet haben, fo befries 
digt doch dteſes Gewerbe mehr ald das inländifche 
Bebürfnig. NHäute wurden, in den fünf Jahren 
24,947 Bin. ein» und 17,221 tn. ausgeführt. 
Leder aber 20,596 Bin. aus» und 17,133 Bin. eins 
geführt. Beſonders gefchäzt ift das bayeriſche Kalb⸗ 
leder, dad nah ‘dem Morden, nah Oeſtreich und 
Italien ausgeführt wird. Solenleder wird dagegen 
eingeführt; eben fo Juchtenleder Gährlih 503 Zen.), 
und Korbuan (358 Ztn.). Auch von Lederwaaren 
if die Ausfuhr überwiegend, da in den 5 Jahren 
978 Btn. aus und nur 254 Zn. eingeführt wurden. 
Selbſt von Schuhen, deren Beziehung aud Paris 
Gegenftand von Klagen war, empfängt das Ausland 
mehr, da bie Ausfuhr 15:3 Brn., die Einfuhr nur 
724 8tn. betrug. Eingeführt werden parifer, mains 
ger und franffurter Schuhe, meift nur aus Moder 
thorheit. Ein Theil der unter diefen Namen verkauft 
werdenden ıft ohnedem inlaͤndiſches Fabrilat. 

Papierfabrifation, Auch diefe ift bedeu— 
tend, ‚wenn glei wenige ber inländifhen Muh: 
len volltommen betrieben werden, und daher das 
feinere Papier noch vom Ausland bezogen werden 
muß. Man zält 132 Papiermühlen, wobon 29 im 
Dberbonaus, 23 im Regenr, ı8 im Rezats, ı8 
im Rheins, 13 im Obermains, 16 im Untermain-, 
5 im linterbonaus, 10 im Sfarfieid. Ausgeführt 
wurden in ben fünf Jahren 24,160 Ztn., einges 
führt nur 10,934 Ztn. Bon Lumpen war die Eins 
fuhr 2016 Ben., die Ausfuhr nur 16 Ztn. Man 
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hi 


fängt an mit Chlor zu Beiden, auch find die Herren 
Bauer und König befhäftigt, bei Würzburg eine 


Papiermuͤhle für Papier ohne Ende zu errichten. 


Die Buntpapierfabriten find bedeutend. Die Tapes 
tenfabrif des Herrn Sattler in Schweinfurt arbeis 
tet mit Waljendrulmafdhinen, und kann täglich 
600 Kollen (30 Fuß lang 20 Zoll breit) liefern. 

Strohgeflehte. Aud bie Fabrifation ber 
Strohgeflehte ift bedeutend, und gibt bereits eine 
bebeutende Ausfuhrwaare, Es wurden in den fünf 
Sahren 3352 Btn., worunter 1629 Bin. feine auss 
geführt. Die Einfuhr von feinen belief ſich auf 
524 Ztn, Mandes geht ind Ausland und fommt 
beffer appretirt ald fremde Waare wieber zurüf. Die 
Ausfuhr gefhicht vornaͤmlich nah Norddeutſchland, 
Frantreich und England, wo ed unter dem Namen 
Schmweizer-Gefledt geht. Auch die Korbmaderei iſt 
bedeutend. Die Ausfuhr war 4089 Ztn., die Eins 
fuhr nur 98 ätn. 

Holzarbeiten. Bayern ift reih am Holz, 
und fhon im rohen Zuſtande ift did Gegenftand einer 
bedeutenden Ausfuhr. Man zält 2000 Saͤgemuͤh⸗ 
len, die aber ſaͤmmtlich noch auf die alte unvollfoms 
mene Art eingerihtet find. Holzfabrikate werben 
von aller Art gemacht, und weltbelahnt find bie 
hölzernen Spielwaaren don Nürnberg, Berchtesga⸗ 
ben und Ammergau. Hr. Buchmann , Drechsler 
in Schemau (Landgericht Weiler) weiß den hoͤlzernen 
Meitfhenftefen eine ſolche Elaftizität zu geben, baf 
fie fh um die Hand wileln laffen, und eın einziges 
Haus jährlih 36,000 Stüf ind Ausland verfauft. 
Nürnberg hat 123 Dreche lermeiſter. Selbſt von Tiſch⸗ 
lerwaaren wird doppelt fo viel aus, ald eingeführt. 


(Fortſezung folgt.) 


London, 22. Juni. Baummolle unberäns 
dert; in Liverpool in Folge von Zufuhren flauer. 
Kaffe begehrter; ord. brajil, 4u 8, farbiger 45, gut 
ord. Domingo 42 8. Bourbon Relten 18 8—ıı d. 
Manila Indigo wurde 3—ı 8 höher bezalt. Zuker 
it um 1; 6 gefliegen, ba bie Ernte auf Jamatka 
faum halb fo viel, als gewöhnlich geben wird. Raf⸗ 
finaden ftchen ı 8 höher. 
um 5000 Riften flärfer, als voriges Jahr. Näds 
ftens werden 12,000 Ballen Mauritius vertauft wers 
den, Dei dem lezten Verlaufe zalte man braunen 
su 52—558 6b, hellbraunen zu 56—6a. 6. 





Unfer Zufervorrath iſt jezt 


x 


Berfhiebenes. 


— 


Im Jahr 1824 wurden in Paris 270 Eon. 
curſe erklärt und liquidirt, im J · 1825 & 324, (im 
3. 1826 : 641. 

Bei der in Karlsruhe im Mai ftatt gehabten 
Ausfellung von Kunft» und varerländıfhen 
zuaudcie Basen änden murde die für dag 

Strohgeflecht beflimmte goldene Medaille Hrn. Fi⸗ 
del Bertſche ım Lentkirch zuerkannt, deifen Fabrir 
fate mit den ſchoͤnſten Erzeugnifen Italiens wett⸗ 
eifern. Silberne Medaillen, für ehrenwerthe Leis 
Rlungen, erhielten Tritichler und Comp. zu Üteu- 
ſtadt und Fidel Bernauer ın Todnauberg, ım Schwarz» 
wald, ebenfals für Strohgeflechte; die Ge⸗ 
brüder Kapferer in Freiburg für Seidenfabris» 
kate; Lindenlaub und Schott zu Lahr für Daum 
wollenfabritate; Therefe Mori in Krozingen 

re fläbfeneg und bänfeues Geſpinnſt; 

ohann Brauch in Mannheim und E. Ried in Lahr 

rMeſſerſchmiedfabrikate; Schmidt in Karls⸗ 
tube, Jakob Möuınger in Mannheim und Hr. 
Ghdpperie im Schwarzwald für vorjügliche Uh⸗ 
ben, die von feltener Kunſtfertigkeit jeugten; end» 
lich W. Scufter und Comp. in Karlsruhe für ein 
reiches, chromarifihes Waldhorn mit 3 Wen 
len. 


Im J. 1709 erfchienen in England 87 lite 
rarifhe Werke, von 1712 bis 1766 erfchlenen im 
Durchſchnitt jährlih 50 Werke. Bon ba bis zu 
Ende des verfloffenen Jahrhunderts ftieg die Zal 
alumälig big auf einige 100. Zu Anfange des ge- 
genmärtigen Jahrhunderts ichien die Zul abnehmen 
ju wollen, bis 1614, mo 541 Werte erfcienen; 
1815 erichienen 1244. Seitdem ut die Zal ber 
jährlich erſcheinenden Werte nie unter 1000 gewe⸗ 
fen. Die wenigſten Werke erichienen in den Jahr 
ren 1732 und 1734, nämlich 17; die meiften 1822, 
nänlich 1454. 


Zu Liverpool wird die dort errichtete Filial- 
banf am 1. Juli ihre Bureaux oͤffuen. Der Hans 
delsftand verıpricht fih von dieſer gegen bie dortis 

en Privatbanken gerichteren Masregel ſehr gün- 
* Wirkungen. 


Die — Zeitung wuͤnſcht allen Bewoh⸗ 
nern der Colonien zu. einem Beſchluſſe der. Regie⸗- 
rung Gluͤt, nah welchem künftigbin alle Briefe 
auch am Sonntage nach dem Fruͤhgottesdienſte ver⸗ 
tbeilt werden follen. 


Die Emwanderungen brittifher Koloniften nach 
den beiten Canadas find in diefen Jahren überaus 
ſtark geweſen. 


In Carthagena wurde der Handel nach den 
lezten Nachrichten lebhafter; beſonders wichtig iſt 
dag neue Entrepots -Gefez, wodurch die Schifffahrt 
nach dieſem Orte bedeutend vermehrt wird. 





— 


Befanntmahung 





Anzeige 
Heinrih Schnuppe in Dresden, for 
Bloßfelds Erben, Babrifant ee 
Ta —J— Fluß⸗Marmor⸗ 
apier, empfiehlt ſein rikaf in. der Auswah 
aller Größen und Güten, der ſchoͤnſten und 


"barften Farben, und feine glüflıh angeſtellten Ver. 


fuche vorzüglich dem Maroquın:Papıer die möglich. 
fie. Dauerhaftigkeit, Haltbarkeit der Bergoidung 
und Aehnlichkeit mit dem Leder anzueignen, berech. 
tigen ihn, neben der prompteiten. und billigften Be. 
bienung, zu der Verſicherung, gegenwärtig allen An- 
forderungen au'fs Beſte entiprechen zu können. 


* 





Amfterdam, 25. Juni, 
London2Mon. 


1.96 orte 1 Ulf fe 
S. 12 ivorno Ufo 96 
"Paris 2 Mon, s1/2 Genua — a6 1/8 
k. S sr Neapel — 16 5/8 
Bordeaur s 3 66 ur Pambarg st: 34 12/16 
.©. 86 1/2 .S. 35 
Cadir 71/2 Ui 1/2 Wien effekt. 25 3/4 
evilla — 931/4 raufrurt. 26 5/8-35 s/14 
Bu — va a geht 25 5/8. 
— 94 teröbur 10 
Liſſabon — wa/z R en 





Wien, ar. Junl, 


Amſterdam, für 100 Chir. Kurr. Guld. 118128 
Augsburg, für 100 Gulden Kurr. Gulden — 

'tanffurt a, DR. für 100.0, 200. $, Ould. var © 
enua, für 300 Lire nuove di Piemoute, — 

11148 

ss © 

9-54 1/2 

111 3/8 


Gulde 
Aamburg für 100 Thlr. Bauto Ktbii- 
ondon, Pfund Srerlug Gulden 
Paris, für.300 Franten ulden . 





Nürnberg, 2. Juli atife, 
Amſterdam ı Monat 139 3/4  Baor.Obl.m.E.a s0/o107- 


ze 1 — 4isı/a do. Do. “40/0 933/4 
one 2 — 1ofl.—hr. zu en &50/01013/4 
Wien in-2or ,&. s001/4. Lott. Looſe EM. 40/0 102 1/2 
Augsburg 8.8, 100 do. unverzinnsliche 101 
Fraukfurt a / MS. 100 reuß. Louſsod'or 1004/2 
detto in die Meſſe — eue Loniedor . 101 


eipiig ... 6. ouveramsd’or .„ 103 
detto in die Meſſe — Zukareu, al Mko.. 112 
eis. Monat 1181/2 Kaſſerl. Dutaten . 104 
von „Ad —  1151/4 Gen Oo Dufar 112 


*21/2 


vemen 1: — 1093/4 ranz.Gold, Dufatensfl. akr. 
— seuß.Thir sanie iñ.aaa/atr. 


: ——— 
Handlungs-3eitung. 


* 


neueſten Erfindungen und Verbeſſerungen im 
Hl : ! Stadt» und gandwirthfi 


reis vierteljäbrig A. 24° _ 
( * ‚gan; Baveru.) 


abrikweſen, und in der 
aft. (Red, €. F. Leuchs.) 





Bo, Stüf, Freitag. 


Nürnberg, am 6. Juli 1827. 





Ueber bas Probihitinfiftem. 


— — 


— 


Die Behauptung, ſagt die St. Petersburger 
Handelszeitung, daß alle Probihitiv⸗, Reſtrik⸗ 
tide⸗, Schußſiſteme, Handelskuͤnſteleien, viel 
leicht ein großes Uebel für Europa find, koͤnnte im⸗ 
mer zugegeben werben; allein es ift nicht mehr bie 
Mede von Grundfäzen, fondern don Fakten. Die 
Zoͤlle find urſpruͤnglich erritet worden, um Eins 
fommen zu bringen: erft fpäter Haben ſich merkantile 
Ideen beigemifgt. England ging auf ber Bahn 
poran, andere Staaten folgten. Die Sache fpannte 
fi) immer mehr, mehrentheild aus undermeibligen 
Urfagen, weıl eine Masregel, eine Begebenheit, 
die andere herbeiführte. Geſezt, alle Maͤchte vereis 
nigten fi ihre Probihitivſiſteme aufzuheben — ein 
frommer Traum, ber feldft die Grenzen ber Filtion 
uͤberſteigt — fo fragt fh, auf welche Weiſe fol 
- dad ÖStaatdeinfommen beigebraht werden *%), und 
welhe Folgen werden für die Produftion ber vers 
ſchiedenen Länder daraus entfichen? Ohne Zweifel 
eine gänzlihe Ummälzung der Dinge »). Hätten 
nie Probihitivſiſteme eriftirt,, fo wäre die Sade al 
mäblig in den Gang gefommen, alles hätte fid ins 
Gleichgewicht gefezt, jedes Volt hätte fih an das 
gehalten, worin es die Natur am mehrfien begüns 
ſtigt. Sollte hingegen jezt eine allgemeine Aufher 





*) Durd einfache Zölfe, die Feine großen Erhebungs⸗ 
Bolten mörhig machen, und nicht umaangen werden. 
Die — find ja gerade die am wenigſten 
einträglichiten ! 

ede Umaͤnderung beitehender Werbältniffe bringt 
ur einen Theil Wachtheile mit fich ; doch find dieſe 
am leichteiten 
um Behſern führe, und Uebel wegräumg. 


Bier und dreifigker Jahrgans. 


“*) 


u beſeitigen, wenn die Umdnmderung 


bung ber Reftriftis-Sifteme eintreten, ſo würde das 
Setreide des Morbend Englands Aterbau ), und 
Englands Kunffleig die Manufatturen des Mordens 
‚vernihten, und erft nad einer Reihe konvulſtviſcher 
Paroxismen würbe die Sache vielleicht — und nur 
vielleicht — in einiges Gleichgewicht fommen; — 
wahrſcheinlich aber würde man fehr bald zum früherh 
Siſtem zurüßfehten, Ein einzelnes Land fann gar 
nicht vom allgemeinen Siſtem abgehen *%, weil 


9 Diele Furcht if ungegrünbet, Es if überhaupt ein 
thörichter Wahn, wenn mes 82 eine Narioh 
würde und fonne all ihr bedürfeudes Getreide, alle 
bre Manufifturen vom Ausland Faufen. Die Eins 
wohner der Türkei, Polens, -Serviend, Nordafris 

kas find gegen England getei dufferit weit im der 
Babrifation juruf, und fabrisiren für mehr als 100% 
tbeurer, find fie aber Deshalb in enalifche Etoffe 
eBleider ?_ Und warum nicht? Weil fie nichts ba: 
en, das fie dem Enaldnder für feine Stoffe anbics 
ten können, Jede Nation Fann nur für ihren ent 
behrlichen Ueberſchuß fremde Waaren Faufen, und 
diefer Ueberſchuß muß zugleich in den Augen der 
Bremen mehr Werth haben, ald die Waare, die 
e dafür geben follen. Wo Die nicht der gel it, 
höre der Handel auf, und fo hat die gerürchtete 

Veberihwer mung Englands mit beutichem Berreide 

und die Deutichlands mit engl. Waaren eine natır: 

liche Graͤnze, und ed würde weder Englands Afers 
bau, noch Deutſchlands Fabrikweſen vernichtet. 


**) Iſt das Siſtem am ſich ſchaͤdlich, fo kann ein einzel⸗ 
nes Land ſehr wol von demſelben abgehen, denn 
warum ſollte es ſich Nachtheile durch das ſelbe zufü⸗ 
gen, weil ſeine Nachbarn ſich ebenfalis dadurch ſcha⸗ 
den. Allerdings kaun es aber Repreſſalien anwen⸗ 
den, wo dis leicht thunlich, um feine Nachbarı 
auf beffere Geſinnungen zu bringen. Zeigt denn die 
Erfahrung, dag die Kinder zu Grunde gegangen 
find, welche dem Probihiriofittem form bleiben. Sachs 
fen, die Schweii, die Hanſeſtadte baben geliiteır, 
wenn die Nachbarliaaten einen in Garg gekomme— 
nen Haubdel förten, aber fie. mußten fich wieder 
u beiten, und find noch jest induftrıofer und wol⸗ 
abender als dieſe. Wem koͤnute wol die Webers 
——— des Auslandes nachtheiliger fein, als 
er Stade Hamburg, die alle fremde Waaren zur 


andere Länder, im rechten ober unrechten Verſtand 
ihrer individuellen Eriftenz, in nichts MWefentlihem 
nachgeben würden. Es würde alfo nur zu einem 
Schwanken in der Handelsgeſezgebung führen, und 
ein oft wechfelndes Siſtem ift hier ſchlimmer als ein 
ſchlechtes. Es bleibt alfo nur uͤbrig, das Probihis 
tivſiſtem don ber einen Seite möglihft nuzbar, bon 
der andern am wenigſten ſchaͤdlich einzurichten, 


Zuſtand der vorzuͤglichſten techniſchen 
Gewerbzweige in Bayern. 


cçckortſerung.) 

Tabakfabrikation. Freilich raucht faſt 
jeber nach feiner Meinung aͤcht hollaͤndiſchen Tabar, 
und kann feinen andern vertragen. Sn der Wirk 
lihfeit iſt ed aber nit fo, und das inlaͤndiſche 
Gabrifat gilt mit täufhend aͤhnlicher Pakung fehr 
häufig für folhen. Die jährlihe Einfuhr von fabri, 
girtem Tabak betrug in den fünf Jahren 2307 tn, 
bie Ausfuhr 15,732 Ztn. Die Ausfuhr von rohen 
Blättern uͤberſteigt ebenfalls die Einfuhr ſehr bes 
trähtlid. Man zält 50 Tabakfabriten, mworunter 
bie bed Ken. Kozbet in Augsburg mit 60 bid 100 
Arbeitern. 

MWahsbleihen ıc. Der Fatholifhe Kultus 
macht eine große Zufuhr von fremdem Wachs nd. 
thig, daher in den fünf Jahren die Einfuhr von 
Wacht und Litern 39,254 Ztn., die Ausfuhr nur 
2994 tn. betrug. Doch kommt biefed ungünftige 
Berhältnig nicht der Fabrikation zur Lak, denn don 


Mahözieherarbeiten wird viermal mehr aus» ald 


eingeführt, fondern dem Mangel an rohen Wade, 
dem durch Vermehrung der Bienenzuht CAnpflans 
sung don Linden an ben Straffen, fatt den Papr 
peln; Anbau von Heidekorn rc.) abgeholfen werben 
könnte, Wachsbleichen find zu Speyer, Würzburg, 
Bamberg, Schomgau, Tölz, Herrieden, Nürnberg, 
Kegendburg Cdiefe verfauft für 20,000 fl. ind Aus 
land), 


läßt, und wohin fie bei ber geringen Seefracht 
fat fo billig, wie am Fabrifort geliefert werden. Und 
hat niche diese Stade, Die ſich noch durch theure 
Wiethe und theute Kebensart wenig für einen Fabrıkz 
ort eignet, bedeutende und blühende Katundrufes 
rien, Sammt:, Bcidenzeugs, Blumen-, Leder⸗, 
Fiſchbein⸗, Tabak: u.a. Kabrıten? Wolfommmnere 
und jpurfantre Fabrifation,, ju der aber bei monos 
politischen Fabriten Fein Anreiz, Bei erkünftelten 
feine Möglichkeit iſt, niedriger Nreis des Arbeits⸗ 
lohne und aller Bedürfuufe, ‚der fich in geſchloſſe⸗ 
nen Staaten nicht finder, fchneller und einfacher 
Verkehr, der bei den vielen \ormalitäten nicht fart 
finden Fan, fcbaffen wahrhaft blühende Sabriten, 
alle übrigen Mustek (md von keinem Halt. 


558 


Die Bierbrauerei iſt In Bayern Bebeuten, 
der, ald in jebem andern Theile des feften Landes, 
Man zält 5000 Brauerelen, die jährlih beinahe 
fieben Millionen Eimer Bier, aus 986,000 Schef⸗ 
fel Getreide brauen. Bei 3: Mil. Einmwehner 
fommt auf jeben jähtlih 126 Mas Bier, was allers 
dings fehr viel if. Ed wird aud Bier nah Gadır 
fen, und auf dem Main, Rhein und der Donan in 
Ausland gefandt. , 

Die Branntweinbrennerei iſt meift Ner 
benbeſchaͤftigung; doc fehlt ed auch nicht an Likoͤr⸗ 
fabriten zc. Kirfhengeift wird um Berchtesgaden ges 
macht. Kölnifhwaffer in Münden. Die Ausfuhr 
war in den fünf Jahren 9638 Ztn., die Einfuhr 
7626 Btn. CAraf und Rum eingefhloffen). Fran⸗ 
zoͤſiſche Litoͤre wurden 77 Ztn. eingeführt. 

Die Geifenfiederei if fehr bedeutend und 
hat in neuerer Zeit. einige Verbeſſerungen erfahe 
ven; doch fehlt ed noch fehr an wiſſenſchaftlichen 
Kenntniffen und an Fabrikation der feinern Seifens 
gattungen. Man zält über 650 Geifenfiedereien, 
und bie Ausfuhr (27,288 Ztn. in 5 Jahren) übers 
fleigt die Einfuhr ums Zwanzigfache. 

Die Potafhenfiedereien find ebenfalls 
bedeutend und die Ausfuhr (32,596 Zen. in 5 Jah⸗ 
ren) uͤberſteigt bie Einfuhr ums Doppelte. 

Chemifhe Fabriken. Diefe find bedeus 
tend und haben feld nah England und Frankreich 
Abſaz. Soda wird in Redwiz und Wolfrathehaufen 
gemacht. Dleizuter zu Speyer Cjährlid 300 Ztn.), 
engl. Schwefelfäure zu Augsburg, Vitrioloͤl ju Bor 
denmaid (5160 Ztn. jährlih), Salmiak zu Brut bet 
Neuburg vor dem Wald Cmeift für Sachſen), grüs 
ner Vitriol zu Bodenmais (2000 Ztn., meift für 
Deftreih), bei Naila ıc., Alaun an mehrern Orten; 
boch genügt lezterer für den inlaͤndiſchen Bedarf nicht 
und bei den reihen Lagern von Alaunfdiefern ift eine 
Erweiterung diefed Gewerbzweigs wünfdenswerth. 

Bon Zuferraffinerien if eine (u Wuns 
ſtedel) vorhanden, bie jähtlih 8000 Zen. Zufer Tier 
fer. Fabriten biefer Art bedürfen einer Zollbe⸗ 
günftigung, ba fle den rohen Zufer vom Ausland 
beziehen und bie hohe Fracht, fo wie die Tara, wenn 
diefe mit dverzolle werden muß, ihnen Nachtheil 
bringt. Uebrigens haben fie au feinen bedeuten, 
ben Bortheil fürd Land. 

Wcchtiger find die Runkelruͤben⸗Zuker—⸗ 
fabriten, beren Begründung die Regierung fi 
angelegen fein laͤßt. Bereits wird KRunfelrübenzufer 
von Hrn. Felix MWieninger in Fürftenzell bei Vils⸗ 
hofen, und vom Grafen von Efart zu Leonberg 
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fabrijtrt. Ehre andere Fabrik errichtet die Regierung 
zu Schleißheim. } 

Sagofabriken find zuerft zu Schweinfurt 
durd Hrn. Wild. Sattler entftanden, und beftehen 
jezt im Gräntifhen an mehrern Orten. Der gut zus 
bereitete if vom indifhen nicht zu unterſcheiden, 
und von reinerm Geſchmak. Es wirb bapon biel ind 
Ausland gefandt. br. i 

. Die Faͤrbereien find aud Mangel an ches 

mifhen Kenntnifen zurüß, und daher wird beſonders 
noch viel Rothgarn eingeführt. 

Die Harbenfabriten find bedeutend, und 
daher überwiegt auch bie Ausfuhr von Farben die 
Einfuhr bedeutend ®). GGBeſchluß folgt.) 


Berlin, 29. Juni. Der am 16. Juni ans 
gefangene Wollmarft ift nun beendige. Es kamen 
baju 37,000 Ztn. Wolle, während es 1825 43,000 
Zentner waren. Es find im Durchſchnitt 8 bis 105 
weniger Wolle gewonnen worden, ald voriges Jahr. 
Hievon waren: eXrfra feine und feine Wolle 18,000 
Zentner, da der v. J. Beftand größtentheild aus bies 
fer Qualität beftand; ‚feine mittel unb mittel 15,000 
Zin., gut ord. und orb. 4000 Ztn., zufammen 
37,000 Bin. Die reife waren: ertra fein per 
ſchweren Stein 20—26 Thaler, fein ı16—ı8, fein 
mittel 15 —ı5, gut mittel und mittel 85—ıa2, 
gut ord. 7—9, ord. 5—6. Im vorigen Jahre: 
ertra fein 16—20, fein 125—15, fein mittel 
‚„ar3—ı4, gut mittel und mittel 8— a1, gut orb, 
79, ud. 5—6. Thlr. Vom 15. bis zum 20, 
d. M. blieben ſich die zuerſt bezalten hohen reife 
gleih, vom ze. ab aber gingen fie etwas niedriger, 
doch taun man die hier angeſezten Preiſe ziemlich im 
Durchſchnitt annehmen. Ueberhaupt wurde in die— 
ſem Markt verkauft 30,000 Ztn. Im vorjährigen 
Markt 18,000 bié 20,000 Ztn. Von der in dies 
ſem Jahre verfauften Wolle können wol 15,000 
bis 17,000 Zn. an ausländifhe Händler und Fabri— 
tanten,, und der Reſt an ınländifhe abgefezt worden 
fein; es waren in dieſem Jahre mehr ausländifhe 
Käufer, befonders Engländer hier, als im vorigen 
Sabre, wovon leztere auch am meijten gefauft haben. 
In diefem Jahre find übrig geblieben 7000 Ztn. groͤß⸗ 
tentheild Mittel-Wolle, anſtatt im vorigen Jahre 
20 bis 22,000 Btn. größtentheils ertra feine und 


*) Wenn Hr. Rudhart ©, 100 die Anwendung der 
blauen Farbe aus der Puppelrole erwähnt, to uc+ 
Darf das einer Berichtigung. Diele biaue Farbe ıf 
nichts als eine Eaftfarbe, und nicht im geringſten 
hart des Indige ansumenden. 


feine Wolle uͤbrig blieben; und boch wurde Biefer 
bedeutende Beftand, ohne was im Laufe des vori⸗ 
gen Sommers no hier zugefahren worden iſt, was 
fih wol auf 2 bis 30600 Btn, belaufen fann, bis auf 
4000 dtn., vom Juli v. 3. bis im April d. J. vers 
fauft, und ſchon mehrere Monate vor biefem Markt 
zu 8 bis 10 pCt. höheren Preifen als im vorjährigen 
hiefigen Marlt bezalt. Von der in biefem Markt 
übrig gebliebenen Wolle koͤnnen $ bei ber Seehand⸗ 
lung und 5 bei Privarhäufern aufgelegt worben fein. 
Sämtliher übrig gebltebener Wolle ſteht wahrfhein« 
lid eine beffere Konjunktur bevor, indem aud im 
Laufe d. J. vom Monat Auguf bis Dezember viel 


. Umfaz in Wolle fein wird, 


“ Habanna, ı. Mai.. Im Handel if eb 
lebhaft und es find von hier feit dem Januar allein 


‚40,000 Kıflen Zufer nad Gt. Petersburg verladen 


worden. Die Preife gehen höher, da Die lezte Ernte 
nit fehr ergiebig ausfiel Kaffe Hau, und ungeach⸗ 
tet diefed Jahr bis heute 20 Millionen Pfund auss 
geführt wurden, find do noch die Borräthe bedeu⸗ 
tend. — Der Negerhandel if jezt, ungeadhtet ber 
Auffiht der vor unferm Hafen freugenden Engländer, 
einer der einträglicften, indem für einen Neger 450 
bis 500 harte fpanifhe Thaler bezalt werben. — 
Aus dem Morden von Deutſchland fehlen uns feit 
Sanuar alle Zufuhren, doch find und mehrere Schiffe 
von Hamburg und Bremen apifirt, — Der Gefund» 
heitszuftand iſt gut, ungeachtet der großen Hize und 
das gelbe Fieber noch nicht epibemifch geworben. — 


Kochenille koſtet jest 85—93 Dollars die Arrobe, 


Kalte 253— 9 ber Zentner, Indigo 1.5— 2. 2 bad ib, 
Sufer 3—5 weiß affortirt 8—ı25 v. R. die Arrobe, 
2—5 brauner 95; — ı4, Zigarren 4. 4—ı5 Dollard 
bad 1008. 


— — 





London, 26. Juni. Baumwolle feſt!: Ben⸗ 
gal. 44 —44, Boweds 53 —6}, Surate 44 —55, 
Fernambuk g egiptiſche 7— 74. Kaffe, gut mit⸗ 
tel Berbice iſt heute zu 72 8, gut mittel Jamaika 
zu 78, gut ord. Braſil zu 42 8 gekauft worden. 
Buter find heute 1 —a 8 höher bezalt worden, Mes 
laffe 24 8 6d. — Getreide lau, da man die Freis 
gabe des Weizens unter Schloß erwartet. 


Hamburg, 29. Juni. Kaffe findet etwas 
mehr Frage. Bufer fand fehr großen Umfaz, haupts 
ſaͤchlich braflifher, von dem 1000—ı200 Kiſten 
abgingen, Bon mittel gelbem Havanna find 700 
Kiften zu 85— 85 d, von feinen 300 Kiſten ju 9; b 


getauft worben. - Schöne raffinirte find zum Theil 
“4 d höher bejalt worden. Man notirt jejt: 
Brauner Portorifo 65 —7 d, weißer Bahia 9 — 10%, 
Srauner 7— 84, weißer Rio 9— ı05, brauner 
7—8, weißer Gernambuf 85 — 97, brauner 7— 75, 
weißer Hab. 21 —ı2, brauner 8—g;, oftindifher, 
Bourben 74 — 84. 
fein mittel 14— 143, mittel 132 — 134, fein ord. 
335 — 135, 008.185 — 137, groß Hein Melis 125 — 
125, Melid 105 —ı2;, engl. Lumpen 95 — 104. 





Verſchiebenes. 


— 


Die Wolleinfuhr hat in England mit ber Her» 
abſezung der Zölle fehr zugenommen. 1814 wur« 
den aus Deutfchland nur 3,432,000 #5, 1824 aber 
ſchon 15,412 000 {&, 1825 gar 28,000,000 und 
4826 noch 11,000,000 tb Wolle eingeführt. An 
englifher Wolle wurden 2,500.000 tb ausgeführt, 
bagegen fängt man auch jegt in Frankreich, Deutſch⸗ 
land uud den Niederlanden an, langwollige Schafe 
zu sieben. Neuſuͤdwales lieferte 1822 erft 138,000 15, 
rchon 1,106,000 tb Wolle. 


An Schweden vermehren ſich die Kanäle. 
Der große Götbafanal, der dag Nordmeer und die 
baltiſche See vereinigt, wird 1829 vollendet fein, 
ber Kanal von Hielmaren zu DBerbindung der Seen 
son Mälaren und Selmaren 1828, der Kanal von 
Waddo, der zwei Meerbuſen vereinigt, und eine 
innere Schifffahrt von bdreifig beutfhen Meilen 
eröffnet, ‘wird ebenfalls naͤchſtes Jahr fertig wer» 
den. Gegenwärtig werden Plane zu einem neuen 
Kanale gemacht, der die Seen von Dielmaren und 
Weddern verbinden, und eine innere Fahrt zwiſchen 
Gorhenburg und Stokholm herftellen fol. 


Von Charleston wurden feit der lezten Ernte 
bis sum 10. Mai d. J. 80,000 Tiergong Rets auf, 
geführt, und von Baummolle 132,774 Ballen kurze 
und 23,000 Ballen lange. 


Kübfamen wird biefed Jahr wenig geerntet 
werden, daher gehen bereits die Delpreife höher. 


Nah Briefen aus Beaujolais in Franfreic) 
erwartet man bdafelbit eine reiche Weinleſe; dage- 
gen bat bei Blaye Hagelſchlag bie Leſe wenigſtens 
auf 3 Jahre um die Hälfte vermindert. 


Der Kaufmann Hr. Wilb. Sattler zu Schwein. 


rt, hat in Preußen auf 10 Sjahre ein Patent, für 
1 Bereitung eines fünfilihen Sago erhalten. 





Berihtigung. Bei der im leiten Stuͤk mitgetheil: 
ten Heberficht einer ehemiihen Fabrik auf Natron ıc., 
fol es auf der jweiten Spalte heißen: Barit flatt 
Borit; auch iſt das Kapital, das der Geftlifchafter, 
ben diefelbe wuͤuſcht, befisen foll, mus a0bis 18,000 fl. 
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Seine Kaffinade 141—ı48, 


Hamburg, den 29. Tuni, 


Warid a Monat 186 1/4 Augsburg K. MW. 14/4 


Fordeaur 2 Monat 156 3/4 Rranffurta.M, W.3. 147 78 
Et.VetersburgeMon, 1/4 Dras fi — 147 1/4 
fondon 2 Mon. 368 5d Wine, — "447 
.@. 366. 8d Prestau EM. _ 152 3/8 
Madrid ı1/2llfe 853/4 Kopenhagen Aur.d,®. 222 
Eadır — 86 1/2 Leipiig Kott. 247 3/4 
Filbao — 8712/2 _— dur Meffe — 
ff — 38 Dut. al Marko 10241/68, 
orto — 35 7/8 Luisd.u. Fdor 11M. 5S. 
** — 185 j Falke rt no 28 578 
fivorns — '8841/2 Fein er  27M, 16, 
Amſterd. Kaſſa, k.S. 105 5/8 


2 Mon, 
Antwerpen 8. &, 
2 1, 106 1/8 
Srauffurt, 2. Juli. 


E rer, ' . 
Wetallig, Oblig, "5" —upier Gelb. 





f —J ihr 3 1305 — 

. 100 foofe b. Rothf. —136 — 
Oeſterreich. art.:foofeafl.250,104 zen 120 1f2 
Berhmrinn. Oblig. ai as — 

ditto Ditto 41-5 — 
—— 212 — 1 — 
z u eine4 — 58 — 
Preußen, BET .infond,s —106 8 — 
onen — — 
Bavern, — Pr r — ade — 
vers. Lott. E-M. 4 — _ * 
Branffurt. Ofligatenin, * Zr * — 
sofl. Xooſe b, u.S. — 4 — 
Baden. ditto ber. Serien — do — 
Darmftadt, {p9ligarionen 4 — Bl — 
fl. 50 Looſe — 3173/44 — 
Naſſau. Obligationen 4 —-sıa — 
Amfterdam k. S. 4393/48 Leipi b 
itto 2 M. 1391/89 —— oe —— 
Augsburg 2.6. 100148 Loudon 8.6, — 
ein BG, 103348 dito 2 M. 4s03/gi 
RL 2 M. — Paris k. S. 793/8 
dee⸗ k. —3— 110 1/8B quite i N nn 5 
Hanıburg 9.©. 1965/5B. vi ʒo — Sur 
ditto 2 M. 116 DB Discoute 3 


’ S 
— ñ —ñ — —ñ— —ñ e —ñ 
Augsburg, dem 2. Juli. 


UmfterdbamSit.ıM.110 ® London 1m. 10.29 
2 1094/86 2, 10.14 
Hamburg 413 151/568 2 32 9,59 
SER 28 115» © Paris 1s 41841/2 
Wien in zor 1, Wı/G 2, 181/485 
2s wı/r® 3s 118 
34 993/59 Loou 1# 1181/2 
Sranffurt is WwınG 2; 118146 
21 91/9 3 18 © 
35 581/36 Mavland 13 sırG 
in die Meſſe — 24 87/56 
Nümberg aM. wı/G Genua 1: 5034 
ER 23 — : 2, 5 
Leipiig ı1s 991/2@ Livorno 15 561/188 
2 wii 6 2 — 
in die Meſſe — Trieſt 15-0 ® 


— — — ——— — — —ñ— —— — 


Nürnberg, s. Juli. Unverändert, 
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» Buftanb ber FERNE I rent 
fhen Gewerbzweige in — 





Berh L u 6.) 

Glashüt ten. Man gilt 45, welche fehr 
viel nach dem Auslande und bid nad Amerika ber, 
genden (jährlich) 34,860 Ben. bei 5865 Ztn. Einfuhr). 
Moch ftehen fie aber in Berfertigung feiner Glaswaa⸗ 
zen den Engländern, Franzoſen und Böhmen nad, 
was einen Mangel an Kenntniffen ober an Thätigr 
keit bei diefem Gewerbe beweiſt. Bon feinen Glas 
arbeiten find die Glasperlen aus dem Dbermains 
freid, die ſtark ind Ausland gehen, bie Glasmale⸗ 
zeien von Murnau und Ammergau, die optifipen 
Gläfer non Denedictbagern, die Glasſchleifereien 
des Hrn. Steigerwalder in Würzburg zu bemerfen. 
Die Sptegelfabrifatton if fehr bedeutend, 
obgleich große Spiegeigläfer mod) aus Frankrerch und 
Böhmen bezogen werden müffen. Man rechnet daß 
bie  inländifhen Schleifereten jährlih 1,200,000 
Stuͤk Spiegel liefern. Das Belegen geſchieht melr 
ftend in Nürnberg, Fürth und dem benachbarten Dr: 
ten. Die zwei Foltofabrifen zu Lauf und Erlangen 
berarbeiten jährlih Boo Ztn. Zinn zu Folien, bie 
auch nah Oeſtreich, Holland, Schweden und über 
die Hanfekäbre ind Ausland gehen, und bie englis 
ſchen verdrängt haben, da fie diefe übertreffen. In 
5 Jahren war' die Ausfuhr don fertigen Spiegeln 
58,470 Btn. Cbie Einfuhr nur 99 Ztn.), bon beleg- 
ten Spiegelgläfern 25,385 Ztn. (die Einfuhr 217 
Btn.), die Einfuhr von rohen Spiegelgläfern, mei: 

ſtens aus Böhmen, aber 16,172 Zn, 
Töpferwaaren. SPorzelanfabrifen zaͤlt man 
9, Ausfuhrin 5 Jahren 619 1 Ztn., Einfuhr 489 Ztn.; 

Wier und dreiſigſter Jahrgang. 


Steingut- und Fahancefüßrifen 14. Die Schmelz 


tiegelfabrifen zu Hafnerjell follen jährlich ı 5,000 Ztn. 


Schmelztiegel Tiefern, (doch geben die Zollliften nur 
6467 Bin. jährliche Ausfuhr an) und verforgen auch 
die fremden Welttheile. Mit ber gemeinen Loͤpfe⸗ 
'rei ſind 2000 Meifter befhäftigt, und ed wurden 
jährlich 6893 Hrn. ausgefuͤhrt. Doch iſt Biefer Zweig 
aoch oteler Berbefferungen fähig. — zält 
man 350. Auch diefe wenden nod feine der neuern 
Verbeſſerungen an. Dod if zu bemerfen, baß bie 
Hei Welſſenſtabt im Dbermaintreife mit Torf feuert. 
Steinroͤhren Liefert die Steingutfabrit u St. Geor- 
gen und zu Luifendruh bei Augsburg. Kuͤnſtliche 
‚Steine Ar. Drosbach zu Baireuth. Lejtere über 
treffen die in Frankreich gemachten. 

Die ſieben Salinen liefern nad dem Durd- 
ſchnitt von 1833 bis 1853 jährlih 637,542 Ztn. 
Kochſalz. Der Abſaz ind Ausland hat fi jährlich 
vermindert, da biefed nun ſelbſt reihe Salinen hat, 
beträgt nur nod 70,000 Ztn., melde jährlih an 
die Schweiz geliefert werden. Die Regierung hat 


vom Salz eine reine Einnahme von 2,217,375 fl. 


Ueber den Ertrag bed Bergbaues fehlt es 
an fihern Angaben. Die Steinkolengruben werben 
noch nicht gehoͤrig genuzt. Man zält 5:, wovon 8, 
die dem Staat gehören, jährlih 400,000 tn. lies 
fern. Bon Graphit werben 4000 Ztn. gegraben, 
und zu Schmelztiegeln, Dfenfarbe und Bleiſtiften 
benuzt. Von leztern werben in Nürnberg und ber 
Gegend aufferordentlid viel gemacht, was ſchon dar⸗ 


aus erhellt, daß bie Zolfiften in 5 Jahren 3573 Ztn. 


Audfuhr bei nur 2ı Zen. Einführ ausmweifen, obgleich 
ein großer Theil mit andern Waaren verpaft unter 
den Namen biefer in fie fommt. „In Nürnberg ber 
trug eine einzige Xieferung für Amerifa allein 


744,000 Dib., und ein’ einziges Haus bejog: auf 
einmal für 10,000 fl, Cebernholg.” — 

Der inlaͤndiſche Schwefel reicht für den Ber 
barf nit Hin, da die Audfuhr in 5 Jahren ner 
373 Btn.,’die Einfuße 8378 tn. betrug. . 

Bon Silber werden jährlih 100 bid 150 
Marf gewonnen. Bon Quekſilber im Rheins 
fteid 262 bid 290 Ztn., was eine Einfuhr von 359 
Ben. jaͤhrlich noͤthig macht Ceinfhkäffig die aus dem 
Rheinkreifey. Kupfer wird zu Kahl und Kaulds 


dorf gewonnen, jedoch jährlih nur 772 Ztn., daher. 


noh 8260 Bin. "eingeführt werben müffen. Mon 
Kobalt gewinnt man zu Kaulddorf 53% 8tn., der 
nah Sachſen und Böhmen geht. 
Auf Zinn hat man, neuerlich wieber gebaut. 
Eine Zintfabrif if bei Mittenwalde. Sie vers 
arbeiter tyroler Erze, und Liefert 2090 Bin. Mefr 
ſingblech, wogon zZ ind Ausland gehen, und guten 
Zink, der bid nad Amerika Abfaz findet. Blei er 
hält man hoͤchſtens 130 Ztn., daher jährlich 7067 Ztn. 
‚eingeführt werben. 
Die Eifenwerke. liefern jdhrlih 223,200 
‚Sen. Roh⸗ und Gußeiſen, mas aber für den inläns 
diſchen Bedarf nit genügt. . Air werden in einem 
beſondern Artifel mehr über fie, mittheilen. .- | 

- Die Metallarbeiten find bedeutend, doch 
ſteht Bapern in ben borzuͤglichſten, mämlp in der 
‚Berfersigung ftählerner Bahn, bem Ausland 


no nad, daher 2 die Einfuhr derfelben dreimal . 
Dagegen werben fies ⸗ 


‚größer ift, als die Ausfuhr, 
benmal mehr Nadeln ausr ald eingeführt Cjaͤhrlich 
1887 Ztn.), meiſt von Schwabach. 

Bon Meffingarbeitern zaͤlt Nürnberg 
allein 154 Meifter, nebft 4 Meffingfabriten, Die 
"Ausfuhr. von Meffingwaaren war in 5 Jahren 
2353 Ztn., die Einfuhr war 384 Bin. Bon Mefs 
fing wurben 2818 Btn. aus» und 7708 Ztn. einges 
führt. - Aug von Kupferſchmiedarbeiten if die Aus— 
fuhr bedeutend. — 

Guͤrtlerwaaren werden noch vom Ausland 
eingeführt, obgleich die inlaͤndiſche Fabrilation in 
dieſem Artikel ſehr im Zunehmen iſt. es 

Bon keonifhen Waaren ift bie Ausfuhr 
betraͤchtlich; eben fo vom geſchlagenen Gold, Sil⸗ 
ber und Metall, welches in Nürnberg und Fürth 
chier 51 Meiſter) in Menge gemacht wird. 

Auch die Schriftgieſſereien haben ſich 
erweitert, da neuerlich die Ausfuhr ihrer Artitel die 
Einfuhr um mehr ald dad Doppelte übertroffen hat. 

Diefe kurze Ueberſicht der vorzuͤglichſten techni— 
ſchen Gewerbszweige, läßt von einer Seite ſchon 
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die Wichtigleit der Fabrikatlon in Bayern erfennem, 


und zeigt von der andern Seite auch, was ihr Hor« 
nämlih fehle; Menfhen, Kapitale und vor 
alem Kenntniffe. Die frühere Geſezgebung hat 
hiervon dad Meifte zu verantworten, indem fie das 
Anfäffigmaden und bie Berehligung erfihwerte und 
jedem, ber ein Gewerbe betreiben mwollte, einer 
Menge Chikanen audfezte. Folge davon war bie 
Einträglifeit der monopolifirenden Gewerbe, bie 
Trägheit und verfhwenderifhe Lebensart ihrer Beſt⸗ 
ger, welche oft an dem Verfall bed Gewerbs ſelbſt 
Urfahe waren, den man bann der Zeit Schuld gab, 
und ihr Verharren in der alten Unwiſſenheit. Das 
Bebürfnig zwang fie nit aus biefer herauszugeben, 


‚und nad konnte man-ihnen- nicht Jurufen: Lernet, 


benn in zwanzig Sahren fommen die Unmiffenden 
nicht mehr fort! Wullich iſt auch in ganze Gewerb⸗ 
klaſſen noch nicht bad geringſte Licht der neuern Zeit 
gebrungen, und dieſer Mangel an allen Kenntniſſen, 
bie über ber Routine find, zeigt ſich befonders, 
wenn man neue Berbefferungen einführen will, wie 
+ B. dad; Dleiden mit: Chlor den »Papierfabrifanten 
‚aufergebentlihe Mühe machte, und vielen mißlang, 
ja ſelbſt jezt noch nicht gelungen ift, ba fle nicht die 
erſten Begriffe über Säuren, Kalien, Auflöfung 17, 
‚harten, welche ſchon bie oberflaͤchlichſte Kenntniß der 
Chemie gilhbt. Bw in 
"Menue Bücher 


BTL 





Anleitung zur Liqueur Fabrifarion und 
 Bereitung fämtiiber Barfilmerien. 
dem neuften und durchaus vereinfachten Siſteme 
bearbeitet von Dominif Horir. Wit Abbile 
dungen. gr. 8 Mannheim 1826, ‚bei Tobias 
Löffler. Preis fl. 2. 42 fr. P 
Dieſe Schrift if ‚der Morrede zufolge don ‚eis 
nem SPraftifer und man erhält daher geprüfte und 
bewährte Recepte, befonders in Hinſicht ber perfgies 
denen Likoͤte. Der Verf, beſchteibt zuerſt den Des 
ſtillirapparat, der bei ber Bereitung der Likoͤre bes 
befanntlih ganz einfad fein fann, bann bad Bers 
fahren beim Deftiliren, die Zurigtung der Zufäze 
zu den Liloͤren, (des Zuferd, der Härbemittel ıc.), 
erlärt dann die tehnifhen Ausbrüte, und gibt im 
fehsten Kapitel eine gebrängte Naturgeſchichte ber 
verfhiedenen Gewaͤchfe, welche bei Liloͤrfabrika⸗ 
tion benuzt werden. An diefem Theil erlennt man 
befonders, daß der Verf. ein Praftifer ift, denn die 
Beſchreibungen ‚find ziemlih mangelhaft, und der 
Verf. hätte wol gethan, vorher ein gutes Waaten⸗ 
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leriton daruͤber nachzuleſen. Doch ſchadet did dem 
Werth des Werks nichts, da es nur Nebenſache iſt, 
und im Gegentheil mehr Vertrauen in die Vorſchrif⸗ 
ten gibt, ald wenn man in ben Befhreibungen einen 
blofen Theorerifer erfennte, Die Rejepte ſelbſt find 
zalreich, und fo weit man EN — lann, 


auch gut. 


Mannigfaltiges. 

In dem Regierungsbezirk Muͤnſter verhielten 
ſich im Jahr 1826 die Sterbfaͤlle zu den Geburten 
bei den fatholifhen Einwohnern wie 100 zu 133 
bei den evangelifchen wie 100 su 177, und bei ben 
israelitifchen mie; 100 zu 198. Diefes Verhaͤltniß 
fpricht (ehr zu Gunften, ber leitern, und zeigt auch 
den Nacıtheil bes jegigen befchränfenden Siſtems, 
das, indem es der Alteſten Religion nicht gleiche 
Rechte ertheilt, als ben andern, und ben Ueber⸗ 
gang vom einer Religion zur andern nicht frei läßt, 
feine Meligion ſchuͤzt und bewahrt, fondern nur 
Volkſcheidewaͤnde bildet, und aus eingerwanderten 
Derfonen eines andern Glaubens ein abgefondertes 
Volt verwaclen läßt. Die Verluſte, die bie. in 
den Mazionalwelftand, dem Handel und der Betrieb 
famteit bringt, find fehr groß, und dagegen läßt 
fich Tein einjiger — des jezigen Siſtems an⸗ 
fuͤhten. 


ed La mmbäder- Meber bie befannten 
Schlammbäder am Saljiee Sat in der Krimm 
theilt das Journal von Odeſſa Folgendes mit: Der 
Salzſee liegt an den Ufern des fchivargen Meeres 
in der Krimm, 45 Werft von Eympheropol, und 
17 Werft von Eupatoria oder Koslow. Zur Zeit 
der großen He tritt fein Waffer fat eine halbe 
Werft gegen feinen Mittelpunkt zurüf, wo fich eine 
ziemlich dife Kage Salz bildet. Die auf diefe Weife 
troken und cffen siegenten Ufer befichen aug einer 
Maffe zaͤhen Schlammes, deffen medizinische Heil 
fräfte die Bewohner der Krimm, befonders bie 
Tataren, häufig benugen. Die Farbe des Schlam⸗ 
mes ift auf der Oberfläche grau, in Abftufungen, 
die innere Subftaug fchwärzlich, der Geruch wie 
von Seegewaͤchſen. Man benujt ihn auf folgende 
Meife: an einer Stelle, wo fih weder Salz noch) 
fonft harte Körper findet, wird eine Grube von 
2 bis 3 Fuß Tiefe und 3 Ellen Länge gemacht, in 
welche fih der Kranfe gegen Mittag, wenn die 
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Sonnenhige jene gehdrig durchwaͤrmt hat, ganı un« 
befleider legt. Hierauf bedeft man ihn mit dem 
berausgeiworfenen Echlamm, den man im einer 
Zeit von ı bis 3 Stunden mehrere Male erneuert. 
Während deffen gibt man dem Kranken von Zeit 
zu Zeit ein ſtaͤrkendes oder auch ermweichendes Ge- 
tränf. Wenn er das Schlammlager verlaffen hat, 
fo empfiehlt man ein Bad in füßem Waſſer. Eine 
angenehme Wärme durchdringt nach einem folchen 
Schlammbade ale Theile des Körpers; bald - folgt 
ein Hautausfchlag mit Abfpannung, Schweis und 
ſelbſt Ohnmacht ähnlichen Zufällen. In fehr vier 
len Krankheiten find dieſe Bäder fehr bienlich. 
Der Brofeffor der Chemie, de Serres, bat eine 
ehemifche Analyfe des Schlammes geliefert, wos 
bon Folgendes das Mefultat it: Auf 1000 Theile : 
637 Theile Kalkerde, TIhonerde, Magneſia nebſt 
einigen Theilen Silicium und Eircon; 343 Theile 
vom Waller ausgefchieden, welche enthielten. 225 
Theile Kochfalg, 17 Theile Chlorinkalt, 45 Theile 
falzfaure Magnefia, 6 Theile ſchwefelſauren Kalt, 
und 20 Theile Gaͤs, befonders geſchwefeltes Waf- 
ferfloffgas. 


Handel mit Bullen. Der König von 
Spanien iog befanntlich aus Südamerifa aufferor- 
bentlihe Summen durch ven Verfauf der päpftlichen 
Bullen oder Indulgen briefe, bie in aufferordentli« 
cher Dienge abgingen. Man hatte vier Arten, 
ſaͤmmtlich mit den ſchlechteſten Buchflaben auf dag 
elendefte Papier gebruft, aber dabei doch überaus 
theuer, und von den Sübamerifanern ſehr gefchäit. 
Diefe waren 1) die Bulle des heiligen Kreupr 
zuges, bie nach dem Rang des Käufers 15 Dol- 
lars big 13% Realen foftere, und alle zwei Jahre 
erneuert werben mußte. Wer fie kaufte, war aller 
getbanenen Gelübde, ausgenommen die, melde zum 
Vortheil der Kirche gereichten, 108 und ledig, durfte 
alles, auffer Fleifch an Fafttagen, eſſen, hatte Ver⸗ 
gebung für alle Blasphemien und ein von ihm 
beobadhteter Fafttag, oder ein Gebet, ein gutes 
Merk galt funfiehnmal fo viel, als die Fafttage, 
Gebete und guten Werke derjenigen, die diefe Bulle 
nicht gekauft hatten; ja wer zwei faufte, erhielt 
biefe Bortheile doppelt; 2) die Bulfe ver Mil 
fpeifen, welche eigentlich nur an Geiftlihe zu 1 
bis 6 Dollard das Stuͤk verfauft wurde, und Er, 
laubnig gab, an Fafltagen Milchfpeifen zu genieffen ; 
da aber ihr Ertrag der Erwartung nicht entfprach, 
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auch als Mittel zur Beruhigung der Gewiſſensſcru⸗ 
pel verfauft wurde; 5) die Compoſitzions⸗ 
oder Accomodazionsbulle, welche ben Räuber 
und Befiier von gefiohlenen Sachen ein gutes Ge- 
wiffen gab und feinen Befiz beftättigte, unter ber 
Bedingung, daß er fich der fremden Güter unter 
Entgehung der Strafe bemächtigt hat, die beftohlne 
oder betrogne Perion nicht fennt, und fein Ders 
brechen nicht im Vertrauen auf diefe Bulle verübt 
. hatte. Diefe Bule koſtete fünf Procent des Werth 
der geftohluen oder geraubten Waare, nad) bed 
Mäubers oder Diebs eigner Schäzung. Auch war 
er in fo fern befchränft, als einer jährlich nur 
fünfzig folher Bullen kaufen konnte; 4) die Bulle 
für die Todten, welde 2 bis 6 Realen foftete, 
und die Seele aus dem Fegfeuer befreite. Diefe 
mußte jeder faufen. Auch fonute man fie zum Bes 
ſten ſchon verfiorbener Perfonen gebrauchen. (Ste 
venfong Keife in Ehili, Peru x.) 


Verſchiedenes. 


j 





® # 
An Baden ift ein newer Zolltarif erfchie 
wen, durch welchen der vom 2. Januar 1812 auf 
ehoben wird. Mit wenigen Ausnahmen find alle 
Poraltarife und zu Gunften einzelner Drte und Ge⸗ 
werbe widerruflich bewilligten Zollminderungen eben« 
falls aufgehoben. Die mit andern Staaten befte- 
benden Ueberfommniffe find wie bisher zu beobady- 
ten, doch ſoll in allen Fällen, wo ber wvertrags⸗ 
mäfıge Zoll hoͤher ift ald der neue allgemeine Bol, 
der ieztere und nicht der vertragsmaͤſige erhoben 
werden. 
Auf dem MWollmarkt zu Kirchheim unter 
Tek in Würtemberg, bezalte man den Zeutner ſaͤch⸗ 
ſiſche zu 180—200 fl., feine 110—150. Baſtard 
60— 100, beutfche 45—Gofl. Die feine Schafzucht 
macht daſelbſt bedeutende Fortſchritte. 


Die Seidenernte tft in Südfrankreich ſehr 
reichlich ausgefallen, und an manchen Orten erbält 
man aus einer Unze Eiern einen Zentner Kofong, 
Die Preife find daher herabgegangen. In Piemont 

el fie mittelmäfig und in Jralien gut aus. In 
iemont koflet dag Kilogramme 2. 65-3 Fr. 


Nach dem unterm 26. April erflatten Bericht 
über die Verrichtungen des Öftreichifchen Tilgungsfons 
des im 20. Halbjahre, hat fich das aktive Vermoͤ— 
gen desfelben in diefen um 4 Mil. 878,447 fl. ver» 
mebrt, und beträgt nun 181 651,985 fl. Eingeloͤſt 
mwurden im woften Halbjahr 5 Mill 53,777 fi. in 
Konvenziousmuͤnze verzinsliherStaatsfchuldfcheine, 
im Ganzen 124 Mil, 913,737 fl. von berfelben. 


In Steiermark: hat man angefangen Cham 
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pugner « Wein gu bereiten, ber viele ‚Frage 
ubet. 
Der enalifhe Handelsmann Follife hat num. 
mehr die&rmächtigung zu einer regelmäfigenD amp fi 
ſchifffahrt, zwiſchen Petersburg und Kondom mit 
großen Begänfiigungen erhalten. 


Befanntmahbung. 





Von ber am. 30. Cept. d. J. num unwider⸗ 
ruflich erfolgenden Ausſpielung des ſchͤnen Gutes 
Bughof bei Bamberg, find noch Looſe a fl. 1. 45 
bag Stüf, im Contor der Handlungs» Zeitung in 
Nürnberg zu baben. Den Betrag bittet man por 
tofrei einzufenden. 

i j La 
Wien, 70. Juni. 
Amfterdant, für 100 Thlr. Kart. Gutd. Yss1/ 9 6 M. 
er 2 


Augsburg, für 100 Gulden Kurr. Gulden 9 © Up 
Buld. 83/4 En M, 





ranffurt a. M. für 100 ®. 20 fl. $. 
amburg, — Thlt. 84. Kt ss © 
suden, Pfund Sterling. Bulden 9-56 ıM. 
Mailand, für 300 oͤſtr. Lire, Gulden ws MR. 
Paris, für 300 Frauken 111 B aM, 
Augsburg, den 5. Juli. — 
Umpßerdamft.ıR.ıo G London: MR 10. 2 
2s 1083/48 2; 10.14 
Hamburg 15 151/53 ö ss 9 Hi: 
j 2,» 15 8 Baris 1# 1981/2 
Wien in 2or 1, 0 © 2, 118 1/4 
. un 2; — 
s v3 
Sranffurt 1, wıhr® * 9 —48 
2, 91/7, a3 18 © 
in biem: i vs7/5® Mapland 4% % "8 
_ nr 59/8 
Nürnberg . o01/2 G Genua so 3/4 3 
BR — 2» 
feipiig 1s »1%2© Livorno 13 561/55 
2, W186 210 — 
in die Diele — Triek 4 10 © 


Könislih Baveriſche. 


Obligationen = 40/0 mit Eoup. 975/8 B. 93/8 ©, 

detto 2——4 B. 102 6. 
Landanlehen as — ı2 8, 1013/42 ©. 
fotterieloofe: E—M. a 40/0 4025/89. 102 3/8, 


detto wmuverjindliche a f- 10. — 3. 1011/2 ©, 
detto detto afl. 25. 99 — ®, 
detto detto a i. ioo. 0 B. — — 
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K. K. Oeſterreich iſche. 
Rothſchild /Looſe prompt aass/ B. 138 ©. 


detto detto zmM. , 
Partial» Obligationen a 4 0/0 prompt 1211/28. — 
detto ttp 2 M. ze ee. 
Metalliques a 5 0/o prompt 01/2B. 903/8@, 
detto detto 2 M. s01/2d. 901/4®. 
Bank⸗Aetien pr. Div. 1- Juli 1076 B. 1071 ©, 
detto M. mir zdivid, a. Juli 1079 B. 1077 @. 
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Allgemeine 


Handlungs-3eitung. 


Mit den 
neueften Erfindungen und DVerbefferungen im Babeifnefen und in ber 


vierteliäbrig fl. 2} 
* Bavern.) 


Stadt⸗- und Landwirth 


aft. (Red. €. F. Leuchs.) 





g2. Stut. Mittwoch. 





»Meunue Bücher. 
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Das Beleuchtungsweſen auf ber boͤchſten 
Stufe der jesigen Bollfommenbeit, 
oder die Kunft, unfere Talg-, Wahs. und 
und MWallrarhlichter auf das Wortheilbaftefte 

verfertigen , alle Urten von Dellichtern von 

n und faternen auf bag Beſte einzurich · 
ten und zu gebrauchen. Das Steinfolengag, 
Delgas und jedes andere zum Brennen dienende 
Gag zu erjeugen und zu vielerlei Zweken zu 
benuzen, und noch vieles andere Über die Be 
leuchtungstunſt. Bon Dr. J. 9.M. Poppe, 
8 und ord. Brofeffer ber Technologie zu 
übingen. Mit7 Steintafeln. 8. Preis fl. 2.12 
1827. Tübingen, bei €. F. Dfiander. 

Der durd) viele gemeinnüzige Schriften hinlaͤng⸗ 
lich befannte Verfaſſer übergibt hier dem Publikum 
eine zwar kurze, aber faßlihe und dad neue umfafs 
fende Darftellung der Kunft zu beleuchten. Auffer 
ber im Titel genannten Gegenftände find aud bie 
Beuerzeuge, die Reinigung des Deld und Talgs 
und andered Verwandte aufgenommen. Die Talgs 
Iihter find nah den geſchichtlichen Mittheilungen 
in diefem Werte erjt im dreizehnten Jahrhundert erfun: 
den worden, und nod im vierzehnten wurben ffe mit 
zum überfriebenen Luxus gerechnet. Das Lihtgießen 
wurde erft im a 7ten Jahrhundert erfunden: Wachs⸗ 
Lichter, bie immer durch Begießen der Dochte gebils 
bet werben (die dilen Altarlichter ausgenommen), 
waren im ı3ten Jahrhundert noch ganz unbefannt. 
Erft zu Anfange des viergehnten Jahrhunderts ſchei— 
nen fle zum Borfhein gefommen zu fein. Sie ſo— 
wol, als bad Wachs ſelbſt, waren im bierzehnten 
Jahrhundert noch fo koftbar, daß ſelbſt Fürften, wels 
che Wachslichter brannten, für fehr verſchwenderiſch 


Bier und dreifigker Jahrgang. 


Nürnberg, am 11. Juli 1827. 





erfiärt wurden. Die Dellampen verlieren ſich dage⸗ 
gen ind fernfte Alterthum, auch ift ed wahrfgeinlid, 
daß die Straffenbeleugtung ſchon im alten Kom und 
in Antiochia flatt fand. Unter ben neuern Städten 
erhielt wol London bie erſten Straffenlaternen, und 
zwar im Jahr 1414. Paris erhielt fie erſt im Jahr 
1558, und hierauf folgten nad) und nach au andere 
Staͤdte. Durch dad Gaslicht beginnt eine neue Epoche 
für die Beleuchtungskungskunſt, und es if nur zu 
wuͤnſchen, daß fie aud in Deutfdland mehr Eingang 
finde, In obiger Schrift finder der mit ihr Unbe⸗ 
kannte eine gute Anweifung. 


Untersuchngen über Obst- und Weintrauben- 
Arten Würtembergs und die richtige Leitung 
der Gährung ihres Mostes, mit zwei Tabellen, 
ron Med, Dr. J, Berg in Stuttgart 8. Preis 
s4 kr, Stuttgart ı827, bei Löflund und Sohn, 

Der Berfaffer hat viele Verſuche angeftellt, um 
dad ſpeziſiſche Gewicht bes Moftes verfhiebener Traus 
ben und feınen Säuregehalt auszumitteln, welde 
in den angefügten Tabellen enthalten find, und zieht 
barausd ben Schluß 1) je Heiner die Beeren der ein: 
zelnen Traubenarien find, und je bunfler ihre Farbe 
it, um fo beffer wirb ihre Moft unter übrigens gleis 
hen Umftänden (ſte ſtellen alsdann eine verhältnigs 
mäfig größere Flaͤche der Einwirkung der Sonne blos), 

2) Weintraubenarten mit fehr großen Beeren wer« 

den oft fpäter reif, mehrere edle Arten füdliher Ger 

genden eignen ſich aus diefem Grunde weniger für 
unfer Klima. 3) Der Gehalt an freier Säure ſteht 
mit dem fpejififhen Gewichte des Moftes ber vers 
ſchiedenen Traubenarten in feinem bejlimmten Ders 
haͤltniß; NWeintraubenarten ven vielem Zufergehait, 
mit fehr gewichtigem Moſt, Lönnen beffen ungead- 


tet mehr freie Säure enthalten , ald andere, mit 
einem geringern Zufergehalt, wovon bie Kißlinge 
ein Beifpiel geben. Hr. Berg hat 40 in Würtems 
berg gebaute MWeintraubenarten unterfuht und feine 
Schrift enthält mande (hdzbare Bemerkung. 


Denologie aber theoretifch. praftifche Lehre von 
der Kultur, ber Erzeugung, Kelterung Er 
rung, Behandlung , Veredlung und Aufbewah- 
zung ber Weine. Mebft den neuften und wich⸗ 
tigften Beobachtungen der berühmteften franzoͤſi⸗ 
(dem, deutfchen und englifhen Denologen, über 
bie Gewinnung fämtlicher Obſtweine, des Wein, 
eſſigs und die Deftillagion der Hefenbrantweine, 
fo mie über die Entfufelung aller Brantmweine. 
Nach dem Franzdfifchen des Aubergier von 

ofepb Serviöre. Mit 11 lirhographirten 

— 8. Preis fl. 1. 21 kr. Ilmenau 1827, 
ei B. F. Voigt. 

Der Titel dieſes Werks iſt zwar vollſtaͤndiger, 
als die Schrift ſelbſt, indeſſen enthält dieſelbe doch 
vieles Gute, insbeſondere da Hr. Servlere fie auch 
mit vielen Zuſaͤzen verſah, bie dem Originale fehl⸗ 
ten, und es fuͤr deutſche Leſer brauchbarer machen, 
denn es iſt ein fehr großer Unterſchied zwiſchen deut— 
ſcher und franzoͤſiſchet Weinbereitung, welche in der 
Natur der Trauben liegt. 
fih die Schrift mit Gervais Gährung in gefchloffes 
nen Gefäßen. Die auf den Titel erwähnte Gewins 
nung bed Weineſſigs und die Entfufelung der Brants 
weine fanden wir übrigens im Werte nicht vor. 
Neuefter Katechismus des Feltbaues zum allgemel⸗ 

nen Gebrauche der Landwirthe, Bauern und 
befonders auch der Landichulen, vom Eraatks 
rath von Hari. 8. Preis 36 kr. Münden 
1828, bei €. U. Fleifchmann. 

Der durch mehrere andere gemeinnuͤzige Schrifs 
ten befannte Verfaſſer, gibt hier auf eine unterrich— 
tende und berftändlihe Weife, die Grundichren des 
Arerbaued, nad) dem neueften Standpunfte, in Kas 
tehiemudform. Die Schrift handelt von dem Dos 
ben und feiner Derbefferung , dem Dünger Coon 
©. 21 — 101) bie Behandlung ber verfhiedenen 
Pflanzen, nicht nur der gewoͤhnlichen, fondern auch 
ber Handelsgewaͤchſe ic., zulezt von der Aufhebung 
der Dreifelderwirthſchaft, der Arrondirung der Grund» 
füfe, der Beftimmung des Flähenraumes derfelben, 
der Fuͤhrung eines orbentlihen Tagebuchs ꝛc. Der 
Preis dieſer Schrift ift nur 36 fr., alfo bei einer 
Stärfe von ı2 Bogen fehr billig geſtellt, auch ift 
fie von dem Fehler der meiften für dad Volt bes 
fimmten Schriften, naͤmlich den, für Gebildetere, 





345 


Am meiften beſchaͤftigt 


J 
— 


unledbar zu ſein, frei, und berdient die allgemelnſte 
Verbreitung. 





* Bunahme bed Handels und ber Ge, 
werbe in England. In Jahr 1790 wurde bem 
Werthe nad in England nicht mehr eingeführt, als 
für 16,487,947 Pfd. Sterling, 1800 fon für 
30,570,605 Pfd.St., und für 58,120,120 Pfb.St. 
ausgeführt. 1824 war bie Einfuhr 35,957,936, 
bie Ausfuhr 57,845,459, 1825 bie Einfuhr 44 Mill, 
157,489, die Ausfuhr 56,335,514 Pfd. St. Die _ 
englifhen Manufatturen verarbeiteten 1800 nicht 
über 32,000,000 }b Baummwolle, 6,609,380 15 
Wolle und 1,024,588 ib Seide, und führten an 
MWaaren dem Merthe nad nur für 13,578,956 
Pf. St. aus. Vom ı0.Dft. 1824 bid zum 10. Dft, 
1825 berarbeiteten fie 222,457,616 1b Baummolle, 
58,703,689 15 Wolle, 4,231,673 1b Seide, und 
führten für 40 Min, Hd. St. Manufafturen aus, 
beren Fertigungen 2,500,000 Menſchen, ohne bie 
dielen, 35 Millionen Menfhen erfegenden Dampfs 
maſchinen, zu reinen beſchaͤftigte. 

Bu Anfang des franzöfifhen Revoluzionskrie⸗ 
ges beſchaͤftigte Englands Handel nit mehr als 
16,079 Ediffe, von 1,546,145 Tonnen, 1813 
26,946 Schiffe von 3,471,236 Tonnen. Bon dies 
fen gehörten allein 1160 Schiffe mit 624,392 Ton» 
nen andern Geemädten von Europa und Amerika. 

Zu Ende bed Jahrs 182% haften bie drei Reis 
de 20,803 Schiffe, von 2,32 1,953 Tonnen, und 
mit 149,742 Matrofen, Hievon kamen auf Eng 
land 16,465 Schiffe, 1,981,685 Tonnen und 
123,332 Matrofen, auf Schottland 296ı Schiffe, 
266,975 Tonnen und 19,651 Matrofen, auf Ir⸗ 
land ı376 Schiffe, von 73,295 Tonnen und 
6779 Matrofen. Aufer diefen waren 160 Dampf» 
ſchiffe zum Transport von MWaaren und Reifenden in 
Thätigkeit. Im Jahr 1826 Fam zwar eine Stofung 
in die Handelsthätigfeit, welche fid aber durch bie 
neue Verwaltung, bald geben dürfte. 


Euglands Ausfuhr in ben lezten 
Jahren. Bor Kurzem iſt dem Parlamente ein ſehr 
intereffanted Dofument über die Ausfuhr brittifcher 
Manufalturs und Fabriferzeugniffe feıt ben lezten 
drei Jahren vorgelegt worben. Im vorigen Jahre 
hatte fih die Ausfuhr faft in allen Artiteln betraͤcht⸗ 
lid vermindert, nur in Twiften war ber Abſaz ber 
trädtliher, welches fih durch die Wolfeilheit dies 
fes halbverarbeiteren Artilels im Verhaͤltniß gegen 
sche Baumwolle, fo wie burd bie Vermehrung der 


* 


Babriten im Audkande erfldren laͤt. Von ben Haupt⸗ 
manufafturen und Fabrifaten Großdrittanniend wur, 
den ausgeführt: 

1833: Baummollene Zeuge 34,440,589 Pards. 
Baummollen Garn 33,000,000 Pfund. 


— Wollene Zeuge 77549,977 Darbs, 
— feinen 63,000,000 — 
— Reber 1,744,015 Pfund. 
— Metall» Waaren 214,237 Zentner. 
85%: Baumw. Beuge 336,459,204 Darbs. 
— Baumw. Garn 52,000,000 Pfund. 
— Wollene Zeuge 7,803,776 Dards, 
— feinen 52,000,000 — 
— Leber 1,595,750 Pfund, 
— Metal» Waaren 219,909 Bentner, 
185%: Daumm. Zeuge 267,021,683 Dards. 
— Baumw. Garn 42,080,000 SPfund, 
— Wollene Zeuge 4,941,707 Nards. 
— Leinen 39,000,000 — 
— Leder 1,261,245 Pfund. 
— Metall-Waaren 192,702 Zentner. 


— 


Mannigfalrtiges, 


— 


* Größere Ausbildung und Vermehrung des 
Einzelnen, aber auch Vereinfachung in allen was 
die Menfchen angeht, jeigt ung der Gang, den bie 
Bildung genommen bat. Ehemald war jeder Jaͤ— 
ger, Schneider, Schufter, Baͤler, Schlächter und 
Erzieher feiner Kinder, welche Gefchäfte jezt ge» 
rennt find; es gab Sklaven, Halbfreie, Freigelaſ⸗ 
fene, Hörige, privilegirte Stände, Zünfte; jede Stadt 
hatte eigeues Gefe;, Sitten, Mundart, Kleidungen, 
Münzen, Mafe und Gewichte, und was vollends 
die religiöfen Meinungen berrifit, fo muß man geſte⸗ 
hen, daß bie meiſten Haupt» Abänderungen, bie 
feit vielen Jahrhunderten vorfielen, Einreiffungen 
und Vereinfachungen waren. Die Wiſſenſchaften 
find umfalfender und dabei einfacher und Elarer, 
und felbft in den Sprachen zeigt fich der Geiſt nach 
BVereinfahung. Hieraus folgt, daß die Voͤller 
einander ſtets mehr ähnlich werden, daß, wenn auch 
nicht ein Gemicht, ein Mas und Geld auf der Erde 
herfchend werben, fie dennoch auf wenige fich vers 
mindern werden, und dag man nur zu eigenen 
Schaden dieſem Zeitgeifte widerfirebt. Unterfcheis 
dungen, die nicht im Wefen bes Volkes liegen, 
wie die verfchiedenen Münzen, Gewichte ımd viele 
Gefeze, haben nur die Wirkung, daß die Voͤller 
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Heiner Staaten fich nach Vereinigung fehnen, waͤh⸗ 
rend es ohnedem ihr Intereffe erfobern twilrbe, fo 
nahe als möglich der Negierung zu fein, das heißt, 
su bleiben wag fie find. 


“Dienfibotenorbnungen. Werbie Macht 
bat, hat flets das Recht, und daher können wir 
ung nicht wundern, daß in Betreff der Dienftboten 
fo viele unpaffende Verfügungen getroffen worben 
find, alle zum Beften derer, bie ihrer bedurftei. 
Einer fielte den Grundfag auf, die Polizei habe 
dafılr zu forgen, daß es nie an Dienfiboten fehle, 
daß man bestvegen eine Tare auf das Halten mehr 
rerer Dienfiboten, und auf überflüffige Kinder, 
welche zum Dienen gebraucht werden könnten, aber 
nicht dazu angehalten werden, lege; ein anderer 
wollte Aufficht und Ausweifung aller muͤßiggehen⸗ 
der Dienfiboten oder Perfonen, die fein Geſchaͤft 
haben; während umgekehrt die Polizei dafuͤt ſorgen 
foßlte, daß niemand zum Dienen gendthigt fei. Ans 
dere wollten die Steigerung des Lohns verbieteny 
und biefe Gefege, obgleich nie gehalten, beftanden 
bie und da. Die furbayeriihe Sammlung von 
1771 ferte z. B. wegen des Tagelohns fell, daß / 
wer mehr als 15 fr. Taglohn gibt, um 10 Rthlr., 
wer mehr nimmt , auf acht Tage ind Arbeitshaug 
bei Waffer und Brod, unter alltäglichen 12 Kar» 
batfchftreichen fondemnirt werden folle. Anderer 
ähnlicher Verfügungen nicht zu erwähnen. In 
Franfreih und andern Ländern, mo mehr {rel 
beit und freie Guͤtertheilung flat finder, höre man 
nie über das Gefinde flagen, dagegen ift man bort 
auch viel weiter im gefellfhaftiichen Berragen und 
die Ärgerlichen Unterfchiede in der Anrede: Er, 
Sie ıc. Idfen ſich für alle ohme Unterfchted in ein: 
Ahr Crous) auf. Unter den jezigen Umfländen müfs 
fen die Herrichajten fo viel Lohn zalen, als 1) zum 
keben der Dienftboten nothwendig iſt; 2) eine 
Eunme darüber, weil die Dienjiboten nicht ewig 
dienen, fondern auch felbitftändig werden mollen ; 
eine Sucht, die mit der Beſchraͤnkung derſelben 
wählt; 3) eine Summe zur Beluſtigung, um, 
wag dag Dienen Unangenehmes bat, zu verfügen; 
4) und 5) noch zwei Eummen wegen der gerins 
gern Achtung und Behandlung. Wenn nun biefe 
5 Summen nicht im Lohn enthalten find, fo dient 
niemand, als der fehr in North iſt, zu wenig Stolz 
bat, und alfo wird das Gefinde in dem Grade 
fehlechter , als dieſe Ausgleihungsjunmen fehlen. 


— 


Die Klage, daß es ſeit dem Militaͤrweſen an guten 
Dienſtboten fehlt, bat ihren Grund darin, daß 
die geweſenen Militaͤre die 5 Rubriken zu mir. 
digen wiſſen, und daher höhere Anfoderungen mas 
en. —— 





Verſchiebenes. 





In keinem Jahre war der Verbrauch von 
Steinfolen zu London fo ſtark, als wie im vori⸗ 
gen ; 6883 Schiffe von 1,404,132 Tonnen, führten 
1,557,623 Chaldrong ein; beionders bat ſich der 
Werbrauc feit der Erweiterung der Dampfichiff 
fahrt ungemein vermehrt. 


Aus Mertko fchreibt man, daß ber Ein- 
gangsjod auf die auslänpifchen Baummwollenzjeuge 
‚auf 2 Mealen für jedes Dard fchmaler Zeuge, und 
3 Realen für die breiteren gefejt wurde. 


An Eolumbien ift nunmehr ber neue Zoll⸗ 
tarif erfchtenen. Kaffe und Baumwolle bezalen 
feine Ausfuhrgebühren. Cacao, robes Leder, In⸗ 
digo, Kärbeholz und beinahe alle andere Ausfuhr» 
artifel bejalen 10 pCt. des Werth. Das Mani- 
feſt muß die ganze Ladung mit Inbegriff der Mur 
nition enthalten, unter Strafe der Konfisfation 
der Ladung und des Schiffes. Zugleſch find dem 
Schiffen eine Menge Formalitäten vorgefchrieben. 


Es werden jest ſehr beträchtliche Quantitaͤ⸗ 
gen Gerreide aus Neubolland in Brafilien 
eingeführt. Die Schiffe machen die Reiſe gewöhn⸗ 
li in 40 bie 45 Tagen. 


Bis zu Anfang Mai’ waren in Quebek 190 
Schiffe angefommen , worunter mehrere bie Fahrt 
von der irländifchen Küfte ın 18, einige fogar in 
15 Tagen gemacht hatten. Am Bord derfelben ber 
fanden fi 3500 Einwanderer. Die canadifche Ne 
gierung ift im Ganzen genommen damit zufrieden, 
- der Preis des Land⸗Eigeuthums bedeutend ges 

iegen. 


Zu New-Dork finder jest din ſtarker Abfaz 
brittifcher Manufaktur » Waaren flatt. 


Auf dem bisjährigen großen Weinmarft im 
Douro: Bezirk in Portugal wurden 80,000 Pipen 
Mein verkauft, die nur zum Durchfchnittspreife 
von 30 Milrees pr. Pipe gerechnet, biefem Eleinen 
Landftrihe 24 Mil. Thaler einbringen. 


Vier Schiffe, die von Jamaifa nach London 
unterweged und über 100,000 Pfund Sterling mit 
ber Ladung werth waren, find untergegangen; bie 
Manuſchaft derfelben ıft jedoch gerettet worden. 
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Allgemeine 


Handlungs- Zeitung 


Mit den 


n Erfindungen und Derbefferungen im 
—A Stadt- und Landwirthſchaft. 


reis vierteljdbrig_fl. 24 
" gan) Bayern.) 


abrifwefen, und in ber 
(Red, €. 5 Leuchs. 





83. Stüf, Freitag. 


Nürnberg, am 13. Juli 1827. 





;·„Meunue Biden 


— — 


Handels-⸗Geſezbuch 
für das 
Königreich ber Mieberlande, 


nach der amtlichen Belanntmahımg in bem 
Haagner Staats » Zeitungen von 1826, üÜberfeit 
von Fr. Chr. Schumacher, Affecurance-Mäfler 
in — Mit einer Vorrede von P. D. 
W. Tonnies. Altona bei J. F. Hammerich 1827. 
gr. 8. Seiten 206. Preis fi. 1. 30 kr. (Davies 
und Druf ſehr (chin). 

Herr Tonnied bemerkt in der Vorrede, daß 
die Wuͤnſche aller handelnden Staaten bahn gehen; 
„Daß die Gefeze für fämmtlihe ‚Theile bed Kom» 
merzwefend dem Zeitgeiſte angemeffener beflimmt 
und geregelt werben moͤchten *); beſonders ba bie 
bisher beftehenden mehr oder minder aus dem roͤmi⸗ 
ſchen Rechte entlehnt ſind, welche, ſo vortrefflich 
fie früher auch fein mochten, für unſer jeziges Zeit⸗ 
alter doch in allen Fällen nicht mehr geeignet fein 
Können, denn in manden fällen merfantilifger 
Transakzionen find fie durdaus unzureihend, und 
nur die Ufance, dad Herkommen vergangener Jahr 
hunderte oder Jahrzehnte fönnen ald Auegleichungs⸗ 
oder Entfheidungsmittel benuzt werben.‘ — 

Bieher haben mur zwei Staaten Geſeze für 
den- Handel erlaffen: Preußen, im allgemeinen 
Landrechte, und Frankreich, abgefonderte, im 
Code de Commerce. Im Landrechte ded Großer 





*) 2. find blos die Münfche der Kaufleute ju verfies 

en; denn wenn die Staaten felbit ſo etivad wuͤnſch⸗ 

ten, Könnten diefe Wuniche ſchon innerhalb since 
Jahres in Erfüllung geben. 


Bir und dreiligier Jabrgans. 


zogthums Baden Cı809) find bie Handeld-Gefeze 
auch abgefondert enthalten. Es find aber beide eine 
blofe Weberfegung, mit gleihen Paragraphenzalen, 
bed Code Napoleon, jedoch mit Zuſaͤzen, welde, 
wie ed im Ediet heißt, „dasjenige näher beftimmen, 
was nöthig if, um eine fihere, bem Geift dieſes 
Geſezes ſtets gemäße und zuglei ber hierländifchen 
Randedart und Sitte nicht nachteilige Anwendung 
zu begründen” H. 

Das Handeldreht für bie Niederlande ward am 
23. Mär; 1826 befretirt, unb befannt gemadt in 
ber HNauge« Etautazeituna unter Kom Fire! Wet- 
bock (Seſezbuch) van Kooplrandel voor het Koning- 
rik der Nederlanden. i 


Dad erke Dad, dom Handel im AIL 





*) Die Zufdge, welche dis Badener SHandelerecht, 
als Erweiterung und nähere Beliimmiung des Code 
de Commerce, enthält, betreffen meift fchr wich⸗ 
tige Gegenſtände, melde von andern Gelezbüchern 
(audy ım vorliegenden ) unbeachter geblichen find, 
und verdienen alle Aufmerkſamteit. So ift der für 
den Handel fo michtige Gegenitand, die Gewähr: 
leitung (evielionis pravstatio), im allen neuen 
Gejejbüchern (Preußen, Frankreich, Deftreich, bürs 
— Gefeibuch von 1813) mach dem Roͤmiſchen 

echte geformt, und auf den Maarenhbandel nıcht 
anwendbar. (Man fehe biefen Artikel ım Feuchs 
andels : Vericon ©. 475 bis 502, wo auch Rechts⸗ 

Alle darüber vorfommen, nach weichen die Verkdur: 

fer ihre Waaren nah s und 12 Monaten juruͤkneh⸗ 
men follten,, teil fie unbrauchbar ſeien). Baden 
bat allein ‚erit ein dem Waarenhandel angemeſſenes 

Gefez Darüber geaeben. (M. f. den ten Theil vom 

euchs Handels:Lericon zu Anfang &- V.) Andere 

olche Frmweiterimgen betreffen die Prorura, ©, 9945 

ie Zpedijion, 1907-8; Avishrief 14735 über die 
tacıbildung und den Mifbrauch des Namens, und 

der Zeichen der Waaren anderer Fabriken, 1520; 

r Das Wechfelgefchäft, 1586 .;5 die Zinſen und 
den Wucer, 1655 u. f. des Handels: Yericond. Es 
ift zu bedauern „_daß dftie den Niederlanden une⸗ 

Banns geblieben find. 


gemeinen, handelt bon Kaufleuten, Handlungds 
büchern, Gefelfhaften, Börfen, Mäflern, Caffis 
ten, Commiſſionaͤten, Spebitören, Fuhrleuten und 
Binnen »Sciffern; von dem Beweiſe in Handels⸗ 
fahen, von ben MWechfelbriefen und bon ber Res 
clam in Handelsſachen. 

Das zweite Buch enthält die Rechte und 
Pflichten, melde durch bie ausländifhe und inläns 
diſche Schifffahrt, und die Verfiherungen entſtehen; 
und zwar: don Schiffen, Schiffseignern, Mitrher 
dern und Schiffsbuchhaltern; von dem Schiffer; bon 
Häuern der Schiffs⸗Officiere und Schiffsleute; don 
DBefrahtungen, Certepartien und Connoffementen; 
von ben Schäden durch Anfegelung; von Schiffbrud, 
Strandung oder Strandgut; bon der Bobmerei, ber 
Affeturanz, den Havereien; von dem Erlöfgen ber 
Berbindlichteit im Seehandel. 

Dad dritte Buch, unb lezte, handelt do 
den Falliſſementen, von der Rehabilitazion, unb 
bon dem Anfuhen um Sursdance, Aus biefer Ins 
baltdanzeige fiehet man, daß hier dad franzöfifche 
NH. R. ziemlich genau in der Anorbnung der Gegens 
fände befolgt, und was jenes niht enthält, auch 
meift hier Äbergangen wurde; ald ben Kaufbertrag, 
dad, was eben in der Note, als von Baden ergänzt, 
angeführt worden, u: a. 

Nun einige Bemerkungen, fo mweit fie hier Statt 
finden fünnen 

») Nah Titel II., Artikel 2, if der Kauf 
mann verbunden, feine empfangenen Briefe 
aufzubewahren; dis geſchiehet gewöhnlich und. ifk 
leiht ausführbar; Frankreich aber fordert, fie 
zufammenheften zu laſſen . Art. 3. „Er 
iſt verbunden, in den erſten drei Monaten eines 
jeden Jahres einen Status und Bilanz zu 
madhen, in ein befonders dazu beftimmtes Bud zu 
ſchreiben, und eigenhändig zu untergeihnen.” Frank⸗ 
rei eben fo: jährlih ein Inventarium »H. 
Wenn nun dort unter „Status und Bilanz‘ cin 
Abſchluß aller Rechnungen des Hauptbudes und eine 
Zufammenziehung aller Debets und Credit s Keite 
verftanden wird: fo gehet Bid noch an, und geſchieht 
aud in jeder Handlung, und ber Zuftand berfelben 
kann ungefähr erfannt werden; wenn aber, wie hier, 
auch eine LUnterfuhung des Waarenlagers flatt fins 
den fell: fo würde dis in einer Handlung von hun— 
dert und mehr verfhiebenen Waaren, mobon oft 


*) Nlettre en liasse, 


con S. 315, 
**) Ebendaſelbſt, ©, 636. 


Man ſehe Leuchs Haudels⸗Lexi⸗ 
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Eine an mehrern Orten lagert, wo waͤhrend der 
Aufnahme, welche dazu kommen, welche verſendet 
werben, mehrere Perſonen Monate lang beſchaͤfti⸗ 
gen, und ein zu theures Erkenntnißmittel fein. 
Art.5. „Die Hanblungsbüder müffen 30 Jahre 
lang aufbewahrt werben.” (In Frankreich nur 10 
Jahre). 

Tit. V. Abth.2, Art.6. „Wer ſich mit dem 
Transport von Waaren und Gütern, fowel zu Land, 
als zu Waſſer, befhäftigt, ift ein Spebitör.” — 
Diefe Erllaͤrung iſt zu weit, und unterfheidet ihn 
von dem Fuhrmanne und Schiffer nicht. Art. 8. 
„Der Spebitör haftet für Schaden und Verluſt an 
den Gütern, bie denfelben nad; ber Abfendung zus 
foßen ; wenn folde feinem Berfhuiben, oder feiner 
Unvorſichtigkeit zugefhrieben werben koͤnnen.“ Art. 9. 
„Er haftet auch für die, durch ihn gebraudten Zivir 
fen »Spebditöre.” Art. 10. „Sind die Güter ges 
hörig verfandt, fo gehen fie unterwegs für Rehnung 
des Eigenthümerd, dem jedoch vorbehalten bleibt. 
Erfaz don dem Spebitör, Fuhrmann oder Schiffer 
zu fordern; in fo fern dazu Rechtsgruͤnde vorhan⸗ 
ben find.“ — Go auch Frantreih. Baden aber 
hat diefen $.$., wie ben folgenden, fehr wichtige nd 
here Beflimmungen hinzugefügt. (Leuchs Handels 
kerifon, ©. 1407). 

Tit. VII. Art, 10. „Nah beforgter De— 
tung ift ber Ausfteller verbunden, wenn 
wegen Mangel von Annahme zu rechter Zeit prote⸗ 
flirt worden, bie Forderung, welche er an ben Des 
jogenen bat, für fo viel wie der Wechſel beträgt; 
an ben Inhaber abzuftehen und zu übertragen, unb 
bem Inhaber auf deſſen Koften, die erfor 
berliden DBeweife zu verfchaffen, damit er die For⸗ 
derung geltend machen könne” — 

Wie ih diefe Stelle verfichen Tann, iſt der 
Auöfteler des Wechſels, der Traffant, verbunden, 
wenn er dem Traffaten die Wechſel-Summe anger 
fhaft hat, und dieſer nicht arceptiren will: dem 
SPräfentanten, auf feine (des Praͤſentanten %) 
Koften, die erforderlihen Beweismittel zur verſchaf⸗ 
fen, damit diefer den Wechſelbetrag bon dem Trafr 
faten fih (gerichtlich) verfhaffen fann. Nun mag 
aber ber Traffat dem Traſſanten das Mehrfahe ber 
Wechſelſumme ſchuldig fein; ſo kann derſelbe, ſo lange 
er nicht acceptirt hat, nicht nach Wechſelrecht, ſondern 
nur im gemeinen Proceß belangt werden. Der Praͤ— 
fentant würde fih dazu gar nicht berfichen,, wenn er 
ben Wechſel von einem Dritten als Zalung erhalten 
hat; und wenn er ihn vom Zraffanten zum Einzies 
ben für deffen Rechnung erhielt, nur aus Gefälligs 


— 


keit auf des Traffanten Koſten. Art. 12. „Ein 
Wechſel muß durchaus, ſpaͤteſtens innerhalb 24 Stuns 
den nah der VBorzeigung, angenommen werben, und 
ed maht feinen Unterſchied, ob die Vorzeigung an 
einem Sonntage, ober an einem andern Tage ges 
(dicht. Wenn der Wechſel nah biefer Zeitfrift 
nicht, mit ober ohne Annahme, zuruͤt gegeben ift; 
fo ifE derjenige, welcher ihn zurüfbehalten hat, dem 
Inhaber zur Erfiattung von Koften, Schaden und 
Binfen verbunden.” — Ebenfo Franfreid; nur 
des Sonntags ift nit gedacht. CHandeld +» Lericon 
©. ı8 und 27). Nah beiden Gefezen darf alfo 
der Präfentant den Wechſel in den Händen des Ber 
zogenen laffen. (M. ſ. Hamburg im H. Lericon ©. 
29). Baden erlaubt did nicht; auch läßt es, 
wie billig, in Anfehung der Zeit ber Acceptation, 
die Rechts⸗Erwiederung eintreten; das heißt, wenn 
der zu acceptirende Wedel in einem Orte ausge 
felit wurde, welches erlaubt, den Wechſel erſt eine 
beflimmte Zeit vor dem Berfalltage acceptiren zu 
dürfen, hat man fi auch nit früher, wegen ber 
Annahme zu erklären. 


Die Zeit, innerhalb welcher Sihtwechfel zur 
Annahme oder Zalung kommen müffen, die in den 


ältern MWechfel- Ordnungen nicht angegeben wurde, 


und fo vıele Streitigkeiten beranlaßte, iſt chen fo, 
wie in Frankreich beitimmt. Die Siht-Wedfel auf 
dıe Niederlande von dem feflen Lande und den Ins 
feln von Europa gezogen, müffen innerhalb ſechs 
Monaten zur Acceptation gebraht werben; aus 
entferntern Drten dann aht Monate, ein Jahr 
und zwei Sahre. Diefe legten Sriften werden 
dann während eines Seekrieges verdoppelt 9. In— 
ländifhe Wechſel haben nur Drei Monate, Der Ufo 
($. 52) iſt, wie in Sranfreih Cund Baben), 30 
Tage, den Tag nad) bem Datum des Wechſels ald 
erften gezält. Reſpect-Tage gibt ed nidt. 
Ein auf Zeit gejogener Wechſel, iſt zalbar am 
Tage nah deffen Verfall; ein auf Sicht 
gezogener, bei deffen Botzeigung. Ein Inbof 


*) Eben fo gibt «8 der Art. 160 des Code de Com- 
inerce, Alten in dieiem Artiket (wie in jenem) iſt 
bios von den Sichtwechſein oe Rede, we ge vum 
Auslande sejögen werden, und in Braun 
reich jalbar find, und es find dieſen gen uns 
beachter gela ſeu, welche in Sranfreich und feinen 
Beſtrungen auf das Aus and gezogen werden. Die 
franz ſiſche Geſezgebung erkannte dieſes, und er 
gättjte Den 1solten Ariuulet Dir cum Geſez vom 
19 Mär 1817. (M. ſ. Keuchs Handels + Xericon 
©. 1391, und 898, wo man beide finder). Dieier 
Nrachtrag fcheint der mederlaͤudiſchen Gelrigebuug 
unbekannt gebiieben zu ſein. 
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fament darf jwat in blanco gelaffen werben; ed 
muß aber, aufer der Namens-Unterſchrift, au das 
Datum enthaltend. „Dadurd wird der Wechſel 
angefchen, ald an den Inhaber übergegangen, und 
das Delenntnig vom genoffenen Werthe enthaltend.’ 
Art. 35). Nicht fo in Frankteich. CH. Lericon, 
©. 6ıı). 


Im Art. 79. finde ih wieder eine Stelle, bie 
mir underftändlid ift: „Iſt der, welder den Wed» 
„ſel bezalen ſoll, völlig unbefannt, ober gar nicht 
„aufzufinden: fo muß ber Proteft gemadt werden 
„gegen das Poſt-Contor bed aufgegebenen Zalungs— 
„orted, und dba, wo fein Poſt⸗Contor befindlich iſt, 
„gegen den Chef ber Drtsobrigkeit.” — 


Ein folher Proteft CProteft in den Wind, 
Protest de Perguisition, ber Auffuhung, der Nadır 
frage, genannt), ergehet ebenfalls nah allen Wech⸗ 
fel- Ordnungen, wie andere, gegen ben, ber acceps 
tiren oder bezalen fol; allein ed muß in demfelben 
bezeugt werben, baß man den Dezogenen ıc. uners 
achtet aller Nachfrage Cbei Kaufleuten, bei dem Poſt⸗ 
amte, der Obrigkeit) nicht habe ausfindig machen 
tönnen. CHamdeld:Lericon ©. 1024.) 


(Beſchluß folgt.) 


* Hamburg, 6. Juli. Kafao ift etwas billi⸗ 
ger, und es. ift in dieſem Halbjahre bei größerer 
Sufuhr wenig abgefejt worden. Kaffe erheit ſich 
nun bon. feinem gedrüften Stande und geht höher. 
Die disjährige Einfuhr bis Ende des Junis mar 
8 Mil. 16 ftärfer, ald die vorfährige; dagegen find 
die Hauptzufuhren flatt wie gewöhnlid im Juli und 
Auguf, im Mai und Juni angefommen. Pfeffer 
iſt faſt gänzlich unbegehrt geblieben , obgleich bie 
Preife fehr niedrig waren und 100,000 }b weniger 
zugeführt worden find. Piment wird dagegen, ums 
geachtet weit ftärferer Zufuhr, begehrt, und flieg 
bis auf 115 8. Melten find bid auf ı15—20 6 
herabgegangen. Langer Eeilon Kardamom verdient 
bei dem faſt gänzlihen Mangel an Malabarifchen- 
Beachtung. Zuler wird höher gehalten, in Folge 
der gunfiigen Berihte aus England, Lumpen find 
5—:d gefliegen, und hiefige Raffinaden beſonders 
ſtark gefuht. Da fein Vorrath mehr da ift, hat 
hat man fehr bedeutende Partien auf Lieferung ges 
fauft. Weiß Rio und Bahia 82 — 1035, weiß Ferr 
nambut 8, —9%, weiß Hab. 105 — 1ı!, brauner 
Rio und Bahia 63— 75, Fernambut 64 — 7}, Rafı 
finade f. 245 — 145, m. 133 —135, mittel 135, 


f. ord. 155, Melid, groß M. 123 —ı2$, groß 
103—ı24, Farin weiß 95 —ı05, gelb 85 — 95, 
br. 747 —B5, engl. Lumpen 95—10;. 





Verſchiebenes. 


— —— 


In der Sizung des enal. Oberhauſes am 
29. Juni überreichte der Graf von Harrowby 
eine DBittfchrift der freien Farbigen von Jamaika. 
Er zeigte, daß die Anzal der dortigen Werfen von 
30 auf 25,000 gefunfen, dagegen die der Farbigen 
von 10 auf 30,000, und die der Schwarzen von 
240,000 auf 300,000 geftiegen fei. Die Farbigen 
find binfichtlich der Moralität den Weißen überle- 
gen, denn feit 50 Jahren find an 50 Weiße und 
nur A Farbige hingerichtet worden. Leitere erhals 
ten indeffen nidyt die mindeften Anftelungen , und 
nur ein Drittheil der den Weißen eriheilten Pen» 
fionen, wenn fie im Milüdienſte, den fie febr treu 
verrichten, vermunbet werden; als Arme bekom⸗ 
men fie nur die Hälfte der üblichen Unterfidzung. 


Zu Toulon hat man eine Anftalt gegründet, 
um bie Egiptier in der Schifffahrt und dem Schiff 
bau zu unterrichten. 


Frankfurt, 8. Juli. Heute Morgen wurde 
eine Partie von 46Stuͤt Tauben, die von Maftricht 
bieher gefandt worden und alle mit den Zeichen 
Eoblenz, Maftricht und Altena gezeichnet waren, 
ine Berfein mehrerer hundert Menfchen, fliegen ges 
lafen. Sie erhoben ſich fogleich zu einer großen 
Höhe, fo daß man fie binnen Kurzem kaum noch 
fehen konnte, und mehrere nahmen die gerade Nich« 
tung nad ihrer Heimat bin. Es ift die Werte ge» 
nadı worden, daß dieſe Tauben in einem Zeitraus 
iss von zwei Stunden in Maſtricht zuruf fein 
würden. 


In Deftreich waren am 30. Juni d. J. für 
98,025,413 Einldjungs» und Anticipattonsfcheine in 
Umlauf. 

Bei der in Wien am 2. Juli angefangenen 
Merloofung der Partialloofe a fl. 250 find davon 
folgende — herausgekommen, als Nro. 
96,429 mit fl. 80,000, Nro. 14,940 mit fl. 20,000, 
Nro. 37,804 mit fl. 7000, Nro. 85,814 mit fl. 3500, 
Mro. 148,900 mit fl. 2000, Nro. 19,748 mit fl. 40,000, 
" Meo. 135,393 mit fl. 10,000 , Nro. 40,440 mit 
fl. 7000. 


Der ungarifhe Hanf (von Apatin) iſt jezt 
ein bedeutender Ausfuhrartikel nach England, wo 
ihn die Ndmiralität umterfucht und beffer als den 
zuffifhen gefunden hat. Es werden davon bedeu⸗ 
gende Sendungen von Trieſt aus gemacht. 


— — — 


552 


Hamburg, den s. Suli, 


arid 2 Monat 186 1/2 QAugsburg 8. 6 W.- 1471 1/4 
ordeaur 2 Monat 187 ranffurt a. M. W.3. 197 1/4 
Str.Petersburge Mon. _94/4 ff. 1471 1/4 


— 


£onden 2 Mou. 366. ad Wien eff. — 147 
.©. ‚366. rd Breslau MW, 152 3/8 
Madrid ı1/zlfo 86 Kopenhagen Kur. k.S. 220 
Eadır — 86 3/4 Leipiig Kotr. 141 3/4 
Bilbao — 87344 — jur Me — 
iffabon — ss Duk, al Mark 1022/18. 
orto — 35 7/8 Luisd.u. Fd'or. 11M. s 1/26. 
—— — 185 f a für * 28 * 
vorn — 8813/2 Fein Silber 21M. 126 
Amſterd. Kaſſa, ES. 105 1/2 
2 ol. 106 
Antwerpen 8.&. 105 1/2 * 
2 Mon. 106 


—⸗ — —e —ñ— — — 
Frankfurt, s. Juli. 


Amſterdam k. S. 1391/23 Leipii 8.6. 
ditto 2 M. 1381/88 en der Mel = © 
Augsburg 8.©. 1001/43 London ES — 
erlin 8.6. 1035/85 ditto 2M. 150149 
ditto ıM. — Paris k. S. 7148 
——— % 10 B ML 8, 181/88 
.—_ ten in 20 Er, &.&. 100 3 
Hamburg k. S. 1463/78 D _ bitte 2 M. — — 
ditto 2 M. 1453/48 Disconto 3 ® 


— ss 
Augsburg, den 9, Juli, 


Amfterdam fir. ıM.110 1/88 London 1M. 10. 23 
2⸗ 103/48 25 20.148 
Hamburg 15 1151/86 2 ss 9.88 
— 2 1143/48 Paris 1⸗ 1151/28 
Wien inzor 1 0 © 2# 1185148 
1 “ns ? 35 1177/89 
» 991/8 von 1s 1184 
Frankfurt 2⸗691/6 2s 418 
23 syı/ad 3s 18 © 
mt Erd Mavdland As 51/2 
in bie Meile ss 2, 591/86 
Nürnberg i . 5991/2& Genua is s3a® 
u — 2# 
Leiplis ı1s 991/2® Livorno 41, 551/558 
28 94/ ß 211 — 
in bie Diele — Trieſt aWo ® 
Ducaten hol. 1031/2& Scheidgolb 4 
s Eaiferl, 1031/26 Eonv. Thir. 100 F 8 
al marco 108 1/4 G *s 20 100 3/88 
Souvrd’or 1031/56 5 fr. hir. 2. 1® 
Xoutod’or 11. SG franz. Thir. ME. 20. 256 
» al marco 2s11/2@ Gilber f. getönt 20. 353 
Carol. et Mard’or 2412 +s Aasa1sftb.20, 22 
25.6.:r.6.9 86 3 4ASs 20.33 





Nüruberg, 


12. Juli a Uſo. 
Amſterdam 1 Monat 139 1/2 


Bayr. Obl.m. C. 50/0102 1/4 


Ze 1 — aı/a do. do. “40/0 933/4 
enden 2 — 10fl.—r ———— a s o/o 102 
Wien in 20 k. S. 1001/4 Lott. Looſe EM,a40/o 402 4/2 


Augsburg 8.6 do. unversinnsliche 104 


Sranffurt a/M.t.S. 100 reuß. Louisd’or . 1094/2 
detto im Die Meſſe — eue Yonisd’or 101 
keiriis . . 8.6. 993/4 ouveräamddor .„ 103 
berzo in Die Meſſe — ufaren, alDifo. . 112 
arıs . 1Monat 11841/2 Kaiſerl. Dutaten . 4104 
von „1 — 


115 1/4 olläud, Dufaten „. 412 
ranz.Gold,Dufatensfl, akr. 
zeunß.Thir.ganje 1fi.23 3/aBr, 


— . 


Bremen 1 — 


109 3/4 


— 


Handlungs-Zeitung. 


Mit 


‚neueflen ‚Erfindungen 
a ver) e , 
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Allgemeine 


und DVerbefferungen im 
Stadt» und Landwirthidaft. 


— 


den 


abrifwefen, und in ber 
(Red, €. F. Leuchs.) 





84. Stüf, Sonntag, 


Nürnberg, am 15. Juli 1827. 


—— — — — — — — — 


—Meneé⸗«Bücher., 


Handels-⸗Geſezbuch 
fuͤr das 
Königreich ber Niederlande, 


nach. der amtlichen Bekanntmachung im ben 
Haager Staats , Zeitungen von 1826, überfezt 
von Fr. Chr. Schumacher, Affecurance-Mäkler 
in — Mit einer Vorrede von P. D. 
SB. Tonnieg. Altona bei Y. F. Hammerich 1827. 
gr- 8. Seiten 206. Preis fl. 1. 3ofr. (Papier 
und Druf ſehr fchön). 
Befgruß)' 

Art. 85. „Der Inhaber eined wegen Nichtan⸗ 
nahme oder Nichtzalung proteſtirten Wechſels iſt vers 
»Mlihtet, bei Strafe der Erflattung bon Koften, 
Schaden und Zinfen, fpäteftens am fünften gewoͤhn⸗ 
lichen Poſttage nach aufgemachtem Proteſte, demje⸗ 
nigen, von dem er den Wechſel bekommen hat, 
Nachricht davon zu geben, mittelſt einer, durch den 
Ausfertiger desſelben als richtig gezeichneten, Abs 
ſchrift des Proteſtes.“ — 

Art. 84. „Ein Indoſſent iſt, unter gleicher 
Vetantwortlichkeit, verbunden, ſpaͤteſtens Innerhalb 
derſelben Zeit, den durch ihm empfangenen Proteſt 
demjenigen zu Überfenden, don dem er ben Wechſel 
erhalten hat.” — 

Bei Rütwehfeln ik dad Gefezlihe, wie 





in Sranfreih. So lautet ber Art. 183: Les se-. 


changes ne peuvent eire eumulds, Chaque endos- 
seur n’en supporte qu'un seul, ainsi que le tireur. 
Hier Art. 92: „Man kann Feine Ruͤkwechſel zufams 
menfälagen. Jeder Indoſſent, wie aud; ber Auss 
ſteller, if nur zu einem Kuͤlwechſel verbunden. — 


Bier und dreiſigſter Zabrgang. 


Diefer Gegenftand hat die deutfchen Ueberfezer, 
und felbft die Rechtsgelehrten, fehr irre geleitet, 
befonderd auch, weil fie barüber in ben Wechſel⸗ 
Drbnungen feine Klarheit fanden. Diefe naͤmlich 
gebrauchen bad Wort „Ruͤkwechſel“ in verſchie⸗ 
denen Bedeutungen, die nie gehörig feftgeftellt wer« 
den. ene bezeichneten bann bie franzöftfhen Woͤr⸗ 
ter: Retraite, Rechange, melde einen ganz bers 
fhiedenen Sinn haben, ebenfalls durch Kütwecfel. 
Daraus entftanden dann Widerfprüche und. Mißver⸗ 
fändnife. M.f. den Artitel: „Ruͤkwechſel“ in 
Leuchs Handelds Lericon ©. 1314. 

Die Berjährung ber Wechſelbriefe 
wird (Art. 202) auf fünf Jahre feſtgeſezt, hin⸗ 
fihtlih der Indoffenten und bes Ausftellerd, welder 
Dekung Übermaht hat. In Bezug auf den Audr 
fleller, der feine Defung gemadt hat, und bed Ac- 
ceptanten, dur die gewöhnliche, in bem bürgerlir 
hen Geſezbuche für perfönlihe Gerichtsllagen feſtge⸗ 
ſezte Verjährung. Diefe Berjährung ift auch ans 
wendbar auf die Indoffenten der eigenen Wechſel; 
ber urfprüngliche Ausſteller aber wird nur durd bie 
breifigjährige Verjährung befreit. CEine 
viel zu lange Zeit in Wechſelſachen. M. f. Leuchs 
5. Lericon den Art. Berjährung, ©. 1528, 
bie Note; und daſelbſt auch das Gefezlihe anderer 
Länder barüber). 

Einen widtigen, bon ben Gefegen fo wenig 
beachteten Gegenftand, beſtimmt ber ahte Titel: 
Bon der Reclam in Hanbdbelsfahen. Die 
Geſeze darüber ffimmen mit ben Franzoͤſtſchen überein, 
weldhe man, wie bie andern Länder, in dem Xrt. 
Vindtcations-Recht, mit welchem Keclami: 
ten, verglihen werden fann, in Leuchs Handels⸗ 
kericon S. 1545 findet. 


m 


Dad zweite Bud, bie Gefege, welde ſich 
‚auf die Schifffahrt und die Affecuranzen beziehen, 
müffen wir übergehen, ba fie uns zu weit führen 
würden. Nur nod einiges über das dritte und 
lejte Bud). 

Die Concurs-⸗Geſejze find ebenfalls groͤß⸗ 
tentheild wie bie in Frantreich; jedoch haben fie au) 
mandes Abweichende. Art. 8. „Niemand fann ins 
nerhalb der zwanzig Tage, bie dem Ausbruch bes 
Falliſſements vorhergehen, irgend eine Hypothek auf 
die Güter des Falliten erwerben,” Art. 9. „Es 
fol zurüfgegeben werben alles, was ber Zallit, ins 
nerhalb zwanzig Tagen vor dem Ausbruch des Falifs 
fementd, für Handelsſchulden bezalt hat, bie noch 
nicht fällig waren,” — (frankreich beſtimmt für 
beide Fälle zehn Tage). Art. ı2. „Ale Acten oder 
Handels verbindlichteiten, bie der Schuldner, inner 
halb der zwanzig Tage vor dem Ausbrud des Fals 
Iiffements, geſchloſſen, werben, in Bezug auf den 
Falliten, vermuthet betrügerifh zu fein; nichtig find 
fie, wenn bewiefen wird, daß von Seiten der ans 
dern Eontrahenten Betrug Katt gefunden hat.” — 
Grankreich nur 10 Tage), Art. 50. „Der Alkorb 
fol nit anders abgefchloffen werben, als wenn eine 
Mehrheit von zwei Drittel der fämmtlihen Gläubi- 
ger dafür ſtimmt, die auferdem drei Viertel der nicht 
pripilegirten, noch hypothekariſchen Forderungen ver» , 
treten; oder au die brei Viertel aller Gläubiger 
ausmachen, und zwei Drittel ihrer Gorberungen.” — 
in Frankreich nur bie Mehrheit der Gläubiger [alfo 
über bie Hälfte] wenn deren Forderungen drei Biers 
tel ded Ganzen betragen.) Bon ben Banterotten, 
als Zalungsunvermögen durd eigenes Berfhulden, 
durch Borfaz ıc. herbeigeführt, von welden das frans 
zoͤſiſche Handelsrecht befonders handelt, findet ſich 
bier nichts. Der Art, 2 beriditet blos; „Jeder 
fallirte Kaufmann, der fid) in einem ber, im Straf: 
geſezbuch erwähnten, Faͤlle von betraͤchtlichem Ver: 
ſchulden, oder von Betrug befindet, iſt im Zuftande 
des Bankerotts.“ — 

Die Zalungd-Sursdance (Xitel III), 
welche im franz. H. R. nidt borfommt, wirb nur 
dann bemilligt, wenn der Schuldner darthun fann, 
daß ed ihm durdy unvorhergefehene Unglütsfälle uns 
moͤglich geworden, feine Verbindlichteiten zu erfüllen; 
bag er aber durch geflatteten Aufihub im Stande 
gefezt wird, feine Gläubiger zum Pollen zu befries 
digen. Sie fol nicht länger, wie für ein Jahr be⸗ 
williget werden, von dem Tage angerehnet, wo bad 
Gefud bei dem hohen Kath eingegangen if. Jene 
Zeit fol nur ein Mal, und nicht länger, wie für 
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ein Jahr, berlängert werben Zönnen. Waͤhrenb 
der Dauer derſelben, wird die Berwaltung der Sar 
hen unter der Aufſicht eines Glaͤubigers, oder mehr 
terer geführt, welche dad Gerigt zu ernennen hat. 





Das neue Thermo» Alfoholometer nebff 
arometer. Eines ber vorziglichfien Ins 
firumente zum zuverläßigen Betriebe der Brannt 
weinbrennereien und Defilationen, öffentlich 
erprobt und als vollfommen zmeimdfig aner» 
fannt. Erfunden von $rör. Groenin ı Fabrik. 
Unternehmer. 8. Mit einer Ku —* Ber 
lin 1827. Preis 54 fr. Bei pi F. Plahn. 
Diefed Infrument, für deſſen Nuͤzlichteit meh⸗ 
rere Zeugniſſe ſprechen, hat eine ThermometersStale 
nach Eelfius, und zeigt ben Barometerfland, den 
Siedpunkt einer jeden Mifgung von Weingeiſt und 
Waſſer, das ſpezifiſche Gericht biefer Miſchungen 
oder des Deſtillats, die Stärke der Fluͤſſigkeit in der 
Blaſe, und hauptfäglic die Stärfe des gewonnenen 
Deſtillats nad Tralled, Richter, oder jedem belie⸗ 
bigen Alfoholometer, fo wie ſolches während und 
nad ber Abkühlung durch das Kühlfaß in die Bor 
Tage läuft, 





London, 4. Juli, Seit ſechs Wochen darf. 
in unfere Häfen Hafer, gegen einen Zolt von 4 Pen⸗ 
ces das Quarter, eingeführt werden. In London 
find feitdem 555,000 Quarter eingeführt worden, 
welde 59,000 Pfd. St. Zoll entrichtet haben. Nach 
dem neuen Geſez haͤtte der Zoll fiber 66,000 Pfd. St. 
eingetragen. Die DodssAbgaben-im Hafen von is 
verpool haben vom 24. Juni 1826 bis 24. Juni 
1827 mehr eingetragen, als in irgend einem vor⸗ 
hergehenden Jahre feit Errihtung des Hafens, naͤm⸗ 
ld 134,472 Pfd. Sterl., wovon bad Tonnengeld 
61,601, und ber Boll auf Waaren 72,271 Pfd. St. 
aus macht. 


Mannigfaltiges. 


Wiſſenſchaftliche Geſellſchaften in 
ben Vereinigten Staaten. In den vereinig— 
ten norbamerifanifchen Staaten find nun 29 Ge- 
ſellſchaften, die fich mit Foͤrderung ber Naturwif- 
fenfhaften befchäftigen. Wir wollen fie kurz an. 
geben. 1) East India Marine Society in Salem. 
Beichäftigt fih mit der Naturgeſchichte und phnfi- 
fchen Geſchichte des Meeres. Niemand kann Mit- 
glied fein, wenn er micht als Mafter oder Super. 
fargo, die See in ber Nähe bes Vorgebirges ber 
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guten Hoffnung oder das Kap Horn beſchifft bat. 
Sees Mitglied erhält bei feiner Ausfahrt ein Jours 
nal, in welches es Meifebegebenheiten,, die Abtveis 
Hungen der Magnetnabel, bie Entfernungen ber 
Vorgebirge ıc. aufjeichnet. Bei feiner Fuͤllehr wird 
das Journal dem Journal» Infpeftor übergeben. 
Bisher wurden 67 folche Journale aufbewahrt, und 
in einem eigenen Mufeum mehrere taufend natur 
biftorifche Gegenſtaͤnde aufgeftelt ; 2) amerikani- 
ſche Atademie fir Künfte und Wiffenfchaften, und 
5) linnee’fhe Geſellſchaft von Neu-England; beide 
in Bofton ; 4) Frauklin⸗, und 5) Philophufian» 
Gefeufchaft in Providence. Erftere ift in voller 
Thaͤtigkeit; fie bat eim ſchoͤnes Laboratorium und 
ihre Mitglieder befchäftigen fich mit Zerlegung der 
Mineralien ; 6) Connecticut Afademie für Künfte 
und Wiffenfchaften in Newhaven; 7) amerif. ges» 
Iogifche Geſellſchaft; 8) Pittsfield Lyceum; 9) Ger 
ſeliſchaft für Künfte in Neuyork. Hieher gehört 
auch die Renffelär, Schule von Stephan van Renſ ⸗ 
ſelaͤr zu Albany gefiftet, welche die fchönften Hoff · 
nungen zu einer zwekmaͤſigen Bildungsanftalt für 
Lehrer in ber Naturgefchichte, Landwirthſchaft, Tech» 
nologie ıc. gewährt. Sie ift in vollem Gange, 
Der Zwek verfelben ift: Lehrer zu bilden, bie, 


über das Land zerfireut, dem Landmann und Ges 


werbsmann und ihren Kindern den norbivendigfien 
Unterricht in Phyſik, Chemie, Naturgefchichte, und 
ihre Anwendung auf Aterbau, Hauswirthſchaft, 
Künfte und Gewerbe ertheilen folen. Die Schule 
bat auch gute Bauerhoͤfe und Werkſtaͤtte; 10—16) 
Utica Eyceum für Naturgefchichte (Utica), chemifche 
und geologifche Gefelfchaft in Delhi, Hudſon, 
Troy, Catstill, Newburgh, Wer » Point Ly⸗ 
ceum, alle für Naturgefchichte; 17) literariſche und 
philofophifhe Gefelfchaft in Neuyork; 18) Ly⸗ 
ceum für Naturgefcichte; 19) Neuyorker Zweig 
der Linneiſchen Gefellfchaft von Paris ; 20) Neu- 
vork Athenaͤum, alle in Neuyork. Lezteres ift vor- 
zuͤglich von molbabenden Kanfleuten gegründer und 
unterhalten. Im vorigen Winter wurden Vorles 
fungen über Chemie, Geologie, Botanik ıc. gehals 
‚ten, bie böufig befucht werben, und beweiſen, wel⸗ 
chen Antbeil man an Naturwiffenfchaften dort nimmt. 
Aufer diefen Gefellfchaften in der Stadt: und dem 
Staate Neuyork, befahl das Gefez neuerlich bie 
Erribtung von Akerbau-Geſellſchaften in 
jedem Bezirk desfelben. Sie haben bereits mehrere 
intereſſante geologiſche Auffäze geliefert. Nach 
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einem Gefeg vom J. 1819 werben den berfchiedenen 
Bezirken zum Bebufe diefer Gefelfchaften jährlich 

10,000 Dollars zugewiefen, welche fie im Verhaͤlt⸗ 
niß ihrer Bevoͤlkerung unter ſich zu vertheilen has 
ben. Ueberdis fammelt jede Gefelfchaft noch Bei. 

träge durch Unterzeichnung, welche auf Preife ver«- 
wendet werben. In einem Jahr entflanden 26 

folhe Berirksaferbau » Gefelfchaften, die num in 

vollem Gange find. Eine Central » Gefelfchaft, 

aus Deputirten ber verfchiebenen Bezirks + Gefell. 

fchaften beſtehend, hat die Dberauflicht, und erhält 

vom Staate noch befonderd 1000 Dollars jaͤhrlich 

zur Bertheilung von Samen und Herausgabe ber 

Transactionen, wovon bereits 2 Bände erfchienen 

find; 21) literarifche und philoſ. Gejelfchaft von 

Neujerſey, in Princeton; 22) amerif. philofophi- 

ſche; 23) lineeiſche Geſellſchaft, und 24) Afabes 

mie für Naturwiffenfhaften, alle in Philabelpbia. 
Lertere hat bie reichte und vollſtaͤndigſte naturmwife 

fenfchaftliche Bibliothek in gang Norbamerifa ; 25) 

Akademie für Wiffenfchaften und Literatur, in Bals 

timore ; 26) folumbifches Inſtitut in Wafhingten 
Eity ; 27) weſtliche Mufeums,Gefelfchaft in Eins 
einati5 28) literariſche und pbilofoph. Geſellſchaft 
in Charleston ; 29) Lyceum für Naturgefchichte 
in Neuorleang. 


Schreibefunf. Dr. Dr. Erbmann, Leibe 
arzt des Königs von Sachſen, macht in Dinglers 
poltechn. Journal einen Borfchlag zur höchſten 
Vereinfachung der Schreibefunft, wornach die Hälfte 
an Naum umb noch weit mebr an Zeit gewonnen 
werden koͤnnte, welche Beachtung verdient. Ob⸗ 
gleich eg fehr fchwer fein wird, bie jezige Schrei- 
befunft weſentlich zu verändern, fo empfiehlt fich 
boch dis Siſtem für Geſchwindſchreiber, indem mit 
ſehr wenigen Zeichen alle Worte ſich bdarftellen 
laffen. Ohne jedoch die Regeln der jegigen Drtho> 
graphie zu beeinträchtigen , koͤnnen wenigſtens 
5 Prozent an Raum und Zeit beim Lefen, Schrei 
ben und Drufen geivonnen, und wenigſtens 10 Res 
geln erfpart werden, wenn, mie viele fchon ange 
fangen haben, y, di, & aus ber Eprace verbannt 
und das Gefez Adelungs, nach welden ein Wort, 
das ſchon 4 Buchflaben bat, feinen Zuſazbuchſtaben 
(e, b, oder einen andern Vokal) bedarf, um durch 
größern Umfang ins Auge zu fallen, angewandt 
wird, wobei zu bemerken, daß univichtige Worte 
wicht einmal 4 Buchſtaben noͤthig haben. 


Verſchiedenes. 


— — 


Der Friede mit Perſien ſoll ſeinem Abſchluß 
nahe fein, und an Rußland alle Laͤnder bis lan 
dem Arares abgetreten werden. Dieſer Landſtrich 
erzeugt Jährlich für 50 Millionen Franken Seide. 


Der Zuferbau macht in Neuſuͤdwalis große Forts 

fchritte.” Man will dafelbft eine Handelsfammer, 
eine Börfe, eine Affefuranzfammer und eine Ge 
Mh jur Erweiterung des Wallfifchfanges er» 
richten. 


In Mürtemberg ift ber Eingangszoll von ba⸗ 
diſchen Weinen auf 2 fl. pr.Ztr., und von ben Ser 
weinen auf fl. 1.20 pr.Ztr. berabgefejt worden, um 
Fe neuen bayerifchen Eingangzoll gleich zu 

ellen. 





Befanntmabhbungem 


YAufforberung. 


Herrn J. F. Kr. in H. erfuche ich um Ant 
wort auf meine Briefe vom 7. Nob., 15. Day 
10. Jan. , 7. Febr. und 5. April, und Hru. G. F. 
Schn. j. in H. um Antwort auf meine Briefe vom 
23. Aug. 7. Nov. ! 22. Nov. 10. Jan. I 7. Febr. I 
‚27. April und 20. Mai, aufferdem ich zu weitern 
‚ Schritten genoͤthigt fein würbe. M. 





Ynzgeige 

Heinrih Schnuppe in Dresden, fonft 
‚Bloßfelds Erben, Babrifant von lafirs 
ten Zitel-Maroquin und Fluß-Marurors 
Papier, empfieble fein Fabrikat in der Auswahl 
aller Größen und Guten, der ſchoͤnſten und balts 
barften Farben, und feine gluͤtlich angeftellten Vers 
fuche vorzüglich dem Maroquin: Papier bie möglich» 
fle Dauerhaftigfeit, Haltbarkeit der Bergoldung 
und Nehnlichkeit mit dem Leder anzueignen, ber ech⸗ 
tigen ihn, neben der prompteſten und billigen Bes 
dienung, zu der Verficherung, gegenwärtig allen An» 
forderungen au'fs Beſte entjprechen zu können. 


J Wien, 7. Juli. 
Amſterdam, für 100 Thir. Kurt. Guld. 138 B 


ı M. 

i sm. 

Augsburg, für s00 Gulden Kurt, Gulden 9 B® Uſo 
rankfurt a. I. für 100 ©. zofl. F. Guld. sı/2 ES. 
enua, für 300 Lire nuove di Piemonte, — LS. 
pr ulden 111148 2 M, 

Hamburg, für 100 Thlr. Bauko Rthlr. 1151/74 2 M. 
Kivorno, für ı Gulden Sidi STR G2M. 
London, Pfund Sterling Buden 9565 BzM. 
Maand, für 300 öftr. Kire, Gulden 1001/74 BE.&, 
Parıs, für 300 Franken Gulden 117378 2M. 


Wien, 9. Juli. 
Staats sSchuldverichreib. iu 5 v. H. Cie C.M.) so T/8 
detto detto au 22/2 v. H. (mM) a5 3/8 
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Verloſte Obligationen, Hoffammers f us » ae oo 2/4 


— e 


Bbligazionen des Zwangs⸗Dar⸗ au 4 1/2%, 
lehens ın Krains und Yeranals\jus v.D.f 12 3/6 
Obligat. der Ständer von Tyrol | iu 3 1/2 v. 9... — 


Darl. mit Berlofung v. J 1820 für 100 ft. (in €. 

* 3 —8* für os fl. ei 4 Korn 8* 
⸗ ⸗ ⸗ 

Obligationen der allgem. an —— — 


d 
Ungar. Hofkammer ju 2 v. gin C. M.) 362/5 


. erartal)( Domeit. 
Obligationen der Stände (: 5 ER.) ER 3 
von Defterreich unteru, SU 3, Bed. — 
ob der Enns, von Bü: "IM 2 1/2 0.2.5 95 1/8 
mu Mähren, Schles ae 2.1 * 
ien, Steiermark, Kaͤru⸗ a’ 47 u 
ten, Kran und arg (4 13/4 13. — 
Bank s Xerien pr. Stüf 10723/8 in Conv. Münze. 


* 


— 
— 
— 
— 
— 


Kaiſerl. Muͤun⸗Dueaten 4 1/8 pCt. Agio. 


—— —— — —ñ — — — 


Leiptig, 9. Juli. (20 fl. Fuß.) 


Amfterdam Korr. k. ©. 1393/38 B. 3 
Augsburg, &, ©. 100 1/4 B. is * E. — 
Berlin ©. — 23104/28 
in Louisd'or k. S. E 
Bresl. in Kt... ©. 103 1/2 % = R I u 
ranffurt a.M.W.6.%.©,918 8. 2%. — 
—— * 4 & 146 3/4 B. 2 M. 145348 
d St. 2M. 6. 163; 3 M. E 
Paris f.300 $r..@. 1 1/4 Te 8. ; RR. ES 
ien in 2ofr. E.©. 1005/38 2M. 997/8B.3 M. 991/28, 


DE hol. m < 3/5 Zülr, 1er 
« boll, iu 2 3/4 Thlt. 141/2®., kaiſ. do, 13 1/72 @ 
Duf. Bresl. a 65 1/2 Alf. 12 1/2 ©. Haflır ä 65h. 1/2, 
Species 1/8 ©, preuß. Kor. 103 4 111/20, 
Kaffenbillers 104 5 —— 





Frankfurt, 11. Juli. 





Et, apier, k 
Metallig. Oblig. r 5 — Ray 
zu 2 Er Rohr 3 —1308 ai 
. 100 Foofe b. Rothf. _ — 
Oeſterreich. ———— Zi — 
Bethmaͤnn. Oblig. 422 143/44 — 
di Di — bi — 
——— zn 452 — 
S Sculdihenes — 851/14 — | 
Preußen el infomw.s —— } 106 3/4 
ie — o2a/ — 
Bayern. ditto 4 — sul — 

i verz. Lott. E-M, 4 —ı102344 — 
Fraukfurt. Dbligationen 4 —ı102 — 
Baden zoft. Looſe 5.Sollu.&, — 6 — 

⸗ — Serien — joe r — 

uen 4 —- sı — 

Naſſau. Obligationen 4 — wii — 
Amfterdam k. S. 1201/2 B Leipi k. ©._ 100 

ditto 2M. 1351/88 — in der Meſſe — ® 
Augsburg k. S. 10014/ 1 B London 88 — 
Berlin ©. 1025/5 B dito 2M. 150188 
— Mm. — Parıd © 7Wı4B 

bie 2 N — ein oh —E U 
Hamburg k. S. 1463/8 D _ ditto Rn. - e 

ditto 2M. 1903/48 Dieconto 21/12 B 


— r — — 
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ndungen und Derbefferungen im 
—A Stadt- und Landwirthſchaft. 


& viertelidbrig_fl. 2% 
u ganz Bayern.) 


abrikweſen, und in der 
(Red, E. F. Leuchs.) 





85. Stüf Mittwoch. 


Nürnberg, am 18. Juli 1827. 





Geſchichte des bayeriſchen Zollweſens ). 


—— — 


Wenn man bie Geſchichte bed bayeriſchen Zoll⸗ 
weſens ſeit 82 Jahren durchgeht, fo findet man, 
Daß in dieſem Zeitraume zwei entgegengeſezte Sys 
ſteme befolgt wurden, bie ſechs Hauptveraͤnderungen 
erlitten haben. Von 1745 bis 1799 ſuchte man 
die inlaͤndiſche Induſtrie durch Hohe Eingangszölle zu 
ſchuͤzen, und folgte 54 Jahre lang dem ſtrengen Pros 
hibitivſyſtem. Won 1799 Bid 1820 gab man bad» 
felbe auf und ergriff dad Syſtem ber Milde. Von 

28:0 bis 1817 kehrte man zu ben hohen Zoͤllen zurüf. 
1819 trat wieder eine Ermäflgung ein, ı822 eine 
abermalige Erhöhung, und nod mehr 1826. 
Fruͤher wurden Zöle blos theilmeife und in 
Ananzieler Hinficht erhoben. "Erf der Kurfuͤrſt Mar 
Stofeph III. bediente ſich derſelben als ein Mittel die 
Inländifhe Induftrie zu heben, 
Zwek dem Militär, fi nur in inldadifche Stoffe zu 
kleiden, forderte ben Abel auf, ſich nur inläns, 
‚bifher Waaren zu bedienen, und glaubte die Mittel 
zur Beförderung der Induſtrie, in Kleiderordnungen, 
Aufmunterungen, Androhungen frenger Strafen ’ 
Privilegien „Monopolien, Geldopfern und Horzügr 
Lich in Zoll» und Accid»-Berorbnungen zu 
finden, mwelde .dbie Einführung frember 
Erzjeugniffe und felbfl bie Ausfuhr ſol— 
Her inländbifhen Probufte, welde dem 
inländbifhen Bedürfniffe und befonders 
der inlaändiſchen JIaduſtrie noch alsStoff 
‚dienen könnten, durch hohe Abgaben er— 
ſchweren oder ganz verbieten. 


*) gm Ausıng aus Rudharts Zuſtand des Zi 


* = — Jahrgans. 


befahl zu gleichem 


Dieeſes iſt ber, ſowol ausdrüffich als durch die 
Bolfäge ausgeſprochene, Geiſt einer Reihe von Ver⸗ 
srdnungen, welche feit bem Kegierungsantritte bed 
Kurfürften Mar Joſeph Il. aufeinanderfolgten ; 

4. B. der Verordnungen vom 18. Dez. 1745, 1. Aus 
er 2748, a. Juni 1754, 16. Dezember 1758 
Über die Auflage auf Tabak, vom 2. und 23. Mdrz 
1747 auf fremde Tücher, Zeuge, Hüte, Strümpfe, 
Handſchuhe, u. dgl. und die Verbote der Aus 
fuhr von Wolle, Flachs, Hanf, Garn, Viehhdu⸗ 
ten u. ſ. w. jene vom 11. September 1751 über 
bie Auflage auf Dele, vom 18. März 1758 und 


8. Februar 1760 dad Verbot der Pferbeausfuhr, 


vom 26. März 1760 bie Erſchwerung und theils 
Unterfagung ber Holzausfuhr u.f.w. (S. Maier 
rifhe Generalienfammlung vom J. 1784 B. 1. 
Seite 529 u. f.) 

Dieſes Zollſyſtem, das ſich allmählig dur einr 
jelne Verordnungen gebildet, ſprach fi vollfiändig 
unter bderfelben Megierung in der Mauths und 
Accid-Drdbnung vom 29. Nob. 1764 au. 

Die Confumomauth,. melde dadurch im J. 1765 
eingeführt worden ift, war zwar meiftend unbebeus 
tend, nämlid in der Regel 9 fr. zu Land und ıB fr. 
vom Zentner zu Wafler; aber fehr laͤſtig. war die 
nebftdem aufgelegte Acciſe. Die meiften ihrer Sie: 
3.2. jene auf fremde Baummwollenwaaren ı fl. — 
afl. 1511. vom Pfunde, Beuteltuh 4. vom Pfunde, 
DBortenmader » Arbeiten ı fl. azfr. — 5f. vom 
Pfunde, Wollendeten 18 fr. vom Pfund, Geld in 
Blatten 32 fl., Seidenbänder 2 fl. 45 fr. vom Pfund, 
Flanelle » fl. 12 fr. vom Pfund, gedrufte Leinwand 
af. 25 fr. vom Pfund, Fayance 4B Er. vom ı fl, 
Merthe, Porzellan ıfl. ı2 fr. vom ı fl. Werthe 
u. ſ. w., alles nebſt ber Conſumomauth; fo 


— 


wie die Liſte der Artikel, deren Ausfuhr verboten 
war, bie Anordnung ſtrenger Strafen und Controll⸗ 
mittel, befonders durch Gtempelung ber fremden und 
einheimifhen Waaren, durch Verzeihniffe der erſte⸗ 
ren, buch DBifitationen und Einfiht der Handels⸗ 
buͤcher u. dgl. find Zeichen bed Geiſtes des damaligen 
Bolfpfiemes, der auf gewaltfame Erhöhung ber ins 
laͤndiſchen Induſtrie ging, oo. 
Dieſes Spftem wurde einzelner voruͤbergehen⸗ 
der Milderungen ungeachtet dutch eine Menge dar⸗ 
auffolgender Verordnungen z. B. im Jahre 1766 
durch die Erhoͤhung der Acciſe auf Leder, im 
Jahr 1767 auf Zabel, Tuch, Wollenzeuch und 
Leinwand, im J. 1768 auf Wein, in demſelben 
Jahre und im Jahre 1771 auf Tabak, im Jahte 
1772 durch die Verbote ber Einfuhr mehrerer 
fremder Waaren, und durch die Berbote ber Yuss 
fuhr von Getreib im I. 1766, halbverarbeiteter 
Haͤute im J. 1766, von Pferden im J. 1769, bon 
Wolle im J. 1770, von Hanf und Leinfamen im 
J. 1771 und durh bie Erhöhung der Auss 
gangszoͤlle von,anderen Waaten z. B. Pottaſche, 
Roßhaaren im J. 1769 u. ſ. w. erzeugt und bis zu 
Tobesjahre des Kurfuͤrſten Marimiltan Jo— 
ſeph III, nicht nur erhalten, ſondern immer mehr 
in die Höhe getrieben. 

In diefem Jahre trugen alle Mauthen und 
Acciſe famt Bruͤlen +» und Wegzölle troz der Strenge 
ded Syſtems nur 455,774 fl. 10; fr. 

Auch von der darauffolgenden Regierung bed 
Kurfürften Carl Theodor wurde basfelde Syſtem 
mit fleigender Strenge und Gonfequen; verfolgt. 
Es Tiegt in ber Natur biefes Syſtems, 
daß es — wenn aud mit Mäfigung bes 
gonnen, — allmählig mehr und mehr 
zur Strenge führt, ba diefelde durch den— 
felben Grundfaz gebilliget wird, auf 
welchem bad gange Spftem beruht. Daher 
traten viele Erhöhungen der Accife auf fremde Waar 
ten ein, 5.8. im 5 1785 auf feidene Tuͤchlein, 
worauf im J. 1786 bad gänzlihe Verbot der Eins 
führung derſelben folge, — im Jahr 1787 auf Les 
der, im I. 1788 auf Pergament und f.f. Im J. 
1781 fand man bie Erhöhung ber Accife don auss 
gehendem Vieh für nothwendig, welder im J. 1786 
die Sperre der Ausfuhr don Hafenbälgen, im 
$. 1787 von Butter, Schmalj, Hornvieh und 
Schaafen und im J. 1788 die Befhränftung des 
Flachs- und Garnhandels folgte. 


Ianı., hatte dad Syſtem der hohen Zoͤlle fiber ein 
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halbed Jahrhundert mit gefteigerter Feſtigkeit und 
Strenge unter dem Schuze eines haftigen Eiferd für 
die inländifhe Induſtrie beftauden, aber die Erfah⸗ 
rung aus dieſer langen Zeit war: ein Adminifirar 
tionsaufwand von Go bid To pCt., bie 
Minderung ber Zollgefälle, bie im Fahre 
1799 bis auf 383,588 fl. 48 fr. herabgefunfen. mas 
ren und, — ungeachtet aller Regierungsgebote und 
Verbote, Geldaufopferungen und. Monopolien, — 
bon ben manderlei Fabrikanſtalten nur 
wenige, und diefe im fümmerlihen Das 
fein, übrig; nad fo vielen Machtſpruͤchen und 
Anftrengungen für die Induftrie Fein Gewinn, viels 
mehr mit dem Kandel die Gewerbe zugleich darnie⸗ 
berliegend. s . 
Die neue Regierung ergriff daher das entges 
gengefezte Syſtem. Sie ertlätter: „ohne Handels, 
„freiheit fei in feinem Staate ein hoher Grab don 
„kandesfultur und von wolhabender Bevoͤllerung zu 
„erwarten, durch Gefege und Auflagen dad Commerz 
„leiten wollen, fei ein dat Volt brüfendes, alle 
„Induſtrie zerfiörendes Unternehmen; weshalb ffe 
„ben Bolfe fogleih bie vollfommenfte Handelöfreis 
„heit gegeben haben würde, wenn man ihr ben Er— 
„ſaz für den Entgang der Mauthgefälle jest ſchon 
„durch eine andere Abgabe hätte aus zeigen können.“ 
Ste erklaͤrte ferner Ausfuhrverbote roher Probutte 
zu Gunften der inländifhen Gewerbe ald „den Ber 
„griffen einer gefunden Staatswirthſchaft zuwider,“ 
bie Berbote ber Einfuhr fremder Induftrieerzeugniffe 
oder bie Belegung derfelben mit hohen Zöllen file 
‚eine Ungeregtigteit gegen dad Publitum, und 
flellte den Grundſaz auf, „daß bie durd Ein» und 
„Ausfuhrverbote erziwungene abriten und Danufatr 
„turen am Ende bem Unternehmer und dem Publi⸗ 
„tum gleich Tätig find, und daß nur in demjenigen 
„Lande die Kapitalien am vorıheilhaftefien ange» 
„wendet werden, wo freie Konkurrenz herrſcht.“ 
CS. Generalienfammlung vom Jahre 1800 ®. I. 
©. 201. B. II. ©. 134 u. f) 
CHortfezung folgt.) j 


London, 3: Juli. In den lezten 8 Tagen 
find 1500 Säfe Baummolle zu unveränderten Preis 
fen abgefezt worden. Nädften Freitag werben 6300 
Eäfe bengal., 5500 Gurate und 150 Madras vers 
fteigert. Kaffe dürfte feinen niedrigſten Standpunkt 
erreicht haben. Die Dil wegen des Getreides unter 


- Schloß und bie wegen der Durchſchnittspreiſe haben 
Dei dem Megierungsantritte Marimisr 


geſtern bie koͤnigl. Genehmigung erhalten. Die lez⸗ 
ten ſechswoͤchentlichen Durchſchnittspreiſe waren in 


eisen 58 8 3b, Gerfte 40.4, Käfer 28 8 106, 
Roggen 41. 11, Bohnen 50. 2, Erbfen 47 810 b. 
Unfere Zufervorräthe dürften bei den ſtarken Ablie— 
ferungen und der ſchwaͤchern Zufuhr, um fo mehr, 
da die Ernte auf Cuba um ein Drittel weniger ergies 
big ausgefallen ift, flarf zufammengehen. Man 

hält die Preife ı 8 höher, Lumpen Ba 8, Melaffe 
25—255, gelb Had. 38 3, brafil. weiß 40o—42, 
gelb -30-—32 8, weiß 44 8, gelb Mauritius 595 — 
64 8, Demerari Rum. 303. Stalienifhe Seide 
flau, obgleich oftindifhe zu hohen Preifen verſteigert 
wurde. » 


Rondo n, 4. Juli. Seit 6 Wochen darf in 
unfere Häfen Hafer gegen einen Bol von 4 Pences 
dad Quarter eingeführt werden. Sn London find 
feitbem 353,000 Quarter eingeführt worden, welche 
59,000 Pf. St. Zoll entrihtet haben. Nah dem 
neuen’ Gefez hätte der Zoll über 66,000 Pfd. St. 
eingetragen. Die Dods-Abgaben im Hafen bon 
Liverpool haben vom 24. Juni 2826 bis 24. Juni 
1827 mehr eingetragen, ald in irgend einem vorher 
sehenden Jahre feit Errihtung des Hafens, nämlich 
134,472 Pfd. St., wovon das Tonnengeld 6 1,601, 
und der Zoll auf Waaren 72,871 Pfd. St. ausmacht. 

London, 6. Juli. Die oftindifhe Kompagnie 
hielt heute einen Verkauf Über 12,850 Ballen Baum: 
wolle, wovon 8487 abgingen. Bengal. wurde 
5 5 niedriger bezalt. Surate, ord. bid mittel 
“—45d, fhön und gute 45 —45, bengal. ſchoͤn 
ord. Bid mittel 45 —43, fhön bi gut ſchoͤne 44 — 
45, fehe ord. bis fehr gute Madras 4—5$, gute 
bis fehr gute Manilla 6 —63, orb. bis gute Bours 
bon 7—ı0:b. In London, Liverpool und Glass 
gow wurden in bem erften Halbjahr 1826 337,975, 
in biefem aber 496,640 Ballen Baummolle einger 
führe. Kaffe gefragter: fehr ord. Domingo 42 — 
425, gut ord. Manila 44—45, orb. bis f. ord, 
Kuba 45—55 8, gut mittel Jamaika 82 —84, 
feinee go, Mofa 66—93. Cheribon 434 —44, 
gut ord. Geilon 41 — 41; 8. Indigo unbegehre, 
doch find mehrere ausländifhe Käufer eingetroffen, 
die dem Kompagnicverfauf am nähften Diendtag 
beimohnen wollen. Zufer begehrt und raffinirte 
abermald um ı & gejtiegen. Jamaila, braun fehr 
ord. 62, Lucia Go, weiß Hab. 48— 50, gelbe 37— 
58, Sernambuf weiß 37—45 %, gelb brafil. 30 — 
33. Die Zölle auf Getreide find nun bei den jezis 
gen Preifen nah der neuen Kornbill: Weizen, 
Mittelpreid 60 6 7 d, Abgabe 248 8d, Gerfe 
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42.5. Abgabe ı 8, Hafer 29. 7 und 4 b, Roggen 
44:4 und 383 6d, Bohnen 52. ı und ı d, Erb⸗ 
fen 50. a und. 2 3 Abgabe. Hafer zalt noch bis 
zum 15, Auguft nad dem alten Rorngefeze, nad) der 
neuen Korndil würde die Abgabe jeit 38 35 ber 
tragen. 


Verſchiebenes. 


— — 


Am 3. Jull iſt der erſte —— zu Vlaar⸗ 
dingen angefommen. Die NHeringsflotte , welche 
biefes Jahr aus der Provinz Holland vom 15. big 
sum 20. Juni abgefegelt ift, befteht aus 129 Fahr» 
zeugen, nämlic) ‚von Blaardingen 79, von Maaff» 
luis 20, Rotterdam 1, Delishaven 2, Zwartewaal 3, 
Amſterdam 16, Enthuigen 5 und de Rnp 5. 


Seit der neuen brittifhen Handels. Politik ges 


gen Nordamerita hat fi der Handel zu Duebec 


fehr gehoben. 
14. Mat nur 14 
dafelbit ein. 


Don Vera⸗Cruz wird jezt eine Bandftraße big 
Merico nach Mac Adams Plan angelegt, Sie wird 
über die Ebne von Apan bis Tercoco gehen, mo 
dann die Waaren auf einem Eine Meile langen 
Kanal nach der Hauptſtadt gebracht werden follen. 
fejterer wird unter der feitung des amerifanifchen 
SIngenieurs Stephen Staples angelegt, und man 
guipeiht fih von diefer Unternehmung wichtigen 
Einfluß auf den Handelsverkehr. 


Mehrere aus England zu Neuyork angekom— 
mene Schiffe, die mebr Paflagiere am Bord bat« 
ten, als die amerifanifhen Gefeze erlauben, find 
mit Sequeiter belegt worden. 


Die englifche Bauk diskontirt nun zu 4 Prozent. 


Die englifchen Fabriken find wieder In größ- 
tem Flor, auch Jrland theilt diefe neue Gewerb« 
thätigkeit, und die Verarbeitung der Leinen s und 
Baumwolienwaaren bat ſich dort feit einem, Fahre 
—— vermehrt. Die Ernte faͤllt fehr reich» 
ich aus. 


Im preußifchen Staate waren 1816 718,200 
ganz veredelte Schafe, 2,341,041 halb veredelte, 
und 5,165,845 Landvieh. 1824 aber 1,117,000 ganz 
veredelte, 3,624,000 halbveredelte und 5,295,599 
Landvieh. Den Ertrag konnte man 1825 alio ans 
fehlagen : ‚5,202,515 fh befie Wolle zu 110 Thlr. 
5,202,315, 11,596,927 {5 Mittelwolle, zu To Thlr., 
7,252,560, 10,627,094 th nicht verebelte zu 45 Thlr., 
4,347,595, zuſammen 16,802,270 Thlr., hiezu 8 M. 
400,000 Thlr. für Schlachtvieh, im Ganzen 25 Mil 
lionen Thaler. 


: In Riga, welches ohne Zweifel-nach den 
beiden Hauptſtaͤdten die gewerbihaͤtigſte Stadt 
Rußlauds iſt, befinden ſich 9 Zufer » Zadrıfen, die 


m vorigen Jahre liefen bis zum 
hiffe, in dieſem Jahre 126 Schiffe 
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jährlich an 130,000 Pub raffinirten Zufer liefern, geipain, 43. Juli. (20 fl. Fuß.) 
5 Tabaf-Fabriten und bebeutente Wollen, Baum» HAmferdam Korr. 1. S, 19 B. 2 M. 18128. 
mwollen» und fonftige Manufafturen. . Augsburg, k. ©. 100 1/4 B. 2 Mm. 


i : M. 1044/29, 
Hamburg, 9. Juli. Geftern Morgen iſt Bremen in Youisdor F.S. 110 ®. 2 I. 338 
der dritte —R Emdener Heeringsjäger Dol- Brest. in Kik.S 103 1/2 B. aM. 1H12B. 
fart, direfte aus ber Norbfee mit neuen Ems —— AR. EBD. 5, 02,178 G. 2 +3 _ 
"dener Heeringen bier angefommen. j ondon Sf. Da Eee 43. 
Die bei der Einnahme von Bhurtpore eroberte Paris to gr8 33 _ 
große Kanone ift als Geſchenk des Lords Comber⸗ Benno * Age — — 993/483 M. 991/42. 
mere und der indifchen Armee an den König von Duk, hol, iu 2 3/4 Thlr. 141/2®., Half. de, 13 1/2 ©, 
England von Calcutta very an — — Qut. Dreh, as Er AT, 8, Dafır d sa 1/26, 
wi 17 Tons (3800 TB), iſt 16 Si fang un pecies . . .1031/2 DB, 
* am Gchlunde 37 Bol im Durchmeffer ; auch Kaſſenbillets 100 3/4 ©. 
ift fie mit perfiihen Inſchriften zum Lobe des ie ——— — — 


eroberten Bhurtpore verjiert. Franffurt, 14. Juli. 





8 * —— ei er größte eu Anfterdam LS. 2 in ® Gold und Silber, 
Schafmarit in Schottland gehalten wird, wurde u a. 1385/85 Neue Louisd'or 41. 13 
ee Fahre uber 120,000 Stein- Wolle und —— 3 ° = in 2 Sriedriched'or v. 50 
. 150,000 Schafe verkauft. Die Woll-Eigentbämer in 2m — Zarferl. Ducaten 5. 36 
waren mit den erhaltenen reifen, die 15 bi8 20 Bremen, 1.©. 0 2 "ullıde 833 
pCt. höher als im vorigen Jahre, ſtanden, ſehr du 2M. — 20 SrantrStüte 9. 29 
zufrieden, ' — — 4 - 2 8 —— 16. 30 
Ale brittiſchen Bergwerksgeſellſchaften in Leimig 8.6. 10 & — —————— 

Mexito anuſfen nod an anderthalb Millionen Pia- „dm, zn Enubebaler, gurje „2. Mu ala 
"fter aus Europa zieben, ehe ſich eine vortheilhafte ine 0 8 Gonventiongt ale —— 

usbeute erwarten läßt. Doc wurden im vori⸗ paris © 9 DB Preuß. Thaler. 1.4334 

gen Jahre fat 13 Mil. Piafter an Silber ge dito 2 M., 185/88 sKrants Thaler 2. 213/4 
mwonnen. Wien in 20 fr. 2.8. 1001/85 B Fein@tlber 16Köth,zo. 20 
it 2M. — ditto 12—14Lörh.20. 14 


In Nord» Amerifa fängt man jeit an, fer · Disconto 4 B Ditto skörbig 20, 10 
tige sur mit Allem, * dariunen if, von . 
ner &telle zur andern zu bewegen; mit weyen 
von einiger Zeit ber Verſuch bereite angeftellt Augsburg, dem 14. Juli. 


— — — — — — —— — — 








worden und glüclich ausgefallen. Mit der Zeit Amſterdam Kt. M. 109 1/88 London ıM. 10. 28 
dirften die Käufer zu beliebiger Transportation — 100 iR 3 * 3 
zum Verkauf ausgeboten werben. — — 48 vari⸗ a. 2% 
ne eu in zor 15 100 2» 18 ı/a 
2, wıl® ss 4177/8 
3, wı/s®& Loon 1s 1185/38 
Amfterdam, 9. — Erauffut 133 5/5 © — * 
2Mon. 11.9071/2-12 Porto 1 1/2 Uſo EL) 27 ypı/s® 3# 1481/8 
— —— 41.92 1/2-11.95 £ıvoruo Ufo v6 3s #818 Mapland 19 590/8B 
Paris 2 Mon. 66 3/8. Genua — 46 7/8 „ Imbie Meile v9 24 8/8 
©. ss3/4 Meapel — 16 3/4 Nürnberg AM. ws/3G Genua 415 503/45 
Bordeaux 2M. 56 1/4 - Hamburg. 3413/16 2: — 25 ©® 
sb 7 56 * gi 5* er J Leipzig 41539 38 Livorno ss © 
i ſo  saılz ien eſſe 2s_ 2/8 = 
a = 931/r- Frankfurt 355/8-35 11/16 _ in die Meffe 55 3/ © Trieſt 15:10 © 
Madrid — 97 3/4 ne ai 11/16 — FRRGEESEEER 
Bilbao — 95 1/4 eieröbur 01/8 er ul au " 
= enberg, 46. Juli a Uſo. 
Liſſabon — Amferdam a Monat 139 9/2 — 5 22 
amburg 1 — 144444 . 840 
Wien, 1. Juli. enden e: Zu gandanlehen ü50/0 102 
Aurterdam, für 100 Thlr. Kur. Guld, 118 B2 m. Bin —* 8 100 1/4 — — * 1/2 
— 6W. ‚©. . En 
/ Frankfurt a/M. 8.&. 100 reuß. Zouisdor . 409 1/2 
Wunshurg, für sop Oulden Kur. Duden ra Me Fee nn, Neue tautenor . 11 
a, für 300 Lire nuove di Piemunte, — IS. Zemiig . , 0. 5 3/4 Gouveramedor . 103 
Rn Gulden 44748 2 M. „Pete indie Meile — Dutaten, alte, „ 112. 
Hamburg, für 100 Thle. Santo Krdir. 135178 WW. Paris . 1 Monat 1153/2 — Een: 28 
Xıvorno, für 1 Gulden Suldi 57172 2m. Loon „1 = sn Do . 
foudon, Pinud Sterling Gulden 9-55 am. Bremen 1 — 1093/4 — — —8 
Draılaud, tür 300 öftr, Kire, Gulden wis  2M. —— Vieus. Chlt. gauit iñ. 238/ att. 
Paris, für 00 Frauken Gulden 11112 dB ıM. — — 


— Ni 


‚961 


— 


TEUER. Allgemeine 


Haͤndlu 


teli i. 2233 * 
— — * Stadt 





86. Stil. Sreitag. 


r44 





GSefchichte des baderiſch zn Bokfmwefens. 
— — — 


(gsrtfezung) a 
Auf dieſen Grundfäsen beruhte bie prediſori⸗ 
fe Zoll⸗ und Mauthordnung dom 7, Dei 2799- 
Sie hatte nur zmei Säje für deu Eingangtzjoll, 


ſich von jeder Defihtigung der Waaren befreien 
"Fonnte, zu = fl. ‚30 fr. für den Sporco ⸗Zentner und 
den andern bon So fr. Aber eine Menge don Ers 
geugniffen war ganz frei. Sie geſtattete in ber Mer 
gel bie ungehinderte Ausfuhr inländifger Erzeug— 
niffe in dad Ausland, befegte nur Butter, Schmalz, 
Getreid, Holz, Holztolen und Vieh — abweidend 
vom Syfieme — mit Ausgangshoͤllen, und beſtimmte 
für durchgehende Güter zu Waſſer 6 kr., zu Land 
5 tr. don jedem Sporco « Zentner bei jeder Station 
als Tranfitgebühr, melde für wenige Gegenftänbe 
höher, für viele bid auf einen Pfennig gemindert war. 
Die nähfe Frucht diefer bedeutenden Ber, 
minderung ber Zollſaͤze hurd) die neue Bol + und 
Mauthorbnung, weiche die Bollabgabe ſelbſt gern 
aufheben zu wollen fhien, war fon im erften 
Zehre ihrer Uebung Cim J. 1800) eine Vermeh— 
zung ber Zollgefälle bid auf 551,774 fl. 46 kr., — 
eine Summe, zu welder fie fih früher uns 
ter dem über ein halbes SJahrhunbert 
üblidem Spfteme ber Strenge bei mwet+ 
tem niemals erhoben hatten. — Auffode— 
zung genug für die Regierung, bad ergriffene Sp⸗ 
ſtem zu verfolgen. 
Sie hob durch ihre Verordnungen im Jahre 
1800 bis ı802 bie Eingangszoͤlle von Koheifen und 
Pottaſche ganz auf,, minderte jene bon Zabaköblät 


Bier und dreifigher Jahrgang. 


7. N 


ng8-geitung 
— en ut ai De MÄR cn. | 
rn range 


unb in ber 
(Red, €, F. Leuchs.) 


Nürnberg, am 20, Juli 1827. 


ın 


tern, Wache, Meinen und, Getreide, und geflattete 


Iandlungshäufern das Umpafen von Durchgangsgüͤ⸗ 
teen, ſtatt auf der Male, in ihren Haͤuſern. CE. 
Gen. Sammlung von 1800 B. II. ©. 140, 145, 
150.) 


Abein Zollanſtalten greifen allmaͤhlig mit ſtei⸗ 


‚gegber. Strenge um ſich. 
“nämlich den hoͤchſen, durch deffen Entrigtung men . 


In der Zols und Mauthorbnung für Bayern, 
Neuburg und bie Oberpfalz dom 7. Dez. 2804 
herrſchte zwar noch bad milde Spfiem vom Sahre 
1799, aber ed war fhon fehr modifizirt. 


. Die SGdge für, den Zranfit, in ber Regel nah bem 


Sporco⸗Zentner bemeffen, waren zwar ben früheren 
ziemlic gleich ; aber bie Haftung bes erfien Empfaͤn⸗ 
gers für die Ablage der Pollete bei dem Audgange 
von Durdgangsgütern und diefe Ablage ald einyir 
ges Beweismittel für den Ausgang, — ber Ger 
genftanb fo vieler Befhwerden, — lam in biefer 
Mauthorduung dad erftemal vor. 

Es gab, flatt wie bisher zwei, nun fünf 
Size für den Eingangszoll, nämlich der hoͤchſte und 
bie Kegel 5 fl. für ben Sporco-Zentner, dann bie 


Abſtufungen a fl., ı-fl. Zo fr. und 5 fr. Aber noch 


blieben viele Artilel ganz frei. Sogar Minderungen 
einiger Saͤze in Vergleichung mit jenen vom Jahre 
1799 famen dor, 3.8. von Haͤuten fonft So fr., 
jejt 20 fr.; Hopfen fonft a fl. Sofr., jejt zo fr.; 
Schafwolle fonft 50 kr., jejt 5 fr. und. ob gleich diefe 
Minderungen dur bie Erhöhung des hoͤchſten, regels 
mäfigen Sazes von 2 fl. Zo ft. auf Zfl. und durch 
bie Einſchiebung zweier Säge don ı fl. und von 20 kr., 
fo wie durch die Steigerung ber Zollfäze für einzelne 
Artitel, 4. B. rohes Blei, fonft frei, jest ı fl.; 
Gayange fonft 50 fr., jet 3fl.; Glas und Papier 
fon 50 ir., jejt a fl. u. ſ. w. weit aufgewogen wor⸗ 
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ben, fo waren doch bie Conſumojoͤlle ini Ganjen /noch Indn a fl. + Moft, fonft frei jest sl. u..w.) fo war 
mäfig genug, um den Bezug fremder Erzeugniffe ten doch die KRükfihten auf bie inländifhe Induſtrie 
und badurd ben Tauſch mit einheimtfigen nicht zu in der That den finanziellen untergeordnet, Ber Eins 
hindern. URN IN, gang der meifen Erzeugniffe nicht erfhwert,. und 
Hatten gleihwol vorzuͤglich finaitzielle Gründe felbſt die Erhebung des doppelten Conſumoaufſchla⸗ 
dieſe Erhöhungen bewirkt, fo waren doch auch, wie ges für eingehende Weine und Brandweine Calfo 6 fl. 
bie Belegung ber einzelnen Artikel zeigt, die erftin ' er Bentner) und des Auffhlage® vom fremden 
den Jahren 1799 und 1600 Eur beurtheilten Biere, welcher die Felge eines Aufſchlages auf ins 
Ruͤtſichten auf bie inlaͤndiſchen Gewerbe und auf dad ‚ländifhe Weine und des allgemeinen inlaͤndiſchen 
inkändifhe Beduͤrfniß nit ganz ohne Einfluß. Yes Malzauffhlaged war, war nur eine feltne Audnahs 
berwiegend aber waren biefe Rükfiäten,"went“ätrh‘ "me von dem Syſteme, welde faum umgangen wer⸗ 
durch verkehrte Mittel unterftüzt, bei ber. Feſtſezung ben Fonnte. - - d 
der Ausgangszoͤlle. Die in den Jahren“ 1799 und Deſto ſtaͤtker waren bie Fortſchritte in der Ver 
1800 ausgeſprochene Verurtheilung hoher Ausfuhr⸗ kehrtheit, die Ausfuhr —* Erzeugniſſe zu 
zoͤlle für inlaͤndiſche Erjeugniffe zu Gunſten Bes ntae ee Unterfus 
difhen Bebürfniffes und ber inländifchen Gewerbe ung ber ausgehenden Waaren angeordnet, die Zus 
ſchien jezt ſchon vergeffen zu feih; denn bon dei als —RR vbn Artiteln” derſchiebener Zouben⸗ 
Kegel feftgefezten Audgangszolfe zu 2 fr. machten die gung, — häufig, beſonders bei kleinen Waaren, 
Size zu 5fr., zoft, ıfl. und Zfl. oder 5 Bid Krämereis» und Nürnberger Waaren faſt undermeid» 
160 pCt. vom Wetthe haͤufige Ausnahmen; welche lich, — in der Kegel verboten, und der Saz für 
leider bie erfte Quelle der Staats wirthſchaft nm, "ben Ausgangszoll auf 6 fr 'ald-Oegel gefeff, wel 
iich die toben Probukte'trafen: So mußte 5.®. von aber th’ den Abftufungen bon'aort., ıfl., afl., 
Pottaſche, Butter, Schmalz, Hanf, Hopfen, Hdus ‘ SHL, 2. Glasfherken, bis 6A. 5.8. Hanf, 
ten 3 fl. für den Sporco-Zentner, don Woile fl. "Mole, oder von 3% Her. der Werthee, z. 2. 2b 
für den Sporco-Zentner , von Vieh & fl. für das "fen, Eiheln, Eier, Geftigel, auf 4 Bid 10 und 
Stuͤk, von Holz und Holzkolen 10 pCt: vom Mers "felbff 15 pCt. vom Werthe (4. B. Holj, Getreid, 
the u, ſ. w. als Ausgangszoll bezalt werden. Mehl) ſtiieegg. — 

Bei dieſen Grundſaͤzen beharrte bie Regierung; Das Meggen war für Conſumo⸗ und Effito⸗ 
ſie leiteten dieſelbe bei ber Einfuͤhrung der’ für das guͤter = fr, für Tranfifgüter" ı fr. von 10 Ju Ye 
ganze. Königreii Dapern geltenden ‘allgemeinen Zentner der kLadung auf bie Smdenlänge; der ran» 
Bol» und Mauthordnung vom r. Der: 1804,’ wel⸗ſitzoll für Ben Zentner und die Stundenlänge in ber 
he ausdrüflid; ald Princip ausfpriht: die Erleichles "Kegel 'ı fr., ausnahmsmweife £ ober ı fr. 
rung des Handelsſtandes im Bezuge fremder Waa—⸗ In der Zoll» und Mauthotdnung vom 1. Dei. 
zen und dagegen Beſchraͤnkung der Nütfiht auf die 1807 war daher im Ganzen no) derfelbe Karafter 
inländifhe Fabrikation, zu deren Unterfiizung aber mie in jener vom 7. Dez. 1804, nur noch ſchaͤrfer 
von allen Inlaͤndern, welche fremde Waaren vers angezogen. 
tauften, Bollpatente won 6fl. bis 200 fl. gelöst Allein fhon'nah wenigen Wochen 
werden ſollten. wurde ſte verdraͤngt durch eine neue Zoll“⸗ und 
Das Marimum der Eingangshoͤlle, durch defr Mauthorbnung tom’ g Maͤrg 1808. Dieſe, — 
fen Zalung man ſich von aller Unterſuchung befreien nur eine zweite Auflage jener genannt, und nicht 
konnte, und die Abſtufung der Sqze blieb wie vor tm Regierungéblatte, ſondern nur unter Ber Hand 
her 5 f., af, ı fl, 20 kr., 5 fr.) ja von einem durch die Verſendung von Abdruͤten an die Maurhs 
und dem andern Artifel wurde der Eimgangsgoll, Äthter befannt gemacht, — enthielt diefelden Abſtu— 
j. B. von Baummolle, Leinengarn don ı fl. auf fungen für die Sdje des Eingangszolles, jedoch mit 
“5 fr. gemindert, und obgleidy auf der andern Seite Hinweglaffung des fimften und gering fen zu Sir., 
“ auch Erhöhungen für mehrere Arrifel eintrateh, (5.8. modurd ſich Erhöhungen des Zolles "Für diele Artifel 
für Pottaſche, Deine, Hörner, -fonft frei, nun Sr. ergaben, welche die Minderung jenes für einige ans 
fir den Sporco-Zentner, Buhbruferwaaren‘, Holz-⸗ dere weit aufmogen, Sie fezte oͤrtlich und temporär 
waaren, fonft 5 nun 20 fr.; Strehdefen, Yonft 5 fr. verſchiedene Ausgangszölle feſt, und unterſchied ſich 
nun ı fl.; gefhmiederes Eifen, Käfe, Hohlglas, fonft bon der vorigen Zollordnung durch Kerabfezung der 
ı fl. nun a fl.; Effige, Hafnergeſchirr, fon 20 kr. Durdigangsgebühren von z'Tr: auf 5 ‚pfennig für 


+ 


* den Zentner und bie Stundenlaͤnge, ſowie des Weg⸗ 
geldes auf die Haͤlfte des Sazes, welcher fruͤher die 
. Megel war, durch Herabſezung der Mauth und des 
Aufſchlages von Getraͤnken, durch die BSeſchraͤnkung 
‘der Ruͤtderguͤtungen und durch die Beſtimmung ber 
Baarerlegung eined Gulden don jedem Sporco» 
Bentner Waaren ohne. Ausnahme an ber Grenze 


gegen Abrehnung über die Schuldigfeit bei ber '- 


Sale, — alfo doch nit in dem Werfen des bisher 
beobachteten Syſtems. 
Das Syſtem mäßiger Zoͤlle herrſchte im Gans 


gen. eilf Jahre (vom J. 1800 bis 1810 einfhlüffig) -. 
und ſchien, obgleich, befonderd in Anfehung der 
“Ausgangsgüter, nicht mangelfrei ımd rein durchge⸗ 


führt, „Durch diefe Uebung jerprobt worden zu fein. 
Bu feiner Zeit war in der Landesfultur, ben Ger 
werben und ber Induſtrie überhaupt in Bayern ein 
‚lebhafterer allgemeiner Auffhmwung, als feit dem 
Hegierungsantritte bed Königs Marimilian T. 
bis zum Jahre 1808 und der Rohertrag ber Zoll 
gefälle flieg in der erfien Zeit des Kontinentalfyr 
ſtems, troz welchem fih Anfangs das biöherige Zoll» 
ſyſtem ih Bayern erhielt, nämlih im J. 180% 
auf 2,565,279 fl. 37 fr., im J. 1805 auf 3 Mil. 
038,569 fl. 6 kr. 4 Heller und im J. 180% auf 
3,550,482 fl. 49 Er. 

Aber eben dad KRontinentalfpftem zog bie Aens 
berung im BZollfpfteme Bayerns nah ſich. Jener 
Masregel des Erobererd mußten die mindermaͤchtigen 
Stadten folgen hr entfpra bie koͤnigl. Verord⸗ 
nung dem 21.Dft. 1610. Sie fügte der Zollord⸗ 
nung erhöhte Eingangszölle auf Kolonialprodutte und 
andere Waaren bei, welche mit ben durch das frans 
zöfifhe Defret von Trianon vom 5. Aug. 1810 
ausgefprodenen im Einflange waren, und von mans 
chem Artıtel bis auf 321 fl. 34 fr. für den Zentner 
fliegen 5.3. von Bamwolle 3 fl, — 208fl. 32 fr, 
Kaffe 104 fl. ı6 £r., raffinietem Zuker 104 fl. ı6 fr, 
Thee Zgfl. 6fr. — 234fl. Gfr., Zimmer 364. S6fr. 
— 521fl. a0 kr., Cohenille 321 fl. 34 fr. u. ſ. w.) 


(Beſchluß folgt.) 


— 


Hamburg, 13. Juli. ‚Kaffe finder lebhafte 
Frage und ſteht etwas hoͤher, da man in England 
und Holland viel auf Spekulazion kaufte. Hieſige 
Raffinaden und Melis haben feit mehrern Jahren 
kein fo allgemeines und bedeutendes Begehr gefun- 
ben, ald diefe Woche. Man faufte allen vorräthis 
gen und viel auf Lieferung. Hieran ift weder Spe— 
kulazion, nod) die günftigen Berichte aus England Urs 
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" mittelfeine 10-12 Rthlr. der fäyiwere Stein. Die 


ſache, fondern ber Bebarf fuͤr faft alle Gegenden 
Deutſchlands, deſſen Borräthe aufgezehrt find, auch 
die Zunahme bed Verbrauchs derfelben.. Die’ Preife 
find 5—x 5 geftiegen, und werden nod höher ges 
ben. Rohzuker ift ebenfalls ſehr geſucht. Schoͤn 
weiß Bahia 103 — 1085d, braun 63— 8655, ord. 
757%, f. weiß Hav. 123d, gelb 85 —g}. 


Verſchiebenes. 
Zübel, 6. Juli. Der disjaͤhrige Wollmarkt 
bat ‚die Erwartungen volfommen gerechtfertigt, 
und von 22,000 Stein Wolle wurden beinahe jiyei 
Drittheile, iu böhern Preifen als voriges Jahr , 
verkauft. Femſte 16 — 18 Kıblr. , feine 12— 15, 


Einkäufe gefchahen für Deutſchland, England, Ruß. 
land; Schweden und Dänemarf. une 


Alle bei den Staatsſchuldentilgungs⸗Speclial⸗ 


kaſſen Augsburg, Bamberg, Münden, Paffau und 


Regensburg verzinslih anliegenden - Kapitalien 
unter 50 fl-, werben nach einer Bekanntmachung 
vom 7. Jul nunmehr ben Giäubigern aufgefündet. 


Den ſchwediſchen Schiffen iſt num von ber 
Pforte die freie Schifffahrt im ſchwarzen Meere 
— ne vortheilbaften Bedingungen bewilligt 
worden, 


Ein Privatverein hat von ber niederländifchen 
Regierung Erlaubniß erhalten, einen ſchifſbaren 
Kanal von der Maas bei Luͤttich bis zur Mofel 
bei Wafferbilig anzulegen, der in fünf Jahren 
vollenter werden fol. 


Eifenbahn in Deftreih. Nach dem von 
ber. Direfjion unterm 6. Juli erftatteten bdriften 
Berichte, rüft der Bau der eriten Bahnhälfte num 
mit raichen Echritten feiner Vollendung entgegen. 
Eeit dem April waren beſtaͤndig 3 bis Au0u Men⸗ 
ſchen befchäftigt, und bis Auguſt werden die erften 
act Dielen der Bahn zur Bendgung fertig fein. 
Von den dazu noͤthigen Wagen find nun fchen 
mehrere in dem k. k. Öußwerk zu Mariazell, nad) 
engliſchen Modellen verjertige und bereits auf ber 
Bahn aufgeftellt worden. 


Am 9. Juli fam zu ge das zur Fahrt ' 
auf dem Oberrhein beſtimmte Dampfichiff Ludwi 
an. Das Schiff iſt ſehr ſchön gebaut, 115 Sub 


lang, 35 breit, fann 100 Reiſende aufuchmen umd 


600 bis £00 Ztn. Waaren laden. Die Maſchine 
bat 70 — 80 Pferdekraft. Es wurde ın Kotterdam 
gebaut und fofiete über 100,000 fl. 


Die engliihe Bank, indem fie flatt zu 5% 
nun nur zu 45 diskentirt, folgt bierin den Pris 
varbantieren, welche feıt langer Zeit unter 42 und 
oft ſelbſt zu 2% 5 disfontirem. 


# 


Da die Partial » Obligatignen des von ber 
großh. heſſiſchen —— shaffe im 
hr 1825 mit dem Handelshaufe Di. U. Korhichild 
und Söhne zu Srantfurt a. M. fontrabirten Anle⸗ 
hens von 6,500,000 fl., einen Curs erlaugt haben, 
welcher ibrem wahren Werth keineswegs entfpricht, 
o ift befchloffen worden, baß big zum 4. Des. 1827 
ie Partial» Obligationen des gedächten Anlehens 
egen großb. Graatspapiere ,. welche 
en tragen, umgetau ) 
fen ı erbalten für jeden Partial» Schuldfchein von 
so fl. Nominalwereh, nach ihrer Wahl, entweder 
fünfzig Gulden in 35 Staarsfhulden- ilgungstaffe- 
Obligationen , mit den Zins. Coupons vom 1. Zuli 
1827 an, oder jivei iind vierzig Gulden in 45 Staats» 
ulden« Tilgungsfaffe- Obligat., ebenfalls mit, den 
ing» Coupons vom 1. Juli 1827 an. Nach dem 
1. Det. 1828 Fann ein folder Umtaufch nicht mehr 
ſtart finden. 


Granffurt, 16. Suli. Oſftteich. Bantahıien 
* feit dem 11. dis von 1308 P- bis auf 1266 P. 
erabgegangen. Metall. ftehen noch auf 90% ©. 


Am 6. Juli Morgens, ereignete ih zu Man 
che ſter ein trauriger Vorfall. Der 5* 
-batte unbedachtſamer Weiſe an einer mpfmas 
‚sine nur eine der Möhren geöffnet , melde bie 
ämpfe aus dem Waſſerkeſſel in die Mafchinerie 
führen, und der Keffel borit mit einer ſolchen Ge 
malt auseinander , daß ein großer Theil des Ge- 
bäudes binmweggefchleudert und 17 Mädchen unter 
den Truͤmmern begraben wurden. 


Auf Befehl des Könige von Spanien bat D. 
Yuan Yopez de Penalver ben Normalcurfus ber 
Geometrie und angewandten Mechanit, welchen 
Charles Dupin (der befannte Bewunderes der 

uduftrie und neuern Ideen) für Handwerker und 

ünftler gefchrieben, überfeit, damit er bei den 
Morträgen, welche in bem k. Confervatorium zu 
Madrid gehalten werben follen, zum Leitfaden ge 
braucht werden fünne. 


Eine neue koͤnigl. fpanifche Verfügung trifft 
verfchiedene Anordnungen zur Beguͤnſtigung ber 
Schafjucht und der Ausfuhr der feinen Wolle, um 
Spanien bie Vortheile zu erhalten, melde dieſes 
Sand früberhin der Schafjucht verdankte. Um bie 
ber der Böte zu verbiten, ift unter anderm 
befohlen, alle männlicheu Laͤmmer zu zeichnen, und 
die zur Erhaltung der Heerden nicht durchaus nd. 
thigen Bẽke zu Faftriren ; die Eigenthiämer bleiben 
für jeden Bok verantwortlich. erinog, bie aufs 
ferhalb des bezeichneten Gebietes angetroffen wer⸗ 
den, werden Fonfiscirt, und der Kührer wird auf 
5 Jahre ing Zuchthaus gefchikt. 


Das Gericht erfter Inſtanz bat die Stadt 
Paris zu einem Schaden» Erfaz von nicht weniger 
als 781,000 Fr. an dag Haus Oppermann Man- 
drot und Comp. verurtheilt, wegen abgelieferter 
Brantweine, die fih im Entrepot diefer Stabt auf 
dem Namen biefer Banquiers, welche darauf Vor⸗ 
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jährliche Zin - 
etaufcht werden fönnen. In⸗ 


ſchuß geleiſtet Hatten, befanden, ‚an bie, Cigenthu⸗ 
mer berfelben,; die nicht mit gehöriger Fa 
zur Entgegennahme von dem gedachten Haufe ber⸗ 
fehen waren. Ein ähnliches gewonnenes Urtbeil, 
allein für —— Belauf, haben die Haͤu⸗ 
Vaſſal und Comp. und Anbrée und, Cotlier er⸗ 
alten. — 





Beekannemachung. 
Aufföordeéerung. — 
Herrn J. M. Lützelschwab in Rheinfelden 
erfuche ich um Antwort auf meine Briefe vom 
6. April und 25. Mai, da ich ſonſt nach bem Sn 
balt derielben verfahren müßte, J. 





ER Hamburg, den 13. Jul. 
aris 2 Monat 136 1/4 Augsburg 8. 6W, 1471/4 
rbeaur 2 Monat 187 ° ankfurt a. M. W,Z, 147 4/2 
St. Detersburg2 Don. vı/a Drag ef. — 147 4/3 
London 2 Mon, 368. ad Wien eff. — 141 3/4 
. 86. _ 366. ıd Drsiau MW. 123/8 
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orto — 35 3/4 Zuisd.u.g0’or, 11 M. 21/86. 
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— 88 ein 21 M. 118. 
— —— 105 1/8 i 
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Antwerpen 8. S. 105 7/8 
2 Mon. 06 3/8 


Srankfurt, as. Juli. 





——— en - ınB Gold und. Silber. 
yunture ES: 00ER 33 3 
Der BD. 1037/28 Kaiferl, Ducaten 5. 36 
ge Holl.do, altemöchl. 5. 36 
— E x 110 B "po. meuemSchl.s. 36 
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Wien in 20 fr. 8.8. 1001/48 Fanäılber —555 20 
bıtto 2 M. — ditto i⸗ · vc th. ⁊o. 14 
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EEE 
Nürnberg, 19. Juli a Ufo. 
Amiterdam ı Monat 139 ı% Barr.Dbl.m.E.& 50/0102 1/4 
Hamburg 1 — 1361/a do. do. “40/0 94 
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Allgemeine 


Handlungs-3eitung 


Mit den 
neueſten Erfindungen und Verbeſſerungen im Fabrikweſen, und in ber 


Landwirthſchaft. 


(Red, E. F. Leuchs.) 





a Stadt» un 
87. Stüf, Sonntag. 


Nürnberg, am 22. Juli 1827. 





Geſchichte des bayeriſchen Zollweſens. 


— —— 


cSBeſchlusß.) 

Hiedurch war nicht nur die Stufenreihe der bis⸗ 
Herigen Zolfäze, fondern das ganze Syſtem veraͤn⸗ 
dert worden, und bad Syſtem ber Ausfhliefs 
fung frember Erzeugniffe durch hohe 
Eingangszölle, — nad halbhundertjähriger Ers 
fahrung erft vor eilf Jahren verworfen, und feit- 
dem vermieden und nit durch freie Wahl, fonbern 
durch polisifche BVerhältniffe in Anfehung einiger Ars 
titel herbeigeführt, mußte fih bald auf andere vers 
breiten und herrfhend werden. Die Ausgahen auf 
Frengere Masregeln, worunter feit dem zo, Sept. 
811 bie Aufftelung von Graͤnzſoldaten, ſtrenge 
Bifitationen u. dgl., waren feit der Einführung der 
hoͤhen Zölle von Kolonialproduften ohnehin nothwen- 
Dig. Für die Ausfhliegung diefer ſprach nicht eins 
mal fo viel, als für bie Abweifung der englifhen 
und anderen Fabrikerzeugniſſe, deren Konkurrenz bie 
inlaͤndiſche Induftrie drüfte. Das feit dem Kontis 
nentalfpftem gereizte Streben in allen Rändern bes 
Kontinents, alles bei fh zu erzeugen, bad daraus 
entfprungene, faft allenthalben ausgeführte Iſoli⸗ 
rungd» und Prohibitivſyſtem reiste zu gleichem Vers 
fahren, und für bie neu errichtete Schuldentilgungdr 
anfalt ſchten man feine reichlihere und bequemere 
Quelle entdeten zw können, ald bie erhähte Eins 
nahme, welche man fih aus erhöhten Zöllen vers 
ſprach. 

Dieſes lezte und ſtaatswirthſchaftliche Fuͤlſich⸗ 
ten ſind ganz kurz als die Gruͤnde der neuen 
Boll» und Mauthordnung angegeben, welche 
nur 3 Jahre nad der Testen fon am 23. Sept. 

Bier und dreifigher Jahrgans. 


1812, befannt gemacht wurde. Gie fejte bie 
Durdgangsgebühren auf $ — ı fr., bad Weggeld 
vom Güterfuhrwert auf 3— 4 Fr. für ben Bentner 
und die Stundenlänge, den Ausgangszoll auf z fr., 
15 kr., 30 kr., aber auch für mande Artifel, welde 
dem inländifhen Bebürfniffe dienen Finnen, auf 
ı fl. 4.3. Was) = fl. CHaare) 4 fl. dit 4fl. Soft. 
G. D. Pottaſche) dom Zentner oder ı5 pCt. vom 
Werthe CH B. Loh, Eifenerz, Porzellänerbe, Geld» 
frühte). Der höhfte Saz ber Eingangszölle war 
zwar in der Regel nur 2 fl., felten a fl. 30 fr. oder 
4 fl. von dem Sporco-Bentner, aber er traf doch 
Borzügli fremde Erzeugniffe, welche wie z. B. Baums 
wolle, Barben, Blei, Haare, Fiſchbein u.a. der 
inländifgen Inbuſtrie unentbehrlich find, und nebft 
dem waren fehr hohe Auffchldge von 3 fl. bis 36, 
mad) dem MettosZentner oder nah dem Merthe bis 
ja zo pCt., vorzüglih auf Kolonialmaaren und 
fremde Induſtrieerzeugniſſe angeordnet. So 
mußten entrichtet werden ı fl. Bol und 6 fl. Auf⸗ 
ſchlag von Steingut und Fayancegefhirr, Slechfabri⸗ 
faten, Fiſchbein, belegten Spiegeln, Kammmacher⸗ 
atbeiten , Krämerwaaren , Kupferfihmiebarbeiten, 
Kupferplatten, Nablerarbeiten, Strohwaaren u. ſ. w., 
dann = fl. Zoll u. 24 fl. Aufſchlag von Kaffefurrogaten, 
Chocolade, Gewürze, Zufer, Parfumerie, fabrizir⸗ 
ten Tabak, MWollentühern, Wollenwaaren, Satt⸗ 
lerarbelten, Leinenwaaren u. ſ. w. — 2fl. Zoll und 
36 fl. Aufſchlag von Baumwollenfabtikaten, Kaffe, 
Konfect. — afl. Zoll und zo pCt. vom Wetthe 
Auffhlag von Bettgewandten, zo pCt. Zoll und 
20 pt. vom Werthe Auffchlag von Bijouterie u. ſ. w. 

Bis zum Jahre 1819 hatte diefe Zoll» und 
Mauthordnung gelteridbe Kraft. Daß während biefer 
Zeit, beſonders mährend des Kontinentalfyftemd 


= 


mande Gewerbäfeute füh beffer ald vorher und nach⸗ 
her geftanden, mag wahr fein; bag aber die Ges 
werde felbft gewonnen und bie baperifdhe Indus 
ſtrie Dur bie hohen Eingangszoͤlle größere 


Gortfhritte als in der Zeit dom Sahre 1800 bis 


1810 gemadt haben, ift — abgeiehen von ben von 
Jahr zu Jahr lauter erhobenen Klagen der Gewerbs⸗ 
feute — zu bezweifeln. 

In finanzieller Hinſicht hat zwar, — man muß 
ed beiennen, — bad nun eingeführte Syſtem ber 
hohen Böle nicht ganz getaͤuſcht; aber auch bie 
Hoffnungen bei weitem nicht erfüllt. 

Es fliegen nämlid die Zolleinnahmen vornaͤm⸗ 
Ti durch die Vereinigung folder Ränder mit Bayern, 
melde für ben Handel, befonders für ben Tranfits 
handel, ſehr günftig gelegen waren, und diefer war 
überhaupt während der Continentalfperre aufferors 
dentlih, da ber Güterzug durch biefelbe verändert 
war. Der Ertrag der Durdgangszölle war in ben 
erften Jahren ber Kontinentalfperre höher als je 
Cı80,%: 670,127 fl., 1877: 666,516 fl), fiel 
aber dann jaͤhrlich tiefer herab, 

Daß did und nit bie höhern Zollfaͤze ben 
höhern Ertrag bewirkte geht fhon daraus hervor, 
daß der hoͤchſte reine Zollertrag in den Jahren 1808 
bi 1873 fält, alfo in ber Zeit vor Einführung 
der neuen mit hohen Zolfäzen bewaffneten Mauths 
ordnung bom September ı8ı1. Zwar ift in bem 
Ertrag des lezten Jahres der des Kolonialimpoſtes 
enthalten, der allein 976,974 fl. betrug, aber auch 
ohne biefen war die rohe Zolleinnahme 3,495,049 fl. 
Und fhon im nädften Jahr ſank der Ertrag des Kor 
Ionialimpofied auf 91,036 fl., im darauffolgenden 
gar auf 20,577 fl. und im lezten Sjahre feiner Dauer 
auf 29,177 fl. : 

Der durd die Mauthorbnung von ıBıı eins 
geführte Aufſchlag für den Schuldentilgungsfond traf 
die meiften fremden Waaren mit Sägen, welche beis 
Iäufig dad Zehnfahe der nebenbei beflehenden 
Mauth betrugen, aber doch erreichte der Ertrag jenes 
in feinem Jahre den Ertrag ber Mauth, fondern blieb 
weit hinter bemfelben zuruͤt. 

Im Jahre 1819 fam mit Buflimmung ber 
Landfände ein neues Zollgefez zu Stande, Diefes 
beharrte auf dem Syſtem, bie inlaͤndiſche Induſtrie 
durch Eingangszölle zu ſchuͤzen, und daher wurden 
mehrere Zollfäge erhöht, andere zu hohe aber ernies 
drigt, da bie Erfahrung gezeigt hatte, dag fie zu 
Defraubationen reizten, und dadurch der Bollfaffe 
die EinnahmE entzogen, ohne ber inländifhen In« 
duſttie Schuz zu gewähren. Demnach wurde ber hoͤch⸗ 
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ſte Bol auf 20 fl, dom Zentner geſezt. Bei ben 
Audgangszöllen traten Ermäfigungen und Erhöhuns 
gen ein, fo daß hier im Ganzen genommen nichts 
MWefentlihes geändert war. Die Durchgangszoͤlle 
dagegen mwurben erhöht. Ä 


Im Jahre 1822 wurde bie Regierung durch 
bie zunehmende Ausbildung bed Iſolirungs- und 
Prohibitivſyſtems in andern Staaten und durd bie 
Beſchraͤnkungen, melde die bayeriſche Induſtrie ims 
mer mehr und mehr litt, gereist, dadfelde Syſtem 
entgegen zu kehren, bie Eingangsjölle von mehreren 
fremden, befonderd franzöfifgen Erzeugniffen 
bedeutend (5.8. auf 20 fl. ben Eingangszoll bon 
franzöfifgen Meinen, feinen Olibenoͤlen und 
Mohnöl, auf 30 fl. von fran zoͤfiſchen gebrann⸗ 
ten Waͤſſern, und ſelbſt bis auf 100 fl. don Seiden⸗, 
Porzellaͤn⸗ und Galanteriewaaren) zu erhöhen, und 
nur diejenigen Nachbarſtaaten ausjunehmen, welde 
— Masregeln mit Bapern ergreifen 
wuͤrden. 


Der vorzuͤglichſte Gewinn, welcher aus dieſem 
Gewerbs⸗ und Handelskriege zu hoffen war, mar 
vielleiht die Vereinigung mehrerer beutfhen Staas 
ten zu gemeinfamen Madregeln in Anfehung gegen« 
feitig freier oder doch erleihterter Einfuhr. Allein 
die fübdeutfhen Staaten vereinigten ſich nit einmal 
zur gemeinfamen Vertheibigung ihrer Induftrie, viele 
weniger zur Erleihterung dur Handelsvertraͤge. 
Nur Würtemberg und Baden ergriffen für ſich 
Ahnlihe Madregeln wie Bayern, zwiſchen ihnen 
blieb ed baher bei den alten Zollſaͤzen, und auffer 
ber Uebereinkunft über bie Herabſezung des Eins 
gangsjolled von württembergifhen und has 


denſchen Meinen (©, die königl. Verordnung vom 


24. Sept. 1822) von 5 fl. auf 3 fl. für den Sporcos 
Sentner, und bagegen von baperifhen Weinen in 
Württemberg und Baben, ift fein Handels⸗ 
verein zwiſchen den fübdeutfhen Staaten gediehen. 


Der Zolleinnahme war dad Geſez don 1819 
günftig und der Ertrag war 1843 bis 181% größer 
als je, was zwar größtentheild auch den Erfparuns 
gen zuzufdreiben if, die während des Minifteriums 
des Freiherrn von Lerchenfeld gemacht wurden, ba 
4: D. die Koften im Jahr 1833 um faft eine Million 
weniger als im Jahr 180% betrugen, und der Keins 
ertrag 300,000 fl. höher war, obgleid der Roher⸗ 
trag 700,000 geringer war ald 1805. Der erhöhte 
ZoU von Seidenwaaren, Bijouterien, Galanteries. 
waaren, Parfümerien, Uhren, trug wenig ein, und 
ſank bei einigen Artiteln faſt auf Nichts herab, ohne 


— 


dag man annehmen darf, es fei bon ihnen nichts ein⸗ 
geſchwaͤrzt worden. 

Das neue Zollgefe; von 1826 iſt befanntlid 
in Hinſicht mehrerer Einfuhrwaaren noch firenger, 
als die beiben frühern und hebt aud einige Hallen 
auf; dagegen begünfligt ed ben Durdfuhr » und 
Ausdfuhrhandel. Ueber feine Wirkung auf Handel, 
Inbuftrie und auf bie Zollfaffen muß bie Erfahrung 
entfheiden; doch läßt fih einiges ſchon aus dem 
oben Mitgetheilten fließen, 


Rehtsfall. Die Sache: Henningd 
Cniht Hemming) gegen Rothſchil d fam am 2. Juli 
im Gerichte der Common» Plead in London zum 
Sprud. Es betraf bie Frage: Ob Kläger berech⸗ 
tigt fei, den Belauf gewiffer Depofiten wiederzufor⸗ 
bern, bie er in bie Hände des Beklagten auf die 
neapolitanifhe Anleihe, wovon biefer ber Contras 
hent ift, gegalt hatte? Kläger harte fih naͤmlich 
gemweigert, bad Ganze der Einzalungen zu leiſten, 
bis er fand, daß ber Scrip auf ein Premium gefties 
gen war; jejt erbot er fih, die ganze rüfftändige 
Summe zu zalen, womit ihn aber DBellagter nun 
abwies und eben fo wenig bad, von ihm bis dahin 
Eingezalte zurüfgeben wollte. Dad Geriht hatte 
bie Klage fhon vor eine Juri gebracht und deren 
Ausfpruh gemäß erklärte geftern der Oberrichter, 
daß Kläger zur Wiedererlangung des Belaufs feiner 
Depofiten berechtigt fei, indem es geſez ⸗/ und rechts⸗ 
mwidrig fein würde, daß einer 99 pÄt. verlieren 
folte, weil er dad lezte Projene noch nicht gezalt 
habe. Ed komme dabei ein Punkt vor, deſſen wes 
ber der Anmwalb auf ber einen, nod ber auf ber 
andern Seite erwähnt habe, deffen aber das Gericht 
gedenken werde, im Fall die Sache zur Appellation 
fäme, damit nicht angenommen werde, daß biefer 
Punkt aud feiner Aufmerkfamteit entgangen fei, 
Naͤmlich: ob ein Unterthan ohne ausdrüflige Eins 
wiligung und Ermächtigung des Königs eimer frems 
den Macht ein Darlehn Horfhießen könne? Das 
Gericht hege Zweifel darüber; da indeffen der Bunte 
nicht angeregt worden, fei derfelbe auch nit für bie 
Entſcheidung im vorliegenden Fale in. Betracht ger 
zogen worben, 


Diefer Gerichtsſpruch hat viel Discuſſion in. 


ber City veranlaßt, da derfelbe fo viel Beziehung 
auf bie Gefhäfte in fremden Etaatöpapieren leider. 
Dhne Zweifel gibt es fehr Viele, die, durch Ver—⸗ 
luͤſte in folgen Spekulationen hart mitgenommen, 
mit Freuben bie. Befugniß benuzen wuͤrden, welche 
ihnen dieſer Spruch zu geben ſcheint, einen Theil 
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ihres Verluſtes wieder gut zu machen. In konſiseir⸗ 

tem Serip, d. h. ſolchem, auf welchen die Einzas 

lungen nicht zum Vollen geleiſtet worden, ſind unge⸗ 

heure Summen ald Total» Berluft aufgegeben wor⸗ 
ben; während andrerfeit3 die Erfldrung, daß Zwei⸗ 

fel über die Gefegmäfigfeit der verſchiedenen Dars 

lehne gehegt wird, einer andern fehr zalreichen Klaſſe 
Grund zu ber Hoffnung geben fann, auf Erfaz ber 

Berlüfte durch Nihtzalung von Dividenden und dar⸗ 
aus erfolgte Entwerthung bed Stoks. Denjenigen, 

bie fein unmittelbares Intereffe daran nehmen, fols 

de Folgerungen aus dem Gerichtsſpruche zu ziehen, 

will derfelbe vorfommen , ald durchaus nicht zu recht» 

fertigen, abweichend don allen Grundfäzen bei Hans 

beld-Kontraften im Allgemeinen und mit ernſtlichen 

Uebeln drohend. Sie wollen zugeben‘, daß bie Res 

gierung recht darin hat, die Foderungen ber verſchie⸗ 

denen Inhaber fremden Stoks nit zu einer Staats» 

Angelegenheit machen zu wollen, allein bad meinen 

fle nit einfehen zu fönnen, warum ein Handel mit 

Gelbe mehr ald ein Waarens Handel für einen unges 

ſezlichen erflärt werden dürfte, und wie den Betheis 
ligten barin zugeflanden werben könnte, fi alles: 
Antheild zu entfhlagen , ſobald das Gefhäft zu‘ 
ihrem Nachtheile ausfäle. Es ift noch recht mol bes 

kannt, daß die Minifter ſelbſt ſich 1818 für eine 

entgegengefejte Anfiht erflärten, als einige englis 
ſche Kapitaliften durd ein Darlehn auflange Zeit an 

die franzöfffhe Regierung die Erfüllung der- Ber 

ſchluͤſſe des Aachener Kongreffed fiherten, denn ed 

mwurbe im Unterhaufe Cirren wir nit, durch ben 

Haupt: Kontrahenten Hen. Baring) angeführt, daß 

er die Minifter um Kath gefragt und von ihnen bie 

Berfiherung erhalten habe, fie fähen feinen Grund 

ein, bie Transaction anders als eine burds 

aus Tegale anzufchen. — Es heißt, daf Hr. Roth⸗ 

ſchild appelliren wolle, 


Handelsbericht über Indigo. Der 
in London am 10. Juli angefangene Indigoverfauf, 
aus 875 Kiften befichend, hat daſelbſt und in Frank⸗ 
teih eine Stille in dieſem Artikel veranlaßt. Es 
find 675 Kiften verfauft worden. Schöner Madrad 
und Dube war etwas begehrt, und gut gemifchter 
ging 6 db über den Preifen bei den lezten Verkaͤufen 
weg. In Havre find von der Ladung des Schiffs 
Debipus nur noch go Kiften vorräthig, und in Bors 
beaur von ben dieſes Jahr eingeführten 3339 Kiſten 
bengal., 39 Kiften Manila, 23% Kiften Madras 
und 362 Guronen Guatumala und Caracas find 
faum 2000 Kiſten bengal. mehr vorräthig. Die Ges 


* 

ſchaͤfte dürften bald mehr Leben bekommen. Die 
reife find jezt in Bordeaur, Havre und London: 
Bengal. blau viol. in Bordeaur fr. 18. 75, Havre 
ı8. 50, London 135 8 ı0b,. fuperfein Biol. 8. 
18.50, 9. 17.75, f. biol. purpur B. 17.75, N. 
17.50, 8.12 8 10 d, ſchoͤn violett und purpur in 
Habre ı7 Fr., f.roth violet in Bordeaux 17. 25, 
gut rothviolett in Havre ı6 fr., gut und fchöner 
in Borbeaur 16. 75, orb. in London 108, f. ger 
feuert B. 15. 50, N. ı4, gef. ord. und gering ®. 
13.75, N. 12.50, Madras B. 13, N. ı5, 2. 
ı0 8, Manilla in Borbeaur ı3 Fr., in Hadre ı2 Fr. 
In Marfeile wurden vom 3. bid zum 8 Juli vers 
kauft 3 Suronen Öuatimala Sobres zu 13. 13 in 
der Niederlage, Cortes ı0. 40, Garacad Sobres 
23.45 berzollt, egiptifcher f. rothviolett 16. 





Verſchiebenes. 





In Oeſtreich muß nun bei Geſuchen um aus⸗ 
ſchließende Privilegien, die der aͤritlichen Vorun⸗ 
terſuchung unterliegen, ein Duplifat der verfiegel- 
ten Beſchreibung und eine befondere Tare von 
fl 2 für die mediziniſche Fatultaͤt beigefcloffen 

er . d 


In der argentinifchen Republif (Südamerif 
will man Kolonten von Enplänvern — * 


MNordamerikaniſche Fabrikate zalen jezt in Peru 
dieſelben Zoͤlle, wie die englifchen. Schon jejt ge 
n jährlich für 200,000 Dollars norbamerikanifche 
ummollenzeuge dahin, und man hofft den Abfaz 
fi bedeutend erweitern zu ſehen. 


Zwiſchen Vera» Eruz und Alvarado wird ein 
Kanal angelegt werden, der zugleich die Seen von 
Mandinga und Cameronera und die Flüffe Tenoya 
und Papaloapam verbindet. 


Das Parlament von Kanada bat nun bie 
Einfuhr von nordamerifanifhen Mehl, zur Wie 
berausfuhr nah Weſtindien, erlaubt. 


Die Kaufmannfchaft von Paris hat dem Koͤ. 
nig eine Bittſchrift, um ein wirkliches Entrepot in 
Paris, übergebeit, und man glaubt, daß dig end» 
ich zugefianden werden wird, 


Mehrere franzsfiihe Handelsſchiffe folen von 
ben Algierern genommen worden fein. 


Nach Briefen aus Ndrianopel erwartet man 


bafelbfi eine reiche Seidenernte. 





Wien, 14. Juli, 
Amſterdam, für 100 Thlr. Kur. Bud, 138 B2M. 


Hussburg, für 100 Gulden Kur, Gulden 99/8 B 7 
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Granffurt a. M. für 100 &. 20 f. F. Guld. 100 k. S. 
BIER ss3/8 2M. 

Genuag, für 300 Lire nuove di Piemonte, — Le, 
j Buiden 114 82M. 

2 für 100 Thlr. Bauko Nıbr. 15 G2M., 
ondon, Pfund Sterling. Gulden 9-54 ıM. 
Mriland, für 300 hr. fire, Gulden „3/8 B 2M, 
Paris, für 300 Franten Gulden 11712 BıM, 





feipiig, 16. Juli 
Amfterdam Korr. k. &. 139 
Augsburg, f. ©. 100 1/4 B. 
Berlin f, ©. 103 3/4 B._ 
Bremen in Lonisd or f.G. 10 B. 
Brest. in Kt.2.©. 103 1/2 B. 
Danburg g. M. W.©.8.8,. 1901/85 ©. 


2 % Sg 138128, 
2 mM. ı 


2 M. 1041/2B. 
2 M. 1093/38, 
M. 14122. 
M. 


2 M. 1453/48, 


»» 


amburg BEo. k. ©. 146 5/8 B. 

ondon Pf. St. 2M. 6. 153/74 B. 3M. 6,151/4B, 

arief.3005r.6.8.79 2M.:834B_3M. — 

ten in zofr. £.G. 1001/2 2M. 9934.37 M. #1AB. 
Kouisd’or a 5 Chlr. 110 1/4 B. j 
Duk. boll, iu 2 3/4 Thlr. 141/2®., kaiſ. de, 13 1/2 ©, 
Duk. Dreel, a 65 1/2 Alf, 12 1/2 ©., Paffır a 65Xfl.11 1/2©, 
Species 1/8 B. preuß. Korr, 103 1/2 B, 
Kaͤſſenbillets 100 3/4 ©, 





Augsburg, den 19, Juli. 
Amiterdanm ft. aM. 109 3/48 London 


1M. 10. 1B 
Hamb 25 — 2*— 2⸗ gt 
amburg is 1151/43 as 959 
FR 2, 1133/74 Paris 1 1181/23 
Wien inzor 1, oo © 29 18148 
2 ww: 3# 11771/8 
3» »w15a® Luon 4s 1181/2 
Sranffut as w3/a® 211 — 
2⸗6814 224481/8 B 
2⸗887/8 Mayland 1s 53/43 
in die Meſſe 01/8 24 
Nuͤrnberg AM. 05/56 Genua 45 60 346 
2: — 21 & 
keipiig ıs wı/2® Livorme - is 681 
ıs wi 211 — 
in bie Diele 583/49 Trieſt is 10 © 
Ducaten bo. 103 1/28 Scheidgolb 4.48 
s Baier. 12031/72© Eonv. Thir. 10 1/48 
s - al marco4091/4@ s .2or 100 1/88 
&Souvrd’or 1031/56 5 fr, Thlr, 2.216 
Xouisd’or 11. 5 Kram. Zblr. ME 20. 256 
s al marcoas © Gilber f. gelörnt 20. 35 
Earol. et Mard’or 294 1/2 6 s 43a 14{th.20. 226 
20 $r.6.;:9.©.9.2836 ss 44 83 35 230.8 
Koͤniglich Baveriſche. 
Obligationen a 40/0 mit Coup. pa1/s Bd. 4 5. 
detto as— — — 1021/29. 1021/4 ©, 
Kaudanleben as — 102 1/4 B. 101 7/8 ©, 
£otterieloofe: E—M. a 40/0 103 BB. 1023/74 ©, 
detto umverjindliche a fl. 10. 103° B. — &. 
detto dev af. B. — ©. 
detto detto afl.1ı00,1041 B. — G. 
K. 8. Oeſterreichiſche. 
Rothſchild + Looſe — 140 B. 1281/26. 
detto * 


1181/2B. 118 1/4 

1183/39. 1183/5@. 
vı1/aB. 613/66. 
913/885. 911/5@, 
1082 B. 1080 ©, 
1083 B. 1082 


ett 2 M. 
Partials Obligationen a 4 0/o prompt 
detto detto 2 M. 
Metalliques 25 0/0 prompt 
B — Zul 
antsActien pr. Div. 1- 
detid M. mis zdivid, 1. Juli 
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n95:Zritung. 
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Mit den 


neueſten Erfindungen und Verbeſſerungen im Babriftvefen , und in der 


is vierteliährig A. 2 
a —— — 


Stadt» und Landwirthſchaft. 


(Red, €, F. Leuchs.) 





88. Stüf, Mittwoch. | 


Nürnberg, am 25. Zuli 1827. 





"Den: Biüder: 


-— 


Seographiſch datiſtiſche Beſchreibung 
bes Ober. Matnfreifes. Ein Beitrag zur 
nähern Kenntniß des Vaterlandes, von Dr. und 


zen. - 8. n, gr.8. Preis fl. 2. 2a fr. 
amberg. 1827, bei 5. Dederich. 


Diefe Schrift enthält diele geographiſch flatis 
ſtiſche Nachrichten, bie der Verfaffer aus alten Wer⸗ 
ten unb felöft an Ort und Etele gefammelt hat, 
und wirb_bem Geogtaphen und auch bem KRaufmanne 
willlommen fein. Sie zerfällt in zwei Abtheilungen, 
in die allgemeine Befreibung bes Kreifes, nad} Lage, 
Grenjen, Größe, Bebirge, Gewaͤſſer, Klima, Er⸗ 
geugniffen, Gewerbfleiß, den Ein: und Ausfuhr 
artiteln, bie Gefamtzal ber Bewohner, ihren relis 
giöfen Verhältniffen, Verwaltung des Kreifes, ber 
Bildungsanfalten zc., und in die befonbere, melde 
die Befhreibung der Horzuglichften Städte, und ber 
Lands und Herrſchaftsgerichts⸗Bezirke enthält. — Die 
Forſten des DObermain » Kreifes. find betraͤchtlich und 
enthalten 714,416 Zagwerfe, wovon 416,545 
dem Staate gehören. Die Erzeugniffe des Mine 
ralreichs find wichtig, und dürften ed in Zukunft noch 
mehr werben. Ehemals wurde bei Goldkronach Gold 
und Silber gegraben, und im Main wurden oft ger 
diegene Goldiörner famt andern mit Zinn und Eir 
fen bermengten Gelbihlih gefunden, Man findet 
Eifen, Kupfer, Blei, Alaun, Vitriol, Serpentin 
zut BVerfertigung don Mörfern, Reibſchalen und ans 
dern Gefäßen, auf bem Fichtelgebirge, bei Wallen— 
feld, Wartenfeld, bei Kupferberg und Stadtfleinad ; 
Steintolen in der Gegend von Kronach und bei Mir 
ſtelbach, Culmbach, Ranzendorf, Hof; Braunfolen 

‚bei Roͤthenbach, Kolenfchiefer und Kolenhlende bei 
Bier und dreiſigſter Jahrgaus. 


Hof; Spetfieine und Thon in der Gegend bon uns 


ſiedel, Golbkronach und Nieberlamiz; Torf bei Kr 


biz, Hof, Sparned, Wampen, Zeitfummra ; Kos 
balt, Salpeter, Kalt» und Gipdfteine, Farbenerde, 
Porzellanerde Chefonderd bei Lichtenfels), Ocker, 
Kreide, Schiefer Cvorzüglih im Landgerichte Lauen⸗ 
Rein), Baus und MWejfteine, Marmor bei Streit: 
berg, Cafendorf, Gelbig, Naila, Schwarzenbach 
a. W., bei Löhmer, Steben, Hof, Rehau, Wun- 
fledel, Thieröheim, MWeiffenfladt ı€ ; Adate bei 
Lichtenfels, Wallenfels; Jafpis, Porphyr, Kriſtalle, 
Karneole, gemeine Smaragde, Jaſptéarten, Am—⸗ 
moniten, Korallen und Perlen von der Groͤße eines 
Hanftornes bis zur Groͤße einer Erbſe; merkwuͤrdige 
Berfeinerungen und Abbruͤte aus ber Pflanzen» und 
Thierwelt der Vorzeit. Mineralquellen gibt es bei 
Banz, Kronach, Stockheim, und im Fichtelgebirge 
hat man bis jezt mehrere Mineralquellen entbeft, 
wovon bier bie Aufmerkfamteit des größten Publi: 
kums auf fi zogen, bie übrigen bon den Landieuten 
getrunten werben. Diefe Mineralwafler find Sauers 
waſſer, Eifen» und Schwefelmaffer. 

Diefer Kreis ift fehr gewerbfleißig, und führe 
diel Holz aus. Das Landgeriht Kronach allein zieht 
daraus jährlih fir 300,000 fl., und beinahe eben 
fo viel Tauſchniz, Lichtenfels und Burgebrach; im 
KHauptämoor bei Bamberg werden Stämme um 
300 fi. und felbft um 500 fl. dad Stüf verkauft. 
In den Umkreiſen ber Berg» und Huͤttenaͤmter: 
Fihtelberg, Königshütte, Neu: und Alt 
tind, Stabtfteinad, Lihtenberg, Kaulds 
dorf sc. werden alerlet Gußwaaren, Schmiedeifen, 
Drahtplatten und Slecheiſen geliefert. Die Stein 
brühe, aus denen man Baufteine, Kalf, Serpen⸗ 
tin und Schiefer Cam beften im Landgerihte Lauen⸗ 


‚ fein) gewinnt, bie Spefftein » und Thongruben find 
für mande Drte ein fehr bedeutender Nahrungszweig. 
Die Manufakturen in Leinwand, Baum» unb 
Schafwolle, befomderd im nord » und füböflichen 
Theile, in den Sandgerihten Hof, Kirhenlars 
mig, Münchberg, Lichtenberg, Wunfies 
bel, Eſchenbach, Kemnat und andern. bejhäf- 
tigen viele Menden, und verfertigen auf mehr ald 
2600 Weberftühlen wollene Tücher, haldfeidene und 
balbbaummollene, baumwollene Halstüher, Kattune, 
Mouffline, feine und mittlere Leinwand. , Man vers 
fieht die Baumwolle fhön und haltbar zu färben, 
und hat daher nur wenig tuͤrkiſches Garn einzuführ 
ren noͤthig. Die Wollenjeugmanufafturen , von 
melden Wunfiedel ber Mittelpuntt ift, verarbeiten . 
größtentheild nur inländifhe Wolle, und liefern feine 
und orbinaire Wollenzeuge. An vielen Orten findet 
man Eiegellats, Salpeter⸗, Glas⸗, Glasſchleif⸗ 
Siegel-, Papier-, Spielkarten-, Leder⸗, Chaiſen-, 
Potzellan⸗, Marmor- und andere Fabriken, Puls 
dermühlen, Pottaihenfiedereien, kuͤnſtliche Holzwaa⸗ 
ren-Verfertigungen und Flechtereien aus Weiden, 
Stroh, leztere beſonders in Mitwiz, Beuln, 
Küps, und vorzuglich in Miche lau; im: lezten 
Dorfe tragen die Holz-⸗, Stroh⸗ und andere Gen 
flechte jährlih über 100,000 fl. ein; in Zeuln ber 
findet ſich ein Großhändler, der für den Abfaz biefer 
Waaren in London ein Contor hat. Die Kuopfr 
und Paterlhuͤtten bei Warmen + Steinah und zu Bis 
fhofdgrün (welche bie feuerfeſten Häfen zu ihrer, 
Glasmaſſe aus der Thonerde, von Kirchenlamig. pers 
fertigen) verfenden ihre. Gabrifate nad. Polen, 
Schleſien, indie Schweiz, nad) Oeſtreich, ‚Leipzig, 
Sranffur, Hamburg, und von da nad) Rußland, 
Afrika und Amerika. Die Mauns und Bitriolwerfe 
derfertigen auch allerlei pharmazeutiſche Präparate; 
das Obfidüeren, die Brantwein » und Effig+ Fabri— 
ken find ausgebreitet, vorzüglich berühmt die. Bier⸗ 
Brayereien mit Biehmaftungen, beſonders zu Bam—⸗ 
berg und Gorhheim. — 
Das Holz geht nah dem Rhein und in bie 
Hiederlande, Defitäume beſonders nah Rußland 
und auch nad) Amerifa, Gemüfe nad Coburg und 
Hildburghaufen, gedörrtes Obſt, Süfholz, Saͤme⸗ 
reien in verſchiedene deutſche Länder; Schmaly, 
Seife,, Zalg und Lichter nah Sachſen; Tuchtarden 
nah Sachſen, bie Niederlande und England; Has 
fenfelle nah den. Niederlanden; Fiſche nah dem 
heine; Hopfen nah Sachſen, Heffen, ben Nieders 
landen, England; Dier nad Sahfen und Preußen; 
Holjwaaren, Körbe und andere Geflshte aus Weide, 
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Stroh und Fiſchbein, nah Franfreih, England und 
Amerifa ; GSteingriffel, Schufer, Steinfolen nad 
bem Rhein ıc.; Reinwand ind weftlihe und füblihe 
Eutopa, und jet auch nach Amerifa; auffer dieſen 
werden noch verſchiedene Fabrikate, und Leinöl, Pot⸗ 
aſche, Eiſenvitriol, Arſenit, ausgeführt, 

Der ganze Kreis hat 483,756 Einwohner und 
161 Geviertmeilen; ed fommen alfo 3060 auf bie 
Meile; 42 Städte, 63 Märkte, 246 Pfarcbörfer, 
v4 Sifidlfirhdörfer, 1618 Dörfer, 761 MWeilern 
und 446 Einzeln, und 77,233 Käufern, 

Nad einer ©. 137 gegebenen Nachricht, nimmt 
die Baumwollenweberei im Kreid Hof jährlid. mehr 
zu, und die Waare kann fi mit ber fähfifhen meſ⸗ 
fen, da die Mafhinenfpinnerei-immer mehr im Gange 
kommt. Ein Spinner liefert gewöhnlich wöchentlich 
1000 — 1500 Ötränge ; ‚für deren jeden "er £ fr., 
alfo woͤchentlich 6—8 fl. Lohn erhält. 

Zu Stotheim bei Kronach ift ein anſehnliches 
Steintolenbergwerf, welches bisher mehr Steintolen 
in dad Aus- als Inland abfezte. Die Cdurh 9 
Schaͤchte und ı Stollen hurch ae4 Bergleute) ges 
wonnenen Rolen Gaͤhrlich gegen 95,000 Kübel oder 
12,575 Säffer, 28,500 fl. an Werth) werben: glei 
an Ort und Stelle verfauft,. und. gehen mit ben’ 
Holflößen Main abwärts nad) Frankfurt, wo fie: 
indeg die Mitbewerbung mit benen.aud Saarbtuͤ⸗ 
den ıc. auszuhalten haben. Diefe Steintolen haben 
wie bie englifihen, einen pfauenfhmeifigen Schiller 
und find: fehr gut, befonders fuͤr Schmiede , :fo wie’ 
zum Heizen der -Bimmers In der Mitte bed Kos 
lenbergwerf3 ſteht ein Alaun ». und Vitriolwerk, 
weiches den Verzug hat, .ein ſehr ergtebiges Mares 
trial und zwar in der Nähe und nahebei ohne Kör 
fen — bann die Feuerung Cjährlid zu 20,000 
Bentnern) gleihfals mit unbebeutendem Koften « 
Aufmwande aus den nahen Gruben zu bezichen. Aber 
ein weſentlicher Fehler .biefer Fabrik it, daß nicht 
im Winter , fondern nur:im Sommer gearbeitet, 
und die größtmäglihte Quanrirät nicht geliefert wird. 
Die Glasfadrit zu Stockheim erzeugt meiſtens grünes 
Bouteillenglad. Auf dem Wallenfelfer Bergwerke 
fördern 4 Bergleute jährlih 700 5° auf jenem zu 
Neuengrün 6 Bergleute 1800 Seidlein Eiſenſtein 
Cder Preis des Geidlein ift zwiſchen 20 und 54 fr, 
folglich) im Durchſchnitte 37 Ir.) Unfern von Wals- 
lenfels bricht ein weicher Thonfhirfer , aus welchem 
die ſogenannten Defnadeln. daſelbſt berfertigt 
werben, deren man ſich beim Schreiben auf Schie⸗ 
fertafeln bedient. Die Summe der jaͤhrlich fabrizir⸗ 
ten Deinadeln beträgt 23,500 Stuͤt zu deren Ver⸗ 





fertigung r0— 1 5fährige Kinder berwendet werben. 
Die Silbergruben zu Wallenfels lieferten font das 
Materiale zu den fogenannten Fuchſenbazen, 
welche der Fürft von Fuchs geprägt hat. Zu Theis 
fenort ift eine Gipsgrube bie jährlih 1700 Zentner 
Gips für 56H. Liefert. In Ober: und Unter 
sieglerd werben aus Kuͤh und Geishaaren jährs 
lid) Bid 1800 Duzend Soken verfertigt, dad Duzend 
zu 2—ıofl., zum Verkaufe theild im Ins theils 
im Auslanbe, 





London, 13. Juli. In voriger Wode find 
Son bier ausgeführt worden: nah Hamburg: 
258,000 ib Kaffe, 5000 tb Indigo, 4700 Gallons 
Rum, 19,200 45 Piment, ı 22,000 tb Baummolle; 
nah Bremen: 22,000 ib Kaffe, 3300 Gallond 
Rum; nah Stettin: 54,000 fb Kaffe, 3800 
Gallons Rum, 11,500 ib Pfeffer, 2000 tb Pi⸗ 
ment, 20,000 üß Baumwolle. Bon Baumwolle 
ſind dieſe Woche auſſer 1000 Saͤtken' egiptiſcher, bie 
heute Nachmittag verkauft und ebenfalls höher ber 
zalt wurden, zu 5 d höhern Preifen begeben wor: 
den: 1700 Saͤle bengal. zu 44—4}d, Boo Sur 
rate zu 4545 du Boo Bomwebs zu 55—64 db, 
500 Manille zu 6—6}, 200 meftindifihe zu 53 d 
und 120 egiptifhe zu 75b6.. Zu Liverpool wurden 
vorgeſtern 7000 Säfte zu zb höhern Preiſen bege⸗ 
ben. In dem heutigen Verkauf über 333 Faͤffer 
und 1752 Säfe, meiſtens Domingo:Kaffe fand gut 
ord. farb. raſchen Abfaz und ed wurden durchgaͤngig 
23—2 Ss höhere reife bezalt: ff.ord.anfangs 45} 8, 
qulegt 474 8, gut ord. farb, 454 8; orb. ju 448, 
eingegogen. Brittiſcher ging zu ı —28 höheren Preis 
fen ab. In den Getreide-Einfuhr-Gefälten hat dieſe 
Woche feine andere Veränderung flatt gefunden, als 
eine Reduction vol 2 8 bei Weizen. Indigo wurde 
bei den oftindifhen Verkaufe, gut und mittel 4 8 
höher, als in dein vorigen, Madras aber ı 3 nie, 
driger bezalt. Zuker hatt ji und Mauritius wurde 
heute 1— 14 8 höher bezalt. Lumpen 3— 18 bils 
Tiger, zu 82 — 83. Hav. gelb 33 —39, brafil. f. 
weiß 38, bourbon. Nelten 18 8— gb. 


*Amſterdam, 16. Juli. Geſtiegen find biefe 
Woche: Kafeumf.d.ıon.th., Java blaßgelb 
6: —9i, heller 6— 64, grün 5}, Mart. Dom. 
Surinam mittel 95 —g} gut ord. 8 — 9, ord. 
B3— 8;, Had. Jamaika ord. 353 — 52, Ruͤbol von 
453 auf 47}, Reinöl von 394 auf 42T, Zufer, 
um afl, Mart. br. 36 — 46, Thomas 36 —47, 
engl. Surinam 37—4% Demerari 36—48, brafil. 
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weiß 51 —59, Braun. 49 —55, Hab. weiß 58 — 
68, br. 50 — 56, oflind. 44 — 56, Melid = 15 
7ı—75, 315 57-90, Lumpen 5559; Kaͤs, 
edbamer auf 20—24 fl. Baummolle ift gewichen, 
Eurinam 45—50, Niferie 45 — 48, Georgia 39— 
42, Luiſtana 36—46, bengal. 31 — 356, Gurate, 
Dombai 29—35. Am 22. Aug. werden hier 50 Su⸗ 
onen Caracas Indigo verfauft. 





Mannigfaltiges 





Havana» Zigarren. Der Tabaf gehoͤrt 
in ber Havana zu den allernotöwendigfien Dingen, 
und man wuͤrde licher Hungersnoth leiden, ald 
Mangel an Tabak. Er iſt eind der Hauptergeuge 
niffe der Inſel, und war demfelben Monopol wie 
in Spanien unterworfen - Darüber beklagten fich 
auch die Einwohner von Havana gar fehr. Die 
Beitungeh. und Flugfchriften, welche zur Zeit der 
Preßfreiheit auf der Inſel erfchienen, wiederholten 
in einemfort bag Murren des Publifums. Endlich 
baden die Juſulaner auf Cuba die Erlaubnif er⸗ 
halten, gegen eine Abgabe von dreifig Piafter für 
ein tabaquero und ſechs Piafter für taufend Zigar« 
ven, bie ausgeführt werben follen, fo viel Tabak 
zu bauen, zu fabrigiren und zw rauchen, als fie 
mr Finnen. Bon biefer Erlaubnig machen fie 
nun ben beiten Gebrauch. Der dortige Tabafver- 
brauch iR ganz aufferordentlich. Priefter, Mönche, 
Nonnen, bübfche Frauen, Kleine Knaben und Mäd» 
hen, Schwarze und Weiße, Alles raucht. Dan 
raucht in den Straßen, auf dem Ball, in den Kids 
fern, in ber Sacrifici. Gar manche petite mai- 
tresse raucht fo viel als ein Hufar, freilich mit 
mehr Örgzie: denn in was vermag ein Frauenzim— 
mer nicht Grazie zu legen! Zu Cote, Ferme ift 
biefe Feidenfchaft fir den Tabaf noch viel, fiärker. 
Zu Merida, in Jucatan, iſt dag Theater nicht 
bedeft und alle Zufchauer rauchen. Eben fo in ben 
meiften Theatern auf Côte-Ferme. Es wuͤrde 
wahrfcheinlich für unfshiklich gehalten werden, wenn 
fih Einer darin ohne Zigarre im Mund zeigte. — 
Die Neger, weldye ihren Gebteterinnen nichts ans 
ders anzubieten haben, machen ihnen Zigarren zum. 
Geſchenk. Erzeige ein Neger Yemanden, dem er 
nicht angehört, einen feinen Dienſt, fo befommt 
er eine Zigarre bafür. Eine Negerin geht nicht 
aus, ohne eine Zigarre im Mund, oder hinter dem 


Dbr, oder zuweilen im Haar zu fragen. — Die 
Reidenfchaft für den Tabak nähert alle Stände ein» 
ander, wie es fon nur bie zartefte Leibenichaft 
des Herzend thut. Mit einer Zigarre in der Hand 
kaun man den erflen beflen Rauchenden in ber 
Straße anhalten, man fagt Candela, und wäre es 
ein fpanifcher Großer erfier Klaffe, er nimmt feine 


Zigarre aus dem Mund und reicht fie; man fteft- 


die feinige an, und zum Dank ift ein flüchtiger 
Gruß genug, — Wie ein Fächer bilft auch eine 
Zigarre in der Hand einer Schönen der Augen- 
fprache. — Und wenn ein Dichter von Havana 
einem ein Gedicht, eine Elegie, eine Idylle zu 
lefen gibt, und der Tabaf feine Kofle darin fpielt, 
wenn feinem Rauch, feinem Geruch, feiner Farbe 
fein Bild entlehne ift, fo darf man breift fagen, 
das Stüf tauge nichts, es fei weder natürlich noch 
wahr. z 





Verſchiebenes. 


Wollmarkt zu Nürnberg. Auf den bi 
jährigen Wollmarkt famen, ungeachtet die Umftände 
demfelben unguͤnſtig waren, da bie gerade einge 


tretene größere Frage den Wollzüchtern Gelegen» 
beit gab, ihre Waare zu Kaufe zu verkaufen, 
10,200 tb mehr als auf den vorjäbrigen, nämlich 


54,000 Ib, Mworunter 12,100 tb feine fpanifche 
21,600 tb fpanifche, 12,900 tb_Baftard und 7400 x 
deutſche. ie Preiſe waren für erſtere fl. 115 — 
210, für ſpaniſche fl. 85-96, Baſtard, fl. 62—75, 
und deutſche fl. 35—45 d. Ztr. Die feinite Mole 
— - en Ente in —— 
u em bie rafen von Yrſch, Dofrath von 
Benda, Grafen von Schönborn. . 


Naumburg, 11.Juli. Auf der hiefigen Meſſe 
if von preußifchen Tuͤchern viel zu annehmlichen 
Preifen abgeſezt worden, auch in Leber. Noch nie 
waren fo viel englifhe Manufakturwaaren in fo 
fchönen Muftern da, befonders in Katunen, deren 
— Preiſe den Verbrauch jezt ungemein erwei⸗ 
tert haben. 


Der Gutsbeſizer Wimmel in Berlin, hat un⸗ 
term 1. Juli, ein 15jaͤhriges Privilegium für Preus 
Gen, für ein Verfahren aus Getreideftärke kriſtal⸗ 
linifchen Zufer zu bereiten, erhalten. 


Am 10. Juli wurde zu Elberfeld die fechste 
ee Se bed deutſchamerikani— 
fhen dergwerf-Vereing, worin 80 Aktionäre 
als DBelizer oder Bevollmaͤchtigte von 1553 4 Uftien 
‚gegenwärtig waren, gehalten. · 
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0 Wien,’ Juli. 
Amſterdam, fuͤr 400 Thlr. Kurt. ud, 138 Be 8 


Augsburg, für 100 Gulden Kurr. Gulden 991/84 . un 
Franffurt a. M. für 100 ©. 20f. 8. Guld. 1001/8 k. S. 


ü . — „ww Bm 
Genua, für 300 Lire nuove di Piemonte, — %.6, 

H Gulden A171/4 2 M. 
Hamburg, für 100 Thlr. Banko Nebir, 1151/78 B 2 M. 
fondon, Pfund Sterling Gulden: 9:52 1/2. 3M, 
Mailand, für 300 oͤſtr. Lire, Gulden „1/8 G.2 M; 
Paris, für 300 Frauken Gulden 173ABEG, 





feipsig, 20. Juli. (zo fl. Fuß.) 
Amfterdam Kort. E& ©. 138 1/8 B. 2 M. 1383/88, 
Augsburg, f. ©. 100 1/4 B. 2 M. 
Berlin & ©. 103 7/8 D._ 2 M. 1042/2 B 
Bremen in YKouisd’or k. ©. 110 B. 2 M. 1003/58, 
Bresl. in Kt. k. S. — 2 M. 1045/85, 
Brankturt a. M. W. 8.8.8. ı0 G. 2 W. — 
amburg Bko. k. S. 146 5/8 B. 2 M. 1453/49, 
ondon Pf. St. 2 M. 6. 151/2 B. MM 615 
aris f.300 Sr.0.©.18 7/8 2M. 185/88. 3 M. — 
Mien in 2ofr. EG. 1003/8 2M. 993/4B.3 M, 9148, 


£ouigd’or. a 5 Thlr. 110 B. 

Dul, boll. zu 2 3/4 Thlr. 111/2 G. kaiſ, de, 13 2/2.@, 
Duft, Bresi. ass 1/2 Alf. 12 1/2 ©., Paſſir ä 6sAff.11 1/28, 
Species 17/8 B. preuß. Korr. 103 1/2 B. . 
Kaffenbillers 100 3/4 B. 


Sranffurt, 21. Juli. 
r 





apier, Geld, 
Metalliq. Dblig. [5 Br 4/10 
Bank: Afjien 3 —1155 — 
fi. 100 Looſe b. Roi. — 24 — 
Oeſterreich. rt.»£oofeafl.250.d404 · — 7/3 — 
ethmaͤnu. Oblig. s1/2— 145/87 — 
ditto ditto 41 — Hl — 
— 24/2- 42/2 — 
Preußen N taatssSchuldfcheines — 3334 — 
J Dbl.b.Rorhf. infond,s —— 106 3/4 
DObligatiiuen ° 5 —nıfs — 
Bavern. ditto 2 — mn — 
verz. Lott. E-M. 4 —403 — 
Frankfurt. Obligationen 4 10118  — 
Baden. .Loofe b. Gollu. S. — 62 1/8 m 
oe Zn I 
Darmfadt. da, so tooie — 285/3 — 
Naſſau. Obligationen 2—650 25 
Amſterdam k. S. 139° B fing k. S. 607/8 
dito 2M. 1353/58 do. imderMefle— v 
Augsburg F.&. 100 ondon 8. — 
tim 8&. 1031/28 ditto 2M, 18129 
— 13 _ * 5. 2 & En 
reme . 110 i 2 M. 
ditto 2M. — Wien in 20 fr, ©. m 7/33 
Hamburg 8.8. 1101/3 D _ ditto * 
ditto 2M. 1451/2 B Dieconto 21/2 B 
Nürnberg, 23. Guli aufe. - 
Amfterdamı Dionat 139 1/4 Bapr.Obl.m.E.äa 50/0102 1/4 
amburg 1 — ası/a de. Do. &40/o 94 
onden 2 — safl.—tr. Laudauleben “50/0102 
Mien in zor . S. 1001/4 Lott.foofe EM. ä40/o 102 12 
Augsburg #.G. 100 do. unverzinnsliche 102 
Sraukfurt a/M.8.S. 100 | ng £ouisd’or . .109 1/2 
detto im Die Meſſe — Reue Louisd’or . 1011/2 
eipiis . - 8.6. 993/4 ouveraindd’or . 103 
derto in die Meſſe — ufaten, atMEo, „ 112 
aris . Monat aısı/2 Kaiferl. Dufaten .„ 104 
von „A —  1181/4 olldänd. Dufaten „ 112 
Bremen 1 — 1093/4 Kranz.Gold,Dukatensfl. sfr, 


reuß. bir.gamie 1fi.33 3/af7, 


— —— 
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Sandlungd- Zeitung 
Mit sen 
neneften Erfindungen und Derbefferungen im Babrifwefen, und in der 


reis viertelidhrig A. 24 
(Pi ganı Baverı.) 


Stadt» und Landmwirchfchaft. 





89. Stüf, Freitag. 


Nürnberg, am 27. Juli 1827, 





"Menue Bücher. 


— — 


Die beste und wolfeilste Feusrungsart, 

nach einem neuen Systeme theoretisch — 
“stellt, mit ausführlicher Anweisung zur p 

‘ tischen Anwendung; ron Joh, W. Ch, Busch, 

Hauptmann im Linienmilitär der freien Stadt 

- Frankfart , und mehrerer gelehrten Gesell- 

. schaften Mitglied, 


am Main. Druk und Verlag von H. Brönner 
836. (Der Tert ift arof Auart, bie Tafeln 


3 


Der Berfaffer dieſes Werks iſt dafuͤr don mehr 


rern hoben Haͤuptern mit Selobungsſchreiben und 


Medalllen beehrt worden, und wenn gleich dis nicht 
für den techniſchen Werth desſelben bürgt, da ſolche 
Ertheilungen mehr von aͤuffern Verhaͤltniſſen abhdns 
gen, als von dem Werth der Sache ſelbſt, die ſich 
uͤbrigens auch nicht zur Beurtheilung für hohe Hdups 
ger und Miniſterien eignet, fo dient ed doch dazu, 
bie allgemeine Aufmertfamfeit rege zu machen. 


Der Gegenftand ſelbſt ift an ſich überaus wid» 
tig, da die Feuerungskunde, obgleich theoretifh ſchon 
ſeht gut begründet, noch fehr wenig ind Leben ges 
greten ift, und dur den Unperfland unferer gemeir 
nen, mit ben Bau der Defen unb Herde beauf⸗ 
tragten Handwerker (Maurer und Töpfer) eine uns 
glaubliche Holzderſchwendung verurſacht wird. 


Es kann baher nicht genug Perſonen geben, 
bie ſich bemühen, beſſere Feuerungsanſtalten einzu⸗ 
führen, und der Verf. hat bis in Frankfurt und der 
Gegend mit ausgezeichnetem Erfolge gethan, Bei 
feinem Kochherd in der Kaferne zu Frantfurt wurde 

Bier and dreißgher Jahrgaus. 


Folio. Druf und Papier if ausgezeichnet . 
363. 


unter andern jaͤhrlich (gerade bie Haͤlfte des früher 
nöthigen Brennmaterials. erfpart. 

Ja Hinfiht auf Theorie enthält das vorliegende 
Merk nichts Neues, was man am beften erfennen 
wird, wenn man es mit J. C. Leuchs Fur; vorher 
erfäienenen vollſtaͤndigen Geuerungsfunde Nürnberg, 
Contor der Hdl. Btg.) vergleicht. Veberhaupt behan⸗ 
beit der Verfaſſer diefe fehr fur; CS. 5 bis 10) 
und geht gleich zur Beſchteibung feiner Feuerungen 
über. Die zwei Hauptfäje, die er in ber Theorie 
aufftellt, find nahftehenbe: 

2) Es feizwellos, die Toͤpfe tief in bad Feuer 
su Rellen,, um viel Hol; zu erfparen, da die Haupt⸗ 
hize in der Spij der Flamme fei (fie verhalte ſich zu 
ber der Seiten wie 12 zu 1). Mer daher einen 
Topf Über einen Zoll in das freie Feuer fejt, ber 
wirkte dadurch nicht viel mehr, als wenn er denfels 
ben im andern Fall uͤber dem Feuer mit einem ſchlech⸗ 
ten Waͤrmeleiter umgaͤbe. Dis iſt richtig, aber in 
den meiſten Faͤllen wird tieferes Einſezen doch vor⸗ 
theilhafter ſein, da es 1) ſchwierig iſt, die Toͤpfe 
aufferhalb mit einem geringen Wärmeleiter ju ums 
geben; 2) biefer nur bie Ableitung der Wärme 
zum Theil verhindern kann, die fie fon haben, 
während bei tieferm Einſezen keine Ableitung flatt 
findet, fonderm im Gegentheil eine Buleitung von 
Wärme, da die Wärme der Flamme gerade in den 
Raum an den Seiten ber Töpfe ſteigt, borausges 
fegt, daß der Herd fo eingerichtet iſt, daß bie Slamme 
an den Boden der Töpfe ſchlaͤgt. 

2) Es fei zwelmdßig, bie Rauchfaͤnge nicht 
von abnehmender, ſondern von zunehmender Weite 
zu machen Cauf 5 Fuß Länge ſtets ı Boll breiter), 
da der Rauch fid) erfaltet und daher langfamer abs 
sieht, je weiter er ſich vom Feuer entfernt. 


Die Defen, bie ber Verfaſſer befchreibt, find 
Eilinderöfen mit trihterförmigen Zügen im Innern, 
und in ihren Verhältniffen zwekmaͤßig fonftruirt. Die 
Herde find nad Art ber neuen Sparherde, mit einis 
gen Abweihungen, die im Werte felbft nachgeleſen 
werben müffen. Die Kochgefaͤhe find nur ganz wes 
nig eingefest, und ber Schornfeinbufen wird ent» 
behrt, indem man den Rauch duch Röhren in den 
Schornſtein leitet. . 

In Betreff bed Hetzens ber Defen erfldrte ſich 
der Verf. für das im Zimmer, da baburd die Luft 
im Zimmer gereinigt und erneuert wird, indem bad 
euer, fo wie ed Luft zum Brennen an fi zieht, 
biefe aus bem Zimmer nimmt, und dagegen fo biel 
äußere kalte Luft durch Thüren, Fenſter oder andere 
Deffnungen in dad Zimmer bringt. Er führt babei 
bie Behauptung einiger Schriftfieller an, daß dem 
Heizen von Auſſen und dem dadurch beranlafiten: 
Aufenthalt in nit erneuerter, feuchter, warmer 
und verdorbener Luft, das frühere Verbluͤhen ber 
Srauenzimmer in Deutfhland ıc. zuzuſchreiben fei, 
dad man in ben Ländern, wo man fih der Ka—⸗ 
mine bebiene Cin Sranfreih, Holland, England), 
nit bemerle. Iſt dis der Fall, fo fann allerdings 
bie ſchlechte, nicht durch Lüften erneuerte Zimmers 
luft, hiezu beitragen; doch liegt die Haupturfade 
wahrſcheinlich in dem häufigern Genuß des Kaffe’s, 
der Gewürze ıc. Uebrigens ift auch nicht zu ders 
geſſen, daß die von Innen geheisten Defen Cbie 
MWindöfen) 1) Zug im Zimmer veranlaſſen, ins 
dem ſtets Falte Luft eindringt und nah dem Ofen 
ſtroͤnt, 2) den Boden des Zimmers vorzugsweife 
erfälten, alfo gerade ben Theil, der am meiften 
erwärmt werden fol, 3) mehr Holz yherzehren, 
theild ſchon durch Herbeiführung Fälter Luft im Zim⸗ 
mer, theild weil bie verborbene und warme Zimmers 
luft bad Brennen minder gut unterhält. Fir Läns 
der, die nur mäßig alte Winter haben, eignen fie 
fid) daher eher, als für folhe, wo ſtrenge Kälte 
eintritt. 


*England, Franfreih, Spanien. 


— — 


Herr Blanqui hat bei der am 14. Juli gehal⸗ 
tenen Preievertheilung der Ecole de Commerce zu 
Paris eine Rede gehalten, in der er unter andern 
England, Fränfreih und Spanien in Hinfiht ihres 
bürgerlihen und induftriellen Zuſtandes vergleicht. 
„Ich habe, fagt er unter andern, Franfreih, Engs 
land, und Spanien bid nad. Mabrib durchteiſst, und 
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die Wolhabenheit Englands, bad Emporfireben Frank⸗ 
reichs neben der gänzlihen Entblöfung ber Halbinſel 
bemerkt. MWeldes find die Urfahen biefer großen 
Berfchiedenheit dreier Länder, bie don herrlichen 
Fluͤſſen durchſtroͤmt, von dem großen Meere befpült 
merben, alle Gaben ber Natur vereinigen, aber do 
fo verfhiebenes Schiffal haben, bag man von dem 
einen Land nicht ohne Staunen, bon bem andern 
nur mit jerriffenem Herzen fprehen kann? Nichts 
anders ald daß in bem einen ber Fleiß, in dem 
andern die monopolificende Faulheit gefhüzt if.” 

Sranfreid hat 52 Mil, Einwohner, alle mehr 
ober weniger gut gebilbet, genährt, gefleibet. Eng⸗ 
land 22 Mil. Einwohner, worunter mehrere Tau⸗ 
fende in Yaläften wohnen, aber auch Miltionen nicht 
einmal eine Hütte haben. Spanien 10 Millionen, 
don denen man 1,500,000 Müffige und 300,000 
Bebiente, bie ihnen bie Sliegen verjagen, abziehen 
muß. 

Marſeille hatte 1812: 80,000 Einwohner, 
jegt 125,000; Lyon jaͤlt jejt 200,000 Arbeitende. 
Havbre wählt ale Jahre. Liverpool fah in weniger 


als 6o Jahren feine Bevölkerung aufs Zehnfache 


fieigen. Glasgow erhielt in 30 Jahren 80,000 
neue Einwohner, Burgos dagegen in Spanien, 
hatte .fonft 40,000, jezt 8o00 Einwohner, wovon 
die Mehrzal Bettler und Ausfäzige. Malaga, Bars 
celona und Cadix find im Verfalle. Und biefer Uns 
terfchted rührt einzig von der Regierungsatt, bie nice 
die Arbeit und das Talent, fondern die Trägheit 
und bie Bevorrechteten beſchuͤzt. Einzelne Familien, 
fönnen in Unthaͤtigkeit fortblͤhen, wenn bie große: 
Maffe die Koften ihres Dafeins beflreitet, Nationen 
aber werden von niemand ernährt, wenn fie ſich nicht 
ſelbſt ernähren. j 

In welcher Hinfiht man bie brei oben genann⸗ 
ten Reihe aud vergleicht, immer wird man aͤhn⸗ 
liche Unterſchiede finden. 

Durh den Sund gingen vergangened Jahr 
3736 engl. Schiffe, 8ı franzöfifge; fein ſpaniſches. 

. In England find auf den Landftraffen über 

50,000 oͤffentliche Kutſchen; in Frankreich 15,000; 
Spanien hat nur fünf Diligenzen, deren Benuzung 
noch durch die nothwendige Escorte erſchwert wird, 

England rechnet ſeine kanaliſirten Waſſerwege 
zu hunderten von Stunden, Frankreich zu Zehnern, 
Spanien hat gar nichts zu rechnen, benn ber Heine 
Kanal am Ebro verdient Feiner Erwähnung. ° 

England hat 40,000 Stunden Ehauffeen, Frank⸗ 
reih niht ganz Booo, Gpanien faum 5000, wo⸗ 
von nur bie Hälfte unterhalten if. 


— 


An England Bringt ein Arbeiter jährlih für 
800 Fr. hervor; in Franfreid für 225 $r., in Spas 
nien höhftens für 80 Fr. Der fpanifhe Bauer des 
getirt unter Rumpen; der franzöfifde muß oft mit 
Slefhen die Löcher verdefen, welche Zeit und Arbeit 
in feine Kleider gemacht hat; ber englifhe ift in 
guted Tuch gefleibet, und ſelbſt bie Pofttnechte tras 
gen weiße Halsbinden, fammtne Welten und würs 
den in Spanien für Edelleute gelten. 

England hat 18,000 Dampfmafginen, Frank 
reih nicht üben 1500. Spanien ift im Begriff vier 
einzuführen, um eine Inſel am Quabdalvier ju be 
wäffern. 

Zwar darf man nit nah Bloß irdifhen Güs 
tern dad MWolfein der bürgerlihen Geſellſchaft mefs 
fen, aber doch ift ed gewiß, daß das phnfiihe Wol⸗ 
fein mägtig zum moralifihen beiträgt. Die Tugend 
iſt immer weit ſchwerer für mafte und verhut gerte 
Menſchen, und befanntlid nehmen auch die Verbre⸗ 
Gen mit dem Öffentliden Elende zu. England bes 
wied did während feiner Crifis, Frankreich während 
ber Revolution, Spanien beweist es alle Tage. 

Det den geſellſchaftlichen Unruhen ift bie Pars 
theifahe meift nur ein Sammlungszeihen, und ein 
pofltiver Mangel die Haupturfahe, Wenn man die 
Kriege betrachtet, welche die Welt derheert haben, 
fo fieht man, dag ihr wirfliher Grund immer dad 
Verlangen war, ein Monopol zu erobern oder zu 
erhalten, oder einen fehlenden Genuß, ein’fehlendes 
Mecht zu erlangen, Die Induftrie verfhafft den Voͤl⸗ 
tern bie Genie, bie fie verlangen können, und 
bewahrt fomit vor. vielen Kriegen. 

Doch ift felbft das Land, dad am meiteften in 
der Jnduſtrie vorgefhritten iſt, noch ſehr entfernt 
davon, ihre Segnungen rein genieſſen zu koͤnnen. 
Der Glanz des Reichthums von England wird ſehr 
getruͤbt, wenn man hört, daß es eine Armentare 
von 200 Millionen Franken hat, daß es eine Geiſt— 
lidfeit ernähren muß, die an Zehnten weit über 
200 Millionen empfängt, und eine mädhtige Arifto: 
ktatie, die gluͤllicher Weife aufgeilärt genug iſt, um 
bie Induſtrie, die fie ernährt, mit zu fehr zu mißs 
brauchen. 

Spanien if noch nicht daran. Drei Wien 
theile feines ehedem fo bebauten Bodens find in 
todten Händen. Seine einft fo energifhen Ranbber 
wohner vegetiren jegt, glei Pflanzen dem Boden 
angeheftet, Es iſt umſonſt ihnen ihren undewegli« 
en Zuſtand vorzuwerfen. An dem Aufferfien Ende 
der Civilifation, an dem ſie find, hören fie die Stim: 
me der Avantgarde nicht. Sie werden indeffen mit 
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ber Bagage aufs Feld ber Ehre Fommen, wenn 
alles zu Enbe if. 

Srantreih dürfte troz aller Hinderniſſe, die 
feinen thät gen Bewohnern in den Weg gelegt wer 
den, vorwärts ſchreiten. 


CBeſchluß folgt.) 


Hamburg, 20. Juli. Kaffe fe. Pfeffet 
ohne Umſaz. Zuker fanden wenige Frage, weil es 
an guter Auswahl fehlt. Geringe weiße find 5; — 
2 b niedriger, braun Bahia um z db, dagegen hals 
ten fih die Kaffinaden. Kaffe, Sumatra 44 — 
43, brafil. 45 —55, Jamaita 43—ı0f, Domingo 
43 —54, Nav. 45 — 7%, Zufer, weiß Hab. 105— 
113, Rio 85—ı0y, br. Had. 74 —9, Rio 65— 
75, Kaffinade 125 —ı45, Melis 10$—ı12}. 


Verſchiebenes. 


Nach einem Schreiben aus Bera,Erup vom 
13. Mai, ift der Handel lebhaft und englifche Mär 
nufakturwaaren finden guten Abſaz. 


Durch ben Frieden mit Perfien wird Rußland 
Erivan und andere Provinzen erhalten, weiche 
für 50 Miu. Seide erzeugen folen, deren Güte 
ber piemontefifchen gleich tommt. Zu Anfang des 
lezten Jahrhunderts war fie unter dem Namen ber 
perſiſchen ın Lyon befaunt, und tvegen des ſchlech⸗ 
ten Spinnens ın Unmerth. 1740 führte der Eng» 
länder Hanway, Chef der engluchen Contore am 
taspiſchen Meere, in Ghilan umd Chirwan eine ane 
bere Merhode ein, und nun fing diefe Seide auch 
in England an, Abfaz zu finden. Zwei Frangofen 
Bere» Didaloe und Gaitelag haben dieſen Berfuch 
erneuert, und einige Arbeiter aus dem Vivarais 
dahin gebracht, weiche fanden, daß biefe Seide bei 
guter Behandlung der piemonteſiſchen nichts nache 
gibt. Georgien darf mit dem Ausland frei verfehe 
zen, umd die franzoͤſiſchen Wanufafturmaaren koͤnn⸗ 
ten einen bedeutenden Abſaz in Afien finden, auch 
a bereits einen Konful (Hrn. Gamba) 
in Tiflis. 


In Rußland ift jest den Fabrikanten erlaubt 
worden, von solchen Waaren, Deren Emfuhr vers 
boten iſt, Mufer aus tem Ausland zu ‚verfchreis 
ben, um fich mit dem Geſchmat, der Eleganz und 
ben neuen formen des Auslandes befannt ju mas 
chen. Jedoch folen fie nur fo viel kommen laffen, 
als zu Muſtern noͤthig iſt. 


In Preußen dürfen Bücher, auf deren Titel 
bie Worte: in Kommiffion, flehen , nicht mehr 
ohne befondere Erlaubniß in den Zeitungen ange 
zeigt und in den Buchläden verkauft erden. 


Betreide erhöht worden. Weizen zalt 4 Rıbir. und 
24 Sl. Hamb. Banco die Tonne, Roggen 4 Rıbir. 


MWiürtemberg hatte am 1. November 1826 
1,517,770 Einwohner, am 1. Nov. 1825 1,505,720, 
alfo nahm fie um 12,050 zju. Eingewandert find 
657 ausgewandert 1084. Es gehört zu den bevdl« 
kertften Läudern der Erde; eg fommen, nach ber 
Zählung vom Jahre 1825, im Durchfchnitt auf jede 
QDuabratmeile 4255 Einwohner. — Die hoͤchſte Bes 
völferung auf einer Duadratmeile finder fih in den 
Dber-Aemtern: Kannftadt 13,236, Stuttgart 9604, 
Waiblingen 9431, Eflingen 92305 — die niederfie 
in den Ober-Aemtern: Blaubeuren 2340, Leutkirch 
2313, Freudenftadt 2182, Münfingen 1831. 


Der englifche Kaufmann Jollife hat nunmehr 
ein Privilegium zur Einrichtung einer regelmäfigen 
Dampffcifffabre wiſchen Parıs und London mit 
großen Begünftigungen erhalten, 


Die in Eſchweiler bei Aachen auf Aftien ange- 
legte Eifen-Drath:Fabrif nach englifcher Art, kann 
man als volllommen gelungen betrachten. Es ift 
die erfte und noch bie einzige Anlage diefer Art auf 
dem Eontinente. Die Grob-Drath-Sorten derfel- 
ben können in der vorzüglichen Dualität des Ur» 

ffed den englifhen ganz gleich ‚geftellt werben. 
ie feinen Kragen» Drat, Sorten ftreiten den fran» 
zoͤſiſchen aus L'Aigle an innerer Güte und Richtung 
ben Rang ab, weshalb ſich aucd ein bedeutender 
Abſaz für diefe an * Qualitaͤt und Schoͤnheit 
michts zu wuͤnſchen uͤbri 
ler als man erwarten dürfte, eingeſtellt haben. 


englifhen Hafen Margate find iges 
Jahr pn erfonen ne Dampfbooten —— 


Die anglo » merifanifhen Minen zu Guana» 
ato haben im Jahr 1825, Mai bis December, 
05,874 Doll.; 1826, Januar bie Dec., 314,865 D., 
- 1827, Januar bis März, 144,874 D. ausge» 
prägt. . 
Die Nachfrage nach Tuͤchern und Garn ift zu 
Manchefter noch immer im Zunehmen. 


Zu Montrofe ereignete ſich neulich die auf 
ferordentliche Natur. Erfheinumg, daß es Heerings⸗ 
laih in großer Anzal reguete, der beinahe eıne 
Atre Landes bebefte. Dis ungewoͤhnliche Phaͤno⸗ 
men läßt fich einzig durch eine Wafjerhofe aug dem 
arlandifchen Ocean erklären. 


Befanntmabhungen. 


Anerbieten. 

Ein Fabrifant der fih zu Rube begeben bat, 
wuͤnſcht fein aͤchtes Verfahren Kugellaf, Bremer. 
blau ımd Kaßlergelb zu bereiten, zu verfaufen. 
$ranfirte Briefe mit M. R. befördert das Eontor 
der Handlungs + Zeitung in Nürnberg. 
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An Schweden find num die Einfuhrzoͤlle auf‘ 


laffenden Waaren fchnela 
Be 


Befellfhäfter wird gefudt. 


Eine bedeutende chemifche Fabrik im Badiſchen, 
ber einen fehr vortheilhaften neuen Geſchäftszweig 
ſchon feit mebrern Jahren betreibt, wünſcht einen 
Geſellſchafter, der 10 big 18,000 fl. einbringen und 
das Merkantiliſche des Geſchaͤftes beforgen koͤnnte 
ee Briefe mit C. F. beforgt dag Kontor der 

andlungs + Zeitung in Nürnberg. 





Hamburg, den 20. Juli. 
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Allgemeine 


g8-Zeitung. 


Mit den 


neueften Erfindungen und DVerbefferungen im Rabrifwefen, und in der 


reis viertelidhrig fl. 2; 
Co gan; Bapern.) Je 


90. Stüf, Sonntag. 


Stadt» und Landwirthſchaft. 


(Red, €. F. Leuchs.) 





Nürnberg, am 29. Zuli 1827. 





: "England, Franfreig, Spanien. 


— — 


c rtſejzung.) 

Der WVerf. erwähnt nun bei Gelegenheit don 
Ternaurd Berbienften, daß berfelbe jezt burd eine 
Circulirmaſchine mwolene Frauenräfe weben laffe, 
von denen bad Stüf nur 2 Fr. koſte, und ſpricht 
dann über die lezte Handelscriſts Englands, bie 
‚2826 bafelbft 6416 Bankerotte veranlaßte, von ber 
fih aber England fo ſchnell wieder erholt hat, und 
welde dad Gute hatte, dall ſie die Regierung noch 
mehr in ihrer freifinnigen Handelspolitik beſtaͤrlte, 
für die ſich bis jezt die Erfahrung auch in England 
durchaus günftig gezeigt hat, 
fabrifation hat ſich feit erlaubter Einfuhr franzoͤſtſcher 
Geidenwaaren gehoben, und alle bie unzählihen 
Klagen, Befürhtungen und Borherfagungen ber kurze 
fihtigen Zabrifanten fichen ın ihrer Blöße da. Ge— 
genwättig find in England 35,000 Seidenwebſtuͤhle 
im Gange, won welchen die Mehrzal mit Dampfmas 
ſchinen getrieben wird. 

England lieh binnen 3 Jahren an bad Aus 
land 789 Millionen Franken, an melden bei ber 
lezten Krifis duch das Fallen ber Staatöpapiere 
allein dp Millionen verloren wurden. 

Spanien letht nit nur dem Ausland nichts, 
fondern Mopft ſchon feit Jahren vergebens an bie 
Eontore aller Banfiere Europad, von denen feiner 
der Anarchte und Trägheit leihen will. Vergebens 
erhöhte es die Eingangszoͤlle und fuchte in Verboten 
ein Mittel, feine Kaſſen zu füllen. Es vermehrte 
baburd nur bie Contrebande. Erſt vor zwei Mor 
naten wurde in Barcelona ein Gefez gegen die Eins 
fuhr der Kehrbefen und der Hofmaͤnniſchen Tropfen 

Bier und dreifigher Jabrgans. 


Selbſt die Seiden⸗ 


erlaſſen, die man bei dem Verbot der Einfuhr der 
auslaͤndiſchen Waaren bergeſſen hatte. Zum Gluͤr 
Spaniens bleiben dieſe Geſeze auf dem Papier, und 
ſeine Zollbeamten haben ihren eignen Tarif, nach 
dem alles hereinkommt, und zwar gegen ein ſehr 


billiges Entgelt. 


Herrlich bluͤht jezt in Spanien das Shftem der 
Probihitivler, und während in Frankreich ſelbſt der 
Präfident des Handelsbuͤreau ſich gegen dasſelbe er, 
klaͤrt, ſchaft man in Mabrid die Stelle eines Dir 
rectorsd ber Handeldbilang; alfo einen Dir ° 
rector über etwas, bad nad ben Beweifen der aufr 
geflärteften Lehrer der Staatswiſſenſchaft ein Uns 
finn if. 

Troz allen dem wird ber Wein don Andalous 
fien in englifhe Bouteillen gefüllt; liegen die bei 
Malaga entdekten reihen Eiſen- und DBleigruben 


darnieder, ba hohe Zölle die Einfuhr der Steinkolen 


verhindern, zerftört der Geift ded Monopolismug 
alte nuͤzliche Ihätigfeit und jedes höhere Auffireben, - 
Eine Fayancefabrit zu Madrid Herficht die ganze 
Halbinſel. Selbſt das Sublimiren des Schwefels 


‚mußte ben Spaniern kürzlich erſt ein Franzofe ler 


nen, ungeachtet vielleicht fein Volk fo viel natuͤr— 


Tihe Anlagen für die Wiffenfhaften hat, als bie 
"Spanier. 


Doch if in Spanien nit alles ſpaniſch. Na— 
vata, Bitcaya, Guipodcofa, welche vermoͤge ihrer 
alten Freiheiten, von dem Syſtem des Monopoligs 
mus frei geblieben find, gewähren einen andern Ans 
blik. Hier find die Berge bis zu ihrem Gipfel bes 
baut. Zitorla und Bilbao blühen auf, mwährend 
das Übrige Spanien verfäle. Vielleicht ahmt dies 


fed ihnen bald nad. Schon find einige Schritte ger 
ſchehen. In Madrid wil man politehnifgen Uns 


terriht ertheilen. In ber Gegend fuht man bie. 
Cogenille zu ziehen. Schon erflärte ein Königl. 
Detret, daß bie Adelichen fi mit ihrer Eultur abs 
geben können, ohne ihrer Würde etwas ju vergeben, 
und trat bierburd zum erflenmal gegen ein ſtolzes 
Borurtheil auf, dad fo viel zum Verfall der Mor 
narhie beitrug, indem ed jede Arbeit ald etmad 
Schaͤndendes betrahten Tief. „Die Erfahrung, 
fagt der Berf., ift bis an ben Palaſt bed Monarchen 
gedrungen; bad Elend ifi bit dahin geftiegen. Ih 
durchging die Könige. Wohnung, das prächtige Werk 
ber ehemaligen Herren von Mexiko. Einfahe Ger 
flehte von Binſen deken den Boden, und alte Stroh⸗ 
fühle find im Boudoir der Infanten.” 

Die Induſtrie, welche fih mit ben Arbeiten 
bed Geiſtes befhäftigt, bietet in den drei Reichen 
ähnliche Verfiedenheiten bar. 

Frankreich ſah 1825: 24 Millionen Bände und 
. 21 Millionen Zeitungen entftehen. England goMils 
lionen Zeitungen. Und do Zönnen drei Fuͤnftheile 
aler Franzoſen nicht Tefen. 

In Spanien werben nur 3 bis 4 erbärmlide 
Beitungen gebruft, nebft Ueberfezungen der Offen» 
„barung in Berfen. Und bo berbanfen bie Natios 


hen nur ber Publizität den größern Theil der Güs _ 


ter, bie fie beſtzen. Sie verbreitet die nuͤjlichen 
Kenutniffe am ſchnellſten und allgemeinften, und bie 
teichſte Nation wirb immer bie fein, wo jeber fid 
die größte Menge nüjliher Kenntniffe verſchaffen 
tann, 

So verdankt Frankreich nur ber Publiziedt bie 
Auffindung feiner reihen Steinfolengruben. Sie 
machte basfelbe auf die großen Lager aufmerkffam, 
bie fein Boben enthält, und zugleih darauf, daß 
jährlih für 10 Mil, Franken fremde Steinfolen ges 
kauft wurden, Es bedurfte nur diefed Winks, um 
bie Thätigfeit der Kapitaliften auf diefen Gegenftand 
zu lenfen. 

Sranfreih hat im Jahr 1826 durd eine große 
Stokung bed Handels gelitten, bie eine Kolge des 
mangelnden Bertrauend zu der Regierung war. 
Der Dank blieben 40 Mill, baar und ungenüst lies 
gen. Doch ift did vorübergehend, und ber Hanbel 
mit Amerifa wird bie Abnahme mehr ald erfezen, 
die der mit Spanien jährlid) erleiber. 

„Unſere Fabrikauten, fagt ber Verf., fabrizis 
ten zum Theil nit mwolfeil genug.  Unfere Fabrifen 
von Leinwand zu Laval und Landroneau erliegen uns 
ter der Mitbewerbung ber Schweizer und ber Bayern. 


Unfre Zabrifanten haben nod immer die üble Ges ' 


mohnheit, Zoltarife und Verbote zu ihrer Hülfe zu 
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fordern; fle ſuchen immer zu einem höhern reis zu 
verlaufen, als e3 bei Handelöfreiheit fein koͤnnte, 


unb- finden eben deshalb oft gar Feine Abnahme. 


Immer werben wir ihnen ben folgenden wahren Zur 
ruf entgegen ftellen : „Entweder koͤnnt ihr wolfeil 
fabriziren, und bann wird eure Fabrıkation blühen, 
ober ihr Fönnt euch nicht ohne Verbote erhalten, und 
dann ift ed beffer, ihr macht etwas anderes. Es ift 
nicht gereht, ber Nation die Koflen eurer Verſuche 
jalen zu Iaffen, und ihr das theuer aufzubringen, 
was fie anderwaͤrts billiger haben fann. Es ift ſelbſt 
nicht ſicher für euh, eure Kapitale auf eine immer 
tränfelnde, und früh ober fpdt doch erliegende Ins 
duffrie zu verwenden.“ GBeſchluß folgt.) 


Eebendmittelverbraug in Enslanb 
und Frankreich. Nach den Berbraudsliften vers 
jehrt eine Million Einwohner in Frankreich und Eng» 
land, von: 


in Englanb: in Frankreich; 


Buter ®2,400,00016 4,270,000 ib 
Thee 2,157,000 ib 6,500 B 
Kaffe . 408,000 ib 670,000 B 
Rabat 845,000 ib 273,000 35 
Kein Sr0,000®Ö. 33,500,000 Ballonen. 
Brantwein; 1,400,000, 190,000 — 
Bier 21,000,0000,  8,170,000 — 


Mad; biefen Angaben trinten alfe die Franzo⸗ 
fen mehr von geifligen Getraͤnken, als die Engländer. 





Handelsberichte. Aus Marfeille melbet 
man dom 13. Juli: YumelsBaummolle geht 
bedeutend herab, und mehrere taufend Ballen wurs 
den dieſe Wode zu 82 —83 Fr. gekauft. Eie 
dürfte no mehr weihen, ı5 bi ı800 Ballen 
find nad Paris gegangen, mo ber Preis von 105 — 
ı 10 fr. mit Einrehnung von 20 fr. Fracht, ziem⸗ 
lihen Gewinn gibt. Deleflau, zu 6o r. auf Lie⸗ 
ferung zu Anfang des fünftigen Jahrs. — Nadr 
tihten aus Charlefion vom 11. Juni zufolge, war 
Baumwolle begehrter, und flieg um + — z Cents. 
Seit Anfang diefed Jahrs find von Charlefton und 
Savannah 256,184 Ballen kutze und 38,114 Dals 
Ien Tange Baummolle auögeführt worden, und jejt 
noch 40,000 Ballen von erflerer und 10,000 ben 
lezteret vorräthig. — Zuker. In den franzöfifhen 
Häfen flau, und das flattgchabte Steigen erflärt 
fih zum Theil aus dem Umftand, baß bie franz. 
Kolonien dieſes Jahr 20,000Faß weniger audführten. 
In Habre beträgt die Steigerung feit 3 Wohen 


— 


9—ı0 Er. und ber Vorrath iſt gänzlid; in den Haͤn⸗ 
ben ber Spekulanten. In Paris ift er verhältnißs 
mäfig nod) billiger. Doch dürfte 4te Sorte in Habre 
den Preid von 87 Er. nit leicht überfhreiten. Man 
faufte dafelbjt 1222 Faß zu 76—84, in Borbeaur 
626 Faß, zu 77—785, in Nantes 800 Faß zu 
77, in Marfeile 797 Faß zu 50.50—52. 50 in 
ber Niederlage. Der hödfte Preis des Zufers in der 
Miebderlage war am ı4. Juli: In Habre: weiß 
Hab. Fr. 58. 50, blonder 44, weiß brafil. 52. 50, 
blond 42. 50, Nantes: blond Hav. 40, weiß brafil. 
55. Bordeaux Cohinhina 111, Marfeile Hav, 
weiß 62. 50, blond 42. 50, Mauritius 56 Fr. 
Antwerpen, Hab. blond 31 fl. verzollt. London, weiß 
Hav. 42, blond 38 in ber Niederlage, weiß brafil. 
48, blond 38. Mauritius 38; Liverpool, Habv. 
weiß 42, blond 35, brafil. weiß 43; blond 33, 


bengal. 40. — Domingo Kaffe findet in Havre 


wieder Frage, und man fauft jet zu 51. 25— 51.54 
in der Niederlage, was kürzlich zu 50 Er. bezalt 
wurde. Im Ganzen find 10,000 Säfte getauft wor⸗ 
den. Die Nachrichten aus England und dem Ners 
den lauten günftig. In Borbeaur bezalte man gut 
orb. Hab. u. Jago ju Se — 50.70 in der Niederlage. 
— In London fanden nad) einem Schreiben vom 
27. Juli Kolonialwaaren im Allgemeinen mehr Frage, 
und Zufer find? 1 — ız 8, Baumwolle 3 — 4 d, 
Kaffe 2—3 8 höher gegangen, eben fo Gewürze und 
Kum. Baumwolle, bengal, 44—45, Gurate 
445, Boweds 55—65, Manilla 64—6i, 
Gernambuf.g d, gut ord. Jamaila Kaffe 57 8, f. ord, 
585, ord. mittel ı—725, gering gut orb. Dos 
mingo 43 3, Piment 10 d. Der Indigoverfauf ift 
nun beenbigt, und ed find 4200 Kiften berlauft 
worden. Der feinfte ging 3—g d. unter ben Preis 
fen des legten Verkaufe, guter und mittel 6 d. hör 
ber, Madras ı 3 niedriger, und Oude beinahe zu 
bemfelben Preis weg. — Hopfen von 1826, bon 
Aloft Lofter in Parıd 1205 fr. die 50 Kil., Pope— 
ringen 115, Bufigny 85, deutfher 125 Sr. In 
Belgien Ieidet der Hopfen am Brand und von ns 
fetten. In Lothringen geraͤth er beffer. In Lon— 
don waren die reife 9. 9 — 6.10 — 7. — Sa— 
mendle gehen höher. Mohnöl koſtet in Stradburg 
111 ft, 


Verſchiebenes. 


Veulich fand in Paris eine komiſche gericht 
liche Verhandlung Ifatt. Ein Menfch — naͤm⸗ 
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lich behauptet, das Geheimniß entbeft zu haben, 
aus Waſſer Del zu machen, und es gelang ihm, 
von einem reichen Kapitaliften eine beträchtliche 
Summe vorgefireft zu erhalten. Die koͤſtliche Sub» 
fang, welche die Verwandlung bervorbringen foll, 
wird in einen Brunnen geivorfen, und nad einem 
Monate ſtellt man eine Probe an, man-pumpt und 
es kommt — klares Waffer. Uufer Mann fchreibt 
biefeg dem Umftande zu, daß es ihm an binreicheh- 
den Mitteln gefeblt babe; der Kapiralift laͤßt fich 
gu einem zweiten Vorſchuß bereven; nach einem 
Monate pumpt man wieder, aber es fommt Waf- 
fer nach wie vor. Nun aber Flagt der Kapitalift 
auf Betruͤgerei. „Ich habe mich geirrt, fagt ber 
Eharlatan, die Thenards und Gays Yuffacs haben 
mich getdufcht. iefe Herren fagen nämlich in 
ihren Vorlefungen über die Chemie, daß das Dei 
aus Waffer und Kolenfdure beftebt. Ich konnte 
alfo wol glauben, daß ſich aus Waffer und Kolen 
Del machen ließe. 


Es ift befannt, daß feit mehreren Jahren bie 
Schmuggler an der Mofel große Hunde führen, 
welche durch Hungern dahin abgerichtet werden, bei 
Anficht eined Douaniers die Flucht zu ergreifen, 
an den beitimmten franzöfifchen Grengorten ihre 
Ladung niederzulegen, und erft bei ihrer Müftehr 
u freffen erhalten. Solche Thiere werden durch 
haften und Durft leider fehr empfänglich für bie 

aſſerſcheu, und diefer Manier, verbotene Waa⸗ 
ren einzufchtvärzen, bat man auch die Verheerun⸗ 
gen zugefchrieben, welche im Auguft 1825 und 1826 
mehrere fandgemeinden in der dortigen Gegend von 
tollen Hunden erlitten, 


Der deutfch » amerifanifhe Berg» 
werksverein im Elberfeld befize in Mexiko bier 
Hauptinfpekzionen, nämlich: Chico, mie einem IT— 
48 Fuß mächtigen Gang auf Silber, die noch Erze 
von 6—s Marf Silber auf den Zentner gibt, und 
woͤchentlich 500 Peſos (687 Rthlri) Ausbeute gibt, 
bie jich aber auf 7 bis 8000 fleigern laffen dürfte, 
Zimapan, mit 4 Bold» und Silber», 4 Eifenftein» 
zen ‚ einem DBleiwert, und der Grube Santa 
Rita, die wöchentlich 578 Rthlr. gibt. Die Eiſen⸗ 
gruben würden bei gehörigem Betrieb 10,000 Pefog 
Meinertrag abwerfen. Angangueo mit 3 Gruben, 
welche 44,000 Peſos in einem halben Jahre liefern. 
Arriba delemascaltepec, enthält unter andern 23 
Schaͤchte, — big jezt noch nicht aufgeraͤumt 
find. Bis zum 15. Nov. v. J. betrug die Silber⸗ 
ausbeute bereits 176,000 Thaler, auch bar Fein 
Verein, nach Verhälmiß der Mittel fich eines glei. 
chen Erfolgg zu erfreuen. 


Nunfelrübenzufer. Die in Bayern an- 
—— Verſuche haben gezeigt, daß ein bayer. 
agwerk 200 Ztn. Runkelruͤben, und dieſe 116 — 
125 Eimer Saft (15,000 #5) eben, aus dem fich 
10 Ztn. Rohzuker und 8 Zen. Welaſſe darſtellen af. 
fen. Diefer gibt 5 Zin. raffinirten Zuker erfter 
Sorte, 3 Ztn. 2te Sorte und 2 Ztn. Melaffe. 





Bekanntmachungen. 


„Gefuch. 

Man wuͤnſcht den Aufenthalt von J. A. Fat- 
queto, Galanteriewaarenhaͤndler in Magdeburg, 
der ſich von dort. mit Hinterlafung von Schulden 
entfernte, zu erfahren. 


Anftellungs » Gefud. 


Ein in ber doppelten Buchhaltung, beutfchen 
kaufmännifchen Correfponden; und Rechnen wolers 
ahrner junger Mann ‚” fucht eine Stelle in einer 

roßbhandlung, Epeditions+, Commiſſions- ober 
Fabrik » Gefchäfte, bei welcher er nicht fowol auf 
großes Salaite Anfprud machte, als eg ibm 

auptfächlid daran — iſt, ſich im merkantilis 
— Face mehr auszubilden und zu vervollklomm⸗ 
nen. Hinſichtlich ſeines moraliſchen Charakters 
ſpricht wol vortheilhaft fuͤr ihn, daß er bereits 
12 Jahre in einem Hauſe, und nach Vollendung 
feiner Lehrjahre die Unterfchrift ber Handlung per 

rocura beforgte ‚, auch die befien Zeugniſſe aufzus 
weifen hat. - ö 
Binfragen hiewegen beliebe man ‚unter ber 
Auffhrift C. G. an das Eontor der Handlungs 
Beitung zu adbdrefliren. 





Anzeige 

Heinrih Schnuppe in Dresben, fonft 
Bloßfelds Erben, habzitant von latirs 
ten Zitel-Maroquin und Fluß-Marmor— 
Bapier, empfiehlt fein Fabrifat in der Auswahl 
e Größen und Guten, ber fehönften und halt⸗ 
arften Farben, und feine glüflich angeftelten Ber» 
fuche vorzüglich dem Maroquin:Papier die möglich 
fie Dauerhaftigkeit, Haltbarkeit der Vergoidung 
and Nehnlichkeit mit dem Leder anzueignen, berech⸗ 
tigen ihn, neben ber prompteften und billigften Be 
dienung, zu der Verficherung, gegenwärtig allen An» 

forderungen au'fs Beſte entidrechen zu können. 


Bon der am 30. Sept. d. J. num unwider⸗ 
ruflich erfolgenden Ausfpielung des ſchoͤnen Gutes 
Bughof bei Bamberg, find noch £oofe a fl. 1. 45 
das Srüf, im Contor der Handlungs» Zeitung in 
Nürnberg zu haben. Den Betrag bitset man por’ 
tofrei einzuſenden. 





Gefelifchafter wird gefudt. 


Eine bedeutende ehemiſche Fabrif im Babifchen, 
die einen fehr vortheilhaften neuen Geſchäftszweig 
fchon feit mebrern Jahren betreibt, münfcht einen 
Gefelfhafter, der 10 - 18,000 fl. einbringen und 
das Merkantilifche des, Gefchäftes beforgen könnte, 

ranfırte Briefe mit C. F. beforgt das Kontor der 
Bla » Zeitung in Nürnberg. 
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Wien, 21. Juli, 
Amſterdam, für 100 Thlr. Kurr. Guld. 1381/49 sm, 


2 
Augsburg, für 100 Gulden Kurr. Guldeu 991/38 & 
Frankfurt a.M. für 100 ©. 20fl. F. Guld. 0 E86 


2 . Be wi 2M, 
Genua, für 300 Lire nuove di Piemonte, — k. S. 

Gulden 1173/8B 2M, 
Hamburg, für 100 Thlr. Banko Kebir, 1451/48 2 M, 
Livorno, für ı Gulden Soli SWG 2a, 
London, Pund Sterling Bulden 9-52 1/2 ° 3M, 
Matland, für 300 öfter, Fire, Gulden sa 2m, 
Paris, für 300 Franken Gulden 1173/85 2 M. 


‚Wien, 23. Juli. 

Staats + Schuldverfchreib. zu 5 0.9. (in EM.) 13/8 

detto detto zu 21/2 0.5. (ind. M.) 45 5/8 
Dart. mit Verlofung v. J 1520 für 100 f. (in. CE. M.)13y s/e 

detto detto mw. Jasea für 100 fi. (ın E, Mu)mır 1/8 
Wiener-Stadt:BandosÖbl. zu 21/2 0.9. (inE,M.) 45 3/4 
— — allgem. und 9. (in 

ngar, Dotfanımer, iu 2 8.9. Gu C. M.) 36: 
Banks Actien pr. Stük 1051 in Eonv, Münje, Aana/e 





Kaiferl, Ducaten — 


4 1/4 pCt. 
Karferlie Münz s Ducaten : Et. Ngio. 


4 1/2 pet. Agıo. 


— —— —ñ —ñ —ñ —ñ — —ñ— — 





Augsburg, den 26. Juli. 
Amfterdanı Ft. 1. 109 12 Zondon im 93 
2, ıw 4 B 253959 
Hamburg 15 1151/88 . 33 9.698 
2, 1143/4© Paris 4s 1181/2 
Wien in zor 1: 0 6 2# 1181/4 
2 99586 3s 1177/8 
ss wı/a® Loon 415 1181/2 
Srankfurt ı1s w3/4® 211 — 
2, 93/58 3s 1181/83 
35 9 © Maplaud so 8 
in u »o3/8 6 rs 603/8 
Nuͤruberg aM. 5/86 Genua 1s 50/8 
5 21:3 — j 2#.507/8 
Zeipiia 1s »ı/2 © Fivorno 4s 851 
IT y a — 
in die Melle 98 1/88 Trieſt io ® 
Durcaten boll. 103 1/2 G Scheidgold 4. 4 B 
⸗kaiſerl. 1034/26 Eonv. Thir. 100 1/9 
P al marco 4108 1/4 G #  20F 100 1/8B 
Souvrd’or 1031/58 5 fr. Thlr. 2. 218 
Kouisd’or 14. 88 Fran. Thlt. ME. 20. 286 
;s al marco25  Gulber f. gefürnt 20, 35% 
Earol. et Mard’or 24128 s 13a 14fth.20. 22 6 
20 51. ©t.: pr. St. 9, 36 »s 44835 20.18 
Koͤniglich Bapverifche. 
Obligationen a 4 0/0 niit Eoup. #55 B. 942/4 ©, 
derto s— — — 4025/89. 1023/85 ©, 
Lanvanleben as — 1003/49. — &, 
£otrerieloofe: E—M,. a 40/0 1031/48. 103 G. 
detto wverginsliche a f- 10. 1031/28. — 8. 
detto detto a fl. 25. 100 B. — ®. 
betto detto afl.ı0.01 ©, — ©, 
KF. 8, Oeſterreichiſche. 
Rothſchild⸗Looſe prompt 140 B. 129 1/26. 
deito detto 2M. — _ 
Partials Obligationen a 4 0/o prompt 1181/aB.118 ©®. 
etto erto 2 M. 1181/28. 118 1/4@. 
Metalliques a 5 0/0 prompt 916/88. 911/88, 
detto detto 2 M. »ı1/3d. 1 ©, 


Bank: Actien pr. Div. » Gem. _ 
desto M. mir zdivid, 1. Juli 


—t's 


1075 B. 1073 ©, 
1073 B. 1076 ©, 


— 
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Handlungs-Zeitung. 


Mit 


den 


neweften Erfindungen und Derbefferumgen im Fabtikweſen, und im der 


is vierteläbrig fi... 
gang Babetu.) . 


Stadt- und Landwirthſchaft. 


(Red, E· F. Leuchs.) 





g1. Stüf. Mittwoch, 


Nürnberg, am I. Auguft 1827. 





"England, Frankreich, Spanien. 


Berfägtuß) 

Indeſſen ſchreitet bie Induſtrie im Frankreich 
durch Anwendung der neuen Entdekungen mächtig 
fort. Maris fertigt jährluh für 14 Mill, Granten 
Schals, und führe für 47 Mil. Franken andere 
Induſtrie produkte aus. Lyon liefert allein für 300 
, Millionen Franlen Fabrikate. In Louviers, Elbeuf, 
Sedan vervolliomnet fi die Tuchfabrikation faft 
auf magifhe Art. Valenciennes, Muͤhlhauſen, 
St. Etienne und befonderd Rouen, biefe gewerb⸗ 
fleigigen und babei fo aufgelldrten Staͤdte, ſuchen 
ihres Gleichen in Europa. In ber. Picardie hat die 
Compagnie d’Ourscamp bei Noyon die ſchoͤnen Dias 
ſchinen von Mandefter zum Kardaͤtſchen und Spins 
nen eingeführt. Diefes Etabliffement, eines ber 
ſchoͤnſten in Frankreich, Toftete beinahe drei Millior 
nen Franken zu errichten, und hat bie ſchoͤnſten Mull- 
Jennies, jebe mit 356. Spindeln. Die Maſchinen 
wurden mit Bergünftigung dei franzöfiihen Minifter 
riums meift von. England eingeführt... Das Befhlar 
gen der Schiffe mit Filz har in Nantes Eingang 
gefunden. Die eifernen. Taue, bie eifernen Aßafr 
ferfäffer erleihtern die Schifffahrt. Die Dampfſchiffe 
find bereits fehr zalreich u. f. w. 

So ſchreitet alles vorwärts, und die Zeit felbft 
Liefert neue Beweife gegen die Feinde der Induſtrie 
und ber Fortfhritte des Menſchengeſchlechts. Diefe 
werben wider ihren Willen vom Gasliht beleugtet, 
reiſen ſparſam und ſchnell mit Eilwagen, tragen: 
feine Stoffe, bie ber Vorwelt unerſchwinglich was 
een, trinten aus Keiftallgläfern, gehen auf Teppihen 
von Aubuffon, genießen mit einem. Worte alle Seg⸗ 

Bier und derifigher Jahrgang. 
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mungen ber neuern Zeit, indem ſte nur bie afte preis 
fen. Die Undankbaren! Doch Gebuld. Die Zeit 
wird fie befehren oder mit fi fortnehmen, unb man 
fann ed entfhulbigen, daß fie fi gegen bad Jahr⸗ 
bündert auflehnen, das ihre Irthuͤmer und ihre Per 
ſonen mit fih fortnimmt. Die neue Generation, 
bie ihnen folgt, wirb den Weg geebneter finden. 
Die. been, bie man jegt vertheidigen muß, werden 
dann keine Angriffe mehr zu befürdten haben; nie 
manb wirb mehr nad) der alten Nacht verlangen. 

frankreich hat mande Vortzuͤge dor England. 
Es hat Feine verfallene Fleken, feine Armentate, 
fein Eroberungdgefeg, Beine Alerariftofratie, fein rs 
land. Aber England hat eine arbeitfame und ums 
fihtige Bevölferung. Es erntef durch Vermittlung 
der ofiindifhen Kompagnie, beren Charte im Jahr 
1854 zu Ende geht, die Frucht der Arbeit von 50 
Millionen Menſchen, die fih mit 4 Sous Taglohn 
und einer Schüffel Reis begnügen. Der Ruf feiner 
Waaren ift Bid nah Japan gedrungen und es eröffs 
net ihnen immer neue Märkte. Es verbraudt allein 
für 250 Mill, Franken Seidenzeuge, zweimal fo viel 
als dad weit volfreihere Franfeeih. Seine Dörfer 
find nit, wie die meiften franzöfifhen, aus Korb 
(Erde) gebaut und mit Stroh gebeft. Sie find rein, 
lich, ſchoͤn und herrlid unterhalten. Faſt alle feine 
Etraffen haben Trottoird für die Fußgänger, Ein 
Unfal Tann die Engfänder nicht bei großem Unter: 
nehmungen entmurhigen; und al& die Maifer ber 
Themfe im die unterirbifhe Gallerie eindrangen, 
lieffen fie den Fluß wieder in fein Bette pumpen. 
In Sranfreid macht ber Heinfte Unfall alles zu 
Nichte; dann gibt es feine Haͤngebruͤlen, Feine 
Eubferiptionen mehr. 

England iſt mie einem Worte in dem. Wege 


der Inbuſtrie; Frankreich beginnt u ju betreten; 
Spanien ift noch gar nichts. 


Doch ift für Spanien nit alles verloren. Uns 
ter einem günftigern Geſtirn fann es fih raſch ent⸗ 
witeln. Noch beſtehen die Gerbereien in Galizien, 
der Fiſchſang, mweldyer mit dem ber Oftfee metteifert, 
bie Fabriken von Leinen und Damaft. Afurien kann 
eiuft feinen reihen Kupfers und Steinfolenbau wie, 
ber vornehmen. Andaluſien feine 12,000 Dörfer 
wieber entfiehen fehen, und Baummolle und Zufer 
bauen, bie bort herrlich gedeihen. Kataloniens 
Schmieden, die Papiermühlen von Alcoly, die Quets 
flbergruben von St. Philipp, die Wollenfpinnereien 
zu Segovia, bie Seidenfahrifen zu Valencia, bie 
Meine von Alicante, Malaga, Terez, dad Wachs, 


ber Hanf, ber Honig von Murcia, das Binn von 


Eſtremadura fönnen Reichthuͤmer fhaffen, wenn bie 
Trägheit überwunden if, welche dad Sprichwort 
entftehen machte, baß ein Kaftillaner einen Nagel 
Iteder mit dem Kopf einfhlägt, als er ſich büft, 
um einen Hammer aufjuheben. 


Gemwiß wuͤnſcht did jedermann zum Beften.eines- 


Reihe, indem bie Sonne nit unterging, und das 
30,000 Millionen baared Geld, die ed von Amerifa 
empfing, arm und elend gelaffen haben. 


Mögen, fih andere Ränder daran ein Beifpiel 
nehmen. Sie können zwei Wege einſchlagen. ‚Der 


eine bringt ihnen Englands MWolfahrt, der andere 


die Spaniens, 


Rheinſchiffahrt. In einem Artikel über 
diefelbe Caud Mainz) heißt ed: „Es mwürbe bie 
Schifffahrt auf dem Oberrhein und Main weit Ichs 
hafter fein, wenn man bafeldft die Zölle herabſezen 
wollte, denn auf diefen Slußftrefen if die Fahrt wer 
gen ber Seihtigkeit bed Betted und bed ſchlechten 
- Buflanbed ber Ufer und der Leinpfäde viel Loftfpielis 
ger, als auf dem linterrhein, und verurſacht fo viele 
Auslagen, daß oft die Landfracht wolfeiler ald die 
Waſſerfracht zu ſtehen fommt, und biefer vorgezogen 
wird. Go gehen jede Mode zu Land von hier nad 
Speyer ungefähr 360 Zentner Zufer und Kaffee. 
Auh nah Worms, ber Rheinſchanze und "andern 
Drten fhlägt man oft die Landflraße ein, auf ber 
insbefondere alle Güter, die einigen Werth haben, 
und fhnell an ben Drt ihrer Beflimmung gelangen 
follen, berfendet werden. Durd die zu hohen Abs 
gaben und die vielen Befhwernife, welde man auf 
die Schifffahrt Tegt, beraubten wir uns feldft der 
Bertheile einer Waſſerſtraße, bie fi andere Natios 
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nen mit Verwendung bieler Millionen durch die Kunſt 
zu derfhaffen fuhen, wenn fie ihnen die Natur ders 
fagt hat. In Folge der Berminderung des Boles 
würde nit allein der Handel und die Schifffahrt, 
fondern aud der Fiskus gewinnen,. der fih für die 


zugeſtandene Ermäßigung der Abgaben, und in Folge 


ber dadurch bezwelten Vermehrung ber Transporte 
nit allein- vollfommen entfhäbdigt, fondern nod 
reichlich belohnt fehen würde, Allein ſolche Betrag 
tungen, bie aus ben Lehren ber Nationaldfonomie 
geſchoͤpft find, finden feinen Eingang auf dem Rhein, 
der noch in die trübe Atmosphäre bed Zunft, 
zwanges eingehliüt if, und unter bem Druf der 
DBeamtenherrfhaft feufjt, ungeachtet der in 
Wien dor breisehn Jahren verheißenen Freiheit. 
Seit jener Epode find die Rheinfhifffahrts« und 
Handelsverhaͤltniſſe in einem Beharrungszufland vers 
blieben, der underträglid mit ber veränderten Ges 
falt if, welhe die merkantilifhe Welt angenommen 
bat. Da, wo Übrigens eine Veränderung flatt ges 
funden, gefhah fie nur im Intereſſe des Fistus 
und zum Nachtheil des Handelsſtandes, wie z. B. in 
Raub, wo man den Zoll willkuͤhrlich erhöht hat; 
ferner in Mannheim und auf dem Nedar, wo im 
Ganzen die Abgaben gleichfalls erhöht werben find, 
und endlid in Straßburg, wo Franfreid eine neue 
Bollftation errihtet hat, fo wie in Altbreifah, wo 
Baden feit bem 1. Juli gleihfalld einen ganz neuen 
Boll bezieht, ber ſtromaufwaͤrts, wie ber zu Straßs 


- burg, für den Zentner ı8 Cent,, und ſtromadwaͤrts 


12 Cent. beträgt.” 


Maſchinenausfuhr vonEngland. Dem 
Parlament iſt unter andern kuͤrzlich folgende Ueber⸗ 
ſicht des Werths in Pfd. Sterl. der verſchiedenen 
Maſchinen, die man aus England ausgefuͤhrt, vor⸗ 
gelegt worden: 


Europa; 4.1825. J.ı826. Jıröay. 
Rußland 1,880. 2,105 1,902. 
Schweben 173. 776. 212. 
Norwegen 62. 160. 265. 
Daͤnne mat 117. 392. 100, 
Preußen 142. 67. 1,088. 
Deutfhland 492. 3,716. 4,371. 
Niederlande 9,521. 18,432. 46,156. 
Frankreich 18,878. 42,782. 69,765. 
Portugal, die Azoren 

und Madeira 1,477: 1054. 647. 
Spanien und bie Ca- 
narifhen Inſeln 2,846. 874. 1,018. 


9.1823. 3.1826, 9.1827. 


Gibraltart 6953. 441. 1,354. 
Sitalien 929. 2,918. 5,704. 
Malta 225. 70. 186. 
Joniſche Inſeln 42. 45. 14% 
Türfei und die fevante 4,498. 5,677. 3,640. 
Die‘ Infeln Guernfep, ' 

Jerſey, Alderney und 

Man 866. 1,549. "5. 

Afien: 
Dftindien 48,754. 38,980. 30,492. 
Neus Holland 1,197. 2,210. 3,779, 
Afrifa: 1,499. 456. 325. 
Amerifa: 

Die nörblihen Kolo⸗ 

nieen Englands 2,976. 1,165. 438. 
Englifhe Antillen 17,127. 29,623. 27,674. 
Fremde Antillen 4,059. 1,100. 2,040. 
Vereinigte Staaten 2,872. 4,519. 2,606. 
Brafilien | 6,986. 9,597. 12,329. 
Merito und Guatemala 127. 29,176. 4,635. 
Eolumbien 105... 4,627. 2,972» 
Peru — 715. 3,713. 6,309. 
Epiti 150. 2,185. 238. 
Buenod Avyres - und 

Montepibeo 346. 4,129. 3,495. 





Gefamtes 129,652.2 12,416.233,955- 


* Hanbeldberihte. Zuker. In Amfter 
bam, nad Berichten vom 23. Juli burdgängig um 
» fl. geftiegen. Thomas und Croir 37—45, Sus 
rinam 38 —50, brafil. weiß 51 —59, gelb 48 — 
55, Hav. weiß 58 —68, 50—56, oflind. 44—56, 
Melis 2 1b 73—78, 3 1b 59— 72, Lumpen 716 
59—67, 12 1b 57—59 fl. — In Havre war ed 
flauer, dod wird er fih auf 87—B8 Fr., die gute 
ste Sorte halten. Ueberhaupt iſt diefer Artikel in 
Sranfreih und England ein Gegenftand der Speku— 
Iagion. Zu Havana fällt die Ernte ſchlecht aus und 
wirb nit über 200,000 Kiſten geben. 


Kaffe. Java z0g in Amfterdbam etwas an; 
blaßgelb 65— 74, weiß 65— 6}, grüner 6. 

Am 9. Juli, war in London eine auferors 
bentlihe Thätigleit im Gemürzhandel, hauptiählih 
in Pfeffer, Mustatnüffen und » Blüten. Diefe Ars 
titel find um 5 5 gefiegen, und man zeigte ſich dens 
noch fehr geneigt zum Einkaufe. 

Baummolle Bon Charleflon wurden nah 
Briefen vom 2 1.Juni, vom ı.Zuni 1825 — ı.Juni 
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1826, 6008 Ballen lange, und 132,368 Ballen 
Zurze Georgia Baumwolle, von 1826—ı827 aber 
25,640 Ballon lange, und 90,295 Ballen kurze 
ausgeführt. eis in gleiher Zeit 81,441, und 
ı826—ı827 90,295. 

Seide geht höher. In Mailand find bie 
SPreife um 4 — 5 5 gefltegen, und fliehen um 8 — 
10% höher ald in Lvon. Doch hat weder dieſer 
Umftand, nod bie Nachrichten aus London Auf bie 
Preiſe in Lyon gewirkt, wo dad Angebot ſtaͤrker als 
der Degehr if. Man bejalte Drganfin 25 zu 
55—36 5r, 34 35—35, 75 32—38$, Tram- 
feide 38 32—53, 35 31 — 325 33 29 — 293, 


25 2B—a8ı, 55 26—26. 50. 





Verſchiedenes. 


 — 


Seitdem bie englifche Bank ben Mechfel» 
Diskont von 5 auf 45 herabgeſezt har, zeigt ſich 
eine merflihe Belferung im MWaarenhandel. ns 
deſſen bisfontiren jezt die Pribatkapitalifteh ji 33. 


Stokholm, 13. Julie Seit Anfang ber 
Schifffahrt find von bier 123,000 Schiffpfund Eis 
fen verfandt worden, und gegenwärtig filnf ameris 
kaniſche Schiffe bier, welche Eifen laden. 


London hatte 1821, 1,274,000 Einwohner, 
worunter 117,000-den Kirchipieltaffen zur Luft fie 
len, 14,000 Bettler, 115,000 (?) Diebe und Spip 
buben, 3000 Diebspehler und 30,000 Freudenmäd« 
chen; jezt ichlägt man fie auf 1,300,000 an, 


Marfeille, 18. Juli. Wegen der 4 aus 
Algier ausgelaufenen Korfaren find die Aſſekuranzen 
jejt nur ſchwer und theuer zu machen. Auch fol 
len fchon 3 von Tunis fommende Delladbungen ges 
nommen worden fein, 


Die Meffe zu Frankfurt a. d. O. ift recht bes 
friedigend ausgefallen, und dürfte bald über die 
Lelpziger bervorragen (?). 


An Caracas ift nun ber neue Bolltarif er» 
fhienen, und enthält fehr ftrenge Verfuͤgungen; 
doc) ift er fuͤr kaguayra und Puerto Eabello nicht 
derfelbe, wie für Garthagena und Santa Martha. 


Hei Chefter wird eine neue Brife über den 
Dee angelegt, deren Bogen feines Gleichen nicht 
in Europa haben wird, indem die Spannung 200 
Fuß ımd die Höhe 60 Fuß betragen fo. 


Die Fabrikanten in Aachen ſenden diefed Jahr 
viele Fabrifate zur Kunftausftelung nad Berlin, 
Die Herren Joſeph Frings, Viſſeür und Komp. 
haben auch 2 Koupons Eircaffienen eingefandt, bie 
in einer Nacht gefertigte wurden, Um Mitternacht 


— 


fing man an bie ungewaſchene Wolle gu verarbei- 
ten, und zwar fo fchnell, daß ein Coupon von 
eier: Ele in geiblicher Modefarbe nach 10 Stun- 
den, und 6 Ellen bortenfiafarbiger Circaffienne in 
12 Stunden 44 Minuten völlig vollendet war. 


In England ift ed unterfagt Tabak gu bauen. 
Als noch WVirginien zu England gehörte, wollte 
man den Anbau dafelbit dadurch ermunterm, umd 
fpäter behielt man dag Verbot bei, um an der 
BZolleinnahme auf fremde Blätter nichts zu verlie- 
ren. Doch wurde von 1775 und 1776 anl, dag 
Verbot aufgehoben, und 6 oder 7 Jahre lang ber 
Tabakbau mit Erfolg betrieben. j 


3 ber Bil & Verbeſſerung der englifchen 
gerne eze iſt bie 

Sch * lagernde peruanifche Kupfererz zollfrei her» 
ausnehmen, ausfchmelzen und dann dag Kupfer 
ins Ausland verfchiffen zw dürfen. Durch diefe 
Erlaubniß, welcher man entgegenfezt,: daß fie 80 
bis 100,000 nothleidenden Bergleute in Cornwall 
zum Nachtheil gereiche, gewinnt die brittifche Schiff- 
fahrt indem im entgegengefezten Falle das Erz 
nah Deurfchland und Frankreich zum Ausfchmelzen 
geben würde. s 


Nah einer Bekanntmachung vom 21. Juli 
werben die Dbligagionen bes allgemeinen bayeris 
(hen Landanlehens vom 1. Sept. 1809 bet den 
Eönigl. a en in München, 
Augsburg , —— Nürnberg, Paſſau und Re— 
gensbutg zuruͤkbe alt. 





Varis, 24. Juli. = 
Umferdam AM. ——P. 57 G3M.sr1/aP. 573/38. 





Antiverpen 1——N.57 Ga 51/8. 36. 
Hamburg 1— — V.isı12d,r — — .1831/26, 
erlin 1 — Ir 3 — — 266 ©, 
Loudon 1——V.2527120,3 — — . 25156, 
Madrid effeet. 1 —— P.1r700.3 — — + 14608, 
Eadir effert. 1—— ſP. 36. — — . 13-65 G. 
ilbao 1 —14350.14-550.3 — 14-75 W..14-15 ©, 
Kiffabon 1— — Pam2/268.2 — — 5771/26, 
Sun 1-— .— 3 — 5711/29. sso @. 
jenna effeet. ı—— D.—1/G.3 — — . 7/8 ©, 
ivorno 1 — — PVsı 63 — — ss ©, 
Meapel 1 — 410 Par G. — — 407 ©, 
Wien 1— 253 Basa G. — 251 V. 251 ©, 
Trieſt 21— — 9.232103 — — 9.250 1/20. 
Menebig 2 — Br 3—— 52 1/20. 
Mailand 1— — P.41/26.3 — — 83 1/2, 
Augeburg 1— -V.ı2 93 — — 250 ©, 
Balel — — Wı303 — — VBB. 
ranffurt 1-21 aBP.2 140.3 VRV. 25 v. 6 
etetsbutz 1 — — P. — Ga —— 106 V. G. 
von 2 — — V.1/59.6,3 — 11/8. 11/39B.®, 
Bordeaur 4 — — 1.5383 — 11/21. 1172B.G, 
Marfeille 1—— P.y9.8.3 — 11/5.9.11/88.0, | 
Moupelier 2— — 1.349.813 — — P.13/48.6.. 
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rlaubniß feſtgeſezt, dag unter‘ 


Amſterdam, 23. Juli. 
London 2 Mon, 11.02 1/2 Porto 1 172 Ufo 391/8 
f.&. 41.97 1/2-11.95 tivorno Ufo "96 
Paris 2 Mon. 55 3/8 enua — 46 7/8 
k. S s562/4 Nearel — 16 1/8 
Bordeaux 2M. 356 1/4 HambargeM, 34 15/16 
k.S. 66 1/2 S. 35 1/16 
Cadir aı1/2 Ufo 643/4. Mien effekt. 35 13/16 
Sevilla — »31/4 tanffurt 35 5/8-35 13/16 
Madrid — 93 3/4 ugsburg 35 11/16 
Billa — 95 1/4 Peiersburg 10 1/8 
Liſſabon — 39 3/8 
a —— — — 
Leiplig, 27. Juli. (2o fl. Fuß.) 
Amſterdam Korr. k. ©. 116301 B. 2 M. 4331/4B. 
Augsburg, P. ©. 100 1/4 B. 2 M. 
Berlin & S. 103 1/8 9. 2M. 1041/28, 
remen in Xouidd’ior k. S. 110 , Bd. 2M, 1093/58, 
Brest, in Kt... 1033/4 3. 2 M. 1045/86, 
ranffurt a. M. W. ©... 1001/78 G. 2M. — 
amburg Bko. 2! G, 145 3/4 B, 2 M. 145348, 
ondon P.St. 2m, — 3 M. 6.143/4B, 
aris f.300 $r.E.G.18 7/8 2M, 785/55 Bd. EM. — 
ien in 20fr. E.6. 1001/4 2M. 993/1B.3M. #148. 
Louisd or as Chlr. 109 3/4 DB. . 
Duf, boll, ju 2 3/4 Thlr. 144/2©,, kaif. de. n 1/2 © 


Duft. Brest. & 65 1/2 Alf. 12 1/2 ©., Pallır a ssAfl.tı 1/20. 
Species 3/43. preuß. Korr. 1031/29. 
Kafenbillets 100 3/4 5. x 


w 
& 





Frankfurt, 23. Juli. 


UrmpBerdam LS. 138 3/48 Gold und Bilber. 
itto 2M. 1281/5 jan » 
Kusssug 1.0. ran Run tagen a2, 
sau 8. Kg NRD Raiferl, Ducaten_ 5. 38 
: en pie N.d0. atenSchl, 3. 36 
vr k. 8: 109 lsB * —— 36 
en o.$r tü 9. 27 
Hamburg f, ©. 145 1/8 B A ya cn 16. so 
ng h 85. * u Gold alMarcoW.Z 347.— 
do. in der Meſſe ⸗ Laubthaler, ganje 2. arı/a 
London 8,8 — ditto- albe 1. 17 
ditto 2 M. 19391/7398 Conventionsthaler — — 
Paris k. S. 757/88 Preuf. Thaler 1.4 
ditto 2 M. 1783/88 sfranfs Thale 2. 26 


Wien in 20 fr. 1.& 993/48 Femditlber 6Kötl.2o. 20 
ditto 2M. — ditto 12—14Yöth.20. 10 
Diecouto 11/2B ditto skLoͤthig 


— —— — —ñ — — —ñ — — — — 


20, 12 


Nürnberg, 30.”Guli a Ufo. 
Amferdam ı Monat 139 1/3 Bapr.Obl.m.E.a 50/0 102 1/4 
Hamburg 1 — 116 1/3 dv. do. 2408 ss 

enden 2 — sfl.sshr Kandanleben as0/o 101 
Wien in zor k. S. 1001/4 Kote.Loofe EM. a40/0 102 1/2 
Augsburg E.&, 100 do, uaserzinmsliche 103 
Srauffurta/M.t.&, 100 reuß. Louted ot 108 1/2 

detto in die Meſſe — Reue Kouted’or 1014/2 

eipjig . . 8.&. 993/74 Gouveraiuidor . 103 

detto in die Meſſe — Dufaten, al Mko. 112 

arıs „ Monat 1131/2 Katſerl. Dutaten . 4104 
Yvon „1 — 14481/4 Hgoliaud. Dukateu .„ 112 
Bremen 1 — 10093/4 Franz Gold, Dukaten sfl. er, 


reuß.Thlt.ganie 1fi.a3 21/287. 


— — 
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Fabrikweſen, und in der 
aft. (Red. €. F. keuchs.) 





Nürnberg, am 3. Auguſt 1827. | 





Ueber erweiterte Hanbelsverbinbungen zwifchen 
Afien und Europa. 


Während Pitt die Aufmerkfamfeit Europa's 
immer aufden Ehrgeiz Frankreichs hinzufenten wußte, 
erwarb er England allmähltg und ganz in der Etilie 
Die ganze Inſelgruppe der Antillen, bie reihften 
Länder Aſtens, die beſten Plaͤze im Mittelmeer und 
im Ozean, die für Handel und Kolonien vortheils 
bafteften Gegenden Aftika's. Mach feinem Tode 
wurben feine Plane und feine Grundfäze mit Ver⸗ 
ehtung erhalten, und don feinen Schuͤlern, Abbing- 


ton, Caſtlereagh, Canning aufs Puͤnktlichſte befolgt. 


Als endlid die Macht Frankreichs in bie alten Graͤn⸗ 
‚zen qurüfgedrängt warb, behielt England nit nur 
feine Eroberungen , fonderm vergrößerte ſich noch 
durd die feinem ewtgen Nebenduhfer abgenommene 
Beute. Auf biefe Art ift ed England gelungen, 
fit) auf eine Höhe der Macht zu ſchwingen, bie alleın 
Das ganze Gleichgewicht Europa’s aufhebt. in In— 
‚bien, nicht zufrieden mit feinen ungeheuern Beftzuns 
gen, beherrſcht ed Mepal, bedroht Tibet und richtet 
gierige Blike auf das Reich der Birmanen; durch die 
Dewältigung Aba's berührt ed China *); endlich 
fieht man es feit drei Jahren fih ber Inſel Kismich, 
im perfifhen Meerbufen, bemädtigen, als wollte 
es ſchon im Voraus Rußland andenten, daß es ihm 
einf nicht das ausſchließliche Recht, über Perfien 
zu vetfügen, Iaffen werde. In Afrita find feine 
Plane niht weniger ausgedehnt. In Amerifa end⸗ 
lich, um hier die new ſich bildenden Staaten, deren 


*) Es ift bekannt, dab im Jahr 1758 Lord Elive, da: 
mals Geue ral⸗Gouverneut von Ditindien, ben Vorz 
ſchlag machte, China zu erobern, und dazu bios 
eine Armee von 15,000 Mann verkaugte. Dierer 
Vorſchlag wurde damals dem Parlamente vorgelegt. 


Bier und dreiſigſter Jahrgang. .* 


Unabhängigkeit ed zuerſt anerkannt hat, nicht von 
ſich abwenbig zu mahen, zeigt ed fih nicht als 
Groberer, aber es weiß ſich bort wenigftens einer 
faft ausſchließlichen moralifhen Herrfhaft zu bemäds 
tigen, indem es ihnen Anleihen und Vorſchuͤſſe gibt. 
Die Emanzipation Suͤdamerikas, weit entfernt, Eur 
ropa einen Nachtheil zu bringen, wuͤrde für das ſelbe 
vielmehr eine Quelle auſerordentlicher Vortheile fein, 
wenn nicht England, vermitselft feines Reichthums 
und feiner Maht zur See," dort bereitd Bortheile 
errungen hätte, welde der don Spanien und Por 
tugal früher ausgeübten Herrfchaft gleih kommen. 
Wenn auf ber andern Geite Nordamerika, durch 
feine in vierzig Jahren errungene Volksmenge, Macht 
und Keihthum, unabhängig vom Einfluffe Englands . 
iſt, fo ift feine wachſende Kraft dod ein Gegenſtand 
der Unruße für Europa. Gleiche Abflammung, 


‚ Sprade, Sitten, Religion, Erinnerungen und ge 


meinfhaftlihe Intereffen der Gegenwart fann dazu 
beitragen, zwiſchen diefen beiden Bölfern eine Allianz 
zu fliften, deren Ziel das Monopol im füblihen Amer 
rita und wahrfcheinlich in allen den Rändern fein wird, 
bie dad Weltmeer und der indifhe Ozean befpült. 
Und bier bietet fd) nun die Frage dar: Hat Europa 
Mittel, diefem Zuftande der Dinge zu begegnen, 
bad geſtoͤrte Gleihgewicht herzuftellen, und England 
zu hindern, feine Meereöherrfhaft zu mißbrauden ? 
Zwei Mittel möhte ed geben, der Macht Eñglands 
das Gleichgewicht zu halten; und zwar muß hiebei 
bad Wort Macht in der weiteflen Bedeutung ges 
nommen werben, jo daß es Geld, Kredit, Handel, 
Schifffahrt, Kolonien, Land» und Seemacht Anter 
fi begreift, Das erfie Mittel wäre eine nicht ber 
waffnete, Sondern friedlihe Neutralität, durch welche 
bie großen Maͤchte Curopa's durch die gemeinfamen 


— 


Intereſſen eines das Ganze umfaſſenden Handels 
verbunden wuͤrden. Das zweite Mittel wuͤrde darin 
beſtehen, den größten Theil des europaͤiſch⸗aſtatiſchen 
Handels über das fhwarze Meer gehen zu laffen, 
und fih fo, im Falle eines Seefrieged, m der Lage 
zu befinden, zwiſchen biefen beiden Theilen ber alten 
Belt die Handeleverbindungen wieber herzuftellen, 
wie fie vor der Entdelung Amerika's und bed Wegs 
um bad Kap der guten Hoffnung ftatt fanden. - Eus 
ropa verbanft der Einigkeit der Kabinette den Fries 
den, beffen es feit zehn Jahren genießt; aber diefe 
Eintgleit, die bie Feftigfeit der Throne und die Ruhe 
der Staaten zum Zwek hat, wirb nur dann wahr⸗ 
haft dauerhaft werben, wenn bie vereinigten Sou⸗ 
deraine ihre Aufmerkfamfeit auf bie großen Inter— 
effen des Handels und der Induſtrie rihten, und 
Madregeln ergreifen werden, welche geeignet find, 
zwiſchen ihren Unterthanen jenen mannidfaltigen, 
geiftigen und materiellen Austaufch zu begründen, 
welcher eine Quelle gegenfeitigen Vertrauens und 
gemeinfamer ntereffen if. Um biefen Zwek zu 
erteihen, wäre es nöthig, einen nad berſtaͤndigen 
und umfaffenden Grundſaͤzen verfaßten allgemeinen 
Zolltarif für die Staaten Europa’s zu entwerfen, der 
natürlıh ben durch beſondere Rofalitäten und die 
eigent huͤmliche Rage einzelner Staaten bedingten Mo» 
bififationen unterworfen fein müßte 9. Jedes Ver: 
bot von Waaren müßte in diefem Tarif ausge— 
ſchloſſen ſein, und nur diejenigen Abgaben dürften 
beitchalten werden, welde man zur Aufrehthaltung 
befonderer Manufakturzmeige für unumgänylih noͤ— 
thig hält. Der Tranſtt müßte überall, wie in Frank⸗ 
rei und in Deflreih, frei von Auflagen, und ber 
ſonders begünftigt fein. Gemwiß würde eine Vermeh⸗ 
rung bed Austaufhes der Bedürfniffe, und der Mits 
tel fle zu befriedigen, ben Einwohnern ber Staa— 
ten weder fhaben, und nody weniger ihre Eriftenz 
in Gefahr bringen. Die Bortheile folder Madres 
geln läugnen zu wollen, wäre gerade, ald wenn man 
behaupten wollte, Frankreich z. B. könnte niemals 
feıne Territorial » Öränzen und feine Douanenlinien 
erweitern, ohne Gefahr zu laufen, feinen Handel 
und feine Induſtrie zu verlieren, Nun haben wir 
aber in unfern Tagen Napoleon den Umfang Franfs 
reihd erweitern, Belgien, das linke Rheinufer, 
Piemont damit vereinigen, ed bis an die Elbe aus— 
deinen und bie Grängen auf ungeheure Entfernungen 
hinausrüfen fehen, ohne baß unfere Manufafturen 


— — 


) Schoͤue Träume! Die Hälfte unſerer Staatemän: 
ner wriß ja moch nicht ei.mal was Lauter ıfı. 
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unter ber Kahfurrenz ber thätigen Induſtrie der eins 
verleibten Provinzen verloren hätten; und man kann 
nicht in Abrede flellen, daß, ohne die lezten Unfälle 
Napoleons , ed möglid gewefen wäre, daß der 
ganze europdifhe Kontinent, augenbliflih nureinem 
einzigen Einfluffe unterworfen, dad nämlide Syſtem 


angenoınmen und fo ben gegenfeitigen Austaufd in's 


Unendliche ausgebehnt hätte, fo daß die Douanen 
blos gegen England gerichtet gewefen wären ; ‚eine 
Masdregel, melde dur bie Defrete bon Berlin und 
Mailand ausgeführt zu werben begann. Kann bat, 
was ohne Nachtheil für Handel und Induſtrie das 
Kefultat der franzöfifhen Waffen war, nicht auf 
eine noch vollfommnere Art, nad den DBedürfniffen 
und Münfhen der Völker, durch eine freie Vereinis 
gung der Fuͤrſten gefhehen, ohne baß die Sintereffen 


‚ihrer Staaten darunter leiben? Go würde jene 


große Idee ber Freiheit ind Leben treten, bie eins 
ift mit den Bebürfniffen und Foderungen ber Zeit. — 
So groß auch die Gebiete find, bie England in allen 
vier Theilen der Welt befizt, und fo ungeheuer ſowol 
ihre Konfumtion, als die Ausfuhr Englands na 
dem europäifchen Kontinent if, fo ſteht dech dis Als 
les nod lange nicht im Berhältniffe mit den Forts 
fhritten feiner Manufaktur-Induſtrie, und daher 
tft es unabläffig befchäftigt, immer neue Abſazwege 
fi zu eröffnen. Ale Theile Aſtens, Afrikas und 
ber neuen Welt find mit Reifenden des englifchen 
Gouvernementsd bedeft, oder. mit Aufmunterungsds 
Geſellſchaften für Enrdefungen, und ſtets iſt Vers 
größerung und Handel der Hauptzwel biefer Miffibs 
nen. Aber nicht bloß Reifende, Gefandte und Ked⸗ 
fuln ftelf die englifhe Regierung zu diefem Zweke 


‘auf, fondern ed werben auch von ihr auf allen Vors 


theil verfprehenden Plaͤzen Handeleniederlaffungen 
aufgemuntert und beguͤnſtigt. Auf dieſe Art kann 
es England gelingen, bie Gefahr zu vermeiden, bie 


„aus der Einführung, der Maſchinen und der unge» 


heuern Vermehrung feiner Manufattur + Probufre 
hätte entfpringen fünnen Das Feſtland vor Europa 
hat die nämlihe Aufgabe zu löfen. Die Aufmerfs 
famfeit feiner Regierungen ‚muß nit blos ganz 
Amerifa umfaffen, fondern audı Afıifa und haupts 
fählih Affen, dieſen älteften Theil der Welt, bei 
deffen Bölfern ebenſowol für bie Bedürfniffe der ges 
woͤhnlichen Konfumtion, ald für die Öegenftände des 
ausgeſuchteſten Lurus fih ein Marlt öffnen würde. 
Aber eine ſolche Aufmerffamfeit auf ben Handel 
müßte durchgreifend fein; fie müßte von ben Soube⸗ 
tainen felbft, von der ganzen hoͤhern Klaffe der Ge» 
ſellſchaft ausgehen. Ju England chrt ber Abel den 


Handel. Die berühmteften Familien befijen Manur 
fafturen, und unter den Pairs, bie im Dberhaufe 
fijen, gibt es mande, deren Brüder zu den’Kans 
deldleuten Londond gehören. So war es einft in 
Benebig, fo ın Florenz, bad Sranfreih zwei Kinis 
ginnen gab. Auf folhe Beifpiele mögen bie Regie— 
rungen bliten! Gehen wir nun zu der zweiten 
Frage, über eine Vereinigung Afiend und Europas 
mittelft des gefchloffenen kafpifhen Meeres. Wuͤrde 
diefe umfaffende Masregel ausgeführt, fo würden 
im Sal eines Geefrieget alle Transporte zwiſchen 
Aften und Europa zu Lande oder vermittelt ber 
Slugfommunifationen gefhehen. Indem die Waas 
ren nicht mehr die Meerenge ber Dardanellen paffis 
ren bürften, wäre man weder den Koſten, noch den 
übrigen Unannehmlihfeiten der Quarantaınen mehr 
audgefejt ; es dürften feine Berfiherungsprämien 
mehr bezalt werden ; die Waaren würden zu bes 
flimmten Zeiten anfommen; verftändige Berechnun⸗ 
gen würden die Transportfoften in Europa auf einen 
mäfigen Preis beflimmen; in Aften find diefelben 
ohnebis hödyft unbedeutend, indem man dort für die 
Quartiere in der Regel nichts bezalen darf, und die 
Laftthiere auf den allgemeinen Weiden ihre Nahrung 
finden; und da uͤberdis beinahe alle Waaren, welche 
in dem aflatifch » europäifhen Handel vorkommen, 
einen im Berhältniß zu ihrem Umfang und Gewicht 
großen Werth befizen, fo darf man nicht zweifeln, 
daf, im Falle eines Kriegs, der Handel auf diefem 
neuen Wege die Konkurrenz mit den Handels:-Erper 
ditionen aushalten könnte, welde über das Mittel⸗ 
meer gehen, und noch viel mehr mit denen, die den 
doppelt weitern Weg um das Kap der guten Hoffe 
nung einfhlagen. 
(Beſchluß folgt.) 


*»Baponne, 20. Juli, Seitdem Spanien 
in Berfall gerathen ift, hat unfer Handel fehr abge: 
nommen. . Bon ben ABollenzeugen von Amiens, 
den fhwarzen Flanell von Reims und den Seiden— 
waaren fomme fast nichts mehr dahin. Leinwand 
findet allein nod Frage, aber in Folge des fpanis 
fhen Bolltarifs hat die der Schweiz, von Belgien 
und Deutſchland den Vorzug, und von 2000 bon 
hier dahin verfandten Ehen, find faum 100 aus 
franzoͤſiſchen Manufatturen. Die weiße Leinwand 
und bie Heinen Schnupftuͤcher aus Bayern haben die 
von Laval und Landernrau verdrängt, aud geht von 
Gent und Brügge über hier viel blaue Leinwand zu 
Matragen, nad Spanien. Mouen hat feinen Abſaz 
für Baummwollenwaaten feitdem fie verboten „find. 
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Kolonialwaaren , beſonders aber Kakao, werben 
don hier in bedeutender Menge nah Spanien ger 
fandt, da dieſes feine Kolonien verloren hat, und 
unter eigener Flagge niht Handel treiben fann. 


Hamburg, 27. Juli. Kaffe fand zu ben 
erhöhten Preifen wenig Abſaz, und man fonnte 
ſelbſt etwas billiger anfommen. Ord. Domingo 43, 
reel ord. 45, gut od. 5— 5%, ford. 55 — Sir 
gut ord. brafil. 45 8. Alle farbigen Sorten wers 
ben immer feltener; am bemerflihften ift ber Mans 
gel in den Eorten von 6—B 8. Zuker gefragt bei 
geringen Vorräthen, und raffinirte find 3—4 d. hös 
her auf Lieferung gelauft worden. Br. Jamaifa 
845 — 83%, Portorito 74 — 73, weiß Bahia 9; —ı 1> 
br. 73 — 83, weiß Rio gg —ıı, br. 147 — Bi, 
weiß Hab, nı—ıa), br. B5—9%, f. Raffinade 
154 d, f. mittel 15, mittel 143—ı43, Melis 
113 — 13, großflein 135 — ı3%$, engl. Lumpen 
105 — 11 d. Gewürze gehen höher. Reis ift um 
4—B8 8 geftiegen. Am 15. Auguft follen hier 82 
Kiften Manilla Indigo und am 16. Auguft 126 Ki⸗ 
ften bengal. verfauft worben. 





Verſchiebenes. 





In Lima fanden nach einem Schreiben vom 
23. Febr., deutſche Keinen guten Abſaz, Platillas 
zu 13 — 16 Dollars, Eſtopiüas 11 —17 dag Stuͤt. 
Der Zoll beirägt 30% des Werths, zu 9 Dollars 
angenommen. 


In Norbamerifa gehen manche Betrigereien 
im Baummolbandel vor, indem die Verfäufer durch 
5 das Gewicht der Ballen zu vermehren 
wiſſen. 


Auch die Todten ſollen nun das Gaslicht zu 
feben befommen. Das Leichenhaug bes neuen 
Friedhofs in Frankfurt a. M. wird nämlich mit 
Gag erleuchtet und mit warmer Luft geheizt. 


,„ In Preußen wurden 1820 213,852 In. . 
inländifcher Tabaf gewonnen, den man zu 8 Reblr. 
auf 1,710,816 Ntbir. anfchlagen kann. Hievon bes 
trug die Abgabe zu 1 Thlr. 213,552 Rihlr. Diefe 
iſt — daß 1825 nur 141,1144 Zn. gebaut 
wurden, 


Seittem der birefte Verkehr zwiſchen Canada 
und China freigegeben worden ift, bat der Cana» 
difche Handel mit den Vereinigten Staaten ſehr 
bedeutend zugenommen. Berräctlihe Quantitäten 
an Thee und Seide werden gegen die dortigen Er« 
zeugniſſe dahin ausgeführt, und der Handel der 


Americaner nach Ehina leidet dadurch einen merk, 
Jichen Abbruch. . 


Einem bem Parlamente vorgelegten Dokus 
mente zufolge, wurden ın England an fremden Ers 
jeugniffen verbraucht und verarbeitet: 


im Jahre 1790. im Jahre 1826. 


Mein ‚ 5,778,060 Gall. 5,510,677 Gall, 
Branntwein 1,485,515 — 1,412,2531 — 
Butter 546 Ctn. 201,708 Etn- 
Kaffe 973,110 Pf, 12,728,227 Pfd. 
Schafwolle 3,126,497 — 17,836,193 — 
Baumwolle 39,603,451 — 159,999,636 — 
Seide 449,151 — 1,965,3277 — 
Rum 1,540,529 Galle 3,417,394 Gall. 


Vom 1. Januar 1822 big zum 31. Dez. 1826 
on die amerifänifchen Schiffe 586,795 Kitten 
bee aus Canton ausgeführt; den größten Antheil 
am chinefiichen Handel hat Philadelphia. Doch hat 
derfelbe in dem leiten Jahre ſehr abgenommen. 


In Yamaica find alle von den fogenannten 
neutralen Inſeln fommenden amerifantichen Er» 
eugniffe mit doppelten Zollabgaben belegt worden. 
Dr ganze nord» amerıfanfhe Handel nach den 
brittiſchen weft + indiihen Inſeln wird. hinführo 
über Canada und Liverpool geben müffen. 


Der Präfident der Vereinigten Staaten hat 
den Unterfchiedezoll, den bie päpftlihen Schiffe 
bisher entrichten mußten, nunmehr aufgehoben. 


Unter den Gegenftänden , bie aus dem Elſaß 
für die Parifer Induſtrie⸗Ausſtellung der Departe- 
mentsjurn vorgelegt und von diefer zugelaffen wor» 
den find, bemerkt man einen Korb mit Seidenwirs 
mern, Puppen und Gefpinnft, wo die Wuͤrmer, 
nah einem von Herrn 2, Scherz in Straßburg 
erfundenen Berfahrgs, ohne Maulbeerblätter ge» 
jogen worben find. 


Auf welche blühende Hoͤhe die Schafzucht in 
Schlefien geiteinert if, ergibt fih daraus, daß im 

abre 1825 in Schlefien überhaupt 2,255,556 Seüf 

cafe vorhanden waren; unter biejen befanden 
ſich 403,095 gang veredelte, welde a 5 Pfund pro 
Erüf 10,995} Ctn. gewähren. Die Übrigen ı Milk, 
833,461 A 2 Pfund angenommen, geben eine Aug- 
beute von 33,335 5 Etn. 





Belanntmadung. 


Anerbieten. 


Ein Mann von 40 Jahren, weicher die Rauch⸗ 
als Schnupftabat» Fabritarion praktiſch, auf die 
töftlichfien , und der Gefundheit dienlihflen Berzen 
verſteht, iſt bereit feine Arcana irgend einem _folis 
den Fabrik» Unternehnier um billige Bedingniffe zu 
‚erlernen, auch würde er fih unter aunehmbaren, 


feinen Talenten paffenden Bebinaniffen, als Direk- 
tor und Fabrıfant, einer Tabafs Fabrik unterzies 
ben, da er alle merkantiliſche Kenneniffe in fich ganz 
vereinigt. Die Anfragen bittet er Porto frei, an 
die Redaktion ber allgemeinen Handlungs: Zeitung 
einzujenden. i . 





den 27. Juli. 


Augsburg 8. 6W. 147 1/2 
Bay a. M. W.3. 147 1/3 


Hamburg, 


gas 2 Monat 187 
ordeaur 2 Monat 157 1/2 








Sr. Vetersturge ion. _v 1/2 Prag ef, — 147 3/4 
£oudon 2 Mon. 368. 3d Wien eff. — 147 1/4 
j .@. 36%. cd Breslau EM. _ 1525/86 
Madrid 11/2 Ufo 56 1/74 Korenhagen Kur.k.S. 220 ' 
Eadır — 86 3/4 Leipiig Korr. 147 5/8 
Hılbao — 88 — jur Meſſe — 
Liſſaben — 35 3/4 Duk. al Marko 1022/2S. 
orto — 35 3/4 Luisd. u. Fd'ot. 11M. 41/28, 
em — 1855  Meue_2/3 für voll 28 3/8 
fivorno — 88 Fein Silber 27M. a1 
Aniſterd. Kaſſa, k.S. 105 1/2 
2 Ion. 106 
Antwerpen 8. S.  1051/2 
2 Mon. - 106 
Augsburg, den 30. Juli. 
Amfterdamft. iM. 109 1/25 Londoy 1M. o. 8% 
2» 109 1/4 B 2958 
Hamburg 413 1151/8B ss 958 
Er 2, 1147/88 Paris 1 1183/8 
Wien in zor 1 + 1001/58 2# 118 1/8 
2» w358® 3s 4173/4 
3s 91/4 Lyon 4s 118 1/2 
Frankfurt 13 wı/s® 21 — 
2, 93/86 3s 4181/68 
2 w Ö& Mapland 15 © 
in die Meſſe vweı/2® 2, ı4ß 
Nürnberg 1M. 995/8& Genua 15° 505/8 
— 21:3 — j 25 5018 
keipiig 1s »ır2® Livorno 15 67 
2» — 21 — 
in die Diele 38 7/5 6 Trick 15 ıo 6 
Ducaten boll. 103 1/28 Scheidgold 4.158 
s Faferl, 40314/2B Come. Thlr. 100 1/48 
s al marco 109 1/4 Ö s 207 100 1/88 
Souvrd’or 1031746 5 Fr. Thlr. 2. 21 
Xounsd’or 11. 58 franz. Thlr, Mf, 20. 256 
r al marco 2ass_ G Gilber f. geförut 20. 35 
Garol, et Mard’or 2u4 1/2 s 43a 1#sf{th.20. 22 
20 FIt. St.: xx. St. . 80 ss Has 20. 23 B 





Nürnberg, 2. Auguſt a uf. 


Ymferdam 1 Monat 139 1/4 Sapr.Ol.m.E.‘ 50/0102 3/4 


amburg 1 — 1361/4 a40/0 95 1/2 
ondoen 2 — vf.sshr, Landgule heu aso/g — 
Wem in 2or t,&. 1004/43 Koıt.kooje EM, a 40/0 103 
Augsburg 8... 100 do. unverzinnsliche 103 

Ftankfurt a/R. k. S. 500 reuß. Louısd'or . 4081/2 

deub ım die Meſſe —81/1 Meue Louied or 1011/2 
ES. 323/4 Gonverainddior . 103 


ke ———— 
—2* in die Meile Dufaten, al Mko.. A12 


aus . ılionat a181/2 Faiſerl. Dutaten „ 10+ 
Far \ 1 — 118 1/4 ollend. Dultatet „ 412 
Bremen 1 —  1093/4 ranz.Gold,Dufatensfl. str, 
— reuf. Thlx.gauit in.aa3/atn 
— —— — 
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Allgemeine 


Handlungs-Zeitung. 


Mit 


neueften Erfindungen und Derbefferungen im 
Stadt» und Landwirthfhaft, 


reis vierteljährig_ fl. 24 
. ganı Baveru.) 


93. Stüf, Sonntag, 


abrifwefen , und in der 
(Bed, E. 3. Leuche.) 





Nürnberg, am 5. Auguft 1827. 





Ueber erweiterte Hanbelsverbinbungen zwiſchen 
Afien. und Europa. 


— — 


BefiKgluß) 

Und, wern diefe neuen Sommuniketiondwege 
durch den Lauf der Donau erleichtert würden, wenn 
bie Entwürfe von Kanälen im Innern Frankreichs 
und Deutfchlands zur Ausführung fämen, dann 
wuͤrde bie chinefifhe rohe Seide und die Baumwolle 
aus Armenien, an der Mündung ber Donau einge» 
ſchifft, auf ben naͤmlichen Fahrzeugen auf dem Rhein 
bis nah Straßburg kommen, das din ungeheurer 
Haupt-Stapelplag werden würde; hen biefer Etabt: 
aus würden die Waaren ben Rhein himunter nah 
Holland gehen ; ind Mittelmeer würden fie burd den 
Kanal gelangen, ber ben Doubs, bie Saone und 
Rhone verbinden fol; und in den Ozean durch ben 
Karral, ben man, von Gt Dizier ausgehend, zwir 
fen der Marne und dem Rheine anlegen will, So 
würde der Gedanfe Ludwig XIV,, den Ozean mit 
dem Mittelmeere zu verbinden, in einem noch 
größern Masſtabe zur Ausführung kommen, inbem 
vermittelt der Fluß-Kommunifationen bad ſchwarze 
"Meer, bie Nordfee, das mitteländifhe Meer und 
der Djean miteinander in Verbindung gefejt würs 
ben. Dann fönnte man bie Bereinigung Europas 
und Aftens der folofalen Macht bed mit der neuen 
Melt verbundenen Englands ; Flußſchifffahrt und 
Lands Zransporte ber Meeresherrſchaft; bie freien 
Kommunifationen der Voͤlker des Kontinents dem 
Monopole Englands; den Anbau ber Kolonialwaas 
ten in Kleinaflen, in Armenien, an den Geſtaden 
bed ſchwarzen Meered, dem Anbau derfelben inı Ame⸗ 
rifa unb Indien; enblid die Civilifirung Aften$ ber. 

Bier und dreifigker Jahrgang. 


Emanzipation Amerifad entgegenfegen. Nicht blos 
bie europäifhe Türfei fheint berufen, nad und nad 
die Barbarei, die ed bebeft, weichen zu fehen; das 
ganze weſtliche Aflen, vom Indus did an dad Mits 
telmeer, ſtrekt gleihermaßen flehende Hände gegen 
Europa aus, don ihm Ruhe und einen Funken feis 
ner Cipilifation fordernd. Hieruͤber herrſcht unter 
allen, bie diefe Gegenden burdreiöt haben, nur Eine 
Stimme. Wird Europa immer gleichgültig bleiben 
über dad gegenwärtige und über das fünftige Schik⸗ 
fal dieſes fchönen Theild von Aſten? Sind Biere 
in der Geſchichte fo berühmten Länder unwiberruflich 
bazu verbammt, fletd der blutige Schaupfaz der Ber: 
wüfung und jedes Verbrechens zu fein? Wird 
man felöft dann, wenn bad Bebürfnig bon Kolos 
nien, bad Bebürfnig neuen Bodens, fih auf dem 
ganzen europdifhen Feflande fühlber macht, wird 
man. es felbft dann nicht vorziehen, Miederlaffungen 
in Aften zu ſuchen, flate in Afrifa, beffen brennen- 
der Himmel dem europdifhen Blute fo wenig ange, 
meflen ift, ober in Amerika, bad fo arm ift an Er- 
innerungen, wohin man, um das Land zu bebauen, 
eine ganze Devälferung verpflanzen muß, und wel: 
des uͤberdis, im Falle eined Seekriegs, bon aller 
Verbindung mit Europa abgefhnitten ifl. Nieder— 
laffungen in Afien, nöthig gemadt durd bie drin: 
gende Lage, in ber fi ber europdifhe Kontinent 
befindet, fönnen dur Unterhandlungen, Uebereinz 
fünfte, Traftate zu Stand gebraht werden, und 
weit entfernt, ber Menfchheit Thrinen zu koſten, 
fiehen fie im Einklang mit den Intereſſen ber Voͤl— 
fer Aftend und felöft mit denen ihrer Souberaine. 
Diefe Niederlaffungen würden verlaffene Wuͤſten zu 
reihen Saatfeldern umſchaffen, fie würden bei den 
Böltern Aftend neue Bebürfniffe veranlaffen, ber 
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europäifhen Induſtrie faſt unbegrängte Abſazwege 
Öffnen, und bie Nationen Europas und Aftens durch 
die mächtigen Bande ber gegenfeitigen Mittheiluns 
gen, ber Üntereffen und des Handels mit einander 
verbinden. Diefe Refultate würbe man von folden 
Niederlaffungen erhalten: Sie find wol würdig, bie 
Aufmerffamfeit der Souberaine Europas auf ſich zu 
sieben, und verdienen ihre begünftigende Dazwiſchen⸗ 
funft; denn auf dieſem großen Felde könnten alle 
Gedanken mit mächtiger Hand erfaßt, alle Verluſte 
erfest, die wibrigen Erinnerungen verlöfht und bie 
fh befämpfenden Leidenfhaften zur Ruhe gebracht 
werben. 


*Marmorfugeln zu machen. Die bes 
fannten Marmorfugeln, Schufer oder Schneller, 
werben im Koburgfchen und in andern Gegenden 
Deutidlands aus Marmor oder marmorartigen Kalk⸗ 
flein gemacht, den man in bierefige Stüfe zerſchlaͤgt 
und dann in die Mühle bringt. Diefe befteht aus 
einem Wafferrade, mit einem Kammrade, welches 
leztere in einen Drilling greift, biefer aber einen 
runden Mühlftein herumtreibt, in welden Toncentris 
fhe Furchen oder Rinnen befindlid find, worin bie 
vierefigen Steinftüfhen, 2 bis 2 an ber Zal, ges 
legt werben. Ueber ben Stein liegt ein unbemeg» 


licher runder eichener Blok, zwiſchen dem und ben. 


beweglihen Stein fid bie in den Rinnen laufenden 
Steine abfhleifen. Der DBlot iſt an einem einarmis 
gen Hebel befeftigt, der aus 3 Stuͤten befteht, und 
deſſen Unterlage ein eiferner Quernagel ift, welder 
fi zwiſchen zwei aufrecht flehenden Säulen befindet, 
fo bag der Quernagel durch dieſe beiden Säulen und 
dad mittlere Stüf des Hebeld geſtelt werden Tann. 
Diefes dient dazu, um den Blok beim Einfegen nnd 
Audnehmen der Steine, mittelft eined Geiles, einer 
Rolle und aufrehtfiehenden Winde aufzuheben. 
Stein und Blef find mit einem bretternen Kaften 
umgeben, und um die Abſchleifung zu befördern und 
bie Erhizung zu hindern, find an dad Waſſerrad 
einige Schöpffhaufeln angebraht, welhe Waller in 
eine Rinne ausgießen, bie ed zwifhen den Stein 
und ben Blok führt. Das Abſchleifen erfodert nicht 
mehr ald 4 bis $ Stunden Zeit. Eine Mihle mit 
3 Gaͤngen und 5 Arbeitern fann wöhentlid 60,000 
Stüf liefern. Nach andern Angaben iſt der Stein 
unbeweglich, während der Holzblok fh bewegt. Die 
Säuffer gehen hauptfählih nad Indien und China. 
An einigen Drten macht man fie auh aus Cglafir: 
ten) Thon. 





Widerſpr uͤche. Man könnte, fast das 


Yournal du Commerce, ein fehr unterhaltendes Bud 


über die Wirkungen fchreiben, melde. in ſtaats⸗ 
wirthfhaftliher Hinfiht der Irthum gebraht hat, 
zwei widerſprechende Zweke zugleich verfolgen zu 
wollen : Die Bereinigung ber unverträglich« 
fien Dinge ift der Stein der Weiſen für bie 
meiften Regierungen. Sm Handel können wir bes 
merkenswerthe Beifpiele zu diefer Behauptung fins 
ben. Wir wollen an bad Ausland verkaufen, ohne 
zu faufen; ben Aferbau aufmuntern, indem wir ihn 
fehr theuer die Gegenfände, welde er nothwendig 
hat, bezalen laffen; die Gewerbe befördern, inbem 
wir die Stoffe, welde fie verarbeiten, überaus bes 
feuern ; einen ausgedehnten Handel in Indien und 
an der Mündung bed Orenoko haben, und doch don 
den Maaren, welde bie Haupthandelsthaͤtigteit be⸗ 
gruͤnden, nur die zulaſſen, die auf zwei oder drei 
winzigen Punkten ber Erde gewachſen find, und die 
wir mit Stolz; unfere. überfeeifhen Beſtzungen nen 
nen. Da aber die Natur gegen unfere Anmaßungen 


fi empört, wenn wir zwei entgegengefejte Dinge 


zugleich erreichen wollen, fo müffen wir eines dem‘ 
andern aufopfern, oder beide verfehlen. D 

‚Die Regierung läbt uns ein, mit Cube, mit: 
Dftindien Handel zu treiben; freut fi über den 
Syandeldftand vom Dorbeaur, der mit Cochinchina 
angefangen hat Handel zu treiben; fhließt Verträge, 
um den Handel mit Brafllien zu befördern, und um- 
Vorrechte in Haiti zu erlangen. Nun iſt der Zuter. 
ein Hauptartikel von Havana, Brafilien, Dftindien » 
und Cochinchina, und auch Naiti fängt an ihn zu. 
bauen. Nach den Zollgeſezen Fann aber Franlreich 
nur bon feinen Kolonicen damit verfehen werden ;- 
was follen nun bie Schiffe zurüfnehmen ? Geld} 
biefes ift aber in Amerıfa felten. Sie müffen alfo 


Waaren nehmen, und hier liegt bie Hauptſchwierig⸗ 


keit eben in ben Geſezen, benn alle. Waaten, bie 
auch die franzoͤſtſchen Kolonieen erjeugen, find mit. 
hohen Böllen belegt, und müffen wieder im Ausland: 
mit Verluſt verfauft werden. Diefer Birluft fäle 
auf die Ausfuhr zuruͤt, erhöht den Preis der Fabri⸗ 
fate und vermindert den Handel. 


In Franfreih find 167 Zuferraffinerien, wel⸗ 


de 80 Millionen Kilogramme raffinirte Zuker lie⸗ 


fern koͤnnen, aber, da von unfern Kolonteen nit. 


mehr ald 55 Mil. Kilogramme Zuter eingeführs 
werden, jährlid während vier Monaten feiern müffen, 
Eine ſchlechte Ernte in den Kolonieen erhöht den 
Preis, mindert ben Verbraud, und eine nadfols 
gende gute bringt fchnel ein Gallen hervor, er 


ben Maffinerien wieber verberbli wird, Theilweiſe 
ift did jedes Jahr der Fall, indem zur Zeit, wo die 
Zufußren anfommen, die Preiſe fallen, der Ver— 
brauch und bie Kaffinazion zunehmen, und ſelbſt in 
Golge der Ausfuhrprämie Verfendungen nah dem 
Ausland gemacht werben, Hören die Zufuhren auf, 
fo find gewöhnlid bie Niederlagen aufgerdumt, bie 
Mreife ber Kohjufer ſtetgen, und bie Raffinerien ars 
beiten mit Schaden oder müffen gang aufhören. Die 
Kaffinerien koͤnnen unter folgen Umſtaͤnben nicht ger 
deihen, au fagen die parifer in einer an ben Praͤ⸗ 
ſidenten bes Miniſterraths gerichteten Bittſchrift, 
ſelbſt, daß ſeit 2 Jahren viele Raffinerien ihre Zar 
lungen eingeftellt haben, andere mit Berluft ihres 
Vermoͤgens, nur mittelft fremder Kapitalien ſich 
erhalten: Zönnen. h .“ 


Der⸗ Strumpfwirkerfiußl. Die Erfins 
tung der Strümpfe ift noch nicht fo alt, ald man 
glauben follte. In frühern Zeiten gingen feldft bie 
Könige mit blofen Füßen- in ihren Schuhen, und 
did war felbft nod allgemein ber Fall, als die foges 


nannten Schnaͤbelſchuhe Mode waren, gegeh welche 


die Geiſtlichen ſo ſeht eiferten. ‚Die auf König Heins 


rich ben Dritten in. Frankreich, und bis zur Zeit der 


Königin Elifaberh in England waren die Strümpfe 
fehe felten. Heinrich Ill. trug ein’ Paar von 
Seide geftrifte ald einen Burusartifel bei der Ber 
mählung. ‘feiner Schwefter -mit dem Herzoge bon 
Savoyen. Die Königin Elifaberh erhielt ein Paar 
Strümpfe ald eine große Koſtbarkeit dus Deutſch⸗ 
land. Wer damals in England Strümpfe trug, 
hatte aus Wollentud genähte. Da diefes Tuch früs 
her ſtarl und dik war, und die Näherei ebenfalls nicht 
bie feinfte, fo läßt fi leicht denfen, daß bis nicht 
die bequemfte Trab war. Ein Webftuhl, um ger 


wirkte Strümpfe zu machen, wurde unter Ludwig 
XIV, von einem Franzoſen erfunden, ber dem Mir, 
nifter ein Paar fir den König übergab, um ein Pris 


dilegium zu erhalten.» Aber fo weltgebietend und uns 
umſchraͤntt Ludwig war, fo wurde er hier doch bon 
feinem Kaminerdiener betrogen, und Sranfreih büßte 
dadurch mehrere Millionen ein. Diefer wurde naͤm⸗ 
lich von den Muͤzenmachern, die das Vorrecht hatten, 


bem König bie Strümpfe zu liefern, und fie von. 
Grauen ſtriken ließen, mittelft eintger Goldftüfe ges- 


wonnen, einige Mafıhen in ben heuen Struͤmpfen 
su zerſchneiden, fo daß dieſe beim Anziehen zerriffen. 
Die Strümpfe wurden nun für erbaͤrmlich ertlärt, 
und der Erfinder verlaht und. berfpottet. 
nad) England, wo es nit nöthig war, daß der Kdr 
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Er ging 


nig bie Strümpfe vortrefflich finde, um ihren Abfaz 
zu ſichern. Wirklich wurde dort die Strumpfmwirr 
keret bald zu einem fehr bedeutenden Gewerbzweig, 
und bereicherte ihren Erfinder, fo wie die Nation. 


Frankreichs Handel. Nah offijiellen 
Angaben wurden 1826 in Frankreich für 564 Mil. 
728,613 Franken Waaren eins, und für 560 Mil, 
508,769 Fr. audgeführt. Eingefuͤhrt wurde naͤm— 
lid von 2997 franz. Schiffen vom Auslande, für 
182,17$,914 Fr., bon 443 franz; Schiffen von ben 


franzoͤſtſchen Kolonien 61,072,526, bon 422g 3 
fremden Schiffen unter den Flaggen ber Länder, wo ” 
fie berfamen, 122,273,670 $r., von 61 1 fremden 


Schiffen unter andern Flaggen 25,039,566, und 
zu Lande wurden für 174,1 67,137 Fr. eingeführt. 
Die Ausfuhr betrug don 3027 franz. Schiffen ins 
Ausland 158,029,068 $r., bon 542 franz. Schif⸗ 
fen nad) den franz. Kolonien 62,954,413, bon 4335 
fremden Schiffen nad) ihrer Heimat 122,918,558, 
don 973 andern fremden Schiffen 34,182,861 $r., 
und zu fand 182,423,869 fr. Mad} den Kolonien 
geht alfo kaum der neunte Theil des Ganzen, fremde 
Schiffe führen über ein Viertel desſelben, oder 5 
aller zu See gehenden Waaren aus, 


*Sandeldberihte. Die lezten Nachrichten 
aus London haben eine Erhöhung der Indigo⸗Preiſe um 
ı Sr. — 1. 20 in Bordeaur bewirft. Man faufte 
in der lezten Wode des v. M. 100 Kiflen. In Ha- 
pre iſt Mangel an bengal., der deshalb höher bezalt 
wurde. Die Preife waren am 24. Juli in Habre: 
blau viol. 18. 50—ı9, f.f. purpur 18.25— 18.50, 
f. viol, purpur »8, f. roth viol. 17.50 — 17.78, 
ſchoͤn und gut 17 — 17.25, gut ord, und ord. ı5.75— 
16. 50, f.gefeuert 15— 15.75, fhön u. gut 14.25 — 
14. 75, 08.15.25 — 14; in Habre ff. viol. und 
blau 18—1B. 50, f. viol. 17.50— 17.75, f. viol. 


und purpur 17. 25— 17. 50, ſchoͤn biol. und purpur _ 
16. 50—ı7., gut roth viol. 15.50— 1b, gut roth 


14. 50—15, f. gefeuert 13. 50—ı4, ord. gefeuert 
und geringer 11—ı2. 50. 


Verſchiedenes. ä 


Bei einer am 26. Juli u Würzburg fatt- 
re Öffentlichen Weinperfleigerung ergar 
en fich folgende merkwürdige Nefultate: Es wurde 
nämlich auf “22 Fuder 18237 und 10 Fuder ıB2Ar 
Würzburger Bergwein gar Fein Angebot gelegt, 


amd nur auf 1 Faß, A Fuder, 2 Eimer 18247 Stein. 
wein wurden 445 fl. pr. Fuder geboten und ber» 
felbe auch um biefen Preis abgegeben. Zu andern 
befferen Sorten haben nur folgende zu fehr niedris 
gen Preifen Liebhaber und Abnehmer gefunden, als: 
10 Eımer 1825r Stein zu 219 fl. pr. Fud.; 6 Eim. 
18258 Mifchling zu Afl. 15 fr. pr. Eim.; 1 Fud. 
9 Eim. 1819r Keiften zu 126 Rthlr. pr. Zud.; 3 Sud. 
2 Eim. isısr Miſchling zu 80 Rthlr. pr. Fuder. 


Im Laufe des Jahre 1826 find in den paͤbſtl. 
Häfen 2497 —— verſchiedener Nationen 
ein» und 2485 ausgelaufen. 

In Portugal if die Getreideernte gut 
audgefallen. 

Am Fuͤrſtenthum Neuß Gera bat man_bei 
Langenberg eine Salquelle entdeit, beren Sole 
reichhaltiger if, als die zu Köfen und Dürrenberg. 

Bon Mainz nah Köln kann man jest auf 
dem Dampfichif in 10 Stunden fahren. 


Die See-Affeturangen nach dem Mittelmeere 


find in den franzöfifchen Häfen von 15 auf 10° 


geftiegen. 

Das Haug Urionoguefa in Madrid Hat mit 
Mil. Franken fallırt, wobei die Jeſuiten 300,000; 
Eranfen verlieren follen. 


An Württemberg ift neuerdings vor der Ans 
nahme der Eoburgifchen und hildburghauſiſchen Scheis 
demüngen gewarnt. worden. 


In Rußland macht die Schafjucht - immer 
rößere Fortſchritte. Den Grunpbefijern von 
Ehe, fief» und Kurland iſt von der Megies 


zung zur Begründung einer Stammfchäferei im 
jedem dieſer Gouvernemente, ein Darlehn von 
100,000 Rubeln Silber auf 18 Jahre ohne alle 
Mentenzalung bemillige worden. 





Wien, 28. Juli. 


2m 

Genua, für 300 Lire nuove di Piemonte, — ©. 
ulden 11718G 2M. 

Hamburg, für 109 Thlr, Bauko Kıbir. 145 2M, 
woruo, für 1 Gulden Soldi 575/80 2M, 
te he Sterling, Bulden 952 B3M, 
atland,, für 300 öftr, fire, Gulden 991/4 B2M. 
Paris, für 300 Franken Gulden 1738 B 2 M. 





Wien, 30. Juli, 
Staatl» Schuldverfchreib. iu 5 v.D, (ie $ 2 11/4 
detto detto du 24/2 v. H. cin E. W) 458/16 
Verloſte Obligationen, Hoffammer⸗ fius v. H. 52 1/8 
Bbligazionen des Iwangss Dar: J au 41/20. 9.1” — 
lehens in Krainz und NerariasJıua 2.9.9 — 
-Dbligag. der Ständer von Tyrol (yu 31/28,” — 
Dal, zit Berlefung * * fir 100 4 Gin g. a ; 
\ 1.1821 für 400 fl, (i “)111 4/2 
Wiener⸗Stadi⸗ Banco⸗Obl. iu 21/2 0.9. line. 


59% 


— — 
— 


Obligationen der allgem. und 





Iuaar, Dofkaftinier - jur 2 1/2 v. 2 (in €. M.) asıfk 
Deigo +; Detißi- hlltız v2. (in. MW) 36 75 
Dbligatiogen von Galizien an 21/2 v. 9. (i.E,M.) 45. 4/2 
EN ER) 
Obligationen der Stände an By RR 
von Defierreich muree u. Si 2 4/2 9. 3 454l 2 
ob. der Euns, vou Bobs U 21a u 9 nr: 
a 2 Sal Mi i Sauter. al 
en, Steiermark, Harn; dr 
ten, Krain und Gorz. (44.1 3/4 0. 3. 31/8, m 
Banks Aerien pr. Srüf 1079. in Conv, Müne. 
Leipzig, 30. Juli. (20 fl. Fuf.) 
Amfterdam Korr. k. ©. 138 3/2 B. 2 M. 18148, 
Aussburg, 8. ©. 100 1/4 B. 2 * 
Berlin & ©. 104 — 2R. 1091/28, 
Bremen in Louisd'or &. S. 110 B. EM, 1093/88, 
Bresl, in Kt. 1.6. 1033/4_B. 2 M. 1095/86, 
ranfurta.M.W.6.2.6.10155B. 2M. — 
Jamburg Bo. k. ©. 116 3/4 B. 2 M. 1953/48; 
fondon Pf. St. 2 M. — 3 M. 6.193/48, 
gerie f.300 5r..©.18 1/8 2M. 185/58 B. ıM. — 
ien in 2087. £.8. 1001/74 2M.BAB.EM. wı/rB, 


Dub poll. m 8 ara ZU 114/2@,,, Ball 28 
uf, boll, ju 2 3/4 r. 111/2®8,., Baif. 131/2®, 
Duf, Bresl. ass 1/2 Alf. 12 1/2 ©., Pa r Ph EICH 
Species 3/4 B. Preuß. Korr. 103 1/2 DB, 

Kaffeubillerd 100 3/4 B. 





f t, . . 
Eranffur — 


Geld. 
Metalliq. Oblig. — — »0s/68 
Bauf * cn | — — — 
. 100 foofe.b. — 4189 
Oeſterreich. ——— —  ayıf 
— et ee 
Stra Sau ntaen 2 12 — u ER 
Preußen, ea: ae 
.b. ‚sufow.s —— 106 3/4 
——— . s;s —ı02 — 
Bavern. we 4 ul — 
. gott. 4 —10 — 
Frankfurt. Obligationen 4 — 102 
Baden rg — 9 — 
* — — — z3223/1 — 
ation — — 
Darmitadt, iR 30 Koofe — = 
Naſſau. Obligationen 4 — ss — 
Amfterdam k. S. 1383/43 Gold und Gilber. 
— Le: MEER Deus —— N 
Berlin) 8.6. 1031/58 d am * Ducaten 5. 36 
Kaifı 
dito 2M. — Holl,do. altemSchl. s, 36 
Bremen e. 2 109 1/5 B — — 36 
— . 26 
Hamburg ©. 1457/78 B Souverainsd’or = 30 
PR : S * ng Bold alRarcoW.Z.316.— 
do, in der Meffe— Laubtbaler, gane 2.9331/4 - 
Loudon 88 — bitto albe 1. 16 
dito 2M. 19° B Eomventionsthaler —— 
is 86. 187/88 Preuß. Thaler 1.4 
dito -2 M. 783/88 5 Srauf + Thaler 2. 203/4, 
Wien in 20 kr. t.S. B Fein&ilber 20. 20 
bitto 2M. — ditto 12—142örh.20. 18 
1 ; 41/28. bitte sLötbig 20. 12 


—,— 
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Allgemeine 


Sandlungd:- Zeitung 


Mit den 
neueflen Erfindungen und Derbefferungen im Fabrikweſen, und in der 


reis vierteliährig fl. 7% 
o in ganz; Bayern.) 





94. Stüf. Mittwoch, 


Stadt» und Landwirthfihaft. 


(Red. E. F. Leuche.) 


Nürnberg, am 8. Auguft 1827. 





Meunue Büder 


— — 


Vorſchlaͤge gu einer beſſern Rechtſchrei— 
bung der deutſchen Sprache; nebſt Be— 
merlüngen über den Nuzen bes Sprachſtudiums, 
über die beſte Ausſprache, und einer Verglei⸗ 
chung der deutfchen und lateinifhen Buchftaben, 
von Erb. Fr. Leuchs. 8. Nürnberg 1827. im 
Eontor der Handlungs-Zeitung. Preis 54 Kr, 

„In ber Sprache, fagt ber Verfaſſer, gibt ſich 
ber Geift eined Volkes fund, und da ber Geift fies 
ten Veränderungen unterliegt, muß aud bie Spras 
he ſich ändern, und mit ihr entweder auch die Recht⸗ 
ſchreibung und ber Styl, ober die Ausſprache, oder 
beide zugleih. Diefe Veränderungen waren bei ben 
verfhiedenen Bölfern, mehr oder minder bedeutend, 
je nad den Einfläffen, die auf den Geift und ihre 
fitelihen Einrihtungen im Laufe der Zeiten wirlten, 

Ale haben ihre Ausſprache verändert und eben fo 

auch die Orthographie, mande machten jedoch in 

der Orthographie bei ganz veränderter Ausſprache 
wenig Xenderungen, damit bie alten Schriften less 
bar blieben. Bu biefen leztern gehören die Granzos 
fen und Engländer. Die Staliener haben dagegen 
die Spred » und Schreibart des Italieniſchen ganz 
nad den Anfoderungen des neucın Geiſtes ber Zeit 
abgeändert. Weniger Veränderungen in ber Ortho— 
graphie und der Ausſprache hat die hochdeutſche 

Schrift⸗Sprache erlitten, weil fie, aus der ober 

deutfhen und ſaſſiſchen entftanden, für die Schrift— 

Heller beider Stämme gewiffermaßen als eine todte 

anzufehen ift, und in Deutſchland nidt von einer 

Hauptftadt bie gute Ausſprache, oder die Mode in 

der Sprade ausging „ auch feine Afademie die Macht 

hatte, die Kegeln der Orthographie fefizufegen. 
Tier und dreifigher Jabrgang. 


Die Veränderungen in ber beutfhen Sprade 
geſchahen dehalb nur langfam und theilweife, Ueber 
den Gebtauch des i ftatt des y find ſchon weit über 
hundert Jahre vergangen, und noch ift diefe Neues 
rung nicht allgemein geworden. Man fönnte fi 
daher nit wundern, wenn, im Fall einige der don 
mir vorgefchlagenen Neuerungen Beifall finden ſoll⸗ 
ten, noch gin anderes Jahrhundert verfließen bürfte, 
ehe nur die eingängliften algemein werben, obgleich 
fie dem Geifte, dem die Veränderungen in unſerer 
Sprache gefolgt find, nicht fremd find; - » 

Ich ging von dem Grundfaze aus, baf man 
von ber Abſtammung, wo fie nur noch Reliquie if, 
und als ein Hinderniß erfheint, abgehen müffe, 
wie bis bei den Buchſtaben pn, 8, Pf, d ber Fall, 
war, dagegen habe ih alle Kegeln Über Unterſchei⸗ 
dungs-, Dehnungs +» und Bergrößerungsbuchftaben 
beibehalten, mit der Ausnahme, daß ih fie, dem 
Gifte der Sprache gemäß, einigen Einfhränfungen 
unterwarf. Diefe gingen meiſtens aus dem Zweke, 
den man bei der erſten Einführung hatte, feldft 
herver. 
Mehr Einwendungen werben befonderd gegen 
die Borfhläge und Anfiditen wegen der Ausſprache 
gemacht werden, weil fie zum Theil vom den bishe— 
tigen abweichen, Indeſſen find diefe Vorfchläge mit 
dem Geiſte in Einflang, dem alle europäifhen Spra- 
hen folgten, und felbft mit dem, melden bie deut» 
fhe Sprache bisher beobadtete, und ed ift wahr 
fheinlih, daß künftig eher fo, als anders gefpror 
den werden wird. — ; 

So ıft est Alles Ändert fh im Menfchen« 
Leben. Wie unſre Borfahren ſchrieben, dad. wiffen 
wir; mie fie aber fprahen, welchen Laut fie den 
Buchſtaben und Wörtern gaten, das wiffen wir nicht. 


Gewiß ift ed jeboh, daß wenn biefe, melde dor 
dreihundert Jahren lebten, zu uns fämen, wir wes 
der fie, noch fie und verfiehen würden, Mit tobten 
Sprachen ift did no mehr der Fall, Wenn Cicero 
feine Reben von und leſen hörte, würde er fragen, 
welhe Sprade bis fei. 

Wenn fi nun die Ausfprahe Ändert, fo muß 
fih, ober ſollte ſich auch die Schreibart ändern. 
Dis ift zum Theil immer gefhehen, und barf alfo 
noch geſchehen. Die Schrift war früher juverläßig 
ber Ausſprache angemeflener, ald fpäter, wo man 
eine Menge Regeln aufflellte, welche die Ausſprache 
entfremdeten, Mühe machten, erlernt werden mußs 
ten. Dahin gehört die, manden Aörtern mehr 
Umfang, mehr Körper zugeben; alfo deßmwegen Buch⸗ 
fiaben hinzuzufügen, welche in der Ausſprache nicht 
gehört werden. So fhrieben unſte Alten: mer 
Cwir ſchreiben jezt: mehr); Rat Kath); Gar 
Hahr); fan Clann); Heren cHeren); leren 
(lehren); is ci; Got Gott); fi (ſie); bil 
(die; fiben Cfieden); Tail Ciheil); dat «daß, 
dad); nu (nun); be und bi cdie); fol cfol); 
Swert Schwert, fonft auch Schwerdt). Mit wels 
dem Rechte, fann man hier fragen, haben wir biefe 
Mörter durch Buchſtaben vergröpert, und das Schrei⸗ 
ben mühfamer gemacht, da die Ausſprache doch bier 
felbe iſt, ob wir fareiben; mer, Kat, Jar, fl; 
oder: mehr, Rath, Jahr, fie. In einem Vater» 
Unfer,„ dor taufend Jahren geſchrieben, fiehet: 
"Fater; warum haben wir es in Bater, ja aud in 
Batter, umgeändert ?_ Feiner: funa Cdon). 
Hier haben wir nun dad a weggelaffen, und fpres 
den nicht mehr fona, fondern fun; warum haben 
wir aber bag f in d verwandelt ? Man jieht hier: 
aus, daß ın unfrer Spiade immer Veränderungen 
vorfielen; daß man nicht immer alles einfader, fons 
dern kuͤnſtlicher machte, nnd daher immer mehr Res 
geln fhuf, und das Rechtſchreiben erſchwerte. Dis 
hatte die Folge, daß viele Schriftſteller anders (reis 
ben, ald es bie Sprachgelehrten wollen, und man 
ed in ihren Wörterbüchern findet. Der Ausländer, 
der bann ein deutſches Buch verfichen, und die Bes 
deutung der Woͤrter in dem Lexicon aufſuchen wil, 
finder fie nicht; und der deutſche Knabe, der in der 
Säule feine Mutterfprahe richtig fhreiben lernen 
ſoll, wird von dem Echter der erfien Klaffe etwa 
angewiefen, diefes, verkürzt; dieß, von dem der 
zweiten: died, bon dem dritten: bis zu ſchreiben. 

Eine Uebercinfimmung fönnte am ſchnellſten 
erfolgen, wenn einige Afademien (Berlin, Münden, 
Wien) die Hauptgrundfäze feſtſtellten, von welden 
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man auszugehen habe, Über die nicht hörkaren Ch, 
in ber Mitte und am Ende der Wörter; Ed, 8, 6 
ch, fd); über gleihlautende Ce, ft; c, 45 f, Bd, 2b; 
I, 95 q, wie f; Quelld wıe Kwelle) über bad r, 
weldes zwei Raute bezeichnet (Taxe, Here, wie 
wie Tafsfe, Hekſe) und anderes, fi vereinigten 9; 
in einer Beitfhrift die Gründe dafür und dagegen 
vortrögen, und der öffentlihen Prüfung unterwürfen. 

In der erfien Abtheilung dieſes Werkes 
wirb inöbefondere von. dem 9, ch, tz, 6, ff, pf, 
v und f, th, fh dor Confonanten, unb dem 8 zwi⸗ 
fhen zwei verbundenen Wörtern; von ben Deh—⸗ 
nungs » und Vergrößerung »Budhftaben, von den 
fremden Wörtern, und von dem Muzen der vorges 
fhlagenen Neuerungen, gehandelt. 

In der zweiten Abtheilung: don dem Nuzen 
der Spraden, von dem Gange, welchem bie Aus— 
fprade in Europa gefolgt ift, und folgen wird, und 
mit Spradhbemerfungen, und einer Bergleihung ber 
deutſchen und lateiniſchen Lettern, gefhloffen. 

Ehe ber Verfaſſer feine eigene Meinung vor⸗ 
trägt, „gibt derfelbe die Anfichten der vorzuͤglichſten 
Sprachforſcher an; als: Heimag, Adelung, Heine 
fius, Wismayr u. a., fo bag man alfo eine Bere 
gleigung anftellen kann. 

Der Zwek biefer Zeitfchrift geftattet es nit, 
über die grammatifhen Vorſchlaͤge mehr zu fagen. 
Mir bemerfen nur, daß dadurch ohne merklihe Uns 
bequemlichkeit und fel&ft im Geift der Sprache und 
ber Abflammung 15 Rechtſchreiberegeln, und ſechs 
Buchſtaben 9, A, 8, fl, 9, v wegfallen, indem 
für lejtere i, 8, 4, 8, E und f, Cund der Bequems 
lichkeit wegen für w nun v) gebraudt werben, und 
mit der nad Adelungs Vorſchlag bequemften Anwen⸗ 
bung der Vergrößerungsbudftaben, wenigſtens 5 Per. 
an Raum, Seit, Arbeit und Koften beim Refen, 
Schreiben, Drufen und Sezen gewonnen würden. 


Audfihten für die Zufunft. Aus 
Merito erhält man die guͤnſtigſten Berihte über die 
engl. Bergbau: Kompagnien. Der Ertrag wirb ims 
mer beträdtlidher, und wird, fobald einmal die im 
Bau begriffenen Werte vollendet find, eine auffers 
orbentlihe Menge Silber nad) Europa bringen. Auch 
die eiberfelder Bergbaugefellfcaft hat ein guted Res 
fultat, und es wäre zu wünfhen, daß von Deutſch⸗ 
land aus, mod mehrere dhnlihe Unternehmungen 





en bei einer 


£ kann in 
) Eine foldie Vereinigung, fan i * ert, nicht ei 


lebenden Sprache, die ſich immer 
die Dauer geiten, 


4 


gemacht würden, damit dasſelbe auch größern Theil 
am Gelbzufluß hätte. Zwei wihtige Folgen wird 
diefer Zufluß für die Bölter haben: erfiens daß die 
Staatsfhulden minder drükend werden, 
da fie nad einer feſten Menge von Metall abger 
ſchloſſen find, bie dann leichter herbeizuſchaffen iſt, 
und zweitens daß das Grundeigenthum nebſt 
den unentbehrlichen Waaren, einen hoͤhern Preis 
erhaͤlt; lezteres iſt die ſtete und unausbleibliche Folge 
der Anhaͤufung des Geldes. 


Handeleberichte. Kaffe, Haiti ber 
in Marfeille gewichen war, hält fih nun auf 45— 
48 Sr. der Ztne; Nav. und Jago 48—6o. In 
Kondon flau; Domingo wurde ju 45 8 eingogen‘ 
Mofa. 69—8o 8, gut ord. Bat. 45—44: d, gut 
ord. Sumatra 4ı d. Baummolle Die Ernte 
wird auf Cayenne gut auöfallen. In London wurs 
den vom zo. bid 27. Juli 1400 Saͤte bengal, zu 
43—43d, 160 Boweds ju 55 —65, 350 Su⸗ 
rate zu 44—5 d verkauft. In Marfeille koſtet Yur 
mel 8ı. 90, und bie neue wird auf 85 Fr. gehals 
ten. Zuker. In Hapre durh Zufuhr von 5000 
Haß weniger begehrt, doch dürften die Preife nit 
bedeutend weihen. Roher 8ı—90} Fr., Bahia, 
mweiß 52. 20, blond 40 Fr. in ber Miederlage, 
brafil. weiß So—52, blonder 36—38 fr. In 
Dordeauf bezalte man gute 4te Sorte zu 82, Bour⸗ 
bon gute 4te Sorte 771 —90. In Kondon wurde 
am 27. Juli bei einer Verfteigerung über 1128 Kir 
fen braun und gelber Havana alles zu hohen reifen 
eingezogen, ‚mit Ausnahme des beſchaͤdigten, welches 
zu 36. 6 verfauft wurde. Weiß Hab. wurde zu 
50 8, gut gelber zu 40.8 bejalt. 17,779 Säle 
oftindifher fand rafhen Abfaz: f. weiß Bengal 40 — 
42, mittel weiß 38 —39, ord. weiß und f. gelb 
56— 37: 6. NXaffinirte flauer und Lumpen zum 
Theil zu 84 8 ausgeboten. Raffinaden find ın Am— 
ſterdam etwas geftiegen: 3 15 Melıs 61 — 72, 7 ib 
£umpen 60—62, 1216 58—59. Pfeffer. In 
London wurden 427 Saͤke ungefiebter zu 31—3, d 
verlfauft. Reid. In kondon gingen am 25. Juli 
3200 Säfe bengal. zu. folgenden reiten ab: fein 
weiß 25 — 24, gut und f. 165 — 21 ord. weißer 
153 —14. Haͤute. Am 25. Jul. wurden zu Ants 
werpen 53,000 Stuͤt verfteigert, wobei man gute 
reife bewiltigte. Buenos Ahres 45—6ı Cents, 
brafil. u:Rio. Grande 45—6ı E., Fernambut 30 — 
39, Caracad 30—36. Heringe weichen. Neue 
dolle fofteten in Amfterdam am 30. Juli 55 fl. die 
Tonne, Ruͤb⸗, keins und Hamföl fliegen in 
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Amferdam um ı fl., erfled auf 49. 75, Reindt auf 
44, und NHanföl auf s5fl. Im ganz Elſaß fälle 
die Delfamenernte fehr reid) aus. Deſſen ungeachtet 
fliegen die Preife, weil in $landern die Ernte nur 
halb fo viel ausgibt. Doch könnten die Preife wies 
ber herabgehen. Die Preife find in ranfreih mei» 
ſtens höher, als in Deutfhland, und daher auf feine- 
Ausfuhr zu denten. In Elſaß ſchaͤzt man den Dels 
famenertrag auf 180,000 Heltoliter, welde 4 Mill, 
500,000 Kilogramme Del geben. MRüböl foftet in ’ 
Strasburg 47 — 48 Fr. die 5o Kill. Mohnfamen 
wird ziemlih gut gerathen, weniger Hanfſamen. 
In der Schweiz, in Mürtemberg und am Rhein 
fallen Delfamen ebenfalls gut aus. In Lille koftet 
Rapsöl 92 — 93. 50, Mohnöl 98. 


Verſchiebenes. 





Am 27. Juli, als Abrechnungstag an ber 
lontoner Erotbörje haben fih funfjehn Banfiers 
jur Zalung ihrer Differenzen unfaͤhm erklärt. Ein 
zewiſſer Henty hatte mehr als eine Mil. Pfd. St. 

onſols zu liefern und faft 1,100,000 Pfd. Sterl. 
an Differenzen darauf zu jalen. 


InSierrabeone fah es aus, ald follte dieſe Kolo⸗ 
nie baid aduzlıch aufgegeben werden. Die map 
der der Kommtffion, für die aufgebrachten &clas 
venfchije, hatten Befehl erbalten, den Plaz fogleich 
su verlaffen und ſich mach der Inſel Fernando Po 
zu begeben. 

Die disjährige Hopfenernte fällt in England 
ſehr guͤnſtig aus; die Spekulanten in dieſem Urtis 
kel follen große Verluſte erleiden. 


Zu Halifax Cim brittifchen Nord-Amerifa) bat 
die oflındiiche Compagnie an einem Tage 3000 His 
fien Thee abgeſezt; das Meiſte wırd nach den Vers 
einigten Staaten eingefchwärzt. 


Nachrichten von Beancaire vom 20. Jult 
melden, daß Zeiten» und Baummwollenwaaren auf 
dieier Meſſe gemwichen find. _ Wollenzeune fanden 
einigen Abſaz. Emſtimmig hält man die Meſſe fir 
die ſchlechteſte, die es je gab, und die hauptjäch 
lichſten Haͤuſet von Mühlhaufen, Vorren, Carcaſ⸗ 
ſonne, Caſtres und Bedarieux haben die Abſicht, 
Beaucaire nie wieder zu beſuchen, wo die Admini · 
firagion, und die gegenwärtige Yage der Geſchaͤfte 
fich vereinigen, ihren Aufenthalt wenig nuͤzlich und 
unangenehm ju machen. 


Preußen bemüht fich immer mehr Naumburge 
Meſſen emporzubringen. 


Auf dem Weimarer Wollmarfte find 700 Ztn. 
Molle verkauft. Alles iſt jet vol Wollmaͤrkte. 


Die Handelsgeſellſchaft Jacob Lafitte und Comp. 
in Paris ift auf-weitere 5 Jahre verlängert wor» 
den. Die gemeinfcaftlibe Cinlage ıft 15 Mil, 
Sranfen, wovon Hr. Jacob Lafııte 7 Millionen 
einlegt. 


An Egipten will man den Harfkau einfüh 
zen, und von Marjeille begeben ſich in dieſer Abs 
ſicht frangöfifche Akerbauer dahin. 


Die Gewerbausflelung zu Parid bat nun 
begonnen. Unter andern bemerkt man Mein, der 
dem von Chablis gleicht, aus Gerfie, Roggen oder 
Kartoffeln, und ſehr finnreiche Turnmaſchinen vom 
Dberft Amoroe. 


Nach der Zal der Poftwagen, welche Blut» 
igel aus Deutichland nach Paris bringen, folte 
man alauben, die Hauptſtadt wäre mit diefen Thies 
ren überfchivemmt; indeſſen ift der Begehr unges 
mein ſtark. Man zalte k B. das Taufend am 
22. Juli um 10 Uhr zu 55 Fr., um Mirtag au 70, 
und um 4 Uhr zu 85 Fr. und am andern Tag zu 
120 Fr. 


Holland ſucht jezt einen Theil des Handels, 

den es durch fein Zoufiftem verfcheucht hat, zurüf: 

bringen, turch die Anlegung einer Niederlage im 

mfterbam, in’ welche die Waaren golfrei nieder. 

gelegt, und wieder verführt werben können. Lon« 
don und Liverpool baben ähnliche Einrichtungen. 


Zu Ath in ben Niederlanden hat man bie 
Seidenzucht zu treiben angefangen. 


In der Provinz Hennegau find 1826 3 neue 
Dampfmaichinen erbaut worden , auch bat fich ber 
Handel febr erweitert. 2284 Schiffe führten Stein, 
folen ins Innere umd 2983 ins Ausland, welche 
beide zuſammen 6,618,562 Faͤſſer verfübrten. 


Aus Pancafhire gehen die guͤuſtigſten Nach: 
richten über die Thätigkeit der dortigen Wanufaf 
turen ein; nur in dem Twiſtſpinnereien bat die 
frühere Kebbaftigkeit fich nicht wieder eingeflellt 
und mehrere Spinner haben zugleich Webereien 
angelegt. 


Aus Echpttland begeben fich jet viele Mau. 
rer nach Canada, die zur Anlegung eines großen 
Kanals gebraucht werden follen. 


— —— —— ——r e e — — — —ñ— —ñ —ñ — 


Amſterdam, 30. Juli. 


London 2 Mon. 11.92 1/2 Porto 1 1/2 Ufe 39 
f 11.67 1/2 kıvorno Ufo 9 


.©. 
Paris 2 Mion.se 3/8 555/16 Genua — 46 1/8 


t. 8.536 3/4556 11/16 Neapel — 716 7/8 

Bordeaur 2M. 55 1/4 . Hamburg M. 34 7/8 
. .G. 56 1/2 . f.©. 35 

Eadir a1/2 Uſo vı3/ Mic effekt. 35 13/16 
Eciıla — 933/4 Srantfure 35 13/16 
Maid — 9 ugsburg 35 11/16 
Bill — 85 1/4 Petersburg 10 1/8 
Lillabon — 34 1/4 
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Mien, 1. Auguſt. 


Anıfterdan, für 100 Thlr. Kurr. Bud, 138 Bea ®. 
— aM. 
Augsburg, für 100 Gulden Kurr. Gulden #91/2 Nie 


Stantimıta.M. für 100 G. zo fl. F. Guild, 191/22 2m, 








j — 2W. 
Genua, für 309 Lire nuove di Piemonte, — ©. 
& Bulden 1173/88 2M. 
Hamburgs, für 100 Thlr, Banko Rihlt. 1413/74 _ 2 M, 
Livorno, für 1 Gulden Soldi 375/5® 2M, 
London, Pfund Sterling Gulden 9-54 3m. 
Mailand, für 300 dir, Kire, Gulden u1, B2R. 
Paris, für 300 Frauken Gulden 11738 B aM, 
feipiia, 3. Auguſt. (20 fl. Fuf.) 
Anıflerdam 34 LE. 1383/4 B. 2 M. 4122/ B. 
Augeburg, f. ©. 100 1/4 B. 2W. 
Berliu 6 ©, 104 u 2 M. 1419 
Bremen in koulsdor k. S. 110 B. 2M. 13/8 
Brest. in Kt. f.S. 1023/4 B. 2 M. 10415/86 
Ftantfurt a. Vi, W. G. k. S. 101556. 2? M. — 
Damburg Bko. k. ©. 116 3/4 DB. 2 M. 1453/49, 
enden W.&t. zU. — 3 M. 6.15 ©, 
Jar⸗ f.300 It.f.S. 18 1/8 2M. 7858 B. W. — 
Wien in 20fr. E.S. 1001/4 2M. 805/8B. 3 M. 191/38, 


Louied'et a s Thlr. 2003/4 B. 

Dut. boll. ju 2 3/4 Thlt. 112/2 G., kaiſ. do. 13 1/2 ©, 
Duf, Bresl. ä 65 1/2 All._12 1/2 G., Yalfır a 65 Afl.1r 1/28. 
Species 3/4 B. preuß. Korr. 103 1/2 ©, 

Nanenbillers 100 3/4 B. 


=—— ee 
Nugsburg, den 4. Auguſt 





Amiierdan At. 1M. 109 1/28 Kondon ım.9 572 

2 1w HB 239.568 

Hamburg 15 1151/58 339.589 

Re 2, 1147/58 Paris 1s 1181748 

Wien in 208 1, 100 98 2 18 8 

23 ws/äB 3# 1115/58 

3» wı/aB Loon 419.181 B 

Sranffurt 14 W786 2» 1181/88 

2 13/80 34 1181/59 
ms wu © Mapland 15 © 

an die Meſſe 091/26 2 6014/46 

Nümberg aM, 6985/8 G Genua 18 505/86 

. 237 — j 29 5071/86 
Zeipiig 1s 9395/8® Livorno As 57 
25 — za — 

in bie Meſſe so 1/5 G Trieſt is 0 ® 

Dueaten boll. 103 1/2B Echeidgold 4.45 

s Kater, 4031/28 Eonb. Thir. 1001/58 

, al marco 105 1/4 © s 207 100 1/88 

Souvrdor 1031/46 5 fr. Thlr. 2: 1® 

Xoutoo'or + 56 Frau. Thlt. ME. 20. 286 

s al marozss © &ılber f. gelörur 20. 358 


Eoroi. et Mard’or 294 1/2 & D 


& 13 a 14 frb. 20. 22 & 
ꝛo Ir. Et.: pr. Et. . 0 + 


aäss 20.96 





Nürnberg, 6. Auguſt a Uſo. 
Amfterdam 1 Monat 139 1/4 Serr-ON.m.E.s 50/01023/4 


Danburg 1 — 1463/4 0. do. “40/0 953/84 
sudon 2 — ofl.sıer.. Landanlchın Aso/o — 
Wien in 2or .&. 1001/4  Xort.ioofe EM, 40/0 103 
Augsburg #.&. 100 do. unyerjinnsliche 103 1/2 
Sraufrurt a / M. 1.5. 100 reuß, Louied'or 109 1/2 
derro in die Mefie sy1/4 Meue Louisd’or 104 1/2 
kapig . . 8.8. 993/4 Bouwrainsvor . 103 
deiso in die Melle — ' Qutaten, al Mlo.. 112 
arıs . WNonat 1181/74 Satterl. Dubaten . 104 
nm .1 —  1181/4 olind. Dutateu . 412 
semen 3 —  1093/4 Kranz. Gold, Dukaten sfl. atr. 
— reuß.Tblr.ganie 1ñ. 133/ Ni. 


—ſ — — — 


— 
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| | Allgemeine rn 
Handlungs-Zeitung. 
| Mit den pe 
neueften Erfindungen und Derbefferungen im Fabrikweſen, und in der 


is vierteliäbrig_fi. 24 
0; gang “Bapern.) 


Stadt = 


95. Stüf, Sreitag. 


und Sandwirthfchaft. 


(Red. €. F. Leuchs.) 





Nürnberg, am Io. Auguft 1827. 





"Einiges über bie Kochkunſt. 


— 


Grüher war man gemöhnt aus Deftreih nur 
gute Kochbuͤcher zu erhalten. Ein philofophifhes, 
ein politifhes Merk von dorther ward für Nichts 
geachtet und mochte ed auch gut fein, fo hatte ed 
Boch die Meinung gegen fih. In neuerer Zeit find 
aber nicht blos die wiener Kochbuͤcher, fondern auch 
Diele dort erfhienene mebdizinifhe, chemifhe, tech⸗ 
nifhe und überhaupt praftifh wiſſenſchaftliche Schrif⸗ 


ten mit verdientem Beifall im übrigen Deutſchland 


aufgenommen worden. 
- Ein Wert der erften Art, das beſonders Aus⸗ 
zeichnung verdient, find bie fo eben in Wien von 
Hrn. ©. Sr. Zenker, erfiem Mundfode Sr. D. 
des regierenden Fuͤrſten Jof. v. Schwarzenberg her 
ausgegebenen : ComusdsGeheimniffe über 
Anordnung haͤuslicher und äffentlider, 
Tleinerer und größerer Gaftmahle, Pir 
renits, Theegirkelzc.; über dad Credenzen 
des Nachtiſches, der Weine ıc., und wie bie 
Tafeln nah den Regeln der Kunft und des Ge: 
ſchmakes zu delen und zu ferbiren find. Nebſt einer 
volfändigen Anleitung zur Tranſchirkunſt. 
Für Herrfhaften und bürgerlihe Haushaltungen. 
Wien 1827, bei Earl Hand, Preis ı fl. 12 fr. 

Hier findet ber Liebhaber bie Negeln des neues 
fien und feinften Gefchmafes neben einer Menge ber 
praftifhiten Bemerkungen, und alles bis beutlih und 
mit Sachkenntniß vorgetragen. Auch find Kupfer 
tafeln zur Erläuterung des Tranſchirens und Auf⸗ 
tragend ber Speiſen beigegeben. 

„Im Aligemeinen, fagt ber Berf. in der Ein- 
leitung, find zwar unfere Anfihten und Meinungen 

Wiss und dreifigfer Jabtgang. 


über Gegenftände vorliegender Art noch zu menig 
übereinftimmend. Sf ber Durft und Hunger eins 
mal geftilt, fo glaubt man, es fei alled auf das 
Beſte abgethan; find diefe Bebürfniffe auf eine we» 
nig heiflihe ober Foftfpielige Art befriedigt worden, 
fo will hiermit ein Beweis geführt fein, bag man 
fein Woldiener feines Bauches fei. Allein bei fols 
den Individuen kann wenig daran liegen, ob bie 
Nahrung gut gewählt, ob fie auch wolfhmelend und 
der Gefundheit zuträglih war. 

“Die Zanatiter halten ed unter ihrer Wuͤrde, 
dem Bergnügen ber Tafel einige Aufmerffamteit zu 
fgenten. Bon Shmwädlihen, denen ſolche Freuden 
nit wol befommen; bon Senen, denen bie pecu⸗ 
niären Mittel fehlen, eine verſtaͤndige Wahl in ihrer 
Nahrung treffen zu fönnen; endlich von Leidenſchaft⸗ 
Iihen, die nur zu oft ihre Eßluſt verlieren, wird 
folhed Vergnügen zum Epifurdismus gerechnet und 
bie Epiturder der Lüfternheit, Ausfhweifungen und 
Schwelgereien beſchuldigt. Solche ſeichte und irrige 
Schluͤſſe bezeichnen aber nur einen krankhaften Zus 
ftand bes förperlihen Organidmus, ob nun an Ges 
ſchmak, Sinn, ober bem noch ungleih widtigern 
Drgan, dem Magen, gleich viel, von beiden fann 
Einfeitigteit in ber Urtheilskraft erzeugt werden, 
weil beide auf unfer Denfvermögen mehr influiren, 
ald wir zu glauben gewohnt find, 

Uebrigens bleibt ed noch unentfhieden, in wie 
weit ber Epifurdidmus zu Laftern borerwähnter Art 
aneigne, indem andere Nationen biefer Secte Ber- 
Rand und richtige Wahl beſonders in unferer Nah: 
ung beilegen, wie 5.9. die Engländer und Frans 
zoſen. 

Die lezteren bezeichnen durch eigene Namen 
die verſchiedenen Arten des Eſſens. 


# 


So nennen fie Glouton einen Menfhen, ber 
alles verfhlingt, ohne ed recht zu kauen; beffen 
DBlit Neid und Aengſtlichkeit verräch, und von dem 
man, nad Gellert, fagen fann, er habe einen 
Mund, zwei Hände, zwei Augen, und Alle, effen. 

Gouln bezeichnet den Heißhungerigen. 

Gourmand bezeihnet jenen, ber bad Beſſere 


. auffuht, mit Bedacht ift und wol faut, um bie 


Speifen bem Magen gehörig vorbereitet zuzuſenden, 
endlich: 

Gourmet, den FeinsEffer, der mit heiflihem 
Sinn dad Befte aud dem Guten wählt, und über 
einen jeden Biffen gleihfam raifonnitt, » 

Unter diefe vier Klaffen werden alle Effenden 
eingetheilt. Da aber Gourmand bei biefem Bolfe 
gleihbebeutend mit Epifurder ift, fo folgt daraus, 
baß gerade ber verftändige Effer zu dieſer Secte 
gehöre. 

Der englifhe Gelehrte, Dr. Kichner CKooks- 
orakl) ftellt und den Epifurder ald einen Menſchen 
bar, ber da glaubt, daß es beffer fei, feine Nahr 
rung nach ben geläuterten Grundſaͤzen ber Kochkunſt 
bereiten zu laffen, als felbe aus den Händen ber 
Unmiffenheit empfangen und ohne Luft und Vergnuͤ⸗ 
gen verſchluken zu muͤſſen. 

Diefe Definition müßte wol auch bei und volle 
Zuftimmund finden, wenn wir nur erft über bie fal⸗ 
(he Schaam hinaus wären, welche und abhält, über 
dad, was und naͤhrt, ernſtlich nachzudenken. 

€. F. von Rumor, beffen vortreffliche Geban—⸗ 
ken wir oft und gerne wiederholen, ſagt in ſeinem 
Geiſt der Kochkunſt: Man hat ſchon lange verſucht, 
dem Alerbau wiſſenſchaftliche Geſtalt zu geben; man 
hat Preiſe auf Veredlung der Viehzucht geſezt. Wie 
ed aber auf die Verarbeitung dieſer Naturftoffe ans 
tommt, ba ift alles fill, als hätte man nicht den 
Endzwek, ben Leuten beffered Brod und fetteres 
Schlachtvieh zu ſchaffen. Man will fi nit einges 
ſtehen, daß fehr viel darauf anfemmt, dem Mens 
ſchen eine beffere Nahrung zu geben, da doch diefe 
auf unfere phnfiihe und geiffige Natur den bedeu— 
tendfien Einfluß aͤußert. Ein Blik in die klaſſiſche 
Borzeit zeigt une, mie fie gerabe und unbefangen 
von der Kochlunſt fpriht, wie von jebem andern Ger 
genfiande, der mehr oder minder auf das MWol’ber 
Menfhen einwirtt. Die Homerifhen Gefänge ſchil— 
dern und die Schmäufe der Helden mit fihtbarem 
MWolgefallen an der faftigen , bem Urgeſchlechte wol 
angemeffenen Nahrung. 

Man könnte den National, Charafter ber Kran» 
jofen, nämlich ihre vorherrfhende gute Laune und 
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Froͤhlichteit größten Theil in ihrer Nahrung nad 
mweifen; ed ſchaͤmt fi aber feiner in ber Kochtunſt 
einige Kenntniſſe zu befigen, daher das engliſche 
Sprichwort: as many Franch as many Kooks, Ihrte 
Enthaltfamteit ift bei allen Mitteln, welde die 
Schwelgerei begünftigen innen, bewundernswuͤrdig, 
und ſcheint ihren Grund in ber guten Nahrung zu 
haben. Unter guter Nahrung wird jedoch zugleich 
eine hinreichende und gewählte verftanden ; welche 
dem Körper nicht nur den Abgang feiner phiſtſchen 
Kräfte erfegt, fondern aud auf feine geiftige Natur 
einwirkt. Hinreichend fol fie fein, meil bie drms 
liche Srugalität mehr an Entbehrung graͤnzt, zur Ue⸗ 
berfüllung anreijt, und fo bas Gleichgewicht unferer 
Sähigfeiten und Wuͤnſche zu flören firebt. Gegen, 
fäje zu dem Gefagten geben die Schlaͤmmerei, und 
die eben fo verderbliche Lekerei.“ 

In allen diefem wird man dem Verf. recht ges 
ben, und fi aus feiner Schrift gerne belehren laſ⸗ 
fen. Ueber bie Geſchichte ber Kochkunſt fagt er une 
ter anderm: „In jener Zeit, wo fid ein Bolt erſt 
zu einem Staate bildet, wo beffen Nahrung no in 
hoͤchſt einfachen, ſpaͤrlich zugemeſſenen und ungeres 
gelt genoſſenen Speiſen beſteht, kann nur der Drang 
nad) Befriedigung des Hungers vorthertſchend ſeyn, 
und ein Speiſezettel müßte ſolchem Volle als etwad 
ganz Komiſches erſcheinen. 

Iſt der Staat einmal organiſirt, blüht feine 
Induſttie, fo erzeugt ſich Wolftand, und ein Heer 
früher nit gefannter Bedürfniffe find in defien Ges 
folge. Der Drang nad Nahrung ober ber ungeftüme 
Syunger wird dann als ein Anfall einer Krankheit 
vermieden, und ſchon das Teife Verlangen, welches 
unfere Nahdarn mit dem Worte Appetit bezeichnen, 
befriediget. Die Kochlunſt muß dann ſchon einfchreis 
ten, um bie zwei Hebel, Luft und Vergnügen, zu 
erweken ober doch zu erhöhen, 

Durd Ausdehnung bed Gebiet? und vortheil⸗ 
hafte fommercielle Berhäftniffe werden endlich Reich⸗ 
thuͤmer angehäuft; der Weberfluß erzeugt Luxus, dies 
fer Verſchwendung, und diefe wieder ungeregelte 
Reidenfhaften aller Art, wovon und bad alte Rom 
auffallende Beifpiele hinterlaffen hat, Um nur Einis 
ged namentlih anzuführen, fo wiffen wir, daß Lu— 
cullus, um ben Cicero und Pompejus zu bewirthen, 

eine Tafel gab, die in unferm Gelde an die zehns 
taufend Gulden foftete, Vitellius machte fünf Mahls 
jeiten des Taged, und hatte fein eigenes Brechtabi⸗ 
net, um bie Luft des Eſſens off wiederholen zu koͤn⸗ 
nen. Man citirt ein Gafimahl, bag er feinem Drus 
der gab, in welchem zweit Taufend Gerichte aus Sl 


fen, und ſteben Taufend aus Geflügel aller Art bes 
fanden. Der berühmte Mime Claudius Aeſop lieg 
fih ein Gericht vorſezen, weldes aus Voͤgeln bes 
ftand, die im Reben ober Singen abgeridtet waren, 
Otho, um ed in der Magnificen; feinem Bruder 
jubor zu thun, gab bemfelden ein Mahl, mozu er 
eine große Schüffel aus Silber, in der Form des 
Shildes ber Minerba verfertigen, und in derfelben 
ein Gericht aus Lebern der Exquila, Pfauen- und 
Safanen : Hirn, Phoenicopterus - Zungen und bem 
Milchner der Lamproie vorfezen ließ. Ja ed mußs 
ten mehrere Gefeze gegeben werden, um folden 
Ausfchweifungen Einhalt zu thun. Der Koh bed 
Nero war berühmt, weil derſelbe aus Schweinfleifh 
eine große Anzal verfchiebenartiger Gerichte zugubes 
reiten wußte. Der Koch des Antonius Cdfar, Trir 
maltion, war inäbefondere darum bewundert, daß 
er aus gemeinen Fiſchen vorzügliche Gattungen zu 
bereiten im Stande war, 

Man fieht, wie verfannt der Zwek des Kochens 
zu werden anfing, bis enblih Apicius, ber große 
Summen verfhwendete, um Erperimente über die 
- Kodtunft anzuftellen, eine Afademie für diefelbe ftif- 
tete, und ein Wertchen heraus gab, dad wir noch 
befijen und aus welchem hervor geht, daß um jene 
Zeit das Arthafte einem jeden Nahrungsftoffe Eigens 
thuͤmliche, unbeobachtet blieb, und daß die Koch—⸗ 
kunſt ſich nur mit Zuſammenſezungen, Miſchungen 
und Verarbeitungen beſchaͤftigend, das einfach Naͤh⸗ 
rende und Erquitende zu*’vernichten ſtrebte; bis end— 
lich nach einem großen Zwiſchenraume die neueren 
Italiener ihren Kunſtgeſchmak und Schoͤnheiteſtun 
auf die Tafel uͤbertrugen. 

Jene aͤſthetiſche Feinheit italieniſcher Kuͤche kam 
mit den mediceiſchen Prinzeſſinnen an dem franzoͤſi⸗ 
fhen Hof, und von diefer Zeit an blieb dieſe Kunft 
bes Landes Eigenthum. Die Franzoſen, mehr lefer 
als matericl, haben ed in der Verfeinerung und-den 
gluͤllichſten Kombinationen allen Nationen zuvor ger 
than, weldes fie in den Stand gefezt, biefe nun 
ihnen eigenthümlihe Kochatt über ganz Europa zw 
verbreiten, und beinahe die ganze Welt mit ihren 
Koͤchen zu verfehen. 

Allein nit ſogleich Tonnte biefe neuere Koch— 
Tunft fih auf den jezigen Standpunft erheben, fon» 
bern fie mußte, allen freien Künfen gleich, erft jene 
Künfteleien und Bravouren durhiwandeln, um durd) 
Erfahrung und Vergleich das Beſſere aufjufinden, 
und feft zu halten. Diefes findet in den Speifejets 
teln des Haushalts Ludwig des Dreizehnten einen 
Beleg; denn dba waren Tafeln aus einer einzigen 
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Sleifhgattung bereitet, 5.3. aus Kind, dad andere 
Mahl aus Kalb, endlih aus Geflügel u.f.w., und 
zwar ohne bie nothwendige Mannigfaltigfeit bes 
Aeuferen zu beeinträdtigen. 

(Beſchluß folgt.) 


Wichtige VBerbefferung der Krapp— 
färberei. Hr. KRobiquet hat im Krapp zwei verr 
ſchiedene Farbftoffe entdeft, die er Purpurine und 
Alizarıne nennt, und zugleih ein Verfahren gefun« 
den, ben ſchaͤzbaren Farbſtoff' des Krapps in größter 
Lebhaftigfeit, meit einfaher ald bisher zu erhalten, 
was cine wichtige Verbefferung ber Färberei if. Es 
befteht darin, den Krapp mit flarfer Schwefelfäure- 
zu übergießen, welde bie fremdartigen Theile und 
das Holz verfolt, nicht aber den Farbftoff, den man 
bann in größter Reinheit erhält, indem man bie 
verfolte Maffe mit Alaun behandelt und wiederholt 
auswäfht. In ber Druferei ift er fehr vortheilhaft 
anzuwenden. Hr. Robiquet hat aud gefunden, bag 
Krapp.an feuchten Orten nicht leidet, wie man ges 
wöhnlic glaubt, und eine Art entdeft, wie man die 
Menge und Güte bed Farbfioffs in jeder Sorte des 
Ktapps genau beftimmen tann. : 


Havana, 2. Juni. Cochenille koſtet jezt 
76 d — 856, bie Arobe, Kaffe 21 — 94 ber ätn, 
trofene Haͤute, 25 ib ſchwer 2.4—5d, Indigo 
daatb 1. 2—a.2, Blaufol 1 — 1. 4 ber Ztn. 
Zuker 3—5 weiß 8 — 12 R. bie Aroba, 2 —5 
braun 9g—ı0, weiß 12—ı3, braun 8—9, Kubas 
Tabat der Ztn. 14—ı5 d, Zigarren die 1000 Stüf 
4 — 4. 15. 


Hamburg, 6. Aug. Kaffe feſt, 1500 Säfe, 
reell ord. und guffarbiger find heute zu 45 — 4% BI. 
verfauft worden Kakao wird etwas höher gehalten, 
Piment 10} 8, oftind. Ingber 25 3, Mellen 135— 
218. Don Portorito-Tabafblättern find 30,000 
verfauft, und kürzlich 350 Faß Maryland, 82 Körbe 
Kanaſter und 100,000 ib Portorifo in Blättern und 
Rollen, 100 Körbe Domingo, und 191 Ball, ames 
tifanıfhe Stengel zugeführt worden. Zuker wenig 
veraͤndert. Raffinaden find gefficgen und dürften 
noch mehr in die Höhe gehen. Dr. Jamaika 84 — 
83, Portorito 77 — 84, weiß Bahia 74—8i, Rio 
72 — Bi, Hab. 85 — 97, weiß Hab. 11 — ı25, 
Dahia 45 —aı, Riogg —ıı, f. Kaffinade 15%, 
f.em. 155 —ı15;, mittel 145 —ı15, f. ord. 145 — 
143, ord. 145 — 14, groß kl. Melid 15 —ıG, 
Melis 125 —ı3, engl. Lumpen 103 — 115 b. 


Berfhbiebenes,. 





Ruſſiſche Schiffe find nur im Nafen von 
Konftantinopel von der Viktirung befreit. 


Zwifchen den Niederlanden und Mexiko ift 
ein NHandelsvertrag  abgeichloffen worden , nad 
weldyen die niederländifhen Schiffe und Waaren 
in Merifo wie jene der begünftigften Nazionen ber 
bandelt werden. 


Die Straßen ber Stadt Hannover find nun 
mit Gag erleuchtet. » 


Bei den gegenwärtigen Streitigkeiten gwifchen 
Mordamerifa und England, gewinnt befonders Kar 
nada, da alle norbamerifanıfche Waaren, die zu 
Land dahin fommen, in Weſtindien zugelaffen ver» 
den. Auch dürfen fie durch Küftenfahre nach Has 
lifar und andern Häfen gebracht, und von da in 
brirtifchen Schiffen mieder ausgefuͤhrt werden. 
Henn der Welland’fche Kanal und die-andern Wer- 
befferungen der Waſſerwege aus den Seren durch 
Kanada zu Stande — find, muͤſſen die Fol. 

en dieſer Masregel noch wichtiger werden, und 
uebek und Montreal werden dann in der Menge 
der Ausfuhren mit Neuyork wetteifern. 


Oſtindien und Weflindien führen jet unge 

Br gleichutel Waaren nach England ein. —— 
aswerth iſt es, daß die Ausfuhr von Oſtindien 
ufenweife zu⸗, die von Weſtindien abnimmt. Von 
um wurde 1814 _6,496,505 Gallonen, 1826 nur 

4,003,799, von Kaffe ſtatt 47,628,644 tb, nur 

26,225,009 th eingeführt ıc. Von England geben 

nah Dflindien bedeutend viel Wollen» und Baum 

en nad Weftindien fat nichts von er» 
ern. 


Fünfhundert (engl.) Meilen S. W. von Syd⸗ 
nen wird eine neue Kolonie, Weftern Port genannt, 
angelegt. 


Die HH. Perkins und Heath behaupten ein 
unträglihes Mittel gegen jede Nachmachung von 
Banknoten erfunden zu baben. Hr. Liddell wird 
Die Sache im naͤchſten Parlamente zur Sprache 

ringen. 


Vor einiger Zeit ift_ ber Ganges zum erflen 
Male von einem Dampfboote befahren worden. 
Die Eingebornen fahen mit Furcht und Bewun— 
derung, wie es troz Wind und Fluch, ohne Hulfe 
son Menfchenhänden , die Wogen bes Fluffes 
durchſchnitt, der von allen dortigen Kaften als 
göttlich verehrt wird. 


Der Gouverneur von Jamaika hat den Könial. 
en ben wi zugefandt , in Gemäß, 
eit einer Parlaments.Afte, vom 1. Juni au bie 
oppelten Zölle einzufodern, und folange hiebei zu 
ebarren, bie die Srtliche Legislatur fich wieder ges 
neigter jeigte, einen Theil des Truppenfoldes, wie 
früper, gu entrichten. 
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Hr. Conrad Auguſt Thieme ift zum k. Baier» 
ſchen Eonful in Leipzig ernannt worden. 


Drei Stunden vom koͤnigl. Aufenthaltsort 
Ildefonſo bei Madrid, fand am 20. Juli ein hef— 
tiges Gefecht mit Schmugglern flatt, weiche felbit 
der koͤnigl. Garde erft wichen, nachdem fie ihr 
sehn Mann getödter hatten. 


Zwiſchen Brafilien und Buenos Ayres 
ſoll Friede geſchloſſen ſein. Dis kann auf den 
Handel nur zuͤnſtig wirken. 





Hamburg, ben 3. Auguſt. 
aris 2 Monat 156 3/4 Augeburg K. 6 MW. 14rıfı 


ordeaur 2 Monat 157 1/4 Frankfurt a. M. W.Z, 147 
Et.VerersburgeMon. »1/a Prag cf. — 4147 3/4 
London 2 Mon. 36&. 3 1/2d Wien ef. — 447 1/4 

f.©. 386. 61/2d Breslau MW. 152 ı/8 
Madrid 11/2Ujo 863/4 Kopenhagen Kur... 224 
Eadir — 87 1/4 Leipiig Korr, 147 8/8 
Bilbao — 57/8 — dur Meile — 
Liſſaben — 257/8 Duf, al Marlo 1023/8&, 

orto — 35 3/4 Luicd.u. Fd'ot. HM. 11/26. 
H ua — 185 rei für —* 28 1/4 

vorm _ —,- 7} in Silber 27M. 1©. 
Haben. Saft, kS. 105 * 

2 Mon. 106 4/4 
Antwerpen 8. S. 105 1/8 
2 8 106 3/8 





Sranffurt, «. Auguſt. 
1352/180 Gold und Suͤlber. 
125 © 





1 2 M. Neue Fouisd' 9 
Augsburg i. S. 100 DB zur zouisdor 11. 
ern 2.©. 3034800 fun oDuiıten $. 3e 
bite 2 M. — - Hol.do. altem&ch. 5. 36 
a — * 0 8 655 —VV — 36 
20 Frark&tüke 9. 27 
— & 5. 6 1% Spuverainsd’er 16. 30 
Lenig. © vo YolallaroW.2.311.— 
— De Saubthaler, ane 2. 43 1/2 
‚So — itto e 11 
ditto 2m. 1wı/lı®B — — 
Paris t.©. 183/2 G Preuf. Thaler 1. 441/8 
ditte 2M_ 781/74& shrants Thaler 2. 21 
Wien in 20 fr.2.&.1001/8B Fein&ilber an 20 
ditto 2 U. Ditto 12—14föth.20. 14 


Disconto 41/2 B bitte skLoͤthis 


— — — — — — — — 0 


Nürnberg, 9. Auguſt a Uſo. 
Amſterdam 1 Monat 139 1/4 Der DI ME. a 50/0102 3/4 


20, 10 


Halnbu — 6 1/4 o. a40/0 953/4 
on : — —588 — Fandanleben  as0o/o — 
Wien in or £.@. 1001/4 Xott.Loofe EM. a40/0 103 
Augsburg FG. 100 do. unverzinnsliche 103 1/2 
Frankfurt a/M.?.&. 100 reuß. Zouisd’or . 409 1/2 
detro im die Mefle 99 1/4 eue Kouisdior . 4014/2 
Keipiig . . 1.©. 993/74 Gouveraimsdor . 103 
detto in die Meſſe — Dufaten, alMEo, „ 112 
arıd . ıMonat 11841/4 SKaiferl, Dufaten . 104 


— 


von „ 1 
Bremen 1 — 
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4109 3/4 ranz. Bold, Dufaten sl. sfr. 
— reuß.Chlr.gane iñ.aaa/atr. 


— — 


4118 1/4 fun. Dufaten , 
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Yıllgemeine 


Sandlung5- Zeitung. 
| Mit den 2 
neueflen Erfindungen und Derbefferungen im Fabrikweſen, und in der 


reis vierteltihrig f. z 
ig gau Baer) x 


96. Stüf, Sonntag. 


Stadt» und Landwirthſchaft. 


(Red. €. 8. Leuchs.) 





Nürnberg, am 12, Auguſt 1827, 





* Einiges über bie Kochkunſt. 


cBeſchlusß.) 

Ludwig ber Vierzehnte haste einen Koch, (Va- 
tel), deſſen Namen bie Frau bon Sevigné uns 
als intereffant hinterließ. Diefer mußte feinem Rs 
nig nad) der Art bed Trimaltion am Charfreitage 
Gpeifen vorfegen, bie ein taͤuſchendes Anfehen ver⸗ 
ſchiedener Fleiſchſpeiſen nahahmten, und aus Ges 
muͤſen bereitet waren. 

Allmaͤhlig zur Selbftfenntnig gelangend, bes 
gann endlid die Kochkunſt zu dermeiden, was ihrer 
Miürde Eintrag thun konnte, und fo murbe es ihr 
moͤglich, ſich nach und nach auf die jezige Höhe zu 
ſchwingen, auf welchem Standpunkte fle ſich von den 
Alten und dem dazwifchen liegenden fo dortheilhaft 
unterſcheidet. 
Jezt wird nicht mehr die enorme Anzal Spei⸗ 
fen, nicht die ſonſt geſuchte Seltenheit der Nahr 
rungeſtoffe, nicht die lindiſchen Nachbildungen abmer 
fender Animalien oder Vegetabilien beachtet, im Ges 
gentheil, als dem guten Geſchmak zuwider, fogar 
dermieden; und nur das Zwekmaͤſige, Arthafte und 
Eigentkimlihe der Nahrungsfioffe aufgefuht, und 
deren Nahrhaftigleit, Verdaulichteit und Wohlge⸗ 
ſchmak zu entwiteln geftrebt. 

Die zwelmäfige Wahl, und bad verſtaͤndige 
Verwenden der Naturalien, fo wie bie fergfame 
Beobahtung des chemifgen Prozeſſes, ben wir das 
Mürbeliegen nennen, und welches einen entſchiede⸗ 
nem Einfluß auf die Verdaulichleit und den ABolger 
ſchmat aͤuſert, endlih die genaue Berechnung, in 
welhem Moment bie Gerichte vorgerichtet, und wier 
der gargemacht werben müffen, um gerade zu rechter 


Dir und dreiſtgſter Jabrgans. 


Beit aufgetifht werben zu koͤnnen, und Ähnliche der 
feineren Kochkunſt fo weſentliche Stüzpunfte, wer: 
ben nun mehr gleihfam zur technifhen Fertigkeit 
gerehnet, und nur jene tiefe Kenntniß unferer Ger 
fhmatsfähtgfeiten, fo wie bie Befanntihaft mit ben 
Geſchmak gebenben, leitenden und bis zur feinften 
Nuͤanee modificiienden Subſtanzen, follen den wahr 
zen Künftier bezeichnen. 

Unfere Matabord der Kochtunſt unterfheiben 
mit Sorgfalt bie milde Süße der Milch, bie eigen» 
thümlihe Süße des Zulers, die gewuͤrzhafte Güße 
bei Honigs, und einiger seifen Beeren und Früchte; , 
ben einfahen Geſchmal bed Salzes, ben eigentlihen 


Geſchmak ber Säuren, als Effig, Zitronen und Ar - | 


pfelfäure; dem eigenthuͤmlich herben Geſchmak des 
Pfeffers, Neugewürz und Gewuͤrznelte und dergleis 
hen mehr, ben eigenthuͤmlich bittern Geſchmak des 
Wermuths, der Cihorie, des geröfteten Kaffe’, 
und einiger Fruchtſchalen; den zufammenzichenden 
ober adfttingivenden Geſchmak der Mifpel, Granate, 
und ber meifien rothen Weine, und fo vieler andern. 

Wir legen große Aufmerkfamfeit in die Zuſam— 
menfezungen biefer heterogenen Stoffe, um taufend« 
faltige Miſchungen hervor zu bringen, bie jedoch ims 
mer einen einfachen Geſchmal vorherrſchend behalten 
muͤſſen, als Gegenfaz zu jenen Mifhungen, die, 
alles Charatserififge entbehrend, das Urtheil vers 
en und gewöhnlih auch dem Gaumen mißbe⸗ 
agen. 

ir wien, daß dad Suͤße mit dem Gauern 
und Dittern, und dad Saure mit dem Salzigen 
Miſchungen eingehen, bie bis ind Unendliche vers 
vielfältige werben koͤnnen, bahingegen das Seljige. 
mit dem Güßen und das Bittere mit dem Sauern 
auf direktem Wege widerſteht und Elel erregt. 


Wir beobachten endlich die Wirkungen, melde 
biefe Stoffe auf unfere Organe und Geſchmaksner 
- ven herborbringen. ! 

So wiffen wir, daß 5.2. ber Zimmt die Spize 
der Zunge, ber Mfeffer mehr die Mitte berfelben 
afficirt; alle bittern Stoffe die Vertiefung bed Mun— 
des, dad Geiftige die Wangen und ben Obergaum, 
einige Gemärje den Schlund und andere erft ben 
Magen reijen. Iſt nun ein Theil der Gefhmatd- 
nerven abgeflumpft, fo fann man auf einen andern 


twirfen, und endlich durch milde erfrifhende Gerichte 


die vorige Empfänglichfeit wieder herftellen. 

Solde Zwetmäfigteit in den. Stubien unferer 
Kunft bilder bie rationellen Köche unferer Zeit, bie 
mit ihrem Honorar faum ihr-Keben friften fönnen; 
da hingegen die Römer ihre Köche fo hoch hielten. 
Ein Senator honorirte den feinen mit ſechſtauſend 
Gulden fährlih; Antonius Caͤſar ſchenkte dem feinen 
eine Stadt; Wilhelm der Eroberer vermachte feinem 
Koch manches Stuͤt Land, und ſelbſt Friedrich der 
Große trug fein Bedenken, ben feinen (Nbel) zu 
befingen. Leider daß Beifpiele diefer Art fo felten 
nahgeahmt werben! CReiberrwerben hier alle Köche 


und Ködinnen mitrufen; denn niemanb'in der Melt 


wird ja gehörig belohnt). ° - 

“Schreiben aus Trier.‘ Trier hat jest, 
mit Einfhluß des Milträrd und mit Inbegriff der 
Vorſtaͤbte an 16,000 Einwohner. Der Weinbau 
und «Handel hat feit Errichtung bes preußifhen Zoll⸗ 
weſenẽ bebeutend gewonnen, und die Mofelmeine 
werben weit ins. nörblihe Preußen verführt. Da⸗ 
gegen leidet der Akerbau durd die Sperrung ber 
Grenzen hier und bort, und die Vortheile des Wein» 
baues können diefen Schaden nit aufwiegen, denn 
mit ihm leidet auch im Allgemeinen ber Handel. 
Sebed Land hat feine Erzeugniffe, bie hier molfeis 
ler geliefert werben fönnen, ald im andern; will 
man aber, der Natur zum Troz, alled ſelbſt erjeus 
gen, fo wird der Austaufcy der Erzeugniffe, wodurch 
ber Handel nur auf die Dauer befiehen fann, aufs 
hören, und die Erzeugung derjenigen Gegenftände , 
die mit Teihteree Mühe und mit größerm Vortheile 
Statt fand, wird fih ın dem Mafe vermindern, als 
man dad Ausland zwingt, fie ſelbſt zu erzeugen, ins 
dem man ıhm bie Tauſchwaare nit mehr abnimmt; 





und, da bad Gleichgewicht Überall hergeftellt werben . 


muß, fo wird es feine Kräfte auch zur Erzeugung 
feiner Bebürfniffe verwenden, und was Anfangs 
wegen des Leberfluffed Tauſchwaare war, wird end» 
lid aufhören es zu fein. Durch biefe feindliche Ders 
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einzelung wird aber nur Merthenerung ber Beduͤrf⸗ 
niffe hervorgebracht, d. h. ed wird größerer Kraft: 
aufwand erfobert, um ſich ſeine Bebürfniffe zu vers 
(haffen, was allein nur Theurung zu nennen it, 
denn wenn burd großen Vorrath des Geldes alle 
Bebürfniffe in hohen Preifen bezalt werden, fo gibt 
diefed feinen Beweis ber Theuerung, fondern man 
müßte vielmehr fagen: dad Geld ift wolfeil, es 
werben wenig Kräfte erfobert, um ſolches zu erlan« 
gen. Theuerung läßt fih alfo fo definiren,: Aufs 
wand ‚großer unverhäftnißmäfiger Kräfte, zur Bes 
friedigung nothwendiger Bebürfniffe. Und dieſes 
Verhaͤltniß bleibt ſich uͤberall gleich. 

Durch die Zoll-Linie gegen bie Niederlande 
iſt Hier einiger Tranſtto ⸗/ Handel mit Colonial⸗Waa ⸗ 
ren entſtanden, der durch die Haͤuſer J. E. Grach 
und Delahaye (Commandite von Pescatore in Luxem⸗ 
burg) betrieben wird. 





— 


— Techniſche Nachrichten. 


—— ni 


....* Gußeifen, gefhmeidig gu. mache n— 
Unlaͤngſt hat man in England ein Mittel entdekt, 
Sußeifen durch Glühen mit ‚einer rothes Eifenorıd 
haltenden Erde weich und gefhmeibig zu machen. 
Man thut ed in Töpfe, mit rother Erbe, wie fie 
in Eumberland unb an vielen andern Drten gefuns 
ben wird... Dig, Töpfe Tommen auf einen gewoͤhn⸗ 
lichen Ofen, deſſen Ihüre, verſchloſſen wird> und 
Bleiben ein ober zwei Wochen laug darin, je nah 
der Dite der Eifenftüle: Nach dem Erkalten findet 
man es fehr weih und hämmerbar. ; 


KünftlideSalpeterhaufen. Dübue nimmt 
hiezu 200 Theile zerhaftes Kartoffelfraut Azur Zeit 
wo man bie Kartoffeln aus ber Erde nimmt), und 
500 Theile eines Gemiſches, aus ı bo Theilen etwaß 
fiefelhaltiger ‚Gartenerde, 70 Th. alter Mörtel, 
70%. Gips, bildet 18 Zoll hohe unb 2x Buß breite 
Kagen daraus, indem er zuerft wine 4 Soll dile Tage 
Erbe aufträgt, und zulezt mit Erde beſchließt, und 
benezt bad Ganze mir MWaffer. . Nach = Monaten, 
während. welder Zeit. dad Kraut fault, wendet er 
die Lage um und benezt von neuem; eben, fo nad 
6 Monaten. In 26 Monaten if die Erbe falpeter« 
haltig,. und von ıvo 1b Kartoffelfraut erhält man 
über 4 ib guten Galpeter, 

*Soda-zu reinigen. In den großen ſchot⸗ 
tiſchen Natronfabriten bedient man'fid) ‚jest der Kar⸗ 
toffel, oder- auch des Getreides ober ber Kleie, um 


dad Schwefelnatron der Sobe zu jerfegen. Die 
fünftlihe Sode oder vielmehr die Mutterlauge don 
der Natronbereitung, wird in einem bleiernen Keffel 
mıt Kartoffeln gefoht (30 15 auf 200 tb des aufges 
Idöten Salzes) umgerührt, und wenn bie Kartoffeln 
jerfalen find, und bie Lauge fid verbift, bunftet 
man fie in einem eifernen Keffel zur Trofne ein, und 
falzinirt fie hierauf. Es entweihen dichte Dämpfe 
von fhwefelmafferkoffhaltigen Ammoniaf, und man 
erhält eine, befonders zum Sleichen ganz gute Sode, 
die zwar fhwefelfaures und falzfaured Natron, aber 
tein Schwefelnatron,, und unterfchwefligfaures Nas 
tron enthält. 

Natron bon Egipten unb ber Bar 
barei. Dad egiptifhe Natron if in derben Mafs 
fen, welde viele Holungen haben, ſchmekt falzig 
und nahher nur wenig nad folenfaurem Natron. 
Es beſteht nah Laugier in 100 Theilen aud 22’44 
tolenfauren mit etwas boppeltfolenfauren Natron, 
18'35 ſchwefelſauren und 38'69 faljfauren Natron, 
14 MWaffer, 6 unauflöslihen Rüfftend, Das von 
der Barbarei ift in Tafeln von 3 — 4 Linien Dife, 
unten glatt, oben mit Kriftallen bebeft und ſchmekt 
rein nad folenfauren Natron. Es enthält 6575 
£olenf. und doppeltfolenfaures Matron, wovon ſich 
erſtes zu lezterm wie 3 zu 4 verhält, a4 Waffer, 

766 ſchwefelſ., 2’63 falzfaures Natron, ı Theil 
Kiefelerde, kolenſ. Kalt und Eifenorib. 

Steindruf. Nach einer neuen Ausgabe des 
Spiegels der Mandſcheu⸗-Sprache, ber im Jahr 
1772 auf Befehl des Kaiſers Kian Loung heraus⸗ 
gegeben wurde, iſt ber Steindruk eine chineſiſche 
Erfindung. 

Eihelhsfolade. Der Conditor Pollach 
in Berlin hat fo eben ein 8 jähriges Patent für 
Preußen, für eine Chofolade aus Eicheln erhalten. 


Grabitung auf Elfenbein, Gewöhnlich 
grabirt man, wenn man Elfenbein ſchwarz verzieren 
will, die Zeihnung in basfelde und fült die Stris 
he mit hartem ſchwarzen Firniſſe aus. Carthery 
uͤberzieht das Elfenbein mit den gewoͤhnlichen Kur 
pferficherfienig, zeichnet mit der Aeznadel, gießt 
hierauf eine Loͤſung von 120 Gran feinem Silber 
in 2 Loth Salpeterfäure, und verduͤnnt bie Löfüng 
mit einem Quent reinen deſtillirten Waffe. Nah 
‚einer halben Stunde wird bie Fluͤſſigkeit abgegoffen, 
‚die Oberflaͤche mit deflilirtem Waſſer abgewaſchen, 
und mit Löfchpapier getrofnet, dann bem Lichte eine 
Stunde Jang ausgeſezt und ber Firnig mit Terpen⸗ 
tindl abgenommen. Die-Zeihnung bleibt nun für 
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imme» auf bem Elfenbein ſchwarz ober ſchwarz⸗ 
braun, und wird um fo ſchwaͤrzer, je laͤnger fie dem 
Lichte audgefezt iſt. Durch Auflöfungen von Gold, 
Platina, Kupfer Tann man der Zeichnung auch anr 
dere Farben geben, 

Elaftifhde Model. Gewiſſe Gegenflände 
laſſen ſich befanntlid nur duferft (hmwierig in Thon, 
Gips oder Wachs abgießen, fo baß man einen Mor 
bei zu mweltern Abgüffen hieraus erhält, Douglas 
Fox fihlägt daher vor, Leim zum Abgießen zu waͤh⸗ 
Ien, und diefen ‘über den abgeformten Gegenftand 
zu gießen, und dann, wenn er anfängt zu erhärs 
ten, mit einem Meffer fo zu zerfchneiden, wie ed 
zur bequemen Ablöfung der Stüte, bie bann leicht 
mwieber sufammengefegt werben fönnen, nothwens 
big if, 

Spiegelbelegung., Bis jest hielt man 
Cin Frankreich) das reinſte Zinn zur Spiegelbelegung 
erfoberlih,, und glaubte auch, daß ed am ſchnellſten 
dad Quekſtlber abgehen laſſe. Der Spiegelmader 
Lienard in Paris fand aber, daB das gewoͤhnliche 
unreıne Zinn, wie ed im Handel vorkommt, eben 


ſo gut ift, und eine Commite ber Yufmunterungdges 


felichaft, hat zwiſchen den mit biefem und mit ganz 
reinem Zinn belegten ‚Spiegeln feinen Unterſchied 
finden können, ' Auch ſoll das Belegen ſchneller vor 
fit gehen, und die Spiegel follen beim Transport 
meniger durch Stoß ober Reibung beſchaͤdigt werben, 

Färben mit -Berlinerblau Bis jest 
fonnte man dad Raymondsblau auf Seide niht im 
alten Nuancen darſtellen. Chevreul hat dis dadurch 
bewirft, daß er die Seide vorher verfhieden flarf 
mit Eifenorib verband. Bu den ſchwaͤchſten Schat⸗ 
tirungen nimmt er effigfaurcd, zu den flärfern ſalz⸗ 
ober jchmefelfaures Eifenorid, Die Seide wird dann 
audgerungen und in Bäder von blaufaurem Kali 
getauht, bie in Verhältniß des mit ihe fhon vers 
bundenen Eiſenoxids färfer oder ſchwaͤcher find. 
Die hellen Schattirungen fallen hiebei aber meiftene 
ins Gruͤnliche. Wiederholtes Waſchen im Fluſſe 
macht fie reiner, ‚und wenn did nicht genügt, dient 
ein Bab von mit Saljfäure gefäuertem Waſſer, wels 
ches den Ueberfluß des Eifenorides megnimmt. 

KEnohenmehl zur Düngung. Im Elfag 
malt man die Kuchen zur Düngung jezt faft fo fein, 
wie grobes Mehl, und fezt auf go Theile 10 Theile 
Salpeter, um bad Berberben desſelben zu verhin— 
dern und feine büngende Kraft zu vermehren. 100Kil. 
biefed Pulvers koſten ı6 Sr. 





Berfhbiedbenes ° 


Mit dem 1.d. M. it für alle in Heffen 
auf Lagern befindlichen ausländifhen Tücher Stem⸗ 
pelung angeordnet worden. Deranlaffung zu dies 
fer Magregel fol die Wahrnehmung gegeben ba- 
ben, daß feit der jüngften Mauterhöhung fir Die. 
fen Artitel nur etwa drei Stüfe folder Tücher 
in der Provinz Mheinheffen zur Verzollung ange» 
geben wurden, mag bann freilich — die Quan⸗ 
fität der frühern Importe dieſes Fabrikats, waͤh ⸗ 
rend eines gleichen Zeitabſchnitts, zu auffallend 
fontraftirt, als daß man dig Ergebniß lediglich 
einem verminderten Verbrauche desſelben zuſchrei⸗ 
ben könnte. Als Analogon dieſer Erſcheinung wird 
noch angeführt, daß in der Reſidenz Darmſtadt 
eine ungleich größere Quantität Kaffe von Main; 
aus während der Sommermonate eingebracht wor⸗ 
den ift, als an legterem Handelsplaze während 
desfelben Zeitraums zur Wermautung angegeben 
ward. Möchten doch diefe Erfahrungen die Ueber» 

zeugung von ber Unzuträglichfeit der partiellen und 
ifolirten Mautfifteme in den beutichen Bundesſtaa ⸗ 
ten endlich bis zu dem Grabe fteigern, daß bem 
ftetd wachſenden Uebel auf eine wirtſame Weife, 
d. b. durch Vereinigung zur Gemeinfchaft, ein für 
allemal gefteuert wuͤrde. 
Die Schweiz wird Konſuln in Merifo und 
Rio Janeiro ernennen, auch ift ein Handelsver⸗ 
trag mit Brafilien eingeleitet. Die ſchweizer Waa ⸗ 
ren follen binfichtlih der Eingangsgebühren, wie 
die der begünftigften Nazionen behandelt werden. 


Wien, 4 Auguf. 


Unkerdam, für 100 Thlr. Kur. Guld. 118 8 : R. 
400 Gulden Kur. Gulden 991/28 Ufo 

J 1. für 100 ©, zo fl. 8. Guid. 995/88 2 m. 
ae 2 [2 

309 Lire nuove dı Piemonte, — ©, 

Genus, fit — aulden 474 2 N 
‚für 100 Thlr. Banto Rthir. 445 2m. 
— ide + Gulden Soli sıla 2 3. 
London, Pfund Sterlin Bulten Hsrı/2 _ aM, 


tre, Gulden 9 B2M 


öftr, 
Marland, für 300 öftr Guiden 


Paris, für 300 Frauken 
Wien, 6. Auguſt. 
Staats ⸗Schuldrerſchreib. iu 5 v.D. gi C. 91 1/16 


47348 86, 


detto detto u 23/2 0.9. (inE,M.) 45 3/4 

detto detto — 1 v. D. (mem 18 5* 
etlofſe Obligationen Hoftammer⸗ ſzu ⸗ v · 2. = 91 
— des Zwangs⸗Dar 5* 


zu 412v. 
fehens in Kminz mıd Aeratial⸗j zu 4 


u. 6 ⸗- 
Dbligat. der Staͤude⸗ non ehe iu 31/2», 8: eo 
„mit Verloſung v. 2824 für 100ft. (in C. M. 
—— — * bi. iu 21/2 3 (inE.M. 
betto detto m2 v5 Gn C. My) 363/5 
AeranalDomeſi.) 
(C.M.) (C.M.) 
Obligationen der Staͤude nz — 
ob ber € ——** * — 
men, Beug8 in 2 4 36 1/5 
—— 


a een ». Erik 10804/5 in Con. Münie, 


404 


Leipiin,s. M — 
piig, 6 usuf. K20f Suf.) 


Amfterdam 138 1/49, 


Kor, t. ©. 1383/4 B. 2 
Augsburg, k. ©. 100 1/4 9, , 2 mM. 
Berlin 8,8, 104 ®. 2 M. 104 1/ıB.. 
Bremen in Youisd'or k. S. 110 BB zM. 1003/89, 
Bresl. in Kt. kE. S. 103 3/4 9, 2 M. 1045/88, 
rankfurt a. M. W. G. AS. 101/49. 2 M. 33/58. 
amburg Bko. k. ©. 1463/4 B. 2 M, 1153/48, 
ondon Pr, St. 2M, — 2 M.6.15 ©, 
aris f.300 priS. 18 7/8 2M. 85/8 B. 3 — 
tr. £. 


M. 
er... 1001/85 2M. 991/2B.3M. 00 B. 
Louted or a 5 Thlr. 109 3/4 B. . 
Duf, boll, iu 2 3/4 Thlr. 141/2®., Faif. do, 13 1/26, 
Duf. Bresl. u 65 1/2 Aſſ. 121/2 ©., Pafır a 65 Aſſ. 11 1/26. 
Species 3/48, preuß. Korr, 103 3/8 ©, : 
Kaffenbillets 100 3/4 ©. 


ven in 2ofr. 





Frankfurt, 8. Auguſt. 








Amfterdam F.S. 1383/4 G Leinig. EG 902/4 B 
ditto ıM. 18 © do. ber Meſſe — 
Augsburg 8.6. 100 B Londo © — 
erliu k.S. 23156 di 2M. 181/728 
ditto ıM. — id k. S. 253/2 6 
Bremen 86 10 B dit. Mi. 182/4 8 
ditto aM. — Wien in 20 kr. E S. 100 1/8 B 
Hamburg f. 4J 4 B dit 2M. — 
ditto 2 M. 434514/2 B Disconto + 8 
aestbare dem 9. Auguſt. 
Amſt er dam Sfr. ıM. 109 1/25 Londoy 1 M. 9 51 B 
25 18 ad 239.568 
Hamburg 45 1154/88 3289.58 
A 2 1117/3D Paris 16 1151/48 
Wien in zor 1; 0 8 2 418 
2, wsäB 3s 4175/83 
ss 993/85 £oon 4# 1181/2 
Srankfurt 19 971/86 2, 1181/38 
2% —— 20 — 
37.9 ar a⸗60 
„ IndieMefle 805/8 6 2860 2/8 
Nürnberg AM. v05/8 G Genua 48 505/8 14 
. 21: — | 2s 01/8 
Leipiis 2,» 93/438 Livorno 15 © 
2⸗ — 28— 
in die Meſſe 201/8 G Trieſt 1 00 6 
Ducaten holl. 1021/2 B Scheidgold 4.39 
's Faifer. 1031/29 Eonv, Thir. 400 1/8 
$ al marco 109 1/4 G «207 100 1/8 
Spuvrd’or 103146 5 Fr. Thlr. 2. 216 
Kouisd’or 11. 56 gm Thlr. ME. 20. 238 
s almaro2ss G Siiber f. gekoͤrnt 20. 35% 
Carol. et Mard’or 224172 + 47a 148th. 20. 228 
20 fr. 8t.; pr. St. 9. 86 »s 4A8 ss 2096 
Königlib Baverifce. 
Obligationen = 40/0 mit Coup. 96 DB. 953/74 ®, 
derto a25 — — 10 


B. 102 3/4 ©. 
Landanlehen a5 — * 


Lotterielooſe: E—M. a 40/0 103 3/4 8. 1033/8 ©. 
detto umverzindliche a fl. 10. — 9. 101 1/2 ©, 
detto detto “fl. 25.— B. 100 ®. 
detto dettv a d.100.— 3, 102 G. 

8. K. Oeſterreichtſche. 

Rothſchild⸗Looſe prompt 1411/4B. 1401/2@. 

derto detto ıM. * * 

Partial⸗ Obligationen a 4 0/o prompt 1183/48. 1181/2@. 

pi —* —* 2 * 419 3 118 vn 
etalliaues a 5 0/o Promp 92 . 917/8 

betto detto 2 M. 917/88. 913/4G, 


410855 DB. 1086 ©, 


anf-Atien pr. Div. 2: Gem. 
Sr: it zbipi 1090 Bd. 1085 ©, 


Dr mit 2divid. 1. Juli 
® — 


405 


Allgemeine 


Handlungs- Zeitung 


en Mit 
neueften Erfindungen 


reis viertelidhrig_f. 24 
gang Bavern.), 


97. Stüf. Mittwoch, 


ben 


und Derbefferungen im Fabrifwefen, und in der 
Stabdt- und Landwirthſchaft. 
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Nürnberg, am 15. Auguſt 1827. 
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»Ueber hohe Einfuhrzölle. 


— ⸗ 


Ein großer Theil der Deutſchen iſt ſchon bon 
jeher gewohnt, dem Audlande nachzubeten. Kaum 
magt man ed, die Wahrheit zu fagen, wenn fie nit 
vorher in London oder Paris’ ausgeſprochen wurde. 
Lad man nicht faft in allen unfern politifhen Zeis 
tungen nur Artifel zu Gunſten der Probihitivzoͤlle, 
bis Huskiffon und Canning mit ihrem freien Hanbeldr 
ſyſtem auftraten. Nun geht ed in biefem Tone fort, 
während vorher bad in Deutſchland oft weit beffer 
gegen bad beſchraͤnkende Handelsſyſtem gefagte, ganz 
mit Stilfhweigen Übergangen wurde 


Eben baher iſt ed aud) für Deutfchland dugerft 
folgenteid , wenn das Ausland zu einer beffern Eins 
fiht fommt; denn ein großer Theil unferer Landes 
Teute richtet fi nur nach der Meinung besfelben. 


Und befonders wichtig iſt ed, wenn Frankreich 
zu dieſer Einſicht fommt, das die Bertheidiger des 
Prohibitivſyſtems immer ald Mufter anführten, defs 
fen dadurch erreihten Wolfiand fie fo glänzend ſchil⸗ 
derten. 


Wie nun, wenn unzweideutige Stimmen aus 


dieſem Rande ertklaͤren, daß es damit nichts ſei, 
wenn auch dort die Taͤuſchung allmaͤlich zerrinnt, 
und ſelbſt Schriftſteller, die ſich am eifrigſten dafuͤr 
erflärten, durch die Erfahrung belehrt, anfangen, 
ber Regierung die Kuͤtkehe zu dem freien Handelds 
ſyſtem anzurathen, fo weit dis bei dem nun fon 
fo fehr auf unngtuͤrliche Grundlagen geftellten Sp: 
ſtem ber inländifhen Induſtrie möglich if? 


Wir werden von Zeit zu Zeit die wichtigſten 


Aeufferungen biefer Art mittheilen, und beginnen, 


Vier und dreifigher Jahrgang, 


bier mit einem Artifel des Journal du Commerce über 
die Einfuhrzölle auf fremdes Eifen. 

„Die Frage Über freien Handel mit Eifen; 
eine ber wichtigſten, welche das Douanenfüftem, das 
und behertſcht, veranlaßte, hat das Schikſal aller 
praftifhen (ragen gehabt, welche bie Beit ſtets aufs 
Märt und vereinfacht, Niemand mag heute zu Tags 
feine Zeit mit ber Unterfuhung verlieren, ob Franks 
reich beffer gethan hätte, fih wegen feis 
ned Bedarfs dem natürlihen Lauf der 
Dinge ju überlaffen, als bie inländifhe Er 
jeugung durch eine tünftlihe Steigerung ber Preife, 
mittelft eines Zolls, zum Beften eined Gewerbes 
auf Koften aller andern, zu erzwingen, Das Uebel, 
weldes die gegenwärtige Gefejgebung beranlaft, 
ſah man vorher, unb niemand beftreitet, daß das 
Land gegenwärtig große Nahtheile davon 
empfindet. Die jezige Erfahrung lehrt ung, was 
man don ihren fünftigen Vortheilen erwarten darf. 
Ohne die Meinung zu Ändern, welche wir oftmals 
darüber ausgefprochen haben, find wir geneigt anzur 
eriennen, daß, nahdem man fo große und zalreiche 
Unternehmungen herborgerufen hat, mo ungeheure. 
Kapitale im Vertrauen auf den beſtehenden Tarif 
angelegt wurden, es eine große Unklugheit fein 
würde, bie Geſeze ſchnell zu verändern, Wir wers 
ben aber nit unterlaſſen, bie Regierung auf bie 
Nothwendigkeit anfmerffam zu mahen, von num 
anliebergangsmadregeln vorzubereiten, welche 
und zu einer natürliheren Ordnung ber Dinge zuruͤk— 
führen, den großen Mißbraͤuchen, unter denen das 
Land gelitten hat, vorbeugen, und für die Bufunft 
den Genuß der errungenen Bortheile befeſtigen.“ 

„Im Jahr 1826 iſt der Preis des franzöfiihen 
Eifens um 20 5 gefallen, und dennod nahm die 


-—— 


Einfuhr bed fremden um bie Hälfte gu, gegen bie 
im Jahr 1825. Die Budget⸗Kommiſſion ſchloß aus 
beiden Thatfahen, auf eine Vergrößerung bes Bers 
brauchs. Diefer Schluß fheint uns nicht ganz bes 
wiefen,- aber weit füherer ift ed, daraus auf bie Un, 
zulaͤnglichkeit der inlänbifchen Erzeugung zu fließen. 
Dad Mißverhältnig zwifhen den Bedarf und ber 
Erzeugung war 1826 noch weit auffallenber, als in 
den vorhergehenden Jahren, und dad Fallen des 
Preiſes iſt darum nur um ſo ſchwerer zu erlklaͤren. 
Bon zwei Dingen mußte eines erfolgen. Entweder 
fielen die Preiſe durch inlaͤndiſche Mitbewerbung, 
und die jezigen Preiſe ſind noch hoch genug, damit 
die Eiſenwerke beſtehen koͤnnen; und in dieſem Falle 
ſollte die Regierung ſich beeilen, die Zoͤlle herabzu⸗ 
ſezen, welches ohne Gefahr geſchehen koͤnnte, eine 
Mastegel, die bad Land vor ben Folgen ber Ges 
winnfudht der Hammerwerkbeſtzer fihern wuͤrde. 
Oder, der hohe Preis des Eiſens hat den Bedarf 
vermindert, und baburd dad Weichen der Preife 
veranlaßt, welches num felbft die Erzeugung hindert. 


Pr In diefem Falle ift es dringend nothwenbig, einige 


widtige Intereſſen, wie bie der Schifffahrt und ins 
nern Verbindung (Eifenbahnen) durch Ausnahmen, 
von den Folgen eined Syſtemes zu bewahren, befr 
fen Wirkungen man niht genug berechnet hatte, 


Die von dem Seeminifter angeordnete Unter 
fuhung ber Urfahen, warum unfere Handelsſchiffe 
in Nachtheil gegen die fremden, ſelbſt in unfern Här 
fen und ungeachtet ber verfhiedenen Abgaben, welche 
die unfeigen ſchuͤzen, ſtehen, ift nit befannt gemacht 
werden; wir mwiffen aber zuverläßig, daß alle zur 
Berathung gezogenen Kommiffionen‘, als eine ber 
Haupturſachen des Uebeld, die verhältnißmäfig grös 
gern Bautoften angeben, melde wieder Folge ber 
ergwungenen Preife find, auf welde unfer Zolltarif 
die nöthigen Baumaterialien hinauftreist. Zum 
Schiffbau wird fehr viel Eifen verwandt, befonders 
feitbem die wiätige Erfindung der Ankerketten, ber 
eifernen Kiſten um Waſſer und Lebensmittel aufzus 
bewahren ac. gemaht worden if. Wenn nun bie 
franzöfifhen Schiffe biefe Berbefferungen entbehren, 
oder zu dem doppelt ober dreifach höhern Preiſe, als 
die fremden Schiffe ſich anihaffen müffen, fo ſtehen 
fie in einem großen Nachtheil, bei dem fle auf bie 
Dauer erliegen muͤſſen.“ 


„Sind die Eiſenhuͤttenwerke jejt in einer guͤnſti⸗ 
gen Lage? Keineswegd. Sie waren ed eine furze 
Zeit; aber die Taͤuſchung ging ſchnell vorüber. 


Nach fihern Berechnungen haben fie erſt dann 
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Gewinn, wenn dad Eifen 69 fr. 22 Cent. Lofer, 
und jezt it ed auf 45—50 fr. gefallen. 

- Die Urfahen biefed Fallens find noch nicht ges 
hörig erflärt. Als die Zollgefege gegeben wurden, 
fliegen die Eifenpreife jaͤhrlich, und erreichten ihre 
hoͤchſte Höhe gerade zu einer Zeit, wo fie in England 
um 33 5 heraßgegangen waren, Mit dem Jahr 
1826 fielen fie aber plözlih um 22.5, und zu gleir 
her Zeit nahm die Zufuhr, bed auslaͤndiſchen, trag 
der hohen Zölle, aufferordentlih zu. Die Regies 
rung erflärte fih bis, indem fie annahm, ed ſeien 
20 Mill Kil. mehr erzeugt worden. Diefem wibers 
ſpricht aber fchon bie flatt gefundene Einfuhr. 

Die Sache erklärt fih vielmehr alfe: Die 
dur die Zölle entflandene Theurung des Eifenz 
machte eine Menge Eifenwerke in ben ungünftigften 
Ragen entfiehen, wo fie aus ſchlechtem Erze, mit 
ſchlechten Mitteln, ſchlechtes Eifen fabrijirten, ba 
das Yublifum aus Mangel bes beffern, vd doch kau⸗ 
fen mußte, 

Indeſſen wurde bad Publitum bald durch eige⸗ 
nen Schaden Hug; das inländifhe Eifen fam in 
Mißkredit und bei Arbeiten, die gutes Eifen forbers, 
ten, gebrauchte man, troz der hohen Zölle, audläns 
diſches. Nun fiel der Preis des inländifgen und 
es ſteht bereitd fo, daß eine Menge Werke nur mit 
Berluft arbeiten und eingehen muͤſſen.“ 


Nujen bes Probihitivſyſtems für Frankreich. 





Mit Bezug auf dad Obige theilen wir aus J. C. 
Leuchs Schrift über Handel» und Gewerbfreiheit 
Nürnberg 1827) noch nachſtehendes mit: 

Sranfreic hat in neuer Zeit dad Verbie⸗ 
tungsſyſtem ergriffen und die Minifter wähnen aufs 
ferordentlihe Bortheile von demjelden zu erhalten, 

Schon unter Napoleon fuhte man bie inlaͤndi⸗ 
(he Fabrifation durd hohe Zölle zu begünftigen. Es 
mangelte aber ohnedem an Arbeitern zum Alerbau. 
Man entjog dieſem noch mehr, indem man der Fa⸗ 
brikation erkuͤnſtelte Vortheile gab, und die Folge 
war, daß einge fremde Fabrilate abgehalten und im, 
Inlande gemacht wurden, aber für viele Millionen. 
fremdes Getreide und Vieh jährli eingeführt wer⸗ 
den mußte. 

Die Hauptmadregeln wurben inbeffen erſt 1816. 
und noch mehr 1823 ergriffen. Faſt alle fremde 
MWaaren- find hoch befteuert ober ganz berboten, 
Was war die erfle Folge? Einige Babrifen entflans 


‚den, die Einfuhr war geringer, aber aud) bie Aus— 
fuhr nahm jedesmal ab. Die Nation hatte 
neue Gewerbe, die feinen Vortheil braten, ba fie 
jährlih bedeutende Summen darauf jalen mußte; 
fie hatte den Handeldgewinn an der Einfuhr und an 
ber Ausfuhr verloren, in fo weit beide abgenommen 
hatten, und ein foftfpieliges Perſonal zu unterhalten, 

Eine breifahe Zollinie mit 40,000 Zollbeam⸗ 
ten umſchließt Frankreich. 

Und was iſt bad Ergebniß fo vieler Anſtalten, 
welche Frankreichs Ausfuhr vermehren, die Einfuhr 
mindern, und fo fremdes Geld herbeiführen ſollen. 
Nah Fouquler Long, einem eifrigen Vertheidiger 
des neuen Syſtems, hatte Franfreid 1822 und 1823 
jaͤhtlich 38 Milltonen mehr aus s alseingeführt, folgs 
lich nad) feiner Meinung gewonnen *%). Ein ranfe 
jährlider Gewinn auf jeden Franzoſen. Und durch 
eine Rechnung, die alle weiter unten in ber Ab— 
handlung über Handelsbilanzen angegebene Mängel 
an fih hat! Wahrlich diefer Gewinn allein reiht 
bin, das ganze Spftem über den Haufen zu werfen. 

Und es feien diefe 38 Mill. wirtlid; mehr auds 
geführt worden. Wie Hiel wird baran Gewinn fein: 
gu 20% 3,800,000 fr. Aber dafür werden 40,000 
Beamte erhalten, die wenigfiend ı2 Mil. Fr. foften; 
deren Thätigteit den Geiverdsleuten an Zeit», Par 
piers, Geldverluſt, wenigftend 5 Mil. koſtet; es 
find jährlih eine Menge Menſchen in Strafe zu neh⸗ 
men, einzuferfern; ganze Familien ihrer Verſorger 
gu berauben, taufende Einfhwärzer von nuͤzlichen Ges 
(häften abgehalten, wad man auch wenigftend zu 
3 Mil. redinen kann; es find die obigen 40,000 
Menſchen ganz unproduftiv, was neuerdings einen 
Berluſt von wenigftens ı Mill. gibt; alfo, jene Res 
eung als richtig angenommen, ı9 Mill. verloren, 
um 3,800,000 fr. zu gewinnen. 

Granfreid erzeugt jezt fein Eifen felbft, aber 
es kommt ihm zu Bo fr., während England und 
Schweden es zu ı6 bid 25 Fr. lieferten. Der Mir 
mijter pried noch vergangenes Jahr diefen glüflihen 
Erfolg, ber fo viele Eifenwerfe gefhaffen und ben 
Wäldern und Steinfolengruben einen folden Werth 
gegeben habe. Wahrlich ein herrlicher Erfolg fürs 
Ganze, dad nun Holz und Kolen gerade um fo viel 


*) Die Einfuhr war 319, die Ausfuhr 357 Millionen 
(Bl. 3:. 1825 S. 165). Dhne dis firenge Syitem 
war die Ausfuhr vor der Kevolution so — 70 Mill. 
größer als die Jımfuhr, 1820 brachten die 
Dimmer durch eine Kechuung, die fehr viel gegen 
fin bar, va Dill, heraus, aber ſchou 1821 gab Dies 
felbe Methede nur 21; 1522 nur 25 Mil. Mehr: 
ausfuhr. Bezariieres brachte nach andern Andjen 
gar Feine Mebrausfuhr, fondern Verluſt heraus. 
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theurer zalen muß, bad alle bamit gefertigten Waa⸗ 
ten bertheuert und die Ausfuhr dem gemäß gemins 
dert fieht; das felbft für das Eifen jährlih 30 Mils 
lionen Sranfen mehr auszugeben hat; bad den Ges 
winn am Gegenwerh verliert, den ed früher für das 
ihm nur 15, nun 45 Mill. Foftende Eifen gab. 

Sranfreih baut jezt einen Theil feines Holjed, 
bad es früher don Norwegen ıc. bezog, und dafuͤr 
Mein, Branntwein und Getreide gab. Aber bad 
Holz, das ihm Norwegen für 100 Sr. lieferte, ko⸗ 
ftet ihm felbft»280 fr.; er verliert alfo 180 5; es 
verliert ferner, da Morwegen nun weniger Wein, 
Branntwein und Getreide nimmt 9), den Gewinn 
an biefen, der wenigftend 255 betrug; es berliert 
den Gewinn an der Frachtfahrt, ed ſchwaͤcht feine 
Marine; ed hat die Ausfuhr aler Waaren vermin« 
dert, bie durch das theure Holz und bad theure Eis 
fen vertheuert werben. 

CNachtraͤglich Tönnen wir noch bemerken, daß 
nad) dem gzſten Stüf der disjährigeh Handlungs Zt. 
Frankreichs Einfuhr 1826 nah offiziellen Angaben 
564,728,6 1 1 Fr., bie Ausfuhr nur 560,508,769 Sr. 
betrug, alfo biefelbe Rechnung einen Berluf von 
mehr ald 4 Mil. gab; und bis bei einem Syſtem, 
bad nad) den Hoffnungen feiner Gründer, die Auss 
fuhr auſſerordentlich groß, und bie Einfuhr überaus 
Hein maden follte). 

Handelsberichte. Kaffe. Am 3. Aug. 
in London zu ben alten reifen, und zum Theil 
etwas niedriger verlauft. Domingo f ord. 46, Hab: 
gut bißf.ord. 445 — 464. In Hapre find bie Preife 
geftiegen und man glaubt, baß fie fi halten werben: 
Die Preife find in den Kolonien fo hoch, daß bie 
Einführer 305 bei ben jezigen SPreifen verlieren. 
Haiti, ord, bis gut 52.50—55 in der Niederlage, 
Hav. f. ord. 61. 25—61.875, Triage 43. 73, 
Bahia gut ord. 53. 124. 

Gewürze. Amboina Gewürznelten find im 
Amfterdam auf ı. 30 €. das 4 fib geſtiegen. In 
London, Muskatnuͤſſe 38 8—gd, befte 48. Mit 
Pfeffer war ed flau, da die Kompagnie einen Ber- 
kauf beabſichtigt. 

Heringe volle, gingen in Amſterdam auf 
50 fl. die Tonne herab. 

Indigo. Sn London flau. 

Zufer, Raffinirte find’ bid zum 6. Aug. in 
Amfterdam um a—3 fl. gefliegen. Melis 2 1b 76— 


*) Jet werden für so Mill, Wein; Effig und Brannt 
wen nach dem Norden geſandt. Fruͤher betrug die 
Ausfuhr so Millionen, j 


8ı, 55 61 — 72, Raffinade 86 — gı fl. In 
London fiehen rohe und auch raffinirte um 18 
niedriger. Gelb Havana 575 — 39. Am 
21. Auguft wird die Kompagnie 19,176 Säfe ben» 
galıfhen verfaufen. Zu Havre find fürzlid ı 0,000 
Faß angefommen, wodurch die Frage etwas nachließ. 
Sehr feine ste Sorte 84. 25— 79. 50, guter roher 
99— 90. 50, fhön ord. und ſchoͤn 88— 90.80. - 
Del. In Amferdam ift Rüb » und Leinöl 
etwas gewichen. In ber Champagne und Kothrins 
gen faͤlt bie Delfamenernte ungemein gut aus. 
Die Preife dürften von 21 Sr. bald wieder auf 13 — 
16 Sr. das Heftoliter fallen. In Lifte bezalte man 
am 31. Juli Rübdl 97 — 98 Fr., Mohnöl 99 — 
99. 25, Leinöl 955 —94, Hanfoͤl 93 Er. 


Berfhbiedbenes. 


Die Abgabe auf Bier hat 1816 in Frank— 
reich 5,474,552 Sr. ‚1826 aber 10,288,052 fr. 
eingetragen, die von oͤffentlichen Wagen ftieg von 
2 auf 5Mil., die Mauten trugen 1816 51,458,599, 
1826 aber 105,122,389 Fr. Am mwenigften bat die 
Abgabe vom Tabak zugenommen, indem fie 1816 
55 Mil., 1826 67 Mil. betrug. Die Steinkolen. 
gruben lieferten 1816 eine Milliarde Kilonramme, 
1826 15 Milliarde. Die Menge bes gefertigten 
Bußeifeng flieg von 100 auf 160 Mil. Kilogram:» 
me,‘die der Baummolle, welche verarbeitet wurde, 
von 12 auf 32 Mıll. Kilogr., der Mole von 40 
auf 48 Mill. Kilogr. , und der fremden Geide von 
400,000 Kilogr. auf 800,000 Kilogramme. 


Die Verfertigung der Möbeln hat in Frank. 
reich bedeutende Fortfchritte gemacht, und man ers 
ſezt jest das Akajouholz mir inländifchen, z. B. mit 
Ahorn, Eichen, Platanen, Maulbeerbaumholz, 
welche fehr viel Glanz haben. Die gefprentelte Ars 
und gothifche Formen kommen wieder in Auf 
nahme. 


Monte Video foll zum Freihafen erflärt 
werben und unter Brafilieng Schuz fleben. 


Gegen den Banferottirer Henry in London 
wird zu firengen Masregeln geichritten werden, 
da er große Spefulagionen ohne angemeffene Fonds 
unternommen bat. 


Am 2. Aug. ift in England die neue Schul: 
benbill, nach welcher Niemand für eine Schuld 
unter 20 Pfv. Er. ohne richterlichen Spruch vers 
baftet werden kann, in Wirkung getreten. SFrür 
ber war ein blofer Eıd des Gläubigers vor einer 
Magiftratsperfon biezu binlänglich. 
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Amſterdam, s. Auguft, 
London2 Mon. 11921/2 Porto 1 172 Uſo 39 
f.&, 41.7172 Uivorno Uſo us 
Paris 2 Mon, 563/85 Genua — an ı/s 
©. 563/4-565/8 Neapel — 716 7/8 
Bordeaur 2M. 561/74 HanburgeM, 34 1/8 
j 6. 56 1/2 k.S. 35 1/16 
Gadir 1/2 Uſo #5 Wien effekt. 35 13/16 
Sevilla — 33/4 Ftaukfurt 35 13/16 
Madrid — 9 1/4 ugeburg 35 141/46 
Billa — ss 1/2 Veiereburg 10 1/8 
Lıffaton — ‚3v1/4 
feipsia, 10. Auauft. (zo fl. Fuß.) 
Amſterdam Korr, k. ©. 138 3/4 ©. 2 M. 1381/48, 
Augsburg, 8.6. 10174 Bd. , 2 M. 
Berlin &, ©. 104 ®. 2M. 141/23. 
Bremen in Louisd'ot k. S. 10 B. 2M. 103/89. 
Dresl. in Kt. k. S. 1033/4 B. 2 M. 1045/56, 
ranfiurt aM. W. ©.8.©. 1001/4B. 2 M. #93/58 
amburg Bfo. k. ©. 116 5/8 B. 2 M. 1455/89, 
ondon Ir St. 2M, — 3 Di. 6.143/49, 
ze f.3005r.£.8.— 2M.135/3B. 2 M. 783/5%, 
sten ın 20fr. ES, 1001/85 2M. »u1/2B.3 M. ss 3, 


Koutsd’or a 5 Thlr. 109 3/4 B 


+ 


ul. dl iu 2 3/4 Thlr. 141/2®., kail. do, 13 1/2 @, 
5 Pa 


Duf. 
Epecied 3/43. preuß. Korr. 
Kaffenbillers 100 3/4 3. 


zeöl. a 65 1/2 il. 12 1/2 ©., 


fir a a⸗Aſſ. 11 1/28; 
4103 3/8 ©, 





Augsburg, den #1. Auguſt. 





AmfterdamXt. ıM. 109 1/2.B London 1M. 9 68 B 

2⸗ 1W 1/2 B 279.56 

Hamburg 13 1151/88 3:39.86 

j 2s 1147/8B Paris 1s 1181/48 
Wien in zor 1 + 100 24 418 

297 99588 3s 4175/88 

3s 933/8DB Loon. 1s 1181/28 

Sranffurt 19 wı/® 2s 1181/58 
27.9 va Dosland 311 — 

’ 3# —— anlan 149 601/86 

in bie Diele 95/5 ® 24 603/86 

Nümberg AM. 093/5® Genua 13 5035/54 

— 2:3 — 25 65607/86 

Leipꝛig 1#+ 993/48 Livoruo 18 6 
21 — 211 — 

in die Meile 99 1/5 G Trieft 15; 10 © 

Duraten boll. 103 1/2 B Echeidgold 4.458 

⸗kaiſerl. 103 1V2B Eonv, Thir. 10 1/8B 

s al marco 109 1/4 6 s  20r 100 1/85 

Spuvrd’or 1031/46 5 Sr. Tblr, 2.210 

Kouisd’or 11. 86 Franz. Thlr. ME. 20. 256 

r al marco 2ss © Bilber f. geförne 20. 358 

Earol. et Mard’or 21/2 ° s 43a 14th. 20. 228 

205r.6.:9.6.9..86 +» aäss 20 v® 





Nürnberg, 13. Auguſt a Ufo. 


Amfterdam ı Monat 139 1/4 
Hamburg 1 — 
enden 2 — »fl.sıir. 
Wien in 20r ,&. 1001/4 
Augsburg F. S. 100 
Frankfurt a/M. A.S. 100 
Pe in bie Ste e Pa 
eis . . 26. 

detto in die Meile — 
arid .„ Monat 118 1/4 
von .„ 1 118 1/4 


Bremen 1 109 3/4 


— 
— 


Bapr. Obl.m,E. a 50/01023/4 
do. do. “40/0 953/34 
Fandanleben äso/o — 
foit.Xoofe EM, a40/0 103 
bo, uuverzinnsliche 103 1/2 


reuß. Louied or 109 1/2 
Reue Louied'or 101 1/2 
Gouperaimsd’or 103 


Dulaten, alMfo. . 112 

Kaiſerl. Dukaten , 104 
ollaͤnd. Dufateu „ 412 
ranz;.Gold,Dufatensfl. akr. 
reuß.Thlr.ganje 1fi,433/atr, 


— —— 


a | — 
Handlungs- Zeitung. 


Mit v e n 
neueften Erfindungen und Verbefferungen im Fabrikweſen, und in der 


| eis vierteliäbrig A. 2% 
u gaui Bayern.) 
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aft. (Red, €. F. Leu.) 
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Handelsverhaͤltniſſe der nörblichen 


und weſtlichen Schweiz 


Die Nachricht von der Aufhebung der Zoll⸗ 
graͤnze zwiſchen Bayern ſund Wuͤrtemberg erregt in 
ganz Deutſchland die lebhafteſte Theilnahme. Die 
‚gwei.größten Staaten des ſuͤbweſtlichen Deutſchlands 
ſind von jezt an durch ein doppeltes Band verknuͤpft: 
durch den freien Geiſt ihrer Staatsgrundgeſeze und 
ihrer Reglerungen, und durch die Einheit ihres 
Handelsintereſſes. Wer wollte ſich nach dem erhabe⸗ 
nen Vorgang ber beiden hochherzigen Könige bie 
Hoffnung verfagen, bald andre deutſche Fuͤrſten die⸗ 
ſein Bunde beitreten zu ſehen. Es wird der Hanr 
del. im Innern von Deutſchland von den Geſezen 
befreit werben, bie biöher, wie eine Krankheit. fih 
fortvererbend, ihm bie befte Kraft geraubt haben; 
ed wird ſich ein auswärtiger Handel bilden, und das 
beutfhe Bolt zu neuer Wolfahrt und Würde gelans 
gen. Und biefe Folgen werden ein ewiged Zeugniß 
bleiben für die beiden Fürften, denen der doppelte 
Ruhm gebührt, die Wolfahrt ihrer Ränder für ims 
mer begründet, und entſcheidend die moralifhe Kraft 
bes deutſchen Bundes verftärft zu haben. Es ift 
wol mehr ald ein frommer Wunfh, daß in Kurzem 
bie ſuͤddeutſche Gränze gegen Frankreich und die 
Shweiz nur Eine ZoUlinie bilden wird. Hinſicht⸗ 
‚lid Frankreichs Taffen fih die Verhältniffe ſchon im 
Voraus mit ziemliher Wahrfheinlichleit befimmen; 
weniger Zuverläßiges läßt fih über die Stellung 
vermuthen, Die die Schweiz gegen uns einnehmen 
wird, Folgende Angaben über die Handeldverhälts 
niffe der und unmittelbar oder durch den Tranfithans 
bel berührenden Kantone bürften alfo gerade für den 
gegenwärtigen Xugenblif nicht unintereffans fein, ob⸗ 
Bier und dreiſigſter Jahrgang. 





ſpruch mahen können. 


Nürnberg, am 17. Yuguft‘ 1827. 


gleih fie, da es für bie Statiſtik der Schweiz an 
Huͤlfsmitteln fehle, auf Vollſtaͤndigkeit niht An. 
Die Kantone St. Gallen, 
Appenzell Aufer-Rhoden, Thurgau, Zürih, Schaf 


‚haufen, Bafel, Solothurn, Aargau, Bern, Neuf⸗ 


chatel, Freiburg, Waadt und Genf bilden bie 


Graͤnze der Schweiz gegen Bayern, MWürtemberg, 


Baden und Frantkreich, mit einer Bepölterung son 


„2,200,000, meiſt proteftantifhen Einwohnern, auf 


einem Slähenraum von etwa 470 Quabdratmeilen. 
Ehe ih das Ausführlihere 1) Über den eigentlichen 


Handel Ausfuhr und Einfuhr) der Schweiz, und 


2) Über den Durhgamgähandel CHon Sübfranfreih 
nad. Deutfhland und umgefehrt) angeben laͤßt, 
ſcheint ed zwelmaͤſig, einige Notigen über die 


Babrifajionen und den Handel ber eins 


selnen zuvor genannten Kantone voran— 
zufgifen. 
Appenzell Auſer-Rhoden: Die fruͤ— 


her wegen genauer Auffiht von Geite ber Regier 


tung, befonders während der ſchleſtſchen Kriege fo 
blühende Leinwandfabrifazion iſt jezt beinahe ganz 
der Baummollenfpinnerer und Fabrikazion gewichen, 
fo daß fih mit dieſem einzigen Induſtriezweig etwa 
ein Drittel der gefamten Voltzal mit einem Ders 
dienſt von 6 bis 6o kr. beſchaͤftigt. Geſtikt werden 
diele taufend Stuͤke in den benachbarten Kantonen, 
weil. ed im Kanton an Händen fehlt. Die Zwirn, 
maſchinen und dad Modelftehen haben ſich fehr ver⸗ 
mehrt. Die Häute gehen roh ins Ausland. wei 
Papiers und eine Pulvermühle Das Rolf jeigt 
im AUgemeinen wenig Neigung zum Handwerkſtand, 
daher faſt alle Erzeugniſſe von Handwerkern einge⸗ 


führt werben muͤſſen, 
St. Gallen. Medanifhe Spinnereien 


— 


(82,000 Spindeln), Weberei von Tuch und. baum ⸗ 
wollenen Stoffen, Tuͤrkiſchfaͤrbeteien, Fabriken von 
Halhſeidenzeug und Anderes, hauptſaͤchlich aber bie 
Stikerei beſchaͤftigen die Einwohner. Ein Braun— 
tolenbergwert in Uznach wird nicht bergmaͤnniſch be⸗ 
nuͤzt. Ochſen-⸗ und Kuͤhhaͤute C3000 jährlih) gehen 
in die norbmwefllihen Kantone, 20,000 Biegenfele 
ind Ausland. Glass und grobe Töpferarbeit wird 
im Land verfertigt. Der Haupthandel diefer beiden 
Kantone, Appenzell und St. Gallen, geht, da ihm 
durch Zollerhöhungen und Sperren feine frühern 
Märtte in Fraukreich, Oberitafien , Neapel und 
Spanien verfhloffen find, feit mehreren Jahren auf 


Thurgau. Mehr ald ber dritte Theil ber 
"Einwohner erhält fi mit Baummollenwaaren:, und 
auch ziemliher Leinwandfabrikazion. Eine Spizen⸗ 
fabrik finder im Wuͤrtembergiſchen Abſaz. Mecha⸗ 
niſche Baumwollenſpinnerei auf 21,000 Spindeln. 
‚ Strumpfweberei mit fechözehn Stühlen für Teidene 
und baummollene Struͤmpfe. Viele Gerbereien; 
das Solleder ſteht dem Bafeler nad; "bie Eichenrinde 
muß. dem größern Theil nah aus dem Babiſchen bes 
zogen werben, Die Babrifate bed Kantons fommen 
in den Handel von Schaff haufen, befonderd aber 


von Zürih und St. Gallen. 


Shafffaufen. Die gegetbteh Häuteck500 


Solenhäute, 2400 Schmalfele, 6000 Kalbfelle) 
ftehen den baſelern, mwirtembergifhen und franzöfls 
fhen nad. | Die Eifenerzgruben können wegen Mans 
geld an DBrennmaterial nit ganz benuͤzt werden; 
von den jährlich zu Tag gebraditen 30,000 Zentnern 
werben 25,000 im Rand verarbeitet. Der vor 1790 
beträhtlihe Handel mit Kolonialwaaten' und roher 
Baummolle hat, zum Theil wegen der Mauten in 
den Nachbarlaͤndern, und weil die Handſpinnerei 
im Schwatzwald faft ganz eingegangen iſt, — ſehr 
abgenommen. Kutſchenfabrik (durch. Verbindung 
mehrerer Handwerker), Steingutfabrik, Flinten- 
und Piſtolenfabrilen. Sehr bedeutend iſt eine Gußs 
ſtahlfabrik, deren Prodult den Vorzug ber Schweiß: 
barfeit dor dem englifhen Stahl voraus hat, und 
diefem namentlich zu Uhrenfedern vorgezogen wird. 
Zürich. MedanifheSpinnereien mit 150,000 
Sxindeln. Verfertigung feidener Stoffe, bie fehr 
Diele Menfchen vortheilhaft befhäftigen. Spinnerei 
von feiner Floretfeide, die aufer Landes, meiſt in 
nen, verwoben wird. Rothfaͤrberelen, Wolens 
tuchfabriken, Verfertigung von Kalifotd, mehrere 
zum Theil vottrefliche Zizdruterelen. Die Geibe⸗ 
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teien fichen' den baslern im Werth nah; die Waare 
erhält aber ein fhönered Ausfehen. Papiermühlen; 
Eifengießereien; Kupferhämmer;. Bitgiolfahrifen ıc. 
Die mannichfaltigen Danufatturen gehen ſtark na 
Sranfreih, Deutfchland, Italfen, Rußland, Ames 
rita. Auſerdem bat Zürih einen Zwiſchenhandel 
mit Seide; bezieht aus Franfreih Del und Krapp; 
aus ‚den Verfhiebenen Geehäfen Kolonialwaaten 
aller Art; aus Deutfhland Lebensmittel, Galy, 
keinwand, Tabak, Del ıc. Dbgleih der Tranfit 
ſehr heraßgefunfen iff, hat ih bo die Zolleinnahme 
im ergleih-gegen 1780 — 1790 um. mehr ald 
10 PCt. vermehrt. vie. * 
Aargau. Undverarbeitet werben ausgeführt 
Schaf⸗ und Geißfelle nah England; Kuͤh⸗ und 
Kälberhäute, Haare und Borften nad Deutfihland. 
Solenleder wird außgeführt; dagegen dad Schmal⸗ 
Ieder vom Ausland bezogen. Die mehanifde Spin 
netei und bie Fabrikazion der Kattune und gefärbter 
Baummollenzeuge, die an die Stelle der ehemals 
bluͤhenden Baummollen-Handfpinnerei und Verferti⸗ 
gung’ folher Tücher getreten iſt, fann megen ber 
‚drüfenden Masregeln bed Auslands nicht recht aufe 
fommen. Der Leinwanbhandel Liegt ſehr darnieber;. 
der Hanf wird meift aus dem Auslande gezogen. 
Die Mefferihmiebe fönnten im Allgemeinen beffere 
Arbeit liefen. © a £ i 
Baſel. Die Kerzen + und Yapierfabrifen 
find Blühend. Die Fabrikazton feidener, baumwol⸗ 
Iener und floretfeidener Bänder hat zugenommen. 
Aufer Lands geht der größere Theil der Produkte 
von drei mehanifhen Baumwollen⸗, einer Wollen’s 
und einer Floretfpinnerei. Schaf: und Geißfelle 
werben feine gegerbt; dagegen geht Solenfeder, dem 
franzoͤſiſchen an Guͤte glei, als bedeutender Artis 
kel nah Stalien, Sachſen, Hamburg. Gegerbte 
Kalbfelle, ‘die denen von Nantes nicht an Schoͤn⸗ 
heit, aber an Güte vollfommen glei ftehen, wer⸗ 
den betraͤchtlich auegeſandt nah Stalin, Bayern, 
Sachſen ıc.; viele Häute werden im Badifhen aufs 
getauft. Der Tranfit fat im Vergleich mit den 
Boger Jahren um wenigftens 25 pCt. zugenommen. 
Mie bluͤhend im Allgemeinen ber, Handel fei, bes 
weist zur Genüge, daß über hundert Millionäre in 
Baſel find, und gegen breifig Kaufleute, bie zwi⸗ 
ſchen ı und 6 Miu. Ehweizer Franks beſtzen. — 
Solothurn hat blos den Handel mit feinen 
Manufaffuren, Zur Fabrikazion wollener Struͤm⸗ 
'pfe werden jährlih 200 ZSentner neapolitanifder 
Wolle im Lande gefponnen und geftrift.” Die Bors 
“Fenwirker arbeiten flır die ganze Schweiz und einen 


ed 


Theil don Deutſchland. Die Katunfabrikate "finden 
troz ihrer. ausgezeichneten Qualitdt nicht genug Ab» 
ſaz. Ein Eifenwerf Tiefert vorzügliges Eifen; 500 
Zentner werden jährlid auf einem Eifendrahtmwerf 
verarbeitet, und gehen auch in das benachbarte 
Deutihland. Mehrere andere Fabriken in vetſchie⸗ 
denen Artileln, beſonders Drahtſtifte, Papier, 
Haartaͤmme ıe. finden guten Abdfaz in einem großen 
Theil der Schweiz. 

Bern, Der deutſche Theil bes Kantons bes 

ſchaͤftigt fi weniger mit Induftrie. Der wichtigſte 
Theil der Ausfuhr ift Seibentaffent von vorzuͤglicher 
“Nualträt, der nach Deutſchtand, Holland, Rußland, 
ſelbſt nad Frankreich geht. "Zur Leinwandfabrikazion 
wird der rohe Stoff aus dem Elfaß; dem Breisgau 
und den Niederlanden bezogen. Bedeutende Auss 
fuhr von Kaͤſe.“ Große, jum Solenleder taugliche 
Haͤute werben im Kanton verarbeitet; bie Meinern 
gehen roh in die naͤchſten Kantone und nad Deutſch⸗ 
land, die Geiffelle nah England. Die Erfenberg- 
werte in ben Keberberg’ihen Vogteien Tiefern viel 
mehr Eifen als der Kanton bedarf, und verfaufen 
nad) der weftlihen: Schweiz; deſſen ungeachtet wird 
ungefähr ein Drittel bed Bebürfniffes.an Eifen’aus 
Solothurn und England bezogen, Gilberarbeiten 
im Großen mit bedeutender Ausfuhr, befonders nah 
Stalien, Mehrere andere Induftriegweige werben 
für den Bedarf des Kantond, oder, wie die Toͤ⸗ 
pferarbeit, „für die ganze Schweiz betrieben. 

Freiburg hat, wie die beiden vorigen Kans 
tone, nur den Handel mit feinen Probuften. Es 
find dis die Strohgeflechte, von denen über eine 
Million jährlih ins Ausland geht, und der Käfe, 
gegen 70,000 Zentner, wovon faum ein Sechstel 
im Land verbraugt wird. Hartes und Tannenholz 
wird feit wenigen Jahren fo viel nah Franfreich 
ausgeführt, daß die früher werchlofen Waldungen 
nun mehr gelten, als ſelbſt die Alpen. 

Neuenburg. . Seit Einführung’der Spizen⸗ 

Weberei iſt bie Spisenfabritajjon um vieles gefties 
gen, obgleich die Preiſe dabei um 35 ,pCt. gefunfen 
find, Die Uhrenfabrifazion ift bei gleihem Hal der 
Preife immer im Zunehmen, gegemmärkig mit flars 

‚tem Handel nad) ‚Amerifa. Die Indiennefabriten 
nehmen-ebenfalls zu. Fuͤr bie genannten dreiHaupts _ 

“ fabrifate des Kantons müfen faft ale Etoffe nis 
dem Ausland bejogen werden. Die Solenlederger⸗ 
berei wird durch Handwerfer betrieben; ihr Produkt 
fieht daher auch an Güte dem Basler nah, wo bie 
großen. Öerbereien auf Rechnung von Kaufleufen ges 
hen. Das Kalbleder wird fehr gut verarbeitet, und 
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geht nach Ftankreich und der Schweiz. Die uͤbtigen 
Haͤute werben roh ausgefuͤhrt. Gebrannte Waſſer 
gehen auch nach Deutſchland. Der franzöfifhe Kanal 
du Doubs und die Fleinern Eingangsgebühren haben 
den Handel mit Kolonialmaaren, der früher durd) 
das Waahrland ging, meift auf Neuenburg gezogen; 
wozu aud das beigetragen haben mag, daß mehrere 
Neuenburger fih in Amerifa und in Havre (dem 
Hauptort fr die Spedijion dieſer Maaren in die 
Schweiz) angefledeit haben. Dreimal mehr Häufer 
ald vor 40 uhren, und mit größern Gefhäften 
als damals, befhäftigen fi) gegenwärtig mit biefem 
Handel. CHortfezung folgt.) 


Frankfurt a d. O., 30. Juli. Die in ber 
vorigen Woche voͤllig beendigte hiefigen Margare- 
then: Meffe it im Allgemeinen reht gut ausgefallen. 
Befonders war ber Abfaz von inländifhem Tuch wies 
ber fehr ſtart, wovon bedeutende Quantitäten nad 
‘dem Auslande verfauft wurden. In Wollenzeug ⸗ 
waaren war ber Abfaz ebenfalls flat, und ed mur« 
‚ben befondets ‚mit inländifhen Waaren biefer Art 
gute’ Geſchaͤfte gemacht. Fremde und inlaͤndiſche 
GSeiden» und Halb⸗Seidenwaaren haben guten Abs 
faz gefunden, Mit englifhen Baumwollenwaaren 
war ber Pla; dismal überfüllt und die Preife daher 
gebräft. Dis wirkte nachtheilig auf die inlaͤndiſchen 
Baummollenmwaaren; indeß war ber Abfaz der berr 
liner und ſchleſtſchen Artitel doch betraͤchtlich. Kür 
Leinwand und Beinenwaaren iſt die hiefige Meffe 
nicht fehr bedeutend; es wurden jedod don ben vor⸗ 
handenen Waaren biefer Art viel verkauft, wiewol 
dabei über ſchlechte Preife geflagt ward. Mit ben 
übrigen Waaren mar ber Abſaz theild gut, theils 
mittelmäfig. Seine furge Waaren haben fehr guten 
Abfaz gefunden. Iſerlohner und Solinger Waaren 
wurden mittelmäfig verkauft. Nah Berliner Kurs 
jenwaaten, war bie Nachfrage flarf, und fie fanden 
reichlichen Abfaz. ‘Die Zal der Verkäufer. vermehrt 
fid) von Jahr zu Jahr und mit ihnen bie Menge der 
Waaren, bie zu jeder Meſſe hier ausgeltellt werben. 
Seit 1810 hat die Quantität der hieher fommenden 
„fremden Haaren ſich verdoppelt, und die ber inlän- 
diſchen Waaren ‚hat ſich verdreifacht; ein Beweis, 
‚bag die‘ hiefige Meſſe im. Steigen If, während an 
“andern Drien über ſchlechte Meffen geklagt wird. 


Hamburg, 7. Aug. Geringe Kaffeforten 
ftehen 5 8 niedriger, dagegen wurden mittel und 
gute Sorten z— x 3 höher bezalt. Piment ju 
105 — 10% begehrt ; oftind. Ingber hält man auf 


a: 3, und Farol. Reid aud-Mangel an Borrath auf 
16 Mt. Zuker blieb diefe Woche ohne Umſaz, doch 
find die reife nicht niedriger. - 





Berfhbiebenes. 





Ein Brief aus Pointe:-A-Pitre (Martinif) mel 
bet: ein ne beftimmtes Schiff erbietet 
ih, Waaren unentgeltlich mitzunehmen, damit eg 
nicht Balaft einfaufen muß, der dort viel koſtet. 


Man fchreibt aus Neunorf vom 9. Juli, bag 


die Poſt von Boſton nah Neuyork beraubt wor» ,: 


den if. Da viele MWechielbriefe auf Franfreich 
dabei waren, glaubt man, der Dieb werde fich 


nah Europa eingefchiffe haben, um fie dafelbft zu 


verfaufen. 


In England wird nun ein Dampfichiff de 
baut, das von Falmouth nach Madras in 70 Tas 
gen fahren fol, und bei weichem alles auf möge 
Höre ehnelligfeit eingerichtet ift. 


Die Anzal der dieſes Yahr nach dem britti 
Nordamerifa ausiwandernden Schotten und 
Seländer foll nahe an 15,000 befragen. 


Preußen hat Masregeln genommen) bem Treis 
ben der Nachdruker Schranten di fegen, und bie 
Macbarftanten eingeladen, ein efeu dag mit dem 
preußifchen in Uebereinftimmung i 

nehmen. Hannover hat fich dafür erklärt. 


Die preußiſchen Thaler find: in Frankfurt am -& 


Main big auf fl. 1. 44% Er. gefliegen. Man fchreibt 
hr den Auffäufen von Kulbfamen und Rübdl für 
die Niederlande, wo die Ernte mißrathen iſt, zu. 


Die oitindifhe Kompagnie bat einen Han- 
beldvertrag mit Siam abgeichloffen, melcher für 
England große Vortheile verfpricht, beffen Handel 
von bier aus bald ben von China am fich ziehen 
"kann. 

Der banfeatifhe Vice» Konful zu Gantog 
(Brafilien) iſt von Rußland ebenfalls zum Vice⸗ 
Konful ernannt worden. — 


err J. €. Roß iſt zum nieberlaͤndiſchen 
Konſul auf Malta ernannt worden. 


Man glaubt, dag in. Spanien ber Zoll auf 
Stokfiſche herabgeſezt werben witb, ba die —5—* 
desſelben ſich bedeutend vermindert, die Einſchwaͤt⸗ 
zung aber ſtark vermehrt hat. 
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‚ dagegen anzu⸗ R 
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Allgemeine 


Handlungs:-Zeitung 


Mit ben 
neueften Erfindungen und Derbefferungen im Fabrikweſen, und in der 


(Preis. viertelidbrig A, 24 
in gan; Bavern.) 


99. Stük. Sonntag. 


Stadt» und Landwirthſchaft. 


(Red, E. F. Leuche,) 





Nürnberg, am 19. Yuguft 1827. 





Bandelsverhäleniffe der nörbliden 
und weftliben Schweiz, 





Gortſezung.) 

Waadt. 
nialwaaren; feit 15 Jahren gibt ed nur noch Klein⸗ 
Handel, Bon den wenigen Fabriken iſt nur eine ber 
deutend, eine Lederfabrik, wo mit Ausnahme des 
Sol» und Schmallederd alle andern Arten, vorzuͤg⸗ 


lich gut bie ſchwarzen Saffiane bereitet werben. Die . 


Probdulte gehen nad Italien, wo aud bie Anftalt 
in Bologna eine Tochternieberlaffung hat. Die ans 
dern rohen Haͤute werben meıft nad Savoyen ger 
ſchifft, wo fie von ausgewanderten Schweigern bear- 
beitet werben. 

Genf. Die Uhren» und Bijouteriefabrifen 
liefern, obwol fie weniger Menſchen befchäftigen, 
wegen Berbolllommnung ber Werkzeuge mehr Ars 
beit. Der Taglohn dabei kann für einen gefdiften 
Arbeiter Teiht über fünf franzoͤſiſche Franks fleigen. 
Die Spieluhrenfabritagion nimmt beträdtlih zu; 
monatlih werden 1400 Stüfe zwiſchen 20 und 300 
Franks ausgeführt. Noch mehrere andere Fabrifen 
würden ohne bie unglütlihe Lage des Kantons jwis 
ſchen Sranfreih und dem Kanton Waadt, deren hohe 
Einfuhrzoͤlle feindlihen Verboten gleih fommen, 
raſch aufblühen; in der Tejten Zeit find mehrere ein» 
gegangen, Die Niederlagen bon Kolonialmaaren in 
der Stadt felbft haben abgenommen, doch fheint es, 
ed werde nod immer ein befrädtliher Handel mit 
diefen Artikeln aus den Sechäfen geradezu an ihren 
Dellimmungsort auf Rechnung von Genferhäufern 
getrieben. i 

Im Allgemeinen ergibt ſich folgendes Bild beö 
Handels und der Induſttie in dem betreffenden Theil 

Bier und dreiſigſter Jahrgang, 


Srüher gab es Handel mit Kolo⸗ 


ber Schweiz: von Eifen, Steingut, Töpfer 
arbeiten, Glas, ECihorienkaffe, Seife 
und Kerzen, leinenen Bändern ıc. iſt, obs 
gleich der erſte Stoff für biefe Artikel im Land theils 
fhon vorhanden iſt, theils- leicht erhalten werden 
Könnte, die Fabrikazion weder hinreihend für die 
Bebürfniffe der Schweiz, no find bie Produkte im 
Aügemeinen, der Qualität nad, ben Produkten der 
Nahbarländer gleih. Die mehanifhen Spin, 
nereien, bie im Ganzen etwa 500,000 Spindeln 
beihäftigen, liefern noch lange nit genug Garn, 
obgleich fie mehr probujiren, als bie Hanbfpinner 
vor 1790. Ohnedis muß noch alles feinere Garn 
don Nr. 6o aufwärts aus England bejogen werden, 
Die Schafzucht würde in den ſich dazu eignenden &er 
genden viel einträglicher werben, wenn es aufer den 
Süriher Wollen» Manufalturen nod andere 
bedeusende gäbe. An Abfaz fehlt es in diefem Ar: 
tilel nicht. Die Spielfarren aus den Schweizer 
Fabrilen fiehen an Schönheit und Wolfeilheit den 
deutfhen nah. Die Gerberceien müffen, um zu 
gedeihen, Holtommene Bearbeitung mit bedeutenden 
Kapitalien dereinigen, weil don ben leztern bie ges 
hörige Zubereitung der Rohe und die Möglichkeit ab⸗ 
hängt, die Haͤute lang genug in ber Grube zu Iafı 
fen. Solenleder wird in der Schweiz nicht nur für 
den Bebarf, fondern ſelbſt für bedeutende Ausfuhr 
verfertigt, bad Befte in Bafel ; aber ſelbſt dieſes if 
noch, beſonders in Hinſicht des Ausfehend, der Ver⸗ 
volltommnung fähig. Die Bereitung des Kalbleders 
hat ſich feit 20 Jahren vervollfommnet, und deſſen 
Verbrauch ſich vermehrt; doch ſteht ed an Güte, bes 
fonders an Schönheit, weit dem franzöfifchen nad). 
Das Schmalleder wirb in der Schweiz nirgends fo 
gut und leiht verarbeitet, ald im Wuͤrtembergiſchen 


Reutlingen). Die Schweizer wiffen ed nur auf 
17, bie Würtemberger dagegen auf 10 Pfb. zu gers 
ten: natürlich gibt man, ba diefe Waare beim Ges 
wicht verfauft wird, bem leztern ben Vorzug, das 
gleich weit reiht und weniger wiegt. Beinahe alle 
Schaf» und Geißfelle werben unverarbeitet audges 
führt. Man meint zwar, bie baraud berfertigten, 
Lurusartifel würden wegen ber Entfernung von 
Hauptſtaͤdten keinen Abfaz finden; dod beweist ja 
ion die Gerberei in Lauſanne für das Gegentheil. 
Wären die fhweizerifhen Saffiane eden fo gut und 
ſchoͤn als die franzoͤſtſchen und englifhen, fo ließe ſich 
eine große Menge nah Deutfhland und Stalien auss 
führen. Am nachtheiligſten für die Gerbereien ift 
der hehe Preis der Eihenrinde, die noch dazu meift 
aus dem Badischen bezogen werden muß. Die Zus 
‚ober Abnahme des Abſazes von Uhren» und 
Baummollenfabritazion hängt in den einzels 
nen Kantonen — und man fann dis für bie 
ganze Schweiz und alle Induftrie über» 
baupt ald Grunbfaz aufftellen, — babon ab, 
ob das Gefhäft mehr handwerksmaͤſig und für den 
naͤchſten Martt ober mehr faufmännifh und für bie 
weite Welt betrieben wird, Die Schmeiz ift zu 
Hein, ald daß der innere Verbrauch betraͤchtlichen 
Einfluß auf die Induſtrie hätte, die noch auſerdem 
durch die Zölle der 22 fouverainen Kantone hart 
genug befchräntt if. Sobald aber ein Gemerb faufs 
maͤnniſch betrieben wird, fo erweitert fih der Raum 
ded Abfazed, und eben dadurch wird ed faſt unab—⸗ 
hängig von den Verfügungen der Nahbarn ; die 
Genfer » Uhren gehen nad SPerfien, China, nad 
Mord» und Suͤdamerika. 

Dem Borurtheil, die Einführung medhas 
nifher Erfindungen ſchade dem Erwerb, fteht 
das Beifpicl der Schweiz in mehrfaher Hinfiht ents 
gegen, Die Zwirn« und Spinnmafihinen, die Eins 
führung don Maſchinen bei der Indienne» und Uhr 
renfabtifagion haben feine müßigen Hände gemadt, 
fo viele fie auch erfpart haben. (Um nur Ein Bei— 
fpiel zu geben, wo fih aus der Berfhicbenheit bes 
Preiſes auf die erleihterte Arbeit (hließen laͤßt: 
‘72 Duzend Stifte für die Muſik-⸗Walzen in ben 
Spieluhren koſteten früher zwifhen 2 fl. ı2 fr. und 
afl. 20kr, jezt nicht ganz 4 fr.) Je größere Wol⸗ 
feitheit, deffo mehr Abſaz. Vermehren fi die Bes 
ftellungen, fo muß aud die Zal der Arbeiter ſich 
vermehren. Und wenn ſich freilich auch dadurch das 
Gleichgewicht gegen fruͤher noch nicht ganz herſtellt, 
fo zeigt dech z. B. Appenzell, daß bie Arbeiter, bie 
den einen Induſtriezweig verlaſſen muͤſſen, bald in 
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einem andern Defchdftigung finden; ald bie Leins- 


wandfabrikazion aufhörte, fing die Baumwollen⸗ 


fabrifazion an. Gelingt no ber Berfuh, Die Mar 
ſchinen⸗Arbeiten fo einzuridten, daß fie, im haͤus⸗ 
lihen Kreis vorgenommen, eben fo ſchnell dad ndms 
lihe Quantum von Fabrifaten liefern, und alfo die 
Nachtheile des Zufammen-Arbeiter,d vieler Menſchen 
in demfelben Rofale vermieden werben fünnen, fo 
follte in diefer Rüffiht jeder Zweifel ſchwinden. Wie 
fi die Schweiz in Rüffiht der Eins und Auds 
gangszölle zu verhalten habe, zeigt fih am aller⸗ 
beutlihften, wenn man 5.3. eben den Zuſtand der 
Gerbereien ind Auge faßt. Legen die Schweizer » 
Regierungen einen flarfen Zol auf die Ausfuhr der 
toben Hdute, und einen noch flärfern auf die Eins» 
fuhr des Schmalleberd, was erfolge? Die Befljer 
ber rohen Haͤute verlieren an dem Preis ihrer Waare, 
weil fie diefelben nicht mehr dem Meifbietenden ger 
ben dürfen, fondern fih gezwungen fehen, fie an 

ben Iinländer zu verkaufen. Diejenigen , die zu 

ihrem Gewerb Schmalleder nöthig haben, müffen 
fhlehtered Leber nehmen, und bad bielleicht noch 
theurer begalen, als bei der vorigen Konkurrenz ber 
Fall war. Für dad Publitum wird alfo die Waare 
verfhlehtert und vertheuert. Geminnen wirb babet 
Niemand ald die Gerber, bie jezt genz forgles ihe 
Handwerk im alten Gleis fortgehen laffen, fatt da 
fie fonft genöthigt gewefen wären, ihrer Arbeit im⸗ 
mer mehr dem Grab bon Bollfommenheit nahe zu 

bringen, durch ben ed dem Ausländer möglıdh wat, 
auf dem fhweizerifhen Markt die Oberhand zu ber 
haupten. Das fiherfle Mittel alfo die Fabriken zu 
heben, und zugleich die große Mehrheit ded Volts 
zu begünftigen, beſteht, wenigftens für die Schweis, 
gewiß darin, alle Hemmungen wegzuraͤumen unb der 
Thätigfeit der Individuen freien Spielraum zu laſ⸗ 
fen. Aber auch für Deutfhland follte fait unbeſtrit⸗ 
ten und in feinem vollften Umfang gelten, was ein 
Schweizer, den Geift und Charafter gleich ſehr zu 
einem folchen Urtheil berechtigen, unlängft gegen bie 

Zagfazung hierüber ausgeſprochen hat: „Es zeigt 
„ſich aus dem Gemälde des Zuſtandes unferer Fabri⸗ 
„ten, daß Rage, Erzeugniſſe des Bodens, Stand 
„der Tagloͤhne, Neigung bed Volts, alte Gewohns 
„heiten und Gefeze in unferm Baterland fchulb find, 
„daß an dem einen Drt Sabrifen, Induſtriezweige 
„gedeiten, die an dem andern zu Grunde geben, 
„daher die Anfiht, in einem Kanton bie Probufzion 
„bes andern belafien zu wollen, an und für ſich ſchon 
„falſch iſt, wenn fie auch in einem Bunde oͤſtaate 
„nicht ſonſt verwerflich wäre, wegen ihrer Tendenz, 


„gegenſeitigen Meib, Haß, Plakereien und einen 
———— ſtillen Kriegszuſtand zu erzeugen.“ 
Was nun den zweiten Hauptpunft, ben 
TZranfit der Schweiz betrift, fo ift bereits bes 
merft werden, daß Genf, Neuenburg, Bafel und 
Zuͤrich hauptfäglic den Kandel mit Kolonialwaaren 
und fremden Produkten treiben, bie andern Kantone 
dagegen fih mehr auf ihre Bebdürfniffe und ihre Fabris 
fen befhränten Die frühere Tranſitſtraße durchſtrich 
in ber Länge von Genf nah St. Gallen bie ganze 
Schweiz. Genf hat jegt nur noch ben Tranſit für dad 
Waadtland und theilmeife für Freiburg; dagegen 
find die Hauptpfäze für den Tranfit auf ber weftlihen 
Seite: Meuenburg und Bafel. Der Handel mit 

Kolonialwaaren überhaupt hat feine Richtung über 
England, Mordfrantreih CHapre) und Holland ge— 
nommen, Die MWaaren,, bie aud den nörbliden 
franzöfifchen Seehaͤfen Tommen, gehen über Döle 
nad Befangon, und theilen fi dort in die zwei 
Straßen für Bafel und Meuenburg, diefe für die 
mittlere, jene für die nördlihe Schweiz und Süd» 
beutfhland, Wenn aber auch bie augenblitlihen 
Preiſe der Kolonialwaaren in Suͤdfrankreich beran- 
laffen, daß fie dorther bezogen werben, fo nehmen 
aud dieſe Waaren größrentheild ihre Richtung Über 
Lyon und ben Kanal nad Befangon, von wo aus 
fie wieder in biefelben zwei Straßen von Neuenburg 
und Baſel zerfallen. Dasſelbe finder flatt mit den 
Probuften des ſuͤdlichen Frankreichs, den Weinen, 
Del, Krappıc. Mehr oder weniger haben an ihrem 
Soleinfommen verloren, je nachdem fie gar nicht 
mehr oder doch noch theilmeife in die jezige Handels» 
firaße fallen: Genf, Waadt, Freiburg, Solothurn, 
Aargau, Zürih, St. Gallen und Schaffhauſen; ges 
wonnen haben Neuenburg und DBafel. Ob biefer 
Gewinn jenen Ausfall für dad Nazionalvermoͤgen 
der Schweiz erfeze, flcht ſehr zu bezweifeln. Es 
wäre fogar möglih, daß der Tranſit der Kolonial: 
waaren für Suͤddeutſchland feine Richtung ganz Über 
Straßburg naͤhme, wohin ſich feit den lezten Jahr 
ten immer mehr Zug fund thut, CDer Grund der 
wolfeileren Fracht wird fogleich berührt werden, für 
jest genüge nur die Bemerlung, daß dieſes Hinuͤber⸗ 
ziehen des Tranſits auf die Straße von Straßburg 
‚ungtecifelhaft wäre, wenn auf der einen Seite bie 
bisherigen Einrihtungen in der Schweiz als forts 
dauernd gedacht, auf der andern cine Vereinigung 
von Baden mit dem Handelsſyſtem von Bayern und 
Wuͤrtemberg vorausgeſezt würde). Solothurn, einer 
ber guͤnſtiger gelegenen Kantone in Ruͤtſicht der neuen 
Durhgangsftraßen, hat im Vergleich mit den Boger 
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Sahren 20 pEt. verloren; Schaffhaufen etwa 50 pEt.; 
St. Gallen hat den Tranfit der von Deutfhland 
fommenden Maaren eingebuͤßt. Waadt unb 
Sreiburg haben aufer dem Tranfit nad Turin faſt 
feinen mehr. Baſel hat an Tranfit gewonnen; 
etwaige Nachtheile, die ed von ber Nahbarfhaft 
franzöfticher Kanaͤle beforgen dürfte, koͤnnten fih ſpaͤ⸗ 
ter mit der Einrihtung der Rheinſchifffahrt aufhe, 
ben, weil dann die nad Frankfurt und ben Mieders 
landen gehenden Waaren über Bafel gingen. Der 
Durdgangshandel in entgegengefegter Richtung, 
b. h. die Ausfuhr aus ber oͤſtlichen Schweiz und Sübds 
beutfhland nad dem füblihen Franfreih hat eben« 
falld ın ber Hauptſache feine Richtung verändert. 
Was noch über Schaffhauſen, durch die Thurgau’ 
ſchen Straßen und uͤber Rorſchach eingefuͤhrt wird, 
iſt meiſt für ben Verbrauch der Schweiz; was dage⸗ 
sen nah Gübdfrantrei gehen follte, nimmt feine 
Richtung über Bafel oder über Straßburg. Die 
Gründe liegen zum Theil in der Begünftigung bes 
Tranfitd don würtembergifher und badiſcher Seite 
durd) geringe Zölle und Weggelder, durh Straßen« 
bau, Greiftelung des Gewichts, der Ladungen ıc. 
In Sranfreid gibt ed gar feine Weggel 
ber; bie Fuhrleute fehen fih nirgends 
aufgehalten; ferner muß natürlih die Anlage 
mehrerer Kanäle Cdu Doubs, — Monsieur) und fomit 
einer Wafferftraße zwifhen dem Rhein und Bordeaux, 
viel von dem Tranfit auf biefe Straße ziehen. Was 
hat dagegen die Schweiz gethan, um ſich den Tranſtt 
zu erhalten? oder was thut fie dafür? Die Zölle, 
MWegs und Brüfengelder zwiſchen Rorſchach und Genf 
foften wenigſtens ı 6 Bazen per Zentner, vierzehnmal 
mehr ald auf einer gleigen Strete im Würtembergir 
ſchen oder Badiſchen. Dazu überall Aufenthalt, an 
ben Zöllen, durch mehrfaches Abwägen, durch Ums 
laden, durch gegwungene Raften an den Sonittegen 
Kanton Bern und Lauſanne), ſpaͤtes Defnen und 
frühes Schließen der Zollhaͤuſer und der Stabdtthore, 
durch Alles zufammen im günfigfien Fall Berzöges 
zung don einer Tagreife bon St. Gallen bis Genf. 
cDefhluß folgt.) 


"Handel nah der Türkei. Aus Sem 
Tin ſchreibt man, daß der Karapanenzug von 
Belgrad nah Salonicha, Konjtantinopel, Adriano: 
pel, Seres ic. jezt wieder fehr in Gang komme. 
Bon 1796 bid 1804 war er fon in großer Blüte, 
wurde aber 1804 durch ben Aufftand der Serbier 
unterbrochen. Der befte ungarifche Speditions plaj 
hiefuͤt iſ Semlin, wo das deutſche Haus des 


— 


Ken. Jacob Lehmann eriftirt, und fehr zu empfehlen 
if. Frachtſtuͤte, die bis Belgrad gehen, koͤnnen jede 
beliebige Größe haben, bie aber, welde mit den 
Karavanen von Belgrad weiter gefandt werden, bürs 
fen 245 1b Sporfo nit überfteigen, ba zwei folde 
Eoli eine Pferdelaft ausmachen. 





Verſchiebenes. 


Man rechnet, daß noch ungefaͤhr fuͤr 220 Mill. 
Gulden 5 progentige oͤſtreich. Meralliques Dbligas 
tionen in Umlauf find, wovon in 44. Jahren durch 
den Tilgungsfond der vierte Theil eingelöst mer 
den wird. Da eine fernere Vermehrung des Til 

ungsfonds nicht unwahrſcheinlich iſt, fo wird bie 
chuldenlaſt in einigen Jahren ohne neue Anleihen 
- abgetragen werden fünnen, 


Die auferordentlihe Gefandtichaft der freien 
Hanfeftävte (Senator Gildemeifter von Bremen 
und Spndifus Sievefing von Hamburg) ift am 
1. Juni in Rio» Janeiro angefommen. 


In Folge der frarfen Berfendungen von Ruͤb ⸗ 8 


amen nach Holland, iſt der Preis des Ruͤbol in 
ranffurt auf 115 fl. der Zin. gefliegen. Bon 
niederländifchen Fabrikanten find bereits anfehnliche 
Deftelungen auf Wolle zur bevorftehenden Meile 
gemacht worden. 

Der König der Niederlande hat einer Gefell- 
fchaft die Anlegung eines _Kanald von der Maas 
bis zur Mofel bewilligt. Diefe Kanal» Verbindung, 
mit der von der Sambre zur Schelde und Dife, 
erleichtert die direfte Schifffahrts Verbindung zwi⸗ 
ſchen dem nördlichen und oͤſtlichen Frankreich. 

Die HH. Joh. Fr. Knoblauch und Schiele har 
ben zu Frankfurt a. M. eine Delgasfabrik 
errichtet , und find im Begriff, mehrere Theile der 
Etadt zu beleuchten. 





Mien, 13. Auguſt. 
Staats Schuldverfchreib. ‚iu, s b. P. (in C. W.) 91 15/16 
verloſte Obligationen, Hoftammers (äius 0.2. gr 4 
Bbligajiouen Des Zwangss Dar ) iu 4 1/20. DA — 
lehens in Ktain- und Nerarialsyiur BD. — 
Dbligat, der Stände: von Torol | iu 3 1/2 v. 2 


oo 


arl. mit Verlofung u. 1821 für soft. (in C. M.)11s 
1ener:-©tadtsBancosÖbl. iu 21/2 0.9. (inE.M.) 15 3/4 
detto detto u2 29. (mE M.) ꝛ0 2/0 
(Aerarial)( vi 
A (E.M.) (EM 
Öbligationen der Stäude ns oo iR I 
vou Defterreich unter u. Si 2 4/2 —33 F— 
ob der Euns, von Böbs WR 31 N) —_ 
men, Mähren, Schle EFF) za — 
fien, Steiermark, Närns u 343342 


ten, Kram und Bor k 
Bank » Actien pr. Siut 1082 1/10 in Couv. Münie. 


Wien, 11. Ausuf. 
Amiterdam, für 100 Thir. Kurr. Guld. 138 B2 m. 
c“w. 


Augsburg, für 00 Gulden Kurr. Gulden "4/2 - fo 
Srauffurta.M. für 100 ©. z0fl. 5. Guld. 00 BE, e 
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k. S 
Bulden 1174/4 
Hamburg, für 100 Thlr..Banto Kıbir. 145 e 8 Hr 3 
Xivorno, für 1 Bulden Soldi s74/2 aM, 
London, Pfund Sterling Bulden 9-53 MR. 
Paris, für 300 Sranten Gulden 18 BEE, 
. Zeipiig, 13. Auguft. (20 f. Fuß.) 
mfterdam Korr. F, ©. 113 3/4 ©, . 
Augsburg, F. ©. 100 1/4 2. : Pr — 
Berlin f. ©, 104 : 2 M. — 
Bremen in Louisd'or k. S. 110 B. 2M. 1093/98 
Sreol in &t.2.&. 1033/74 8. 2 M. 1025/8@. 
rantiurt aM. W. ©..©. 1001/48. 2 M. 983/82. 
amburg Bko. &. ©, 1165/58 2. 2 M. 1455/85 
Yan: f. en, Fa _ * 46 IM. . 
is f.aoo Ft..S. ⸗ 2M. 1855/8 B. 3M. 
ten ın 20fr. S. 1001/8.2M, 601/2B. 3 % * * 


—83 aan. EN 3/4 —* 
uf, holl. u 2 3/4 r. 191/28., kaiſ. do, 13 1/2 
Duf, Bresl, ass 1/2 Alf. 12 1/2 ©,, Ha ir a 654 ff.11 1/2©. 
Eperied 5/8 B. preuß. Korr. R z ; 
SKafienbiliers 100 3/4 % ah s 





Sranffurt, 15. Auguſt. 





Amfterdam k. S. 1201/8 B keiniis, LG. 607 
tto 2 M. 1351/2 B do, in der Reſſe — 28 
Augsburg k. S. 100 1/8 B’ London .© — 
erlin k. S. 1031/72 Bd ditto 2 M. 105/58 
dit 2M. — Paris 6 118% 
Bremen »-&6, 10 DB bitte 2 M. 183/8® 
ditto 2WM. — Wien in 20 fr. . S. 100 
Hamburg k. S. 1153/74 G _ditto 2 M. — 
bite 2M. 1151/46 Disconte ı 8 
Augsburg, den a5. Auguſt. 
Amfterdam Ft. Mm. 109 1/2 B London 1M.9, 57 
2.18 1/4 B 2⸗0. 66 
Hamburg ii 8 39.46 
is 2, 1133/48 Paris 17 1181/4 
Wien inzor 1» 0 8 2# 4118 
2 , wur . 3# 1116/8 
» — — von 41 + 118 
Fraukfurt 1,4 B 2# re 
2: 993/88 3 — 
us ww G Mavland 1, %801/5@ 
. in die Meſſe 93/46 2 603/8@ 
Nürnberg iM. 5/88 Genua is 5» *2 
— 7— 2⸗30 7 
Leiplig » 993/48 Livorno 41 81 
‘ — 23 — 
in die Meſſe 99 1/8 G Trieſt 110 6 


Koͤniglich Baverifche. 

Dbligationen a 40/0 mit Coup. #5 B. 
detto a 4 — — — 103 

Landanlehen as — 


25 1/8 ©, 
®. 1023/4 ©, 


£otterieloofe: E—M. a 40/0 1031/28. 103 1/4 ©, 
derto unverjinsliche a fl. 10. — S. 106 @, 
detto detto afl, 2s. — S. 102 1/2 ©, 
detto betto a fl. 100. B. 102 ® 


8. 8. Detterreihifce, 
Rothſchild⸗ tor zrenpt 141.8. 1404/4@. 


derto det 2 M. — 
Partial» Obligationen a 4 v0 prompt 1183/5B.118 ©. 


betto detto 2 118 1/2. 118 1/86. 
Metalliaues a 5 0/o prompt 913/48. 911/2@, 
detto betto 2 M. s13/8B. 911/8@, 


t;Xetien pr. Div. 2. Sem. 
Seo DR. mit 2divid. a. Juli 


— — — 


1064 B. 1092 ©, 
aoſsa B. 1084 G. 
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Allgemeine 


Sandlungd-Zeitung 


Mit ben 


neueften Erfindungen unb DVerbefferungen im 
* Stadt- und Landwirth 


teis vierteliäbrig A. 
a 





100, Stüf, | Mittwoch. 


abrifmefen, und in der 
aft. (Red, €. F. Leuche.) 


Nürnberg, am 22, Auguft 1827. 





Hanbelsverhältniffe ber nörblidhen 
und weftliben Schweiz 


Befähluß) 

In vielen Kantonen iſt dad Gewicht ber Ras 
dungen befäräntt, für dad Mehrgewicht müffen Bir 
senggelber bezalt werben. Dad Gewicht iſt aber 
nie einmal überall gleih beflimmt: neue Plate 
reien. ferner kleine Ausgaben an verfhiebenen Or⸗ 
ten, 3.2. in Moubon und Laufenne, F Bajen, 
2 DBazen von-Pferd und Zeutner. Wäpernb im 
Babifhen der Zentner Waare für eine Strefe von 
60 Stunden nit volle 5 fr. Tranſttzoll entridtet, 
muß in Raufanne nur für Aufs oder Abladen 8 bis 
«9 fr. per Bentner begalt werden. Maren, die von 
Eyon nah Ulm gehen, werden dreimal abgeftoßen, 
in Genf, Dudi (Hafen von Laufanne) und in Schaf: 
haufen, mit einer Gebühr an jebem Ort von wenig⸗ 
fiend 16 Er. per Zentner. Das Direftorium in Schaff- 
haufen erwählt die Kehrfuhrleute nad Aargau, Bern, 
Waadt, Zürih, Bafel, und beftimmt ihnen bie 
Fracht; eben fo wirb bann wieder yon Bafel aus bie 
Kuͤtfracht für Schaffhauſen beſtimmt. Die Fuhrleute, 
welche von St. Gallen nach Lauſanne und Neuenburg 
fahren, duͤrfen von Niemand, als von den aͤlteſten 
zwei Speditoren Waaren annehmen 9%. Ferner 
verurſacht der Vorſpann faſt überall in der Schweiz 
große Unkoſten und Zeitverſaͤumniß. Die franzöfl: 


*) Lauter Masregeln und Befchränfungen, welche den 
. Handel erihmweren, vertbenern und dadurch vers 
mindern. Wann twird einmal die Einficht in Die 
Regierenden kommen ? Denn die, welde von fols 
chen Monopolen Bortheil jieben, erhalten fie nie, 
oder bekennen fie wenigſtens micht. 


Bier und dreifigfter Jahrgang. 


fhen Fuhrleute fahren bei Tagreifen von 6 Stunden 
mit Einem Sutter den ganzen Tag durch; nur bei 
8 Stunden geben fie Zwiſchenfutter. Die Schwei⸗ 
ger geben das leztere immer, obgleich fie in der Mer 
gel nur 6 Stunden maden. Die Schweizer Fuhr⸗ 
leute fordern für vier Pferde und einen Mann 1dg« 
lich 8 fi. 6 kr.; die Deutfgen für ſechs Pferde (jedes 
zu ein Vierling Haber 30 kr., 3fl., Heu taͤglich für 
afl. 24 fr., dem Knecht a fl. 36.) und einen 
Mann, 7fl. ’ 

Die Kantone mit den hoͤchſten Arten unh Mo. 
fhwerdon, Manbi und Dıryourg, haben ben Tranfit 
ganz verloren; Genf ift burd feine Rage hinter beir 
ben mit im Schaden. In Bern haben bie ditern 
Licenzverordnungen und der vielfältige Aufenthalt 
an den Zollſtaͤtten mit dazu beigetragen, daß der 
Tranfit die fürjefte Strefe durch diefen Kanton wählte. 
Der in Ehaffhaufen und St. Gallen herrſchende 
Privilegiengeiſt verſchafte ihren Nachbarn im 
Aargau und Thurgau den Gewinn des Tranſtts. 
Diefed Alles vorangefhift, ift es wol fehr begreiflich, 
daß der Tranfit die Schweiz immer mehr verläßt, 
und fih Straßburg zumendet. Zur vollflommenen 
Erklärung diefer — wenn man blos Länge und Kürze 
des Weges in Anſchlag bringt, allerdings ſonder⸗ 
baren — Thatſache wird ed kaum noch nöthig fein, 
folgende Notizen beizufügen : 

Fracht von Lyon nad 

Ulm, über Ouchy 

und Shaffhaufen 7fl. ztr. 
über Straßburg, 6 

Tage länger 6:45, mwolfeiler um ıfl. ı88r. 
bonlilm nad) Lyon, auf 

dem erfien Weg Brıge 
auf dem jweiten .„ 642⸗ 


— 11 Bas 


Son Lyon nah Nuͤrn⸗ 
berg auf dem erften 


Weg efl. zke. 
auf dem zweiten, 4 

Tage länger 6,35 + molfeiler um ıfl. z8fr. 
von Nürnberg nah 

Lyon auf dem erſten 

Me . 9:36» 
auf bem zweiten . Te 4 — 21 32⸗ 


von Lyon nah Züri 
über Genf . A244 
über Beſandon, gu 
Waſſer, und Bafel 3 11° 


don Lyon nach St. Gal⸗ 

len über Genf . 5⸗38⸗ 
über Neuenburg 4:47° 
über Straßburg 4:20# 
bon Lyon nah DBafel 

über Dudi . 3,55% 


über Belfort 2415⸗ 

von Havre nah St. 
Gallen über Bafel 7,24 

uͤber Straßburg 6⸗36⸗ 


Das Reſultat aller dieſer Bemerlungen wäre: 
1) Die durch die Sperren und Plakereien ber Nach— 
barn gehemmte Induſtrie der Schweiz hat ſich den- 
mu uf iheen vorigen Hühr erhalten, theilweife ſo—⸗ 
gar gehoben, indem bie durch jene feindlihen Mas— 


regeln gewelte Thätigfeit Märkte in ben entfernter 
fen Weltgegenden auffuhte und fand 9%. =) Nicht 
bie Etleichterungen allein, die die Nachbarn dem Trans 
fit angebeisen ließen, ſondern beſonders aud) die bis, 
herige Handelsverfaſſung der Schweiz trägt bie 
Schuld, daß ber Durdgangshandel fih zum Theil 
fhon weggewenbet hat, und fi vielleicht ganz weg— 
gumenden droht. Die mwürtembergifge Regierung 
hat Taut den Öffentlichen Blättern bie Einleitung ges 
troffen, um im Laufe diefes Sommers mit ber Tags 
fazung die Veränderungen zu berathen, bie aus der 
neuen Handelsvereinigung zwiſchen Bayern und Würs 
temberg für den fhon früher zwiſchen lezterer Macht 
und der Schweiz abgefäloffenen Handelsvertrag hers 
vorgehen bürften. Wenn ed irgend einmal zu bes 
dauern war, baß bie Statiftif eines Landes den Des 
wohnern dieſes Bandes unbefannt war, fo ift es hier 
der al. Wuͤrde ein Schweizer alle hicher gehöris 
gen Angaben und Bemerkungen feinem Vaterland 
ohne Scheu und Hollftändig zur Beurtheilung vorle⸗ 


— — 11 598 


— eur 


*) Abermals ein Beweis, daß nicht in dem Probihitins 
foßem die Quelle der She der Gewerbe liegt, 
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sen, fo wärbe ſich die oͤffentliche Meinung gewiß balb 
dafuͤt ausſprechen, wofuͤr ſich der aufgellärte Hans 
delsſtand ber Schweiz laͤngſt erklaͤrt hat, für Gleich⸗ 
ſtellung der Kantone in Hinſicht auf den Handel, 
beſonders aber fuͤr den Tranſit. Wollte man jedem 
ber 22 Kantone die Moͤglichkeit laſſen, über Han⸗ 
belsfahen im Allgemeinen nad feinem Wolgefallen 
als fouberainer Stand zu verfügen, fo ſcheint es 
freilich hoͤchſt zweifelhaft, ob fi die Verhaͤltniſſe 
rüffihtlih ded Tranſits ſebald verändern werden. 
So lang ed aber in ber Wiltführ des Einzelnen lie 
gen fönnte, das Ganze zu hemmen, fdeint ed aud) 
in der Befugniß der allgemeinen Behörde zu Tiegen, 
den Willen bed Ganzen über ben Willen des Einzel 
nen zu ſezen. Gefezt den Fall, daß auf einer 
Straße für ben Durdgangshandel zwiſchen Genf und 
St. Gallen — und bis bleibt immer bie vortheil⸗ 
haftefie — für die Schweizer, meil fie ihr ganzes 
Land der Länge nad durchſtreicht, für die Audldns 
dar, weil fie bie fürzefte iſt, geſezt den Fall, bag 
auf einer folhen Straße ein einziger hoher Stand 
bei der biöherigen Befteuerung der Tranfitwaaren 
beharren wollte, fo würbe dad entweder die Fuhr⸗ 
leute bon biefer Straße ganz abhalten, ober aber, 
würden auch bie Erleihterungen von Seite der uͤbri⸗ 
gen Kantone ben Durdgangshandel auf biefe Straße 
herbeigiehen, fo würde jener einzelne Stand ganz 
folgerichtig handeln, indem er den Durchgang immer 
höher befieuerte, und für feinen Privatvortheil den 
größtmöglihen Nuzen daraus zu ziehen ſuchte; auf 
welche Art bann nad und nach die Abgaben an dies 
fem Puntt wieder fo ſteigen würden, daß am Ende 
bie Straße body wieder verlaffen werden müßte. Soll 
diefem lejtern von Seite ber hohen Tagfazung vorges 
beugt werden, fo kann dis geſchehen, wenn, gewife 
fen fruͤhern Borfhlägen gemäß, einzelne Straßen, 
alfo eben 5. D. von Schaffhaufen, St. Gallen und 
Baſel nad) Genf und Neuenburg für Tranfitfiraßen 
erflärt, und für diefelben neue, bis aufs Einzelnſte 
beftimmte, vielleicht ſelbſt gleihförmige Geſeze erlafr 
fen werden, Mad den andern Theil bes oben aus— 
gedrüften Wunſches betrift, den Handel der Schweiz 
mit unfern deutſchen Rändern von jeder nit in der 
Natur der Sache begründeten Einfhränfung befreit 
zu fehen, fo ſezt did voraus, daß vorerft der Hans 
bel im Innern der Schweiz frei wäre. Diefem fies 
hen aber zwei mädtige Hinderniffe entgegen : ein« 
mal die, wie fehr fie aug manchen Wünfden zuwi—⸗ 
berlaufe, doch in ihrem Grund hoͤchſt achtungswuͤrdige 
Gewiffenhaftigteit der Bundesbehörde: „die althers 
„oͤmmlichen Rechtſame und Einfommen ber Kantone 


„moͤglichſt zu ſchonen;“ — “ „mit Sorgfalt die Ber 
„bhältniffe zu .refpeftiren, die jeder Theil des Bun— 
„desſtaates bei feinem Eintritt in den Bund in Bes 
„iehung auf die Hölle mit ſich gebraht habe;“ — 
und dann zweitens bad Recht, bad jeber Privat 
mann bei Verwaltung. feined Bermögens behaupten, 
und dad 'man eben fo wenig dem einzelnen Kanton 
freitig machen darf, dad Recht, feine Erfahrungen 
auf feine Koften zu mahen. Mögen, nad wie vor, 
Sitten, Natur, Sprache, Religion, Staatövers 
fafung, Bildung einen Kanton von dem andern uns 
terfheiden und trennen; in KRütfiht auf das Hans 
belsintereffe follten die Schweizer erfennen, daß 
für fie alle ed ein und dadfelbe if. Es 
liegt aufer dem Plan dieſes Auffaged, die Gründe 
hiefuͤr, fo weit fie nit ſchon im Sisherigen berührt 
worden find, nöd befonderd zu entwifeln.” Nur 
einer if zu wichtig, ald daß er nicht laut anerkannt 
werden folte. Die Politik, fo wie fie jezt ift, blitt 
vor Allem zuerft auf die Induftrie und den Handel 
eines Landes: es ift die Politik des Friedens. Mit 
einem im Innern freien, nah Außen 
gleichen Handelsſyſtem würde bie Schweiz 
sugleih an Wolftand gewinnen und an 
Debeutung. 





*Gemwinn bei der Seidenzucht. Ar. 
D'Efpine, Landwirth zu Carqueranne Cin Var ⸗Depar / 
tement) theilt folgende Berechnung uͤber den Ge— 
winn, den feine disjährige Seidenzucht brachte, mit. 
Er gebrauchte 34 Unzen Eier für bie Raupen, und ers 
hielt 37 Kilogramm Kofons von der Unze, während 
andere Perfonen in feinem Departemente hoͤchſtens 
32, ſehr viele nur 20 bis 25 Kilogramme Kolons 
von ber Unze erhielten. Das Kilogramm berjelben 
verfaufte er zu 2 Fr. 90 Gent., welches der hoͤchſte 

Preis it, den man dafuͤr erhalten konnte; er dürfte 
Jedoch bald auf 2, 50 finfen. 


Die Ausgaben betrugen : 


33 Unjen Eier . . . Zr 10. 50€. 
Zotägiges Heizen bed Zimmers bis zur 
5ten Verwandlung der Raupen. 6. — 
24tägiged Heizen des großen —— 12. — 
Oel zur Beleuhtung . . 5.25 
5 Maulthierladungen Geſtraͤuch . 9.50 
— Loͤſchpapier zu 3 Sr. 60 Gent. 10. 80 
ndere Ausgaben fürzerbrochneenfter ic. 3. — 
55. 5 


419 


Für dad Einfammeln ber 
Blätter; 


28 Tagwerfe von Männern zu 30 ©. 42. — 
2ı — bon frauen zu ı0oG. ..ıo. 50 
52. 50 

Audgabe in ben Zimmern: 
104 Tagwerfe von Frauen zu 1566. . 78. — 


don Männern um die He⸗ 
fen zu maden, ju 306. . 6. 
10 Tagwerfe von Frauen um die Ko⸗ 


kons zu reinigen, u ı2© .. 6. — 
Die Kokons zur Spinnerei zu tragen . 3. — 
95. — 

Miete für die Zimmer . 5. — 


Fuͤr die Abnuzung ber zirhe, Beitern 
und Geräthe, jährlich zu 0 , dieſel⸗ 





ben nur 100 fr. werth angenommen ı0. — 
60. — 
Im Ganjen 258 Fr. 55 Cent. 
Ertrag: _ 
1283 Kil. Kotond zu 2 Er. go Cent. 372. 65 
Hievon ab bie Ausgaben . . 258. 55 
Reiner Gewinn 114. 10. 


Diefer Gewinn ftellt den Werth von 6320 15 Maul⸗ 
beerbaumblättern vor, bie 30 alte Bäume von 
20—50 Jahren, 17 zehnjährige, und 450 junge 
Bäume von 6 bid 7 Jahren geben, das heißt der 
Gewinn ded Eigenthuͤmers beſchraͤnkt fih darauf, 
den Bentner feiner Maulbeerbaumblätter zu ı Gr. 80€. 
verkauft zu haben, welcher Preis fehr von bem bon 
von 4 Zr. 13 €, verſchieden ıft, den Dandolo in feis 
nem Bude über Seidenzucht angibt, und den man 
wirtlih in ben SJahren 1813 und 1814 bezalte. 





Verſchiedbenes. 


In ——— wird in Folae der mehrfach 
eingerichteten Schnellpoften und des Abs und Zus 
gangs ber vielen Dampfidije aus Fondon, Um 
fierdam 2c. der Verkehr von Fremden noch ſtets 
bedeutender, obwol man tim Handel fortvauernd 
über Mangel an Gefchäften klagt, wenigſtens daß 
die gemachten Geſchaͤfte nur unbedeutend feien; 
demungeachtet aber mehrt fich bei vielen Privaten 
die Bauluſt entfezlich. 


Deftreichifce SNBBRTI RASBELRES 
zu Leipzig. Hr. Ritſer v. Müller, k. k. Ge 
fhäftsträger an mehreren bdeutfchen Höfen, und 
General-Eonful im Keipzig und dem Roͤnigreiche 


u. 


Sachſen, kuͤndigt eine öſtreichiſche Induſtrie⸗ 
Ausſtellung in der Leipziger Dſtermeſſe 
1828 an. Die in ber Dilermelle i8ı6 von ihm 
veranftaltete Austellung oͤſtreichiſcher Kunft » und 

ndufteie- Ergeugniffe hat dem inländifchen Kunft» 
die wolthaͤtige Anregungen gegeben, und zu dem 
Schwunge, den feitdem mebrere Induſtrie Zeige 
genommen, mitgewirkt, Wähtend dag f. f. poly» 
technifche Inftitut mit feinem unberechenbaren Eins 
fluffe auf die Veredlung der Induſtrie, gleichfam 
ein permanentes Tribunal bilder, vor dem die in- 
nere Güte und Solidität der Waare geprüft wird, 
fo dürften ſolche von Zeit zu Zeit zu_veranlaffende 
Yusftelnngen Sfireichiicher Erzeugniffe auf einem 
auswärtigen Marfte am zwekmaͤſigſten dazu dienen, 
theils die Kortfchritte der oͤſtreich. Induſtrie im 
Auslande befannt zu machen und zu populartfiren, 


theils aber auch die Fabrifanten über die Erfoder⸗ 


niffe des ausländifchen Abfazes ihrer Erzeugniſſe 
praftifch zu belebren. 


Aus Finnland wurden 1826 filr 6,436,901 
Mubel aus» und für 5,681,431 Rubel eingeführt. 
Der Handel auf der Suͤdkuͤſte der Krimm gewinnt 
fietS mehr Ausdehnung. 


Die Braunfhmweiger Meſſe ift gut aus— 
gefallen. 


In Dan DiemendLand haben die Handwer⸗ 
fer eine Gefellihaft zur Verbreitung nuͤlicher 
Kenntniffe gebildet. Zu Weſtern ˖ Point iſt eine neıre 
Kolonie angelegt worden. 


Bei einer kuͤrzlich & Philadelphia gebauten 
Fregatte, bat man vom Salz, das auf den fiel 
gelegt wurde, Antvendung gemacht, um das Holz 
vor der Faͤulniß zu bewahren. . 


An England fängt man jejt auch an, das 
Seegras zum Kiſſen⸗ und Matragenftopfen anzus 
wenden. 

Die Wundaͤrzte Londons find im Begriff, eine 


ittfchrift, um Erlaubnig menfhlihe Leich name 
En und unbeläftigt durch die Accife» und Zoll» 


eamten aus Frankreich und Irland einführen zu 


dürfen, einzureichen. 


Der Aferbau macht in dem franzoͤſ. Guyana 
gute Forffchritte;_ die Unternehmung, die ABäl. 
der auszubauen, ift aber ganz fehlgefchlagen. Die 
dortigen Koloniften find im Allgemeinen wegen ih⸗ 
rer enichlichteit gegen die Neger befannt, dod) 
bat die Behörde unlängft einen Koloniften verbaf- 
tet, ber fih das unmenfclichfte Verfahren zu 
Schulden kommen ließ, und bei dem man nicht 
blog Folterwerkzeuge, fondern auch mehrere auf 
Piten aufgeftefte Negerkoͤpfe gefunden hat. 


m 
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neueften Erfindungen und PVerbefferungen im Fabrikweſen, und in der 
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em ganz Bayern.) r 


101, Stüf, Freitag. 


Stadt- und Landwirthſchaft. 


(Red. €. F. Leuchs.) 





Nürnberg, am 24. Auguſt 1827. 





Ueber Masregeln gegen den Großhandel ber 
Krämer und gegen Handelsreiſenbe. 


— — 


Der berliner Handelsſtand muß noch Feine 
richtige dee vom Handel und vom Geift der Ger 
genwart haben, wenn es richtig iſt, mie ein oͤffent⸗ 
liches Blatt erzält, daß er bad Minifterium quäle, 
Krämer und Groffiften zu trennen, und erfleren das 
Beziehen der Waaren zu verbieten; alle auswaͤrti⸗ 
gen Reifenden fortzufhaffen zc. 

Gegen biefen beſchraͤnkten Monopoliften-Geift, 
der ih immer auf Koften Anderer oder bed Ganzen 
Meichthuͤmer zu verfchaffen ſucht, mögen hier nur ein 
paar Bruchſtuͤke aus J. C. Leuchs Gewerb⸗ und 
Handelsfreiheit ſtehen; 

8.549 heißt ed dort, im Abſchnitt Über bie 
Trennung der Kaufleute von den Krämern und Haus 
firern: „Die Kaufleute, die ind Große hanbdelten, 
ſchieden ſich ſchon frühzeitig don denen, die den Ver 
Tauf ind Seine. beforgten, und fo entftanden bie 
Snnungen der Kaufleute, Kraͤmer u. Tänbdler, 

Die Trennung war an fid) natürlih, da bon 
den Kaufleuten, bie ind Große hanbelten, der Vers 
Tauf ind Kleine meift ald zu wenig gewinnvoll und 
zu zeitraubend unterlafen wurde, von ben Krämern 
dagegen ber Großhandel wegen mangelnder Gelds 
mittel nit unternommen werben konnte. Wenn 
bei diefen dagegen das Vermoͤgen zunahm, wurden 
fie leiht veranlaßt aud Großhandel zu treiben, fo 
wie bie Großhändler Kleinhandel, wenn ein größe: 
ter Gewinn ober Veberfluß an Zeit ed bortheilhaft 
madte. Ueberdis ging Großs und Kleinhandel in 
einander über und ed mar unmöglid eine genaue 
Graͤnze zu beſtimmen. 


Bier und dreiſigſter Jahrgaug. 


Auch dauern die Streitigkeiten zwiſchen den 
beiden Gewerben ſeit Jahrhunderten fort und muͤſſen 
fortdauern, bis allgemeine Freiheit geſezlich if. 

Auſer daß es unmoͤglich iſt, eine genaue Graͤnze 
zu beſtimmen, iſt es auch unmoͤglich die Uebertres 
tungsfaͤlle, und namentlich bie von Seite der Krä, 
mer zu entbefen, benn dieſe Zönnen im Stillen 
Großhandel treiben, während der Kleinhandel, den 
ber Großhändler etwa treibt, Teihter zu entbefen iſt. 

Uebrigens ift ed ungerecht einen Krämer, ber 
Zeit und Vermögen hat, Großhandel zu treiben, 
daran zu hindern und ein wahrer Nationalverluft, 
ba ber Theil feiner Zeit und feined Vermögens, ben 
er dazu hätte verwenden können, dann nicht gehörig 
benuzt wird — und unnöthig, dem Großhändler 
den Kleinhanbel zu verbieren, da biefer ihn ohnedem 
nur felten treiben wird, unb wenn er ihn betreibt, 
ben Krämer nie verdrängen kann, da derfelbe mehr 
Fleiß darauf wenden, jeden Fleinen Vortheil beffer 
benuzen, und mit weniger Gewinn berfaufen kann. 
Träte aber auch der nie denkbare Fall ein, daß bie 
Großhändler die Kleinhändler oder umgekehrt dieſe 
jene verdrängten, und flatt 75 Krämern und 25 
Kaufleuten nun nur 50 Krämerfaufleute beftänben, 
bie beides zugleich trieben, fo wäre aud did ein 
Bortheil fürs Land, denn es erreihte dann badfelbe 
und hätte 50 Kaufleute weniger zu ernähren,” 

©. 333 wird bei Beratung der frühen Mass 
regeln gegen Fremde und Handelsreiſende gefagt: 
„In dem monopoliſtiſchen Beitalter wurden bie frems 
den Kaufleute, braten fie.nun Waaren, welche fie 
verkaufen wollten, oder ſuchten fie welche zu Eaufen, 
mit eiferfühtigen Augen angefehen. Im erfien Fall 
ſuchte man fie durch verſchiedene Mittel zu nöthigen, 
wolfeil zu verkaufen, und eine derfelben war, baf 


man ihnen berbot fi Tange an einem Ort aufzuhals 
ten. In Wien durften fie z. B. nah dem Stabdts 
teht von 1198 nur zwei Monate bleiben Y. Im 
zweiten zwang man fie die Waaren bei bem inlänbis 
fhen Handelsmann zu nehmen, und verbot ihnen 
den Einkauf von dem Zabrifanten oder fremden Hans 
delömann, Beide Masdregeln dienten zu nichts, ald 
zur Verminderung des Hanbels, und ihr ſchaͤdlicher 
Einfluß wäre nod bedeutender geweſen, wenn bie 
fremden Kaufleute bei den Machthabern für Gelb 
nicht immer wieder Privilegien erhalten hätten, welche 
fie mehr und weniger vor diefen ſchaͤdlichen Geſezen 
fiherten. 

Beſtzer von Zunftvorrechten und Monopolen 
mußten übrigens an ſich den Handel der Fremden im⸗ 
mer mit Mißgunft betrachten, denn er ſchmaͤlerte 
ihre Bortheile. Gtaatömänner hielten ihn deshalb 
für nahtheilig, weil der Ausländer gewinnvolle Ger 
ſchaͤfte trieb, ohne die Laften des Landes zu tragen, 
und daher Bortheile vor dem Inlaͤnder hat, befons 
berd wenn diefe Laften bedeutend find. - 


Dad leztere ift zwar richtig, aber wenn der 
Ausländer aud) nicht zu den Staatdabgaben beiträgt, 
hat er doch andere Audgaben, die der angefeflene 
Inlaͤnder nicht trägt, und die jene wahrſcheinlich 
mweit überwiegen. - Koften des. Fuhrlohns, hohe 
Wirthsrechnungen, Wegjölle ıc.? Und fann man 
ihn nit, im Fall diefe nicht für genügend gehalten 
werben folten, ebenfalls einer Gemwerböfteuer unters 
werfen? ER Fe 

Iſt nit fein Einfauf, fo wie fein Verkauf, 
bem Lande überaus nuͤzlich, indem der erfte inländis 
fhen Waaren Abſaz verfhafft, der andere ausländis 
fe wolfeiler madt ? 

Freilich könnte aud) ein inländifher Handelds 
mann ben Einfauf beforgen, und die Waare ind 
Ausland fenden. Aber daß bis nit gefhieht, daß 
der Ausländer es beffer findet, felbft zu fommen, 
Reiſekoſten zu bezalen, die Zeit zu verlieren, if 
ein Beweis, daß dis der Inländer nicht fo vortheils 
haft thun kann, fei ed, mweil ed ihm an Rapitalien, 
an Thätigfeit oder an Kenntniſſen fehlt, oder weil 
er einen zu großen Gewinn nehmen will, ben bie 
Waare niht ertragen kann. Wollte man nun des— 
halb den Einkauf bes Ausländers verbieten und fomit 
bie ganze Ausfuhr unmöglid mahen? den Nuzen 
ſelbſt zerfiöcen, den die Aferbauer, die Fabrifanten 


*) Diefelbe Verotdnung ward 1278 erneuert, aber drei 
au fpäter, auf Bitten der Bürger, Die bad 
chaͤdliche derfelben cinfaben, aufgehoben. 


42% 


von dem Berfauf ihrer Erzeugniffe, von ber Kontur; 
ven; ber Käufer (IJn- und Ausländer) haben ? 

Nehmen wir an in Mähren koſte die Melle 
100, in England ohne Fracht 140. Es wäre aker 
in Mähren fein Handelshaus, das fih mir der Vers 
fendung der Wolle dahin befaffen möge, ober es 
wäre nur eines, bad aber babei wenigftend 303 vers 
dienen wolle. Nun wird bie Ausfuhr nad England 
unmöglich fein, ba dieſer Gewinn und bie Frachtko⸗ 
fen ben Preisunterfhieb aufwiegen. Meist aber ein 
Engländer, der fih mit 105 Gewinn begnügt, nad) 
Mähren, und fauft felbft ein, fo ift fie nit nur 
moͤglich, fondern bringt, wenn wir die Fracht zu 10 
rechnen, bemfelben noh 20 $ Gewinn, Mit der 
Zeit, wenn es in Mähren mehrere Handelshaͤuſer, 
ober nicht anderwärtd hortheilhafter zu verwenbdende 
Kapıtale gibt, wird ber dortige Kaufmann fi mit 
einem ’getingern Gewinn begnuͤgen, und dam wird 
ed der Engländer nicht vortheilhaft finden, ſelbſt zw 
fommen. Berbietet man ihm dis aber früher, fo 
Unterbleidt die ganze Ausfuhr, und aller Gewinn, 
den das Land von ihr härte. ' 

Eden fo. könnte der inländifhe Kaufmann den 
Verkauf ausſchließlich beſorgen. “Aber der Auslaͤn⸗ 
der wird ihn denfelsen ſelbſt gern Überlaffen, wenn 
er feinen’ zu hohen Gewinn daran nimmt. Er ers 
fpart dann Reiſekoſten, Zeit, Kapital. Iſt aber 
das Entgegengefezte der Fall, warum fol das Publis 
fum feine Bedürfniffe zum DBeften des Inlaͤnders 
theurer bezalen, d. H. mehr Gegenwerthe herbeiſchaf⸗ 
fen muͤſſen? Matunt foll es Krämer ernähren, die 
ihm ihre Dienfte für 408 anrechnen, während ans 
dere biefelben gerne für 105 leiften 2 


Portugals Getreidebau. Aus Mortus 
gal fhreibt man: Won ı800 bid 1819 war nicht 
der vierte Theil des in Liffabon verbtäuchten Getreis 
des, einheimifhes, indem jährlih 90,000 Moyed 
fremdes und nur 20,000 Moyos einheimifges im 
bie Stadt gebraht wurden. ı820 und noch meht 
1824 wurde bie Einfuhr beſchraͤnkt; worauf 1825 
gar nichts, 1826 nur 8000 Moyos fremdes Ges 
treide eingeführt wurde, Dagegen if der Preis des 
Getreides feitdem um den dritten Theil höher, und 
vieles Weinland ift mit Getreide befäer. Daß das 
Land hiebon feinen Vortheil hat, if einleuchtend. 
Bis jezt fteht der inländifhen Kornergeugung der 
bedauerndwürdige Zuftand der Landwirthſchaft, Mars 
gel aller Afergeräthe und Verbindungswege entgegen. 
Die Straßen find fo ſchlecht, daß alled auf den Kit 
ten der Efel und Pferde verführt werden muß, und 


ein Magen oder Karren gebraut werben Fann, 
Hiedurch wird es unmoͤglich, Getreide in bie Gerne 
zu verführen. Der Pflug ift fo unbehuͤlflich gebaut, 
dag er faum ben Boden frajt. Die Achren werben 
auf dem Felde, wo fie gewahfen, dba man eine 
Karren hat, fie ind Dorf zu führen, don Ochſen 
ausgetreten, und das ärmlide Produkt dann ın eis 
nen Säfen, von,Efeln weiter getragen. In Liſſa⸗ 
bon fieht man auf dem Kornmarft täglih 4 bid 500 
fo belabene Maulthiere und Eſel. Mur Gegen» 
fände, die nicht in fo Meine Theile getheilt werben 
koͤnnen, daf ein Maulefel im Stande tft fie zu tras 
gen, werden auf Wagen fortgefhaft, bie aber fo 
gebaut find, dag ein paar Ochſen allein ſchon an 
dem Wagen zu ziehen haben. Dabei brüfen die Abs 
Haben an Klöfter zc. die Bauern und halten fie von 
jeder Verbeſſerung ab. An manden Drten haben 
fie den vierten Theil der Ernte abzugeben. 


* Unterfhieb zwiſchen ber Eifenbes 
reitung mit Holgs und ber mit Gteim 
folen. Eine franz. Zeitung gibt eine Berehnung, 
nah welder 100 Kl: Eifen mit Holzkolen bereitet 
60 fr. foften; eben fo viel mit Steinfolen nad) bem 
noch nit ganz volltommen englifhen Verfahren, fo 
wie ed in Frankreich üblid) ift, aber mur 424 Sr. 
Ein franzöf. Eifenwerf mit Holzkolenfeurung und 
6 Feuern erzeugt jährli 480,000 Kil. Eifen; ein 
nad englifher Art eingeridhtetes Liefert eben fo viel 
in zwei Monaten. Hlebei kommt ein Theil des Bors 
theils auch auf Rechnung der Walzen; wiewol das 
geſchmiedete Eiſen zu manchen Zweken beſſer iſt. 
Ein engl. Puddlingofen liefert jaͤhrlich 720,000 Kil. 
Eiſen; ein deutſches Feuer (mit Hammer) nut 80,000 
Kil. Erſteres hat 255, lezteres 33 5 Abfall. Ers 
fferm koſtet die Feuerung go Fr., lezterm 120 fr. 
die 1000 Kil. Es wäre Zeit, daß man auch in 
Deutſchland die Eiſenbereitung mit Steinkolen mehr 
einzufuͤhren ſuchte. Ueber die neuen Verbeſſerungen 
in der Eiſenbereitung ſehe man die Sammlung 
neuer Abhandlungen uͤber Eiſen- und 
Stahlbereitung. Mit Abbildung verſchiedener 
Hohoͤfen, Schneid-⸗, Walz⸗ und Strekwerke. Von 
Joh. Earl Leuchs. Mit ı Steintafel und 7 
Holzſchnitten. Gr.8. NMürnderg 1827, im Contor 
ber Hdl. Ztg. Preis a fl. 


"Tuchfabrifagion. John Collier in Paris 
hat jezt eine Schermaſchine gefertigt, die er ton- 
deuse finisseuse nennt, und bie täglih 500 Meter 
des feinfen Tuches ſchert. Dur die Schermafgine 
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ift dad ehedem fo Foftfpielige Scheren fo veteinfacht, 
daß es jezt pr. Meter nur auf ı Gentimen gu ftehen 
fommt. Bon feinen ditern Schermaſchinen find 800 
Stuͤt in Franfreih in Gebrauch. Er hat aud eine 
Kimmmafdhine, die mit 2 Kindern 20 Ib Wolle 
kaͤmmt, während ı Arbeiter nur 4 15 täglih kaͤm⸗ 
men kann, und eine Webmaſchine für breites Tuch, 
auf der man feldft Billardtuͤcher weben kann. 


Havana, 2. Juli. In der lezten Node 
des Juni iſt in Zuker Tebhafter Umfaz geweſen, und 
affortirter „9, wurde zu 94 — 133 bezalt. Kaffe feil: 
ord. 55 —65, f. und mittel 7; —94 Plafter. Wech⸗ 
fel auf London zu 7—85 Prämie. — Dad gelbe 
Fieber hat fih wieder ziemlich zu dufern angefangen, 
und ift befonders für die neuangefommenen Europder 
fehr gefährlich. 


Hamburg, ı7. Aug. 3000 Säfe reell ord. 
brafil. Kaffe find zu 45 8, und mehrere Partien Porto⸗ 
sifo zu 55— 64 8 verfauft worben, doch war im Als 
gemeinen der Umfaz befhräntt, und die Preife find 
30 — 5 3 niedriger anzunehmen. Geſtern wurben 
116 Kiften bengal. und 7 Kiften Koromandel Indigo 
zu höhern Preifen verfleigert, ald man erwartet hatte. 
Zufer fand wieder Frage, doch blieb der Umfaz aus 
Mangel an Auswahl unbedeutend. Meiße f. Rio 
und Bahia find 5— + d. höher bezalt worden. NHies 
fige Raffinaben und Melid werden zb unter den 
Spreifen der vorigen Woche wieder ftark gelauft⸗ 
Die Borräthe find unbedeutend. 


Techniſche Nachrichten. 





Platina kann, zu duͤnnen Blaͤttchen ges 
ſchlagen, nah Hrn. Letellier, ſehr gut zum Verſil⸗ 
bern von Moͤbeln dienen, wo es in Verbindung mit 
einer Vergoldung ſich ſehr gut ausnimmt. Es 
ſchwaͤrzt ſich nicht, wie das Silber, durch die ſchwef⸗ 
ligen Duͤnſte der Luft. 

Eidtelfer. Eine große Anſtalt zur Erhals 
tung des Eifes iſt jezt zu St. Duen bei Paris. Hr. 
Ternaur hat aud) tragbare Eiskeller eingeführt, if 
denen fih 100 bid 500 }b Eis ı2 bid 14 Tage 
Tang gut halten, und befhäftigt ſich mit den beften 
Einrihtungen, um Arbeits» und Kranfenzimmer zu 
erfälten. 

Sarbepulber ber Golbarbeiter. Die 
patiſet Goldarbeiter gebrauchen, um dem Gold eine 


ſchoͤne gelbe Farbe, und den matten Glanz, ben dad 
nicht polirte feine Gold hat, zu ertheilen, ein Puls 
ver, bad aus 35 Kochſalz, 40 Salpeter, 25 Alaun, 
zufammengefezt ift. Seit einiger Zeit verfauft man 
jedoch aud ein Pulver, welches nah Hrn. Cafafeca 
in 20 Theilen befteht, aus: 2'135 weißen Arfenik, 
4'190 Alaun, welder Kali enthält, 13'560 Koch⸗ 
falj, 0'215 Eifenorid und Thonerde. 


* Merbefferte Art Leder zu gerben. 
Thomas John Knowlys in Oxford und William 
Duesbury in Ronfal, haben eine berbefferte Mes 
thode Häute zu gerben erfunden, welde darin bes 
ſteht, daß fie diefelben ſenkrecht in die Lohbrühe 
hängen, bie fie gang bedekt, und bann dad Gefäß 
Juftieer machen. Diefed Mittel bewirkt, daß die in 
den Häuten enthaltene Luft entweicht, und bie Lohbruͤhe 
ſchnell in diefelben eindringt. An den Häten häns 
gen unten Bleigewichte, damit fle in ihrer Lage 
bleiben, auch ift ed gut, auf bie Lohbrühe Del zu 
gießen, damit bie zerplagenden £uftblafen nit 
Waſſer in die Luftpumpenröhre fteigen machen. 





Berfbiedbenes. 


Zwifchen Obeffa und Eherfon ift eine Dampf» 
ſchifffahrt eingerichtet worden. 


Mehrere wiener und trieſter Häufer follen 
Bedeutende Lieferungen von Wollentüchern nach der 
Türkei eingegangen, und das Haus Rothſchild die 
Baus für die türfifche Regierung übernommen 

aben. 


Preußen hatte 1820 (ohne Neufchatel) 
41,272,482 Einwohner, welche Zal bis 1826, ohne 
Eın » oder Ausiwanderungen zu rechnen , auf 
12,410,788 geftiegen if. In 43 Jahren wuͤrde 
ich nach dem jesigen Verhaͤltniß der Zunahme, die 

evoͤlkerung verdoppeln; ein Ereigniß, das an fid) 
nicht unmdglich und ſehr wuͤnſchenswerth wäre. 


Zu Neu:Verfey in Norbamerifa ift_eine präc» 
tige Glasfabrif errichtet worden. 32 Schleifräder 
werden in einem Zimmer durch eine Dampfmafchıne 

etrieben, unb noch eben fo viel werben erbaut. 
Die dafelbit befindliche Porzelanfabrif wetteifert 
bereits mit der parifer. 


An England find num alle Hanbelgprivile- 
gien, die big jejt verfchiedenen Mächten bewilligt 
worden, auch auf Rußland ausgedehnt worden. 


In Mainz muß gang im Stillen fehr viel 
vortt efflicher Ächter Kaffee gebaut werden. Man 
bat nämlich, die Regifter der Ein» und Ausfuhr 


verglichen und gefunden, daß viel mehr Kaffee Hin, 
ausgeführt wird, als bei der Einfuhr vermaurber. 
worden ift. Diefe neue Kaffe » Induftrie verdanfr 
man lediglich, wie fo viel anderes Herrliche , der 
Maut. Handelte es fich nicht um Kaffe, fondern 
um Tuch oder ein anderes Fabrikat, fo würden 
die Liebhaber der Maut Wunder rufen, mie durch 
den Zoll, nicht nur die Einfuhr gemindert, fondern 
fogar eine Mehrausfuhr bemirft fei; alfo die in- 
ländifche Fabrifation überaus blühe. : 





Hamburg, den 17. Auguft, 


- 2 Monat 186 1/2 Augsburg K. EW. 147 4/2 
ordeaur 2 Monat 187 rankfurt a. M. W.8. 147 1/4 
St.Petersburge Mon. 95/32 Prag ef. 147 1/4 
Kkondon 2 re 82 d Wien eff. 447 


— 


.&, 368.5 d Breslau 6W. 153 3/8 
Madrid 123/2 Uſo 87 Kopenbegen Kur.d.&. 221 
Eadir — 87 1/4 Keipiig Korr. 147 4/4 
Bilbao — sr1/2 —mwr Meſſe — 
Liſſaboen — 353/4 Dut. alWarfo 1021/8G. 
orto — 355/85 Luisd.u. Fd'ot. 11M. 31/26, 
en — 1856 Meue_2/3 für vol 28 3/4 
fivoom _ — 88 Fein Silbet 21M. 16. 
Amferd.Kaffa, k.S. 105 7/8 R 
2 Mon. 106 3/8 
Antwerpen k. S. 105 7/8 
2 Mon. 106 3/8 


— — — — — — — — — — 


Frankfurt, 20. Auguſt. 





Ct. iet. Geld. 
Wetalliq. Oblig. 5 en 915/8 
Bank ; Alien 2 — 1300 
100 Looſe b. Rothſ. —— 24124 
Oeſterreich. art.:£oojeäfl.250.404 — —4 1/ 
Bethmaͤnn. Oblig. +1/2— 16 — 
ditto ditte 4 —68 — 4 
—— — 222 3534 — , 
aa Schuldihenes — — s9 1/4 
Preußen. Dbl.d.Rothf.inkond,s —1071/4 — 
Obligationen s —102114 — 

Bapern. ditto 4 — 938 — 

vers, Lott. E-M. 4 —1ı/ı — 

Sranffurt, Obligationen 4 —1021/8 — 

Baden sofl.Yooie b.Bollu.S, — — 64 3/4 

1 PH BER. — v0 — 
atiduen — 94314 — 

Darmfadt, fl. 50 Looſe — 1978 — 

Naſſau. Obligationen 4 — ssıl — 

mperbum RS. 09 Gold und Silber. 

itto 2 M. 1381/2 iäd” 

Augsburg ©. W3/4G — ERENDEE 0 
etlin k. S. 102 1/4 6 Kaiferl. Dwcaten 5. 36 
ditto 2 M. — Holl.do. atemSchl. 5. 36 

Bremen 88. 1101/85 B ı. meuemScl.s. 36 
ditto 2m. — 20 Frauk⸗Stüke 9. 28 

Hamburg 8.©. 1457/58 © Bouveraimsd’or 16. 30 
ditto 2 M. 1155/55G Goldalltaren W.Z.316,30 

gerig. EG_ wr/B 
do. in derMeffe— Laubthaler, ganje 2. 43 1/2 

fonden k. S. — ditto albe 1. 16 
dito 2M. 1991/29 Comventionsthaler —— 

Paris ©. 791/88 Preuß. Thaler 4. 44/4 
dit 2M._. 183/43 5Franfs Thaler 2. 211/8 

Mienin2ofr.2.S.100_ © Femwılber Ar 22 
ditto _ ditto 12—140t),20. 16 

Discouto 41/72 © bitte sfötbig 20, 10 

— — — 


— 
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Nürnberg, am 26. Auguft 1827. 





1 
Bemerkungen. ber eine Kecenfion der Schrift: 


Won Handlungs» Gefelfchaften, ihrer Auseinan⸗ 
—— Gefeufchafts, und der Gefellfchafter 
— — Nebſt einem korrecten 
boruf der Frankfurter Wechſel Ordnung. 
Frankfurt 1825. Verlag von Franz; Varren ⸗ 
frapp. 8. *) 
Recenſent tadelt ben Titel, als zu allgemein 
und als täufhend, indem bie ausſchließliche Bezie⸗ 
hung auf die Stadt Frankfurt hätte angebeuter wer» 


den follen, auch die Faſſung des Titeld eine -Daw - 


ftellung der ganzen Lehre von Handlungsgeſellſchaf⸗ 
ten bverfprehe. — Nur bon ben Anlagen, ber 
Srantfurter MWedhfel- Ordnung famt einigen andern 
hieher bezüglihen Geſezen der freien Stadt Frank⸗ 
furt, laͤßt fih aber allenfalld fagen, daß fie fih 
ausihließlih auf Frankfurt bezichen, und, daß biefe 
edyfel s Ordnung eine Frankfurter MWedfels 
Drehung fei, ift auf dem Titel ausdrüflih gefagt. 
Die Worte des Titeld 
„Bon Handlungsgeſellſchaften, deren Ausdeinans 
derfezung ‚’ J 
welche erſt durch die nachſtehenden Worte 
„Geſellſchafts- und der Geſellſchafter Particus 
largläubiger’’ 
Calfo von deren gegenfeitigem Verhaͤlt— 
niß) ihre nähere Beſtimmung erhalten, Fonnten bie 
über den plan des Verfaſſers hinausgehenden Er 
Wwartungen des Recenſenten nit rechtfertigen. 


*) Diefe Recenfion ift in den Jahrbüchern der gefam: 
tem deutfchen juriftiichen Literatur. Heramtgegeben 
von Dr. $r. Eh. 8. Schund. Zweiten Bandes 
erſtes Heft. Erlangen 1824. S. 4116. Obiges iſt 
eingeiandt von Hru. Sram —— iu, Franf⸗ 
urt, als von einem Rechtégelehrten herrührend, 
er an Herausgabe der Schrift: Bon Handlungs: 
gefellichaften u. ſ. w. feinen Autheil babe, 


Bier und dreiſigſter Jabrgang. 


j Den Inhalt der Abhandlung gibt Recenſent, — 
welcher an berfelben bie anmuthige Wortfügung feis 
ned Roͤmiſch⸗juriſtiſchen Geſangbuchs (Leip⸗ 
sig 1824) ſchmerzlich vermißt und darüber gar auch 
dem „ſel. Carpgow‘ Unrecht thut, — dahin an: 
„ed würden darin an etwas, was Hr. Profeffor 
Dabelow in der dltern Audgabe feiner Lehre vom 
Eoncurfe der Gläubiger, Halle 1795, gefagt habe, 
Die freilich durchaus rihtigen, aber aud) eined Ber 
weifes nit mehr bebürfenden Saͤje angefnüpft, 
baß nad allgemeinem, durch die Frankfurter Re⸗ 
formation P, 2. Tit. 23 (9) beftätigtem Handeld- 
gebrauge bie Handelsgeſellſchaftet für die Gocier 
tätöfhulden in solidum verhaftet feien, die Hans 
belögefelfhaften nah Frankfurter Verordnungen 
mittelft BSoͤrſeanſchlags befannt gemacht werdem 
müffen, und bei dem fallimente eines Gefell, 
ſchafters nicht deſſen Particulargläubiger (77), 
ſondern vielmehr die Societaͤtsgldubiger, ein Ser 
parationsreht hinſichtlich der Societäts « Aktiven 
genießen.” 
‚Mer follte nad) biefer Darftelung des Necenfenten 
nit meinen, Dabelow ſelbſt habe in der neuern 
Ausgabe feiner Lehre vom Concurs (Halle 1801) 
feinen Irrthum Herbeffert, und gerade deshalb fei 
ed abmwegig, eine von biefem Schriftfteler, und von 
feinem Andern je, aufgeflellte, von ihrem Urheber 
aber längft zurüfgenommene Theorie einer befondern 
MWiderlegung zu würdigen? — Aber Dabelow hat 
in ber nenern Ausgabe (S. 355) bie betreffende 
Stelle der dltern-wörtlich beibehalten, und an 
Lenfer, Cspce, 489, med. 12), Thibaut (Syſtem 
des Pandektenrehtd $. 1224), von Adlerfiyht Hands 
bud) bed Granffurter Privatrechts Cweldes leztre Kec. 
ſelbſt bei einem andern Anlaffe mit gebühtender Ads 


tung, doch, wie es fheinen mödhte, ohne etwa mehr 
als die Vortede gelefen zu haben, allegirt) S.945, 
946, und andern, ältern und neuern Schriftſtellern, 
hat die in der Abhandlung mwiberlegte Theorie: Bers 
theibiger, — deren Gründe zu würdigen ein Rechts— 
fenner nit wol für eine „flache Trevialirät‘ hals 
ten wirb. 

Iſt aber überhaupt die Inhaltdangabe des Res 
cenfenten getreu und richtig ? Keineswegs. 
©. ı fgg. werden die Gründe bargeftellt, worauf 
dad Eeparationdreht der Gefellfhaftsgläubiger des 
rußt. ©. 11 fgg. wird, um die aus der entgegen» 
geſezten Anfiht hervorgehende Benachtheiligung der 
Geſellſchaftet bes Falliten recht ind Licht zu ſezen, 
beren ſolidariſche Verhaftung und einiges andere das 
mit in engem Zufammenhang Stehende erörtert, — 
unfer Beräffihtigung bed Franffurter Statutar« 
rechts, — welches, zumal in biefer Materie, ein 
allgemeines ntereffe hat. Bon Unftatthaftigs 
feit eines Separationdrehts ber Particulargläubiger 
als folder, an den Societätdactiven (1), iſt nir⸗ 
gends bie Rebe. 

Nah diefer getreuen Inhaltsangabe übers 
läßt man bie des Recenfenten der Beurtheilung des 
unbefangenen Refers. 

Der in den Tabellen, S. 20 — 35, enthaltene 
erläuternde Beifpiele von SocietätdsTheilungen Cbes 
ren eines burch auszugsweiſe Mittheilung eines Err 
kenntniffes bes Oberappellationsgerichts der vier freien 
Städte Deutfhlands erhöhten Werth erhält), meint 
Recenfent, bebürfe es für den bentenden Juris 
Ken nicht. — Juriſt und Nihtdenfer! — 
Aud dem Denker liefern Rehnungserempel Cin 
ber hebräifhen Sprache, im Talmud werden Rechnen 
und Denlen ſynonym gebrauht) Kefultate, nur in 
gewiffer Überzeugender Form audgebrüft, — bie 
mehr auf die Praris wirken, al& pure Theorien. 
Mehr, als Grundfäge und Regeln an fih, tiber 
zeugt und belehrt beren Anwendung — Wie 
mander kenntnißreiche Jurift ift bei Ausarbeitung 
eines Theilungsreceffes in nicht geringer Berlegens 
heit! — Insbeſondere für Solche, welche Handelds 
gefellfhaften von fo hohem Intereſſe eingehen, mie 
in den Tabellen angenommen wird, — was freilich 
nur an größern Handelsplaͤzen der Fall iſt, — war 

‚ren biefe Tabellen von Nuzen und. werden fie es 
bleiben. . 

Die Beifuͤgung der Wechfel- Ordnung und ans 
drer Frankfurter Handelägefeze bezeihnet Recenſent 
als „ſelbſt für bie Frankfurter Rechtsgelehrten (dwers 
lid einem von ihnen gefühlten Bebürfniffe abhel— 
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als keineswegs dazu qualificirt darſtellt. 


fend.“ ‚Allerbingd war ed aber ein verdienſtliches 
Unternehmen des Herrn Verlegers, daß er einen 
Abdruk der Werfel» Ordnung Cmit Beachtung der 
in einem feparaten, frühern Nerausgebern derfelben 

unbefannt gebliebenen Eerrigendenzettel 1739 nad 

getragenen Abänderungen) und ber bejliglihen ans 
bern Gefeze (die man nirgends anderwärtg beifams 
men findet), in dem für den täglichen Gebrauch ber 

quemen Octab⸗Format, zugleih mit dem ausfühts 

lichen Regiſter der Folio » Ausgabe der Wechſel⸗ 

Ordnung von 1739, veranſtaltete 

Span wird von Scherer ſelbſten, in der Lite⸗ 
ratur des Wechſelrechts, (welche neuer if, ala 
fein Handbuch ded Wechſelrechts), ald ber einzige 
Eommentatot der Franffurter Wechſel⸗Ordnung 
aufgeführt, — Daß auch andere Schriftſteller, und 
zwar nicht blos Riecius und Scherer, einzelne Etels 
len berfelben interpretiren, ift fehr bekannt; aber 
biefe Schriftſteller find nicht, wie Recenſent meint, 
aus biefer Urſache Eommentatoren der Frankfurter 
Wechſel⸗Ordnung zu nennen. 

Schließlich bemerft Recenfent, 

©. 155 fgg. werde die „fehlerhafte Faffung‘‘ ct) 
eines Artifeld (295) der Franffurter Materias 
lien zu einem Handelsgeſezbuch getabelt, und dar⸗ 
auf begruͤnde der Berfaffer den Schluß, daß diefe 
Materialien nicht geeignet feien, zum Gefez erho⸗ 
ben zu werden; daraus werde man die Art ber 
Argumentation des Verfaſſers entnchmen koͤnnen; 
er Rec.) wolle ſich uͤbrigens in Feine Kritik jened 
. Gefezesentwurfs einlaffen. 

Daß Recenfent ſich in feine Kritif der Frank⸗ 
furter Materialien eingelaffen hat, daran hat er fehe 
wohl gethan, indem fon die Ungruͤndlichkeit eines, 
bie heftigfien Ausfälle enthaltenden, Produktes ihn 
Sein Ber 
ſuch, „die Art der Argumentation des Verfaſſers 
anzudeuten,“ faͤllt ın Nichts zuſammen, wenn man 
©. V ber Vorrede nachliest, wo biefer leineswegs 
dad, was Mecenfent ihm aufbürbet, dufert, ſon⸗ 
dern nur fagt, aus der Verwerflichteit des Art.295 
der Materialien erhelle, daß dieſe Materialien noch 
einer großen Sichtung bedürfen, wenn nicht mit 
ihrer Erhebung zum Geſez gegen Grundfäje des 
Rechts verſtoßen werden fole. 


»Gaslaͤmpchen Die Nahtlihter, deren 
Verfertigung unter andern in Nürnberg einen nicht 
unbedeutenden Gewerböjweig ausmachten, haben 
einen gefährlichen Gegner an den Gaslaͤmpchen erhals 
ten, der fie in Kurzem hin und wieder ganz aus der 
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Mode bringen wird, Diefe Gaslaͤmpchen gehören 
zu den neuerfundenen Rampen ohne Dodt, und der 
ganze Unterſchied beruht darauf, daß flatt des 
Schwimmers und bed Dodtes in ben bisherigen 
Nachtlichtern, auf dad Del ein Schwimmer von Blech 
gefegt wird, ber flatt bed Dochtes eine enge gläferne 
Röhre enthält: In biefer brennt dad Del ohne 
Dodt. Man erfpart alfo die Dochte und die Mühe 
bes Einfegens derfelben, und hat ein ewig brennen» 
des Licht Cfo Tange nämlih dad Del dauert), das 
zugleih, wenn die Röhre nicht zu groß ift, weniger 
Del verbraudt, ald ein Docht, heller brennt und 
weniger raucht, da nit das Del felbft, fondern nur 
der Dampf bdesfelben in bie Flamme fleigt. Die 
enge Roͤhre wirft hier, fo wie ein Docht bei Lich⸗ 
sern uhd Lampen. Das Del und ber Zalg ift näms 
lich an fi nicht brennbar, fondern erft, wenn er 
bis zur Siedhize, dad heißt bid zum Derbampfen 
erhigt ift. Der brennende Docht erhigt, indem er 
Feine Del» ober Fetttheile in fih zieht, diefe bis 
zur GSiedhize und nun erfolgt dad Verbrennen und 
dauert fort, indem. ımmer wieder Fett oder Del 
in Heinen heilen in den Docht auffteigt: Wuͤrde 
es in größerer Menge.auffteigen, fo wäre die ſchwa⸗ 
he Hize ded Dochtes niht im Stande, ed bis zur 
Eiebhize zu erwärmen, uud ed könnte demnad nicht 
brennen. Daher erlöfhen aud Lichter und Rampen, 
wenn ber Zufluß von Talg oder Del zu ſtark wird. 
Bei den Gaslaͤmpchen mird etwas aͤhnliches durch 
einen geringen Wärmeleiter, durch bie gläferne Köhre 
bewirkt, Diefe hindert die Zerftreuung ber Wärme 
nad) Auffen, und bad wenige Del, dad innerhalb 
derſelben ift, kann nun durd eine Heine Flamme zum 
Kochen gebraht werben, brennt dann und entwitelt 
im Brennen hinlaͤnglich Wärme, um das nachſtei— 
gende Del fters im Sieden und Berbampfen zu erhalr 
ten. Wäre bie Röhre von Metall, fo würde did 
nit der Fall fein, indem dieſes bie Wärme zu fehr 
ableitete unb dennoch das Del nicht im Sieden er 
hielte. (Die neuen Gadlämphen werben bereits 
in Nürnberg gemaht und find im Gontor der Hand⸗ 
„ fungs-Zeitung in Nürnberg, das Dugend zu 45. 
bis a fl. 22 Pr. zu haben). 


"NHandeläberihte. Kaffe fand in Habre 
wenig Frage; 1800 Saͤte ord. und guter Haiti wurs 
ben zu 513 — 55% €. verfauft. Eben fo war es 
zu Bordeaur mit dieſem Artikel file, Hav. gut 
ord. mit Farbe ging zu 574 C., gut ord. Domingo 
zu 527 C. weg. Mit Buter ift es in den frangöfis 
fen Seeftädten flau. Gute zte Sorte wurde in 
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Havre zu gı Fr. 875 verjollt, im Borbeaur zu 
85—85;, und Raffinade zu 1. 271 — 1. 225 ber 
jalt. In Marfeille foftete 4te Sorte in ber Nieber« 
lage 54— 543, Nav. 46—6e bie 50 Lil. 


Mannigfalriges. 


*Hängebrüfen über Berge. In Franfs 
reich bat man nun angefangen, Dratbbrüfen zur 
Verkürzung des Wege jwifchen zwei Bergen, ati» 
jumwenden. Hr. Benjamin Deleffert bat eine auf 
einer feiner Fabriken zu Paſſy bei Paris, errichtet, 
bamit- man leichter über das von zwei Bergen 
gebildete kleine Thal gehen fan. Andere Hänge 
beiten find von ben Herzogen von Drlean, von 
la Rocpfpucauld, und von Plaifance, in der Ge» 
gend von Paris angelegt worden. Die Brife zu 
Paffy wird von Ketten und Dräthen getragen, iſt 
160 Fuß lang und 4 Fuß breit, und hat nicht mehr 
als 8000 Fr. getoftet. Die von dem Herjog von 
la Rochefoucauld zu Liancourt angelegte Drathbruͤke 
ift 55 Buß lang und 3 Fuß breit und foftete 1400 Sr. 7 
während eine hoͤlzerne 5000 gekoſtet haben würde, 


Erdfeuer. Auf der Halbinfel Apfcheron im 
faspifchen Meere, 20 Werfie von Baku, fieht man 
aus der Erde Flammen auffteigen, welche von dem 
Erdöl (Naphta) herfommen, womit biefelbe ges 
ſchwaͤngert if. Aehnliche find zu Baſchkiri⸗Oural 
bei Sulp Aul am Maugieshlaf und auf dem Berge 
Klashne, bei Lapatar, an den Stanil’ta, in der 
Mallahei In den lejten Orten wurden fie vom 
Bliz angezünder. Es find bier noch die Trümmer 
eines Parfistempeld, welchen 8 Mönche bewohnen, 
Man fammelt jährlich für 200,000 Rubel Naphta 
in ber Gegend und die Mönche bedienen fich der⸗ 
felben zur Beleuchtung. 


Verſchiebenes. 





Bei dem ſtrengen ruſſiſchen Zollſiſtem ſind die 
remden mit ihrem Gepaͤte bisher nicht wenig 
Makereien ausgeſezt geweſen. Es iſt indeſſen jejt 

ein gedruktes Reglement uͤber die Angaben, die ſie 
zu machen haben, in ſechs Sprachen erſchienen, 
wovon ber Zofbeamte ſtets Exemplare bei ſich fuͤh⸗ 
ren und den Fremden überreichen muß. Troz dem 
hat der Fremde noch Mühe genug. Nach dem Mes 
glement muß er unter andern angeben, ob und 
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wie viel er Tabafspfeifen, Kaͤmme, Kleiderbuͤrſten, 
Srillen, Lorguesten, Piſtolen, Tabaksdoſen, Uh— 
ren x. mit ſich führt, wie viel‘ getragene Hemden; 
Errimpfe, Selten, Welten, Snefel, Schuhe, 
Echnupftabaf , Rauchtabak und welche Bücher 
Cdiefe müffen in die Eenfur) er bei fih hat (alles 
einzeln und genau). O Europa!... Mußland 
at 696,330 Quadraiſtunden Oberfläche und 50 Mils 
ionen Einwohner; follte mar bein benfen, daß 
ein paar Pfund Tabak oder ein Paar Hemden, 
Etrümpfe mehr oder weniger, bie ein Neifender 
bei fich führt, vdemfelber fo großen Nachtbeil 
braͤchten. 

Zwiſchen Haag und Scheveningen wird ein 
Kanal gegraben. 


Der neue engliſche erſte Miniſter Lord Go⸗ 
drich (Mobinfon) iſt es, der mit. feinem gelebrten 
erg ee England aus der Schleubriangs 

pn der Monopole und des Probihitivſiſtems riß, 
um es der glänzenden Bahn tes freien Handels 
zuzulenfen; eim Unternehmen, dag feit feinem Fur- 
gen Beginnen ſchon mit ſchoͤnem Erfolg. gekroͤnt if. 





Wien, 18. Auguf, 
Amiſterdam, für 100 Thir. Kurr. Guld. 135 B2W. 
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nd Ster w; 9-53 am, 
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Wien, 20. Auguſt. 
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»[ehens in Krain- und AerarialsY ans v. P. 
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l. mit Verlo v. J 1821 für 00 ft. (in C. W.24174/2 
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Allgemeine 


Handlungs-⸗Z8eitung. 


Mit 


ben 


neueften Erfindungen und Derbefferungen im Zabrikweſen, und in der 


(Preis vierteljaͤhrig . 2% 
in gaus Bäveru.) 


Stadt» und Landwirthfchaft. 





103, Stüf 


Mittwoch. 


(Red, E. F. Leuchs.) 


Nürnberg, am 29. Auguſt 1827. 





Koſten der jezt zwiſchen Köln und Holland 
fahrenden Dampfboore *). 


Ein Boot koſtet nebſt Maſchine 


fl. fl. 


und Bugehör - -» = . 80,000 


Hievon betragen die Zinſen zu 
5% per Jahr 
Hiervon der gaͤnzliche Verfäleig 
in 10 Sahren, per Jahr . 
Gehalt mit Kof 
1) bed Mafhiniften » - 
a) deſſen Gehülfen n 
3) des Kondukteurs . - 
4) des Rapitänd . & 
5) des Steuermannd . - 
6) deffen Gehülfen ; 
7) ded Zimmermannd . - 
8) ber vier Matrofen . - 
9) der fünf Stoder . - - 
10) zweier Knechte * — 
paſſen .. 
1,2) eines RohE BE 
12) zweier Jungen - 
13) eined fogenannten Dets⸗ 
jungge— 


ung 11,740 


— — —— 


Total . . 23,740 





) Da der Segenſtand der Dampf, Schifffahrt, jeit an 
der Tagsordnung it, ſo verdient die Wahr eins 


liegende Berechnung 


dem fo eben erichienes 


nen —— ver Rhein ſchifffahrts⸗ erwals 
mi für das‘. 1827 von dem Hrn. Central Kons 
* BGeue ral s Gehsetdr Hesmann du Mais 


* pr Greifiaker Jahrgang, 


Trandport 
Koften einer Bergreife. 

=» Für jedes Pferd Kraft der Ma⸗ 
fine werben auf die Stunde 

8 1b Kolen gerechnet: 8o 
Pferde Kraft brauchen alfo 
640 15 Kolen die Stunde, 
Da nun zu einer Bergreife im 


Durchſchnitt 40 Stunden ges 
braucht weroen, To erfooetu 


dieſelben 25,660 1b; 36 Ztn. 
Kolen machen einen Aut und 
der Hut koſtet zofl.: alfo bes 
tragen 25,600 1b ober 256 
Bentner Kolen . . - 
2) Rekognizions⸗Gebuͤhr 368r. 
3) Drüfengeld zu Weſel 
4) Rootfen und Heine Koften . 
5) Nymweger Brandzell . 


6) Dad Quart der Fadungfähigs 


feit ald Diligence, angenoms 
men ju 166 Bentner 


ı8 
10 


85 


Alfo betragen 40 Bergreis 
fen per Jahr zu 
Koſten einer Thalreife. 
1) Au Kolen für 26 Stunden 
ober 3 der Bergreife . -» 
2) Nymmeger Brandzoll, Brüs 
fengeld zu Wefel, Relognis 
ziond «Gebühr, Lootfen und 
Heine Untoften, wie oben . 


Total 


23,740 


265 — 10,600 


95 


38 


— — — — 


54,540 








f.. 
Transport . 34,340 
3) Dad Quart der Ladungsfaͤ⸗ 
higkeit als Diligence zu 166 
Zentner zu Thal-, x "58° 
Alfo betragen goThalreifen 
per jahr... . 9 — 7,640 
Beſondere kleine Ausgaben für jede Berg» 
and Thalreife, an Talg, Holz ze. zu 
6 fl. per Reife: alfo Bo Reifen thun 480 
Verwaltungskoſten. 
Die in Rotterdam reſtdirende General: 
Berwaltung verurſacht folgende Aus⸗ 
gaben ; . 
2) Das Berwaltungs-Lofal 2000 
2) Der Direktor 4000 
3) Der Arditet . . . 4000 
4) Dad Bureau » Perfonal von 
wenigfiend 6 Perſonen und 
fonftige Koſten des Bureau . 6500 
Total „ 16,500 
Da aber biefe Verwaltung für 6 
Boote, wovon 4 in Holland 
und nur 2 auf dem Rhein 
fahren, angefteltt iſt: fo kann 
Biete Adheh Pe De zuf beim 
Rhein fahrenden Boote berehs 
net werben, nämli 5500 fl. 
Diefed z muß, da gegenwärs 
tige Berechnung nur auf ein 
Boot Bezug hat, abermals nur 
zur Hälfte angenommen wer 
ben, ao . . 2.2... 2750 
Die in Nymwegen, Wefel, Ruhr⸗ 
ort, Duͤſſeldorf und Koͤln an⸗ 
geſtellte Agenten koſten wenig⸗ 
ſtens das Jahr 7000 fl. Bon - 
biefer Summe geht ebenfals 
bie Hälfte ab, weil hier nur 
bon einem Boote bie Rede 
it: alfo . 3500 
6250 6250 


Total der Ausgaben 48,710 


Dividirt man nun mit 40 in obige Summe, fo err- 


gibt es fh, daß auf jebe Reife 121 7 fl. angenom⸗ 
men werden müfen, um die Ausgaben zu deken. 
Uebrigens find 4o Berg» und Thalreifen oder 10 
dolle Fahrmonate das Hoͤchſte, was man rechnen 
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fann, Der Fall kann ſich aber öfter ereignen, bag 
feine 40 Reifen im Jahr gemacht werden fönnen ; 
alfo vermehren fih die. Ausgaben nad Berhältnig 
der fehlenden Reifen. 

Die beiden jezt fahrenden Boote haben tom 
ı. Januar bid 26, Mai vorigen Jahrs 28 Berg» 
teifem gemaht, mit welden fie 13,786 Zentner 
Waaren hierher gebtacht haben. Diefe 13,786 Ztn. 
mit 28 bibidirt, geben 492 Ztn. im Durchſchnitt 
für jede Ladung. Angenommen nun, als wäre biefe 
ganze Summe bireft von Antwerpen hier angefoms 
men, und die Fracht derfelben hätte auf den. Zents 
ner hoͤchſtens 16 Stüber hol. reinen Gewinn abges 
worfen, dann waͤre der Reinertrag an Waaren von 
jeder Berglabung -393 fl. gewefen. — Zu Thal has 
ben dieſe Boote vom ı. Januar bis zum 26. Mai 
v. J. nur 22 Meifen mit Waaren gemacht, und im 
Ganjen 5167 Ztn. Waaren geladen. Diefe Sums 
me mit 22 ‚bivibirt, gibt im Durchſchnitt 235 Ztn. 
für die Reiſe. Ebenfalls angenommen, daß dieſe 
Labungen alle birete nad Antwerpen gebracht wor⸗ 
den wären, was aber fiher nicht der Fall ift, dann 
hätte die hoͤchſte Fracht auf jeden entner 10 Gtüs 
ber holl. reinen Ueberſchuß, alfo von 2 35 Zentnern, 
117 fl. geliefert. Da nun eine Bergreiſe für die 
geladenen Waaren einen reinen Gewinn von 393fl. 
nd eine Zuyreife den. van 1127 fl, abmirft: fo bes 
läuft fi der ganze Geminn auf 5Sıofl, Um nun 
bie Unkoſten, die nad) obiger Berechnung für eine 
Berg» und Thalreife zufammen -1217 fl. bettagen, 
zu defen, hätten bei jeder Reife 707 fl. don den 
Keifenden eingenommen werben müfen. Wenn - 
man nun annimmt, daß bei jeder Reife ein Reifens 
ber dad Papillon zu Zofl., fünf Keifende ben erſten 
Pla; zu 22 fl, und zo Reifende den jweiten Plaz 
zu 16 fl. wählen, dann ergibt fh ein Durchſchnitt 
von ı8 fl. für jede Perſon. Alfo müßte bei jeder 
Dergs und Thafpeife zuſammen dad Boot mit 29 
Perſonen für Die ganze Koute befezt fein, um bie 
gewöhnlichen Koften zw defen, ah 

Seit dem x. Januar Bis zum :26: Mai v. J. 
find mir gewöhnlihen Schiffern von Holland anges 
fommen; j 
don Amſterdam mit 17 Schiffern 52,477 tn. 2 Kilog. 
⸗Utrecht „ı2 09 22,882 =» 517 » 


s MRotterbam » ı2 J 47,850: 7 —⸗ 
-Dordtrecht * 10 s» 16,597 ⸗ 27 » 
»s Antwerpen 5 ⸗ 12,491 #» 28 » 


56 Schiffer 151,098 Btn.45.Rilog. 


Zu diefen don 56 Schiffern aus Holland gebtachten 


— Zentnern verhalten ſich alſo die von den 
Dampfboten hierher gebrachten 3,786 Zentner Waa⸗ 
ren 9— nicht einmal wie eins zu zehn. 

achtraͤgliche Bemerkungen. Die Ans 
gabe eines Boots nebſt Maſchine zu 80,000 fl. iſt 
nicht zu hoch, weil dad Boot der Niederländer ber 
- Maatfhappy zu 100,008 fl. angerechnet worden ift, 
und jenes, welches die Schiffer von Mittelburg im 
Sahe 1825 angefhafft haben, und dad zwiſchen Mit⸗ 
telburg und Rotterdam fährt, 82,000 fl., naͤmlich: 
die Mafhine desfelben 62,000 fl. und das in Hols 
land gebaute Schiff 20,000 fl. gefoftet hat. 

58 dom Kapital zu den jährlihen Unfoften ger 
rechnet, gründet fih auf den allgemein anerfannten 
Zinsfuß, ber. bei jedem Gefhäft in Auſchlag ges 
bracht werden muß. Stände die Mafchıne auf dem 
Lande, naͤmlich auf einem unbeweglihen Puntte, 
dann koͤnnte fie wol 20 bis 30 Jahre dienen; in 
einem Schiff aber, weldes wegen feiner immerwaͤh— 
renden. Bewegung, hauptſaͤchlich aber, weil es mer 
gen den Untiefen des Rheins, befonders Teiht und 
darum weniger bauerhaft gebaut fein muß, als wenn 
ed auf der Sce ging, kann biefelbe wegen bed Druks, 
ben ſie auf einem Puntle des Schiffes verurſacht und 
der daraus entſtehenden ungleichen Reibung nicht 
laͤnger als 10 Jahre dienen. Hiebei darf aber nicht 
angenommen werden, daß nach Verlauf dieſer 10 
Jahre die ganze Maſchine verſchliſſen ſei, ſondern 
dag im Laufe dieſer Zeit die nie aufhoͤrenden Repas 
taturen fährlih wenigftend ben zehnten Theil bes 
Kapital⸗Werths betragen. Was aber das Schiff 
ſelbſt anbelangt, fo leidet badfelde durch den einſei— 
tigen Druf der Maſchine und bie beſtaͤndige Hize, 
die das Faulen des Holzes befördert, wie aud durch 
dıe Bon der Anſtrengung gegen ben Etrom berurs 
fahte unausgefezte Erfütterung mehr als bie Mas 
ſchine ſelbſt, und kann deffen Verſchleiß auf 5 $ vom 
Kapital jährlid” mehr angefdlagen werben. Hier 
finder in Hinſicht des Abnuzens die nämlihe Be— 
mertung Statt, nämlich daß nicht dad ganze Schiff 
auf einmal unbrauchbar wird, fondern daß die Aus— 
gaben für die vielen Reparaturen den Antaufspreis 
in mehr oder weniger Jahren Überfleigen. Die Ges 
hälter ber bei dem Boote angeftellten Mannſchaft 
find auf das genauefte berechnet. Dbmol in derfels 
ben beinahe don Monat zu Monat ſowol in der Ans 
zal als in ben Grhältern Veraͤnderungen und Erfpa: 
rungsverſuche Statt haben‘, fo hat dennech die Aus— 
gabe nie weniger als bie angeführte betragen. — 
Die Koften bei einer Bergreife find big auf den Ber: 
braud) der Kolen, welder fid) bei feinem oder hohem 
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Mafferftande vermehrt, oder bei günfligem Winde 
vermindert, unabänderlih, Die Koſten bei einer 
Thalreife find immer die naͤmlichen. Die Berwals 
tungefoften betragen eher mehr ald weniger. Obwol 
im Durchſchnitt die Thalfraht nah Antwerpen zu 
einem Gulden per dentner angenommen werben kann, 
fo fann der reine Gewinn hoͤchſtens 10 Stüber hol. 
per Zentner betragen, weil don biefem Gulden ober 
20 Stüber hell. die Oktroi⸗Gebuͤhren allein mit 7 
Stuͤber holl. und die hol. Zölle mit 2 Stüber holl. 
abgezogen werben müffen, und die Ein» unb Audlar 
befoften, wegen ber kurzen Zeit, die bazu verwendet 
werden fann, fehr beträchtlich find. Dei den Berge 
reifen, bei welchen für den Zentner nur 16 Stüber 
holl. abfallen, ſoll, ift dad Naͤmliche zu bemerken, 
nämlih: die Durchſchnittfracht von Antwerpen nad) 
Köln, befonders für Kandis, Kaffe, Reid und Zinn, 
Waaren, bie gemöhnlih zu Berg mit Dampfbooten 
bier antommen, beträgt hoͤchſtens 30 Stüber hol. ; 
zieht man von denſelben ı Fr. 6 Eeht. Ottroi⸗Gebuͤhr 
ab, dann bleiben hiervon nur 19 Stuͤber; von dies 
fen 19 Srübern die hol, Zölle mit 24 Stüber abger 
jogen, bleiben »6; Stuͤber, und von biefen 16% 
Stübern muß wenigſtens ; Stüber auf den Zentner 
für die Ein» und Audlades und fonftige feinen Kos 
ften berechnet werben, Es bleiben alfo nur 16 = 
ber holl. reiner Gewinn, 


Ueber Mineralwaffer » Berfendung. 
Da der Verbraud der Mineralwaffer im Zunehinen 
ift, und fie bei ber bisher uͤblichen Verſendungsart 
in fleinernen Krügen durch die Fracht ber Verpakung 
überaus vertheuert werben, fo ftagt es fü, ob ed nicht 
vortheilhafter wäre, fie in eigends gebauten großen 
Magen zu verführen, die dad Waffer in Kiften oder 
in großen thönernen Ballons enthielten, welche man 
zur Abhaltung bed Zutrittd ber Wärme mit geringen 
Wärmeleitern Cgefhloffenen Lufträumen, Stroh, 
Federn 2c.) umgeben tönnte. Am Berbrauhsorte 
fonnten fie dann erft an einem kühlen Ort in Krüge 
gefüllt werden, Gewiß würden auf diefe Art zwei 
Deittheile ber biöherigen Verführungsfoften erfpart. 


London, 17. Aug. Unfte Häfen find nun 
ber Einfuhr bes fremden Korns verſchloſſen, ber 
Hafen ausgenommen, ber gegen eine Abgabe von 48, 
für die nädften 3 Monate aus fernen Häfen und bis 
zum a. Oft. für die nähern zulaͤſſig iſt Die Abgabe von 
Safer, unter holländifher oder anderer Flagge, deren 
Länder nit in Gegenfeitigteitsftftem mit England ftes 
ben, ift um #0 5 höher. Im Handel ift es gegen» 


waͤrtig flilfer, obgleich bie Preife ber Wa en ſich be⸗ 
haupten. Kaffe, f.und gut mittel Jamaila 84—86, 
gelber Sumatra 43, Hav. 44—46, brafil. 43 2, 
Miment 105. Rum, Jamaifa 4.88, Galpeter 
243, Bufer, weiß Bahia 415 —43, Lumpen 82 — 
B4. Am 14. Aug. wurde bei ber oflindifhen Vers 
faufung begalt: Pfeffer, ſchwarzer 37 —3 5, weiß 
255—203. Malabar. Kanehl 23 10 d— 48 ıd, 
Eaffia Lignea 101 - 107 8, f. Nelten 23 8d— 33, 
Bourbon 1 8 8—ı0d, f. Macid 6 3—6, 3, gute 
58—5.3, Mustatnüffe 3 8 3—9d, Ingber 18 — 
19 8, Caffiablüte 127 8. Am 30. Aug. verkauft 
die Kompaynie 1900 Kiften Indigo. 


Verſchiebenes. 


In Baden wird der disjaͤhrige Hanf nicht 
lang aber gut, gibt jedoch nur halb fo viel aus, 
als voriges Fahr, daher die Preife des alten be 
trächtlich gefitegen find. 


Der Mercur von Leeds enthält Folgendes 
über den Zuftand des Handels: Katune find 
neuerdings geftiegen. Ein Artikel, der zu Anfang 
bes Jahre — koſtete, und wofuͤr mat 
fürs Weben nur 1 Schilling gab, wird jeit iu 
6 Schiling verkauft, und der Weber erhält 2 ©. 
Lohn, alfa zweimal mehr. Im weftlichen Dorkfbire 
find die Wollen», Leinen» und Baummwollenmanu- 
fakturen neuerdings in hohem Flor; die Ernte 
verfpricht -reichliche Lebensmittel, und mithin einen 
großen innern Verkehr, und zugleich ift der Hans 
bei mit dem Ausland, befonders mit Süd.» und 

Nordamerika, blühend. Während bes, furzen Zeit- 
raums, der feit der Wiederherfiellung der Bermal: 
tung verfloffen it, bat der Handel fich erfiaunlich 
belebt. ie Verbreitung der Grundfdze der Han» 
beisfreiheit , die Wabricheinlichkeit, den Krieg zwi⸗ 
fhen den Türfen und Griechen beendigt zu fehen, 
und die Einfeitungen zum Frieden zwiichen Brafi« 
kien und Buenos-Ayres haben dig bemwirft, und 
wenn unfer Kabinet fortfährt dasfelbe politifche 
Eiftem zu befolgen, fo dürfen wir mit Gemißbheit 
auf lange Jahre des Glüfs und des Gedeiheng 
gechnen. ' j 


Bon ben fählifhen Merinosfchafen find in 
ben lezten Zeiten viele für Irland, Schottland, 
Rußland und Nordamerifa gekauft tvorden. 


Gediegenes Platin. Auf den Rifchneita- 
gilsfifhen Bergwerfen des geh. Raths Demidom 
am Ural, ift eıne auferordentliche Seltenheit, ein 
Slumpen Platin von 10 Pfund 54 Solernif gefuns 
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den worden. Das Stut iſt rundlich, von koͤrniger 
Oberflaͤche, wie zerfreſſener grober Sandftein, bie 
und da abgefchliffen mit metallifchem Glanz und hat 
16 Eigenjchwere , welches zeige, daß fich hie St» 
wöhnlihen Beimifhungen des Platins vorfinden, 
Es wurde zufällig beim Graben deg Thong zu einer 
Biegelbrennerei aufgefunden. 


Be —— det ſich ein eig A m 50 Jahr 
ren ebendes Haus, mit einer halben Mil: 
Pfd. St. infolvent erklärt. — 


Die Bank der Vereinigten Staaten hat fuͤr 
dag lezte Halbjahr eine Dividende von 3% auss 
bezalt. 

EEE TEE en) 
Amſterdam, 20. Auguſt. 


Londonz Mon. 11-90 Porto 1 1/2 Ufo 39 


S. 11-95 fivorno Uſo 96 
Paris 2 Mon. s61/? Genua — 46 1/8 

k. ©, sr Neapel — 11/2 
Bordeaux 2M, 561/74 Hamburg M. 35 

nn k. S. 68 1/2 kS. 35 1/8 

Gadir ı1/2 Ui 96 Wien effekt. 35 15/46 
Sevilla — 94 1/2 ranffurt 35 13/16 
Madrid — 9 1/2 ugsburg 35 12/16 
Bilbao — 26 1/2 Petersburg 10 1/8 
Liſſabon — 39 


—— —h — — Le 


Zeipsia, 24. Auguſt. (20 fl. Fuß.) 
Amfterdam Korr. k. &, 1383/43, mM. R 
em f. ©. 100 1 8 * m. ung uch 


Fe nie 77 
re n,Xoutsdor k. ©, 108 1/8 2 . 
Bredl. in Kt.1.&, — i et 


* kaif. do, 13 1 f [2 
Duf, Bresl. a 85 1/2 Alf. 12 1/2 ©, Baflir a 6s Aſſ. 12 38: 
Species 3/8 B. 
Kaſſeubillets 101 


— — — — — —— 


Nürnberg, 27. Auguſt a Ufo, 
Amiterdam ı Monat 139 1/4 Var. ON.m.E.? 5 0/0103 
v 


Hamburg 1 — 4ı/a . , d0. “40/096. 
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Allgemeine 


Handlun 


Mit 


neueſten Erfindungen und Verbeſſerungen im 
Stadt» und Landwirthſchaft. 


(Preis vierteliährig A. 2% 
in gan; Bapern.) 


104. Stüf, Freitag. 


g8Zeitung. 


den 


abrikweſen, und in Der 
(Red. €. 3. Leuchs.) 





Nürnberg, am 31. Auguſt 1827. 





Rheinhandbel. 





Mainz, 11. Aug. Wenn ſeit einigen Jah⸗ 
ren ber Handel in Deutſchland mehr Thaͤtigkeit ger 
wonnen hat, und noch wirtli im Bunehmen begrif- 
fen if, ſo muß biefe erfreulihe Erfheinung haupt: 
fählih der Ausdauer ber Deutfhen und ihrer Be, 
barrlihteit und Gewerbthätigleit, die größer ind ald 
alle im eigenen Land entflandenen Hinderniſſe, fo 
wie aud ber Erleichterung zugeſchrieben werben, bie 
in neuerer Beit bem Handel mit England und Amer 
rita zu Theil geworben if; denn leider find im Ver⸗ 
laufe diefed Jahres, im füblihen und weſtlichen 
Deutfhland, die Mautberorbnungen no mehr ber, 
ſchaͤrft und die Zölle bedeutend erhöht worden. Mit 
ten unter den Drangfalen ber Maut erwekt inbeffen 
die Bereinigung der Königreihe Bayern und Wuͤr⸗ 
temberg zu einem gemeinfgaftlihen Handelsſtſtem, 
hei welhem das Intereſſe bed Fiskus ald eine uns 
tergeorbnete, und bad ber Induſtrie ald die Haupt: 
rütfiht erfheint, die freudige Hofnung, daß andere 
Staaten fi diefem Verein anfhließen werben, und 
daß bald ein großer Theil von Deutſchland aller Hems 
mungen unb Beſchraͤnkungen im Junern überhoben 
fein wird. In Folge ber neuen, im Großherzog⸗ 
thum Heſſen feit dem 2.d, eingeführten Mautord⸗ 
nung find die laͤſtigen, früher zum Theil nur an der 
Graͤnze üblihen Formalitäten über das ganze Land 
ausgedehnt, und ein jeber Drt im Innern ber fireng» 
ften Auffiht von Seite der Mautbeamten unterwors 
fen worden. Ale Güter, fei ed, daß fie eingeführt 
werben ober tranfitirc«, müffen beim Eingang plom⸗ 
birt, und bei gemifhten Labungen für bad In⸗ und 
Ausland ſelbſt die Wägen abgelaben, und ein jebeö 


Bier und dreiſigſter Jabrgaus. 


- beeinträdtigt. 


einzelne Kollis mit dem Siegel ber Maut verfehen 


werden, Der Durhführende ift gehalten an dem 
Anmeldungdpoften feine Frachtbriefe vorzuzeigen, 
eine auf biefelben gegründete Ladkarte auszuſtellen, 
unb ferner noch am erften Eingangd-Bürenu eine ger 
nau fpezificirte Deflaragion zu hinterlegen. Diefe 
Schreibereien, welche fein Fuhrmann im Etande ift 
felöR zu beforgen, können nicht ermangeln ihm, im 
Berhältnig ber unbedeutenden Landesftrefe, durch 
welche er fährt, bebeutende Koſten zu verurſachen. 


"Eine jede nie rigtige Angabe in ben Berzeihniffen, 


die oft die Folge der Unachtſamkeit des Schreibers 
fein kann, ift mit den härteften Geldftrafen berpönt. 
Die Mittel zur Sicherſtellung des Fiskus don Seite 
bed Duchführenden beſtehen in Hinterlegung einer 
hinlaͤnglichen Summe, in Bürgen und Begleitern. 
Wo fol aber, kann man fragen, ber fremde Fuhr⸗ 
mann fowol dad erfoberlihe Schreibertalent, fo wie 
au jene Gelbmittel oder ben verlangten Kredit her, 
nehmen ? &8 bleibt ihm nichts zu thun übrig, ala 
das Land zu meiden, das ihn fo feindfelig behandelt, 
Um ferner das Einfhwärzen der Waaren zu verhins 
bern, find den Frachtwaͤgen gewiffe Ein» und Auss 
fuhrfiraßen und den Schiffen beffimmte Ein» und 
Ausladungspiäze bezeichnet. Kein Fahrzeug darf an 
einem andern Drte landen, unb wenn ber Schiffer 
oder Fuhrmann, auf der Reife begriffen, nicht fiher 
iſt, die naͤchſte Stazion vor Untergang der Sonne 
gu erreihen, nah welchem alle Fahrten ver 
boten find, fo fleht er ſich genöthigt in der vors 
hergehenden zu bleiben, was ihm nothwendig einen 
Zeitverluſt derurfaht und ihn in feinem Gewerbe 
Derfelbe Nahtheil erwähet ihm auch 
aus der Verfügung, daß er nur in ben Tagesſtunden 
eins und ausladen barf. Ferner ift dem Schiffer 


ww 


vorgeſchrieben fi mit feinem Schiff in einer Entfer⸗ 
nung von 40 Schuhen vom Ufer zu halten, wodurch 
für die Schifffahrt an der Breite bed Fluſſes Bo Fuß 
verloren gehen. Diefe verſchiedenen Beflimmungen 
Bilden offenbar einen Eingrif in die Oktroi⸗Konven⸗ 
jion von 1804, bie ausdruͤtlich den Mautbehoͤtden 
unterfagt in die Schifffahrtöverhältniffe einzumirfen ; 
auch fann die Ieztere biefer Beftimmungen nicht in 
Vollzug gebraht werben, ohne ber Schifffahrt die 
größten Hinderniſſe in den eg zu legen, weil an 
vielen Orten der Fahrweg im Fluß faum 30 bis 20 
und atı manden Stelien felbft nur ı5 Fuß und wes 
niger dom Ufer hingeht. — Biele Waaren, die, 
wenn fie im Innern jirtuliren, ober in ben Staͤd⸗ 
ten und Ortſchaften nur von einge Straße in bie 
andere gebragt werden follen, müffen mit Trangs 
portfiheinen, und einige felbft, wie der Wein, Kaffe, 
Bufer ıc., mit dem Mautfiegel verfehen fein. Ale 
eingeführten kurzen Waaren werden Stüf für Stuͤt 
beim Eingang und der Niederlage in ben Kaufläden 
mittelft eined Mautftempeld bezeichnet. Zu jeder 
Stunde ift ed den Beamten geflattet Hauspifltazios 
nen anzuftelfen, und fih die Bücher und Regifter 
der Kaufleute und Kabrifanten vorlegen ju laſſen. 
Sie muͤſſen ferner in Kenntnig eines jeden Stuͤt Gu⸗ 
tes gefezt werben, weldes in dad Magazin gebracht 
wird, und dasfelbe in bas von ihnen paraphirre 
Magazinbudh eintragen. Die Art und Weiſe, wie 
die Waaren in ben Lagerhäufern umgepaft werden 
ſollen, if gleihfaus durd Verordnungen bejtimmt, 
und bie Theilungen und Umpakungen der Waaren 
in denjenigen Magazinen, die fih neben Lagerhäus 
fein befinden, gänzlih verboten, es fei denn bei 
Slüfigteiten. . Dei Einfuhr roher Stoffe muß bie 
Zeit der Wiederausfuhr und die Form des verarbei— 
teten Gegenfiandes im Voraus beflimmt werden. 
Diefe und viele andere eben fo laͤſtige Verfügungen 
dürften indefen noch weniger brüfend für den Han⸗ 
del und den Verkehr erfheinen, als ber beftändige 
Wechſel in den Verordnungen und deren unbemeffene 
Anzal, bie gleich dem corpus juris romani ein eiges 
nes Studium erfodert, was noch durd die Unbeuts 
lichteit und Unbeftimmeheit, mid der jene Verord⸗ 
nungen abgefaßt find, ſehr erfgwert wird. Altes 
was in den orfentlihen Verkehr und in dad gemeine 
Leben eingreift, folte mit der größten Klarheit aus— 
gedruͤtt, und ſelbſt für ben Unwiſſendſten verftänd« 
li fein. Dis iſt fo wenig mit ben bisher erlaffes 
nen Mautverordnungen ber Fall, daß in ben erften 
Zagen, wo fie erfhienen, jebesmal viele Berfenduns 
gen und Erpedizionen ausgefezt blieben, weil man 
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jene Anordnungen nit gehoͤrlg berſtand und befuͤrch⸗ 
ten mußte, einen Verſtoß gegen biefelben zu bege- 
hen. — Auch zieht, diefe Undeutligfeit und bie dar⸗ 
aus entfiehende Ungewißheit viele Kontravengionss 
fälle und Prozeſſe nah ih, und macht die Menfchen 
jaghaft, und ben Geſchaͤften abgeneigt. Statt daß 
früher die Geldbefizer ihre Kapitalten in Wein und 
fonftigen Randesprobuften anlegten, ziehen nun Diele 
vor, Gefhäfte in ben Staatspapieren zu machen, 
bei melden fie feine der in ben Mautberorbnungen 
angebrohten Strafen zu befürchten haben. — Wenn 
man ben Blit von den Einrihtungen der Maut auf 
jene ber Verwaltung ber Rheinſchifffahrt wendet, fo 
findet man faft überall denfelden Zwang und diefels 
ben, bem Handel auferlegten Beſchraͤnkungen wieder, 
obſchon in einem geringeren Grade fuͤhlbar, und 
allenthalben entdekt man Mangel an Einheit und 
Mangel an Vebereinftiimmung in ben erlaffenen Ver⸗ 
fügungen mit den jejt beftehenden Berhältniffen des 
Handels und ber Schifffahrt, — Die Konvenzion 
von 1804 hatte hauptfählih zum Zwet die zallofen 
Mißbraͤuche einzuftelen, bie fih im Verlauf von 
mehreren Jahrhunderten in der Schifffahrt und bem 
Bollweien bes Rheins eingefhlihen hatten. Mit ber 
Einführung jened Vertrages verfhwanden die Wils 
tühr und der anarchiſche Zufland auf diefem Strome, 
und Drbnung und Regelmaͤſtgkeit traten an beren 
Stelle. Allein bie Freiheit ded Handels und ber 
Schifffahrt blieb beſchraͤntt, durd bad fFortbeftchen 
der gezwungenen Umſchlagrechte in Köln und Mainz, 
die Beibehaltung der Scifferzänfte und Einführung 
ber Tourfahrten. Uebrigens waren alle darin ent- 
haltenen Berfügungen dem buch biefe Zwanganſtal⸗ 
ten begründeten Zuftand volllommen angemeffen; «3 
herrſchte eine große Einheit in dem ganzen, wenn 
auch an und für fih und in feiner Grundlage fehler 
haften Berwaltungsfiften. In früheren Zeiten was 
ten übrigens bie daraus entfiehenden Nachtheile nicht 
ſehr fühlbar, weil andere Ränder und Handelsftragen 
in gleihem Grad und noch weit mehr ald der Rhein 
mit’Smwanganftalten beldftigt waren. Geitbem aber 
die Schifffahrt auf der Elbe und Wefer frei gegeben 
worden ift, und Sranfreid neue Handelsſtraßen von 
Hapre de Grace nah Bafel, Straßburg, Mainz ıc. 
durd die dem Tranfit zu Theil gewordene Erleichte⸗ 
rung eröfnet hat; feitbem ferner viele Landſtraßen, 
fowol was die Molfeilheit ber Frachten, ald aud) 
was bie ſchnelle Beförderung der Güter anlangt, mit 
ber Handelsftraße- bed Rhe=s fonkurriren fönnen, 
hat ſich die Rage der Dinge auf biefem Fluß durchaus 
geändert, und die noch auf dem Rhein beftehenden 


gwangmasregeln, deren andere Länder ſchon laͤngſt 
enthoben find, ‚mußten endlih für den Handels 
und Schifferſtand, der fi) in feiner Exiſtenz gefähr- 
det fah, unerträglih werden. In Folge biefer Urs 
ſache ſuchte man auf alle Weife die eingeführte Orbd- 
nung zu umgehen, und die beftehenden Madregeln 
zu elubiren. Indeſſen wird eine aufgellärte Verwal: 
tung fuhen, bie Inbuftrie in allen ihren Beweguns 
gen zu unterftügen. Veraͤndert Tejtere ihren Gang, 
was fehr häufig gefhieht, weil die Gewerbverhaͤlt⸗ 
niffe ihrer Natur nach fehr veränderlih find, fo muß 
aud bie Verwaltung auf andere Mittel finnen, um 
förner nod die Induſtrie in dem veränderten Gang, 
den fie angenommen hat, unterftügen zu fönnen, 
Statt deffen begnügte fi die Rheinfhifffahrtverwals 
tung auf bem Status quo zu beharren, indem fie ſich 
auf die in der wiener Kongreßafte enthaltene Des 
ffimmung, daß nämlich auf dem Rhein die Konvens 
zion von 1804 bid zur Erlaffung bes definitiven Res 
glements beibehalten werden folle, berief. Allein 
die hohen Allürten, welde in ihrer Weisheit bie 
Freiheit der Rheinſchifffahrt ausſprachen, hatten bie 


erwähnte, damit in Verbindung ftehende, fehr zwek⸗ 


mäfige Verfügung in der Borausfezung erlaffen, daß 
das definitive Reglement hoͤchſtens in einigen Monas 
ten abgefaßt fein würde, und daß darüber nicht, 
wie es bis jezt der Fall ift, ein Zeitraum von eilf 
Sjahren verftreihen dürfte. Haͤtten fie die Mibers 
frenftigfeit Hollands und die dadurch verurſachte Vers 
jögerung ahnen fönnen, fo würden fie ohne Zweifel 
die geeigneten Mittel ergriffen haben, um nidt die 
Sinduftrie, die fie zu befördern fuchten, mit neuen 
Laften befhwert, den Handelds und Scifferftand 
zu Grunde gerichtet, und den Wolſtand ber Ufer 
länder beeinträdtigt zu fehen, Wenn man ben Geift 
eined-Bertrages verfennend, im wefentlichften Theile 
deffelben offenbar dem Willen ber hohen Kontrahens 
ten zuwider handelt, fo fezt man_fih nothwendig 
aud in Widerfpruh mit dem abgefhloffenen Ders 
träge felbft, folte man übrigens in volllommener 
Uebereinfimmung mit dem todten Buchſtaben bes 
Gefezed handeln. Dis ift der Fall bei der Rheins 
fhiffahrtverwaltung, und hierin Ticgt zugleich bie 
Urſache der täglich Iauter werdenden Klagen des Han 
belss und Schifferſtandes, von welden hauptſaͤchlich 
der Teztere die gegründeten Beſchwerden führt. 


Das polytechniſche Inſtitut in Wien. 
Diefe Anftalt, welder Oeſtreichs Gewerbe fo viel 
verdanken, und bie in ihrer Einrichtung, ja feldft in 
ihrem Aeufern, mol alle ähnlihen Anftalten in Eus 
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beſuchten. 


ropa, und auch bad pariſer Konſerdatorium uͤbertrifft, 
hat den beſten Fortgang 1845 wurde fie von 766 
Schülern befugt, wobon 258 bie Realſchule, 81 
die tommerzielle,' und 427 bie techniſche Abtheilung 
Die Sammlungen wurden Bebeutend 
vermehrt, eben fo bie chemifhen Apparate und Praͤ⸗ 
parate, wozu 1824 für erflere ein auferorbentliger 
Beitrag bon 2090, und für lejtere von 3960 fl, 
angemwiefen wurbe. * 

Mit dem Schluſſe des Jahrs ı825 hat das 
ft. polytechniſche Inſtitut fein erfted Jahrzehend zus 
rüfgelegt, und fih mährend biefer Zeit großen Ruhm 
im Ins und Auslande erworben. Eine Menge wifs 
fenfhaftlic gebildete junge Keute gehen daraus her- 
vor, und ſchon jest gibt ed wenige Eontore, wenige 
Sabrifen von einiger Bedeutung, in denen ſich nit 
Böglinge des polytehnifgen Inſtitutes befinden. 
Mehrere haben ſelbſt eigene Etaliffementd, befonders 
im Face bed Maſchinenweſens, gegründet, und dem 
bisherigen Mangel gefhitter und gründlich gebilbeter 
Maſchinenbauer wird immer mehr abgeholfen. 


Hamburg, 24. Aug. Kaffe fand wegen kars 
ten Zufuhren-von brafilifhen wenig frage, doch bes 
haupteten fid bie farbigen Sorten, Bei dem geſtri⸗ 
gen Verkauf über 124 Suronen Guatimalo + Indigo 
gingen nur 12. ab; bie übrigen wurden jurüfgenomz 
men. - Die eingetroffenen 2000 Saͤte leichten Pfef⸗ 
fers find bereits dverfauft. Bon St. Thomas find 


"140,000 15 Portorito Tabak in Rollen und Blättern 
‚ongelommen. 


Zufer behaupten fi bei rafhem Ab⸗ 
ſaz, und nur die geringen find g—z d niedriger. 
Gelbe Havanna 3—z d niedriger. Br. Portorifo 
7464, weiß Bahia 93 — 108, br. 74—Br, 
weiß Hab. 114 — 13, br. 85 — ı0, f. Kaffinade 
15%, f. mittel 15—ı55, mittel 145 — 145. Mes 
lis 11 — 133. 


Verſchiebenes. 





Die Regierung zu Kalkutta hat befohlen, alle 
Europaͤer, die nicht in Dienſten der Kompagnie 
find, und 10 Meilen weit von der Hauptſtadt an« 
getroffen werden, zu verhaften, damit fie in ihrem 
Handelsmonopol nıcht beeinträchtigt wird. In Oſt⸗ 
indien finden englifche Katıme ſtarke Frage, und 
ber Abſaz englifcher Waaren wuͤrde bei freiem 
Handel fih in 3 Jahren wenigfteng verboppeln, 
baber wäre es vortheilhaft, wenn man der Roms 
pagnie ihe Monopol, das fie noch einige Jahre zu 
genießen bat, abfaufen würde. Der Handel mit 
Dpium und Sal bringt ihre ungeheuern Gewinn. 


Herr Stenſtruv in Stolholm bat einen Schlit⸗ 
ten erfunden, der: mitteljt einer Dampfmaſchine in 
Bewegung gefeit. wird. 

In Rheinpreußen nimmt ber Abſaz bes Wims 

Tepe! —— ſehr ir und dagegen ber des 
bon nbdifchen ad. Durch Mainz gingen von Wimpfs 
ner Salz Zentner: 1822: 30,495 ; 1823: 39,023; 
1824: 44,921; 1825: 54,170; 1826: 64,016. 

Die Holgpreife am Rhein find jest niedriger 
als voriges Jahr. Ans Waſſer geliefert Eojtere 
der Kubitfuß Eichenholg damals am Oberrhein 
30 fr., jest 20 Er; am Main 24 Er., jest 17 fr. 





Befanntmahung. 


— 


ulihe Brennsl ' ohne 
t, ‚daher biefelben in 


Diefelben machen jebe Art von Docht ent 
bebrlich, da ſelbe mittelſt des gewöhnlichen Brenn. 
dis ohne Docht das ſchoͤnſte Licht geben; ‚gut. erhals 
ten, dauern felbe daher befiändig fort. — Bon der 
Borzuglichkeit dieſer neuerfundenen Nachtlicht » 
Schwimmerchen wird fid) Jedermann felbft über 
eugen, auch tft ihre Anwendung eben fo vorcheil» 
aft ale einfady. — j 

Man füllt nämlich ein Weingläschen beinahe 
voll mit Baum s oder gereinigten Repsoͤl (Brenndl), 
ohne jedoch wie eg ber andern Nachtlichtern manch. 
mal gefchiebt, Wafler binzugugießen. Man fejt 
nun das Nachtlichtſchwimmerchen fo darauf, bag 
dag Schuͤſſelchen auf dem Dele frei ſchwimmt, umd 
dag vorfiehende Röhrchen im Dele — ſich 
befindet, und zuͤndet nun mit einem brennenden 
Hälshren das Del im Möhren an. Das Schuſ⸗ 
felhen muß immer rein erhalten werden, fo wie 
das Roͤhrchen. Diefe Nachtlichtſchwimmerchen zeich⸗ 
neu ſich vor andern nachgemachten dadurch aus, 
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daß ſie nach mehrfaͤltig angeſtellten Verſuchen ganz 
genau dem Zweke gemäß konſtruirt find. 


den 24. Auguſt. 
Auasburg KH. EW. 147 1a 
.3. 14758 


2 Hamburg, 
aris 2 Monat 187 
Sordehur 2 Monat 187 





Ftankfurt a. M. W.3 
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Bremen 1 — 1W3/4 rans.Gold,Dufatensfl. sfr. 


reuß.Thir,ganie ıfl. #alr. 


— —— 


>= 


437 


— 


Allgemeine 


Handlungd-Zeitung 


Mit ben 


(Yreis viertelidbrig_f. 24 
—E gan Babern.) 


105. Stük. Sonntag. 





"MeueBüder 


— — 


Niederländische uadGrofsbritannische 
Wechsel- und Münzgeseze, Mit Ue- 
bersezung und Anmerkungen. Nebst den 
neuen Dänischen Wechs.elgesezen, Her- 
ausgegeben von Dr. Ph, Fr, Schulin, Mit 
5h ographirten Tafeln, Frankfurt am Maiu, 
bei Franz Varrentrapp 1837, gr. 8, 58 Bogen, 
Preis fl. 4. 45 kr. 


Am 23. Mär 1826 if ein Handeld-Ge» 


fezbuch für dad Königreih der Nieder, 


Fande, zuerſt in hollaͤndiſcher Sprache, und fpäter, 
auch officiell, in ftanzoͤſtſcher erfhienen 9. Aus 
diefem Handels ⸗Geſezbuche iſt nun in diefem Werte 
der fiebente Titel, welcher die Wech ſel⸗Geſeze 
enthält, in jenen beiden Sprachen abgebruft worden. 
„Statt einer, fagt Hr. Dr, Schulin, S. VII, be 
reits verfertigten Chielleicht die unten angegebene) 
deutſchen Weberfezung, hat man vorgezogen, dem hols 
laͤndiſchen Terte die immittelt im Journal officiel 
du Royaume des Pays-Bas erſchienene franzöfifhe 
Ueberfezung beizugeben, da ohnehin, bei Golden, 
die ih für dad Wechſelrecht andmwärtiger Länder 
intereffiren,, die Kenntniß der franzöfifhen Sprache 
allgemein iſt. — (Wol nit, immer: hinteihend.) 

Ueber dad Wechſelrecht feld haben wir hier 
nichts mehr zu fagen, ba bis fhon in, dem 85, unb 
84. Stuͤt der Handlungd-Beitung gefchehen iſt. Wir 
geben baher blos ap, was Hr. Dr. Schulin zum beſ⸗ 
fern Verſtaͤndniß desſelben geleiftet hat, Da ſich 





*) Eine Ueberfeung diefes Handelss ®@efesbucdes 
ins Deutſche iſt in Altona erſchienen, und ange 
zeigt im 53. und 84. Erül.der Dandlungdger 

‚tung von dieſem Jahre. 
Vier und dreiſioſter Jahrgang. 


neueffen Erfindungen und Verbefferungen im Fabrikweſen, und in der 
Stadt- und Fandwirthichaft. 


(Red, E. 8. Leuchs.) 





Nürnberg, am 2, September 1827. 


dad. niebderländifhe Handels⸗Geſezbuch, und alfo 
auch dad Wechſelrecht, größtentheild an das frangds 
ſiſche angefhloffen hat: fo mird ©. 70 eine. Tabelle 
geliefert, welde die Artitel beiber Wechſelordnun⸗ 
gen angiebt, bie ſich auf einerlei Gegenftände bezie- 
ben, fa daß fie alfo zur Vergleihung aufgefunden 
werden fönnen, Weber Diele berfelben Ind dann noch 
Bemerkungen, Nachtraͤge zum franzöfiihen Geſez⸗ 
Bude, und Entfdeidungen, der Gerihtshöfe, und 
bie Meinungen der Commentatoren angefügt worden, 
welche fehr lehrreich find. Keine berfelben betrifft 
jedoch die Stellen, welche in.ber Handlungs⸗Zeitung 
berührt worben find; nur eine wird burd; beibe 


Derte beriptigt. Den Artiteliyg uͤberſezt He Schur 


mager: „It der, welcher den Wechſel bejalen foll, 
völlig unbefaant, ober gan nidt aufzufinden:: fo muß 
der Proteft gemacht, werben. gegen bad Poft- 
Eontor bed aufgegebenen Zalungsortes, und ba, 
wo fein Poſt/ Contor befindlih if, gegen ben 
Chef ber Ottsobtigleit.“ — 


Es heißt aber. bolldänbifh: ....aan het 
postkantoor ... . aan het hoofd . .; franzds 
fiſch: ....au bureau de poste. . chez le chef 
de !’ administration locale, 


Hier iſt nur don dem Ort die Rebe, wo 
proteſtirt werben foll, und nicht von bem Öegenflande 
oder ber Perſon, gegen welde bie Proteftation ges 
richtet if: (Man fehe Leuchs Hanbeld-Lericon, ben 
Artifel Protefiren, ©. 1024.) j 


Bon Geite 100 bid 167 ‚werben: nun bie 
Verordnungen, dad Münzwefen der Niederlande bes 
treffend, franzoͤſiſch und hollaͤndiſch mitgerheilt. Die 
erfie, welde einen neuen Münzfuß feſtſezte, erging 


— 


unterm 28. Sept. 1816 ; Nachtraͤge, vom 8. Der. 
1824; 25. Febr. 1825 5 13. Mai 1825, und 


22. Dec. 1825, welche ſich auf die PreidsBeftimmung . 


ber ausländifhen Münzen ic. beziehen: Der Her: 
ausgeber hat in Zugaben einiges über das Ältere 
Münzwefen angefügt, und ein muͤnzgeſchichtliches 
Druhftüt aus einem Eramen mitgetheilt. Als 
naͤmlich die Stelle des verftorbenen General» Münzs 
warbein Trümmer befezt werben follte, wurden zu 
Sranffurt 1779 die Stellbewerber in 13 Sizungen 
geprüft. Bei der Beantwortung einer Frage, die hier 
mitgetheilt wird, erging für den einen Ganbidaten 
Examinatoris Sententia: Bene; für den zweiten: 
Male; anbere verfehlten ben Ginn ganz 9. 
Nun folgen die großbritannifhen Wed 
felgefeze. Die vermwilelten brittifhen Wechfelges 
fege, welde blos einzeln in den Parlamentd-Acten 





*) Deutſch ſtehet diefelbe im der WIlgemeinen Hands 
lungs » Zeitung vom ab S: 71; in 
as: in» 


ahr 1816, 
feuhsmeuefter Gelds, Bin 
Bewichtokunde (Mürnberg 1519) ©. 48, und 
das Weientliche mit Berechnungen ,_ in 2483 
Danselatericon (Nürnberg, 1824) Art, Müns 
Fi # R u 


+) Aus folden Antworten, bie in unfern Zeiten nicht 
“ beffer ausfallen würden, In fich aber micht immer 
auf die Keuntniſſe ſicher jchliegen. a treffliche 
ei geben dis zu erfeunen ,. welche man in der 
örrede und in einer Anmerkung des Heren Klös 
ben, Direetors der Sewerbſchule und des Neals 
Bomnafıums zu Berlin, iu Brougham's praftiichen 
Bemrerfungen über die Ausbildung der gemwerbrreis 
benden Klaſſen, finder. (Ddla. Zeitung 76. Stuͤt), 
©. All Heißt es: _ „Alle gebildete Menfchen-genies 
gen jest (in Deurfchland) eine Erziehung, daß dars 
aus ein Menfch von fogenanntem guten Tone hers 
vorgebe, Worauf die Engländer aber bisher wenig 
Werth gelegt haben, und werden mehr oder wen— 
ger fo unterrichtet, als follten fie dereinſt 
Alle lateinifhe uud griechiſche Gramas 
tik dociren. Je ähnlicher fte darim ihren Leh— 
zern werden, je mehr haben diefe und jene ihre 
Luft und Freude daran 2." — Und S. 15: „Nur 
mit einem Hinderniſſe baben wir mehr als Franzos 
gen und Engländer zu impfen: Das it die große 
bweichung unferer Budfpradbe von der 
Eprache des gemeinen Lebens, welde lejs 
tere allein dem bei weitem größten Theile des ges 
werbtreibenden Standes bekannt ik. Daher kommt 
ed, daß Bücher von den untern Klaſſen fo felten 
an; verſtanden werden, ja daß oft etwas herausge⸗ 
efen worden, wovon der Verfaſſer ſich nichts traͤu⸗ 
men ließ ze” — Nun fieber, oder ftand damals 
noch der Burchiprache, der Kaͤnjelley⸗Styl gegenüber, 
two jede Periode einftudirt werden nıußte, Wie es 
ergeber, wenn den Einen die Wörter, ohne die das 
mit bejeichneren Gegenſtaͤnde, bekannt find; den Ans 
en die Gegenſtaͤnde, ohne die Wörter, welche fie 
eftimme bejeichnen; davon gt auch int Muͤnzwe⸗ 
en ein Beiipiel, das Wort Billon (:Gold, ⸗ESuͤ— 
er, sMünje). Die vielen abweichenden Erklaͤrun⸗ 
gun dieſes Wortes, und die Feſtſtelung des Bes 
griffs, finder man in Leuchs Handels&tericon, 
©. 7556, Man denkt was anders, als man redet 
und redet anders, als mar deutt. 
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vorkommen ,, und bon welden einige Siegel Cor. 
pus juris cambialis) und mehrere von Zimmerer 
Coolft. Sammlung ber Werhfelgefege) in Auszügen 
mittheilten, und Jacobſon CUmtiß des engliſchen 
Wechſelrechts, mit Entfheidungen über Rechtsfaͤlied, 
der die Schrift des engl. Rechtsgelehrten Manning 
in einer Veberfezung lieferte: dieſe findet man hier, 
englifh und deutſch, vollſtaͤndiger, und durd bie 
Zuſammenſtellung der Kauptfäze bed englifchen 
und ſchottiſchen Wechſelrechtes, nad ber Folge 
ber niederlaͤndiſchen Wechſelordnung, zu beffes 
ter Ueberſicht gebtacht. Auſer den Werfen ber di, 
tern Rechtégelehrten benuzte Hr. Schulin vorzuͤglich 
Thomson » treatise on the law of bills ef exchan- 
ge etc. Edinburgh 1825 ; in weldem überall das 
fhottländifhe Wechſelrecht mit dem englis 
fen zufammen geflellt, und ſtets auf bie zu 
Grunde Tiegenden Prineipien zurüfgegangen wird. 
Aus biefen wollen wir einiges angeben. 


©. 291. „Die Unterfrift des Audftelers iſt 
nad englifhem Recht nit wefentlih, wenn er feis 
nen Namen in bem Eontert bed Wechfeld oder Zals 
fein einſchaltete.“ — (Alſo etwa dad Formular 
in Leuhs HandeldsLericon, ©. 1635, ftatt: „Ich 
Unterzeihneter erfuhe Heren ıc.; ober: Jh, Jor 
bann Klein, erfude ıc.) 


Dei Wehfel » Duplicaten fordern bie 
Rechtsgelehrten Chitty und Thomfon, daß jedes Ers 
emplar bie, Bedingung enthalte, baß es bezalt wers 
ben foll, wenn die andern Ceines ber andern) niche 
bezalt worden ſind Ciſt). Ihre Formulare fir den 
Prima Tauten dann; ...zalen Sie biefen meinen 
Prima» Wehfel CSecunda und Tertia dom nämlis 
hen Inhalt und Datum nicht bejalt) ıc... Die 
Clausula cassatoria ift aber nah den W. Ordnungen 
nur auf dem Secunda, Zertia zc., nicht aber auf 
ben Prima erforderlih. CDiefer Vorſchlag hat ins 
deſſen manches für fi). N 


©.298. „Zur Acceptation pflegt man in 
England und Schottland den Wechſel 24 Stunden, 
oder bis zum nädften Tag, in den Händen des 
Traffaten zu Taffen, wenn nicht während biefer Zeit 
die Poſt abgehet, womit die Nihtannahme notificire 
werden kann.“ — Dis gefhiehet, damit derfelbe 
nachſehen fann, od er dem Ausſteller etwas fhuldig 
ift, und den Auftrag zur Zalung habe. An folden 
Drten, wo die Wechſel in ber Banf bezalt werden, 
oder wo bie Bezalung auf dem Wechſel quittirt wers 
den muß, kann bis ohme Gefahr gefhehen. CM. f. 
Leuchs Kdl. Lericon S. 27 und ©. g0:.) 


— S—302. „Wegen ber Präfentationss 
Seit, fagt Thomfon, iſt ed ein feſter Say, daB ein 
Wechſel, welcher an einem beftimmten Tage ober 
binnen einer gewiffen Zeit nad) Dato zalbar ift, in 
ber Kegel nit, vor Verfall Cniht vor dem lezten 
Kefpekt-Zage) präfentirt zu werden braucht ꝛc.“ — 
Diefe-Regel leidet aber, fagt berfelbe, eine_Xuss 
nahme, wenn ber Inhaber blafer: Mandatar ift, 
ober wenn ber Traffant dieſes Cdie baldige Praͤſen⸗ 
tation) von ihm ihm verlangt hat. Jacobſon ber 
merft , daß darüber feine gerihtlihe Deftimmung 
erfolgt ift; baf es fih in Praxis häufig ereignet, baf 
ein Wechſel durch viele Hände negotürt wird und 
lauft, ohne acceptirt zu werden, und dem Sejoge⸗ 
nen nicht vor der Zalungdzeit zu Gefiht kommt; 
und nie ift darüber ein Einwurf gemacht worden. 
Sn einer Anmerkung fügt derfelbe: hinzu: „Die 
Wechſel find einmal zur allgemeinen Bequemlichkeit 
eingeführt. -Da ber Kemittent das Recht bed Ins 
boffaments hat, fo ift fiher der Saz bed Hamburger 
Wechſelrechts, daß feine Zeit zur Praͤſen— 
tation behuf des Accepts vor dem Berr 
fal vorzuſchreiben fei, and dem Geifte des 
Wechſelrechts gefhöpft, und ic halte alle Statuten 
und Eitfgeidungen, “bie dad Gegentheil fagen, ber 
allgemeinen: Abfiht des Wechſelrechts widerſpre⸗ 
chend.“ — Leuchs, in feinem Handelse⸗Lexi— 
con, bemerkt aber bei dieſer Stelle, daß Jacobſon, 
Scheret u.a. die Rechte und Pflichten des Remit⸗ 
tenden, und des Praͤſentanten verwechſeln, und daß 
das, was jenen erlaubt iſt, nicht dieſem geſtattet 
werben Tann. Man ſehe daſelbſt den Art. Praͤ⸗ 
fentiren, ©. 897. 


cBefhluß folgt.) 


“ Fiverpool, 20. Aug. Baumwolle fand bie 
legte Woche wenig Frage, dod) fauften Spekulanten 
4000 Ballen, hauptfählih ord. Georgia und Alas 
bama zu 665 d. Die Preife haben ſtch erhalten, 
Verkauft wurden 124,790 Ballen und zugeführt 
27,549. Upland 55 —7 d, Alabama und Mobile 
53—6%, Ruifiana 6— 84. Fernambut gI—gE, 
Bahia 73—B:, Maragnan BI—8}, von den In- 
fein 85 — 83. 





Berfblehener 


— — 


Folgende Staaten haben die vorgeſchriebenen 
Bedingungen erfült, um nunmehr zum unmittels 
baren Handel unter ihrer eigenen Flagge mir alien 
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englifhen Kolonien, und von bort aus mit 
allen andern ‚auswärtigen Ländern, zugelaffen ju 
werden: PrMßen, Hannover, Schweden, Nor 
twegen, das Großhergogihum Oldenburg, vie freien 
Städte Luͤbek, Bremen und Hamburg, Kolumbien, 
Buenos . Ayres, Merito und Rußland. Es befte, 
ben jedoch einige, durch den Freibrief der englifch« 
oſtindiſchen Kompagnie noͤthig gemachte Ausnahmen 
jener Befugniffe, in Bezug auf die englifchen Bes 
fijungen in. Afien. 0 


Zu Arlf an der Mofel iſt ein Eifenhammer, 
der mit einer Dampfmäfchine getrieben wird, und 
täglih 80,000 Pfund Eifen in Rad» und Bande 
eifen verwandelt. 


Mittelft der Dampffchiffe fann man jet in 
einem Tag von Frankfurt nad) Düffelderf fommen. 
Man gebt früh von Franffurt ab, ift um 8 Uhr 
in Mainy, gegen Abend in Köln, und fann von 
ba nod bequem nach Düffeldorf. Auch bat fich bie 
Bal der Neifenden auf dem Rhein feit Einführung 

Dampfſchie verdoppelt. 


Zu Sekenbach bei Mannheim iſt jet eine 
bedeutende Schwefelfäurefabrif. 


Auf der franffurter Meſſe bemerkt man bes 
fonders :bei den ſchweizer Fabrifanten große Vor⸗ 
ſchritte in der Schönheit und Guͤte der Waare. 


Am 18. Aug. Morgens war bie Themfe bet 
London mit einer oͤligten Fluͤſſigkeit bedeft, was 
einer großen Menge Slußfiiche zum Verderben ge» 
reichte; die Aale und Schollen Sagen zu Taufen- 
ben todt auf der Oberflähe. Einige wollen den 
Grund im hineingeworfenen Müfftänden von ber 
Gasbereitung, Andere in dem Untergange eines 
mit Del belabenen Schiffes finden. 


Die. enalifhe Kolonie Singapere bat ſchon 
einen hoben Flor erreicht. 1826 wurde filg 574,185 
fpan. Piafter mehr — als 1825. Die 
Bevölkerung beſteht aus 10,307 Perfonen männ. 
lichen und 5445 weiblichen Geſchlechts. Man fucht 
regelmaͤſige Dandelsverbindungen mit Sidamerifa 
anzufnupfen. 

Von ber erften Anleihe von 3,200,000 Pf. St., 
bie’ Mexilo bei: dem englifhen Haufe Goldfehmidt 
und Komp. machte, bat der Staat mach Abzug 
aller Ausgaben 1,800,000 Pfd- St., und von der 
zweiten bei Barclan und Komp. von 16 Millionen 
Piaftern 1,570,497 Pf. &t. erhalten. Es ſcheint 
demnach, daß Barclay und Komp. fir diefe Ans 
leihe 170,000 Pfd. St. erhalten baben. en ben 
—* Theil des Reſtes der Anleihe erhieit die 
— Waaren, die dieſes Haus ebenfalls ein⸗ 


Die londoner Maut ift einer Thee-Einfchwär- 
gung auf. die Spur gelommen, die ein hamburger 
Echiffer trieb, indem. er benfelben in Ballen mit 
Seegras that. Jeder Ballen enthielt 20 tE Thee. 
Der Thee darf bekanntlich von fremden iffen 


» — 


nicht ——— werden, bei Strafe von 200 Pf. St. 
für das Schiff. Man glaubt‘, daß dteſes Geschäft 
ſchon lange betrieben worden iſt. 


Die technifchen Schulen machen in der Schweis 

roße Fortfchritte und es iſt gewiß, daß biefes 
Land ‚ ohne fchıigende Zölle, ſchon jet eines der 
ewerbfleißigten ; dadurch mächtig gewinnen wird. 
olytechnifche —5 ſind jezt zu Lauſanneh 
Arau, Bern, Zuͤrich und andern Orten. Hr. Hut 
riker um net in Arau haben dazu allein, jeder 
25,000 fr. berg act. Möchten diefe Beiſpiele 
auch im nern utſchlands Nachahmung finden. 


n Sachſen⸗Altenburg iſt den Mn 
Handelsteuten das Beſuchen ber Jahrmaͤrkte ver⸗ 
boten worden. 


Der Wechſelkurs, der lange zu Gunſten 
Englands war, iſt ſeit einiger Zeit niedrig, * 
ieſes Land ſehr viel Geld gr nun — 
alg, Getreide ıc. verwandt hat 
dis benunt, um eine bedeutende dal — * 
riüfzugiehen, und namentlich Alle von 2 Pfd. Ster 
und barunter. Seit dem erſten Auguſt ſind 70h 
un Silher nach, Calaig verfchifit worden , ndm- 
am 3. —* 129,000, am gten 159,999 une am 
ten 500,000 Unzen. 





Bekanuntmachung. 


Stelle wird geſucht. 


Man wuͤnſcht für einen jungen Menſchen, 
der ſich vorzuͤglich zu Comptoirarbeiten eignet, und 
die beften Empfeblungen hat, eine Commisſtelle zu 
erhälten. Nähere Nachricht gibt das Eontor ber 
Handlungs » Zeitung. 





Wien, 25. Auguſt. 






Anıfterdam, für 100 Thlr. Kurr. Guld, 138 8:1 3 
“sw. 

Augsburg, für. 00. Gulden Kurr. Gulden sy B „ae 
— für 100 G. 200. f Bub. Rn ® BEG, 
Ay Banko Kıbr. 15 G 2M. 

— 4 en 9-53 3M, 

ire, Gulden ee S. 

ii * Ftau a Gulden 117146 2M, 


Wien, 27. Auguſt. 

——A— — * 5». Ex ei 14° 91 13/16 

detto au 21/2 d. —3 — 

detto ma“ 18 1/2 

12 

he en des Zwangs⸗D 41/2», 

3 — ——— 9 — v 
Darl, mit Berloping®, 1820 drop (in €. ®. J4311/8 
ER 1821 für 100 fl. (in E. M.)11ra/s 

—E— 


Verloſte Obligationen BE N, 5 s % 
——— der Ständes von Torol { Ju 3 4/2 d. Fir 
» AU 21/2. 00. (in E. M,) 45 4/2 
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a 93 
Obligationen der Stände 4 —“ 
in: u 22 v * Fri 


vn — ** 54 
ob der Enns, von. 
Schle⸗ ⁊a v. 42. 


nien, Mähren, > ha 
—— Erg jun 13/av. y3: 31a/2 

Hanf» Ferien pr. Etüf 1015 3/5 in Eonv, Münze, 
Ve enaaane n Sa m 


Xeipiin, 27. Ausuf. (z0f. .. 


” 


— 








Ankerdam Hort. t. ©. 138 3/4 B. 1381/48. 
Augsburg, #. ©, “004 D J 
Berlin ©. 104 7 _ 
Bremen in, eg } ur S. 4003/ Bd. 2 ı 8 
Bresl, in K ı M. 104 5/8 ©, 
rauf Huck a.Dt 36 w 6. 1 8. 1001/8 B. 2 M. 
— B au. & [2 116 5/8 B. 2, 145 5/8 B. 
eh 3 —5 6. 11B. 
—— ar “83/4 G 2M. — 
Ben in 208. 8.6. 1001/85 2M. 991/28. 3 ÄR. 09 B. 
euigd’or a 5 Ihlr.- 109 3/4 B. 
ut, Hol. gu 2 3/3 Thlr. 131/2©., Ball *— 13 1/2 ©, 
Duf, Bresl. — 1/2 Afl._ 12 1/2 ©,, er a5 Af.11 1/2, 
— — 3/8 B. ꝓpreuß. Kort. 103 3/8 
affenbillers 101 B. 
Augsburg, 3* Auges 
Amfierdamse. * 109 ner: u. 8 3 
# Io 
Sanders 23 3» 9m 568 
24 3 vatis 41# 118 
Wien in zor 15 2# 4 1% 
hi — En. i 3» 1123 
2», v93/58 £uon 1 1151/4 
Frankfurt 15 934 N 2, 1 
2⸗ — Maviand — 
2 au > 48: © 
in a pr 91188 2s 603/8 
ruberg ws 1/2 6 Genua F 504/35 
⸗ ‘ - 
Zeipiig er o⸗ 995/88 Livorno s1/5® 
s gen 
in bie Meile * 1/78 Trieſt ss m 9 
Qucaten 103 1/2 B Sceidgold 4.48 
aiferl. 1031/28 Eomy,. —8 
al marco 4091 + _ 
Gouvrd’or 1031/49 5 fr. Er. 2. 18 
Kousd'or 11. 5& franz. Thlr. ME. 20. 286 
s al marco2ss ® Silber f. getörnt 20. 35 
Carol. et Mard' or 294 1/2 © s 43. 14Lh. ð. 226 
20 $1.©.:9.6.9. 200 s 4d4äss 20. 9 


Königlib Bayeriſche. 


Opligatignen. & a 490 mit Eoup. „se. ke u 8: 
Landanlehen a = _ — 8* 
Zotterieloofe: E-—M. aı0/0 — . 1025/8 ©. 
detto — ‚40, — . 91 ®, 
betto detto BT Fü „96 1/2 8 
detto detto ioo. — B. 91 
8. 8. ——— 
Rotdihild + Lone rn. — 8 1411/28. 
Parnal Oligainen a ; o/o prompt 148 s/8B. 118 148. 
deris etto 2 M. 4183/4d. 118 1/26. 
Metalliques a 5 0/0 prompt 82 1/4B. 92 
de * de M. 92 DB. 913/4®. 
BankXctien pr. 4084 B. 1082 
detto M. nut zdivid, 1.  Guli 1056 B. 1088 
— — 


441 


— 


Allgemeine 


Handlungs-3eitung. 


MR it ben j 
neueften- Erfindungen und Derbefferungen im Fabrikweſen, und in ber 


i6 vierteliäbrig fi. 
—— 


Stadt⸗ und Landwirth 


aft. (Red. €. 8. Lehr) 





106, Stüf. Mittwoch. 


Nürnberg, am 5. September 1827. 





Meunue Bücher. 


—ñ— — 


Niederländische undGrofsbritannische 
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S. 517. „Die Ehren⸗Acceptation enthält nur 
eine bedingte Verpflichtung, und, um einen folgen 
Acceptanten abfolut verbindlih zu machen, iſt noth⸗ 
wendig, baß ber Wechſel dem Traffaten gehörig zur 
‚Balung präfentirt, und im Fall ber Balungsmeiges 
‚zung proteftirt werde,“ — Korb Ellenborough 
ſtimmt dafür, daß, unerachtet der Ehren-Acceptas 
sion, zur Zalungszeit der Wechſel dennoch bem Bes 
zogenen , der inzwiſchen Fonds befommen haben 
Könnte, noch einmal präfentirt werden fol. Herr 
Di. Schulin füge hinzu: „Mit diefer fehr richtis 
gen Anfiht if ſchwer zu vereinigen, daß bas britti- 


ſche Recht nit unbedingt ZalungssProteft bei Mans 


‚gel-Annahme protefiirten Wechſeln fordert.” — 
S. 318. „Das englifhe Recht erfordert zur 
Indoffirung dad Wort Ordre, oder ein anderes 
gleihbebeutendes Chad ſchottlaͤndiſche niht). Der 
Indoffant felbft kann indeffen nie hieraus eine Eins 
webe entnehmen « — Und doch find andere Entſchei— 
dungen dagegen. Diefer Gegenfland machte Ric, 
‚tern und Abvofaten viel zu fhaffen, weil man das 
Weſen des Wechſelgeſchaͤftes darüber vergaß. M.f. 
Leuchs H.R., Drdre ©. 815, und Wechſel— 
brief, ©. 1582. Die Weimar» Eifenader 
Bier und dreiſigſter Jahrgang. 


W. O. enthält allein bie richtige Anſicht Cdort, ©. 
820. $. 29.) 

©. 321. „Das Erforberniß des Datums bei 
den Dlanco » Inboffamenten iſt dem englifhen und 
ſchettlaͤndiſchen Wechſelrechte fremde. (Auch anbere 
erfordern es nicht; das niederlaͤndiſche aber: $. 36. 
L’endossement en blanc doit contenir au moins la 
date du jour et la signature de l’endosseur, Dis 
ſollte allgemein erforderlich fein). j 

©. 534. „Thomfon widerlegt confequent bie 
Anſicht derer, welde dem Acceptanten, ohne befon- 
dere Beweisführung, einen Regreß ⸗Anſpruch gegen 
ben Traffanten zugefiehen: „Da die rechtliche Prä- 
fumtion dafür reitet, daß der Acceptant Fonds zu 
Dekung feiner Acceptation erhalten habe: fo wird ihn 
obliegen, dad Gegentheil zu beweifen”’ — Ganj 
rihtig; aber „im gemeinen Proceß.“ 

©,325. „Mach fhottländifhem und englifhem 
Recht werden Wechſel und Zalfgeine nit eher zals 
bar, ald am zten Tag nad ber beflimmten Zalungsr 
zeit. Diefe drei Tage werden -Kefpert + Tage ges 
nannt.“ Gin Rechtslehrer behauptet, der Schuld- 
ner fönne, wenn er wolle, darauf beftehen, daß der 
Glaͤubiger bie Zalung annehme, fobald ber Wechſel 
oder Zalungsfhein verfallen fei, obmwol die Reſpit⸗ 
Tage noch nit verfloffen fein follten, indem biefe 
binzufommenbe Zeit blos eine Nahfiht zu feinem 
Gunſten fei, worauf er verzichten fünne: Diefe 
Doctrin ſcheint hier zu Lande niht gebilligt worden 
zu fein. — (Vor ber Verfallzeit ift der 
Gläubiger nicht ſchuldig ffe anzunehmen ; bie Res 
fpeft-Tage liegen aber aufferhalb derfelben), 

Wir können dad Wenigſte dieſes reihhaltigen 
Werkes berühren, und wollen nur einen Rechtsfall 
anführen, ber zeigt, wie fhwanfend, und von dem 


4 
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— 


Weſen oder dem Geiſte des Wechſel⸗-Vertrags abs 
weichend, die Anſichten der Rechtsgelehrten ſind. 

„In einer im Jahr 1813 zu Frankfurt erſchie⸗ 
nen Drukſchrift, heißt es S. 353, iſt die Darſtel⸗ 
lung eines vor den Frankfurter Gerichtsbehoͤrden ver⸗ 
handelten hieher gehörigen Rechtsſtreits enthalten. 
Zwei aus Frankfutt auf J. I. Barker und Komp. 
in Mancheſter, mit dem DBeifage: payable à Lon- 
dres, gejogne, 14 Tage nah Sicht zalbare Wechſel 
wurden am 7. Dftober 1812 bei dem Traffaten, zu 
Mandefter, zur Acceptation borgezeigt, aber auf 
deffen Contor die Annahme verweigert, und dajer 
wegen Niht: Annahme proteftirt. 

Am 24. Dit. 1812, als dem Tejten Kefpits 
tage, wurde, gleihfals zu Mandefter bei dem Traf: 
faten, wegen Nicht⸗Zalung proteftirt. 

Der mit der Regreßtlage in Anſpruch genoms 
mene Traffant wandte ein, daß am 24. Dft. nidt 


zu Mandefter, fonbern zu London, hätte proteftirt 


werben follen; 
Das Stabdtgericht verwarf, im Defret vom 
30. De. 1812, dieje Einmendung, aus dem Grunde: 
„Daß die Erhebung der Protefte Mangeljalung in 
London, ald an dem auf ben erfagten Wechſeln 
bemerften Zalungsorte, aus ber Urfahe nicht zu 
bewerfftelligen ſtunde, weil Bellagter, wo ſich ber 
Bezogene in London aufhalte, oder anzutreffen 
feie, anzugeben felbft unterlaffen, folglig erfagte 


Mangeljalungs s Protefte in beffen gewoͤhnlichem 


loco domicili, naͤmlich in Mandefter gefhehen 
mußten.’ 

Der Appellazionshof fimmte biefer Anfiht, im 
Dekret vom ı. Febr. 18135, bei. 

Der damalige großherzoglide Staats⸗— 
zath, ald Cafazionshof, dagegen hob unterm 1. Mai 
2813 bie ergangnen Entfhedungen auf, — ns 
folgenden Gründen: 

„Daß ein Gefeg, burh welches in dem Felle, 
wenn von dem Traſſanten oder Traſſaten das 
Haus oder die Perſon, wo der leztere am Za— 
lungsorte zu erfragen fei, nicht näher bezeichnet 
oder angegeben werden, bie Beſtimmung bed 5a 
lungsortes aus biefem Grunde für nidtig ober 
wirkungslos erffärt wide, nicht eriflire; — daß 
wenn eın Wedjfelinhaber oder Präfentant, flatt 
an bem vergefhriebnen Balungdorte, an einem 
andern Drte die Bezalung des Wechſels von dem 
Traſſaten fordere, ungewiß bleibe, ob nidt der 
. Trafiat an dem vorgefihriebenen Zalungsorte anzus 
treffen geweſen ſeie, aud die Bezalung geleiftet 
haben würde, wenn nur der Htaͤſentant daſelbſt 
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fih nad) ihm zu erfundigen nicht unterlaffen,, und 
die Bezalung an ihn alldort verlangt hätte.“ 

Dem Regrebienten warb, in Gemäßheit der 
Sränffurter Verordnung vom 4. Sept. 1798, ber 
Regreß im ordentlihen Proceffe, „ſofern ſich anfonft 
der Traffant mit dem Schaden des Kemittenten uns 
gerechterweiſe bereichern würde," vorbehalten.” — 
M. ſ. Keuchs Handels-Lexicon, die Artikel: 
Domiciliren und Proteſtiren, wo (S. 1036 ꝛc) die 
richtige Anſicht der ‚Srantfurter Gerichte Far her 
vorgeht. 

Bon dem englifhen Muͤnzweſen, dlte 
rer und neuerer Zeit, werben hier ausführlich, eng⸗ 
liſch und deutſch, die Aftenftüte mitgetheilt, und 
mit Anmerkungen und Berechnungen begleitet, Das 
Mefentlihe der neuen Veränderung von 1816 if 
fhon in der Handlungs⸗Zeitung vorgekommen, und 
fiehet au in Leuchs H. L. im Art, Münzen. 

Die neue Daͤniſche Wechſel⸗Ordnung, 
welche hier in Urfprahe und Deutſch gegeben wird, 
werben wir noch beſonders in ber Folge betrachten, 
und gebenten bier, nur noh bed Anhanges 
zu dbiefem Werte. Diefer enthält die Abbildun⸗ 
gen ber nieberländbifhen Münzen, in Gold: 


"dad 10 Guldenſtuͤk CGuillauned’or); in Silber: 


Stüfe zu 3, zu 2, zu $ Gulden; ju 25, ı0, 5, 
2, und zu ; Cent. Ferner die neuen englifgen 
fünf) bei weiten aber nicht, wie bei jenen, auf 
dem Gepräge ihr Werth angedeutet wurde. : 

In diefem Anhange wird noch ein Rechtsfall 
vorgetragen, den wir noch mittheilen müffen, damit 
bie Lefer erfehen, wie man bei unfern Geſezen, ober 
bei unfern Richtern, in einem und bemfelben Gal, 
von und zu Gelb fommen fann. 

„May Alewyn und Comp. zu London fraffirten 
am 29. Dit, »826 auf G. Pieterd zu Leeumarden, 
zahlbar zu Amfterbam, auf brei Ufo, 6500 hol Guld, 
an ihreeigne Ordre. Gie überfandten die Prima an 
M. und AB, zu Amfterdam, um fie acceptiren zu laſ⸗ 
fen und demnaͤchſt zur Difpofition der Secunda aufjus 
bewahren, Pieters acceptirte, und beſtimmte dabei 
fein Amſterdamer Domicil. M. und AB. verweiger⸗ 
ten dem Inboffatar der Secundaam 21. San. 1817 
die Auslieferung ber Prima, „weil dieſelbe nie 
aufzufinden fei,“ und nahdem ein falſches Indoffas 
ment der, Traffanren Can fie, die M. und WB.) darauf 
geſezt war, indoſſteten fie diefelbe weiter an Gertit 
Müller und Söhne. LKejtere verweigerten bei Verfall 


‘der Domicifiatar die Zalung „aus den Trafafiten ah» 


gezeigten Gruͤnden,“ und als fie fih hierauf an ben 
Leuwardner Acceptanten wandten, würden von dort 


aus H. und B. Buſſemaker zu Amfterbam mit Zalung 
bed Wechfeld beauftragt; von Buffemaker erhielten 
Müller und Söhne diefelbe am 8. Febr. 1847. 

Die Londner Traffanten, durch ben Inboffatar 
der Serunda von Nichtauslieferung ber Prima, und 
fpäter durch Pieterd von Zalung derfelben unterrid» 
tet, überfandsen Lezterem eine bon ihnen, mittelſt 
am 18. Maͤrz 1817 errichteten notariellen Actes, ab« 
gegebene Erflärung der Falſchheit bes auf die Prima, 
mit ihrer Signatur, gefezten Indoffaments an M. 
und W., und fügten bei, wie fie ihm überließen, 
den Betrag von Müller und Söhne zurüdzufordern, 


Bei notorifiher Infufficienz der M. und W., tras 


ten hierauf die Zaler, N. und D. Buffemafer, zu 

Amfterbam mit einer Klage auf Rüdjalung des Be 

trags gegen Müller und Söhne auf, und das bafige 

‚Geriht ır Inflanz Cıte Section) fprad gu ihren 

Gunſten, am 23. Jan. 1818. Es heißt in biefem 
Erlenntniffe: 

„In Erwägung, daß dieſe Rüdzalung an nies 
manden mit größerer Billigkeit begehrt werben 
tann, ald an bie Bellagten, — nicht weil fie, 
in genere und in einem ausgebreiteten Sinne, 

als lezte Inhaber für jedes Indoſſament, welches 
falſch erfunden wird, verantwortlich gemacht wer⸗ 
den ſollten, ſondern weil ſie, in ſpecie und in 

“näherer Anwendung auf dieſen Fall, indem fie 
Inhaber des fraglihen Wechſels wurden, mit ih» 
zem Gebenten contrahirt haben, für die Richtig⸗ 
feit von bdeffen Indoffament allein, ohne mit 
fämmtlihen Indoſſamenten etwas zu thun zu has 
ben, die Bellagten in biefem Falle von ben Kid» 
gern durhaus verantwortlich erachtet werben koͤn⸗ 
nen und müffen; 

An Erwägung, daß, dba man mit dem, mit 
weldem man, wie vorbefagt, contrahirt, vor als 
fen Andern in Beziehung zu ftehen und für denſel⸗ 
ben zu garantıren erachtet wird, auch die Beklags 
ten allein, 'in vorliegendem Falle, wegen ıhres 
Verhaͤltniſſes zu ihrem Cedenten, als Bürgen dies 
fed ihres Gedenten betrachtet werben müffen; 

In Erwaͤgung, daß der, mwelder einem falfıh 
inboffizten Wechſel den erften Glauben gegeben 
het, wie die Betlagten bieß gethan haben, den 


baraus für Andere entſtehenden Schaden tragen . 


muß; und fo auch die Bellagten, welche ih in 
Biefem Falle befiiden, ſich nicht entziehen fünnen, 
vorbehaͤltlich ihred Regreſſes gegen ihren lezten 
Cebenten, den Schaden, fo weit ein folder ent 
ſtanden fein mag, ohne ben mindeften Nachtheil 
ber Kläger zu tragen. 
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Die in dieſem Urtheile aufgeftellte Unterſcheidung 
— jmifhen ber Unaͤchtheit des bem Indoſſamente, 
wodurch ber Wechſel an den Zalungsempfänger übers 
tragen ward, unmittelbar vorangehenden und ber 
eines frühern Indoffaments — moͤchte ſchwer zu recht⸗ 
fertigen fepn. j 

Der Haager Appellationshof (zte Kammer) hob 
unterm 24. Mär; 1819 das in erfter Inflanz erfolgte 
Urtheil auf, und es heißt in den Entſcheidungsgruͤn⸗ 
ben: 

„In Erwägung, daß, wie ed fih auch mit dee 
Salfhheit des Indoſſaments der May Alewyn 
und Comp. verhalten mag, doch gewiß ift, daß 
der bemeldte Wechſelbrief durch fie auf ©. Pieters 
zu Leeuwarden gezogen, und don biefem acceptirt 
it, und nicht erhelt; daß biefer Acceptant, für 
deffen Rechnung bie Appellaten gezakt haben, bie 
Zalung mifbilligt, und fie an die Appellaten gus 
zu thun verweigert, geſchweige daß die Appellaten 
rechtlich verpflichtet feyn follten, die Zalung, wels 
he doch die Befreiung bed Acceptanten bewirkt, 
auf ihre Rechnung zu nehmen; 

In Erwägung, aufferdem,. daß die Aechtheit 
oder Halfhheit ded Indoſſaments ber May Ales 
won und Tomp. bie Appellanten nit im minder 
fen angeht, da weder die Aechtheit bes Wechſel⸗ 
briefs felbften ober der Acceptation, no die des 
Indoffaments an die Appellanten beftritten, fons 
dern nur in Dezug gefezt wird auf das dazwifchen ges 
tommene Jndoffament der Map Alewyn und Comp. 
an M. und W, dieſelben, welche urfpränglicd 
ihre Mandatarien waren, denen fie ihr Vertrauen 
zugewandt und die fie in Beſtz des Inftruments 
geſezt hatten, woran bie Faͤlſchung gefhehen feyn 
follte; 25 . 

In Erwägung, daß, wenn daran ein Berfäums 
niß Statt gefunden haben follte, dafelbe den Urs 
«heber des etwa don einigen der Interefenten zu 
erleidenden Schadens treffen muß, boch den Apel. 

lanten fiher fein Verſaͤumniß zur Laſt fällt, ins 
bem fie, ohne Kenntniß des Detrugs oder bet 
Faͤlſchung, falls dieſe geſchehen iſt, nicht anders 
handeln fonnten, als wirklich geſchehen.“ 


Verſchiedbenes. 


Herr Klein in Wien hat den Plan zu einer 
oſtindiſchen Kompagnie gemacht, die viele Vortheile 
haben wuͤrbde. Sn 


* — 


Die Blutigel werden in Frankreich immer 
theurer, obgleich man von Deuiſchland, Ungarn 
und Spanien zufuͤhrt. Man vexſchikt fie in gros 
Gen Gefäßen, in welchen naffe Schwänme find. 


In Würtemberg find nun von der Patent» 
abgabe blos die Neifenden baierifcher Handelshäus 
er, die für Kaufleute in den fieben Altern Kreifen 

aierns Gefchäfte machen, befteir; die Neifenden 
rhein/ baierifcher Käufer hingegen muͤſſen die Par 
tentabgabe entrichten. 


Meranlaft burch bad am 18. Aug. erfolgte 
Adfterben vieler Fifche in der Themfe, wollen mun 


bie Fiſchhaͤndler, weiche eine fehr mächtige Korpos - 


farion bilden, eine Klage bei der Eity von London 
tinreichen, denn es ift eine Thatſache, daß vor dem 
Erabliffement der Gastompagnien der berühmte 
Fifhmarft, Billings gate market, jährlich mit_uns 
gefähr 5000 Salmen verfehen war, beren Bang 
Bub die übrige Fifcherei 200 Fifcher beſchaͤftigte; 
twährend jest Baum zwei Fifcher zu thun haben, 
und daß man eben fo felten einen —— wie ei» 
nen Stdr fängt. 


Bekanntmachung. 


Anzeige. 
Unvorhergeſehene Hinderniſſe haben die auf 
wei verfloſſenen fänfjehnten Auguſt beſtimmt gewe⸗ 
ne Ziehung der Verlooſung des Kahler Glas und 
Induſtriewerks verzögert. — Diefeg finder man 
nödıhig hiedurch mit dem Bemerfen befannt zu mas 
gen daß die Befeitigung jener Hinderniffe in dem 
ugenblik beſchaͤftiget, und der unmiederrufliche 
Biehungstag demnaͤchſt angezeigt werden wird. 
Aſchaffenburg, 28. Auguſt 1827. 
Das BVerloofungs- Bureau des Kapler 
lag.» und Induſtriewerks. 


MW. 4. Keller. 
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Mit den 
neueften Erfindungen und DBerbefferumgen im Fabrikweſen, und in der 


reis vierteliährig_fl. 2% 
m ganz Bavern.) 


Stadt- und Fandwirthfchaft. 


(Red. E. 3. Lech.) 





107. Stüf, Sreitag. 


Nürnberg, am 7. September 1827. 





"Aus Polen. 


Unfere Regierung thut auferorbentlih viel, 
um Babriten im Lande emporzubringen, und hat 
auch bereitd bie Einwanderung einer großen Zal 
beutfher Handwerker und Fabrifanten veranlaßt. 
Man fagt, bag über 50,000 davon während der 
Testen Jahre ind Land gefommen find. Biele fan- 
den freifih fein Eldorado, doch ſtehen fih mande, 
bie für die geringen Bebürfniffe des Volts, oder 
für die etwas ausgebehnteren der Hauptſtadt arbeis 
gen, gut. Sn einem Land, dad, wie Polen, mit 
Ausnahme des Adels, nur ein armes, untreinlihes 
Volt zu Bewohnern hat, welches noch dazu, wenn 
es etwas dibrig behält, diefes Lieber auf Brannt⸗ 
wein, ald auf Kleibungsftüfe, Geraͤthe, Shmut 
ober andere Gegenflände ber Fabrifation wendet, if 
natürlid) der Bedarf fehr befhränft, und aus Manr 
gel an fihern Mitteld » Perfonen (Fuhrleuten, Dos 
zen, Spebiteuren, Kommiffiondren, Wiederverkaͤu⸗ 
fern, denen man Credit geben fünnte) der Verkauf 
in die Ferne fo fhwierig, daß bad Loos bes Fabris 
Kanten, troz der niedrigen Preife ber Lebensmittel; 
niht glänzend if. Mander ift genöthigt, nachdem 
ber Bedarf feiner Umgebung befriedigt ift, fein Fa- 
brifat auf einen Karren zu laden, und ein paar hun- 
dert Stunden weit zu verhauſtren, wenn er ed nicht 
zu gleidem Zwek an Juden auf Credit geben will, 
die ihn dann nur zu oft dad Geld nicht wiederbrins 
gen. Solche Mißverhaͤltniſſe treten aber immer ein, 
wenn man nicht alles im natürlihen Gang gehen 
läßt. Mancher Fabrikant if hier wie in der Wuͤſte. 
Er bedarf dis oder jenes, das er nicht haben fann, 
fondern oft ein paar hundert Stunden weit herfoms 

Bier und dreifigker Jahrgang, 


men Iaffen muß, unb wenn ed unberhofft fehlt, 
oder in der Ferne nicht gehörig gemacht wurde, in 
feiner Arbeit geftöxt wird, Mehrern der größern 
Fabriken hat bie Regierung Geldoorfhüffe und ans 
dere Unterſtuͤzungen gewährt, wobei ed an Ders 
luften nit fehlt. Es war dis ja ſelbſt bad gewoͤhn⸗ 
liche Schikſal Friebrih des Großen bei folhen Uns 
ternehmungen, fo ein ausgezeichneter Menſchenken⸗ 
ner er war. Ein großer Berluft für unfere neue 
Induſtrie war bie neulid erfolgte Abbrennung der 
großen Tuchfabrik zu Warfhau, beren Erbauung 
6 Millionen polnifhe Gulden koſtete, und in ber 
eine Dampfmafihine von 16 Pferbefraft 105 Web⸗ 
ftühle trieb, während 209 mit ber Hand bewegt wurs 
den. Es waren darin 700 Arbeiter befhäftigt und 
fie konnte jaͤhrlich 42000 Stüfe Tuch und Kaſtmir lies 
fern. Das Gebaͤude, welches bis auf den Grund 
zerſtoͤrt iſt, gehoͤrte der Regterung. Dieſe Fabrik 
mar wirklich ausgezeichnet, und mußte unter gehöri- 
ger Leitung audy große Vorthelle gewähren. Eine 
neue große Anftalt iſt jezt ber Wollendung nahe, naͤm— 
lid eine Dampfmalmühle, von 3 koloffalen Dampfs 
mafhinen, jede vom 70 Pferbefraft. Doch find 
diele Perfonen der Meinung, daß fie mit Verluſt 
betrieben werben dürfte, da die Steinfolen aus Eng- 
Tand bezogen werden müfen, und die Zinfen des 
daran gewandten Kapitals fchr groß find. Die bie 
ber üblihen Windmühlen liefern zwar wenig Mehl, 
machen aber auch fehr wenig Anlag- und Unterhal⸗ 
tungsfoften. Die Erfahrung wird hierüber entſchei⸗ 
den, und vielleicht finden fih auch noch mwolfeilere 
Kolen im Lande. Mod) ein bemerkenswerthes Unter: 
nehmen ıft der Bau eimes Dampfſchiffes, zur Zahr, 
nad Danzig, dad im naͤchſten Sommer fertig wer 

dem fol. Die bisjährige Ernte ift wegen des trofne 


Wetters im Ganzen ſchlecht audgefallen, befonders 
an Hafer. 


Handelsberichte. Zufer. In Hapre wer 
nig begehrt; man bezalte gute 4te Sorte 77— 88. 
Bo. Es find 13,200 Faß Horräthig, während 1826 
zu gleiher Zeit ber Vorrath doppelt fo groß war 
und der Preis für die gute 4te Sorte 75— 75. 80 
betrug. Geit Anfang biefes Jahre find 37,000 Faß 
eingeführt werben. Bu Borbeaur-ging wenig um; 
Kap. wurde zu 45. 60 bezalt. Marfeille: Roh— 
zufer 55— 57 , Mauritius 37— 403, Had. Jamaila 
Jago 34 —41, brafll. 34 —39, Terre und weißer 
hav. 61 — 62, blond 46 —47, Raffinade 62 — 62. 
50. In Hamburg war ber Umſaz ſehr ſtark und es 
fing an guter Waare zu fehlen ans Weißer Rio. 
ſteht 2 — 5b höher, raffinirte 2 — 4 d. Rejtere 
dürften noch höher gehen. en 
j Kaffe findet in Havre feit ben lezten 14 Tas 
gen viel Abſaz, und wird hoc gehalten. Haiti 
(wovon 20— 22,000 Ballen dort liegen) 50— 53. 
75 fhöner 56..25,. Rio, ord. bis mittel 55—65, 
Nav. gutord, 57 — 65. Aud in Bordeaur if Mars 
tinit und Guadeloupe um 5 Cent. geſtiegen. ago 
50— 66. 25,- Haiti gut ord. mit Farbe 52. 50, 
In Marfeille, Hab. gut ord. 61. 29. In Hamburg 
farfer Umfaz bei fehlen Preiſen. 

Seide if in Stalien gefliegen, eben fo in 
Piemont, da viel für Deutfhland und England ger 
fauft wird. Am 22.. Aug. koſtete italienifhe Organs 
finfeide in Mailand: 32 275 kire, 44 264, }£ 
253, 444, 3» 23%, 53 233, 35 23, 38 
224, 35 21%; in Lyon: 32 35 Franken, 33 34, 
a5 52, 3% 31, 32 30.50, 33 29.80, 4$ a9 
Franken; rohe mailänder Seide von Z—12 in 
Mailand 225, — 184 Lire, in Eyon 31 —25 Franfen, 


London, 24. Aug. Bon Baummolle find 
bei. dem heutigen ofiindifhen Verlaufe 4884 Ballen 
abgegangen, meiſtens fürs Ilnand Gurate fehr 
ord. bis mittel zu 35 — 45 d, fhöne 445, 
fhön ord. bis mittel bengal. 44 —43, fihöne 44 — 
45, ſchoͤne Madras 45— 4}, gute 5—5}, Bours 
bon 75 —73d. — Kaffe fehr flau: gut ord. Dos 
mingo 45—434, gut ord. braſil 427—43, gut 
bis f. ord. Raguapre 44—45, Mofa 70— 79, 
Cheribon 43 —44, Sumatra 38—38:. Mosko— 
babe. Zufer find um 15 —2 8 geftiegen. Mauritius, 
- geld 66—68, br. 625—65, f. weiß brafil. 444 — 
45, ord. 41 —42, gelb 395, br. 34, f. weiß 
bengal.375 — 38, gut 35—37, ord. weiß und f. 
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gelb 335 — 355. Leztere find bie Preife, bie Ber 
dem oftind. Verkaufe über 1426 Saͤte bengal., die 
fämmtlid abgingen, bezalt wurden. — Weizen mug 
nun 2 8, Gerge und Roggen ı4 8, und Erbfen ı 8 
mehr Eingangzoll zalen. Dis hat zu großen Einflas 
rirungen Anlaß gegeben, bie fih auf 50,000 Quarters 
belaufen mögen. 


Techniſche Nachrichten. 


— 


»Bleichen mit Chlor. Hr. Cummings er 
hielt am 23. Juli 1819 für Frankreich ein Patent, 
für ein Verfahren Baumwolle, Beinen, Wolle, Seide 
und Lumpen Cu Papier) zu bleihen. E3 weicht darin 
von den gewöhnligen mit Chlorkalt oder Chlorfali 
ab, daß der hellen Loͤſung des leztern, ehe noch die 
Zeuge darin find, Schwefelfäure , Galpeterfdure 
oder eine andere maͤchtigere Säure zugeſezt wirb. 
Auf die Lumpen wird die Ehlorfalfläfung gegoſſen 
und fpäter bie Schwefelfäure.. Zu 100 ib nimmt 
man ein bis zwei Gläfer vol Schmwefelfäure. In 
jwanzig Minuten find fie fhön weiß. Bei Wollen: 
zeugen wird bie Schwefelfäure zugefügt, ehe die Zeuge 
hineingetauht werden. Für Seide und Wolle iſt 
Salpeters ober Saljfäure vorzuziehen, wovon mehr 
genommen wird, Dis Verfahren hat den Vorzug, 
daß es ſchnell und fiher iſt. : 


Fichtenzapfen zum Gerben. Hr. Forſt⸗ 
meiſter Moſer zu Wunſtedel empfiehlt im Lands und 
Hauswirth bie Zapfen ber Fichte (Penus picea) zum 
Serben, Alte zjährige Fichtenzapfen enthalten mehr 
Gerbeſtoff, ald Fichtentinde und find auch wolfeiler 
zu befommen als leztere. Das Leder erhält dadurch 
eine braune Farbe. 

Bernfein zu kitten. Mam befeuchtet bie 
Flaͤchen, welche zufammengefittet werden ſollen, mit 
dzendem Kali und preßt fie dann in ber Wärme feſt 
äufammen. 

Leder dauerhafter gu mahen Man 
fol die Sleifhfeite der Sole auswärts ehren, das 
Leder wärmen, und die Gleifhfeite dann mit Theer 
uͤberſtreichen, fo lange warm halten, als es den» 
felben no einfaugt und endlich dasſelbe troknen. 
Man wiederholt dis fo oft, ald ed noch Theer eins 
faugt, und beſtreut die Sole zulezt mit Stahlfeilen. 
Die Sole fann and) gelegentlich gefettet werben. 


Glasſtoͤpſel aus gläfernen Gefäßen 
los zu machen. Man ſchlaͤgt mit den Rülen eis 


ned Meſſerd auf jebe-Eeite des Stoͤpſels nach auf⸗ 
waͤrts fehr ſchnell und ſanft. 

—Brantwein aus Möhren. Man rechnet 
in England auf 20 Bufhels gelbe Rüben 3 Gallos 
nen Brantwein von ungemeiner Stärke. Die Moͤh— 
ren werben gewaſchen, in einem tupfernen Keſſel 
gebämpft, dann ausgeprefit, ber Saft etwas gefots 
ten, und auf gewöhnlihe Art in Gährung gebracht 
und beftillirt. 

Schwerfpat ald weiße Farbe Mil 
Iiam Duesburp zu Boſel in Derbpfhire gebraudt 
den burh Säuren von feinem Eifengehalte befreiten 
Schwerfpat Cfhwefelfauren Barit), flatt bed Dleis 
weißes, bad er in manchen Fällen erfezt. Jedoch 
eignet fi) diefe Farbe mehr für Waſſer, als für 
Delfarben, und wenn man fie ald Tuͤnche auf ger 
glättete Mauern ſezt, ober gedrufte Papiertapeten 
damit grundirt, fo fieht diefe weiße Farbe in einer 
feuchten Atmosphäre auferorbentlih gut. Die Zur 
bereitung befteht darin, daß man den mit Waſſer 
fein gemalenen. ſchwefelſauren Barit, in einem bleiers 
nen Keffel mit Wafler und Schwefelfäure übergießt, 
unter limrühren bid zum Sieben erwärmt, und dann 
auswäfht Und frofner, Fr: 

Mittel gegen Ehlorbämpfe, Gegen bie 
nachtheiligen Wirtungen der Chlorbämpfe, die in 
Dileichereien oft nit zu permeiden find, hat man 
das Einaihmen des Dampfes des Weingeiſtes, oder 
dad Berfälufen von mit ABeingeift beneztem Zuker, 
als dad defte Gegenmittel gefunden. 

* Srennfioffe. Zwei Engländer haben fürz« 
lich Patente auf Mifhungen von Brennftoffen erhals 
ten. 
Pferde- oder andern Miſt, ı Th. Lohfuchen oder 
Eägefpäne, ı Th. zerfloßene abgefhwefelte Stein 
tolen und ı Th. Schlammerbe oder Thon, und macht 
mit Waſſer einen Teig daraus, ben er in Stuͤten 
formt, und in Steinfolentheer taugt. Thomas 
Sunderland von Crooms Hill» Cottoge bei Black⸗ 
heath nimmt a Th. Steinktolentheer, ı Th. Thon, 
und 2 Theile Gigefpäne oder Lohkuchen, ‚ober gleiche 
Theile von alten, und formt Kuchen daraus. — 
Im nördlihen- England macht man Kugeln aus Torf 
und Thon, ‚weiche gut brennen. 

Polirpapier. Hr. Larkin in London mwens 
bet zum Politen bed Holzes ftatt bed Glaspapiers, 
Papier an, das mit Leim uͤberſtrichen und mit vers 
ſchieden fein gefhlemmten Feuerſteinpulver überftreut 
wird. Es ift haltbarer ald das Glaspapier. 

Fiſchbein kann man zum Einfezen in bie mes 
talfenen Stiefel weit leichter als mit der Hand, da⸗ 
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Levi Zachariah in Portſea, nimmt ı Theil - 


durch zufpigen, daß man es auf einer Drehbant ger 
gen ein Stüt Haifiſchhaut reibt. 

Waſſeruhr. Hr. Blanc in Paris hat eine 
Uhr erfunden, bie durch Waſſer in Bewegung gefezt 
wird. Ein Behälter von ı500 Liter reiht hin, 
die Uhr 3 Monate lang gehen zu laffen. 

Kleiftern ber Zeuge Zum ‚Kleiftern 
der Zeuge wandte man gemöhnlih dad Mehl bes 
Kanariengradfamend an, ehe man wußte, daß Weis 
genmehl, durch Zuſaz don falzfauren Kalt, ebenfalls 
die Eigenfhaft feucht zu bleiben, erhält. Hr. Dus 
buc in Kouen bereitet einen Kleifter aus ı Ib Raw 
toffelftärfmehl, x Unze Leim, und 6 oder 10 Gran: 
nen falzfauren Kalk, welcher alle Vorzüge bed ger 
gemwöhnliden, aus ı ib Kanarienfamenmehl und 
ı Unze Leim dargeſtellt, beſzt, und nur 5 fo diel 
koſtet. 

Weingeiſt ohne Deſtillazion gu ber 
ſtaͤrken. Pajot Deſcharmes wendet hiezu den trok⸗ 
nen und nicht ſehr fein geſtoßenen ſalzſauren Talk 
oder ſalzſauren Kalk an, indem er den Weingeiſt 
in ein flaches Gefäß gießt und. ein anders flaches Ge⸗ 
faß mit dem Sal; in basfelbe ſtellt, und hierauf 
fuftdiht verschließt, In einigen Tagen ift ber ſalz⸗ 
faute Kalt zerfloffen, und der Meingeiflt um 5 — 8 
Grad ftärter geworden; er fann durch Wiederholung‘ 
biefed. Verfahrens bid 40 Grad Baumd gebracht 
werden, Da ber ſalzſaure Kalt durch Ausglühen 
wieder brauchbar wird, fo koͤnnte diefed Merfahren 
auch im Großen mit Bortheil anwendbar fein. 

Mikroskope aud Demant. In England 
fleift Dr. Göring bie Linfen zu Mikroskopen aus 
Demant, da berfelbe unter alien Körpern die meifte 
Brechungskraft hat und bie Lichtſtralen wenig zer— 
freut. Eine Diamantlinfe yon gleiher Größe ver- 
größert 64 Mal, eine Glaslinfe nur 24Mal. Wenn 
eine Ölaslinfe „'; Zoll Brennweite hat, fo hat eine 
Demantlinfe „5% Zoll; die fphärifche Abweichung 
an einer planconveren Demantlınfe iſt nur 0'949 
ihrer Dife, mo fie am Glaſe 1,1200 beträgt. Die 
Längenabweihung ift um Z geringer, ald am Glafe. 

Der Medaniter, 3. P. Pfetſch, aus Karls— 
ruhe, hat eine neue horizontale boppeltwirfende hy⸗ 
drauliſche Preſſe, zum Auspreſſen der Oelſamen, 
erfunden, welche ſich vor allen andern aͤhnlichen Vor⸗ 
richtungen zu dieſem Zweke, ſehr vortheilhaft aus- 
zeichnet. 

Morphium aus Mohnkapſeln. Aus den 
Kapſeln des Mohns, die man nad) dem Ausſchla— 
gen des Samens gewoͤhnlich wegwirft, bereitet nun 
Kr. Tilloh mit Vortheil Morphium. Seit einem 


Sahr dat er daraus 8 Pfund Morphium, oder fo viel 
als ein Bentner reined Opium geben würde, ger 
wonnen. 


Bekanntmachung. 


— 


Verlags: Artikel 


der 
KHenning’fhen Buchhandlung in Gotha, 
vom Jahre 1827 


Bibliotheca Graeca virorum doctorum opera re- 
cognita et commentariis in usum scholarum in- 
structa, curantibus Fried, Jacobs et Dr. Val, 
Christ. Fried. Rost, — Scriptorum oration, pe- 

dest, Vol. IX, sect. I.AM. eontinens : Platonis 
dialogos seleetos ed. Godof. Stallbaum, gr. 8. 
Drukpap. a Thlr. Postpap, a Thlr, ıa gr. Ve- 
knpap. 5 Thir, 8 gr. 

Comtoir-Handbuch, Geographifches, für Kaufleute. 


gr.8. 1 Thlr. 16 gr. 
Ehrentempel ,„ Deutscher. tg ner von 
Wilh. gr Bd. Mit 6 Portraits, 4. 


ennings, 
Drukpap. 5 Thlr. ı2 gr. Postpap. 4 Thir, Ve- 

° linpap, 4 Thir. ı2 gr, 

Sluß, der weiße, und die Bleichfucht, oder gründ« 
liche Anmweifung die Entſtehung diefer Krantheis 
ten zu verhuͤten, und diejelbe durch einfache und 
—5 Mittel zu heilen. Allen an dieſen Krant· 

heiten Leidenden, fo wie Müttern und Erziehern 
gewidmet. gr. 8. Broſchirt 9 8; 

Gallerti und Hahn, Eabinets » Bibliothek der Ge⸗ 
ſchichte, oder Geſchichte der merkwuͤrdigſten Staa» 
ten und Voölter der Erde. Herausgegeben von 
einem Vereine von Hiftorifern. 38 bıs 118 Boch. 
38 Boch.: Geſchichte des ogmanıfhen Staates. 
48 Bbch. Geſchichte von Braſilien, von Yebrecht. 
58—98 Boch. Moͤllers Gefchichte von Frankreich 
18—58 Doch. 108 Bdch. Geichichte von Dis 
dien, von Dr. Hahn. 118 Boch. Geſchichte von 
Perfien, von Galletti. Tafhenausgabe. Im 
Umfchlag brofchirt. Mis Kpirn. Das Bdchu. 
a Agr. 1 Thlr. 12 gr. (Die Gefihichte eines 

“ jeden Landes iſt auch apart, das Bochn. zu 4 gr. 
zu baben. Dieſe Kabinersbibliothef wird, ohne 
Unterbrechung, raſch durch) geachtete Hiſtoriker 
fortgefsit). 

Geichiiie ber Bartholomäusnacht,, neu bearbeitet. 
Aus dem Franzöfiichen von G. Jacobs, und ber» 
ausgegeben von F. J . Talchenausgabe. 3 Bdchn. 
ir Kpfen. Im Umſchlag broſchirt. 12 gr. 

Heilung , die, des uͤblen Geruchs aus Mund, Nafe 
Fügen; oder gründiihe Anweiſung, bdiefen Ges 
ruch und Fußſchweiß ohne Nachrheil- zu befeitis 
gen, und den unterdruͤtten wieder herzuſtellen. 
gr. 8. Brejchirt 6gr. 

Yacobi, Dr. J. A., Marıa, bie heilige Jungfran ; 
ein Seitenſtüt zur Gefchichte „Jeſu““, von dem 
felben Verfalfer. Mit dem Portrait ber Maria- 
Neue wolfele Ausgabe. gr. & 12 gr. 
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Krügelftein, Dr. Franz Chriſt. Karl, die Kunſt bie 
Krankheiten der Schilvdrüfe und den Kropf zur 
heilen. Nach den neueiten Erfahrumgen und Bes 
richtigungen inı der Arznei. und Wundarzneiwiſ⸗ 
ſenſchaft. gr. 8. 1 Thlr. 6 gr. 

Kunft die Äußerlihen und chirurgifchen -Kranfheis 
ten der Menfchen zu heilen, nach den neueftfen 
Verbefferungen in dee Wundarzneiwiffenihaft. 
Bon: einem Berein‚praftifcher Aerzte und Wund⸗ 
ärzte bearbeitet. ıor Thl. Won den Krankheiten 
der Schilbdrüfe. gr. 8. 1Thlr. 6 gr. 

Bacroir, 8. $., Einfache Anleitung zu dem feld» 
meflen und Aufnehmen. Nach dem Franzsfifchen 
bearbeitet von Dr. €. Sal. Unger. Mit a Rus 
pfertafeln. 1 Thle. (Lebranftalten erhalten 6 Ex⸗ 
emplare für vier Thaler). 

Pebensbeichreibung des bochfeligen Könige Marimia 
lian von Bayern. Velinpapier mir Portrait von 
Müller. gr. 4. 20 gr- 

Platonis dialogos selectos recensuit et commenta- 
riis in usum scholarum instruxit Godofredus 
Stallbaum, Vol. I, Sect. 3—5, continens: Sect. J. 
Apologiam socratis et eritonem. Sect, U. Phae- 
dunem, ‚Sect, 11, —— gr. 8. »Thlr, 

Reichard (Verfaſſer des Guide des Voyageurs), 
Maleriſche Reife durch einen großen Theil ber 
Schweiz vor und nach der Revolution. Mit 56 
Kupferblärtern und Anfıchten.” Neue Ausgabe 
mit ſpaͤtern Nachträgen und Zufdzen. gr. 8. Bros 
fchirt im lithograph. Umichlag. 4 Thlr. 

Deiien Zufäe und Nachträge bie zu dem: Jahre 
1826. Zur Berichtigung der erfien Ausgabe ber 
malerifchen Reife duch die Schweij. Zum Bes 
bufe der Beſizer jener ditern Ausgabe beſonders 
abgedruft., Mir Abbildung des Dampfichiffes 
MWuheım Tel und des Denkmals auf dem Rigi. 
gr. 8. 16gr. 

Kommerdt, Dr. J. C. C., Feuerſchuzbuch für Sta 
und Land. Mit 3 Kupfertafeln. gr. 8. 18 gr. 
(Gemeinden erhalten 10 Eremplare iu 

5 Thaler.) 

Supplemente zur Cabinetsbibliothef der Geſchichte, 
oder merfwiürdige Memoiren alter und neuer 
Zeit. ir bıs 3r Band enthält: Gefchichte der 

artholomäusnacht, new bearbeitet. Aus dem 
Franjoͤſiſchen von Guſtav Jacobs und herausge⸗ 
geben von $. 3, 3Bde. Mit 1Kpfr. Taſchen⸗ 
ausgabe. Broſchirt 12 gr. 

Unger, Dr. €. ©., Handbuch der marhematifchen 
Analyfis zum Gebrauch für Aue, die dieſe if» 
fenfchaften zu erlernen und anzuivenden wuͤn⸗ 
fhen. Ar und lejter Db. Mit 1 Kupfertafel. 
gr. 8. 2 hie. zogr._ Auch unter dem Titel: 
Unger, Dr. €. &. Die Integralrechnung und 
ihre Anmendung. Mit 4 Kupfertafel. F 8. 
2 Thlr. 20 gr. (Ale 4 pe. koſten 10 bir. 
Yehranftalten erhalten bei Beftellungen von 6 Er» 
emplaren das volftändige Eremplar zu 7 Thlr.) 

Wun emann, Dr. &. &., Profeffor in Gorha, beutich« 
katenifches Handwirterbuch fr Schulen. 2 Bbe. 
gr. 8. 3 Thlr. arthie · Preis für Schulen bei 


Thlr.). 
6 ein 


ee 
Beilage 
| — zum 207. Stuͤk 
der allgemeinen Handlungszeitung, 


Waarenpreiſe in Triefl, am a0. Aug. 1847. | 
(Dfe 100 Pfund Wiener Gewicht, in Augsburger Gulden und Kreuſern) 
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anf, ital, 8—17 andar. nat. 45—50 lei, Kaͤrnt. m 
amfer , _raff. 140 yrrha natur. 60—80 * — — 
immt, Ceilon. 24 37 montacin Br. 45 40 a 
antariden 21/3—2 1/2 — Uffa foed. 6s—% — RF Bugat. 1—11 pr- 

Earern Pugl. 135—23 — GCopal mat. 38—36 3—2 

— Fran. — Maitir 136-150 — Koäharder 11/4—3 1/2 

“Garobbe, ital, 3—4 1/2 — Tragant na, 35 — Sal 90—95 

Eaifia Pignea 65—73 — Gutta 200—210 = Aalapsa 410 

Macht, robes, ruf. 4 — lat, 110—100 —3 14416 

— Polniſches 8654 — Galb. 180—220 Saffaparille 4150-130 

— Todol. u. Ur. 180 Schellad 45—60 Reit, Reiland. 82813 Wi 

— weißes 105—110 Grana Perf. 160—150  — Dftigl so 1/4 

Ehina, Peru. graue Pd. 34 — 1/2 Verf, 0-0 — Mantuart, 81/2 

— Galiffaia 3 Moreaumd Wal 14-20 Geife, Triefter auf Kt ber 

— Garthagena, gelbe 35 Meinftein 15—23 Bened, w.141/2, gr.18 

Eschenille 8 1/72—9 1/2 Weihrauch natur, 24—25 Kin a a 15 

Escrote di £evant, 211—25 — 3/4 in Tropfen 32 —— Marf. 19, Tanea * = 

5 unten 45—50 Indigo, as. f.71/4—7 3/4 

au enblafe Pf. 4-1 — mistel — 2/6 ———— — 
— mit 40/0 Tara 50,07 nd def . 26.4 
— Subug 38-37 Winag—s Wolle, Pugl. 2 Eikteh sr Mose, egipt. 77 48 
— Smirn. 327; — Emirn. — SEN ge, 1/8, T-N 36-4: 
— Kaffab.. 35, fir. 36 — Golonfa ._ gieroneiichalen 74, 13 Z Reit, (e<, ham. 30 
— Egopt. 28 Mato ss Z Krımm 23, Morea — Semen‘ Ze usl, 11/2 ” za 

ae area. m ame EEE Io int. 18 

Baumwollengarn, Smirn. — — Geibbol an — Foen. Fa: mitt. 32 
1-3 52—15fl, Sandel" ⸗ 7 —Rie Vusl. — — Fette 30—33 

— weiß. Malta s5—60' — Buche 21RA—F — Sabaut!. — 2018 


— espptifches 60-52 Eitronen, Garda 23-19 Semen Santo Le», pre 
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MWaarenpreife in Hamburg,,am. fi. Aug. 1827. 


Alle Preife find m Banco ohne Nabatt, mit Ausnahme: 
der im zweiten Abichnitte bemertten Artikel, deren Preife in Couraut gelten. 


ME. eing M 
ren des eriten und seiten Abichnittd, deren 


notirten un. 1/2 Et. ——— uker und gene 
aran Bere be ſi 
*Hla _ Fenſter bi m.d.Rie, 
un, ged d iun 
oe, Barbad. * * Gum. * 65—105 M. 
_ Im. 25 ME, _ — Ela. 20—30 $#. 
epatica — —— 5 utta 3 30 Morrh. 12-568. 
Hal ibanum s—1s 8. 
Baumwolle, rol. u. —*— Dar, Auch Pr. — 8. 
s—16 8 
—* . Earth. * 2. faul, 1, Be in Dr, , 
Keiuzi zum: 17} 
— Minas Novas 31/4 — Aus —* 
ern. 81/8 Ra a 
— Peru fi 6,‘ Hau nblafe ini. sr. 
ben. 6-5 1/8, — in Blätter 10_ ME. 
uba Mafo 7 u. 7a, es it. 
Su Pf. 10-30 6 Re ol. voll. 322 XP, 
engl, verunut. "Die von , bie 400 Pf. in RE. 
Kiſte 285— 36 uchs_5-10, Ehen 15-22 
*— fchived.gefchm. 1718 1/2 — BlaninStüfen,Kampefche 
— — ‚germaljtes 17 1/2 —18. „Saas Jam. 5-4 1/2 
Blei,engl. 133 Rollen soMf. beru 11- —— 
* Dioerg;,Malmga 21 RE. — amb. A 
— F — == Ib am, 4 1 Sortorico 
13 f} * 9 2 ar‘ # a 63, /4 
Asch. in as, 2012 ” 
m Metersb, 1a 2! ı ‚20 12 
Kacas, ins, Martin 6-6} ° 


pam 13- 19, Stam 


ahag. d. 0.8. 6-12. 8. 
— SEandel in * uMk. 
— Marta in Er. 16-18 


„aua—35/E, 
"Eampher,i.an & — 26 4/4 
— 23, ‚ 204 


Cauchl, weißen Fr a. — Rifet 12 12—13. 

— fs 1/2-5 3/4, m. SM Hepien, Wins, Srfäweiger 
—— —— 

Gardame 8 Ceul, 12} — 6277} 1, — 


— amerit 189 7—8. 
——— engl. gr. 32-33 
eine — 

ornſ nen, amerikan. d. 100 
? El. 3 5 RE, 


— — 10- 18 engl- 
— 2*8s, Liſſ. 11 1/2— 
‚ Span, 81/2—1 
Hirne, hen, Dr Ih 100 
20-45 M au. 22 
— Vf. 10 & 
Indigo Guat.u. Carfiors 1/2- 


Relat- El. 1034 f.-127 ME, 
Eai jia Lignen) f g2af 3% 
Klores zıls 8,‘ . 
€ toren Canad Vf. 28 
— Most, 330 NE, 
gerarie 100 Pr. 16—28MF. 
binarinde Pr. in 8. braune — 
12-44, gt. 18-56, flava 9-10 
regia 40-45 8. rothe 3—6 
Gocenille,Bf.fchw. 9 - 10} 
filb. 8— 121/72 ME, 
Eubeben Pf. 18 ©. 


* — * M.Bengal ” 9, fobrefal. 11/2—64 
25 — corter 31/2 —6 E77 

— Thin. 36—40, Java 20—27 — Oſtind. f bl. — bl. — 

Elefantenzähne von 15-25 Pf. — — f. v. u. bi. 10 f. ©. 
das Prund 416 —H #. o— 91/4 


— 1. 23540] f. 47-48 0. 50-80 
Tr. s0- 34 Gronellen 30-40 
Sedern, Dunen Pr. 13-34 €. 
Eiderdunen mW. 
:elie, Hafen, 108 Etut. 
itbauer,aaraRt, . ı 
— — deutiie 87 ME 
* Fi are tur rg rıfa 


En S gaberd an 


— violet u. gch.T} gef.u.ord,s 

— Madras 6 1/2 — 43/4 
Bourbon — Braf. 3 3/44 

naber in S. Barb. w. 41/2 
Kam, 31/4 — 31/2. 

— Dit. w. 21/2, br. 31/2. 

—— Pr. 35/8 ME. 

Kafe, Mofas-s} s. Bourb.— 
Kaya — Batav, 5 ur 51 
Braf. 43-51, Hav. a7} 


Rat Archang. M. — Vortorico 5 — 8 
ibguera dr. 24,3Br. — am. +3/1—9 3/4 
— Peterob. kopf. — Domingo 5s1/4—41/2 


. 8 18 ME. — fa Guapra 53/14 1/2 
Gallus Aleppo 100 Pf. 60-55 — Burinam 5 3/4—4 1/2 


abrifat ausgenommen, 
der Preis von 100 Pf.) . 


— Berbice 61a —10 1/4 
— Triage 3 a — 1/2 

— gering ord. 41/2 
u yet ordin. de et 3/4 


Kafe, f a f} es Fr 
— Brenniwaare 3 3/4 —4 
— reel. ord. 3—A1/2 
— f.ord. 5 —5 1/4 
— gut mit. 844 
Macis 31/24 ME. 
Museatnüffe 38 ME, 
Motichus,Zong. Unze 12-20 
Nelken in 8. Amboina 20 8. 
Bourb. 9 Enyen. 14 ! 
eg Ba ee zZ 
ean in 
we * en, Ar » Eaflia, die 
nje 61/4 
u d. i00 Pf. 18 


Yin 71/2 ME, 
s ME, Ber * 


— care Pf. 
gam. 
itr. —5— 0o Pf. 15 3/4 
die er, eng. Pia 1/25 8. 
— goitınd, leichter 4 
— ſchwerer 41/2. 
— fpan-. si 8. 
— weißen &. 25—30 
Piment Pf. engl. 10 1/2—10 } 
— pa. 83/4 
* Pimsftein 1-51/2 ME, 
— 1— rMk. 
— — 14 Mk. 


— —4 9 Stein 47 
Queffilber a 
Querxcitt. 9— Voir, 
Rad. Ehina 1 f. 20] ME. 
— Genega Pf. 178, 
— Gerpent. F 16 8. 
Reis Carol. — 
Bra raſ. we, egyp 
— Dradagasc, Eu B. 
Java —, Bengal. 8-12} 
—X arber, Moskau Pr. 9 
— Dit. geſchaͤlt — 1/8, 
halb geichält 1—3 1/8 
rn alaga 11 Mk. 
— ſmirn. 14 DIE. 
* Rosmarin, 12 ME. 


Saflor oft. Ss}, türf, G.13-114 Ga 


Sago, M. br. 2 4/24, 1. 4-5 
Satran, * P.15 Mf. 

— jpan, 17 ME. 

Salmtaf, ran sı/z, weiß 

101/4 8. 

Ealpeter, saff [ 

Saffafras J 
erjanane, dt, Blaͤßea S. 
era Erur 18 
. 15 ME 
f. 812 ®. 


— Toder — 
— blüte 111/2 Mt. 


Mark von 16 Schilling ; 8. Schiling von 42 Merningen; dol. ein Grotvlaͤmiſch (1/2 8. Deo.) (Alle Waa⸗ 
reife pr._100 a notirt find geben 1 gEt. Ontgewicht,, die pr. ı und 
Von dem mit einem- * —— 


ZW 
Spermaeti vt IV Re 
Sternanis Pr. 138. 
* Gtoflaf 15 —20 ME 
* Sumach, porto 61/2 ME, 
iL.-3.1/2 


u 
* Tamarınden ,‚Batay. 8-1 
Terpentin, franz. 111/2 ME. 
— venet. 45 ME, 
Zran,d.s Gt. Arch. ME. 
— Berg, 1’ Sebers,engl.fübr. ‚56 
s—36 d 
—R Bi inScilling,: Bohe 


y a 


— Beeco — 


a fi roch, ! 
220 8 Bupfeer 1 — 
a uns 26 
int, — 82 ME 
innober, gemal. 33. 
Gerimutter chalen d. — 
oriental 8—10 
— — — 6, 
ourant. 


— deurfh, * um“. 


Auis, Deutich, 2 


Arak, 1/4 Rute —— m. 
Eitronen Malaga die Site 
a Sr —— 
uchel, 415—15. : 
* Jam. die 30/+ 177-230 
Leeward. Juſ. 126— 117, 
* Samen, Klee⸗, roth deuts 
ſchen 39—23 ME. 
weiß n. 23—38 ME. 
geinfamen, Riga die Tonne 
18 


. 100 Pf. 13 
— 


Zuker obne Rabatt, 
Auter, roh. in 
eiße, Dayanı 11 9* 121/4, 
o 83/1 
Babia 10 1/5 Fermanıh, s}-9% 
antos S3/8-9 1/2 
Braune Havanna 11/59 
Rio 63/47 5/8 
Bahıa 6 3/2—1 1/8 


— Raff. hamb. f. 14 7/8 
f..m. 135/85 

— — mitt. 121/5—143/8 

— — ord. 135/8 


— — grekl Melis 123 

Melis 10 4-12 3/€ 

— Tandis iv. 13 1/2 —15 1/z 
a. 12}, br. 9 5/8-11 

— Melis engl, — ME, 

— Canar. Lompen — 

— kompen engl. 101/4-10$ 

— — geitoß. 10 1/4—11 


Die Preiſe find in neuen Geiviät, m 


eAfoe 255 Cent. 
Alaun, Shwed, 1ofl. - 
— ⸗ engl. Il, 49 
— {mirn. 2 . 
— tüfer _ ..10. 80. 
Anſchovis, d, Anl. g} , 
Anis. Alik. fl. röm. 19 
— Magdebg. fl. 
Araf, Batav. 850-1200 fl. 
pr. Leggerx. 
Pörafhe 14-178. 
Perlafhe 16-igfl. - - 
*Balſam, Peruv, 3fl.St. 
— Gopaivago Et. 
Banille,d. Büfchel 20. 45fl. 
Blech, engl. d. Kſte 7* fl. 
* Borar,raff. 45 Et. 
Borften , Peteröb. fl. 
Cacao, Carac. 75 - 70Ct. 
— Trinidad 35—374 
— Goaquil 3533 
— Cayenne 37—40 
Surin. 37733 €t. 
— Maragnoh 3028 ', 
— Martinit 30—ar74 
*Camfer, raff. 105 & 
f. 


Cardamom, Ceyt. 

— Malab.- “ 

Caſſia fitula Zafl. » » 
Eichorien, 100 Pf. 12-14fl, 
Eriftal Tartari 51. 
*Colla Piscium. 10-104 fl. 
Eorter, Casiarille 25-32fl. 
* China 30-325 Et. 

— — gelb 325—300 
Eimaruba 33. 

* Cudbear. 1. 20—J. 30. 
» Flores, Cafjia 150 Ct. 

* Fol Sennae 30-105 Et. 
Angber, wetter 12 fl. 
Grlus, bl. Aleppo 90-85 
— grün 79075. 
— weiß SO—45...- 
Gummi Arab. 45 - 100 fl. 
— Barbar. 23. j 
— Ben. 56 32fl: 

*— Ameniaf 50-125 Et. 
— Ufafoedita 30 1000t. 
— Benin 50 300 Ct. 
— Copal 69-75 Et.. 
— Galbanum ik Et. 
— Guayat 775—150&L;; 
— Gutta 250 Ct. 6’ 
*’— Maflir 2,7€t., 
— Dlibanum 


Haar, Dajen Pf. 14-26 fl. 
— Kamel 6-gfl. 
Deringe vol, d Laſt 325 fl. 


’ — 


J—— 
— Sandrak Abs fl. 24 


Ey 


etinge, die Tonne 0 fl. - 
afenfelle, Most. gr, die 
208 Stf. 130—140 fl, 
Hanf, Koͤnigsbz. reiher die 
"15a Pf. 8486fl. 
— — Paß 50— 51. 
— ⸗ Törfe e fl. .r 
— Riga rein, 7678. 
— Pi 
— — Herde 38—40 
— Petersburg 65—63 
— — halbrein 50—48 
Honig, so Pf. Dretar 15 


⸗Havan. 18 - 


HM 
Hopfen, Btam. 1036 150Pf 
—— ———— —* 
Holz, Kampeſche Jam. 50 
Pfund 5 fl. 50 Er. 
—- Span. 5.75 


— Viſet 7 


— Getb 5. 2 
— Martha 14-16. 
— — gemalen. 18; 


— Sandel za; t. | 


— Catiatut 7 —8 
— Fernamb. 38 ’ 
— Bimas Japar tem 


* Häute,‘ Buenos Ayresd 


Saat. ment... - 
—Larat 19-24 W. 35-40 
— Bahia 22-26 Pf 30-37 
— Hasanna W, 49:43. ; 
Indigo, Guatim Cortes 

—6 flo 9—ı10 fl. 
— Baracas flor. ze 8-8. 50 
— Bengal bl. viol. 10-9,40 
— — viol, 8-8-75 
— viol. gef. 7.30-7.80 
— ord. 5-5.75 ©t. 
— egypt. 1. 72.75-38.50 

2 6:6.50-7.50 

Manila.gs.f, 
— Madras s—7 
— Matt,30-34 fl.d.50o Pf. 
Kife, Edamer 25-21. 
*Ranehl, langer 6 fl. 
— furser 34. 
— chleſiſcher rn PR 

afe,tn-fllpr. oN. M. 
x SA Meier 
+ Dava blaßgelb’6 47 Tl. 

berät -6}, grüne N 

erd. sis; a. 
— Pourben, 
—.Mart, Dom, 
— Eurinam, Demer 
— Berbice Guadeloupe 
— blau — mittel 95-9$ 
gut ord. 85-9 
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Waarenpreiſe in Amſterdam am a7. Aug: 1825. 

nd wo ‚nichts bemerfetft für 30, wo ein * if, fuͤr J Pfund, und in 

Gulden und Cents angegeben, 
: t 


Kafe, ord. gE—g4 

t. Dom, Caracas, 
— Zamaifa, Davanna, 
— Portoricch, Braſil. 
— mitte A 


Kupfer, ruf: zo Pf. 61 
— Drontpeimer , 6ofl. 
Lakmus 20— 11 


*Queffilber T. 40 

Lign. Quaffia- 30 Pf. 9.11 

— Eafafras 5 fl. 

Krapp, fein alt. 30—40 

— jäprig. 30—40, neu 
26—34  unberanbter 
22—30 ord. 15-19 
Mul 4—ıo 

Mofhus Tonkin die Unze 


39-30fl. . 
"Neiten 1.30 Et d. 18 
= Musfatnüffe .2. 10 
Del,d.A,Feinsga3Rüb>47} 
® Teepentinöl-20 - + fl. 
PDpium, Theb. g fl. 
"Pfeffer, br. 25 Et. 
— weiß 2.75 
Pinent Jam. so Pf. 65 fl. 
Quercitron so P7—g fl. 
Radir, China 1s—a20 fl. 
— Galanga ı13fl. 
*— Hypecacuanha 375— 
350 €. 
— Qalappa 125 - 120 
Seneca 95 
Roſinen, — 131 fl. 
— Smirn. ı5f, 

Rum Jam, d. Ant, 23-32 
— Amerif. 14 — aafl. 
Reis, Karol. 13-144 fl. 
"Safran, fpan. 154 fl. 
— Gat. ı5fl. 

*Saso 10— 15 Ct. 
Salpeter, rob 21, 

— raff. a4—arfl. 
*Schellack 45 80 Et. 
*Sternanis 65 Et. 
Semöntynae ſmirn. 20 Et 
Eirup 26 N. 100 Pf. 
Zuter,die too neuet in fl. 
— Martin weiß. — 

— braun. 37-47 

— Tpomad 35— 48 N. 

— engl. Colonien 36-50 
— Surinam 38—50 


Zufer, Dem u. Effeg 35-49 
— ——— w. 031. 

— — Dr. u.ge 6 
— Hav. weiß re, 


— — 3Pf. 59-71 

— Lompeh 7 Pf. 59-61 

— — 12 Pf. 

— Kandis, weiß. 86-120 

— — gelb 63—81 

— — braun 53 — 62 

— Stampfjuler 58-70 

— Bafterde 37 -57 

Sumad, Porta P. 6 fl. 

— Eizil, 9, 

— Malaga 8. 40. 

— Triefter 7. 80. ’ 

*Tabat, Varin. Eanafter 
280 Et. 

— — Rollen 220— 400. 

— Dronofo Rollen 80-90 

Portorico 20-50 Et. 

— Maryland 29— 120 Et 

— Tirgin 22—45 Et. 

— Brafil 25— 35 Et. 

— Garotten 20 —735-fl. 

Tamarinden 10 fl. 

»Tpee Bohe 52-70 Et. 

— Congo gg—140. 

— Pecco 250—480. 

— Hnf. 180 - 240 

— Urim 140—190 

— Soulang 230-580 

Zinn, engl, 54-55 fl. 

ind 


— ind. 

Tran, Wallf. 87 fl. Kw. 
12 Steefannen. 

— Suͤdſee 68 fl. 

— Leber, d. Tonne 24-34fl. 

Stokfiſch u.Rundf. 100 Pf. 
14— 15 fl. 

Lenafiih 32— zofl. 

MWoafiihbarden 2-5 Pf. — 
bis — fl. 

Wachs, int. gelb. 85-86 

— ruf. gelb. 89 5otb 

*— mweißr.25 &t.d.;% 

Mau, franı. 1.20. d. Bos 

» Molle, ron. Et. 

— Nreiniihe zo 95 fl. 

— Lippiſche go -50- 

un Dän Krull das Pf. TI» 
10 — 1. 80. 


— 


Waarenpreiſe in Nürnberg, am 6. Sept. 
In Partien, im baterifchen Gewicht und 2alfl. Fuß, 


Alaun, weißer 14, rother 25 * — 
Anis 16 Knopp 
ntimonium, rohes  15"27 Sieefamen, Spatt.16, im. Fr 
aumtoolle, Beng 48 Leim 
— Male 65, Georgia 56-54 Yorbeere . gr 
— Luif, 60—52 Corbeerblätter 14 
Bersarän, f. 32, 40-60 Macis, blanke 23/4 
Bleiweiß 13-42 furje 11/2, braune 2-3 
Bleier 12 Mandeln, Prov. . #0 
Blei in Blofen 17:19 bittere 3, Pugl. 4 
Pouteillen:Stöpfel 2 3/47 Muscatnuͤſſe 7-2 1/2 
Eacao Mar. 43, sur. 52 Nägeln 412-176 
— Garaccas 12, _ ®ual. 48 Del, Lercer 44, 4 12 
Cardamom, Eeyl. in Sch. 104 Mohn: 40, üb. 2 
& ia Lignea 405-110 Zerpentin, ungar. 30 
— 56-64, Berb. 74-66 Drlean 00-140 
Brafil. 18, denier: 62:67 Pfeffer, braum engl. so 
amalca — ava 70 Pıment , engl. 80 
herib 53-54, Dom. 52 taſche 48-22 
ofa 90 es, — 25 
Surinam 64-76 48 - Bi 
Eampbor 


150 Bun neue mir, 


Eanthariden Karhe, Bresl. 27, Clhaser “ 


Earobbe 22 

Eıitronenichalen 30-36 —— an ur 

Eochenille 42-13 Drange 1, Span. 17 

Eortander 109 &aflor . 

Erapp, ellaß. 3444 Gage. 5; 264 
olländ, 44-50 Galmiaf 83-92 
Rull, 40-1? Galpeter 30-33 

Eubeben 11/2 Scellaf so” 

ureume, 32 ae * 

a zafı- ar chwefel 42-1: 

eigen 2 Span. Saft 82-42 

enchel 3 Sup 22 

“ind, Alep. — Tabak, Brafil 5465 

in Sort Zuifiana, Hbg. 10 

fir. rieo iu 36-110 
grünen 18- 00 F in Bl. 0-56 
weißer 60-50 Varittas 350-450 
Gelbbeere, ungar. 20 Virg. 38 
Bunmi, Senegal 68-74 Zerpen Ben. * jr 
Arab, 70-106 Thee 150-110 
Barbar. 46 Han * —— 3 1/2 
Elafticunt s1/2-2 Zran, Berg. db. Tonne 36 
Sandraf 36-115 Vitriel, Eypr. 32 
Gedda 45 bodnmifer 6 
ZTragant sı/2-21/2 18 

anf, Doppelt gebofter 32-44 Tads-Nolniiches, gelb. 105 

aufenblafe 3-10 Weis 125-145, 

ol;, gelbes 12, Bimas 25 Maid 9 
Bahia 25 Mau 28 
Blau 114/2-11 Meinbeere 33-38 

ernambuf s+ Zimmt, 13/4 -6 
arting 14—30 Zimtblüte 255 - 170 
QDuereitrom 16 Zinn 6 
Saſſafras 1s Zuker, Raffinade 62-65 
— 23, Sandel 12 Delis 56-54 

17, 20-2 Lompen 52 

aian, Oft. BI. f. 10-10 1/2 Gtampfpufer [73 
f. violer u. blau ssal arın e—0 
gefeuert st/4-Ti/ı andie 50-68 
Madras 73/4—8 Ztwerichen Rn * Ya 


— Flores — Ze: 


7 — — di 
— find: weiß * —S nd 


Diele und andere Waaren find immer von dem Contor 
ber Handlungssritung in. Nüraberg m haben. 


Per 
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Hamburg, den 31. Auguſt. 


aris 2 Monat 187 1/4. Augsburg: K. 5 #41 
ordeaur 2 Monät 487 ankfark at W323. 147 4 
Sr.Petersbinga Mon. 97/32 Prag ef. — 141 1/2 
London 2 Mon. ” Bien € — 27 alı 
.&. 24/20 Dresiau ı 6 | 153 5/8 
—— 14/2 uf 813/4 Kopenhagen Kur.k.S. 224 
gedir m — * 3/4 Zeipig orr. 147 1/4 
ilbao — 1474 
Lılabon — 35 1/2 Dat, al Darto 02 ig 
orto — 35 1/2 —32 or, 11 M. 312€, 
enua — — ——— 2 e 
ivorno 2/⸗ 2M. 101/2 
35 I.S. 1001/6 
206 5/8 
Anttoerpen E S. 1061/8 
2 Mon. 106 5/8. 


—— — — —e — —— 


Frankfurt, 3. September, 








Amſterdam F. 138 7/8 Sold und Sitber. 
— J 33 238 1/ vr: Reue Euisn'e 21. 8 
Berlin 2. ©. 023,8 8 u de en 
Sram LO. wo 8 —* —— 5. 35 1/2 
ditte im — —53 .5. 35 1/2 
Hamburg R. $ 16146 — —— 2 
bitte 2 . 1153/78 6 GoldalMa Wwze 3 
king, £O_ wa seo "7 4,316 
ve Ber Zen — Laußthaler, ganı une 2. 2. 3 s/s 
ditto — 191/43 — er —— 
Paris k. S. n Preuß. Thaler 1. 44/4 
dit zWM. T85/8 3 Frauft⸗Thalerx 2. 21 1/8 
Wien in 20 * ae 1/4 B — 168 * 22 
ditto — ditto 1r—1alöth.20. 16 
Diseonto 48 Bitte eLätig 20. 12 
Sugsburgs, den 3. September. 
SimßerdumSt. sit. ou 2/6 8 Londou 1 M. o. 33 
— 239 
Hamburg 415 22— 2⸗ 2. ”. 
2, 11/2 Paris 4, 11 
Win in 1 wo 8 2s 147348 
2 ⸗ 238 & 3, rt 
3 9» x 1117 2 118 
Erankfurs 19 9349 2» 11711/78B8 
2: 993/85 3s 1115/5838 
ss» 9 G Mayland 41, 158® 
in bie Meffe vor/sB 2 03/8 
Nürnberg ‘ wı/2& Genua 1: 508/858 
3 — 28 — 
Leipiie. : s 995/83 Livorno 1, 667/8 B 
* — 2 — 
un die Melle 991/48 Zrief co 8 
Türnberg, s. September a Ufo, 
Umfterdam 1 Momat 139 1/+ Bayr. Oi. * C.as o/o aoa 
Hamburg 1 — maıla AL. &40/0 561/4 
enden 2 — »fl.sait. andatı Ieheı a50/0 — 
Wien in zor k. S. 100 fen. Loofe EM. &40/0 103 
Augsburg EG. 100 do. unverzinnsliche 400 
Franffurt a M. £.&, 100 — Louisd or 100 1/2 
detto in die Meile 99 3/4 eue Louisd’or 101 1/2 
keipsig 8.6. wi ouveraiudd’or . 4102 
dert imdie Melle 99 1/2 ukaten, alMfo, „ 112 
aid „ sMouat 118 Kaiierl. Dufaten . 104 
von ii — 11 olländ. Dukateu 112 
i—- mw ran;. Gold, Dufaten sl, "ste. 
— euß.Thlr.gamie if. sakr. 


— —— 
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— Allgemeine 


Handlun 


38-Zeitung. 


Mit den 


neueſten Erfindungen und Verbeſſerungen im Fabrikweſen, und in der 


(Preis vierretiäbrig 4. 24 


Stadt» und Landwirthfhaft. 


(Red, €. F. Leiche.) 





Nürnberg, am 9. September 1827. 





in ganı 
108. Stüf, Sonntag. 
»Neune Bücher. 


Die Seifenſſederei und Staͤrkefabrikazion auf der 
hoͤchſten Stufe der jezigen Bolfommenheit; oder 
die Kunft, alle Sorten von Seife und Staͤrke 
nach den beften Grundſaͤzen und nach den neue 
ger Gerumgen und Entdelnngen zu bereiten. 

on Dr. 3.9. M. Poppe , Hofrath und Pro» 

effor der Technologie zu Tibingen. Mit einer 
teintafel. 8. Preis fl. 1. 1827. Tübingen 
bei €. F. Dfianber- 

Der Berfaffer hat ſich bemuͤht, in dieſer 
Schrift eine kurze Darkellung der Seifenfiederei und 
Stärtefabritagion zu geben, weldes ihm fehr gut 
gelungen tft, und dabei alle neuen Erfindungen bes 
nuzt, Auſer der gemeinen Seife tft auch die Bereis 
tung ber venetianifhen u. marfeiller Seife, ber weihen 
und grünen, ber Gifhs, Woll⸗, Knochen⸗, Ams 
moniaffeife, ber wolriehenden Seifen, Seifentugeln, 
«Pulver, »Effenzen und bed Seifenſpiritus, anges 
geben. Eben fo bei ber GStärkebereitung bie 
aus Weizen, Kartoffeln ıc, 





Neue Anfihten und Erfahrungen beim 
Branntweindbrennen und Bierbrauen 
in den Jahren 1820 bis 1826. Mit yim 
fiht auf dag allgemein in den k. preußifchen 
Staaten eingeführte NEBEN EN nebft 
einem Grundriß; durchaus praftifch bearbeitet 
von Earl Wild. Schmidt. In 3 Abtheilimgen. 
8. Berlin 1827. In der Schlefmgerfchen Buch 
banblung. 


Dem Verf. ift votgeworfen worden, daß er 
feine Kenntnife im Bierbrauen und Branntwein⸗ 
brennen dem Publikum immer wiederholt, in einem 
neuen Bude vortraͤgt, und wenn gleich diefer Vor⸗ 

Vier und drefigher Jahrgang. 


wurf nie ganz ungegründet ift, indem gewiß (dom 
über ein halbes Duzend Schriften über das Bier 
brauen von ihm vorhanden find, die in der Haupt: 
fache großentheild dad nämliche enthalten, und felbft 
ber größere Theil des Inhalts des vorliegenden Wer⸗ 
kes fih ſchon in den früheren findet, fo muß man 
doch geſtehen, daß en über fein Fach nachdenkt, und 
auch bier mande praftifhe Vorſchrift und mande 
Anfiht gibt, die neu if, und mit Nuzen gebraucht 
werden fann, Die erfte Abtheilung gibt eine Se— 
ſchichte der Deſtillazion und der derſchiedenen Ver 
befferungen berfelben, und handelt dann dvornaͤmlich 
über dad Einmaifhen und bie preußiſche Maiſchbe⸗ 
fleuerung. Die zweite Abtheilung beſchreibt dad 
Dierbrauen, und die dritte enthält Bemerkungen 
über bie Anlage einer Brauerei und Brennerei. 


Meue bayerifche Gewerbsprivilegien, 


Folgende haben unlängft Privilegien erhalten: 
Am 26. Juni: Michael Reifenftuhl, Zimmerpofierer 
in Münden, für eine von ihm erfundene Geſims— 
und verbefferte Schneibſaͤgemaſchine, auf ro Jahre; 
©g. Chfto. Ignaz Mayer, Wagenmeifter zu Gauſtadt 
(Bamberg), für einen verbefferten Wagenbau, auf 
5 Jahre; Aler. Tevini, Graveur in Münden, fir 
Wahsmadten, auf 5 Jahre; Karl Poͤllath, Knopf 
fabrifant in Schrobenhaufen, für Bereitung der hars 
ten Faßwaaren aus Mefing mittelſt Schlagwerten, 
auf 5 Jahre; Gg. Grant, Gaflgeber in Regends 
burg, für ein neues wolriehendes Maffer, auf 5 
Jahre; am 26. Juni, Fj Zab. Braun, Schuhma⸗ 
her in Augsburg, für Fußmaſchinen, auf 5 Jahre; 
am 2. Juli, Peser Dan. Schmids, ehemaliger Kriegdr 


— 


Yaffier in Augsburg, für neue Defen, auf 3 Jahre; 
am a2. Juli, Euphrofine Brudbäd, Wittwe bed 
Kriegs » Peräquationd + Kaffierd Brudbäd in Regens⸗ 
burg, für ihre Schnellbleich Methode auf 10 Jahre; 
am 15. Juli, Carl Frd. Lange, Kaufmann zu Koͤ— 
nigöberg in Preußen, für Verfertigung von Bau» und 
Haudverzierungd s und Grabfteinen und einen Ans 
ſtrich für Häufer, Dächer und Mauern, auf 5 Jahre; 
am 23. Juli, Mar Joſ. Richard, Parfümeur und 
Deſtillateur in Münden, für Bereitung durchſichti⸗ 
ger Seife, auf 5 Jahre; am ı6. Aug, Mid. Fuchs, 
Hofbuhbinder und Hof. Waldau, Tifhler in Müns 
den, für Mafhinen um Bänder aus Eifen» und 
Meſſingblech zu verfertigen, auf 6 Jahre, 


* Ueber ben Gelbumlauf. 


Es ift eine bemerkenswerthe Thatfahe, daß in 
England das Zutrauen, welded man in die Pas 
piere ber zalreihen Privatbanten fezt, die ftärkiten 
Krifen und Wirkungen ber politifden Ereigniffe 
ausgehalteg hat, während in Frankreich beim er 
fen Stoß dad Siſtem des Law, die Affignaten, 
die Afignatenrubel Rußlands, bad Papiergeld 
Oeſtreichs ıc., für immer in Miffredit famen. Die 
Urfache ift, weil die Gewalt ben Krebit nit fhafs 
fen fann, und alles wad ihn beengt, ſelbſt in ber 
Abſicht ihn zu fügen, vernigtet ihn nur. Im Großr 
britannien und den vereinigten Staaten, wo man 
über hundert Banten zaͤlt, welde Papiere auöftels 
len, find e3 bie Bebürfnife der Induftrie, welde 
diefed Umlaufsmittel hervorrufen, und erhalten, 
während die berüdtigte Bank von Miffiffipi, bie 
franzöfifhen Afignaten, und die von Rußland und 
Oeſtreich, nur. gefhaffen wurden, um den Finanz⸗ 
mangel ber Regierung zu deken. Der Stand ber 
Staatspapiere zeigt an, wie groß dad Bewußtſein 
der Kraft bei einem Volle if, 

Das Siftem der Handelsbilanz findet gegen« 
wärtig nur noch Anhänger unter einigen Schlendrias 
niften, welche es ohne Zweifel ald einen Ueberbleib— 
fel eines andern Zeitalterd aufbewahren, Smith 
und nad ihm Say, haben die ganze Ungereimtheit 
der Meinung, ben ganzen Reihthum eined Volks 
in der mehr oder weniger großen Geldmaſſe, bie es 
befizt, zu fegen, bargethan und die Täufhung zer 
fireut, welche ſelbſt aufgeklärte Männer einer andern 
Epode theilten. 

Man begreift nun, daß das Gold und Silber 
ihren Werth ald Münze nur von ihrer Nuͤzlichteit 
ald Wanre erhalten: Ihr Preis im Verhaͤltniß zu 
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den andern Gegenftänden deö Handels veraͤndert 
ſich nach den Ueberfluß und der ſtaͤrkern oder gerin⸗ 
gern Frage. Sie eignen ſich mehr ald andere Wan, 


ren zum Taufchmittel und find daher von allen Voͤl— 


kern dazu erwählt worden, woraus die Meinung 
entfland, daß fie bie Quelle alles Reichthums feien, 
Man fühlte jedoch bald, daß man des Geldes ent- 
behren fönne, befonders da, wenn ber Handel fhnelle 
Fortfhritte mahte, man daran Mangel litt, und 
erfand zu diefem Behufe die Wechſelbriefe, Anwei⸗ 
fungen, Bantdillete und das Papiergeld, 


Die Regierungen können nit wol Papiergeld 
audftellen, ohne daß fie in Gefahr find, ed an Werth 
verlieren zu fehen, weil bie Gewalt bad Vertrauen 
ausfhließt, dagegen koͤnnen freie Vereinigungen 
ohne Gefahr alle Kapitalien in Umlauf bringen, ins 
dem fie eben fo viel Papier audgeben, und biefer 
Umlauf aller Kapitalien ift der Zwet des Kredits. 
Wenn man jebod durch eineBilletfumme von 100,000 
Sranten, ein Haus, ein Grundflüf von gleigem 
Merth in Umlauf bringt, darf man nicht pergeflen, 
daß das Kapıtal, welches die Zalung bed Papiers 
fihert, nicht das Papier felbft if, dad nur das Bers 
ſprechen zur Zalung diefer Summe enthält. Ber 
mehrt man die Borftellungszeihen bed Metallgeldes, 
fo vermindert man den Werth der Beihen, aber ber 
Werth des Goldes und Silbers im Berhältni zu 
den andern Waaren, wird durch dieſe Papiergelbs 
ausftelung nit vermindert, denn ed verändert ſich 
nur in Bezug auf bie andern Gegenftände, burd bie 
Menge der Metalle und ihrer Nachftage; alfo wird 
allein dad Papier an Werth verlieren. Hieraus ent 
fichen jene Krifen, die England von Zeit zu Zeit hatte, 
wenn bie Spefuläzion zur Ausſtellung von dielen 
Billeten der Privatbanken Anlaß gibt. 


Diefe Bemerkungen werben durch die Exfahr 
zung bewährt; denn die untenfiehende Angabe bes 
Preiſe des Quarters Weizen in England und bet 
Menge umlaufender Noten zeigen, daß bei dielen 
Papier der Preis desſelben finft, und alfo der Preis 
der Lebensmittel fleigt. 


Noten der Mittelpreis des 
Jahre. ganfvon England. Privatbanken, QuartersWeis. 
1819 25,000,000 17,000,000 12©. 
1820 24,000,000 12,000,000 65 + 
1821 22,500,000 8,400,000 54 ⸗ 
ı822 17,800,000 8,000,000 45 ⸗ 
1823 ı8,600,000 8,800,000 5ı» 
1824  20,100,000 10,600,000 62 » 
1825 19,000,000 14,150,008 68 +» 


— 


Doch iſt bie Menge bed Papiers nicht bie alleinige 
Urſache der Preisveränderungen des Setreibed. 

Aus diefem Grunde fagt Simith, der den Dans 
ten die fhnellen Fortfhritte ber. Gewerbe in Schott 
and zufchreibt, daß dad umlaufende Papier, um 
nit in Unwerth zu fommen, nit bie Summe ber 
Münze, welche an feiner Stelle umlaufen wuͤrde, 
überfteigen foll. 

Dei der lezten Krifid in England wurden bie 
einen Danfnoten unter 5 Pfd. St. eingezogen, 
welches fofort eine bedeutende Werminderung der 
Spreife aller Waaren bewirkte. Weil Papier und 
"Geld zu gleicher Zeit umlaufen, fo wird erſteres ver⸗ 
lieren, fobald es über dad DBebürfniß hinaus vers 
mehrt worden ift. 





Verſchiebenes. 


Von der VPiederElbe, 28. Aug. Der 
Verkehr biefiger Seehaͤfen mit Südamerika nimmt 
ehe zu, und es find feitber auffallend vieie Kaufs 
abrer von dort mit Kolanialmagren angefommen. 

eber dag Refultat der Unterhandlungen Seitens 
der nach Mio gegangenen beiden Gefandten Bre— 
mens und Hamburgs beat man die beiten Hoff 
nungen; Koloniten nach Brafilien finden ſich in- 
deß nicht mehr ein. — Der feitherige Burterabfag 
nach England hat qufgehört, dagegen gebt jeit die» 
° fer Artikel: mehr nah Malaga und Sevilla. — Die 
hamburgiſche Leibzenten. und Zontinen » Vereins 
gewinnen mehr und mehr Theilnahme im Auslande. 


Bei dem Haufe bed Predigerd Belina in 
Damwode (Friesland) ift eine falt 8 niederländis 
gs Ellen hohe Hortenfia, welche leites Jahr 180 

lüfen trug, -und jest 380 bat. 


In mehrern Orten Nordamerikas, wird mit 
telſt einer hidrauliſchen Preffe dag Heu zufammen« 
gepreßt, fo dag 500 tb nur 12 Würfelfug Raum 
einnehmen, und in diefem Zuftand nad) dem eng» 
lifchen Weftindien gefandt- Dieſes Verfahren kann 
für Handels⸗ und Kriegsichiffe, die weite: Meifen 
zu machen haben, ſehr vortheilbaft fein. 


Zwiſchen Franfreih und Preußen iſt eine 
Uebereintunft getroffen worden, nach welcher fie 
fid) verbinden, gegenfeitig die Handwerker zuzulaffen. 


Vom 1.Nov. 1826 bis lezten Juli 1827 wurs 
den auf dem Franzensfanale in Ungarn 1,527,264 
Mexen verfchiedener Früchte, 22,618 Eimer Wein, 
91,715 Zentner Salz, und 37,254 Zeutner verfcies 
dener Güter, als Holz, Bay» Materialien, Hauch» 
sabaf, Nepsäl , Montur und Munision, Hausge⸗ 
räthe, Kebengmittel u. ſ. w., zufammen eine Laſt 
bon 1,146,690, Zentner, auf 473 Schiffen verführt, 
upd überdig 288 leere Schiffe durchgegogen. 


— 45 


In Preußen if num ber Machäruf in jeder 


Form verboten worden. 


Mainz, 25. Aug. Die Ernte ift nun mei. 
ſtens eingethan. Kobljamen ift durch Auffauf für 
Holland auf 114 fl. gefliegen, jedoch nun wieder 
auf 11 fl. genangen. Mohn gab mittelmäfigen Er. 
trag, und fofter num 155 fl. Meuer weißer Klee 
ift von ungleicher Dualität, und im Allgemeinen 
mittelmaͤſig.· Man bezalt den beten zu 22225 fl. 


Ale bis jet von ber Amortifagionstaffe aus. 
gegebenen 5 5 badifchen Nentenfcheine fiad durch 
eine Verordnung vom 30. Aug. aufgefündigt, 


. Eine berliner Zeitung meldet: Die Gebrüder 
Barone von Rothſchild werden im September in 
Frankfurt zufammenfommen, und danır die Chefs 
der Banfierhäufer von Wien und Franffurt aug 
ber Handlung treten. Das franffurter Haus wird 
ber Sohn des Baron von Rothſchild in Wien, ber 
ſich ſchon länger in Fraukfurt befindet , ılderneh- 
men, das wiener Daus aber aufbsren und nur eine 
Kommandite dort bleiben. Der Chef des lejtges 
nannten Haufes bat Guͤter in Frankreich augefauft, 
und wird fich in Paris niederlaffen. 


Die Ausführung eines Kanals von London 
nach Portsmouth, ug den größten Finienfchiffen es 
möglich zu machen, big in die Hauptſtadt zu fegeln, 
feine num nicht ferne: mehr zu fern. Er wird 
von 2 Punkten der Themfe: in London ausgehen, 
ber eine den East-Gountry - Docks; der andere den 
l;ondon-Docks gegenuber, Beide Zweige werden 
fich unweit ber Kentitraße wieder vereinigen. Der 
ganze 78 englifche Meilen lange Kanal wird nur 
vier Schleufen bedürfen, um ben erfoderlichen 
Wafferftand nach Madgabei Ber/ehntretinden Ebbe 
und Flutſtaͤnde uu reguliten. 

An Spanien iſt auf die Einfuhr der Baum: 
wolle eine Abgabe von 10 und 15 Maravedig, nach - 
bem fie in fpanifchen oder fremden Schiffen ge— 
fchiebt , gelegt worden, um den Baummwollenanbau 
in Grenada zu ermuntern. 


Zwiſchen bem Großherzogthume Heffen und 
Churheſſen folen Unterhandlungen eingeleitet wor 
ben fein, um den Verfehr dee beiden Staaten, 
ber durch die gegenfeitige Erhöhung der Eingangs« 
en ſehr litt, wieder auf den alten Fuß zu 
ezen. 


Die Steinkolengruben zu Hagenaͤs in Schwe— 
ben ſollen nach dem Urtheile des Enaländerg Blad, 
fo reichhaltig fein, daß das Fand 500 Jahre lang 
daraus verjorgt werden fünnte, 


In den franzöfifchen Niederlaffungen am Se— 
negal macht der Indigobau beveutende Fortfäritte. 
Die Affofuranprämien fuͤrs Mittelmeer find 
zu Odeſſa berabgegangen,, da man’ die Abftellung 
ber Seeräuberei und die Herftellung des Friedens 
jwifchen ben Zürten und Griechen erwartet. 
— — 


Defanntmahungen. 


— 


Anzeige 
Unvorbergefehene Hinderniffe ‚haben bie auf 
ben verfloffenen fünfjehnten Auguft beftimmt gewe⸗ 
fene Ziehung der Verloofung des Kahler Glas und 
Induſtriewerks verzögert. — Diefes findet man 
nöthig biedurch mit dem Bemerken befannt zu mas 
chen, daß die Befeitigung jener Hinderniffe in dem 
Augenblit beſchaͤftiget, und der unmiederrufliche 
Biehungstag demnaͤchſt angezeigt werden wird. 
Aſchaffenburg, 28. Auguft 1827. 
Das Berloofungs + Bureau bes Kahler 
Glas» und Induftriewerfs. 
W. 4. Keller. 


Stelle wird geſucht. 


Man wuͤnſcht für einen jungen Menfchen, 
ber fich vorzüglich zu Comptoirarbeiten eignet, und 
bie beiten Empfehlungen hat, eine Commigftelle zu 
erhalten. Näbere Nachricht gibt das Eontor ber 
Handlungs » Zeitung. . 


Adreßgbuſch 
ber Kaufleute und Fabrikanten 
son gaus 


Deutfhland, 


fo wie ber Haupt» Handels, und Kabriforte bes 
brigen Europa, 
. und 
ber andern Welttheile. 


Der erſte Band dieſes Werks wird Ende bie 

ſes Monats oder zu Anfang Dftobers audgtgeben: 
und dann bie Prönmmerstion (von 7 fl. fürs Ganze) 
gefölofen. ie brei andern Bände werden in 
urzem nachgeliefert. Der Preis jeden Bandes 
it vom 1. Dft. an 3fl.; der des Ganzen aljo 12 fl. 
Der erſte Band enthält: Bayern, Wirt 
temberg, die freie Stadt Frankfurt, Baden Hefs 
fen , Helfen » Dermftadt, die Schweiz und aſſau. 
Der zweite Sachſen und die fähf. Herjog · 
tbilmer, ganz Preußen, gene + Braunfchweig, 
gr Holſtein, Anhalt, Hamburg, Dres 
Der britte Deftreih, Böhmen, Mähren, 
Galizien, Ungarn, Jlyrien, Steiermarf, Tprol f 
Öftreich. Italien, Kratau, Polen, Schweden ı DE 


nemarf, Nußland und die Türkei. 

Der vierte ganz Frankreich, Epanien, Por⸗ 
fugal, Italien, Holland, England, Weftindien, 
Nord» und Sıldamerifa, die aftat. und afrik. Eo, 
lonien, nebft einem vollſtaͤndigen Ort», Waaren» 
und Sabrikenregifter. 

R a A Sept. 1827. 
ntor ber Königl. privil. allgem, 


Handlungs» Beitung. 
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Leipsig, 3. Septenber.' (zo fi. 


a 
=} 

* 
—2 


Amſterdam Korr. : S. 138 3/48, 2 mM. 1384 
naeburg, k. ©. 100 1/4 9, 2 M, — 
erlin k. ©, 104 @, 2 M. — 

Bremen in Youisd'or &. ©. 1003/4 B. 2 M. 109 3, 

Dresl. in Kt. k. S. — 2M, 1045/86, 
rantfurt a.M. W. G. k. S 1001/38. 2 Mi. — 
amburg Bko. E. ©. 116 5/8 3, 2 M. 1455/53, 
ondon Pf. St. M. — 3 M. 6.141/29, 


aris f.300 Fr. 8.S. 18 3/3. 2M.165/8B.3 M. — 

ien in 20fr. £.&. 1004/8 2M. 993/88.3M.. 99 

uisd or a 5 Chir. 104 3/4 B. 

ve, hol. ju 2 3/4 Thle. 141/28. 
Dul, Bresl. ass 1/2 X 
Species 3/4 ©, 
Kaſſenbillets 101 


Frankfurt, 5. Geptenter. 


B. 


— —* ı/ı @, 
. 171 ., Paflir a 65Aſſ. 11 2 
we. Kort. 103 3/8 ®, vn 


Amfterdam k. S. 1387/85 B Leipzig k. S. 93 
ditte 2M. 1381/48 do. in der Neſſe 8 
Augsburg 8.©. 1001/6 8 Londonu 8.8. — 
Berlin 8.6. 1033/38 Ditte "2 M. 4194/88 
bit 2M. — atis 6. 5 
Bremen 8.6. 10 B die 2M. 185/589 
bitto 2M. — Wien in 20 fr. 2.8, 1001/48 
Hamburg ©. 16146 - bi ıM. — 
ditte 2 M. 1153/85 Diseonto 4 68 
Augsburg, den 6. September. 
AmfterdamXt. ‚a. 109 3/8B London iM, 513 
2: 1 1/8 B 2: 9 58 
Hamburg 1⸗ 141/38 39.58 
. 2s 1141/2& Paris 1 4118 3 
Wien in 20or 1, 3 2» 4ırafa“ 
2.# 8 36 1173783 
ss 993/88 Loon 41# 1181/4 
Srauffurt is 995/58 2# 4177/8 
25 @ ul 4 Ruta 3% 29 
ss — an is 6048 
in biemtege »93/4 © 2,» ıh4B 
Nümberg AM. wı/2G Genua 1s 503/48 
1 — 211 — 
Leipligi s 995/58 Livorue 1 ,» 661/188 
— — 
in die Meſſe 991/46 Triek sw 8 
Duraten boll. 031% G Scheidgolb 4.469 
⸗ — 102 2/2 G Conv. Thir, 108 
$ al marco 109 1/4 ® s 208 400 
Souvrb’or 1031/46 5 fr, Thlr. 2. 216 
Loutsd’or 1. 88 Kran. Thit. ME. 20. 236 
s al maro2ss © &ilber f. geförut 20. 359 
Earol. er Mard’or 294 1/2 & s 43a 414fth.20, 226 
20. 57. ©t.; pr, St. 9. 3206 448 ⸗ 20 9% 


Königlih Baveriiche, - 
bligatione mit Coup. s61/8B. 96 ©. 
u : > — — 103 1/8 B. 102 1/8 ©. 
audanlehen as — — — 


otterieloofe: E-M. 44000 — ° B. 1013/8 ©, 
detto unversinslihe a d.1ı.— . B- Mil © 
detto detto afl 2.— B. 97 & 
detto bett af.10d.— 83. mnıı © 
8. 8. Defterreidbifche. 
Rothfchild s Lone prompt — B. 111/18. 
detto detto -M n— 


1131/23. 1181/49. 


2 * 
igationen a 4 0/0 prompt 
— a = 2 z* 1183/48. 1183/5®@. 


Metalligues a 5 0/o prompt s2ıad mn ©, 
dere betto 2 M. s»2» DB. v13/4@, 
Bank⸗Actien pr. Div. 2: & 1083 B, 1051 ©, 


en, 
M. mit ꝛdivid. 1. Juli 10855 B. 1063 ©, 


— 


ven 
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u Allgemeine 2 
Sandlungd- Zeitung. 
.. Mit den | u 

. neneften Erfindungen und DVerbefferungen im Fabrikweſen, und in der 


(Preis vierteljdbrig fl. 
ty Ber) ” 





109. Stük. Mittwoch. 


Stadt- und Landwirthſchaft. 


(Red, €. g. Leuche.) 


Nürnberg, am 12. September 1827. 





Fortſchritte der chemiſchen Fabriken in 
Frankreich. 


Bei der disſaͤhrigen Gewerbausſtellung zu Pas 
xis bemerkte man bei den chemiſchen Fabrifaten bes 
beutende Fortſchritte, ſowol hinſtchtlich der Güte der 
Waaren, ald der reife. Die Sleiwelßfabrikazion 
hat dur Anwendung neuer Verfahrungsarten ſehr 
gewonnen; ein einziger Fabrikant zu Lille liefert 


allein woͤchentlich 12,000 Kilogramme dirſer Bmrts 
Reim und Brägengallsuse warten om mebr ald 20 


Fabrikanten eingefandt, Hr. Peremans und Comp. 
in Paris Tieferte Reim auf hollaͤndiſche Art; Knochen⸗ 
gallerte zur Appretur und hellen Leim in Tafeln ıc. 
Ir. Baragnac. Payen in Paris zeichnete ſich durch 
Güte und Wolfeilheit feiner Fabtikate aus. Er Tier 
fert chlorfaures Kali, welches zu Zuͤndhoͤlzchen, um 
Sauerſtoffgas zu bereiten und bei ben Congreviſchen 
Raketen angewandt wirb, zu a4 Franken bad Kilos 
gramm, tolenfaured Ammoniak," Borarfäure, Bi: 
Tronenfäure, bie in ber Färberei gebraucht wird, zu 
30 ft. bad Kilogramm. Abor und Bonnaire in 
Vaugirard bei Parts, fertigen Soda zu 25 Er. die 100 
Rit., 36gradige Salpeterfäure zu 165 Fr. die 100 
Kil., und Saljfäure zu ı2 Gentimen dad Pfund, 
Ehe man anfing Natron aus Kochſalz zu bereiten, 
Wwurbe viel Soda aus Spanien und Potafche aus 
Rußland bezogen. Das Pfund Schwefelſaͤure, wel⸗ 
bes nun nur 5 Sous koſtet, muß in Madrid zu 
2 ar. 25 Cent. bezalt werben. Da biefe Artikel 
fehr Häuflg in den Fabriken angewandt werden, fo 


haben bie Fortfchritte der Chemie, mie matı ſteht, 


denſelben eine bedeutende Erſparniß bewirkt. 
Unter den Farbenfabrikanten zeichnete ſich Su⸗ 
perfac in Paris, durch fein Betliner⸗und franzoͤſt⸗ 

Bier und dreiſiaſter Jahrgang, 


ſches Blau, Mineralblau, Chromgels (bon welchem 
er auch pomeranzengelbes macht), durch feinen Kar: 
min und beſonders durch fein ſchoͤnes ſchweinfurter 
Grün aus. Lemotne und Meurice in Paris haben 
eine durch eine Dampfmafhine von 8 Pferdekraft 
getriebene Farbenreibmuͤhle. Das Malen geſchieht 
zwiſchen zwei Steinen, wovon der obere nicht cons 
centriſch iſt, und die Farbe zu ſammeln erlaubt, ohne 
daß der Gang der Maſchine unterbrochen wird, — 
Statt der Chinarinde, welche und Amerifa fiefert, 


ten in Frankreich bad daraus bargeftellte ſchwefelſaure 
Ehinin an, wovon einige Grane fo viel wirken, als 
mehrere Quentchen Chinarinde, Hr. Levaillant ber 
reitet fehr viel und Tender felbft nah Amerika. 
Julien lieferte ſehr ſchoͤne Queffilberpräparate und 
djenden Eublimat, der nad) Chäuffier das befte Mit: 
tel ift, um Reichname von Bermwefung zu fihern, in: 
dem fie, mit einer Auflöfung desſelben beſtrichen, 
zu Mumien audtrofnen. — Die Gebrüder Bern, 


.heirı in Paris bereiten ein Del aus Ochſenfuͤßen, 


weldes ald Mafdinenfhmiere, vor Pflanzenoͤlen den 
Barzug hat, daß ed bie Metalle nicht roften macht 
und nie trofen wird, 

CBu Vorſtehendem bemerfen wir nur no, daß 
auch jet in Bayern Saljfäure und Natron im Gros 
Gen dargeftellt wird, fo wie aud Knothengallerte, 
Schwefelfaures Chinin wird in Köln im Großen be- 
reitet, und dieſe Unternehmung hat guten Fortgang. 
Wollte man in den Lehranftalten die reellen Wiffen- 
fhaften mehr begünftigen, fo würden ohne Zweifel 
die Fabriken auch bei und bald ausgezeihnete Forts 
ſchritte machen, wie bis. in Oeſtreich feit Errich⸗ 
tung des politehnifhen Infituts theilmeife der Fall 
far). i 


*Preis englifher und franzoͤſiſcher 
Katune An dem zu Mandefter erfheinenden 
Merkur Tiedt man folgendes: „Ein fürzlih aus 
Frankreich zurüfgefommener Gentleman hat ung eine 
Menge Mufter franzöftfher Katune mit den babei 
bemerften VBerfaufpreifen gezeigt, und wir haben burd) 
eine Perfon die Preife hinzufügen Iaffen, melde dies 
felben Artifel in England foften würden. Eine Ders 
gleihung beider beweist, daß unfere Katundrufer 
nichts von Frankreich zu fürdten haben, wie groß 
auch immer ber Unterfhied in andern Gewerbzwei— 
gen fein mag. Es find 34 Mufte. Der hödfte 
Preis it 3 Fr. 75 Cent. für bie franzöfifhe Elle 
Chreite Yard), ober ungefähr 2 8 6 d für eine eng» 
liſche Elle (Yard), während man zu Mandefter die 
Dard zu 265 oder nad Abzug der Accifeabgabe, 
bie in Frankreich nicht erhoben wird, ju 13 d, "und 
beffere Arbeit kaufen fann. Der niedrigfte Preis 
it 29 Sous, ober zız db, in England nad) Abzug 
der Abgabe 7 d die Dard. Der Mittelpreis ber 
ı8 fhönften Mufter, welche faft alle aus dem Elia 
find, ift 3 Franken, oder 2 Schilling die Elle, waͤh⸗ 
rend er in England, die Abgabe abgerechnet, nur 
215 b betragen würde, Die 16 geringern Mufter, 
melde fat alle von Rouen find, often 35 Sous, 
oder 14% d die Dard, und wären bei und zu 8 d 
ſchlecht gearbeitet, und mit Kuönahme von einen 
oder zwei, welche vollfommen ſchoͤn find, bemerkt 
men weder in ber Farbe noch in den Zeichnungen 
einen Vorzug bon den gewoͤhnlichen ordindten englis 
fgen Drufwaren.“ ‚ 


»Ueber bad fhnelle Zalen, In Paris 
klagt man, daß die Schneider fo uͤberaus theuer find, 
Hr. Ternaux fezt in einem Schreiben die Gründe 
auseinander. Er findet fle hauptſaͤchlich in der uͤblen 
Gewohnheit, die fie aus Stolz oder mißverfandes 
ner Cigenliebe angenommen haben, ihre Rehnuns 
gen fehr fpät zu ſchiken, und dennoch langen Credit 
zu geben. Die wenigften haben die Mittel ihr eiges 
ned Geld fo lange hinauszuborgen. Sie müffen 
demnad) die Waaren ebenfalls auf Dorg faufen oder 
Geld aufnehmen. Im erſten Sal haben fie fie mes 
nigftend 6—8 pCt. höher zu bezalen, als gegen gleich 
baar, im Ile tern erfordern die Zinfen eine betraͤcht⸗ 
liche Summe. In der Regel werden bie Schneider 
erſt nah 12 Bid 15 Monaten bezalt. Sie müffen 


alfo ihre Waaren um 153 vertheuern, um den - 


Berluft su befen, den ihnen diefer Credit verurſacht. 
Gehen nun in Folge dieſes langen Credits von 20 
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Contos nur 2 berforen, was gewiß nicht zu Biel ans 


‚genommen ift, ba ed nur zu viel ſchlechte Zaler gibt, 


fo tommen zu obigen 155 au 105 Koften. Meds 
net man nun 10% für Gewerbfleuer, Verluſt an 
liegen bleibenden Waaren, fo muß ein Schneider, 
um 4 bis 5000 fr., bie er zu feinem Haushalten 
braucht, zu gewinnen, wenn er nicht jährlich file 
40,000 Fr. Geſchaͤfte macht, noch 205 zu benzof, 
die er rein verliert, hinzufügen, um beftehen zu 
fönhen, alfo 40 bis 50 3 auf die Koften des Tucht 
der Zuthaten und bie Arbeit fhlagen, um nur bes 
fichen zu fönnen. 

Hieraus fieht man, daß man feine gerechte 
Urfahe har über die Schneider zu Hagen, wenn dad 
Nähen eines Kleides oft mehr koſtet, ald bad Zeug 
felöft, und daß diejenigen, bie gamz fertige Kleider 
nur gegen gleich baare Bezahlung geben, molfeiler 
verfaufen können, und babei doch noch mehr Nujen 
haben. Weberhaupt follten alle Stände eine beffere 
Kenntniß von dem großen Nuzen des fhnellen Zas 
Iens haben, woburd allein der Umlauf des Geltes 
befördert und Leben in den Handel und Verkehr 
überhaupt gebracht werben fann. Und dod findet 
gerade“ das Gegentheil ftatt, beſonders don Seite 
der Beamten und andern nicht Handel treibenden 
Perſonen, bei denen das Zalen, auch wenn ſie Geld 
tiegen hahen immor Reit bat. und die darin durch 
bie falfhe Schaam der Gewerbsleute unterſtuͤzt wers 
den,. welhe es fih zur Ehre mahen, Tangen Eres 
bit zu geben. e 

Wenn in einem Lande jeder um die Hälfte 
ſchneller zalt, als vorher, fo ift ed eben fo biel, alß 
wenn boppelt fo viel Geld im Umlauf waͤre, und 
der Verfehe nimmt im ähnlichen Verhältnig zu. 


MWanrenpreife in Peſth. Bei dem Jos 
hannes » Enthauptungs + Yahrmarkt zu Peſth war der 
Abfaz in Landes Produkten und Manufaltur-Magr 
ren im Großen nicht unbedeutend; vorzüglich fanden 
Tücher Gedoch zu gedriften Preifen) ftarfen Abfayz 
im Detail aberjwar der Marft allgemein ſchlecht. 
Der Zentner Schafwolle, feine einfhürige 60 — 70 fl.; 
detto mittelfeine 42. — 54; jmeifhürige Winterwolle, 
feine 40 — 44; mittelfeine 34 —58; Sommerwolle 
mittelfeine 32— 34; bacdfer otdinaͤre Winterwoll 
26—28; Zigare banater Winterwaͤſche 29 — Zı; 
ungarifche Zackel geſchwemmt 14— ı6 fl. Der Zents 
ner Zabaf bedrder erſter Sorte ı6fl.; zweiter Sorte 
12; dritter Sorte 8; bebrecjiner erftet Sorte 7 ; 
zweiter Sorte 55 ; detto 45— 4%; fjegebiner erfter 
Sorte 5— 6; zweiter Sorte 4 — 45; fünflirhner 


ii. 


erſter Sorte detto 43 —5; zweiter Sorte detto 4; 
dritter Sorte detto 34 fl. Wache, gelbes 68—70fl. 


Kindfhmal 28—50; Schweinſchmalz 12 — ı35;- 


Spek famt Schmer 1e—ırı3; Unfglitt, geſchmolze⸗ 
ned 13 55. Alaun 733. Potaſqhe, einfach cals 
einirte 6— 7 doppelt betto 74— 8; Soda, einfach 
caleinirte 9— 935 doppelt betto 12 — 14; Repeoͤl, 
gebaute 16 — 173 Hanf 55—6; Roßhaare, ger 
fottene 30—32 fl. Der Kübel (ıro — 120 Pf.) 
Knoppern, neue 3; —4fl. Der Zentner Dettfes 
dern 20—58; betto Saflor 28— 30; betto Tifche 
ferleim 16—ı8. Der Eimer Mein, alter, rother 
ofner 5—8fl.; lezter Fechſung 25 — 34; weißer, 
alter 55—9; lezter Fechſung 3—4; alter pefiher 
ſteinbrucher 6— 8; neuer detto 4; Gebirgweine, 
weiße und rothe 5— 35; Landmweine, weiße und 
rothe 2a —5 fl. Der Eimer Slibovitza banater 
6—7 fi. formier 8— 9; Kornbrantwein 7—8; 
Lager⸗ und Treberbrantwein 8—g ; Spiritus 32 » 
bis 34graͤbdig 15s — 16 fl. Das Paar Ochſenhaͤute 
12 — a8 fl.z Kuͤhhaͤute 83—103 Kalbfelle 15 — 
25; Schaffelle —ı3 ;_ Roßhaͤute 35—35 fl. 


Handelsberichte. Kaffe Am 28. Aug. 
wurde in London bei zwei Verſteigerungen bezalt: 
Lagualta, gut bis f. ord. 4a— 454 3, Jamaica, gut 
ord. 46—465, ford, 54 8, ord. mittel 6a — 63 
‚mittel und gut mittel 77—84. Im Habre Haiti 
9rd.525—55, Mio f. ord. 60; in Borbeaur, Haiti 
Says ad. 775—B27. — Indigo, mittel:bis 
gut mittel Karafad ging am 30. Aug. in London zu 


6—9 d niedriger weg. Bon Rum hat bie englis _ 


ſche Kegierung 200,000 Gallon. ju dem hohen 
Preiſe von 2 — a2} d gefauft. 'Bufer. Melis if 
in Amfterdam um ı fl. geftiegen. In London war 
bie Frage flark und ed wurden.am 28. Aug. 2800 
Faß gekauft. Die Preife fliegen um ı 3, und fie 
hen nun twieber auf! ihren fruͤhern höhften Stand. 
Barbabod 65-— 72.8, Melaffe 278. DOrb.'lumpen 
bejalte man am 31. Xug, zu 84 9. Zu Havbre ging 
ord. bis fein 4. Sorte zu 765—go fr., in Borbeaur 
guts ste Sorte ju 845 weg. Piment in London zu 
vo 10% d bezalt. Thran if in London um 
10—20 8 geftiegen, da die Berichte, über den Fiſch⸗ 
fang in der Davidsftraffe unguͤnſtig lauten. Rüböl 
iſt fortdauernder Gegenfiand „der Spefulajion . in 
Belgien ‚da man nach Frankreich, wo die Ernte 
fhleht ausfiel, einzuführen hofft. Doh hat der 
Keps in Champagne, Tolfkingen und Burgund ſehr 
reihlihen Ertrag gegeben. — In Düntichen hiels 
ten ſich Stoffifhe auf ben hohen Preis von 65 bis 


68 Fr., und Meine auf 55 — 58 fr. Heringe, 
dolle fliegen in Amfterdam von 194 auf zofl. — 
Bon rothen Kleefamen fällt die Ernte in England 
fehr gut aus, daher bie Preife nominell find, 


Mannigfalriges 


* Cochrane bemerkt, in Bezug auf feine Reife 
aus Sibirien nah Moskau ‚folgendes: Alg wir 
und Mosfau näherten, fonnten wir bemerken, wie 
albern eg fei, anzunehmen, daß hohe Verfeinerung 
und Gluͤt neben einander anzutreffen feien; bie 
feute waren muͤrriſch, die Lebensmittel theuer, 
Gaflfreundfchaft harte gieriger Gewinnſucht Plaz 
gemacht; man ſah zabllofe Bertler; der Weg war 
‚mit Fuhrwerken aller Art bebeft; alles dig find 
fihere Anzeigen von der Nähe einer Hauptftadt. 


Bei dem jejt regen Eifer für ſchoͤne Baukunſt 
und Landesverfchänerung, folte man von Seite 
ber Regierungen darauf ſehen, daß der Geſchmak 
am Schoͤnen in der Jugend nicht verdorben wird, 
und dazu dienen ſchoͤne Vorbilder. Es ſollten da» 
ber die dferitlichen Schulen mit der größten Pracht 
und in einem ſchoͤnen Styl aufgeführt, und innen 
auf gleiche Art mit Gemälden ıc. ausgeſchmuͤkt wer⸗ 
ben. , Schöne Gemälde haben noch ben Nuzen, daf 
fie die fittliche und geiftige Bildung merklich erleich- 
term, indem man, fie anfehend, die Geſichtszuͤge 
annimmt, und mit legtern den Charafter. 


Die Chinefen benuͤzen auch den Boden ihrer 
Waſſer, Seen, Teiche und Heinen Fluͤſſe zum Ans 
bau verfchiedener Waſſerpflanzen, wovon mehrere 
wie z.B. bie Pertfi oder Warferfaftanie, und die 
fien: hou die größten Lekerbiffen find. Die Negies 
zung. bat fie in allen Seen, Suͤmpfen, und wuͤſten 
mit Waſſer bedeften Gegenden, die dem Staate 
gehören, anbauen und der Kaifer hat alle Kanaͤle 
feiner Gärten damit bepflanzen laſſen. Diefe und 
andere Mafferpflanzen koͤnnten auch bei ung einge, 
wöhnt werden. Waſſerpflanzen find überhaupt 
feichter an ein fälteres Klima zu gewöhnen und : 
leiden feltener von Froſt als Landpflanzen. 


— . Berfbiedenes. 


In mehrern Gegenden von Bayern und Schwa- 
ben find kürzlich die Gerreidepreife geitiegen, da 
auf der Donau eine ziemlich ſtarke Ausfuhr ange: 
fangen bat. 


Die Eifenbahn von St. Etienne an ber 


Loire if num vollendet und verfchaft diefem Ort 


Abſaz der Steinfolen nach ben nörbfichen Provin. 
en. Die Eifenbahn nach ber Rhone wird ebenfallg 

Id fertig fein, auch will man eine von Andris 
vieur nach Roanne und einen Kanal von Roanne 
nad) Digoin anlegem 


Boni Januar 1825 bie legten Mai d. J. find 
an der jürlänbifchen Küfte 50 Schiffe geftrandet, 
nämlich 7 preußifche (worunter 4 flettiner), 18 engl., 
9 ſchwediſche, 6 dänıfche, 5 holländifche und 7 han» 
featifche, meklenburgifche ıc. 


In Würtemberg erwartet man eine ergiebige 
Lefe und guten Wein. Auch bemüht man ſich 
bort durch gute Nebiorten die Weine im Ausland 
wieder in Ruf zu bringen. Ein Verfuch, den ein 
Stuttgarter 1825 machte, indem er Wein nad) 
Java geben ließ, den man dort ſehr gut fand, 
und ben er dis Jahr wieder zuräf erhielt, zeigt, 
daß guter Nekarwein lange Seereifen erträgt, 





Befanntmabungen. 


— 


Stelle wird gefucht. 


„Ein junger Mann, der in einem angefehenen 
Bankierhaufe eines der größten Wechfelpläze Deutfch- 
l1ands die Handlung erlernt und die beiten Empfeh⸗ 
ungen hat, wuͤnſcht in einer Kolonial» oder andern 
Handlung eine Stelle zu erbalten. Nähere Augs 
Funft gibt das Eontor der Handlungs-Zeitung.. 


j Anzeige. 
Unvorhergeſehene Hinderniffe haben bie auf 
den berfloffenen filnfjehnten Auguft beſtimmt gewe⸗ 
ſene Ziehung der Verloofung des Kabler Glas und 
Induſtriewerks verzögert. — Diefes findet man 
noͤthig biedurch mit dem Bemerken befannt zu mas 
“chen, baß bie Befeitigung jener Hinderniffe in dem 
—— beſchaͤftiget, und der unwiederrufliche 
Ziehungstag demnaͤchſt angezeigt werden wird. 
Aſchaffenburg, 28. Auguſt 1823. 
Das Verlooſungs-Bureau des Kahler 
Glas, und Induſtriewerks. 
M. N. Keller. 


Stelle wird geſucht. 


Man wuͤnſcht für einen jungen Menfchen, 
der fich vorziiglich zu Comptoirarbeiten eignet, und 
die beften Empfehlungen hat, eine Commigftelle zu 
erhalten. Nähere Nachricht gibt das Contor der 
Handlungs » Zeitung. j 
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Amterbam, 3. September. 


London2 Pe i1.95 Porto 1 1/2 Ufo 29 

as * . 1 r —* Uſo 

aris 2 Mon, 56 1/2 nua — 46 
’ 8. ©, * 561/86 Meapel — Bye 
Bordeaur 2M. 561/83 Hamburg. 54/8 

«©. [U 1, £.©, 25 5/18 

Gadir 14/2 Uſo 96 Wien effekt. 36 
Sevilla — ss rankfurt 35 3/4 
Madrid — 911/4 ugsburg 15 3/4 
Bilban — .  Her/z  Weiersburg 10 1/8 
Liffabon — ” 


. ———— ——⏑ü—⏑⏑⏑——— — 


Wien, 6. September, 
Amfterdam, für 100 TAr. Kur. Guld. 116 BeM. 
Augsburg, für 100 Gulden Kurr, Gulden 991/4 ’ 


“ _ 2m. 
raukfutt a. M. für 100 G. zo fl. F. Guld. 93/49 I. S. 
ua, für 300 Lire nuove di Piemoite, — 8. 

„ Gulden 1572/ 8 2M. 

amburg, für 100 Thlr, Banto Reblt, 1451/43 2 M, 
ondon, Pfund Sterling Gulden 9-54 J 
Mailand, für 300 öftt, Lire, Gulden nd 2M, 
Paris, für 300 Frauken Gulden. una ıM, 





Leipsig, 1. Gepteinber. Caro f. Fuß) ” 


Amiterdam Korr, k. ©. 1383/4 ©; 
Augsburg, f. ©, 100 1/4 B. 2 
Berlin & ©. 1031/86 Bd. _ 2 
Bremen in Kouisd'or k. S. mp 3a B. 2 
Bresl. in At, f.©. 103 1/3_ 3. 2 
Krankhurt aM. W. G. k. S. 1001/85 B. 2 
amburg Blo.k. S. 1165/85 B. 2 
ondon Uf. St. 2M, 6. 15 3 
zur f,;00 $r.6.8.783/46,2M, — _ 3 
ven ın 20fr. £.&. 1004/85 2M. 993/68. 
Louied'ot a 5 Thlr. 109 3/4.@. 
Du, holl. ju 2 3/4 Tblr, 141/2®,, Paif. do, 4 » 
Dut, Bredl. a 65 1/2 Alf. 12 1/2 ©,, draft a sis 148. 
Species 3/4 ©. preuß. Korr. 1033/58 ©, 
Salleubillets 101 1/8 B. 


fi 





Nürnberg, 10. September a Uſo. 
Amfterdbam ı Monat 139 1/4 Bapr. Obl. m. C. a s o/o⸗o⸗ 
146 1/4 do 


amburg 1 — . do. &40/0 61/4 
ondon 2 — vfl.sohr.: Laudanlehen aso/o — 
Wien in zor k. S. 100 Zott.£oofe EM, a40/0 103 
Augsburg 8.6. 100 do. unverjinnslide 100 
Frankfurt a/iR. f.&. 100 yreut, Zouisd’or . 1091/2 
detto in die Meffe 100 ee Zouisd’or . 1014/2 
keipiig . .©. 91/2 puverainsd’or . "1603 
derro im die Meffe #9 1/2 Haben, el lkte. . 412 
aris . Monat 118 rl. Dulaten . 10%, 
von. 1 — 118 ER an 
gi — 110 f ’ sH. fe, 
ET suß.zbir.game -ıfl, ar. 


— | 
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-Yıllgemeine 


2 er ‚neueften Erfindungen 
a a 


110. Stüf, Sreitag. 





Kechtofrage wegen Handelsgefellfpaften. 


- Rann man in einem Geſellſchaftaverttag gilsig 
feſtſezen, daß bie Geſellſchaftsvertraͤge, oder einige 
berfelden, nur. dann verbindlich find, wenn mehrere 
der geſchaͤftofuͤhre nden Seſellſchaften fie unterzeich⸗ 
net haben ? RE . 

Das einer geſchaͤftfuͤhrenden Geſellſchaft bewil ⸗ 
ligte Recht, allein und ohne Mitwirkung feiner ſo⸗ 
Hibarifgen Mitthellnehmer die Geſellſchaft verbind⸗ 
He ‚m machen, hat gu: den größten Mißbraͤuchen 
Anlaß gegeben. Die allein zur Unterſchrift berech⸗ 
tigten Geſellſchafter machten davon Gebrauch, um 
unter ber Handlungsfirma Verträge zu fdließen, 
die derfelben fremd waren, und die andern. Theils 
nehmer mußten die Inhaber folder Papiere befries 
digen, 

Man ſuchte daher ein Mittel gegen ſolche Ber 
truͤgereien und foberte, daß gewiſſe Vertraͤge und 
befonderd alle verfäuflihen Papiere von mehrern 
Theilnehmern unterzeichnet würden. 


Hier kommt aber auch auffer bem Intereſſe 
der Geſellſchaften das des Publitums in Betracht, 
welches nicht hintergangen werben barf, und es fragt 
ſich, ob folhe Einfhränfungen bes Gebrauchs ber 
Gefelifchaftsfirma, den Anſpruͤchen Dritter entgegen⸗ 
gefegt werben fönnen, wenn fie auch gefezlih kund 
gemacht wurden, und ob endlich diefelben nicht ben 
Weſen ber Handelsgeſellſchaften entgegen ‚find. 


AIn Frantkreich werden ſolche Einfhränktungen 
jegt immer häufiger, daher auch bes Widerſpruch von 
Seite Dritter dagegen, welche das Daſein berfelben 


nicht vermutheten, heftiger geworben iſt. 
Bier und dreiſigſter Jahrgaug. 


Handlungsd-Zeitung 


und Verbefferungen im Fabrikweſen, und in der 
Stadt» und Landwirthfi aft. 


(Red, €. 5. Leuchs.) 
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Nürnberg, am 14. September 1827. 


EEE 


Unter den zalreichen Geſellſchaften, bie unter 
biefer Einfgeänkung ‚gegründet wurben, bemerken 
wir 4.2. bie ber A B und C in Paris, melde eine 
Handelsgeſellſchaft unter Hereinigten Namen (en nom 
eollecrif). gegruͤndet haben, bie Fuͤhrung der Ge⸗ 
f&äfte dem B unter der Firma B und Komp. übers 
trugen, ber beffen ungeachtet feine Berpflihtung 
durch ein Billet, ober einen Wechſel ıc. ohne Ums 
terſchtift des C eingehen kann. 

B führt alfo die Handlung unter ber Firma B 
und Komp., unterzeichnet, kauft, verkauft, fließt ab, 
führt deh Briefwechſel ind Ausland, und wenn er 
in Zolge feiner muͤndlichen oder ſchriftlich abgemach⸗ 
ten Geſchaͤfte, ein Papier unterſchreibt, einen Wech⸗ 
ſel unter ber Geſellſchaftsſirma und für Sachen, 
die der Gefellfpaft angehen, untergeihnet, fo fann 
C fih auf eine nit erfüllte Foͤrmlichkeit berufen 
Cfeine fehlende Unterfprift) um ben in gutem Glauben 
mit einem Dritten abgeſchloſſenen Vertrag nicht an⸗ 
zuerfennen ? Eine ſolche Lehre koͤnnen bie Gerichte 
nicht anerkennen, ohne den Betrug zu beguͤnſtigen. 
Denn wird der Geſellſchaftsvertrag bei dem Handels⸗ 
gericht niedergelegt und bekannt gemacht, fo wird 
er doch wenig befannt und in einigen Monaten ders 
gißt man die nähern Beftimmungen. Die Geſell⸗ 
{haft wird allein durch die Geſchaͤfte befannt, welche 
B unter der Firma B und Komp. treibt, mwelder 
fauft, verfauft, unterzeihnet, Wechfelbriefe annimmt 
und ohne oder mit der Dazwifhenfunft bed C alle 
Geſchaͤfte treibt, welche der gefhäftöführende Theil⸗ 
nehmer, B, hier gut findet. Alle biefe Geſchaͤfte 
werden volllommen in die Bücher der Geſellſchaft 
eingetragen, 

Wenn bie Geſellſchaft fallirt, wird C alle.von 
ihm nicht unterzeichneten Berträge nicht anerfennen 


m 


wollen, indem er fih auf bie Beſtimmungen des 
Geſellſchaftsvertrags beruft, welche ſeine Dazwi⸗ 
ſchenkunft in folgen Fällen noͤthig macht. Er ev 
fennt bie Berträge wegen einer nicht erfüllten 
Foͤrmlichkeit nit an, melde feit langer Zeit von 
faft alen Perſonen vergeffen oder gar nicht gefannt 
war, bie in gutem Glauben mit bem Haufe B und 
Komp. Geſchaͤfte machten, und gegen die eine Menge 
Gefhäfte freiten, welche B nad dem Bertrag ab: 
fließen fonnte; und doch kann er einen andern Theil 
don Verträgen, die eben fo gut die Geſellſchaft ans 


gehen, verwerfen. 
Man fieht ein, daß dieſe Bolgen nicht durch 
die Gefeze gerechtfertigt werben können, aud) fann 


man bafür feine Beweife aus benfelben “anführen. 
Art. 22 des franzöfiichen Handelsgeſezbuches fagt: 
„Bon ben unter bereinigten Namen handelnden im 
Geſellſchaftsvertrag angegebenen Geſellſchaftern, haf⸗ 
tet jeder ſolidariſch, Calle für einen und einer für 
ale) für alle Verbindlichteiten der Geſellſchaft, ſelbſt 
dann, wenn blos einer von ihnen unterzeichnet hat, 
bafern ed unter der Firma ber Kompagnie geſchehen 
iſt.“ Kein anderer Artikel macht eine Ausnahme 
davon, und man Fann fi nit auf den Paragraph 
des Art. 45 fügen, welcher fagt: „Der Auszug 
der Geſellſchaftsakte, die dem Spanbelsgerihte Über, 
geben wird, muß die Angabe der Mitglieder enthals 
ten, welde bie Gefhäfte führen, und für die Ger 
felfhaft unterzeihnen,, benn biefe Norte gehen 
allein auf die ftillen Geſellſchaften Cen commandite), 
ober bie anonymen. 

Ueberdis hat das Geſezbuch den Fall vorher 
gefehen, wo die Geſellſchafter nicht genug Zutrauen 
zu einander haben koͤnnten, um fi der Solidarität 
einer Gefellfhaft unter bereinigten Namen Cen nom 
eollectif) auszuſezen; er ermächtigt die ftillen Ger 
ſellſchaften Cen commandite) (Art. 19. und 23), 
daß der Commanditär nur den Berluft did zum Bes 
lauf feiner Einlage trägt. Yndeg muß der Coms 
manditär ſtets einen Theil des aus Geſchaͤften eines 
ober mehrerer Geranten entſtehenden Schaden tragen; 
und die Gunft des Gefezes beſteht darin, daß der 
Verluſt ih auf die Einlage befhränft. Er fann dies 
felbe aber nur unter ſehr beffimmten Bedingungen 
genießen: fein Name CXrt, 48) darf feinen Theil 
ber Geſellſchaftefirma ausmahen, und alle perſoͤn⸗ 
liche Theilnahme an den Akten und den Geſchaͤften 
der Geſellſchaft iſt ihm unterſagt (Art. 46), bei 
Strafe dadurch mit dem Geſellſchafter en nom col- 
lectif, ſolidariſch ſich verbindlich zu machen fuͤr alle 
Schulden und Vertraͤge der Geſellſchaft (Art. 28) 
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Ale bleſe Beftimmungen find bier vollkommen 
anwendbar und dverftärfen den Art. 22, fie beweifen 
baß bad Gefez den Dritten gegen bie Geſellſchafter 
fihern wollte. Die Gefahr, dag bie Gefellfgafter 
eine unbefannte Beftimmung um Betruge der Glaͤu— 
biger mißbrauchen, ift auch viel größer, als bie, des 
ren fih bie Geſellſchaft gegen den Betrug eines Ge, 
ſellſchafters ausſezt, weil fie do faſt immer im 
Stande iſt, von den Verträgen und Geſchaͤften im 
Namen der Geſellſchaft, Kenntniß zu nehmen. 

Es gibt alſo nur zwei Arten eine Sandeldge 
felfhaft unter.einer Geſellſchaftsfirma zu bilden; 
die unter vereinigten Namen Cen nom cellectif), 
wo alle Gefellfafter ſolidariſch find ‚ ohne Unter 
ſchted und Vorbehalt, und die ſtille Geſellſchaft (en 
commandite), mo bie Geſellſchafter, welche ben 
Namen hergeben und die Geranten gleichfalls in allen 
Faͤllen folidarifh find, -und wo ber Geſellſchafter 
Ccommanditaire) nur für die Verluſe für den Ber 
lauf feiner Einlage verpflichtet ift; jeboh unter dem 
Beding, daß er fih in die Gefhäfte nit miſcht, 
denn ſonſt würde er auch ſoltdarifch werben. 

Aue Beftiinmungen dürfen nit gemacht wer ⸗ 
den, da fie den Betrug beguͤnſtigen wden Sie 
find alſo, wehn aud im Handelsgerichte nieberges 
legt, als ben Dritten unbefannt zu betrachten, und 
die Verantwortlichkeit und Solidaritaͤt der Geſell. 
ſchaft, von dem. Gefeje, ausgeſprochen, befteht in 
ihrer ganzen Staͤrke 

Obige Bemerkungen laſſen aber noch einige 
Einwendungen zu und wir bemerken, daß dennoch 
unter den Theilnehmern einer Geſellſchaft unter vers 
einigten Namen ſolidariſche Gefelfcafter das Redt 
ber Gefhäftsführung und Unterzeihnung nit haben 
fönnen, und daß daher bie Abfaſſung bes Art. a2 
unbejtimmt ift, 

Der Art.. 1857 und 1858 bed bürgerlichen 
Gefezbuges lauten alfo: „Sind mehrere Gefells 
ſchafter zur Verwaltung beauftragt, ohne daß ihte 
Verrichtungen beſtimmt oder dabei ausgedrüft wären, 
daß einer ohne den andern nichts unternehmen folle, 
fo fann ein jeder von ihnen befonders alle ju dieſer 
Verwaltung erfoberlihen NHandlungen verrichten. 
1858. Iſt aber dabei ausgemacht, daß ber eine 
Berwalter ohne den andern nidtd unternehmen bürfer 
fo Tann, ohne neue Uebereinkunft Feiner bon ihnen 
in Abmefenheit des andern etwas unternehmen, 
feldft wenn es dieſen zur Zeit unmoͤglich fein folte, 
bei den zur Bermaltung gehörigen Geſchaͤften mitzu⸗ 
wirken. And dad Handelsgeſezbuch ſagt im Titel 
von ben Geſellſchaften, Art. 16, daß der Gefels 


fchaftsvertrag ſich nach den buͤrgerlichen Rechten, ben 
befondern Handelsgeſezen und ber Uebereintunft der 


Theile fi richten. Indeß gelten die bürgerlichen - 


Geſeze nur dann, wenn fie den Handelsgeſezen nicht 
widerſptechen, daher die Frage fletd wieder auf 
‚Art. a2 zurüffehrt. | u 

N — u nie } 
“in ‚"Ernteberiht.aus Franken. Zwetſch⸗ 
‚gen werden bis Jahr wenig geerntet, da die Bäns 
me durch Inſekten gelitten ‚haben. Man: bejalt: fie 


daher zu fl, 8 bis fi.g. Brunellen find eben de⸗⸗ 


halb auf fl, 25 und 28 gefliegen. Auch getrofnete 
Birnen und Aepfel wurden theurer, da die Ernte 
nicht reichlich ausfaͤllt. Kleeſamen iſt wenig vorraͤ⸗ 
‚ehig, und duͤrfte ih auffl, 16. bis 17, mo nicht höher 
ſtellen. Der neue fält gut aus, aber die Borräthe 
‘find fehr jufammengegangen, _ Anis iſt nicht gut 
gerathen. Bamberger Fenchel dürfte auf ¶ 15 kom⸗ 
men, Coriander fl. 12, Canarienſamen fl. 1%}, 
Lümmel fl. 15, Hanf fl. 8, Hirſe wirb- billig blei⸗ 
ben. Bon Hopfen erwartet man nur halbe Ernte 
"und einen Preis bon wenigfiend fl. 40 Bid fl. so 
für neuen ımd fl. 20 bis 24 für alter. Doch laͤßt 
ſich hieruͤber noch nichts beſtimmen Kepsöl erhält 
fh, ba ber Samen Kart fürs Ausland gekauft 
wurde. Cs wird ſchwerlich unter fl. 20 fommen. 
Leinoͤl fl. 18 bis 19. 


— Handelsberichte. F 

Kaffe iſt in Hamburg Bid zum. 7. Sept. um 
3 8 geftiegen, und EI. mittel und mittel Havana fels 
tener. Piment dafelbft ebenfalls um zb. Zuker 
gefragt und an mehrern Sorten gänzliher Mangel, 
Bon braunen Bahia und Rio find wieder ftarfe Pars 
tien an Markt gefommen. Raffinaden feinen his 
ber geben zu wollen. ‚Weiß Bahia gg —ıı d, br. 
7— 83, weiß Ris 95 — 115, br. 7— BL, weiß 
Bernambuf 9 ⸗ 0, br. 7-73 ,: weiß ad. 
235 / br. 85— 10, oflind. Bourbon 7 gt, 

Der hoͤchſte Preis folgender MWaaren war in 
den Plaͤzen Hapre, Bordeaux, Nantes, Marfeille 
und Paris kuͤrzlich folgender : 

Zu ker, roher, 4te Sorte verzollt in H. 8788, 
D.84, N. 89, M.g5, %. 935 Bourbon N. go, 
B. 90, N. 90, M. 88, %. 95, Havana, weißer 
in der Niederlage, 9.61, B.64, N. 6ı, M. 64, 
Baumwolle, Louiſtana, verzollt, H. 125, B. 110, 
N. 115, M. 110, P. 130; Kaffe, Mart. und 
Suad. H. 160, B. 160, N. 155,.M.ı50, P. 
270; Pfeffer, H. 120, B. 110, N. 1124 MM. 
120, P. 445. 
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Mannigfaltiges | 
In China Hat man eine Frucht, Brthi ge 
nannt, melde von vortrefflichen Gefchmat, aber 
fo hizig if, daß fie leicht einen Ausſchlag Über den 
ganzen Körper verurſacht. Gie wird gefrofnet uns 


ter den Thee gebraucht, dem fie eine gewiſſe ange 
nehme Säure mittheilt. . 


*Rolonien. Beiden lejten Eroberimgen-ber 
Rufen am fchwargen Meer, wurden bie untermor- 
fenen Länder zum Theil von ihren Einwohnern 
freiwillig verlaffen. Die Regierung fuchte daher 
die meftliche Kuͤſte des azoffchen Meers, welche 
"bie nogaiſchen Tataren verlaffen batten, zu beudl- 
‚fern, und zwang 75,000 Chriſten (iworunter 39,269 
männlichen Gefchlechts,) der Krimm, dahin auszu⸗ 
wandern. Da aber der Winter eher einbrach, ale 
bie file fie beſtimmten Käufer fertig wären, fo hat⸗ 
tem bie meiften unter ihnen weiter feinen andern 
Schut gegen die Kälte als bie Löcher, "die fie 
bie Erde gegraben hatten, die fie noch mir allem, 
was fie, habbaft werden fonnten, bedeften. Der 
größte Theil ſtarb, und im ungefähr 6 Jahren, 
lebten bios noch 7000. Dag naͤmliche Schikſal 
hatte 1780 eine italieniſche Kolonie an den Ufern 
des Borpfiheneg, woran diejenigen Schuld waren, 
die für ihr Fortkommen forgen follten, nicht aber 
dag Klima. So geht es nur zu oft in großen 
Staaten, wo alles von oben befohlen wird, und 
wo man nie im Stande ift, die örtlichen Verhaͤlt⸗ 
niffe gehörig zu kennen. 


* Wie viel Menſchen fann bie Erbe 
ernähren. Das fefte Fand ber ganzen Erde 
nimmt 3,059,675 Bierefmeilen, und dag Meer 
6,222,565 Vierefmeilen ein, Wäre das fefte Land 
ohne alle unbebaute Stellen ein fruchtbares Wei: 
zenfeld, fo. wird es zu 1 Loth Mehl für den Qua, 
dratfuß 5,218,590,547,013 Zentner oder zu 700 
Pfund für den Mann jährlich, für 74,547,749,573 
Menſchen, als Kartoffelfeld zu 5 Loth Mehl, oder 
feften Theilen, unter gleicher Vorausſezung 15Drill. 
655,021,041,051 Zentner, oder Naprungsmittel für 
2,256,4544577,290 Menfchen für ein Jahr tragen. 

Rechnet man biezu für dag Meer 1 Loth an 
Mufcheln, Fiſchen, Seegewaͤchſen ale Nahrung, 
und bavon 1500 Pfund filr den Menfchen jährlich 
binreihend , fo gibt die Duadratmeile 170 Mil, 


331,494koth, und bad ganze Meer.10,512,388-387,800 
„Bentner , oder Nabrung für 700,825,892,520- 

Beide aber (als Kartoffelfeld und das HReer) 
ernähren dann 24957,257,469,810 Menichen. 

Iſt nun gleich hier wegen vieler unbaufäbis 
gen Stellen, Wälder, Moräfte, Wüften zu viel 
gerechnet, fo geben doch bie Supländer ungleich 
geichere Ernten und man erntet mebreremal im 
Jahr. Das Meer Fönnte wahrſcheinlich zu ſehr 
Überfchäjt worden fein. Angenommen, wir hätten 
‚au ioomal zu Hoch berethnet, fo bliebe doch eine 
Bevoͤlkerung von mehr als 2gtaufend Millionen 
Menfchen möglich, ‚während man fie jegt nur auf 
41000 Millionen fchäjt. ; | 


Balder Dampfmafhinen in England. 
Han bereihnet, daß es gegenwärtig in Großbris 
"tannien über 15,000 Dampfmafchinen gibt. Einige 
‘haben eine erftaunliche Stärke, Yu der Grafichaft 
Cornwall 4. B. gibt ed welche, deren Stärke ber 
Kraft von 500 Pferden gleichfommt. Wenn man 


annimmt, daß eine in die andere gerechnet jede 


die Kraft von 25 Pferden hat, fo ergibt fich Im 
Ganien eine Kraft, die ber Stärfe von 375,000 
Vferden gleichfommt; da nun, nach Wart’s. Schd- 
zungen , ein Pferd fo ſtark if ale 54 Menfchen, 
fo befizt England, vermittelt jener 15,000 Dampf» 
maſchinen, eine Kraft, bie fich derjenigen von zwei 
Miltlionen Menſchen nähert. Es iſt auſſerdem be⸗ 
merkenswerth, daß, weil jedes Pferd für feine 
fahrliche Nahrung den Ertrag von zwei Morgen 
Fand erheifcht, die Einwohner Großbritannieng, 
vermittelſt der Dampfnrafchinen, 750,000 Morgen 
mehr für eine fonftige Benuzung haben, als fie 
alsdann hätten, wenn alle durch bie Mafchinen 
verrichtete Arbeit durch Pferde gefcheben miüßte- 





Berfhbiedbenes. 


Srankfurt, 8. Bett. Die Hauptmeßge⸗ 
fehäfte, mit Ausnahme ber Wolle und bes Leders, 
find in biefer Woche gemacht worden. Sie waren 
wicht ‚unbedeutend , aber bei feinem Arrifel, im 
Vergleich zur Oftermeile, fand ein Auffchlag, bei 
vielen felbft ein abermaliger Rüfgang der Öreife 
fatt. Bon deutſchen Holger, Stahl», Eifenwaa- 
ren ıc. wurde ziemlich file Amerifa imd Holland 
aufgefauft. Der Lebermarkt dürfte fchlechter aus⸗ 
ee als früher, weil in Preußen aller damit 
etriebener Zwilchenhandel unfers Plazes zwiſchen 
den weftlichen und sSftlichen Provinzen dieſer Mo+ 
warchie aufhören muß, und auch die in Kurheflen 
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und ‚anbern Staaten: getroffenen Manteineichtuns 
gen den hiefigen Lederhandel beſchraͤnken. 


Die im Großherzogthum Heſſen vor längerer 
Zeit angeordnete Stempelung — — ter 
auf den Lagern befindlichen dusländifceen Deann. 
fafturtwaaren ift erſt ſeit Kurzem überall zur uk 
führung gebracht worden. Die Voraͤthe wären 
weit größer , alg man erwartet hatte. 


In Norwegen iſt der Einfhrächt don Ge 
weide um 25 8 erhöht. Die kaſtgeider von Schi, 
fen find um 12} $ berabgeieit. in 

Kürzlich farb zu Ehrifliania in Nor 


Thomas Johanneffen Hefty, gebärtig aus 
einer der geachtetſten dortigen Kaufleute, 


Hamburg, den ı. Seatember,, — 
arte 2 Monat 4874/4 Augsburg 8. 6W. a7 Ha 
ordeaur 2 Monat 187: sauffiune OR. ——54 
Si velerebutg· Dion. _s 1/4 Prag 4 um» 5 
ach I. ee 4471 


2 n 2 Mon. S. ıd 
oe Te. 36 ©. 3 1/2d 


en Hr. 
larug, 


a 
adrid 11/2 Nie ,58 e 222 , 
Eh y 58 1/4 gelend Sort. 441 1/2 
Bilbao — 38 1/74. zunWiefle Mara 
Kilabon — 351/4 Duf. alMaro 4011/88. 
orto — 35 1/4 Yuisd.u.gdor, IM. 31/48. 
cınta Pe 136 Neue oe t Seu 2) 
fivorm _ — 57 1/8 Fein Silber a7 DR, 10,1/26, 
Anperd.Kafa, .S. 1061/8 —E5 3 
a Mon, 406 5/8 * J 
Antwerpen. #. S. 106 Y8 e4 an 
2 Mon. 106 5/8 


Augsburg, den 10. September, — 


Amfterdanı Kt. ıM. 1063/88 London 1M. 9. scB 

2.5. 109. 1/8 B ‚2 9 Bd 

Hamburg 414 115 33 9 538 

EN 24 :1145/85& Paris Hr DB 

Wien inzor 1 sw. B 2s 4113/45 

21 wswBd 3# r3/sh 

3 ws/sBd on a4 118 | 

Eranffurt as 993/85 ® 2s 1113/86 
2 93/86 ss — 

Lam G Mala [md 

imn die Meſſe su3/4 © 24. 01/4d 

Nürnberg im. wır2 6 Genug 4v 503/438 
; 2; — 2.0 

Leipiis 4 992/2G Livorne 143 s1/5B 
: FR 2 — 

in bie Meffe 91/29 Trieh 4 wo S 





Nürnberg, 13. September a Ufo. 
Anfierdam ı Monat 139 1 Banı. Ob mE. a 50/0103 
4 


at „. de. aa40/0 961/ 
——— — — 53** xand aulehen as o/0 — a 
| 400 £ort.Loofe EM, 40/0 103 1/2 
—7— 100 do. unverzinnsliche 98 
Srankfurs a/@R. £.. 100 reuf. Zoutsdor . 109 1/2 
desto in die Meile 100 cue Louisd'or 401 1/2 
Keipiig + © 342 Gouverainsd’or . 103 
Detto-i die Wieffe an 1/2 Dütaten, al Mio, . 112 
id . Monat 118 Kaiferl. Dut . 108 
ee olländ. Dufaten „ 412 
Bremen 1 — vanz. Gold, Dufaten ef. str. 
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Allgemeine 


Handlung 


8— Zeitung 


Mit — 
neueſten Erfindungen und Verbeſſerungen im Fabrikweſen, und in ber 


(Preis viertelidbrig fl. 24 
in ganz Bayern.) 


III. Stüf, Sonntag. 


Stadt= und Landwirthfchaft. 


(Red, E. F. Leuchs.) 





Nürnberg, am 16. September 1827. 





Oeſtreiqh ifche Patenterfindungen. 





Folgende früher pridilegirte Erfindungen find 
nun ber allgemeinen Anwendung frei gegeben : 

1) Berbeffertee Rafirmeffer bes 
Kranz Rauch, chirurgifhen Inſtrumentenmachers 
in Wien Cprivil: am 16. Sept. 182 1). Diefe Bew 


befferung bezieht fih auf die Form der Klinge, welche 


an bem der Schale CMontirung) zunaͤchſt fichenden 
Theile breiter als oben if: Dis Breite der Klinge 
verläuft fih in: der angegebenen Richtung allmaͤlich, 
und beträgt bei einer Länge bed ſchneidenden Theis 
tes berfelben, bon 2 Zoll 7. Linien, am unterften 
. Theile 9 Linien, und. ganz. oben 7 Linien." Diefe 
Form gewährt den Vortheil, daß, wenn die Klinge 
beim Raſtren oben, d. i. wo biefelbe am ſchmaͤlſten 
ift, angefezt, und nur etwas vorwaͤtts gefahren wich, 
die Klinge. tiefer eingreift und die Barthaare um fo 
leichter abgehen, und reiner weggenommen werben, 

2) Mafhine zum Stampfen- Bermas 
Ien und Gieben ber Blätter und Zweige 
des Sumachs CSmald), von Hieronimud 
Gaperle in Verona (ptivil. am 4..Dft. +825). 
Befteht a. aus einem Stampfmwerfe, wobei die Gru—⸗ 
benlöcher fo vergjttert ſind, daß das geſtoßene Mates 
ziale, wie durch ein Sieb, durch das Gitter fällt; 
b. aus dertical fiehenden, im Kreife ſich bewegenden 
Miühlfteinen, unter welchem das vorher geftampfte 
Materiale noch mehr und feiner germalmet wirb; 
endlich c. aus horizontal ſtehenden, ebenfalls im 
Kreife fi) drehenden Eieben, die zilinderförmig und 
über Bottiche angebracht find, in welde das in Mehl 
verwandelte Pulver, fo wie ed zum Gebraude taugs 
Lich iſt, faͤllt. Diefe drei Maſchinentheile befinden 

Bier und dreifigher Jahrgang, 


ſich in einem am Waſſer fichenden Gebäude fo geord⸗ 
net, daß nah bem Gang ber Bearbeitung das Dias 
teriale bon einem Theile der Mafhine zum andern 
gelangt. Auch it der Mechanismus fo eingerichtet, 
baß jeder einzelne Theil für ſich, ober mehrere zus 
gleih in Gang gefezt werben fünnen. Das ganze 
Werk wird durch ein Staber» Wafferrad in Bewes 
gung gebradit. 

3) Hutgerippe ald Unterlage zu ben 
SeidenfelpersHüten, von Laurenz Gut 
feel Cprivil. am 8. Juni 1823) Beſteht aus 
einem fiebartigen Geflechte aus bünnen Streifen von 
Fiſchbein und. fpanifhem Rohre. Zuerſt wirb ein 
Meines Quadrat geflohten, ober eigentlid gewebt, 
welches ben mittlern Theil des Hutbefels bildet, und 
um diefem die runde Form zu geben, werden, je 
näher die Arbeit der aͤuſern Peripherie der Hutplatte 
zurüft, immer kürzere Etreifen bed genannten Mas 
terials eingeflohten. Am Rande bes Defeld wirb 
ein Streifen Fiſchbein oder fpanifhes Rohr einge 
legt, und nahdem einige Gänge treisförmig ger 
flohten worden find, iſt bie Hutſcheibe fertig. Die 
hervorftehenden , nad allen Seiten auslaufenden 
Etreifen, werben nun auf ber Hutform (dem Hut⸗ 
Rot) umgebogen, und dad Gefleht wird-dann kreis— 
förmig, und zue Bildung der Krempe des Hutes 
flady fortgefezt. Die Streifen, welde bei diefem 
Hutgeflehte ald Kette (Zettel) dienen, find aus fpas 
niſchem Rohr, und die eingezogenen oder eingewebr 
ten Streifen find abwechſelnd fpanifhes Rohr und 
Fiſchbein. 

4) Waſſerdichte Glanzwichſe für 
Schuhe, Stiefel und Riemzeug, von Jo— 
hann Conrad Pabitzky Cpribil. am 25. Nov. 
1822). Das Mefentlihe diefer Glanzwichſe bes 


+ 


’ 
— 


ſteht in der Beimiſchung einer Aufloͤſung des Feder⸗ 
barjed CKaoutschouk, gummi elastieum) mit fet— 
tem, burd) Bleioxide zubereiteten Dele, zu den bes 
kannten Ingredienzien der beffern Schuh » und Stier 
felſchwaͤrze. 

5) Verbeſſerte DVerfertigung ber 
Grosdetourd-BÄnder von dem Pofamen 


tirer Joſeph Daniel Hofmann in Wien 


Cpripil. am 15. Juni 1824). Beſteht darin, daß 
auf dem hiezu verwendeten Muͤhlſtuhle die Ketten 
fäden nad) ihren Farben fo eingezogen find, daß die 
Faͤden, die in einer Farbe die Figur darftellen, in 
det zweiten Farbe den Grund bilden. Diefe Eins 
eihtung gewährt den Vortheil, daß mit bderfelben 
Quantitdt Seide, welde zu einfärbigen fagonirten 
Grosderourd-Yändern erfoderlid ift, Biguren don 
zwei Farben in das Band gebtacht werden können. 
6) Berbeffetung der GSeidenfelper» 


hüte bes Hut Sabritanten Nicolaus 


Merner in Wien Cpribil. am 11. Dec. ı82 1). 


Befteht darin, daß der bei diefer Gattung Hüre als 
Unterlage dienende Hut, ein gewöhnlicher mit. einer 
wafferdiht madenden Maſſe durchdrungener fehr 
Leiter Filz iſt Um diefe Maffe zu bereiten, wird 
ein Pfund Shellad mit. vier: Loth Pottaſche, in 
zwei Mad Regenwafler aufgelöst, und gelodt. 
Mahdem der Hurfilj dann eingelafen worden, wird 
derielbe durch warmes Waſſer, dem Eſſig und Koch⸗ 
falz beigegeben find Cauf 40 Mas Waſſet fommen 
eine Mas Effig und zwei Pfund Kochſalz), gezogen. 
Durch diefed Verfahren wird der zur Auflöfung des 
Schellaks ſonſt unentbehrlide Weingeiſt etfpart, und 
dieſer barzige Stoff mit dem Filz fo gebunden, daß 
der beabfihtigte Zwek, nämlid die Waſſerdichtma⸗ 
hung bes Filzhutes auf die bollfommenfte Weiſe 
erreicht wird. 


— 





Allgemeine Betrachtungen. 


London, 31. Auguſt. Unſer gegenwaͤrtiges 
Handelsſiſtem macht in der Geſchichte des Handels 
Epoche. Es traͤgt ein durchaus eigenthuüͤmliches Ges 
praͤge, und verſpricht dem allgemeinen Beſten mehr 
zu nuͤzen, als alle bisher abgeſchloſſenen Vertraͤge. 
Ofſenbar iſt eine guͤnſtige Bildungsperiode vorhan— 
den, wenn jeder Schritt einer cibiliſirten Nazion 
den MWerteifer der Übrigen rege made. Wie aber 
die anſehn!yſten Kapitalien immer den reichſten Er— 
rag gewaͤhren, fo ſteht auch ber Vortheil, der aus 
eder Vermehrung von Kenntniß und Reichthum ent⸗ 
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ſpringt, mit dem jedesmaligen Grade der Bildung 
nnd Einſicht im Verhaͤltniß. Es erfodert jedoch eine 
beſondere Klarheit und Beſtimmtheit der Anſichten 
und Abſichten von Seiten derjenigen, die an die 
Spize der Angelegenheiten geſtellt ſind, wenn ſie 
mit dem geiſtigen und moraliſchen Fortgange der 
menſchlichen Geſellſchaft gleichen Gchritt halten wol- - 
len; denn bie ganze civiliſirte Welt iſt gegenwärtig 
durch rin gemeinfames Band verbunden, welches 
zivar immer enger gefnüpft, jedoch den Voͤllern nicht 
zur Feſſel werden fol, Die Löfung biefer Aufgabe 
liegt in dem Sifteme der Reciprocität, das 
in neuern Zeiten in England ſo beſtimmt ausgeſpro⸗ 
den murbe ‚. und deſſen allgemeine Anerfennung 
nit ausbleiben kann. - Daß dieſes Siſtem zunaͤchſt 
für Englands Vortheil berechnet iſt, wird nicht in 
Abrede geftelle; aber jeder Nazien ſteht e8 frei, die 
fen Bortheil nad) Masgabe ihrer Induſtrie ebenfalls 
zu benuzen, und bei dem ungehinderten Austaufche 
des Beiderfeitigen Fleißes zu gewiinen. Brant- 
reich hat die Wahrheit dieſes Princine bieher 
nit einfehen wollen‘ und empfindet die Folgen bie 
ſes Irrthums zu feinem eigenen  Naditheil, Noch 
immer haͤngt es an dem veralteten Aberglauben, 
daß aller Vortheil in der Monopoliſtrung und dem 
Aue ingewinne zu ſuchen ſei⸗ Darum iR jede Bewer 
gung’ Englands ihm verdächtig; wir Tönnen feinen 
Ginger rühren, ‚ohne: feinen Argwohn zu weten; zoͤ⸗ 
gernd ſteht es zurüß, (während: ſo viele Heine Staus 
ten, denen ed an Bildung und Einſicht ſo ſehr Über 
legen zu: fein glaubt, auf det meu- eröffneten: Bahn 
freudig- vorwärts fireben. · ⸗Aber aud) unfre Mad 
nahmen find vielfahem Tadel nicht entgangen. Ei 
nige finden Anftoß an der vermeintlich übertriebenen 
Liberalitaͤt unſter Principien; wieder andre beſchul⸗ 
digen uns der Verſpaͤtung⸗ Ziehen wir blos unfre 
eigene Stellung inErwaͤgung zſo haben wir mit 
dem neuen, Eiftem allerdings. zu lange: geyögerr. 
Jängft fon war England im Stande, fid ‚mit allen 
Nazionen in Wetteifer einzulaffen; faſt in. jeder 
Hinſicht war das zehnfache Uebergewicht auf unfrer 
Seite. Betrachten wir dagegen die andern europäi- 
ſchen Staaten, ſo ſind unſte Schritte gewiſſermaßen 
voreilig zu nennen denn weder Rußland noch Preu⸗ 
fen, weder Oeſtreich noch Spanien, ja nicht einmal 
Frantkreich ſelbſt, fühlten ſich zu einem ſolchen Wert: 
eifer fühig. Bei Allem dem waren wir durch unfer 
eigenes und dad allgemeine Intereffe zu. der Annahme 
unfers neuen Siftems vollklommen beredtigt; denn 
früher oder fpäter müffen alle-Nagionen unferm Bei⸗ 
fpiel folgen, oder ald Nachzuͤgler ber ‚Eivilifezion 


hinter und zurüfbfeiben. 
Zuſtande der Gefelfhaft fehle ed nie an Golden, 
die gegen alles Fortſchreiten eine Scheu empfinden, 
und benen-die Melt, wie ſſe gerade ift, ‚gut genug 
duͤnkt, ohne zu bedenfen, mitteljt welder Keihe vom 
Fortſchritten fie ihre gegenmdetige «Stellung: erreicht 
hat. Sole Menſchen moͤchten jeber Neuerung Halt 
gebigten und ließen gern alle Hoffnungen, der Zus 
kutft in träger Gefuͤhlloſtgleit dahinſchwinden. Eng⸗ 
land darf ihnen nicht Gehoͤr geben. Hundert und 
funfzig Jahre lang hat Frankreich mit Mühe und, 
Arbeit geftrebt, ſich die Vortheile zu eigen zu mas 
chen, die England: laͤngſt in Ruhe genoß; und was 
ed wieflid errungen» verlor doch in feinen Händen 
die Hälfte bed. Werthes. Dod die Bewegung ber 
Zeit iſt raſcher geworden. +Die Schnelligkeit ber Vers 
dindungsmittel, die erleihterte Merbreitung neuer 
Ideen, der uͤberall bereits eingebrunggne Geiſt muß 
auch die zuruͤtgebliehenen Nazionen auf der Bahn 
befoͤrdern, bie ihnen von den Vorangeeilten vorge⸗ 
zeichnet worden. Allerunfre, Entdekungen auf dem 
Gebiete der Politik, der Wiſſenſchaften, der Indus 


firie werden ‚lange wor dem "Ablauf von abermald 


anderthalb Jahrhunderten bie Nahahmung und den 
Wetteifer bed Auslandes in Bewegung fejen. Dar 
gegen wird ber Unterſchieb zwifhen dem Wolſtande 
Englands ‚und bem von Frankreich immer zunehmen; 
was wir an, Zeit verlieren, werden wir an Kaum 
seihlih gewinnen. . Handert und funfjig Jahre 
braudten die Franzoſen, ehe fie die Aneignung unfr 
rer. magna Charta oder eine biutige Parodie unfier 
Revoluzion verfuhten; die Einführung der Dampfr 
mafhine dagegen Tieß nicht fo lange auf fid warten. 
Mir wollen und nit zu Ridytern über ben herrſchen— 
den Nazionalgeift beider Länder aufwerfen ; hier 
jedoch ſuchen wir den meſentlichſten Unterſchied, und 
hierauf beruht unfre Behauptung, daß bie Franzo⸗ 
fen, wie fie ung aud in der Zeit näher rüfen mögen, 
dennoch hinfihtlid des Raumes mehr als je hinter 
uns zurüfftchen werben... Dis bedarf näherer Be- 
leuchtung. Alten menihlihen Kräften ift bekanntlich 
eine Gränze vorgefhrieben, und Über einen gewiffen 
Grab der Annäherung hinaus ift eine verminderte 
Schnelligleit unausbleiblid. Unſers Erachtens aber 
find wir zu dieſem Grabe noch nicht gelangt: noch 
immer bewegt ſich die Menſchheit mit zunehmender 
Schnelligkeit auf dem Pfade der Civiliſazion; und 
wer am Weiteſten und Schnellſten vorangeeilt iſt, 
wird noch lange bie größten und geſchwindeſten Feet— 
ſchritte mahen. Daß England vorzugsweiſe folder 
Fortſchritte fih rühmen dürfe, wird felbft von aus⸗ 
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gejeichneten Schriftfießern eingeftanden; und bennoch 


- glauben. wir und nicht mit übertriebenen Hoffnungen 


zu ſchmeicheln, ‚wenn wir zuverſichtlich erwarten, daß 
‚England. no weit,mehr leiſten wird, ald es bereits 
eleifter bat, und feine Ueberlegenheit über die Nas 
zionen, deren Lehrmeifter es gewefen, behaupten 
muß. Aber wir halten nit einmal Frankreich für 
das Land, dad zunaͤchſt in unfre Fußſtapfen treten 
wird: ein ſolches ift in der ganzen alten Welt nicht 
zu ſuchen. Jugendliche Nazionen werden Europa 
überflügeln: in unfern eignen fräftigen Nahfommen, 
in ‚den ‚Vereinigten Staaten von Nord— 
Amerita find die Gefhlehter im Werben, bie an 
Einfiht und Induſtrie mit England fih zu meſſen 
dereinji beſtimmt find. ESeſchluß folgt.) 


Berfhichenen. 


> Im Kanton Schwiz ift den Juden alled 
Haufiren und Feilhalten auf deu Märkten verboten 
worden ;. weiterhin dang das Hauſiren den Kans 
‚tongAngebörigen ohne Patent, Auswärtigen (mo, 
fern in Ihren Kantonen vder Staaten ben Ange 
börigen von Schwiz Gleiches zu flatten Fommt ) 
gegen Lilung eines Patentes geitatter wird. Die 
Parente zum Daufiren für Auswärtige müffen in 
jeder Gemeinde und fuͤr diefelbe einzeln geldft und 
mit 2 big 8 —— Bazen für den Tag bejalt wer⸗ 
den. Die Muflerreuter werden als Haufirer 
betrachtet und als folche behandelt. Zuwiderhand⸗ 
lungen ‚gegen dieſe Verordnung werden mit der 
Buſe von 1 Neuthaler bis 4 Dubsonen nebit Kon» 
fistagion der Waare bejtraft. 


Herr Jacob foll noch immer auf Koften ber 
englifchen Megierung das Feſtland bereifen, um 
Ertundigungen über den Zuſtand des Akerbaues 
einzuziehen. Auch andere engliiche Akerbauer find 
auf einet ähnlichen Reiſe begriffen, um ſich im 
Stand zu fegen; Hrn. Jacobs Angaben zu wider⸗ 
legen, daher man fidy bei den naͤchſten Berhands 
lungen über die Korngeſeze auf einen lebhaften 
Kampf gefaßt machen darf, 


Du Kalfutta herricht große Stofung im Han- 
bel; die Kaufleute haben daher ein Anlehen von 
60 Lacs Rupien bei der Regierung gemadıt. Die 
Indigoernte dürfte durch die Trokenheit leiden. 


Ein Herr Bareta in Sranfreich, Eigenthuͤmer 


-einer Papierfabrif, hat eine neue Eigenichaft der 


Kartoffel entdekt. Er verfertigt nämlich aus 
dem gereinigten Marfe derfelben ein ftarfes Pak— 
papier, und glaubt, es auch zu Schreibpapier 
bereiten zu fönnen. Wenn er es dahin braächte, 
das Kartoffelpapier eß bar zu machen, dann koͤnn— 
ten unfere Archive zugleich iu Nothmagazinen wers 


ben für theuere Zeiten, und bie Leipziger Meffe 
zum größten Speiies und Nafchmarfte von Eis 
ropa. Aber wehe bem literariihen Nuhme! Mans 
cher Dichter moͤchte ſich genoͤthigt ſehen, feine ei» 
gene Opera zu verzehren! Doc die Buchhändler 
fähen fich geborgen; es würde fein Buch zu Mar 
fulatur, und unfere Mecenfenten würden alsdann 
fagen : das Werk taugt nichts , aber es ſchmekt 
gut.“ — 


Die Manbelernte fält in Frankreich reich- 
lich aus. A 


Befanntmabungen. 


Stelle wird gefucht. 


Ein junger Mann, der in einem angefehenen 
Banfierhaufe eines der rin Wechſelplaͤze Deutſch⸗ 
lands die Handlung erlernt und die beiten Empfeh— 
lungen hat, toünfcht in einer Kolonials oder andern 
Handlung eine Stelle zu erhalten. Nähere Aug» 
funft gibt das Contor der Handlungs-Zeitung., 


— Adresbuſch 
ber. Kaufleute und Fabrikanten 
von gani 


Deutfhland, 


fs wie der Haupt» Handels, und Fabriforte bed 
übrigen Europa, i 
. and 
ber andern Welttheile 


Der erſte Band diefes Werks wird Ende die 
ſes Monats oder zu Anfang Dftobers ausgegeben, 
und dann die Pränumeration (von 7 fl. fürs Ganze) 
geichloffen. Die drei andern Bände werden in 
Kurzem machgeliefert. Der Preis jeden Bandes 
it vom 1. Dit. an 3fl.; der des Ganzen alſo 12 fl. 

Der erfte Band enthält: Bayern, Wuͤrt⸗ 
temberg, die freie Stadt Frankfurt, Baden, Heſ— 
fen, DRS ES NEN: die Schweiz und Naſſau. 

er zweite Sachfen und die fächf. Herzog» 
thuͤmer, ganz Peter ‚, Kannover, Graunfchweig, 
Meflenburg, Hollein, Anhalt, Hamburg, Bre— 
men, Luͤbek. . . 

Der dritte Deftreih, Boͤhmen, Mähren, 
Galizien, Ungarn, Illhrien, Steiermarf, Tyrol, 
Öftreich. Jtalien, Krakau, Polen, Schweden, Dä- 
nemarf, Rußland und die Türfei. 

Der vierte ganz Frankreich, Epanien, Por» 
tugal, Stalien, Holland, England, Weſtindien, 
Mord» und Südamerika, die afiat. und afrif. Co» 
lonien, nebit einem volftändigen Ort», Waarens 
und re pieejg 

Nürnberg, im Sept. 1827. 


Eontor der Königl. privil, allgem 
Handlungs» Zeitung. 
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Wien, 10. September. 

Efaatd »Schuldverfchreib. zus v. H. Em. 
detto detto iu 21/2 v. H. (mE 

Darl. mit Berlofung N 1820 für 100 It, ein 
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Obligationen der Stände na» 
von Defterreich unter u. Yu 24/2 ©. 8 
ob der Enns, von Böbs U 2 4/4 u. 332* 
men, Rahren Schle⸗ 343*3337— 
fien, Steiermark, Kärnz iu 4 3/3 $ ja 
ten, Kraiu und Görs : ae 
Banks Aetıen pr. Etüf 1085 in Conv. Münze, 
— — — — — — — — — 


Frankfurt, 12. Sertember. 
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— pCt. Papier. Gelb. 
Metalliq. Oblig. —— 913/16 
Dank; Alzıen 3 1292 — 
„100 fooieb, Rothſ,. — —  aarı/z 
Defterreich. art.:Zooleufl.250..°4 177/18 — 
ethmänn. Oblig. 41/2— 16 — 
ditto dittt — 66 — 
Sur Bun hie: 21/2 53/8 — 
taats:Schu.dicheiner — — 89 7/8 
Preußen. [Std Rorhl.inkond.s — 2144 
Obligationen 5 — — — 
Bayern. ditto 4 555/8 — 

s verz. Lott. E-M. 4 —4021/2 — 
Frankfurt.  Dbligationen 4 —10 — 
Baden sof.Yooteb.Golu.®. —ır — 

* —— Serien — —* — 
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Darmitadt. if * —* nn 
Naſſau. Obligatiouen 4 — 681/2 — 
Amfterdan k. S. 1387/8 B Ling k. S. — 

bitte 2M. 138148 _do, inderMefle 993/46 
Augsburg k. S. 101/558 London 8S.— — 
erlin k. S. 1021/2 © „ bitte 2M. 19143 
ditto 2M. — ati k. S. mn 98 
Bremen k. S. 10 BB dito 2M. 155/8 8 
ditto 2M. — Wien in 20 kr. k.S. 100 3/8 8 
Hamburg 8.8. 1451/74 ® ditto m. — 
ditto 2M. 1155/85 G Disconto + 86 
Augsburg, den 13. September. 
Amfierdam str. 1M. 109 3/89 London ıM.9 46 B 
2, 1 1/8 B 279 49 
Hamburg 1314 © . 339.59 
— 2 1425/8 8 Paris 1+ 117346 
Wien inzor 15 0 9 2s 111 © 
23 98589 3: 11146 
3s 993/88 Lyon 1s 18 © 
Frankfurt 157 93/8 2+ 1175/18 
25 83/86© "31 — 
ds BG Mavland so 8 
‚in bietet 3/46 2» 01548 
Nuͤrnberg 1M. wı/2G Genua - ! s03/4D- 
23 — — 
Zeipiig 15 991/2& Livorno ‘ 467/8 B 
23 — ⸗— 
in die Meffe 991/29 Trieſt 110 8 
Ducaten boll. 1031/2& Scheidgold 4.486 
s Haiferl, 1031/2& Eonv. ZThir. 100 
s almarco4914G + 2or 
&ouvrd’or ‘ 1031/48 5 Fr. Thir. 2.21 
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— ‚neusften Erfindungen 
— Gm.) > 


112. Stüf, Mittwoch. 





"Allgemeine Betrachtungen. 


— 


<Befht nf.) 

In früheren Beiten war Krieg der efmige Weg 
zur Sröge: die Nazionen fügte - ihren Vortang tn 
Ben Umfange ihrer Eroberungen; die alte ſowol als 
die neuere Geſchichte wimmtelt von Schlachten und 
Siegen. Je weiter wir zweilfeuen, je mehr fin 
den wir, daß Kampf und Gewalt zu Glanz unb 
Nuhm führten. Die uralten Meihe bed‘ Orients 
haben prachtvolle Dentmale und Trümmer hinterlafs 
fen: allein der Ruhm der Eroberer verdunkelt bie 
Gärten von Babylon und die Tempel don Palmyra. 
Wad don aͤgiptiſcher Arbeit und koͤrinthiſchem Neth 


thum erzählt wird, ſteht gehen bie Thaten gleichzei⸗ 


tiger Kriegshelden im Schatten. Athen blüſhte durch 
Hande und Gewerbe: aber bie Bewunderung ber 
ſpaͤteſten Nachwelt derdankt ed ben Tagen von Mas 
tarhon und Pfatäa: und wie hoch fand nit Sparta, 
obwol zur Enthaltung von allen Geſchaͤften, Krieg 
und Raub ausgenommen, verurfheilt? Karthago's 
Bettiebſamkeit unterlag dem wWmifhen Schwerte; 
und alle Waaten und Erzeugniffe der heidniſchen Nas 
gtonen verfhafften ihnen nicht den zwanzigften Theil 
der Macht, die von den Herren der Republik erfoch⸗ 
ten wurbe. Durch die fegenreihe Verbreitung bed 
Chriſtenthums wurde eine Mildereng in ben Gefuͤh⸗ 
Ien und Sitten der Menſchheit bewirkt, und bie Ins 
duftrie in eine Quelle der Macht: vermandelt. Ber 
mebig, Genua, Pifa, die kleinen italienifgen Frei⸗ 
Kanten ſtellten ſich durch ihren Gewerbfleiß unter bie 
größten Reihe, und erfhufen füh mittelft ded Han⸗ 
dels Huͤlfsquellen, die fein Krieg zu eröffnen ver 
mochte. Der. Hanſabund, die Niederlande verdank⸗ 
Bier und dreiſigſtet Jabrgang. 


und DBerbefferimgen im Fabrikweſen, und in ber 
Stadt» und Landwirt 


aft. (Med. €. g. Leucht.) 





Nürnberg, am 19. September 1827. 





der Indußrie ihre Größe; der Fleiß der Republit 
Holland gewährte ihr Kräfte zum Kampfe mit weit 
überlegenen Nazionen. Und ift nit nod neuerdings 
die Civilifazion durch den Widerſtand ber Gewerb⸗ 
thätigteit und der induſtriellen Kräfte gegen ein vers 
ruchtes Gewebe von Gewalt und Hinterliſt, in dem 
furchtbarſten Kampfe gerettet worden, den fie je ge⸗ 
gegen Verworfenheit jeber Art zu beftehen hatte ? 
Mer anders ald England hat die Fruͤchte feines 
Fleißes und die Schaͤze Jubiend an den Ufern ber 
Newa, der Donau, bed Tajo ausgefhlittet, bie 
erdrhften Staaten Europa's burd feine Reichthuͤmer 
aufgerichtet, und fo die ganze Welt vor dem Eins 
drang. der Barbarei beſchirmt? — Groß, wie Eng, 
lands Triumphe biöher gewefen, entfpringt boch feine 
gegenwärtige Üeberlegenheit noch aus andern Quel- 
len. Geine geldzüge in Spanten und Portugal ha⸗ 
ben bie Hald»Ünfel gerettet, und dienten auch dem 
Norden ald Diverfion der franzöfifhen Uebermacht. 
Bei Waterloo wurden ale Nazionen befreit, und 
die geringe unter ihnen gewann an jenem Tage 


‚mehr ald England. Ihm Eonnte ed gleid) fein, wer 


dem Elend und dem Taumel der franzöffichen Revo⸗ 
Iuzion ein Ende machte: ed berlangte weiter nichts, 
als fie beenbigt zu fehen; und im Schooße bed Sie, 
ged entfagte ed ben Rechten eines Giegerd. Vom 
Kriege wandte es fid zu den Künften bed Friedens, 
und zeigte auch hier wieder fein Uebergewiht. Im 
Felde mögen die Barbaren den Gebilbeten an Zal 
überlegen fein, an Tapferkeit gleih kommen: ber 
Geiſt laͤßt ſich nicht arithmetiſch vermeſſen. Der 
Ruhm eines großen Staatsmannes im vorigen Jahr⸗ 
hunderte war, daß er England noch höher im Kriege 
ald im Frieden geftellt. Der Ruhm unfers Zeital⸗ 
ters ift die Rültehr der Dinge zu ihrer natürlichen 


— 


Drbnung, und daß ber Friede, mie dis nicht auss 
bleiben fonnte , der Nazionalfraft noch größern 
Schwung gegeben, ald der Krieg. Dad Zeitalter, 
welches ſich gegenwärtig unfern Dlifen darthut, wird 
nach der Induftrie, und nicht nad) dem Namen ei: 
ned Erobererd genannt werden: ed wird das Zeital⸗ 
ter der Erleihterung für die untern Klaffen heißen, 
und, wäre ber Ausdruf nicht neuerdings fo oft ges 
mißbraudt worden, würden wir dasſelbe das Volks⸗ 
Beitalter nennen. Die Indufrie wird Buͤndniſſe 
fnüpfen und bie Freundſchaft der Nazionen befördern; 
mit einer Hand wird-fie dad Schwert dei Krieges in 
die Scheide ftefen, mit der andern ihr Fuͤllhorn Über 
die Erde ausfhütten. Fragen dann die Fünftigen 
Gefhlehter, warum ein fo weiſes und humanes 
‚ Siftem fo lange verzögert wurde, fo lautet die Ants 
wort: mehr ald durch Alles andre, durch die bluti⸗ 
gen Gräuel der franzöfifhen Revoluzion und die 
Ruhmſucht des darauf folgenden Despotismus. Fra- 
gen fle dann weiter, wer all dad Gute bewirkt und 
befördert, fo wird bie Gefhichte antworten: Eng» 
land. CCanning.) 


t 


Eifenbahn in Böhmen. Die Benuͤzung 

der Eifenbahn zur Verführung von Gütern hat am 
7. Sept. begonnen. Nachdem bie ganze Bahn von 
fieben Meilen Länge in Böhmen fahrbar hergeftellt 
worden, hat die Unternehmung die erfte Probe eines 
größern Transportes an diefem Tage Horgenommen; 
ed wurden fieben, nad englifher Art erbaute Wa— 
gen mit Gips, Ziegeln und Eifenwaaten bei Bart: 
losdorf in der Nähe ber ober + öftreihifhen Grenze 
geladen, und die Fahrt um 3 Uhr Nachmittags bes 
gonnen, Zwei Pferde zogen eine Ladung bon zwei⸗ 
hundert fünfzig Wiener Zentnern gemeinſchaftlich 
44 Meilen weit bis Zolfau, wo übernadtet, und 
am Sten Früh nah 6 Uhr bie Reife mit denfelben 
Pferden bis Bubweis fortgefezt wurde, mo die Wa— 
gen um g Uhr Früh eintrafen. Die Neuheit der 
Sache, die zweimäfige und einfahe Bauart der War 
gen und die Leishtigkeit des Zuges erregten das Stau⸗ 
nen der zalreich herbergeeilten Zufeher. Die Ber: 
führung der Güter auf der Bahn wird nun unger 
hindert Statt finden, und da binnen kurzer Zeit 
auch die weitere Strefe ber Bahn bis zu dem Schei— 
dungspunfte in Dber: Deftreih fahrbar hergeftellt 
wird, ſe foll, um es Reifenden zu erleichtern, dieſe 
große baterländifche Unternehmung ganz fennen zu 
lernen, vom ı. Det. 1. J. an, eine regelmäfige Ber 
förderung der Reifenden zwifhen Budweis und Sreis 
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ſtadt beginnen. An bem Gelingen dieſer Unterneh, 
mung ift fonad nicht mehr zu zweifeln, _ 





Preis des fremden Weizens in Lon— 
don. Londoner Blätter geben folgende Weberfiht 


des Mittelpreifed von Weisen im Sahr 1826 in 


folgenden ausländifhen Plaͤzen, und der Unfoften 
big London, ven 
Periats@Quonters bis konden _. Kaihen“ 
St. Peteröburg 258 ıd 118 2b 568 3 
Libau 19 6 10 6 50 » 
Memel 20 2 10 5 30:8 
Königsberg 19 8 Ye 30.9 
Danzig. nu .. 21... 6 TR ee 
Gothenburg 30 8 10 8 —4 
Chriftiania,. .ı 26,8. 9 6 8 
Kopenhagen ı7 # 79 249 
Hamburg 20 ı 8 4 28 5 
Amfterdam 24 10 ‚8% 53 ıı 
Rotterdam 24. 11 B..8ı5- #3 7 
Antwerpen 31. 2 9:4...40 3 
Havre — 2 Pre 
Charente BAR 12..6.,..46 „7 
Bordeaux 37 4 76446 
Biscaha 38 10 148 55.6 
Corunna 44 2 14 10 ‚58 ıı 
Liſſabon 64 
Cadix 56.4 LI Zu ee I | 
Malaga Gar 21 3.28. 90... 762 
‚ Balencia 69. 11 16 3 ,..86,,2 
Marfeille „ 52 + 17, 1 69 1 
Livorno 30 3 12 — 
Civita» Vechia 28 4 17. 8 45 & 
Neapel 25 ı 19.0 42.1 
Palermo 31 3 17 6 ,48.,9 
Ancona 21 ı0 15» 36 ı0 
Venedig 26 ı 15 6 4.7 
Trieft 24 3 15. # 39 2 
Siume 22 5 15 8 z7 11 
Ddeffa 18 + ı7 6 35 6 
Philadelphia Zı 2 10.2, 42.5 
News Port 28 8 8.2 67 
Baltimore Zı 11 9.6 4 7 





“Handeldberidte. 
Baummolle In Trieft ging bis zum 
6. Sept. Subogen von 35— 36 auf 36—37 Ufe 
auf 32—54 fl. Sn London bezalte man nach 
Berihten vom 7. Sept. Boweds zu 55, —6;, bens 
gal, 44—4; , Surate — 57, Para 65 b. 


Kaffe in London unbegehrt, Hab. ord, 
43— 45 f.f. ord. 508, gut ord. Domingo 43 8, 
:f. orb. 45, gut ord. gelb Batabia 42; , gut ord. 
brafll. 42—45 8. Geringe Sorten engl. Kolonien 
find 1—2 8 niedriger ausgeboten. Die Vorraͤthe 
ſind mit denen des Jahrs 1826 verglichen, fo ziem⸗ 
lich glei, die Preife dagegen niedriger. Von eng⸗ 
liſchen Kolonien 1826 45—94 (1827 45—93), 
Gumatra 44—50 (38 —44), Cheribon 51ı—56 
C42—56), Hab. 48— 52 (33 - 50), Haiti 48— 
:80 (42—45), brafil. 1826 46—49, 1827 42— 
468. In Antwerpen murben während bed 
Auguſts 43,790 Ballen Kaffe zugeführt. Verkauft 
würden 15,000 Ballen Batapia und Cheribon zu 
27—45; E. dad x 1b; 1460 Sumatra 251 — 244, 
2500 brafil. 26—29;, 1750 Havatia 24—277, 
1000 Haiti a7—275, 600 Triage 195 — 28}: 
Der Vorrath am 31. Aug. befland in 140,000 Bals 
len und 1 100 Fäffern, während 1826 nur 120,000 
Ballen und ı 200 Faͤſſer hier lagen. 


Bufer. In London gefragt und um ı 3’ges 
ſtiegen. Lumpen 84 #, Melafle 27% 3, orb. bie f. 
gelb Mauritius 645 —68*. Die Vorräthe, welche 
‚1826 aus 37,288 Säffern und 2927 Tiercen engl. 
beftaniden, betragen jet 42,454 Fäffer und 3895 
Tiercen, und doch fand damals Jamaika auf 54 — 
728, und jezt foflet er 62—74 8. Die Zuter⸗ 
ernte fÄUt nur mittelmdfig aud. fürs Ausland 
‚And viele Aufträge auf Kaffinaden eingegangen, ‚Sn 
Antwerpen: bejalte man während ded Monats Auguft 
bie 5otb, Hav. weiß. zu 29 — 30 fl., blond. 22!— 
"25, brafil. weiß 25—a27, blond. 20°— 23%, Java 
224— 23, Santos 244, Bourbon 19—20l, Siam 
22— 249; DVorräthig waren 10,680 Kiften Has 
vana, 245 Kiffen brafil, 445 Säfer und 17,500 
Gäte von verfihiedenen Gattungen. 
wurden 240,000 Ib berfauft; Melis gib zu 28fl. 65€. 
31.75 in 'der Niederlage, 5 1b 26. 55 — 29.20, 
-Melafle 11. 90 — 12. 20. — Piment in konden 
2055. — Pfeffer, leiter in Antwerpen 195 — 

20; Gent. das ib, Piment 57 —59 fl. die 5oib. — 


. Am 30. Dft. verkauft die ojtindifhe Kompagnie 5s— 


6000 Kiften Indigo, — Thee, Bohe in Londen 


1—2 8, Congo & db niedriger, feiner aber ı d hoͤ⸗ 


‚ber. — Bollheringe find in Amflerdam vom 
3.— 10. Sept, don 20 auf 22 fl. geſtiegen. 


—— — 
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” Holzfpaltmafhine. Alles was dazu 
dient bie Brennftoffe wolfeiler zu machen, wird mit 
befonderm ntereffe aufgenommen, da fie ein allges 
meined Bebürfniß find. Das Spaften oder Hauen 
des Holzes tam. biöher koſtſpielig, und geſchieht nur 
felten fo vollfommen, daß man gleih Tange und 
‚glei dife Scheite erhält, und doc iſt gleiche Größe 
bei gut gebauten Heizräumen weſentlich. In Bien 
hat man baher eine Holzſpaltmaſchine errichtet, die 
durch Dampfmafchinen bewegt wird, und feit 1822 
in Gang if. Sie beficht aus zwei wefentlich von 
einander verſchiedenen, aber gemeinfhaftlih durch 
eine Dampfmafhine in Bewegung gefejten Vortich⸗ 
tungen, nämlih der Schneidmaſchine und der 
Spaltmafgine Die erffere wirft mittelft gros 
Ger Zirtelfägen, und ſchneidet jedes Holzftüt in drei 
gleich Tange Theile. Das Holz liegt fheitweife zwi⸗ 
fen den Zähnen oder Armen zweier großen fern: 
förmigen Raͤder, welde darch eine Schraube ohne 
Ende Iangfam umgedreht werden, und fo das Holz 
gegen die Sägen drüfen. Unter den leztern fallen 


die gefgnittenen Stüfe herab, und auf eine Bahre 


von Leinwand, "bie an ihren Enden zufammenges 


näht, und über Walzen: gelegt iſt. So empfängt 


die Spaltmafhine das Holz, welche jebes Stüf 
besfelben in vier Theile fpaltet. Zu diefer Vetrich⸗ 
ung iſt ein ſchwerer eiferner Kloz beflimmt, der bon 
der Maſchine gehoben wird, und bei feinem nahfols 
genden Herabfallen auf das Holz trifft. _ Lezteres 
wird von einer Perfon auf die Spalttlingen Cein 
Eifenftüt mit jwei fih durchkreuzenden Schneiden) 


geftelt, und durch den Schlag des Klozes getrennt, 


Verſchiedenes. 


— 


Don raffinirten. ' 


In Südfrankreich erwartet man eine reiche 
Delernte; feines Diivendl wurde in Aix zu 
80—82 Fr. bezalt. — Die Kapern geben weniger 
als 18265, und ſtehen auf 15—130 Fr. die 50 Kil. 


Herr Bankier Thieme in Leipzig iſt zum E 
bayerifchen Dandelsfonful dafelbft ernannt worden. 


Am 5. Sept. wurde zu Ablaſſerdam, in Hol» 


‚Sand, ein Kriegspampfboot, genannt Drefteg, vom 


Stapel gelaffen, das von ungewöhnlicher Bauart, 
mit flachem Boden und Schieblielen verfehen ift. 


Zur Fortfezung der Eifenbahn von Liverpool 
nach Mancheſter wird eine Eiſenbahn von Manche 
ſter nach Hull angelegt werden, und auf dieſe Art 
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eine Eiſenbahn » Communikation zwiſchen Dem oͤſtli⸗ 
en und weſtlichen Meere beſtehen. 


Die Franzsfifche Schifffahrt mach dem balti« 
{chen Meere bat zugenommen. Durch den Eund 
So 1825 32, 1824 51, 1825 76 und 1826 81 

Schiffe. 


Bon Tripolis ift ein Schiff durch bie Meer. 

enge von Gibraltar gefegelt, welches, wie man 
Laube, beſtimmt iſt, auf preußiſche und hanfeati» 

—* Schiffe Jagd zu machen. 


Das Londoner Zollamt hat kuͤrzlich einen Ber 
trug entdeft, den man mit den Ruͤtzoͤllen tried. 
Da auf ben Opium der Zoll von 9 8 wiebererflats 
tet wird, wurde feit einiger Zeit viel davon aus⸗ 

eführt, als man aber eineu ſolchen angeblichen 
GhiumsBalen unterfuchte, fand man nur eine Mis 
chung aus Pfeifentyon und Holzſpaͤne darin. Der 
hamburger Kapitän Simon , der wegen Thee-Ein- 
fhmärzung in Ballen mit Saegras, angeklagt war, 
it freigeiprochen worden, da er Feine Kenutniß 
von dem Betruge hatte. 


Die Stadt Buenos⸗Ayres bat jejt eine Uni. 
verfirät, auf der auch ein Lehrſtul für ſpaniſche 
fiteratur errichtet ift, ein Kollegium für theologt- 
he Wiffenfchaften, ein anderes für bie moraliſchen 
MWiffenfchaften , dag weit ſtaͤrker beſucht wird, ale 
Bas exftere, eine Normalfchule für den Wechfel« 
Unterricht, eine Nazionalbibliothek mit mehr ale 
30,000 Bänden ; zwei vortrefflich eingerichtete Hofpie 
täler, —— — Laboratorium. Man wird 
auc die Stadt mit Gas aus dem Fett de 
Heleuchten. 


r Stuten 





Amferdam, 10. September. 








Londonz Mon. 11.92 1/2 Porto 11/2lfe 39 
4.8, 419711/2 inorno- Uſo 
Yarid 2 Mon, 661/2 Benug — 46 15/16 
Sei k. On 56 2 Hirt * 18 } 
ordeaux 2M. 664 mburg 2M. 35 1/8 
r t.&. 56 3/8 j % ©. 35 1/4 
Cadix 11/2 Ufo 97 Wien effeft. 36 
evila — 9 ranffurt 35 15/16 
Madrid — 91 3/4 geburg 35 15/16 
Billa — ss 1/2 Peteroburg 10 1/8 
Eifabon — 39 
Wien, 12. September, 
Amfterdam, für 100 Thlr. Kur. Gud. 138 Bs 3. 
* 7 
Augsburg, für 100 Gulden Kurr. Gulden 991/85 Gu 
Genua, für 300 Lire nuove di Piemonte, — t.©. 
‚ ulden 117174 2M. 
yamburg, für 100 Thlr. Banko Kiblr. 1951/58 2 M. 
iworno, für 1 Gulden Soldi 5175/8 E2M. 
London, Pfund Sterling Bullen 952 B2M. 
Paris, für 300 Frauken Gulden as 8.6, 
arıf2 2M. 
Wien, 12. September. 
Staats » Schuldverichreib. au 5 nF inE,M.) 92 1/8 
berto detto iu 21/2 v. H. (inE.M.)+s 1/16 
detto detto iu 1 9. (EM) 18 1/2 


BVerloteDblisatiomen,Hoftammer (ms © D. gr 
Dbligaziouen des -Ztvanges Dar: J au a 1/2 u. an 
Icheus in Kranz und YerarialsYjus . DIS — 
Obligat. der Ständer von Tyrol | du 3 12 %..D.” „sg 275 

Darl. mit Berlofung v. J 1821 für40oo ft. (in C. M, 

Miener:Stade-BancosÖbl. iu 21/2 Er E, —3. en 


Dbligationen der allgem. umd 
Uugar. Doftammer zu 


detto detto iu 13 y us 


v. 9. (inE:M.) 
74 0.9. (in €, M ) 
Carl Bank 
Obligationen der Stände in 3 we; ug 
von Dejterreich umter m. De 21/2 v. } 
ob der Ems, von Bobs ne 21a vd. 


—“ — 


men, Mähren, Schle—⸗ — — 
fien, Oteiermart, Närms = eo in — — 
ten, Krain und i /4 %. — * 


ER 10 


Sraukfurt, 15. Gepteuben : 


Baut sHerieu pr. 51 3/4 iu Eonv, Münze, 








Aufterdam k. ware Gold und Silben. 
bitto 2 M. 138 1/a Neue Fouisd’ar 41.8 — 
Ber liu 2,6. a DB Kalter, Ducaten I 
bitte 2 = sr Hollde, eltem&chl.s. 36 
su 55 “ıuo ® N, „> l.s. 36 
r 20 Frautı® 
Hamburg 1. ©. 1961/4® Gouverainsdor 10. 38 
— ee © Sol alBarcoW.Z.zi6.— 
de, ÄmderMtefle 00 Laubthaler, game Aa alı 
London & — itto 4. 16 
to 2. 1191/28 Eonventio — | 
*8* x 18 6/8 —— —* 
itto 2 2.2 
* in 20 fr, 2.8.1 . en ie ” . 
imo 2 * — 
Discouto 4 68 bitte eförbig zo. 12 
Augsburg, den 15. Septenber SE: 
Amfterdam Kt. HR. 100 3/8B London um u ss 
2» mus 26 -& 
Hamburg 115 © 1, 9 5 
— av mı5/s® Paris 4 m73 
Wien in or 1: 0 B 2⸗ une 
2s 995/88 ° 35 11713 
3» 993/78 B Loon sis 6 
Erankfurt 1s 993/74© Ts 1115/58 
2: 1293/80 311 — 
RL. ss» ©: Mavland 44 2— 
ud e 100 25 560 
Nümdberg AM, rd Genua 1: 50 vi B 
2, — J 240 — 
Leiplig 1s 991/2® Livorne 44 661453 
23 — — Mn 
in die Meſſe 1/2 GCrieſt 1,08 B 


— — — — — — — — — 
Nürnberg, 17. September a Ufo. 


Amfterdam 1Monat 139 Bapr.Obl.nı.E.& 5 0/0 103 
amburg 1 — 4461/4 do. De. 40/0 961/4 
sırdon 2 — sA.sch. Fandanleben Aaso/o— » 

Bien in zor F, 100 Kort.fooie EM.ä40/0 103 1/2 

Augsburg _F.S. 100 do. unverzinnsliche 98 

Frankfurt a / M. S. 100 reuß. Louisdot 109 1/2 
detto in die Meſſe 100 eue Ko isb’or . 1011/2 

keipjig . . ©. so1/z Gouveraindd'or . 103 
detto in die Melle vo 1/2 Dufaten, alMfo, . 112 
aris . ıMomat 148. aiferl. Dufaten . 10% 
DB. id — 118 ... ann 112 u 

i — 10 ranj.®o ufaten si. sEr. 

Bremen — reuß.Thlr.ganie if. 2a Br, 

m 
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Yllgemeine 


Handlungd- Zeitung 


Mit den 
neueften Erfindungen und DVerbefferungen im Babrifwefen, und in ber 


reis vierteliäbrig_fl. 23 
m. gan Baveru.) 


Stadt⸗ und Landwirthſchaft. 


(Red, €. F. Leuchs.) 





113. Stük. Freitag. 


Nürnberg, am 21. — — 





»Fabrikate bes Herrn Ternaux. 





Unter den franzoͤſtſchen Fabrilanten zeichnet ſich 
Hr. Ternaux durch feine umfaſſende Thaͤtigkeit beſen⸗ 
ders aus, und niemand hat ſo viel wie er zu den 
Fortſchritten des franzöfifhen Fabrikweſens beige, 
tragen. Dei ber bisjährigen Gemwerbausftellung in 
Paris bemerkte man vorzüglich feine Wollenfabri⸗ 
fate, und bie Wolle feiner Schäfereien. 

Herr Ternaur ließ in den Jahren 18235 und 
1826 200 MWibber aud Sachſen kommen, burd bes 
ren Kreuzung mit frangöfifgen Merinos eine Wolle 
hervorgebracht wird, bie mit der ſaͤchſiſchen mwetteir 
fert. Diefe Widder haben auch in andern Schäfe, 

‚zeien zur Berbefferung ber Kaffe beigetragen, doch 
folgten mehrere dem Beiſpiele der tönigl. Schäferei 
zu Rambouiliet, indem fie mehr auf die Größe der 
Schafe, ald auf die Wolle fahen, welde ſich daher 
verſchlechterte, und die Einfuhr fähfifher Wolle nös 
thig machte. Man wandte ſich deshalb. im Geiſte 
des Prohibitivſiſtems an bie Regierung , um bobe 
Einfuhrgölle zu erhalten, welche für bie Schäfereien 
nuͤzlich, für die Fabriken aber verderblich fein würden. 

Die Engländer und Niederländer, welche ſaͤch⸗ 
ſiſche Wolle verarbeiten, würden bald bie franzoͤſt⸗ 
(hen Fabrifanten übertreffen, und ihre Fabrikate als 
Kontrebande eingeführt werden. — Hr.Ternaur flellte 
aud Wolle von englifgen Tangmwolligen Schafen, 
welde er am erfien eingeführt hat, aus. Er hat 
die Mafhinen zum Spinner vervolllommt, fpann 
ſelbſt mit Mafhinen bad Kamelhaar, aus welchem 
Köte für Grauen gewebt werden. Kin folder Ueber⸗ 
zof foftet nur 38 Franken und ift im Korn tie. or; 
dindrer Merino. Die Spinnerei bes Flachſes iſt ihm 

Bier und breifigßer Jahrgaus. 


auf ber Muls Stenny und dur eine andere Maſchine 


gelungen, auch hat er eine Strikmaſchine erfunden, 


durch, welche er im Stande ift, Unterröte zu 1. 27 
bis ı Sr. 50 Eent. zu liefern. SKamifole von Wolle 
tommen auf 40 Sous. 

Don feinen andern Fabrifaten find zu bemer⸗ 
ten; Bettdeken aus Baumwolle zu 34 $r., 24 Ellen’ 
lang und 15 Ele breit, und aus Kamelhaar zu 
15 Fr., Muͤzen aus geſtriktem Kaſchemir zu c—siffr., 
welche fehr leicht, warm und für Reiſende zu empfehr 
len find; Tifchteppige aus erhaben gedruktem Tuch, 
auf welches DVerfahren er ein Erfindungspatent hat. 
Sie find fehr ſchoͤn, fheinen aber sheurer, ald die 
von Beauvais und Abbeville zu fein. Schals, welde 
Fr. Ternaux befanntlid am erften in Frankreich vers 
fertigte, von befonderer Güte; Merinod, Kaſche⸗ 
misd und Splenies aus Seide und Wolle von ber 
Herde zu St. Duen. 

Herr Ternaur liefert ferner Caflorined, Coa⸗ 
ting $, für Winterröfe, welde jezt auf 19 Fr. die 
Elle gefallen find; und von benen er jährlih über 
6000 Ellen in Paris verkauft; Thibetaines, aus 
Holle und ben Weberreften bei der Kafhemir »Bers 
fertigung gemacht, mei, marlid, und zur Mannd rs 
und Frauenzimmerfleibung geeignet, zu 15 fr. die 
Elle, ſchoͤne ſchwarze Kaſchemirſchals zu 350— boofr. 
Unter den son Hrn. Ternaur ausgeftelten Maſchinen 
befindet fi eine zum Zerreiffen ber Wolle von Hrn. 
Despiaur erfunden, bie fhneller und wolfeiler als 
alle andern biäher befannten arbeitet, und fle zugleich 
etwas taͤmmt. Eine Walt» und Waſchmaſchine von 
Eharbon, die mit Erfolg zu Sedan und in Belgien 
angewandt wird. 

Herr Ternaux hat viele Berbefferungen an ber 
Mule⸗Jenny, um Flachs damit zu fpinnen, anges 
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bracht. Die zulezt zu St. Duen angeſtellten Ber 
ſuche geben Hoffnung den Flachs ohne Roͤſten darzus 
fielen und ohne Säuren zu bleihen. „Hr. Delcourt 
bat dazu auf Koften des Hrn. Terngur eine Mafdine 
erbaut, 

Unter ben andern Erfindungen bemerfen wir 
noch bie Polenta oder Grüje aus Kartoffelmeht und 
«Mark und bad ter-ouen, eine Gallerte aus nor 
Gen, der man durch Möhren, Paſtinak und Gewuͤrz⸗ 
nelten Geſchmak gibt. Ein Kilogramm, dad 60 Cen- 
timen foftet, gibt +6 gute Suppen. -- 

Herr Zernaur befhäftigt mehr ald 5000 Ars 
beiter, und leitet, beſtzt oder hat Antheil an Fabri⸗ 
fen zu Saint Duen, in Parid, Reims, GSeban und 
unterhält fünf Anſtalten in Loudiers und in der Ges 
gend, fo wie auch zu Elbeuf. 





Nuzen bed Prohibitidſiſtems für bie 
Wirthe. Rom Mittelrhein ſchreibt man: „Wir 
fehen in unfrer Gegend viele Engländer und Nies 
derländer, die ſich der leihten und ſchnellen Dampf 
ſchifffahrt bedienen, um ber ſchoͤnen Nähe bed Rheins 
und feinem eine einen fluͤchtigen Beſuch zu mar 
den. In ber That fheinen Manche nur den Zwei 
su haben, den Reftar auf'dem Grunde und Boben, 
ber ihn erzeugt, aͤcht zu trinken, und ſte koͤnnen, 
wie ein anderer Caͤſar, nur bie Worte in die Heis 
math ſchreiben: Veni, vidi, bibi. Ob ed mit dem 
widi feine Richtigkeit hat, wenn es don mehr ald 
dem Umfange bed Glafes gelten foll, ift zu bes 
zweifeln. Go zalreih, wie diefed Jahr, haben 
fi die Britten und Holländer, die beibe ſich bed 
füßen Weined gern erfreuen, in unferer Gegend 
noch nicht gezeigt. In jedem Falle frinfen fie das 
fluͤſſige Produtt an feiner Quelle billiger, wol auch 
unverfaͤlſchter, ald wenn es ſich durch ein halb Du⸗ 
gend Mauten den Weg zu ihnen ſuchen und bezalen 
mußte. Die Zrinflufigen Fommen zum Beine, 
wenn der Wein nicht zu ihnen fommt. Da haben 
wir in der aufgeflärten, hochgebildeten und civilifirs 
ten Zeit ein Wunder, dad gerade ber Gegenfaz bon 
Mahomed's Wunder if, Dieſer beſchied naͤmlich 
einen Berg, zu ihm zu fommen. Der Berg, wahr⸗ 
ſcheinlich ncht vom redhten Glauben , blieb unbeweg⸗ 
ih ſtehen. Nun, fprah der Prophet gefaßt: 
Kommt der Berg nicht zu mir, dann will id zum 
Berg fommen; und ed ging, ein Freigeift könnte 
glauben, faft ohne Wunder. 
ber ift ed wenigſtens, daß der Trinter bie beſchwer⸗ 
Tiche Reife au dem Getränfe macht, da biefed doch 
bequem zu jenem: fommen könnte, Solche Wunder 


Ein größeres Wun⸗ 


wirft unfere munberreihe Zeit, und jwar-ohne einen 
großen Aufwand von Religion und Glauben, einzig 
und allein durch die wunderthätige Staatswirthfchaft, 
mit der ein böfes Schitfal lieber unfere Feinde ala 
uns heimfuhen wolle.’ 


Silber vom Gold zu fheiden. Che 
mald mwurbe bad Gilber mit Salpeter geſchmolzen, 
mit Salpeterfäure in irdenen Gefäßen behandelt und 
dad Silber mittelft Kupfer niebergefhlagen. Aus dem 
falpeterfaurem Kupfer wurde durch Glühen mit Role 
dad Kupfer hergeftelt. Jezt gebraucht man in Pas 
ris Schwefelfäure und Gefäße aus Platin, wodurch 
man viel.erfpart, und auch weniger von ungefunden 
Dämpfen- zu Heiden hat. - Das-Silber-wirb-in Koͤr⸗ 
ner- gegoffen,, zweimal mit Schwefelfdure behandelt 
und der Ruͤtſtand Caus Gold befehendy,csann mit 
Salpeter und Borar gefhmolzen. Das ſchwefelſaure 
Silber wird durch Kupfer gefält, und das ſchwefel⸗ 
faure Kupfer CRupfervitriol ) Eriftallifirt in Hans 
del gebracht. Nach b’Arcet’d verbefferter Einrihtung 
bat eine Anftalt der Art, folgende Geräthe nöthig: 
5 platinene Keffely melde unter einem KRauchfang 
fiehen, der durch Thuͤten gefhloffen werden kann, 
und in den allgemeinen Rauchfang geht; 2 runde 
Keffeln, um dad niedergeſchlagene Silber zu trofnen; 
5 Mindöfen, um das Gold und Silber zu ſchmel⸗ 
jen und lezteres zu Törnen; 2 vierefige bieierne Keſ⸗ 
fel, um bad ſchwefelſaure Silber durch Kupfer zu 
fällen; ı Beten zum Waſchen der Gerärhe; s o:mit 
Dei ausgeſchlagene Kriſtalliſtrgefaͤße für. das ſchwe⸗ 
felfaure Kupfer, einen vierefigem Heel zw beffen 
Eindunftung; einen allgemeinen Rauchfang in ber 
Mitte der Merkflatt; eine Reihe bleierner Keffel, 
bie im Keller fichen, um bie ſchweflichten und 
fhmefelfauren Dämpfe aus den platinenen Keſſeln, 
die mit einem. Helm bebeft find, an denen bleierne 
Röhren find, zu verdichten. Go wie dad Gat aus 
den Bleibehältern kommt, geht es in’ eine Trommel, 
die mit Kalt und Mahler, die man. umrührt, gefülte 
iſt. Der Buftzug finder durd ein Lo in den Hals 
des platinenen Keffel ſtatt, mweldes mit bem allges 
meinen Raudfang fommunicirt: Diefe von. d’Arcet 
erfundene Vorrichtung befeitigt den nachtheiligen 
Dampf. u H 


"saubeldöberidte 
"Baummolle. In den 8 erfen Monaten 
biefed Jahrs find zu Liberpool nur 450,000 Ballen, 
2826. aber.zu gleiher Zeit. nur 363,000, berfauft 


‚murben, alſo 305 mehr dieſes Sabre. Zu Havre 


fwurben in berfelßen Zeit dagegen 119,000, und 
1826 136,000, ober 155 weniger verkauft. Zu 
Havre find mittlere amerifanifhe Gattungen 2 — 
= # niedriger bezalt worden ; Fernambuk orb. bis 
fhön gute 1135 —ı125;, Matagnan ord. 105, Lou⸗ 
fiana gut ord. bis mittel go—ı05, Mobile ord. 
bid mittel 85— 92, Alabama, dirgin. und Geor- 
gia, kurz. ord. bid gut mittel 85—95 verzollt. In 
Liverpool, nah Briefen vom 8. Sept. wenig gefragt, 
doch wien bie Preife niht. Bon Neuorleans ift 
biefed Jahr mehr ausgeführt worden, ald 1826 
und doch waren am ıa. Juli dort 30,258 Ballen, 
1826 aber nur 26,950, borräthig. In Liverpool: 
Inſeln 105—ı8 d, Upland 53 —7, Alabama und 
Mobile 55— 6%, Ruif. 53 —B;, Fernambuk 85— 
95, Dahlia 73 — Bi, Maragnon 8-85. In Ham 
burg zum heil niedriger ; Alabama 55 —6;, 
Bahia BF, Fernambuk BE — By, bengal. 45 — 55. 
Kaffe fand in Hamburg ftarfen Umſaz; man 
faufte 4000 Edle Domingo und foberte zulezt hoͤ⸗ 
here Preife, die man aber nicht bewilligen will, dar 
ber ed nun flille iſt. 
2 Suter. Gut weißer Havana und brafil. find 
in. Hamburg faft ganz von dem Marfte verſchwun— 
den. Bon gutem braunen Bahla und Rio wurden 
ſehr flarfe Partien zu 75 —85 d gefauft und feine 
Maare wird auch in diefen Gattungen feltener. 
Kaffinaden And neuerbingd um — d geſtiegen. 
Weiß Bahia g—ıı, Rio 95 — 116, Fernambuf 
9— 105; Kad. 112 — 1533, Melid 115 — 14. 
Däffinade 145 — 154}. 


hate 


— 


Bildung der Türfen. Graf Eduard Rac⸗ 
kongfi, der, vor Kurzem eine Befchreibung feiner 
Reiſe nach einigen Provinzen des ogmanifchen Reis 
ches herausgab, fpricht ſich, wie auch andere frü- 
here Neifende, fehr vortheilhaft uͤber die Bildung 
ber Türken aus. Die Reife von Galipoli nad) 
Konftantinopel gab ihm einen neuen Beweis, tie 
menig bie in Europa allgemeine Meinung von dem 
verwahrloſten Zuftande der Provinzen und dem 
Drufe iſt, unter welchem ihre Bewohner, ſelbſt 
die Mufelmänner feufzen. Unverjeihlich ift freilich 
bie Bedrüfung, welche die Ehriften in mehrerer 
Hinſicht trifft; unverzeihlich bag Keilbieten der Aem— 
ter, die Vernachläffigung der Kriegeswiffenfchaft , 
bie Gleichgiltigkeit gegen die Pet, die Straflofig- 
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feit der ihre Gewalt mißbrauchenden Statthalter, 
und vor allem die despotifche, oft graufame Hands 
lungsart bed Divans. Diefer Mängel ungeachtet, 
welche allerdings bag allgemeine Bere ſtoͤren muͤſ⸗ 
fen, fand ber Verf. die Lage ber Provimen, weh 
che er durchreiste, beneidenswerth. Die Landleute 
find Eigenthuͤmer ihrer Grundffäfe, von welchen 
fie nur einen Zind entrichten. Die Belder find — 
obfhon der Betrieb der Landwirthſchaft ſehr be⸗ 
fhränfe it — molbeftelt und mit dppigen Saaten 
bedeft, zalreiche Heerden wolgenäßrter Rinder und 
Büffel geben den Beweis einer forgfältigen Vieh⸗ 
sucht. Die Obft» und Weingärten werden durch 
den glütlihen Himmelsftrich und dag milde Klima 
begünftigt. Der Abfaz ift leicht, denn auf der Kuͤ—⸗ 
ftenlinie von Konftantinopel bis Gallipofi, die etwa 
30 Meilen berrägt, gäle man vier größere und zwei 
Heinere Staͤdte, bie zuſammen mit etwa 130,000 
Einwohner bevoͤllert find. Die Stätte Gallipoli, 
Rodoſto, Siltvria, Erefli, Bujuk, Tfchemedfchi 
and Kutſchuck Themedgi Führen ſaͤmmtlich einen bes 
bentenden Handel mit Wolle, Baumwolle, Wachs, 
Tuͤchern, Leder, Saffian, Seidenzeugen umd aus⸗ 
gezeichnet ſchoͤnen Gold + und Sitberftoffen. Kunſt⸗ 
ffraßen erleichtern enblich den innern Verkehr. 

Eben fo irrig fcheine dem Verf. die ungin« 
flige Meinung zu fein, melde das weftliche Europa 
von dem Charakter der Osmanen hegt. Mehrmals 
wurde er von foldhen mit wahrer Gaftfreundichaft 
aufgenommen, und die Meblichkeit und Treue der» 
felben, nicht minder beren Theilnahme an ben Leis 
ben ihrer Mitmenſchen, von welcher die häufigen 
milden Stiftungen, die man in allen Städten an 
trifft, seugen, muͤſſen diefes Volk in den Augen 
eineg jeden unpartheiifchen Beobachterg in ein fehr 
vortheilbaftes Licht ftellen. Den ſicherſten Beweis 
feiner gefelligen Tugenden liefern aber bie felten 
Bande, welche bie Familien umfchlingen. Nirgends, 
befenunt der Verf. das Band zwiſchen Eltern und 
Kindern fo feſt umd zärtlich gefunden zu haben, 
als wie bei den Osmanen. Täglich fab er in 
Eonftantinopel oder in den ſchoͤnen Thälern, bie 
bagjelbe umgeben, Bamilienvereine, die aus brei 
bis vier Generazgionen befanden, von dem Urgrof: 
vater bis zum Enfel hinab. Soͤhne und Enkel um« 
gaben mit ebrfurchtsvofler Zärtlichkeit das Haupt 
der Familie; und Urenfel, auf denen deſſen gerühr» 
ter Blik, in welchem Liebe und Segen unverfenn, 
bar waren, rubte, umgaufelten es. 
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In Abficht der Geiſtesbildung dieſes Wolfe 
ift zu bemerken: daß, mit etwaiger Ausnahme der 
Soldaten und Seeleute, ein jeder Wann, felbft 
aus den unterften Klaffen,, lefen und fchreiben 
kann. In den höheren Ständen, befonders bei 
den Ulemag, die ſich der Geiftesbildung und Rechts⸗ 
wiffenfchaft widmen, ift Gelehrfamfeit nicht felten, 
nur müffen ſolche von einem Europder ohne Vor» 
urtheil und aus dem rechten Gefichtspunfte betrach⸗ 
get werben. Von den Mlaflifchen Werfen des Al 
terthums, von den griechifchen und römifchen Dich» 
tern und, Gefchichtfchreibern wiffen die Morgenlän- 
der nur wenig, und die Geiftederzeugniffe ber ver— 
fchiedenen Völker des weltlichen Europas find ih» 
nen faft unbefannt. Allein auch fie haben ihre lit» 
terarifche Quellen, die fie mit Auswahl und Kritik 
zu benuzen wiſſen, und fie mögen eben fo viele 
Gefchichtfchreiber und Dichter aufzumeifen haben, 
als nur irgend ein gebildeted Volk ver chriftlichen 
Melt. Daß wir Europäer biefe nur fehr unvoll 
tommen fennen, daran mögen mir unfererfeitg Un. 
gecht haben, ohme deshalb gerade den Vorwurf 
der Barbarei ober Unmwiffenheit zu verdienen, bes 
zen wir boch die Osmanen befchuldigen, weil fie 
mit unferer Litteratur nicht bekannt find. Kein uns 
partheiifcher Beobachter der Osmanen wird ihnen 
endlih Scharffinn, richtigen Blik in Gefchäften 
und noch tveniger regen Eifer für Vaterland und 
Meligion abfprechen. 
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Allgemeine © 


Handlungs. Zeitung 


Mit den 


neueſten Erfindungen und Verbeſſerungen im 
be P Stadt» und Landwirth 


— were übrig f.2; 


abrifmefen, und in ber 
aft. (Red. €, F. Leuchs.) 





114. Stit. Sonntag. 


Nürnberg, am 23. September 1827. 





dieuere Seſchicht⸗ ber aagliſch-oſtindiſchen 
Kompagnie. 


Die brittiſch⸗ oſtindiſche Geſellſchaft, ein Ver⸗ 
ein von Kaufleuten, der 1600 zuerſt feinen Hans 
dei nach dem reihften Lande ber Erbe einrihtete 
und 1638 noch feinen Fuß breit Landes in Aſia 
befaß, ben er fein nennen fonnte, if jezt nicht 
allein bie Beherrſcherin des ganzen Borberindiens 
geworben, ſondern zugleih in bem Beflje beöfelben 
bie wichtigſte und mit Schina bie herrfhende Macht 
von Alle. Kaum if ein Staat in Europa, der ſich 
in Hinſicht des Reihthums, der Bolldmenge und 
ber Mat mit ben Krämern zu London, wie fie 
ein Frie drich U. nannte, meffen koͤnnte: 1820 
gebot biefe Gilde Über mehr ald 45,560 N.Meilen 
unb mwenigfiend » 12 Mil. Menfhen; mehr ald 50 
Könige und Fürften und unter diefen einer, der 10, 
und zwölf, die zwiſchen » bid 4 Mil. Unterthanen 
hatten, erfannten ihre Oberhoheit an und waren ihr 
mehr gehorfam , ald einft die Könige, bie zum 
großen Reiche Napoleons gehörten; ihre Eins 
Zünfte beliefen fh auf 250 Mill. Saiten: ihr Heer 
auf 260,000 Mann. 

Es gehört nicht hierher, im der — 
den Urſachen nachzuforſchen, die einer Handlungs⸗ 
geſellſchaft es moͤglich machten, ein ſo ungeheures 
Reich zu begruͤnden, wovon ſie urſpruͤnglich nicht 
einmal eine Ahnung gehabt haben mogte: als fie 
2818 den Maharatten⸗Frieden ſchloß, war fie, mit 
Ausnahme von Scindia, von Nepal und Las 
bore, bie aber fallen können, wenn es im Plane 
ber Regierung bon Calcutta liegt, Herrin bes 
meiten Ditindiend, bie Logen der Europder aufer 
Goa ihrer Hoheit unterworfen und feine Mat in 

Bier und drehlighier Jabrgaus. 


ihrer Nahbarfhaft ihr weiter gefährlih. 1819 gar 
ben ihr auch die Miederländer, was fie bis jezt noch 
auf Malabar und Eoromanbel befeffen hatten, 
noch mehr, fie traten ıhr bie Stadt Malaca auf 
ber Äuferften Spize der gleihnamigen Halbinfel ab. 
Hierburh gewannen bie Britten ben erflen feflen 
Plaz auf Hinterindien. Diefe zweite Hälfte Oſtin⸗ 
diens ift zwar ber erſten in Hinfiht der Wichtigkeit 
nit gleich: zwar bringe die Natur meiſtens gleiche 
Produkte hervor, aber ber Menſch, ber zu einer ganz 
andern Menfhenraffe als der Hindu gehört, befizt 
nit deſſen Induſtrie und AUnterwürfigfeit, hat ben 
Boben lange nicht fo benuzt, und um Vieles weni⸗ 
ger war, was von jeher. der Syinterindier in die 
Schale der Ausfuhr werfen konnte. Darum hatten 
bie feehandelnden Nazionen es bisher um fo weni⸗ 
ger in bad Auge gefaßt, ald ein andre Bolt ihnen 
bort in den Meg trat, beffen Spekulazionen und 
Handelsgeiſt fe immer ſcheueten. Diä find bie 
Schineſen, bie fi faſt des ganzen Verkehrs ber hin: 
terindifhen Nalbinfel, bie ihren Thee, ihr Porgelan, 
ihre Baummollen » und andere Fabrikate braucht, 
bemädtigt haben. Unbebeutend war von jeher der 
Handel, ben bie Holländer aus Batapia, bie 
Sranzofen aus ben Masdcarenen dahin trieben, 
bie Dritten hielten ed Anfangs nicht einmal ber 
Deühe werth, Hanbeldverbindungen in Kindern ans 
zufnüpfen, md Schineſen ſchon den Markt fülten. 
Indeß als fie die Herrſchaft ber vordern Halbinfel 
erworben hatten, und ihre Macht auf einem gewife 
fen Puntte fand, fo wurden fie auf ein Produkt 
aufmertfam, das auf ber hintern Halbinfel in hoher 
Güte vorhanden und ihnen für Handel und Sees 
macht unentbehrlid) if. Das ift das Thidholz CTecto- 
nia grandis), das zum Schiffbau ein weit taugliche⸗ 


red und feflered Material liefert, als felbft bie Eu: 
ropdifhe Eihe. Zwar erjeugen ed aud bie Gats 
auf Decan, allein hier find die Waldungen ſchon 
fehr abgeholzt und der Reſt ſteht auf Abhängen und 
Selfen, wohin die Art des Schlaͤgers nit dringen 
kann, aud galt von jeher bad, was an ben Ufern 
des Jrawaddy gewonnen wurde, für vorzuͤglicher. 

Eine Maht, wie Bengalen, muß fi eın Des 
Hot verfihern, mo fie zu allen Zeiten die Hülfsmits 
tel zur Herfielung einer Handels» und Kriegsflotte 
finden fann: es war daher natürlih, daß ihre Aufs 
merffamteit auf Hinterindien fiel, wo das unent- 
behtlichſte Material dazu vorhanden war, allein dieſe 
Länder waren zu einem offenen Voͤlkerverkeht wenig 
geeignet, ihre Herrſcher aud nicht geneigt, ſich in 
Verbindungen mit ben Europdern einzulaffen : bie 
Vorgaͤnge auf der vordern NHalbinfel lagen ja vor 
Augen! Die Bristen, bie in Rangun erfhienen, 
um bdafelbft Borräthe von Holz einzunehmen, mußs 
ren fi die abſchretendſten Bedingungen, felbft Des 
müthigungen gefallen laffen. Es mar baher ben 
Britten darum zu thun, fi einen feften Punkt zu 
verfgaffen, wo allenfals durch Schmuggelei zu ger 
minnen war, was ber Monopolgeift verfhloß. Dazu 
wurde Pulo Pinang, cin Eiland, welches ihnen 
1786 ein Häuptling auf Malaca Überlaffen hatte, 
beſtimmt: es wurbe bald ber Stapel bes ganzen brits 
tifhen Handels der Straße von Malaca, ber Drt, 
woraus der Handel mit Rangun und den übrigen 
Seehaͤfen Birma’d betrieben wurde. Darum war 
ihnen auch ber Def; von Malaca willtommen, 
das den Niederlaͤndern, die ben Welthandel aufger 
geben hatten, weiter nichts, ihmen aber viel werth 
war, weil fie hier einen Nieberlagspla; und Ausrus 
hepuntt für ihre ſchineſiſchen Flotten fanden und ſich 
den Keihen Anam und Siam näherten, bie von 
hieraus weit bequemer zu erreihen landen. Zwar 
firirten fie dazu nicht bad ungefunde, verfallne Mas 
laccafelbft, fondern ein beffer gelegned, weit ges 
funderes und faft unter beffen Kanonen belegnes Eis 
land, bad Eleine Sincapur, wo fih bald eine 
blühende lebhafte Handelsſtadt erhob. i 

Auf der hinterindifhen NHalbinfel fanden bie 
Portugiefen, als fie im a 7ten Jahrhunderte mit bers 
felben befannt wurden, 5 ober 6 große Reihe dor, 
die ſchon feit Langem um beren Oberherrſchaft ges 
taͤmpft hatten: Tunquimund Eohindina im 
D., Siam, Birma und Pegu in ber Mitte, 
Aracan im MW. Menang Thaing, bad in der 
europdifhen Erdtunde gewoͤhnlich Siam heißt, war 
darunter das maͤchtigſte, aber feine Macht wurbe in 
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der Mitte ded ı6ten Jahrhundert? durch bie Her 
guer 'gehrochen, die es ſich eine Zeitlang untermars 
fen und nur gegen das Ende desfelden Jahrhunderts 
durd einen allgemeinen Aufitand daraus verfrieben 
werben konnten: Talaim oder Pegu und Ms 
auma obdet Birma fämpften Jahrhunderte mit- 
einander, bis ed endlich in der Mitte des ıBten 
Sahrhunderts den Peguern gelang, das Königeeih 
Dirma zu erobern. Aber die Ungerechtigkelten und, 
Oraufamfeiten, die fid) die Sieger ‚gegen bie Weber 
wundnen zu Schuldenfommen ließen, führten einen 
allgemeinen Aufftand herbei: ein Mann aus der 
Hefe bed Volks, aber mit ungemeinen Talenten aus⸗ 
geftattet, Alompra, ftellte ih an die Spije der 
Mißvergnuͤgten 2753, in kurzer Zeit war Birma 
frei, und 1756 ſchon Pegu unterworfen, das 
feitdem eine Provinz von Birma üled. Alom—⸗ 
pra wurde ber Stifter einer Dynaſtie, bie ſich uns 
ter kriegeriſchen Fürften faft der ganzen weſlichen 
Syalbinfel bemeiftert hatte: 1754 fon war Kaſ⸗ 
fai, 2755 Lowashan erobert, 2776 Pegu 
mit Birma auf immer vereinigt, 1786 Aracan 
bejwungen und 1795 Tenafferim und Mer« 
gui, 1810 Gelanga im 'frieden mir Siam 
dem golbnen Throne, unterwerfen. So hatte ſich 
auf der weflihen Hälfte der hinterindiſchen Halb⸗ 
infel ein Neid gebildet, dad von 109* Z0* bie 
sı8° 2. und 7° 30° bid a7? 5’ M. B. reichte, 
einen Slähenraum von 14,750 D:M. mit wenig 
fiend 30 Mil. Unterthanen umfaßte und ſelbſt im 
himmliſchen Reiche, mit dem es im M: drängt, mb 
deſſen Heere es 27767 zurüfgeworfen hatte, furch⸗ 
bar war. mu 
Durch bie Eroberung von Aracam, dad un: 
mittelbar an bie bengalifde Provinz Chittagong 
ftößt, waren die Birmanen unmittelbar in Beruͤh⸗ 
zungen mit dem brittifhen Reihe am Ganges 
getommen. Gleih Anfangs kam ed mit den Brit 
sen zu Didcuffionen. Die Bitmanen behandelten 
die Aracaner ald Weberwundene mit dem größten. 
Webermuthe: - fle Tegten nit nur unerfhmwingliche 
Kontribuzipnen auf, fie zwangen bie friedlihen Bes 
Bewohner des Bandes, die Mugg&, zu ihrer Kons 
feripzion, noch mehr, fie entführten das hohe Idol 
des Landes, den Gaudhma, ben alle Bubbhiften- 
verehren, nah Umerapura, und ſchleppten einen 
Theil der Emwohner in die Sllaverei. Did brachte 
die Aracaner dahin, daß die Einwohner ganzer Ort⸗ 
ſchaften ein Afyl in Bengalen fuhten, wie denn, 
nah Hamilton, gegen 100,000 berfelben ſich in 
Chittagong niederliegen. Die Dirmanen forbers 
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ten die Fluͤchtlinge zuruͤt, die Regierung don Ben, 
galen verlieh ihnen Schuz, und did war wol ber 
Hauptgrund der Mißhelligkeiten, bie feitbem zwi⸗ 
fen den Birmanen und ben Dritten obmwalteten 
und dur die Miffion des Dbriften Symes nad 
Umerapura, beffen Keifebefgreibung wir zugleich) 
dad Wichtigfte zu danten haben, was wir bisher von 
Birma gewußt haben, nur auf kurze Zeit beſchwich⸗ 
tigt wurden. DBirmanen und Britten bewadten ſich 
feitbem fletd mit Mißtrauen: ber Politit der Regier 
rung von Calcutta war ed nit weniger als 
gleihgäftig, daß ſich in ihrer Nähe eine fo präpons 
derirende Macht erhob und nody wehr, daß ihr Hans 
delsfiftem ihnen nur einen befdränften Eingang in 
ihre Staaten geflattete; die Birmanen dagegen fuͤrch⸗ 
teten. die Macht der europdifhen Civiliſazion, bie 
fi ſchon über ganz Worberindien verbreitet hatte, 
und jezt aud NHinterindien bedrohete. Der Boa 
von Birma, der im D. und ©. nichts meiter zu 
erobern fand, mwanbte feine Waffen im N.W. gegen 
die Länder am Abhange bed Himalih und unters 
marf fi 1820 Affam oder dad große Thal, wels 
ches die Bramaputra bemälfert und, bon einem 
Friegerifhen Volle bewohnt und durch feine indivi— 
buolie Lage· geſchuͤzt, ſelbſt den Waffen der Aus 
tengzebe mwiberfanden haste und nie bon einem 
fremden Wolfe unterjeht war, er nöthigte aud bie 
Hindufuͤrſten, welche die-Garoows bewohnen, 
zum Tribute. Aber diefe Fuͤrſten, worunter bie 
von Kaschar und Gentiah die maͤchtigſten find, 
fanden beteits in Säthberhältnifen mir den Brite 
ten, hatten in ihren Refidenzen fogar brittiſche Hof⸗ 
wachtenn, und die Britten fonnten daher die Unter 
werfung diefer Länder um fo weniger mit gleihgäfe 
tigen Augen anfehn. Es kam baher zu Beſchwer⸗ 
den: die brittifhe Geſandtſchaft, die nach Umera, 
pura, oder vielmehr Ada, wohin der Boa von 
neuem feinen faiferlihen Siz verlegt hatte, fam, 
erhielt feine Genugthuung : die Birmanen berlang« 
ten vielmehr die zu Chittagong gehörige Infel 
Shahpure, fo mie anbere Zubehörungen von 
Dengalen,, und da diefe Anträge zurüfgewiefen wur: 
den, fo fingen die offenbaren Feindſeligkeiten fihon 
1823 an, und 1824 brad ein Heer der Dritten, 
dad eine Flotte in die Mündung bed Jrawaddi 
geführt hatte, gegen das Herz von Birma, ein 
anbres aus Bengalen nad Aracan auf. Der Auss 
gang bes Kriegs if befannt; die Tapferkeit und Ent« 
fhlofenheit der Birmanen fheiterte an der europäis 
fhen Kriegslunſt, und fie fahen ſich genoͤthigt, ſchon 
1825 in einen Frieden zu willigen, der ihnen einen 
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Theil ihrer gemachten Eroherungen entriß und ihre 
Uebermacht auf der hinterinbifhen Haldinſel mit 
einem Schlage endigte. 

Durch dieſen Frieden erhielt die englifd) «ofin« 
bifhe Kompagnie ein großes Gebiet, das im Kurzem 
Sandeld » Wichtigkeit erhalten wird, 


London, 11. Sept. Baumwolle unveraͤn⸗ 
dert, aber gefragter. Kaffe fefter: gut mittel Jar 
maifa 85— 855 8, mittel 73, ord. 63. Deme: 
zara 73 — 74, od. 65— 68. Rum, Leewards 
2845. Zucker unverändert, aber begehrter: orb. 
br. Jamaika 655, Berbice 65, Lumpen 86—88. 
Melaffe 28, f. gelb Havana go. Dfiindife find 
2153—2 dgefliegen, Ber dem Theeberkaufe der Roms 
Pagnie ift Tunfai und Haifandin etwas niedriger, 
ald bei dem borigen, abgegangen. 


Berfbhiebenes, 


— 


Der Alerbau macht auf Haiti fchnelle Fort. 
ſchritte. Man erwartet daſelbſt eine gute Kaf- 


feernte. 


Der franzoͤſiſche Sardellenfang faͤllt ſehr 
ſchlecht aus. Man glaubt. daß ber Preis der Sar⸗ 
dellen in Bordeaux auf 60 Fr. kommen werde. 


Die niederlaͤndiſchen Maler arbeiten jezt viel 
für Oſtindien und China. Auch aufgefriſchte Ges 
wmaͤlde gehen dahm. 


t m Frankreich liefen 1835 7237 fremde und 
frangönfche Schiffe ein, 4826 aber WOr... ' 


Am Tribunal zu Caen ift eine Verlaͤumdungs⸗ 
flage anhängig, die der Kaufmann BD... gegen den 
Sperereihändier P... erhoben hat. £exterer harte 
bag Gerücht verbreitet, erfterer ftehe auf fchlechten 

üßen und werde feine Zalungen einftellen. Die 

olge hiervon war, daß jeder, der etwag an ihm 
iu gut hatte, ſich Schon vor dem Verfall meidete. 
Hr. B... mußte daher alle Kräfte aufbieten, um 
feinen Kredit feitgubalten,. und in einigen Tagen 
eine Summe von 40,000 Fr. berbeiichafien. Hier: 
auf war hatärlich von feiner Seite die Rede, eine 
Klage wegen Verlaͤumdung zu erheben. Der Gey- 
ner bot 10,000 Fr. um die Sache nteverzufchlagen. 
Alein Hr. ®... verlangt, ım Intereſſe des gan: 
jen Handelsſtandes, eine zur oͤffentlichen Kenntnig 
gelangende Genugthuung. 


Die Dbercanada Zeitung, the Dorf Obferver 
vom 9. Aug. meldet, daß fich zu der Zeit, um den 
MWaflerfall zu fehen, in Brown's Hotel befanden: 
ein Schweizeroberſt, drei Conſuls, drei Ritter der 
Bonapgrreichen Ehreniegion, Kaufleute aus Ham— 
burg, Madras, Ceylou, Eidnep, England, Epar 
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nien und Haiti, ein Herr aus Berlin, einer aus Meklenburg, Holſtein, Anhalt, Hambur 
Moscan, einer aus Madrid, einer aus Madeira, men, Lübel. ein? Anhalt, H Br Dre, 
einer aus Malta, fünf aus Irland, drei aus Scott Der dritte Defireih, Boͤhmen, Mähren, 

land, vier aus — eine Familie aus Conſtan- Galizien, Ungarn, Illyrien, Steiermatk, Tprol, 
tinopel und ein Manf’s —— Unter öſtreich. Jtalien, Krafau, Polen, Schweden, Di. 
der großen Colonade .febe man bisweilen erilirte memark, Rußland und die Türfei. 

Monarchen, republifanifche Generäle, enropäifche Der vierte ganz Frankreich, Epanien, Por, 

Sefandten, Whigs, Tories, Radicals, Royaliſten tugal, Jtalien, Holland, England, Weftindien, 

und Offigiere der Armee und ber Slotte von bei- Mord.» und E lpamerifa, die afiat. und afrif, Ce 

nahe jeder Nazion in Europa einherwandeln. ſonien, nebft einem volftändigen Ort», Waaren» 


London, 12. Sept. Auf der Boͤrſe ift es und Fabrifenregifter: | . | 
gegentvärtig fehr flille, weil man auf den Yucgang Nürnberg, im Sept. 1827. 
der zen ” - Türkei * Er Eontor. ber Königl. privil, allgem. 
der Krieg anfangen follte, erwartet man, ba . * 
land eine Anleihe. macht. , Handlungs » Zeitung. 


Am Jahr 1826 find in der franzdfifchen Kor Leipsia, 17. September. (20 f. gut.) 
lonie am Senegal über 319 Hektaren mit Indigo, Amſterdam Korr. t. ©. 138 3/4 B. 2 M. 1381/48, 
69 mit Baumwolle und Über 4 mit Kochenillno al Bugsburg, S- ©. 100 1/4 B. MR 


2 . 
und 2 mit Orleanbäumen bepflanzt worden. Im en in bonsaarss EN 2 8 104 1/22. 


uni waren 1500 tb Judigo zur Verfchiffung nah Brest. in &t.f.S. 10 _ ©. iD. mund 
ranfreich vorrätbig: sanffurt A m. ,D. 2.0, 100 1/5 B. u es 
. mibur UF 7 . 7 . 5 
Der Handel ift zu Merifo flau, boch finden — St. 2M. 15 B. ıMR. et . 
deutfche Waaren mehr Abnehmer , als die ande» arid 00 57. 6.0.18 N. * + 2 = = 
i i > ten in aofr. E.©. 1001 2UX. . * Pi 
zer Länder, wegen ihrer geringern Preife Eh. mean ©» 
gut, 8 iu 2 3/4 Thit. 144/30., kaiſ. de, 1/2 ® . 
ut. Dresi. a 65 1/2 A. 12 1/2 G., Pallira as Aſſ. 111/ 26. 


eeies 3/4 ©. Preuß. Korr. 103 3/8 D, 
Bekanntmachungen. —õE 25 on 











.. wird gefucht. = PER 1 a. a en 
Ein junger Mann, ber in einem angefehenen , 
Bantierbaufe —* der größten Wechſelplaͤze Deutſch⸗ Hamburg 
lands die Handlung erlernt und die beften Empfeb- Wien in zor 
lungen hat, twilnfcht in einer Kolonial» oder andern i 
Handlung eine Stelle zu erbalten. Nähere Aus» Kurt 
Funft gibt das Contor der Handlungs-Zeitung. Sranffu 
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AAdreß u cd Nürnberg AM. wir ® Genua 


E . 2 — 
ber Kaufleute und Zabrifanten geigjig 15 995/8@ Livorus 
von ganı 27 


Deutfhland, in die Dele 993/4 © Trick 


fo wie der Haupt» Handels» und Fabrikorte bes Koͤniglich Banerifde. 
Übrigen Europa, Dblisationen a 40/0 mit Comp. 96 DB. 955/38 ©. 

ans —— ER > * = a = 

der andern Welttheile. Er il 1004/88. — 6 
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Der erfle Band dieſes Werks wird Ende die iin unteruinälle DD» 1. — x 
®. 


ſes Monats oder zu Anfang Dftobers ausgegeben, detio detto. af. 
und dann bie Pränumeration (von 7 fl. fürs Ganze) ——— 
efchlofen. Die drei andern Bände werden in 8. 8. Oeſterreichiſche. 
Kuren 8* — Der Say —* — Botbfhitd » Zaofe gromP: @ 13 112 ©. 
vom 1. Dft. an 3fl.; der des Banzen aljo 12 fl. etto . Dei S prompt 1181/28 er 
Der erfie Band enthält: Bayern, Würt- er —— * an u INES, 
Fa bie — — Dt —— auf Meilen a En prompt, * Di — 
en, Heſſen⸗Darmſtadt, die weis und Naſſau. ein . . — 
IR E-Xetien pr, Div. 2. Gem. 1051 B. 1079 ©, 
Der zweite Sacfen und die fächf. Hersog- ad M, mit zdivid. 1. Juli 148 — 
thüwer, ganz Preußen, Hannover, Braunſchweis, — | 


— 
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Allgemeine 


Handlungs. zeitung 


SEE EEE Mit den 
neueſten 1 Erfindungen und. Verbeſſ erungen im Fabrikweſen, und in der 


Gates nie vierteli tellädrig 1 24 


‚Stadt und Landwirthſchaft. 


(Ned. E. 8. Leuchs.) 





215. Ei, wittwoch 


Nürnberg, am 26. September 1827. 





"wen: Bihen 


Handbuch des techmifch» koloriſtiſchen Theiles der 
ehemiſchen Fabrifen- Ende; auch unter dem Ti« 
tel: Beiträge zur Färbe» Chemie» und chemir 
ſthen Fatben- 
olfunder , gt, 8. Leimig 1827. 

€. Hinrichsfchen ern 


"ber 


Diefe Schrift enthält eine auf eigene Erfahr 
zung und viele Verſuche geftüzte Belehrung Über die‘ 


Gertigung ber dorzüglichften chemifhen Zubereitun⸗ 
gen für Dleiher, Faͤrber und Karundrufer, fo wie 
auch anderer chemischer Produfte und Karben. Mande 
Borfhriften find durchaus neu, andere gingen aus 
den praktiſchen Arbeiten des Verf. hervor, und in 
dieſer Hinſicht indbefondere verdienen fie die Seach⸗ 
sung ber Praktiker. Die vorzuͤglichſten Gegenſtaͤnde, 
Die man ausführlicher behandelt findet, find: Ber 
zeitung ber Salys, Galpeterr, Phosphor r, Arfer 
nit⸗, Klees und Weinfteinfdure; einige Salze, die 


ald Beizen dienen: Kaiſerblau, thenardſches Blau, 


* — von Chriſtian — 


blauſaures Kali und Berlinerblau; Knochenſchwarz; 


blaue und grüne Kupferfarben. In manchen Their 
Ien hätte fidy der Werf. kürzer‘ faſſen koͤnnen. 


So, 


im Aufjählen der (nicht beſchriebenen) Farben; in - 


ber Literatur ;; 
Verſuche. 


Ueber Erſazmittel frember Waaren. 





Es iſt noch nicht gar lange, daß wir aus dem 
Surrogatzeitalter heraus find, wo man ſich beſtrebte 


in dee Befreiung mißlungener ‘ 


Für alle fremden Erzeugniſſe inTändifhe Erfazmittel 
iſt der Name Surrogat gleichbedeutend mit dem eis 


aufzufinden.: Bei manchen iſt das Streben gelungen, 
Bier und dreiligher Jabrgang, 


und man fand eben fo wolfeile, oft noch wolfeilere 
und chen ſo gute Surrogate (z. B. den Sago aus 
Kartoffeln) bie nun bie fremden immer mehr ders 
drängen. Andere fonnten nicht erſezt werden, oder 
nur auf eine dem Inland nicht Vortheilhafte Weife, 
foferne die Surrogate theurer kommen, ale bie fremr 
den Waaren, bei dem nun freier gewordenen Handel. 

Wenn bie Erfagmittel ebem fo gut und wenig— 
ſtens fo wolfeil als die fremden Artikel, welche fie 
vertreten ſollen, find, fo wird ihre Einführung feine 
Schwierigkeiten haben ; Feiften ſie nicht das gleiche, 
oder find fie theurer, fo wird das nicht geſchehen, 
und im fejtern Falle gewinnt Bad Volt gerade dem 
Unterfhied, um den fie theurer find, wen fie Bier 
ſelben dverwirft. 

Gewiß wären unter uns jejf ſchon mehr inlaͤn⸗ 
diſche Erzeugniffe in Gang gekommen, wenn man 
fie nicht als Erfagmittel, fonderm als eigene Artitel 
angefündigt hätte. Indem man fle mit dem aͤchten 
verglich, fand man große Unterfigiede, und dieſer 
übel audfallende Vergleich brachte ſte um die Gunft, 
welche ihre andern Eigenfhaften verdient hätten. 
So ging es manden Kaffe», Theefürrogaten, 
und feldft Dier, dad man ald Weinſurrogat ankuͤn⸗ 
digte, würde ald folhes dem allgemeinen‘ Tadel ſich 
ausfrzen, während es ald Bier eben fo diel Lob ers 
warten fanm. 

Ss fann man 3. B. bern Muchzuker ald eim 


' füßes Nahrungsmittel empfehlen, dad in manchen 


Faͤllen den Rohrzufer erfezt, und als Nah— 
rımgdmitteh große Vorzüge hat, weil man ohne 
Nachtheil eben fo viel von demſelben genießen kann, 
ald vom Staͤrkmehl. Indem man den ſogenanntem 
Surrogaten vieles beilegte, was fie nit beſtzen, 


in einer großen Stadt im Gange 


ner Waare geworben, bie etwas 
nicht ift. 

ir können und nicht der Hoffnung überlaffen, 
in Zufunft Hiele fremde Waaren duch einheimiſche 
erfezt zu fehen, dagegen wird ber Gall eintreren, daß 
wir gleidhzeitig mehr verfdiedene fremde und einheis 
miſche Erzeugniffe gebrauchen. Je mehr die Bildung 
und ber Handel Fortſchritte mahen, um fo ftärfer 
it dis der Fall. Vergleichen wir ein Feines Rand» 
ſtaͤdtchen mit einer großen Stadt, fo finden wir hier 
dad Paradies der Surrogatmaͤnner. Nenn aud 
nit Kaffe, Zufer und Baummollenzeuge mit inläns 
diſchen erſezt find, fo erfegen doch ein Paar Eorten 
und einige Zeugmufter die 100 verſchiedenen, welche 

ſind. 

Unſere Meinung, daß die Einfuhr fremder 

Waaren noch ſehr zunehmen. wird, wird durch die 


ſein ſoll, es aber 


folgende Aufzählung der Erjeugniffe gerechtfertigt 
werben, 
Mineralien. Europe, (wenn man wegen 


der Platina auch das aſtatiſche Rußland hinzurechnet) 
hat faſt alle Mineralien, welche in andern Welttheis 
len vorlommen, indeffen mauche nicht in. der Güte 
ober fo Billig, daher zu feinem Vortheile ſelbſt, die 
Einfuhr mander Artitel nothwendig wird, Platin 
aus Amerika wird ein bedeutender Einfuhrartikel 
werden, ſo wie Gold und Silber es ſchon jezt find, 
Kupfer erhalten, wir auch von Peru, eben fo, aus 
Nordamerifa Blei. Bei den Mineralien kann man 
am beſten fehen, wie wenig, (wenn man feinen eig⸗ 
nen Bortheil beachten will) eine Sorte alle andern 
erſezt. Man. kann, hier gemiß. nicht fagen wie bei 
den Koloniglmaaren, es fei Vorliebe und verwoͤhnter 
Geſchmak, wenn die Gewerbe z. B. aus 4 Ländern 
allein Alaun (don der Revante, Rom, Schweben, 
England) zu Preifen, bie fih wie 9 zu ı2 verhal⸗ 
ten, beziehen. Eben fo zeigt auch der Preisunters 
ſchied, wie wenig engliſches und ſchwediſches Blech, 
engliſches und goßlariſches Blei und Glaͤtte, Dieierz 
von Malaga und, Schweden, oftindifhes und euros 
päiihes Zinf, Queffilter von Spanien und Idtia, 
verfhiebene Kupfer und Eifenforten einander erfe« 
zen; und eben fo jieht man daraus, daß fie ſich nicht 
verdrängen, und daf Mitbewerbung feinen Schaden 
bringt. Ya felbft bei eigentlich chemifhen Waaren 


if, dis der Gall, wie jz. B. engliſch und ſaͤchſt⸗ 


ſche Schwefelſaͤure, Bleizuker, Salmtak, die. vers 
ſchiedenen Fatbwaaren beweiſen. Alſo koͤnnte man 
ohne ſich ſelbſt Nachtheil zu bringen, die Einfuhr 
eines fremden Prodults nicht verbieten, wenn es 
au zu gleihem Preis oder ſelbſt noch wolfeiler im. 
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Inland dargeſtellt würde, Sie verbietet fh Bann 
fhon von feldft allen benen, welden die Anwens 
dung des einheimifchen mehr Bortheil bringt. _ 

Gemwädhrfe. Eurapo hat nit den Hundert 
ſten Theil der Gewaͤchſe, die in’ den andern. Erd⸗ 
theilen fid finden, es gibt alfo für hundert fremde 
Artitel hoͤchſtens nur ein Surregar. Je mehr wir 
das Ausland, fennen Iernen, um fo mehr werben 
wir auch einführen, wie did ;. ®. jezt ſchon mit 
dem Federhatz der Fall iſt. Kleidung tann freilich 
aus allem gemacht werben, was bor Witterung ſchuͤzt 
aber wer Baumwolle oder Seide wil, fann dafür 


‚weder Flachs, Wolle nod Pelzwert ‚nehmen , und 


fo dürfte die Baummolle ſchon ein ſtehender Einfuhr 
aztitel bleiben, beren verfhiedene Sorten. aicht eins 
mal einander im wahren Sinne des Wortes Hertre: 
ten koͤnnen. Kaffe und Tabak tünnen dur nichts 
aͤhnlichwirlendes erfezt werden, obgleich für die Ges 
fundheit mande Surrogate beffer fein können. Die 
verſchiedenen Tabakſorten erſezen einander faum,. 
und man muß frembe und einheimiſche, ſchwere und 
leichte Blaͤtter nehmen, um guten Rauchtabak zu 
befommen ; macht die Zarbe der Blätter bei einer 
Sorte doch allein im Preife oft einen Unterfdyied, 
wie 2 zu 5. Aehnlich verhält es fi). mit dem Ge⸗ 
treide, Thee, Gewürzen, Farbfioffen, dem Hopfen, 
Neid, und mit den Weinen, deren Preife wie a 
zu 20 fih verhalten, Geſchmak, Laune. müßten. ſich 
ändern, wenn biefe Dinge entbehrt werden foliten, 
und bei. manden. müßte,,auf für das inlaͤndiſche 
Surrogat mehr bezalt werden.. Der Indigo wird⸗ 
vom Waid erſezt, aber bie Preife find nicht zu. Gun⸗ 
ſten des Iestern. 
Thierifhe Körper. Fuͤt die meiſten has 
ben wir Erfagmittel, ‚aber. fie find oft theurer, oft 
ſchlechter, oder reihen nicht hin, wie dis dom Ho⸗ 
nig, Wachs, Talg, Fett CThran), Häuten, Horn, 
Haaren, Fiſchen gilt. Won, biefen wird ſtets mehr 
eingefuͤhrt werden Ko 
Nachdem wir nun. gefchen- haben, daß das 
Ausfhließ- und Erfajfiftem nicht wol paffend iſt, 
und. daß bei ſteigendem Handel und Bildung die Zar 
der Handelsartifel von allen Erdtheilen größer wers 
den wird, verdient die Frage beantwortet ju werden, 
warum eine Sozte, ‚ein Land, fuͤr einen Artikel, ſelbſt 
bei größter Handelsfreihelt, nicht immer den Vorzug 
erhält? Jeder ſucht fo viel zu Iöfen, ald er fann, 
dad Beſſere wird daher fiets fo theuer als möglich 
fein, eben fo jedes Geringere nach dem erftern, und- 
fo: finden die Verkäufer aller Sorten. Abſaz zu an«.; 
gemellenpn Mreifen, und: ber, Apnehmer hat-die ud, 


—— 


thige Auswahl. Ueberbis befijt manche Sorte ber 
fondere Eigenfhaften, und fann weder burd eine 
andere mwolfeilere oder auch theuere erfezt werden. 
Dis gie im höhften Grade von ben Getränfen 
Mein, Bier) bei welhen daher dad Surrogatwe⸗ 
fen am wenigften Eingang gefunden hat:, wehe bem 
MWirthe, welder der Meinung if, die ſtaͤdtiſchen oder 
nazionalen Patrioten wuͤtden aus Patriotismus ſein 
aus der naͤchſten Cinlaͤndiſchen) Quelle bezogenes Bier, 
dem beſſern eines andern weniger patriotiſch geſinn⸗ 
ten Wirthes vorziehen. 


Statiſtiſche Notiz über England. Groß, 
britannien CEngland, Wallis, Schottland, Irland) 
hat jezt 20,874,159 Einwohner, ober 4,253,416 
Familien 5 von lezterm find 1,r98,:86 aferbautreis 
bende, 15677,886 in den Fabriken beſchaͤftigt, 
1,377,544 unproduktiv. 1612 hatte man 973,913 
Arme; 1824, 1,500,000 Familien, bie Unterftüs 
jung bedurften, bamald waren die Koften biefer 
2,860,000 Quarter Getreide; ı8ı2, 1,061,438 
Quarter Getreide gleih. Ende 1824 zälte man 
160 Dampf⸗ und 20,80% Segelſchiffe, zufammen 
2,321,953 Tonnen haltend, mit 149,742 Matros 
fen: . Die Einkünfte waren 1825: 49,552,493 
PpfdeSt. Seit 1790 hatten ſich Englands Bevölter 
tung um mehr ald ein Drittel, feine Fabrifergeugs 
niffe-um- ad -Scehdfahe, fein Einfommen um 
bad Doppelte: vermehrt. ı825 waren 50 Mill, 
Sf. St. Banknoten in Umlauf. Die Staatsſchuld 
betrug 893,783,282 Pfd. St: 


London, 14. Sept. In biefer Woche find 
.2600 Saͤle Baumwolle, mworunter 11200 Boweds 
zu 58—6% d, umgefest worden. Jamaika Kaffe 
wurde heute beffer bezalf: gut ord. und gut ord. fars 
biger 4. — 42; 8. 
2— 4 d. feiner Peko Thee iſt niedriger bei dem 
Verkaufe bezalt worden, als man es ſich erinnern 
tann, weil daͤvon ſehr viel zugeführt wurde, "Bus 
fer Hau, ungeachtet die Zufuhren aus MWeftindien 
geringer find, ald man erwartet hatte; man fünnte 
um ı 8 billiger anfommen, Lumpen 85, weiß Hab. 
52, gelb 42,8... Mehrere. in der, Nähe befindlichen 
Schiffe werden nus 6000 Kiffen‘ weißen und 400 
gelben Bringen, ' Meigen zalt nus 2 d; Koggen 5 8 
und Gerfte 2. 8 mehr Eingangezoll ald früher, 





Amflerdam, 17. Sept. Rohe und Raffi⸗ 
nirte "Zufer ſind diefe Woche uhr a fl. geſtiegen. 
Brafil. weiß 51 — 60, gelb vad braun 48 — 56, 


- 
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welches feit me 


SPiment 10% — 105 d. Rum - 


— 


Hab. weiß 58 — 70, Bourbon: gelb und braun 
58—51. 


Verſchiebenes. 


— 


Da die meiften Matrofen einiger vom Havana 
und Neuorleang zu Liverpool angefommenen Schiffe, 
von Krankheiten befallen waren, fo find num bie 
——— in ſtrenge Ausführung gekommen, 

rern Jahren nicht geſchehen iſt. 


Zu Kalkutta beſſerte es ſich im Handel. 


NachZeitungen vonCharleston hat man in Union⸗ 
Diſtrikt reiche Goldgruben, die 500 Arbeiter beſtaͤn⸗ 
dig befchäftigen fönnten, entdeft, und will num eine 
Gefenfchaft dafür bilden. Die in Nordfarolina ent⸗ 
ftandene Gold Bergbaugefellfchaft, hat jedem Mit» 
gliedbe eine Dividende von 3000. DoHarg gegeben. 


Die Mitglieder des in ** verfammel« 
ten Departcmentsrathes haben den Wunſch geaͤu⸗ 
fert, man möchte zu Gunften des franssfifdyen Han» 
dels, die Blife aufmerkfamer auf die nothwendigen 
nähern Verbindungen mit dem englifchen Handel, 
dann befonders auch auf den Handel mit dem Nor» 
ae und den neuen amerifanifchen Republiken 
richten. 


Zu Kopenhagen fängt man an, bie hoͤlzernen 
Waſſerroͤhren nit etletmen zu erfeien. delt 


Die Anzal der Seidenwebſtuͤhle zu Spi- 
taifieds (London) hat feit 1824 abgenommen, doch 
find jest alle in voller Arbeit. 


Einen: Beweis des erftaunenden Wachsthums 
ber Bereinigten Staaten gibt die Stadt Eincinati. 
Sie hatte 1810 2320, 1815 4000, 1819 10,283 , 
1924 12,016, 1826°16,220 Einwohner, und 1826 
—— 180 Häuſer und viele Scheunen, Ställe. 
gebaut. 


Die auf Hrn. Cannings Vorfchlag angenoms 
mene Bil, welche die Einfuhr des —8 Ge⸗ 
treides in England erlaubt, verfpricht bie ergie⸗ 
bigfte Einnahmsquelle des Zols zu werden. Seit 
drei Wochen hat die Abgabe vom dem allein zu fi» 
vervool eingeführten Getreide 250,000 Pfd. &t. bes 
tragen. In den.andern Häfen, kondon ausgenom- 
men, ift wenigfteng eben fo viel bezalt worden, 


Herr Roccafuerte hat angezeigt, daß bie am 
1. Dft. fälige Dividende der merifaniihen Schuld 
nicht bejalt werden könne, worauf in London die 
mezifanifchen und andern füdamerifanifhen Bons 
gefallen find. 


. Eine — Zeitung berechnet, daß ſeit 
drei Jabren für 600,000 Pfd. St. Mafchinen aus 
England ausgefuͤhrt worden find, 


In der Stadt Lynn in Maffachufets (Nord» 
amerifa); welche 500 Einwohner zält, werden jaͤhr⸗ 


et 
i 


‚rt 


men per 


u... 


lich. 1,200,000 bi8_1,400,000 Paar Schuhe, bie 
ungefähr 1 MH. Dodarg einbringen, gefertigt; 
die Frauen verdienen durch das. Bejezen “allen 
60,000 Dollars. Auch iſt dort eine Chofolade» 
Fabrik, welche jährlich su Tonnen liefert. 


Die Frage nach Geld im Maarenhandel hat 
in England bedeutend zugenommen, doch ift der 
Zinsfuß nicht höher gegangen. 


Die Leinwandfabrifanten in Laval ma: 


chen zwar, nad) dem — du Commerce bedeu⸗ 
tende Fortſchritte, indeß thut ihnen die bayer iſche 
und hohlaͤndiſche Leinwand beinahe überall Ab» 
bruch, befonders in Spanien, wo. beide lezteren 


. wegen ihres wolfeilen Preifes fehr gefucht find. 


Der Hafen von Diünkirchen, einer der 
beſuchteſten im Frankreich, tft am Eingang durch 


eine Sandbank verftopft, welche bie Schiffe zwingt, 
die Flur abzuwarten, um einzulaufen ; fie find daher, 


allen Gefahren ausgefezt, welche dag ſchlechte Werts 
ter verurfachen kann. Um diefen Uebel abzubelfen 
erbaute man meulich ein großes Beken, welches 
das Maffer. während. der Flut empfängt umd es 
durch fünf Schleufenpforten während der Ebbe mit 

eftigkeit in dag enge — gießt. Das 

* fol allmaͤlig die Saudbant wegſchwemmen. 


Vor einigen Tagen wurde bei London eine, 
nah bes bekannten Perkins Erfindung erbaute 
DampfsKutfche, in der fich 12 Pafjagiere be 
Ianben, auf der nach Gamden »Tomn führenden 
andfiraße probirt. Man fab fie, ſowol auf ebes 
nem Wege, als einen Berg hinan, mie einer Schnel» 
ligfeit vorrüfen, welche auf 15 (?) englifhe Mei— 
len in einer Stunde anzufchlagen war. Dben auf 
ber Anhoͤhe angefommen, wandte der Konbufteur 
das Fuhrwerk (welches breiter als die gewöhnlichen 
Poltiwagen und noch einmal fo lang ift, und daher 
ein höchſt unförmliches Anfehen hat), und fuhr den 
Berg wieder hinab, anfänglich in einer Bewegung, 
nach welcher etwa 4 Meilen in der Stunde zurüf 
gelegt worden wären. Es war aber nicht gehemmt 
worden, und allmählig bewegte fich das Fuhrwerk 
ſchneller; der Führer ſchien es aus feiner Gemalt 
een, und bald ſtieß es an einen. Strafen» 


ein, wodurch ein Rad brach und die Maſchine 


ins Stoken gerieth. 


Die Zalungsunfaͤhigkeit der mexikaniſchen 
Mcgierung wırd fehr niederfchlagende -Refultate 
hefern. Viele Perfonen, verführt durch ‚die ho» 
bean Zinfen der merif. Bons, und über den wahr» 
haften Zuftand diefer Republik getaͤuſcht, hatten 
ihr Hab und Gut in biefen Ba angelegt. In 
England gibt e8 eine Menge Fanılien, für welche 
die Anleihen der neuen Nepubliten ein wahrer 
Fluch find. 

. i ’ —— t ‘ 
Wien, 10. September, 


Amſterdant, für 100 Thir. Kurt. Guld, 137448 2 D 


TEE 
Augsburg, für 100 Öulden Aus, Gulden Hd Mer 1. 
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Frankfurt a. M. fuͤr 100 ©. 20. f.. F. Buld,'90 
Genua, für 300 Lire nuoye di Fiemoute, — sre. 


Gulden 417 —82 
Hamburg, für 100 Thle. Banko Rebie,. = 23 


195, 1/4, 
Xivorno, für ı Gulden Suldi , 57 une —* 
London, Pfund Sterling Bulden 941 Bam. 
Mailand, tür 300 öftr, Kire , Gulden WIABEM. 
Varis, für 300 Sranten Gulden 171298 2 — 


Amfterdam, 17. September. 





London2 Mon. 14.92 1/2 Worte ı Dal ° 81% 
k. S. 114.822/2 Ubvorndo Ihe ss 
Paris 2 Mon. 56 1/2 Benua 46 15/16 
t. ©. 57/3 Nearel — — 
Bordeaur 2M. 661/8 Hamburgam, 2354-38 
I.©. 56 2/8 . 68, 35 1-35} 
Cadir 14/2 Uſo 74/2 Mich effekt. 35 15/16 
Sevilla — s5 Srankfurg 3513/16 
Madrid — 2; Augeburg 35 13/16 
Bilbao — 9 Veteröburg 410 1/8 
Liſſabon — 38 3/4 
. Zeipain, 21. September. (aofl. Fus.) 
Amiterdam Korr, k. ©. 138 3/4 B. 2M. 138148, 
Augsburg, f. ©. 100 1/8 B. 3: 
Berlin & ©, 1037/8 DB. 2 R. MIRB,. 
Bremen in Louisd or k. S. 100 2/4 B. 2 M. 100 


Bredl. in Kt.k. S. 104 & ıM. 
Fraukfurt a. M. W. 6.0.6. u B. 2M. mı/B.r 
Hamburg Bfo.t. &. 116 3/4 B. 2 M. 15 3/4 
Fonden —8 2M. — 3 5 E 
ris f.300Fr.t.— 2M. 185 B. R. — 
sen ın 20fr. .S. 1001/8 2M.993/85.3 M. m 8 


fouisd’or a 5 Thlr. 110 ®. 
Dur rt iu 2 a r. ker zB. Games * * F— 8 
resl. ass 1/2 Alf. 12 1/2 ©,, a .111/2®, 
Sarcies 3/4 ®. preuß. Korr. 102 3/8 gr 


Kaſſenbillets 101 ®. 








Au sbur ‚den 22. Sepsember, _ 
Amſterdan Ki. IM. 109 HR: Zonden ıM.9 8 
25: 1w 1/8 2,9. 958 
Hamburg 435 eure 33.9, 45 
. zs 1137/86 Paris ss 48 
Wien in 20r 3⸗ /8B 2# 4114/a 
’ ar Wws/B 37.101736 
3» 993/8B Zoom 4s 118 
Srankfurt 417 993/4 gr 11:38 
2s 993/80 3 
num = 9 Maplarıd 15 nn 
i 21 03/8 
"Nürnberg MB 84/2 G Genua 45 53/818 
21 — 2 — 
ı Zeipiia £ s 5/88 Livorne 1, s1188 
; — 2— 
in die Melle 93/4 & Trieſt 4 wi 
Nürnberg, 24. Geptember a life. 
Amfterdam ı Monat 139 Bayr.Dbl.mı.€.a 50/0103 
amburg 1 :— 4461/2 do. DO. “40/0 961/46 
fonden .2 — »f.schr. na: a50/0 — 
Wien im 2or &&, 100 ° Aott.fonie EM,a 40/0 104 


r.S. 100 do. ungerzinnsliche 99 


Augsburg ! 
rautfurt a/M.f.&, 100 reuß, fouisd’or . 409 1/2 
a im die Reſe — —* fouisd’or . 4011/2 
eipiig AS Mir  Gouverainsdor „ 103 
detto in die Meſſe 91/2 Dulaten, alMko, . 112 
Maris . Monat 118 Kaiferl. Dutaten . 104 
Kon „8 118 Fan eh Dakar — 
men I — 110 raul. u sl. er, 
Br — veuß.Chlr.ganis 1f. saßg. 
— —— 


— 
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N — Albgemeine J 
Handlungs-Zeitung 


Mit den 


neueften Erfindungen und PVerbefferungen im 
4 q i Stadt=- und Landwirthſchaft. 


ı d vierteliäbnig A. z; 
com ganı Baverm.) . 


abrikweſen, und in ber 
(Red, €. F. Leude.) 





116, Stüf, Freitag. 





* Die neue Bänifche Wechfel « Ordnung. 


— — 


Die ältere Wechſel⸗Ordnung von Kopenhagen, 
oder dad Wechſelrecht von Dänemark und Norwegeh, 
iR vom 16. April 1681. Diele, und Naditräge 
‚aus eben biefem Jahrhundert, und eine Verordnung 
‚über bie Abſchaffung ber pro Forma - WWerhfel dom 
26.Mob. 1751, findet man in von Bimmerl’3 voll⸗ 
ftändiger Sammlung aller Wechſelgeſeze, Wiens 809, 
dem beften Werfe, dad wir hierüber beffzen. 

Die neue iſt vom 18. Mai 1825, unter dem 
Titel: Gororbning, angaaenbe tradferede 
Berler. Diefe Wechſel⸗Ordnung iſt audi, nebſt 
einet deutſchen Ueberſezung, in dem ih 105. und 
„206. Stuͤt det Handlungẽ ⸗Zeitung angezeigten Werte: 
NiededJändifhe und großbritanniſche Wedel: und 
Muͤnzgeſeze u. ſ. w. von Dr. Ph. Sr. Schulin ent 
halten, mit NHinzufügung einer Verordnung über die 
einheimifhen Wechfel. Was davon dem Auslaͤn⸗ 
ber zu wiffen erfoberlih, und abweihend von dem 
‚allgemein geltenden ift, wollen wir hier anführen. 

$. 6. „Ein Wechſel kann auch an den Inhas 
‚ber zalbar lauten, und foll dann am jeden bezalt 
werben, der ihn vorzeigt, ohne daß biefer einen an- 
dern Erwerbtitel beizubringen braucht. Doch wird 
ed, wenn ein folder Wechſel nachher an eine bes 
fimmte Perfon indoffirt iff, nothwendig fein, 
daß biefe, wenn fie ihre Rechte aus dem Wechſel 
wieder einem andern Übertragen will, ihm mit einem 
Indoſſament verfieht.” In jenem Falle müßte ſich 
aber der Traffat die Bezalung befiheinigen laſſen. 
Der $. 50 fobert aber au bei allen Wechſeln den 
Acquit, was allgemein Gefez werden ſollte). 


.Die Summe muß zweimal benannt 


$. 7. 
Bier J dreiſigſter Jabrgangı 


Nürnberg, am 28. September 1827. 





werden, einmal mit Buchſtaben und einmal mit Za⸗ 
len. Sofern zwiſchen dieſen beiden Angaben, wo⸗ 
bon die eine in det Ueberſchrift befindli fein fann, 
eine Abweihung fatt finden follte; ift der Ausſteller 
nur für die geringere ber angegebenen Summen vers 
pflihtet, wenn nit bewiefen werben fann, daß bie 
größere Summe wirklich gemeint war. Menu ber 
Wechſel dagegen für die größere Summe acceptirt 
wird *), wird bis auf dea Acceptanten eigene Ges 
fahr gefhehen.” — Gewoͤhnlich entfeidet die mit 
Duchſtaben gefhriebene). 

$. 12. ... „Wenn der Mechfel an eine bes 
fimmte Perfon indofirt wird, muß ausdrütlic bes 


‚merft werben, ob der Indoffant Valuta erhalten 


bat, ed fei nun content oder in Rechnung. Fehlt 
das Bekenntniß der erhaltenen Baluta, fo wirb das 
Indoffament nür als eine Vollmacht betrachtet; ent 
hält dasfelbe aber, daß Valuta gegeben iſt, ohne zu 
beſtimmen, ob contant oder in Rechnung: ſo wird 
das Erſtere vermuthet. Uebrigens kann ein Wechſel 
auch in Blanco indoſſirt werden, oder indem der 
Inboffant blos feinen Namen zeichnet; in welchem 
Falle jeder Inhaber als Eigenthuͤmer des Wechſels 
angeſehen wird, ohne daß ihm Beweis obliegt, den 
Wechſel rehtmäßig erworben, und Valuta dafür 
bejalt zu haben“ »). —- 

$- 24. „Derjenige, welder einen Wechſel 
für Rechnung eines Andern fauft und ihn an benz 





* die dle und feiner Folgen, ſehe m 
? a A ak Art. u Selaen, eb S 


”*) leber das Empfangs:Bekenntniß der Wechſel⸗Sum⸗ 
nie, das im den W. D. fo unbeitimmt gelaffen wurbe, 
und unter den Rechtögelebrten fo viele Aıiderfprüche 
veraulafte, febe man Keuche Dandels : Lerieon, den 
zum Baluta, ©. 1496, und Wecielbrief, 

+ 1580, 


— 


felgen indoſſirt, if Wechſelſchuldner In Verhaͤltniß 
zu allen fpätern Indoffanten, aber nit in Verhälts 
nig zu demjenigen, für deffen Rechnung. er ihn ge» 
fauft hat, falls er nicht übernommen hat, del cre- 
dere zu ſtehen.“ — 5“ 

$. 20. „Derjenige, welder ein acceptirted 
oder zur Acceptation gefandtes Eremplar eined Wed 
feld in Händen hat, ohne daß ihm dasſelbe inbofs 
ſirt iſt, iſt verpflichtet, ed an ben rechtmaͤſigen Ins 
haber des girirten Exemplars ober ber girirten Eos 
pie auszuliefern. 

Wird ihm der Wechſel nicht in der Zeit abge⸗ 
fodert, wo derſelbe entweder bezalt oder de non So- 
lutione proteſtirt werden muß, ſo muß er, wenn 
Kopenhagen der Zalungsplaz iſt, von dem, welcher 
den Wechſel bezalen foll, Depoflzion bed Belaufs 
in ber Nazionalbanf verlangen, auch, in Ermangrs 
Iung biefer Depofizion, einen Proteft errihten Tafs 
fen. Auferhalb Kopenhagen, wo fein ähnlicher Des 
poſtzionsplaz ift, faͤllt dieſe Verpflihtung weg; do 
iſt der Inhaber befugt, zu verlangen, daß der Bes 
trag zur Depofizion in ber Nazionalbant eingefandt 
werbe, wenn er bie damit verbundnen Unfoften bes 
jalen, oder zugeben will, daß dieſe an bem Betrag 
abgezogen werben. — 

$. 25. ',,Der Traffat kann ben Mechfel für 
einen Theil ber Summe acceptiren, worauf er laus 
tet; bod muß ber Praͤſentant alddann für dad Fehr 
Iende proteftiren Taffen. Fuͤgt aber der Traffat aufs 
ferdem eine Bedingung ohne bes Präfentanten Eins 
mwilligung hinzu, fo wirb diefe Bedingung als unger 
fhrieben betrahtet. Wenn ber Präfentant in folde 
Bedingungen einmwilligt, welches anzunehmen ift, 
wenn er den Wechſel nicht proteftiren Iäßt, fo muß 
\er, ober, wenn er nur ein Bevollmaͤchtigter iſt, fein 
Mandant, gegen Regreß an ihn, allen daraus ent⸗ 
ftehenden Schaden tragen.” — — 

$. 27. „So wie ed dem Inhaber eined Weds 
feld, der a dato geftellt iff, obliegt, dafür zu ſor⸗ 
gen, daß er fo zeitig an Ort und Stelle fei, daß 
er nicht allein innerhalb des Verfalltages präfentirt, 
fondern auch nöthigenfalls aufs fpätefte an dieſem 
Tag Hroteflirt werden koͤnne, fo ift der Inhaber, 
wenn der Wechſel auf Sicht Cbei oder nah Sit) 
fautet, verpflihtet, ihn fo zeitig abzufenden, daß 
er innerhalb der’ im folgenden $. befiimmten Zeit 
dem Traffaten präfentirt werden könne. — 

$. 28. „Ein Wechſel, der bei Sicht, oder 
eine gewiffe Zeit nah Sit zalbar lautet, ‚fol zur 
Dezalung ober Acceptazion vorgezeigt werben, inners 
halb 3 Monaten, wenn er von einem Dtte hier im 
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Reiche oder in Unſern Herzogthuͤmern gezogen iF, 
und innerhalb 6 Monaten, wenn er bon einem aus, 
wärtigen Drte gezogen ift, Alles vom Tage ber, Aus, 
ſtellung bdeöfelben. Dog find hievon die Wechſel 
ausgenommen, melde auf, oder von Island oder 
den Faͤroͤern, oder von oder auf Plaͤze aufferhalb Eu, 
ropa gezogen werben, für welche Wechſel bie Zeit 
auf ein Jahr, und, fofern der Wechſel auf Unfere 
oftindifhen Beflzungen ober von ba auf Unfere eu 
topdifhen Lande gezogen ift, auf 2 Jahre verlaͤn⸗ 
gert wird. — — 

$. 29. „Der Traffat ift verpflichtet, ſich ins 
nerhalb 24 Stunden zu erflären, db er acceptiren 
will, oder nicht. Wenn er nicht innerhalb der vor⸗ 
gedachten 24 Stunden acceptirt, fo muß der Wech⸗ 
fel binnen andrer 24 Stunden de non acceptatione 
proteflirt werben, welches auch, im Fall zwar ber 
Wechſel acceptirt wird, aber nur für einen Theil 
ber Summe, auf bie er lautet, für den übrigen 
Theil gefhehen muß. Doch foll ed, wenn die Praͤ⸗ 
fentazion zeitiger gefhehen iſt, ald nad den Beim 
mungen der $$. 27. und 28. nothwendig war, ge⸗ 
nug fein, daß der Proteſt in der in vorgedachten $$. 
beſtimmten Zeit errichtet wird. 

Wenn bie Zeit, worin bie Erklärung ober der 
Proteft des Wechſels gefhehen folte, auf einen 
Sonn » oder Feiertag fält, fo wird Anftand bis 


zum nädftfolgenden Werktage gegeben. ,, 


Wenn ber Traffat fih zum mofaifgen Glauben 
befennt, kann bie Acceptagion bed Wechfeld von ihm 
nidt an einem Sonnabend, oder andern Feiertage 
feiner Religion verlangt werben, und ed wirb dann 
ebenfalls Anſtand bis zum naͤchſtfolgenden Werktage 
gegeben.’ — 

$. 35. „Wenn der Traffat bei dem Protefte 
dem Präfentanten zumuthet, fi zu ober vor ber 
Berfallzeit wieder zu melden, fo ift diefer dennoch 
nicht. dazu verpflichtet, gleihwie er nicht. berchtiat 
ift, aus dieſem Grunde, dasjenige auszuſezen, mas 
unten in Betreff der dem Präfentanten nad errich⸗ 
tetem SProtefte obliegenden Pflichten vorgeſchrieben 
wird” ©, Geſchluß folgt.) 

*) Dis i in dürfen. Die Bejalung i die 
I Da u (eher dad Wehhfeigefchäft enn 
nun gelbit der Traſſat dazu Bernung gibt, wie 
bier, und nicht eher als zur Verfallzeit dazu vers 
verprlichter if: warum befreiet man den Dräfentans 
ten von der Verbindlichkeit den Wechſel bis dahin 
ju behalten, und noch einmal vorzuſeigen. Es folgt 

“indeffen daraus, daß kein zweiter Protet wegen 

Riatialung erfoderlich iſt und der Wechſel fogleich 

zurüfgeichift werden darf.oder muß. Hier iſt blos 

pon Bais Wechſeln tie Rede, deren Verfalljeit bes 
ımmt.. Das Gefeiliche anderer ‚Länder bierüber 
nder man im Leuchs Danbelss Kericon, 


Dez 


Berfdiebenes. 


—— 


des Jahre 1825 beſtand die Han» 
Vereinigten Staaten von Nord 
amerifa aus 1,589,163 Zonnen-Tracht , die von 
Großbritannien und Irland aus 2,298,836, bie 
des ganzen brittiichen Reichs aus 2,542,216 Ton ⸗ 
nen. Die Tonnentracht der Handelsmatine ber 
Vereinigten Staaten ift baher tleiner als bie eng» 
Hifche, aber größer in Verhältniß der Bevölterun 
und noch weit größer in DVerbältniß des Neic- 
thums verglichen mit der des brittifchen Reiche. 


Die engl. Inſel Sheppen wird immer mehr 
und mehr ein Naub der Fluthen, und d rfte bin⸗ 
nen wenigen Jahrhunderten -von der Land »Eharte 
verfhmunden fein. Ganze Morgen Landes find 
neulich während eines Sturmes weggerifien wor. 
den. ' An den biäulichen Klippen- ber Inſel bemerkt 
man böchft merkwürdige Verfleinerungen. 


Zu Anfang 
delgmarine der 


Zu Birmingham ift dem berühmten James 
Watt, dem Erhnder oder Ausbilder ber ampf» 
mafcine, ein Denkmal errichtet worden. Unter 


des bekannten Bild⸗ 


der Bildfäule, einem Werte 
und Tos 


bauers Francis Chantry, fleht Beburts- 
desjahr (der 19te 
1819). ; ie 

u Duebec waren bie zum 31. Jull 1826 
71936 
Juli 1827: 15,065. 

Die Gewverbe-Ausftellung in Berlin ift erdff- 
net, und eg ift ein fo großer Reichthum des ger 
wöhntichen Bedarfs und des Luxus vorbanden, ‚daß 
fein anderer deutfcher Staat in Rüfficht der Ins 
duftrie fich mit Preußen meſſen dürfte. N 

Die Weinlefe in Südfrankreich verfpricht ſehr 
guten Wein. Die Mandelernte fällt zu Montpelier 
weniger ergiebig aus, ale voriges Jahr. 


Der Stoffifchfang zu Reufundland faͤllt fehr 
gut aus. * 


oloniften angekommen, dagegen bis zum 50. 
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Januar 1736 und Zöfte Auguft 


feine Lehre gemacht, ingwifchen fich unter abwechs- 
lender Befchäftigung auf dem Eomptoir, im Maga» 
zin, und auf Reifen, in demfelben fehr ausgedehn- 
ten Gefchäfte, als ein ganz brauchbarer Gehlife 
beiviefen hat, und fih fomohl darüber, als auch 
über fein Betragen auf die empfehlendften Zeugs 
niffe berufen kann, ſucht ein Unterfommen in einem 
foliden Handiungs +» Haufe in einer ber arößern 
Srädre Bayerns, wo er Gelegenheit bätte, fi 
neben den Comptoir » Arbeiten, theilmeife zugleich 
auch dem Detail-Verfauf in Specerei-Waaren, Eis 
fen und Tabak ıc.. widmen zu koͤnnen 

Derfelbe wäre bereit, im Falle ihm ein paf 


fendes Anerbieten dafür vorfommen würde, ein 


Engagement von 2 bis 4 Jahren darin einzugehen, 
und könnte nach Wunfche eıntreten- 
Anträge erbittet er fich unter H. M. an. bag 


Contor der Handlungs. Zeitung. 


— — — — — — —— 


Ha mburg, den 21. September. 


zen 2 Monat ° 487 Augsburg K. s W. 14r1/2 
ordeaur 2 Monat 187 1/4 Frankfurt a. M. W.3. 147 5/8 
———V 91/4 Drag ef. — 1471/2 
London. 2 Mon. _ 36&. — ien € 14711 
t.©. 36 &, 2 1/ıd —— s W. _ 153 1/8 
Madrid 11/2 Uſo 883/4 ——— 
Eabir — — 853/4 Leipiig Kort. 141 3/4 
Bilbao — 883/4 _— dur Mefle 147 1/4 
£ıffabon. — 35 Dur, al Marto 1021/85 ©, 
orto — 35 1/8 Luisd.u. Fodr. 11M. 31/26. 
enua u 186 _MNeue 2/3 für voll 28 3/8 
- fivorns — sıı/a Fein Silber 21M. 104/72 
Amſierd. Kaſſa, k.S. 105 8/8 
2 Mon. 206 1/8 
Xuttwerpen 2. &. 1053/4 
2 Dion, 106 1/4 


Franzoͤſiſche Modewaaren ind Queffilber fin» 


ben in Lima und Peru fortdauernd guten Abfaz- 


Zu Neuyork bat fich eine Kompagnie mit ei» 
nem bedeutenden Fond gebildet, um Zuferpflanzuns 
gen in Florida anzulegen. - 


Die.Banf, zu Pointer Pitre auf Martinif, 

—8* ihre Geſchaͤfte am 50. Juli begonnen. Der 

en nto ift dieburch fchon auf 18 fürs Monat 
gefallen. | 





Befanntmadhung-. 


Stelle wird gefucht. 
Ein junger Kaufmann von 24 


b 
in einem ſehr angefehenen Haufe 2 jahren — 


—— —— ——— — — 


Frankfurt, 24. September. 


S. 13871/8 B Leipiig 
1253/s8 Bdo. 
100 ondon . S. 
1033/43 ditto 2M. 


aris . S. 
1093/48 bitte 2 M. 785/583 
—* Wien in 20 kr. A.S. 1001/48 
1416 1/4 G _ ditto 2 M. — 
1153/46 Disconto 4 6 


Amfterdam f. 
ditto 


8 


I Alm 
in ber Meſſt 100 
> 


“rn er 
SRSHFRR 





Nürtberg, 27. 


Amſterdam ı Monat 139 
446 1/2 
endon » 2 — sfl.sehr. 
Wien in 2or k. S. 100 
Augsburg 8.G. 100 
Srauffurt a M. k. S. 100 
detto in die Reſſe — 
Leipzig . ©. 991/2 
detto in Die Meſſe 4/2 
arid . 1Monat 118 
von .„ 1 


Geptenber a Uſo. 
Bayr.Obl.m.E, & 5 0/0102 3/4 
do. do, 440/0 96 
Landanlekeu aso/o — - 
fott.Loofe EM, a40/0 1031/2 
do. unverzinnsliche 99 
reuß. Kouisd’or . 1091/7 
eue Louied’or . 1011/27 
&Souveraiusd’or - . 103 
QDufaten, al Mko.. 112 
Kaiſerl. Dufaten . 104 
fun. Dutateu „ 11 


— 4118 2 
110 tanz. Bold, Dufaten si. sfr, 


reuß.Thir.gamie ıfl. arte. 
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— — . 


Waarenpreiſe in Paris, am 20. September 1927, 
und Centimen, bie mit einem Stern * beieichneten für das Kilogramm, die 


Die Preiſe find iu Frauken 
übrigen für 100 Kilogramm. 


Schwefelſaͤure 23-27. 
Salzfäure 19— 184. 
Mlaun, Pariſer 40- 42. 
— Lütticher 81—83. 
— töm, IIO. 
Mandeln in ©. neue 1623—13$. 
— bittere 130— 140. 
— in Schalen Dame 80—g0, 
— — — Prinz, 169 
Anis 60 - 80. 
“Quetfilber 5. 70-5. 8o. 
*Balſam, Copaiva g. 
Benjoe 4 —4. 50, 
Holz, Hend: u. Jam; 2225 
— Tampeche, fpan, 23—30. 
— Gelb 28—27. 
— Gt. Martha 4550, 
_ zes 220— 215. 
— Acajou 72—140, 
— Eben 50-70. 
“Berar, rafl. 2. 402. 50. 
“Eacao, Caracas 4. 40—4 60%. 
— Dart. u, Quad. 2. 10. 

— Maragnon 2. 60—2. 50. 
Sflaffe, 

— Havana 2. 50—2. 60. 

— Eperibon 

— Juva 2. 50-2. 55. 

— Bourbon 2. 45—2. 75- 

— Rart: u. Guadel. 2. 90-7. 40: 
— Mofa 3. 30—3. 60. 
Sfampher, roß 64. 

— r. raff. 8 50. 

— eeilon. 15—25. 

Bieiweiß, Clichy 116—1020. 

— Hol. 112- 110. 

Wachs, gelbes 4—4. 40. 
SGocenile, röthk 35—-355- 
— graue 36—364- 
— ſchwarzẽ 5 

»Haufenblafe in DI. 40. 

— in Ringeln 40—44- 

*Häute, Amerif. 2. 30. 
— n, Colon, 2. 10—2. 20. 
*Rupfer. 
ey Sibir. 2 60. 
— Schwed. 2. 50. 

Eurceuma 216. 

Elephantenzäßne g—12 

IS hilfret 96—110. 

Serpentinöl 65—66. 


*Zian, merxil, 1. go—a. 





— engl. in ©t. 2. 10-2. 

— Banca 2. 40. 
»Malfifhbarden 4—6. 
Stanyenrifen 60—50. 

Krapp, elſaſſer F.P. 125—130, 
— — 5.F. 135 - i40. 

— avignon. F. F. 95—100. 
Gewuͤrznelken, Bourbon s—4.80: 
— Gayenne 5—5. 50, : 


2Gummi, Sentgal 2, 15—2. 20, 


— Barbar. 1. 20. 

— Turifum 3. 20-3. 50, 
— Gedda 1. 50—I. 60. 

— Arab. 2. 30. 

— Tragant 4—3.50, 

— Gutta 16-18. 

— Kopal 4-3. 30. 

— Bandrat 3. 60—4. 

— staf in BL: 3} - 45. 
— Asian. 2. 40—2: 60. 
— perſiſche 3-9. 
Klerſamen, 104 Kil. neu. 120-130. 
— alter 90 - 100. 

Luzerne 110. 

Rankin 3. 50—y. 

Del, Dliven 140. 

— f. neu 220. 

— f. f. alt I80— 170. 

— fein» 110. 

— Eotja db. Tonne 104, 

— cheneris 111. F 


— rabette 
— oeillet d. Tonne 98. 
Opium 34—32. 


»Piment, Tabago 3. 50. 
— Jam. 4. 10-4. 20. 
“Nfeffer, leichter 1. 90. 
— * 2. 45—2. 40. 
— weißer 7—55+ 
Potafche, rhein. 
— toßfaner yo. 
— zuff. weiße Ba—8o. 
— amerif, 84 -80. 
— Perb 68687. 
Quercitton 38 —48. 
"China, graue f. s—ı7. 
— gelb royal 9—13. 
5 Io 8 - 20. 

bolz, ſpan. “ 
*Rhbabarber, — 
Reis, Piemont. 
— Carol, alt. 68. 


Reis, Earol.: neuer 


76-80. 
RRoucou Cayenne 1. 1.80. 
Safran, Gatinais nem. 60-58. 
“Saflor, levant, 2-2. zo, 
— fpan, 3. 60. 2 
Salpeter, roher 170. 
—— Hond. 5. 90. 
— Portug. 
Soda, Varech 12. 
— Teneriffa 22. 
Schwefel in Stüfen 20, 
— in Stangen 27. 
Bufer, Rart. u. Guabel, 
— — hrut basse 4e 166-168. 
4e ord. 172. 
— — — 4bon or 174—176. 
— — bonne ge 178-1%0, : 
— — belle 40 1822 184 

fine ge 188. 
— — bonne 3. 
— — helle 3. , 
— — petit ucre — — 
— terre ge sorte 245—255. 
tn dl 
— Bourbon ord. 168—172. 
— — fell 178— 180. 
— Ind weiß 235-240. 
— Manila 
—  Dasanna u. 48.255: 


*Zufer in Broden, Bord, . 

— — — Parifer fompen 4 ©. 
2. 32 - 2.27. 3 ©, 2. 2 
2 .» 50 — 2. 55. I * 
2. 80. 

Beinfein, rother 90—70. 

— meiß 90—100. 


u a — 


Thee, Eongo 7. 


— Sasthon 7-9. 
— Pelo 14-20. 
— Tontai 74-8. 
— Haiswen 10.— 10 
— Perlen 15—14- 
»Banille r00—450. 
»*Grünfpau_2. 20—2: 25. 
inf 43- 
rantwein 22 ®r. d. Helteliter. 
Montpellier 77. 90. 
— Cognac neuer 82. 75. 
— — alter -112— 146. 
Geiſt 4 Montp. 925. 
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Beam Allgemeine . | 
Handlungs: gritung. 
| Mit den 

neueften Erfindungen und Verbefferungen im Fabrikweſen, und: in der 


C(Vreis vierteljährig fl. 2% 
2 gan Baveri,) 


Stadt» und Sandwirthfihaft. 


(Red, E. 5. Leuchs.) 





117. Stüf, Sonntag. 


Nürnberg, am 30. September 1827. 





* Die neue bänifhe Wechfel - Ordnung. 


I 


Befdhluf.) 

$. 34. „Vom Protefte muß der Präfentant 
:Sjebem, bei dem er feine Bezalung ſuchen will, bin» 
nen 24 Stunden Nachricht geben, wenn’ biefer an 
dem Orte mohnt, und aufferdbem mit ber erften Poſt, 
welhe nah Verlauf von 24 Stunden abgeht; und 
wenn er nur Bevollmaͤchtigter ift, hat er mit bers 
felben Poſt, oder, wenn ber Proteft nicht vor deren 
Abgang ausgefertigt worden ift, mit naͤchſter Poft 
danach, feinem Gewaltgeber den erhaltenen Wechſel 
mit SProteft zuzufenden. Der Indoſſant, an ben 
ſich der Präfentant gewandt hat, iſt ganz auf bies 
felbe Weiſe verpflichtet, dem ober denen feiner Vor⸗ 
männer, an bie er fid} wegen der Bezalung halten 
will, Nachricht zu geben.” — 

$. 36. „Wenn ber Traffat nah aufgenom- 
‚menem Protefte, aber doch während der Präfentant 
‚den Wechſel noch in Händen hat, ſich erbietet zu 
tacceptiren, muß es ihm gefiattet werben, gegen Bes 
„galung der Proteſtkoſten, fo wie ber Übrigen Ausga—⸗ 
ben, bie der Präfentant gehabt haben ſollte, um 
ſich oder andern Betheiligten Sicherheit gegen den 
‚Xraffanten ober einen Indoſſanten zu verfhaffen. 
Nenn der Wechſel auf Sit Tautete, muß die Acs 
ceptazion fo eingerihtet werben, daß der Wechſel 
feine längere Zeit zu, laufen befommt, ald wenn er 
bei der erfien Präfentazion acceptirt worden wäre. 
Wenn ber Traffat, nad verweigerter Acceptazion, 
- zur. Berfalljeit bezalen will, fo muß ihm bis aud, 
unter obengedachten Borausfezungen , jugefianden 
werben’ ®). 


”) Hier wird alfo der Praͤſentant verpflichtet , 
MBior und Disifigher Jabraang. vervſichitt, Maren 


$. 38. ...,„,Im Falle der Traffat die Acceps 
tazion verweigert‘, weil ber Traffant biefelbe contras 
mantirt habe; ift ed durchaus nicht erlaubt, eine 
Intervenzion für den Traffanten anzunehmen. ‘Das 


‚gegen fann ed immer geflattet werben, daß ein Ans 


drer mit dem Traffaten, ober dem, welcher zufolge 
der Nothadreſſe ihm ſubſtituirt if, zugleich acceptire, 
Der, welder fo hinzutritt, iſt folidarifh mit bem 
erſten Acceptanten verpflihtet.” CM. f. den Artis 
fel: Contramandiren in Leuchs Handel 
fericon ©. 306, wo andere MW. D. angeführt 
find, welde fi befimmter darüber erfldren). 

$. 44. _ „Sobald ein Wechſel gehörig de non 
scceptatione -proteffirt ift, iſt deffen Inhaber berech⸗ 
tigt, bon dem Traſſanten oder den Indoſſanten Bes 
jalung zu fodern, ohne verpflichtet zu fein, bie 
Seit abzuwarten, melde in dem Wechſel befiimme 
fein follte. Er fann fih unter allen denjenigen, 
welche fih der Wechſelverpflichtung unterzogen har 
ben, halten, an wen er will, ohne darin an eine 
gewiffe Ordnung gebunden zu fein, oder, weil er 
zuerſt die vorhergehenden Betheiligten angegangen 
hat, feinen KRegreß an die zu verlieren, melde zus 
lezt hinzugetreten ind. Hat er aber Einem erlaubt, 
feinen Namen augjuftreihen,, fo werben dadurch alfe 
die befreit, welde nad diefem fliehen” H. 


tayion und Balung nach erhobenen Proteſte anzu⸗ 
nebnien, wenn lich der Traffat dazu eihk 
erbietet; nur wicht (mach $. 33) wenn diefer for 
dert, daß jener — bei ibm anfrage. Die 
wird num felten der Fall fein, teil es nach $. 34 
vor Ablauf der 34 Stunden gefcheben müßte. 


*) Nach andern W. O. (man f. Leuchs Handels : Leris 
con; Protekiren, ©. 1036; feruer Kegreßs und 
—— {are fel 388 — ei 

‚ a 
erh mach der Weriallieit — werben. Bei je 


$. 45. „Auſſer dem eigentlihen Belaufe des 
Wechſels muß der Traffant, oder jeder Andre, an 
den man nah Wechſelrecht für einen proteftirten 
Wechſel Anſpruch hat, z Procent für Proviſton und 
Courtage, auſſer Proteftoften, Briefporto und Auss 
. gaben für Stempel, wo biefe Statt finden, bezalen. 
Eben fo ift ber Schuldner verbunden, vom Berfalls 
tage an a Procent Zinfen monatlich, in den erſten 
.6 Monaten, und fpäter 5 Procent monatlid zu bes 
jalen, Der Wedel muß immer mit der Geldforte 
eingelöft werden, worauf er lautet.” — 
8. 48. „Menn’ein Wedel auf Monate laus 
tet, fo verfällt er am demielden Tage im Monat, 
wo er acceptirt, ober a dato ausgeftellt ift, ohne 
KRütfiht auf die verſchiedene Tagezal der Donate. 
Alfo ift ein den 28. Februar ausgeftellter auf 2 Mor 
nate a dato lautender Wechſel den 28. April vers 
fallen. Wenn aber dad Datum, don welchem an 
gerechnet werden foll, fid in bem Monat, worin ber 
Wechſel verfält, nit findet, fo ift ber lezte Tag 
im Monat der rechte Berfalltag; alfo wird der 28. 
Sebruar oder, in Schaltjahren, der 29. Februar ber 
rechte Verfalltag für einen ZweisMonatwechfel vom 
29.,.30. ober 51. Dezember fein. Wenn der Weds 
fel auf z Monat lautet, wird diefer immer für 15 
Tage gerechnet.“ — Br 
$- 49. „Lautet ber Wechſel auf Tage, fo 
werden dieſe vom Audftelungss oder Acceptazionds 
tage an bis zum Verfalltage, beide einſchließlich, 
auch mit Inbegriff aller dazwiſchen fallenden Sonn : 
unb Feiertage, gerechnet.” — J 
— . 52. „Rah dem Verfalitage kommen dem 
Acceptanten 8 Reſpittage zu. Wenn er nicht vor 
Ablauf dieſer Friſt den Wechſel einloͤſt, kann der 
Inhaber noch den andern Tag danach abwarten. 
Wenn aber die Zalung mittlerweile nicht erlegt wird, 
liegt ihm ob, vor Ablauf der gedachten 2 Tage ben 
Wechſel de non solutiene protefliren zu laſſen.“ — 


$. 53. „Wenn ber Iejte der dem Acceptans 
ten geftatteten Reſpittage ein Feiertag if, fo muß 





nem Geſez iſt nun die Frage: Was hat ber Craſ⸗ 
fant dem Käuter feines zurüfgefommenen Wechſels 
(dem Remutenten) zu bezalen: die Wechfel: Eums 
ne, oder die daflır erhaltene, oder die, nach der 
—— in berechnende ? Geſeit nämlich der 

echrel ſei 3 Monat Dato geftelit, und, weil der 
Auoſteller das Geid 3 Monate in Händen hat, ebe 
es für jenen bejalt wird, die 100 ber Wechfel 
Summe mit 98 1/2 bejalt_worden. Kommt, der 
Wechſel nun in dem eriten Momar jurüt: fo fann 
der Nemittent nicht 100 verlangen ; aber auch nicht 
mit 98 1/2 zufrieden fein : der Ausſteller würde ihm 
95 ju geben haben. Darüber beſtimmt nun jenes 
Grfes nichts. 
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der Wechſel am Testvorhergehenden Werktage Bezart 
werden. Gehört der Acceptant zu einem Religions, 
verein, der andre Feiertage hat, als die in den Lan— 
beögefezen begtündeten, fo kann ihm Boch auf diefen 
Grund fein Zalungsaufſchub zu Gtatten kommen.“ 

$. 54. „Wenn der andre der dem Wechſel⸗ 
Inhaber zur Aufnahme des Proteftes durh g. 52 
zugeffandenen Reſpittage auf einen Sonn» ober 
Geiertag fält, fo if der Proteft an dem zunaͤchſt 
vorhergehenden Werktag aufzunehmen, und mar 
ungeadtet diefer zu den dem Acceptanten nad $. 52 
zuftehenden Kefpittage gehören ſollte.“ — 

$. 55. „A vista lautende Wechſel follen ins 
nerhalb 24 Stunden nad der Präfentazion bezalt 
werben. — — wrnumsgeng — 

$. 56. „Mit dem Proteſte de non solutione 
wird ed übrigens in jeder Kinfihe wie mit. dem Pro⸗ 
teft de non acceptatione gehalten. &r if, wenn 
der Wechſel zalbar an einem andern Orte, ald dem, 
wo der Acceptant wohnt, acceptirt iſt, an dem Orte 
aufzunehmen, wo bie Bezalung ſolchermaßen geſche⸗ 
ben follte. Wenn etwas verſaͤumt wird, entweher 
in Betreff ber Errichtung beöfelben, oder ber Nach⸗ 
tiht, die mad) dem, was in $. 34 vorgeſchrieben iſt, 
den Betheiligten gegeben werben muß, fo hat ed bies 
felben Folgen, fo viel ben Traffanten und bie Ins 
doffanten betrifft, ald wenn die Berfäumniß in Hits 
fiht auf den Proteſt de non acceptätione Statt ges 
funden hätte; doch behält der WechſelJnhaber fein 
Recht gegen ben Accergtanten — ' m 

$. 58. „Wenn der Acceptant oder ein An 
dret Bezalung eined Theils don dem DBelaufe bes 
Wechſels anbietet, fol der Inhaber fle annehmen 
und auf dem Wechſel abfchreiben, für den übrigen 
Belauf aber Proteft errichten laffen.” — 

$. 61. „Wenn dad Eremplar des Wechſels, 
worauf bie Acceptazion fteht, nicht zugleih den 
Rechtsgrund des Beſtzers zur Empfangnahme bed 
Betrages enthält, fo muß, auffer biefem Exemplare, 
auch dasjenige, welches die ganze Folge der Indoſ⸗ 
fanten enthält, dem Acceptanten bei ber Bejalung 
ausgeliefert werden. Dasfelbe gilt auch, wenn ein 
acceptirter Wechfel don dem Zraffanten oder einem 
Indoffanten eingelögt werben foll, in weldem Falle 
zugleid) der Proteft de non solutione auszuliefern 
i U 
. 6. 62. „Wenn eines der gedachten Eremplare 
abhanden gefommen iſt, fol der Aiceptant gleich⸗ 
wol auf Berlangen deſſen, weldyer erweislih den 
Wechſel in Händen gehabt, oder denfelben präfens 
tirt hat, ben Betrag bei der Nazionalbanf in Kopen» 


„04 - 


Hape deponiren, doch daß bet, melder biefe Depos 
fijten fodert, jebe aus der Depofijion, desgleichen 
von Orten auſſerhalb Kopenhaben die aus der Ver— 
fendung enrfiehende Ausgabe bejalt, fo wie er auch, 
ehe er fodern kann, daß ihm die Summe ausbezalt 
werde, entweber bad fehlende Eremplar herbeis 
ſchaffen, oder.eine Amortifazion beöfelben erwirlen 
muß.’ —. —2* - . 
e $. 64, „Wenn eine der-Unterfäriften, melde 
ſich auf einem Wechſel finden, abgeläugnet wird, fo 
tann er gleichwol gegen die übrigen Perfonen geltend 
gemacht werben, bie ihre Namen auf ben Wechſel 
gefegt haben. Doc bleibt natürlich der, welcher ſich 
bei dem entflehenden Nachtheil fhulbig gemacht hat, 
allen denen verantwortlich, welche dadurch Schaden 
gelitten- haben “ J 
. 65:° „Der, welchet einen Wechſel, der in 
unrechte Hände gefommen ift, acceptirt, ober nad 
der richtigen Verfallzeit ausbezalt, - darf unter dem 
Statt gefundenen Nachtheile nit leiden, wenn ber 
Wechſel und bie Indofſamente in gehöriger Form 
find. Doch wenn er vor ber Acceptazion ‚von den 
Betheiligten davon unterrichtet worden iſt, fo fol 
er nicht aceeptiren. Wenn dagegen der Wedel 
schon acceptirt it, fo muß ber, welcher behauptet, 
bafi er in unrechte Hände gefommen fei, und des— 
wegen die Ausbezalung desfelben an den Inhaber 
verhindern will, rechtlichen Cinſpruch thun. Juzwi⸗ 
ſchen ſoll der Betrag, wenn ed bon einem ber us 
tereffenten verlangt wird, in der Nazionalbant bes 
honirt’und ‘die dadurch verurfadgten’Untoften vom 
Betrage einbehalten ‚merben.‘‘ — nun. 
Fun folgt das gerihtlige Verfahren in Wech⸗ 
felfahen; und: _ 

993: „Eine Wechfelfoberung foll ſpaͤteſtens 
Binnen 5 Jahren von der Zeit an, wo ber Wechſel 
protefirt worden, geltend gemaht werben. - Mad 
Berlauf diefer Zeit foU die Foderung ohne alle Kraft 
und Gültigkeit fein. 9... m 


5 
‘ 


“"Hanbeldberidte . — 
Rohzuker von den Anitllen neigten ftd ‚In 
Hadre zum Herabgehen, um fo mehr, da neuerdings 
3900 Faß, zugefühtt wurden.“ Doch bil man nicht 
derfanfen; da die Ernte auf, den Inſeln ſchlecht aus⸗ 
faͤllt. Gute Ate Sorte 85: 50, Jagd? blonde 
42. 60, weiß 62, brafil. meiß,49—- 50, in. bet Nie⸗ 





Wan ſede den Artitel Verzatzrumg, in Buche 
Handels : ferıcon, ©.. 5 g in Leuchs 
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derlage. In Borbeaur gefragt, man berlangt je⸗ 
doch zu hohe Preiſe. Gute 4te Sorte 84 Fr. Zus 
fer in Broten, zte Sorte 675 C. In Nantes et⸗ 
was niedriger 4te Sorte 84— 835, bourbon. gı — 
82, Trinitad, weiß in der Niederlage 60 Fr , blon-⸗ 
ber 48, Porto-Kico 375—40. In Hamburg uns 
verändert. j 

Baummolle. Auf den franzöfifhen Plaͤzen 
ungefragt. Jumel in Marfeile 875 Fr. In Ham 
burg unverändert, " 

Indigo, InMarfeille bezalte man Guatimalo 
Petit-Sobres zu 13.45 in der Niederlage, Kara⸗ 
kas:Sobtes und mittel Corted 11 Fr., Codenill 
20. 80. i A 

Kaffe, flau in Habre, da ed an guten Quas 
lieäten fehlt, Won Haiti find 3100 Säte zugeführf 
worden. Habana 6o 3, Haiti alter 525 — 50; 
St. Jago mittel 67}, orb. So. 

Kakao, Maragnon, in Habre 1.5—ı.20, 


* Köln, 22. Gent. Die Preife der Landes⸗ 
ergengniffe find jezt: Ruͤboͤl d. Ohm ven 256 1b 
netto 275 Thlr. Preuß, Leinöl bie Ohm von 26015 
a9 Thlr., Mohnoͤl 445, tölner Reim d. 106 15 
24 Thlr., Potafhe 85 — 95, Rübfamen, der Malter 
85, Rübfuhen 1000 Stüf 16 Thlr., Rüböl ſteht 
jezt etwas höher, als in den Jahren 1825 und 1826. 
Es koſtete nämlid im Januar 1813 304, 1814 
504%, 1815 33,5%, aBı6 415, ı817 527, 
1618 47, ıBıg 404%, 1820 3510, 1821 35,9, 
1822 Zı, 1825 25,2%, 1824 215, 1825 
195%, 1826 21, 1827 22,%. Landfrachten pro 
Bentuer von 207 1b. Nah Aachen 9 Sgr., nad) 
Barmen 9 Sgr., nad) Düren 8 Sgr., nah Elbers 
felb 9 Sgr., nad Hagen 16 Sgr., nah Iferlohm 
17 Sgr., nad Lennep 20 Sgr., nah Remſcheid 
12 Sgt., nad Solingen 8 Sgr., nad Berlin 10 
Thaler, nad Bremen 7 Thlr., nad Hamburg 8 Thlr., 
nah Münfter 3 Thlr. 15 Sgr., nah Osnabrüd 4Thlr., 
nad) Paderborn 4Thlr. 16 Sgr. Per 100 Kilo⸗ 
gramme, nad Antwerpen 6 Franken, nah Bruͤſſel 
6 Sr. 50 Eent., nad Luͤttich 4 Fr., nah Maſtricht 
s Fr., nad Bervierd 4 Gr. 


= Verfhiebenes. 





Um 17. Sept. begann im Dfener Weinge⸗ 
birge die Lefe. Man erwarter in. der Menge, im 
Gangen, nur einen mittelmäfigen Ertrag, bofft 


aber guten, und fehr guten Wein zu erlangen ; 
denn die Beeren find gehörig ausgezeitigt und nicht 
angefault. Die Witterung war fortwährend tro⸗ 
fen und in den Sonnenjlunden warm. 


Wegen betrügerifchen Banferotts wurde für 
lich ein gewiffer Destouches in Paris, zu 6 jaͤhri⸗ 
ger Zwangsarbeit und zur Ausſtellung verurtheilt. 


Die Stadt Abo in Finnland ift bis auf mes 
nige Häufer abgebrannt. 


Wie groß auch die Wortheile fein mögen, tel 
che England von den Handel mit feinen Kolonien 
bat, fo bringt boch Feine einzige bie Koften ihrer 
Megierung. und Beichdiung ein. 


- Die Stabf Sincapore bat jest 14,616 Ein- 
wohner, worunter nur 3569 weiblichen Geſchlechts. 


Auf Haiti ift num der neue Zoltarif erfchie- 
rien, der die Einfuhr abgaben auf 16 2 feſtſezt. 
Man fuͤrchtete, daß die hohe Schäzung, die man 
bei mehrern Artikeln einführen wolte, ben Der- 
fauf erfchweren würde. Der Tarıf tritt vom 25. 
November an in Kraft. 


Bei dem Kanal von Alerandrien fam der Kis 
fometer dem Paſcha auf 77,000 Fr. zu ſtehen, ob» 
gleich er 500,000 Menfhen zum Graben hatte jur 
fammentreiben laffen, alfo nicht billiger als in Eur 
ropa durch bezalte Arbeiter. Dis ift ein neuer 
Beweis für die alte Wahrheit, daß Sclaven » Arbeit 
in Hinficht ihres Ertrages ſtets theurer ift, als bie 
freier. Perfonen. 


Yus Norwegen wurden nach Schweden eins 
eführt 1825: 145,017 Tonnen Neringe, 168,071 
Hespfund trofene Schellfiihe, 33,395 Liespfund 
trofene Stoffifche und Rothſcheer; 1626: 162,973 
Tonnen Heringe, 183,015 Liespfund trofene Echell» 
ſche und 54,376; Kiespfund trofene Stotfifche und 
othſcheer. 
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Allgemeine 


Handlungs-Zeitung 


Mit den | 


‘ 


neueften Erfindungen und PVerbefferungen im Fabrikweſen und in ber 


reis viertelnährig fl. 23 
w im ganz Bavern.) a 


Stadt» und Landwirthſchaft. 


(Red, €. 5. Leuchs.) 





‘ 


118. Stüf. Mittwoch. 


Nürnberg, am 3. Dftober 1827. 





"Ueber Häuferbam. 


Herr Dupin hat Fürzlih in einer Schrift ges 
geigt, ‚wie man bei Bauten rechnen müffe, um zus 
gleich mit Verſtand und mit Nuzen für fein Vermoͤ— 
gen zu bauen, Er bemerft in Hinfiht der Erfpar 
rung im erften Anbau oder Kauf folgendes, das 
no weiter ausgedehnt werden fann. Will ih ein 
gemöhnlihes Wohnhaus bauen, und laffe ed von 
Quaderſteinen, mit flarfem Gebälfe von Eichen⸗ 
hol; mahen, fo dauert ed 400 Jahre, koſtet aber 
20,000 fr. 

Laſſe ih es aber mit Bruchſteinen und einem 
leiten Gebälfe von Fichtenholz bauen, fo dauert 
ed nur 60 Jahre, alfo nur ſo lang, Foftet aber 
doch 10,000 fr. Wo ift nun die größte Defonomie ? 

Um das weniger dauerhafte Haus zu bauen, 
gebe ih nur 10,000 fr. aus; es bleiben mir alfo 
10,000 $r. übrig, die ih in andern Unternehmuns 
gen zu 55 benuzen kann. Wir wollen indeffen nur 
353 rehnen. 

Nach Ho Fahren ift did Kapital bon 10,000 fr. 
bei 3 3 Zinfen auf 58,920 Fr. angemadfen. Ih 
babe aber dann mein Haus wieder neu aufzubauen, 
alfo 10,000 fr. Auslagen. Diefe von obigen abges 
zogen, bleiben 48,920 Fr., die ih rein gewinne. 
Kann das weniger ausgegebene Kapital zu 5,5 ber 
zindt werden, fo ift ber Gewinn 86,780 Fr. Dis 
alein kann hinreihen, eine wolhabende Familie reich 
zu machen. 

Sa England, Holland und ſelbſt in ber Schweiz 


”) Man lefe hierüber 9. M. Leuchs Kunſt reich su 
werden. (Nürnberg 1827. Eontor der Hd, 319.) 


nach. Wreis 2 f- 
Bier und dreilisiter Jahrgang, 


verfteht man bis fehr gut. Man baut einfadh, Teiht 
und führt nicht unnuͤze Maffen auf. 

, Unfer Baumwefen Tiegt noch fehr tief im Schlen» 
drian ; befonderd was bad Dachwerk betrift; und 
fehr vieles if hier noch zu thun 9. Wenn alles 
genau und zwetmaͤſtg gemadt iſt, fo if auch das 
einfachſte und Teichtefte Gebäude weniger Ausbeffes 
tungen bedürftig. 

——— 
»Handbdelsberichte. 


Kaffe halt ſich. Im Havbre bezalte man: 
Haiti 525 — 557 ın ber Niederlage, Rio 5. — 
55%, ihad. 60. 85. In London flau., Am 18. 
Sept. bezalte man mittel bid gut mittel Domingo 
76—77, bad. gut ord. mit Garde 43, und am 21. 
Sept. jamaifa gut ord. 52 8, f. ord. 57, ord. mittel 
61, mittel 71 — 73. * In Amſterdam find die Preife 
zum Theil etwas gewichen: java, blaßgelb 6— 75, 
gruͤn 5$, karak., jam., hav., portorifo, gut ord. 
53—6&, ord. 55 — 57, unteiner 4a —5. — Bus 
fer ging in Havre etwas herab, wo gegenwärtig 
17,200 Faß vorrächig find: gute 4te Sorte 82 Fr. 
Cooriges Jahr foftete fie 754) weiß had. in der. Nies 
beriage 57, brafil. bIonder 39—49, manilla 46. 
In Londen bezalte man am 18. Sept. bei 3 Verfäus 
fen über 1424 Säle mauritius, trofen braunen raſch 
zu 64 5 und gelben zu 70 8, und 133 Faͤſſer bar⸗ 
bados zu 66—7ı 8. Lumpen 858, Melaffe 275. 
Der Abfaz hat zugenommen und die reife find fer 


*) Bayern gebt bierin den andern deutſchen Staaten 
mm einem guten Vorbild voran, theils durch Die 
vielen miitiiter ausgezeichneten Bauten, cheild 
durch das Ponatsbiatt für Bauwiſſenſchaft des 
Hin. Baurath Vorhert. 


fer. — Baummolle Sn London flau und uns 
verändert. In Amfterdbam ging furinam bis zum 
24. Sept. auf 41 —50, Hiderie auf 43 — 48, 
mako 38—44 herab — Gemürze. Am 8. Dit. 
werben in Londen für dad Gouvernement Eeilon 200 
Ballen Kanehl ı. Sorte, Einfagpreid 6 3 6d, 350 
ate Sorte, 58 6b, 50 Ste Sorte 48 6d, und 
250 Ballen ztE Sorte verläuft werben. Mudfats 
nüffe faufte man zu 38 6—8 d. Piment 10— 105. 


Technifche Nachrichten. 


* Bleiben mit Koth. Paiſant de la 
Motte, in der Bleicherei zu Frith Saint Leger, bei 
Valenciennes, erhielt am 29. Sept. 180g in Frank ⸗ 
teih ein Patent, für dad Bleichen ber Leinen⸗, Hanf⸗, 
Baummollenzeuge ıc. mit Roth und Harn. Der 
Koth wird mit Waſſer gemifht und dann bie helle 
Lauge angewandt. Sie hat no etwad Schleim, 
ber durch Zuſaz von Lauge oder Kalt, oder Säuren 
niedergefhlagen werben kann, damit er fih nicht an 
die Zeuge hängt und das Bleihen an der Luft vers 
sögert. Man nimmt 2 Mafe Kuhloth, und ı Mas 
an ber Luft zerfallenen Kalk, und 3 Mafe Waffer, 
rührt um und läßt die Miſchung 24—30 Stunden 
lang ſtehen. Die Mifhung kann im Großen bereitet 
und Iange Cwobei jedoch täglih umgerührt wird) aufs 
gehoben werden. Zu Leinen und Hanf miſcht man 
6 Mafe der Löfung mit ı2 Mafen MWaffer, und 
gießt nad einiger Zeit das Helle ab. Eben fo wird 
die Loͤſung für Baummwollenzeuge aus 12 Mafen 
der Kothlöfung und 6 Maaſen Waſſer bereitet. 
Beim Schnelbleihen laͤßt man Leinen und Hanf 24 
Stunden, und die Baumwollenzeuge ı8 Stunden 
fieden, fle fletd unter dem Waſſer haltendb, unter 
Erfezung des verbunfteten mit neuer Löfung. Zum 
gewöhnlihen oder Tangfamen Bleichen, wird bie 
Kothlöfung Falt angewandt. Das erfte Einweihen 
dauert 6—7, das fernere 3—4 Tage, nad) jedem 
fpült man fie aus und bringt fie eben fo lange Zeit 
als das Einweichen dauerte, auf die Wieſe. Durch 
kaltes einweihen und einmaliged Anwenden der 
Milch und Walken erhält man in 5—6 Wochen bie 
weißefte Leinwand, 
Zum ſchnellen Bleihen foht man bie Zeuge 
24 Stunden lang in der Löfung (wobei fie 255 
am Gewicht verlieren), breitet fie 3 Tage lang auf 
einer Wiefe aus, gibt eine falifhe Rauge, bringt 
fie wieder 3 Tage lang auf die Wieſe, und ann 
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nun nad) ſechs Tagen Chlor anwenden. Nuͤjlich iſt 
es, die Garne und Zeuge, vor Anwendung der Milch 
und. des Chlors in ein ſchwefelſaures Bad zu Legen. 
Ueberhaupt koͤnnen alle Bleiharten neben dem Ges 
braud bed Kothes noch angewandt werden, Den 
Harn ber Kühe und Pferde kann man ebenfalls 
nehmen. 4 Mafe deöfelben erfezen ein Mas Koch 
und man braucht dann fein Waſſer. 

Kindvieh, das mit Kiele, Malz, Oelkuchen 
gemäftet wird, gibt einen Koth, welder viel Schleim 
enthält, ber fi dur Kalt nur ſchwer ſcheiden läßt, 
und Slefen made. Man feiht daher die Löfung 
durch Buchenkolenpulver oderSteintolen, oder Stein⸗ 
kolenaſche. 

Die Kothruͤtſtaͤnde verbrannt, geben eine gute, 
zum Bleichen taugliche Potaſche. 

Nuzen fremder Samen zur Aus— 
faat. Hr. Knight Leniel in England, hat gefunden, 
dag Korn von einem fiefigen warmen Boden in ben 
wärmften Theil feiner Grafſchaft, in einem andern 
Felde 14 Tage früher zur Reife kam, ald andere# 
von einem falten Lettenboben in dem fälteften Theil 
der Sraffhaft gemonnened. Diefe Erfahrung haben 
die Pächter in Schottland fhon Tängft gemadt, und 
beziehen daher die zur Saat nöthige Gerfte aus ben 
wärmften Gegenden von England. Bei burd) Eifens 
bahnen unb Kandle wolfetlen Frachten, kann es das 
hin fommen, daß zur Ausfaat ftetd fremder Same 
genommen werden wird. 

"Steintolen zu verkolen. Hr. D. ka— 
planche wendet in feiner Anfalt zu Janon, kei 
St. Etienne, folgendes Verfahren an, um ganz Mei 
ne Steintolenftüfe ober Staub in Kofe zu verwans 
dein. Man macht fie naß, fampft fie Lagenweis 
in Haufen von ber Gefialt abgefhnittener Kegel 
oder laͤnglichter Prismen, in deren Innern eine Art 
hölzerne Form, aus mehrern mit eifernen Hafen jur 
fammen gehaltenen Brettern if. Die Bretter (md 
mit 3 Reihen Löchern durchbrochen, wovon eine zur 
ebenen Erde if. In der Mitte des Kegeld ſteht 
ein fenfrechter vierefiger Pfahl, und in jedes Loch 
der untern Reihe fteft man wagrecht eine etivad fer 
gelförmig zugehende runde Stange, bon 3—4 Zell 
Durdjmeffer, deren bdirfed Ende mit einem Ring 
befeftigte it, der ald Umſchlag dient. Um biefe 
Stangen werden bie Steinkolen 3— 4 Zoll hoch aufr 
gehäuft, dann fommen in die zte Reihe Köder ebene 
falls Stangen, und darauf wieder Steinfolen. Eben 
fo verfährt man mit der dritten Reihe Löcher. Iſt dis 
geſchehen, fo zieht man mittelft ber Kınge die Stans 
gen heraus, wodurch nun leete Kandle entftehen, 


— 


Hard. werde die Luft Zugang hat. Die kegelfoͤrmi⸗ 
gen Haufen ſind 3: Fuß hoch, haben ı2 Fuß uns 
ten umd oben 7 Fuß im Durchmeſſer, und enthalten 
75 Banned, zu 200 Kilogramme jede, Steinfos 
len. Bu ihrer Bildung werden 6 Arbeiter gebraucht, 
Die pridmatifhen Haufen haben 50—60 Fuß Fänge 
und mehr. Um bie Haufen anzuzünden , wirft man 
auf die obere Flaͤche derſelben Steinfolen , unter 
welche man einige angezündet, legt. Dad Geuer 
verbreitet fih von oben nad) unten, in ber ganzen 
Malle. Die Arbeiter fehen darauf, daf die Kanäle 
ſich nicht verfiopfen DR bie Steinkole an einer 
Seite hinlaͤnglich verkolt, fo wird fie mit Erde ober 
Aſche bedekt; will man das Feuer lebhafter maden, 
fo fprize man Waſſer ind Innere bed Haufens. 
Die, Berfolung dauert 6—ı2 Tage; bie Steinfole 
verliert 50.3 an Gemwidt, nimmt aber an Umfang 
zu, unb bie Coke iſt fehr gut und in fehr großen 
Stüten. Der Zentner Steintolen ‚klein koſtet dar 
felbft 35 Cent.; der Ztr. Eofe a Fr. 19 Cent, 

Bierrathen aus Gußeifen werden nun 
von Hen. Benoit in Paris gegoffen, da man fie 
bisher allein aus Preußen erhielt. Seine Bafen 
find aus einem Stüf gegoffen. Auch macht er Leuch⸗ 
ter und andere Gegenſtaͤnde aus nichtroſtenden 
Metall, die nach Indien gehen. 


Verſchiedenes. 


— — 


Von der Elbe, 20. Sept. Den thaͤtigen 
Bemuͤhungen des verdienfivollen preußischen Ges 
ſchaͤftstraͤgers am brafiliichen Hofe, Hrn. v. Olferg, 
it es gelungen , dem preußiichen Handel in 
Brafilien dieſelben Begünftigungen zu verfchaffen, 
welche früher blog der englifche und in der neues 
fien Zeit auch der frangöfifche Handel in jenem 
wichtigen Lande genoffen. Der. preußifche Konful 
im Mio, Hr. Theremin, ift Ueberbringer dieſes preus 
Erich» brafilifehen Traftard, und jejt auf dem Wege 
nah Berlin; wofelbit man die Mapdıfitagion um 
fo weniger verzögern wird, als dieſe Gleichitelung 
mit den Nivolen der preußifchen Induſtrie dem Far 
brif» Intereſſe Deutfchlandg ungememe Vortheile 
gewährt, umd deutſchem Kunſtfleig ein neues und 
gleichfam unermeßliches Feld erdfnet. Preußen 
bewährt fich durch dieſe gelungene Unterhandlung 
aufs Neue als der erbabene und natürliche Beichi- 
jer des deutſchen Welthandelg, der unter 
feiner Aegtde Überall wächst und gedeiht. 


Ein Abentheurer, man fagt, urfprünglich La 
bendiener aus Odeſſa, der in Hamburg unlängft 
fih als Baron Klebef aus Rußland berumtrieb 
und enorme Schulden und Betruͤgereien machte, 
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nachher ein Bürgermäochen verführte und mit fich 
nady München entführte, bat nun in Berlm als 
err von Maskailof, auch Baron Stoͤber genannt, 
nliche Streiche gemacht und fogar den kaiſerl. 
rufftichen Minifter von Alopdus um 1000. Fridrd. 
betrogen, fol aber nun endlich in Haft fein. 


Der franzdfifche Antheil des Kanals von Rous 
bair, mird fünf Stunden lang; in einer Strefe 
von 1500 Metres wird er unterirdifh angelegt. 
Ein Theil der Arbeiten gefchieht durch Danpfmas 
feinen. Er foll von den großen Fahrzeugen , bie 
aus der Schelde fommen, befahren werden, und 
die vorzüglichften Kandie Frankreichs und Belgiens: 
verbinden. Die Sfadt Noubair erhält dadurd ges 
— Waſſer und wird ſich ſehr in Wolſtand 

4 en. ke 


Die Weinlefe wird in den obern Theilen der 
Pfalz und andern Drten, wo die Neben im Win- 
ter vom Schnee bedeft waren, einen vollen Ertrag, 
im Rheingau und auf dem linfen Ufer bis oberbalb 
Mainz aber faum ben vierten Theil einer gewoͤhn⸗ 
lichen geben. Der Wein wird fehr gut werben. 


Um ben Abfaz der römifhen Wollenmanus 
fafturen zu befördern, bat der Karbinal Staats, 
fefretär della Somaglia alle Geiſtlichen und alle 
teligisfen Orden im päbftlihen Gebiet, und Beam» 
ten ıc. ermahnt, ſich zur Kleidung nur der inlän. 
difchen Fabrifare zu bedienen. 


An Solleder ift aus Rheinpreußen eine bes 
beutende Partie, etwa 5000 Zentner, zu Ende Pu 
und Anfang Auguft nach Sranffurt auf die Meffe 
gebracht worden. Die Verfendungen würden nod) 
bedeutender fein, wenn die preuß. Mautverordnung 
nicht ſehr nachtheilig auf die Transporte. wirkte. 
Es dirfen nämlich die mit Waaren beiadenen Fuhr 
wagen, wenn an ben Verbleien und den Siegeln 
der Maut nichts verändert befunden wird, wieder 
von ben Meſſen in das Preußiſche eingeführt wer⸗ 
den, ohne die Eingangsgebühr zu bezalen, dagegen 
genießen die in Schifien verladenen Waaren nicht 
diejes Vortheils, daher die Fabrikanten, die nicht 
eines fihern Abfazes gewiß find, es vorziehen, 
ihre Güter zu Land zu verfenden. 


Befanntmadung. 


— 


Nomane und Comödien, 
welche neu in bee Hennings’fben Bud. 
handlung in Gorha erfchienen find: 


Alfieri's fämtlihe Schaufpiele. 58 Boch. Tafhen- 
ausgabe. Im lith. Umfchlag. Broſchirt A gr. 
Auch unter dem Titel: Lifieri, Don Garzias, 
Zrauerfpiel. Tafchenausgabe. Im lich. Umfchlag. 

. Brofchirt Agr. 

Beaumarchais ſaͤmtliche Schaufpiele, überfest. von 
DM. Tenelli. 2 Bochn. Tajchenausgabe. Im lieh. 


Umfchlag. Broſchirt à Agr. Bor. Auch einzeln 
unter dem Titel; Beaumarcais, ber Barbier 
von Sevilla, Luftfpiel, überjejt von Tenelli. Tas 
chenausgabe. Im lith. Umfchlag. Broſchirt Agr. 

effen Eugene. Echaufptel, überfezt von M. 
Tenelli. Tafchenausgabe. 
Brofchirt 4 gr. 


fchlag. Brofchirt. Tafhenausgabe. 4 gr. Deſſen 
fämtliche Schaufpiele. 48 Bdchn. Tafchenausgabe. 
Im lith. Umfchlag. Broſchirt Agr. Auch unter 
dem Titel: Calderon der ſtandhafte Prinz. Ta— 
fchenausgabe. Im lich. Umſchlag. Broſchirt 4gr. 
Ingemanns ſaͤmtliche Schauſpiele. 18 Bochn. Tas 
ſchenausgabe. Im kith. Umſchlag. Broſchirt 4 gr. 
Auch unter dem Titel: Ingemann, Taſſo's Bes 
freiung, ein bdramatifches Gedicht. 


ausgabe. Im lith. Umichlag. 4 gr. 

Moliere's fämtlibe Schauſpiele. Tafchenausgabe. 
Mit Moliere’s Portrait. Im lieh. Umfchlag. Bros 
ſchirt Agr. Auch unter dem Titel; Molter’g Le— 
ben und bie Parforce» Heirard. Mit Portrait. 
Tafchenausgabe. Im lich. Umſchlag. Broſchirt Agr. 

Scoit, Walter, faͤmtliche Werte. Vollſtaͤndige 
Ausgabe der proſaiſchen und poetiſchen Werke. 
Neu überfezt und hiſtoriſch erläutert von Meyer. 
Molfeile und elegante Cabinetsausgabe mit hun⸗ 
dert Kpfru. 38 bie 108 Sdchn. enthält: Ivan⸗ 

oe, biftorifcher Noman, 38 bie 108 und lejtes 
dchn. Mit 8 Kpfen. Im lieh. Umfchlag. Bros 
ſchirt. a Bochn. Agr. 1 Thlr. s gr. Deffen Jvans 
boe, biftorifcber Nomen, Neu und volltändig 
überfezt und bifforifch und kritiſch erläutert von 
Meyer. 38 big 108_und leztes Bdchn. Cabi⸗ 
netsausgabe mit 8 Kpfrn. Im litb. Umichlag. 
Sroſchirt a Bochn. Agr. 1Thlt. 8 gr. Deifen 
fämtlihe Werte ıır Bd. enthält: Das Leben 
Dapoleon Bonapartes ıc. ir do. Miet Kpfrn. Gas 
binetsaugg. dar. (Diefe Ausgabe von Wal— 
ter Scott wird regelmäfig forrgefest. 
Kenilwortb und das Leben Napoleon 
mit Kupfern wird ſchleunigſt beendet). 

Shalespeares fämtliche Schaufpiele, frei bearbeitet 
von Meyer. 98 und 108 Böchn.. Tafchenaus- 
gabe. Mit Kpfrn. Im lich. Umfchlag. Broſchirt 
a 4gr. Sgr. Auch unter dem Titel: Shakes— 
peare, König Johann. Tragödie, frei bearbeitet 
von Meyer. Mit ı Kpfr. Taſchenausgabe. m 
fich. Umschlag. Broſchirt Agr. (Wird regel 
mäßig fortgefest). . 

Theater, claſſiſches, des Auslandes, in freien Ues 
bertragungen. Wolfeile elegante, mit Meyers 

deutſchem Ehafspeare gleichſoͤrmige Taichenauss 

abe. ı48 bis 208 Bochn. Im lith. Umfchlag. 
Srofairt. Mit Kpiru, a 4 gr. 1 Thlr. 4 gr. Ent 
hält: 148. Bochu. Calderons ftandhafter Prinz. 
4 gr. 158 Bochn. Beaumarcais Eugenie, überjezt 
von M. Tenelli. 4 gr. 168 Bochn. Deffen Bar» 
bier von Sevilla, überfezt von M. Tenelli. 4 gr. 
178 Boch. Moliere's Leben und bie Parforce» 
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Im lieh. Umfchlag. | 


Galderon, das Leben ein Traum. Im lieh. Ums, 


Aus dem 
Dänifchen überfest von A. Dietrich. Taſchen- 


Heirath. Mit ı Kpfr. Agr. 188 Boͤchn. Inge, 
manns Taſſo's Befreiung. Ein dramat. are 
4gr. 198 Bochn. Alfier’d Don Garziag, 4 gr. 
208 Bochn. Nacine’s Bajazet. Agr. 

Gotha, im Auguft 1827. 


Wien, 27. September. 
Amiterdam, für 100 Thlt. Kurr. Guld, 


Augsburg, für 100 Bulden Kurt. Gulden iA 


138 G 

u G 
Frantfurt a. M. für 100 G. 20fl. F. Guld, 99 3/4 6 
B 

B 


m 
= 


Genua, für 300 Lire nuove di Piemonte, — 
8* Gulden ala 

Hamburg, für 100 Thlr. Banto Rthlt 

Livorno, für 1 Gulden soladi 

Fondon,, VPfund Sterling Bulden 

YParıs, für 300 Franken en 


. 145 1/2 





feipsig, 28. September. 


(20 fl. Fuß. 
Amfterdam Korr. . ©. 1383/41 B. "2 — 1/4 B. 


Augsburg, k. S. 100 B. 2 
Berlin k. S. 1037/8 DB. ıM. 1041/23 
Bremen in Kouisd’or F. ©. 1093/74 B. 2 R. 109 R 
Bresl. in &t.f.&. 104 G. 2 W. — 
raufturt a. M. W. G. k. S. 1001/4 B. 2M. — 
amburg Bko. k. S. 147 2 W. 10 B. 
endon dh. St, 2M. 6. 11243 B. : 3 M. 6.141/4%, 
aris f.300 Fr. I. S. 187/8 2M. 185/8 B. RB. 182/8 B. 


ten in 20fr. E.G. 1001/8 2M. v03/8B.3 M. 99 B. 
Louisd'or a s Thle. 10 B. j 
Du, boll, ju 2 3/4 Thlr. 141/28., kaiſ. do. 13 1/2 8. 
Duf, Bresl. & 65 1/2 Alf. 12 1/2 ®., Paffir a ssAfl.11 1/2. 
— 3/1 G. preuß. Kort. 103 3/4 B. 
aſſeubillets 101 G. 





ugsburg, den 20. tember. 
Amſterdam ft. 1M. 109 3/8 B en im.» ss 
2» 109 41/8 1, 9. 58 
Hamburg 1, 151/48 33.9. 58 
Ze 2# 415 Paris 17 18° 8 
Mien inzor 1# 91/8 2s 4175/88 
2. w5/8 3s 41171/4 
ss »93/5d Loon 44 1181/8 
Srantfurt 1s 993746 2» 117343 
21 993/86 » — 
z RN, 87/8 G Mavland, As 60 5 
„ InbieMefe — 2 60 3/8 
Nürnberg IM. 91/26 Genun 4 ; 50 8 
. 2. - 23 — 
keipiig is 91/2© Livorns 1, sıa® 
2% — 201 — 
in bie Meſſe sas/sG Trieſt is wıhß 





Nürnberg, 4. Oktober auf. 
Amſterdam 1 Monat 139 ʒꝛ oc. as 0/0102 3/4 


amburg 1 — 1461/2 dp. 0... 240/0 953/4 
oudon 2 — sfl.sıir. Landanleden aso/o — 
Wien in ror ,&. 100 fott.Losie EM, a40/0 103 1/2 
Augsburg ©. 100 do. unverjinnsliche vu 
Frankfurt a / M. 2.8. 100 or Louisdor . 1091/2 

detro in die Rei * eue Kouisd’or 101 1/2 
Keippig . . 1.6. 9a1/2 Gouverainddor . 103 
deltb in die Meife 601/2 Dufaren, alMEo, . 112 
Parıs . Monat 118 Karjerl. Dutaten . 104 
foon . 1 — 118 olldud. Outaten . 112 
Bremen 1 — 110 raut.Gold, Dukaten afl. sfr, 

— reuß.Thir.game ıf. a4, 


— — 
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Yllgemeine 


Handlungs, geitung 


Mit den 
neueften Erfindungen und DIEREUN ge im Fabrikweſen, und in der 


reis —A fl. 24 
mr —— 


119. Stük. Freitag. 


Stadt⸗ und? 


wirthſchaft. (Red. €. F. Leuchs.) 





Nürnberg, am 5. Oftober 1827. 





Vorſchlag in ginficht des nürnberger 
Manufakturhandels. 


(Eingeflandt.) 


Unter ben Vebelfiänden, die man bei dem Hans 
del mit Spiel« und andern Manufalturwaaren in 
Nürnberg hinwegzuwuͤnſchen hat, ift der ber bebdeus 
tendfte, daf es fletö viele Beit fobert und viele 
Mühe maht, bis man die einzelnen Artikel von ben 
Arbeitern, die fie fertigen, erhält. 

Diefer Uebelftand ift die nothwenbdige Folge der 
an fi fehr vortheilhaften Einrihrung, daß mander 
' Arbeiter oft nur eine einzige Waare, ja nur eine 
einzige Sorte einer Waare macht; und deshalb von 
einzelnen Handlungen nicht zu befeitigen, meil bie 
Artikel zu zalreich, zu verfhieben und zu beränders 
Lich find, als daß aud nur von den aller gangbars 
ſten Vorrath gehalten werden fönnte, 

Man muß daher, wenn eine größere Beſtel— 
Yung auszuführen iſt, die einzelnen Fabrikanten und 
Arbeiter auffuhen und warten, bis fle die Waare 
fertig geliefert haben. 

Bleibt dann auch nur einer mit der Waare 
ruͤkſtaͤndig, fo muß oft die ganze Sendung noch laͤn⸗ 
ger unausgeführt bleiben. ’ 

Für den Kaufmann ift did ein großer Nadr 
theil, ba ed den Umfaz der Kapitale erihwert. Und 
da der Manufaktur⸗Handel Nuͤrnbetgs jährlih meh: 
tere Millionen beträgt, fo ift did, wenn wir 5. ®. 


5 Millionen und im Durchſchnitt nur eine Verzöges 


zung von zwei Wochen annehmen, ein Verluſt an 
Binfen von beinahe 12,000 Gulden jährlich, ander 
rer Nachtheile nicht zu gebdenten. J 
Fuͤr die Fabrikanten entſteht dadurch der Naq⸗ 
theil, daß ſie nicht anhaltend bei Fertigung einer 
Bier and dreiſigſter Jahrgang. 


und zwar an den Aufſeher der Niederlage, 


Gattung von Waaren bleiben koͤnnen, da von die⸗ 
ſer und jener Sorte ſchnell etwas geliefert werden 
muß, und j. DB. vielleicht ſechs Fabtikanten einer 
Waare binnen 14 Tagen jeder ſechs Sorten Waaren 
zu liefern haben, waͤhrend ed eine große Erſparung 
an Zeit und Arbeit wäre, wenn jeder nur mit Fer—⸗ 
tigung einer und berfelben Gattung hätte beſchaͤftigt 
bleiben können. 

Abgeholfen koͤnnte al dieſem fehr leicht durch 
eine oder mehrere Öffentlihe Mieberlagen werben, 
wo bie Zabritanten ihre Waaren auflegen und bie 

Käufer fie abholen würden, 

. Die Cinrichtung koͤnnte ungefähr nachſtehende 
fein : 

Jeder Fabrikant hätte dad Recht fein Fabrikat 
in der für feine Artikel beſtimmte Niederlage auszu— 
legen. Er erhielte dort beſondern Plaz (wo dis nör 
thig iſt), Buch und Rechnung. 

Bei jedem Artikel wäre der Preis bemerkt, zu 
dem er zu verkaufen iſt. 

Beim Verkauf an Auswärtige würde der Preis 
um fo und fo viel Prozent erhöht, und von diefem 
Mehrertrag die Koften der Mieberlage beftritten. 
Das Fehlende würde auf gleihe Art von den nie- 
dergelegten vertauften Waaten erhoben. 

Alles Gekaufte müßte ſogleich bejalt werben, 
ber bie 
Vergütung wieder an ben Fabritanten nad. Abzug 
ber gefezlihen Gebühren made. 

Doch fünde es den Fabrifanten frei, die Hans 


"belöhäufer zu bezeihnen, an bie ohne Bezalung auss 


geliefert werden folte, und mit denen fie fi dann 
ſelbſt zu berechnen hatten *). 





*) Hiedurch würde auch dem Bekauntwerden der bil⸗ 


gen Bürgfhaft angeftelt. Uebrigens flünde es den 


Sabrifanten zu jeder Zeit frei, nadzufehen, was 


von ihren Waaren verlauft ‚ift, und ob bie Rech⸗ 
nungen richtig geführt find. 

In manden Fällen koͤnnte bie Niederlage ger 
gen Vergütung auch Vorſchuͤſſe auf die Bei ihr nies 
‚ bergelegten Waaren machen. 

Die Bortheile biefer Einrihtung find in bie 
Augen fpringend. Ihre etwaigen Nachtheile koͤnn⸗ 
ten leicht verhuͤtet werden. , 

Der Kaufmann hätte die Waaren zur Auss 
wahl beifammen, und könnte eine erhaltene Beftel: 
lung fogleih ausführen, da ihm die vorhandene 
Waare aller Arbeiter oder Fabrifanten zu Gebote 
flünde, während er bei der jezigen Einrichtung viel, 
leicht gerade nicht zu bem ſchikt, ober den nit eins 
mal tennt, der fie borräthig hat. 

Der Fabrifant könnte unausgeſezter an einer 
Sorte oder Gattung arbeiten und mehr von derſel⸗ 
ben fertigen, ba er alle Handlungen zu Käufern für 
biefelbe haben fönnte, während er jezt für diejeni⸗ 
gen Handlungen, bie gerade bei ihm arbeiten Iaffen, 
bald dieſe, bald jene Sorte ober Gattung machen 
muß. Hiedurch würde bie Theilung der Arbeiten 
vollfominner, die eine Haupturfahe des großen Les 
bergewichts Nuͤrnbergs in feinen Fabrifazionen if, 
und burd eben biefe Theilung und bie dauernbere 
Beihäftigung mit einem. Gegenfland, wuͤrde bie 
Güte der Waaren feldft gewinnen. 

Einfender glaubt daher, daß biefer Vorſchlag 
Beachtung verdient, und wuͤnſcht daruͤber die Anſich⸗ 
ten anderer Perſonen zu vernehmen. 





Handelsberichte. 

Hamburg, 28. Sept. Geringe Sorten 
Kaffe werben etwas billiger gefauft. — Es iſt ge 
genwaͤrtig ungewoͤhnlich viel haiſanchin Thee vorraͤ⸗ 
thig, nnd man koͤnnte wol etwas billiger ankommen. 
Zufer, feſt, doch gingen Lumpen um J — d her—⸗ 
ab. Bei den geringen Vorraͤthen an raffinirten iſt 
ein fernes Anziehen der Preiſe hoͤchſt wahrſcheinlich. 
Man notirte heute braunen bahia 74 —88, weiß 
95— 21, br. bad. 84 — 10, weiß 115 — 135, 
f. Raffinade 153, f. mittel 155, mittel 145—ı5, 
f. ord. 145 — 145, ord. 145143, Melid 113 
245, engl. Lumpen 15 — 112 b. 


ligſtetz Vreife, das Manche für einen Nachtbeil hal⸗ 
ten können, vorgebeugt. 
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Der Auffeher und feine Gehuͤlfen wärden ges: 


Techniſche Nachrichten. 





Zitronenſdure zu bereiten. Tilloh bes 
reitet Zitronenſaͤure aus rothen reifen Ichanness 
beeren, wovon ihm 50 Rilogramme 8 Unzen teine 
Säure geben. Man läßt die Beeren gähren, preft 
bie gegohrne Fluͤſſigkeit aus, deſtillirt den MWeingeikt 
ab, und verſezt den Rüfftend mit der zum Sättigen 
der Eure nöthigen Kreide. Der Bodenfa, aus 
sitronenfauren, etwas dpfelfauren Kalt und Farbſtoff 
beſtehend, wird ausgepreßßt, mit Waſſer zu einem 
Drei gemacht, und mit der noͤthigen, mit eben fo 
viel Wafler verduͤnnten Schwefelfäure unter Erwärs 
men zerſezt. Dann gießt man Waffer zu und dampft 
die Fluͤſſigkeit auf die Hälfte ab, fejt noch einmal 
folenfauren Kalt zu und dann Schwefelſdure, der 
bunftet ferner und fezt thierifhe Kole zu, filtrire, 
bunftet hierauf faft bis zu ſchwacher Sirupbite ein, 
filtrirt von dem (hwefelfauren Kalk ab, der während 
des Abbampfens niebergefallen ift, und Iäßt die Loͤ— 
fung bei ungefähr 20° R. Friftallifiren. -Die Zitros 
nenfäure ift mod) gefärbt, aber frei von andern Saͤu⸗ 
ten; die Mutterlaugen geben bis zur gänzlihen Er 
ſchoͤpfung, Sitronenfdure. Wenn man bie Zitro⸗ 
nenfäure noch einmal mit Zolenfauren Kalt fättigen 
und mit Schwefelfäure zerſezen würde, würde fie 
viel ſchnellet ungefärbt erhalten werden. Die Schwer 
felfäure muß ſtets im Ueberſchuß zugefegt werden, 
weil fonf die Zittonenfdure Kalk zuruͤthaͤlt, der die 
Kriſtalliſazion verhindert. Wenn man die Krifiale 
in einem Trichter abtropfen läßt uud dann mit Thon 
beit, erhält man bie Säure fehr weiß, Die thierie 
fhe Kole enthält Folenfauren Kalt, und ba. es zu 
meitläufig wäre, dieſen mit Ealjfäure auszuziehen, 
verſez: Hr. Tilloy die Zitronenfäure Tieber mit der zut 
Sättigung diefes Kalkgehalts nöthigen Menge Schwer 
felfäure. 200 Kilogramme Beeren geben 15 bis 12 
Liter Weingeiſt von 20° -und ungefähr i Kilogramm 
reine Bitronenfäure, 

Srübftütpulder In England bereitet man 
ein fogenanntes Frühftätpulver, das dort fhon ſehr 
gewöhnlich genofen wird, aus gemaljtem Roggen. 
Der Kaufmann Bordmann in Königsberg bereitet 
ed nun ebenfalls, und hat viel Abfag. Es wird 
flatt des Kaffe's genoffen. 

Glafur. Eine feuerfefte Glafur, welche das 
Potzelan dor Springen ſichert, bereiten Cerf Weil 
und Barudweil in Parid Cpatentirt den 28. Jung 
1820) aus 500 Pfund Kiefekfteinen von Limoges, 


36 gebrannten: Porzelan, 6 Erbe don Gantie, ı5 


fehr feuerfeften Thon, 25 Aufterfihalen, 18 weißen 
Marmor, ı2 Gips, 3 Sand von Melun. Diefe 
Mifhungstheile werden mit Ausnahme des Sandes, 
der Erbe und bed Thone, gebrannt, gemalen und 
dann mit legtern gemiſcht. 

* Durhfidtige und durchſcheinende 
Geife, mit ber man aud mit Sumpfwafs 
fer wafden fann, Bon Demarfon in Paris, 
ber dafür am 28. Juli 1819 ein franz. Patent ers 
hielt. Die durchſcheinende maht man aus gleihen 
Theilen Kokosoͤl, ſuͤhem Mandeloͤl, Schmweinfett, 
mit Sodalauge. Die Durchſichtige aus Kokosoͤl und 
Talg zu gleichen Theilen und Sodalauge. (Desep. 
des brevets IX. 261.) 

Eiſenwalzwerke. In ber Rindauerfchen 
Eifengütre bei München macht man Verſuche Stabs 
eifen mit Walzen darzuftelen, und hat auch ſchon 
brauchbare Faßreifen u. dergl. gefertigt. 

Aufbewahrung Hr. Farines in Perpigs 
nan hat gefunden, daß Eintauden in brenzliche Holz⸗ 
fäure alle Grgenftände vollfommen vor den Inſekten 
fihert, und meit beffer ald Terpentinsl, Steinoͤl 
und Kamfer if. In Ermanglung des Holjefligd 
koͤnnte wahrſcheinlich auch eive Rußaufloͤſung genoms 
men werden. In manchen Tuchmagazinen werden 
die Zeuge bereits in Papier eingewikelt, das mit 
Holjzeſſig getränte if, 





Verſchiedenes. 





In Verfertigung kuͤnſtlicher Haare hat Parig 
roße Sortfchritte gemacht, und das Magazin der 
Ir. Bebrüder Normandıe, iſt ſtets von den Das» 
men ſtark befucht, 


Der König von Preußen bat 500 Akzien der 
rheiniſch » wertindifchen Kompagnie (zu 500 Thir, 
jede) für den vollen Betrag von 259,000 Thir. 
übernommen. ’ 


Es beißt, daß die franzoͤſiſche Regierun 
die Ausfuhrprämie auf Wollenfabrifate er hoͤ⸗ 
ben wolle, weil die großen Tuchfabrikanten zu 
Cedan , Kouviers, Nancy, Mes fich beichweren, 
ohne größere Begiinftigung des Abfages nach dem 
Auglande, nicht befiehen zu tönnen. Würden fich 
aber diefe Fabrikanten gendipigt fehen, einen Theil 
ihrer Srberter zu entlaffen Ao ſteht die Wiederho⸗ 
lung derſelhen Auftritte u beſorgen, die man ım 
vorigen Jahr zu Muͤhlhauſen und an andern Dr» 
ten, wo bie vornebmfien Baunmvollen-Drannfaftır 
ren find, erlebte, und melde damals die Menıes 
rung bewogen, eine Ausfuhrprämie für deren Er 
zeugniſſe zu bemwilligen. Sollte dis gefchehen , jo 
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ewinnt Deuffchland dreifach: 1) durch größern 
bfas feiner Wolle, 2 braucht es für eine gleiche 
Menge franzöfifches Tuch meniger zu bejalen, 
3) werden, va das Volk die Prämien bezalen muß, 
andere Beduͤrfniſſe und das Yeben Überhaupt theu- 
rer, und dadurch nimmt bie Einfuhr derfelben zu. 


Eine amerifanifche Zeitung meldet, bei einem 
Bericht vom Verluſt eines Schiffs zur See, ber 
durch die jur Gewohnheit gewordene Trunfenheit 
bes Schifferd veranlaßt wurde, daß die Rechte« 
fundigen begutachter hätten, ZTrunfenheit eines 
Schiffers mache fein Schiff feeunfähig und werde 
dadurch jede Verfiherung auf ein za Schiff, 
und die deffen Rheder gehörende Güter in bemfel» 
ben null und nichtig. ’ 


Die Lyoner Fabrifanten haben befchloffen 
— Stoffe von num an 120 Centimeter breit zu 
machen. 


Der Handel der Engländer zu Gibraltar 
leider ſehr Durch die fpanifche Küftenflotille, welche 
nah und nach viele Schiffe, welche Kontrebande 

etrieben haben, megnabm. Zwei Häufer allein 
baten dadurch einen Verluft von mehr als 300,000 
iaftern erlitten. 


Bon Navre find Fürzlich 285 Schweizer und 
rangofen nah Buenos Apres abgefegelt. Die 
Regierung dieſes Staats zalt die Ueberfahrt nnd 
ibt ihnen Yand und Unterfidsungen. Für die 
eutfchen find Buenos Apres umd auferdem noch 
einige ſuͤdamerikaniſche Republifen zur Austvandes 
zung zu empfehlen, während fie in Brafilien gewiß 
find, ihren Untergang zu finden. 


In Piemont ift der Ausfuhrzoll auf Seide 
auf die Hälfte berabgefejt worden , nämlich von 
3.50 Fr. dag Kilogramm auf 1.75. Die Inoner 
rg erhalten fie dadurch beinahe um 35 
illiger. 





Bekanntmachung. 


— — 


Aufforderung. 


Herrn M. F. Reinhardt in Neuſtadt 
an ber fraͤnk. Saale erſuche ich hiemit um Antwort 
auf meine Briefe vom 25. Juli, 13. Aug., 29. Aug. 
und 12. September. M. 


Stefbrief. 


Das Hiefige Handelshaus Frege und Comp. 
erhielt unter dem 6. Sept. a c. einen Credirbrief 
auf 200 Pfd. Guerting su Gunften Henry Charles 
Grenville von Höau Barnetts et Comp, zu London 
unter Bezug auf Herries Farquhar et Comp, zu 
London und bald darauf von H. C. Grenville aug 
Hamburg eine Tratte auf Barnetis yon 200 Pfund 


mit dem Gefuch, den Betrag bei einem Banquier 
in Caffel anzuweifen, und diefe Anmeifung unter 
der Ndreffe des gedachten Grenville poste restante 
nach Caſſel mit naͤchſter Port zu fenden. 

Frege und Comp. zogen zuvoͤrderſt bei den 
gedachten Londner Käufern fchleunigit Erfundigung 
ein, und fezten inmittelft ein Eafller Handlungs- 
haus von der Sache in Kenutniß, ———— an 

ebliche H. C. Grenville von der Polijei-Direction 
in Caffel zwar angehalten, jedoch da derfelbe mit 
Paß vom Hanſeatiſchen Generalconfulat d. d. £on. 
don den 27. Auguft 1827 verfehen war, bei ihm 
font Etwas Verdaͤchtiges nicht vorgefunden wurde, 
er auch nach Feipsig reifen zu wollen ſich erflärte, 
unter Abnahme feines Paſſes mit Marfchroute vom 
18. Sept. a, c. hierher gewiefen murbe. 

Don dem gedachten Yondner Häufern Barnetts 
Hoaw et Comp. (nicht Hoau Barnetts et Comp.) 
und Herries Farquhar et Comp, iſt nun heute die 
Rene eingegangen, daß der obgedachte Eredit- 

rief falfch und Grenville ein Berrüger fei, mit 
dem Zufage, daß Grenville die Mechfelhäufer Go- 


gel zu Franffurt, Deinhard et Tesche zu Goblenz, 
g A. Schumacher zu Bremen und Schickler zu 
erlin auf ähnliche Weife zu betruͤgen verfucht 


habe, und jedenfalls mit einem angeblichen Douglas 
‚oder Stanhope identifch fei, unter welchem Namen 
ein Engländer mit falfchen Ereditbriefen mehrere 
Wechfeihäufer in Franfreich und in den Niederlan. 
ben jüngft betrogen babe, weshalb Herries Farqu- 
har et Comp, zu London unter dem 6. Auguft 1827 
ihre Handlungsfreunde durch gedrufte Befanntmas 
chungen in Kennmiß fezten. 

* "Da biefer Grenville nach bem an und von 
Eaffel eingefendeten Paſſe, welcher von der K. X. 
ditreichifchen und der X. preuß. Gefandichaft zu 
Hamburg am 8. Sept. und von der Kunigl. grob» 
britannifch-hanndverfchen Geſandſchaft am 11. Sept. 
a. c, vifirt worden ift, wahrſcheinlich die Abficht 
bat, feine Betrügereien auf dem Gontinent- weiter 
fortzufegen, fo hat es die unterzeichnete Behörde 
für Pflicht gehalten, auf dieſen unten näber be» 
eichneten Betrüger aufmerkfam zu machen und alle 

dlisbi. Behsrden zu erfuchen, diefer Bekanntma⸗ 
chung die möglichite Verbreitung zu geben. 

Leſpzig, den 25. Sept. 1827, 

Dereinigtes Polizei Amt 
der Stadt Leipzig. 


Bezeihnuug 
bes angeblich aus@umberlandgebärtigen 
Henry Charles Grenyille, 
Alter, 29 Jahre. 
Größe, 5 Fuß 3 Zoll. 
aare, beibiond , ind röthliche fpielend. 
tırme, breit. 
Augenbraunen , . blond. 
Augenwimpern, fait weiß. 
Augen, blaugrau. 
Nafe, Stark gebogen und hangend. 
Mund, mittelmäßig. 
Zähne, einer fehlt vorn. 
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Kinn, laͤnglich. nn, 
Bart, gefchoren. 
Gelicht, lang, fchmal. — 
arbe, röthlich. 
tatur, mehr klein. 
Uebrigens jeigt derſelbe in ſeinem Betragen 
nicht die Feinheit eines gebildeten Mannes. 
Dieſer Stekbrief wird, andurch zur oͤffentlichen 
Kenntniß unter dem Anfilgen gebracht, daß ber 
oben fignalifirte Grenville oder Stanhope gleichfals 
von dem Herrn Inftruftiong s Michter zu Brüſſel 
mittelft Stefbrief vom 16. Juni I. 3. verfolgt und 
deffen Auslieferung verlangt wird. 
Franffurt a. M., den 29. Erpt. 1827. 


Doligei-Ame 





Hamburg, deu 28. Erptember, 
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Aligemeine 


Handlungs. zeitung 


Mit den 
- neueften Erfindungen und Derbefferungen im Fabrifwefen, und in der 


reis vierteljährig fl. 2% 
a in ganı Bayern.) 


Stadt» und Landwirthſchaft. 


(Red. E. F. Leuchs.) 





120. Stük. Sonntag. 


Nürnberg, am 7. Oktober 1827. 





+Befhreibung von Feldfird, 


Feldkirch in Vorarlberg, liegt an dem Jufluß, 
der ein bedeutender und oft verherender Bergfirom 
if; er führt nebſt Forellen auch die forellenartigen 
berühmten Rheinbanten von 15 bis 24 und auch zus 
weilen 30 ib: Bon biefem wird bei Feldkirch ein 
großer Muͤhlbach abgeleitet, ber für Feldkirch große 
Vortheile gewährt. Das erfte Werk ift dad fünf 
Jihe Hädtifhe Brunnenhaus, wo biefed Bachwaſſer 
bingeleitet und gereinigt wird, und felde# hellea 
und gefundes Waſſer für alte Örenttihen und Haus⸗ 
Brunnen genugfam liefert. Dann fommt ein großer 
bedeutender Kupferhbammer, mwobon bie rau Kre— 
fcenzia, verwittibte Lerch, Eigenthümerin if; dann 
nebſt zwei Sägen, einigen Schmibten, Gerber «Lohr 
Gtampfen, ‚zwei Särbermangen, bie fhöne berühmte 
Stadtmuͤhle mit g Mahlgängen, nebft 2 Kollgängen 
und a Hanfreiben, wovon ber jezige Beftänbner der 
Etabt jährlihd 2000 fl. Miethzins bezalen muß. Und 
endlich hat ein fehr unternehmender junger Mann 
Sof. Ant. Großmeyer, beim Ausflug biefes Stadt⸗ 
baches vor ein paar Jahren ein anfehnlihes Gebäude 
errihten Taffen, wo er unterhalb zwei große eiferne 
Walzen, die er felbft gedreht, angebradht hat, mit 
telft welden er fhon viele große Bleiblätter zu Dleis 
Tammern zu Schwefelfäure: Fabrifen verfertigt hat, 
und im obern Stokwerk zieht er DBleiblätter von 
36 Schuh lang, 6 Schub breit, und a bis z £inie 
dit, und auch Tabafr Blei. 

Der Dre felbft liegt an Gebirgen an, bon wo 
eine Landſtraſſe dem Illfluß und auf der andern 
Seite einem hohen ſchroffen Felſen nad ins Tirol 
führt; dieſe enge etwas fchreibare Paffage dauert 

Bier and dreiigder Jahrgang, 


jedoch nit Tange; es wird da eine hohe Brüfe, auch 
mit fehr großen Laftwägen, über die JU überfezt, 
und ein neues breites Thal. eröffner fih dem Wan— 
derer. Auf einer andern Seite führt eine andere 
Heerſtraße durch das ſouveraͤne Fuͤrſtenthum Lichten⸗ 
ſtein nah Chur und Mailand ıc, Uebrigens liegt 
Feldkirch von einer Seite aud an 2 hohen, ı Stunde 
langen Weingebirgen, naͤmlich am Ardetzen⸗ und 
Blafenberg, bie bei guten Jahren einen fhmathaften, 
gefunden Wein liefern; der von rothen Trauben 
übertrift den bon weißen weit; der Weinwachs iſt 
Üborhaupt in bien Oryenten uicht Undedeutend, 
Die Obft-Eultur blüht beinah in allen Sorten in einem 
hohen Grab Man pflanzt fehr viel Maid (Kukerutz), 
weil hauptſaͤchlich die benachbarten Bergsleute diefe 
Frucht fehr lieben, weil feıne andere zur Mil fo 
gut taugt; auch werden eine Menge einer fehr guten 
Gattung weißer runder Kartoffeln gepflanzt, übrigens 
wachſen alle Gattungen Früdte gut; allein das Land 
ift wegen vielen Berggegenden zu Hein dazu, und 
dad benachbarte Schwaben liefert die Übrigen Frucht: 
gattungen zu fehr wolfeilen SPreifen in Menge. 
Auch der Diehitand ift befonders in einigen Nachbar—⸗ 
fhaften bedeutend. An nahen Waldungen fehle es 
ſowol an weihem als hartem Holz in vielen benach— 
barten Gemeinden auch niht. Feldkirch hat zwar 
feine Hauntwaldung 3, 4 bid 5 Stunden in einem 
hohen Gebirg, mit Namen Samina Wald, entfernt, 
wo das Holz für Feldtkirchs Bedarf in Ewigfeir nicht 


‚ausgeht; allein mit nicht gar großen Koften bringe 
‚man bad Holz alle Frühling und Herbſt in MWild- 


bädje, von da in bie JU, und dann in uniern grofien 
Mühlbach, beres alle Frühling und-Herbft zu 800 big 
1000 große Klafter bis an unfre Stabtmauern bringt, 
wo es ſodann glei zu Klafter aufgefpalten wird. 


Der Handel war vor dem Mautberbanb,. ber 
ſonders mit ber benahbarten Schweiz, fehr lebhaft, 
jejt aber fönnen wir mit ihnen nicht mehr concurris 
ren, und befhränft fi berfelbe blos auf das benach⸗ 
barte Innland; indef find im Lande Spinnereien, 
Kothfärbereien, und viele größere und fleinere 
Fabritanten entflanden. Feldkirch iſt uͤbrigens fehr 
gewerbfam, und hat viele reihe Inmwohner. Das 
Städtchen ift für feinen fleinen Umfang ſehr ſchoͤn. 


Ausfihten auf ein liberaleres Zollſiſtem 
in Frankreich. 


Aus Paris fhreibt man: Die DOppofizion bil⸗ 
ligt zwar ben auffallenden Schritt, den ber Hans 
deltftand von St. Quentin beim Könige in Perfon 
mit Klagen über ben Zuftand des Handels gemadt 
bat, aber fie tadelt dad Motiv derfelben, naͤmlich 
die Unzufriedenheit über ben Zuftand der Einfuhr 
und Ausfuhr; fie glaubt, bie allzuftrengen Verbote 
des auswärtigen rohen Stoffed, und die Meinung, 
dad Ausland folle die franzöfifhen Fabrikate immer 
nur mit baarem Gelde, nie mit feinen Probuften 
bezalen dürfen, fei der eigentliche Grund bes Uebels, 
und aud im Handel muͤſſe Frankteich ben Wink ber 
Steiheit erſt verftehen lernen ; mit frengen Mauts 
Derfügungen ınäfe much in Granfreih, In wie there 
al, nur die Kontrebande emporlommen, und babei 
ſei nichts laͤcherlicher ald Prämien auf die Ausfuhr, 
wie die Herren von St. Quentin verlangen, weil 
die Prämie dor nur vom ausführenden Lande und 
nicht vom Auslande bezalt werbe. Diefen Gegen: 
ftand hat bereitd ein minifterielled Blatt berührt, 
and es fol an ein neues Geſez in Sachen bed Hans 
dels unb der Maut gedacht werben ). 


* Betrachtungen über freie Einfuhr. 


Viele Perfonen, welde von den Uebeln übers 
zeugt find, die ſich bie Wölter durch Erſchwerung des 
Handels zufügen, glauben doch, daß Einfuhrsvers 


*) Allerdings. Man febe_bierüber den Artitel über 
Ausiubrprämien in %. E. Leuchs Bewerb + und Hans 
delsfreibeit ©. 285. Dort ift auch voraudgefagt, 
was fc) seit einigen Jahren in, Frankreich ige: 
daf die Einfuhrzölle immer erhöht, Die Ausfuhrs 
prämien inımer vermehrt, die Benunftigung der ıms 
ländifchen Schiffe immer verftdrkt werten muß, 
und doc) die ınländifchen Fabriken , die inländıiche 
Schifffahrt und der Austuhrbandel in immer leis 
dendern zuftande fommen. Durb Erfahrung wırd 
auch Frankreich zur Einficht des Beflern Eommen, 
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bote ober hohe Zölle gegen den Nachbar nöthig ins, 
der unfere Waare nit zuldgt. 

Wenn wir, fagen fie, feine Waaren zufaffen, 
fo Überfgwemmt er und damit, während wir an ihn 
nichts verkaufen fönnen ; folglich wird der Sander 
ganz zu unferm Nachtheil geführt; er zieht unfer 


‚Geld an fih und wir verarmen. 


Diefe Anſicht ift eben fo unrihtig , als bie 
anbere. 

Segen wir ben Fall, irgend ein Land erlaube 
die Einfuhr aller fremden Waaren, fei aber von 
Ländern umgeben, die feine Fabrifate nur gegen 
hohe Zölle oder gar nicht zulaſſen. 

Die erſte Folge ift, daß in dieſem Lande alle 
Waaren wolfeil find ; daß der Einwohner wenig 
Werthe aufbringen muß, um fie ſich zu verſchaffen; 
daß ber Fabrikant überaus wolfeil fahrisiren fann, 
da fein und feiner Arbeiter Unterhalt, ba jeder der 
Urftoffe, die er bedarf, ihm wenig, auf jeden Fat 
ungleid; weniger Eoftet, ald in bem Lande, das durch 
Einfuhrzölle den Bezug der wolfeilften Waaren er» 
ſchwert. 

Bei dieſer Wolfeilheit der Waaren kann nun 
aber ein Theil der im geſperrten Lande gefertigten 
Waaren nicht mehr nad) dem offenen Lande geführt 
werden, da diefe Ausfuhr keinen Vortheil bringt, 
und im Gegentheil werben ungeachtet der höhern 
Eingangdzölle mauche andere Waare nad biefem 
Lande geführt, da die Probthitivgölle ihre Fabrila⸗ 
sion vertheuert, folglich ihren Preis erhöht haben. 

Meit entfernt alfo , mit fremden Maaren 
uͤberſchwemmt zu werden, hat bad offene Land eher 
die Wahrſcheinlichteit für fih, feine eigenen auszu⸗ 
führen. 

Erlaubt aber bad Ausland bie Einfuhr gar 
nit, fo findet nichts deſto weniger in dieſem Lande 
ein lebhafter und gemwinnvoller Handel nad bemfe- 
ben fatt, naͤmlich mittelft des Einſchwaͤrzens. Da 
hier alle Waaren bei der freien Einfuhr duferft wol⸗ 
feil, dort wegen bed Verbots aber theuer find, fo Bieter 
das Einfhmwärzen einen Gewinn dar, ber die Gefahr 
der beſt eingerichteten Zolllinie bei weitem uͤberſteigt. 

Und fo ficht das offene Land feinen Handel 
und feinen Wolfanb vermehrt, gerade durh dag, 
mas, ben eitlen Siftemen zufolge, fein Berarmen 
bemwirten follte. 

Es verfauft am meiften und hat den größten 
Gewinn bei diefem Berfauf, da bei ıhm die WBanı 
ten am wolfeilften find. 

Es erzeugt am meiften, ba die Erzeugung Bei 


ihm am Teichteften ſtatt finden kann; und feine Eins 
wohner bringen ſich bemnad am leichteſten fort. 

Es hat den größten Zwifhenhandel, da der 
Ausländer, der in demfelben alles ohne laͤſtige Zölle 
verfaufen fann, ed aud am bortheilhafteften findet, 
feine mwolfeilen Waaren auf biefen Marft zu bringen, 
und gegen andere auszutauſchen. 

Die Erfahrung gibt hiefür die beften Belege. 

Hamburg, Frantfurt, Kübel, Bremen find 
dem auswärtigen Handel vollkommen geöffnete 
Städte. Sachſen, die Schweiz, das Bergifhe was 
ren und find, mit Ausnahme des lejtern, benfelben 
geöffnete Zabritländer. Und haben fie dadurd ger 
Iitten? Sind fie mit fremden Waaren uͤberſchwemmt 
worden? Iſt ihnen alles baare Geld entzogen ? 
Keinedwegd. Gerabe bad Gegentheil. Baſel hat 
00 Milliondre; Frankfurt ift eine europäifhe Geld- 
macht. Hamburg hat mehr Kapitale zu feiner Bers 
fügung, als mandes Land, das vierzig Jahre hins 
durch dad Geld zufammenfangen wollte. Sachſen 
bat die großen Leiden des Kriegs ſchnell und gluͤt⸗ 
lich überwunden. 

Srantreid; ift feit zehn Jahren mehr und wenis 
ger gefperrt, und fieht jährlid feine Schiffs 
fahrt und feinen Handel abnehmen, mit 
ten in ber. großen Entwiflung, die bei allen Voͤl—⸗ 
fern in Folge eines langen Friebens bemerkt wirb, 
unb mitten in ber, bie fein großer Umfang, fein 
guter Boden, bie Theilbarkeit- der Güter, die 
Vermehrung der Boltsmenge und die Geſchiklichteit 
feiner Bewohner ihm, troz ber ſchaͤdlichen Geſeze 
feiner Madıthaber, fihern. 

Epanien hat fhon feit mehr ald hundert Jah— 
ren bad Probihirivfiftem im höhern und geringern 
Grabe, und bod feine Fabriken und feinen Handel, 
Es wuͤrde aber gegenwärtig, auch wenn es offen 
wäre, niht mit Waaren uͤberſchwemmt werden, 
denn fein Bolt überfhwemmt die mit Waaren, die 
fie nit bezalen können. 


Leipzig, 30. September. Die Aus 
ſichten für unfre Meffe wurden von Tag zu Tag 
fhlimmer , die Zal der Verkäufer in allen Ars 
tifeln war für eine Minelitmeffe fehr groß, und 
die meiften waren Preuffen. Die Armenier fehlten, 
Aud fie würden nice aus Aften zu und feit mehrer, 
ven Meſſen im Frühjahr gefommen fein, ohne den 
Fehlgriff der rufifchen Regierung, von Mafariew die 
Meſſe viel weiter landeinwaͤrts nach Nowogerod zu 
verlegen. Man hoffte dadurch die Einſtroͤmung aſia⸗ 
tiſchet Waaren kuͤnſtlich zu vermindern, und erreichte 
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auch diefe Abſicht, aber ba ein Theil ber Aflaten den 
verlängerten Weg niht machen wollte: fo vermins 
derte did auf der andern Seite fehr anſehnlich die 
Ausfuhr ruffifger Produkte nah Aften. Bon jeher 
verdankte die Leipziger Meffe, wenn fie periobiſch 
glänzender wurde, ein ſolches Ereigniß den fommerr 
jiellen Fehlſchritten anderer Staaten, j. B. ald Fried» 
rich der Große die Einfuhr der polnifhen Waaren 
mit zu hoher Abgabe auf ben’ Meflen zu Srantfurt 
an ber Oder verftewern lief. Solche Fehlgriffe ver 
meibet aber bad jegige, in Hanbelsfahen fehr wohl 
berathene preuffüfhe Minifterium ungemein. Aus 
Oeſterreich erfheinen nur Verkäufer. Die Käufer im 
Schleichhandel befahren unfre Meffen nicht. Jazmwis 
fhen nimmt ber Handel in Altenburg, zum Nachtheil 
der Leipziger Meffe und des Detailhandels, immer 
mehr zu, denn Altenburg bat faft gar feine Handels⸗ 
abgaben und ein reiches Gebiet bon mehr ald 100,000 
Einwohnern, und kann feiner fage nad) auch die ans 
dern Staaten bed erneftiinifhen Hauſes berforgen, 
befonder# aber die 85000 Schönburger ſtandes herr⸗ 
liche Unterthanen, melde Leine fähfifhe Atzife er⸗ 
legen und am mohlfeilften in Altenburg einfaufen, 
wo man ben Namen jener hohen Atzife gar nicht 
fennt. Auch bringt die Lage der Meinen ſchoͤnburg⸗ 
fhen Städte einen flarten Schleichhandel ins übrige 
Königreih Sachſen mit ih. — In englifgen Fabrir 
taten und in Tuch waren die Preife zu miebrig für 
die Verkäufer, welche fih auch wahrſcheinlich vom 
biefigen Plage nah und nad entwöhnen werden, 
jumal wenn er noch länger eine Bant und bie Eins 
führung bes preuffifgen Münzfußes entbehren follte. 


VBerfhbiebenes, 





An Neapel ift zur Aufmunterung ber Tuch« 
manufafturen ber Einfuhrzoll auf fremdes Tuch 
erhöht worden. 


Die Times bemerken über die Petision der 
Manufafturiften in Et. Quentin an den König 
von Frankreich: „Das Mittel, welches fie Sr. May. 
vorfchlagen, iſt umgereimt genug, nämlıch bie Ein» 
fuhren zu verbieten und die Ausfuhren aufjumums 
tern, als wenn dieſe beiden Artıfel ihrer Bitte 
nicht der eine den andern fchlechterdings vernich—⸗ 
teten.“ Das ift aber eine Lehre, worüber es noch 
immer * zum allgemeinen Verſtaͤndniß kom— 
men will. 


Unter den neueſten deutſchen Erfindungen in 
Metal-Waaren zeichnen ſich die Steigbügel mit 
fampenerleuchtung aus Dabei behält der 


— 
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Reiter im haͤrteſten Winter den Fuß warm, kann 
ſich ohne Beſchwerde ſein Pfeifchen anzuͤnden, viel» 
ieicht auch mittelſt einer feinen Veraͤnderung des 
Apparates ſich ein Glas Punſch bereiten. Man 
denfe fich ferner einen Kavallerie-Angriff bei Nacht 
mit iduminirten Steigbügeln! Welch ein fürchter» 
lich ſchoͤner Anblik ! 

Zwiſchen Oxford und Bath iſt ein Fuhrmann; 
Namens Seller, der ſeit 35 Jahren jeden Morgen 
von Drford nach Elocefter (37 engl. Meilen) und 
jeden Abend wieder zurüf nach Drford fährt. Man 
bat berechnet, daß diefer Dann in der Zeit 205,128 
deutfche Meilen gemacht hat. 

In Paris fol eine große Anftalt errichtet 
werben, um Bier nach einer verbefferten Methode 
zu brauen, und es zu billigern Preiſen, als bisher 
zu liefern, damit dieſes Getraͤnk unter den niedern 
Klaffen gebraͤuchlicher werde. Es ift in der That 
merfwirdig, daß bisher fo wenig Fleiß auf diefe 
Fabrikazion verwendet worden .ift. 


Es ift allgemein befannt, daß die Fremden 
in Sranfreih in Schuldjaden eignen Geſezen 
unterworfen find; waͤhrend nämlich ein Sranjofe 
nach fünf Jahren gefänglicher Haft von feinen 
Echulden befreit if, fann ein fremder für ımmer 
im Gefängniß gehalten werben, wenn er nicht zalt. 
In diefem Augenblike befindet fi) in bemfelben 
Gefängniffe, wo Hr. Ouvrard nur noch zwei oter 
drei Jahre zu figen bat, feit 19 Jahren ein Irlaͤn⸗ 
der, der eine Schuldenlaft von 1,800,000 Frauten 
batte. Seit einer langen Reihe von ahren ift er 
der Woitbäter vom vielen feinen Schuldnern, die 
er ber Freiheit und ihrer Samilie zuräfgegeben bat, 
indem er für fie Schulden von ‘5 bis A000 Frauten 
- bezalt. Seine lange Gefangenſchaft hoͤrt jezt end» 
lich auf, Hr. Swan (fo_heißt der Jrländer) vers 
läßt fein Gefängnig am Ende dieſes Monate. Er 
bat nämlich in den Kolonien einen Prozeß geivon 


nen, der ihn zum Herrn von 10 Millionen malt. 
Wien, 1.Dftober. 
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Allgemeine 


Handlungs. Zeitung 


Mit 


ben 


“neueften Erfindungen und Derbefferungen im Fabrikweſen, und in der 


reis vierteljäbrig fl. 24 
* ganz. Babern.) 


zn und Sandwirthfchaft. 


(Red, E. 8. Leuchte, ) 





121, Stüf, Mittwoch. 


Nürnberg, am 10. DOftober 1827. 





yı 
gortſchritte einiger Gewerbjweige 
in Frankreich. 


Seidenwaaren. eyon hat noch nie ſo 
diele und fo ſchoͤne Artikel zut Ausſtellung in Paris 
geſandt, als dieſes Jahr. Unter ben Fabrifanten 
bemerfte man; Dibier / Petit, wegen Geweben für 
Kirhen, und Villeneuve er Mathien. Lejtere mes 
ben nun auch Zeuge, welche mit Gold geſtikt zu fein 
fheinen und wenig foften. Seguin Bater und Sohn 
lieferten für ben Sultan Mahmoub ſchoͤne gold » und 
flidergeftifte Kleider, und arbeiten auch für -Perfien, 
wohin rothe und blaue broſchirte Stoffe gefandbt wers 
ben. Die Etitereien vom Buret und; Beroujon; 
David und Dauguin, Mathenon und Gebrüder Bou⸗ 
vard find von feltener Schönheit. Maiſtat, Pros 
feſſor an der Handelsſchule in Lyon, webte auf den 
Webſtuhl durch ein eigenes Verfahren das Teſtament 
Ludwig XVI. und der Marie Antoinette; welches 
Verfahten eine Revoluzton in dieſer Kunſt hervor 
beingen muß. 

Chuard und Delore‘ Tieferten Seidengafe ; 3 
"Maille» Pierron und Komp. Scherpen, Schnupftuͤ⸗ 
Wer, chales plucheux von Seide, bie ſtark 
nah Südamerika gehen; Ollac und Desvernep, 
weiße Zeuge, Marabour 3 ‚guirlandes. genannt, 
Broffet, Thanaron und Mippert, merifanifhe Schals, 


Hr. Gregoire in Parid maht freidförmige an 
einer Seite ſchmal zulaufende Gewebe, aus- denen 
Mäntel ohne Math gemacht‘ werden fünnen. De: 
pouilly, Schirmer und Komp; in-Paris zeihneten ſich 


auch dieſes Jahr burd die Menge und die Schönheit 


‚ihrer Waaren aus, hauptfäglid en die ya: 
velout chine, Pluͤſch. 
Bier und dreiſigſter Jahrgang. 


Leder. Chaubeau in Paris fertigt vollkom⸗ 
men waſſerdichte Stiefel zu 40 Fr. dad Paar und 
zu zo fr. wenn blos die Sole waſſerdicht if. Trems 
pe, Ziegenhäute, welche mit metallifhglängenden 
Farben überzogen ind, und zu Frauenfhuhen ſich 
eignen. Den fhönften Marofin lieferten Fauler 
Bater und Sohn in Choiſy⸗le⸗Roi, Schmud in Pas 
rid, Labarthrie in Touloufe und Goerzel in Stradburg, 

Eifenwaaren. Genfen und Sicheln wer— 
den jezt in Sranfreih gemacht; Hetr Garrigou 
in Touloufe liefert allein jährlich faft 200,000, im 
Mittelpreis zu 2 Franken das Stuͤt. Sirot und 
Sohn in Balenciennes Tiefert Nägel, und mit feinen 
Maſchinen kann ein 10 — 12 jähriger Knabe fizend 
in einem Tage 8000 Stuͤt machen. Es find jezt 
ungefaͤhr 200 Maſchinen, um Naͤgel aus Eiſen, 
Zint und Kupfer zu machen, in Frankreich. Die 
Maſchinennaͤgel brechen nicht fo leicht, als bie ge⸗ 
woͤhnlichen, und koſten ein Vierheil weniger. In 
den Metallgeweben zeichneten ſich Roswag von 
Schlettſtadt/ und Denimal und Miniselour in Valen- 


tiennes, aus, Leztere machen welche mit Metall 
moorglanz. 


Man bedient ſich dieſer Gewebe zu 
zu Sieben für Mehl, Pulver, Tabak, um die Speis 
fen vor Fliegen zu fihern ıe. und Frankreich, wels 


ches fie zuerft madte, hat in zwei Jahren für mehr 
als fuͤnf Millionen Franken verfauft. 
Doyard und Dambuent pélerines aus Seibenpluͤſch. 


Muſikaliſche Inſtrumente. Sie find 


‚in. den. lezten Zeiten weſentlich verbeſſert worden, 
und. did hat wolrmächtig- dazu beigetragen, den Ges 


ſchmak für Muſtk zu verbreiten, Unter den Ausftels 
lern bemerkte man bie: Dieg, Pape, Pfeiffer, 
Lemme, Deders, wegen Pianos, Koller und Blan« 


het, ber bad fenfrehte Piano erfand, bad nur den 


britten Theil fo viel Kaum einnimmt, Als bad ger 


woͤhnliche vierelige; ferner Cluedman, Grus, Muls 
lier, Klein, Bayen, Walther und Zullig, Pleyel, 
Wetzels, Bierſtedt, Boutrou und Duport. 


Aus Schleſien. Die Verhandlungen der 
ſchleſtſchen Provinzialſtaͤnde auf dem Landtage von 
1825 find nun mit den Entgegenbeſchluͤſſen der Res 
gierung ausführlid befannt geworden. Ihre Wins 
ſche lauten mitunter ſehr egoiſtiſch; nad dem Grund» 
fage, daß jeder nur fein Beſtes im Auge hat, den 
alle Stände fo viel als möglıh von ſich entfernen, 
und nur fürs Allgemeine Beſte forgen folten. Uns 
ter andern find fie der Meinung, ein firenged Pros 
bihitivſiſtem wäre für den Landbau die fräftigfte 
Stuͤze; man folle die Ein +. und Durchgangszoͤlle auf 
Getreide und Saat erhöhen, eben fo den Zoll auf 
Kichter, Dier, Butter, Fleiſch, Ochſen, Kühe, 
Schweine und Schafe. Allerdings haben bie Aters 
bauer dasſelbe Recht, vor fremder Concurrenz, ges 
fdüzt fein zu wollen, als die Fabrifanten. Nur 
Schade daß man fi fo-immer weiter in bie Berbote 
vertieft, ‚und daburd im Grunde body mehr bie 
Rrägheit und dad Beharren im alten Schlendrian 
aufmuntert, als den Fleiß erregt.- Leinſaat und 
Kleefaamen wollen fie indeffen von den höhern Eins 
gangszöllen ausgenommen wiffen. Den leztern wahr 
ſcheinlich, weil die großen Gutöbefizer ihn nicht bauen 
wollen, und body wolfeil zur Saat haben möchten. 
Ein ‚anderer Antrag war, die Ausfuhrzölle auf vos 
bed: Eifen. zu serniebrigen, dagegen bie ‚Eingangs 
zoU> auf geſchmiedetes und den. Durchgangzoll vom 
Zink zu erhöhen. Erſteres that die Regierung, lez⸗ 
tere Anträge wies fie- dagegen. von fih. Wahr: 
fheinlid meinten fie den Ausländer zu noͤthigen, 
den ſchleſiſchen Zink theurer zu begalen, wenn. ber 
polnifhe und öftreidyifche nicht fo Teiche. duch Preußen 
fönnte. Indeſſen kann dieſer durch Rußland oder 
durch das uͤbrige Deutſchland nach England gelangen, 
und Preußen wuͤrde den Gewinn am Durchfuhrhan⸗ 
del einbüßen. In Hinfiht der Juden bat: der Land: 
tag ihnen zu verbieten, chrifllihes Gefinde, aufer 
den Ammen, zu halten, fie vom Ausſchank auszu—⸗ 
fliegen, im Haufirhandel- zu befränten, und. ges 
gen den Wuchergeiſt Burdgreifende Beſtimmungen 
zu erlaffen, fie bei Darlehnsgeſchaͤften zu verpflich⸗ 
ten, gleich bei Zalung des Darlehns auch ben: Be, 
weis uͤber die vollſtaͤndig gezalte Valuta zu fuͤhren. 
In Hinſicht der Leinenfabrikazion wuͤnſchten fie eine 
Bwangfhau auf rohes keinen, mas bie Regierung 
weislich ablehnte, In. Hinſicht ber Gemwerbfreiheit, 
Beſchraͤnkung derſelben. Denen, die dis nuͤzlich hal⸗ 
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mig fein lann. 
dem Gemenge, auf, die. Sparren- gezogen, aufge⸗ 


— 


ten, wäre eine Reiſe nach Rheinpreußen unb Fraur⸗ 
reich anzurathen, indem die Gewerbfreiheit in Schle⸗ 
ſten gar noch nicht ſo im Gang gekommen Rs. um 
richtig beurtheilt werden zu toͤnnen. 
ji te 

Bekleiden ber Schiffe mit Filz. Man 
hatte fonft die Schiffe unter dem Kupferbeſchlag mit 
getheertem Papier oder Leinwand belebt, Diefeh 
Mittel aber unzulänglid gefunden, da beide Stoffe 
bald faulten, und fo die Feuchtigkeit den Kupfer, 
beſchlag don innen und auffen zugleich angriff. Man 
fam daher auf den Gebanfen, die Schiffe mit il 
zu verfleiben, Ein aus Thierhaaren beftehendes Ges 
webe ift natürlich nit ber Gdhrung fo unterworfen, 


‚wie ein. vegetabiliihes, und ed fand ſich wirklich, daß 


ed beinahe ungerfiörlich it, Deſes neue Verfahren 
wurde, von den Engländern ‚befolaty und fie beſtzen 
gegenwärtig an taufend mit Filz verlleidete Fahr⸗ 
jeuge; dad franzöfffhe Darine-Minifterium folgt jet 
biefem Deifpiele, und hat mit Hrn. Dobren von Nanr 
tes einen Kontrakt, zur Verkleidung fämtliher Schifie 
dar fönigliihen Marine mit Filz, abgeſchloſſen. Nach 
Dobren's Vorſchtift bildet, der Filz eine wirtlid uns 
durchdringliche Maſſe; ex: ſcuͤzt vor dem Wurmfraß, 
gegen den man ſo viele Mittel verſucht hat; auf 
dieſe Art bedeft, können die Fugen des Schiffes ihr 
Werg nit mehr, ausftoßen und bie Kalfaterung fanu 
unmöglich abfpringen; - ber; Gilz verhindert durchaus 
jedes Eindringen: ded Wafferd und die daraus ent⸗ 
ftehenden. Unfälle, : fo ba ein mit Filz bezogene 
Schiffsbauch drei⸗ bis viermal laͤnger haͤlt, als ein 
gewoͤhnlicher, und Stillliegen und loſtbare Ausber 
ſeruhngen erſpart; endlich, und bad iſt gewiß ein 
großer Vortheil, iſt dieſe elaſtiſche, undurchdring⸗ 
liche Huͤlle ſo ſtark, daß die. Seiten eined Schiffes 
eingeftoßen. werben koͤnnten ohne? — — — 
— 





Dachb — — ‚Eine wolfeite "für bauers⸗ 
haͤuſer wird auf folgende Art erhalten: Man taucht 
ſtarte grobe Eeinwand in ein Gemenge bon z Steins 
tolentheer und Z hartem Pech, 3 feinen, Slugfand 
und 4 Kelp:Cober Soda eher Potaſche), welches bie 
Dite ; einer Anfrihfarbe. haben: mug... Dachſparren 
von a Bol Breite und ‚5 Ditg find. ſtart genug für 

ein ſolches Dad, das. Übrigens Hat oder giebelloͤt ⸗ 
Die Reinwand wird nod naß bon 


nagelt, nod) einmal mit ben Gemenge bif uͤberſtri⸗ 


‚hen, und, wind dann jeder Witterung. widerfiehen , 


au Scheerneß bedient man 


— Eue Fa u rs 


ohne Feuer zu aan. 


ſich ſtatt des Leinwand fogar blos bed ſtarken braus 
nen Papiers auf dieſelbe Weiſe. 





Seewaffer kann man zum Waſchen mit 
Seife brauchbar machen, wenn man fo lange Soda 
in dasſelbe ſezt, als noch ein Niederſchlag von Kalk 
und Bittererde erfolgt... Statt bed Natron koͤnnte 
auch Potaſche genommen werben. 


Stiefelwichſe. Bier Pfund Diünnbier, 
£ Loth Beinſchwarz, ı Loth brauner Zufer wers 
den gelocht, ein Loͤffelboll Oel jugefezt, und bang 
neh a: Stunde lang unter umrühren eins 
gefotten; oder man nimmt 4 Loth Beinſchwarz, 
5 Loth Zufer, 5 Eplöffel voll Del und ı 1b 
Bier, Zi Re 





sw Handerläbertäte, 


Baumwolle In London bejalte man vom 
18, bie 25. Sept. Boweds 65—6z, bengal. 4— 
44, furate 454 egipt. (derzolt) 7—7% d. — 
Kaffe. Im London fehr Hau, und am 25. Sept. 
wurde bei einem Verlauf ord. mittel und mittel 
dominif,zu 6x—70, ord. bis gut ord. braſil. (925 
Site) zu 414 —42 8 eingezogen. In Borbdeauf 
fett: Jaga 67. 52—70 Ör. feinfter-96. 25, hab. 
70, haiti, gut ord. 52. 50, Bourbon 115. — 
Garbwanten,‘ Kochenllle in London 12—ı45 8, 
in Amſterdam gefiebte 7.70 —ı0 50 d4 ib. Gals 
lus flieg in Trieft: len. ſchwarzer 50—59, weißer 
51—38. — Häute, wurden am 1. Dit.in Ams 
ferdam zum Theil etwas höher notirt: Buenos 
Ayred 52—6o,Genss, d. z Ib, in Trieſt gingen 
‚bid zum 27. Sept. Hafenfele um 2—5 fl. herab: 
ſmirniſche 65 —68, boeniſche 48—52. — Ges 
würze. In London wurde Pfeffer zu 3; d vers 
kauft, Piment 10 — 104. — Rum in London fes 
ſter und ungeachtet einer-um 6500 Pundens flärfern 
Einfuhr, find die Norräthe jezt geringer als. vorls 
ges Jahre. — Thran fiel in London um 3—4 
Pfd. St., da die Nachtichten von der Davibejtraße 
fehr guͤnſtig lauten. — Butet. Raffnirte In Lon— 
don flau, bod ohne SPreisveränderung. Am 25. 
Sept. ging bei einem Verfauf über 43 Kiften brafil. 
mittel weißer zu zr—grpby-gelber zu 36 8, braus 
ner zu 31 8 ab. In Bordeaur, Rohzuker, gut 4te 
Sorte 83, had. Terre 55—64. In Hapre ift Rohr 
jufer don 52 auf 80 Fr. gewiden, da von Parıd 
die Aufträge niedrigere Preife vorſchrieben. Mar 
nilla 46. 25 zur Ausfuhr, weiß Fernambuk 49, 
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jago 58 Sr in ber Mieberlage. Diefe Sorten finb 


gefragt und man erwartet, daß fle höher gehen 
werben. 


Berfbiedbenes. 





Zwifhen Franffurt a. M., Leipzig und Ber⸗ 
Fr findet nun eine täglıche Briefpoftverbindung 
att. 


An Dberburgunb hat bie Lefe begonnen 
und wırd guten Wein geben, Man fängt bafelbit 
an fchäumenden Wen zu bereiten, 


In Graubündten ift der Holzhandel mit 
dem: Auslande allen freigegeben und den Fuhrleu—⸗ 
ten erlaubt worden, auch an Sonn» und Feſtta— 
gen zu fahren. 


Die Bleigruben in den Vereinigten Staa» 
ten verfprechen für die Zukunft auch für Europa 
wichtig zu werden, Die am ieberfluffe lieferten 
— um Monat Juni d. J. 700,000 tb gegoſſenes 

ei. 

Hannover und Preußen haben eine Uebereitt- 
fünfte wegen des Büchernachdruks getroffen. 
Mit Braunschweig tft eine gleiche Verabredung ſchon 
im Jahr 1778 getropien worden, deren Beflimmume 
gen noch ın Kraft find. 


Serankreich und die Vereinigten Staa 
ten haͤben ſtillſchweigend den frühern Ueberzoͤllen 
auf die von einem dieſer Länder ing andere einge 
führten Waaren entfägt. Dieſe Taren, welche ſchon 
um & vermindert find, hoͤren mir dem 1. Dft. d. I. 
nun ganz auf, Und die Erzeugniſſe und Fabrikate 
Amerikas jalen In Franfreich keinen hoͤhern Eins 
gangzoll, als ähnliche Produkte, wenn fie auf fran« 
zönſchen Schiſſen von aufereuropdifchen Ländern 
eingeführt werden. Die Tonnengelder bleiben uns 
verändert. 


Bei dem Gaftmal, das bie Stadt Amiens 
dem König von Franfreich gab, fand vor Sr. 
Majefiär eine große Säule von Muntelrübenzufer 
aus der Fabrıt des Herrn Hector Ledru zu Frans» 
viders bei Amſens. Sie beftand aus vier Sorten; 
Krijtalle von Rohzuker bilderen den Fuß und an 
den Efen waren vıer candırte Rumfelrüben. 


Yu Bezug auf die Birtfchrift der Fabrifanten 
zu St. Duentin, macht eine Inoner Zeitung auf 
den tmmer mehr gunchmenden Schleichhandel auf— 
merkſam, der als ein eigener Gewerbzweig unter 
dem Schu; von Nifefuranzgefellichaften getrieben 
wird, deren Prämien aber nicht febr höch find. 
Mo Zelle find, gibt es Contrebande, die man, ohne 
eine chineſiſche Mauer zu bauen, nicht unterbrüfen 
fan. In Piemont und Epanien find die Verbots— 
gefeze am firengften, und diefer vorgebliche Schu, 
verbunden mit den den Manufafturen ertbeilten 


/ 


ausfchließlichen Privilegien, hindert die Unterneb- 
mer nicht, ſich zu Grunde zu richten, aus dent 
Grunde, weil Gewerbe nur bei Freiheit beſtehen 
fönnen, und ohne Austaufch zwiſchen vielen Er» 
"zeugniffen Feine Fabrikazion mit Vortheil betrieben 
werden fans. — Ausfubrpränien hießen nichts an« 
ders, als daß die Nazion den Gewinn bezalen muß 
für die Waaren, welche der Manufakturiſt, ohne⸗ 
— mit Verluſt oder ohne Gewiun verkaufen 
te. 


Durd eine Eönigl. bayer. Verordnung vom 
97. Sept. wird der Eingangioll von den Malereien 
ohne Faſſung auf 124 Kreuzer berabgefejt, währ 
rend der von den Malereien mir Faſſung bei dem 
Saze von 10 fl. vom Sporfo-Zentuer belaffen wird. 


Die nicht erfolgte Ratifikazion des Friedens 
zwiſchen Braſilien und Buenos-Ayres, bat unter 
den Handels» und Fabritſtande zu Lyon nicht ge 
. zinge Betroffenheit da Es waren dafelbit ber 

deutende Bellellungen für Buenos. Ayres eingegans 
en, und die num zum Their ſchon verfchifften 
aaren werden entweder unverfauft bleiben, oder 
auf andern amerifanifchen Märkten , die damit 
überführt find, zu niedrigen, Preijen verkauft wer» 
den müffen. 


n Lyon ift der. Chef eines der erften Hans 
delshdufer, Hr. S., entwichen. Er genoß eines 
a. Kredits und barte große Gefchäfte gemacht. 
Der bejahrte Vater desielben, mit_dem er aflocirt 
war, hatte fich ganz auf ihn verlaffen, und erfuhr 
die wahre Lage der Sachen erſt am Tage der Ent- 
weichung feines Sobne. Hr. ©. bielt keine or- 
dentliche Buchführung, und fol feine Bücher furz 
vorher verbrannt haben, fo daß fein Falliment faft 
feine Aftiva bat, um eine Paſſiva von mehr als 
einer Million ju defen. : Die Verluſte treffen faft 
allein yon , und wenigſtens die Kälfie feine 
Sreunde. 


An einer amerifanifchen Zeitung liest man: 
Ein Journal aus dem Dften der Union fchlägt vor, 
einen Zell auf die Einfuhr der Haare zu legeny, 
um die inländifche Kultur diefes Artikels zu beför- 
dern. Die Jutereffen der Perüfen und der natürs 
lihen Haare ſtimmen im diefem Puntt nicht zuſam— 
men, und man fpricht als ganz gewiß, von einer 
Zufammenfunft der Barbieres die fich naͤchſtens in 
Harrisburg verfammeln werben. 


Zu Befangon hat die Leſe am 20. Sept. bes 
gonnen, und gibt guten Wein, aber ein Hünftel 
weniger , als man erwartet hatte. 


In Preußisch» Sachfen hat die Hopfen» 
ne nur den halben gemähnlichen Ertrag ges 
geben. 
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Die englifchen Minifter beginnenen 
lich mit Eriparniffen in den —— —— 
fang zu machen. Zu Edindurg, Leith und andern 
Drien werden viele Stellen bei den Zollaͤmtern 
eingehen, und über hundert Angeftellte derabſchie 
bet werden. 





Amfterdam, 1, Dftober. 


London2 Mon. 14-92 1/2-11.90 Porto 1 1/2 Ufo 

j .&. 11.97 1/2-11:85 £toorno Uſo u un. 
Yarid 2 Mon. 563/858 1/2 ge — 46 15/16 
i k. S. 56 3/4 Neapel — 71/2 
Bordeauf 2 M. 66 1/4 _ Hamburg 2M., 35 

f.©. salz f f.©. 35 1/8 
Gadir 1/2 Wio 671/2 Wien effeft. 35 1/8 
Sera — 9 tanffurt 35 3/4 
Nadrid — 9 ugsburg 35 13/18 
Bilban — 9 tereburg 10 4/8 
Liſſabou — 38 1/8 * 


— — — — — — — — r r6G— — 


Leiptig,s. Oktober. (20 fl. Fuß.) 
Amſterdam Kort. k. ©. 1383/1 B. 2 u: 138 1/48. 


Augsburg, f. S. 100 B. er 71. en 
Berlin & ©, 103 1/8 B. 2M. 1011/29. 
Bremen in Kouisd’or £.&. 1093748. 2 M. mw ©. 
Bresl. ın Kt. £.©. 103 1/3 B. 2 M. — 
5* turt a W. G. i. S. 103/58. 2M. — 
Due Bf. k. ©. 191 . IM. 146 J 
ondon dr. St, 2M. 6. 143/74 B. 3 M-. 8,1411/4B, 
arıs f.300 Ir. 1.8.78 17/8 2 WM, :8 5/8 B3M. 1783/89 
en in zofe, ES. — am. 993/8B.3 M. 09 


ol 53554 α. Tail. Deu. 

uf, boll. ju 2 3/4 Thlt. 141/2©,, Fall. 4 . 
Dut, dresl. a 65 1/2 —— 12 1/2 G. Hafır ä ME 
Species 3/4 ©. preuß. Kor. 13 3/ aD. - 
Kaffenbiliers 104 ©. je 





Nürmberg, 8. Oktober a Uſo. 
Amfterdan ı Monat 139 a ae a 50/0102 3/4 
D. 


Hanburg 1 — 1461/2 dd. “40/0 81/72 
oudon » 2 — sf.schr, Landanleben äas0/o— 
Rıen in zort,.G. 100 fort.£oofe EM, 40/0 403 1/2. 

Augsburg _8.&. 100 dv. umnerzinneliche 99 
Frankfurt a/M,E.S. 100 reuß. Louisd’or 109 4)1 
detto in ie Meile — Neue Youtdd'or 101 1/2 
Leiriig » ., 8. ©. saa/2 Gouveraumsd or . 103 


Dufaren, al Mko.. 112 ” 


detto in die Melle — 
katen 


ars .„ 1Monagat 118 Aarferi. Du » 104 
von 2.3 .— 418 fun; en i 112 
Brenien 4, — 110 ran}. ‚Dufaten sl. sfr, 
U— Preuß. Thir.gdunie ifl gar, 
a | N 3; 
— — — 
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ee en Allgemeine | a 
Handlungd5- Zeitung 
hie in ” — Mit den 
neueſten Erfindungen und Derbefferungen im Fabrikweſen, und in der 


is vierteliäbrig . 24 
u gan Baperu.) - 


‚Stadt> und Landwirthſchaft. 


(Re, €, F. Leuchs.) 





122. Stük. Treitag. 


\ 





Wo bleibs bas Gelb? 


Sonderbar ift ed mit dem Gelbe, fpricht man. 
Der Natur der Sache nah müßte ed ſich mit jedem 
Tage vermehren, aber — mir fehn gerade bad Ger 
‘gentheil, bie Menfhen verarmen immer mehr. 
Waͤte ed auch durch die Kriege aus einem Wintel 
in den andern geworfen, fo müßte ed doch irgendwo 
fein, aber — allenthalben Mangel, nichts als An» 
leihen im Großen, wis im Kleinen, faft allgemeine 
Banterstte. — 

Unterbeffen follte man glauben, daß man bei 
einigem Nachdenken mol bie Urfachen ergründen 
Zönnte, welche folhe Stofung veranlafen. Man 
muß babei die flarf bewegte Zeit nicht aus dem 
Auge verlieren. 

Gewöhnlich pflege man China ald bad Pand 
anufehen, welches burd bie Didproportion feiner 
Erporten, beſonders bed Theed, gegen bie unbe 
beutenden Importen einem Schlunde gleihe, wel» 
cher jährlih Millionen, die unmieberbringlid verlos 
ren wären, verfhlänge. Es mag fein, daß der 
"Abzug dahin in baarem Gelde fehr bedeutend fein 
möge, aber dad war er immer, und man dürfte ſo— 
gar annehmen, daß er nicht fo ſtark fei, wie cher 
dem, weil nad öffentlihen Liſten die Confumzion 
bes Thees in eben dem Grabe nachgelaſſen hat, 
wie die des Kaffe's zunahm. Hierin ſcheint alfo 
der Grund bed allgemeinen Mangeld weniger zu 
liegen, als in andern Umftänden: iA 
! Die Trennung Südamerifas von dem Mutter» 
Iande fann ohne Zweifel ald Haupturſache gelten. 
Denke man fih die Silberflotten, die regelmaͤſtg in 
Spanien einliefen, und von bier aus ſich Über ganz 

Bier und dreiſigſter Jahrgang, 


‚zu befriedigen. 


Nürnberg, am 12, Oftober 1827. 





‚ Europa verbreiteten. Die höhere Kultur hat zugleich 


unfre Fabrikate viel weniger, am Ende gar nicht 
mehr nöthig CD So geht hieburd) von Jahr zu Jahr 
eine Quelle bed Reichthums verloren. 

Die Kriege haben ferner ſehr viel, ja das 
mehrfie beigetragen , bad Geld in einem andern 


Curs, ober richtiger, gang aufer Eurs zu fegen. 


Dad ift einleuhtend, Miele ber Kapitalien, bie fonft 
in ben Händen kultivirter Gefhäftsleute im Umlauf 
erhalten mwurben, liegen jezt tobt in ben Händen 
fremder Bölfer, bie es noch nicht zu benuzen ver⸗ 
ſtehn. Eine unglaublide Menge hoher Perfonen 
don auffleigender Linie her, wurden arm und mußs 
ten ihre Habe an Perfonen cediren, bie mehrentheils 
von armer Herkunft waren, und den Sinn des Haͤus⸗ 
lien und Oekonomiſchen, felbft wo es nicht noͤthig 
war, beibehielten. Sehr oft ging er bei dem größ- 
ten Vermögen in Sparfamfeit, in Geiz über. Dente 
man ſich die ungeheuren Summen, womit Napoleon 
feine Creaturen beſchenkte, ſtelle man ſich die vielen 
taufend Parvenuͤs vor, die durch die Kriegsereigniffe 
in ganz Europa ſich aus einer faſt bürftigen, Lage 
auf eine oder bie andere Weiſe zu Millionaͤrs ems 
por arbeiten fonnten, vergleiche man damit den ger 
ringen Aufwand, ben fie führten, und beinerfe man, 
daß fie als Privatleute aͤngſtlichen Sinns ruhig ihr 
Geld im Kaften verſchloſſen halteh, dann wird fehr 
viel zur Löfung unfrer Frage geſchehen fein.. Der 
Luxus hat nur in ben mittlern Ständen zugenom⸗ 
men, keineswegs in ben hoͤchſten, oder er iſt leiter 
Man wolle den franzöfifhen Ader 
beim Antritt bes Regierung. Ludwigs XVL und den 
Adel unter Napoleon, ob er gleich viel reicher war, 
bem Aufwande und der ganzen Führung nad zuſam⸗ 
men fellen, und alles ift gefagt. 


Die Richtung, welche die Kaufmannfhaft in 
ganz Europa genommen hat, beantwortet ferner fehr 
gründlih die Frage: wo bleibt dad Geld ? Man 
gehe nur hin in die Gontord der Kaufleute, und 
man wird ed finden! Mir wollen unfern Slik nit 
auf das reihe England rihten, was bei allen feinen 
Nazionalſchulbden mehr baaren Privatreihthum hat, 
als in allen Übrigen Ländern Europas aufgehäuft 
fein mag (D, aud nicht auf Holland, fondern nur 
bei Deutſchland ftehn bleiben, Wie viel baares 
Gelb mögen wol die Kaufleute der reihen Hands 
Tungsftädre in Deutfhland zur Dispofizion haben? 
Da, mo man vor 50 Sjahren einen Fond von 50,000 
Gulden für etwas Erhebliches hielt, ſpricht man jezt 
von Millionen, von Hunderttaufenden, und das 
vermehrt fih mit jedem Tage fo, daß man bald alle 
Staaten burh Anleihen kaͤuflich an fih zu bringen 
reifen wird, Wie viel baared Gelb mag nidt 
allein die Jubenfhaft in Deutſchland befijen? nur 
allein die Frankfurter? Dis alles ift ber Maffe ent» 
nommen. — - 

Der Privatfchaz der Fuͤrſten, bei manden auch 
‚ber Nayiomalfcha; möge nicht vergeffen werden, wenn 
die Frage, wo bad Gelb Bleibt? aufgeftelt wird. 

Endlich wolle man erwägen, daß troz aller dies 
fer Abzüge doch immer nod mehr Geld ſich in ber 
Welt zeigt, ald ehebem der Fall war. Alle Pros 
dufte müflen mit mehr Gelbmaffe bezalt werben. 
Dennoch find fie nicht theurer, weil das Geld nur 
dad Zeigen eines relativen Werrbs if. Nenn man 
daher jezt für einen Gegenftand a2 Kreuzer bezalen 
muß, ber vor 50 Jahren 6 und vor hundert Jahren 
3 Kreuzer koſtete, fo begalen wir die Sache keines— 
wegs theurer, und beweifen nur, baß mehr Geld 
im Curs fei, Es ergibt fih im Gegentheil bei Bers 
gleihung und Reduction der reife, daß jezt mande 
Produkte, vorzüglich die Fabrikate, viel molfeiler 
find, ald vor ältern Beiten. — 

Die Vermehrung des Silbergefhirrd wolle man 
nicht vergeffen. Man denfe ſich die vielen filbernen 
Löffel, Uhren, Auffäze ıc,, die fonft nicht waren. 

Schluͤßlich füge man hinzu, daß wenn man 
jet bei dem Mitteltande weniger baares Geld vor— 


rärhig findet als ſonſt, dis auch zum Theile im Geifte 


der Zeit und der Lebensweiſe liegt, welche die Spar: 
famfeit nicht mehr begünftigt.' Ein jeder genießt 
jezt mehr, als fonft. Wer es uͤber fih gewinnen 
tönnte, fo zu leben, wie unſre Morfahren lebten, 
der würde fiher auh nad Definden der Umſtaͤnde 
etwas zurüflegen. Aber ber größere Genuß iſt ſchon 
zum Beduͤrfniß gemorden,  unb'wädft mit und auf. 
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kommt. 


Daraus folgt aber nicht, daß bie Zeit ſchlechter ‘fer, 
fondern nur, daß man fpeculiten müfe, um mit dem 
Strome fortzufpwimmen, und wenn auch nice ims 
mer den Hafen bes Eidorado zu erreihen, doch eine 
angenehme Tuflige Reife gemacht zu. haben, Bis 
Sreund Hain und auf die Schultern Fopft. Weil 
nun aber ber Staat wegen ber eingetretenen politiſch⸗ 
Ötonomifhen Beduͤtfniſſe die Abgaben . dergrößern 
und fie doch nad gleihem Fuße auf die Unterthanen 
legen muß, fo folgt, daß da nad Verhältniß diefer 
Abgaben zu wenig Geld in Umlauf iſt, gerade der 
Aermere dabei am mehrften gedrüft wird, und noth« 
wendig Mangel eintreten muß, Je mehr ein Theil 
bed Volks reich wird, deſte ärmer wird der andere, 
das finden wir allgemein beſtätigt. Darum iff eine 
glütlihe Wolhabenheit bad, was man einem Staate 
vorzüglich wuͤnſchen kann, und wohin er zu fireden 
hat, — mr rt 


* Ueber Eingewöhnung von Himalaja- Pflanzen. 


Seitdem die Engländer tief ind Himalaya⸗ 
Gebirge, dad höhfte der Erde *), das Indien und 
Tibet trennt, gedrungen find, haben fie mehrere 
hoͤchſt ſchaͤbbare Produkte Fennen gelernt, deren Ber 
pflauzung nad; Europa zu wuͤnſchen wäre, da ſie in 
unferm Clima volllommen gut gedeihen würden. Es 
wire dis ein Wert, würdig unſter botanifhen Ges 
feufhaften und Gärten, die fih durch Einführung 


nuͤzlicher Gewaͤchſe bisher ohnedem nur noch wenig 
Verdienſte erworben haben. 


Noch find die meiften 
ber dort vorfommenden Gewädfe, bie man in Ges 
ſellſchaft anderer bei ung antrifft, nicht näher befannt. 
Die Engländer rühmen indeffen 3 einheimifhe Korns 
arten, bie fehr ausgiebig find, und an Stellen 
wahfen, wo Roggen und Gerfte nit mehr forts 
Diefe würden eine bortrefflihe Ermerbung 
für unfere Gebirgs + und Sandgegenden fein. Ebr 
fo einen Pinienbaums CPinus neoza), der da wächſt, 
wo die Weinftöte wegen der Kälte nit mehr forts 
fommen, und bortrefilihe Mandeln trägt, die Ge—⸗ 
genftand eines bedeutenden Handels find, Diefer 
fäme wol alenthalden im nördligen Europa fort, 
und fönnte die Einfuhr der ttal, Mandeln entbehrs 
lich maden. Eben fo finder. man mehrere vortreff⸗ 
liche Mübenarten. Der in dieſem Gebirge wach⸗ 


‚Sende Weinſtok eiguete fih vielleicht auf für die 





*) Der bödfte Berg, desſelben bat. 8556 Meter; der 
böchtte Europas (der Montblanc) mur 4798, der 
böchtte: vom Amerıfa (dir Ehimboraffo) 6530 Meter. 


raͤltern Gegenden Europas beſſer, 'ald der -eins 
einheimifge , da er an große Abwechslungen ber 
Wärme gewohnt if. Auch der Dat, eine Art 
Ochſe (Bo grunnvens) ,- ber Tange, feibenartige 
Haare und und einen buſchigen Schwanz hat, wäre 
‚eine vortheilhafte Erwerbung für mehrere Gebirgs⸗ 
gegenden. Er if überqu® dauerhaft ; und begnügt 
ſich mit wenig und ſchlechtem Futtet. _;; 





Kuͤnſtliche Edelſtei ne. Die kuͤnſtlichen 
Edelſteine End ein bedeutender Induſtrie /Gegenſtand 
fuͤr Frankreich; eine. einzige Fabrik, bie von Lançen 
Vater und Sohn zu Septmoncel, beſchaͤftigt allein 
nahe am’ diettauſend⸗ Arbeiter, auf den Gipfel des 
Juragebirges. Sie fhmeljen gewöhnlih 400 Kilos 
gramm Straß auf einmal. Zum Schleifen dient 


ein_-bleienes mit Smirgel befireuted Rad, welder 


zulezt dur Tripel, der in einem etwas gefäuers 
ten Waſſer zerlaffen wurde, erfezt wird. Mad) Ames 
tifa gehen jährlih mehr ald 400,800 rohe Stüfe 
Straß. Die Steine werden in Paris in Gold eins 
gefaßt und no ganz fertig gearbeitet. Wenn man 
in Paris das Dujend Straß zu g Franken fauft, 
erhäft man es bei Hrn, Langon zu 4o Sous, obs 
glei. die Arbeiter diefer Fabrik täglih a — 3 Er. 
erhalten; 


“Stroh zu Strohhüten gu bleichen. 


Harrifon und MWorlington Tiefen fih am 14. Juli, 


1826 ein Patent. für nahfiehendes Verfahren Stroh 
zu bleihen, geben, das indeffen nur daburd von 
der alten Art abweiht, daß fie dad Begieſſen mit 
Waſſer unterlafen Die Halme werden zuerft drei 
Tage und drei Nähte an Sonne und Luft getrofr 
net, und dabei täglıd dreimal gewendet, dann aber 
‚ben Sonnenftralen ausgeſezt, bis fie die gehörige Farbe 
haben, mobei man fie Nachts oder bei regneriſchem 
Wetter ſtets unter Dach Bringt." Wenn das Stroh 
feucht. wird, oder feucht eingefahren und eingelagert 


wird fo erhaͤlt ed-eine dunkle Farbe, die nicht mehr 
zu verbeſſetn iſt. (Seſſere Arten ſehe man in J.C. 
in ber Hutmadertunft. ©.67 


Leuchs Verbeſſerungen 
bis 72.) 


— — — 


Huͤte uiid Aida nfafire aus Kork. 
- Sr Schmidt in Berlin fe | 


Am ı8. April 1826 Heß ſich der YQutmader: Roms 





9) %, Er Leuchs Vethe ; ER 
—— — in der Hutmacherkunſt 
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dt rtigte betanntlich (den 1816 
fQuppenförmig zufanıwfengefejte Hüte aus Kort 9. : 


botham in Ronbon für folde ein engl. Patent geben. 
Er ſchneidet den Kork mittel einer den Maſchinen 
jum Spalten des Leder ähnlichen Borrihtung in 
dünne Blätter (don 5 did Soll Dite), fügt fie an 
ihren Kanten zufammen, und uͤberzieht fie mit Seis 
denpluͤſch. Sie find fehr Leicht, elaftiih, waſſer⸗ 
dicht und laſſen die Ausdünftungen bes Kopfes leicht 
dur, wodurd fie bet Hize fühl werden. Ueberroͤte ıc. 
macht er von Kork, indem er ihn in Streifen ſchnei— 
det, und biefe mit einer Kette von Flachs- ober 
Baummollengarn verwebt. In falhen Ueberröten 
fann man nidt ertrinfen. Auch empfiehlt er den 
dünn gefchnittenen Kork zur Belleidung feuchter 
Waͤnde in Zimmern und zum Austäfeln der untern 
Spiffsräume, 


Berfhbiebenes 





Die Regierung von Buenos Ayres hat bie 
Ausfuhr des Goldes und Sibers verboten, wo— 
durch der Wechſelkurs fogleich gefliegen iſt. 


Die franzsfifhen Zolbeamten zu Blanc-Mif- 
feron, an der Grenze der Miederlande, haben 
fuͤrzlich, indem fie eınige Kolen, mit denen ein 
Magen von Mong beladen war, zerbrachen, darin 
‚blecyene mit Schnupftabat und andern verbotenen 
Maaren gefüllte Büchfen gefunden. Der Wagen» 
führer nabm ſogleich die Flucht und der Was 
gen und die Pferde, fo wie ungefähr 100 Kilos 
gramme Tabak und für 4 bis 5000 Fr. engl. Waa⸗ 
zen wurden weggenommen. 


Sranfreich befist 1,736,556 Deftaren Wein 
berae, die jährlich 35,075,689 Dektoliter Wein, 
im Werth 540,369,2985 Franken, geben; 5,229,880 
Hektoliter Wein werden deflillirt und geben 751,945 
Hettoliter Brantwein, oder 469,817 Heft. reinen 
Weingeiſt. —* rechnet man, daß jährlich aus 
70,000 Heft. Treftern noch 70,000 Hekt. Brantwein 
erhalten werden. 


Die Franffurter Meffe ift in. mehrern 
auptzweigen gut ausgefallen. Von Wolle wurde 
ber % verkauft, meiſtens nach den Niederlanden. 
Mittelſorten gugen ju 70 — 90 fl ab ; und 
ſaͤchſiſche fand dismal mehr Frage, als oͤſtreichi⸗ 
ſche. Die Schweizer verfauften viel, eben fo bie 
Sadhſen in Erochirten Waaren, Spizen, Blonden, 
Merinuos, Welenzeugen. Von furgen Waaren 
und Wollen» Strumpfivaaren murde ziemlich viel 
» für Amerika gekauft. Die engliihen Waarenhäud» 
Jer Barton den Markt überführt, und mußten ſehr 
billig verfaufen. 


Bekanntmachungen. 


— 


gerhenbaumterpentin. 


Diefer Terpentin, auch foiret genannt, wird 
in der Gegend bei Weitensfeld in Kärnten in Menge 
erzeugt, und finder im Ausland, befonders aber 
nach dem Norden viel Abfaz. Perfonen, melde 
Beziehungen zu machen wünfhen, belieben ſich att 
den Hauptunternebmer und Verſender dieſes Arti- 
fels, Hrn. Johann Gorten in Weitensfeld in Kärn- 
ten, ju wenden. 


Enthüllte Gebeimniffe aller 
Handelsvortheile der Pferdehändfer 


und ihrer Pferbeverfchdnerungstünfte. Aus ben 
apieren des verftorbenen israelitifhen Pferde⸗ 
Händlers Abraham Mortaeng im Deffau zu Nus 


und Frommen aller derer mitgerheilt, melde 


beim Fin» und Verfauf von Pferden mit Vor» 
theil handeln und Schaden umd Betrug vermei⸗ 
den mwollen. Nebſt einem Anhange über bie 
neuefte und einfachite Art des Englifirend und 
bie pr den. Händler daraus erwachſenden Vor- 
theile. Zweite verbefferte Ansgabe. gr. 8. ge- 
beftet. Preis 1 Ntbir. oder 1 fl. 48 fr. & 
menau 1827, bei B. F. Voigt. 
Den tiefen Sachreichthum, womit diefe Schrift 
die Wahrheit in treffenden Zügen darftellt und je- 


dem Liebhaber die intereffanteften Auffchläffe gibt, . 


verbanft fie in kurzer Zeit die Auszeichnung einer 
weiten Auflage. — Mit ſolcher Aufrichtigfeit, Sach» 
Funde und mit fo zalreichen Erfahrungen, als es 
‚bier -gefchieht , find früher ſchwerlich noch die bein 
"N ferdehandel fo unentbehrlichen Winke und Klug 
tn mirgetheilt worden. Wichtig ift bie 

ter gezeigte Englihrmerbode, indem fie fehr viel 
Neues in diefer Kunſt lehrt. 


—— — — — — — — — 


Hamburg, den s. Dftober, 


arig 2 Monat 187 Antwerpen 8. S. 405 1/8 
ordeauer 2 Monat 187 2 Mon. 106 3/8 
Er. Netersburge Mon. 91/4 Augsburg 8. EW. t471/2 
Loudon = Men. 358. 1 d Frankiurta. Di. W.3. 147 5/8 
. BE. 366. 31/2d Prag eff. — 147 1/2 
Madrid 11/2 Ufo ss 1/2 Wine. — 447 3/8 
Eadir — 8832,4 Breslau SW, _ 1538 
Hılbao — 38 3/4 Kopenhagen Kur.k. S. 214 
Liſſaben — 35 Leipiig Korr, 1471 3/4 
—— — 351/538 — zur Meſſe 1471/4 
nua _ 186 Dur, alMarto 10214 S. 
fivorn _ —,_ Hr Zuisd.u.gdor, 11M, 41/26. 
Amiterd.Kafa, ES. 1053/+ Neue _2/3 für voll 28 4/4 
“2 Mon. 106 1/4 


Fein Silber 21 M. 101/28. 
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were 664 
Handlungs-Zritung 


neueften Erfindungen und DVerbefferungen im Fabrikweſen, und in der 


R teid vierteljäbrig fl, 24 
en. ganz Baverm.) 


123, Stüf, - Sonntag. 


Stadt» und Fandwirthfihaft. 


(Red, E. 5. Leuche,) 





Nürnberg, am 14. Oftober 1827. 





Eiferne Brüfen 
CAus Leuhs Handbuch für Fabr. Bd. X.) 


2779 wurde die erfte eiferne Brüfe zu Coal⸗ 
broofdale in England über die Saberne ges 
Baut. Gie hatte einen einzigen Bogen von 100 Fuß. 
‘1796 mwurbe die zweite eiferne Brüfe in Eng» 
Iand bei Buillderne, a Meilen ober der vorigen, 
nah Telfords Plan gebaut. Gie ift 150 Fuß 
fang, 27 hoch. 

Um 1798 wurde von Bourbon die eiferne 
Brüte bei Sunberland, 900 Tonnen ſchwer, 
65 Fuß über dem Mafferfpiegel hoch, aus einem 
Bogen bon 236 Fuß, mittelft jufammengefügter 
Mofte erbaut. ie koſtete 26,000 Br. St.. 
Im Sabre 12 ber Nevoluzton wurde zu Pas 
ris die erfie Brüfe don Gußeifen gebaut. Sie ift 
am koudre für Fußgänger beſtimmt, und ruht auf 
9 Pfeilern und eifernen Bogen und Stangen. Jezt 
find mehrere daſelbſt, fo wie auch Kettenbrüfen. 


1806 entftanden in Petersburg die erſten Btuͤ⸗ 


ten aus Gußeiſen über die Moita. 
tete man mehrere, 

1812 wurden in Augeburg Verfuche mit einem 
nah v. Wiebeking's Conſtrukzion gegoſſenen Bruͤ⸗ 
kenmodell angeſtellt. 

1813 wuͤrds ber Bau der Vauxhall⸗Bruͤke 
in London, nah Walkers Plan begonnen, Ihre 
Länge ift 806 Fuß, bie Breite 36 Fuß. 
ı814 wurde die erſte große eiferne Brüfe in 
Oeſtreich bei Baden errichtet. Sie war zu Hor zo⸗ 
wiz gegoſſen, und wich von den fruͤhern darin ab, 
daß fie nicht aus uͤberetnander liegenden Roͤhren, 
fondern aus zolldiken Eiſenſchienen gemacht wurde, 
die man fuͤr leichter untereinander ju verbinden und 

Biss und dreiſioſter Jahrgang, 


Später errich⸗ 


für leichter in Hinfiht ihrer Haltbarkeit zu prüfen 
hielt. Auch haste man nur 380 Zentner nöthig, 
während nad ber alten Art 2000 Zentner nöthig 
gewefen wären. | 

18:5 wurde bie erfie Brüfe von Gußeifen zu 
Stotholm in Schweden errichtet. Sie hat 5} Ellen 
Dreite, drei parabolifche Bogen, koſtete 1000 hir. 
Danco, und wurde zu Kongsholm gegoffen. . 

1817 erhielt M'Karthy ein engl. Patent für 
Eifendrüfen, die man in bie Höhe ziehen und ind 
Waſſer fenten kann, um die Schifffahrt nicht zu 
hindern, 

Am 26. Mir; ı8ıg wurde in London bie 
Southwartbrüfe eröffnet, an der man feit dem Mai 
»815 gebaut hatte, Gie ruht auf 3 Schwibbögen, 
bie fo wie die Geländer, don Gußeifen find, auf 
feinernen Pfeilern, und enthält 1 1,200,000 Pfund 
Eifen. 

1822 wurde zu Potsdam eine Bruͤte über die 
Havel aus 8 eifernen Bogen gebaut, 23,000 Zents 
ner ſchwer, 600 rhein. Fuß lang, in der Fahrbahn 
20, an beiden Seiten auf dem Trottoir 5 Buß breit, 


"Sie wurde zu Gleiwiz in Schleſten gegoffen. 


. , . 1823 am 22. November wurde die Friedrichs⸗ 
brüfe in Berlin eröffnet, 244 Fuß lang, 32 breit, 
mit 6 Deffnungen, jede durch 8 Bogen von Guß⸗ 
eifen getragen, bie mit Geflmeplatten,, Gelaͤn— 
bern ıc. 6236 Bentner wiegen. Sie koſtete kaum 
60,000 Thaler, 

1824 wurde an einer andern eifernen Brüfe 
in Berlin gebaut, 

1825 machte Seaward den Plan zu einer 
Brüfe von Gußeifen über die Themfe in London, 
welde 600 zuß Weite erhalten und ungefähr 6500 
Tonnen Eiſen erfodern ſollte. 


An eifernen Ketten hängende Brüten haben 
ſchon feit längerer Zeit die Chineſen. Rennel bes 
ſchreibt unter andern die von Sampos in Dftindien, 
die 600 Fuß lang iſt. Aug in Tibet follen einige 
fein, 

Um 1741 wurde bie ehe Kettenbrüfe in Eng⸗ 
land zu Wind über den Tees gebaut. Sie ift blos 
für Sußgänger, 70 Buß lang, nur 2 Fuß breit, 
nur an einer Seite mit einem Geländer verfehen 
und ſchwingt fi ſtart beim Darübergehen. 

1785 wurde bei Meilburg im Naffauifchen 
über die Lahn eine Kettendrule gebaut, wahrfheins 
Lid die erfte in Deutſchland. Die Ketten find 185 
Fuß lang, 14 Fuß Über den Wafferfpiegel, 8—ıo 
Fuß breit, und mit Holz belegt. Bid 1826 ber 
durfte fie wenig Ausbeſſerungen. 

1809 wurde eine Kertenbrüfe über ben Mers 
rimak in Maſſachuſets gebaut. Sie ift aus einem 
Stüt 244 Fuß lang, 30 Buß breit, trägt 10,000 
Bentner und foftete 100,000 Franken. 

1811 beftanden nad Pope's im Jahre 1826 
u New » Dort erfptenenen Bruͤtenbaukunde in Nord⸗ 
Amerifa 8 Kettendrüfen, 

1817 wurbe bei Dryburg über den Tweed eine 
Kettenbrüte ın 4 Monaten für Fußgänger und Hand» 
pferde gebaut. 
und foftete 20 Pd. St. Seit dem 18. Jan. 1818 
iſt fe viel verbeſſert, nachdem mehrere Ketten rigen. 

ı8230 am 26. Juli wurde zu Nordhamford 
Äne Kettenhängesräfe Cdie Anion-Bruͤte) über 
den Tmweed in England eröffnet, Der Bau hat im 
Auguft 1819 begonnen. 
lang, 18 Fuß breit, fie wiegt 2000 Zentner, gleicht 
einem umgefehrten Regenbogen und gibt einen fehr 
fhönen Anblik. Sie ift die erſte Kettenbrüfe in 
England, die mit Perden befahren wird; fie koſtete 
5000 Pfd. St. und wurde von Brown gebaut. Die 
Atziondre waren mit ihe fo zufrieden, daß fie dem 
Baumeifter noh 2000 Guineen Über den bedunges 
ben Preis ſchenkten. 

ı822 murbe über den Meeredarm Firth of 
Korth zu Newhaven bei Edinburg eine Brüfe in 3 
Abtheilungen, jede von 209 Fuß, 10 Buß über 
der Fluch gebaut. 

1823 baute man in England tiber die Menais 
Straße, die ed don ber Inſel Anglefea trennt, 
eine Kettenbrüfe, 126 Fuß ho über dem Meereds 
arm. Die Brüte ift hod genug, um die Schiffe mit 
ausgefpannten Segeln unter fi durdzulaffen; fie 
it 580 Zuß lang, 28 "gug breit, und biefer Breite 
nad in 3 Theile eingetheilt; ein Weg in der Mitte 
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Sie ift 260 Fuß lang, 4 Fuß breit‘ 


Die Brüte iſt 361 Fuß. 


— 


für Fußgaͤnger iſt 4 Fuß breit und hat zu beiben 


Seiten einen Fahrweg, deren jeder ı 2 Fuß Breite hat. 


ı824 wurde in Petersburg nebft mehreren eine 
Kettenbrüfe, bie den Stüfhof mit der Admiralirät 
verbindet, fertig. Sie hängt In zehn maſſtben eis 
fernen Ketten, ift fehr prächtig, und koſtete während 
dem-ız jährigen Bau gegen 300,000 Rubel. 
"2824 wurde in Krain über die Save eine 
Kettenbrüte gebaut. Gie ift 103 Fuß lang, 10 Fuß 


‚breit, mit ı Zoll bifen und 64-36 Zoll langen Glie⸗ 


dern, wiegt 41 Zentner und trug 40 —56 Zentner. 

1824 wurde in Nürnberg eine Kettenbrüfe 
für Fußgaͤnger über die Pegniz gebaut, fie hänge 
an 4 über den Fluß gefpannten Ketten. 

1824 wurde zu Straßnig in Mäbren-eine Ket⸗ 
tenbiüte über die Mar), go Fuß lang, ı% breit; 
2 bid 10 Fuß über dem Waflerfand hoch, erbaut, 
und wiegt 65 entner. Zu den Ketten wurde ſteie⸗ 
riſches Eifen aud Vordernberg, zu den Tragſtaͤngen 
und Schienen mährifhes Eifen von Blangto genomr 
men. Sie hat im Ganzen ein Tragbermögen von 
1203 Zentner, und wurbe in, 2, Monaten -bollendet; 

1824 wurde in Nienburg der Bau einer Kete 
tenbrüfe über die Saale begonnen, und im Auguſi 
1825 ‚beendigt. _ Sie war 270 Fuß lang und 26 
Brett. Bei der Probe am 27. Auguft hielt fie 
1800 Zentner. 

Im Fahre 1825 wurde in Wien über den Do 
naufanal nah dem Plane des Herrn von Mitid 
eine Kettenbrüfe, jedoch nur für Fußgänger erbaur 
weldhe ben Namen ESophienbrüte erhielt, N 

Ferner wurden 1817 eine Drathhrüfe Über den 
Fluß Gala in England, 111 Fuß lang; ı820 eine 
Kettendrüfe über die Rhone, bei Zaun; 1875 eine 
63 Fuß lange Drathbrüfe, bei Annonay in Frauk⸗ 
reich; 1824 biele andere in England, BR 
und Amerika angelegt. 

a 


0 


Mannigfaltiges, 





Kaffebaug in London. Ich glaube nicht, 
daß fich der gigantifche Weltverkehr Londons fpres 
chender und doch befcheidener dem Auge ſchnell 
darſtellen kann, als im füd+ und norbamerifanie 
ſchen SKaffebaufe in der City nahe der Bank und 
Boͤrſe. Ich will es ganz kurz befcreiben. Dig 
Kaffehaus if eine von den ungdligen geichloffenen 
Gefelfchaften in London... Durch eine Thür, bie 
von beiden Seiten auf, und von ſelbſt augebtz 


kommt man in ein nicht großes, ſauber eingerich, 
tetes Zimmer. Man fragt den Keliner, einen ges 
wandten Mann, mas es Neues gibt. Mit wenig 
Worten fagt er, ob Schiffe angefommen find, was 
fie gebracht haben, und was vielleicht befonderd 
Merkwirdiges in den heutigen Blättern ftebt. Mau 
nennt bag. Blatt, was man haben will, und er 
bringt ed, wenn man es fich nicht felbft auf den 
Tiſchen auffuchen will, wo bie Zeitungen, man 
faun faft fagen, der ganzen Melt liegen. Ein 
Buch an einem beftimmten Orte zeigt die angekom⸗ 
menen Zeitungen an. Aus den vereinigten Staa« 
ten Norbamerita’s findet man fat alle Zeitungen, 
ferner ale Blätter von Ober: Canada, alle Blätter 
aus Neu-Braunfchweig , aus Dftindien, Mabrag, 
Meftindien, ale Zeitungen aus Haitt und allen 
weſtindiſchen Infeln ; alle Blätter von Panama, 
Merico, DBera- Cruz, Guatimala, Lima, Balpas 
raifo und Maracatbo ; ja fogar Zeitungen von dem 
Vorgebirge der guten Hoffnung und Neu⸗Suͤdwa⸗ 
les. Auſerdem hollaͤndiſche, franzöfifhe, portugies 
ſiſche, fpanıfhe und ſchwediſche Zeitungen, deu 
Hamburger, Korrefpondenten und bie allgemeine 
Zeitung 5 fo wie alle dedeutenden englifchen,, ſchot⸗ 
tifchen und‘ikiichen Blätter, die beveurendflen Re— 
wiews (Lireratur -Bläfter) und periodifche Schrif- 
ten Euglande, Nondamerikas und einige frangdfi« 
fe; alle ‘Preiscoyrante und Schiffsnachrichten, 
fo wis- viele Flugſchriften. Keme von allen ges 
nannten Zeitungen, felbft die portugiefifhen nicht 
ausgenommen, ſehen fo umnempfehlend aus, jals 
die deutſchen. Tinte, Feder und Papier ift für 
jeden Leſer bereit; zwei Brieffaften find im Zimmer 
befindlich, der eine für die Stadtpoſt, der andere 
für die allgemeine Pol. Der Herr diefer Anjtalt 
hat Korrefpondenten in allen Theilen der Welt, 
und fehr häufig frühere Nachrichten als ſelbſt 
Lloyds, wo alle Schiffäverficherungen abgefchlofs 
fen werden, und die Schiffenachrichten alſo faſt 
immer juerſt find. An wichtigen Parlamentstagen 
bat das Kaffehaus eigen Schreiber im Parlamente, 
der alle zwei big drei Stunden Nachgefchriebeneg 
(er fchreibt auf ein Mal neunfach dasſelbe) nad) 
dem Kaffehaufe fender. Gure Karten zum Aufrol- 


len (die durch eine Feder ſich wieder von felbft 


zurüfrollen) find an der Wand. Der Dber : Kell» 
ner bat oder weiß immer Gelegenheit für kleine 
Pakete oder Briefe nach allen Theilen der Welt, 
unfern Eontinent ausgenommen, und beforgt Die 
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Sachen mit größter Genaulgkelt für ein Geringes, 
Daß man bier oft im einer Minute drei, vier, 
fünf Sprachen bört, kann man fich denfen. Alte 
biefe großen Vortheile hat man als Mitglied der 
Seſellſchaft für 4 Guineen jährlih, als Unter» 
ſchriebener für 6 Guineen. Ale Londoner Blätter 
baben hier ihre Berichterflatter (Reporters), die 
fragen, forfchen und nieterfchreiben. In der Thaf 
bört man hier die Berichte der Welt; es ift ein 
Geihichrftudium der Gegenwart. Auf diefe Art 
ift diefes Zimmer ein Erholungsort, fo paffend file 
London, wie die Gallerie für Dresden, oder bie 
Säle des Vaticans für Nom. - 


Konftantimopel hat 24 Meilen in Umfang, 
69,000 Kdufer und mit Inbegriff der Vorftädte, 
doch mit Ausnahme von Sfutari in Afien, bag 
man jedoch gleichfalld zu den Vorftäbten rechnetz 
und das 49,000 Einwohner zaͤlt, 660,000 Einwoh⸗ 
ner. Die Lage if ſehr vortheilhaft und der Anblif. 
duferfi maleriſch. Die Bauart des Innern ent» 
fpricht jedoch nicht dem Eindruf, den die Stadt 
von der Secfeite gewährt. Die engen winklichen 
Straffen find duferft ſchlecht gepflaftert, die Siraffe 
Backtſche Kapuſſe⸗iol ift nur 9 Fuß A Boll breit, 
und die Stadt wird noch mehr dadurch verdunfelt, 
daß die Türfen die obern Stofwerfe ihrer Häufer 
immer über die untern binmeg zu bauen pflegen, 
fo daß oben oft nicht 3 Fuß Naum jiwifchen den, 
feiben bleibt. Diefe fchmalen Gaffen koͤnnen uns‘ 
möglich überall mit Wagen befahren werben, de⸗ 
ren fich die Türken auch nur felten bedienen, ins: 
dem fie gewöhnlich reiten. Die ſchoͤnen Plaͤze um 
die größern Mofcheen find dagegen um fo ange 
nehmen. 


* In Perfien genießen die Engländer bei ben 
bortigen Kaufleuten der größten Achtung, und man 
hält fie fiir Leute, die unverbruͤchlich Wort halten. 


Bor ein Paar Jahren fam ein amerifanifcher Kauf⸗ 
fahrer ins rorhe Meer, und verbandelte eine ans 


fehnliche Ladung Kaffe, mofür er mit fpanifchen 
Thalern bezalte. Das Echiff war noch nicht lange 
abgegangen, ald man entdefte, daß die Thaler fal« 
fches Geld waren; barüber waren die Kaufleute 
fo aufgebracht, daß fie fich vorfezten, nichts mehr 
mit den Engländern zu thun zu haben, da man 
bie ameritanifhen Matrofen , weil fie Englifch 
fprachen, für Engländer hielt. Diefen Irrthum 
benahm man ihnen aber, indem man bewies, daß 


[4 


eß— a en 


— 


die fchelmifchen Fremben-, Franken aud der. neuen 
Melt gewefen wären; ein Name, womit man dort 
die Amerifaner bezeichnet. . Da der Handelsort, 
wo die fi ereignete, auf: der Strafe nach Meka 
lag, fo wurde die Gefchichte bald ruchbar, und bie 
jalreihen Pilgrime erzälten alles mögliche Boͤſe 
von den Amerikanern, - Die Folge davon iſt, baß, 
wern nun auch ein wirklicher Engländer zum Bes 
träger wird, man ihn für einen Sranfen der nenen 
Welt ‚anfiebt- 


Verſchiedenes. 





In —J— find jegt 115 infalten, wo 
nad dem Muſter der pariſer politechniſchen Schule 
Geometrie, Mechanik ıc. gelehrt werden. 

In Paris machte man jet Uhren aus 
Pappe. 
Die englifchen Minifter beginnen nun ernft- 


Uch mit Erfparniffen in den Auegzben den Anfang 


zu machen. : Zu Edinburg, Leith und andern Dr 
ten werben viele Stelen bei den Zollämtern ein» 
geben, und über hundert Angeſtellte verabfchiedet 
werden 


— — 


Bekanntmachung. 


1 Seegraß. 
NMeues Seegras, erfter Qualität, ein bekann⸗ 
tes Erfarmittel_der Roßhaare zu Betten, Matrar 
en, Eofas, Seſſeln ꝛc., ift im Kontor der Hand» 
fin Sgeitung in Nürnberg zu fl. 14 der Bentuer 
— — — — — — — — 

- Wien, 8. Oftsber. 
uldverfchreib. zu 50.9. (inE.M.) 914} 
ae derto ‚iu 21/2 9.9. (in E.M.) 4548 
DVerloneObligationen,Hoftammer (äu5 m Di, 5 Y1r 

Dbligazionen des ZwangesDar: z au 4 1/20. DAT — 

ſehene in Kranz und Nerarials\ au 4 2.» 13 1/4 
Obligat. der Ständes von Tyrol | iu 3 1/2 0. H.“ 64 1/8 


Darl, mit Verlofung v. 1820 für 100 8. (in C. M.) 142 1/4 
dDetto Detto v..1821 für 100f. ein ; RE 5’ 
.) 35 8/8 


tadt⸗ Baneb⸗ Obl. 3u 21/2 v. H. (ind, 
— — — ——— 


ra 

EM.) (EM, 

Hl— 

von Deiterreich unter u. u 4 

ob der Cuns, von Böbs Ui} m 22. 61/8 

en, Diähren A a | a vB h 35 1/10 

en, Steiermart, Nase = " nn 
ten, Kraım uud Böz liu 13/4 v. 3.) 2 

Banks Actien pr. Srüf 1080 1/2 in Conv. Muͤne. 

Wien, 6. Dftober, 
Amfterdam, für 100 Thit. Kur. Guld, 138148 6W. 


.. 2 * 
Augsburg, für 100 Gulden Kurt, Gulden 993/35 © Hin 


Obligationen der Stände fin * F 
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grantfua. or. r 100 G. zo, 8.O0ld: 100 + BE-&, 





ein, 00 Lire nuove di Piemunte, — R 
Ei ar ra) - Yulden BR 
Hamburg, für 100 Thlr.. Banko Rrbir, . 1455/82, » 
Xivorto, für 1’ Qulden Soldi s175/8B 2 MI 
London, Prumd Sterling Sulden 950 3m 
Mauland, für 300 dir. Lire, Gulden W3HBE®, 
Paris, für 300 Franten Gulden 1714 B2R, 

geipsin, 8. Dftober, (zofl. Fuß.) 
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Bun f.300 $1.8.©.78 7/8 2M. 185/B.3M. — * 

Bien an 20fr. AIS 1001/74 2M. WIRD EM — 5. 


Louisd ot a 5 Chir. 109 3/4 B. 
Dut, boll. zn 2 3/4 Thlr. 191/2@,, Zaif. do, 43 1/2 
Dut. Brest. a 85 1/2 Af. 12 1/2. ©, Ballır & 6X f.11 1/2. 
Species 3/4 ©. ‚preuß. Korr, 103 3/4 B, 
Kafenbillers 104 6. ‘ 





Augsburg, den s1. Dftober. 


Amfterdam Kt. ıM. 109 1/74 B London AM. 53 
2318 2, 9, 548 
Hamburg 1# 1151/88 ss» 9.58% 
nn. 28 1147/88 Paris 1, 118 Bi 
Wien in zor 1 97/8 2» 1175/88 
24 ws/B 3s 117ı/a 
3s ©93/8B Lyon 19 4118 
Frankfurt 17 93/46 2» 1175/58 
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Inte Ir 1/56 Maplaud 1 60 18 
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Nürnberg iM. 91/2 ©. Genua 15 50458 
_ 211. — 
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PR ⸗— Pe 
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Dweaten hol. 1033 G Scheidgold 4,40 
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» al marco 104146 » 208 . 100 
Souvr d'or 1031/7485 5 Fr. She. 2. HS 
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; al marco 285 ilber f. geförnt 20. 35 
Garol. et Mard’or 294 1/2 © s 43a 44ẽth. 20. 226) 


gr. 5 ae 2 6 
Königlih Baperifhe 


Dbligationen a 4 0/o mit Coup. :955/85 B. 953/85 ©. 
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w. ganz Bavery.),  ,; 
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hungs⸗-Zeitung. 


den 


neueſten Erfindungen und Verbeſſerungen im Fabrikweſen, und in der 
Stadt > un, gandiwirthfhaft. j 


(Red, €, F. Leuche.) 
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Nürnberg, am 17. Oktober 1827. 


1 — ‘ ⸗ | + 


u. en FEN 00 EEE u ı 
Fortſchritte ber Merallarbeiten in Frankreich. 

Die Fortſchritte der Metällbereitung in Frank 
reich, fihreiben ſich faft alle von den Frieden 1814 
ber; und es ift fehr bemerkenswerth, daß ber große 
Verbrauch an Eifen, Kupfer und Blei, während 
Ber Revolufion und unter dem Kaiferrfum, fo wer 
dig zur Berbefferung der Metallarbeiten beigetragen 
Hat. Mur feit der Wiedetherſtellung unfrer Verbin⸗ 
Dungen mit England, dachte man z. 3. baran, dad 
Eifen’ mit Steintolen zu ſchmelzen, und bie Hams 
merwerfe durh Walzwerke ju etfegen, doch haben 
noch Hiele einen Widerwillen gegen die englifhen 
Berfahtungsarten. "Die Reifen der vorziglihften 
Syammerwerkbefiger nah Kornwall und’ Wallis haben 
fehr zur Verbeſſerung der Kupfermwerfe beigetragen, 
and die Fortſchritte in’ dem’ Meinigen und Sähmels 
gen diefes Metalls und im Fertigen bon Zilindern, 
Keffeln ıc. find ſehr merflih. Das Blei wird nun 
in fehr Tange Roͤhren ausgezogen, das Zink zu Ba⸗ 
dewannen, Dächern, zum Shiffdefäfagen, und dag 
Platin ju chemifgen Getaͤthſchaften verwande, 


o „Buben vorzuͤglichſten Eifenwerfen gehören bie 
ber HN, von Monby und Milfon zu Creuſot und. 
Charenton, und bie ber Brüder Boigues zu Four, 
Gambault im Departement ber Nievre. Die erflern 
Tieferten zur, diesjährigen Ausftelung in Paris einen 
für die Lönigl.- Marine befimmten Mafibaum von 
5000 Kilogramm Schwere, der mittelft einer Dampfr 
mafhine von 160 Pferdefraft geſchmiedet wurde, 
Der Nabe eines Bahnrabes, 3505 Kilogramme fhwer, 
#09 auch die Aufmerkfamfeit durch die nette Ausfuͤh⸗ 
zung auf fh. Auch bemerfte man eine Schiene aus 
gewalztem Eifen und einen Wagen aus Gußeiſen, 

Vier und dreiſigſter Jahrgang. 


Hektoliter Steinkolen (u 3 Franken den 


wie fie für bie Eiſenbahn don Saint Etienne nach 
Lyon gemacht wurden. Die Brüder Boigues bes 
ſchaͤftigen nicht weniger als 2000 Arbeiter fuͤr die 
zu ihrer Anſtalt zu Fouchambault noͤthigen Arbeiten, 
fie haben 20 Hohöfen, und einige Geblaͤſe werben 
mit Dampfmafdinen in Dewegung gefest. Die 
Wal zwerke liefern Blech und Stangen⸗Eiſen; 15 bid 

20 Srifhöfen reinigen das Eifen, dad dann auf ber 
Loire verfandt wird, . Man rechnet, daß fie jährlich 
ſechs Millionen Kilogramme Eifen gewinnen, 300,000 
Hektoliter) 
verbrauchen, und mehr als 200,000 Cordes Holz, 
zu 6 Fr. die Corde. Diefa Anflalt fünnte ſich noch 
mehr entwikeln, wenn die Unternehmer einige Ab» 
änderungen machen wollten, deren Nihtannahme als 
Borwand zur Erhaltung der hohen Zoͤlle auf frem⸗ 
des Eiſen dient, 

Zu Pont /Saint⸗Ours, an ber Niere, bei 
Neders, macht Hr. Fouques eiſerne Achſen aus den 
Abfälen des Blechs, die nicht fo leicht als andere 
brechen ſollen, und wovon die Diltgence⸗Kompagnie 
Lafitte und Caillard, deren Konkurrenz den Yan 
glihen fo großen Eintrag thut, viele hat. 

Die Stahlarbeiten haben wenige Fortſchritte 
gemadt, und man bezieht biel aus England und 
Deutfäland ungeachtet der hohen Zölle, welhe, was . 
man auch fagen mag, nichts jur Bervolfommnung 
unfter Zabrifen beigetragen haben. In diefem Gade 
hängt ber Erfolg hauptſaͤchlich von der Geſchitlichteit 
der Arbeiter ab, und, alle Tarife der Welt koͤnnen 
den unfrigen dieſe und bie Vebung nicht geben. 

In der Kunſt, das Eifen in Sand zu gießen, 
bat Hr. Dumas eine große Vollkommenheit erlangt; 
er gießt Ringe, Medaillen, Sierrathen jeder Größe 
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zu 25 Centimen bis zu 10 Franken dad Stuͤt, welche 
überfirnißt der Bronje aͤhnlich find. 


Die Bearbeitung bed Kupferd, von bem Eng» 
land allein in 5 Jahren Cvon ı81ı8 — ı822), 50 
Millionen Kilogramme lieferte, hat ſich wenig vers 
vollkommt, und die englifhen Berfahrungsarten find 
nod wenig im Gange. Die bedeutendfte Anftalt ift 
die von Debladid, Auriacombe u. Komp. zu Imphy 
(Departement Niepre) mit 20a Pferdefraft, 13 
Walzwerkzuͤgen, 26 Keverberiröfen , 3 englifhen 
Umfchmeljfeuern,, welche 140,000 Hektoliter Stein» 
folen verbraucht und Boo Arbeiter beſchaͤftigte, und 
die von Frearejean zu Vienne CHere), welde die 
größten gemaljten Platten Liefert. 


Gezogene Dleiröhren werden jezt zu 65 Cent. 
"bad Kilogramm verfertigt, und: dürften noch billiger 
werden. Das Zint hat etmad bon feinem Rufe 
verloren, feit dem. man gefunden hat, baß ed ſich 
leiht oridirt und dann der Gefundheit nachtheilig 
wird. Man wendet es zu Möhren, Dadrinnen, 
Daͤchern ıc. an, und Hr. Apertp in. Paris, ber ih 
am meiften mit deffen Verarbeitung beſchaͤftigt hat, 
glaubt, daß ein Dad aus Zinkblech 20 Jahre ohne 
Schaden zu leiden, dauern kann, und. nit meht. 
als eins von Schiefer koften wird: . Mehrere große: 
Gebäude, wie die Präfektur zu Rouen, das Theas. 
ter zu Brüfel, ber neue Markt zu — 
in London, find damit gebeft. 


Die HH. Cuoq, Cowturier und Komp. in gar 


ris haben die größte Barre eines Platin geliefert, 
die man dis jezt gemacht hat; fie wiegt 29 10 Unzen 
Seit 15 Jahren‘ 


und iſt 80,000 Ftanken werth. 
führen. fie viel ein und haben ben Preis um bie 
Hälfte herabgebracht. Man wendet biefed Metall 
zu; Retorten und Schmeljtiegeln an , wobon erflere 
hauptfählih zur Verdichtung der Schwefelfäure — 
braucht werden. 


Polytechniſche Schule in Münden. 


Eine Königl. Bayer. Verordnung vom 27. Sept. bes 
ſtimmt die Errigtung einer polptehnifgen Central 
ſchule in Münden. Es werben in berfelben Mas 
thematif, technifhe Chemie, populäre Phyſik, Mes 
chanik, Naturgefgihte, Tehnologie und MWaarens 
funde, allgemeine Handlungsfunde, Zeihnungstunft, 
Modellirkunſt, und bürgerlihde Baulunde gelehrt. 
Die Leitung derſelben ift probiforifih dem Hrn. d. 
Usfchneider Übertragen. Eben fo find proviſoriſch 
ald Echrer angeftelt, die HH. D. Späth, Vogel, 


Leo, Schubert, Herrmann, und. bie Herrn Egger’ 


und Schinitdd, Müller Cdon Immenſtabt), Hauber,- 


Mittirer, zen Haindel, Liebherr. 


J **8 
— 


eleberhter a 
Baummolle In Antwerpen bezalte man 
georgia 365 — 39 8, luiſ. 43 — 44, furate 32 Cents, 
Am 30. Sept. wauen- 16,58% Ballen: vorraͤthig. Kir 
verpool führte bid Ende Sept. 1826 457,790; 
diefes Jahr aber bis Mitte Sept. 658,200 Ballen 





ein, Die Testen Zufuhren famen meiſtens bon 
Neuorleand, Die Preife haben fi beffen- yngead 
tet erhalten. In London flau: bengal. 445, ſu⸗ 


rate 41 -45, bourbon 7 fernamb. Bir boweds 
57—57, egiptiſche 63— 55. 

Garbmwaaren. In Rouen bezalte man Krapp, 
abignon: (. ff 116-120, ff. Y01— 109,’ ff. 
95— 100 bie 100 Kilogramm. In kondon, Kos 
henille 12 8 5—ı4. 1... Der. ofindiige Bertauf 
über 6789 Kiften Indigo hat am 30. Dit. begons 
nen, und man bejalte gut mittel und feine, Soͤrten 
um ı 8 niedtiget. 1518 Kiſten bengal, 5x —.13 $ 
G—ı3 d) unter den Preifen des leiten Bertaufd, 
275 mabrad , guter, und, 126, zu: ben Piriſen 
des lezten Verkaufs. Guatimalo ord. bar man u 
2. y— gd bezalt. 

Kaffe. In Antwerpen” gingen bie reife 
ungeachtet zalreiher Eintdufe um -ı ‚Cent... ‚herab ; 
man berfaufte 37,500 Ballen, wovon, 18,809 Dar 
tavia und Cheripom zu 26—29 Gensg, das; 5 In. 
London gebrüft;, jamaita ‚gut © ord. ——— fort, 
55 ®. 

Zufer. ‚In Nantes würde wenig- "gefauft , 
bourbon gute 4te Sorte 80 gr, trinitas weiß 60, 
Porto Rico in der Niederlage 40. — In Liverpool 
ungefragt. In London flau und orb. braun ı & 
niedriger. Lumpen 84: ‚85 , hav. f,;weiß wurde 
zu 51 6, gelb N — eingejogen ,; Anden} ‚man. ‚für, 
weiße nur 508 

Genärje" "piment’ in London jo—ros 
In Amſterdam ging jamaika auf 67 f. 6: sw 


Mannigfaltiges. 





P t« 


* Die Türken. Der Engländer John Car. 
ne fagt in feinen Letters Iron.'sta Bust. fondom 
1827. ‚Die Türken find gewiß von Perſon die 
ſchͤnſten Leute in Europa, und ihre prachtvolle 
Kleidung fteht‘ ihnen auf, Während. des Beiram· 


— 


fefted, wo jeder, vom Fürften bis zum Bauer / feine 
beten Kleider anzieht, kann nichts auffallender fein, 
als bie aufferordentlihe Mannigfaltigkeit und der 
Glanz; ihrer Anzuͤge. Die Gefichtzüge der Türten un. 
terfcheidenfich dadurch, daß fie nichts Winkliches haben, 
die diken Augenbraunen bedeken ein volles, rundes 
und dunkles Auge; die Nafe iſt gerade, das Kinn 
zund, und der Mund fehr fchön. Sie gehen ganz 
aufrecht umher. Ihre großgeftalteten &lieder, ihre 
langfamer Schritt und ihr wallendes Gewand ger 
ben ihnen ein majefidtifches Anſehen. — Wegen 
der großen Ruhe und Ordnung in ihrem Leben, 
und weil bei ihnen feine ftarten Leidenfchaften ob» 
walten, findet man nur wenige Wahnfinnige unter 
ihnen; an Mäfigfeit bei Tiſche iſt ihnen kein ande 
res Boif gleich, und das Leben tft duferft einfach; ohne 
alle oͤffentlichen Zuftbarkeiten und Zerſtreuungen, 
geht ‘ein Tag wie der andere hin. 

Inu Hinſicht der Toleranz der Türken, fagt er, 
bag die Erfahrung lehre, daß fie weit duldfamer 
find, als die Chriſten zugeben wollen. „Ich babe 
viele Türken fagen hören, daß gute Menfhen aller 
Religionen im Paradiefe Aufnahme finden werben; 
wid man ficht iu-alten Städten ihres Reihe Kır. 
chen und Kloͤſter von jeder chriftlichen Sekte; wel« 
che völlfammiene Freiheit des Kultus, und bei ib» 
rem Gebräuchen Und Cerertonien Schuz vor Ber 
ffhimpfungen genießen... ı Aber ‚das Betragen. ‚der 
Ehriſten in Jexuſalem gegen: einander und der bit, 
tere Hab, den fie gegenfeitig  dufern, find bin 
reithend ben Moslemin eine verächtliche Meinung 
vom Chriſtenthum beyubringen. Vor etwa fünf 
Fahren ereignete fih ein mwiürbender Kampf am 
heiligen Grabe. Da die Zeit verfirichen war, waͤh⸗ 
rend berer ber Fatholifche Priefter im heiligen Grabe 
bieiben follte, fo fam der griechiſche Minh, um 
deſſen Stelle einzunehmen , denn fie verzichten dem 
Dienft abwechfelnd. Der katholiſche Moͤnch wollte 
nicht weichen ; ‚es entftand ein lebhafter Wortwech⸗ 
fel und der Franzisfaner ſchlug den Griechen mit 
bem Rauchfalfe auf den Kopf. Als diefer fein 


Blut fließen ſah, fehrie er laut, 'und da die Pas 


tres beider Kirchen herbeieilten, fo fam eg. iu einer 
Balgerei, welche ni ver Zubprior beilegen kounte. 
Selbſt während bed Dfterfefteg hat: man Beifpiele, 


daß die. Zeloten der perichiedenen Orden ihre, 


Meſſer gezogen, uud ‚einander: verwundet. haben, 
Man erzält, daß die türkifchen Wachen am Ein. 
gange die Pilgrime oͤfters ſchiſagen, und fonft übel 
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behandeln; aber dig nicht bloß, wenn fie am Ein- 
gange Unfug: führten und Lärm machen. 


Handelsfreiheit. Seit 1359. wurde 
Choco und das Caucathal zuerſt von ben Spanier 
entdett und beſezt, ſeit 1600 wurden in. Choco 
Goldwaͤſchen und fett 1760 Platinwaͤſchen ange⸗ 
legt. Selbſt damals herrſchte ſchon Elend, vor⸗ 
naͤmlich unter den- Negern. Während ber Nevo« 
luzion ward bag untere Caucathal ber Kriegsfhaus 
play und dem armen Choco wurden die Meger ges» 
nommen, weiche beide kämpfende Vartheien unter 
Verheißung der Freibeit zum Kriegsdienſte aufries 
fen. Dennoch ift die Bevoͤllerung, ſelhſt in Choco, 
nich unzufrieden mit der Revoluzion, weil fich ale 
les über den befreien Handel freu. Ein Winf 
für diejenigen, welche bem revoluziondren Geiſt 
begen oder ſtillen wollen. ı 

Verſchiebenes. 


— — 





Die in Metz zum Sammeln von Beitraͤgen 
zur Errichtung eines Yehrfiuhls für Chenue und 
Phyſik gebildeie Komitöz bat fchon 3134 Br. zw 
fammengebracht. 


In den erften 6 Monaten 1827 find um ein 
Fünftel weniger Bankerotte in Paris vorgefallen, 
als ın gleicher Zeit 1826. Mehrere Gewerbe, die 
1826 am meılten litten, namentlich die Bayunters 
nehmer; Buch · und Paprerhänpler , kamen did 
Jahr beffer durd), dagegen find unter den Gewer⸗ 
ben, welche für Lebensmittel forgen, niebr Bank 
ferorte vorgefallen ; unter den Fleiſchern, Vätern, 
kimonadiers, Gaftwirshen,- Weinhaͤndlern und-Res 
ffaurateurs 64, während 1826 nur 40 Banferort 
machten. Nicht beffer ging es den Modebändlern 
und Bijoutiers, Die Zal der Banterotte war, 
1826. 244,. worunter 28 Kaufleute und, 23 Wen, 
händler; 1827,.207, worunter 27 Kaufleute und 
32 Weinhändtr. - —28 — 
© + Der durch Stekbriefe verfolgte angebliche 
englifhe- Major Stanhope, der ſich auch Henry, 
Charles "Grenvile aug Cumberland nennt, und 
mebrere ‚Betrügereien durch Wechſel in Deurfch- 
land ,: namentlich bei. dem Handelshauſe Frege und 
Komp. in Feipzig, zu Schulden brachte, iſt zu 
Hetvoetsluis arretirt und nach Briele ing Gefaͤng⸗ 
niß abgeliefert tworden. 


Die niederländifche Regierung hat zwei Berg⸗ 
räthe nach Euragao geichift, um dort die Goldgrus 
ben von Aruba zu unterfuhen. Man verfpricht 
fi davon guten Erfolg. 





Amſt ex dam, 8. Olteber. 00: } 
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vr 6, 56 u me 3 * —2 77 * 
56 1/4 am tg 2 35 1/4 
Bordeauf . ©. 56 1/ f.©. 35 3/16 
Cavie, 41/2 Uſo grı/r Wien effekt. 257/8 
Sevilla — 951/2 Frankfurt 35.12/16 
id — 97 ugeburg 35 13/16 
Br. = 91 Petersburg: 33 
Lifaben — US... ; 


— — — — 
| Wien, 10. Ottober. 

Amferdam, für 100 Thlx. Kurt. Guld. 1381/88, j M. 

Augeburg, für 100 Gulden Kurr. Gulden 1/4 ® “1 


BF id, f.©. 

—52 ch. a Biektone, — J S- 
für 100 Thlt Santo Al PART 

‚für 8 2 I. 

Aracıe, fr für 4 ae ii 517/78 2M. 
ondon a Sterling Suhen 952° B 3M. 
Paris, für 300 Sranten Gulden 1724 B8.©. 





7 


Leipltig, 10. Oktober. (20 fl. Fui. ) 


am ge t. _ M. 1381/48, 
zum ; © Be B. 5 mM, * 


Berlim E, © 103 1/8 2 M. 104 2B. 
Denen in Kowisd' * X. 108 vaB. : M. 109 0. 
Bresl. in Kt..©. 1 2 M. — 

rankfurt a. W. W. 6. —5 — 2m. — 

ambur — 28 1161/88, 

on D.St, 2M. 6. 143/14 B 6.1 

aris f.300 Sr. di — 78/8 B.3M. 18 eh 8. 

en in zofr. £.©. 004 a. wı/.G.3 M. „ G. 
fouisd’or ü s Thlr.: a 
Dut, boll, iu 2 3/4 Thlr. a a ww faif. do, 13 4/a 8 

ub, Bresl. 5: 1/2 Aſſ. 121/2 © u ä 11 1/2 

cie®, 49 — 103 3/4 
aflenbillets 


1 





. Nürnbers, ss, Dftober aufo. 


Hmfterdanı 1 Monat 1383/73 Bapr.Obl.m.€.ä 50/0102 3/4 
amburg 1.— 11/4 da bo. 40/0 v53/4 

Landanlebeu aso/a— 

Xott.fooge EM, a 'o * 1/2 
do. unverzinneli 


udon.. 2. — .afl.satr, 
Mien im 2or F & = 


bur 
3 ask. — no 


‚ Preuß. Koınsd/or °. Io 1/2 
ee in Die Meile — . Meue Louted'or '. .ı 1011/2 
x 94/2 ouveraimsd'or. . 10 
*4 in die Reffe Dntaten, achito.n 4 
u . Monat 418 Karierl. Dukaten m 
& 1.0048 , * Holidnd. —— —* 
Fenen „1 — 1093/74 Franz Gold, Oukaten; "or. 
F — 7 75. rei DU ANIE., ifl. —8 





5 ty 3 l ! « ; : ‘ “+ 


Waarenpreife in Nürnberg, am 15. Oktt. 
‚In Partien ; in baieriſchen Gewicht und. 24 fl: Guß. 
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Siei in Bloken 17.19 bittere 8, Buglı 41 
BouteiltiensGtöpfel 2 3/37 Muscarmüffe 3-2 1/2 
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Diefe und andere Waaren find ihtmer von dem Eoutor 
der Haudhingeicitung in Nürnberg an babeu. 
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Nürnberg, am 19. DOftober 1827. 





Ueber bie ſchnelle Zunahme ber Bevöllerung 


in Morbamerifa *). 


Wiewol ed wahr ift, daß eine große Anzal 
Europäer nad Amerika audgewandert find, um ſich 
politifhen und religiöfen Verfolgungen zu entziehen, 

-fo muß man doc geſtehen, daß die Meiften ihr Ba» 
terland blos in der Abficht verlaffen haben, anderswe 
eine Erifteng zu ſuchen, welde ihre Heimath ihnen 
verſagte. Die vereinigten Amerikaner haben don 
ihrer Emancipazion an die Einwanderung durch Ges 
fee begünfigt. Won biefen Gefegen muß man ers 
ſtens dasjenige obenan fiellen, durch welches die Ein» 
wanbernden bad KRecht haben, 320 Aler Land als 
Eigenthum zu befijen,, fobald fie fi erklären, Buͤr⸗ 
ger ber vereinigten Staaten zu werben, und ſich von 
allen Ehrentiteln, fo wie au von allem Gehorfam 
gegen fremde geiftlihe ober weltliche Souberaͤne loss 
fagen, und dann dad, nad) welchem bie in ben Has 
‚fen ber vereinigten Staaten anfommenden Schiffs, 
tapitäne, wenn fie Emigrirte mitbringen, welde bie 
Ueberfahrt zu bezalen nicht im Stande find, fid des 
durch fhadles machen können, dag fie die Dienfte 
dieſer Emigrirten-auf drei, vier ober fünf Jahre für 
einen Preis ablaſſen, welcher ſich nah ber Kraft, 
dem Alter, der Fähigkeit der Subſekte und nad ber 
langen Dauer der Reiſe richtet, Dasſelbe Geſez 
macht diejenigen, welche einen oder mehrere Emi⸗ 
: geirte in Dienſt nehmen, verbindlich, biefelden zu 
betöfigen, zu behaufen und zu Heiben, und fie, 
wenn fie noch fehr jung find, im Lefen, Schreiben 
und in einem Metier zu unterrihten. In biefem 
Falle müfen die Väter und bie Mütter, oder biejer 
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nigen, welche die Stelle derſelben vertreten, die 
minderjaͤhrigen Kinder, wenn es Knaben find, bis 
zum einundzwanzigfien Jahre, und wenn ed Maͤd⸗ 
hen find, bis zum achtzehnten Jahre dienen laſſen. 
Sindeffen ift während ber ganzen, burd ben Kontralt 
feſtgeſe zten Zeit der Emigrirte feinem Heren wie ein 
Dienfbote untergeben, und wenn er entldäuft, fo 


- hat der Here das Recht, ihn verfolgen zu Iaffen und 


ihn wegen Schaden und Intereſſen gerichtlich zu bes 
langen. Wenn dar Schiffdfapitän vierzig Tage na 
ber Antunfe im Hafen den Emigrirten, welde er 
mitgebracht, no feinen Herrn berfhafft hat, fo 
werben. fie hierdurch frei. 

Die Emigeirten tönnen fi bei ihrer Ankunft 
in den vereinigten Staaten erflären Bürger zu wer: 
ben, und hierburh befommen fie dad Recht 320 
Ater Land zu faufen. Wenn fie nah fünf Jahren 
diefe Erklärung Öffentlich wiederholen, fo befommen 
fie alle Rechte und Prärogative eined Bürgers ber 
Vereinigten Staaten, und ed können ihnen dann 
alle Arten don Öffentlihen Funkzionen übertragen 
werben, ausgenommen bie bed Präfbenten ber Bers 
einigten Staaten. Die Nazionalguͤter fichen in eis 
nem fehr mäfigen Preife, und man kann für 1500 
Sranten leicht 160 Ater Land kaufen: Gefejt es 
fäme eine Bamilie von fünf Perfonen in die Ver⸗ 
einigten Staaten, fo wird fih während ber erfien 
Jahre ber Arbeltelohn auf 1250 Franken belaufen 
fönnen ; zwei Pferde und ihe Geſchirr, und eine. 
Säugeftute werden 900 Franken foften innen, brei 
Kühe 205 Franken, eine Heerde Schweine und Fe: 
derbieh aoo Franfen; Arbeitsgeug nebſt einem Kar⸗ 
zen werben 500 Franken foften, dad was zum Haus⸗ 
bau nöthig iſt u. ſ. w. 125 Franfen. Dis macht 
wufammen 4700 Franken. Mit einer fo geringen 


Summe wird eine Familie don fünf Perſonen ſich 
auf ihrem Eigenthum niederlaffen, und in dem erfien 
Jahre ihre Wohnung bauen; und über zwanzig Ater 
Land kultiviren können, fo daß fie mehr Korn, Ges 
müfe, Reif, Butter, Käfe und Fleifh haben wird, 
als fie zu ihrer Konfumzion und zur Ernährung der 
Hausthiere nöthig hat. Im zweiten Jahre wird fle 
zwanzig andere Afer Land fultiviren fönnen. Mit 
Hülfe deffen, was fie auf den erften zwanzig Akern 
gebaut hat, wird fie leiht ihre Heerben vermehren 
und beffer leben fönnen. Auf biefe Meife wirb 
diefe Familie ihren Aterbau immer weiter ausbreis 
ten und ihre Heerden vermehren, fo daß fie in Zeit 
von vier bis fünf Jahren volllommen eingerichtet 
fein und ein Kapital von 4 bid 5000 Dollars bes 
ſizen wird. 

Wir wollen nun den Fall fegen, daß biefelbe 
Familie nicht mehr Geld mitgebradht habe, als fo 
viel nöthig it, um bie Ueberfahrt zu bezalen, unb 


daß fie. feine andere Ausfiht habe, als duch irgend - 


eıne Handarbeit ober burd) irgend ein Handwert ſich 
zu naͤhren, ober daß von den fünf Individuen, wor⸗ 
‚aus die Familie befteht, nur zwei im Stande find, 
zu arbeiten. Dad Tagelohn eines Menfhen in ben 
Zereinigten Staaten ift im Jahr 1867 von Blod⸗ 
get auf 3 Franten 75 Centimen, und von Wiled 
im Jahr 1815 auf 4 Franken gefchäzt werben. Der 
Scheffel Getreide koſtet nah bem Mittelpreife 5 Fran⸗ 
ten und dad Pfund Fleiſch koſtet 6 Sous.. Hier 
nah hat man berechnet, daß ein Taglöhner in einem 
Tage fo viel verbienen fann, daß er, feine Frau 
und vier Kinder drei Tage lang bavon leben koͤnnen. 
Es wird demnach dad Tagelohn zweier Individuen 
ber Familie hinreihendb fein, um nit blos die ganze 
Familie ſechs Tage lang zu ernähren, fondern auch 
eine Erfparniß von fünf Sechstheilen ihrer Eins 
nahme mwödpentlih zu machen. Geſezt, daß jmei 
Schötheile diefer Einnahme für Kleidungsftüte, 
Gerränfe u. f. w. verwendet werben, fo bleibt eine 
Erfparniß der Hälfte, welche am Ende des Jahres 
eine Summe bon 250 Dollard Cı250 Franfen) mar 
hen wird. Diefe Familie wird demnach nach Ver— 
lauf von vier Fahren ein Kapıtal von 1000 Dollars 
haben, was, wie wir gezeigt haben, hinreihend fein 
wird, um fih anzufaufen und unabhängig zu werben. 

Diejenigen Emigrirten, welche die Weberfahrt 
nit haben bezalen koͤnnen, müffen, wie wir gefagt 
haben, eine gewiffe Zeit lang für einen Herrn ars 
beiten, welcher feinerfeit# verbindlich iſt, fie zu bes 
tigen, zu fleiden und fie, und bie jüngern Mits 
glieder im Leſen, Schreiben und einem, Detier ju 
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‚unterrihten. Nachdem bie durch den Kontrafe be⸗ 


fimmte Zeit zu Enbe ift, befommen fie ihre Sreibeit, 
und befinden fih dann mwehigftend in demfelben Zus 
flande, in welchem biejenigen Emigrirten find, mel 
de ihre Ueberfahtt bezalt haben. 

In den Vereinigten Staaten gibt ed weder 


Zehnten, noch Erfilinge, und die einzige Steuer, 


welche für die Staatdausgaben und bie innere Bears 
maltung jedes Staates erhoben wird, iſt in Fries 
denszeit fo mäßig, baß fie faum ben Namen Steuer 
verdient, Dies ift eine Urfahe, welche nicht gerin« 
gen Einfluß auf die Zunahme ber Einwanderung 
und folglih auf die Zunahme der Benölkerung in 
diefen Ländern gehabt hat. Um biefe Behauptung 
zu unterflügen, wollen wir eine Lifte von der Des 
völterung New⸗Morls von dem Jahre 1742 an bis 
zu dem Jahre 1810 mittheilen ; : 


Im Jahre 1756 110,000 
— — 1786 228,000 
— — 1790 : 540,000 
— — 1800 586,000 
= — 1410 959,000 


Demnach hat die Beboͤlkerung in einer Zeit 
bon 54 Jahren einen Zuwachs von 849,000 Eins 
wohnern erhalten. 

Eine ſolche Zunahme. ber Bevoͤlkerung hätte 
niht Statt finden Lönnen, wenn bie Geſezgeber 
aufer den erwähnten Geſezen nit eine volllommene 
Toleranz angenommen hätten. Bei einer herrſchen⸗ 
den Religion hätte die Freiheit aller Religionsuͤbun⸗ 
gen nit beffehen Finnen, und überall , mo hiefe 


Freiheit nicht vorhanden ift, würde aud) feine Staatd« 


freiheit beftehen Fönnen, berin jebe privilegirte Relis 
gton neigt fid zur Intoleranz. . 
Das Beifpiel der Vereinigten Staaten zeigt ben 
fübameritanifhen Republikanern, wie fie ed maden 
möüffen, um ihre ſchoͤnen Länder zu beboͤlletn. Dies 
felben Urſachen bringen faft immer dieſelben Wirkuns 
gen hervor. Zwei mächtige Urfahen haben vayı 
beigetragen, daß fo ungemein viel Menſchen aus 
allen Gegenden Europas in bie Bereinigten Staa 
ten ausgewandert find. Die erſte Urſache tft die Bes 
drüfung und die Morh, worüber der größere Theil 
der Menſchenklaſſen in Europa feufjte, die ‚zweite 
ift die Aufnahme, welde die Emigrirten in Nord⸗ 
ametita erhielten. ! 


Hamburg, 12. Dit. Kaffe wurde feit dem 
die Preiſe gewihen find, wieder mehr getauft. 
Pfeffer unbegehrt. Piment unverändert bei bes 


— 


ſchraͤnktem Umſaz. Neid fefl; der Vorrath hat fehr 
abgenommen. Zuler fand ziemlich bedeutenden Ads 
ſaz. Brodlumpen find zb gefallen. Niefige Raf⸗ 
finaden fanden wenig Frage. Brauner Thomas 77 — 
8:, portorito 7I—Bi, bahia 75—8;, fernams 
but 7-13» weiß hab. 12 —ı355, rio gg—ıı%, 
bahia 95 —ı1, fetne Raffinade 155, f. mittil 15— 
255, mittel 1441407 f. ord. Mamıdlr Mes 
lid 125 —ı143. 


Mannigfaltiges. 


Dänen und Briefen in Italien. Hoöͤchſt 
merkwuͤrdig iff ed, daß noch jejt auf ben rauhen 
und- hoben - Gebirgen Italiens ein Meines Volk 
lebt , weiches unter fich Altbänifch und Friefifch 
foricht, nur die Männer fprechen auch ein ſchlech⸗ 
tes Stalienifch, weil fie öfters in die Ebene ber 
abfommen, und da arbeiten. Die Weiber und 
Mädchen, fo wie die Kinder, verſtehen blos alt 
friefifh. Die Gegend ihres Aufenthals ift im vor» 
maligen Benezianifchen unweit Verona, wird Sette 
Eomntune genannt und ift durch Fleiß der Bewoh⸗ 
ner, ba, wo ed der fleinigte Boden nur verflattet, 
gut angebaut. Die Landeskultur weicht von der 
italienifchen ab, und gleicht der im nördlichen 
Deutſchland, Weltphalen und Juͤtland, fo wie die 
Häufer ohne Gchornfteine und mit Strob gedekt 
find. Bor jedem Haufe befindet ſich ein grüner 
Plaz mit einem Kranz von hoben Bäumen umge- 
ben. Auch Hauss und Atergerätbe ähneln denen 
in Wefiphalen. Man fchdjt die Zal dieſes Volke 


auf 40,000; fie find meiftens Schäfer und Aker⸗ 


bauer, welche aber blog Gerfte anbauen können, 
da die Kälte auf dien Über 2000 Fuß über dag 
mittellaͤndiſche Meer erhabenen Gebirgen 8 Mo. 
nate lang verberrfcht., Der Hauptort dieſes Ge 
Birglandes heißt Aftago ; die Gefichtsbildung- und 
Barbe der Einwohner ift noch gang nordiſch, und 
die Haare find meiſtens blond, — Man glaubt in 
Italien, daß diefes Bölthen noch von den alten 
Eimbern und Friefen abflamme; melde von Ma 
rius unmeit Verona befiegt wurden, ſich zum Theil 
in die Gebirge flüchteten und einen Theil ihrer 
alten Lebensweife und Sprache beibehalten haben. 


. * Platinreihthbum in Südamerika, 
Eauca, ein Departement der Nepublit Kolumbien, 
befizt einen großen Scha; an Mineralien, und be 
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ſonders an Gold und Platin. - Es war ber erffe 
Fundort des festen Metalld. Die Quell.Fluͤſſe des 
Rio Atrato, der gleichfals im diefer Gegend ent« 
foringende Nio de San Juan find eben fo goldhals 
tig als der Eauca und deſſen Zuflufe. Am Rio 
St. Auguftin, einem Duehfluß des Atraro, bei No» 
vita fand 1787 ein Neger ein 25 Pfund fchweres 
Stuͤk gediegenes Gold; er erlangte dafuͤr nicht 
einmal feine Freiheit. Platin findet man haupt⸗ 
ſaͤchlich am Barbacoas, am Platia und in der Ga 
gend der Wafferfcheide zwiſchen dem Atrato und 
dem &t. Juan. Dort gibt eg Wälchereien, welche 
in 6 Pfd. 20—21 karatiged Gold, 2 Pfunz Platin, 
und bei 6—8 Pfund Platin, 2 Pfd. Gold liefern, 
Das Pfund Platin, von dem Ehoco jährlich 1000 
Pfund liefert, wurde oft für den Spottpreis von 
von 8—10 Piafter das Pfund verfauft. Die Reich⸗ 
thümer werden bie jezt nicht gehörig benuzt, denn 
die ganze Provinz, nur um 400 Geviertmeilen Fleis 
ner als bie preußiihe Monarchie, enthält nicht 
mehr Einwohner, als Berlin. Der Lohn der Berg⸗ 
leute it ſehr hoch, und daher ſtehen die Bergmerfe 
meiſtens ſtill. Ein Freineger fodert täglich 6 News 
len (22 Gr. ſaͤchſiſch). Ein Faß Mehl (von Nords 
amerifa fommenb) foftet in Choco 64—94 Piafter, 
ein Maulthiertreiber erhält täglich 1 — 14 Piafter 
und ein Zentmer Eiſen koſtet 40 Piafter. Der 
Mangel an Verkehr, da über die Bergketten Choco 
und Quindiu nicht mit Maulthieren fortzufommen 
if, und Menfchen oft die Waaren tragen muͤſſen, 
und der geringe Akerbau macht, daß das Departes 
ment Cauca, und vernämlich die Provinz Choco, 
eine der ungläflichffien Gegenden in Südamerifa 
ift, mo unbefchreibliche Armut, Elend, und nicht 
felten Hungersnoch herrfchen. (Ehoco ift von der 
Natur zu dem Gluͤke ein gefchloffener Staat zu 
fein,, dem fein Gold vom Ausland nicht fo leicht 
entzogen werden kann, gefchaffen. Diefe natür« 


liche Mautlinie der Gebirge bat denfelben Erfolg, 


wie eine künftliche, dag heißt den, daß der Inlaͤn⸗ 
ber gezwungen iſt, ſich aufs Inland zu befchrän. 
fen, oder alles Fremde theuer zu bezalen. In beis 
ben Fällen muß er mehr arbeiten und if che in 
jedem Sinne des Worts drmer daran), 


Verſchiebenes. 


Am 17. Aug. hat ein Sturm auf St. 


Eroi 
und Thomas die Zuferernte zerfidrt. 2 


Die Weinleſe Hat am ben genfer Ger Depot 
nen, und liefert gute und reiche Ausbeute. Auch 
im nn gibt ed mehr Wein, als man untenbrin» 
gen kann. 


, Die Dampfſchifffahrt 
Amfterdam und London bört mit Ende 
nats auf. 


Mehrere der vornehmften Babrlfanten von 
fiperplatisten Maaten zu Paris, haben von der 
egierung verlangt / alle piattirten Waaren einer 
Kontrofe zu unterwerfen, und nur ſolche zuzulaſ⸗ 
few, die auf jeder Seite mit 5, alfo ım Ganzen 
mit den soten Theil ihres Gewichts Silber belegt 
ind. Da diefe Herren nur plattirte Waaren von 
iefem Atel machen und in Paris ihre Abnehmer 
aben , hoffen fie dadurch ihren Abfaz vermehrt zu 
eben, und beachten nicht bie Solgen, welche ein 
folches Geſez haben würde. Die Heinen Fabrifen, 
twelche für die undermögenden Abnehmer arbeiten, 
müßten eingehen, und bie Ausfuhr beinahe ganz 
aufhören, da dag Ausland meiſtens nur orbinäre 
Haaren fauft, endlich würde es zum Betrug fuͤh⸗ 
zen, der um fo ſchwerer zu entbefen ift, da zu die 
em Debuf die plattirte Waare faft jerfiört wer» 
en müßte. 


Die Arbeiten art dem neuen bremer Hafen 
haben bereits ſeit dem 1. Jumi d. J. begonnen, und 
feine Ausgrabung befchäftigt täglıch 4 bis 500 Ars 
heiter. So meit man bis jejt gefommen nämlich 
bis auf 20 Fuß Tiefe, bar fich ein der Initerneh* 
‚mung febr gunttiger Thonboden, und weder Trieb» 
and, noch Moorgrund gezeigt. Big zum Sommer 
1830 wird dag Werk beemdigt fein, und in derſel⸗ 
ben Zeit die hannöverfche Regierung eine Ehauffee 
von diefem Hafen bis in bag Gebiet von Bremen 
angelegt haben, au welcher bereits auch fehr thaͤ⸗ 
tig gearbeitet wird. 
Zu Hdeffa wird eine Tuchfabrik auf Ak— 
"len aisgelegt ı die nach dem vorliegenden Plane 
eine der größten in Europa werben dürfte. Das 
— fol in Mitteltächern beſtehen. Die Ders 
mebrung umd fortfchreitende Veredlung ber ruſſi · 
ſchen an liefern /dagu ein ſehr molfeiles 
aterial. &s wäre nicht unmoͤglich, daß bie Re 
gierung, bie ng! des Ganze ‚übernähme , und 
daß ſpaͤter große Tuchniederlagen in Amerika, in 
der Levante, Italien ıc. errichtet würden !) — 
Der Handel mit dem Ausland bat dafelbft in ben 
legten ſechs Jahren durch die Mnficherheit des Mer 
208 fehr abgenommen. 
In Franfreich fährt man fort viele Hänge 
prüfen aus Drach oder eifernen Ketten, zu bauen. 
Die niederländifhe Handelggefells 
est t 9250 ihrer juruͤlgekauften Alzien ver 
rennen lalfen. 


von Hamburg nad 
diefeg Mor 
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Allgemeine 


Handlungs- Zeitung 


Mit ben 


neueften Erfindungen und Derbefferungen im 
Stadt» und Landwirthfchaft. 


is vierteljäbeig fl. 2% 
a. * Bavern.) 


abrikweſen, und in der 
(Red. E. F. Leuchs.) 





126. Stük. Sonntag. 





Perlenfiſcherei auf ber Inſel Ceylon *). 


— — 


Auf der Weſtkuͤſte ber Inſel Ceylon befinden 
ih die Perlenmuſchel⸗Baͤnte, und hier geht auch 
dieſe Kifherei vor fih. Jedes Jaht erläße bie Res 
gierung eine Verordnung hinſichtlich der Bebinguns 
‚gen derfelben, Diefe Berorbnung beflimmt ben Tag, 
wo bie Fifhereien beraufjionirt werden, und an 
melden Bänfen gefifht werben fol; entweder bei 
Arippo, Chilom ober Ganbathn Ms Kafimme mund 
"Die Anzal der Kühne, die der Unternehmer während 
der Dauer ded Fanged, gemöhnli. zwei Donate 
hindurch, dazu brauchen kann. Sobald der Tag her⸗ 
bei gefommen iſt, und die Regterung bie Sache dem 
Meiftbietenden überlaffen hat, wenden fi die an» 
dern Bieter an ihn, um ihm einen Theit der Kähne 
abjumiethen, die ihm zu halten geflattet worden. 
Gewoͤhnlich uͤberlaͤßt er ihnen ‚viele davon; doch 
Bleibt er nlein ber Regierung für den uͤbereingekom⸗ 
menen Paht verantwortlid. 

Einige Tage vor Eröffnung bed Fanges begeben 
ſich die Intereffenten an ben beflimmten Ort, und 
‚hier erheben ſich auf einem unbebauten Geſtade, wo 
Tags zuvor nur ein einziged Haus, das fuͤr den Haupt 
unternehmer, fland, alsbald eine unzälige Menge 
Hütten. Einige durchflochtene Bambuspfähle, mit 
Gocusblättern bebeft, bilden diefe Hütten, die ben» 
nod oft bid auf 150,000 Seelen enthalten. Aus 
allen Theilen Indiens Eommen Spelulanten in Menge 
herbei. Der unermeßlihe Markt erfireft fih längs 





*) Aus: Me&moires relatifs & l’expedition anglaise 
partie du Bengale en 4800 pour aller combattre 
en Egypte l' arınde d’Orient; par M, le Comte 

de Noe, Pair de France, Paris 1820. 

‚Bier und dreifigker Jabrgang. 


‚sen. 


Nürnberg, am 21. Oftober 1827. 





bem Geflabe, mehr ald £ franz. Meilen lang, und 
gewährt dem Auge dad Schaufpiel einer beftändigen 
Bewegung. Im Mittelpunfte dieſes weiten Bazard 
if ein dem Hauptunternehmer bed Fanges gehöriger 


‚Raum, ber umzduns wird, unb worein man. bie 


Muſcheln in die Sonne legt, wo fie bald trofnen 


‚unb verfaulen, worauf es bann leiter ift, bie Pers 


len. beraudjuziehen. Diefe Hürden find von Rinnen 
buchfipnitten, bie zum Abfließen bes Waſſers bie 
sen, un Deren 
KöR haben, nit mit fortfließen Können. Die ans 
ſehnlichſten diefer Umjdunungen, fo wie bie Rinnen 


‚im benfelden, ſind auf Koflen ber Regierung mit 
‚Biegelfeinen. gepflafert und mit Kalt zufammenges 
tittet. ° Die ungeheure Menge Mufiheln, bie hier 


aufgehäuft werden, und in-Fdulnig übergehen, der⸗ 
breitet einen Geruch, ber den dort wohnenden Mens 
ſchen nicht Iäftig zu fein ſcheint. Auch find die Aus⸗ 
dünftungen nicht fo ungefund, ald man ed glauben 
tönnte, und ſchaden weder ben Eingebornen, noch 
Europdern, 

Sobald die Muſcheln genug berfault finb, 
wirft man fie in Tröge von ausgehöhlten Baumſtaͤm⸗ 
men, gieft Seewaſſer barauf und fängt an zu wa⸗ 
Diejenigen, bie biefe Operazion verrichten, 
fiehen alle auf derfelben Seite des Troges, bie Auf⸗ 
feher aber in ber Mitte und an beiden Enten, um 


"darauf fehen zu Finnen, daß nur die unnuͤzen Mus 


fheln weggeworfen werden. Diefe Muſcheln werben 
übrigens nod einmal unterfugt, und man findet oft 
Perlen darin. Berühren die Arbeiter den Mund 


.mit der Hand, fo ſchlagen fie die Auffeher, bie zu 


diefem Zweke mit einem Stofe verfehen find. Den, 
noch geſchieht ed zuweilen, daß fie Perlen von Werth 


DEE 


gu verſchluken ſuchen; Taffen fie ſich aber darüber ers 
tappen, fo werben fie fogleih an einen Pfahl ges 
bunden, und man zwingt fle, ein wirkſames Abführ 
rungsmittel einzunehmen. Gind die Mufheln eins 
mal heraus, fo Ieert man den Trog mit großer 
Sorgfalt, und flieht nun die größern Perlen auf dem 
Sande liegen, waͤſcht fie mehrmals, und ſucht bie 
fdyönften heraus, Dad Uebrige wird dann auf weis 
Gen Tüchern ausgebreitet, und in der Sonne getrofs 
net, Erf. dann fuht man die Meinen Perlen aus, 
und zu diefer Arbeit werben gewoͤhnlich Frauen ges 
braudt. 

Hierauf fehreitet man zum Sichten und Orb» 
nen bed Ertragd ber Zifcherei. Dis gefhieht ver— 
mittelft einiger Siebe von verſchiedener "Größe, die 
in einander gefteft find, und deren Löcher mehr ober 
weniger weit find. Die Perlen, bie in dem erften 
Siebe zurüfbleiben, haben den meiften Werth, und 
fo nad) einander. Die Mufcheln, in denen fi 
feine Perlen befinden, dienen nur zum Kaltbrennen, 
Die Perlenmutter ift ſehr ſchoͤn, hat aber feinen 
Werth, weil ſie fehr dünn iſt. i 

Da bie Bänfe funfzehn Meilen vom Ufer ents 
ferne find, fo wird dad Zeichen zur Abfahrt allemal 
um Mitternadt gegeben, und da der Landwind weht, 


f5, fommeu bie Kähne mit Andrug bes Tages bott 
nn. Drum vegmui vr ggung, ozu Das Hetiyai 


durch einen Kanonenfhuß am Ufer gegeben wird. 
Die Bänfe, an denen gefifht werden foll, find durch 
Shwimmhölzer bezeichnet, und die Wachtkaͤhne der 
Regierung erlauben Niemanden, aufer diefen anges 
gebenen Stellen zu fiſchen. Jeder Kahn enthält, 
"den Eigenthimer und Steuermann nidyt mit begrifs 
fen, zwanzig Mann, unter denen ſich zehn Taucher 
befinden, wovon fünf immer zu gleiher Zeit im 
Waſſer find. Um fehmeller hinunter zu fommen, 
fegen die Taucher den Fuß in eine Art von fleiners 
nen Steigbügel am Ende eined an den Kahn befes 
fligten Strifd. Außerdem find fle noch mit einem 
andern Strife verfehen, an dem ein Nez hängt. In 
einer Tiefe von zehn big zwölf Klaftern erreichen fie 
den Grund, und füllen nun ſchnell ihr Nez mit Als 
lem, was fid ihnen barbietet ; dann laffen fie den 
Eteigbügel fahren, und kommen wieder hinauf, 
Diefe gefährlihe und muͤhſelige Operazion, wobei 
die Taucher immer mit einander abwechſeln, bauert 
fo fort, von 6 Uhr Morgens bid 10 Uhr, mo ber 
Süuͤdwind ih erhebt. Eins der Wachtſchiffe gibt 
‚hierauf dad Zeichen zur Rüffchr, und gegen 4 oder 
5 Uhr erreicht die Fleine Flotille wieder dad Ufer 9. 


*) Sehr gefährlich find bei dieſem Zange die Haififche, 
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Kaufen 


— 


Die Kähne fahren jeder zu feiner beſondern Einzdus 
nung, und laden bafelbft den Ertrag des Fanges 
aus *). Diefer wird alsbald vertheilt. Der Eis 
genthümer nimmt feinen Antheil, jeder Arbeiter. den 
feinigen »2). Wenn bad gefhehen, und die Mur 
ſcheln in die Einzdunung gebracht find, geht alles 
wieder frei umher, der Markt wird eröffnet, man 
fauft, man. verkauft, man fpefulirt auf den Sold 
der Matrofen, der ziemlich bebeutend ift; denn bie 
Menſchen haben gewöhnlid jeder einen Gewinn von 
drei Bis vierhundert Franken. 

Die an Drt und Stelle gefaufte Mufchel gilt 
gewöhnlich etwa zwei bis drei Kreujer. Ich ſelbſt 
faufte einmal eine um bdiefen Preis, und verkaufte 
eine darin gefundene Perle um 120 Franfen. Freis 
lid find nicht alle. fo koſtbat; aber faſt alle enthalten 
wenigſtens etwas. Diefe Maſſe von Reichthuͤmern 
auf ein und demſelben Punkt, und unter einer fo 
großen Menge von Menſchen, lott natirli viel 
Spijbuben herbei, bie hier ihre Talente üben; und 
obwol jede Einzäunung eine Wade hat, fo hält fie 
dis doch nit ganz zurüf. 

Es gibt hier viele Indianer, bie fein anderes 
Geſchaͤft haben, ald bie Perlen zu durchbohren, mo» 
mit fie ſehr geſchikt umzugehen wiffen ; ihre Werks 
an; einfach; fie beftehen in einem kleinen 
Santgen mit größern oder fieinern Loͤ⸗ 
dern, worein man die Perlen nad) ihrer Größe legt, 


und eine Art von Bogen, womit fie ein Heines, am 
(Ende. mit einer feinen Nabel verfehenes Staͤbchen in 


Bewegung fezen , welde bie Perle in einem Ru 
durchbohrt. Die rundeften Perlen heißen Anit. 
Einige find glänzend weiß und durchſichtig, andere 
blaͤulich oder herrlich rofenfarb, noch andere feinen 
vergoldet oder Herfülbert. In Ceylon werden Die 
rofenfarbenen am meiften gefuht. In Europa fhäzt 


deren es in den Gewaͤſſern von Ecnlom-jchr tele 
ist. An der Kite befinden ſich immer alre Weis 
er, welche den leichraldubigen Tauchern weißtn 
en, fie bätten die Wacht, die Harfiihe su bebu 
gen, umd fie fo aggen die Gefahr zu thitien, twas 
ihnen immer ein bübiches Cinfommen ſichert. Wirk⸗ 
lich geſchleht auch felten cın Unylüf, woran vers 
mutblich das Gerauſch Schuld if, das fo viele anf 
einen Vunfre verrammelte Käbne verurfachen, und 
was die Haififche verſcheucht. Webrigens “ auch 
Taucher mir einem Meſſer bewaffnet, ums fich im 
Roihfall vertheidigen zu können, 

eder Kahn der verichiedenen Eigentbünnge bat 
eine untericheidende Flagge, und dieſe namliche 
Blanse ift auch innerhalb der Umjsunung aufges 
ekt. 


9 


**) Sowol die Ruderetnechte, als die Taucher, wer⸗ 
den mit Perlenmufcheln bejalt, die fie aut dem 
Bazar wieder verkaufen. 


— 
* 


man beſonders bie weißen, bie ein ſchoͤnes Waſſer har 
ben. Im Drient erhalten bie gelblichſten den Borzug. 

Die Perle ifi eine Krankheit der Muſchel, die 
ſich erft in fieben Jahren völlig ausbildet. Wird bie 
Muſchel dann nit gefiſcht, fo flicht dad Thier, oder 
bie Perle verliert ſich. Oft wenn die Jahreszeit 
ſtuͤrmiſch iſt, leiden die Mufgeln, und der Ertrag 
ift viel geringer, Vielleicht Öffnen fie fih alsdann, 
und laffen ihre Perlen fahren. Die Perlenmuſchel 
ift von der Größe unferer Auftern, aber laͤnglich 
tund und auf einer Seite platt. Das Thier, das 
fie enthält, if baͤrtig, wie die Muſcheln. 

Die Taucher fammeln zugleich mit dieſen Mus 
ſcheln noch andere auf, von denen einige ſehr ſchoͤu 
find, unter andern die von den Eingebornen Chauf 
genannte, welde bie Hindus bei ihren Begräbnißs 
Ceremonien brauchen, und melde die Regierung zu 
diefem Smele in großer Menge nad; Bengalen aus⸗ 
führen läßt. Dem teligiöfen Glauben der Bramir 
nen gemäß, werfen Diefe mit jedem Reihnam, den 
fie den Gewaͤſſern des Ganges überliefern, eine mehr 
oder minder große Menge diefer Muſcheln, je na 
dem Kange und den Reichthuͤmern des Verſtorbenen, 
mit hinein. Diefelben Muſcheln ſtehen auch bei dem 
Demwohnern von Ceylon in großen Ehren, bie fie 
ſchleifen und Halsbänder daraus machen, 

Noch eine andere Einnahme für Die Regierung 
gewährt bie Verpachtung der Haifiſchfaͤngerei. Man 
falzt und trofner die Floffen und Schwänze biefer 
Fiſche ein, und ſchilt fie nah China und Japan, wo 
fie für Lekerbiſſen gelten 

Als Kandy noch nicht der englifhen Macht uns 
terworfen war, festen bie Könige diefes Landes aus 
einem religiöfen Beweggrunde in die Bedingungen 
ber Verpachtung diefes Fanges, daß zwei der Dar 
‚gobe von Kamefuram gehörige Kähne das Recht has 
ben folten, Theil daran zu nesmen. Geit ber Err 
oberung if dis Privilegium fortgefegt worden, und 
man hat überbis den andern Pagoden der Infel fünf 
Kühne geflattet, deren Ertrag nad befondern Ans 
ordaungen unter fie bertheilt wird. 

Die Pertlenfiſcherei findet immer im Monat 
Arııl Statt, weil dad Meer dann am ruhigſten iſt. 
Sie macht einen bedeutenden Theil des Einkommens 
der Regierung aus, und trägt ihr gewoͤhnlich auf 
hunderttaufend Pfund Sterlinge ein; doch gibt es 
auch Jahre, wo fie nicht weniger ald um 150,000 
Pfund verpachtet wird. 





Koͤln, 10. Dit. 


Ruͤboͤl Foftet jest 27 Rthlr. 
bie Ohm von 256 Ib, 


feinöl 29, Mohnöl 45 4, 
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Leim bie 106 }b 24 Kıhle., Ruͤbſamen das Mals 
ter 85 Rthlt. Die SPreife des Ruͤboͤls find ges 
genmärtig wegen der Lieferungs » Abrechnungen fehr 
gedruͤtt. 





Erfurt, 10. Dit. Die Preiſe unfrer Er: 
geugniffe find jezt nachſtehende: Eier⸗Faden ⸗Nudeln 
ber Zentner 8 Kthlr., Graupen, f., No. 00 d. Zir. 
55, No. o 54, Mo.ı 5, Mo.2 435, No. 3 4, 
No. 4 33, Graupenflüthen 23, Graupengrüze ı}, 
Nafergrüge, gefhälte 55, Hirſen, geroliter 4, Mets 
zen⸗Gries, feiner und ſtarker 7, Weijen»Stärte, feins 
ſte 41, mittel 32, Bohnen, weiße 24 ,. Hagebut⸗ 
ten 65, Pflaumen, getrotnete 33, Wachholderbee⸗ 
ten 14, Samen, Anis 7, Canarien 33, Coriander 
4, Fenchel 6}, Foenum Graecum, gelbe 25, ges 
mahlen a5, Gurfenfern d. fd. 12 Sgr., Hanf 
d. Ztnr. 23 Rthlr., Klee, rother, ſpan. 9, Es parcette 
4, Kümmel 55, Rein 4, Mohn, blauer 63, weißer 
78, Peterfilien d. Pfd. 3 Ser, Salat d. fd. 8 Sur, 
Shwarzimmel ber Zentner 4: Rihir., Genf, 
gelber 4, Mehl 5, SommersKübfen 3!, MWaffers 
fendel 3 Sgt., Zwiebel 8 Sgr., Del, Anis d, pr. 
34 Möle., Baldrians 10, fendels 2, Kümmel» 
1%, Braufemüngs gi, -Pfeffermüngs 103, Wade 
holder» Z, Mohns d. Ztnt. 20, Rein» g, Rüb- Bi, 
Blumen, Chamillen, römifche, weiße b. Yfd. 4: Sor., 
gelbe 2 Sgr., Süßholz- Wurzel 10 Rihlr., Waid, 
in Kugeln d. Ztnr, 2;, bereiteter a5 Rthlr. 





Verſchiebenes. 





In der Havanna richtet das gelbe Fieber 
furchtbare Verheerungen an. Der Handel liegt 
ganz darnieder, da die feindlichen Korjaren alle 
fpanıfchen Schifſe fapern, 


In Rußland follen ale Pol» und Handels— 
ſtraßen, die bis jege nicht chauffeemäfig angelegt 
find, auf dieſe Art bergeftelle werden. In Kurs 
N und Liefland ift bereits der Anfang gemacht 
worben. . 


In Deftreich if der Nusnangsiofl von ge 
meinen Glastafeln, und Holaldiern, Glasperlen, 
nn. Glasfluͤſſen ıc. auf 4 fr. für den Spotko 


ntner herabgeſezt worden. 


Die indireften Abgaben haben in Frankreich 
in ben erſten 9 Monaten bes Jahre 7,733,000 Kr. 
weniger eingetragen, als 1826 in gleicher Zeit. 
Die Zölle haben allein 6,230 000 Fr. weniger eine, 
getragen, eben fo trugen die Abgaben auf Öetränfe 
und Labaf weniger ein. 
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Mehrere armeniſche Kaufleute aus Georgien 
werden, veranlaßt durch den franz. Koniul in Tiflis, 
Hrn. Ghamba , nach Paris reifen, um Beiden» 
fwaaren, Porzelan und audere Manufakturwaaren 
einzufaufen. 


Nach Verficherung eines aus Nordamerifa zu 
ankfurt eingetroffenen Meifenden , bringt ber 
andel mit europdiihen Manufafturwaaren in bie» 

em Lande noch bei Weitem nicht den Nuzen, wel · 
chen er vor ber berufenen Krifig eintrug, und «8 
birfte auch fobald nicht die frühere günflige Zeit 
für ihn eintreten. Die Großhändler an den Daupf« 
pläjen müßen fih mit wenig Gewinn begnägen, 
und lange Kredit geben, auch läßt bie gefegliche 
Sicherheit gegen Schuldner, mie in Europa, noch 
Vieles vermilfen. Deutfche feinen, bunte fo wol 
als weiße, und Ereas finden Abſag, um fo mehr, 
da man dort fehe auf Solibität des Fabrikats fieht. 





Bekanntmachungen. 


— — 


Lerchenbaumterpentin. 


Dieſer Terpentin, auch Loiret genannt, wird 
in der Gegend bei Weitensfeld in Kärnten in Menge 
erzeugt, und finder im Ausland, befonders aber 


nach dem Norden viel Abfag. Perionen, weldy® 


Beziehungen zu machen winfcen , belieben ſich au 
den Hauptunternehmer und Verſender dieſes Artis 
fels, Hrn. Johaun Gorton in MBeitensfeld in Kärn- 
ten, ju menden. 





Seesraß. . 
Neues Seegras, erfter Qualität, ein befann- 
tes Erfagmittel der Noßhaare zu Betten, Matra 
en, Sofad, Seffeln xc., iſt im Contor der Hand⸗ 
unggjeitung in Nürnberg zu fi. 14 ber Zentner 
zu haben. 
RR 


Wien, 13. Oftober. 
umſterdam, für 100 Thlr. Kurr. Guld. 1381/58 6 m. 
2 


ugeburg, für 100 Gulden Kurt. Gulden 99 1486 Ufo 
rauffurt a. M. für 100 ©. zofl. F. Guld. 00 B k. S. 
euua, für 300 Lire nuove di Pieinunte, — I.S. 
Gulden 247 2M. 

Hamburg, für 100 Thlr. Bauto Rihlt. 1151/28 2 M. 
Kivorne, ir 1 Bulden Soldi 35738 _6&& 
Fondon, Prund Sterling. Gulden Hılad 3M. 
aland, für 300 öfte, fire, Gulden 83/1 Bk. S ˖ 
ris, für 300 Franken Gulden 418/73 Bd ıM. 


Mien, 15. DOftober, 


Staats / Schuldverſchreib. zu⸗ v. H. (inE.M.) 911/8 
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Allgemeine 


Handlungd- Zeitung 


Mit 


ben 


neueften Erfindungen und Derbefferungen im Fabrikweſen, und in der 


(Preis vierteljaͤhrig fl. 24 
in ganz Bavern.). 


Stadt: und Landwirthſchaft. 


(Red. €. F. Leuchs.) 





127. Stüf, Mittwoch. 


Nürnberg, am 24. Oftober 1827. 





»Frankreichs Shifffahre 





Aus der Bergleihung der franzöfifhen Schiff, 
fahrt in den Jahren 1825 und 1826 geht hervor, 
daß! der Handel zugenommen hat, daß jebod ver 
haͤltnißmaͤſig mehr fremde Schiffe beſchaͤftigt wurden, 
als franzöfifhe. 1825 liefen 7237 Schiffe mit 
658,201 Tonnentracht, 1826 7907 mit 790,990 
Tonnen, alfo 670 Schiffe und 142,789 Tonnen 
mehr ein. SJebes Schiff hatte alfo 1845 im Mittel 
90, 1826 ıoo Tonnen. Die Zunahme um -'r ber 
Sal der Schiffe und um £ der Tonnentracht geist, 
bag 1826 die Schiffe vollfändiger geladen hatten. 

Bon den eingelaufenen Schiffen waren ı825 
5019 franzöfifhe mit 243,551 Tonnen (80 
Tonnen auf jedes Shif im Mittel, unb 4218 
fremde, mit 414,670 Tonnen (98 auf bad Schiff), 
alfa 1199 fremde Schiffe mehr, oder z mehr als 
franzöfifhe, und nah ber Tonnenlaft brachten bie 
fremden 5 bed Ganzen. Bon lejtern hatte jedes um 
z mehr geladen. 1826 hatte dieſes Mifverhältnig 
noch zugenommen; es liefen ein 2997 franz. Schiffe 
mit 247,508 Tonnen (82 Tonnen auf Schiff) und 
4910 fremde mit 543682 Tonnen (120 Tonnen auf 
dad Schiff), alfo 2913 fremde Schiffe und 296,374 
Tonnen mehr, Es find 22 franzöfifhe Schiffe wer 
niger eingelaufen, dagegen hatten alle um 2°, mehr 
geladen; die fremden Schiffe, 1825 um 5 jalteiher, 
wurben dagegen. um £ zalteiher, und bie Tonnens 
trat nahm um z in Bezug auf die Zal der Schiffe 
oder um. 500 5 zu ber Bunahme der Tonnentradt 
auf ben franzöfifhen Schiffen zu. 

In fremde Länder gingen 1825 9463 Schiffe 
mit 647,700 Tonnen C66 Tonnen auf jedes), 1826 

Vier umd dreifigfier Jahrgang, © 


8335 Schiffe, mit 659,59: Tonnen (79 Tonnen 
auf jebes), alfo im Jahr 1826 1128 Schiffe weni» 
ger, bie jebod 11,69. Tonnen mehr geladen hatten. 
Aud wurden, 1826 dem Werthe nad Cmit Aus— 
(hluß bed Kolonialhandeld), 112 Millionen ram 
fen, 1825 nur 86 Mill. ausgefuͤhrt. Allein bie 
franzöfifhe Schifffahrt hat dennoch abgenommen, 
indem 1825 unter obiger Bal 3469 franzoͤſtſche 
Schiffe mit 247,260 Tonnen (7ı auf jedes), und 
5994 fremde mit 400,440 Tonnen (66 auf jedes) 
waren, alfo 2525 fremde Schiffe mit 155,180 Ton⸗ 
nen mehr. Dad Ausland ſtand alfo mit z ber 
Schiffe, und mit j der Tonnentracht in Vortheil 

1826 liefen auß 3027 frangöfifhe Schiffe mit 
226,719 Tonnen (74 Tonnen auf jebed) und 5508 
fremde Schiffe, mit 432,672 Zonnen,. C8ı auf 
jedes), alfo 2281 fremde Schiffe mehr, mit 205,953 
Tonnen mehr, ober die fremden Schiffe Üübertrafen 
um 5 bie franzöfifggen und um dieſelben in Hin⸗ 
fit auf die Tonnentragt. 

Aus biefen Angaben folgt, bag ber Handel 
zugenommen hat und bie Frachtfahrt einträglider 
geworden ift, weil die Schiffe flärkere Ladungen fin. 
ben. Indeſſen folgt auch zugleid daraus, daß die 
franzöfifhe Schifffahrt in Verhaͤltniß zu den fremden 
Schiffen finft. Diefe leztern find meiftens norbames 
tifanifche, englifhe, holländifhe, preußiſche ıc. 


Die engliſchen Kolonien in Auſtralien. 





Die engliſchen Kolonien in Auſtralien machen 
ſchnelle Fortſchritte und es wäre zu wuͤnſchen, daß 
auch andere Regierungen aͤhnliche Kolonien von Ber 


brechern gründeten Mit der Ciilifagion ber Ureins 
wohner will ed nit recht gehen, indem bie von 
englifhen Familien aufgenommenen unb erjogenen 
Kinder früh oder fpät die Flucht ergreifen und zu 
ihrem wilden Leden zurüffchren. Uebrigens zeigen 
fie eben fo viele Anlagen, als die Kinder europdis 
fher Herkunft, faſſen leicht und haben ein unglaubs 
lies Talent zur Nahbildung. Haben aber die bis— 
berigen Anftrengungen zur Verbefferung bes Buftan» 
des ber Ureinwohner fo wenig Wirkung gehabt, fo 
muß man fi dagegen über ben vermehrten Mol: 
ffand fowol der freiwillig Ausgemwanderten als ber 
emancipirten Verbrecher freuen, benn alle Klaffen 
berfelben befinden fih im Wolftande. ZumbBeweife 
davon wollen wir nur die Ausdehnung angeben, 
welche bie geographifhen Gränzen des Kolonials 
Etabliffements erhalten haben. Seit der Entdefung 
des Brisbane s Fluffes und zufolge des Plans, bie 
Arbeiten ber underbefferlihen Deportirten auf ben 
neuen Puntten anzuwenden, melde man zu folonis 
firen gefonnen tft, hat man diefe Unglüflihen nad) 
und nad don Memwcaftle nad) Port⸗Hunter am Fluſſe 
Paterſon, von dort nad Port» Macquarie am Har 
ſtings⸗Fluſſe und endlich immer höher nad Norden 
hinauf nad Redcliff Point in der But Moreton an 
der Mündung bes Brisbane verlegt. — Auf Sir 
D. BDriebanes Befehl warb Hr. Oxley nebit dem 
Botaniker. Eumingham im September 1824 wieder 
ausgefandt um biefen Fluß zu unterfuhen, auf wel« 
em er ſodann go Meilen höher hinauf fegelte, als 
das eriie Mal, in allen alfo Bo englifhe Meilen. 
Auf manden Stellen feiner Fahrt ward er durch 
Sanbbänfe und Klippen lange aufgehalten, welde 
ſich von einem Ufer zum andern erfirefen. Bon einer 
Höhe, welche er erftieg, konnte er den Lauf bed 
Fluſſes big zu den Seen und Moräften jüberfhauen, 
in welde fih der Macquaries Fluß verliert. In— 
zwiſchen ift ed doch noch nicht vollfommen gewiß, ob 
der Brisbane wirflih eine Fortfezung der Zläffe 
Macquarie, Cafilereagh, Peel und anderer ifl, wels 
die nah Norden hinfließen. 

In eben dem Zeitpunft, wo dieſe neue Kolonie 
angelegt ward, entftand zufolge Befehld aus Eng» 
land eine andere unter bem Namen Melville auf 
dem nörbliden Ende von Meuholland, In fommers 
eieller Ruͤtſicht ſcheint diefe Infel, da fie eine Mit 
telftagion zwiſchen den englifhen Etablifements in 
Neuholland, Ban Diemens land und den indiſchen 
und chineffhen Häfen darbietet, bereinft diefelbe 
Wichtigkeit wie Sincapore im Drient erhalten zu 
müfen. In ihrer Nähe verfammeln fid jährlich bie 
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zalloſen Pros ber Malalen, um Trepany zu- fifchen, 
welches befanntlid in China flarf verbraucht wird, 
Da aber die Malaien genöthigt And die Vermittlung 
der Niederländer zu gebrauchen und biefe entweder 


"übertriebene Abgaben vom biefen-Produften oder ums 


geheuren Bortheil don den Waaren ziehn, weſche 
fie dagegen in Handel bringen, fo wird dis unpelitis 
ſche Verfahren bewirken, dag die Malaien nad dem 
Fort Dundad auf ber Inſel Melville gejogen wer 
den, mo fie eine beffere Behandlung von ben brit⸗ 
tifhen Kaufleuten erwarten können, Es würde 
wuͤnſchenswerth fein, dieſen inbuffridfen Leuten zu 
erlauben, ſich in der Nähe ihrer Fifchereien zu etabs - 
liten. — 
Die beiden Infeln Bathurſt und Melville har 
ben nit allein eine vortrefflihe Lage rürfihelich des 
allgemeinen aflatifgen Handel, fondern (ihr Boden 
und Klima find aud fehr paffend jum Anban ber 
vorzüglihften Pflanzen und anderer Probutte, weis 
de man biöher aus dem nördlihen Arhipelagus 
holte. Der Pfeffer und beide Arten Mustatnüfe 
wachen wild in den Gehölzen, aud) finder man nit 
felten bie KRohlpalme und die Betelnuß. Auf allen 
Punkten wäh die Sagopalme häufig und die Waͤl⸗ 
der enthalten vortrefflided Bauholz. Quellen und 
eine Menge Bähe liefern fehr gutes Trinfwaffer. 
Vermittelſt diefer natärlihen Vortheile erhielt dies 
fer Punkt durd die Arbeit von 120 Perſonen, bes 
ftehend aus Soldaten, Matrofen, einigen Frauen, 
jimmern unb 60 Berbregern das Anfehn eines der 
völterten Dorfed. Eın Fort mit Wohnungen für 
Dffigiere, ein gerdumiges Magazin, 3o Hütten für 
Soldaten und Deportirte, mit Gaͤrten umgeben, 
find fon angalegt. Im Anfange hatten bie Kolo—⸗ 
niften häufige Angriffe der Eingebornen zu beftehen, 
aber einige frenge Masregeln zwangen fie bald zur 
Kuhe. Die engliihen Befzungen an der Nordkuͤſte 
von Neuholland erfirefen fih alfo jezt vom Cap van 
Diemen bis zur Ban Carpentaria und auf dir Oſt⸗ 
tüfte von Cap Dort Cim rıten Grad f. Br.) Bid 
Baß⸗Straße Com 3gflen Grade f. Br.) — 
(Fortſezung folgt.) 





Gemwerbaugsfelfung in Berlin. Die 
Bidjährige Gewerbausſtellung hat eine ſehr befriedi— 
gende Ausfigt in Beziehung auf den immer fleigen, 
den Flor der preußiſchen Induſtrie geliefert. Unter 
den Produften, bie dismal befonders zu beachten 
find, nennen wir zuförberft die Tücher. Hier wert: 
eiferte ber Niederrhein mit ber Lauſitz, namentlich 
traten zwei Städte, Eupen und Guben, in 


Konkurrenz. Wenn bie lauſtzer Fabrikate allerdings 
die Güte derer des Miederrheind noch nicht erreis 
hen, fo iſt dody gegen die frühern Jahre ein merklis 
her Fortſchritt zu erfennen, unb es bewährt ſich im» 
mer mehr, daß bie oͤſtlichen Theile der Monardie 
den weftlihen in den verfhiebenen Indoſtriezweigen, 
wenn au nicht gleihtommen, dennoch nachſchreiten. 
Schleſten war gegen bie Lauſitz in der Tuchfabrikazion 
fo weit zurüfgeblieben, daß ed kaum mit eine Stelle 
einnahm. Dagegen thaten fi einige maͤrkiſche Tuch⸗ 
fabriken beachtenswerth herbor. Naͤchſt den Tuͤchern 
iſt der ausgezeihneten Teppiche Erwähnung zu thun, 
die die Gothoſche Fabrik aus Berlin zur Aus— 
ftellung lieferte. Diefe Fabrik ift nicht nur die vor—⸗ 
züglichfte des Inlandes, fondern ed dürfte wenige 
im Auslande geben, bie ihr an. Geſchmak und an 
Tuͤchtigkeit der Arbeit gleich taͤmen. Diefe Aners 
fennung haben ihr aud alle Stimmen wiederfahren 
laffen, bie ſich bis jezt zu vernehmen gaben, Wenn 
Schleſien in den Tuchfabrifaten zurüf fieht, fo hat 
es fih doch dismal, wie immer, mit feiner fein» 
wand ausgezeichnet ; ihm mwetteifern die weftphäli- 
(hen Gewebe von Gütersloh und Bielefeld, 
von NHölfenbet und Leinzinghaufen nad. 
Bu den Fabrifaten, worin fi befonders bie Stadt 
Berlin ausgezeichnet hat, gehören die Papiere, bie 
Sapiertapeten und die Masten. Beſonders lobens⸗ 
"werth find ferner bie Eifenfabrifazionen jeder Art. 
Vergleiht man im Ganzen bie hiefige Gewerbausſtel⸗ 
Jung mit der franzöfffen, wie fie fi namentlid aus 
den darüber in franzöf. Blättern mitgerheilten Ber 
richten darftellt, fo wuͤrde bie unfrige in vielen Ars 
titeln die Bergleihung aushalten, in andern ben 
Morzug haben. 


Handelsberichte. 


Baummolle In London bezalte man vom 
5. bis ı2. Dft., meiftend zur Ausfuhr : bengal. 4— 
45, fürate 3555, grenada 65, egiptiſche 75. 
Sin Havre gefragt: kurze georgia, ord. bis gutmit— 
tel 85—95, -Iuifiana 100— 105, mobile ord.85— 
86, langeord. georgia 190— 250, fernambuf 115— 
1173, guabel. 21174. Vorraͤthig find 50,000 Ball, 
und feit Januar wurden im Ganzen 143,000 Bals 
len eingeführt. 

Kaffe. Fremder fiel in London um ı—2 £, 
und jamaifa um 2—4 8. Es ift damit fehr flau. 
Am ı2. Dft. wurden bei einem Verkaufe über 389 
Faͤſſer und Eäte bezalt: orb. bomingo 374, gut orb. 
brafil, 385; —39, famarang 365, gut ord, jamaifa 
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433 —46, f. 018.475 —48, mittel 71, gut y7— 
785. In Havre lau: haiti 514 — 533%, ro 514 — 
55, jago und had. 55. eine Qualitäten fehlen 
und find gefragt, Vorraͤthig find 26,000 Saͤle 
haiti, von dem aud in Borbeaur biel liegt, daher 
ber Preis weiht, Man notirt dafelbft gut ord. zu 
50—52}, jago 45— 57, mart. und guabel 2275, 
bourbon 1173 —ı20. 

Reid. In London zeigten fi bei einem Ver⸗ 
kauf über 1200 Saͤke bengalifhen, ju 1358 feine 
Käufer, und alled wurbe eingezogen. 

Thee. Die oſtind. Kompagnie berfauft am 
3.Deg. zu London 1,200,000 fh bohe, 4,950,000 }b 
fongo, fampoi und pelo, 1,250,000 Ib funfai und 
haifandin, 300,000 haifan. 

Zuter. In London gebrüft, hauptfählic 
braune Sorten, doch fheint mehr Frage aufzukom⸗ 
men. Geht auf den franzöfifhen Plaͤzen herab. In 
Habre koſtet gute ıte Sorte 765—87:, in Mars 
feile in der. Niederlage 504 — 515, in Borbeaur, 
Terre jago, gut und fhön orb. 43, roher 40 Br. 
Raffinade ste Sorte 65 Fr. Im Aug. und Sept. 
wurden in Havre 4200 Faß Zufer, ı826 aber 
8100 Faß derfauft, und doch ift jest der Vorrath 
nicht bedeutend. 

Anbigo. In London gingen von den 6789 
Kiften, die zum Berfauf famen, am 10.Okt. 5397 
ab: bengal. wurde 6 b—ı # niedriger, ald bei dem 
lezten Verlaufe, oude zu dem alten Preis, mabras 
mittel und ord. etwad niedriger, guter aber faft zu 
dem lejten Preis vertauft. Der Verkauf der Kom- 
pagnie, aus 2525 Kiften bengal., 718 Dubde, und 
354 mabrad beſtehend, iſt beenbigt, : 

Nelten, bourbon und cayenne, gingen in Ams 
fterdam vom 8. biß 15. Oft. von 95 auf go Cent., 
und brauner Pfeffer von 25 auf 225 herab. 


Verſchiedenes. 





Der allgemeine Rath des Rhonedepartements 
und die Handelskammer von Lyon, hat von ber 
Regierung die Aufbebung ber Fotterie in bie 
fer großen Manufafturftadt verlangt. 


In Franfreich ſollen jegt auch Armenkolonien, 
na dem Mufter der miederländiichen „errichtet 
werden. 


In Amfterdam hat ein bebeutender holl. Kaf- 
fefärber feine Zalungen einftellen müffen. Die 
Maſſe des dadurch in Umlauf tretenden Kaffe's 
wird auf 9 Mill, Pfund angegeben, die ſich bei 


verſchiedenen Kapitaliſten in Verſaz befinden. Die 
Ereigniß möchte auf die ohnehin fchon gedrüften 
= biefeg Artikels einen nachtheiligen Einfluß 
ufern. 


Wie hohe Abgaben umgangen werden, davon 
geben holländifche Zeitungen DBeifpiele. In Derd. 
recht führt man gebratene Dämmel ein; im Utrecht 
fpannte ein Privatmann, im der Tare auf Pferde 
u entgehen, Efel an; in Harlem bringe man 
— 5 auf Kinderwagen in die Stadt, indent 
man bie Gefäße unter das Kiffen, auf dem bag 
Kind fchläft, verfteft; zu Amſterdam führen die 
Schleichhaͤndler, mit Stöken bewaffnet, am offenen 
Zage Wachholderbranntwein ein. 
bie Befazung verftärfen, um diefem Mißbrauch zu 
fteuern. 


In Georgien und Karolina wird die Balıms 
mollenernte eben fo reichlich als 1826 ausfallen; 
weniger gut aber in Alabama und Teneifee. 


Auch zu Dort-au» Prince (Haiti) hat ein Sturm 
vielen Schaden angerichtet. 


Die in Kairo und den Umgebungen angeleg- 
ten Fabriken find in einem 10 berabgefunfenen 
Zuftande, daß der Bicekönig befohlen hat, mehrere 
derfelben zu fchließen, und alle nach und nach eins 

eben zu laffen, weil fie ſtatt Gewinu, nur Verr 
uft bringen. Dig ift befonders bei den Tuchfabri⸗ 
ken»der Fall. 


Zu Augufla (Nordamerika) hat eine Orocco⸗ 
Baummollenpflanze bereits 6 Fuß. Höhe erreicht. 
Man behauptet, daß diefe neue Art die Größe eis 
nes Baumes erlangt, und erſt im zwei Jahren 
ausgewacfen if. 


Bekanntmachung. 





Fuͤr angebende Kaufleute. 
In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 
Dr. Joh. Friedr. Heinze's 
allgemeiner Faufmännifcher Briefiteller 


und Dandlungs-Eomptoirift, 


Enthaltend: alle Arten im kaufmännifchen Leben 
vorkommender Briefe und Auffäze, nach den bes 
fen und bewaͤhrteſten Muftern und Formularen; 
ründliche Belehrungen über die neueften Hantels, 
Berhäiniife ber vorzüglichtten Handelsplaͤze Euro» 
peng, in Anfehung der Geld» und Mechjel-Courfe, 
der Maße und Gewichte und anderer, auf den 
kaufmänniſchen Verkehr Bezug habenden Gegen. 
ftände ; nebft einem ausführlichen merfantilifch» 
terminologifhen MBx.:erbuche, welches alle in der 
kaufmännifhenSprade gebräuchlihenAugdrüfe und 

Örter genau und allgemein verfiändlich erklärt. 
Ein nuͤliches Huͤlfsbuch für Kaufleute, Zabritans 
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Man will nun . 


ten, Manufafuriften u. f. m. , vorzuͤglich aber 
In linge, bie fich der Handlung ee en 
verbefferte und vermehrie Auflage. s. 
Preis ı Thlr. 16 Ggr. 


— —e —ñ— 
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Nürnberg, am 26. Oftober 1827. 





— Kettenbrüfe zu Saay 

— RE: rn j 
Am 4. Oft. iſt die neue Über bie Eger erbaute 
Kettenbruͤte zu Saaz eröffner worden, ein Merk, 
wie noch feine Provinz bes oͤſtreichiſchen Kaiſerthums 
und ganz Deutſchland, aufzuweiſen haben duͤrfte. 
Der Bau biefer Bruͤte begann im Jahre 1826, 
und bis Ende Ottober desſelben Jahres wurden bie 
beiden ‚Stügpfeiler, und das rüfmärtige Befeſti— 
gungsrMauerwerk, famt dem, unterirdiſchen Kam⸗ 
mern, hergeſtellt, bad Aufhängen ber Ketten und 
Einrichten ber übrigen Eifentheile, fo wie bie Anar⸗ 
beitung ‚ber hölzernen Fahrbahn erfolgte in diefem 
Sahre, fo daß am 15. Sept, die Fahrt Über biefelbe 
ſchon eröffnet werden fonnte, | 

Die Länge der für bad ſchwerſte Fuhrwerk bes 

rechneten Kettenbruͤle zwiſchen den an beiden Ufern, 
in Geftalt jhöner Einfahrtsthore erbauten fleinernen 
Pfeilern, beträgt an der Fahrbahn ı 92 wiener, Fuß, 
und von einem Stuͤz⸗ ober Aufhängepunft zum ans 
bern 204 Fuß, bie Breite ber Brüfenbahe 28 Zuf. 
Diefe Bahn hängt an ſechs Tragfetten, wovon an 
jeder Seite ber Brüfe drei fih befinden, ber Aufs 
hängewintel beträgt 16° 8°, jebe Kette befieht aus 
brei Schmiebeeifenfhienen zu 35 Zell.breit, 4 Zoll 
ſtatk, wornach fämtlihe Eifenfhienen ber Tragfetten, 
285 an der Bal, eine Querfhnittäfläge bon 295 Qua⸗ 
dratzoll enthalten. Die Epannketten laufen von ben 
Stüzpfeilern rütwärtd, unter einem Winkel von 35° 
zum Horizont herab, und endigen mit ben beträgt, 
lich ſtaͤrkeren AWurgelgliedern, welche bie drei Schuh 
langen und vier Zoll im Durchmeffer ſtarken Endbols 
gen aufnehmen, in unterirdifhen, ſedoch zugänglis 
Men Kammern. Diefe Endbolzen liegen in Hoͤhlun⸗ 

Vier und dreiſigſter Jabtgans. 


gen ber vier Zoll fiarfen Platten von Gußeifen, wels 
he leztere fh am bad, dem Zuge der Spannfetten 
ben nöthigen MWiderfand barbierhende Mauerwert 
anfchließen, 

Ein Hundert acht und achtzig Haͤngeſtangen 
von Schmiedeeiſen, jede J Quadratzoll Querſchnitt 
enthaltend, ſtehen mit den nach der Richtung der 
Drütenbahn laufenden Tragſchienen in Verbindung, 
und leztere dienen den Querbalken bon Eichenholz jur 
Unterlage, auf welchen bie übrigen hölzernen Theile 
der Fahrbahn angearbeitet find, 

Das ganze Tragvermögen dieſer Bruͤke iſt, 
famt dem eigenen Gewichte und ber Spannung, 
5597 Bentner, und es hat ſonach ein Quadratjoll 
ber Eifenfgienen bei der größten Belaftung ‚ein es 
wicht von 191 Bentner zu tragen. Die zufällige, 
größsmöglihe Belafung ift auf 1720 Zentner anges 
nommen, mwobon zwanzig Zentner auf eine Quadrat 
Klafter der Brütenbahn eutfallen, wenn naͤmlich der 
Kaum abgefhlagen wird, welchen die beiderfeitigen 
Anzugbäume einnehmen, 

: Dad Gewicht des Holjwerkes an der Brüfens 
bahn beträgt 952 Beniner, und jenes ber zwiſchen 
beiden Auflagspfeilern frei hängenden Kettenbeftand« 


theile famt Hänges und Tragflangen 461 Zentner, 


daher das Rätige Gewicht der Brüfe 139% Zentner. 

An den Stiypfeilern laufen bie Ketten durch 
Deine, aus dem fefteften Granitfteine genauerten 
Kandle, und haben zur Unterlage bogenförmige, 
drei Zoll ſtarke gußeiferne Platten, welche famt den 
Unterlagspfatten an den Endpunften der Kette 125 
Sentner on Gewicht betragen. 

Dad zu den Kettengliedern, Haͤngeketten und 
Tragfhienen verwendete Schmiedeelſen wiegt im 
Sanjen 696 Zentner, und wurde in dem, dem 


Herrn Staatds und Konferenz» Dinifer, Grafen, 


von Kolomwrats Riebfteinäfty gehörigen Eifenwerte zu 
Rofahütte, im koͤniggraͤzer Kreife, erzeugt und rein 
ausgearbeitet. Bei der. mit jedem einzelnen Kettens 
gliede und den Hängefhienen auf einer eigens hierzu 
angefertigten Mafhine vorgenommenen Probe bes 
mwährte ſich dieſes Eifen ald vorzuͤglich gut, und 
ſelbſt bei ber größten Spannung und Erſchuͤtterung 
durch ſtatke Hammerſchlaͤge war nicht bie mindeſte 
Ausdehnung an den Eiſenſchienen bemerlbat. Das 


Gußeiſen der Unterlagplatten wurde in dem fuͤrſtlich 


Fuͤrſtenbergiſchen Gufwerke zu Neu-Joach ims⸗Thal 
im berauner Kreiſe erzeugt. -Die buͤrch Thorgemöls 
bungen verbundenen Stüzpfeiler find an der Grund» 
bafid 20, und oben ander Abdachung97 Fuß ſtark; 
jebed ber Auffahrtächore hat 13 Fuß Breite und 
153 Fuß Höhe. Die Brütenbahn hängt #1 Fuß 
über dem nicdrigften, und 4 Fuh über dem hoͤchſten 
Waſſerſtande. Die Baufoften betrugen 27,897 
Gulden. 2 





: Die englifchen Kolonien in Auſtralien. 
ae Frr LPT Sy get. Bir 

GBertfegnng): . rum 

DIE neueften Nahrihten aus New South‘ 
Wallis erwähnen einer neuen wichtigen Entdefung. 
Zwei Keifende‘, ‘Here Hove-und Hume berticßeh 
Sidney in ber Abſichtſich nach der Suͤdſpize der 
Baf-Straße zu begeben, : Nachdem fte über eintge 
DBergfetten gefommen waren; don denen einige fo 
hoch find, daß fie mitten im Sommer bon Schnee 
bedeft waren, famen fie in eine Landfhaft, melde 
ihnen einen herrlichen Proſpekt gewährte. Nach ihr 
ter Beſchreibung laͤht ſich nichts damit bergleihen 
und bie Fruchtbarkeit iſt der engliſchen gleich. Troz 
ber Bergketten kann man leicht dahin gelangen mits 
telft eines großen ſchiffbaren Fluffes, der ſich in Port 
MWeftern ergießt und einen fihern und geräumigen 
Anterplaz hat. Bald wird diefer Hafen ber Haupt: 
fi5 eines neuen Grabliffementd mwerden, und ber 
Schifffahrt in ber Baß⸗Straße zugleih ald Militairs 
puntt, und zur direkten Verbindung zwiſchen New⸗ 
South Walis und dem nähftwichtigften Hafen in 
Ban Diemend Land, Port Daltymple, dienen. Es 
würde nüzlid fein, ein taufend Deportirte zu der 
vorläufigen Arbeit für biefe neue Kolonie zu gebratt- 
hen. Auf Ban Diemend Land ift die Linie, welche 
die beiden großen Häfen am Norb » und Gübd,Ende 
der Infel verbinder, und worin die beiden Fluͤffe 


einbegtiffen And, welche in entgegengefezter Nichtung 
laufen, ſich in jene beiden Haͤfen ergießen, zie mlich 
gut bevoͤllkert; ſie bildet eine breite Streife, Die das 
Land in der Mitte tHeilt und ungefähr ztel der Ins 
fek-umfaßt. Das übrige Land’ Ik undefandr,> mie 
Ausnahme von Port Macquarie in der Mitte der 
Weſttuͤſte, wo zwei Fluͤſſe fih ergiegen, deren Lauf 
exſt in kurzen Stegfen aufgenommen. iſt. In biefer 
Gegend ſcheint dad Land fehr Fultibirhar und bat 
Ueberfluß an Steinfolen und vortreflides. Bauholz, 
an deſſen Beförderung bie dort angeftellten Depors 
tirten arbeiten müffen. Die Population madt hier 
eben fo ſchnelle Fortfhritte, als in New» South 
Wallis, und wenn erft bie Kapitalien ber großen 
Kompagnten in England, um Handel und Arerbau ' 
zu beförbern, zu ihrer Befimmung angewendet find, 
fo wird bald eine jalreiche Bolldinenge: die ganze 
Oberfläche ber Infel bedeken. Es giht hier nur wer 
nige Eingeborne. Gie ſtehen anf einer noch niedris 
gern Stufe ald die Eingebornen Hon port Yadfon 
und haben wolliges Haar, — 
Wer konnte wol, als der Grund’ ju) ber’ieks 
fen Kolonie in der Yotany / Say angelegt warb‘, 
xinen ſo ſchnellen Wachſsthüm vorausfehn? — Eine 
einzige Genernziom iſt erſt dergangen und ſchon find 
die oͤden Wuͤſten in fruchtbare Gefilde, Fruͤchtgarten 
und praͤchtige Plantagen verwandelt. — "Di 'mo 
Horden natender, verhungerter Wilden herumwan⸗ 
derten, melde fih kaum genug Verfhäffen'Hornten, 
um {hre jaͤmmerliche Erifteng zur erhalten‘; fehen mit 
Städte; Dörfer-und den bezaubernden AHOKE dicht 
neben einander liegender Höfe. Die Stadt’ Sidney 
zaͤlt ſchon 1200 Haͤuſer und 7000 Einwohner, und 
die Nachftage nad Grund und Boden ju neuen Ge— 
bäuden hat fo fehr zugenommen, daß ein Acre Lats 
des an manden' Stellen mit 1000 Pf! Sterl. ber 
zaft wird. Die Haͤuſer weiden zu 166 bis 506 
Ppfb. Sterl. vermiethet. “ Man kann ſich kaum erma® 
bezaubernderes denfen, als ben blühenden Zutend 
diefer Hauptſtadt Auftraliene. Ihr prähtiger Has 
fen, ihre Boutifen und Läden, ihre Magazine, ihre 
Dämme geben ihr ganz das Ausſehn einer englifchen 
Seeſtadt. Sibnen bat zwei Kirden, zwei methos 
diſtiſche Kapellen und eine fatholifche. Dreimal wis 
chentlich wird auf einem großen eirunden Plaze ein 
großer Markt gehalten. Der Plaz ift mit Magazis 
nen umgeben, in denen bie nicht Herfauften Produfte 
aufbewahrt werben. Die geringe Abgabe von dies 
fen Waaren trug 1817 gegen 130 Pfd. Sterl. ein, 
ı822 war fie fhon auf 595 Pfd gefliegen. — In 
Sidney ift eine Daht errichtet, welche bei der lezten 


— 


Dividende den Theilnehmern eine Ausbeute von 12 
bis-ı 5 2Ct. derſchaffte. Auch eine Sparkaffe it von 
dein Gouberneur Macquarie gegründet, In Sidney 
erfheinen drei Zeitfdriften, das auftralifche Magas 
gin, das auftralifhe Journal und die Sidney - Gar 
gette.. Auſerdem befijt Sidney eine philoſophiſche 
Gefellfhaft, eine Kandwefend + Gefellihaft und eine 
Aterbau-Gefelfhaft. Zwei Schulen verfhaffen groͤ⸗ 
ern und. kleinern Kindern moralifhe und religiöfe 

dung; fie werden auf, Koften der Kolonie unters 
halten. : Geben Sonntag mird Freiſchule für die Ars 
men gehalten, 5 dieſer Schulen find für Merhodis 
fen befimmt, und im biefen werden 3 bis 400 Kins 
ber untersihtet. Die dornehmern Klaſſen ſchilen ihre 
Kinder in Seminarien, denen bie Prediger ber ver- 
fhiedenen Kirhen vorſtehen. Auch gibt ed dort 
eine Handelsſchule. 

Die Stade Paramatta am Ufer des Fluſſes, 
der fid bei Port Jadfon ind Meer ergießt, erithält 
eine Volldmenge von 1500 Seelen. Auch diefe 
Stadt hat fhon Kirhen, Kapellen, ein Rathhaus, 
MWaifenhaus, Hoſpitaͤler und eine Tuchfabrit, wo 
160. deportirte Frauenzimmer arbeiten, ferner ſchoͤne 
Gebaͤude worunter Gaſthoͤfe, die auf, engliſche Art 
eingerichtet ſind, und wo man ſehr gute. Aufınare 
tung findet. Auch wird Iweimal im Jahre ein Vieh» 
marfe gehalten Dem lejten, Gouverneur, Herrn 
Macquarie, hat die Stadt für Die ‚Errichtung einer 
Schule zur Erziehung der Eimgebornen zu danken. 
Diefe dann zwar nit foßald'eine ‚befriedigende Wir: 
fung haben, aber man fann bbd biel Wolthaͤtiges 
für die Folge don ihr‘ hoffen. 
Die Volkemenge der Stadt Windſor, am 
Fluſſe Hawkesbury, nimmt taͤglich zu und belaͤuft 
ſich auf 300 bis 900 Seelen. Newcaſtle, am Fluſſe 
Coal, iſt noch mehr bevoͤllert, und wahrſcheinlich 
wird dieſe Stadt wegen ihres Reichthumg an Stein⸗ 
kolen, Gebdern » und Roſenholz bald ſehr wichtig 
werben. Aber man muß keineswegs annehmen, ald 
bauten mir unfere Meinung von dem fünftigen Zus 
ftande der Kolonie auf den Anblik der Wolfahrt, wels 
den einige Städte errungen haben. Unſere Hoff: 
nungen ftügen fih mehr auf bie bedeutenden Forts 
ſchtitte des Aferbaues und die wundervolle Vermeh— 
rung der Heerden aller Are. "Wolle iſt eind der wid 
tigiten Produfte ber Kolonie. Das Hornvich wird 
mit der Zeit den Einwohnern Reber und ar im 
Veberfluß liefern. Aufer Weizen, Gerfle, Roten 
unb Hafer haben fie auh Mais, beffen Ernte nie 
mißlingt. In ben füdlihen Gegenden reifen die 
Weintrauben, im. Norden bad Zuferrohr. Der Kafs 


555 


2... 


febaum und alle tropifgen Früchte wahren und ge 
beihen dort. (Beſchluß folgt.) 





hamburg, 29. Okt. Kaffe unverändert 
und wenig gefragt. Eben fo findet Indigo wenig 
Frage. Mit Tabak ift jejt unfer Paz ziemlich af 
fortirt. Am 29. Okt. foll eine Partie marylaͤndiſcher 
und am 2. Nov. eihe bedeutende Partie kentudy 
verkauft werden. Zuker gefragt, doch fonnte man 
einzeln z—z d billiger ahfommen. Die allgemeine 
Meinung iR für dieſen Artikel ſehr guͤnſtig. Lum⸗ 
pen fiehen d niedtiger. 


— 


Mannigfialriges. 


* Delbau auf Lesbos. Der Anbau bes 
Oelbaums ift für die griechifche Inſel Lesbos une 
gemein wichtig, und das Del geht nach -Konftantis 
hopel, Egipten und Saͤbfrankreich, woſelbſt es für 
die, Seifenfiedereien fehr gefücht iſt. Der wilde 
Delbäum', welcher auf den Bergen firaucartig 
waͤchſt, trägt wenig Fruͤchte, doch iſt das aus ih« 
nen ‚gewonnene Del von, vorjüglicher Güte. - Die 
veredelten Stämme ‚erreichen bie Höhe der gewoͤhn⸗ 
lichen ‚Weiden, auch ift die Form des Baumes und 
bie Farbe des Blattes den Weiden aͤhnlich. Die 
jungen verebejten Stämme tragen im 12ten Jahre 
Fruͤchte, und dauern mehrere Jahrhunderte. Die 
Kultur iſt weder muͤhſam noch. foftfpielig, nur eine 
oder hoͤchſtens zweimal im Jahr muß der Boden, 
auf dem er ſteht, gepflügt oder gehaft werben, 
baher man fie in gerader Linie 12 — 15 Schritte 
von einander pflanit. Der Baum blüht im Aprif 
und die Frucht reift im Dftober ; er trägt um fo 
ergiebiger, wenn er berdifert wird, und bringt 
weit mehr ein, als der Weizenbau. Jeder Baum 
liefert im Durchſchnitt so Pfund Dliven, die 20 
Pfund Del geben, in den fchlechteften Jahren noch 
15 Pfund Del, Jeder Baum verlangt einen Flaͤ— 
chenraum von 4 Quadratruthen und gibt einen Er. 
trag von ungefähr 1 Thlr. 2 Gr. Unreife Früchte 
geben dag beſte Del, reife aber am meiffen. Das 
foblechtefte Del wird dadurch erhalten, daß man 
die bereit8 ausgepreßten Dliver mit fiedendem Wafs 
fer uͤbergießt, wodurch ſich die noch surüfgebliebe 
nen Oeltheile ſammeln. 


— 


Große Bevoͤlkerung eines Thetles 
von Oſtfriesland im ı5ten Jahrhundert—⸗ 
Vor Entſtehen des jegigen Meerbuſens Dollart, 
zwiſchen Oſtfriesland und bet niederlaͤndiſchen Pro⸗ 
dinz Groͤningen, muß das untergegangene Yand, 
für die damalige Zeit, erftaunend bevoͤlkert geweſen 
ſein. Nach einer alten Karte von dieſem Lande, 
und nach alten Nachrichten zaͤlte man auf etwa 
drei Quadratmeilen eine Stadt, in welcher damals 
8 Goldfchmiede wohnten, und eine Münze war; 
drei. große Slefen und 32 Kirchdoͤrfer, ohne die 
feinen Dörfer, welche feine Kirchen hatten. Dies 
fes ſchoͤne Land wurde durch bie Meeresfluten von 
1277 big 1278 völig weggeriſſen und verfanf in 
die Tiefe des Meered. Im 15, 16, 17 und isten 
Jahrhundert entflanden, bier, durch Anſchlemmun⸗ 
gen, die herrlichen Felder, ſowol in Oſtfriesland, 
als in Groͤningerland, melde aus tiefen Klei⸗ 
und Marfchboden beſtehen, von welchen man meb» 
gerc ſchon länger als 60 Jahre, obne gedüngt. zu 
werden, mit Getreide aller Art und Rapfaat bes 
baut, ohne daß bie Fruchtbarkeit nachgelaffen bat. 
Nur die Altern Landftrihe werden alle 4 bie 5 
Jahre gedingt, bei reiner Brache. Der Landbau 
iſt hier wahre Gartenfultur. 


Frankreichs Mineralquellen. Von 240 
Mineralquellen, welche benutt werden koͤnnten, ſind 
151 für Kranke hergerichtet, und vom diefen wer⸗ 
ben nur 79 von fernerm Gäften befuht. Das 
jährlich zur Babegeit m Frankreich verzehrte Geld 
kann man, mit Inbegriff der Reiſeloſten, auf 15 
Millionen Franken jchäsen. 


Opiumrander. In einigen Theilen Aliens 
ift es Gebrauch das Opium zu rauchen, doch find 
diejenigen, welche es thun, im allgemeinen verach · 
tet und fischen es zu verbergen. Diefe Sitte iſt 
ſehr ſchaͤdlich, und mancher Raucher braucht jähr« 
lich 15 Pfund engl. Opium. 





Verſchiebenes. 


— — 


Karlruhe, 12. Öft. Der disjaͤhrige Herbſt 
iſt zwar im Ganzen nur gering aus fallen, allein 
man verfpricht ſich eine fehr vorzuͤgliche Qualität, 
daher der neue Wein fehr gefucht wird. 

Da die firengen Duarantänegefege zu Mar. 
ſeille bewirkten , daß man bie Schiffe lieber nach 
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eivorno, Genua und andern Pıäge gehen ließ, 
> — jegt — —— nach eh 
ng ber Waaren, ohne Duarantaiııe zu 

mad) andern Häfen zu fahren. Du. Deyiem 

In den 9. erfien Monaten dieſes Jahrg 

u Havre 384, zu Marfeille 264,. zu —8 
159, zu Nantes 105, zu. St. Malo 7, zu Duͤnkir⸗ 

chen 13 franssfifhe und fremde, vom Ausland 


fommenbe Schiffe, eingelaufen. 


Die Arbeiten an den Kanal’ von Ternetr 
Cin Holland ) geben ungeachtet :ber vielen: Ochwier 
— auf die man geſtoßen iſt, raſch von 
a 


tten. 
Nach einem Schreiben aus Aalborg, bat die 
Heringfifherei angefangen, ift aber nik erdiebigs 
tvelches man dem anhaltenden Oſtwinde jufchreibt. 


Brittiſche Manufalurwagren finden 
Mexiko wenig Abfaj- falurwagren finden jeit in 


Quekſilber darf nun wieder in Lim * 
fuͤhrt werden. ‚in Lima einge 


Auf Haiti erfcheint feit dem 1. Januar 18; 
auch eine landwirthſchaftliche at 100g 


Die  disjährige oͤffentliche Ausſtellung ber 
Kunft +» und Gewerbgegenftände zu Münden 
wurde am 15. Dftobet geſchloſſen. Man zälte in 
Allem 208 an den polptechnifchen Verein einge 
fandte Artifel. a ze 


In London lief kuͤrtlich das Kriegsſchiff Bri⸗ 
tomarde von Tampico, in Mexiko, ein. Es brachte 
500,000 Piafter und 139 Suronen Kochenille. 
100,000 Piafter gehoͤren für franzsfifche Rechnung, 


Man glaubt, daß in Mexiko bi F 
hoͤht werden dürften. F a Zoͤlle er 


Die ‚Seifenfiebereien zu Marſeille find in 
voller Thätigfeit, während die Zuferraffinerien leis 
den; Urfade find die hohen Zoͤlle auf Nohzufer, 
welcher nicht aus franzoͤſiſchen Kolonien herftammt. 
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Befanntmahbung. 


—— 


Commis wird geſucht. 

Es wird ein junger Mann von ſolider Den. 
fungsart, mit guten Kenntniffen in Leinwandges 
ſchaften umd übrigen dazu erforderlichen Comptoir» 
und Magazinarbeiten, ald Commis gefucht. Mit 
A begeicnete Briefe befördert dag Kontor ber 
Handlungs » Zeitung. 

(Hiebei eine Beilage.) ” 
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Dieſe und andere Waaren find immer von dem Contot 
der Handlungsjeitung in Nürnberg zu haben. 
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—F Allgemeine 
Handlungs-Zeitung. 


Mit den 
neueſten Erfindungen und DVerbefferungen im Fabrikweſen, und in ber 


reis vwiertelidbrig_fl. 24 
er gang Baveru,) 


Stadt- und Fandwirthfihaft. 


(Red, E. 5. Leuchs.) 





129, Stüf, Sonntag. 


Nürnberg, am 28. Dftober 1827. 





Die englifchen Kolonien. in Auftralien. 


— 


(BerfdTuß) 

Die Fortſchritte der Civilifagion und die Ver⸗ 
befferungen jeder Art find nit minder fhnell auf 
Vandtemens Land, obwol es 15 Jahre fpäter Folos 
nifiet warb sald New +» South Wallis und man im 
Anfange nur die nach der Inſel Morfolf verwieſe⸗ 
nen unberbefferlihen Verbrecher dahin verpflanzt 
hatte, Das yefunde Klima, dad fhöne Land, feine 
Fluͤſſe und prächtigen Häfen bewirften indeffen bald, 
daß bie freien Koloniften es dorzogen, weil ed mehr 
Aehnlichkeit mit ihrem Vaterlande hatte. In dem 
Zwiſchenraum bon 18:8 bid 1820 berboppelte ſich 
die Boitömenge beinahe, weil 1060 Koloniften im 
Jahre vorher fid dort niedergelaffen hatten: Das 
mald war bie Zal ber Verbrecher 3467, mworunter 
3 107 Männner und 360 fFrauenzimmer. Die ganze 
Boltämenge betrug 6177 Seelen. Im Jahre 16821 
bob fie ſich auf 7185, nämlih 3246 freie Pflanzer 
und 3959 Deportirte. Da feit ber Beit 500 ade 
tungswerthe Familien nach ber Inſel ‚eingemwandert 
find, und bie Zal der Deportirten verhältnißmäfig 
äugenommen bat, fo fann bie Vollsmenge jezt nit 
geringer fein, ald 12,000 Geelen, Die Produtte 
biefer Kolonie wurben 1824 auf 236,975 Pfd. St. 
angefhlagen. Mehr als die Hälfte der Ausfuhr bes 
Rand in Korn, weldes auf Beftellungen aus News 
South Wallis ausgefhifft ward. Hobart⸗Town ent; 
hält 600 Häufer mit 3500 Einwohnern. Jeden 
Tag werden dort neue Häufer gebaut und doch ift 
die Miethe noch immer ho, da man in ben beiden 
anfehulihiten Städten jährlih 60 bis 300 Pfd. St. 
bezalt. Am andern Ende der nfel Tiegt Launceſtor 

Vier amd dreifigher Jahrgang, 


mit 250 Häufern und ı200 Einwohnern. Launces 
for liegt am Tamar, fo wie Hobart-Town am Der« 
vent, zwei bedeutende Slüfe, die in Buchten und 
Häfen endigen, wovon befonderd der leztere zu den 
ſqoͤnſten gehört. — Kürzlic) iſt wieder eine andere 
Stadt am Tamar-luffe angelegt und Georgestomn 


genannt; fie hat fon 600 Einwohner, Kirchen, Ras 


pellen und Märkte wie bie Stäbte in der Nähe. Es 
iſt ſchwer zu fagen, welche biefer beiden Kalonien 
ihren Bewohnern bie meiften Reffourcen und Bequem» 
Ihteiten verſchafft. Wie ed fih aber auch damit 
verhält, fo feinen dod alle gleich zufrieben mit dem 
Sande, wohin der Zufall oder ihre Wahl fle verfezt 
bat. Mir brauchen nicht zu fagen, daß dieſe Kolo⸗ 
nien rein Englifd) find, Alles daſelbſt, die Meinunr 
gen und Gewohnheiten der Einwohner, die religiör 
fen, moralifhen und öfonomifhen Einrichtungen find 
wie im Mutterlande; felbft auf ber Jagd werben die 
Koloniften die Gewohnheiten finden; fie begnügen 
fh nicht damit das einländifhe Wild zu verfolgen. 
Die Bewohner von Ban Diemens Land haben fogar 
eine Geſellſaft geftiftet, weldhe zum Zwek hat, Damm⸗ 
birfhe, Hafen, Faſanen und Rebhuͤhner aus Enge 
land zu acclimatifiren, um fle mit einer Kuppel engs 
liſchen Jagdhunde zu jagen. 

Das verfhiedene Goubernement und die Ju— 
riöbifjion, melde Ban Diemend Land vor Kurzen 
erhielt, wirb wahrfdeinlicd bald die kleinen Rivalis 
täten unferdrüfen, welhe noch zwiſchen ihm und 
New⸗South⸗Wallis entſtehen fönnten. Schmieriger 
aber wird es fein, bie feindblidien Gefinnungen zu 
unterbrüfen, welche die verfhiedenen Klaffen einer 
aus fo heterogenen Elementen jufammengefezten bürs 
gerlihen Gefellfihaft, wie bie auftralifhe iſt, trens 
nen. Es kommt und wie ein Wunderwerf vor, daß 


# 


# 


et fhon biefen Klaffen gelungen iſt, fi zu amalga⸗ 
miren. Im Anfange gab es beren nur zwei, bie 
Gidils und Militär-Beamten und die Deportirten. 
Nah und nad) entfland eine dritte aus ber Vereinis 
gung ber freien Koloniften und ber Deportirten, bes 
ren Strafjeit beendigt war ober bie begnabigt waren; 
den lejtern gab man ben Namen der Emancipirten, 
melden man noch fortfährt, ‚ihnen zu geben, um fie 
„bon den freiwillig Eingewanbderten zu unterfheiben. 
Dbmol fie wegen ihrer Anzal und Wolhabenheit in 
gewiſſer Rütfiht wichtig geworden find, obwol ihre 
neue Lebensweiſe ihre urſpruͤnglichen Fleken verwifht 
bat, fo genoffen fie doch zu ber Zeit, ald der Gou—⸗ 
Herneur Macquarie fein Amt antrat, überall feine 
bürgerliche Achtung, und wurden ald Mitglieder einer 
herabgemürdigten Kafte betrachtet. Aber diefer würs 
dige Mann hielt es für feine Pflicht, Menſchen, 
welde bie Strenge der Gefeze befreit hatte, und 
deren Verbrechen baher vergeben waren, aud einem 
fo niedrigen Buftande zu erheben, Daher wid er 
nie in feinen Privatverhältniffen und in allen Ad⸗ 
miniſtraztons ⸗Masregeln von bem mwolthätigen Prins 
gip ab, die Emancipirten wieder zu bem Range zu 
erheben, den fie zubor in der bürgerlihen Geſell⸗ 
fhaft eingenommen hatten. Die Zal der Emancis 
pirten madte 7556 aus unb bie ihrer Kinder 5859, 
mwährend man in der Kolonie nur 1558 freimillig 
Eingewanderte mit 878 Kinbern zälte, Das Grunds 
und MobiliarsEigenthum beider Klaſſen ſtand unge⸗ 
faͤhr im Berhältniffe zu-ihrer Zal. Erftere befaßen 
29,028 Akres angebautes Land, 212,355 Alres 
Grasland, 1200 Häufer in den Städten, 42,988 
Stuͤt Horndich, 174,178 Schaafe, 2415 Pferde, 
18,563 Schweine, ı5 Schiffe von verſchiedenem 
Tonnengehalt und man fonnte die Summe ber Ras 
pitalien, welche fie im aud« und einländifhen Hans 
bei anlegten, auf 150,000 Pfd. Sterl. anfhlagen. 
Leztere befaßen nur 10,737 Afres angebautes Land, 
198,369 Alres Gradland, 300 Käufer in den 
Städten, 23,582 Stuͤl Hornvieh, 87,390 Schaafe, 
1553 Pferde, 6504 Schweine, 8 Schiffe, und 
100,000 fd. Sterl. Kapital im Handel. Der uns 
gefähre Werth alled Eigentums in ben Haͤnden 
der emancipirten Roloniften betrug 1,123,600 Pfb. 
Sterl., woraus fid zu Bunften der Erfteren ein Uns 
tetſchied von 597,464 Pfd. Sterl. ergibt. — 

Ein Uebel fhlimmer Art iſt dad Mißverhältnig 
gwifhen beiden Gefhlehtern, indem auf 10 und 
20 Männer nur ein Frauenzimmer gefunden wird, 
Viele geben ald Grund dazu an, die englifche Re- 
gietung fei nicht geneigt Frauenzimmer zu beportiren, 
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beſonders ſeit Zuchthaͤuſer für le in England errich⸗ 
tet find. Doch glauben wir, es würde für beide 
Länder nüzliher fein, diefs Frauenzimmer nah Mer» 
South: Wallis zu fenden, als fie in England wieder 
in die bürgerlihe Gefelfhaft zu werfen. — Deus 
no läßt ed fih nit läugnen, daß dieſe Straf⸗ 
Kolonien auferordentlide Kefultate gehabt haben. 
Eine Volksmenge von mehr ald 40,000 Seelen hat 
jest 700,000 Aktes Land, befijt über 5000 Pferde, 
120,000 Stüf Hornvieh und 350,000 Schaafe. 
Im Lande find 5 unaufbörlih anwahfende Städte 
und eine Menge Dörfer entftanden. Es werben 
jährlich für mehr ald 350,000 Pfd. Sterl. engliſche 
Manufafturen verbraudt und für 10,000 Pfd. Sterl. 
einländifhe Produfte ausgeführt. Eine Menge 
Shiffe von 10,000 Tonnen Laft werben zum Hans 
del verbraugt, und die KolonialsEinkünfte belaufen 
ſich jährlih auf 50,000 Pfd. Sterl, 

Aber fo groß auch die natürlichen Keihthämer 
biefer Gegend find, fo fehr bebürfen fie doch noch 
großer Verbefferungen. Wenn fie einft mit einer 
Kace KRoloniften bevöltert ſind, die ötonomifher und 
induſtrioͤſer ift ald die Emancipirten, welche fie jegt 
bewohnen, werben fie ungeheure Fortſchritte machen. 
Ihre Ausdehnung, beſonders die der Kolonie von 
New» South Wallis, entfernt auf lange Zeit die 
Sorge einer zu großen Vermehrung ber Populazion. 
Herr Oxley, welder dis Land 1817 und 1816 
bereidte und ziemlich tief in’ das Innere einbrang, 
beriähtet und, von einem Raum yon 62,500 Quas 
dratmeilen ober 40 Millionen Aktes lägen: wenig: 
ſtens 10 Millionen an den Ufern von Stroͤmen und 
Fluͤſſen, deren fruchtbares und zu jeber Kultur pafs 
ſendes Erdreih Weizen, Gerfte, Hafer, Maid, 
Tabak, Flachs und Hanf probusiren und zugleid 
Hornvieh, Pferde und Schaafe von der reinſten Race 
zur Nahrung dienen fann. Die Erde if fo wuht- 
bar, daß fie auf vielen Stellen 30, auf andern 15 
bis 20 Jahre hintereinander produciren fan ohne 
zu ruhn und ohne Dünger, Man. kann nirgends 
ein günfligeres Klima finden, weldes befonders beim; 
Anfange einer Kolonie wichtig if, es gibt bort Feine 
brennende Hize, welde die Europder an ber Arbeit 
hindern fönnte, feinen Schnee oder lang baurenden 
Froſt, welder während der Hälfte des Jahrs bie 
Beſchaͤftigung des Aterbau’d hemmen fann, feine 
Moräfte Cin.den eben gebadhten Gegenden), welde 
Fieber veurfahen und dem animalifhen Leben ſchaͤd⸗ 
lid find. Dagegen hat eine 35JjÄhrige Erfahrung 
gelehrt, daß dad Klima in jener Gegend ungewoͤhn—⸗ 
lich gefamd if. Alte und ſchwache Leute erhieften 


in Auftraften ihre Gefundheit wieder und behielten 
fie. Sieber und hizige Krankheiten, woran Amerita 
fo viel leidet, haben nie die Koloniften von Memws 
South Wallis heimgefuht. Auch Kinderkrantheis 
ten, 3. B. Blättern, Mafern und Keihhuften, fins 
ben: fi fat niemals ein. Was bie Hausthiere ber 
trifft, fo jeigt ihre auferotdentlihe Vermehrung, 
wie fehr ihnen dad Klima und bas Erdreich jbe 
kommt. 

Wenden wir nun unſere Aufmerkſamkeit auf 
dad, mas von den Deportirten ſowol für die Kolos 
nie als für fid feloft vorgenommen und ausgeführt 
wird, fo fann man nicht mehr an ben Vortheilen 

- zweifeln, welche induftriöfe und arbeitfame Einwan—⸗ 
derer zu erwarten haben, Hier entſteht nun eine 
widtige Frage. — Sollte ed nit zum bedeutenden 
Bortheit für die Kirchſpiele fein, jährlid nah Nerr 
South⸗Wallis oder Ban Diemens Land eine gewiffe 
Anzal der Familien zu fenden, welche von der Armen» 
feuer unterhalten werben? — Der Verfaſſer eines 
Sendſchreibens an Heren Peel mat den Vorſchlag, 
5000 Familien, in allen 25,000 Individuen, jährs 
lich hinüberzufgifen, für melde man im Voraus dur 
big Verbrecher 5000 Wohnungen mit Zubehör errich ⸗ 
ten ließ.: Doch mwitb dieſer Plan ſich nicht leicht 


ausführen laffen. — . 





Mannigfaltiges. 


* 





* Nicht blos in Europa, fordern auch im 
Verſien kennt man gewiffe Praftifen, um: höchft 
wolfeil, das heißt ohne zu bejalen, zu faufen. Die 
Fuͤrſten und Gouverneure ſchiken, wenn fie willen 
daß jemand ein fchönes Pferd befiit, einen Ber 
trauten an ibn ab, ber dem Befizer eine Menge 
fchmeichelhafter Dinge über feinen Eifer und bie 
von ihm, geleiſteten Dienſte fagt; oder der Bote 
gibt fid) für einen Freund des Mannes aus, und 
ſagt ihn, mie vortheilhaft der Prinz von ihm 
denke. Im Laufe der Unterhaltung weiß er das 
Geſpraͤch quf Pferde zu lenken: der Eigenthuͤmer 
muß das Thier zum Vorfchein bringen, und nun 
ertlärt, der Abgefandte, der Prinz wolle dag Pferd 
zudem Preife faufen, den der Eigenthilmer ver» 
lange, ber ‚aber nie bezalt wirt. Widerſezlichkeit 
wirde mit Unterdruͤtung und Verluft der Gunft 
beftwafs werben; iſt der Beſizer aber zu mächtig, 
fo wird ein erfahrner Dieb algefandt, der dag 
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Thier fehlen muß, und der frühere Beſizer kann 
bann. bei. feiner naͤchſten Erfcheinung am Hofe, den. 
Prinzen auf feinem Pferde reiten feben, ohne es 
tagen zu dürfen, ein Wort zu äufern. Das ein, 
zige Mittel, einen ſolchen Verluſt abzuwenden, if, 
den Boten zu beftechen, damit er einen faljchen 
Bericht macht; allein auch big hilft nicht immer, 
da ber Fürft dann einen zweiten abſchikt, der wie» 
der befiochen werden muß, und fo geht ed fort. 
Verfteten oder dem Thiere einen kuͤnſtlichen Feh⸗ 
ler beibringen, find die einzigen fihern Mittel. 


Die Wallfahrten nach Jeruſalem, welcher 
Trieb ein drei Jahrhunderte hindurch die abend, 
ländifhen Chriſten beberrfchte, haben unter ben 
morgenländifchen noch nicht aufgehört, und ale 
Jahre geben mehrere Schiffe von Konfkantinopel 
nach Jaffa unter Segel, von wo die Pilgrime nach 
Ramla und von dort nach Jeruſalem wandern. 
Die fogenannten Pilgrimfchiffe führen (fonderbar 
genug) die lange des im Mittelalter fo befannten, 
Königreihs Jerufalem Ein rothes Kreuz theilt 
bie weiße Flagge in vier Felder, und dag Zeichen 
wiederholt ſich in jedem derſelben. 





Verſchiebenes. 


— 


Die Glasgow.Chronicle fagt: „Der verbef- 
ferte Zuftand der Baumwollen » Manufaktur trägt 
feinen molthuenden Einfluß auf einen andern wich. 


tigen Zweig, das Eifen.Befchäft, über. Die ers. 


neuerte Frage nah Mafchinen fir Spinnereien 
und Dampfivebercien hat den Gießereien in biefer 
Sratt und Nachbarfchaft einen neuen Schwung 
gegeben und es gebt dort ungewoͤhnlich thätig ber. 

er den englifhen und irtichen Gießereien haben 
bie Beftelungen jüngft bedeutend zugenommen unb 
nicht alleın die Eifenvorräche, weldye fie liegen bat» 
ten, erichöpft, fondern die Ausfichten find auch der 
Art, daß die Eigner ſich bewogen gefunden haben, 
ihre Anſtalten bedeutend zu ermeitern,” — De 
Öreenock-Udverrifer äufert: „Es herrſcht eine bes 
merfenswerthe Thärigkeit im Verkehr mit Indien. 
Innerhalb drei * find von bier 3 Schiffe, 
ndmlich zwei nach Bombai uud eins nach Ealcutta 
abgejegelt, wovon das leitere nahe an 700,000 
Yards Baummwolen +» Manufakte mitnabm, fo wie 
über 50,000 tb an Baummollen » Garnen und es 
ri Jet wieder im Elpde drei Schiffe nach diefen 

en- i ; 


. In Kanada wird von Kingfton bis Ortowa 
ein großer Kanal angelegt, woduͤrch vielen Audges 
wanderten Unterhalt gewährt wird. 


Die Regierung ber vereinigten uerbametifa- 
nifchen Staaten hat eingemilligt, daß die päbft» 
lien Schiffe in den dortigen Häfen eben fo! bes 
handelt werden follen, als die Nagionalichiffe, eben 
dis wird auch in den paͤbſtlichen Häfen gegen die 
nordamerifanifchen Schiffe beobachtet. 


Der kolumbifche Hafen Buenaventura an ber 
Küfte des fillen Meeres, ift zum Freibafen ers 
klaͤrt worden. 


Die Niederlande baben jezt 6,013,478 
Einwohner. 


Franzöſiſche Baumwollenwaaren finden in Me- 
xiko guten Abſaj. 


Die Stadt Kanton in China zaͤlt ungefähr 
800,000 Einwohner , diejenigen mitgerechnet , wels 
ce auf Schiffen wohnen. Sie bat am Ufer des 
glufeo eine Ausdehnung von ungefähr 5 (engl.) 

eilen, und 3 Meilen Breite, und ift auferordents 
lic lebhaft. 


Befanntmabungen. 


gerchenbaumterpentin. 


Diefer Terpentin, auch Foiret genannt, wird 
in der Gegend bei Weitengfeld in Kärnten in Menge 
erjeugt, und finder im Ausland, beſonders aber 
nach dem Norden viel Abſaz. Perfonen, welche 
Beziehungen zu machen wuͤnſchen, belieben fih an 
den Hauptunternehmer und Verſender biefes Arti- 
fels, Hrn. Johann Gorton in Weitensfeld in Kärn- 
ten, zu wenden. 





Seegraß. 
Neues Seegrag, erſter Qualität, ein bekann⸗ 
* —— ber Roßhaare zu Betten, Matra 
Sofag, *6 sc iſt im en ber Hand» 
= ggjeitung in Nürnberg zu fl. 14 der Zentner 
au haben. 


Commis wird geſucht. 

Es wird ein junger Mann von ſolider Den, 
kungsart, mit guten Kenntniſſen in Teintvandges 
fhäften und übrıgen dazu erforderlichen Comptoirs 
und Meagazinarbeiten, als Commis gefucht. Mit 
A bezeichnete Briefe befördert das Kontor der 
Händlungs +» Zeitung. 


— — 





Wien, 20. Oktober. 
Amſterdam, für 100 Thlr. Kurr. Guld, 138 1/88 . 3. 


Augsburg, für 100 Gulden Kurr, Gulden Fr 1/4 CH uf 
rankfurt a. M. für 100 G. zofl. F. Guld. 0 BES 


enun, für 300 Live nuove di bicinonte, Bar t, S 

Gulden 17 Bam. 

Hamburg, für 100 Thlr. Banko Kthir. 145 3/85 2 M, 

£ıvoruo, für ı Gulden Soldi 573/4 - n 
Zonden,, Pfund Sterling Gulden 9-50 

Paris, für 300 Sranten Gulden 17148 7 ©: 
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Die Bayerifbe Poſtanſtalt ). des fuͤrſtlichen Haufed Taris, Penfionen, u. dergl. 
i — keine eigentlichen Verwaltungskoſten ſind. 


Der Ertrag des Briefporto insbeſondere, 
Die Poſtanſtalt in den zum Koͤnigreiche der im Jahre 185% 688,169 fl. war, fiel i. J. 
Bayern gehörigen Ländern war ehemals ein Theil 18:33 auf 643,729 fl., im J. 1834 gar auf 
der Reihöpoft, welche das fürflihe Haus Taxis 637,460 f.; hob fih aber im Jahre 183% wies 
sur Belohnung für die Gründung und Ausbreitung der auf 645,207 fl: — allen und Steigen war 
dieſer wolthätigen Anftalt vom Reiche zu Lehen trug. nicht die Schuld der Adminiſtrazionz polttifche und 
Nah der Auflöfung des deutſchen Reiches und der merfantiliihe Ereigniffe bedingen bie Lebhaftigteit 
MWieberherfiellung der Gouverenität Bayerns des Sriefwechſels und ben Ertrag der Briefpoft. 
wurde bem genannten fürftlihen Haufe die Krons Es if zweifelhaft, daß die Erhöhung des Tas 
oberpofimeifterd- Würde ald Xhronmannlchen derlie⸗ fd des Briefporto au einen höheren Ertrag ges 
hen, aber bie Verwaltung der Poften vertragmaͤſtz Mähren würde; gewiß aber, daß die Poftanfalt, wie 
und gegen Entſchaͤdigung don ber Regierung ſelbſt “le Regalien, zunädftnige einen finanziellen Zwer 
übernommen, melde fie feither ald eine Anftalt für daben. Die gegenwärtige Brieftare wird in der 
ben Öffentlichen Verkehr zu verbeſſern fuchte. Art erhoben, dag auf 6 Meilen ald den erſten Tars 
Der Ertrag ber bayerifen Poſtanſialt in der Umkreis 3 fr., auf dem zweiten 4 kr., auf den brit- 
neueren Zeit, von den Jahren 1835 bis 1833 er, fen 6 fr. dom einfahen, nicht über & bayeriſches 
hellet aus ber Beilage Nr. LVtuI. Er iſt nicht durch Loth ſchweren Brief entrichtet und fo nad; dem Mafe 
feine Größe, fondern als ein Zeihen des Vertehrs der Entfernung von 6 zu 6 Meilen 2 Kreuzer mehr 
wichtig. In erfter Beziehung wirb er don vielen, erhoben werden. (Reg. Blatt ı8ı0. ©. 1201.) 
welche blos nad ber Benölterung und Ausdehnung Man ruͤhmt, daß der Tarif billiger if, als 
deö’Gebietes rechnen, in Berglethung mit dem.Er, bei den meiften andern Poftanftalten ; noch rühmlir 
trage ber Poſtanſtalt in andern Staaten 3: B. Das Ger aber if, daß das Poftgeheimniß heilig und uns 
ben für zu gering gehakten und die Schuld auf die berlezlich bewahrt wird. Auch bie heftigfte Tadel, 
Abminiftrazion geworfen; allein dieſe tft mit unnd» ſucht hat dieſes zugeftehen müffen. Mangelhaft ift 
thigen Stelen, — bie Oberpoſtaͤmter und einige aber, ungeachtet der Vermehrung ber Kurfe in der 
Stellen bei ber. Generaladminiſtrazion ausgenom, - Neuern Zeit, die Seltenheit des Poſtenlaufes in mans 
men, — night überladen. Die Vermaltungd-Untos Ken Gegenden, in welhen, wie 5.3. an ber boͤh⸗ 
ſten find in dem bezeichneten Jahren vermindert wor, miſchen und oͤſtreichiſchen Graͤnze, nur alle 8 Tage 
den, und unter ben Ausgaben find betraͤchtliche einmal Briefe in bie Kreisſtaͤdte und im bie Haupts 
Summen, welde wie z. DB. die Entſchaͤdigungsrente ſtadt gebracht werben können, 
Fe bed Porto für Fradtfiite if 
Z * feit dem Zahte 1855 bis 1855 don Jahr zu Jahr 
) Er Zuſtand des Königreichs Bavern, gefallen; möglih, daß bie, im Jahıe 18:8 erfolgte 
Dier und dreiſigſter Jahrgang. ’ 





Sufpenfirung des Verbotes, Frachtſtuͤle unter 15 
Pfund durch Bothen zu verſenden, und die Selten⸗ 
heit der baaren Geldſendungen, welche man nicht 
nur duch Wechſel, ſondern auch durch Staatspa⸗ 
piere häufig. entbehrlich. machen kann, hierauf ge⸗ 
wirkt haben. 

Als Reiſeanſtalt ſcheint ſich die fahrende 
Poſt, — nad dem Ertrage ber Taren von Reifen: 
den zu fließen, wieder zu heben; denn obgleich 
derfelbe von 53,522 fl. Cim Jahre 18;:$) auf 
46,984 fl. Cı83%) herabgefallen iſt, ſo ift es doch 
im Jahre 1834 wieder auf 61,205 fl. geſtiegen. 

Die bayerifhe Poſtwagenanſtalt hat viele 
Borzüge vor den meiften andern derley Anftalten in 
Deutfhland. Die neuen Poſtwagen wiegen 
nur 20 bis 25 Zentner, alfo fogar weniger ald bie 
Eilmagen am Rheine, haben die bequemſte ins 
nere Einrihtung und eine elegante Bauart, fordern 
den Keifenden um einen billigen Preis (24 fr. für 
bie Meile einfglüfig der Trinfgelder) und durch bie 
gute 4 zuweilen 6fahe Beſpannung fo ſchnell, daß 
man z. B. bie 35 Stunden von Münden nad 
Kegendburg in ı8 Stunden und die Reife bon 
Münden nah Augsburg don Morgens 6 bid 
Nachmittags 2 Uhr, jene von Münden über 


Nürnberg nah Würzbürg von Samſtags früh - 


bid Montags Mittag u. f. w. zurüflegen kann, unb 
dad beſte Zeugniß für.die Schnelligkeit der bayeris 
(hen Poſtwagen ift die Öffentlich erhobene Beſchwerde 
der Pofthalter, „daß fie die Poſtwagen fo ſchnell 
wie bie Eilmagen und im befländigen Trabe fahren 
muͤſſey. 0 
Ueberdis hat die Verwaltung wol bie Rürfiht 
auf bie Beförderung des Verlehrs dem finanziellen 
Gewinne vorgezogen , indem fie eine fogenannte 
Mallepoft von Nürnberg nah Frankfurt 
und, Eilmagen von Münden nah Augsburg 
und Ulm, melde von da nad Stuttgart und 
Frankfurt, ſo wie von Nürnberg nah Hof, 
welche von. da nah Dresden, Leipzig und 


Berlin führen, und von Münden nah Landss- 


hut errichtet hat. 

Bei allen diefen Vorzuͤgen hat aber die bayer 
riſche Poſtwagenanſtalt noch mande Stufe bis zur 
Bollfommenheit. Die Poſtenwagenkurſe find, in 
manden Gegenden — mol wegen ber Unfoften — 
gu felten, wie ,denn z. B. mit Tirol eine einzige 
Poſtwagenverbindung über Kempten’ beſteht. 41 

Ein anderer Mangel liegt in der Schwierig⸗ 
teit, die Pofthalter nah Belieben und Tücptigleit 
zu wählen; indem ed Gegenden giht, wo ein eins 
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iger Bewohner in der Rage ift, ben Poſtſtall um, 
terhalten zu fönnen, und flatt der Disciplin ber 
Poſtbehoͤrde unterworfen zu fein, um bie Fortfuͤh⸗ 
rung bed Dienftes faft gebeten werden muß. Die 
neueften Geſeze äber die Anfäffigmahungen und über 
bad Gewerbewefen werben dieſem Uebel alimählig 
abhelfen. Es if ferner zu befhmwerlih, daß große 
Ftachtſtuͤle meiſtens den Poftwagen aufgeladen, flatt 
auf befondere Pakwagen geführt, werden. Das 
Landbotenweſen, weldes bie Poſtanſtalt ergäns 
gen follte, greifet nicht gehörig in diefelbe ein; denn 
obgleich die Anzal der Landboten groß genug feine, 
fo gibt ed doch mande Gegenden z. B. in der ehemar 
Tigen Oberpfalz, benen auch diefed Verbindungsmits 
tel fehlt, und felbf in die Krelsſtaͤdte und in bie 
Hauptftadt gehen die meiften Boten beinahe gleid« 
zeitig ab, Die Bal ber Fuhrleute, welhe Kauf⸗ 
mannsguͤter führen, ift gering, und die zalreihen 
Lohntutfgen, mit welden die Poſtanſtalt gewiffers 
maffen fonfurriren muß, find durd die Pribilegten 
diefer beſchraͤnkt. Das Recht der Poſtadminiſtra⸗ 
Kon, — hier der afn meiften betheiligten Parthei, — 
dad Botengagperbe zu verleihen, und bei Verleihung, 
der Konzeffionen zu dem Rohnkutfhergewerbe ihre 
Erinnerung abzugeben, (Reg. Blatt 1808 9.1537) 
bad Verbot gegen bie Rehenrößler, Reifende, wel⸗ 
de mit der Por anfommen, fogleid weiter zu führ 
ven, mit unterlegten Pferden zu fahren, beſtimmte 
Kurfe zu errichten u. a. mögen ald Monopolien zwar 
ber Poftverwaltung, kaum aber ber Berbolllommnung 
ber Anftalt, am mwenigften dem Verkehre bortheils 
haft fein, 


* Setreidpreife. Kür bad Getreide und 
den Aferbau überhaupt fcheint eine günftigere Zeit 
einzufreten. Nicht allein find die Preife auf allen 
Marktpläzen höher gegangen, fondern der (lehrte 
Ausfall der Ernten von Frankreich macht ed uud, 
wahrſcheinlich, daß diefed Land. auslaͤndiſche ‚Ges 
treide bedürfen wird. Und da «8 der griechiſchen 
Berhältniffe wegen, bon Odeſſa wenig Zufuhr zu 
erwarten hat, wird es fi großentheild aus Deutſch⸗ 
Iand und den Miederfanden derforgen müffen. In 
Paris iſt der Sak Weizen von 54 Sr. auf 70 Gr. 
geftiegen. Der Mittelpreid des Getreides in Fraufs 
reih wat biöher 22 Fri; jezt iſt er, auf. 32 Br. ge: 
fliegen, Erreicht er 36 Fr., fo;ift die Einfuhr ers 
Taußt, ‚Und diefen Preis erwartet.man in Kurzem, 
da bie Erhte in mehrern Departementen wegen der 
großen Hize einiger Sommermonate, dad Bebürfnig 
bei weitem nicht deft. Die franzöfifgen Staatsmaͤn⸗ 


ner kommen nad; und nach auch zur Einſicht, daß nur 
freier Kornhanbdel vor Mängel ſchuͤzt, und 
daß Einfdufe von Kornvorräthen auf Koften der Res 
gierung das heillofefte Mittel if. Die 1817 don 
ber Regierung audgegebenen 101 Millionen waren 
rein zum Fenſter hinausgeworfen, aber die Mehr 
zal der dortigen Staatsmänner kümmern fi , wie 
andere, ehe die Noch da iff, um nichts, und wiſſen 
fi, wenn fle kommt, nicht zu helfen. 


Handelsberichte. 
Baumwolle. In London wurden verkauft, 
underzolt: furate 4 — 54, bengal. 4 — 43%, 
boweds 53 —6, fernambuk 85, madras 55, bour⸗ 
bon. 83. Die Frage nahm zu. Bu Havre weniger 
gefragt, doc werben bie mittlern Qualitäten fefter 
gehalten. Es find 48,000 Ballen vorräthig, und 
feit dem 1. Jan, 145,027 angefommen. Zu Mar 
feille faufte man jumel, verzolt, zu 85 Fr. d 50 Kil. 
Kaffe fiel in London neuerbingd um ı 3 — 
2.16. Am ı6. Oft. faufte man, gut mittel jas 
maifa 78, gut ord. 45— 45%, gut ord. brafil. 37 9. 
Domingo wurde zu 34 —394 eingezogen, Bu Has 
vre haiti gut ord. 50—5:1. 25 in ber Miederlage, 
tio 46.25— 53.75. hab. gut ord. bis fein 50— 513. 
SYın allgemeinen ift biefer Artikel flau. In Antwers 
pen wurde wenig gefauft, wegen des großen Ber 
faufd in Rotterdam. . , 

Andigo. Der Verkauf zu London wurde am 
16. Dit beehdigt, und mit der vorigen Berfaufung 
verglichen, waren die Preife niedriger, nämlid von 
fein und fein mittel 3 b—ı 3, bon guten und gut 
mittel 68 — 8 9b, von mittel gemiſchten 18 —ız8, 
don oude 3—9 d, bon madras und manilla 3—6b. 
Man bezalte blauen zu 13 3, blau und Biol. 11.9— 
12.5, purpur und Biol. 11.5 —g d, f. viol. 10.b — 
11, violet 9—ı0.3, violet und gefeuert 8—98 6b, 
f. gef. 8.6 —9 8, gefeuert 7—8.3 d, gut und fein 
oude —9 8, mittel 45; —6 8, gut mittel und mits 

tel mabras 6— 7.11, f. manilla 7.3—8.6. 
Thran fiel zu London neuerbingd um 3 Pfb. 
Sterling. 
Zuter In London fiel jamaika bis 19. Dfts 
um 8, Vom oftindifgen girig nichts ab, da die 
Verkäufe der. Rompagnie bald flatt finden, . Raffina⸗ 
den wurden beffer gehalten. Lumpen 85 8, Melaffe 
2527 du, fin Havre nahm: bie Frage: zu, indem 
für ble parifet Raffinerien viel gefauftt wurde, und 
man bezaltei.ste Sorte ,. orb. zu 79 Gr, ſchoͤne zü 
87 Br. 
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wo wir die Flotten des Sultans und des 


Von dieſer ſind 14,000 Faß daſelbſt. In 


Nantes 83 Fr., in Borbeaux Br Fr.; in Antwers 
pen weiß havana 24 — 25; fl. in der Niederlage, 
In Genua wurden am 18. Okt. 407 Kiften blonder 
havana zu 35 2. ı5. verfauft, und vorher 30 Kiften 
weißer zu 52. 20, und 239 Kiſten halbweißer zu 
47. Auf Mauritius wird die Ernte flatt 50, 
55—6o Mil. Pfund Zufer geben. 

Heringe find in Amfterdbam auf fl. 20 die 
Tonne gefallen. 





VBerfbiebenes. 





Diskontokaſſe in Leipzig. Auf Anſu— 
chen mehrerer leipziger Handlungshäufer, it unterm 
3. Oft. die Erridtung einer Disfontofaffe geneh⸗ 
migt worden. Die Akzien, und Kaffenfcheine ber» 
felben folen einer Stempelabgabe nicht unterwor⸗ 
fen werden, und ber Fonds wird einitweilen aug 
500 Akzien zu 500 Rthir. beftehen. Die Kaffe wird 
vorzüglich -1) gute Wechfel digfontiren, und 2) 
Vorſchüſſe in C. M. gegen Unterpfand in Staats- 
—— Gold, Silber, in Barren und Münzen, 
machen. 


London, 19. DER. In bemfelben Au at 
afcha 
von Egipten in Zaum halten, läuft eine tripolitas 
niiche Korvette, mit dem gefaperten beutfchen Kauf- 
fahrer, die Flora, Kapıtän Klein, von Dporto 
nah Hamburg beftimmt, als Trophäe des Korfas 
tenfpitems in dem englifchen Hafen Gibraltar ein, 
um von da bei günftigem Augenblife, mit feinee 
Beute nad) Afrika fegeln zu kͤnnen. 


Aug dem Norden von Jrland wandern jährs 
lih 10 bis 15,000. Menfchen nach Amerifa audy 
ein Umftand, dem der größere Wolftand oder bie 
mindere Armuth diefes Theild von Irland, in 
Verhaͤltniß zu dem Uebrigen, jugefchrieben wird. 
Die Berichte der Auswanderungs Committee -eme 
pfeblen fortwährend die Kolonffazion als: das ein» 
zige Mittel gegen die Uebervdiferung, und man bes 
rechnet, daß binnen zehn * eine halbe Mil⸗ 
lion auswandern könnte. Brauchte num jeder Eins 
zelne ** nur für 2 Lſtrl. britt. Manufakturen, 
fo wuͤrde doch der Abſaz dieſer Artikel ſchon um 
eine Million zunehmen. (Die Kolonifazion dürfte 
wenig gegen dieſe chimärifche Ueberväiferung bels 
fen; dag was allein, bei Thieren und Menſchen, 
der Uebervoͤlkerung feuert, Ik Mangel an: Nahe 
rımgsmitteln und erfchwerteg Eriverben. Aus, dies 
fen Urfachen fchreitet. die Bevdlferung: auf dem 
Seftlande. fo langjam fort. Wil man in Irland 
die Zunahme der. Bevdlferung : hindern, fo muß 
man durch Vermehrung der Genuͤſſe und ber Bils 
dung das feben:erfchweren. Da der Jrländer dag 
ganze Fahr Sum fat blos von Kartoffeln Ieb; 
und Brod; Fleifch und geiftige Getränfe felten & 


ehen befommt, auch feine Wohnung und Kleibung 
oͤchſt wenig Foftet, fo unterhält er fich und feine 
Familie leicht, und fäumt daher nicht fie zu vers 
mehren. Bei ung machen- die vielen - Bedürfniffe 
des Einzelnen die Erabliffemente ſehr ſchwer; in 
Amerika find erftere zivar eben fo groß, aber bie 
Rerfafung und bag Yand erleichtern Den Erwerb, 
Die Bevoͤlkerung vermehrt fi) daher in Amerita , 
weil man alle Bebirfniffe befriedigen fann, und in 
Irland weil man die wenigen, bie man kennt, bes 
friedigen kann). 


Ein Engländer macht folgende Bemerfungen 
über die Gegenwart! „Die großen Laſten der 
Voͤlker find es, welche den -allgemeinften und ger 
ründetften Anlaß zu Klagen geben. Sind biefe 
Faften, bei den nrößern or Tg der Regierungen, 
nicht zu erleichtern, fo muͤſſen die Kräfte der 
Voͤlker vermebrt werden, damit fie der Laft ge» 
wachſen find. Belebung des Aterbaues und der 
Induſtrie und Ermeiterung des Handels können 
dieſes allein bewirken; fie find aber unmdglich ohne 
Begunftigung der Gewerbe, ohne Freiheit des Han⸗ 
delg, und ohne Entfagung des veralteren Syſtems 
der Monopole, des Kaftengeiftes und gefchloffener 
Handelsftaaten. Dadurch, daß England auf diefer 
Bahn vorausgeht, bat es in neuern Zeiten feine 
europdifche opularırät. wieder hbergeftelle, und 
nicht .Heren Cannings liberale Phrafen, die wol 


mehr eine Jronie ald eine Verwegenheit fein. 


mochten, fondern bag zeitgemäße, mit Befonnen- 
Dr und Kraft burchgefeite neue Handelsſyſtem 
nglands, und feine Entfernung von einfeitigen 
Auslegungen alter Dofteinen, haben dem Minifier, 
ber die Anerkennung des nun cinmal vorhandenen 
Zuftandes der Welt ausſprach, Achtung und Zus 
frauen erworben. Allerdings hat er die neue Welt 
«nicht gefchaffen ; aber er erfannte mit dem aufge 
Klärten Europa, daß es unmöglich fein würde, den 
alten Zuftand dort wieder einzuführen. Er hatte 
bie Emanzipazion nicht herbeigeführt ; fie war eine 
Beige ber Fehler, welche die alten Beberrfcher fich 
atten zu Schulden kommen laffen. : Da er nun 
feine Anſtalten zur DBerbefferung folcher Fehler 
fab-, . und jede freundliche Warnung zuruͤkgewiefen 
murde, fo fonnte er nur die ntereffen feines eis 
genen Landes zu Rathe ziehen, um eine geordnete 


und geficherte Dandelsverbindung mit jenen Gtan- 


ten zu Stande zu bringen. 


Auf Java will man den japanifhen Thee— 
baum anbauen, auch follen Verfuche mis den Weins 
of gemacht werden. 


Nach dem Berichte des Kapitaͤns Bock und 
des Lieutenants Kandall, welche an der Erpebition 
des Kapitän Franklin Theil nahmen, tft eg feinem 
— unterworfen, daß die Devisſtraße mit der 

ehringſtraße im Verbindungf ſteht, oder das at 
Iandifhe mit dem flillen Meere. Amerika ift alfo 
eine Infel; doch wird man faft niemals von dies 
fer Durchfahrt Gebrauch machen Fönnen. 
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Der Rede, mit ber von Seite bee 

ber Niederlande die Verfammlung der et 

ten eröffnet wurde, zu Folge, nimmt der nieder, 

ländifhe Handel im Allgemeinen Bu die Edi 

fahrt hat eine große Entwitlung erlangt, -aud besr 

ſich der fand» und Bergbau, fo wie dag Fahrif 

weſen. 

—— —e — — — — —ñ— ñ —— 
Amſterdam, 22. Oktober. 


Zondon2Mon. 11.87 1/2 Porto 1 1/2 U 373/8 
f, ©. 11.95-11.92 1/2 Den Uſo ” 86 
Paris 2 Mon. ss 1/9 Genua — 46 18/i6 
k. ©. 86 13/16 Neapel — 18 
Bordeaur 2 M. 56 1/4 HamburgaM, 35 
k. ©. LIE .©. 35 1/8 
Gadir 11/2 Ufo 9ı1a/2 Wien effekt. 35 1/8 
Sevilla — 51/2 Frankfurt 35 13/16 
Bill — — 1/8 Wecrohung —— 
sido — 911 Tobur 10 1/8 
Liſſabon — 31 3/8 * 


— — ñ — ——— — 
Leiplig, 26. Oktober. (20 fl. Fuß.) 


Amſterdam Korr. k. S. 1287/8 B. 2, M. — 
Augsburg, k. ©. 1001/8 ©. , 2 W. wılı® 
Berlin ©, — 2 M. 1045/5®. 
Bremen in Louisd'ot k. S. 10934 B. 2M. ım 8, 
Dresi. in &t.f.&. 104 E ıM. — 
ranffurt a. M. W. G. k. S. 100 1/7438. 2 M. — 

amburg Bto, k. ©. 147 B. 2 M, wisı/®, 
ondon Vf. St. 2M,.15 ©. 3 M.6.1312B. 
aris f.300 5.8.5 — ZM, 1855B.3M. — 

sen in-zofr. 2.6. 1003/85 2M. 995/56.3 M. 91/4 ©. 


Louisd or a s Thlr. 100 yı B. . i 
Duft, ball. iu 2 3/4 Thlr. 151/2®,, kaiſ. do. 43 1/2 ®, 
Duf. Dres. & 65 1/2 Alf, 22 1/2 ©., Pallır & 6 Aff. ia 1/26. 
Species 3/48. preuß. Korr. 103 3/4 D. 

affenbillets 104 2. 


= 





Auasburg, den 21. Dftober, 
Amfterdau fr, +Di. 109 48 London 1 M. o. 8 
2» 108 7/0 2 9 539 
Hamburg 414 1151/88 3»# 0 829 
ö 2+ 1143/48 Varis as 18 8 
Wien in ao 1+ 991/58 24 1175/89 
21 wınrd 35 17148 
ss 091/aB £oon 1s 118 3 
Fraukfurt 1° wı4B 2» 4175/88 
23 wı/a® si — 
dick E — 987/8 G Mayland 1⸗ eng 
— 29 038 
Yrärnberg 6 s91/2 G Genua 13: 8 
2 >: — 28 — 
Leipiig ⸗990 1/2 G Livorno 8, 671 
sw — 
in die Meſſe — Trieſt 1% 993/48 


Nürnberg, 29. DOftober a Uſo. — 
Amſterdam ı Mouat.ıs9  ; Baur.Obl.m.E.a 50/6402 3/ 


Hanburg 1 — 4461/2 do. Do. 340/095 
fonden A 2 — ofl.seir, Landanichen äso/o — ** 
Wien in ꝛot k. S. 100 Zott.£oofe EM; a 40/0 104 
Augsburg _2,&. 100 do. unverzinnslihe 99 __. 
Fraukfurt a / M. EAS. 100 reuß. Louisd’or . '109%4/% 
t Treue Kouisd’or ; Si 


detto in die Mefi — 
2.©. 


Leipiig ss1/2 ‚Gouveraiusd’or 

derro in die Meſſe — QDufateu, al@tfo, , 412, 
id ., Monat 1773/4 Kaiſerl. Oufaten: 404 0 + 

vom - ii — 41734 olläud. Dufaten „ 112 
remen 1 — 110 ranz.Gold,Dufaten sl. Er, 
— euß.Tbir.ganie if. sie, 


— 


— 
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neueſten Erfindungen und Verbefferungen im Fabrikweſen, und iin ber 


{freis viertelädtig fl, 24 
in ganz Baveri.) 


131. Stük. j Sreitag. 


Stadt- und Landwirthſchaft. 


(Red. E. F. Leuchs.) 





Nürnberg, am 2. November 1827. 





Die Leipziger Michaelismeſſe 1827. 





Offenbar geht dad ganze Meßweſen feinem 
voͤlligen Verfall entgegen *). Unterrichtete Lächeln 
über: die langen Meßberichte in- Öffentlihen Blättern. 
Man folte nur noch don großen Jahrmärkten (pre 
hen. . Wie ann ed aud anders fein? Alle Wars 
renverſendungen und Einkäufe gefhehen ja jejt zu 
jeder Tages» und Jahrszeit unmittelbar vom Haufe 
aud. Es if überall alle Tage Melle. Durd die 
Ueberjal von Meifedienern iſt auch für den Einfdus 
fer in größern und fleinern Plaͤzen die Auswahl 
beim Waarenbedarf fo gut möglich gemacht, ald man 
fie ſich auf der Mefle ſelbſt affortirte. Dazu bie uns 
enblihe Erleigterung jedes ſchnellen Verkehrs dur 
Eilpof und Dampfſchifffahrt, wodurd entfernte Ger 
genden und Inſellaͤnder an einander fo nahe gerüft 
find, daß man in fünf Tagen von den englifhen 
Haͤfen bis in bad Herz von Deutfchland gelangen 
fann. Dazu weiter bie zallofen Schlagbäume, Douas 
neulinien und DMauttarife, bie fih taͤglich mehren, 
au welden in unferm Beinen Sachſen ſich nod das 
Geleite gefelt, (welches allen innern Berkeh: auf 
eine eben fo ſchmerzliche ald unbegreiflihe Weiſe 
hemmt und laͤhmt ). Natuͤrlich kann alfo wirklicher 
Meßverfehe nur noch durch Einkäufer aus fernen 
Gegenden, durch Polen und Ruſſen, GSriechen unb 
Armenier — gewöhnlih Perſer genannt — und 
durch Amerikaner entflehen, Das Eintreffen fo weit 
aus ber Fremde herfommender Waarenliebhaber gab 
aud) der lezten Dftermeffe in Leipzig witklich Reben. 


*) IR ſchon vor 23 Jahren voraus efagt worden. 
n jebe J. M. ae So ſtem ur; Haube. 
üruberg 1804. 


— e Ausgabe. 
Vier und dreifigher Jahrgang. 


Allein dad war eine voruͤbergehende, vielleicht nur 
einmal fo ſich gefaltende Erfheinung. Die Ruſſen 
‚und Polen, durd welche allein bie leipgiger Meffen 
‚vor bem brillant wurden, müffen ausbleiben,' ba »- 
Kußlands Gränzen unburddringli find, und auf 
bie angrängenden galliziſchen Handelsplaͤze unter Ber 
günfigung bes oͤſtreichiſchen Gouvernements, welches, 
wie man ſagt, willig die Hand dazu bietet, jeden 
Verſuch, die ruffifhen Douanen zu umgeben, aufr 
geben müffen. Wie ed mit ben Griechen fteht, Tiegt 
am Tage. Wie könnten Menfhen, deren ganzes 
Dafein auf dem Spiele ſteht, an meitentfernte 
Waareneintäufe denken. Ueberbis leidet Leipzig 
durch bie Mivalität ber preußifhen Meffen. Zwar 
nit burd bie maumburger, denn biefe wirb nie 


‚eine Rolle fpielen und Leipzig Abbruch thun können, 


wol aber durch bie zu Frankfurt a.d. D., welche von 
Jahr zu Jahr zunimmt, Mit tiefem Schmerz; muß 
ſich daher jeder unbefangene Zufchauer bes. leipyiger 
Handels eingeftehn, daß, wenn Sachſen bei feinem 


jezigen Siſteme beharrt, und Preußen fortfährt, feir 


nen Meffen alle möglihen Vergünftigungen angebei- 
ben zu laffen, es faum fehlen kann, da die Mi— 


"Haeliemeffen immer unbebeutender werden, bie News 


jahr&meffen aber ganz zu mittelmdgigen Jahrmaͤrkten 
herabfinfen). Viele unter und gehen daher fo meir, 
was freilid; noch fehr gewagt fheinen dürfte, zu bes 
haupten, es gäbe nur Ein Mittel, diefem Uebel 
borzubeugen, und biefes fei, daß Sachſeñ mit Preur 
Gen eine Webereintunft treffe, den Zoll nad feinen 
Gränzen lege, und fih dadurch bie Freiheit erfaufe, 
die auf bie leipziger Meſſe tommenden Waaren, und 
ganz befonders feine eigenen preiswürdig feinen Woll⸗ 
fabrifazionen und Kottonaden ungehindert bis an den 
Rhein und an den Miemen verfenden gu bürfen, 


Vielleicht verdiente auch dad ſaͤchſtſche Zollmefen eine 
farte Kevifton (wo fih dann ergeben würde, ob dad 
Geſchrei über kleinliche Plafereien der königlihen und 
ſtaͤdtiſchen Abgaben, Geleite, Wegegelder und wie 
die Abgaben alle heißen mögen, nebit ber Accife auf 
bie durdgehenden Güter, wirklich gegründet fei. Man 
will berechnet haben, daß feit der jegigen Tarif« und 
Acciſeeinrichtung, bie allerdings fhon heilfame Mo» 
bififagionen erlitten hat, jährlid Booo Wagen mes 
niger durch Leipzig fommen, als früher, Schon 
«find in den Eleinen Nahbarflaaten große Spebis 
gionsnieberlagen für tranfitirende Güter entflanden, 
und es dürfte hohe Zeit fein, durch zwekdienliche 
Madregeln aller Art ben bedeutenden Tranfithandel 
für Leipzig und ganz Sachſen zu reiten. Aud bie 
Fixazion der Accife hat eine ernfte nit fihtbar wer: 
dende Küffeite. Auch muß. bie-an der baperifhen 
Graͤnze jezt mit unerbittliher Strenge geübte Maut- 
ordnung , deren nahtheilige Folgen für Sachſens 
Induſtrie und innere Gemerbthätigfeit täglich mehr 
bervortritt, zu ernſtem Nachbenten auffobern). 
Einer der wichtigſten Punkte für Sachſens Hans 
‚bel blebt die Wolle. Auf der leiten Meſſe in 


Frankfurt am Main war bie fähfifhe Wolle weit mehr 


geſucht ald die oͤſtreichiſche. Mad ben zuverläßigften 
Angaban wurden feit Januar bis Anfangs Dftobers 
in England eingeführt: aus Deutfhland 38,394 
Ballen, aus Spanien 12,126 Ballen, aus Auftras 
lien 198: Ballen, aus andern Ländern 3333 Bal⸗ 
len. Um nun von dem Stande ber dismaligen Mir 
shaelidmeffe ein allgemeines Urtheil zu fällen, .fo 
‚Kann bis kein anderes fein,. als daß Fange feine Mir 
chaelismeſſe ſchlechter ausgefallen it, . Es follen als 
lein aus Bukareſt an 30, aus Daffi 6 Einfdufer da 
gewefen. fein. Aber was und wie fauften fie! Die 
Amerifaner hatten ihren Bedarf meiſt fhon in Frank⸗ 
furt befriedigt, wo bie englifhen Manufafturwaaren 
endlich, um nur die Magazine zu leeren, für Spotts 
preife derichleubert wurden. Die nordifgen Einfäur 
fer fehlten zwar nicht, aber fie hatten fein Gelb, 
und über Obeffa waren feine Einkaͤufer angelommen. 
Die traurige Wechſelwirkung fhlehter Waare und 
ſchlehter Preife war noch nie fo verberblih hervor, 
getreten. Die Einfdufe in beinahe allen Artileln 
waren in Vergleihung mit der jüngften Jubilatemeſſe 
wo nit unbedeutend, doch meift um ben Koftens 
preid. Nur bie Rochliger, Deberaner, Krimmitz⸗ 
ſchauer Tuch- und Wollenwaarenhänbdler leerten ihre 
Gewölbe. Der Hauptmangel war, daß fid) die pol» 
nifhen Juden, früher die vorzuͤglichſten Eintäufer, 
dismal nur in aͤuſerſt geringer Anzal eingeftelit hats 
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die jüngern zum foftenden Preiſe hinzugeben. 


ten, eine Folge bed Prohibitivſtſtems, meldes im 
Polen und Rußland mit immer zunehmender Strenge 
gehandhabt wird. Bon srdinären ſaͤchſtſchen und 
niederländifgen Tuͤchern waren anfehnlihe Partien 
da, wovon denn auch nicht unbedeutend verrauft 
worden, und zwar groͤßtentheils an Deutſche, da 
dismal auch beinahe alle Schweizer aͤusgeblieben 
waren. Von feinen Tuͤchern waten nur geringe Vor⸗ 
raͤthe vorhanden; dieſe genuͤgten aber auch, da, wie 
bereits erwähnt, bie bedeutendſten Käufer, bie Por 
fehlten. to; dem haben ſich bie Preife auf dem 
Standpunfte von jüngfter Meffe behauptet, und blos 
zulezt mag, um aufjuräumen, Mandes zu niebtis 
gern Preifen erlaffen worden fein. Vebrigend war 
auch dismal wieder recht ſichtbar, dag -die Sachſen 
mit jedem Jahre größere und gelungenere Fortſchritte 
in. ber Zubereitung und: Audftattung three Tücher 
mahen. Möchte did ihr Hauptartikel fein bleiben, 
In englifhen weißen und geringern Wollenwaaren 
befhränften fih bie Eintdufe auf den nothwendig» 
fien Bebarf; nad) feinern MWollenzeugen war jedoch 
mehr Srage ; bie Preiſe von biefen Artifeln haben 
ſich gehalten, hauptfählih aus der Urſache, weil 
folge in England in der leztern Zeit in die Höhe 
gegangen find. Dagegen foll didmal an den englie 
ſchen Callico's bedeutend perloren worden fein, ba 
der ungewöhnlid; große Vorrath davon — man gibt 
folhen auf 300,000 Stüf an,-— mit dem gerins 
gen Bedarf in gar feinem Berhältniffe fand. Viele 
ſollen ſich dadurch veranlaßt gefunden haben, bie 
feühern Vorraͤthe mit zo Bid 30 pCt. Verluſt, und 
Die 
Spreife der englifhen find ebenfalld 15 bis 20 pt. 
herunter gegangen. Die Schweizer Hagen vorzuͤg⸗ 
lih, daß ihre Fabrifate: weiße Waaren und Callis 
co's, duferft geringen Abfaz gefunden haben. Das 
hiederländifhe Leder fand rafıhen und guten Abfas. 
In KRaudmwaaren-ift Manches gemacht worben. Die 
Seidenwaarenhändler klagen ganz "befonders über 
den dismaligen Auferft geringen Abſaz in ihren Ars 
tileln, welchen fie auf nur die Hälfte von dem ſchaͤ⸗ 
jen, was in ber lezten Jubilatemeffe gemacht mwors 
den iſt; für feine Geſchaͤftsbranche auf hiefigem Plage 
find aber aud die firengen Zollfifteme im Norden, 
und der dadurch verhinderte Zuſpruch der fo zalreis 
hen Kunden aus jenen Gegenden, nadtheifiger und 
druͤtender ala für den Geidenwahrenhanbel. 


Neue Harzart. Zu Hamburg iſt kuͤrzlich 
eine neue Eorte von einem Harze angekommen, das 
mit dem Kopal verwandt zu fein fheint, And unter 


dem Namen Damar aud Offindien kommt. Ein 
londoner Matler fagt unter andern Folgendes darüber: 
„Der neulich von Dftindien eingeführte Gummi Das 
mar verdient die Aufmerffamteit ‚aller Lafirer und 
anderer Kuͤnſtler, indem er in mehreren KRütfihten 
den Kopal, Mafird und Sandarat übertrifft. Man 
muß ihm aber ja nit mit andern nad England ger 
brachten Harzen verwechſeln. Der aͤchte G. Damars 
Matoo⸗Cochin, oder das fogenannte Kajenaugen s 
Harz, wird in Sincapore gefunden und erregte in 
Calcutta und London die Ayfmerkfamteit einiger Ge 
lehrten, welche Gelegenheit hatten, viele Berfude 
damit ald Firniß für Gemälde und Zeichnungen zu 
machen und fid von feiner Vortrefflichteit zu uͤber— 
jengen. Dieſer Damar-Matoo-Cogin ift bei gewöhns 
fiher Temperatur in Weingeift wenig auflösbar, 
loͤfet ih, hingegen in Tetpentin fehr leicht auf, und 
liefert einen vellkommen farbenlofen Firniß, der an 
Glan; und Durdfigtigfeit weber vom Kopal, noch 
Maſtix⸗Firniß erreiht wird.“ 


“Luftſchwimmkunſt. Das viele Geld, 
dad bie englifche Regierung bisher zu Norbpolreifen 
aufgewendet hat, wäre wahrſcheinlich zwekmaͤſiger 
zu Berfuhen mit Luftfhiffen angewendet. Theores 
tiſch iſt es erwieſen, daß mit einem Aufwand, ber 

"dem für eine Fregatte nicht überfleigt, ein Luftballon 
von Kupferbleh hergefielt werden fann, der hin» 
längli dauerhaft ift, um die Welt in ihm umfegeln 
zu Linden, und Mittel zur Direlzlon desfelben wir, 
den fih, wenn einmal Hand ans Werk gelegt wird, 
auch finden laſſen. Die Folgen eines ſolchen Wer— 
kes waͤren, im Falle des Gelingens, nicht zu beredhr 
nen. Die Reife um den Nordpol würde dann feine 
Schmierigfeit mehr machen; eben fo die Erforſchung 
der entlegenften Welttheile, und welde Uebermacht 
hätte nicht die Nazlon, welche Luftſchiffe beſaͤße, 
im. Kriege? SBekanntlich hatte es auch Ar. Degen 
in Wien dahin gebracht, daß er mittelſt einer Mar 

fine, bie er felöft'trteb, Riegen fonnte. Mittelſt 
maͤchtigerer Kräfte, als die des Meniheh‘, könnte 
man baher, auch ohne Luftballen, fliegen. 


»Handelsberichte. 

Kaffe. In Hamburg gedruͤkt, obgleich man 
nicht fo billig kaufte, qls vorige Woche, doch find 
‚bie Preiſe etwas gewichen: batabia 45—5, cheris 
don 45—5, brafl. 454, jamaita 44— 9%, ger 
ring ord. 4 —45, bolloorb: 45 —44, f. ord. 45 — 
43. In London fefter, und- man fing an bei den 


niedrigen Preifen mehr eingufaufen.. Am_19. Oft. ber 
zalte man bei einem Verkaufe über 334 Faß engl. und 
958 Säten fremden, ord. farbigen laguaira 41ı— 
42 8, f. ord. farb. drafil. 46, gut ord. farb. 42, 
f. f. ord. jamaifa 55, orb mittel bominif 61 —62, 
domingo gut ord. 38 3. In ber oflind. Verfaufung 
am 18. Dit. über 1545 Ballen ging blaffer gut orb, 
batabia zu 373—40, bunfelbrauner ceilon u 39, — 
407, gut ord. zu 35—37 ab. 

Gewürze Von ben aus Sincapore und Ba; 
tabia in Hamburg zugeführten 2591 Säten Pfeffer find 
bis 20. Dit. erft 300 Säfte zu 35 6 berlauft wors 
den. Piment fleht.in London niedriger und fehr gu— 
ter ging zu 105 d. ab.» Melten, von Mauritius 
murden ju 18 3—45, amboina zu 18 6b bezalt. 


Zufer Der Mangel an guten weißen bra- 
ſtliſchen wird in Hamburg immer fühlbarer, auch fehlt 
ed an weißen havana. Der Borrath an guten Quas 
Iitäten, die unverändert find, ift gering, orbindre 
find 3— 5 d gefallen „ eben fo ord. Lumpen in Bros 
den. In London find die Preife um ı 8 niedriger, 
ald vor acht Tagen anzunehmen. Braune Zumpen 
84—85, habana f. weiß 48—50 &, mittel 42 — 
44, gelb 36 8, Brafil. gut weiß 3534, mittel 
32—33, gelb 295— 313. 

Baummolle In Hamburg notirt man bas 
hia zu 8—8;, fernambuf 85—8%, bengal. 44, — 
54, furate 44 - 5%, alſo etwas billiger als früher. 
„Reid. Beiden am 17. Okt. zu London ger 
haltenen ofind. Verkauf über 7631 Saͤle bezalte 
man ord. und mittel weiß bengal 113 —ı2, guf 
und f. orb. 125—ı145 d, f. patna 18 — 205. 


Indigo. Sn London faufte man am 18. 
Dt. 400 Surenen 3—6 d unter den reifen ber 
legten Berfaufung, daher man mit dem Berfauf 
innenpielt, 


Dei den Kaffeaufjionen der nieberländifhen 
Handeldgefelifhaft zu Amſterdam und Rotterdam hat 
man beffere Preife erhalten, als man erwartete; 
und aud zu Antwerpen fhmeihelt man ſich mit glei» 


chen Erfolgen. Ord. habana und brafil. wurben die 
- 50 Rilogramme zu 245 fl. bid fl. 25, ber beffere zu 


34 —36 fl. und 26—28 fl. schaften. Im Allges 
meinen behaupten fih bie farbigen Kaffe: Sorten 
beffer ald die ordindren. Indigo ‚und Farbwaaren 
überhaupt waren weichend. 





Verſchiebenes. 





Nach dem Geſez vom 22. Aug. 1791 werben 
ge in Franfreich weggenommen, wenn fie in 
afen unter 100 Kilogrammen eingeführt werden. 
gg a find viele Wegnahmen aus tiefem Grunde 
zu Bordeaux und in andern Seefiädten erfolgt, 
doch foll dis von jegt an nur geſchehen, wenn- fie 
nicht auf dem Manifeft fliehen. Sie müflen aber 
wieder ausgeführt werben. 


Die in Rheinpreußen fabrizirten Leber duͤr⸗ 
rn nun wieder Frankfurt a. M., unter den früs 
ern Bedingungen der Berbleiung paffıren und dort 
umgeladen werden, um nachher mit Urſprung⸗ 
feinen verfehen, ben oͤſtlichen Provinzen zuge 
führt zu werben. 


Auf die disjährige Meſſe vom Nitfchnei-Now- 
gorod find für 105 Mil. Nubel Waaren gebracht 
worden, nämlich für 22 Mil. aus Afien, für 16 
aus Europa und. an Kolonialmaasen, und für 67 
Millionen aus Rußland. 


Bier Kopenhagener Kaufleute wollen eine mit 
Dampfmafchinen zu treibende Müble anlegen, worin 
Mehl zur Ausfuhr gemalen werden foll. 


Lima, 22. Juni. Man glaubt, daß bie Ein» 
gangszoͤlle herabgefezt werden dürften. Der Man« 
el an edlen Metallen hat alle Ausfuhrartifel im 
reife hinaufgetrieben, Chinarinde und Kafao aus⸗ 
genommen. Erſtere ift im folcher Menge aus dem 
Innern angebracht worden, daß von Arica meb- 


zere Ladungen verfchifft worden, die nur 3 Realen 


das Pfund und noch weniger gefoftet hat. 


Auf Sumatra hat man gute Steinfolen ger 
——— welche Entdekung bald benuzt werden 
rfte. 


Frankfurt, 25.Dft. In Handel mit Wei⸗ 
nen kommt mehr Leben, da die unguͤnſugen Ergeb⸗ 
niſſe der juͤngſten Leſe in den meiſten Bezirken bes 
Rheins nun befammt find, und die Preife, vornaͤm⸗ 
lich des vorjährigen Gewächfes, haben einen ſtar⸗ 
fen Auffchlag erfahren. 


Sieben und funfjig Handelshäufer von Lyon, 

ben der Negierung eine Bittſchrift übergeben, um 
I um Geftattung des Tranfitog fremder 
ücer, und anderer verborener Waaren, gegen 
MWaggeld, und um eine Herabſezung des Zols auf 


zum Tranfito erlaubte Waaren, zu erfuchen. In eis - 


nem Augenblife, wo mehrere benachbarte Nazionen 
alles aufbieten, um fich den Tranfito zwiſchen Bel- 

ien und Italien, und zwiſchen Jralien und dem 

orden zu fihern, iſt es Zeit, die Megierung auf 
die ſen Gegenfiand aufmerkjam zu maden. Einen 
Beweis der Wichtigkeit dieſes Handels gibt der 
Umstand, daß in manchem Jahre fünf lyoner Hdu» 
fer allein 14,743 Kollis aus Holland und Belgien, 
für Stalien erhielten. 
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Auch iſt es gut, wenn in 


ben franzoͤſiſchen Häfen alle Maaren vorräfkte 
find, die man für Suͤdamerika nötbig hat. — 
laud hat ſeit einigen Jahren ein Ähnliches Siem 
mit Erfolg angenommen. . 


Odeſfa, 9. Dft. Hier find die Getreide, 
preife neuerdings geftiegen , nachdem über 100 
Schiffe aus Konftantinopel anlangten, um Kaduns 
en einzunehmen. Der Dandelsverkehr ift duferft 
ebhaft, und das Geld wird mit 24 pCt. Disfonto 
fürs Jahr geſucht. 





- 


Hamburg, den 26. Dftober, v 


aris 2 Monat 187 Antwerpen PB. S. _106 
ordeaur 2 Monat 187 1/4 2 Mon. 106 4/2 
Et. Petersburge Mon, 95/16 Augsburg K. «W. 1473/4 


kondeon 2 Mon. 368. - d Fraukfurt a. M. W.3. 
8,6. 366. 21/2d Bra cn. — ⸗ en 


Madrid 11/2 Ufo 881/72 Wien eff. — ‚ 147 3/8 
Eadir — 89 reslau - HW. , 152 7/8 
Bilbao — 89 openbagen Kur.t.S.212 
Kifabon — *343/8 Leiplig Korr. 147 3/& 
orte — 223/68 — zur Meile — 
Jenua — 1571/2 Duk. alMarto 1011/5@, 
fivorn — 874/2 Luisd.u. Fo'ot 11M. 32/2S. 
Amſierd. Kaffe, ES. 105°/8 Reue 23 für voll» 28 
\ 2 Mon. 106 3/8 


Sein Silber IM. w 1/16. 
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ditto aM. 18172 B säranfs Chaler 2. 214/8 
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Mit den 


neueflen Erfindungen und Derbefferungen im abı 
h Stadt» und Landwirthſchaft. 


‘(Preis vierteliährig fl. 24 
w in ganı Bavern.) 


abrifwefen , und in Der 
(Red, E. F. Leuchs.) 





132. Stük. Sonntag. 


Nürnberg, am 4. November 1827. 





Verfahren ber Städte ‚, um vom Landmanne 
bie Lebensmirtel wolfeil zu erhalten. 





Der Landmann warb bon deu Städten fetd 
ungerecht behandelt, unb wirb ed leider nocht Er 
findet keinen Anwalt, mie biefe; feine Stimme 
dringt nit zu den Thronen, 

- A dem bereits angeführten Werle CHandl. 
Beit. 28. Stud: Leu Gemwerb+ und Haus 
deisfreiheit ıc., heißt ed &. 45: „Die Ge 
werde, fobald fie aufhoͤrten fi natuͤrlich zu entwis 
fein, flritten unter Ad, und mit den Aferbauern. 
Seder wollte den andern um einen Vortheil bringen, 
zu einem Dienſt nöthigen. Der Landmann wurbe 
in ber Stadt behandelt, ald wäre er in einer Kaͤu⸗ 
berhäfe. Hatte er fein Getreide hereingebraht, fo 
durfte er ed nicht wieder zurüfnehmen; er follte es 
verfaufen, aud wenn fid fein annehmbarer Käufer 
fand. Der Fiſcher follte im Winter ohne Kleidung, 
im Sommer ohne Bedekung auf oͤffentlichem Marfte 
fiehen, damit Kälte und Hize ihn veranlaßte, fhnell 
und billiger zu verfaufen I. Jeder Gewerbämann 
maßte fih die Verfertigung eines Gegenftandes an, 
und wollt: der ganzen Welt unterfagen, ihn auch zu 
fertigen. Der Kaufmann nöthigte den Erzeuger und 
Verbrauder fi feiner zu bedienen, wenn beide ihn 
gleih nicht nöthig hatten. Städte zwangen ben 





1330 erlaffene Verordnung tejt feit, daß jeder Fi⸗ 
fer, welcher Fiſche auf dem Marke feilbietet, 
„‚sbne Mantel, ohne * und uͤberhaupt ohne 
Kopibedekung auf dem Plaze ſtehen foll,, damit ihn 
rg Regen 4 .. und Die —— 2. 

. enliger_feine Fifche um einen geringen Preis dw 
verkaufen.” (Kur Deftr. Handl. ©. 302.) e 
Bier und dreiſigſter Jabrgang. 


*) Die von dem üftreich. at Albrecht dem Yahmen 


Wanderer ben geraden Weg zu verlaffen, und durch 
fie zu reifen, um ihm ZoU und Zehrung anrechnen 


gu können, oder fejten dem Kandel eine Grenze, 


indem fie fih bad Recht ber Meiterfendung vorbe⸗ 
hielten (Stapelrecht), ober verhinderten jeded Ger 
werbe in ihrer Nähe CMeilenreht). Jeder ſuchte 
mit einem Worte dem andern dad Recht zur Thätig- 
keit zu entziehen , und ihn zur Unterſtuͤzung feiner 
Traͤgheit zu noͤthigen.“ — Und ©. 192: Bon 
ber Begünfligung ber Städte gegen das 
platte Land: „Die alten Deutfchen liebten den 
Aufenthalt in Städten nit. Das Eingeſchloſſen⸗ 
fein in fleinernen Mauern war ihrem Freiheitsgefuͤhl 
entgegen. Auch hatten bie Römer, welde ihre Ti⸗ 
tannei in Deutſchland einheimifh zu machen fuchten, 
die erfien gebaut, und ſchon dis mußte fie verhaßt 
machen.“ 

„Spaͤter, als die Bewohner der Staͤdte ſich in 
Zuͤnfte verbunden hatten und dadurch eine Macht 
gewarden waren, betrachteten fie allen Verkehr auf 
bem Lande mit neidifhem Auge, und fejten eine 
Menge Anordnungen mit Gewalt, Befehung und 
Ueberredung durch, welche die geringfte Einfiht in 
bie wahre Natur bes Handels und bed Wolftandes 
des Volks ald nachtheilig gezeigt hätte. Nun wurde 
ben Dorfbewohnern jedes Gewerbe und ſelbſt die 
Gaſtwirthſchaft unterfagt 9. Sie follten alles an 
die Städter verfaufen. Selbſt der Verkauf des Ges 
treides unter Landleuten war in vielen Gegenden 
verboten. * 

„Sin und wieber fonnten fie esblos in der naͤch⸗ 
fen Stadt zum Berfauf bringen, und durften es 


”) Mehrere Beifpiele gibt Kur ©. 82 1, Weber, 
Scmeider und Schwiter durften in 
reich auf den Dörfern fein, ' EEE 


nicht mehr nach Haufe nehmen, wenn ihnen auch ber 
dafür gebotene Preis nit anftand. Einige Gutd» 
berrfhaften quälten fle noch überbem mit dem Bar, 
fauföreht bei Getreide und Hornvieh und nöthigten 
ihnen alle verfäuflihen Sachen ab, indem fie den 
anderwärtigen Verkauf verboten oder doch erſchwer⸗ 
ten. Privilegirte Orte unterfagten in ihrer Umges 
bung aud die für den Lebensunterhalt entbehrlihen 
Gewerbe (3. B. die der Mezger, Bäler, Bier und 
MWeinverfäufer), - meiftend auf dem Umfang einer 
Meile Cbaher der Name Meilenrecht).“ 

„Das Ungerehte und Nachtheilige aller dieſer 
Anordnungen leuchtet ein und bedarf feiner Auseins 
anberfezung. inige gelten indeffen noch hin und 
wieber und verdienen baher einer nähern Erwähnung. 

„In vielen Ländern ift ed mod jejt berboten, 
gewiffe Gewerbe auf bem Lande zu treiben %. Wars 
um ?_ Gie werben bort nit betrieben, wenn fie 


‚nit vortheilhafter zu betreiben find, als in ber. 


Stadt; und ift dis ber Fall, fo ift ed ein wahrer 
Nazionalverluft, fie an einem Ort zu betreiben, mo 
fie weniger Nuzen bringen.” ... (Dis ift aber aud) 
die Haupturfahe, daß die Kinder der Randleute in 
ben Städten ihren Unterhalt ſuchen müffen,, und fie 
überfüllen, woraus bie zallofe Menge von Armen 
entftehet). 

Wollen wir no angeben, was in Nürns 
berg gefhah, um jenen Zwek zu erreichen. In dem 
Merle: Mürnberg im ahtzehnten Jahr— 
hundert, oder Rütdlit auf dad Merkwürbigfte, 
was fi im vergangenen Jahrhundert in der Reichs- 
flabt Nürnberg ereignet (Muͤrnberg, 1801, bei Bier 
ling) heißt es ©. 11: „Den 9. September 1704 
wurde ber hölzerne Bauern» Pranger auf dem 
grünen Markt wegen ber Ankunft des roͤmiſchen 
Königs Gofeph I. weggenommen *). Er wurde 
ben 12. Sept. 1693 erridtet, nachdem et 36 Jahre 
nit bafelhft geftanden, Schon im Jahr ı622 den 


*) Die beffifde Zunftorduung vom Jahr 1816 gehutwet 
auf den Dörfern blos Schmiede, Wagner, Zimmers 
leute, Maurer, Dachdeker , Töpfer , Ztegelbrenner, 
Ehuhfliter, Bauernfchneider, Weber; alle andern 
Handwerker dürfen ſich bei Verluſt des Handwerks 

eugs und der Waare nicht dort niederlafen. Ja 
elbit obige können keine Lehrlinge ausleren, wenn 
je dich nicht im eine ſtadtiſche Zunft aufnehmen lafs 
en, ein Meiterküf machen ꝛc. 

**) Wahrfcheinlich befürchtete _ man, der Römifche 

2 a möchte nach dem Zwek dieies Iin rnen 
Berüfes fragen, und ibm eben fo loblich nicht 
finden, ob es nleich in feinen Ländern, ohne fein 
Wiffen, eben fo zuging. Noch tet dürften die Res 
ierungen die beitehbenden Anordnungen einer Pruͤ— 
ung unterwerfen, M-f. Leuchs, Kunf reich iu 
werben, ©, 112. 
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28. Juni Tieß der Kath einen folden Granger auf 
dem Markt aufridhten, „um bie Ienigen Manns » 
„und weibs Perfonen, welche fih muͤriſch vnd Hns 
»gehorfam erjaigen, das fleifh, Eyer, Saij, ſchmalz, 
„Zimmeß, weck, auch gtuͤne gartenfruͤchte, Kube, 
„Salat, Peterle, Zwiffel, Koͤl, Kraut den Leuten 
„verſagen, oder nit nad dem fah und Tar geben, 
„Auch dad Kupferne gelt nit nemen wurden oder 
„wollten, und angeben wurben, daran zu ftellen, 
„vnd barzu in die halßeifen zu. ſchlieſſen.““ — 
Der menfhenfreundlihe Herausgeber fügt nod den 
Wunſch hinzu : 


Wenn er bob noch fände! 





Ueber ein Entrepor in Paris, 


Paris, 25. Okt. Seit längerer Zeit iſt von 
ber Anlegung von Entrepots im Innern des Landes 
bie Rede, und ber Plan hat feine Freunde, wie 
feine Gegner gefunden, wie dis in allen Berhälenifs 
fen ber Fall if und aud) hier nicht ausbleiben konnte 
Unter Entrepot verſteht man befanntlih einen Dre, 
wo Raufleute, unter Aufſicht von Zollbeamten, aus 
der rembe gefommene Waaren; niederlegen fünnen, 
und den davon zu erlegenden ZoU nicht eher zu bes 
zalen brauden, bis fie die Waaren aus dem Entres 
pot herausnehmen. Die Kaufleute genießen dabei 
zwei Bortheile : einmal können fie den zu bezalen⸗ 
den Zoll, während bie Waaren im Entrepot liegen, 
anderweitig nüzlih verwenden, andrerſeits diejeni⸗ 
gen Waren , bie fie nicht im Rande abfegen, 
wieder erportiren. Es gibt in biefem . Augenblit 
23 .folher Entrepots in Sranfreih, die fih, mit 
Ausnahme von Lyon und Straßburg, fämtlih in 
Seeftädten oder doch an folden Orten befinden, 
die mittelft eined Fluffed mit dem Meere in Ders 
bindung fichen. Es haben, in. neuffer Zeit auf 
andre Städte im Innern: Amiend, Lille, Mer, 
Mühlhaufen, Orleans, Paris, Touloufe und Troyes 
um die Ertheilung eines Entrepotd angehalten, des 
ven Beifpiele vieleicht bald noch andre folgen werben. 
Betrachtet man den Gegenftand aus dem Gefihtss 
punfte des Rechts, fo fann faum eine verfhiedene 
Meinung obwalten. So wie alle Bewohner eines 
Staas gleihe Laften tragen, haben auch alle gleiche 
Anwartichaft auf die Bortheile, welche ber Staat 
gewährt, und es ift nit mehr ald recht und Billig, 
daß die Zal der Entrepots nad den Beduͤrfniſſen 
und dem Bortheile bes Landes beſtimmt werde. Aus 


nal 


demſelben Grunde muß aud; ber Staatsſchaz für die 
Regie» und Auffihtsfoften forgen. Prüft man jes 
doch den Plan ber Errihtung innerer Entrepotd in 
Bezug auf die Seeftädte, fo nimmt die Sache eine 
andre Geftale anı es handelt fih dann nicht mehr 
um firenge, unbeftreitbare, bem Geifte unferer Ins 
ſtituzionen entfpregende SPrincipien, fondern darum, 
05 die Anwendung biefer Principien nachtheilige 
Folgen für bie vielen, adhtungswerthen Intereffen 
bat, bei benen jener Plan Beforgaiffe veranlaßt hat. 
Seltfam genug haben bie Seeſtaͤdte in ihren Rellas 
mazionen gegen die Erfüllung bed Anſuchens ber ge» 
dachten Städte, feine ber Gefahren namhaft gemacht, 
die ſie eigentlih befuͤrchten; fie fheinen, mie ed fo 
oft in dergleichen Fällen zugeht, nur von einem dunk⸗ 
Ien Gefühle der Furcht und der Rivalität geleitet 
zu werden. Um flarer in biefen Berhältniffen zu 
fehen, und fih zu überzeugen, mas in ben Keclas 
mazionen Gegründeted ift, muß man zuerfi fragen, 
worin die Vortheile beftehen, melde die Seeſtaͤdte 
haben? Die wictigften find folgende: Der direkte 
Handel mit dem Auslande ſowol, ald unfern Kolos 
nien, bie MWieberausfuhr zu Waller, der Spebis 
giond» und Tranfitv- Handel, der Bau, die Ausrür 
ftung und Verpropiantirung der Nazionalfdiffe, die 
Bortheile von dem Anlegen und dem Aufenthalte 
der fremden Schiffe, die Affefuranzen, die Küftens 
Schifffahrt, die Fiſcherei ıc. Es ergibt ſich auf den 
erften Blif, daß biefe Bortheile den Geeftäbten 
ſtets bleiben müfen, und die Städte im Innern 
in biefer Hinfiht nie mit ihnen werben fonfurriren 
Binnen. Einige fürdten, daß, wenn einmal ben 
vornehmften Städten im Innern ein Entrepot be: 
willigt wäre, bie Rapitaliften fi mit ihren Spefur 
Iasionen dahin wenden und auf biefe Weiſe eine für 
bie Kapitaliſten in den Seeſtaͤdten nachtheilige Kons 
Zurtenz entftehen würde. Allein unmöglih fönnen 
jene dieſen ſogleich die Vortheile bed direkten Han— 
dels ſtreitig machen und werben ſich noch lange auf 
den Handel der zweiten Hand beſchraͤnken. Was 
aber entſcheidet iſt Folgendes: Iſt die Gefahr, von 
der man ſpricht, eine wirkliche, ſo exiſtirt ſie ſchon 
von dieſem Augenblik an, und bie Kenkurrenz, in 
deren Hinfiht man beforgt ift, wird — wenn fie 
Bortheil bringe — unfeblbar eintreten, man mag 
die neuen Entrepots errihten oder nit. Denn bei 
dem gegenwärtigen Stande ber Dinge wenden bie 
Kapitale ſich dahin, wo fihere Vortheile zu hoffen 
find, und warten nit erft auf Unternehmungen, 


Was wird überhaupt am Ende die Wirkung ber neuen- 


Entrepots fein? Die damit verſehenen Städte wers 


. 
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den bie zu ihrer Konfumgion, ihrer Induſtrie ober 
ihren Spefulajionen nad dem Auslande nöthigen 
Kolonialmaaren niht aus dem Entrepot in den Här 
fen, Sondern bireft an Bord ber Schiſſe holen; 
allein die Kommiffion, Courtage und fonftigen Vor⸗ 
theile aller Art, welche die Kaufleute in den Häfen 
im Voraus von den Waaren erheben, werben fie bes 
halten; eben fo wie ben Arbeitsleuten der Lohn für 
bad Abladen und Mieberaufladen bleibt. Es läßt 
ſich fat mit Gewißheit vorherfagen, daß bie neuen 
Entrepots bie innere Konfumjion erweitern und bie 
Ausfuhr zu Lande vermehren werben, was auf bie 
Thätigkeit und Wolhabenheit unfrer Seeſtaͤdte ohne 
MWiderrede den wolthätigften Einfluß haben muß. 
Unfre Hanbdeldverhältniffe mit den Miederlanden, 
ben Rheinprovinzen, der Schweiz und einem Theile 
von Deutſchland find einer erfprießlihen Zunahme 
fähig; unfte Schifffahrt wird auf diefe Weife wies 
der eine neue, fo innig gewuͤnſchte Thaͤtigkeit ers 
langen. Unb, wenn bie Seeftäbte nit im Stande 
find, diefe glütlichen Refultate allein herbeizuführen, 
fo ift doch ausgemacht, daß fie nit flattfinden koͤn⸗ 
nen, ohne baß es ihnen zu gut fommt. Hoffentlich 
werden biefe Rüffichten bort endlih ihren Einfluß 
äußern und bie biöherige Oppoſtzion bald ber beſſern 
Ueberzeugung Pla; maden. Wie wichtig ein En— 
trepot befonders für Paris fein wird, bebarf keiner 
Andeutung ! j 





Handbelsberichte. 


Bei dem Baumwollen- und Kaffeverkaufe zu 
Antwerpen am 20. Okt., wurde mako und jumel 
Baumwolle zu 41 —413 Cent. zurüfgegogen, für 
die man nach bemfelben vergebens um £ Cent. höhere 
Preife anbot. Auch für luiſtana bot man ı Cents 
mehr, als bei dem Verkaufe bewilligt wurde. Der 
Kaffeverfauf war fehr belebt, obgleih Kaffe hier 
reihlih vorhanden und flau if, Die ſchoͤne Quali: 
tät dee java hatte viele Sremde zum Verkauf gezogen. 
Kaffe und Zufer fand am 23. Oft. zu London nod 
weniger Frage, ald vorher, da niemand faufen 
wollte. Bei dem Seidenverfauf ber Kompagnie bes 
jalte man mittlere rohe bengalife zu 17 8 6b das ib. 

Zufer fanden in den franzöfifhen Plaͤzen wenig 
Grage. In Bordeauf, gute 4te Sorte Bo—Bı fr. 
In Nantes, mart. und guabeloupe zu 82 —8B2; ans 
geboten, bourbon Bo fr. Kaffe ging etwas herab: 
haiti ı $r. 5 C., bourbon 1.35; maragnan Kafao 
1.20, martin, und guad. — 1. 10, Stokfiſche 
22 — 24 Er. 


Farbwaaren. Mehrere ziemlich bedeutende 
Partien Indigo find zu London 3—4 d über den 
reifen des lejten Verkaufe bezalt werben. - Du 
Antwerpen bezalte man 10 Kiſten Indigo zu 5 — 
173—6.85. Orlean von Cajenne zu go Gent. und 
Querecitronrinde zu fl. Indigo wurde in Folge 
der Nahrichten aus London fefter gehalten. Dei 
dem am 22. Dit. in. Habre gehaltenen Berfaufe gin, 
gen ab: 20 Kiften oude fehr orb. verzollt zu 5 Fr. 
4 Kiften zu 44 —6. 5; farolina wurde zu 4.70 — 6, 
manilla 75 Cent. unter dem Schaͤzungspreiſe zurüf 
genommen. In Dtarfeille : rothvidletter egiptifcher 
6 Fr. d. 3 Kil. in der Niederlage; guatimala, guter 
Sobres 14. 10, farafad, Sobres ı3. 45, Cortes 
211.50 d. Kil. verzollt, Kochenille 19.60 — 20.85 
in ber Niederlage 

In Trieft fiad vom 18. Bid 25. Oft, gefallen: 
Manna, Gerace von 60 auf 54, Seife von 14—ı7 
auf 13 — 15 fl., Süßhelzfaft, fyil. von aı—azı$ 
auf 20%—a21;, abrujjo don 22 auf 215, Koflnen, 
cisme von a2 auf zıy, Zufer, hab. affortirt dom 
285 —ag auf 28— 28; , ard. von 27 — 28 auf 
27—27:, fernambuf von 26—.26; auf 2534 — 46. 
Der Geidenverlauf der Kompagnie zu London, wurbe 
am 25. Dit. beendigt; man bejalte 6—ı2 5 höhere 
reife ald beidem leiten. Am hoͤchſten bie geringen 
Gattungen. Did made eine Steigerung von 10— 
15% auf oſtindiſche Seide, feit Anfang diefes Jahrs. 
Es wirb nun no die mit Licenz eingeführte verfteis 
gert. Diefer günfige Erfolg hat bie Preife aler Sors 
ten gefteigert, und die Frage ift jet lebhafter, ald 
fie in den lejten 4 Jahren war: N 


Verfhbiedbenes. 


_— 


Die maylaͤndiſche Zeitung enthält um 
term 27. September eine Anzeige der HN. Otto 
Eantieni zu Chur in Graubündten, wonach ber 
Handelsftand benachrichtige wird, daß fie murtelft 
der Dampfichififahet auf dem Mheine die rohe 
Seide binnen 24 bis 30 Tagen, 100 Kılogrammen 
für die Fracht von 60 oͤſtreich. fire oder 54 Sr. 80 C., 
direkte von Chiavenna bis nad London zu verfüh- 
ren im Stande find. Die Verſicherungskoſten big 
Rotterdam betragen 1 bi8 2 pr. mille, und von 
dort bis London gefchiebt der Transport in einem 
oder hoͤchſtens zwei Tagen. Auf diefe Weife bürf- 
ten Srantreih und Piemont den wichtigen Tranfits 
baubdel mit diefem Wrtitel verlieren, fo wıe die vie: 
len bolländifhen Waaren, befonters brabanter Ts 
cher, die fonft durch Frankreich gingen, jezt_über 
Sranffurt, Chur und Chiavenna geben. Eine Deufs 
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ſchrift PR bdiefen Gegenſtand iſt ber lyone 
delskammer vorgelegt worden. vomer Dan 


Von Embden ift Anfangs Dftober ein Schiff 
mit 110 Laft Weizen nach dem mitteländifchen Deere 
abgıgenaen. Ein anderes Schiff mit 150 Laſt die 
fes Getreides war in dem lezten Zagen nach derfel, 
ben Beftimmung in Ladung. 


Nach Briefen aus Gibraltar vom 2. Dft. hat 
ber Kaijer von Maroffo Agenten dahin geichift, 
um zu Korfaren taugliche Schiffe zu faufen, Fonnte 
a gun “ 2342 nichts erlangen. Man 
glaubt, daß dieſe iffe gegen die Flaggen der 
nerdifchen Mächte kreuzen follten. Sage 

Zu Malakka fol eine chinefifche Zeitung ber. 
ausfommen. In Ehina wurden fchon um das iate 
Jahrhundert die Megierungsbefehle idurch Zeitun« 
gen bekannt gemacht. 





Wien, 27. Dftober, 


Amfterdam, für 100 Thlr. Kurr. Guld. 118 Be 2 
I k 2 . 
Augsburg, für 100 Gulden Kurr. Gulden 095/83 & Uli 
Sranffurt a. M. für 10 G. 20 A. F.Guld. 99/75 f. 5. 
Genua, für 300 Lire nuove di Piemonte, — te. 
— Gulden 1 S28. 

Hamburg, für 100 Thlr. Banko Rthlr. 151/72 B2W. 
ondon, Pfund Sreriing. Gulden 950 BsM, 
Mauland,, für 300 oſtr. Lire, Gulden v»s7/5& 2 Di. 
Paris, für 300 Franten Gulden 1718 WM. 





Wien, 29. Oftober, 
v. 
v. 


ius 
ii 1/2 
us v. 


lebe 

ar der Stände: von Torol | Ju 3 1/2 v. 
Darl. mit Berlofung v. J 1820 für 100 fl. 

detto detto eh rao0fl. 
Wiener⸗Stadi⸗ Banco⸗Ob 


a) — 


— 


(E.M.) (EM. 

Dbligationen der Stände 0 
von Oeſterreich unter u. ’ 4 
ob der Enns, von Bohr ! 
- unbe . Gate ; } — 
ien, Steiermark, Kaͤrn⸗ . 

ten, Kran und Gong (IM 13/8 v. H.) 31 3/4 


Banks Actien pr. Grüf 1079 2/3 in Conv. Münie. 


in 2 v. — 
in 21/2 v. 45 3/8 
iu 21740. 

u2 v 


— 
— 
— 
— 
— 





geipsia, 29. Oktober. (20 fl. Fuß.) 


Anfterdam Korr. 1.8. 138 1/8 B. 2m. — 
Aussburg, f. S. 100 1/4 ©. 2m. @1i/2®, 
Berlin ©. — 2 4 1015/8 G 
Srenien in Kouisd’or k. S. 1002/4 B. 20. 100 ©. 
DBredl. in Kt. k. S. 104 2 R. — 
ranfturt a.M. W.©.2.©. 10 1/4 B. +2 M. — 
amburg Bo. & ©. 147 . 2M. 146 1/5®, 
Fondon f. St. 2M. 6. 15 B. 3 M. 6,141/2 B. 
arıs f.30081.4.6.— 2M. 1853/58.3 0. — 
ıen ın 2ofr. £.©. 1003/8 2M.uu5/50.3 M. su 1/ ©, 
fouısd’or a 5 Thble. 109 3/4 B. 
QDut. boll. ju 2 3/4 Zblr. 151/2®., faif. bo, 13 1/2 ©. 
Dut. Brest. a 65 1/2 Al, 12 1/2 ©., Paſſit a 65Afl.11 1/2. 


Species 3/4 B. Preuß. Korr. 103 3/4 ©. 
Kallenbilers 104 


— 
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| Allgemeine J 
Handlungs-3eitung. 


Mit den 
neueſten Erfindungen und Verbeſſerungen im Fabrikweſen, und in der 


(Preis vierteljährig fl. 24 
m gam Bayern.) 


Stadt- und Fandwirthfhaft. 


(Red, €. F. Leuchs.) 





133. Stüf. Mittwoch, 


‚ Nürnberg, am 7. November 1827. 





Zeitungs» Recepte 


Mie im 303. Stuͤt des Korrefpondenten d. u. f. 
Deutſchland zu leſen iſt, theilte ber niederrheiniſche 
Courier mit: 
„Das Mittel, Holz unberbrennbar zu 
machen.“ 


„Ein Stuͤt Quaber waͤſcht und reinigt man 
Bon allem fremden Stoff, taugt ed in ein aͤzendes 
Laugenjalz bis es völlig durchdrungen ift, und bes 
ſtreicht das Holz damit, bad hieburd gegen Luft, 
Waſſer und Feuer gefhüzt wird.” — 

Der Quader C+ Stein) ift in dem aͤzenden Lau⸗ 
‚genfalj weber einzutauden, noch wenn es aud) fluͤſſig 
wäre CSeifenfteder + Lauge) aufjulöfen. Das 
Wahre if: f 

Gepulverte Kiefel C- Steine) mit Potaſche 
in flarfes Feuer gebracht, fhmelzen gufammen, und 
geben eine durhfihtige Maffe, ein Glad. Sind 
der Kiefelfteine dem Gewichte nah mehr ald ber 
Pottaſche Cetwa 3 zu 1): fü gibe ed unfer Fenfter- 
Glas; ift dad Gewicht der Potafhe größer ald ber 
Kiefel Cetwa 3 zu 2): fo gibt es eine Glasmaſſe, 
welche im Waffer auflöstih if. Dieſe Auflöfung, 
Kiefel: Feugtigkeit, liquor silicium genannt, hat 
‚nun bie Eigenfchaft dad Berbrennen zu erſchweren, 
und: dad Mit-KlammesDBerbrennen ganz zu 
verhindern *). 

Dis ift alles! Wenn man aber nad obigem 
Recept einen Quader in CHüffiges) Agendes Laugen: 
falz legt, fo kann man Jahrhunderte warten, und 


*) Diefes Mittel, und alle ander, gegen Feuer: und 
andere Gefahren, fich_ju verwahren, finder man in; 
Hauss und Hülfsbuc für alle Gtände ır., 


‚von J. €. Leuchs. 
Bier und dreiſigſter Jahrgang, 


wird doch bad Holz nit mit ihm beſtreichen können, 
ba er ein Quaber bleibt und hödftend noch einen 
Theil des Laugenſalzes in fi zieht, dad dann ver⸗ 
loren if. 


* Reifebemerfungen. 


— 


Um 4 Uhe Morgens Überfhritten wir bie frans 
zoͤſtſche Grenze. Mein einer KReifegefährte wachte 
mit mir; der andere, ein Deutfhameritaner, ‘der 
1812 ausgewandert war, und nun bie Heimath wier 
ber fehen wollte, betrat ſchlafend das Vaterland, 

Schon Tags vorher hatte ex und viel von dem 
Buftand Deutſchlands unterhalten, den er beffer als 
wir zu fennen glaubte. Er hatte ja während feiner 
funfzehnjährigen Ahweſenheit ſtets deurfhe Zeitſchrif⸗ 
ten geleſen, und ale Uebel erfahren, die dad Bar 
terland drüften. 

Als er ed verließ, waren ſchlechte Zeiten. Eins 
quartierungen, Fein Handel, fein Verdienſt, nichts 
ald Klagen Keine Bauten in den Städten, an 
vielen Orten Abnahme der Bevölferung, 

Jezt mußten nad) feiner Meinung abſcheuliche 
fein; alled vol Elend und Verzweiflung. Handel 
und Wandel vollends vernichtet. Die wenigen Far 
brifen durch die Engländer ruinirt, was noch übrig 
fein modte, um ein fümmerlihes Dafein tingend; 
ber Handwerkftand durch die Gemwerbfreibeit an ben 
Dettelftab, jeded Gewerbe verpfuſcht, Feines mehr 
mit golbnem Boden; fein Gold, kein Silber, viel⸗ 
leicht nicht einmal Kupfergeld, wahrſcheinlich blos 
Papier unter ben Leuten, da ja die Engländer laͤngſt 
alles Geld hinausgezogen hatten, und Deutihland 
auch an Frankreich, Italien, Holland, Rußland und 


die Tuͤrkel jährlich Millionen im Handel verliert; 
der Bauer, ber feit Jahren unter den Erzeugungds 
foften verfaufen muß, im größten Elende; bie Abs 
gaben nicht erniedrigt, fonbern höher ald zu ber 
Zeit wo der Krieg noch Geld unters Bolt brachte, 
und die Kontinentalſperre ed zuſammenhielt, bie 
Städte und Dörfer verfallen, denn wie konnte ber 
Handeläftand ohne Handel, der Handwerker mit 
verpfuſchtem Gewerbe, der Bauer, ber nit einmal 
die Erzeugungskoſten bezalt erhielt, Kapitale gefams 
melt haben, um ſolche zum Bau meuer ober zur Ber 
fhönerung alter Gebäude zu verwenden. 

Dis war dad Bild, das er fi von Deutſchland 
machte, und der Zuftand, in dem er es zu finden 
glaubte. 

Mein Gefährte beftärfte ihn darin aus Laune. 
Ich wollte anfangs einiges beritigen, und ihm 
bemerken, daß man nit alles glauben müffe, was 
man höre; daß nicht. alles buchſtaͤblich zu nehmen fei; 
daß die Zeit von 1809 Bid 1813 in Beitfhriften 
als ſchlecht und unerträglich gefhilbert worben fei, 
ja daß man ſelbſt im gemöhnligen Gefpräge nichts 
ald Klagen uͤber fie gehört habe, unb daß fie auch 
wirllich nicht gelobt werden konnte, daß aber doch, 
als fie voruͤber war, ein allgemeines Loben ihrer 
Güte, des Verdienſtes, den man da machen fonnte, 
des Geldes, dad im Umlauf war, flatt gefunden 
hätte; daß, wenn man noch heut zu Tage einen ber 
Robert ber Vergangenheit fragt, warum er in jener 
golbnen Zeit doch fo geflägt habe, er antwortet, es 
fei geſchehen, weil die andern klagten, und er nicht 
wiffen laffen wollte, welche Golbgrube er im Stillen 
bearbeite; daß demnach wahrſcheinlich auch jezt, der 
Theil, ber gerade leidet, denn allen fann es nicht 
zu jeder Zeit wol gehen, eine große Klage anhebt, 
während die Mehrzal, der ed gut geht, ganz fill 
bleibt oder mit einſtimmt, damit man nit merke, 
daß mit ihrem Gefhäft nod was zu gewinnen fei, 
und daß es größere Laſten tragen koͤnne: — doch 
hielt mid) von alle dem der Gebanfe ab, baß id) kei⸗ 
nen Glauben finden, und daß es unterhaltenber 
fein würde, wenn mein Gefährte nad und nad im 
Merfolg unferer Reife durch eigenes Anfhauen feine 
Anfiht berihtigte, und was davon auf Irthum bes 
zuht, wiederlegt fände. 

Was ihm am erften auffiel, waren bie ſechs 
Bid acht Schildwachen, die wir in einer tleinen 
Stadt beim Durchfahren bemerkten. „Ja, rief er 
„aus, ed fann nicht anders fein, Bei diefem Bus 
‚Stande ber Noth darf man mol vor jedes Haus eine 
„Schild wache hinftellen, um Raub und Mord zu vers 
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hüten. In New Dort Können Site eine Woche 
unter 140,000 Menfhen herumgeben, und fehen 
keine drei Soldaten.” Iſt ganz und gar nicht ber 
Zwet, erwiederte unfer Gefährte, biefe Wachen 
fiehen blos zum Staat da. Europa hat Überhaupt 
feit ı2 Jahren über eine Milton unter bem Ger 
wehr ftehen; find aber ganz ruhig und fangen kei⸗ 
nen Streit an; nicht einmal mit den Türken. 

Der zweite Gegenſtand waren bie vielen Equis 
Hagen und Reiter, bie und bei ber Einfahrt in bie 
Stadt F., begegneten, in ber unfer Freund früher 
befannt war, und ſich zu erinnern wußte, daß man 
damals im ganzen Ort nur zwei zälte. 

Es find meift Handwerksleute, hieß ed, die 
nach 2. zur Kirhmweih fahren, 

„Anmoͤglich! Sie ſcherzen. Zu meiner Zeit 
„gingen fle zu Fuß, und jest find fie ja durch bie 
nSewerbfreiheit ruinirt. Nicht einmal Fabrikan⸗ 
„ten tönnen ed fein, benn, wie id aus ben Beis 
„tungen weiß, find ja biefe laͤngſt durch die Eng⸗ 
„länder an ben Bettelſtab gebracht, und Kaufleute, 
„bie Aufwand machten, gab hier nie, und fann 
„ed jejt, bei dem vernichteten Handel, nod wenis 
„ger geben.’ 

Thut nichts. Es iſt jezt fo Mobe. Auch Fin» 
nen Sie in der Kleidung der geringſten und hoͤchſten 
Staͤnde oft kaum einen Unterſchied bemerken; alles 
ift beſſer gekleidet, wohnt fhöner, ißt und trintt 
beſſer als vormals. Wenn ſonſt nur der Meiſter 
woͤchentlich einmal ins Wirthshaus zu gehen wagte, 
iſt er jezt alle Tage, mitunter auch ſchon Vormittags 
dort, und eben ſo jeder Geſelle. 

„Aber ein ſolches Leben war ja ſonſt nur Folge 
„des Reichthums; wie fann es jezt Folge der ſchlech⸗ 
„ten Zeiten ſein. Offenbar kann doch ſolcher Auf⸗ 
„wand auf die Länge nicht ohne die Mittel gemacht 
„werden, und wenn man biefe hat, müffen die Zei⸗ 
„ten doch nicht fo gar fhleht fein. Aber an Geld 
„muß es dod fehlen, wahrſcheinlich wird mit Nas 
„hier bezalt, und endlich ein allgemeiner Banterstt 
„herauskommen.“ 

Mit Papier! Keineswegs Cie werben überall 
Silber fehen, und weit entfernt, daß man zu Papier 
feine Zuflucht nehmen miäßte, fann man im Gegen⸗ 
theil für Papier fo siel Silber und Gold haben, 
ald man nur wit. Welche Regierung Luft hat Schul⸗ 
den zu machen, gleich firömen ihr von allen Geiten 
Kapitale zu. Es fehlte ſelbſt wenig, daß man fle 
der fpanifchen gegeben hätte, nachdem mit den Cors 
teöpapieren ſchon ein ſchoͤner Verſuch gemacht morben 
war. Die Deutſchen wiſſen mit ihrem vielen Gelbe 


nit einmal mehr, etwad im Lande anzufangen. 
Sie ſchiken es jezt nad Amerifa, um dort bie Berg⸗ 
werte zu bebauen; nad Griechenland, zur Vertils 
gung der Türten, und haben eine hübfhe Summe 
nad News Dorf gefandt, um in ben Bereinigten 
Staaten Kirhen bauen zu laſſen. 

(Fortſezung folgt.) 





Hanbelsberichte. 


Baumwolle. In London bezalte man vom 
26. bis 28. Oft. unverzollt: ſurate — 55, bengal. 
“—4:, boweds 55 — 65. Fiel in Amſterdam um 
1ı—2 fl: georgia und farolina 34—40, luiflana und 
neusorleand 36—44, mako 34—40, alabama und 
teneſſee 36—40, Sengal. 28—35, manilla 41 - 
45, furate 28— 35. In Suͤd⸗Karolina hat bie 
Baumwolle durch Raupen gelitten. j 

Kaffe; mittel jamaifa wurde am 23. Dit. 
in London zu 72 8, gut mittel zu 77% bezalt und 
ift fefter. In Amfterdbam, java blaßgelb 6 — 7, 
weißlichter 5s—54 , grüner 55, ord. 5, mark. do⸗ 
minit, furinam ac., blau, mittel 85 —8:, gut ord. 
738, od. 7— 73, unteiner 5—6;, dominge, 
jamaifa , had. gut ord. 55 —6, ord. 5— 6. 


In Borbeaur ging f. geün mart. und guadel. auf 


474 herab, 10235 Saͤte haiti wurden zu 84—75 
vertauft. In Habre, had. 6%. 125, t1063.123—65, 
gut f.ord, 50 — 525, haiti gut ord. So. 

Gewürze Musfatnüffe in London ju 3 8 
8 — gb. gefragter, Kaſſia lignea 93 — 948, Macisblüte 
s Pfd. 198 — 6Pfd. ze. Auf ben holänd. Inſeln 
war der Ertrag der legten Ernte niht im Berhältnig 
mit bem jugenommenen Berbrau der Muskatnuͤſſe 
und Blüten, daher man erwartet, daß fle bedeu— 
tend höher gehen. Man rechnet, daß z der vorrd- 
thigen Mudfatnüffe 1o—ı2 8 foften, und doch if 
der Preis um 3.37 —9. 9 d, eben fo hat die Macids 
blüte zum Theil 15 — 20 8 gefoftet, obgleich fie nur 
auf s—5 835 fteht. Nah dem Feſtlande find bes 
bdeutende Partien gegangen. Bon Bourbon ift eine 
bedeutende Menge Gewürznelfen zugeführt worben. 
Drd. Pfeffer ift zur Ausfuhr gefragt. 

Indigo. In Amfterdam: guatimalo Cortes 
49, Sobred 6. 50—7. 50, flpred 8—9, faras 
fad zte Sorte und ord 5. 50—8, bengal, blau und 
blau viol. 8. 75— 9.50, biolett 7—B. 25, biol, 
gefeuert 6. 30—6. 90, gefeuert 5, 50—6. 20, 
egiptifher 6. 25—8. 25, foromandel 3—4. 25, 
mabrad 4. 50—6. Bo, manila 3—5. Krapp 
f. alt. in Amſtetdam: 50—40, jähriger 6—34, 
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neuer 25—%2, unberau bter, alter 24—%o, jdhr 
tiger 22 — 25 neuer 20— 24. Muls —ı0o, Wur 
zeln 16—ı7. 

Zuker. Raffinite fielen, in Folge ber Bes 
rihte von fremden Märkten, um 1ı—2 8, und orb. 
£umpen mwurbe zu 834 3 verkauft. Melid, 3 tb 
ging in Amfterbam von 6o— 70 auf 59— 72 herab. 
Bu Havre weniger gefragt, da 1800 Faß zugeführt 
wurden. Gute 4te Sorte 845; weiß, brafil.48 & 
in ber Niederlage. 

Kakao fiel in Amſterdam um 5—5 Gents; 
trinitat 30— 32, Maragnan 2253—25, furinam 
324—40, matt. 225—25. Am 21. Nob. werben 
132 Ballen farafad verfauft. 

Heringe find in Amfterdbam auf ıg fl. die 
Tonne gefallen. 

Hopfen Loftet in London Bo I—5Pfb.ı2Gt., 
und if fehr geſucht. 

Der GSeidenverfauf zu London wurde am 27. 
Dit. beendigt. Die Preife waren 5— 73 5 höher 
als bei dem lezten Verkaufe, 


Verſchiebenes. 


MWürsburg, 30. Oltober. Heute endet die 
Meinlefe auf der wuͤrzburger Markung. Der 
Ertrag im Ganzen genommen iſt uͤber alle Erwar⸗ 
tung ergiebig, und die Qualitaͤt vorzuͤglich, theils 
dem 1807r, ihells dem 1518r gleich, oder nahe fom« 
mend. Die Freude darüber ift zwar allgemein, 


und bat fich auch durch einige mit Muſik und Ju⸗ 


bel eingeführte Wagen mit Beeren zum Theile Fund 
gethan, aber im Durchfchnitt genommen läßt ber 
niedrige Preis des Moſtes jene allgemeine Herbfts 
feftlichfelten nicht zw, die im früheren Jahren in 
Uebung waren. Die nieprigfien Preife waren pr. 
a af , die böchften aber, felbſt im Stein, 
ic fl. soft. 


Nah einer zuverläfiigen Angabe befchäftigt 
ber Seehandel Frankreichs dermalen an 800Q 
Echiffe, worauf fih 57,200 Seeleute befinden, 
Wird die Mannfchaft der Kriegemarine dazu ge 
rechnet, fo befizt Frankreich jejt über 80,000 er» 
fahrne Matrofen. 


‚In London bat kürslith eine fonderbare Cere⸗ 
monie ftattgefunden. Ein "junger Kommig, Thor 
mann Sinn, heitathete eine Mittive , Catharina 
Arthur, die Gefchäfte trieb, aber in üblen Vermoͤ⸗ 
gengumfiänden war. Es war daher zu fürchten, daß 
der junge Ehemann, wegen ihren Schulden gefan. 
gen gefezt würde, denn die Öutertrennung, die auf 
dem feiten Lande fo allgemein ift, tft in England 
nicht gefezlih. Doch befteht ein DVoruribeil, bag 


X8 


Geſezeskraft hat, und nach welchem der Mann 
nicht mehr für die Schulden feiner Frau verbind— 
lich ift, wenn er beweiſen kann, baß er fie ganz 
naft und ohne Kleidung genommen bat. Kath. Ar» 
thur ging daher vor der Trauung in die Satriftei, 
enrkleidete fich gang, hing ein Hemd ihres Bräutis 
gams um, und fam fo hervor, um fich trauen zu 
laffen, welches auch durch den Geiſtlichen auf die 
gewöhnliche Art geſchah. 

Die Douanengefege,dieBolivar in Guayra 
eingeführt bat, find fo drüfend, daß der Handel 
diefer Provinz dadurch gang zu Grunde. gerichtet 
wird. Die Schiffe, die beladen dort anfamen, find 
gendthigt wieder abzufegeln, ohne ihre Waaren 
auszjuladen. Auf St. Martha finden biefelben 
Hinderniffe flat. Die englifchen Artikel finden 
dort Eingang und ihre Schiffe bezalen nur den 
dritten Theil bes Anfergelbeg, welches man von 
den frangdfifchen Fahrzeügen verlangt. 


Aus Canton wird unterm 15. März d. J. ger 
meldet, daß im dortigen Hafen en hiziges Gefecht 
wifchen den Opium.» Schiffen und den Mandarin» 

sten ftattgefunden hätte, wobei einige Chinafab- 
rer umfamen und mehrere fchiwer verwundet wur» 
den, und in Folge dejfen der oberfte Mandarin zu 
Macao nah Lanten berufen ifl. Der Urfprung 
diefer Mißhelligkeiten ift Smuggelei. 

Dem Vernehmen nach zeigt fih in der Ein. 
nahme des lejten Vierteljahrs für Irland eine ver- 
bältnigmäfig eben fo anfehnliche Zunahme, als ſich 
für Großbritannien ausgewiefen hat. 


Bekanntlich hat die Ultra-Tory:Parthei über 


die angeblihe Zunahme ausmwärtiger Schiffe im 


Verbältniß gegen die brittifhen im Dftfeehandel, 
feit Einführung des Reciprocitätsfiftems gegen bie 
nordifchen Staaten, zu feiner Zeit ein gewaltiges 
Gefcrei erhoben ; und man wollte diefen Umftand 
befonderg aus den Sciffsliften von Hull nachweis 
fen. Seit einiger Zeit fcheint diefe Beſchwerde 
gänzlih in Vergeffenbeit gerathen, und zwar aug 
guten Gründen; denn in dem 9 erfien Monaten 
des Jahrs 1826 find 532 brittifche und 671 aus 
mwärtige Schiffe, in der nämlichen Periode des 
jahres 1827 dagegen, 512 brittifhe und 619 aus» 
wärtige bajelbit eingelaufen. 





Befanntmadhung. 


— 


Commis wird gefucht. 

Es wird ein jımger Mann von folider Den» 
fungsart, mit guten Kenntniffen in Leinmwandger 
fchäften und übrıgen bazu erforderlichen Comptoir» 
und Magazinarbeiten, als Commis gefucht. Mit 
A bezeichnete Briefe befördert dag Contor der 
Handlungs » Zeitung. 
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Amferdam, 29, Dftober, 


London2 Mon. 11.92 1/2-11.980 Porto 1 1/2 Ufo 38 
56.11.97 1/2-11.95 Yivorno 1io 96 
Paris 2 Mon, 565/85 Genua — 46 15/16 
k. ©. 56 7/8 Meapel — 78 1/2 
Bordeaur 2 M. 56 1/4 Hamburg M, 35 1/16 
k. ©. LIE Tr .&, 35 3/16 
Cadir 11/2 Uſo gr 1/2 Wien effekt, 35 7/8 
Sevilla — 951/2 Ftankfurt 35 7/8 
Madrid — 97 ugeburg 35 13/16 
Bilbao — 97 1/4 Petersburg 40 3/46 
Liſſabon — 38 1/2 


————— —— 
Leiplig, 2, November. (20 fl. Fuß.) 


Amfterdam Korr. k. S. 1381/85 B. 2 Mm. — 

Augeburg, f. ©. 100 1/4 ©. EM. 1/®, 

Berlin k. ©, 103 1/8_ D. 2 2 M. 1015/58. 

Bremen in Kouisd’or k. S. 1934 Bd, 2 M. — 

Bresl. in Kt.k. S. 104° B. ıM. — 
ranffurt a. M. W. G. k. S. 101/748, 2 M. — 

"Hamburg Bko. k.S. 147 B. 2M. 1451/58, 
ondon Pf. St. 2M, 6. 15 B. 3 M.6.141/2B, 
aris f.300 51.6.5. 787/86, aM, — M. — 


ıen in 20fr. £.©. 1003/8 2M. 995/50,3 M. 99 1/4 ©, 
Duk, hol. u 2 3/5 Zblr — 

uf, hol. zu 2 3/4 Thlr. 151/2©., Eaif. de, 13 . 
Suk. dresl. a 65.1/2 Alf. 12 1/2 ©., Sarfır a —S 
Species 3/4 B. preuß. Kort. 103 3/4 ©, 
Kaſſenbillets 101 B. 





Augsburg, den 3. November. 


AmfterdbamSit. 1M. 100 1/6 B London ıM.,9 533 

25 108348 „| 239. 62 B 

Hamburg 1# 1151/58 B N 3» 9.518 

— 2, 1133/48 Paris 1 1173 438 

Wien in zor 1, Ww3AB 24 1173/88 
2, w3/Dd 3s 417 

2 wild Loon 45 111343 

Frankfurt ıs wıhB 2, 4113/88 
25 53/558 31 — 

35 9 DB Mapland 19 03/5 

„tndieMefe — 2s 603/58 

Nuͤrnberg 1M. wırG Genua 16 © 
2:3 — 21 — 

Zeipiig ıs 4/2 Liboruo 1# 67188 
1 27 — 

in die Meſſe — Trieſt 18 91/5 





Nürnberg, 5. November a Ufo. 
Amfterdam ı Monat 139 Baur.Oblm.E.& 5 0/0102 3’ 
o. 


Hamburg 1 — 1i61/2 bo. “40/0 951/% 
ondon 2 — ofl.s3hr, Landanlcben  äso/o — 
Wien in 20r ©. 100 fott.£oofe EM. 440/0 103 3/4 
Aussburg k. S. 100 do. unverzinnsliche 99 
Srauffurt a/M. 8.8. 100 yet. foınsd’or 109 
detto in Die Meſſe — deue Louted’or 101 
Keipiis » . ©. 1/2 euverainsd'or 103 
detto in die Meſſe — ufaten, alMfo. „ 112 
arıs „ Monat aıra/s Kaiſerl. Dutaten . 104 
von. 1 — 11134 olländ. Dukaten „ 412 
Bremen 1 — 110 re sfr, 
— reuß. Thlx. gane if. 44 Er, 


m 
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Allgemeine 


Handlun 


g8-Zeitung. 


Mit den, 
neueſten Erfindungen und Verbeſſerungen im Fabrikweſen, und in der 


ganz Bayern 


Stadt- und Landwirthſchaft. 


(Red, E. F. Leuchs.) 





reis vierteljaͤhrig fl. 2% 
($ n ) 


134. Stüf, Freitag. 





* Keifebemerfungen. 





Gortfegung) Bu 

„Lauter Rächfel. Aber fie haben ja Feine 
„Selb » und Silderbergwerfe. Frankreich, Ruß 
‚„laud, England tät ihre Waaren nicht zu. Sie 
„Raufen für viele hundert Millionen Kolonialmaaren, 


„englifhe Fabrikate, franzöfifche Produkte und Mas 


„nufatturwaaren ; fie verlieren jaͤhrlich fo _aufferor, 
„bsentlihe Summen in ihrem Handel; da ihr Land 


„wie ein Taubenſchlag“ offen iſt, fie find burg 


„fein Probihitivſtſtem gerhügt. Woher täme ihnen 
„dad Geld? Wahrſcheinlich iſt diefer anfheinende 
‚Meberflug nur der Reichthum eines Verſchwenbers. 
„Sie zehren ſich auf. Sie machen bie Kapitale, die 
früher in Landbau, Fabrilen, Haͤuſern ſtaken, fluͤſ⸗ 
„ſig; fe verwenden, was in Bauten, Anlagen und 
„in, ben. Boden gefteft werden fellte, für fremde 
„WBaaren und Staatöpapiere, und wenn fie auf 
„diefe Art alles, was Gelb und Geldeswerth if, 
„den Engländern überantwortet haben, fo fichen fle 
„gleich dem ſchlechten Wirthſchafter da, der aufge 
„räumt hat. So erklaͤre id ed mir; und fehe mein 
„Bild ihres Zuſtandes, troz des anſcheinenden Geld» 
- „überfluffed, gerechtfertigt.” 
Sie irren aud hier. Es wurden wol nie fo 
hiele Kapitale im Grund und Boden angelegt, als 
jest; nie fo viel Haͤuſer und Kunftitraffen gebaut, 
fo viel Fabriten und Defonomien angelegt, fo viele 
Handeldunternehmungen von beutfhen Kaufleuten 
gemadt, und alles bis Foflet Gulden ober Thaler. 
Gehen Sie in bie Seeſtaͤdte, Sie fehen Schiffe 
Bauen und ausrüften; Sie finden in Hamburg über 
30 Millionen in neue Bauten verwendet; durchrei⸗ 
Bier und dreiſigſter Jahrgang. 


Nürnberg, am 9. November 1827. 





fen Sie Deutfhland don Norden nad Süden und 
von Dften nah Welten, Sie werben wenige Doͤr⸗ 
fer finden, in denen nit neue Haͤuſer angebaut 
find, wenig Städte, die fih nit auſſerordentlich 
derfhönert haben. Nur in Berlin flieg ber Haͤuſer⸗ 
werth don 1800 Bid 1826 bon 354 Mil. auf 65 
Miu. Thaler, Reſidenzen find freilich fein fiderer 
Masftab, denn fle tönnen blühen, : wenn aud das 
ganze Land verarmt 9; aber Sie finden die Bus 
nahme auch in bem Heinften Orte, 

„Sonderbar, daß ein Land, dad nad allen 
„Rechnungen verarmen follte, folhe Beihen des 
„Reichthums von fih gibt. Aber die engliſchen, bie 
„franzoͤſiſchen und bie ruffifhen Ausfuhrliſten zeigen 
„ja deutlih, daß fe ungeheure Summen für Waa⸗ 
„ren dorthin zu bezalen haben, und wenig oder nichts 
„hinſenden.“ 

Sie ſtehen auf dem Papier! 
richtet ſich nicht nach ihnen. 
rechnen gar häufig in den Wind, 

„Ich gebe zu, ja ih muß zugeben, daß der 
„Zuſtand nit fo ift, wie ih mir ihn vorſtellte; aber 
„wahrſcheinlich wäre er mit bem SProbihitisftftem 
„noch glänzenber,’ 

Vergleichen Sie die Theile Deutihlands, bie 
es haben, mit denen, die ed nit haben. “Sie wer⸗ 
den einen Unterſchied zu Gunften der leztern finden; 
troz dem, daß fie von Natur weniger begünfligt find. 
Einige Babriten ziehen vielleicht Nuzen aus demfelr 
ben, und von diefen iſt viel Ruͤhmens; von dem 
größern Theil des Handels und des Fabrikweſensh 
der daburch leidet, ſchweigt man. 


Die Wirklichkeit 
Die Staatdmänner 





*) Sind oft das ausgefchmoljene Bett des Landes. 


Aber ihre Kabrifanten koͤnnen ja nicht beſte⸗ 
„ben, ba die Engländer dad Land mit mwolfeilen 
„Waaren uͤberſchwemmen. Sollen fid) ihre Fabris 
„tanten erhalten, fo müffen die englifhen Waaren 
„berboten werben.” ' 

Unfer Fabrifant hat dreimal molfeilern Tags 
Iohn als der Engländer. Er kann biefelben Maſchi—⸗ 
nen, biefelben Berfahrungsarten anwenden ; er hat 
weniger Fracht, feinen Eingangszoll und feine Affe 
furanzen zu zalen. Sollte er dba nit fonfuriren 
koͤnnen ? Er kann es. 
betreibt er entweder einen Zweig, ber nicht für die 
BVerhältniffe paßt, und bann beffer an biefem Ort 
und unter diefen Umfländen nicht betrieben würde, 
da er feinen Gewinn bringt, ober es fehlt ihm an 
der nöthigen Thätigfeit und Gefgiflichkeit. In beis 
ben Fällen iſt ein Verbot ein falfhes Mittel, da 
daburd ber Gewerbszweig an fih dem Lande weber 
mehr Nuzen bringt, noch ber Betreiber desſelben 
mehr Verfiand und Fleiß erhält. Ya ed muß felbft 
unrecht erfheinen, dad Volt zu Gunften der Unmwifr 
fenheit und Trägheit zu befleuern , und e# zu nöthis 
gen, ſchlechte Waare flatt guter und wolfeiler, theus 
rer zu faufen: 

Uebrigend hat fa aud die-Erfahrung geyeigt, 
mas ed mit diefer Konfurreng auf fih hat, und wie 
ihr zu begegnen if. Einft glaubte man nicht ohne 
englifches Tuch fein zu koͤnnen, und hielt es für uns 
erreichbar; jezt macht man beffereö und wolfeileres, 
und zwar gerade in bem Theile Deutfhlands, ber 
der Konkurrenz «der englifhen und nieberländifgen 
Babrifen.ganz offen fand, und durch feine Meſſen 

- mehr als jeder andere uͤberſchwemmt werden konnte: 
in Sachſen. Das Gleiche ift mit Stahlwaaren der 
Gall, und ſelbſt Katune gehen über See, Kafı 
fen Sie daher nur, wie unfere weifen Regierungen 
im Werke haben, mehr tehnifhe und mechaniſche 
SKenntniffe unter bad Bolt kommen, fo hat England 
eher deutfche Konfurrenz zu fürdten, ald wie engr 
liſche; denn ung begünftigen ja Wolfeilheit der ker 

. bensmittel, Fleiß und angeborne Mäflgkeit; befons 
derd wenn aud dem eitlen Streben nah Aemtern, 
und titulirtem Müfiggang, das fo viele Kapitale 
der Induffrie entzieht, nit mehr fo viel Vorſchub 
gethan wird. 

Alerbdings ift ein Geſchrei in dem Sinne, in 
welchem Sie fprahen. Dem Einen fol die Regies 
rung Abfaz verſchaffen, aber ben wahren Abſaz mas 
hen Güte der Waare und billige Preife; die Ans 
dern wollen höhere Preife erzwungen wiſſen; aber 
gewährt man einem einen Monopolpreis, fo Zönnen 
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Und wo er ed nidt kann, 


ihn alle fordern, und melden Nuzen sieht dad Ganze 
aus ber DVertheuerung ? 

„But. Ihr Gewerbftand mag fi) Beffer ſtehen 
„als id geglaubt habe, aber der Landmann ift doch 
‚an, dem Rande bed Abgrundes; feine Erzeugniffe 
„ſind unverfäuflih; der wenige Erlös kaum hintei⸗ 
„hend, ihn zu erhalten.” j 

Es ift wahr, einige reihe" Ernten haben bie 
Preife gedrüft, aber daß babei der Landbau nicht 
zu Grunde geht, fehen Sie an den vielen Taglähs 
nerfamilien, bie Lanbdeigenthümer werben, an beh 
wüften Gründen, die urbar gemacht wurden, an den 
Bauten in allen Dörfern: alles dad wäre doch eine 
fonberbare Zolge von Verarmung. Die großen Güs 
ter, die mit alten und zum Theil ſchweren Laſten bes 
Mden- find, leiden freilich; aber ſchon Iängft war es 
an ber Zeit, biefe zu theilen, und bie Staatägüter, 
die ebenfalls nichts eintragen, zu verkaufen. 

Der Viehſtand nimmt aufferordentlih zu, und 
dis hat man zu allen Zeiten für einen Masſtab des 
fteigenden Flors ber Landwirthſchaft gehalten. Preus 
Gen hatte 1816 4 Mill., ı825 ſchon 4,355,87& 
Stuͤt Rindvieh; 1816: 1,244,651, 1825: ı Mill. 
512,550 Pferde. 

Die Bevoͤlterung hat feit dem Frieden gewiß 
um 8 Millionen Menfden zugenommen. In Preußen 
allein flieg. fe von 1816 bis ı826. von 10 Mil, 
auf 125 Mill,, und doch iſt diefed Land in dieſer 
Hinſicht nit das begünftigfte, da die großen Güter, 
die hohen vorzüglih auf der Konfumzion ruhenden 
Abgaben und bie Milttärverfafung nadıtheilig wirken, 

Bunahme der Bevölkerung if aber immer ein 
Beihen von Zunahme des MWolftandes ; denn fie 
fann nur erfolgen, wenn bie Erzeugniffe für bie 
fon vorhandene und für die vermehrte Zal zureis 
ben; alfo nur wenn die Gewerbe und ber Aferbau 
in gleihem Mafe Horfhreiten. Die 8 Millionen 
Menfhen, bie Deutihland jezt mehr hat, ald 1814, 
müffen Nahrung haben, und ber Aterbau muß ba« 
her (die frühere Bevölferung zu 30 Mill. gerechnet) 
um ein Viertheil mehr erzeugen, als damals; fie 
müffen befleidet, Togirt fein, und die Gewerbe. ha« » 
ben eben fo viel mehr Abfaz. 

(Beſchluß folgt.) 


* Selbftentzüänbung von Arfenif, Bei 
einem Spezereihändfer in Paris if kuͤrzlich eine 
Feuersbrunſt durch metallifhen Arfenit Kobolt, Slier 
gengift) entflanden Man hatte ihn gepuldert, mos 
durd der Arfenit ſich fo erhizte, daß er in langfame 
Verbrennung fam, fehr heiß war und etwas leuch⸗ 


tete, und flog ihn nun ind Magazin 'ein. Einige 
Tage nahher wurde etwas davon gewogen, und ohne 
daß man- die Verbrennung bemerkte, in ein Paket 
gefült. Diefes entzuͤndete fih die folgende Nacht 
und ftefte dad Magazin an. Der metallifhe Arfenik 
muß mährend des Malend angefeuhter werben, 
welches hauptſaͤchlich, wenn er in großen Haufen 
aufgefhättet wird, beiträgt, bie Selbſtentzuͤndung 
zu erleichtern. 


Verſchiebenes. 


— — 


Am 17. Okt. wurde zu London eine auſeror⸗ 
bentlibe Berfammlung der Actien Inhaber 
der allgemeinen Dampfſchifffahrts⸗-Ge— 
fellichaft gehalten. Die Schulden der Gefell 
ſchafi beliefen fich zu Anfang des Jahre auf 50,000 
Did. St.; feitdem warem 10,000 Vfd. St. eingegan- 
gen, und es find noch ungefähr 4500 Pfd. ©t. baar 
vorräthig ; fo daß die Schuld nur nocd 20,000 
Pd. St. beträgt, und zu Ente des Jahres: auf 
15,000 Pfd. St. redugirt fein wird; uͤberdis iſt noch 
viel Bauholz zum Vertauf vorhanden. Man hofft, 
die disgährige Einnahme werde den Betrag von 
715,000 Pfd. Sr. erreichen, und bie Ausgaben im 
naͤchſten Jahre mweit geringer fein. Die Koften für 
Ausbeſſerung der Schiffe werden nicht viel über 
5000 Pfr. St. betragen. 


Einem offiiefen Dokumente zufolge, betrug 
die Bevoͤlkerung fämtlicher brittifc) » nord amerifa- 
nifchen Kolonien int J. 1606 nur 409,412, im J 
1825 dagegen 873,253 Seelen. Die Ausfuhr von 
dort nach Öroßbrittannien betrug im eriteren Jahre 
595,842 Dfo, St., im lezteren 1,362,911_Pfd. St. ; 
die Einfuhr ım Jahr 1806; 976,058 Pfd. St.; 1825: 
2,296,225 Pfv. St. 

Auf St. Eroip wird die Zuferernte in Folge 


des Sturmg um z geringer, ſehr fchlecht dagegen 
auf St. Thomas werben, 


Ein hollaͤndiſcher Buchhändler will einen all 
gemeinen Staralog aller in den Niederlanden erfchels 
nenden Bücher, auf Art des deutfchen Meßkatar 
loges, herausgeben. 


Mehrere englifhe Kaufleute zu Liffabon wol. 
len diefen Drt verlajien. 


Am 9. Okt. ift der dieſes Jahr vollendete 
Theil des Goͤte⸗Kanals erdfiner werten. Es 
find jest von der ganzen Kanallınie nur noch 7000 
Eilen bis Sodenkoͤping und von da 10,000 big ın 
die Oſtſee zurüf, 


Schweizeriſche Juſtiz. Das Dberge- 
richt zu Schaffhauſen bar am 26. Dit. über den 
Herrn Ulrich Nic von Neuhauſen, der zweimali— 
gen Weinmoji:-Verfälfhung mie Waffer beſchul— 
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bigt_umd uͤberwieſen, folgendes Urtheil gefällt : 
1) Solle Hr. Ulrih Rich durd den Bertelvogt zur 
oͤffentlichen Schau neben dem Pranger ausgeſtellt, 
durch eine ihm anzuhaͤngende Tafel, worauf fein 
Name und die Auffchrift ,, Weinverfdiicer ’ vie 
Urt feines Verbrechens begeichner ; 2) ber Ber 
Hlagte nach einftündiger Ausfiellung durch die Daupts 
fraffen der Stadt geführt; 3) dann der Bucht» 
und Arbeits s Anftalt übergeben und für ein Jahre 
zu den oͤffentlichen Arbeiten angehalten ; 4) der 
verfälfchte Wein dem Epitalamte überwiejen, und, 
in Berüffichtigung der bürftigen Lage bes Beklag⸗ 
ten, aug einer von befagter Verwaltung zu lei» 
ftenden verhaͤltnißmaͤſigen pekuniaͤren Verguͤtung 
die Prozeßkoſten bezalt; 5) endlich dag Urtheil, 
feinem volltändigen Inhalte nach, dem Gemeinde⸗ 
vorfiand des Bellagten mitgerheilt und in verſam⸗ 
melter Gemeinde verlefen werden!!! (Wie um 
verbältnißmäfig ift diefe Strafe mit dem fogenann» 
ten Verbrechen! Wäre ein fchädliher Zuſaz zum 
Mein gemacht worden, fo könnte es angehen, aber 
ber Zufar von Waffer fann, fo wie bie Hinwegs 
nahme desfelben, als feine Verfälfhung betrach⸗ 
tet werden, da beides zur veropllfommneten Weinbes 
reitung gehört. Die Spanier dunften einen Theil 
des Moſtes ein, oder fezen Kalk zu, um das Mais 
er gu vermindern, . und nicht ausgaͤhrenden füßen 

ein zu erhalten. Wollen fie leichten ausgegobtr 
nen Wein machen, fo ſezen fie Waffer zu, und 
muͤſſen dis, denn fiarfer Moft, gährt nicht aus. 
Herr Rich bat mwahrfcheinlih nur dis Verfahren 
befolgen, und einen leichten Tiſchwein bereiten 
wollen , und emblich würden alle Pranger 
und alle Zucht» und Mrbeitsanjtalten nicht hinrei» 
chen, wenn man auch nur den zehnten Theil derer 
dahin bringen wollte, die Waſſer unter Wein oder 
Bier gtsohen baben und. es noch thun). 


Ein Schreiben des britt. Gen. Conſuls in 
Columbien, Herren James Henderfon, verfpricht 
große Vortheile von dem freien Handel mit bem ges 
genmwärtig unbedeutenden Buenaventura. Die Umges 
gend ift reich an Goldwaͤſchen; auch finden fich da⸗ 
felbft viel Zuter, Kaffe, Cacao / Pitoya-Rinde ıc. Die 
Bay ift dugerfi geräumig und ficher; doch ift fieam 
Eingange bei niedrigem Wafferftande nur 9 Fuß, und 
bei hohem nur 24 Fuß tief; weiter hinein 27 big 
50 Fuß. Die Schiffe muͤſſen zur Borficht gegen 
die Schiffswärmer (bromas), die bort, wie überall 
im ftillen Meere, ſehr häufig find, Fupferboden fein. 


Die hannoͤverſchen Schiffe Finnen jest auch 
bie im Lande erzeugten Waaren in die auswärtigen 
brittifchen Kolonien einführen, und Waaren ber 
felben zurüfnehmen. 


m franzsüfchen Guiang wachfen über 500 Ars 
ten Bäume, und Hr. Noyer dafelbit ift_befchäftigt, 
mit Hülfe der Schwarzen Holz zu fällen. Die - 
früher in Frankreich errichtete Kompagnie zu dies 
fen Zwek ift von den Gerichten verurtheilt wor⸗ 
den, weil fie dazu Weiße anwandte, die in dieſem 


u. hei dieſem Geſchäfte einen fichern Tod 
nden. = 

Aus dem ftatiftifchen Angaben folgt, daß bie 
bevoͤlkertſten Provinzen Preußens auch am meiften 
Dieh (mit Ausnahme ber Pferde) halten. Es fa 
men nämlich 1825 auf bie Geviertmeile in Oſt⸗ 
preußen 1650 Einwohner und 470 Pferde und Füls 
len ,. in Weſtphalen 5252 Einwohner und 355 , m 
een 1957 Einwohner und 193 Pferde und Füllen. 
agegen fommen in Dfipreußen 745, in, MWeltphas 
len 4924 und in Pojen 635 Stuͤt Hornvieh auf die 
Geviertmeile. Dr 


Die Zolleinnahme in fiverpool im lezten Vier 
teljahr iſt die größte je befannte gewefen und hatte 
Million Pfd. Sterl. betragen. 


rein. mehr als eine 

Die Eifenpreife find in England zwar burch 
die großen Maſchinenbeſtellungen geſtiegen, von 
leztern aber mehr vom Aus» als Inlande gemacht 


worden. 


St. Thomas hat durch einen Sturm am 28. 
Auguſt gelitten; es follen 50 Schiffe geſtrandet fein. 
Der auf St. Erur durch denfelben Sturm verurs 
achte Schade wird -auf 600,000 Dollars geichäit- 


Die Holgverfendungen auf ben Rhein waren 
im Sept. d. 3. bedeutender, als in bemfelben Mos 
nate 1826. Von Delfamen, ber fonft hauptſaͤchlich 
- nur nach Holland ging, vermebren fich die Verſen⸗ 
dungen, feitdent bie Mauten die Einfuhr des Dels 
mit hoben Zölen belegt haben. Die Verbraucher 
haben aljo den Bortbeil, daß fie aufer dem Preis 
für dag Del, noch die höhere Fracht für den Del» 
—* auf dasfelbe bezalen muͤſſen, damit man es 
m Inlande ſchlagen fann. 


Der Werth der aus England i. $. 1826 nad) 
dem feften Lande gebraten W ollenftoffe betrug 
3,041,585 Pfd- &t. Davon gingen nad Rußland 
für 107,012,. nad) Deutſchland 964,505, nad 
den Niederlanden 194,506 , nach Franfreich 7849, 
nach Portugal, den Azoren und Madeka 552,1827 
nach Spanien 45,939, nach Italien 186,625 und 
nach Malta für 9145 Pro. 


m Jahr 1826 liefen in ben merifanifchen 

äfen 1262 Kauffahrteifchiffe ein; woron 399 von 
den Dereinigten Staaten, 55 aus England, 25 
aus Weftindien, 49 aus Sranfreich u. ſ. w. kamen. 


Die Reifeuden, die zugleich ZTabafeliebhaber 
find, koͤnnen jezt nach Oeſtreich 3 tb fremden Tas 
baf zum eignen Gebrauch, gegen Entrichtung der 
Zolgebühr, mitnehmen. Dieſe tft, für gewoͤhnli⸗ 
den Tabat 2 Gulden pro Pfund, für geichnittenen 
Kanafter 5fl., und für Nollen-Kanafler 4 fl. Sil⸗ 
bergeld (ın 20 Guldenruß). 

Breslau, 10. Dft. Zum Wollmarkt find 
ungefähr 8711 Zentner gefommen, wovon 6485 
: aus Schleſten. Der Mollewuchg war dieſes Jahr 
gering und wenig ergiebig. Die Verkäufe gingen 

* es blieben nur 300 Zeutner 
rig. 


rajch vorwärts, 
polniſche Wolle 
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Im Hannoͤverſchen werben jejt die osn . 
(hen; ‚bildesheimfchen und” oftfriefifchen 3, ee 
5 Stüf gegen meue hanndverfhe Scheidemünze 
eingewechfelt, und der Umlauf diefer Altern Min; 
—— * er d. 3 an verboten. In 
andern Gegenden feheinen aber no ie 
chen Stüte herumzulaufen. — — 


Ay der Werffiätte des Mechanikus € 
Münden, reist, jest eine bndraulifche —— 
tvelcher man eine Kraft von 1600 Zentner bewir⸗ 
fen fann, die Aufmerkfamfeit der Kenner. 


Am Jahr 1827 haben in Bayern 25 Pandge» 
richte, 20 er ron und 200 Privatperfonen ah 
bemüht, den Seidenbau einzuführen. Die Zal 
der Maulbeerbaum: Pflanzen war 404,658. 





Bekanntmadung 





r Aufforderung. 

eren Fi. Jof. Bauer in Kiffingen er 
fuche ich um Antwort auf meine Free vom 15 
Dezember, 3. April, 25. Mai, 25 Juni, 24. Zul 
und 20. Auguſt. Mm. 


— — — — ——— 
Fraukfurt, 3. November. 
Amſterdam k.S. 1383/4 B Sold und Silber. 


ditto zıM. 1381/8 B san" 
Augsburg 8. 22318 Dal ** 
— 6— 378 Kaiferl. Ducaten 6. 36 1/8 
0 oll.do, altemSchl. 5. 36 4/1 
Bremen 8.6. 1003/4 d 8 nenemöcl.s. 364/2 
dito“ 20. — 20 Frauf,Stüte 9. 26 
uhr ER: DEN B 
- 6.6, wihd GoldalltarcoW.Z.318 
do. indermefle — Zaubthaler, ganze 2. 435/8 
London 88. — ditto _ ibe 1. 16 
ditto 3 M. u85/8 B Conventienst ale —— 
Paris ©. 187/88 Preuß. Thaler 4. 43 7/ 
dito. 2 M,_ 1784/2 B särant s Thaler 2. 214/8 
Wien in 20 fr. AS. 100 1/8 B Semsilber 3 fr} 
ditto 2M. — ditto i2 coth. 2o. 10 
Disconto 4 68. ditte s6Löothig 20 8 


Nürnberg, 8. November a uf. 
Amfierdam 1 Monat 139 Bayr. Obl. m. C. a 5 0/0 102 3/4 


amburg 1 — 1461/2 do. do, “40/0 95 
onden 2  — HA.salr. — n äso/a — 
Wien in zor FG. 100 ott.Loofe EM.& 40/0 103 1/2 
Augsburg 8.5. 100 . do. unversinnslide #9 
Frauffurt a/M. 8.8. 400 | rg Zonisd’or . 109 
detto in Die Da — ene Lonisd’or . 101 
geisiig . . ©. Milz Eouverainsd’or . 103 
dert in Die Mefle — Qufaten, al 9... 412 
arid . Monat 117 3/4 Karierl. Dutaten . 104 

von „4 — 40 u ge — 112 R 

Bremen 1 — 1934 ranf. , nsHl. st 

— reug.Thlr.gamie 1fl. aM. 

— — 
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Allgemeine 


Handlungs-Zeitung. 


Mit den 
neueſten Erfindungen und Verbeſſerungen im Fabrikweſen, und in ber 


Preis vierteliährig fl. 2 
. gan Baver i 


Stadt» und Landwirthichaft. 


(Red. €. F. Leuchs.) 





135. Stüf, Sonntag. 


Nürnberg, am 11. November 1827. 





»Reiſebemerkungen. 


cCBeſchlurs.) 

Und bis etklaͤrt zugleich bad Gehaltloſe der mei⸗ 
fen Klagen über die Vermehrung der Gemwerdtreis 
benden, die man in vormals zÜnftigen Orten hört. 
Es Heißt 3. B.: es find jezt vierzig Schneider, fruͤ⸗ 
her waren nur 24; fie müffen verhangern und ber 
Armentaffe jur Laſt fallen; dber man bedenkt nicht, 
daß bie 
nimmt, baß Boltätlaffen, die ich Früher zehn und 
zwanzig Jahre mit einem Mol begnügten, jejt alle 
Bierteljahre ben Schneiber nöthig haben. 

„Ich fehe dis ein. Aber nun bleibt doch noch 
„etwas, bad wenlgſtens an ben nit wegjuldugnens 
„den Uebeln Schuld fein muß: die großen Abgaben, 
„welche bie ſtehenden Heere, und die ungeheure Zal 
„der Beamten nöthig machen.“ 

Allerdings bringen diefe große Nachtheile, und 
zwar weniger burh die Summen, bie fie unmittels 
bar koften, ald durch die Störungen, die fle verurs 
fahen; aber eines theils find die meiften Kegieruns 
‚gen befhäftigt, bie papierne Thätigkeit einzuſchraͤn⸗ 
ten, andern theild vermindert fi biefe Zal, wenn 
fie nur nit vermehrt wird, verhaͤltnißmaͤſtg durd) 
die Zunahme ber Bevölferung; und ed wird ber 
größern Zal Einwohner Teihter werben, als früher 
der Fleinern, die Heere und Beamten zu erhalten 
Doch ift noch großer Ernft von Seite ber Regieruns 
gen nöthig, wenn dad Pielregieren und Vielſchrei⸗ 
ben in feine Schranken zuruͤtgebracht werden foll. 

Es gibt freilich noch Staatsmaͤnner und Schrifts 
ſteller genug, welche die Ueberzal der Soldaten und 
Angeſtellten fuͤr eine große Wolthat anſehen, und 

Vier und dreiſigſter Jabtgans. 


rung zjugenominen hat, und noch zu / 


meinen, ohne biefelben wuͤrde füh der Bauer und 
Handwerker noch ungleich fhledhter befinden. Diefe 
machen babei einen jener Trugfhlüffe, woran bie 
Prohibitivler fo reih find. Die Abgaben, fagen fie, 
werben wieder an bas ſtehende Heer und bie Beams 
ten ausgegeben, und biefe faufen damit dem Lands 
mann feine Erzeugniffe, dem Gemwerbtreibenden feine 
Fabrikate ab. Wie ann alfo der Landmann und 
Fabrikant zu Grunde gehen, wenn er feine Abgaben 


immer wieber bon denen zurüf erhält, an die er fie 


galt ? 

So urtheilt ein Profeffor im Heſperus No. 256. 
Wird er noch fo urtheilen, wenn ich feine Theorie auf 
ihn ſelbſt anwendet Er habe jährlih goo fl. Ein: 
nahme. Hievon berlange ih 400 fl. ald Abgabe. 
Dis fol ihm aber nichts fhaben, indem id zugleich 
veranftalte, daß er biefe Joofl., für 1000 neue 
Zehrfunden, die id ihm verſchaffe, wieder erhält. 
Dabei fann er fih offenbar nicht ſchlecht befinden, 
denn er erhält alles wieber zurüf, was er galt. 

Was! wird er audrufen: Ich lehre täglich 
fon 7 Stunden, und fol nun noch 35 Stunde 
dazu geben. Das kann ih nit aushalten, ih gehe 
dabei zu Grundg. 

So! Hr. Profeffor, und der Bauer ober Hands 
werker fol ſich fo herrlich befinden, wenn er einmal 
arbeiten muß, um bad Geld zu den Abgaben herbeis 
zufhaffen; und dann wieder arbeiten, um Probufte 
gu erzeugen, für welche die, melde das abgegebene 
Geld emnpfingen, es ihm mieber geben. Beſſer 
finde er fd, meiner Meinung nah, wenn er fein 
Geld gleih anfangs behalten darf, fo wie Sie fi 
auch beffer ftehen, wenn man Ihnen den. vollen Gehalt 
läßt, und fi mit ber Moͤglichkeit, ihn durch neue 
Arbeit wieder erlangen zu können, wenig gefhmeis 


chelt fühlen. Zudem if ihr Saz nicht einmal wahr. 
Denn bad Abgaben⸗Geld kommt auf feinem Spaziers 
gang durch die bürgerliche Geſellſchaft, nie mehr ganz 
zu dem vorigen Befizer; wird in alle Welt gerfireut; 
und felöft, wenn ber größere Theil in der Gegend 
bleiben follte, aus ber er herfam, kommt er bo 
nicht gerade wieder an den, melder ihn gab. _ 
Ich begreife. Sie halten die Abgaben nit 
„für durchaus ſchaͤblich. Sie find es auch nicht nad 
„meiner Meinung. Gie rufen oft erft die Induſtrie 
„hervor, wo Gemwerbfreiheit und Gütertheilung fie 
„nicht weten, da fle die Bebürfniffe vermehren; 
„worin liegen aber nun, nad Ihrer Meinung, bie 
„Urſachen des Webelfeind, dad man unverkennbar 
„hin und wieder in der bürgerlihen Geſellſchaft 
„bemerkt 3 

Darin, daß bie Zeit, großgejogen dur große 
Ereigniffe, über viele im Wolfe und Über mande 
Regierungen hinausgewachſen if. Sie eilte mit ben 
Empfänglihften voraus, und ein großer Theil befins 
det fi nun als Nachzügler hinterher. Diefer erhebt 
ein gewaltig Geſchrei, kann fih in bie Gegenwart 
nit finden, ja verſucht es mitunter felbft, ben 
Wagen aufjuhalten, deffen Räder ſchon lange über 
ihn weggegangen find, 

Der Einzelne bedarf jegt Kenntniffe und 
Thätigkeit. Die Ermwerbung jener möglih zu 
maden, biefe nicht zu hindern, ift Sache ber Res 
gierungen, nahdem fie dad Erziehungsweſen an ſich 
gezogen haben, und fo vielfeitig ind bürgerliche Les 
ben eingreifen. 

Der Unternehfmungsgeift hat fi etwas 
vermehrt, bedarf aber noch größerer Entwillung, 
daher er nicht fo wie bisher durch leere Papierfpefur 
lazionen in Anſpruch genommen und burd) bie Unber 
ftändigfeit ber Geſeze gelähmt werben follte. 

Die Gewerbe und der Handel bebürfen ber 
Sreiheit, und nie ift, wenigſtens lezterer, durch 
fietalifhe und durch angeblich; beförbernde oder ſchuͤ⸗ 
zende Masregeln mehr geftört worben. Um eitlen 
Theorien zu genügen, oder einige Schreier und uns 
glütlihe Spekulanten zw befriedigen, mußten wer 
ſelsweiſe bie Völker Teiden. Acht und zwanzig Zolls 
linien erſchweren und fören ben Verkehr. Bald ift 
die Aufmerffamfeit unferer Stantdmänner auf das 
Getreide, bald auf den Mein, bald auf Leber, 
Tuch ‘oder Seide gerichtet, ja fle verſteigt ſich bis 
zum Mift herab ), — und immer leidet bad Ganze 
durch biefe ungewuͤnſchten Sorgfamleiten. 


*) Man weiß welche Störungen bad verb 
) des miles am Rhein verurfadt. EEE 
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Der Verkehr bebarf ber Ordnung, und fleta 
wird doch ber Unordnung durch Tangfame und fpors 
telreihe Juſtiz größerer Vorſchub geleifter. 

Die wolfeile Zeit endlich, wünfht auch eine 
wolfeile Kegierung, aber mit wenigen Aus— 
nahmen, wird der Mechanismus unferer Regieruns 
gen tünftliher, zufammengefezter, koſtſpieliger. Doch 
fheint ed damit bald beffer werben zu wollen, und 
fe fol auch biefer erfte Theil der Reiſebemerkungen, 


mit bem Toaft gefhloffen fein ; Der mwolfeilften 
Regierung. 


Mainz, 2. Nov. Die in Brüffel zwiſchen 
Preußen und Holland gepflogenen Unterhandlungen, 
welche bie Angelegenheiten der Rheinfdifffahre und 
die Ausdgleihung der don beiden Mächten beftrittes 
nen Punkte bejwelten, follen nit zu dem erwuͤnſch⸗ 
ten Refultate geführt, und fi im Gegentheil, ſowol 
in Folge ber Weigerung Holland, bie freie Fahre 
in die See zuzugeſtehen, ald auch in Folge ber Bes 
harrlichteit, mit welder Preußen dieſes durch die 
Verträge garantirte Zugeſtaͤndniß ungeſchmaͤlert izu 
erhalten begehrt, gänzlich zerfhlagen haben. Unter 
diefen Berhältniffen ſcheint die ſchon früher beſpto⸗ 
dene, von Preußen zu ergreifende Masregel, ber 
zufolge die Einfuhr der Kolonialwaaren und Seepro⸗ 
dufte, die wir von ben Hollaͤndern empfangen, unb 
welche einen fehr wefentlihen, mo nit ben bebeus 
tendften Zweig ihres Handels bilden, auf dad Strengfte 
verboten werben dürfte, das einzige Mittel zu fein, 
um bie niederländifhe Regieruug zur Nachgiebigkeit 
gu vermögen. Diefe Verfügung mag auf den erften 
Blit den Schein einer Übertriedenen Härte gegen 
fit) haben, mit ber man felbft die eigenen Unterthas 
nen behandeln würde, die nicht viel weniger ald bie 
Holländer ſelbſt darunter leiden wöhten; allein eine 
nähere Unterfuhung zeigt wie ungegründet diefe An, 
fiht if. Das Verbot der Einfuhr an der holldndir 
fen Gränze würde die Rheinufergegenden nöthigen, 
die uͤberſeeiſchen Waaren, die fie bedürfen, yum 
Theil von Hamburg, Bremen, und Emden über 
die Elbe, Mefer und Ems, zum Theil auch bon 
Favre de Grace zu beziehen, bon welchen Plaͤzen 
die Transportkoſten nicht ſehr viel mehr als von 
Holland betragen, und von denen ber Oberrhein 
und Main fhon gegenwärtig mande Partien der 
erwähnten Waaren zu erhalten pflegten. Der größte 
daraus für und entfpringende Nachtheil würbe darin 
beſtehen, baß wir den Zufer, Kaffe ıc. vielleiht 
einen halben Kreuzer dad Pfund theuer ald jest bes 
jalen müßten, und daß dieſe veränderte Lage bes 


Handels, gleid einer jeden Neuerung, die beſtehen⸗ 
den Berhältnife verrüten, und anfänglih einzelne 
Jabtviduen benachtheiligen würde; biefer Nachtheil 
kann aber in feinen Betracht mit der Größe des zu 
erwartenden Bortheild gefegt werben. Dagegen würde 
Holland den empfindlihften Verluſt erleiden, und 
der ohnehin gebrüfte Zuftand feined Handels fih bes 
beutend verfhlimmern. Don der Furcht vor dem zu 
erwartenden Berlufte läßt fih aber mehr hoffen, als 
von den geredteften Anfprüden und ben mit ber 
überfegenften Geſchiklichteit geführten biplomatifhen 
Verhandlungen. Daß beide nichts vermögen, bes 
weißt die Erfahrung. Sicher würde Holland, folite 
ed fih auf dieſe Weife bebrängt fehen, feine zum 
Theil eingebildeten Bortheile, die ed aus der Sper⸗ 
rung bed Rheins und den befiehenden Zwangsmas⸗ 
regeln zu ziehen glaubt, bie aber mit einer gefun« 
den und berurtheilsfreien Handlungspolitif offenbar 
im Wiberfprude fiehen, aufgeben, um ben weſent⸗ 
lichern Theil, naͤmlich ben ganzen, fehr bedeutenden 
Handel mit Üüberfeeifhen Erzeugniffen, ber ben Pro⸗ 
duften der hollänbifhen Kolonien einen fihern und 
vortheilhaften Abfaz eröffnet, zu retten. Es ficht 
ferner von ber niederländifhen Regierung nit zu 
erwarten, daß fie eine Vergeltungsmasregel gegen 
Preußen ergreifen und die Ausfuhr der Landespro⸗ 
dukte auf dem Rhein unterfagen wird; benn biefes 
Verbot würde weniger Rheinpreußen als die ober 
rheinifhen Staaten, und in Franfreih, Baden und 
Naffau feine Verbündeten treffen, hauptfädlich aber 
aus Küffihten des eigenen Vortheils nit erfolgen; 
Holland kann zum Theil unfre Erzeugniffe nicht ent» 
behren, theils würde ed durch ein folhes Verbot nur 
feinen Berluft no vermehren. Preußen bat bisher 
in ben flattgefundenen Rheinſchifffahrts-Verhandlun⸗ 
gen eine Feftigfeit und Konfequenz bewiefen, welche 
jedenfalls die fiherfie Bürgfhaft find, daß das Ins 
tereffe Deutfchlands der ungerehten Weigerung Hol» 
lands nit aufyeopfert werden, und baß bie in 
Wien von den hohen allürten Mächten feierlih ver 
heißene Wolthat ber freien Schifffahrt dennoch, und 
ungeachtet aller Einfprühe des Egoismus, dem beuts 
fhen Bolte zu Theil werben wird, — Nachſchrift. 
Man erwartet bier den niederläntiihen Bevollmaͤch⸗ 
tigten bei ber Kheinſchifffahrts-Kommiſſion, der den 
Unterhandlungen in Brüffel beigewohnt hat, und 
ber erwähnten Behörde das Ultimatum feiner Regie⸗ 
rung mittheilen fol. 





Dänifhe Pifolen. Es wurde kürzlich bes 
hauptet, daß bie neuen bänifhen Piftolen ı Gr. 87, 
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weniger werth feien, al8 die preußiſchen Friebrichs⸗ 
d'or, unb ı &r, 2% weniger als die geringhaltig» 
ten beutfhen Piftolen. Ein in der Altonaer Münze 
kürzlich mit neuen Piſtolen derfhiebenen Gepräges, 
und zwar 
preußifhebon ben Yahren 18: 1, 1613 unb 18143 
hanndverfihe von den Jahren 1821, 1822, 18253, 
ı824 und ı825; 
Jüneburger vom Jahre 1814; 
fähfifhe vom Jahre 1817 und 
braunfhmweigifhe vom Jahre 1824 
hat aber folgendes Refultat gegeben: Sämtliche 
fünf Sorten zu gleihen Theilen zufammengenom» 
men hielten 2ı Karat 5; Gr. fein pr. Brutto-Marf, 
und je 35 Stüf berfelben wogen im Durchſchnitt 
65,240 Rihtpfennigtheile coͤlniſch Gewicht, mithin 
war ber Muͤnz⸗Fuß im Durchſchnitt 35,55 Stuͤt 
pr. Mark brutto und 398 Stuͤt pr. Mark fein. 
Menn alfo 
55 Stuͤt diefer Piftolen im 
Durchſchnitt zu 354%, Stüt 
pr. rauhe Mat . . 65,240 Richtpfenn. 
35 Stüf daͤniſcher Friedrichsd'ot 
zu 55,% auf die rauhe Mark 
aberr 658,1468 


wogen, fo halten leztere an 
Schrot weniger — 92 Richtpfenn. 
oder „55 des Werthe pr. Mark. Dahingegen hielten 
bie fremden Piſtolen im Durchſchnitt 2a Karat 5; Gr, 
bie daͤniſchen Zriedrihsd’or halten aı » 6 «+ 


lejtere im Korn alfo mehr — Karat Gr. 
ober „iz des Werths der Mark. Se höher demzu⸗ 
folge einzelne biefer fremden Piftolen nad) einem ges 
ſezlichen Münz-Fuße gegen die bänifhen Friebrichs⸗ 
b’or berechnet werden, um fo viel beffer müffen biefe 
gegen die uͤbrigen ſtehen und es wird daher an ber 
hamburger Börfe, wo alle übrigen Louisd'or glei) 
schen, niemand einfallen, bänifhe Friedrichsd'or, 
die beffer ald ein großer Theil ber cirfulirenden find, 
nur zu ı Sch. Verluft gegen audere Louisd’or oder 
Piſtolen anzunehmen. 





Berfhiebenes. 


Minden, 24.Hft. Im Garnhandel geht 


faſt nichts, und die Preiſe find wegen der Wol⸗ 


fetiheit der Baumwolle immer tiefer geſunken. 
Zwiſchen Bofton und Liverpool iſt gegenwaͤr⸗ 
tig eine Paketfahrt eingerichtet worden. 


Die vor ungefähr 20 Jahren von einigen 
Schotten unter Lord Seltirk gefliftete Kolonie im 
ganera von Canada, zu Fort Daer, ift in fehr 

übendem Zuftande.. Die Geen Mabiloba und 
Minipego find an Fifchen fehr ergiebig; auch Vieh» 
sucht und Feldfruͤchte gedeihen. Sämtliche Kolo⸗ 
niften wohnen in wolgebauten Hdufern. Die Ko: 
lonie liegt am rothen Fluffe (Red River) unter 


50° N. B. und 97 ° W. X, (Grenwich), alfo dem 


ftilen Meere näher als dem atlantifchen. 


Veracrug, 19. Aug. Die bireften Zus 
fuhren wagen in den legten 4 Monaten fehr unbe 
deutend, auch erhielten wir wenig beutfche Fabri⸗ 
fate aus Norbamerita, fo daß in naͤchſten Herbft 
ge neue Waaren ein rafcher und vortheilhafterer 

erfauf erwartet wird. 


Bwifchen Southampton und London wirb eine 
regelmäfige Dampfwagenfahrt durh den Kapitän 
Emwarth angelegt werden. Statt Ders zu wech 
feln, werden diefe Wagen an jeder Stazion Stein 
kolen und Waffer einnehmen. 


Nach der Grundlage der kalſ. ruffifchen Gna⸗ 
denmanifeſtes vom 3. Sept. 1826 follen alle noch 
vor den Gerichten beſtehenden Unterfuchungen ge- 
gen Kaufleute, die einen miderrechtlichen Handel 
getrieben , oder ihnen nicht zuſtehende Gildenrechte 
ausgelidt haben, fofort unterdrüft werben. 


Auf den Gefellichaftsi: Infeln bat ſich eine 
erlenfifherei » Gefellichaft gebilder. Die 
ingebornen erhalten englifche und franzdfiihe Mas 

nufafturwaaren gegen ihre Perlen, und faufen 
bauptfählid Baummoßlens, Wolens und Quin ⸗ 
cailleriewaaren. 





Wien, 3. Novenber, 
Amfterdan, für 100 Thlr. Kur. Guld. 11734BsM. 


” 2 IR, 

Augsburg, für 100 Gulden Kurr. Gulden 993/4_ Ufo 
Granffurt a. M. für 100 G. 20fl. F.Guld. 00 BES, 
Genua, für 300 Lire nuove di Piemonte, — ES. 
Gulden 17° GM. 

yamburg, für 100 Thlr. Banko Kıblr. 1451/58 aM. 
ivorno, ge 4 Gulden Soldi 8734 BG :m. 
London, Pfund Sterling, Gulden 952 BıM. 
Mailand, für 300 oͤſtt. fire, Gulden ss” &aım. 
Paris, für 300 Sranten Gulden 117144d ıM. 





Wien, 5. November, 
Staats⸗Schuldverſchreib. 


zu s v. H. E.M.) sılk 

Detto detto u 22 v. H. (in E. M.) 4548 

BerlofteDbligarionen,Hoffanımers (us 0.9. & ik 

Dbligajionen des Zwangs: Dar Jaugsı/an. HF - 
lebens in Krain- und XerarialsYius v. 8. or 
Dbligat. der Ständer von Torol | iu 3 1/20... 

Darl. mir Verlofuug v. J 1820 für 100 ſt. (in C. 144 3/4 
detto detto v./j.1821 fir 100 f. (in €. 418 


Dbligartonen_der Algen. und 
ngar. Doflammer iu 2 I. (in C. M.) 36 4/5 
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(Xerarial)CDd 
(ER) (ER 


Obligationen der Stände r 

son Defterreich unter u. ie 3 / .D — 30 1/2 

ob der and, von Bobs 1} AT 25 1/2 

— *2 les = 2 1/4 .r = ai 

en, Steiermark, Kärn: “ ‚>. — 

ten, Kran und Borg MU 13/4 v. DI — — 

Bank Aetien pr. Grüf 1085 1/10 in Conv. Münze, 
keipiin, s. November. (20 fl. $uf.) 

Anıfterdam Korr. k. S. 138 1/8 B. 2 M. 
Augsburg, f.&. 100 3/8 ©, 2 ® F 33. 
Berlin k. S. 1011/8_®. 2M. 46 
Bremen in Louisd'or £.©. 10834 B. 2M. — i 
Bresl. in Kt.f.&, 104 — 2 M, 1015/56, 

tauffurt a. M. W G. k. S. 10148. ıM. — 

amburg Bko. k. S. 147 G. 2 M. 15 1/4, 


ondon Pf. St. M. 15 B. 6. 
aris f.300 ie 19 _ ö.;® — Fi Aal 2. 

ien in zofr. 8. 1003/8 2 ? 7 
ee 
. boll, iu 2 3/4 Zblr. 151/2®., Faif. de, 13 1/2 ©, 
Duft. dresi. a 65 1/2 Aff._ 12 1/2 ®,, Paffır a6 Aſſ. 11 4/26 
Species 6/8 B. preuf. Korr. 103: : 
Kaffenbilers 101 u EIER 
— —— —— —— — ese — 


Augsburg, den s. November, 


BSE 





Amferdamfit. ıR.ı00 B London ıM.9 2 
2# 1085/8 2,» 9. 518 
Hamburg 41% 415 ss» 9.508 
— 2 s 1198/88 Paris 1s 1111/28 
Wien in zor 1, sy/adß 2# 111148 
er) Er He 
‘ T 
Srauffurt 11: 993/443 2 117388 
25 @ 22 ısiand is — a 
LES 950 av 19 601/8 
indie Meſſe — 8 
Nürnberg h 91/2 Genua : : Pr — 8 
* * BE 2 ⸗ — 
Zeipiig - . s91/2 G Livorne 1s g1ıaB 
— 2» — 
in die Meſſe — Trieũ ıs 345 
Dueaten hol. 1031/35 & Scheidgold . 
fi aiferl, 1035/85© a bir. a „> 


s almarcossı a s 2of 
Souvrd'or 1031/46 6 Fr. Thlr. 
Xouisd'or 11. 88 gran. bie. ME. 20. 26 
s» al marco2ass DB Gilber f. geförnt 20. 34 @ 
Earol, er Mard'ot 05 DB s 43a 14 fth.20. 228 
20 fr. St.: pr. St. 9. 93 s»s A885 20,10 


Löniglihb Baverüfche, 


2.218 





Obligationen a 40/0 mit Coup. 93/8. — ©. 
detto a — — — 105/559. — ®. 
Landanleben as — — B. — 6. 
Lotterielooſe: E—M. a 40/0 1033/4 8 — ®. 
detto umverzinsliche a fl. 10. — . 108 ®. 
detto detto a fl. 25.99 2. # ©. 
detto betto » a fl.100.— B. wı/2 ©. 
. 8. 8. Oeſterreichiſche. 
Rothſchild⸗Looſe prompt 14441/2B. 1414 ©. 


derto detto 2 M. 
Partial⸗Obligationen a 4 0/0 prompt 118. B. 1175/8G. 
betto detto 2 M. 118 1/28. 118 1/5 - 
Meralliaues a 5 0/0 prompt 913/48, 911/2®, 
betto betto 2 M. 913/4B. 91 1/2. 
Bank⸗Aetien pr. Div. 2: Sem. _ 1083 B. 1051 ©, 
detto M. mir zdivid, 1. Juli 1088 Bd. 1086 ©, 
— 6 — 


—— ⸗ 
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Allgemeine 


Handlungs-3eitunng. 


Mit den 


8 viertelidhrig fl. 2% 
> PH Bayern.) 


| en Erfindungen und Derbefferungen im Fabrikweſen, und in ber 
* — Stadt- und Landwirthſchaft. 


(Red, E. F. Leuchs.) 





136. Stüt. Mittwoch. 





Ueber bie Ueberſieblung ber Armen von 
: England nach Canabda. 


Immer mehr uͤberzeugt man jſich in England, 
daß das jezige Armenfiftem, wenn demfelben nicht 
Bald abgeholfen wird, Webel herbeiführen wird, bie 
unheilbar fein werben. 
| Urfprünglih mwurbe ed zum Beſten der Manu 
' fafturen angenommen, und ganz im Geifte der fals 
ſchen Vorausſezungen bed Probihitivſiſtems. Aller, 
dings brachte man baburd den Arbeitslohn herab, 
und machte ed möglih, daß die Manufalturwaaren 
biliiger ind Ausland verkauft werden fonnten. Der 
Fabritherr hatte feine alten und unbraugbar gewor⸗ 
denen Arbeiter zu ernähren. Er durfte fie nicht 
einmal bei fehlenden Beftelungen befhäftigen. Er 
Bantte fie ab, und überließ, wenn fih feine Arbeit 

fand, ber Armentaffe die Sorge fie ju ernähren. 

i Einmal brodlos und auf der Kifte der Armen 
kaſſe, beſchaͤftigte er fie fpäter wieder theilmeife, fo 
wie er Beſtellungen erhielt, und da der norhbürf- 
tigfte Unterhalt fhon von der Armenkaffe beftritten 
wurde, fonnte er ihnen eine Kleinigkeit an Kohn 
geben, benn fie waren mit biefem zufrieden, weil 
er ihre aͤrmliche Lage doch etwas verbeſſerte. 

So fam ed, daß faft bie ganze Klaffe der 
Sabrifarbeiter nad und rad) auf bie Armenlifte fam, 
und ber englifhe Fabritherr wolfeile Arbeiter erhielt, 
indem bie Bezalung eines Theile des Lohns von ihm 
ab, auf die ganze Nazion gewälzt wurde, 

Die Laften diefer wurden dadurch aufferorbents 
lich vermehrt, vorzugsweiſe aber bie der Aferbauer; 
und ba biefe großen Laften ihre Ergeugniffe vertheuer⸗ 
ten, fo wurde es nöthig, ihnen Monopolpreife zu 
bewilligen. Man erhöhte die Einfuhrzoͤlle auf Gw 

Diss und dreiſigſter Jabrgang. 


Nürnberg, am 14. November 1827, 





treidbe, aber nun wurde der Unterhalt ber Armen 


noch koftfpieliger, ihre Zal nod größer, da auch die 


Arbeiter, die bei den wolfeilen Brodpreifen mit ibs 
ren Lohn ausreihten, der Armenkaſſe zufielen; und 
fo verſchlimmerte fi ein Webel durch dad andere. 

Ins Ausland wurden freilich fehr viel Manu, 
fatturwaaren geführt, und ber Fabrifant gewann 
dabei, nicht fo die Mazion felbft, bie wenigſtens 
dad verlor, was fie unter dem Namen Armentare 
an Arbeitslohn daraufzalte, 

Die Laft der Armegtare flieg indeffen jährlich 
immer höher. Ron denen, bie von ber Armenfaffe 
ernährt wurden, kam felten einer in beffere Umftände, 
und der Zufluß der Bebürftigen wuchs täglich. Die 
Arbeiter hatten feinen Grund zu fparen. Der Lohn 
war durch bie Konkurrenz derjenigen, die Unterſtuͤ⸗ 
jungen erhielten, fo niedrig, daß aud ber fleißigfte 
nichts Bedeutendes erübrigen fonnte. Jede Einnah— 
me wurbe daher auf Verbefferung des augenbliflihen 
Dafeind verwendet, und ging ed nit mehr, fo 
mußte bie Armentaffe aushelfen, Nicht einmal vom 
Heirathen ward der Arbeiter in dieſer traurigen Lage 
abgehalten, benn bad Kirdfpiel gab feinem Weiß 
und Kinde diefelde kümmerlihe Unterfiüzung, als 
ihm ſelbſt, und feine Lage wurde daher dadurd nicht 
derfhlimmert, wol aber bie der wolhabenden Glies 
ber bed Kirchſpiels, welde die Zal der Menden, 
die Unterftügung foderten, taͤglich anwachſen fahen. 

Jezt hat man den Plan, die Armengefeze 
umzuärdern, und vorher den Ueberfluß der Armen 


‚zur Anfedlung nad; Canada zu verpflanzen, da ohne 


diefe Wegſchaffung feine Abänderung der Armenges 
fesgebung moͤglich ift, und die Laſt der Abgaben fir 
bie MWolhabenden bald nicht mehr erträglih fein 
wird, 
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Man hat berechnet, daß eine Familie von 
5 Perfonen mit 100 Pfb. Sterling nah Canada 
Übergeführt, und bie zur erſten Ernte mit dem Nothr 
mwenbigen berfehen werben. fann, und daß biefelbe 
im Stande wären, bort binne fieben Jahren dies 
fen Borfhuß zurüf zu bezalen, fo daß alfo fein uns 
unmittelbared Opfer nöthig wäre. 


Einige Millionen wären bor der Hand mehr 
als hinreihend, und mit den zurüfßezalten Summen 
tönnte man allmälig bie Ueberſtedlung bed uͤbrigbleiben⸗ 
den Theild der Armen fortfegen, und durch Aufhes 
bung ‚der alten Aemengefezgebung ‚zugleich die Ents 
ſtehung neuer verhindern. 


Die verminderte Konfurrenz ber "Arbeiter, 
wuͤrde dann mittlerweile ſchon den Taglohn etwas 
höher bringen, und ben zuruͤtbleibenden Theil in 
‘heffere Umfände fegen, die verringerte Armentare 
aber auch eine zwekmaͤſigere Getteidegeſezgebung 
geſtatten. 


Die. ſuͤbamerikaniſchen Bergbau⸗Kompagnien. 


Kondon, 29. Okt. Noch zu feiner Zeit feit 
der merkwürdigen Spiel⸗Epoche dom Jahre 1825, 
wo » faft jeder Gefhäftdmann feine DBefonnenheit 
verlor, und die Schwindelfappe anffezte, ftanden 
die Antheile der damals pilzartig hervorgewachſenen 
großen gefelifhaftlihen Unternehmungen fo niebrig 
im Preiſe, als jezt. Bon den 56 noch nicht ganz 
zu Grabe gegangenen Unternehmungen, "die 241,000 
Atzien in Umlauf gefezt haben, gibt ed nur zwei, 
bie bis jezt einen günftigen Erfolg zeigten, naͤmlich 
die Goldwäfdhereien in Brafifien, und bie neue 
Bank von Frland, Alle Übrigen Atzten ftehen weit 
unter dem Einfagpreife,! und die Verluſte an Kapi—⸗ 
talien find überaus groß. Wir wollen nur von den 
24 Unternehmungen zur Ausgrabung ber Erze ſechs 
merifanifhe und peruaniſche Bergwerksſpekulazionen 
erwähnen, bie bei ihrer Entflehung ihre Theilneh— 
mer mit den reizendſten Hoffnungen erfüllten, damit 
die Lefer einen Heinen Begriff von den Berluften 
erhalten, welche der hiefige Geldmarkt bis jezt bei 
diefem Unternehmungen erlaibet, und wobei wir nit 
einmal das oft mehr ald 1060 Progent betragende 
Aufgeld anführen, womit man auf ben erften und 
jweiten Einfhuß zu zalen fih drängte: 
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"Die Bergwerks⸗ Anthei ' 
ee earcle Einraus, ar een Bern 
Anglo mexican . 10,000 85 — 850,000 20 — 200,008 
United mesican , 30,000 324 — 975,000 9 — 270,000 
Mexican "‚mining : 
Association . 40,000 23 — 230,000 3 — "30,000 
Bolanos. . » . 1,000 20 — 200,000 140 — 140,000 


Potosi "+. 10,00 5 — 50,000 3 — 30,000 
Censolidated Po- a e 


tosi 5000 40 — 50,000 4— 20,000 
Eingefchoffes Kapital 2,355,000 690,000 
Mir erwähnen hier-weder alle Unternehmungen in 
Merifo, wie bie ber Tlalpurahuha, Real bei Monte, 
Guadalaſara, noch die gänzlich fehlgefdhlagenen In 
Buenos » Apres, Chili und theilweife in Eolumbien. 
Schon bei den oben angeführten beträgt gegenwärtig 
ber Verluft 1,665,000 Pfd. St., bei body immer: 
bin nur- fehr geringer Hoffnung einer Befferung ‚!da 
diefe Preisherabwuͤrdigung mehr ben mit zu wenig 
Umfiht und Klugheit eingeleiteten Unternehmungen 
‚zuzufihreiben if, ald der Matur der Spekulazionen 
folöft. In jeder Bergwerksgeſellſchaft herrſchte da⸗ 
mals daſſelbe Prinzip, das man taͤglich dem vorma⸗ 
ligen ſpaniſchen Mutterlande zum Vorwurf machen 
hoͤrte. Alle wollten das Monopolides Goldes und 
Silbers don Mexiko erwerben; fie hielten’ bie mexi⸗ 
kaniſchen Bergwerkseigenthuͤmer für Schwachtoͤpfe, 
und die Indianer für unfähig das Erz zu Tage zu 
fördern. Daß fie fih in ihren Anfihten und Hoff 
nungen taͤuſchten, zeigt das traurige Ergebniß ihrer 
Spekulazionen. Nun bleibt ihnen der Troft übrig, 
ein für Geldführige fehr magerer zwar, daß mit 
ihrem in die Erde vergrabenen Golde Mexilo ober 
halb der Erde fehr gewonnen, und ‚feine innere Kraft 
immer mehr entrifelt hat. Zwar fann der Staat 
ebenfalls bie Binfen feiner ausmärtigen Staatsſchuld, 
wie ed fich jezt ergibt, nicht puͤnktlich abtragen, aber 
bis iſt eigentlich fein Beweis feiner Schwaͤche. So 
lange die neuen Etaaten in ihrem Berhältniffe zu 
bem Mutterlande fih in einem Zuſtande aufesorbent- 
liher Anftrengung befinden, und eine Kriegemacht 
halten müfen, die zu der Zal und dem nod) gerins 
gen Wolftande ihrer Bevoͤllerung in feinem Werhaͤlt⸗ 
niffe fieht, werden fie, mic die notbameritanifigen 
Staaten im Kriege es waren, it einer an Inſol⸗ 
venz graͤnzenden Lage bleiben, Unabhaͤngigleit laͤßt 
ſich erfechten, ben Vollswolſtand Tann nur Ruhe 
horbeifuͤhren. Auch europaͤiſche Staaten Haben in 
den lezten Kriegen nur durch bie eigenmaͤchtigſten 
Masregeln ihre Verpflichtungen nothduͤrftig arfuͤllen 
koͤnnen, und noch bis zu dieſem Augenblife kann 
dad Koͤnigreich Spanien bie Zinſen * nicht die wer 
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Worteaſchuld, ſondern des bon der fouberainen Re— 
gierung zu Anfang dieſes Jahrhunderts in Holland 
aufgenommenen Darlehens — nicht aufbringen. 


+ 


Handelsberichte. 


Baumwolle. In London bejalte man ben— 
galiſche 4 48, ſurate 33 —45, madras 4}. Bos 
weds 55—63, demerara 74 — 73, egiptiſche 65 — 7. 
Die Frage nimmt zu. Am 23. Oft. Nov. verkaufte 
die Kompagnie 6000 Ballen Gurate, aud follen 
zu Liverpool 5000 Ballen, meiftend amerikaniſche, 
zum Berkauf fommen. 

Nah Driefen aus Smirna vom 5. Sept. fällt 
daſelbſt die Baummollenernte fehr gut aus, befons 
ders zu Souboujac. Auch die Qualitäten kittagus, 
toſſabus und finif werden gut. Eben fo lauten bie 
Berihte von Acre. 

Kaffe. Von Yamaifa wurden bedeutende 
Anfäufe gemaht. In Havre waren am ı, Mob, 
1827 32,500 Gäfe Haiti, ı826 nur 18,517 
Saͤke vorräthig; dagegen ift der Vorrath von havana, 
guaira ıc. kleiner. Die Preife find: haiti in der 
Niederlage 48. 75—52. 40 Cı826 am ı. Mop. 
60—62;5), havana und jago 5S0— 70 (571—75) 
tio 46 25—55 (60o— 70) martinif und guadeloupe, 
verzolt 150 — 155 Cı25—ı155), bourbon 115 — 
120 (117. 50— 125), mota 175—ıBo (1575 — 
260). — -Zu Bordeaux flile: mart. und guad. fehr 
ſchoͤn 1473— 150, yut ord. 125, Bourbon 120— 
130, jago f. gut bis fehr ord. 70 — 45, hadana ſchoͤ⸗ 
her 75— Bo, guter 70—72, mittel 65—67, orb. 
50— 55, haiti 50 — 525. Don havana ift viel 
Borrath, von den andern Sorten aber wenig. 
Gewürze. In London Mustatnüffe 38 8— 

Auch Pfeffer ift etwas geftiegen. 

Indigo. In Londen feft und 3—400 Bis 
ſten oude find mit 3—4 d Nuzen auf die Iejten Auf 
jterrdpreife bezalt worden. 

Rum, In London, jamaika 38 9 648 4b, 
leewards 28 6b. 

Thran. Grönländifger wurde in London 
fhon zu 21 Pfd. St. erlaffen, und dürfte noch billi⸗ 
“ger werben. 

Bufer, in London zu hohen reifen fefter: 
Lumpen B35— 843 8, Melaffe 26, gelb had, 34 
56, weißer 45—46 8. Borräthig find 1900 Ki— 
ften gelber und 7000 Kiften weißer havana. In der 
am 31. Dft. über 9653 Säfe oſtindiſchen gehaltenen 
Berfaufung wurde bezalt: ſchwarz und brauner ord. 
50—59, orb. und mittel braun 60 —61, guter und 
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feiner Braun 6ıl—6a}, gelb 65—68 8. Der 
Vorrath in Havre war am ı, Nob. 1826: 18,000 
Faͤſſer, 1827 aber nur 15,500. (Güte bierte 
Sorte fteht jezt auf 84 Fr., voriges Jahr foftete 
‘fie 76 Fr. Zu Sordeaux bewilligte man höhere 
Mreife: gute ste Sorte 8ı. 50, Raffinade ste Sorte 
1.25. 

In Amfterbam gingen vom 29. Öft. bis 6. Nob. 
herab: Heringe, die Tonne- auf 18; Kaͤs, edar 
mer, mweißtindiger auf 18—19. 50, 





Techniſche Nachrichten. 





*Anſtrich für Mauern. Hr. 'Laffaigtie 
‚bereitet einen wolfeilen und dauerhaften Steinmoͤr⸗ 
tel, indem er gelöfhten Kalt und im Waſſer zerlafs 
fenen Thon eine Beitlang auf einander witken Läßt. 
Den weißen Thon von Montereau fand er dazu am 
beften, "Er nimmt 100 Theile gebrannten Kalf, 5 
weißen Thon und 2 gelben Dfer, loͤſcht zuerft den 
Kalt nad und nah, macht mit mehr Waſſer eine 
Kalfmild daraus, und fezt dann einige Zeit vorher 
in Waffer zerlaffenen Thon zu, ‘und rührt gut um. 
Die Mifhung laͤßt man 24 Stunden ſtehen, und 
und rührt von Zeit zu Zeit um. Hierauf füge man 
ben Dier, als Farbe, hinzu, und trägt fie auf die 
Mauern auf. Diefe Mifhung wurde während 2 
Jahren don dem Regen nicht entfärbt, und war fo 
hart, daß fie fih mit der Hand nicht abteiben Tief. 
Der gewöhnliche Steinmörtel aus Dfer, Kreide und 
Leim ſchuppt fih, und widerficht dem Regen nicht; 
theurer aber auch beffer iſt ein aus geloͤſchtem Kalt 
und 4 bis 5/ı00 Alaun bereiteter, der ſtark an der 
Mauer haftet und im Wetter ausdauert. Bei 
bem leiten verbindet fih ohne Zweifel die Thonerde 
des Alauns chemifh mit dem Kalte, 

* Shmelztiegel, Hr. Coud bediente ſich 
ber Schmelzjtiegel aus geftoßenem Thon und Kor, 
um Gold und Sifher zu ſchmelzen, da fie aber zu 
loͤcherig find, fo macht er fie nun aus gemalnen Thon» 
röhrenftüfen und Schiefer, und für eine Hize bon 
go ° Wedg., aus gleihen Theilen gemalnen Schers 
ben und Eiſenoxid. Leztere Mifhung ift fehr gut 
zu Säulen, die Gebäude tragen follen, und um SPlafer 
für die Straßen und Zierrathen zu machen. Auch 
kann man duͤnne Tafeln daraus machen, um die 
Haͤuſer damit zu deken. 

Um Bohrfpigen, die in filbermen ober 
meffingnen Artikeln flefen geblieben find, her⸗ 


auszubringen, fann man fih der mit bem 6fachen 
Gewicht Waffer verdünnten Schwefelfäure bedienen, 
die dad Eifen ſchnell auflöst, und dad Kupfer und 
Mefling wenig angreift. Auf diefe Art könnte man 
auch vernagelte Kanonen wieder brauchbar machen, 
bei welchen das Zuͤndloch mit einem fetten Kitte um— 
geben werden muͤhte, um die Einwirkung der Saͤure 
auf das Metall zu hindern. 


Verſchiedenes. 





Auf dem koͤnigl. Kollegium zu Marſeille iſt 
der Lehrkiurſus für angewandte Chemie unterdruͤkt 
worden, was um fo mebr auffällt, da diefe Wif- 
fenfchaft von fo allgemeinem Nuzen iſt. Vielleicht 
weil die Wiffenfchaften des Glaubens und Weis 
neng mit den auf Wiffen gegründeten nothwendig 
in Krieg fein muͤſſen? 


In New. Dorf beſteht fchon feit vielen 
— eine „Geſellſchaft zur Verhindekung der 
riege.“ Wie viel Kriege fie wol verhindert has 
ben mag? Doc) ift fie gewiß fo nuͤzlich ald manche 
andere Gefellfchaft, mit weniger nüglichem Titel. 


In zent ift der Kolonialtwaarenhanbel, 
der in frühern Fahren zu diefer Zeit fehr lebhaft 
war, febr ftille, und die Erfahrung beweift immer 
mehr, daß Frankfurts Zwiſchenhandel, vornaͤmlich 
in Kaffe und Zuker, bis zur gaͤnzlichen Unbedeut⸗ 
ſamkeit berabgefunfen ift. 


Herr Afhmun, Agent ber amerifanifchen Ges 
felfchaft der Niederlaffungen in Afrifa, meldet die 
Entdefung eines neuen und ſtarten Völkerfianmeg, 
der in Vergleichung mit den übrigen Afrilanern in 
der Bildung voraus ift, und ungefähr 140 Meilen 
in dem Innern von Gumea wohnt. 


Die Doftoren Mayer und Bunge haben auf 
dem Altai-Gebirge (in Sibirien) 4 bie 500 pduig 
unbefannte Pflanzen gefunden. Diefe könnten mol 
alle bei ung eingewöhnt werden, ba diefeg Gebirge 
in der falten Zone liegt. 


Zwifchen Schweden und der Türfei ift am 
28. Mai d. J. eine Uebereinfunft geichloffen wor» 
den, wornach die Schiffe erſterer Macht nad) dem 
fhwarzen Meere frei fahren können. 


Der beutichamerifanifhe Beramwerf +» Verein 
bielt am 24. Dft. zu Elberfeld feine fiebente Gene» 
ralverfammlung, wobei befchloffen wurde, um die 
Verpflichtung gegen bie rheinifch » weitindiiche Kom⸗ 
pagnie zu erfüllen, eine Zubuße von 30 ‘Prozent 
auszujchreiben. 


Bu Eherburg werden jet mehrere Kriegſchiffe 
und große Dampfboore gebaut. 


57% 
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Zwifchen Neapel, Dänemarf und Spanien 
und der Pforte find Verträge, wegen der Zulaffung 
Ibrer Flaggen im fchwarzen Deere, abgefchloffen 
worden. j ’ 


Die Gerüchte in Hinſicht der beabfichtigten 
englifhen Nazionalbanf gewinnen mehr Beftand, 
und da der Sreibrief der Banf von England die 
Errichtung von Banfen in London und -innerhalb 
65 englifchen Meilen davon unterfagt, wenn fol 
che mehr als 6 Theilnebmer haben, fo wird fie 
wol in eine Provinzialfiadt verlegt werden. Es 
wird hiedurch dem Einfluß der lestern entgegen» 
gearbeitet. 


Der berühmte fchottifche Fußgänger Macmil- 
lian bat in Inverneß neulich bei fehr ſchlechtem 
Wetter 100 engl. Meilen in 32 Stunden und zwar — 
rüfwärtg gehend — zurüfgelegt. Ein Zufchauer 
bemerfte: dig märe eben nichts befonders, und bie 
ganze europdifhe Welt werde es naͤchſtetz Macmil- 
tan zuvorthun. 





Amferbam, s. November, 
London im 


11.90 Vorto 1 1/2 Ufo 38 
.©. 11.95 fivorno Ufo 96 
Paris 2 Mon, s65/8 Benua — 46 15/16 
z J * 66 u H u. 5 18 5/8 
ordeaur 2 DR. 55 1/4 Damburgz X. 35 
ft. ©. 56 1/2 4 16, 35 1/8 
Gadir 11/2 Ufo sr 1/2 Wien effekt, 36 
Sevilla — 51/2 Frankfurt 35 13/16 
Madrid — 9 ugeburg 35 13/48 
Bilbao — 91 1/4 Petersburg 10 3/16 
Liſſabon — 38 


r — — — — — — — 


Wien, 1. November. 
Amſterdam, für 100 Thlr. Kurr, Guld. 137148 0, 


; 2 M. 
aburg , für 100 Gulden Kurr. Gulden 59 3/4 ufe 
ad a.M. für 100 ©. zo fl, $.Guld. 9 7/8 er g 


enua, für 300 Lire nuove di Piemonte, — ,‚G, 
di Bulden 447 ® ım, 
Hamburg, für 100 Thlr. Banto Kehle. 1453/88 2 M, 
Yivorno, für 1 Gulden Soldi 5346: 
London, Pfund Sterling Gulden 9491/72 ıM, 
Paris, für 300 Franten Gulden 4171/88 2 





Nürnberg, 12. November a Ufo. 
Amfterdam ı Monat 138 3/4 Bapr.Obl.m.E. & 50/0102 3/4 
de. 240/00 9 


Hamburg ı — 1ısı/2 0. ü 
onden 2 — vfl.sıtr. Landanleben 50/0 — f 
Wien in zor £,&. 100 foıt.foofe EM. a40/0 103 1/2 
Augsburg F.6. 100 dp. unverzinnsliche 99 
Srankfurt a/M. f.&. 100 reuß. Zouisd’or . 109 
detto in die Mefle — eue Kouisd’or . 104 
keipiig . .» .„ soı/2 Gouverainsdor . 103 
derto in die Meſſe — Dulaten, alMEo, . 112 
arıd . Monat 1173/43 Kaiferl. Dutaten . 104 
von . 1 — a13f4 olland. Dukateu „ 112 
Bremen 1 —  1093/4 ran;.Gold,Dufatensil, er, 
— reuß.Tbir.gamie fl, + Br. 
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neueften Erfindungen und Derbefferungen im Fabrikweſen, und in der 


(Preis vierteljäbrig fl. 25 
in ganı Bayern.) 


Stabt- und Landwirchfihaft. 


(Red. E. 8, Leuchs.) 





137. Stüf, Sreitag. 


Nürnberg, am 16, November 1827. 





* Der Herjog von fa Rochefoucault / Liancourt. 





i Der kuͤrzlich verforbene Herzog La Wochefou⸗ 

cault / Eiancourt hat durch fein Meifpiel gezeigt, - wie 
mädtig man ben Wolftand und dad GIü ber Staa⸗ 
ten dutch Weförberung und Verbreitung ber Bildung 
und Induſtrie in ben unterften Ständen heben kann. 
Er fliftete die erfien Gewerbſchulen, veranlaßte bie 
Errihtung bed Konſerdatoriume der Kuͤnſte und Ges 
werbe ın Maris, ber Schule des gegenfeitigen Un⸗ 
terrichts, ber pwei Gefellfhaften zur Vervoillomm⸗ 
nung bed Elementar»Unsterrichts, und ber Anwens 
bung, bes chriſtlichen Moral auf die geſellſchaftlichen 
Verhaͤltniſſe, veranlaßte Merbefferungen in ber Bexs 
mwaltung ber Hospitaͤler und Gefängniffe, und bie 
Einführung der Schuzpoken in Franfreih. Dur 
feine Manufatturanfkalten gab er vielen Perſonen 
Unterhalt und bie Gemeinde Liancourt, die 1795 
8ıo Einwohner hatte, zälte 1825 [don 1315, 
welche wolhabender waren als früher. Seine Spin» 
netel dafelbft befhäftige 119 Arbeiter, wovon. 26 
Männer, 49 Frauen und 44 Kinder, die im Durds 
fhnitt 30 Sold verdienen, gute Spinner jeboch 
erhalten täglich 4—5 Fr., alfo doppelt fo.viel als 
fie beim Landbau verdienen Fönnten. Um feine 
Schulen und Fabriken herum find eine Menge andere 
entfianden, und bad nur 2 Meilen breite und 4 
lange Gebiet zält jest 179 Mannfaltuten, die über 
8000 Arbeiter befhäftigen, welche 4 Mil. Franken 
erhalten, und für 10 Mit. Waaren fertigen. Nah 
biefem Masflab würde Frankreich 24 Mil. Menſchen 
in Fabrilen befhäftigen, a2 Milliarden) Arbeiterlohn 
zalen und für 48 Milliarden erzeugen. Nach feiner 
Burüffunft aus ben Vereinigten Nordameritaniſchen 

Bier und dreiligher Jahrgang, 


Staaten, faßte er ben Gedanken, Gewerbfäulen 
anzulegen, in ben bie Regierung einging. Die erfte 
entſtand in bem koͤnigl. Schloß zu Eompitgne, und 
wurbe fpdter nad Chalons verſezt. Cine ähnliche 
fpäter in Beaupreau, bie nad Angers verſezt wurde 
Er übernahm au unentgeldlich die Stelle eined Ge; 
neral s Sinfpeltord des Konfetvatoriumd der Künfte 
und Gewerbe, bei welhem dem Unterriht in der 
Geometrie und im Beichnen, bald der in der Mer 
chanit, Chemie und Defonomie zugefügt wurde. 
Ald man in allen Städten aͤhnliche Schulen errich⸗ 
ten wollte, ging ka Rochefoucault auf feine Manu, 
fatturen zu Liancourt damit voraus, ‚und gründete 
eine Gewerbſchule auf eigne Koſten. 


Arhangel, 7. Olt. Die Kontrakt⸗Eintaͤufe 
begannen ſchon früh im vorigen Winter, indem nicht 
nur bie in England eingetretene Konjunktur zu Eins 
fenbung von bebeutenben Aufträgen auf Hafer Ber 
anlaffung gab, ſondern aud bald andere Waaren 
Gegenflaud der Spekulazion wurden. Leinfas 
men fand, bon Eröffnung des Kontrakthandels His 
zur Beendigung der Schifffahrt, faſt ununterbrochen 
ziemlich Tebhafte Frage; während bes erfteren Zeitrau⸗ 
mes ging der Preid von 155— 16; Kub. bis 1 8— 
18; Rub., nah Güte, in die Höhe; im Sommer 
bon 1951 —295, bid 21— 22, ebenfalld nad Qua⸗ 
licht, und das angebrachte Quantum, mit Ausnahs 
me einer Partie, war ſchon vor einiger Zeit ganz 
vergriffen. — Mit Kalg hatte ed beinahe ganz 
benfelben Gang, ‚denn die erfien Kontrafte wurden 
su 85 geſchloſſen; hierauf fezte fid ber Preis auf 
88— 90, und im Sommer auf 92—95, mozu bie 
Borräthe ebenfalls bald geräumt wurdnn. — Bon 





am 


Hanf erhiekten fih die Preife während bed ganzen 


Jahres für erſte Sorte abwechſelnd und nah Vers 
haͤltniß der Güte, zwiſchen 90— 93, unb für zweite 
Sorte jwifhen 80—83, fo wie von Slade, im 
Winter jwifhen 8O—85 und 100— 105, und im 
Sommer zwifhen 90—93 ind z10—ı20, nah 
Qualität. Potaſche hielt man su Anfang der 
KontraftsBeit auf 60, in der Folge fonnte man ins 
beffen zu 55—54 anfommen, und während, befon- 
ders aber gegen das Ende des Sommers, würden 
fi die Eigenthümer dieſer Waare wol nod etwas 
billiger haben finden Iaffen, Theer fand, bis zur 
ledhafteften Pertode der Schifffahrt, mit geringen 
Abwergungen,. 5, 55 und 53 im Preife, Hierauf 
aber wurde einiger Mangel fuͤhlbar, und da ſich für 
dad Abgehen der alten Borräihe fein verhaͤltnißmaͤ⸗ 
ſiger Erſaz durch neue Zufuhren zeigte, ſtieg es damit 
bie 6, 64 und 64; beim Schluſſe der Schifffahrt 
aber gingen bie Preife auf 53—54zurüt. — Bon 
Dielen fhmoljen bie Läger gegen den Herbſt eben» 
fals fehr zufammen und in Bolge.deffen wurden zus 
lejt willig 10, 103 — aa dafuͤr bezalt, fo-wie für 
Battens und Diel+ Enden ım Berhältnig zu biefen 
Preifen. Pe galt im Winter gs, 88— 90 Kop. 
und im Sommer 92-95 Kop. Matten kontra 
birte man juerft zu 250 KRub. in den gewöhnlichen 
Gerten von , erſte und „4, zweite, nad) biefem war 
aber zu 2450 —225 Rub. nach Qualität anzutommen, 
und dieſer Artikel erhielt ſich auch bis jejzt auf 240 R. 
Thran fand, fo wie die Zufuhren von ben Seetuͤ⸗ 
fen eintrafen, ſowol zur Ausfuhr als auch zur Vers 
fendung ins Innere des Landes, lebhafte Frage, 
und wurde demnach zu 55—53 Rub, raſch vergriffen 
und es konnten nit alle. Bebürfniffe,. die ſich zeig⸗ 
ten, beftiedigt werben. Eifen faufte man auf 
Kontrakt zu 33 R., bewilligte bei Ankauf der erften 
Schiffe zwar 4 R. dafür, konnte nachher aber wieber 
zu 360—390 Kop., nad Güte, anfommen. Talgr 
liter galten faft unverändert an — 113 R. Jude 
ten 29; %.; Dfatia-Borften 110 — 140 R., Per 
teröburger Bracke 75— 90 R., ardangeler erfte Sorte 
35—40 R., nad Qualicdt; Tauwerk 9 R. Die 
Preiſe für nächftes Jahr Iaffen ſich um dieſe Zeit 
nod nicht mit.einiger Zuverläßigfeit angeben, ben 
jezigen Umftänden nad dürften ſie ſich etwa folgens 
dermaßen ftellen: Hafer circa TR, Roggen gi R., 
Weizen 15 KR, Gerfte 9—1oR., Leinfamen 18R., 
Talg 88—goR., Flachs 90— 100 R., Hanf erſte 
Sorte 190 R., zweite Bo R., Potaſche s5R., Theer 
675 Kop., Pech 90 Kop., Eiſen 660 —3 70 Kop., 
Matten 250 R., Dielen 9 R., Thran 5 R., Lichte 
zı R., Tauwert 9 R., Juchten 30 Ri, Dfatlgr 
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Borſten 113 R., petersburger Bracke 

angelſche erſte Sotte 40 Rubel. — Die 
beſtand auch dieſes Jahr hauptſaͤchlich nur aus rohen 
Zufern für die hiefigen Siedereien, naͤchſtdem aus 
weißen ftarten Weinen, als: Teneriffa und Madeira, 
und übrigens nur aus maͤſtgen Parthieen einiger an⸗ 
derer Waaren aus Amerika und andern Gegenden, 
bie hier im Vergleich ber peteräburger Preife, einen 
guten Abſaz gefunden haben. 


„5 R., arch⸗ 
Einfuhr hier 





Techniſche Nachrichten. 


— 


Stahlfedertetten. 
jejt eine neue Art Betten, Sophas ze. verfertigt, 
bie elaſtiſchet und dauerhafter fein ſollen, als Alles, 
was man bisher kannte. Und das Material, das 
man dazu gebrauht? Man rathe! — Iſt Eifen — 
And. Stahlfedern, die fo mit einarider. verbunden 
find, daß fie dem beabſichtigten Zweke Hollfommen 
entfptehen.. . 2 er 

Merbeffertes Waſſerrad. Hr. Raberty 
in Tarascon erhielt in Frankreich, am 28.April 1819 
ein fünfjähriges Erfindungsds Patent, für ein Wafe 
ferrad für Del» und Mahlmühlen. Das.Rad hat 
5 Euß im Durhmefer, die Schaufeln find ı Fuß 
breit und 10 Zoll lang ‚ Öffnen ſich nach· Auſen und 
das Waſſer faͤllt ſeitwaͤrts hinein, ſtatt bon oben 
darauf zu fallen. Dieſe Schaufelraͤder bewegen ſich 
in einer unten und an ben Seifen geſchloſſenen hal⸗ 
ben Kufe, ſo daß das Waſſer, indem es auf die 
Schaufeln fällt, eingeſchloſſen ik. Hiedurch erhaͤlt 
es Z an Kraft. Man erſpart aud - die Hälfte 
an Waſſer, ober kann mit eben fo Biel Waſſer zweir 
mal mehr leiſten. 1 J 

"Mörtel. Nach allen Erfahrungen, kan man 
Mörtel, der im Water erhärtet und fehr feft wird, ber 
zeiten, indem man fiefelhaltige Thonerde (gewöhnlichen 
Thon) auf einer Matte an der Luft rothgluͤht, Köße 
und dann mit dem Kalfe miſcht. Der Mörtel iſt 
um.fo beffer, je inniger die Verbindung bon Kalk} 
Kiefels und Thonerde: iff, und bid bewirkt haupt, 
fählih das Gluͤhen an der Luft. In verſchloſſenen 
Gefaͤhen geglüht, wird der Thon weniger gut. Bes 
merfenswerth iſt auch nach Vicat, daß, wenn uns 
gebrannter Thon durch Galifäure 2'85 ton 100 
Theilen, an Thonerde verliert, in verſchloſſenen Ges 
fäßen gebrannter 5’48, und der in offenen Gefäßen 
gebrännte ı12'48 verliert. Der Thon geht alfo auch 
um ſo leichter mit Kalk in Verbindung, je leichter er 


In Birmingham wird 


ſich in. Säuren Tdat, und dis iſt ein neuer Beweis, 
daß der Mörtel eine chemifhe Verbindung iſt. Waſ— 
ferhaltige Kiefelerde Cgallertartiges Kiefelerdehpbrat) 
gibt mit Kalk einen guten Mörtel, weniger wirkfam 
iſt fie geglüht, und ald Quarz hat fle feine Wirkung 
mehr auf den Kalt. . I at 

Reinigung des Gaſes. Hr J. Fr. Leb- 
ſam wendet ſtatt des Kalles, Ammoniakgas an, 
mit dem man es in den Behaͤlter und dann durch 
Waſſer leitet. Die Gas /Kompagnie zu Birming⸗ 
ham und Staffordſhire wendet dieſe Reinigungsart 
mit dem beſten Erfolg an. 

Stahl Kimball erhielt in. England ein 
Patent auf eine beffere Art Eifen in Stahl zu ders 
wandeln. Ernimmt flatt der Kole, eine Miſchung 
aus ı Unze Salmiaf, ı Unze Borar, ı Unze Alaun 
und & Unze Seefalz, glüht und puldert die Miſchung. 
Dann mat er eine Mifhung aus 2 Quark verfolten 
Leder, = verkolten Pferdhufen‘, ı SPinte Sal, 
ı Quart Meineffig und = Quart Wein, trofnet 
und fößt fie. Beide Pulder werben nun gemalen, 
und damit das Eifen beftreut, und dann burh Sand 
von bem Zutritt der Luft gefihert. Er derwandelt 
damit jede Art eiferne Werkzeuge, als Meſſer ıc. 
in Stahl. 

Zufer aus Flechten. Hr. Roy fhlägt vor, 
aus ber isländifhen Flechte, bie befonders in gebir⸗ 
gigen Gegenden in Menge waͤchſt, mittelſt Schwe- 


felfäure Zufer zu bereiten, und biefen dann in Gaͤh⸗ 


rung zu bringen, Die idländifhe Flechte erhält 
36 —44 5 Stärke Hr. Keorier erhielt aus 29% 
Kilogrammen Flechte, 65 Liter zı gradigen Brants 
wein, der ben aus Kartoffeln glei Fam. 
Brantwein zu entfufeln. Man nimmt 
zwei Unzen Chlorkalt, den man in den Brantwein 
rührt, und bann das helfe abgießt und mir 150 
Spots DBrantwein deſtillirt. Das zuerft übergehende 
wird befonders abgegoffen, dba es nad Chlor riecht: 
Die akademiſche Gefelfchaft zu Mer hat dis. Mittel 
ald das befte befannt gemacht. . 
Papier aus Suͤßholz. Hr. Julia Fons 
tanelle wendet die ausgefohte Suͤßholzwurzel zu 
Mapier an. € 
Wind buͤch ſe. Der Engländer W. J. Eur: 
tis hat eine Luftflinte und Kanone erfunden, die 
im Kriege, beſonders auf Schiffen von dem größten 
Nuzen fein wird, indem man fchr viele Schüffe hin» 
tereinander thun fann, und weder vom Rauch belds 
ſtigt iſt, noch Erplofionen zu fürdten hat. Eine 
Dampfmafhine, die nur für 88 a0: d Kolen vers 
braugt, reiht hin, um die für 7200 Schuͤſſe nöthige 
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Luft zufammen zu drüfen, wenn man auf die Mir 
nute 4860 Würfelzolle Luft, und 120 Kugeln rech⸗ 
net, daher biefe Erfindung die Kriege weit weniger 
toftfpielig machen wuͤrde. 

In Oeſtreich iſt das Ueberſtreichen derje— 
nigen Stoffe, welche den menſchlichen Körper beruͤh— 
ren follen, mit Mineral» Farben, die Kupfer, Ars 
fenit, Blei, Zink und andere giftige Metalle ents 
halten, fo wie das Steifen oder Stätten von Stofs 
fen mit Stärfe, welcher ſolche Mineralsarben beis 
gemifht find, bei Wegnahme der Waaren, verbo: 
ten worden. 


Verſchiedenes. 


Schon feit mehreren Jahren hatten verſchie⸗ 
bene Hdufer in Havre in Parig Bevollmaͤch⸗ 
tigte ernannt, um an ihrer Stelle zum Zwe ber 
Unterbringung ihrer Waaren, der Vertheidigung 
und Wahrnehmung ihres Vortheils zu bandeln, 
Das Mandat it ſowol durch Briefmechfel, als 
durch regelmdfige Bolmachten errichtet; den Be 
vollmädytigten iſt dabei felbit ein Intereſſe in den 
verfchiedenen Gefchäften, die durch ihre Hände ge 

en, jugeftanden. Diefe Einrichtung hatte fi obne 
iderfpruch eingeführt, bis es im Auguft d. J. 
den Maflern in Paris einfiel, darin einen Ein» 
griff in ihre Nechte, eine Anmaßung ihrer Funk 
tönen wahrnehmen zu wollen. Sie brachten eine 
lage dagegen ein und fofort wurden die Papiere, 
der Briefwechfel und die Waaren-Proben mehrerer 
Käufer aus Havre, nebſt den Handlungsbüchern 
ihrer Bevolmächtigten dafelbft mit Befchlag belegt. 


Man bat berechnet, daß zu-Karlsbad aug 
ben Sprudeidffnungen, in Waſſer aufgelöst, jährlich 
130,000 Ztn. feites kolenfaures Natron und 200,000 
Zentner feſtes Glauberfal aus der Erde dringen. 
Und das dauert ſchon Jahrhunderte fort. Wo 
liegt der unermeßliche Vorrath diefer Salze umd 
welche Klüfte muß nicht das Waffer gebildet haben, 
wenn fie Im feſten Zuftand vorhanden und von 
ihm aufgelöst worden find ? Wahrfceinlicher 
aber ift es, daß die Salze felbit durch einen gro» 
gen galvanisch-chemifchen Prozeß im Innern der 
Erde gebildet worden. 


Das Porzelan fängt in Franfreich an bie 
anence zu verdrängen, auch foll der Kaifer von 
bina bei franz. Fabrikanten mehrere Vaſen bes 

ftellt haben, die zu religisien Gebräuchen beſtimmt 
find. So find alfo die Ehinefen, welche dag Por: 
jelan am erften erfanden, übertroffen. 


Die Bergbaugefellfchaft zu Buhswei« 
ler bei Savern, im Unterrbein » Departement, ers 
jeugt monatlich 1500 Zentner ordin. Alaun, oder 
gereinigten, der bem römifchen gleichtommt ,’ 1200 


Sentuer Eifenvitriol und 150 Zentner falsburger 
itriol. @ine andere von ihr bei Buchsweiler er» 
richtete Babrik, liefert 40 Ztn. blaufaures Kali und 
eben fo viel Berlinerblau , Englifhrorb, Salmiaf, 
Beinfhwarz , Knochengallerte und Yeim, Holzejiigr 
Bleizufer ıc. Die Gefeuſchaft befchäftigt im Gans 
gen 200 Arbeiter und erzeugt nabe für eine Million, 


Die Niederlande fchreiten in ber Tils 
gung der Schulden raſch vorwaͤrs. Statt der jähr» 
ichen Berloofung von efiva 5 Millionen tobten 
Schuldfcheinen 
eine Berloofung 


hat dag Gefez vom 25. Dei. 1824 
und Ummandlung in wirkliche 
Schuld, für 25 Jahre auf einmal verordnet, die 
auch gleich darauf ftatt hatte. Ein Hauptjwek bier 
fer Magregel war, die vom Zufall nicht beguͤn⸗ 
fligten todten Steine im Preife finfen zu machen, 
damit dem Tilgungsinndifate der Ankauf und die Ver⸗ 
tilgung derfelben während diefer Zeit erleichtert wer» 
de. Diefe 125 Millionen find nun fon getilgt. Eben 
fo it auch die Summe, die zur Tilgung der wirk⸗ 
lichen Schuld verwendet wird, ſeit 1825 bie 1827 
von 2 Mill. auf 2,400,000 fl. geftiegen, und wird 
4828 2,600,000 fl. betragen. 


Um ben franzöfifchen Nachdruf, der einen 
anptzweiß des brüffeler Buchhandels ausmacht, 
inhalt zu tbun haben die erften parifer Verle⸗ 
er zu einer Niederlage ihrer Verlagsartitel im 
rs el fih vereinigt. Dagegen mollen fi bie 
brüffeler Buchdruter und Derleger verbinden, um 
en Vereine entgegen zu wirken , auch find ber 

egierung DBorftelungen um erhöhte Eingangs⸗ 
rechte — framoͤſiſche Buͤcher gemacht. Hr. Tar⸗ 
Xier in Sruͤſſel hat allein in den erften 6 Monaten 
d. 3. 318,615 Bände grau die er zu 1,183,315 
rants anſchlaͤgt. (Die Nachdrufer ſcheinen dies 
eibe Yegünftigung fodern zu können, als andere 
abritanten, und find fie auch im eigentlichen Sinne 
des Wortd, Räuber , fo find fie doch inländifche 
Mäuber , die das Geld im Yande verzehren. ns 
deifen iſt ber Nachdruf der Bildung fehr nachtheis 
lig, und bat für die Niederlande noch den befons 
dern Schaden , daß er das Auffommen ber boläns 
difchen Literatur verhindert). 


der Nacht auf den 1. Nov. bat ein Sturm 
in der Oſtſee vielen Schaden angerichtet. 





Befanntmahung. 


—— 


Bei B. F. Voigt in Ilmenau iſt kuͤrzlich er» 
ſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Die Kunſt aus gemeinem Getreide. und 
Kartoffelbranntwein ein dem ädhten 
es © Rum und Araf 
uferft aͤhnliches Getränf mit gerim 
genKXoften auf die fiherfielrt zu be 
reiten; auch das fogenannte bafeler Kirſch⸗ 
waffer, deu Slimowizer , und einen vortreff- 
lichen Zuferbranntwein zu verfertigen, und 
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jeden gemeinen Brantwein zu reinigen 

ihn vom allen beimohnenden flinfenden — 
theilen zu befreien. Nach den beſten Bor 
fhriften von Hermbftäbt, Lrommsporff, 
Schmidt, Leuchs, Buſe u.a. bewährten 
Huellen für Brantweinbrenner, Deftilateurg 

Figueurfabrifanten und Brantweinichenter Hei: 
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Stadt = und Landwirthſchaft. 


(Red, €. F. Leuchs.) 


girnderg⸗ am 18. — 1827. 





Die Fabriken im Elſaß. 


— 


Ein Schweizer, der kuͤrzlich die franzoͤſtſchen 
Graͤnzdepartemente bereiste; hat feinen Freunden 
folgende Bemerfungen gefhrieben: Mor ungefähr 
350 Jahren, als ich das leztemal in Mühlhaufen war, 
hatte ed nur eine Bevoͤllerung bon. 7000 Seelen, 
jejt von 20,000, In Gebmwpler waren urfprünglich 
3000 Einwohner, jejt find deren 10,000. Gie 
würden fih aber fehr irren, wenn fie glaübten, biefe 
MWermehrung dar Beuitsaunns (ni auf dem natürlis 
hen Wege entfianden, fondern fo wer arnge nina 
nereien, Webereien und Drufereien — — — fo 
lotte man durch hohe Köhne, Arbeiter aus bem Ins 
nern Frankreichs, aus dem Badifhen und der Schweiz 
herbei. Es ift daher begreiflich, daß die Anzal der 
Wohnungen Ah nicht in dem gleihen Verhältniffe 
vermehrt haben, daher bie Miethzinſe fehr hoch, bie 
Bewohner enge zufammen gepropft, und bad Gewuͤhl 
ungemein groß if. So verhält ſichs in allen grös 
gern ober kleinern Fabriforten im Elſaß, und weil. 
ba die Fabriken vor der Bebölferung entflanden, fo. 
fhaden fie dem Feldbau, indem ber hohe Taglohn, 
den bie Fabriken zalen, bie meiften Arbeiter nad) 
Diefen Ioft. Dei und hingegen in der Schweiz, wo 
Die Bevoͤllerung vor der Fabrifazion entflund, und 
mit der Zunahme derfelben fi vermehrte, if fie 
fehr wortheilhaft für den Feldbau, und begünftigt 
ihn dur den Verbrauch feiner Erzeugniffe. Bei 
den elfaßifhen Fabrik» Eigenthümern ift der Unter 
nehmungsgeift vorherrſchend. Man ift erſtaunt, wie 
Männer, bie von ihren Eltern fehr wenig ererbten, 
nun Fabriken befizen, beren Gebäude und Mafdis 
nen einen Werth bon mehreren Milionen haben, 

Dier und dreiligher Jahrgang. 


Es fezt in Erfiaunen, Fabriken zu fehen, in denen 
1509 Menſchen täglih arbeiten, wo die Mafıhinen 
mit Verſtand und die Menfchen mafhinenmäflg zu 
arbeiten feinen. Wenn nothwendig die Direfjion 
folder Fabriken auf Eigennug beruht, unb jener bie 
Geiſteskraͤfte der leitenden Männer hauptſaͤchlich auf 
Ihätigkeit, Orbnung und Senuzung der Kräfte, bie 
für fie arbeiten, richtet, fo fließt dieſes doch kei⸗ 
neswegs die ebein Geſinnungen aus, bie fih mit beim 
geiſtigen Gluͤte der Untergebenen beihäftigen; aber 
ber flaue Wille der Arbeiter fi zu veredeln, und 
ber Mangel an höherer Unterſtuͤzung mögen Urſache 
fin Hark bei ben Meiften ber Tigennus 1 die vor⸗ 
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liefern beffere und molfeilere aare ı als die bie Dantı , 
MWebereien, daher mid ein einſichtsvoller Fabrikant, 
ber eine fehr große Fabrik hat, verfiherte, er müffe 


ſich gefallen Iaffen, auf den alten Webftühlen 300,000 


Sranfen zu verlieren, und eine neue Mafhinen- We, 
berei einrichten. Bis jezt webt man nur Baumwol⸗ 
lentuch und feine Muſſeline auf mehanifhen Webs 
fühlen, aber da biefelden nun allgemein eingeführt 
werben, fo bürfte man wol gezwungen fein, ſie aud 
in unfern Landſchaften für die Baumwolltuͤcher eins 
zufüßren. In England weben ein Mann und ein 
Kind auf fünf Stülen taͤglich 30 Stüfe; wenn nun 
biefe zwei Arbeiter zufammen 36 Er. Bezalung erhiels 
ten, fo kaͤme der Weberlohn von einem Stab auf 
15 fr., weldies bod bei ber Hand Weberei nie zu 
erzielen fein wird. Mas in unfern Gegenden biefe 
Maſchinen weniger ſchaͤdlich für die Moralität machen 
kann, iſt der Umſtand, daß, da wir viele kleine 
Waſſerkraͤfte haben, die Fabriken weniger ausge⸗ 
dehnt, mehr verbielfaht und mehr auf die beſtehende 
Devölterung baſirt fein werben, fo daß bie meiften 
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Arbeiter ihrem häutlihen Kreife nicht ganz entzogen 
werden. Freilich haben große Fabriken mande Ers 
fparniffe, welde bie kleinern entbehren, hingegen 
iſt ber Trieb durch dad Waſſer auch wieder um fa viel 
wolfeiler ald ber durch Dampfmaſchinen, die an und 
für fi fehr foftbar find, viele Reparaturen bebürfen, 
und entſezlich viel Brennmaterial verbrauchen. Ein 
einziges Haus in Mühlhaufen bedarf jährlich 40,000 
Zentner Gteinfolen. Es wird jest ſchon im Elſaß 
mehr grobes Garn gefponnen, als ihe Beduͤrfniß 
erfobert, weßwegen auch bie Spinnereien, welche 
grobes Garn fpinnen, mehr verlieren ald gewinnen, 
indeffen werben doch noch neue Spinnereien errichtet, 
und nun, ba man fi hauptſaͤchlich darauf legt, mes 
hanifhe Webereien gu errichten, fo tft vorzuſehen, 
bag in zwanzig Jahren auch mehr Baumwolltuͤcher 
mögen berfertigt werben, als man braucht, welches 
die doppelte Folge haben wird, daß man ſich mehr 
auf die Fabrikazion ber Muffeline verlegen wird, 
und in beiden Artikeln wir die Konkurrenz der Frans 


gofen und ber Deutfhen werben befütihten muͤſſen. 


Es wird daraus eine Krifis entſtehen, Die große 
Berlufte zur Golge haben; wird, "die aber durch ben 
natuͤrlichen Gang ber Sachen auch wieder das Gfeihr 


gewicht herfiellen mag: , Es iſt nun die Frage, ob’ 


bie Franzoſen ober bie. Schweizer im Auslande den 
Sieg davon tragen werben ? ’ In Frantrei pflegt 
man zu fagen, ber werde den Sieg davon fragen, 


i kaum om 
welcher bie wolfeilften Supfnfel, namen. r 


PIE ATEREREP ERBE En aller Orten 
glei; gut und gleich ſchnell fabrigiren kann, es dar⸗ 


auf ankommen wird, wo bie niedrigſten Atbeits⸗ 
Da einerſeits unſere ſchweizeriſchen 


loͤhne ſeien. 
Fabriken auf ber alten Sevoͤllerung beruhen, folgs 
lich den Aterbau begünftigen, fo laufen wir feine 


Gefahr, die theuerften Lebensmittel zu haben; an⸗ 


bererfeitd zalt bei uns ber demfte Dann gar feine 
Abgaben, während in Frankreich der aͤrmſte 4 bis 


5 Sr. Kopfgeld und alle indirekten Steuern zalen 


muß. Deittend if häuslihes Leben vielmehr zum 
Sparen eingerihtet, ald dad Leben der Menfchen, 
die vereinzelt in einem fremben Rande leben, und 
enbiih werben die Moralität und die Keligiofität 
unfers Volles vieles beitragen, daß die Siegespakme 
uns bleiben mödte, Daher müffen wir nun aber 
und auf ben Kampf vorbereiten, wir müffen und 
auf ſchwierlge Zeiten gefaßt mahen, unfere Kräfte 
anwenden, um bie Vortheile, welche andere Voͤller 
befizen, mit benen, bie uns eigen find, in Berbins 
dung zu fegen, vertrauensvoll die ſchwere Zeit ers 
tragen, und bann werden wir flegreih aus dem 
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Kampfe herbortreten. Wenn Sie gelefen haben, 


wie viel zufammengelaufenes Bolt in den franzöfifhen 
Fabriken beifammen if, fo werden Sie, fi des Ges. 
dankens nicht haben erwehren fönnen, daß da gewiß 

viel Unfitelichfeit flatt habe, aber Sie machen ſich 

gar feine Vorſtellung von der Größe des Berderbens 

diefer Klaffe. Ih fann zwar felbft nit davon urs 

theilen, aber die Fabrikherren und andere ſchilberten 

fie graͤßlich, und die Urſachen, die man mir dafür 
angab, mögen ed glaubwürdig machen. 


Deftreihifhe Patenterfindungen. 


Die Benuzung nachſtehender früher patentifirter 
Erfindungen ift nun freigegeben. oo 
1) Berbefferungen in der Ledergew 
berei von Bernhard Loiſel (privil. 9. Des 
zember 1842). Dieſe Verbeſſerungen beſtehen: 
1) in der Anwendung einiger zum Gerben bed Le⸗ 
ders noch nicht benuͤzten vegetabilifgen Stoffe, naͤm⸗ 
lich der Bucheſche, der Kaſtanie, und ber grünem 
Mußſchalen, aus welchen ein Aufguß (Sruͤhed berein 
tet wird; 2) in ber Benuͤzung eines Juſtrumentes 
CRoncinometer genannt) weldhes zur Prüfung des 
Gehaltes an Gerbeftoff in dem zu verwendeten —* 
ient. und auf henfolkon Sleineipien, ‚wie 
ne en. Geniege" (Hussein) Tamıht ı: 
und 3) in einer Berfahrungsweife, die ſchaͤdliche 





- Einwirfung ber Gallusfäure beim Ledergerben bas 


dur zu verhindern, daß bie Gerbebruͤhe in ſtart ge» 
fättigtem Buftande verwendet, und hiedurd) das. Eins 

dringen ber Gallusfäure in die Porem der zu gerben- 

den thierifhen Haut befeitigt wird. 

2) Berbefferungen in dem Stein— 

drufe von Alexander von Chersfy Cpar. 

24. April 2826) beftehen 1) in einer chemifchen 

Kreide zum Beihnen auf dem Steine, welde aus ; 
4 Theilen Wachs, ı Theil gefhmoljenen Bufers, 

5 Theilen Seife, 4 Theil Unſchlitt und z Theil 

Mohns Del beſteht; und 2) in einer Abänderung 

ber Aezflüfigkeit, welhe ein Abfub don 9 Pfund 

Galläpfel aus Aleppo, 2 Pfund Salz, 3 Pfund 

Gummi in einem Eimer Waſſer ift, dem noch 4 Pfund 

Vitrioloͤl beigegeben wird. Diefe Fluͤſſigkeit zum 

Aezen ift fomohl bei ber Kreide-Manier, ald auch 

bei grabirten Steinplatten anmwenbbar. 

» 3) Brantweinbrenn » Apparat bes 

Karl Matfhiner (priv. 24. April 1822), Ne 
ben dem Maeifchteffel ift eine, mit biefem durch 


Röhren in Verbindung ſiehende Lutterblafe anges 
bradt, in welche während der Deftillazion aromatifche 
Subftanzen gegeben werden können; auf dieſe Weiſe 
wird mit einem Male und mit DBefeitigung eines 
jweiten WebersDeftilirend, aromatifher Brantwein 
erzeugt. 

4) Drefd-Mafhine von Ludwig Los 
eatelli Cprivil, 18127). Der weſentliche Theil 
biefer Mafchine ift ein Rab, welches fih an einem 
MWelbaume im Kreife um einen vertical ſtehenden 
Spot dreht. An der Peripherie des Rades befins 
den ih acht Schlegel, die bei bem Umbdrehen deös 
felben, indem fle ald Tangenten wirken, burd ihren 
Gall auf dad am Boden ausgebreitete Getreide wech⸗ 
felweife ſchlagen. Damit aber dad Umbdrehen bes 
Rades durch die Schlegel nicht gehemmt werde, tre, 
ten bdiefe, wenn fie aud ber MWirkfamfeit find, in 
Bertiefungen, bie an der Peripherie des Kades ans 
gebracht find. 

5) Seiben-DuplirMafhine des Ste 
phan Bovara. Ein großes gezahntes Rad, mits 
telft einer Kurbel in Bewegung gefejt, treibt zwei 
Walzen, an denen eben fo viele Scheiben befefligt 
find, ald Spulen zum Aufwinden der buplirten 
Seide vorhanden find. Die Scheiben fiehen mit 
ihrer Peripherie mit dem NHalfe der Spule in Bes 
rührung, und bringen leztere durch die Reibung in 
eine drehende Bewegung. Leber die horizontal ber 
findliden Spulen find andere vertical fiebende Spu⸗ 
len: Paare angebracht, auf denen die zu duplirenden 
Süden aufgefpult find, von welchen aus die Faͤden 
Anfangs aufwaͤrts uͤber einen Haken geleitet, dann 
abwaͤrts ſich kreuzend durch zwei Maillons aus Glas 
in ein Auge vereiniget, auf die korreſpondirenden 
horizontalen Spulen aufgewunden werden. Eine 
Vorrichtung bewirkt beim Reifen des Fadens durch 
ben Hall einer Drahtwage augenblitlih den Still: 
fand der Spule, ſo daß der Faden fogleih gefaßt 
und wieder angefnüpft werden fann. 
weitere Vorrichtung endlich, beflehend aus einer hos 
rizontal und mit den Spulen parallel fid) hin und her 
bewegenden Leifte, welche bie Fäden mit ſich führt, 
wird die gleihmäfige Aufwindung derſelben bezwett, 


6) Mafhine zum Enthuͤlſen des Mais 
Ctürfifhen Korned) von Andreas Bon Cpribil, 
27. April 1823). - Diefe Maſchine, die ein recht⸗ 
winkeliger Kaſten einſchließt, hat als weſentlichen 
Theil, eine aus ſtarkem Eiſenbleche verfertigte, mit 
eifernen kegelfoͤrmigen, an ihrer Spize abgerundeten 
Stiften befezte Walze oder Trommel welche ſich 
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Durch eine 


an einer horizontalen Achſe befindet, und mittelft 
einer Kurbel in Bewegung gefejt wird. Der Länge 
biefer Walje nad) find an einer Seite an dem Kas 
ften mit Charnieren verfehene, und mondförmig ges 
formte Sleche angebraht, melde auf ähnliche Art, 
wie die Walze mit Stiften verfehen find, Unter 
der Walze oder Trommel liegt in ſchiefer Richtung 
ein aus parellelen Staͤben beſtehendes Gitter. Bei 
den Enthuͤlſen ober Entkoͤrnen der Maiskolben, wels 
che paarweiſe auf ein ſchief gegen die Walze gerich⸗ 
tetes Drett gelegt werden, gleiten dieſe unmittelbar 
zwiſchen bie Stifte ober Zähne der Trommel und ber 
halbmondförmigen Bleche, und indem dad Enthüls 
fen durh bie Einwirfung der Stifte bewerfftellige 
wird, gelangen bie Körner durch die denfelben pros 
porzionirten Deffnungen des Gitters in ein auf einer 
Seite der Maſchine vorhandenes Behaͤltniß, währ 
rend bie leeren Kolben neben dem Gitter über ein 
ſchief gerichtetes Bret auf ber entgegen geſezten Seite 
abgefondert werben. 


D WaffersHebemafdine des Ludwig 
Locatelli Cprivil. im Jahr 1806) beruht auf der 
befannten archimediſchen Waſſerſchneke (Waſſerſchrau⸗ 
be), melde von der gewoͤhnlichen Einrichtung dieſes 
Waſſer-Hebewerkes ſich dadurch unterfheidet, daß 
hier die Schraubengaͤnge, ſtatt über einen ſchief lies 
genden Cplinder, über einen Kegel gemunden find. 
Die Lage bed Kegels ift fo, daß feine Achſe mit bem 
Horizonte einen Wintel von 30 Grad macht. 


Verſchiebenes. 





Waͤhrend die Tranſito durch Frankreich nach 
Spanien gehen, muͤßen (menn man nicht unaugs 
weichliche Umftände darthun fann) bis zum Nuss 
gangsbureau täglich 25 Mpriameter oder 5 kieues 
wurüflegen. Da für preußifche Waaren um eine 

erlängerung dieſes Termins nachgefucht mwurbe, 
fo fol auf bie über Saint» Fouig, Strasburg, 
Forbach, Sierod, Thionville, Balencienneg, Lille 
und Dünfirchen eingehende Waaren noch eben ſo 
viel Zeit, als fie hätten brauchen ſollen, dugeaeben 
werden, welches der unrubige Zuftand Spaniend 
noͤthig macht. 


Wie unzwekmaͤſig noch mande Einrichtungen 
in Sadıen find, gebt daraus hervor, daß, wie 
behauptet wird, der fächfifche Fabrifant, der feine 
Waare in Leipzig zur Meffe bringt, unter verfchies 
denen Titeln 4 Thir. pr. Zen. Abgabe zu zalen bat, 
während auf den engl, Waaren dort ‚nur 16 Ör. 
pr. Ztn. laſten. 


x 


- Sn Gegenfage ber leipsiger Michaelis: Meffe, 
verfpricht die Martini-Mefle zu Sranffurt a.d. D. 
ein recht günftiges Ergebniß zu liefern, und ed 
haben fich viele Einkäufer aus dem füdwertlichen 
Deutfcpland , der Schweiz und dem Norden einge, 
funden, bie viel Seiden» und Baumwollenwaaren 
faufen. 

In 
Brifftädten faͤngt ſich einige 
Fabritazion der für die Levante 
zu zeigen an. 

In Tyrol hat man bie (hönften Marmorar- 
ten entdeft, die denen von Carara gleich kommen, 


In Folge des Steigens der Getreidepreife in 
rankteich ift die Einfuhr in den Departementen 
ura, Doubs, Ain, Aisne, Jfere, Ober» und Nies 

derrbein und Mofel erlaubt. In Lyon flebt eis 
zen ſchon auf Si dr. 1825 foftete er im Durd» 
fehniet 174 Fr, 1826 17 Fr. 11 Cent., 1827 bie 
zum Oft. 224 Fr. 

In Preußen bürften bie Eingangsjöle auf 

landwirthfchaftliche Erzeugniffe erhoͤht werden. . 


Der Neepfchläger C. W. Sjoͤſtedt in Stofs 
holm hat ein Privilegium erhalten, um Taumerf 
aus fogenannten Abaco > oder Manilla-Hanf (Phor- 
mium tenax?) zu verfertigen, wodurch das Tau 
flärfer und in der Kälte gefchmeidiger werben fol. 


den preußifchen und nieberländifchen Fa⸗ 
Lebhaftigkeit in der 
beſtimmten Tuͤcher 





Bekanntmachungen. 
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So eben iſt erſchienen und in allen Buch- 
handlungen zu haben: 

Tafeln zur Reduction der bei verschiedenen 
Wärmegraden beobachteten Barometerstände 
auf jede beliebige Normal» Temperatur von 
Mar Weife, Doktor der Philofopbie und 
Profeffor der Aſtronomie ꝛc. zu Krakau. 8. 
* fl. 1. as ir. Wien 1827. Bei J. G. 

ubner. 


Der Verfaſſer hat durch dieſe Schrift einem 
laͤngſt gefuͤhiten Beduͤrfniß abgeholfen, indem durch 
dieſe mühfame Arbeit’es erſt moͤglich wird, aus 
den Witterimgsbeobachtungen , die man jezt mit 
erneuertem Efer anſiellt, richtige Nefultate zu 
erhalten. 


Bei B. F. Voigt in Ilmenau it kürzlich er» 
ſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Handbuch für Landuhrmacher, oder leicht» 
faßliche Anleitung, mie man, vom geringften 

bis zum fchwerfien Stäf, und ftufenweife, bie 

zur Bolltommenbeit, eine Taſchenuhr bauen 
muß, wie man die Uhr gehoͤrig augeinander 
nimmt, wieder zufammenfezt, fie gründlich res 
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parirt und abzieht, ſtellt, regulirt ꝛtc. | ’ 

linge und Liebhaber. Nebhe einer —— 

Beſchreibung der hiezu noͤthigen Werkjeuge 

— un 7 —* lithographirten 
aco u 

in Weimar. 8 Preis fl. 2. Fra 





Wien, 10. November. 
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Mit ben 
| neueften Erfindungen und Verbefferungen im Fabrikweſen, und in der 
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eis viertelräßrig fl, 2 
m gan Bavern,) 
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139. Stüf. Mittwoch, 


Stadt- und Landwirthſchaft. 


(Med, €. F. Leuchs.) 





Nürnberg, am 21. November 1827. 





* Einige Bemerkungen über die Chemie. 
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Keine Wiſſenſchaft machte in dem frühern Ber 
ten langfamere, unb in den neuern fo ſchnelle Fort 
f&ritte als die Chemie. Bis zu Ende des ı7ten 
Jahrhunderts fannte man nur einzelne ehe miſche Thats 
ſachen, mie fie zur Anftelung metallurgifher und ans 
derer tehnifh »chemifcher Arbeiten, oder jur Darfiels 
bung ber Arzneimittel nöthig waren, oder wie jfie 
gufälig bei dem fruchtloſen Suchen ber Aldimiften 
nad) dem Steine der Weiſen, nad Metallverwand⸗ 
kung ıc, enibeft wurden, 

Die Egipter hatten unter ben aͤltern Voͤltern 
die meiften chemifhen Kenntniſſe, fie bereiteten Sal, 
miaf, Natron, Kochſalz, Alaun, Glas, Schmelz, 
Siegel, bemalte Töpfermaare, verſchiebene Metalle 
und Metallgemifhe, Seife, Dier, Eſſig, verſchie⸗ 
dene Arzneimittel und Farben, kannten dad Verfah⸗ 
zen Seide durch Betzmittel dauerhaft zu färben, und 
Leichname dor Verweſung zu fihern. Eben fo fens 
nen die Chinefen feit ſehr Ianger Zeit bie Bereitung 
Des Schwefels, Salpeters, Schleßpulbers, Boraxes, 
Alauns, Porzelans, Gruͤnſpans, Papiers, ſo wie die 
Faͤrberei und verſchiedenen Metallgemiſche. 

Die Griechen und Römer haben zu ben Forts 
ſchritten dieſer Wiſſenſchaft nichts beigetragen; dage⸗ 
gen fand fie bei den in, Nordafrika und Spanien 
ausgebreiteten Arabern Schuz und Pflege, melde 
ihr auch ben Namen Alchemie Chie Chemie) gaben. 
Geber, einer ihrer erften Chemiter, kannte im ads 
ten Jahrhundert fhon bie Schwefelmilch, die Sal, 
peterfdure, das Koͤnigswaſſer, 
ben Silberfalpeter, ben Quelfilberfublimat, das ros 
she Quelſilberoxid, das Friſchen der Gldete ıc, As 

Wier und dreifigher Jahrgang, 


bie Goldaufföfung,, 


butaſts beſchtieb am Ende ded naten Jahrhunderts 


unfere heutige Brantweinblafe, fo wie bie Deftilla- 
sion des Efigs und Weins. Die Worte: Alkali, 
Altohol, Aludel u.a. m. fammen bon ben Xrabern her. 
Die Kreuzzüge Braten die Kenntniffe der Araber 
nad) Europa. Der erfte Öffentliche Rehrer der Ches 
inie war Paracelſus im ı6ten Jahrhundert, der 
mehrere ſtarkwirkende Arzneien einführte. Wan Hel⸗ 
mont unterſhied im arten Jahrhundert zuerſt einige 
duftartige Subſtanzen, unter dem Namen Gas, von 
der eigentlichen Luft. Gegen Ende des ı ten Jahr⸗ 
hunderte erhielt die Cheinte duch Newtond Unterfüs 
ungen über Anziehung und Lit, durch Torrceli's, 
Guertte's und Bohle's Unterfugungen über ben luft 
feeren Raum eitie vorher nicht geahnete Ermweiterung. 
Um diefelbe Zeit efitbefte Tauber berfchiebene Salze, 
Brandt und Kunfel ben Phosphor, lezterer die Salz 
peterraphta und verſchledene Glasfluͤſſe, Homberg 
die Borarfäure und den Alaunpprophor. Marggraf 
ftellte juerft 1754 —ı 759 bie Bittererde und Alaun: 
erde ald eigene Erben auf, da man früher nur bie 
Kalt» und Kiefelerbe unterfdieb, und ‘bereitete Zus 
fer aus einheimiſchen Gewaͤchſen. Sceele entdekte 
don 177% bis 1786 mit ſchwachen Mitteln das 
Chlor, die Flußs, DBlau,, Scheel», Morlybaͤn⸗, 
Arfenit», Weins, Sitronens, Aepfels, Mids 
und Gallusfäure, dem Barit, zum Theil dad Mans 
gan, und das kurz zuvor fhon von Prieſtley ent 
defte Sauerſtoffgas. 

Mit Anfang des ıgten Jahrhunderts nahm 
diefe Wiſſenſchaft dur Lavoiſters "Theorie und 
diele einzelne Erweiterungen eine jneue Geſtalt an, 
und Tann ſich jezt einer befondern Genauigkeit ruͤh— 
men, Vauquelin entdeite dad Chrom, die Suͤßerde 
and viele Pflanzenſtoffe, Klaproth die Zirfonerde, 


dad Titan, Uran und Tellur, SmithfonsTennant bad 
Demium, und Iridium, Walafton dad Palladium 


und Rhodium, Galvani die galvanifhe Eleftrizität,. 


Davy fand 1807, daß alle Alfalien und Erden ſich 
zu Deetallen reduziren laffen; Courtoid entbefte das 
Jod, Berzelius dad Cerium, Selen und zum Theil 
auch das Kithon, 

Die Chemie kennt gegenwaͤrtig zwoͤlf einfache 
gasfoͤrmige oder feſte, nicht metalliſche Stoffe, und 
vierzig Metalle, welche in verſchiedenen Verhaͤltniſ⸗ 
ſen vereinigt, unzaͤlige Verbindungen (Salze, Erden, 
Kalien, Säuren ıc) eingehen. Weit unvollſtaͤndi— 
ger gekannt, aber noch zalreicher an einzelnen Stof⸗ 
fen iſt die organiſche Chemie, die ſich mit den Bes 
flandtheilen der Thiere und Pflanzen befhäftigt. 
Die Zal der Pflanzenſaͤuren, welche tdglih wählt, 
fleigt auf mehr ald funfjig, die der nit fauern und 
nicht Falifh wirkenden Subſtanzen auf mehr ald viers 
zig, und bie der Pflangenalfalien auf mehr ald zwan⸗ 
jig; und dod find noch fo wenig Pflanzen unterſucht, 
daher die Zal der einfahen Subftanzen ſtets größer 
werben wird. j 2 
Bei biefen ſchnellen Fortfhritten der Chemie 
und ben Einfluß, den fie nebft Mechanik und Mars 
thematif, auf bie Gewerbe, ben Wolftand und ſelbſt 
das Schikſal der Staaten bat, verbiente fie, wie alle 
fogenannten reellen Wiſſenſchaften, mit meniger 
Gleichguͤltigkeit behandelt zu werben, ald es bei dem 
jezigen Lehr» und Erziehungsfiftem ber Fall ift. Wenn 
die Lehren mit Erperimenten verbunden werden, fo 


reiht ſchon ein = bis 3 jähriger Unterricht volltom⸗ 


‚men hin, mit den Nöthigften gründlih befannt zu 

mahen. Wie mädhtig würde allgemeine chemifhe Bil⸗ 
bung auf dad Ganze zurüfwirfen; denn wie groß 
find die Folgen der neuen techniſchen und wiſſenſchaft⸗ 
lichen Entdefungen , die don einigen wenigen Ges 
Tehrten gemadt wurden, und wie klein waren bie, 
der feit 1000 Jahren von mehrern hunderttaufend 
Gelehrten, Mönden ıc. auf dem Felde ber Scho— 
laſtik, Metaphyſik, Alterthums- und Spradtunde 
gemachten Entdekungen. 

Mit welchen reiſſenden Schritten aber gegens 
waͤrtig bie Chemie vorſchreitet, erlennt man aus ber 
neuen britten Auflage von Reopoldb Gmelind 
Handbuh ber theoretifhen Chemie *) 





*, Handbuch der theoretischen Chemie, von Leo- 
‚old Gmelin, Dr. der Mediein, grolsherzugl, 
bad. Hotrath und Prof, der Med, und Chewie zu 
Heidelberg etc. Erſter Band, welcher die Lehre 
von der Eohäfion Adhäfion, von der Affinität im 
Allgemeinen, von den wirwägbaren Stoffen und von 
den unorganichen Werbindungen der wagbaren 


55% 


Cır Band Frankf. 1827), wenn man biefe mit ber 
zten 1821 erfhienenen vergleicht. 

Wir haben diefed Werk früher ald das gründs 
lichſte, vollſtaͤndigſte, deutlichſte Handbuch der Che⸗ 
mie empfohlen (Handl. Ztg. 1821 E4913), und 
dleſelbe Empfehlung verdient ed auch in ber neueſten 
Auflage, die aber ſelbſt durch die gedrängtefte Eins 
teihung der neuen Entdefungen von 904 Seiten auf 
2454 angewachſen iſt. Und doch enthält dieſer Band 
blos die unwägbaren und unorganifhen Stoffe, und 
die Vermehrung dürfte in dem zweiten Band, der 
die Chemie der Thiers. und Pflanzenkoͤrper enthält, 
noch bedeutender fein. 2 


Tabak- und Delverbraud in Preus 
Gen. 1815 wurden in Preußen erbaut 15 Mill. 
522,595 15 Tabat, wovon 57,684 4 Ztn. auf Brans 
denburg, und 26,869 Ztn. auf Schleſien famen. 
Die Rheinlande und der Bezirf Breslau bauen naͤchſt⸗ 


'dem am meiften. 1822, ı823 und 1824 mwurben 


im Durchſchnitt jährlih 1 1,946,000 b fremder und 
17,812,000 tb inländifher Tabak zum Berbraud) 
verfteuert , im- Ganzen alfo 29,758,000 ib ders 
braucht. — 1819 jälte man 3658 Delmühfen, wos 
von 1022 auf Rheinpreufen uud 944 auf Sachſen 
kamen. 1823 wurden ı8,022,070 Ib Del, wor» 
unter 4,400,000 15 durch Zerpentindl ungenießbar 
gemadtes "Dlivenöl, -a 15 Mthlr. der Bentner 
600,000 Kthle. werth, eingeführtf und 2,529,890 Ib 
Oel wieder ausgeführt: 





“Mailand, 10. Nov. Die Preiſe der 
Seide find jet: Otgaiſin von 18—20 Den. 30 
fire, 20—22 D 29, 4: 28, 35. 26. 15, i8- 
28.10, 48.25, 32.24.85, 53-23. 10, In 23, 
33 22.10, 33.21. 15, 24. 21.6, 43 20. 10, 
Rohe Seide 32. 24, 34.23, ıg. 22.5, 35. 21» 
15, 33:21, 35. 20.85, 39.19, 15, 3%. 29 
&7. ı8. 10, 43. 17. 18, sr. 27. 5, our 16, 
10. Tramfeide 38.:25. 20, Fu: 24. 10, 3- 
23. 15, 34-23.5, 33.23, 35 22.10, 43. 21. 
15, $5.21, 35.20. 30, 70.19.15, 33-19. 5, 
83, 18.10, For. 18 Lire. Doppelte rohe Seide, 
ıte Sorte g. 15, 2te Sorte 8. 10, te Sorte 7. 
10, Struſa ıte Sorte 7, 2te Sorte 5. Strazz⸗ 
feide 3. 20. — Koriander ı2 Lire bie 100 Ib, Reis 


der Moggio von 148—ı52 ib 60—66 fire. 





Stoffe enthält, Dritte verbeſſerte und vermehrte 
Auflage. gr. 5: Trankiurt 2827, bei Ba Bartentranp. 


5 Hanbelsberichte. 


Baumwolle. In London bezalte man bis 
zum 6. Nob.: ſurate 33 —46, bengal. 4—4$, 
bahia 7, madras 45. Der Vorrath am 1. Nov. 
beſtund in 58,000 Ballen, alſo 6000 Ballen we⸗ 
niger ald 1826, nämlid 34,400 furate, 19,600 
bengal., 2000 madrad, 750 bourbon. In Antwerpen 
notirte man: georgia, teneffee 1253 — 15 d das tb, 
babia 165 — ı8, bengal 105 — 113, fernambuf 
ı8, Juifiana, neuorleand 14 — 163, Ifmirna 17— 
ı8, furinam 165—ı9, maragnan 164—ı8, para 
ı6, farafad 125. Die Ernte fält in Birginien, 
Suͤdtarolina und Georgien geringer-aus, als in dem 
vorhergehenden Jahre; no ſchlechter in Alabama 
und Teneffee. . 

Kaffe. In London feſt, doch unverändert. 
Am 6. Nob. ging bei einer Verfteigerung f. ord. und 
ord, mittel jamaifa zu 555 —55, gut ord, u ga — 
45, gut ord, farbiger lagualta go — 42 3 ad. In 


Habre wenig begehrt und haiti fiel um 134 — 25 


Cents. Guadeloupe, fein grüner 152 f, mark. orb. 
125%, in. ber Miederlage, rio. gut ord. So, jago 
55. 87, haiti ord. und gut ord. 475 — 474. 
In Antwerpen find feit- dem Berfauf von 
25,000 Ballen am a0. Dit. bie Preife gewichen · 
cheribon 315 —36 Cents b. Kilogramm, java gelb 
46—51, fumatee 22, Brafil. gut mittel 26—a64, 
domingo ab—a6:. a ar 

Garbmangen. Kohenille wurde in London 
41 9.5—12.4 dgefauft. Indigo flau: In Antwer⸗ 
pen bengal. fein viol. 26—27 Schillinge das ants 
mwerpener Ib, ord. 17— a0, f. gefeuert 16— 17, 
karakas, flored 24—25, Sobres 17—23, guatis 
malo flored 23—24:, Sobres 16—az}. 

Thran fiel in London neuerdings um ı Sc, 
auf 20 Pd. St. wozu bedeutende Antäufe von gröns 
laͤndiſchen gemacht wurden. 

Zuker. In London unverändert. Die Ber: 
räthe find um 15,269 Drhoft und Tiercen gerin, 
ger, als voriges Jahr, dagegen werden -aud woͤ—⸗ 
hentlih 583 Fäßer weniger abgeliefert, ald damals, 
In Havre: gute und ſchoͤne 4te Sorte g0:— 84 Sr, 
feine Perits Terre 115 Fr. In Antwerpen felten, 
und faum Terre für die Raffinerien hinreihend. Hab. 
weißer 32 fl. d. 50 Kil., Blonder 243—27'. Am 
3. Nod. wurden 700 Kiften havana und 2000 
Eäte brafilifher verſteigert. 

Haute. Antwerpen iſt damit wenig aſſortirt. 
Buenos⸗Ayres ſtehen auf 5760 Cents db, Kil. 
montevideo 55—57, rio. 62 —55. 
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Die Ftage nach Hopfen von Kent und Suffer 
laͤgt zu London nad, und die Preife des erftern find 
auf Bo — 100 # bad Pocket, und auf 74-908 
für den Ballen gegangen. Den aus Suffer bezalt 
man zu 74—82 8 das Poder. 


Berfbiedenes, 


Die Verſicherungs «Prämie von London nach 
Sntirna, die fonft nur Au Sb. von 100 pfo. Er. 
betrug, iſt gegenwärtig 8 bis 10 Guineen. 


Nemfundland, die dltefte Kolonie Brit 
tannieng, die von er für unfruchebar gehalten 
wurde, iſt unter der Aufficht des jezigen Statthals 
terd ein Aferland geworden; feine Bemühungen 
hatten die folge, dag die Wälder überall von Korn» 
felbern verdrängt wurden; auch hat er die Fiſche— 
rei und ben Handel befördert. Der Stoffiihfang 
ift dis Jahr beffer ausgefallen, als im vorigen. 

m Srübjahr wurden über 500 Schooner auf den 
obbenfang ausgefchift, die an 400,000 Robben 
mitbrachten. 


138 y 
Die Dampfwagen · Geſellſchaft ift gegenwärtig 
mit ber Anlegung von Stazionen zwiſchen London, 
Bath und. Briſtöl beichäftigt; die Fahrten follten 
bereits mit dem 1. November beginnen, find aber 
auf vierzehn Tage ausgeſezt worden. 


Bon Liverpool nach Holyhead ift eine tele. 
raphiſche Kınie errichtet worden, durch deren, 
ülfe man von einem Dst jum andern (die Ent» 

fernung beträgt 128 engl. Meilen) in fünf Minus 
ten Nachricht haben kann. Lieutenant Watfon, 
der an ber Spije biefer Unternehmung ſteht, ges 
denft diefe Linie auf Privarkofien bis Manchejter 
fortzufezen. 


Am 3. Nov, wurde gu Deptforb ein Schiff 
von 1416 Tonnen für den Dienſt der oftindifchen 
Kompagnie vom Stapel gelaffen, welches den Nas 
men Reliance erhielt, und am $. Febr. 1828 nach 
Dengalen und Chma abfegeln mird. Am Bord 
besfelben wurde ein Gabelfräpftüf gegeben, woran 
über 600 Menjchen Theil nahmen. 


Die Verhandlungen zwiſchen Preußen und 
Holland, wegen der freien Rheinſchifffahrt, follen 
fich nicht gerfchlagen, aber Preußen die von Hol⸗ 
land gemachten Vorfjchlaͤge angenommen baben. 


. , Bu Emden hebt ſich der Gietreidehandel, ba 
bie hanndverjche Flagge den freigegebenen Verkehr 
mit den brittiichen Kolonien zu benuzen fucht. 


Es ift im Plan, in Peiprig ein polntechnifcheg 
Inſtitut zu errichten, dag im bdiefem Mittelpunkt 
des Handels mit. Fabrikwaaren an ‚feinem rechten 
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Drte wäre. Wenn aber ber Korreſpondent der 


Ada. Zeitung, ber big berührt, auch zugleich er» 


mäbnt: „daß bie Induſtrie durch tüchtige polytech. 
nifche Inſtitute in Bayern Fuge Belebung finder‘, 
fo vermifcht er bie — mit der Gegenwart, 
denn dieſe Inſtitute ſind erſt im Werden, und fin» 
nen noch nicht belebend auf die Induftrie gewirkt 
baben, fo viel Schönes auch bei guter Einrichtung 
in Zukunft von ihnen zu erwarten ift. Ueberbaupt 
bürfte blos das Münchner ein Inſtitut genannt 
werden können (wenn es an diefem Dre die gebd- 
rige Theilnahme findet); denn die übrigen find big 
jet blofe Schulen. 


Wie man aus Java erfährt, haben die Mn. 
ruben auf bdiefer Inſel, welde den Miederlanden 
bereit8 fo. bedeutende Summen fofteten, ihre Haupts 
PVeranlaffung in dem monopoliftifhen Geift der 
Miederländer gehabt, der fie in frübern Zeiten ein. 
mal reich gemacht bat, und den fie noch immer 
nicht ablegen koͤnnen, ungeachtet er niche mehr für 
die jezige Zeit paßt. Der englifhe Gouverneur 
hatte, während die Engländer die Inſel in Befiz 
genommen hatten, den Europäern erlaubt, kLaͤnde⸗ 
Leien von den Eingebornen zu pachten und die Pros 
dukte derfelben frei zu verfaufen, wobei fich auch 
die Eingebornen, die für ihren Srumd und Boden 
Pächter und durch den Abfaz der Produkte Erwerb 
fanden, bereicherten. Alle deshalb gefcloffenen 
Verträge anullirte das nieverländ. Gouvernement 
durch einen Gemaltftreih und führte bie alten 
Monopole be ausſchließlichen Handels und be. 
fchränften Anbaues twieder ein, umb dig war ein 
Anlaß zum Aufftand. Unterm 1. Mai d. J. bat 
fle nun, machdem der Krieg fange ohne befondern 
Erfolg gefüprt wurde, jene Verfügungen mwieber 
aufgehoben; doch bat bis die einmal begonnenen 
Unruben noch nicht geftilt. 


- Der del mit Kolonialmaaren am Nhein, 
der früher feinen Hauptfiz in Amfierdam und Rot» 
terdam hatte , zieht fich immer mehr nach Antwer» 
pen, welches jest in den meiften Artikeln fchon 
mebr einführt: So famen im Juli, Auguſt, Sep⸗ 
tember zu Rotterdam 29,559, zu Amſterdam 23,770, 
u Antwerpen aber 113,036 Ballen Kaffe an. Ein 
buliches Berbältnig fand bei Zuker, Baumwolle 
und Häuten flatt. Die Vermehrung des Handels 
in Antwerpen muß bauptfächlih den freifinnigen 
Anfıchten des Handelsitandes dieſes Plazes zuges 
fchrieben merden, dem die Deutichen, Kranzofen 
und Miederiänder, megen der billigen Behandlung, 
den Vorzug vor Morterdam und Amfterdam geben, 
wo man noch ben Handel in dem alten gewohnten 
Gange betreibt und an vielen laͤſtigen Gebräuchen 
und Finrichtungen hängt, die in Antwerpen fchon 
längft micht mehr beiteben. 


Die Stiftsbibliothef zu Neifiavif in Island, 
twahrfcheinlich die noͤrdlichſte Bibliothek der Erde 
Alt jest bereit8 über 3600 Bände, und bie er 
hürglich auf den Gärdern erzichtere Buͤcherſamm⸗ 


— 


lung hat auch einen anſehnlichen Zuwachs er 
Auch im nördlichen Island wird eine kleine —— 
bibliothek angelegt. 


Die ſibiriſchen Goldminen haben in der er. 
ften Hälfte diefes Jahre eine Ausbeute von 110 
—* 28 Pfd. 11 Loch gegeben; davon brachten die 
Nnen ber Regierung nur 48 Pud. 3 Pfd. 54 Lorh 
ein; dag Uebrige ward aus Privammınen gewon⸗ 
nen. An Platma hat man im Ganzen über 15 Pub 
erhalten. 





‚Amferdam, 412. November, 
London2 Mon. 11.92 1/2-11.90 Porto 1 1/2 Ufo 38 





. &, 11.57 1/2-11.85_ Yıivorno Ufo 
Paris 2 Mon, s6 5/8 Genre 8* 3* 1/8 
k. s6 13/16 Neapel — 18 5/8 
Bordeaur 2 M. 56 1/8 HamburgaM, 35 1/16 
.©. EI. 77 f.©. 35 3/16 
CEabir 11/2 Uſo 97 1/2 Wien effekt, 36 
evilla — 95 1/2 Frankfurt 35 15/16 
add — 9 ugoburg 35 13/16 
Bilbao — 97 1/4 Derersburg 10 3/16 
Kıflabon — 38 
Leiprig, 16. November. (20f. Fuß.) 
Amſterdam Kotr. 1.S. — 2 M. 1383/58. 
Augsburg, k. S. 1001/2 B. um. 886/66. 
Berlin 6 S. 4027/8 ©. 2:M. 104 1/2 $- 
Bremen in Kouisd’or k. S. — 2 M. 109 . 
Bresl. —— * 58* — zM. 102/2 G. 
urt . M. .?. S. 100 1/4 2M. — 
Nanbur Blo. 16 Aa 5, 2 M. rl, 
sa. f. St; zu 6. 103 — * WMo. *5 
foofr.E®. 198° 2M. 62/ B2M 184/23. 
diem ech f.&.100 1/2 DB. 2M. 3/4©. x 1/8, 


foursd'or a 5 Thlr. 109 1/2 B. 
QDut, bo. ju 2 3/4 Thlt. 151/2©., kaiſ. do, 131% ®. 
Dut, Bresl, a 65 1/2 Alf. 12 1/2 ©,, vann à sAf.ıı 126. 
Gperies 1/2 B. preuf. Korr, 103 3/4 3, 

SKaflenbillets 101 1/8 B. 


nr 
ae 





Nürnberg, 19. November a Ufo. 
Amſterdam ı Monat 135 1/2 Bapr.Obl.m.E.a 50/0402 1/2 


amburg 1 — a161/74 dv. Do. Ago/o 9as/k 
eudon 2 — Hfl.setr, ——— 50/0 — 

Wien in zor ©. - 100 oit.koofe EM. a 40/0 103 4/2 
Augsburg f. S. 100 ds. umverjinneliche 9% 
Frankfurt a/M. k. S. 100 reuß, Yomedor . 109 
detto in Die Meſſe — eue Louied or 101 

keipiig . . 8.&. 901/2 onverainsd or . 1021/2 
utaren, al Mko.. 122 


derto in die Meſſe — 
fi SKarferl. Dufaten . 304 


arid „ 4 
Wei 1 Monat 2. Fu. — 5 
Lg — 093/4 van .SOpld,Dufatensn. see, 
Vremen — Vreub. Thlrganze 1f. M. 
— — 
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Allgemeine 


Hondlungs-Zeitung. 


% 


reis viertelidbrig f.2% 
(wo. ganı Davern.) 


Mit ben’ 


neueſten Erfindungen und Derbefferungen im 
un r 2 Stadt» und Landwirth 


abrifwefen, und in ber 
aft. (Red. €. 3. Leuche) 





140. Gtüf, Sreitag. 





Eifenbahn von Prag nah Pilfen. 


— 


3Wwiſchen beiden Orten wirb nun eine Eifen- 
‚bahn auf Afjien angelegt werben, die 195 Meilen 
Jang wird, Gie wird an ben Flußufern ber Beraun 
‚burgaus in einer Höhe don 24 Fuß über bem ger 
‚wöhnliden Waſſerſtande fortgeführt werden, um fie 
‚vor Eisfog und felbft den hoͤchſten Ueberſchwemmungen 
finer zu fielen. Bon Pilſen bie zu bem Dorfe 
Roſtock an der Beraun wird fie auf 38,540 Klafı 
ser bad Gefaͤll von 345 Klafter, alfo a auf 1117 
haben, von Roſtock Bid zum Scheidungspunkte ober- 
halb Sana auf die Länge von 16,250 Klafter eine 
Steigung ven z107°, Klafter, alfo ı auf 146, 


und von ba bis Prag auf die Ränge don 25,000 . 


Klafter, wieder ein Gefäl von ı20 Klafter, alfo 
a auf 192 erhalten. Bon Pilfen bis Roftod wird 
ein Pferd 125 Zentner, don Roſtock bid Lana zwar 
nur 50 Bentner, dagegen aber von Lana bid Prag 
500 Zentner ziehen können, welches Verhaͤltniß ſich 
um fo günftiger darſtellt, da für die Iejte Streke 
bie wihtigften Frachten beſtehen. 

Die Koftlen ber vollfommen foliden Herftellung 
ber Bahn. von Eifenfhienen auf Holzunterlagen und 
Zrofenmauern, ſamt den nöthigen Abgrabungen und 
Aufſchuͤttungen, Steinbrechen und Felfenfprengen, 
ber Planirung, Pflaſterung und Schotterung, dann 
ben nothwendigen Seitengeländern, Kandlen, Waf 
ferdurgläffen und Brüten, mit Ausnahme der noͤ⸗ 
thigen Brüte über. die Mieß, werden viel wenis 
ger ald bei ber Anlegung einer gewöhnlichen Chauffee 
betragen, 

Diefe Eifendaft hat die größten Vortheile für 
bie dortige Gegend, indem nun Prag von dem pilds 

Bier und dreifigier Jahrgang. 


Nürnberg, am 23. November 1827. 





ner und rafoniger Kreife aus mit Baur und Brenn: 
holz verfehen werden fann, fo wie auch mit Stein» 
folen, deren Verbrauch durd die Ausbreitung ber 
£uftheigung ſich fehr vermehrt hat. Der piläner Kreis 
it auferbem auch an andern MineralsProdutten, als: 
Eifen, Alaun, Bitriol, Bleierz , "Mineralwaller 
u. dgl. reih, welche, nebſt den gewöhnlichen Tandr 
wirthſchaftlichen Erzeugniſſen, wichtige Beiträge lie⸗ 
fern. Pilſen ſelbſt hat bedeutende Märkte, und bie 
Eifenbahn trifft daſelbſt mit der Syaupt:Reihäftrage 
jufammen, welche Böhmen und ben Norden über: 
haupt mit Suͤd ⸗Deutſchland verbindet. Es find dar 
ber auch bedeutende Manufaktur, Kaufmanns» und 
TranfitosGüter, fo wie Aerarial-Güter als Retour 
Fracht für die Eifenbahn zu erwarten. 

Die von dem Bereine empfangenen amtliden 
Angaben ber Baiferlihen Behörden und der betreffen: 
den Dominien, über alle die erwähnten Gegenftände 
bed Transports nah Prag, weifen ein Quantum 
von beiläufig 1,100,000 Bentner aus, welche jähr- 
lich der Eifenbahn zur Verführung auf Herfdiedene 
Difanzen zufommen würden; es läßt ſich aber mit 
Grund annehmen, daß fi diefed Quantum in der 
Bulunft noch fehr vermehren werde. — Wenn man 
ben Frachtlohn ungefähr zu einem Drittel deſſen, 
was jezt auf ben gewöhnlichen Wegen fr gleiche Dis 
Ranzen bejalt wird, annimmt, fo deit bas reine 
Erträgniß, nach Abzug der Verführungds, Regie s 
und Unterhaltungstoften, eine reichliche Berzinfung 
bes auf bie Unternehmung verwendeten Kapitals. 

Der allgemeine Nuzen diefer Eifenbahn unters 
liegt feinem Zweifel. Eine Menge roher Erzeug- 
niffe, welhe in ber Nähe ihrer Gewinnung feinen 
hinlaͤnglichen Berbraud finden, im gewöhnlichen Wege 
aber durch weitere Transport⸗Koſten über ihren Werth 
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vertheuert werben, erhalten ausgedehntere Nuzbars 


feit, und mandes todte Nazional» Vermögen wird , 


belebt. Da die Eifenbahn His an bie ſchiffbare Mols 
dau geführt wird, fo werben jelbft viele Landeders 
zeugniſſe der nüzlihen Verführung ine Ausland Fähig 
werden, bie ed biöher nicht waren, Insbeſondere 
wird ſchwerem Bau⸗ und flarfem Geräthholge feldft 
zum Schiffbau, und vorzüglich in den tiefern holzar- 
men Elbgegenden ein weiterer Marft eröffnet wer⸗ 
den, weldes Holz auf den bisherigen Wegen gar 
nicht transportabel war; und erft dur die Eifens 
bahn wird. 

Die Koften. werben hoͤchſtens 504,643 fl. ber 
tragen, und von ben 1200 Aljien a 500 fl, find ſchon 
die meiften abgeſezt. 


Mainz, 12. Nov. Es iſt eine Thatfache, 
daß der Souverain der Niederlande bie Verbands 
lungen Über die fünftige Rheinfhifffahrtordnung geens 
bigt zu fehen wünfdt. Die lezten Erklärungen, wel⸗ 
de disfalls nah Derlin gegangen find, geben bie 
Beweife bavon. ‚Dad Meer ift für die Schiffe der 
Rheinſtaaten geöffnet. Es iſt fein Zweifel mehr, 
daß Preußen und die Niederlande über den Artifel 
ı ber Wiener Konvenzion einig geworden find, 
Beiden Staaten ift ed Ernft, daß nur den Schiffen 
der Rheinftaaten dieſe Vergünftigung zukommen Toll. 
Preußen und die Nieberlande wollen diefe Sreiheit 
den Schiffen fremder Staaten nidjt geitatten. Al— 
fein dig ift nit ber Sinn des 5ten.Artifeld des pas 
rifer Friedens, ber eine allgemeine Handeldtommus 
nitazion für alle Staaten und Voͤlker beadfihtet. 
Wahrſcheinlich werden fi andere Seeſtaaten den 
Khein nicht verihließen laſſen, wenn es in ihrem 
Intereſſe iſt, ihn offen zu haben, ba ber parifer 
Vertrag ihn ohne Ausnahme, und nicht blos für die 
Rheinftaaten, geöffnet hat. Ale Bewohner des 
Dbers und Mittelrheind werden es in ihrem Inters 
effe finden, daß feine Nazion bon ber Schifffahrt 
und dem Handel über ben Rhein ausgefhloffen bleibt. 
Frankreich, welches Intereſſe gehabt hätte, daß die 
Rheinmändungen an ber See wie bisher geſchloſſen 
geblieben wären, wird fih von der nunmehr fir die 
Rheinſtaaten geöffneten Kommunifazien nidt aus— 
fließen laffen. Sollte aber Frankreich ald Rhein— 
ſtaat unter denen mitbegriffen fein, bie Seewaͤrts 
in den Rhein ein» und auslaufen dürfen, fo werben 
die Dritten ihe Recht in den Rhein zu fahren nicht 
ſchwinden laſſen, ob fie gleih mit eben jo großer 
Leichtigkeit über Hamburg und Bremen mit Deutſch⸗ 
Iand in Berührung fommen. - Die beutfhen Uferftaas 


bühr erheben. 


ten werben. ruhig zufehen, ob bie Seeſtaaten fi 


den Rhein verſchließen laffen, dba es in der Made 


der leztern liegt, füh benfelben auf den Grund deu 
Verträge zu Öffnen. Die nieberländifge -Regies 
rung will aber bei Deffnung der See für die Rheins 
ftaaten Tonnengelb (Seezoll) neben der Dftrei-Ges 
Dis werden wol bie Staaten des 
Rheins wie alle übrigen nicht zugeben-tönnen, weil 
der Rechtsgrundſaz zur Erhebung für Holland dadurch 
fiehen bliebe , aber bie Berträge denfelben keines⸗ 
wegs ausfprehen, föndern im Gegentheil aufheben. 
Bei einem mäflgen Oftreizol im Allgemeinen will 
Holland auf Zufer, Tabak und einige andere Artifel 
einen hohen Dftroigoll auflegen. Dis könnten die 
Staaten wol ohne befondern Nachtheil fi gefallen 
Iaffen, weil fo viele andere Produkte niedriger geſezt 
find. Alein aus dieſen Ausnahmen oder Ueberſchaͤ⸗ 
zungen würde ſich das Recht ber allgemeinen Viſtta⸗ 
zion aller Waaren entwifeln, weldes dem Handel 
Über den Rhein — welder frei fein ſoll von allen 
Mauteinmifhungen — fehr nachtheilig wäre. Hof⸗ 
fentlich wird diefer Umftand beräkfigtiget werben. — 
Noch ift dabei zu bedenken, daß gerade die höchbe⸗ 
laſteten Waaren die find, welche die Hauptmaſſe der 
Schiffsladungen aus machen. Holland ift, im biefem 
Punkte der Erhöhungen, wieder in Anfehung feiner 
früheren Erflärungen zurüf getreten, indem’ ed im 
Zhoten Protofole zu Mainz weit mäfigere Beſtim⸗ 
mungen gemacht hat. — Aus diefen Hauptbeflims 
mungen der zwiſchen Preußen und Holland in Brüfs 
fel abgeſchloſſenen Konvenzlon erhelft „daß durch bie 
Bollziehung dieſer fezteren die wiener Befhlüffe, die 
das Mol des Handels: im Algemeinen umfaffen, 
und nicht das Intereſſe einzelner Uferftaaten auf Kös 
fien anderer zu befördern fuchen, keineswegs ihre 
Erledigung finden würden. > LE — 


Hamburg, 16. Nov. Kaffe feſt, vbgleich 
der Umſaz weniger ſtark war, als vortge Woche, 
und die Preiſe ſtehen etwas höher. Bein ord. Dos 
mingo 58. Zuter fanden flarfen Abſaz, und 
habana if um 5—4 d, Fumpen und Raffinaden 
ebenfalls um Z— 5 d geſtiegen. Man erwartet eine 
fernere Steigerung. Ohne Rabatt: w. had, 105 — 
13, rio 8gd—ıoz, br. hab. 739, bahia 65— 
7}, jamalfa 65— 78, Raffinade 135 — 145, Me 
li8 103 — 133, engl. Lumpen 104 - 11. 





— 


Mannigfaltiges,. 


— — 


Die Tuͤrken. Der beruͤhmte Dichter, Lord 
Byron, der fich befanntlich einige Zeit in der Tür 
fei aufbielt, fagt über bie Türfen in einer Anmer- 
fung zu feinem Childe Harold: „Die Schwierigfei- 
ten, die dem Reifen durch bie Türkei fich entgegen« 
ftellen, find fehr übertrieben worden, oder vielmehr 
baben fie in fpätern Jahren ſich um Vieles ver- 
mindert. Die, Mufelmänner haben ein Gepräge 
von ernſter Höflichkeit, das für Neifende fehr er» 
ſprießlich iſt. Es iſt gewagt, viel Über die Tuͤr⸗ 
fen und bie Türfei iv fagen, meils möglich iſt, 
zwamig Jahre lang unter ihnen zu leben, ohne 
einige Belehrung ju erhalten, am menigfien von 
ihnen felbft. Was meine eigne geringe Erfahrung 
betrifft , ſo habe ich feine Urfache zu Beſchwerden. 

In allen Geldgefchäften, die ich mit den 
Moslems machte, fand ich ſtets bie firengfte Ehre, 
bie hoͤchſte Uneigennuͤzigkeit. Beim Handel mit 
ihnen findet man feine der niedrigen Beraubungen 
unter dem Namen von Jutereſſe Wechfeldiffereng, 
Kommiſſionsgebuͤhren u. ſ. f., die fe gemein find 
beim Umſaz ber Kaffenfcheine durch einen griechi- 
ſchen Konful, fogar in den erſten Käufern zu Pera. 

Was die im Oſten überall gebräuchlichen Ge⸗ 


fchente betrifft, fo wird man babei felten in DBers 


luft gefeit; denn jede Gabe wird im Ulgemeinen 
burch eine- gleiche erwiedert; — ein Pferd, — ein 
Schawl. 

In der Hauptftabt und am Hofe werben bie 
Bürger und Hofleute in derfelben Schule mit den 
Chriften zugleich gebildet ; aber eg gibt keinen ehr» 
barern, freundfchaftlidhern und hodhgeiftigern Chas 
after, als den. bes wahren türfifchen Provinzial» 
Agas, ober 
Hier ift nicht von den Befehlshabern der Staͤdte 
die Mede, fondern von jenen Aga's, welche burch 
eine Art Lehnrechts, Ländereien und Häuſer von 
größerm oder Fleinerm Belang, in Griechenland 
und Kleinafien befizen. 

Die niedern Klaffen haben eine eben fo em 
trägliche Buldung, als der Poͤbel in Ländern, bie 
größere Anfpräche auf Civiliſazion machen. 
Moslem, der in englifhen Städten die Straßen 
durchwanderte, würde in England mehr beläftiget 
werben, als ein Franke in gleicher Lage in der 
Türfei. Uniformen ſind bier- die beften Meifefleider. 
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bes moglemifhen Landedelmanns. 


Ein‘ 


Die beften Nachrichten von ber Meligion und 
den verfchiedenen Sekten bes Islamismus mag 
wol d’ Dliffon’s (ins Frangöfifche uͤberſezte) 
Buch enthalten; und ihre Sitten und Gebräuche 
fcheint Thornton (in feiner englifchen Reiſe) am 
richtigften zu zeichnen, Die Ottomannen find, mit 
allen ihren Fehlern, Fein ber Verachtung werthes 
Vol. Wenigftens gleich den Spaniernl, ftehen fie 
über den Portugieſen. Wenns ſchwer zu fügen iſt, 
was fie find, fo koͤnnen wir doch fagen, mag fie 
nicht find: fie find nicht verrätheriich, nicht ver— 
jagt, fie verbrennen nicht die Kezer; fie find 
keine Meuchelmdrder , und noch nabte fich fein 
Feind Ihrer Hauptſtadt. Sie find treu ihrem 
Sultan, fo lange er regierungefähig ift, und ihrem 
Gott ergeben, ohne Inquifizion. Würden fie ein« 
mal aus der Sr. Sophienkirche getrieben, und bie 
Freanzofen oder Muffen fämen an ihre Stelle, wer 
weiß, ob Europa bei dem Wechfel gewinnen wuͤrde. 
England wüärbe babei durchaus verlieren. 

Ruͤtſichtlich der Unnwiffenbeit, ber fie fo 
allgemein, und oft wol mit- Recht, befchuldigt wer⸗ 
ben, iſt's wol zweifelhaft, wenn man Franfreich 
und England aufnimmt, in weldhem miüzlichen 
Theile der Wiffenfchaften fie von andern Nazionen 
übertroffen werden. Iſt's in den gewöhnlichen 
Gefchitlichfeiten bes Lebens? In ihren Manufake 
turen? Iſt ein närkifcher Säbel fchlechter als einer 
von Toledo? oder it ein Türk fchlechter gekleidet, 
wohnt er nicht eben fo gut, iſt er nicht eben fo 
genährt und gelehrt, ald ein Spanier? ind bie 
Paſcha's fchlechter erzogen als ein Grand ? oder 
ein Effendi ale ein Nitter von St. Jago? — Ich 
glaube nicht.“ 


Bekanntmachung. 





Adrefsbuch von Europa, 


In Eontor der allgemeinen Hands» 
lungs- Zeitung in Nürnberg if erſchienen 
und in allen Buchbendlungen zu haben: 


Adreßbuſch 
der Kaufleute und Fabrikanten 
von ganz 
Deutſchland, 


fo wie ber Haupt» Handels- und Fabrikorte des 
brigen Etrropas, 
4 Theile ar. 5. Preis fl. 12 oder Rthlr. 1 preuß. Cour. 


Der Werth und Nuzen diefes Werkes für 


jeben Gefhäftsmann bebarf feiner Auseinander⸗ 
jung. Der erfte Band ift bereits in allen Buch 

ndlungen vorräthig ; der 2te, Ste und Ate wird 
noch diefes Jahr nachgeliefert. 


Ferner find im Contor ber Hbl. Ztg. er 
fehienen und in allen Buchhandlungen zu haben : 

Gemwerbs+ und Hanbelsfreiheit, oder über 
die Mittel das Gluͤt der Völker, ben Reich⸗ 
tbum und die Macht der Staaten zu begrün« 
den. Bon Job. CarlLeuchs. gr. 8. Preid 
5 fl. oder ı Thlr. 16 Ögr. 

Die Kunft reich zu werden, befannt gemacht 

durch Joh. Mich. Leuchs. gr. 8. Preis 
2 fl. oder ı Thlr. 3 Gar. 

Vollfändige Feuerungsfunde, oder Dar» 
ftellung der beften Bauart der Defen zur Hei⸗ 
kung der Zimmer, zum Kochen, Balen, 

raten, Sieden, Abdampfen, Malzdarren und 
Trofnen, fo wie des Heizens mit Dampf 

» und mit erwärmter Luft. Don Joh. 
Carl Leuchs. Mit 2 Steintafeln und 48 
Holsfhnitten. gr. 8. Preis sfl. od. 1 Thlr. 
16 Gar. 

Sammlung neuer Abhandlungen über 
"Eifen- und Stahlbereitung. Mit Ab» 
bildung verfchiedener Hohoͤfen, Schneid⸗ 
Malzs und Gtrefwerfe. Bon Joh. Earl 
ſTeuchs. Mit 1 Steintafel und 7 Holzfchnits 
ten. gr. 8- Preis 2 fl. oder 1% Thlr. 

Vorſchlaͤge zu einer beſſernRechtſchret⸗ 
bung der deutſchen Sprache, nebſt Be⸗ 
merkuͤngen über den Nuzen des Sprachſtu—⸗ 
diums, über die beſte Ausſprache, und einer 
Vergleihung der deutſchen und lateinifchen 
Buchkaben. Bon Erb. Fr. Leuchs. Nirm 
berg 1827. Preis 54 fr. 





Hamburg, den 16. November. 
is 2 Monat 487 4/2 Untiverpen. ee ©. 
2 on. 


ordeaur 2 Monat 187 1/2 
Str. Yererdburge Mon, 99/32 Augsburg 8. 6W. 


405 1/8 
106 3/8 
147 1/4 


London 2 Mon. 358. 91/2d Frankfurt a.M. W.3. 147 3/8 
f.©. 366. d Drag eff. — 441 3/8 
Madrid 123/2 Ufo 631/3 Wien eff. — 1472/8 
Tadir — 83/4 Breslau s W. _ 1531/2 
Bilbao — 55 1/2 Kopenhagen Kur.k. S. 219 
Lifabon — 341/4 Leipiig Korr. 141 3/4 
orto — sr11/4 — jur Mefle 147 1/8 
jenum — 188 Duft. alMarto 101 1/26. 
ivorno — s71/2 Lulsb.u. Fd'ot. 11M.2 5/38. 
mfterd.Kafa, E.S. 1055/8 Neue 2/3 für vol 28 5/8 
2 Mon. 205 1/8 Fein Silber 21M. 101/2©. 


| 
Frankfurt, 19. November. 


Amfterdam k. S. 1393/48 Leiplig ©. wı/B 
ditto 2 Mm, 138 do. in der Meſſe — 
Augsburg 8.8. 607/8 G London ‚©. — 
Berlin LE, 1033/83 ditto 2m. 1835/8B 
ditto 2 M. — aris © 7349 
Bremen E.©. 1093/48 bitte 2M. 183/8 B 
ditto 2M. — Wien in ꝛ20 kr. k.S. wı/s® 
Hamburg .S. 1461/4 bie 2M, — 
dit 2M. 195/86 Disconto + © 
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Augsburg, den 19. November. 





Amſterdam Kt. 1M. 108 3/48 London 1M. 9 52% 
24 1083/58B - J 2 9. 508 
Hamburg % ⸗ * eis 32 9. mB 
4144 1/2 a 
Wien in zor 15 995/58 ? : ; Fr N 
DT Pe: 
on 4 a173/8 
Fraukfurt a⸗ 60/8 B 2 1171/88 
ER 2 ie 
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in bie Mefle — Crieſt 1,7. wWs® 
Königlih Baverüſche. 
Hbligationen a 40/0 mit Egup. 9r1/ B. 94 ı. ©. 
detto 415 — — i1i02 44 B. 108 8 
Landanlehen = 5 — — — 268 
£otterieloofe: E—M. a 400 1933/74 B. .,.,® 
detto unverjinsliche a fl. 10. — 5 ®. 
detto detto afl. 26. 2200 B. — ®. - 
betto deito ıf.10.10 B. — 6. 
K. 8. Oeftferreichiſche. 
Rothſchild⸗Looſe prompt 1441/8B. ⸗ 6 
detto ri betto 2 * — 
Partials Obligationen a 4 0/0 prompt 1171/28. — ©. 
etto betto 2 M. 1173/28, 147 1/4, 
Metalliques a 5 0/o prompt 911/38. 61 ©. 
‘> R ven — —* 1 © 
Banks Actien pr. Div. 2- 074 B. 1072 ©. 
detto SR. mit 2divid, 1. Juli 4080 B. 1677 8. 


Nürnberg, 22. 
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Amfterdam 1 Monat 133 1/2 Bavr. Obl.m. C. 50/0102 1/2 
amburg — 146 1/4 de. do. “40/0 941/2 
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Frankfurt a/M.}.&. 100 reuß. fouisd’or . 109 

detto in bie Melle — eue fouied’or . 101 

Hg - + . »ı/2 Souperainsdor . 1021/2 
detto in die Meſſe — Dufaten, alMfo. . 112 
is . Monat 11711/2 Kaiferl. Dufaten . 104 
von „ii — 141442 olländ. Dufatel „ 112 
Bremen 1 —  1093/4 ram. Gold, Dukaten 5f. sfr. 
— veuß.Tbir.gamie if. 44 Br. 
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Allgemeine 


HSandlungd-Zeitung 


Mit ben 
neueften Erfindungen und Derbefferungen im Fabrikweſen, und in der 


id vierteljäbrig fl. 2 
ae ganz. Baveru.) 


Stadt» und Laudwirthſchaft. 


(Red. €. F. Leuchs.) 





141. Stük. Sonntag. 


Nürnberg, am 25. November 1827. 





—— —— 


— — 


Peter in Marſeille gibt dem J. in Borbeaur 
Auftrag, den Paul in Paris für feine Rechnung 
40,000 fr. auf kurze Sicht zu uͤbermachen, und 
auf denfelben eine gleide Summe, in 100 Tagen 
Sicht zu ziehen. J. in Borbeaur fihreibt baher an 
Maul in Paris: „Sie erhalten hiemit nad Auftrag 
bed Peter in Marfeille in verſchiedenen Wechſeln 
40,000 fr. auf Ihre Stadt, welche Sie für diefen 
Freund einziehen, und ihn meine Tratten auf Sie 
Bon 40,000 fr, zur Laſt fhreiben wollen.’ 

Paul antwortet dem J., daß er bie Wechſel 
empfangen, und weil er Zalungen für Rechnung des 
Meter in Marfeille zu machen gehabt habe, er dazu 
die befagten Remeffen angewandt habe; was aber 
die Wechſel von 40,000 fr. beträfe, koͤnne er fie 
nie für Peterd Rechnung annehmen; würde aber 
nad bem Proteſt zu Ehre ber Unterfhrift des J. ſie 
annehmen, unb ihm die Summe zur Laft fhreiben. 

Man fragt, ob bie Anmaffung des Pauls, die 
Remeſſe von 40,000 fr. jur Defung ber andern 
Schulden des Peters anzuwenden, und feine Unter 
ſchrift nit zu defen, einen rechtlichen Grund für ſich 
babe ? 

Man fieht ein, daß Paul, fih auf die Aus: 
brüfe des Briefs des J. flügend, welchet leztere 
ſchreibt: „Ich uͤbermache Ihnen 40,000 Fr., welche 
Sie fuͤr Rechnung des Peters einziehen wollen,“ 
baburd; veranlaßt wurde, bie 40,000 fir. als bes 

eterd Eigenthum anzufehen, und daß er fie zu 
lungen, bie er ſchon für ihn gemacht hatte, ans 
wenden fonnte, ohne gehalten gu fein, für Peters 
Rechnung noch neue Wechſel anzunehmen, für die 
Vier und dreiſigſter Jahrgang. 


er nicht gebeft war, mwährend, wenn J. in feinem 
Briefd , bei Uebermadung ber 40,000 Fr., auf 
eine deutlihere Weiſe erflärt hätte, daß bie Nemefr 
fen bie befondre Defung vorſtellten für die Pas 
piere , bie er felbft für Rechnung des Meter yöge, 
fein Zweifel hätte entfiehen fünnen. 

Andeffen glauben wir, felbft nah ben Bud 
flaben des Briefes, daß die Pauls Anfprühe 
fhleht begründet find. Nah und fann ber Sinn 
des Briefs nicht getrennt werben. J. hatte, indem 
er die 40,000 fir. auf Eredit bes Peter uͤbermachte, 
dem Paul auferlegt, den Peter für bie Wechſel, 
welche er für feine Rechnung zog, zu belaften. Paul 
kann fih bie Rimeffe nicht zueignen, ohne fid zu 
verpflihten, bie Bedingungen, unter welchem fie 
gemacht wurde, zu erfüllen; er muß fie erfüllen, 
oder die Rimeſſe dem zuräfgeben, don welden fie 
ein Unterpfand war. Paul behielt die Rimeſſe für 
Grebit des Peter, und bie in bem Brief audgedrüfte 
Bedingung ift alfo für ihm verbindlih. Der dem 
3. von Paul gegebene Auftrag, dem P. über die 
40,000 $r. zu belaften, mwelde J. für feine Rech⸗ 
nung zog, muß ohne Zweifel fo verflanden werben, 
daß die Annahme von Paul dem F. rehtliher Weife 
wegen feiner Berpflihtung ſicher ftellte. 

Diefe Auslegung fcheint mit dem Art. 1156 
des franzöfiihen bürgerlihen Geſezbuches übereinzus 
ffimmen. 

„Bei Verträgen muß man mehr bie gemein, 
„ſchaftliche Abſicht der abſchließenden Theile zu 
„entdeten ſuchen, ald beim Sukäbtigen Sinne 
„des Worts ftehen bleiben.” 

Diefer unferer Anfiht ift folgende ganz entges 
gen, die und mitgetheilt wurde. Nah obiger Er 
zaͤlung feheint es, daß Paul in Paris bezalt habe, 


ober zu bejalen hatte für Rechnung des Meter in 
- Marfeile, ald J. in Bordeaux für Rechnung bed 
lejtern eine Summe bon 40,000 fr. übermadte. 

Wenn wir einen Augenblit annehmen, daß 
bie Taufende Rechnung zwifhen Paul in Parid und 
Meter, in Marfeille balancirt worben wäre, als J. 
in Borbeaur dem Paul in Paris, für Rehnung des 
Meter, Remeſſe von 40,000 Franken' machte, ſo 
haͤtte Paul geſezlich die Annahme der gleichen 
Summe von J. für Peters Rechnung gezogen, 
verweigern koͤnnen, weil, indem er ihm bie 
Wechſel zur Laft ſchrieb, er eine gleihe Gelb» 
fumme zur Dekung erhalten hatte. Wenn aber im 
Segentheil, Paul in Paris vorher bezalte, oder zu 
- bejalen hatte, ohne vorherige Dekung, für Peters 
Rechnung, fo if klar, daß, indem er neuerbings 
einerfeitd 40,000 fr. empfing, und andrerfeits für 
40,000 ft. acceptirte, und jwar immer für Ned 
nung des Peter, er ohne Defung für bad, mas 
er vorher bezalt hatte, ober für frühere Geſchaͤfte 
zu zalen hatte, war. 

In biefem Galle fann bie Verweigerung bon 
der Klugheit angerathen werben: wenn Paul ein 
gänzlihes Vertrauen zu Peter gehabt hätte, fo würde 
er niht einen Augenblit Anftand genommen haben, 
die 40,000 fr. Wechſel für feine Rechnung anzus 
nehmen, das heißt für Rechnung bes Peter, und 
bliebe mit Sicherheit ohne Defung, und was dis noch 
beffer zeigt, if, daß er anbieter, nah dem Proteft 
zu interbeniren, zur Ehre ber Unterſchtift des J., 
indem er ihn bafür belaftet. Dis zeigt, daß er im 
Vorſchuß war, aber nur mit J. und nit mit Peter. 

Was den Brief des J. in Bordeaur an Paul 
in Paris betrifft, fo glaube ih, daß er fih ausge, 
brüft hatte, mie er follte, indem er fagte: „Ih 
übermahe Ihnen 40,000 $r., melde fie für Peters 
Rechnung einziehen, und ihn für meine Wechſel und 
auf Sie, hundert Tage Sicht, belaften wollen.‘ 
Ich glaube ed um fo mehr, weil dis bie Abfiht bes 
Peters nad) feinem Briefe fein mußte, und weil J. 
in biefer Hinfiht nur ein gefälliger Freund war, wels 
her Peter durch biefelbe Dispoſizion und zu gleicher 
Beit deten wollte, 

Was wäre erfolgt, wenn J. ſich auf eine ber 
ftimmtere Art auögefproden hätte: „Diege,ooo Fr., 
welche ih Ihnen uͤbermache, find eine befondere Des 
fung für die Ziehungen, welche ih auf Sie für Peters 
Rechnung made. 

Paul hätte mit Recht antworten Finnen: „Ich 
will wol die 40,000 Fr., welde Ste mir übermadt 
haben, einziehen, entweber für Ihre Rechnung, ober 
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für die deö Peter; wenn es für Ihre Rechnung if, 
fo werde ih Sie dafür kreditiren und für eine gleige 
Summe von Ihren Wehfeln annehmen, indem ig 
Sie dafür belafte, aber ih nehme Sie nur für Pe⸗ 
terd Rechnung an, denn fvenn ih 40,000 fir, als 
Defung für ihre Dispofizionen auf 100 Tage Sie 
empfange für Kehnung des Peters, fo bleibe ih 
ftetö ohne Defung für das, mas id vorher bezalt 
habe, und ob ih die 40,000 fr. Ühnen, oder ber 
Rechnung bed Peters Frebitite, um mid für die 
Wechſel zu deken, fo. bleibt es doch nicht weniger 
wahr, daß ich ſtets bei Peter ohne Defung bin, nach⸗ 
dem ich die Wechſel angenommen habe, weil ich ſtets 
nur eine gleihe Summe erhalte, ald bie, welde ih 
bezale.“ —— 
„Der Art. 1156 des franz. buͤrgerlichen Ges 
ſezbuchs fagt indeß, man fol bei Verträgen auf bie 
wahre Abfiht ber vertragſchließen Theile fehen; 
denn da muthmaßlich Peter in Marfeile nur bie 
Abſicht hatte, 40,000 Fr. an bem Paul bezalen zu 
laſſen, und ben J. zu befen, wie wir vorher fagten, 
fo hat lezterer, wie ed mir ſcheint, die Abfihten bes 
Peters gutausgelegt, und ihm geſchrieben, wie er folite, 
Die Borfiht hätte gewollt, daß J. bem Paul 
von feinen Abfihten und von denen ‚bed Peter in 
Kenntniß gefezt hätte, ehe er feine Berfügungen 
traf; fo wäre Paul nicht in bie Nothwenbigfeit ger 
tathen, ſich auf eine Art zu defen, melde gegen bie 
Shitlihteit fein Tann; denn G., ber fid jest mit 
Peter ohne Detung befindet und deſſen Intereffen 
darunter Teiben fönnen, ſollte nicht in der Lage fein, 
bedauern zu müffen, einen Dienft geleifter zu haben. 
* * 


* 

Diefe Meinung fheint uns jedoch die erfte nit 
wanfend machen zu fönnen. Der Einfender urtheilt 
fo, ald wenn es Peter felbft wäre, welder bie Kis 
meffe an Paul abdreffirt hätte, und ſcheint und bie 
wahre Eigenfhaft des J. und die Rechte, welde er 
auf feine Remeſſen nie verloren hat, weil er fh iM 
Gunften des Paul nur unter der Bedingung ber Ans 
nahme entäuferte, ohne welche leztere fie ſich nicht 


“aneignen fonnte, aus den Augen ſchwinden zu Taffen, 


J. fpielt in diefer Sache keine blos leidende 
Rolle, als blofer Beauftragter bed Peter; indem er 
die Wechſel ausſtellte verpflichtete er ſich perſoͤnlich, 
nahm thaͤtigen Antheil an dem Geſchaͤfte, und die 
Wechſel des Peters, welche er beſizt, ſcheinen fuͤr 
ihn das Unterpfand für feine Unterſchriften zu fein. 
Zu der Zeit, als I. dieſe Wechſel dei Pauls 
wieder herauzgibt, Tegt er ihm bie Bebingung auf, 
dem Peter für die, für feine Rechnung ausgeſtellten 


Wechſel zu belaſten, oder in andern Ausdruͤken, fie 
anzunehmen; es fheint ung unmöglid zu verftehen; 
Paul fönne den Vorſchlag bed J. trennen, indem 
er fih die Remeſſen aneignet, und die Annahme 


Hermeigert. 


Bon Arhangel find biefed Jahr in 386 
Schiffen ausgeführt worden: 2017 Tfhetwent Weis 
gen, 44,108 Tſch. Roggen , 308,810 Ti. Hafer, 
3670 Tſch. Gerſte, 78,612 Tid.Reinfamen; 100,634 
Pud Talg 46,979 Pub Hanf, 49,855 Pub Flache, 
10,166 Pub Potaſche, 64,519 Pub Eifen, 5351 
Pud Borften, 2859 Pub Judten, 2815 Pud Talgr 
liter, 21,277 Pub Thran, 91,226 Tonnen Theer, 
13,460 Tonnen Pech, 1,363,334 Stüf Matten, 
382,245 Stüf Dielen, 84,745 Stüt Balten, 
74,644 Stüf Diel» Enden. 


Köln, 12. Nob Seit ı2 Tagen haben mir 
Bufuhren von Kabliau, Schelfifhden und Bütlingen 
erhalten, die nun bei jeziger Jahrszeit, fo wie bie 
Auftern, ohne Gefahr bed Verderbens verſandt wers 


den tönnen, Die Preife find jejt: Kabliau a20 — 24kr. 


das ib, Schelfifhe na —ıa kr., VollsBüllinge fl.3} 
die 100 Stuͤt, Auftern fl. 15 die Tonne, Caviar 
Ceufifher) beſter Qualität pr. ib 3fl.; Haͤringe, 
hol. voll 282 7k pr. 3 und $ Tonne a8: fl.; 4826r 
20fl.; Laberban in Pikel pr, Tonne d.c. 280 1b netto 
26 fl., inGal;z2;fl.; Lengfiſche (Herbſt) p. 30015 
7of.; Neunaugen (Priken) p. ı Stüt 8 kr.; Sar 
bellen Cneue) p. 4 Anfer ı2 fl., $ Anter 131; 
Stotfifge neue 1827 Sommer p. 300 15 a8 fl,, 
Herbſt p. 300 1b 265 fl.; Tieblinge neue 1827 
Herbſt p. 300 ib 324 fl. 


VBerfhiebenes. 


Die Spizenfabrifen zu Caen gehen gut und 
ber Arbeitslohn ift dafelbft geftiegen. 


Der Handelsftand zu Marfeile ift durch eine 
telegraphifche Depeiche des Marineminifterg bes 
nachrichtigt worden, feine Verfendungen nach Egips 
ten und dem tuͤrtiſchen Gebiete abgehen zu laffen. 
Diefe Magregel bat zu Marfeille große Bellir 
jung erregt. 


„Karlsruhe, 14.Nov. Die von Seiten Frank. 
reiche geftattere Einfuhr von Getreide in dag ober- 
und niederrheinifche Departement hat neues Leben in 
unfern Getreide» Handel gebracht, und ift file 
unfern. fandmann ein höchſt erfreuliches Ereignif. 
Dagegen liegt der Wein-Handel febr darnieder. 
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In dem neuen Palaft im Parf von &t. Ya, 
mes in London, find die Schornfteine fo eingerſch⸗ 
tet worden, daß die Reinigung feiner Schornftein. 
feger bedarf, Die angewandte Mafchine hat den 
beiten Erfolg gehabt. 


Die zu Schwerin im_vorigen Jahr zur Bes 
ſchiffung ber inländifchen Gemäjfer,, fo wie der 
Elbe bis Hamburg, geftiftete Schifffahrt-Gefenfchaft, 
bat guten Fortgang gehabt. 


Ein Frangofe, Hr. Renaud⸗Petitbien, hat 
auf Haiti Hrn. Derosne’s Verfahren, um den Zur. 
fer zu reinigen eingeführt, modurch die Dualırdt 
desſelben um 2—3 $ beffer wird, als der des Roh⸗ 
tes der frangöfiihen Antillen. Sollte dieſes 

erfahren allgemein werden, fo wird Haiti wieder 
Zufer ausfuͤhren können , welches feit mebrern 
Frech en feiner fchlechten Qualität nicht ges 
eben ift. 


Die nigberländifche Regierung geftattete Nies 
berlagen von raffinirten Zufern, in der Proving 
Hennegau, nahe an dem franssfifchen Gebiet anzu⸗ 
legen, damit die Zuferfieder und Kaufleute burch 
offene Rechnung mit der Akzife des bemilligten Nüks 
—— bei der Zukerausfuhr, von 20 fl. fuͤr 100 nie⸗ 
erlaͤndiſche metriſche Pfunde an Brot» und Kans 
bis-Zufer genießen koͤnnten, die eigentlich durch den 
Zufaz « Genten auf 26 f. fteıgen.. Diefe Er 
laubniß hat aber blos dazu geführe, daß man den 
Zufer, mit der bedeutenden Preisverminderung von 
26 Cents dag Pfund, wieder zum inländifchen Ge- 
braud einführt, und daß badurch der. Abjaz des 
ehrlichen Zuterfieders fehr vermindert wurde. Ein 
heuer Beweis, daß es den Kaufleuten und Fabrir 
fanten felten möglich it, die Zölle ganz von dem 
Abnehmer wieder zu erhalten, und fie alfo feinen 
Gewinn immer fchmälern. 


In Hamburg fcheinen die ſich feither häufen. 
ben u Sallıffemente die Behörden aufmertfam 
zu machen. 


Die Gefandtfchaft der Städte Bremen und 
Hamburg nach Brafilien befindet ſich bereits wies» 
ber auf ber Ruͤtkehr. Hr. Dr. Rumpf iſt mit bes 
fondern Aufträgen nah den Vereinigten Staaten 
abgegangen. 


Mirttelft eines Kanals, der die Fluͤſſe Seſtra 
und Iſtra (die Seftra ſtehi durch den Dubna mit 
ber Wolga ın Verbindung, und die Iſtra mündet 
in die Mosfwa) verbindet, fol eine unmittelbare 
Wafferverbindung zwiſchen Petersburg 
und Mosfau eingerichtet werden. Der Grunde 
fein zu diefem Unternehmen, deſſen urfpingliche 
Idee Perer dem Großen angebärt, ift am 11. Oft. 
85 deutiche Meilen von Mostau, bei Povtelnede 
fhnela-Gora gelegt worden, Die Wolga fommt 
nun mit der Moskwa in Verbindung, obgleich diefe 

lüffe 305 deutfche Meilen von einander entfernt 
nd. Die Koften des Unternehmens find auf 
5,540,000 Rubel augeſchlagen. 


Die oͤſtreichiſche Nazlonalbank bat die Aufbe, 
wahrungsgebühren für Depofiten vermindert, 





Befanntmahung. 





Adrefsbuch von Europa. 


In Eontor der allgemeinen Hand» 
fungs +» Zeitung in Nürnberg if erfchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 


dbresgbud 
der Kaufleute und Fabrifanten, 
von gani 


Deutfhland, 


fo wie der Haupt» Handels» und Habriforte bed 
übrigen Europas, 


4 Theile gr. 8. Preis fl. 12 oder Kehle. 7 preuf. Cour. 


Der Werth und Nusen diefes Werkes fir 
Gefhäftgmann bedarf feiner Augeinanders 
fegung. Der erfte Band ift bereits in allen Bud). 
bandlungen vorräthig ; der 2te, Ste und Ate wird 
noch dieſes Jahr nachgeliefert, ‘ 


‚Zerner find im Contor ber Hbl. Ztg. er 
ſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben : 

Gewerbs und Handelsfreiheit, oder über 
die Mittel das Gluͤt der Völker, den Reich 
thım und die Macht der Staaten zu begrün 
den. Bon Job. Carl Leude. gr. 8. Preis 
3fl. oder 1 Thlr. 16 Ögr. 

Die Kunſt reich zu werben, befannt gemacht 
durch Job. Mid. Leuchs. gr. 8. Preis 
2 fl. oder 1 Thlr. 3 Ggr. 

Wollftändige Feuerungsfunde, oder Dar. 
ftellung ber beſten Bauart der Defen zur Hei⸗ 

ung der Zimmer, zum Kochen, Daten, 

raten, Sieden, Abdanıpfen, Malzdarren und 
Spofnen, (0 wie des Heizens mit Dampf 
und mit erwärmter Luft. Von Job. 
Carl Leuchs. Mir 2 Steintafeln und 48 
Holzfchnitten. gr. 8. Preis 5 fi. od. 1 Thlr. 
16 Gar. 

Sammlung neuer Abhandlungen über 
Eifen, und Stablbereitung. Mit Ab» 
bildung verfchiedener Hohoͤfen , Schneid+, 
Malzs und Gtrefwerfe. Bon oh. Earl 
Teuchs. Mit 1 Steintafel und 7 Holzſchnit⸗ 
ten. gr. 8. Preis 2fl. oder 15 Thlr. 

Vorſchlaͤge zu einer beſſernRechtſchrei⸗ 
bung der deutſchen Sprade, nebit Bes 

"merkungen über den Mugen bed Sprachſtu⸗ 
diums über die beſte Ausſprache, und einer 
Vergleihung der deutichen und lateinifchen 
Buchitaben. Bon Erb. Fr. Leuchs. Nürns 
berg 1827. Preis 54 Fr. 


jeden 





Zr 


Mien, 17. November, 


Amſterdam, für 100 Thir. Kur. Guld. 13712B W. 


Augsburg, für 100 Gulden Kurr. Bulde 25 
Genua, für 300 Lire nuove di Piemont, zu ®, up 
ulden 1114 2M. 

ei für 100 Thlr; Banko Kebir, 146 1/2 4 ‘ Fr 
ivorno, für 4 Gulden Soldi 61758 Ga m. 
Fondon, Pfund Sterling. Bulden 9-49 IM. 
Marand, für 300 öfr. Kire, Gulden es” Ga. 
Paris, für 300 Franken Gulden 14714BıM. 





Mien, 19. Novenber. 

Staats» Schuldverfchreib. du 5 0.9. (in C. W. 
detto detto au 199. (inE.M. 
Berloße Obligationen, do anımers 6 . 5.* 


s11/8 


Dbligajionen des Zwangss Darts J iu 4 1/2d. R. 
lebens in Krains und Xerarialey zu 4 33 — 
Dbligat. der Ständer von Torol fl du 31/2 v. H. 

87 1/2 


Darl. mit Berlofung v. J 1820 für 100 fl. Cin €. 
derto _ detto v. JAsra Für soofl. (in E, M.)ıar 
Wiener: Stadt⸗ Banco⸗ Obl. 1u21/2 0.9. (in €, M. 
Bauf s Aerien pr. Stüf 10703/5 in Eonv. Münje. 
— — — — — — 


Leiplig, 19. November. (20 fl. Fuß.) 


Amfterdam Korr. 1.G. — 2 mM. 138 1/38, 
Augeburg, #. ©. 100 1/2 B. 2 mM. 9u 5/8 
Berlin f. ©. 103 1/8 ©. 2M. 1041/26 
Bremen in Youisd'or f. S. 100 2 M. ı © 
Brest. in Kt.f.&. 104 . ıM. 1041/28 
ranfiurta,M. @. 9.8.6. 10 1/a B. 2 B — 
amburg Bko. &. ©. 147 1/2 B. 2M. 1161/29. 
ondon Sr. St. zM. 6. 123/4 B. 3 M. 6. 131/4, 
risf.300 58.0.8. 199 2M. 183/48. 3 M. 78 1/23. 
ten in 20fr, £.©.1001/2 DB. 2M,993/49.3 M. 993/80. 


fouisd’or a 5 Thlr. 109 1/2 B- 5 
Dut, holt. zu 2 3/4 Zblr. 151/20., fall. be, 13 1/2 ©. 
Dut. Bresl. 465 1/2 All, 12 1/2 ®., Paflır a 6sAſſ. 11 1/2 
Species 1/2 ©, preuß. Kort. 103 3/4 B. 

Kaflenbillets 101 1/8 B. 


— — — — — — — — 
\ 
‘ Yugsburg, den 22. November. 





Aniterdam St. ıM.1083/4B London ım.9. 529 
25 1083/88 2, 9.90 
Hamburg 1 1141/78 B se 9.9 
i 24 1145/88 Paris 1s 1111/88 
Wien in zor 1, 995/58 2s 1161/38 
2s 991/B 3# 1165/8 
’ 3s 87/3Dd Lyon 44 11744 
Fraukfurt 1⸗v9058 as at B 
2: wıaB 3 — 
33 93/46 Mavland 41, oil 
in die Meſſe — 2, 603B 
Nürnberg aM. 991/2® Genua i : 51 
ae * 
Leipiis 41 995/58 Liverne ı , 674/2 © 
25 — . — 
in die Meſſe — Trieſt 1⸗305/8 
Duecaten boll, 1031/5858 Scheid old 4. 4 G 
jaferl. 1035/86 Conb. Thir. — 
al marce 109 a 4 & 3 — 
ouvrdor 103 1/4 s Fr. r. 2. 20 
a 41. 6d Främ. Thlr ME 20 A: 
;s almaro2as B ilber f. gelötnt 20. 35 
Garol. et Mard'or 235 © s 43a 14fth. 20. 22& 
4ä 8 20. 96 


20 57. St.: 9. St. 9 218 , 


— t— 
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Allgemeine 


Handlungd-Zeitung 


Mit 


ben 


neueffen Erfindungen und Derbefferungen im Babrifmwefen , und in der 


reis vierteliäbrig fl.2% 
“ in ganı Bayern.) 


Stadt» und Landwirthſchaft. 


(Red, E. 5. Leuchs.) 





142. Stüf, Mittwoch. 


Nürnberg, am 28. November 1827 





t . 


Buftand bes Aferbaues in Rußlanb. 


Der Akerbau, eine der wichtigſten Quellen 
der Wolfahrt und des Reichthums ber Nazionen, 
witrd zur Zeit noch in Rußland, wo ed bei weitem 

mehr fulturfähige Rändereiew, als in dem übrigen 
Ländern Europens gibt, unb wo bie geringe Bal 
don Manufafturarbeitern mit ber großen Menge der 
aferbauenden Einwohner in feinem Verhaͤltniß ficht, 
mit zu geringer Aufmerffamfeit behandelt. Nah Ab⸗ 
zug der erfoderliden Körner zur Konfumgion, mit 
Einfhluß ven 50 Milktonen Pub CA 35 beri. Pfund), 
die zur Brantweinfabrikazion gebraucht werben, hat 
Rußland nod einen jährlihen Ueberfhuß von mehr 
ald 30 Millionen Tſchetwerts CA 35 berl. Scheffen, 
welcher zur Ausfuhr verwendet werben fann und ans 
fehnlihe Summen ins Land bringt. Auſerdem führe 
aber audy Rußland eine große Menge kein, Hanf, 
Leinwand, Setlwerk ıc. aus, wofür ed im J. ı8r2 
nahe 60 Millionen Rubel einnahm. 
Beim erſten Blif dürfte es daher fheinen, als 
ob der Zuftand des Akerbaues in dieſem Lande im 
hoͤchſten Grade gluͤtlich und bluͤhend fei, allein diefe 
» gänftige Meinung verfhwindet, wenn man bie Pros 
dutzion mit dem Grund und Boden, und beſonders 
die Ernte mit der Ausfaat gegen einander vergleicht. 
Die Diſtrikte zwiſchen dem Soften und 57ſten Grabe 
ber Breite und dem 48ſten und 67ſten Grabe ber 
Länge, werben allgemein ala die fruchtbarften ange⸗ 
fehen; es gehören dahin die Gouvernements don 
Zambof, Drlof, Kief, Podolst, Slobo—⸗ 
bes, Ukraine, Mind, Voromeje, Penza, 
Tchernigof, Mohilef, Kourst, Bolhys 
nien, Kiazan, Tula, Kaluga, Pultawa 
Bier und dreiſigſter Jahrgang. 


Simbirst, Nijegorod, Saratof, Kazjan, 
Drenburg, Biatfa, Grodbno, Witebädt, 
Wilna, und Smolendf. Nun zeigt aber eine 
genaue Berechnung, daß in 19 biefer Gouberne, 
ments (mit Ausnahme von Wilne, Witeböf, 
Smolenst, Kaluga, Mohilew, Minsk und 
Grodne), im J. 1812 ungefähr ausgefaͤet wurden: 
17,000,000 Tſchetwert Winterkorn, wodon ber 
Ertrag war 54,000,000 Tſch. 
22,000,000 Tſchetwert Sommerforn, wovon der 
Ertrag war 64,000,000 Tſch. 
und im Jahre 1813: 
22,000,000 Tſchetwert Winterforn, wobon ber 
Ertrag mar 69,000,000 Tſch. 
"38,000,000 Tſchetwert Sommerkorn, wodon der 
Ertrag war 92,000,000 Tſch. 
Diefe beiden Jahre wurden zu den fruchtbarften ger 
rehner, und es folgt daraus, daß die Produkzton 
in diefen Goubernements, welde in Hinfiht auf 
den Aterbau ald die vorzuͤglichſten von Rußland bes 
trachtet werben, ſich im Mitteldurchſchnitt wie 3 zu 
a verhält, wogegen man in andern Ländern Euros 
pend, 5.3. in England, 10 gegen a und zumeilen 
fogat 20 gegen ı annehmen fann, Es gibt zwar 
einige Diftrifte in Rußland, welche 10 bis 12 fir 
ı geben, allein fie find äuferft felten und in gerins 
ger Zal vorhanden, dahingegen gibt ed aber aud) noch 
andere, welche nur das zweite Korn geben, fo daß 
man im Allgemeinen und im Durchſchnitt nur das 
dritte Korn Ertrag annehmen fann. Es folgt hiers 
aus nun ganz beutlih, daß Rußland troz feiner 
groͤßen Kornprodukzion noch fehr weit davon entfernt 
tft, die Bortheile aus feinem Akerbau zu ziehn, 
wozu ed durch die Natur feines Bodens berechtigt 
und angewiefen if. 


DBeilage 
jum 142. GStüf 


der allgemeinen Handlungsdzeitung, 





Waarenpreife in Trieft, am ‘15. Nov. 1897. 
(Die 100 Pfund Wiener Gewicht, in Augsburger Gulden und Kreuzern.) 


rantwwein Holl. Probe die Weinfteinrahm, bie. 32 Mandeln, ſuͤße Pugl. 24 — Senape 1 
a Er 462/3 Bere, ag 32—33 — Gijil.,22 bitte, 23 Sternanis un 
12— 15 fl. Eurcume 24 — Armelline — Seide, rohe, lev. — 
Alizari 18— 19fl. Datteln, A. — Honig, Rom, — Friaul 
Aloe evat. 45. ſuce. 30—32 Effena, Berg. Pf. fl. 14/2 — Sir, + Dalm, 1 Soda, Gijil._ 4—33/4 
Alaun, Rom, fl. 14 — Gedto + 1/2 Drang. 3 Mana, gar 60 Eanell. 410 Sumad), bief. 23/a—21/e 
fir. 9 deutſch — — Lavend. 13/2Rosmar.—Er —— ed. W231 3/4 ital. 24/4—2 1/2 
— ev. aafı_engl. T— Thimtan fl.12/3 Del,dieDrna, Ein ſch. 22 Schmänme, f. robe 240—150 
—— Sitil. die 100 Feigen, Snirm, 9—12 Eal. 8 — Pugl. 16, Dalm, — Vferd 30—120 
. 15—16 Dalm. #3/2 Bugl. 41/2 — Genua d.3, 30 * 17—20 
— trockne 6-5 1/2 Zolia Gennae Alex. 1200-95 — fucca, die Kite 8 Storar, Fürs 30— 32 ‘ 
Aranci, die Kiſte _—— — fripoli 4548 — fevant.ıs forber 24 — Galam 30-38 
Balfam, Copaive m—-m — — nut 2 2 — Zant Süfhe af, Gi Siil. ri 
- Saflor, Alerandr. s0—ar Gallus, fev. in ort. 42:0 — feinöl 22 28 
perfifcher —— * s 6, weiß 2440 — Dom. an Tamariuben ng 40 ⸗31 
Borar raff. go" 240 11/4 10—16 
Kafe Lev. 46-58 Dart., "Berd, — Äbrune 27 Sarenietenie 108." 2% Drlean 70-16 
und Dem. 128 — Marmoring 21 22 — — Engl. 210215 Terpentin us 
Tamaita29—50, Dom. 24 Gemürjnelten 70—115 149-145 Sranj. 110 ũva, Samos 2 
raf. 26 Hav. 26-36 Gummm, Arab. in Sort. 65-58 feffer, Sumatra. Wal, 9 — Smirn. * 
acad — Mar. 181/2—19 — Gedda 39—38 a ngl,seipan. +1 — ſchwar⸗ 
anf, ital, 8-17 — Gandar. nat. 46—50 Kirnt. 1 — = Eime ea le u 
amfer, raff. 4145—140 — Myrrha natur. 6 — zn — 
immt, Eeilen. 3—51/2 — Amoniacin Br, 45—0 otafche, Unger. 11—12 Paflolina , Sijil, = 
antariden 21/12 — Affa foed. 60—20 ad. Treos 13—12 onifche, neue 18—15 1/2 
Eapern, Pugl. 15—23 — Gopal nat. 36-18 — meet 11/4—31/2 Dr onea 61/2 
— Fran. — Mailir 10-150 — _ ga ep. 8095 Danılle 40—110 
arobbe, ital, 3—21/2 — Traaam nat.  90—100 alarpa 150 Grünfpan, franz. 54 
affia Lignea 63-58 — Gutta 200—210 edoaria 14—18 ig, Eipr. das Fah 12—30 
Baht, — ruſſ. —— Llaſt. 110—100 S. gafavarite 150—150 — Malaga, d, Bob x 
Volniich es 80-52 — Galb. 210 Rei, aildnd. 10 4/2 Vitriol, 1, hr. 
—— uf. — — rt Mer De * 238 Satan — eo. 
— weiße 105—1 ana ‘ 220—1 e afran 
Ehina, Peru. graue Pfd. 3} — 1/2 Verf, 60—80 ex e, Zriefier auf Art ber aber" m. ih 
— Galiffara 21/2—-23/4 Moreaund Wall, 14—20 Vened. w. 13, gr. 4 — Roͤm. — * 
rthagena, gelbe 21-15 Weinttein 15—23 Kine 5 und marmor.13 2 Zufer, Hav. 211/221 3/4 
Eochenille 81/2—8 Meihrauch natur, 28—26 laue Marf. 11, Canca al, — NHav, blond 28 
Eoecole di Levant, 213—25 — 3/4 in Tropfen 32— 36 — ——— 27, 25—29 
Eolo F inten 45—58 Judigo, Bens. f. 1424/2 Scanonenm ‚Nleppo Pf. a6 20 ernamb. 25 1/4—25 
Haufenblafe Pd. 3-9 — mittel 61/2—63/4 ei Ban. 31. fl. 100 — Bahia 25 1/4 
P h ord. 4 ußhol 34 — Mose, egi 111/2—1 
— ner: Wolle, Pugl. = emeranenfha 1, 01/2 — Na, eng Rn so 
— Smirn. — Gmirm, —  Zitronenihalen 4/4, 13 — Melden, ran. 304/2 
— Kaflab, 34, firk, a — Solonita en Sewen Anisi, Pugl, Ton. 31 
— Egypt. — Make — Srmm 23, Morea — Köm — — £umpen, Canar, 34 
— Bianca : Billa affort. - 73 Doll, Samy. —— en Cumins Pas 8 —engl.f mitt. 32 
Baumwollengarn, Smirn. — Gelbholj 4-5 — Ricin, — —— — 
1—3 52—15fl, — Gandel 61/4 — Sabatıll. 25-30 
— weiß. Malta 4860 — Buchs z21/71—3 Semen Santo fey, 


— egyptiſche⸗ 65-650 Citronen, — mil. Fri — — Uugar. * 
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Waarenpreife in Hamburg, am 16. Mob. 1827. 


Alle Preife find in Banco ohne Nabatt, mit Ausnahme: 
der im itweiten Abfchnitte bemerftem Artikel, deren Preife in Eourant gelten, 


ME. eine Mark von 16 Schilling ; 
sen des erften und jmweiten Abſe mitte, deren 
notirten geben 1/2 pEt. Butgewicht,, 


ufer und biefig 
ten 


& —3 ausgenommen, 
aaren verſteht fi 


der Preis von 100 Pf.) 


“Hlaun,fhwed. 10-5 4/20R8 Glas, ‚ Gener böhm. d. Kſte. — — Berker 61/4—101/4 


engl. 
— —X 8, 
Kap. * ME, . 
atica 44—80 . 
gab ita, Di s—28 8, 
— arol. u. Zenes 
flee 61/2—5 3/4 
— Georg ı ih 4/4 Earth. 


— Minas Novas 8—1 1/2 
ern. 81/8—8 1/2 
— Peru furinamt, 9, 
beng. a1/a—5 3/8, — 
Sant sıfa—a1/2, 
Kuba — Mato ] 
& er Vf. 14-36 € 
engl. verfinnt, Die 
ie 26— 35, 
Hin, geihm. 1r—ıs 1/2 
gewwaljtes 417 1/2—19. 
sBlei,engl. 14: Rollen 16ME. 
* DBleieri, Malaga 19 ME, 
— fchwed. s— 11 IE 
Bor ‚taff. Bf.9 8. rob s. 
Borken, Arc). 1a 48, 20 12 
— Meterdb, 1222. _ 2a 92 
Farss, in ins, Martin 6-64 
tafıl. 3 
Gampber, Pf. in ©, Staff. 26 1/2 


51/2, m.a1/aM, 
Gantharıden Pf. a2—32. 
Eardamom . 8, El. 164 
alab. „123, f. 13ME 
& ta fignea Pf. 111/2 
Iores 20—16 &. 
Ca oreum Canad Df. 28 
— Post. 330 ME, 
Gascarilla 100 Pr. 16—25ME. 
Ehinarinde Pr, in 8. braune 
12-44, gr. 18-56, flava 7-10 
tegia 40 8. rothe 3—7 
a verc saw; 10-104 
8— 12 M 
Gubeben Pf. 19 
* ——— 100Pf. Fin. Bengal 


—_ Shin, 36—40, Java 23—29 

Elefantenzähne von 15-25 Pf. 
das Pfund 46—42 8. 

— v. 25407. 47-48 v. 50-80 
Pf. 50-50 Erevellen 32-40 

Federn, Dunen Pr. 15-366. 
Eiderdunen 66 —61S. 

— Hafen, 108 Stuͤk. 

itbauer 143 Mi. 

— — deutſche so ME. 

* Fiſche, in Mk. Rund,9-8 1/2 
Rothſch. 8. 
Zart⸗ — Laberdau 

*Flachs, Archang. 

— Yıbaner 4 Br.⁊4, 3 Br. — 

— Petersb. Kopf. 

* Galanga ıs ME, 

Gallus Alcppo 100 Pf. 60-50 


* Gum. Zr 65 —108 M. 

— Elaft, 20—33 #. 

— Butta 63 Morrh. 12-56 8, 

— Dlibanum s—16 #. 

Dar, — Pf. s. 

s—i6 

* “ Hanf, Petersb. in ME, 

— tein23, * 17-164 

— Ausfchuß * 

— Rigaer 

Saufenil 
in Blätter 10 M 

Heringe, Elb. d. Eee: 
engl., * ME. 18 1/4 

pa voll a ar. 
ol;, I. 100 in 
Buchs ‚ Eben 15-24 

— Blau no fen,Stampeiche 
5 3/4-5 1/2 om. 5 1/4 

— Eedern 11- SM 

— J——— 

— Gelb 
+1 R, 


Porsorico 
hr: ie 63/4 


— Japan Binas 13-19, Siam 


43-16 
bag. d. Q. F. 6-12 s 
— ——* in &t. 6 Mt. 
— Marta in St. 15 —18 
— Bifet 12 1/2123, 
Hopfeit, Pf * Brſchweiger 
2 Aalr —41 
— engl. m. erh k 
— amerif. 1325 — 
Seshpiatten, engl. gr. 32-33 
eine — 
Deniz, amerikan. d. 100 
1/2 — 31,2 ME, 
die 10-16 engl. 
— rl. 98, Lil. 1112 — 
Hi 410, — dem, z 
ner, n,Braf. d. 100 
Stk 20—45 ME. — 22 
— — 
udigo Guat. u. Car 
fobre fal. ı 1/a—6 
— corter 3 Tg 1/2 
— Ditind, — bl. — 
— — f. v. 1/2 bl. f. vp. 
81/2—8 A 
— violet u. gef. 6} gef. ord. 4 
— Madras 6 — 43/4 
Bourbon — Braf. 33/14 
Ingber in S. Barb. w. 41/2 
Kam, 31/4 — 31/2. 
tw. 2 1/2, br. a ı/a. 
Kpceacuanba Pf. 3 Mk. 
afe, Mofa 9-5} 8. Bourb,— 
Java — Barav. 4 5/5-5 
Braf. 44-5}, Dad. 44-73 
— Portorico 41/2 1/2 
am. 41/29 3/4 
omingo 41/85 
— 23 Guanra s51444/4 
— Suriuam — 


Zriage 3— 1/2 
— — gering ord, 41/5—4 
— gut ordin, 45/84 3/4 
I. mittel 6—5 1/4 
Rafe, f. mit. 9 3/91 
— xreel. ord. a1/4—41/8 
— f,ord. 41/25 
— gut mit. 9-8 1/4 
Macis 31/24 ME, 
Muscamüffe 37 1/2 ME, 
Woſchus, Tong. Unge 12-20 
Reden | s. Amboina 19 8. 
„134, Cayen. 14 


4J * 100 Pf. 111/2 
— fein 181/72 ME, 
— —— Pr. 8 dit. Ber⸗ 


k. 
— 44. 24 1/2, genueſet w. 
sr, gelb. 22 28 Fir 
Nere vitt engl U + > 
er, en 44/+-43/4 
* oſtind. ficer 35/8 
— fchwerer 4 1/34. 
— fpan- 538. 
— teifen S. 30, 
Piment Pf. engl. 9 3/4 
— fpaı, 81/4—73/4 
” Vimeſtein T-81/2 ME, 
omeranzgen, 13-11 ME, 
rt —— 14 Mt. 


— ——— ne Stein 17 
Quekſilber Pf. 23 8. 
* Nuereitr. 10—r 1/2 RE, 
Rad. Ebina u Pi. 20 Mk. 
— Senega Pf. 
— Serpent. is. y’ ß. 
Reis Earol, 15—16 1/2 
Braſ. —, egypt. — 
— pie ital, 13, 
Java —, Bengal. 8-12} 
mbabarber, De ostau Pf. 
It 5—5 1/8, 
Da te 1—3 1/8 
* Roſinen, Malaga 15) ME, 
— ſmirn. 141/2ME 
ae: “ Kosmarin, 12 ME. 
Saflor oit.10- 16,türf. &.1r- 12 
@ ago, Pf. br, 2 1/2-4, tv. 4 
Eafran, Gat. M.i7H 
— (pa. 16 1/4 Mt. 
Gealmiaf, grau siı/2, weiß 
101/3 & 
Galpcter, taff. fen © 
€ Baffafras # Va —ı ME, 
Saflaparil!e, Pi. Braf.27&. 
— Hond. 26 Vera Erur 18 
“Schalen, Pomer, — Mt. 
Schelat Pf. 8—12 1/2 8 
Echildfrot Pf. 32—36 Mit. 
* Schwefelin St. 9 4M. 
— rober s-sME 


8. Schilling von 12 Pfenningen; dpl. ein Grotvldmifch (1/2 6. Beo.) (Alle Waar 
reife pr. 100 Pf. notirt find geben ı pEt. Gutgewicht, die pr. 1 Pfund 
Bon dem mit einem * bejeichnes 


Scwereistte 41 1/2 ME. 
—— ae =, 1/2 8, 
— 
* Stoklak au 
x Gumadı, Porto 6 /ı ME, 
— &izil, 8 1/4 


ra 
— renntwaare 3 1/2— 3 1/4* — ‚Batav. 8-16 M 


Keupenein, ‚Fr 11 1/2 ME. 
—venet. 


Tran, d. z6 Arch. Mk. 
— Berg. feberi2s,engl.iudf.39 
— Hamb. 40—38 d. Tonne. 
Thee, H.inScilling,: Bobe 
91/2 —14 
— Congo 151 AT. 
— — Kampoi 11 
eco 56—104. 
auſan 32—44.' 
Erf Jane 1.0. 
eer die Tonne 9—11 L 
anille Pf. 36—90 ME. 


gelb, Pf. 15 
Fan Bar Onkn.1oo- 1n0- 
13% 
inn, M. —— * 
— s}, in St. 
Dink — 9 ft int. 
Sinneber, aemal. 


Serimutterfchalen (4 Prund - 
oriental 1210 ö 
— — 258. 

2. Co * an im 
Kümmel, deutſch, 11-10, W . 
*Anis, dentich, 20 ME. 
Araf, 1/4 Kiſte 13—18 ME. 
Girronen Malaga Die Kiſte 

40—53 Meflina = ‚ME. 
enchel, ME-16—15. 
um, Jam. die 30/4 180-237 
feeivard, Inſ. 135—138. 
* Samen, Klees , roth deut⸗ 
fehen 30—32 ME. 
— Sweißen 4144 ME. 
feinfamen , yo die Tonne 
20—22 
Eirup, Hamb. 100 Pf, 14 
—131/2 M 
3, Zuter ohne Rabatt, 
ufer, vob, in Dol. 
eife, Havana 10 5/8-12, 
Mio 83/410 3/8 
Bahla 10 —— 84-9} 
Santos 8 3/89 1/2 
Bramie —— 77/8 
Rio er 341 —— 
abia 6 3/4 
5 — Kıf. han. f. 14 7/8-14} | 
f. m. 14 5/8 
— — mitt, 13°5/8—13 7/8 
—  ord, 13 5/8 
—— gr, fl. Melis 12- 2, 
ar. Melis 104-492 4/2 
— J— tw. 13 —— 3/4 
a. 13}, br, 9 3/8-11 
— Melis engl. — ME, 
— Ganar. fompen — 
— fompen engl. 10 1/4-11 
— — geftoß. 10 3/1—111/4 
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Maarenpreife in Amfterbam am 19. Nov. ı8ar. 


Gewicht, und mo nichts bemerft if für so, wo ein ® ift, für 5 Pfund, unb in 
Gulden und Cents angegeben. 


Die Preife find in neuem 


* Aloe 225 Gent. 
Alaun, Schwed. Jo fl. 


— engl. Il, 40. 
— ſmirn. 
— Löoter 10. 80. 


Anſchovis, d. Ant. 83—7 


pr. 8 
Potaſche 


Baummolle, furtn. 41-42 
georg. 34 BE fuif. 5 
— 44, bengal. 28—35, 
furate 28-35. 
Vanille, d. Büchel 20-45fl. 
Blech, engl. d. Kite a4 35 fl. 
* Borar,raff. go Et. 
Borſten, Petersb. 190 fl. 
»Eacae, Earac. 75—7cÄt, 
— Trinidad 32-304 
— Goaquil 26—26 4 
— Cayenne . , 
— Surin. 32 - 40 Et. 
— te 2a2i—25 
— Martin 174 
*Gamfer, sr —— 
Cardamom, Eeyl. Et. 
Caſſia filtula 65-60 fl. 
Eiherien, 100 Pf. 12-14fl. 
Eriftal Tartari 48. 
* Sofa Piscium 10-183 fl. 
Eorter,;Eascarille 24-3afl. 
» China 30-325 Ct. 
— — gelb 350—300 
Eimaruba 35. 
* Sudbear. 1. 20—1. 30. 
* Flores, Eaffia 120 Ct. 
® of Sennae 50 105 ©t. 
Singber, weißer 12 fl. 
Gallus, bl, Aleppo 90-85 
— grün 68 65. 
— weiß 20—45- 
Gummi Arab, 45 - 100 fl. 
— Barbar, 22. 
Sen. 56-52. 
— Mmoniaf zo-125 Et. 
» _ Affafoedita 320-10c Et. 
*— Benjoin 50—300 Et. 
— Copal 60-75 Et. 
* 
* 


— Galbanum 170 Et. 
— Guayalk 75 150 Ct. 
— Gutta 300 Et. 

— Maſtir 225 Et. 

— Dlibanum fl. 

— Sandrak 60— 65 fl. 
Daar, Haſen Pf. 14-26 fl. 





Haar, Kamel 6-g fl. 


Deringe voll, d Laſt 215 


sofl. 
Deringe, bie Tonne 19 fl. 
Dafenfele, Most, gr. die 
105 Stk. 130 140 fl, 


— Riga rein. 74—76 
— — vaß 60-58 
— — Seede 42—40 


— Peteroburg 65—63 
— — halbrein 30—48 
Donig, zo Pf. Bretag 16 
— Davan. 2o-aıfl. 
— 1826 150Pf 
27. 
ðliderſcher fl. 
Holz, Kampeſche Jam. zo 
Mund 5 fl. 25 Et. 
— Span. 5. 50 


— Bifet 7, 


— Gelb 5% 

— Martfa 1416 

— — gemalen 18 

— Sandel 55, 

— Ealiatur 7—8 

— Fetnamb. 33 

— Bimas Japan fl. 
* Häute, Burnos Ayres 


52—60 Et. 
— Tarac 18-24 Pf. 35-40 
— Bahia 22-26 Pf 30-32 


— Havanna Pf. 40-43 

Indigo, Guatim Eortes 
— flor. 8-9 fl. 

— Caracas flor.a 8.7—8 

— Beng bl.viol,8,75-9. 50 

— viol. 78. 25. 

viol. gef, 6. — 

— ord. 4.50-5.25 St. 

eaypt. 1S. 7.50.84 

Manila 3—5 fl. 

— Madras 41-6. 80 

— Platt,30-34 N. d. zo Pf. 

Käfe, Edamerag- 21. 

*Stanchl, langer 6 fl. 

— kurzer zZ fl. 

— dinefifher 75—70 

Rafe, in fl.pr. 10 N. ©. 
Meta — Stüber 

— Java blaßgelb 67 fl. 
bel 55—s + grünsz 
ord. 5 

— Bourbon, 

— Mart, Dom. 

— Eurinam, Demer 

— Rerbice Guadeloupe 


1111114 


gut ord, 7488 
— ord. 


— 

— St. Im Caracas, 
— Jamaifa, Havanna, 
— Portoricch, Brafil. 
— mittel 

— gutord. 5h-6 — 
— ord. 5—54 unre 

— —* F— fl. 4 
v*Kochenille, geſi. g-ro fi. 
— ungeſtebt 8} — 10 fl. 


Kurfuma Kin. 30—32 fl. 


— Bengal ar 
Kupfer, ruf. soPf. 61 
— Drontbeimer sofl. 


Lafmuß 20- 115 
»Queffilber 1. 35. 

Lign. Quaffia zo Pf. 9.11 
— Eaffafras 5-6 fl. 


Rrapp, fein alt. 30—40 
26-74 neu 
25—32 unberaubter alt, 
1420 


— jährig. 


—30, orb. 
ul 4- 10 
Moſchus 


so—40 fl. 
»Nelken 1.26 Et. b.ı % 
* Muskatnuͤſſe 2. 10 


Del, d.U. Rein: 40 Ruͤb⸗ 46 


* Terpentinöl 19 fl. 

Opium, Theb. 8 fl. 

* Dfeffer, br. 23 Et. 

— meiß 1.50 

Biment Jam. zo Pf. 67 fl. 

Quercitron so P 68 fl. 

Radir, China 15—ao fl. 

— Balanga 14 fl. 

"< Dppecacuanfa 250 
t. 


— Jalappa 

— Beneca 95 

Rofinen, Malaga ı5fl. 
— Gmirn. ızfl. 

Rum Jam. d. Ank. 23—32 
— Amerif. 14 — aafl. 
Reis, Karol. 1734-14 a fl. 
° Safran, fpan. I6A fl. 
Gat. ı5fl. 

*Sago 10—15 Et. 
—— roh F 

— raff. 22—27fl. 
Schellack 45—80 Et. 

q Eternanid 68 Ct. 
SemenCynae ſmirn. go@t. 
Eirup as fl. 100 Pf. 


Kafe, blau — mittelgg-B; — Surinam 


Tonkin die Unze 


© 
eg 35 
w. — 
— — br. u, gelb 48 56 
— * weiß 58 70 
— r. u. gelb 50—57 
— Bengal 3-6 
— Manila w. 56-53 
— — braun 46—50, 
— Oſtind. 44—57, 
— Raffinade 86-91. 
— Puderzuter 96— 101 
— Melis 9 *81 
— — 3#. 59-72 
— Lompen 7 Pf. 60-62 
— — 12 Pf. 87-61 
— Kandis, weiß. 86-120 
elb 65— 81 
— — braun 53 — 64 
— Stampfzuker 60-70 
— Bafterde 37-60 
Sumach, Porta-P. 45 fl. 
— Eizil. 8. 10, 
— Malaga 
— Trieſter 6. 609 
®Tabaf, Varin. Eanafter 

280-230 Et. 
_ — Rollen 225 ⸗ 4000t. 
— Dronoto Rollen 80-90 
Porto rico 20— 50 Et. 
— Maryland 2090 Et 
— Virgin 16-40 Et. 
— Brafil 25—35 Et. 
— Carotten 20 — 701. 
Tamarinden 10 fl. 
9 Tpee Bohe 55-60 Et. 
— Congo 84-130. 


fer, Demu. 
3 Brafl. 


— PDecco 310-480, 


— Dyf. 184-240 
Urim 140—180 
— Goulang 


Zinn, — 5453 flı 


— Dftind. 50 

Stan, Balf. 76 fl, Kw. 
12 Steefannen. 

— Sübdfee a 

— Leber, d. Tonne 35-36fl. 

Stokfiſch u. Rundf. 100 Pf. 
14— 15 fl, 

Lenafiſch 32— zofl. 

Watfiihbarden 2-5 Pf. — 
bis — fl. 

Wachs, int. gelb. 2% 

— ruf. gelb. 8850 

»_—_ meißı. 25 &t.b.} % 

Bau, franı. 1.20. d. Bob 


Auter,die oo neuetkinfl. > Wolle, Leon. Et. 


— Martin weiß. — 
— braun. 35—47 
— enal. Gnlonien 24-29 


— un 0-95 fl. 
— fippifhe 40-50 i 
— Din, Krull das Pf. 1. 


in—r On. 


Waarenpreife in Nürnberg, am 26. Mor.. 
In Partien, im baierifchen Gewicht und 24 fl. Fuf. 


Alan, weißer 13, rother 25 


Knoppern 


16 Sleelauen, Span.ıs, Zu. 2 


J——— rohes 23-27 Leim 36-28 
Baummolle, Bengal. 42 forbeere 14 
— Mako 65, Georgia 56-54 Yorbeerblätter 14 
— Luiſ. %- 652 Macis, blanke 33/4 
Berggrün,f. 32%, 40:00 Furse 14/2, braune 2-3 
Bleiwei 3-47 Dante, Prov, fl. 38 
Bleierz 12 bittere 48, Pugl. 39 
Blei in Bloken 17-19 Muscatuuffe 2-2 1/2 
BouteillensStöpfel 2 3/47 Nägeln _ 408-160 
arao Mar. 40, &ur. 52 Del, Leecer 4, rov. 72 
— Garaccas 72, MGuai. 48 obns 43, üb. 24 
Cardamom, Ceyl. in Sch. 104 Terpentin, ungar, 33 
—* ia Lignea 405-110 Orlean 0-140 
„Dad, 56-60, Berb. 14-68 fehler, braun engl, 48 
—— 41, Demer. 60-64 Piment , engl. _ 19 
amatca —, Tava 6+ Potaſche 15-22 
— 48-52, DOM.47-48 eis, Carol. 25 
Wok 82 Ital. 21- =, 
Surinen 64-74 Mofinen, neue fmir, 
amphor 160 Roͤthe, Dredl, 27, Elfaßer 15 
Canthariden 270 Rundfiſch 18-20 
arobbe 22 Safran, Gat. 18 1/2 
Eitronenfchalen 30-28 Orange 17}, Span. 174 
ochenille 12-11 Saflor 54-108 
oriander 10-9 Says 155 26-44 
rapp, elfaß, 39-34 Galmiat 82-92 
olländ, 37-50 &alpeter 32-33 
ul, 10-12 Schellak 50-v0 
ubebeni 11/2 Schmat 19 
ureume, gan 32 Schwefel 12-16 
rachenblut 22/5-31/2 — Saft 52-12 
eigen 22- = 22 
enchel Tabat, Brafil “1-55 
nd Kies. —R Luiſtana, Hbg. 6 
68- - Portorico in $ 86-119 
in Bl, 6-66 
rue 50 Barinas 350-450 
weißer 00-50 Virg. 38 
elbbeere, ungar. 20 Zerpentin, Ben. 38 Deflr, 14 
ummi, Senegal 08-74 Thee, arliner 150-170 
Arab, 08-106 _ Dayfan 270 250, Perl. 3 1/2 
Barbar. as Zran, Ders. d. Zonue 30 
Elaſtieum s1/2-2 Vitriol, Eypr. 32 
Sandrat 86-115 bopinaifer 5 
Gedda 45 weißer 
Tragant 41/2-2 Wachs, Bolnifches, gelb. 1 
anf, doppelt gedoßter 32-45 ‚weiß 128-135, 
aufenblafe 3-10 Wai 9 
oli, gelbes 42, Bimas au 26 
Bahia s MWeinbeere 38-35 
Blau 111/2- a zunme 13/4 -8 
ernambuk Zumtblüte 155-470 
artınd 20-0 tun 62 
Quereitron 6 Zuter, Rafinade 62-65 
Saffafras er Melıs 4-52 
Eben, 23, Sandel 12 Yompen 54 32 
Zug 11, 20-27 Stampfjuler s2 
30%, DR. bl. f, 10-10 1/2 Fariu 39—18 
u > viviet u. blau Y-ya/a Eandis 50-68 
gefeuert 81/4-11/2 BZwetſcheu 8 1/2-5 1/2 
Madrae 13/48 — 


Guatım, Flores 8-7 1/2 
Cortes 11/2 
Ingber, Oſtind. weiß 22 


geringe, Hol. 1/74 T. 
auchrabate, offen und in Pas 
Feten dergentn. 12 bis 300fl. 


Diefe und andere Waaren find immer von dem Contor 
der Dandlungsieitung in Nürnberg au haben. 
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<f Amfierdam, 
London 2Mon. 11.92 1/2-11.90 


49. November, 





orto 1 1/2 Uſo 3 
. &, 11-97 1/2-11.55 Eworne Uſo R = 
Paris 2 Mon, 56 1/2-56 7-16 Genua — 46 1/8 
.©. 56 13/16-56 7/8 Neapel — 718 5/8 
Bordeaur 2 M. 56 1/8 Hamburg 4% 35 1/18 
& t.©. 56 3/8 35 3/16 
Gadir 11/2 Nie 97 1/2 Wien effekt, 35 15/18 
Sevilla — 951/2 Frankfurt 35 13/16 
Madrid — 9 ugeburg 35 13/16 
Bilbao — 97 1/2 Petersburg 10 1/8 
£iffabon — 38 
‚London, 15. November, 
Amſterd am 12. 3 Bordeaur 25. 55 
$ 12. Madriv 354/4 
Damburg 36. 7 Gadir 35 1/2 
Itona 36. 8 Bilbao 35 1/4 
Brentfart aM. as11/2 Livorno 41 3/4 
ten, eff. in 10. 3 Genua 25.55 
Zrieit 10. 3 Neapel 38 3/4 
Yrgsını 10 Liſſabon 471/48 
ris 25. 30 Oporto 47 1/4 
; 25. 55 


wm u CT —ñ 
‚ ‚ Zeipsig, 23. November, (20 fl. Fuß.) 


Amfterdam zur. t. S. 1399, 


Augsburg, k. S. 1001/2 B. 
Berlin f. ©. 103 1/8 


G 
Bremen in Xousd'or 8. S. * 7/8 G. 


Bresl. in Kt. k. S. 104 


rankfurt a.M, W. G her 
amburg Dfo, f. & 447 1/2 
ondon Pf.St. 2M. 6. it 


aris f. aoo Fr. k.S. 19 2M. 


B. 
ien in zofr, &.6.100 1/2 B. * * 2 
os 1/2 B. 


—— or a # Thlr, 4 


2 M. 1381/48, 
Mm. ww 3460. 

aM. 1077/86 
2M. 11/2. 
2 mM. 71/28, 

104 1/4 B. ı M. 

B. 2 M. 1163/42 
. sm. m ®, 
ıM. 781/292. 
M. 92/86, 


ol. iu 2 3/4 Er 151/2 ©. f. de. 12 1/2 @, 
Zur tesl, ass 1/2 Alf, 12 1/2 ©., "Ha af ai 1/16, 
Species 1/2 ©. preuß. Korr, 103 3/4 


Kaffenbillers 101 1/8 3. 





Sranffurt, 24. November, 
Amſterdam k. S. 10 5/8 B Keipjig .&_ 993/498 
ditto 2m, B 0, in der Meſſe — 
Augsburg k. S. 3 G London 86 
Berliu k. S. 1033/38 ditto 2 x 128 s/s 3 
ditto 2 M. — aris k.S. 73343 
Bremen k. S. 1083/48 dito 2M. 13/88 
ditto ıM. — Wien in 20 fr. AS. 100 1/4 @& 
Dandurs k.S 1161/74 ® _Ditto 2R. — 
dito 2M. 14255/8 G Disconto a 8 


— nn nn —ñ —ñ —ñ — —ñ — 


Nürnberg, 26. 
Amſterdam 1 Monat 138 1/2 


Hamburg 1 —  1461/4 
fonden 3 — sfl.sifr. 
Wien in zor .G&. w3/4 
Augsburg FJ. S. 100 


Frankfurt a/M. RS. 100 
detto ın die Mefie — 
Leipzig EaS. 991/2 
deltd in die Meile — 


Paris . 1a Monat 117 1/2 
von „1 — 1171/4 
remen 1 — 1091/2 


— 


Noveniber a Ufo, 


Bayr. Obl.m. C. 50/0102 1/2 
de, do. 440/0 41/8 

Laudanleben äso/o — 

Xott.toofe EM, ä40/0 103 1/2 
do. unverzinnsliche 99 


reuß. Zouisd’or . 109 
euc Komsd’or . 101 
CEvuveraiusd’or . 102 1/2 
Dukaten, alMibo, . 112 
Kaiſerl. Dufaten .„ 104 
Holldud. Dufatel „ 412 


erg Gold, Dufaten sl. sfr. 
weuß.Chir.gamie ıflı 24 Er, 





wie man fagte, die Beftimmung hatten, bie Fred» 
ler aufjugreifen. Sind mol alle Hirfhe im Walb, 


meinte einer von ben Reiſenden, fo viel werth als“ 


em einziges folhes Leben, und würde es nicht das 
befte Mittel fein, dem Landfreihers Wefen der Wild⸗ 
Diebe und damit der Ernährung fo vieler Eifengefans 
genen, ben großen Koften ber Gemeinden für Wild⸗ 
mwädter und fomit einem ganzen Quell don Lebeln 
ein Ende zu mahen, wenn man dem mit ber Cibilis 
fazion im Widerſpruch ſtehenden Wildftand ein Ende 
machte! Bielleiht werben auch diefe Wünfhe der 
Menfheit ein erhoͤrt! — Wir bemerften vom 
Wege aus wenig Merkwuͤrdiges, nur ein fehr ſchoͤ⸗ 
ner Hanfbau zog unfere Aufmerffamfeit auf fid; 
vielleicht daß durch Aufmunterung und eine flarfe 
Auflage auf fremden Hanf Kurheffen feinen ganzen 
Hanfbebarf in biefen Gegenden gewinnen Tönnte, 
da gegenwärtig für dieſen Artikel bedeutende Sum— 
men durch die franffurter Meſſe in den Elfaf aus: 
gehen. Man muß alles aufbieten in biefer zollhafs 
ten Zeit, um durch MRepreflalien die Nahbarn zur 
Bernunft zu bringen; beſonders bie lieben Franzos 
fen, die und gern ben Hals zufhnürten, nichts 
Deutfhed mehr zulaffen, dagen aber ihre Geibe, 
thren Wein und Manufalte und in größter Menge 
zuführen wollen.’ 
"tn Wirwaren fehr bald in Hersfeld, weil 
dad Gefährte beitändig fell gehen konnte. Stadt 
und Gegend bieten aber einen ziemlich fahlen Anblif 
dar; die Landſchaft ſcheint nicht zu ben fruchtbaren 
zu gehören, wie denn ſtets Manufalturen nur da ger 
beihen, wo bie Natur ben Menfchen nit nährt und 
ihm nichts weiter übrig laͤßt, ale den Fleiß feiner 
Hände. Gleih beim Eintritt in die Stadt fagten 
und ausgehängte, fhöngefärbte Wolle und Tücher, 
felöR die ausgefhütteten, gebrauchten Rippen in den 
Gtraßentinnen, wo wir feien, Mir fanden auch 
im Gafthofe zum Stern eine gefälige Aufnahme und 
fingen alsbald unfern Beſuch bei einigen ber thätigs 
fen Tuchfabrikanten an. Wir erfuhren hier zu uns 
ferm Erftaunen, daß ale Wochen 500 Stuͤt Tuch 
zu Heröfelb bereitet würden. Anfangs bezweifelten 
wir biefe Angabe; allein Herr Braun, den wir nach⸗ 
her beſuchten, und welcher die größte Fabrik beffjt, 
beftätigte und dieſelbe mit der Bemerkung, daß in 
feiner Fabril ſelbſt zwar nur einige 50 Stüle wöhent, 
lich fertig würden, daß aber die vielen übrigen Meis 
fer zufammen allerdings jene Summe erzeugten. 
Dis ift in der That ein aufferordentliges Faktum; 
und doch foll Hersfeld, nebit den Fabriken von Mel; 
fungen, faum Heffen mit Tuch zu verfehen im Stande 
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- fein. 


In ber Fabrik ſelbſt, die an einem Bache ans 

gelegt ift, deffen Waſſer die Maſchinen treibt, hats 

ten wir alle Gelegenheit den Scharffinn ber Men 

fhen zu bewundern. Der Wolf, ber die Wolle 

zupft und zum Loken vorbereitet, die Lokmaſchinen, 

die Spinnmafhinen, bie Webmaſchinen, bie dur 

Mehaniemus in Bewegung gefegten Tuchſcheeren find 

alle eben fo viele Gegenftände bed menfhlihen Nas 

benfend. Beſonders fezt die Lokmaſchine mit ihrem 

Schnalten » und Riemenmwefen, wo Alles auf bad 
Berwundernsmürdigfle in einander eingreift und ſich 

wieder aushebt, und ein beftändiged kuͤnſtliches Les 

ben fi regt, in Erflaunen, fo einfah auch Alles 

an fih if. Herr Braun zeigte und Altes, aud ben 

gehrimſten Mehanismus und duferte auf unfer Bes 

freınden hierüber: baß er don biefer Offenheit nichts 

zu befürdten habe. Denn einmal könne Deutfds 

land noch Hunderte von Fabrifen in diefem Zweige 

brauden, da bie Franzofen und Deftreiher noch im⸗ 

mer bad meifte Tuch nad Deutfchland liefern ; fos , 
dann fei ed noch das Wenigfle, den Mechanism ber 
Sache zu fennen, wenn man nit große Kapitale 
zu feiner Dispofizion habe, Wer dieſe nicht beſtze, 
könne doch nichts der Art unternehmen; mer fie aber 
befize und fie auf biefen Zweig verwenden wolle, 
verdiene aud die genaue Einfiht in die Sache, und 
werde dann nur ald Wolthäter feines Geſchlechts 
wirfen, das in foldhen Fabriken feine beften Armens 
pflegen und Arbeitsbäufer befize.” 
(Beſchluß, folgt.) 


Waarenpreiſe in Peſth. Bei dem lezt 
abgehaltenen Peſther LeopoldisFahrmarft war in Lan⸗ 
desprobuften guter Abſaz. In Manufakturwaaren 
wurden im Großen, hauptſaͤchlich mit ordinaͤren Tüs 
dern, bebeutende Gefhäfte gemadht; im Details 
Handel aber war ber Marft überhaupt fhledt, woran 
mitunter die eingetretene ungünftige Witterung Urs 
fache gewefen iſt. 

Die reife ber Landes, Produfte, in Conben⸗ 
zionsmuͤnze, waren: Schafwolle, feine einfhürige, 
ber Bin. 60—65 fl.; mittelfeine 42 — 50 ; -zweis 
ſchuͤtige Winterwolle feine 40—44 ; mittelfeine 34 
bid 38; Sommermwolle, feine 42—48; mittelfeine 
36—40; bacsker ord, Winterwolle 28—30; Soms 
merwolle 26— 28; zigara banater Wienerwaͤſche 30 
bis 32; ungar. Zadel geſchwemmt 17 —ı8fl. Tabak: 
debroͤer erfter Sorte, d. Ztn. 15—ı6fl.; ater 10; 


‚ster 6; debrecziner erfler 8; 2ter 55—6; fjegedis 


ner erfter 8; ter 6— 7; Zter 5; fünfficchner erſter 
43 —5; alter 4. Wachs gelbes, 66— 70; Honig 


‚ı4—ı5; raufer 13 — 14; rofenaugt 18 — 20. 
Rindfhmalz 28; Schweinihmal; 16—ı18; Spet 
ſamt Shmer 10— 113 Unſchlitt, gefhmolgencd 15 
bis 154. Potaſche, einfach calcinirte, der Ztn. 62 
bis 74; doppelt 75— 73; Soda, einfach calcinirte 
10 — 11; doppelt 15-134; Mepeöl, wildes 14; 
gebautes 165 — 1735 Hanf6—65; Roßhaare, ger 


fottene 30 — 32 fl. Der Kübel Cı 10 bis 120 Pb.) 


Snoppern, alte 3; neue 35. Bettfedern, d. Zen. 
20—6o; Gafler 26— 28; Tifhlerleim 16 — 18. 
Mein alter, rother ofner, der Eimer 6—B ; lejter 
Gehfung 3—55; weißer, alter 6—B; lejter Fech— 
fung 33 —4; alter pefiher ſteinbrucher 6—8; neuer 
33—4; Gebirgweine, weiße und rothe 34 — 43 
Landweine, weiße und rothe 25—3. Slivovitza 
banater der Eimer 55 —85 ; Korndrantwein 8; La— 
ger» unb Treberbrantwein 8—Bz ; Gpirituß 32 + 
bis 34grabig, 16. Ochſenhaͤute, das Paar, nad 
Qualität 13— 17; Kühhäute 10 — 11; Kalbfelle 
137—135; Shaffelle —ı5; Roßhäute 45 — 53 fl. 


“London, 1ı6.NoH. DBaummolle fehr flau: 
bengal, 4d, furate 4—45, boweds 55 — 55, für 
rakas 63. Im Liverpool find feit dem Januar 
689,000 Ballen Baumwolle, 1826 aber in berfels 
ben Zeit 456,800, alfo biefed Jahr 232,400 Bal⸗ 
fen mehr zugeführt worden, verfauft wurden 45 1,000 
und ı826 415,000 Ballen. Kaffe unverändert; 
gut orb. unreiner jamaia mittel iſt zu 42 3, gutmittel 
du 77%, mittel berhice zu 65 8 gelauft worben. 
Kafao gedrüft, da große Partien zu Martte fommen. 
Heute find 415 Saͤke guaiaquil zu 25 —a68, 1200 
Brafil., und eine gemifdte Partie zu 28—32 8 vers 
fauft worden. Reis gefuht: faroline 38 d. Rum 
wird auf 28 4d gehalten. Salpeter zu 255—253 
geſucht. Zuker niedriger, und bei dem am 14. Nob. 
schaltenen Verkauf Über 10,570 Säfte wurden ı — 
24 8 niedrigere Preife bezalt: orb. braun 57 — 584, 

» mittel bis feitrer sg —6ız, ord. gelb 62— 63, mits 
tel bis guter 64—66 8, “iner 667 —673. Pfef— 
fer wurde bei ber oflindifchen Berfaufung am 10. 
Novb. 3—5d, und Nelten 2 d niedriger bezalt; 
Muskatnüſſe etwas höher, Caffia lignea zu 95— 
107%, Caffia Knospen zu 100— 105 8. Hopfen 
iſt um 2 8 geſttegen. — Seit Kurzem find viele 
franzöfifhe Seidenwaaren eingeführt werden, Im 
Eifenhandel if es fehr lebhaft; man fauft Stangen: 
eifen zu 9 PE.—9 Pf. 10 4 die Tonne, und ruſſiſches 
Eifen gu 2a —2ı. 208 bie Tonne, 
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weißer banater 18— 19; gelber 16—ı7; brauner. 


Verſchiebenes. 





In Deftreich iſt der Eingangzoll auf Bleier 
auf 15 fr. pr. Sporko Zentner gefezt Morten, 
Graphit oder Neißblei galt 6 tr. der Zentner. Der 
Ausfuhrzoll auf Knoppern und Akerdoppen iſt auf 
18 fr. der Kübel oder die 110 kß, gefest. - 


Landfrachten in Trieft am 15. Nov. Der 
Zentner nach Wien sifl., Laibach 54 Er., Grds 
24, Prag 53, Leipzig TI—S, Breslau 74, Dress 
ben Ta, Berlin 10%, Salzburg 4, Augsburg 6, 
Nürnberg 64, München 54, Linz 33; mit Fubes 
griff des Weggeides nach Bozen 24, Innsbrut 44, 
Lindau 63, Zurich, durd Tirol 73, &r. Gallen 7}, 
Bafel 85 fl. der Ztn., Mailand die 100 Kilogramme 
8— 10 Franfen. 


In Hamburg formen jezt einige 20 Zeifune 
gen, Journale und MWocenblätter, heraus, und 
man zält über 30 Leihbibliothefen und 8 Buch 
bandlungen. 


Die franzdfifche Negierung hat zu Cherbourg 
ein Dampfſchiff in der Größe einer Fregatte, 
bauen laſſen, welches nad dem Mittelmeer 6er 
ſtimmt fein fol. Es erhält 2 Dampfmafchinen von 
80 Pferdefraft, und iſt 166 Fuß lang. 


Sur die Herjogthilmer Schleswig und Hole 
fein et unterm 25. Sept. beflimmt worden, daß 

bie durch Patent vom 5. Aprıl 1824 den mit Ele. 
lenwaaren handelnden Kraͤmern auferlegte DBer- 
bindlichkeit, fowol vor Erdfuung ber Ellenwaarens. 
handlung, ale in jedem Jahre für 160 Rbthlr. in» 
ländiicher Fabrikwaaren einzukaufen, dahin abgeän- 

bert werde, daß fie diefen Anfauf durch Dutttume 
gen inländifcher Fabrıren angeordnetermaßen bare 
thun, oder durch Duittungen inländifcher Produ—⸗ 
centen nachzumweifen, daß fie für eme gleiche Sum⸗ 
me fonftige, Wolen«, Baummwollen », Leinen⸗, 
Sridenitoffe bes Inlands angekauft haben. Die 
Behörden find ermächtigt, in einzeinen Fällen eine 
Herabfezung jener vorgejchriebenen Duantirdt eins 

treten zu lajfen. 4 


Der von Seite Englands fremden Staaten 
unter gewiffen Bedingungen geflattete direfte Han» 
del mit feinen wejtindifchen Kolonten, wird das 
durch ganz illuſoriſch für die Harfefiäbte, daß es 
diefe Verguͤnſtigung einzig und alleın auf bie Pro» 
dufte des kleinen Gchiers berfelben ausbehnt, waͤh- 
gend eg doch im Dandel mit Großbrittannien felbft 
alle deutfchen Produfte aus Gegenden, wohin die 
Hanfeftädte bie natürlihen Abzugsorte find, billi« 
‚gerweife mir den eigenen Erzeugniffen derfelben 
gleichgefiellt hat, 


(Hiebei eine Beilage.) 
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Stadt- und Landwirthſchaft. 


(Red, E. F. Leuchs.) 





143. Stük. Freitag. 


Nürnberg, am 30. November 1827. 





Meue patentirte Erfindungen in Bayern. 


Folgende haben kuͤrzlich Privilegien erhalten.: 
Am 12. Dftober Adolph Albrecht Erd. Schniglein, 
Schönfärber in Regensburg, für ein eigenthümliches 
Verfahren. beim Druten der Merinos /Wollgewebe, 
‚auf 5 Jahres am 45.Okt. Joh. Chriſt. Fifher, We⸗ 
-bermeifter zu Kuͤps (Kronach) für ein neues Verfahren, 
weißglaflrte Omsoımrnägr, Tirmahı unb Avoıhes 
tergefäße zu mahen, auf 120 Jahre; am 50, Dir, 
Hirſch Salomon Holländer, Kunfmwebergefelle von 
Heinsfort, (Dettingen) für die Einführung des Orr 
‚ganfinwebftuhles, auf 6 Jahre; 5}. Gg. Fexer und 
Joh. Fexer, Kaufleute in Bamberg, auf Berbeffes 
ung der Delgadlampen und Lüfter, und ein eigen, 
thuͤmliches Verfahren, Dellampen ohne Docht zu mar 
hen, auf 6 Jahre; David Weilamann aus Augss 
burg, für tragbared Beleuchtungsgas, auf 6 Jahre. 


Reiſebemerkungen. 


Beiden) 

... .Eben fe Aberrafhend und wahr erflärte 
fidy Hr. Braun, ald wir ihm, nigt aus Ueberzeu⸗ 
gung, fondern nur um die Stimme eines aufgetlaͤr⸗ 
ten Mannes über einen Gegenftand zu hören, ben 
man fo oft berührt, bie fjrage hinwarfen: ob denn 
nicht doch wol diefed Maſchinenweſen bie Öelegenheit 
zur Befhäftigung und Erndhrung ber Menſchen vers 
mindere? Durdaus nit, fagte er; bie Mafhinen 
vermehren vielmehr bie Gelegenheit, Menfhen zu 
befhäftigen und ihnen Arbeit zu verſchaffen; ſeitdem 
man hier mir Maſchinen arbeiter, hat Hersfeld erſt 

Bier und dreiſigſter Jahrgang, 


dieſe Bluͤthe gewonnen; früher berhäftigte ich feldft 
nur zwiſchen 50 — 100 Perfonen, jejt aber gegen 
300. Dad Geheimniß der Sache liegt in der Voll⸗ 
fommenheit, Feinheit und Wolfeilheit der Fabrikate, 
welde durch Maſchinen möglih werben, und wodurch 
fih der Abſaz vergrößert. Mer fonft, fügte Herr 
Braun hinzu, fih mit einem groben Rok begnügte, 
oder einen feinen ein halbes Jahrhundert zu konſer⸗ 
viren ſuchte, weil ein Kapital darin enthalten mar, 
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Fraks. Go hat ſich die Maffe "son Bebiiefniffer, 
und mit ihr die Gelegenheit zur Arbeit, fo wie jur 


‚glei der Anftand unter den Menſchen vermehrt. 


Wir gaben diefem Raifonnement unfere Zuftimmung 
aus voller Veberzeugung und find des Glaubens, daß 
nur bie Faulheit des Geifted bes niedern und 
hohen Poͤbels, über die Natur und die Folgen 
des Maſchinenweſens nachzudenken, jene Vorurtheile 


gegen dasſelbe, die aber kein vernuͤnftiger und be⸗ 
ſonnener Mann theilen wird, ermele und naͤhre. 
An ſich fhon fann und barf ja nichts verboten umd 


zurüfgehalten werden, was der menſchliche Verſtand 
hervorzubringen fähig if, feten die Folgen davon, 
welde immer fie wollen. Sodann nehmen bie Ma: 
fhinen dem Menfhen nur dad Einförmige, Mono: 
tone, Mechaniſche und Geifttöbtende ab, um ihm 
nur bad Geiſtige, das feiner allein würdig if, bie 
keitung der Mafıhinen, zu überlaffen. Endlich wird 
durch die Bereitung der Mafchinen und ihre Leitung 
eine neue Art von Arbeit erjeugt und eine Menge 
Menſchen beſchaͤftigt, die ſonſt hiefür unnörhig fein 
würden.” 

.... „Wir kehrten Über Eiderfeld, am Fuße 
bed Rhöngebirges, nach Fulda zuruͤt, und ſezten nad) 


— 


einem kurzen Aufenthalte daſelbſt unſere Reiſe nach 
Brüfenau fort. Wir wurden auf der bayeriſchen 
Gränze fehr Tiberal behandelt,fanden aber bie Chauſſee 
in dem ſchlechteſten Zuftande. Allenthalben flieht der 
Grundbau heraus, überall fehlt‘ ed am Auffhlag? 
Material, und wenn feine beffere unb munificentere 
Behandlung des bayerifhen Straffenbaumwefens, eins 
tritt, fo wird deffen alter Ruhm bald zu Grabe ges 
gangen fein, Dagegen bemerften wir zwiſchen Kos 
then und Brüfenau links den fhönften Bucenforft, 
den wir je gefehen; Taufende von Stämmen, ger 
rade wie Cilinder und 8o— go Fuß hoch; meld) 
ein Schaz von Holz!” 

.„ Schon in Hammelburg gelangten wir in 
bas Band der Reben; in Schweinfurt aber fanden 
wir bereitö überall volle faftige, reife und füße Traus 
ben, fo baß man allgemein einem mehr als 22ger 
Sahrgang entgegenfah. In Schweinfurt felbft ber 
merften wir viel fommercielled Keben, einen ftarfen 
Sonnabend » Markt, beſonders einen regen Handel 
mit Getreide, bad hier mainaufwärtd geht. Im 
Gafthofe zum Kaben fanden wir gute Bewirthung. 
Wir bramen fogleid nad. Tifh gegen Bamberg auf, 
dem mir. in dem ſchoͤnen Mainthal entgegeneilten. 
Eine lange Keite von Weinbergen zieht fi hier an 
dem rechten Ufer des or mit den toͤſtlichſten 


—— —VD die e hier er i Exaat un unternehmen 
‚läßt... Laͤngs dem Diaine führte nämlih bis Main 
berg, eine Stunde von Schweinfurt, gine hoͤchſt 
gefahrpolle Straße her, die am Fluſſe hinlaufend, 
feinen Raum zum Ausweichen bot, und an welder 
tief unten hart der Main hinfirömte, Die Regie⸗ 
tung läge nun dur mehrere Hunderte von Arbei— 
tern diefe ganze Straße niedberhauen und gewinnt 
dem Fluſſe ſelbſt durch Steine, Faſchinen, Sand ıc. 
dad erfoderlihe breite Terrain für die neue Straße 
ab. Den Sand heit man aus ben flachen, fandigen 
Stellen des Fluſſes feld und gewinnt fo zugleich 
den Vortheil, den Fluß von feinen Sandbänten zu 
befreien und für die Schifffahrt zu derbeflern. Mir 
fuhren an Mainberg vorüber, das eın fehr thätiger 
Mann bewohnt, der eine Tapeten⸗Fabrtik daſelbſt uns 
terhäft und darin 300 Menſchen nährt, besgleiden 
zu Schweinfurt eine Zufer-Kaffinerie befizt und des— 
halb unlängft von dem Könige von Bayern die Civil⸗ 
Verdienſtmedaille erhielt. Wir fragten und: warum 
ſtiftet man nicht für folde verdienſtvolle Männer 
einen förmlihen Orden, und doch für Staats» 
Beamte, die 50 Sahre gebient haben, obſchon dazu 
nichts weiter ald eine gute Körper-Konfituzion ‚ges 
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hört, die ſich zu ſchonen weiß, während bie, welche 
fi im Dienft zu Grunde arbeiten, wol eher eine 
folhe Auszeichnung verdienten! — Wir wollten, 
da wir in Kaffel bie große Tapeten⸗Fabrik des Hrn. 
Arnold genau fennen, ben thätigen Mann dur urn« 
fern Beſuch nit flören, fondern fuhren nah Scho⸗ 
ningen zu, um bier und von ber Wahrheit oder Uns 
wahrheit einer Kunde zu überzeugen, bie uns unfer 
Kutſcher gab, naͤmlich daß man hier die Maas reinen 
Wein von, ı826 um 3 fr, trinte, und überhaupt 
der Eimer vom Jahr 1826 in ber Gegend zu =; fl. 
verfauft werde, alfo wolfeiler ald Bier fi. Mir 
fanden dis alles betätigt und priefen das schöne 
Frankenland glüflid. Wir tranfen 1825r zu 6fr. 
die Maas, die -fehr vorzüglih war, und trafen 
Abends in Eltmann ein, einem rührigen Markt: 
fleken, wo wir abermals eine hoͤchſt reinlige und 
billige Bewirthung in dem Gafthofe naͤchſt der Mains 
brüfe fanden. Bon ba -hatten wir am andern Mors 
gen nur no 4 Stunden bid Bamberg.” 


Naͤchtheilige Folgen beſchrankender 
Masregeln. Welche nachtheilige Folgen De 
ſchraͤntungen bet freien Bewegung nach ſich ziehen, 
heist . Art wie Frankfurt, im ı6ten Jahrhundert 

untis Ra? Semengen oumhanbeld f diefeh 
dhehen Geſchaͤftszweig verlor. Kaiſer Rudolph IE. 
beſchraͤnkte nämlich damals, geleitet von Jeſuiten, 
durch · eine Suͤcherlommiſſion bie Mregfreiheir, und 
verlangte uͤberdis, daß von jedem Büch 5’ Erems 
plare poftfrei nad Wien und Prag gefandt: werden 
follten. In Folge diefed Geſezes zog fih der Buch⸗ 
handel nach Leipzig, wo jezt B8 Buchhandlungen 
handlungen beſtehen, und Jaͤhrlich Millionen vu. 
biefelben in Umlauf fommen. 


Baponne, 10. Nov. Die diejaͤhrige Wein, 
leſe iſt in den Gattungen Yon Piquepout, Ars 
magnac, und Klein⸗Chaloſſe, wie eine gewoͤhnliche 
ausgefallen, in Nieder- u. Ober⸗Chaloſſe, Bearn, 
Juranſon, Madiran, aber nur wie eine halbe ans 
zunehmen, in Zurfan wurde weniger gefeltert, da 
diefe Gegend, dis Jahr, fehr durch Hagel heimger 
fuht worden. Die neuen Weine find durchgehends 
gut und man hofft, daß fie fih wie die von ı822 
und 1825, entwileln werden; fie befijen Süße, 
die in Kraft Üüberzugehen verſpricht, und bie rothen 
Meine find auferdem gebeft. 

Weine, bad DOrhoft am Bord. Weiße. 
Piquepout 32 — 36 Fr.; Armagnac 38 —40; 
Klein Chaloffe 36 — 38; Nieder Chaloffe 42 —45 ; 


Hoch Chaloſſe 54— 58; Turſan 60—62; Bearn 
69 74; Juranſon 80 — 903 Wein⸗Eſſig 850—70. 

Rothe. Chaloſſe 46 —65; Turfan 65— 703; 
Bearn 75—go; Juranfon 9g2—ı00; Mabdiran 
70 — 80. 

Srantwein, bie 50 Viertels frei am Borb. 
Bu 19 Grad 195 fr.; zu 20 Grad 215; zu 
23 Grab 265; zu 32 Grab 515. 

Kortfiopfen, Taufend Stüf frei am Bord, 
ıte Sorte 10 Fr., ate Sorte gFr., Zte Sorte 
ste Sorte 7 Fr., Apotheters 5 Sr. 2 Cent. 

Die 100 ib frei am Bord, Kolophonium 
10— 16; Betifedern 14,0 —ı80; Galipot 8—ı0; 
Harz, braun 6, detto gelb 7; Burbaumhol; 9— 10; 
Korkholz 18—60; Süßhelz 16— 18; Kafrizenfaft, 
Aı4p. Stara F. 55 —57, betto A 40 ib tara jede 
Kifte 56— 60; Terpentin 26—27; Schinken 52 — 
55; Spel 48—50; Cacav Schalen 18— 22; fpas 
nifcher Safran 2800— 2900, betto Saflor 170 — 
180; Spangrüm ıı8—ı20; Land: Wolle 80 — 90; 
Vanille 14,000 — 33,000; Weinſtein 95—100; 
venezianiſcher Terpentim 85— 90. 

Das Drhoft frei am Bord. Terpentin, bifer 
65—67, betto fliefenber 88— 90. 


Wechſelcurs; go Tage Date. Amſter⸗ 
dam 575. Hamburg 265. London 25. Paris 
ap. 3. DBorbeaur-ız p. $- 

See⸗Frachten, bie Tonne Kol 
Ind, fl. a7 — 28. - Hamburg, Mi. 53. 
Diree, Mt. 435. England, 2 Pfd. St. die Lafl. 
Portugal, Er. 45 —40, Bremen, bie Laſt. 
MRthir. 30. 

Gegenfäze. Einft gehörten die Juden zu 


ben mautbaren Gegenftänden. Mach ber Mautorb- 
nung für Churbayern von 1765 zalte dad Stuͤt 
50 Kreuzer Eingangs, 42 Kr. Durhgangs +», 5o Rt. 
Ausdgangszoll; Meiber die Hälfte; Kinder dad Vier 
tel. Die Humanität der lezten Hälfte bed 18ten 
Jahrhunderts fezte fih dagegen, und ihre Stimmg, 
drang, mas biel fagen will! Bid zu den Herzen ber 
Geſezgeber. Dad ıgte Jahrhundert weiß nichts 
mehr davon. — Es fejte dagegen einen Zoll auf 
Snandelsreifende. In Baden iſt diefer zı fl., in 
Hannover 10 bid 150 Thaler, in Holland 20 fl, 
in Preußen ı2 bis 30 Thaler fürd Jahr, in Chur: 
heffen 15 fl. für 3 Monate, in Sachſen⸗-Gotha ız fl. 
für den Tag, in Sachſen⸗Schwarzburg ı Thlr. für 
den Tag. — Den Reibjoll des ı8ten Jahrhunderts 
nannte man eine Barbarei; ber ZoU auf Reiſende 
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des ıgten heißt vor ber * Beförberung der ins 
laͤndiſchen Induſtrie. 


Mannigfalriges. 


Die Schweizer haben in ben frang. Dienft 
von Ludwig XI. bis Ludwig XIV. 1,110,798 Mann 
geliefert, und dafür 196,568,623 Gulden erhalten. 
Der franz. Minifter Louvois fagte daher nicht mit 
Unrecht, zu einem ſchweizer General, er made fi 
anheifchig , mit den an bie im franz. Sold geftan- 
denen Schweizer bezalten Thalern eine Ehauffee 
von Paris bis Bafel pflaftern zu laffen, worauf 
biejer erwieberte, baß er dagegen mit bem vergofr 
fenen Schweigerblute einen fchiffbaren Kanal von 
Dafel nach Paris anlegen wolle, 


An Paraguat findet man, obgleich das Land 
feine Druferei bat, felten einen freien Mann, der 
nicht lefen und fchreiben koͤnnte. Die Kinder bes 
fuchen vom bten Jahre an die Schulen, umb reis 
ten in fie, wenn die Entfernung beträchtlich ift. 
Der Katechismus ift das einzige Buch, welches in 
diefen Schulen geführt wird. Man befolgt bie 
lancafterfhe Methode, ohne eg zu wilfen. Die 
älteften Schüler unterrichten die jüngften, und Alle 
lernen auf hölzernen Tafeln fchreiben, welche mit 
einem barzigen Pulver bedelt find, auf welches bie 
Buchflaben mit einem hoͤlzernen Griffel geftochen 
werden. Wenn fie ausgeldicht werden müffen, um 
eine neue Hebung anzufangen, fo wird die Tafel | 
von Neuem beftreut, und jedes Kind führt zu die» 
fem Zwek ein Saͤkchen mit harzigem Pulver bei 
fih. — Die Mädchen erhalten keinen oͤffentlichen 
Unterricht. 


Voͤlker, welche am gebilberften find, wandern 
gewoͤhnlich am leichteften in fremde Länder aug, 
weil fie fich überall Teicht fortbringen , ſelbſt auch, 
wenn fie die Noth nicht dazır zwingt. In Deutſch⸗ 
land find in den weniger gebildeten Theilen ſtets 
mehr Eingewanderte aug den gebildetern, als ums 
gekehrt. Seit Cäfars Zeiten dienen deutfche Sol» 
daten im Ausland, und als fpäter Deurfchland an 
der Spije der Gemerbthärigfeit fand, wanderten 
nach allen Laͤndern bdeutfche Handwerker aus, fo 
mie jejt die Engländer als Kaufleute fich über bie 
ganze Erde verbreitet haben. 
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Achtzehnhundert Jahre ſeit Chriſti Geburt, 
find allerdings eine lange Zeit und ſeit dem find 
große Veränderungen vorgefallen , Voͤlker und 
Staaten gefunfen und andere aus Nichts empor» 
geftiegen. Nimmt man das Lebensalter eines Men- 
(den auf 60 Jahre an, (im Durchfchnitt ber Ge, 
bornen ift ed nur 30 Jahre) fo haben nur 30 Per, 
fonen feitdem nacheinander gelebt, und man fann 
daher annehmen, daß in jedem Menfchenalter eine 
bedeutende Veränderung fich Isugetragen bat, und 
daraus die Lehre ziehen, wie wenig man den Fort 
fchritten des Geiftes Einhalt thun kann. 





Verſchiebenes. 


Dilie neuſten Nachrichten aus Griechenland 
haben den Handelgftand zu Marfeille ſehr beunrur 
bigt, da mehrere Kaufleute in der Levante bedeu- 
tende Intereſſen haben, und über 200 Schiffe bier 
fer Stadt gegenwärtig in Sirien, Egipten und 
andern Häfen der Levante fich befinden. 


Der Juwelenhaͤndler Sharpe, zu London ift 
jest im Rothſchildſchen Kontor befhäftigt, die von 
der brafilifhen Negierung empfangenen Diamanten 
zu fchäjen, deren Ertrag zur Bezalung der Zinfen 
der brafilifhen Anleihe verwendet werden foll. 
Auch bat Hr. v. Korhichild zum gleichem Zwek 
7000 nene Goldftüfe mit dem Bruftbilde des Kai 
fer Don Pedro erhalten. 


In den brafilifchen Bergmwerfs , Alien wer. 
den zu London feit Kurzem viele Gefchäfte gemacht 
und fie find um 10 Pfd. St. geftiegen. 


Frankfurt a. d. D., 17. Nov. Die nıms 
mehr beendigte Meffe ift mittelmäfig ausgefallen. 
©eidenwaaren fanden viel, dagegen Tuch und 
Baummollentwaaren wenig Abſaz. 


In ben Rieberlanben follen vom 1. April 
k. 3. an alle srofnen Maswaaren, als Früchte, 
Kolen, Kalk ıc. nur nad den neuen niederländi» 
ſchen Mafen, dem Mud, dem Schepel und dem 
Kop gemeffen und verkauft werden. Die Herings- 
tonnen find einftmeilen noch ausgenommen... Start 
der Torftonne wird ein Mag von 2 Mudden (Hek⸗ 
tolitern) eingeführt. 


Hamburg, den 23. November, 
arid 2 Monat 188 Antwerpen 8. S. 106 
—* 2 Monat 15714/2 2 Mon. u 
Gt.Peterdburg2Mon. 95/32 Augsburg K. 6W. 14712 


London 2 Mon. 35 &. 11/2d Frauffurta.M. W.3. 1477 
.. 586.356, 10 d F ef. — 447 A 
Madrid 11/2 Ufo B71/2 Wien eff. — 147 5/8 
Eadir — 871/2 Breslau MW, _ 154 
Hl — 87 1/3 Kopenhagen Kur.t.S.219 
Liffabon — a4 1/4 Leipsig Korr. 147 3/4 
orto — 3311/44 — jur Meſſe 147 1/8 
euua — 18573/4 Duk. alMarfo 1011/56. 


fioorno s71/2 Luisd. u. Fd'or. 11M. 23/56, 
Anfterd.Raffa,E.S. 1061/43 Meue 2/3. für voll 29 
2 Mon. 106 3/4 Fein Silber 27M. 101/28, 





Sranffurt, 26. November, 


. pet. Papier, Geld" 
—— Oblig. s -— wii 
Bank; Afıien 3 —-—ıı0 — 
j „100 Looſe b, Rothſ. — 144 3/4 — 
Oeſterreich. art.:£poieafl.250.d°4 1112 — 
ethmänn, Dblig. a1 5 — 
ditto- Dit _ - 40 — 67 -- 
Stadt: BancoOblig. 2 1/2— 45 1/4 — 





StaatsSchuldideınes — 01/5 — 
Preußen. [SHt b.Rorbt.ingend. s — 4081/14 — 
Dbligationen ss — wis — 
Bayern, ! ditto 4 — 5 
*— ie —— E-M. : — 403 —— 
rankfurt. 1930 u — 1011/8 — 
sof,.Kovieb,.Bolu®. — ss — 
Baden. ii der. Serien“ _ 3 _ 
19a — 652/8 — 
Darmſtadt. }A, * Yoofe N 
Naffau. Dbligationen 4 — ssıl — 
Amferdam ẽ. S. 1383/48 Gold und Gilbert 
dıto 2 M. 138 DB Menue Kowisd’or 41. 7 


Augsburg 8.&. 100° © Frieprichsd’er 9.48 
— — ©. 1033/88 Sail, *8* * 35 1/2 
Bremen R . 1093/48 Ko ‚neueme 8. 35 * 
Br 20 Frauf-Stüfe 9.2543 
amburg 1.6. 1463/83 & , 
va 2 M. 1153/46 une wv.z 152° 


fans. RG_ wii — 
do, in der Meſſe — Laubthaler, wur 2.43 1/2 
London 88. — ditto albe 1. 16 
ditto 2m. 1451/2 Bd Conventiousthaler —— 
aris t.© 1733/74 B Preuß. Thaler 1.44 
Ditto 2M._ 183/858 s Franke Thaler 2. 211/86 
Wien in 20 Er... 1001/48 Feinsilber 16$öt ‚20. 4% 
ditto 2M. — ditto 12—14löth.20, 10 
Disconto 48 Ditte skLoͤthig 20, 8 
——— — — — — — — — — 
— 
Nürnberg, 29. November a Uſo. 
Amſterdam 1 Monat 138 1/4 Bayr.Obl.m.E.a 5 0/0 102 
Hamburg 1 — 4361/4 db. do. “40/0 94 
Yonden 2 — e»fl.sofr. Landaulehen as0/0 — 


in ror k. S. 993/4 Xote.£oofe EM, a40/0 103 1/2 
Augsburg F S400 do. unverzinnsliche 99 
Frankfurt a / M. . S. 100 zes. fousd’or . 109 

derro in Die Meſſe — eue Kouied’or . 1001/2 
keipiig . - 8.6. sa1/2 Gouverainsd’or . 102 41/2 
derto in Die Meile — Sukaten, al Mko.. 112 
16. Monat 41474/4 Kaiſerl. Qukaten. 104 
von „A —  1171/4 jrens Sei -Dutar 112 : 

1 — 409 1/2 ranz. Sold, atensil. ser, 
ven — ai reuß.Zbir.ganie, If: 32 Be. 


— JJt — 
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Yllsemeine 


Handlungs-Zeitung 


Mit den 
neueſten Erfindangen u Perbefferungen im Fabrikweſen, und in ber 


reis viertelidhrig A. 24 
m gan; Bavern.) 





144. Stüf, Sonntag. 


tadt= und Landwirthfchaft, 


(Red. €, 3. Leuchs,) 


Nürnberg, am 2. Dezember 1827. 





Ueber Englands Handels-Politif und Deutſch⸗ 
lands Handel nah Weltinbien. 


Der Haudel beruht auf Gewinn und ſucht bar 
ber immer bie wolfeiliten Mittel und Wege auf, 
Wo er frei if, wird er eben beöhalb gewiß im⸗ 
mer auf die Art betrieben, die unter den gegenwärs 
‚tigen Umftänden bie vortheilhaftefte für die Käufer 
und Bertäufer ifl, 

Alle gebietenden Diadregeln, in fo fern fie 


nicht, fo zu fagen, die reine Polizei des Verkehrs 


betreffen, find daher im guten Falle immer unndz, 
im fhlimmen immer fhäbdlic. 

Sie find unnüg, wenn fie bem Beften des Hanı 
dels angemeffen find, benn dann befolgt ex fle von 
feld, und bedarf feines Befehls. 

« Sie find ſchaͤblich, wenn fie nicht unnoͤthig 
find, ba fie dann ben Handel don dem vortheilhaf⸗ 
ten Weg auf den gefezlihen nöthigen , der minder 
Sortheilhaft if, weil er fonft ohne Vorſchrift ergrifs 
fen worden wäre. 

England hat bis bei feinen weftindifchen Kolo⸗ 
nien erfahren, bie lange Zeit ihre Produkte nur nad) 
England verfaufen durften, und ihre -Bebürfniffe 
nur bon England oder bon Amerifa in englifdhen 
Schiffen beziehen durften. 

Wäre der Verkauf in England und bie Einfuhr 
von England die vortheilhafteſte gemwefen, fo hätte 
es biefed Geſezes ‚nicht bedurft. So war ed aber 
nit immer. Und ſtets, wenn es nicht fo war, ging 
daraus die nothwendige Folge hervor, daß der Kolor 
nift feinen Zuker mit weniger Bortheil verfaufen, 
und feinen Bedarf mit größern Koften beziehen mußte, 
ald bei freiem Handel, und biefen Berluft mufte er 
nothwendiger Weife auf die Preife bed Zukers ſchla⸗ 

Bier und dreifigiter Zabrgang. 


| gen, der baburch vertheuert wurde, und deffen Ab⸗ 


faz im Audlande demgemaͤß abnahm. 

& lange noch menig anderer Zufer in Hanbel 
fam, ging bis noh an. Die Kolonien blühten zwar 
nit fehr, aber fie vegetirten doch fo fort. Seitdem 
aber andere Länder Zufer liefern, ift der Nothſtand 
derſelben jährlich geftiegen, und die Eigenthümer der 
Plantagen haben ungeheure Summen verloren. Um 
dem Uebel etwas abzuhelfen, fah ſich die engliſche 
Regierung gemöthigt, den Amerikanern die Häfen 
Mefindiens zu oͤffnen. 

Die Eiferfuht gegen die rivaliſtrende Marine 
biefer Staaten führte aber bald Streitigkeiten herr 
bei, in Folge welder ber Verkehr von Seiten Amer 
rikas und Englands gegenfeitig geört wurde; England 
fuchte aun zuerſt durch die Haͤfen Canadas und fpaͤter 
durch Bermuda, wolfeile Zufuhr fuͤr Weſtindien zu 
erhalten, indem die Amerikaner dorthin ihre Waaren 
beingen durften, und bie Weſtindier fie dort abhor 
len follten. Doch gelang beides niht. Die Häfen 
Kanadas find einen großen Theil des Jahrs durch 
Eis gefhloffen, und daher nie für einen blühenden 
Verkehr gemadht, und Bermuda wurde von Seite der 
Amerifaner wenig befucht. 

Die englifhen Staatsmaͤnner rihteten num ihre 
DBlite auf das nördliche Europa, und gedachten Weſt⸗ 
indien zu Hülfe zu fommen, indem fie die Einfuhr 
don Mehl, Holz nad Weſtindien, und die Abholung 
von Kolonialmaaren den Schiffen des noͤrdlichen Eus 
copa unter Keciprocitdt geftatten wollten. 

Es iſt befannt, daß Hamburg und Bremen 
die einzigen bedeutenden Häfen Norddeutſchlands 
find, daß Großbritannien faft ein Drittheil feiner 
Ausfuhr nad) Europa durch diefe Häfen exportiert, 
während es Deutſche Produkte, Gold und Silder, 


oder Wechſel, in Tauſch und ald Zalung erhält. 
Diefe Städte find jezt im Degriff, mit DBrafilien 
u. ſ. mw. über Traftaten zum Austauſch deutſcher Ers 
zeugniffe gegen tropifhe, natürlich) in deutſchen Schif⸗ 
fen, zu unterhandeln, welches Deutſchland insbes 
fonbere die Zufuhr fremden Zukers fidjern wird. Die 
natürliche Folge davon wird bie fein, did Hauptpro⸗ 
buft. der brittiſchen Pflanzungen von bem größten 
Markte Europas faft ober gänzlih auszuſchließen, 
wenn England niht die Häfen von Hamburg unb 
Bremen als die Häfen Deutſchlands und deutſche 
Produkte ald hanſeatiſche Produtte betrachtet. 

Als die brittiſche Regierung die Häfen ber Kos 
lonien ben Schiffen der Staaten öffnete, welche den 
Stundſaz ber Keciprocität aboptirten, fo hatte fie 
dabei ſowol politifhe ald Fommercielle Zwete im Auge. 
In keiner Hinſicht hat fle ſolche erreicht. 

Die Hanfeftäbte können nie eine andere als 
eine Handelsmarine beſtzen. England kann den Hans 
del dieſer Staaten in Mitbewerbung mit dem der 
Vereinigten Staaten mit voller Sicherheit ermuntern. 
Indem es den Handel zwiſchen den Kolonien und den 
mindermaͤchtigen Staaten Europas in die Stelle 
ſchiebt, gewinnt es den Vortheil, daß in dem Fall 
eines Krieges, deren Matroſen die brittiſche Marine 
bemannen helfen; von anderer Seite wurden wähs 
rend der lezten Kämpfe zwifchen Großbritannien und 
andern Nazionen und fogar zwifhen Großbritannien 
und Amerifa englifhe Matrofen an Bord von Kriegs⸗ 
fhiffen der Vereinigten Staaten gefunden , melde 
Großbritannien die Herrſchaft der See ſtreitig zu 
maden verſuchen. Durd Vergrößerung ihres Hans 
dels werben ihnen vermehrte Mittel verſchaft, Groß: 
‚britannien in Kriegägeiten zu fhaden. Es muß alfo 
das Sintereffe Großbritanniens fein, Tieber Deutfch- 
lands ald Ameritad Handel und Schifffahrt Aufmuns 
terung zu geben. 

Die Hanfeftädte haben bie feftgefezten Bebins 

‚gungen ber brittifhen Parlaments:Aften erfüllt, ins 
bem fie den Handel mit Großbritannien auf den Fuß 
ber begünftigften Nazionen fteliten. Aber diefe Kons 
ceſſion ihrerfeitd fommt den englifhen Kolonien nit 
zu Nuge, weil den deutfchen oder hanfeatifhen Schif⸗ 
fen nicht geftattet wird, die Probufte ded innern 
Deutſchlands nad) dieſen zu verführen. Deutſchland, 
weil ed die Kolonialwaaren nur mittelft eigener Pros 
bufte faufen und bezalen kann, welche es nit in 
feinen eigenen Ediffen 9%) nad) dem brittifhen Weſt⸗ 
indien fifen darf, kauft daher feinen Zufer, Kaffe, 


*) ol aber in englifchen, 
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Piment und Rum bon Braftlien und Cuba, und 
tauſcht fie gegen feine eignen Erzeugniffe in eigenen 
Schiffen ober denen anderer Länder ein. 

Man könnte englifher Seits einwerfen, dag, 
da die Handeleſtaͤbte freie Staaten find, fo wuͤrde 
das Prineip der Navigazions⸗Geſeze dadurd verlegt 
und ein gefährlihed Praͤfudiz aufgeftellt werden, 
wenn das fleine Gebiet um Hamburg und Bremen 
auf dad innere Deutſchland ausgedehnt würde, Aber 
ba Feine anbere Staaten in aͤhnlichen Verhaͤltniſſen 
ſtehen, fo fann ein ſolches Präjudiz fhon an fi nicht 
derlezend werben ; zubem kann ed burd das Schiffs 
fahrts « Intereffe Großbritanniens gerechtfertigt wer⸗ 
den; denn indem dieſes bie hanfeatifhen den ameris 
fanifhen Schiffen fubftituire, benachthelligt es jenes 
nicht nur nit, fondern ift im Gegentheil offenbar 
zum Bortheile Großbritanniend. Iſt es die Abſicht, 
Europa hinfichtlid ber Verforgung des brittiſchen Weſt⸗ 
indiens mit gefezlid erlaubten Waaren auf ben Fuß 
der Mitbewerbung mit den Häfen der Vereinigeca 
Staaten zu ftellen, die ganz Amerika im Rüfen has 
ben, fo müffen die Häfen Deutſchlands (Hamburg 
und Bremen) auch ganz Deutfchland im Küten häs 
ben. Wollte man dagegen die Vereinigten Staaten 
mit den Hanfeflädten genau auf denfelben Fuß ftel« 
len, fo würden nach umgefehrter Schtußfolge die Zus 
fuhren aus den Häfen ber Vereinigten Staaten auf 


‚ein gleich Meines Gebiet, nämlid auf einige Meilen 


um jeden Hafen, beſchraͤnkt werden muͤſſen. 
j Die Folge, wenn England hierin feine Aende— 


tung eintreten läßt, wird die fein, daß der Handel 


des übrigen Europas mit Kolumbien und Merifo, 
wie früher, wieder von St. Thomas und dhnlihen 
Stapelplägen MWeftindiend an fi gezogen "wird. 
Statt Jamaikas und anderer engl. Kolonien, mers- 
den die gänftiger belegenen fremden Sinfeln fd dad 
Monopol dieſes gewinnreihen Handels aneignen unb " 
jene die Handels-Vortheile ald Nicberlagspidze dere 
lieren. Die -frühere mißberſtandene Politik Groß: 
britanniend in Betreff der Anordnungen des weſtin— 
diſchen Handeld kann nit beſſer ind Licht gefezt wer⸗ 
den, ald wenn man bie bänifhe Infel St. Tho— 
mad gegen bie englifhe Inſel Tortola 
in Vergleich ffellt. Die eine, im Genuß ber 
Sleeiheit des Handels, wurde durch Huͤlfe 
englifhen Kapitald der wichtigſte und reihfle Star 
pelplag der Tropen. Ihre Kaufleute find reih und 
angefehen, ihre Gefhäfte erſtreken ſich gewinnvoll 
über drei Viertheile des Erdballs: während ihre 
Nahbarin Tortola eben fo gut, ja noch beffer zum 


Handel belegen, aber Handels -Berhränfungen un 


terworfen, ſchon feit mehreren Jahren in Kapital 
und Prebit aumählig in Verfall berfintt, und wahr, 
ſcheinlich in nit gar Tanger Zeit ald ein nujlofer 
und unproduftiver Beſiz aufgegebem werben 
wird %), wo .einige wenige freie Neger begetiren 
und, in den wilden Zuftand zurüffallend, eine Plage 
ihrer Nahbaren werben. finden bie tolumbiſchen 
und mexikaniſchen Kaufleute in den brittiſch- weſtin⸗ 
bifhen Freihaͤfen tein vollſtaͤndiges Affortiment von 
Waaren vor, fo wird die Folge fein, daß ſie nad) 
St. Thomas und andern fremden Plägen gehen, und 
die Engländer befördern alfo durch biefe Beſchraͤn⸗ 


fungen, ſtatt ihren eignen, nur ben fremden Handel. 





Berbeſſerung ber Öndbeleußtung. 
Die Beleugtung mit Steintolengas hat den Nach— 
theil, daß biefed Gas metalliſche Zierrathen ſchwaͤrzt, 
und daher in den Zimmern der Reigen nicht wol 
gebranns werden fann. Man flug deshalb vor, 
Gas aus Del zu bereiten, welches aber zu theuer 
fommt, Hr. Daniell, Direktor ber Continental ⸗Gas⸗ 
fompagnie, hat nun ein Verfahren erfunden, Gas 
aus harzigen Körpern barzuftellen, welches nichts zu 
wuͤnſchen übrig laͤßt. Es enthält weder Schwefel 
noch Ammoniak und andere nadtheilige Stoffe, wie 
bad Steinfolengad, und da ein Würfelfuß besfelben 
mehr Lit gibt ald drei Würfelfuße Steinkolengas, 
fo verdirbt ed die Luft in den Zimmern weniger, 
und gıbt feinen Dampf, ber fomol für dad Auge uns 
angenehm, als für die Gefundheit nachtheilig it. 
Der Geruch beim Berlöfgen desſelben iſt nit unans 
genehm, wie ber beim Oelgas, und ganz verſchie⸗ 
den von dem des Steinfolengafed. Bei der Bereir 
tung dedfelben if feine Gefahr vorhanden, und in 
der Nachbarſchaft einer ſolchen Anftalt merkt man 
feinen andern Geruch, ald ben nad) brennenden Pech. 
Das Pechgas fol, felbft in England, wo bie Stein, 
folen doch fehr wolfeil find, nicht theurer fommen, 
als. bad aus Steintolen, und die Koften ber Ger 
bäude und Apparate find nur halb fo groß, als 
bei dem Iejten, daher ed aud in Städten anwendbar 
iſt, bie wenig Kapitale zufammenbringen können. 
Die Kontinentalgad: Kompagnie hat Erfindungspas 
tentein faſt allen Ländern Europas genommen, und bie 
Stabt Gent ift fhon feit 3 Monaten auf das Gläns 
jendfle mit Pechgas erleuchtet. Auc fol fie im Bes 
griff ſtehen, Kontrafte mit den Städten Lille und 
Borbeaur abzufgließen, und biefe Beleuhtung in 


*) Ein neuer Beweis, dab nur Handelsfreibeit 
Reichthum gibr, Solcher Beilpiele koͤnnen nicht ger 
nug mirgerbeilt werden, Damit es emdlıch Licht wird. 
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Maris und Amflerdam einzuführen. — In Deuts 
land fönnte man mit Bortheil aud bie Nadeln, bie 
Zapfen und das harzige Holz der Höhren, Tannen 
und Fichten ju diefem Zweke anwenden. 


Dalmatifhe Feigen. Mad einer Abs 
handlung vom Hrn. Klette in dem Jahrb. bed polpt. 
Inſt. IX. 130 könnte Dalmatien ganz Europa mit 
Geigen verfehen, wenn der Baum bort beffer gewar⸗ 
tet würde. Er waͤchſt wild in den unfruchtbarſten, 
felfigften Gegenden; in Rädern oft in ganzen Wäls 
dern. Eine Menge Fruͤchte bleibt ganz unbenujt; 

in großer Theil dient zur Nahrung der Einwohner, 
ie Menate lang blos don Brod und Feigen leben, 
Ehedem führte Dalmatien jährlid 845,000 1b Fei⸗ 
gen aus. 1822 erzeugte der Kreid Spalato, ber 
bei jener Ausfuhr mit 50,000 Btn. angenommen ift, 
allein 200,000 ib. Am forgfältigften werden die 
Feigen von Lefina getrofnet, und find eben daher 
haltbarer, beffer und im Handel gefuht. In Trieft 
und Benebig koſtet der Zentner dalmatiſche Feigen 
7 bis 14 fl. Jeder Baum trägt 25 bid 300 1b und 
man hat faum ein Beifpiel, daß die Ernte gang 
mißrieth, Neuerlich jdader aber dem Daum ein Ins 
fett, das mit dem Kermes Aehnlichkeit hat, und 
zum Kothfärben zu gebrauchen fein fol. 


Handelsberichte. 


An London iſt nah Briefen vom 21. Nov. bet 
Salpeter ein Gegenftand großer Spefulazionen, und 
man hat feit ber Verſteigerung der oftindifhen Kom 
pagnie bedeutende Auftäufe gemacht. Viele Börfes 
fpefulanten haben davon gefauft, um im Fall eines 
Kriegs mit der Türkei, dad was fie dur dad Hers 
abgehen der Staatspapiere verlieren, durch dad Steis 
gen ber Galpeterpreife wieder zu gewinnen, Bon 
Pfeffer wurde viel gefauft, ein einziges Haus faufte 
1400 Säfe zu bem Preis, zu weldem die Koms 
pagnie ihn bei dem lezten Verkaufe zurüfgezogen 
hatte. Türfifhe Seide ift fehr begehrt, und um 
ı8— ı8 65 geftiegen, weil man bei dem wahr» 
fheinlihen Ausbrud des Kriegs eine Unterbrehung 
ber Zufuhren fürdtet. Italieniſche ift nicht höher 
gegangen. — Die oflindifhe Kompagnie verkauft 
am 22. San, 1054 Kiften Indigo. 

Kaffe In Antwerpen fanden bid zum 
17. Mod. viele Verkäufe flatt, doch waren die Preife 
etwas weihend: batabia 255—25% fl., jaba und 
cheribon 27 — 33, haiti 257 —26, brafll. 22— 
275 fl. in der Niederlage, In Havre ſehe flau: 


Bourbon 115 — 120, canenne 150 — 135, martinif 
und guadeloupe, fein grüner 155—1575 f. mittel 
145— 150, mittel 1573 —ı40, orb. 125— 1324, 
haiti gut mittel in ber Niederlage 4,85 — 525, har 
vana 50 — 70. 

Auch in Borbeaur war bie Frage ſchwach; 50 
Faß jago gut ord. bis f. mittel gingen zu 50 — 56Fr. ab. 





« 


Verſchiebenes. 





Die preußiſchen Meſſen in ger an der 
Oder und Naumburg beruhen auf einer ganz ans 
dern Bafis als die Leipzigs. Preußen bat feine 
Provinzen mit hohen Zoͤllen umſchloſſen, geſteht 
aber auf den Meſſen eine Ermäfigung dieſer Ab» 
—— von 334 — zu. Dadurch wird natuͤr⸗ 
ich ein großer Theil der Einkaͤufe für dag Ber» 
brauchs-Bedirfniß der preußifchen Provinzen auf 
diefe Pläze bingezogen. Was ſonſt auf, vielen 
Wegen einzeln einfließen wurde, wird bier in einen 
Kanal zufammengedrängt; eben fo wenig aber wie 
dann, wenn man mehrere Ströme in ein Flußbett 
feitet, dis im Ganzen mehr Waffer gibt, kann may 
dieſes Fünftlihe Zufammendrängen der Handelsge- 
fchäfte an Einen Drt eine Belebung des Handels 
nennen wollen. Es if Nichts, als ein, mit Scha⸗ 
den Dieler , Einigen gegebenes Monepol. 


Die Stadt Lille dürfte ein Entrepot erhalten. 


Der koͤnigl. Gerichtshof. zw Paris hat num 

Hten Male gegen die Anfprüche der Negie ent, 

fainen, daß um den Weinhandel in Paris zu treis 

en, es unndthig fei, vorber von dem Polizeiprär 
fetten Erlaubniß erhalten zu haben. 


Im Jahr 1826 haben aug ben Niederlanden 
4765 ‚befgifhe und 2232 fremde Schiffe Waaren 
auß«, und 2657 beigifche und 2892 fremde Schiffe 
Maarem eingefübee- Der Tonnengehalt der ein⸗ 
kaufenden Schiffe war 559,337, und ber der aus⸗ 
laufenden 442,021. 

In Spanien if die Einfuhr von Preßſpaͤ⸗ 
nen gegen 20 3 des Wertbs, auf fpanifchen, und 
gegen 305 auf fremden Schiffen oder zu Lande, 

be worden. Der Werth iſt zu 80 Realen (20 
Sranfen) die Arrobe angenommen- 


Der brafilifhe Konful_ zu Havre bat anger 
geigt, daß die aus den Häfen diefed Konfularg 
ausgeführten Waaren mit. von ihm beglaubigten 
Uriprungszeugniffen verfehen fein müſſen, da fie 
fonft in. Brafilien nicht als franzoͤſiſche angefehen 
werben. z 

Man fchreibt aus Lima vom 28. April: Die 
Geſchaͤfte find feit zwei Monaten in einem Flägli« 
Ken Zuftande und die Arbeiten in dem Bergwerk 
di Pasco, bag co Meilen von hier if, zum Theil 
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wegen ber fchlechten Jahrszeit, unterbro 
englifche Geſellſchaft für dasfelbe, bat — Via⸗ 
fter verloren und iſt faſt zu Grunde gerichter ; die 
en Gere ho biber juröfgefommen. Stan. 
iſche iffe find bier viele a 
eine und Brantwein im —— * 


Wien, 26. Nov. Bankakzien find Bi 
1026 gefallen, da man den Ausbruch —8* *4 
in der Tuͤrkei befuͤrchtet. Auf die engliſchen, fran« 
zoͤſiſchen und ruſſiſchen Schiffe zu Konßantinopel 
it ein Embargo gelegt worden. 


Die Öetreidepreife ziehn im Allgemeinen über- 
all an, doc) darf man feine —2 Preiserhoͤ⸗ 
ge In a nie: am 24. Nov. 

er ei Roggen 10 izen 4 

8. 50, Hafer 4. 45. i r ⁊* er 

— — — — — 
Augsburg, den .29. November, 


Die 


Amiterdam Kt. 1.108 3/13 London ıM.9 5 
2s 1 1/2 B 2 9, - 
Hamburg . s 114 —* pau⸗ 3# 9.489 
GER ‚41428 4 
Wien in 2or 1; 93/5 2 r 2. ng 
23 wıäad 35 1161/4© 
35 33546 Lyon 41% 11143 
Srankfurt 13 995/58 2 111 8 
23% mut 7 * unt 2— 
883/4 a 4 
in die Meſſe — . 2 / it 
Nürnberg 1m 1/26 Genua 1: 511/88 
u 3 — 2# — 
Leipiig * 995/58 Livorno ıs sıW/ı® 
— —— 2 
in bie Delle — CTrieſt 4s 998/50 
Ducaten boll. 1037/56 Edheidgold 
s Baiferl. 1035/86 Eon. Thir. = ”. 
RED Sana 12 03 re 
ouvr 103 1/4 t. r. . 
Xouisd’or 11, 6B re Thlr. ME, * ee 
s al mareo235 B Wilder f. gelörne 20. 358 
Carol. er Marder ss DB s»s 13a 147fth.20, 26 
20 $r.©r.: pr. St. 9.279 M44 8 + 2096 


Koͤniglich Baverüfche, 


Dbligationen aao/o mitt Coup. B. — 8. 

detto a ß — — — 111/85 B. 1011/4 ©, 
Laudanlehen as — — .— 6. 
fotterielogfe: E—M. a 40/0. 4032/4 B. 103 6, 





detto unverjindkiche a fl..10. — .1 ©, 
detto detto afl. 25. 601/2 B. — 6. 
detto detto a jl. 100. 100 B. — 
8. 8. Oeſterreichiſche. 
Rothſchild ⸗Looſe prompt 14334Bd,— ©. 
Vals Obligationen a 40/0 prompt 116 B. — 
artial 16 — 8 
x detto detto 2 M. 1163/8B. — 8 
Metalliaued a 5 0/o prompt 89 1/4B, — ®, 
detto detto 2 M. 533/38. 93 ©. 
Bank⸗Aetien pr. Div, 2. Gem. 195 B. 10990 ©. 
detto M. mit ꝛdivid. 1. Juli 1038 B. 1033 ©, 
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— Yllgemeine 


Handlungsd-Zeitung 


Mit den 
neueften Erfindungen und Derbefferungen im Fabrifmefen, und in ber 


reis vierteliährig fl. 24 
—* gan. Bayern.) 


— 


145. Stüf, Mittwoch. 


Stadt- und Landwirthſchaft. 


(Red. E. F. Leuchs.) 





Nürnberg, am 5. Dezember 1827. 





Betrachtungen. 


— — 


Seit fieben Jahren arbeiten die Diplomaten 
des gefammten Europas einen Krieg mit ber Türkei zu 
verhindern, und doch fheint endlich ihre Kunft an 
"Der Macht der Ereigniffe zu fheitern. Die Vertrei⸗ 
"bung ber Türken aus unferm MBelttheile ift ein 
Jahrhunderte alter Wunſch ber Civilifagion und 
‘die Zeit vielleicht nicht mehr fern, wo das Schikſal 
-fie herbeiführt, Man hatte fie von Napoleon erwars 
tet, und fie war auch fein Plan, Aber eine unfelige 
Verblendung führte ihn nah Rußland, weil er 
glaubte erfi dieſes Reih ſchwaͤchen zu müffen, ehe 
er unangefohten die Türkei in Beſiz nehmen fönne. 
Und doch hätte ihm fon bie Erklärung eines fo 
voltothuͤmlichen Kriegs fo viele Herzen und Arme 
gewonnen, bie fein Militdr»Despotismus ihm ents 
frembet hatte, daß bei feinem Genie und. feinem 
Gluͤt feine Macht der Erbe im Stande gewefen wäre, 
die Entfheidung aud nur einen Augenblik zweifels 
haft zu mahen. Als Alerander der Große ben 
‚Krieg gegen Perfien unternahm, hörten bie Befein 
"dungen der griehifhen Staaten gegen Macedonien 
auf; und alles lebte nur für den einen, großen Zwek. 
Hier hätte dasſelbe Verhaͤltniß dieſelbe Wirkung 
hervorgebracht. Kein Ereigniß wuͤrde uͤbrigens fo 
ſehr den Handel, die Gewerbe und die Blüte Euros 
pas befördern. Jezt liegt die Hauptfihwierigleit eis 
ned Kriegd gegen die Türfei darin, daß keine ber 
großen Mächte der andern den Zuwachs an Land und 
Macht gönnt, ben der Beſiz biefer reihen Länder 
verſchaffen könnte, wiewol auch diefe Anfiht nicht 
durchaus begründet ifi, da die Erfahrung vielfältig 
gezeigt hat, daß ein dergrößerter Umfang nicht im» 

Dier und dreifigfier Jahrgang. 


mer die Macht ber Staaten vermehrt, und die meis 
fen großen Monardjien gerade zur Zeit ihrer größten 
Ausdehnung bon Fleinern Staaten jerftört worden 
find. Indeſſen Tieße fih bei der Uneigennüzigfeit 
ber großen Mächte auch hier eine algemein nüzlihe 
Uebereinfunft treffen, wenn alle jeden Laͤnderzuwachs 
auf Seite der Türkei entfagten, biefes Band dage⸗ 
gen gemeinſchaftlich erobert, dem freien Handel geöff- 
net, und dann in fünf ober ſechs unabhängige, durch 
ein Dunbesfiftem vereinigte Herzogthuͤmer getheilt 
würde, bie man aus den Eleinern beutfchen NHäufern 
mit Herzogen verſehen koͤnnte. Eine Million deur, 
fyer Einwanderer wäre dem neuen der Civilifazion 
gewonnenen Lande gewiß, und mit biefen erhielte 
ed aud bald Stärke genug, fih zu erhalten, unb 
Reihthum, um einen angemeffenen Theil der Kriegs⸗ 
koſten den Maͤchten zuruͤtzuerſtatten, bie ſich ‚Dabei 
beſonders angeſtrengt hatten. Bei dem jezigen Zur 
ſtande Europas fehlt ed nirgends weder an Soldas 
sen, nod an Koloniften, und Stoff if da für 
mehr als einen Romulus und Tamerlan. Auch 
wäre dis das beſte Mittel gegen alle Unruhen, gegen 
Unzufriedenheit und Uebervoͤllerung. Brod und Des 
fhäftigung war von jeher das fiherfte Mittel gegen 
alle Kevolupionenz erfteres fänden bie bungernden, 
leztere die untuhigen Geifter in der Türkei. Melde 
herrliche Ausfüht ferner für Deutfhland, das feine 
Armen, feine uͤberzaͤligen Gemwerbäleute, Krieger 
und Beamten zu gleicher Zeit beſchaͤftigt und Her 
forgt fähe. 


Wichrigfeit bes Handels ber Hanfftäbte. 


Die Ausfuhr Großbritanniens nach den Hanſe⸗ 
ſtaͤdten belief ih im Jahre 1825 auf 7,735,125 


Pfund Sterling. Die Ausfuhr nad gang Europa 
betrug 26,051,433 Pfd. Sterl. und die Gefamtauds 
fuhr nad) allen Theilen der Erbe 60,883,3 67 Pfund 
Sterling. - 

Im Jahr 1826 war die Ausfuhr na ben Hans 
feftädten auf 8,812,448 Pfd. Sterl. angewachſen. 
Die Ausfuhr nach den europaͤiſchen ſaͤmtlichen Haͤfen 
iſt nicht angegeben; die ganze Ausfuhr aber betrug 
nur 50,401,292 Pfb. Sterl. Der Handel ber Hans 
feftäbte hatte alfo in Einem Jahre um Eine Million 
jugenommen und war, während er 1825 den adıten 
Theil der ganzen Ausfuhr betrug, im Jahre 1826 
auf ein Sechstheil geftiegen. 

Nad einem von dem Königl. preußiſchen Ges 
fanbten Srhrn. v. Maltzahn untergeihneten Akten⸗ 
ftüfe, bezogen die preußifhen Staaten aus England 
über die Hanfefläbte: 

an Waaren -zum eignen Ges 


braud) zum Werth von . Mthlr.19,518,857 


an Tranfitgüten. . » » ” 15,265,034 
durch die Hanſeſtaͤdte alfo . Mihlr. 34,783,891 
ferner durch andere Hifen . + 14,988,054 


wovon 4,785,023 Rthlr. 
dur preuß. Häfen 


im Ganzen Mthlr. 49,771,945 

Aus biefen Angaben erhellt, ein wie wichtiger 
Kunde Deutfhland für England ift, das ihn doch 
fo wenig achtet, daß ed nicht für nörhig hält, auf 
ihn im mindeften Rütfiht zu nehmen, Deutſchland 
if in Fommercieller Hinſicht faft gegem alle übrigen 
Staafen zurüfgefejt. Deutſchlands Haupterjeugniffe 
find mit faft alleiniger Ausgahme von Wolle mit fo 
hohen Zoͤllen belegt, daß fie einem Berbote gleich⸗ 
fommen und aud diefem Artikel wurde biefe Zollbe⸗ 
günftigung nur zu Theil, weil dad eigne Bebürfniß 
es heifhte, und weil die englifhen TZuhmanufattu: 
ren in ihrer Konkurrenz mit ben fremden Staaten 
feinen Bol tragen können, 

Wenn Deutfhlandb will, wirb England ed der 
begünftigften Nazion glei fegen. Aber man muß 
handeln; nicht unterhanbeln, denn hiemit fommen 
die Deutfchen nicht vorwärtd, ba fie fo ein Bergnüs 
gen daran finden, daß fie nit zum Schluſſe toms 
men können. „Die langen Gizungen haben das Rei 
verderbt“ ift ſchon ein altes Sprichwort — und 
"daß es noch jezt gift, zeigt die Gegenwart. Wels 
der ber feit 1815 fürs allgemeine Beſte verhans 
beiten Gegenftände, wenn man bie Elbſchifffahrt 
und die Mainzer Unterfuhungs + Kommiflion auss 
nimmt, ift benn zum Scluffe gefommen 7 Wie 
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fteht es mit der Rheinſchifffahrt, mit dem erffärten 
freien Getreidhandel, mit dem Handel nah bem 
Auslanbe und mit ben Bunbedflaaten ?) i 


:änber- Wolfahre. 





In Buͤchern und Zeitfchriften ift über jenen 
Gegenftand fo viel wahres und wichtiges in diefem 
Jahrhundert gefagt worden, baf die Regierungen 
ed nur lefen und ausführen dürfen, um fih und den 
Böltern die Laſten zu erleichtern und Sluͤtſeligkeit 
auf Erden zu verbreiten. — 

Die Juſtiz⸗,, Kameral- und Polizei— 
Fama, welche fo viele gehaltvolle Auffdze enthält, 
liefert in Nro. 89—95: „Brudflüte aus einem 
no ungebruften Werte: Deutſchlands politis 
fhe Defonomie zu Anfang derzweitenc 
Hälfte des XIX, Jahrhunderts” — 

Sie find fo vorzüglih, daß jeder mit Verlen⸗ 
gen ber Erfheinung biefed Werkes entgegen ſehen 
muß. Wir wollen davon einige mittheilen. Der 
Berfaffer ſucht die Aufgabe zu löfen, wie Deutſch⸗ 
Iand zu einem wolhabenden Aterbau, zu blühenden 
Fabriken und Ichendigen Kandel gelangen könne. 
Für jenen: fobert er 
») Abänderung ber herſchenden Feld⸗Siſteme, welche 

blos Getreibe etzeugen; RE 
2) Erleichterung bed Abgaben:Drufgs der Landwirth⸗ 

ſchaft. Leztere ift nur moͤglich: 
a) durch Verminderung der Staats-⸗Ausgaben; 

b) durch Abänderung des herrſchenden Abgaben» 

Spftemd, um ben Druf gleihmäfiger zu ver» 

theilen und dennoch ein höheres Staats⸗Ein⸗ 

fommen zu erlangen. 
Sin Beziehung auf die Verminderung der 
Staatdaudgaben, enthält der $. 60 folgenbedi 

Die Bölfer find aufgeflärter, einſichtovoller, 
beffer und wolhabender gemorden; ein einſichte dol⸗ 
led, reiches und aufgeklaͤrtes Volt aber if leichter 
zu leiten, als ein rohes, brutales und unwiſſendes, 
dad beftändig am Leitbande geführt werden muß *). 
In dem Berhleniffe alfo, als Voͤrler anfangen, ſich 
felöft zu beherrfhen, wat, wie bei Individuen fo 
auch bei ganzen Maffen, nur fraft ihrer fleigenden 
Auftlaͤrung möglich ift, muß und fann auch ber Züs 


*) Dad will man bier und dort nicht einfeben, fo 
Har es doch it: man will c# zur Umwiffenheit zus 
ruüfübren, um es leichter beherrſchen ju können, 
wie man waͤhnt. 


gel der Regierung nachgelaffen, ber Regierungé- 
Apparat vermindert, alfo dad ganze Regierungsger 
ſchaͤft wolfeiler werden. Statt deffen aber fah das 
Beitalter die Zal der Beamten nur fleigen, die Mas 
nipulagionen des Regierungs⸗Mechanismus fid ins 
Unendlide vermehren und bie Koften ber Staats⸗ 
verwaltung auf eine beunruhigende Weiſe anwachſen, 
wo befonders durch bad viele Quiedziren und Pens, 
fioniren nod vieler thäiger, rechtlicher Beamten ber 
Staatdaufwand ind Unendliche erhöhet wird, fo daß 
man, ohne betroffen zu werden, die monftröfe Ents 
wifelung der neuern Staats » Adbminiftregion nit 
anfehen fonnte. Die Regierungsfunft ift dadurch in 
endlofe Schreibereien hineingerathen — bie Ditas 
fterien finden ihre Ehre in einer recht großen Anzal 
bon Erpedizions-Nummer, ein Berg don Aften ift 
ihe Stolz, ihre Rechtfertigung‘ ! ®), 

$. 62. „„Diefed Beamtenheer und diefe Schreis 
bereien (man rehnet, daß Preußen 70,000, und 
Oeſtreich 92,000 Schreiber unterhält) koͤnnen ohne 
Nachtheil des Dienfted vermindert werben, wie das 
Kriegäheer, Cweldes wol nod; weit mehr zu dem 
Drut ber Abgaben beiträgt, und in ben kleinern 
Staaten keinen denfbaren Vortheil für die Regieruns 
gen hat, als fie zur Dispoſtzion der gröhern zu hafs 
ten, wenn biefe Krieg führen wollen): 

ı) Dadurch, daß man dad mündliche oͤffent⸗ 
lihe Berfahren an die Stelle der ‚geheimen ſchrift⸗ 
lichen Verhandlung zurüfführt .. ;. 

Durch diefe Ruͤttehr der alten deutſchen Jufkizs 
Berfaffung würden Taufende von Händen , ganze 
Berge von Papier, und Millionen von Gerichts⸗ 
und AbvofatensKoften erfpart werden ıc. ... 

2) Dadurch, daß man eine Menge von Gas 
Ken aus dem Bereiche der gerihtlihen Verfolgung 
verweifet, ‚welde ihrer Natur nad gar fein Gegen, 
fand einer Klage ſein koͤnnen. Dahin gehören alle 
fogenannten fleifhlihen Verbrechen; viele lediglich 
unmoralifhe Handlungen; die Unterfuhung der Pas 


*) In Beziehung auf dieſes Muͤndigwerden iſt es allers 
dings merfiwurdia, daß dasfelbe immer uumündiger 
behandelt wird; daß, ſtatt Aufſicht und Aufſeher zu 
vermindern: die Arten jener, Die Zal dieſer vers 
mehrt werden. So find selbe ın unfrer Nähe ſeit 
ein paar Jahren etwa folgeude neue Ober: Aurlichtss 
Auftalren entitanden, um das Buͤrge leben ju res 
gelu, den Uebeln vorzubeugen, und alles mehr zur 
Einheit und Gleichfürnmugkeit zu bringen: Jahre 
liche: 1) Feuer⸗, 2) Bligableirers, 3) Naupens, 
4) Hunde Schau; 5) Anzeige und Genehmigung Der 

arbe jum Haus: Anftreichett, 6) der Tafeln vor den 

dufern, wegen der Nechtichreibung 20. Endlich: 
7) die Dienfbotben : und Wanderbücer; 8) die 
Beftrafung der Lehrlinge, . 
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ternitaͤt. Dieſer Gegenſtand beſchaͤftigt manche Ger 
richte in vielen Ländern faſt qusſchließlich, und une 
ter faͤmtlich woͤchentlich publicirt werdenden Beſchei⸗ 
den ſind immer zwei Drittel ſolche, welche dieſen 
Gegenſtand betreffen.... 

3) Dadurch, daß man Jury's, ober Geſchwor⸗ 
nen⸗Gerichte und Friedens-Richter aufſtellt, mittelſt 
welcher theils eine Menge Prozeſſe ganz umgangen 
und verglichen, theils der unmittelbaren und alleinir 
gen Vorforge des Staates durch feine Beamten ents 
hoben werden, deren Zal und Gefhäfte dadurch fehe 
vermindert werden fünnen, abgefehen davon, daß 
Jury's unentbehrlide Stüzen wahrer Boltöfreiheit 
find. 

4) Daburd, daß den Kommunen unb Kornos 
razionen die Selbfiverwaltung ihres Vermögens und 
die Beforgung der Orts» Polizei durch Maire's und 
Magiftrate zurüfgegeben, fo wie die Bertheilung und 
Erhebung der Steuern, nachdem ihnen vorher der 
ganze Betrag der Gemeinde befannt gemadt worden, 
überlaffen,, überhaupt das alte eigene Gemeinbeler 
ben als Grundlage des Staatslebens ind Dafein 
gerufen werde, - ohne welches gleichfalld feine wahre 
Volksfreiheit denkbar if”... 9 

5) Durch Bereinfahung ded Gefhäfts-Ganges " 
in den noch übrigbleibenden Staats- oder Central 
Verwaltungspoſten. Man trenne indbefondere beras 
thende und gefezgebende, bon anorbnenden und bes 
fehlenden, und diefe wiederum ton den ausführen« 
ben oder von ben Unterbehörden. in Staatsrurh 
proponire die Geſeze, die Ständeverfammlung prüfe, 
und ber Regent fanfzionire fie, dad Minifterium orbne 
darnad) an und befehle, und die Provinzial» und Uns 
terbehörben führen fle aus.” (Hieruͤber findet man 
trefflihe Bemerkungen.) 

6) Dur firenge Trennung der verſchiedenen 
Staatöverwaltungs-Zmweige fowol bei den Ober» ald 
Mittels und Unters Behörden; namentlid die Trens 
nung ber Polizei von ber Juſtiz⸗ fo wie den Finan« 


*) Bei dem größten aller Uebel, den ſtehenden Heeren, 
welche zwei Drittel des Staatseinkommens verzeh⸗ 
ren, und dem gewerbtreibenden Nüngling aus feiner 
Babu drängen, im die er fich felten mehr zu finden 
weit, bar man jwar den Dres: Obern überlaffen, die 
erfoderli.be Mannfchaft at ee dieſe 
aber haben es noch nicht dahin zu bringen aciucht, 
dafı fich gene freiwillig finder. Wenu ſich Gemein⸗ 
heiten, wenn fich Bürger einer Stadt vereinigten, 
nach ihrem Vermoͤgen äbrlıch etwas jur Erhaltung 
des Militärs beijurragen, fo dab es dieſem als Zus 
lage iu ıbrem Selde gegeben werden könnte: fo 

. wurden fich mehr als genug Freiwillige finden, und 
die sährliche Furcht, der Schrefen und Janımer 
wären nicht mehr. 


gen, wie fle fid hier und da verſchiedentlich damit 
verbunden findet.... 
s 7) Durd) eine möglihft natürliche und zwekmaͤ⸗ 
fige Eintheilung des Staats im Amtöbezirte, wo— 
dur die ganze Leitung und Ueberſtcht der äffentlis 
Men Angelegenheiten wird erleihhtert, und mit wes 
nigen Kräften wirb gehandhabt werben koͤnnen“ .... 
Unfer Referent bemerkt in biefer Beziehung, 
daß er felbft ein Gut befije, dad, mie dad ganze 
Dörf, unter einem fünf Stunden entfernten, dur 
zwei hohe rauhe Gebirgsrüfen getrennten Gerichte 
fiehe; während fih eine Stunde von jenem eine Stadt 
befindet, mit welder die Dorfbewohner täglich im 
Berkehr ſtehen.“ (Auch Dörfer zunaͤchſt an Nürns 
berg find Erlangen zugetheilt). Seſchluß folgt). 
.  * Handeldberihte.. In London nahm 
nad Berihten vom 24. Nov. die Thätigfeit im Han— 
dei etwas zu. Gewürze waren zur Ausfuhr gefragt, 
hauptfählich Pfeffer und Zimmt. Rum gefragt. 
Die oftindifhe Kompagnie wird 7,700,000 ib Thee 
verkaufen, ‚daher es in diefem Artikel lau if. Von 
Salpeter ift viel zu 258 6—26 8 gegen baar, vers 
kauft worden, doch fobert man zu hohe Preife. Die 
Kompagnie hat 7000 Ballen furate Baummolle zum 
Verlauf ausgefest. In Liverpool if fie um 
us — 35 gefallen, ba ein DBerfauf von 
10,000 Ballen alabama, georgia und orleans flat 
finden wird. In Havre unverändert: luiſtana, ſchoͤne 
200; , georgia, kurze, teneffe mobile, virginiſche ord. 
bis mittel 775 — 90, lange georgia, gut mittel 21 0$r,, 
fernambuk, gut mittel 116 — 120, haiti, mittel goßr., 
carthagena, mittel und ord, verzollt 65 Fr. ° 
In Marfeille wurden am 22. November, weil 
man auf die Ereigniffe in der Türkei wartet, faſt gar 
feine Gefhäfte gemacht. 
In Amſterdam ift vom 19. bid 26. Nov. nis 
ferie, georgia, karol., Tuiffana, bengal. und furate 
Baummolle um ı Cent. d. ; 15 gefallen. Am 28. 
Nop' werden 4229 Rollen portorifo Tabak, und am 
14.Dez. 9000 Stüf oftindifdye Häute verfauft werden, 
Bufer war in Habre gefragt, und man bes 
galte gute 4te Sorte zu 85 Fr., ord.zu 8o/—Bafr. 
Der Vorrath ift bis auf 11,500 Faß sufammenges 
ſchmolzen 





Verſchiebenes. 


Offentliche Blätter erwähnen eines Geruͤchts, 

daß Preußen und Naſſau die Getreideausfuhr nach 
ranfreich erſchweren wollten. Es ıft indeſſen 

aum glaublich, daß dieſe allen guten Grundfäzen 
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enfgegene Masregel von ber 
getroffen werde. 


Wien, 28. Nov. Bankakzien fianden am 
24. Nov. auf 10563, am 27. auf 10314 und am 28. 
auf 1015 4. Staatsjchultverfchreibungen zu 52 am 
27. auf 88 75, am 28. auf 87. (Spätere Bericht 
bringen höhere Eurfe). 


!ondon, 20. Nov. Vorige Woche gingen 
100,000 Unzen Silber und 10,000 Unzen Gold nad 
Hamburg ab, allein der Preis des. Stangengoldes 
blieb unverändert. England ſchikt Gold und il. 
ber nach Deurfchland ; mag fagen dazu die Probi- 
hitivler? — Bor dem Ueberhandnehmen der Seeräu» 
bereien im Archipelagus betrug bie Verficherungs- 
prämie dahin 25-50 Sh. rEt.; gegenwärtig 8 Prv. 
85H. St. pCt. mit 4 pCt. Nükzalung von convopır- 
ten Schiffen ; nicht convoyirte muͤſſen 20 Guineen 
a mie entrichten, wenn fie, nicht gut bewaff⸗ 
net find. 


— —— — 
Wien, 28. November, 

Amfterbam, für 100 Thlr. Kurr. Guld. 18 Be 

Augsburg, für 100 Gulden Kurf. Gulden 59 3/4 5 ah 


preußifchen Regierung 


anffurta.M. für 100 ©. 20. 8.Buld, 7/5 1.@, 
en er 100 Thit. Banto Rehlr.. a3 2M. 
fivoruo, für 1 Gulden Soldi - Ha HG am, 
London, Pfund Sterling Bulden 9-50 ıM. 

is, für 300 Frauken ulden ‚a1 MR. 


——ñ— e —— G — —ñ—— 
Zeipsin, 30. November. (20 fl, Fuß.) 
Amferdam Kerr. 1,8. 1391/74 B. 2 M. 1383/86. 


Augsburg, f. ©. 1005/83 ©, 2W. 9 3/48, 
Berlin & ©. 103 1/8 ©. 2M. 1041/2@. 
Bremen in Xouisd’or k. S. 109348, 2M. 19148. 
Bresi. in Kt... 104 ©. 2 M, 109 1/2@, 
rauffurt a. M. W. G. k. S. 10128, 2M. — 
amburg Bko. k. ©. 145 1/8 B. aM. 14768 
ondon M, St. 2M, — 


3; M. 61 “ 
— 2. 6.43 123 
Eee 7/668.3 M. #ı1Rr®, 


uf, boll, ju 2 3/4 Thlt. 158/8 G., Faif. do, 13 1% ©, 
ZDuk. Breel, & 65 1/2 Ali. 12 1/2 ©., Paflır ä 65Yff.11 1/26, 
Saerict 5/8 ©. preuf. Korr, 103 5/8 ©, 

aſſenbillets 101 1/85 8. 


aris f.300 $r. k.S. 10 B. 
ien in eott. .S. i00 5/8 
zune as Thle. 109 1/2 





Nürnberg, 3. Desember a Ufo, 
Amfterdam ı Monat 138 1/4 Bapvt. Obl.m. C. 50/0 104 3/4 


Hamburg 1 — 1461/4 bo. do. 40/0 933/4 
enden 2 — sfl.sofr. erg: as0/0 — 
Wien in 2or ,&. 93/4 Lott. Looſe EM. &40/0 103 1/2 
Augsburg 8... 100 do. unverzinnsliche 99 
Frankfurt a/MR. f.S. 100 gr fouisd'or 109 
derto in Die Megſe — Reue fouted’or . 4004/2 
Keipiig . , F.&. so1/2 Gouverainsdor . 41024/2 
detro in die Meſſe — Dulaten, al Mko. 112 


Monat 447 Kaiferl. Dutaten . 104 


rs . 
v 117 jun Dußateu „ 41 


von . 1 
suen 1 


— 2 
109 1/4 rau. Gold, Dufaten sfl. sfr, 
Preuß. Thir.game ifl. 44 ie, 


— 
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tänber⸗Wolfahrt. 





BefgTuß) 

$. 62... „Da aber burd die ebem angebeutete 
Beſchraͤnkung ber Follegialifhen Berfaffung und bie 
Ausdehnung bed Buͤreau⸗Siſtems, Behufs der Ber 
ſchleunigung, Bereinfahung und Koſtenderminde⸗ 
rung des Gefhäftöganged, eine größere Willkuͤhr 
der Beamten, wie man fie wentgftend allgemein bem 
Buͤreaukratismus Schuld gibt, zu befürhten fleht; 
Eigenfinn, Uebereilung und Mangel an Mäfigung 
und ebler Geflnnung aber bie furchtbarſten Webel in 
Staaten herborrufen koͤnnen, folglich bei diefem Sir 
fleme die koſtbaren Kontrollen eher zu vermehren ald 
gu vermindern fein mödten: fo wird aud) diefer Ge 
fahr begegnet werden müffen und können, fraft einer 
Masregel, welche den Staat niht nur von biefer 
Seſorgniß, fondern zugleich von ber Raft befreit, 
untauglihe, aber einmal angeftellte und deßhalb in 
den Ruheftand ober in Quiedzenz verſezte Beamten 
zum großen Nachtheil ber Staatdtaffen zu erhalten 
und zu ernähren, inbem bie herrfhenden Anſichten 
und Marimen in Abfiht auf den Staatöbienft einer 
Frengen Reviſton unterworfen und durch gänzlich ans 
bere, gerechtere und politifhere Grundfäze erfegt wer⸗ 
den müffen, naͤmlich: 


2) Durd den Grundfag; alle Anzuftellenden An- 
fangs nur auf Probejahre, auf Ruf und 
Widerruf anzuftellen. 


=) Gewiſſe Klaffen von Perfonen vom Gtaatd- 
bienfte gan; auszufhließen oder nur 
gegen unentgeldliche Theilnahme 
daran zuzulaffen” — 

Bier und dreifigher Jahrgang. 


Nürnberg, am 7. — 1827. 





Zu den erſten Grundſaz macht der Verfaſſer 
ſelbſt die Bemerkung: „baß ein allgemeiner Schrei 
bes Entſezens und ber Mißbilligung ber ganzen lebens 
den DBeamtenwelt fih dagegen erheben wird. Die 
Gründe, die er diefen dagegen vortragen läßt, ent: 
träftet derſelbe dadurch, daß er behauptet, es fei 
kein Unterfgieb in der Matur bed Staatd» und bed 
Privat⸗ Dienſtes begründet. Die Garantieen müffen 
ſtets gegenfeitig fein; biäher aber waren fie einfeitig. 
Denn was fiherte bisher den Staat um für bie dar⸗ 
gebotene Beſoldung von Seite ber Beamten nun 
au Fleig, Eifer, Kenntniffe und Redlichkeit fort- 
dauernd aufgeboten zu fehen ? Nihtd; denn nur 
grobe Verbrechen und die auffallendſten Pflichtber⸗ 
lezungen geben nad ben derſchiedenen Dienſt⸗Prag ⸗ 
matiten dem Staat das Recht, den Beamten vor 
Gericht zu ſtellen und nad; Urteil und Recht zu ent⸗ 


laſſen, und zwar gewöhnlid noch mit einiger Pen- 


fion!... Eine folhe Einfeitigfeit muß aufhören; 
der Staat muß gleiche Bürgfhaft einer volltomme⸗ 
nen Dienflleiftung erlangen, ald ber Beamte bie 
einer Hollfommenen Belohnung, aber auch nit 
mehr.... Der Staat muß gleihes Recht haben 
Jemand feine Dienfte aufjulündigen, ald der Ber 
bienftete bad Recht hat, dieſe Dienfte aufjufagen, 
was biöher Iediglih dem Lezten zufland.... Mit 
dem Eintritt dieſes Principd Caller Anftelung auf 
Kuf und Widerruf) in die Staatödienfi-Berhältniffe, 
wird augenblitlih ein ganz anderer Geift in bie 
Deamtenmwelt treten; an ber Stelle ber Lethargie 
wird Kraft und Thätigfeit — an der des Hochmuths 
und ber Brutalität, Gefälligkeit und zuporfommen» 
des Benehmen gegen den Bürger, und an ber ber 
Willkuͤhr und Selbſtſucht, Gefezligfeit und Gewif: 
fenhaftigfeit erſcheinen. ... 


$. 64. Mad ben zweiten ber obenangebeutes 
ten Grundfäge bei Befejung ber Staatsämter betrifft, 
die Ausfhlieffung gemiffer Stände vom 
Staatöbienfte : fo befagt dieſer näher bezeichnet, 
daß alle diejenigen, bie durh Stand, Geburt und 
Vermögen in der Lage ſich befinden, der Ernährung 
durd den Staatsdienſt nit zu bedürfen, falls fie 
nicht dur eminente Talente fih auszeihnen, uns 
entgeltlid; dienen, und ihre Prärogative vergeffen 
wollen, vom Staatsdienſte ausgefdloffen fein fols 
Ien.... Zum Staatödienfte paffen biefe Praͤroga⸗ 
tiven überall nidt., Hochmuth und Humanität, 
Keihthum und Dienftsrod, NHerrlihteit und Sub— 
erbinazion, ftolges Umſichbliken und freundlihes Her 
ablaffen zum Armen und Dürftigen — find Dinge, 
welche fih abfolut ausſchließen.“ — (Was ben 
Adel ober die Geburt betrifft, fo fönnen wir dem 
Verfaſſer nah unfern Erfahrungen durchaus nit 
beiffimmen. Nein: 
Ariftofraten mögen noch gehen, ihr 
Stolz if doch hoͤflich: 
Aber du loͤbliches BolE biſt fo voll 
Hochmuth und grob —), 


— Anzal der Kanäle in England und 
Franfreid. Nach Hierne find auf den brittiſchen 
Inſeln, hundert und drei Kandle, ohne bie zu rech— 
nen, welde nicht über fünf engl. Meilen Länge has 
ben. Hievon fommen 97 auf England, 5 auf 
Schottland, und nur ein einziger auf Irland. Ihre 
Gefanitlänge ift 2588 4 Meilen, wovon 2471 auf 
England, 1493 auf Schottland, und 615 auf den 
Kanal von Dublin und Shannon in Irland fommen. 
Die Anlagefoften betrugen über 30 Mit, Pfd. St. 
(750 Mit, Sranten), Die Atzien einiger dieſer 
Kanäle find in wenigen Jahren auf den ı5 bis 
aofahen Werth gefliegen. Die Kandle gehen an 
48 Stellen unter die Erbe hindurch; 40 folde un: 
terirdifhe Kanalftrefen bilden zufammen eine Länge 
von mehr als dreifig Meilen. Bemerkenswerth iſt, 
daf bon ber Gefamtlänge (2471 Meilen) mehr ald 
1400 Meilen mit der großen Verbindungslinie zwi— 
fen London und Liverpool ın Verbindung fichen, 
deren Ausdehnung nur 264 Meilen beträgt. Leztere 
ift mit 48 andern, 12150 Meilen langen Kandlen 
in Verbindung. 

Bor 1755 mar in England fein einziger Ka— 
nal, und man machte jelbft den Gedanken, in einem 
Lande, das fo viele ſchiffbare Klüffe und gute Meer— 
häfen hat, Kanäle anzulegen, laͤcherlich. Der Her⸗ 
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zog von Bridgemwater ſtand über den Borurtheilen feis 
ner Zeit, und führte den erften aus, indem er, um 
die Mittel dazu zu haben, feine Ausgaben auf 
400 Pfd. St. einfhräntte und feine großen Eınz 
fünfte ganz zum Bau ded Kanals, der feinen Nas 

men trägt, verwandte. Er wurde 1759 beendigt, 

und gab zu allen Übrigen Veranlaffung. 

Sranfreih hat vergleichungsweiſe ſehr wenig 
Kandle, nämlich feh3 große und etwa zwanzig Heine. 
Die größern find: der 1642 beendigte Kanal von 
DBriare, der von Langedoc, beendigt 1680, die von 
Drleand und Loing, vollendet 1753, ber Kanal 
duͤ Centre, 1792, und der von Gt. Quentin 18: © 
Hollendet. Diefe Kandle find 591,000 Meter ober 
378 engl. Meilen lang. Die Heinern Kandle haben 
eine Länge von 250 engl. Meilen, beide alfo 628 
engl. Meilen, auf einen Kaum bon 26,700 franz. 
Geviertmeilen Calfo einem viermal größern Gebiet, 


als England hat), 


* Handeldberigte 


In Hamburg fand Kaffe mehr Umfaz und die 
reife ‚haben durdigängig angezogen. Zuter, rohe 
und raffinirte fliegen um 3—z.d, und ed wurden 
darin bedeutende Gefhäfte gemaht und 4—500 
Kiften gelber havana zu 9—9; d, 150 Kiften braus 
ner brafil. zu 85 — 85 d auf Spefulajion gefauft. 
Beide finden viel Brage.. 
Altzari gehen in Frankreich herab und ord. for 
flen in Avignon zı—a2; fr. In Hapre bezalte 
man in ber Niederlage Kochenille zu 165— 17; Ir, 
50,000 ib Blauhol; von Domingo zu 8.75. 

Die Baummolle der neuen Ernte fheint, nad 
Berichten aus Neuotleans, beffer und ftärfer zu fein, 
ald bie der lezten. 





Berfbiedbenes. 


— 


Zu Dbeffa verſpuͤrt man fortwährend einen 
empfindlichen Geltmangel im Handel. 


- An Rußland ift wegen des Finwanberng Fols 
gendes verfilgt werden: 1) Alle Fremden, welche 
fih in Nußland niederlaffen, und fih, nicht als 
Kolomſten fondern um Handel oder ein Gewerbe 
zu betreiben, naturaliſiren laſſen, find gehalten, 
ſich dem Ufag vom 9. Mai 1802 gemäs einen Stand 
ju wählen, monach fie in bie Steuerpflichtigen 
Flaffen eingefchrieben werden. 2) Die naturalifir 
ten Fremden, die bisher fieuerfrei geweſen find, 


— 


werden —*—— ohne daß fle jedoch verpflichtet find, 
die Rüfftände ber — Jahre nachzuzahlen. 
3) Diefe allgemeine Vorſchrift wird auf die Frem⸗ 
den nicht ausgedehnt werden, weiche in den Staͤd⸗ 
ten eingefchrteben werden oder fich in Zukunft wer · 
den einjchreiben laſſen, wo bie neuen Anſiedler 
Eteuerfreiheit genteßen;, eben jo wenig wird fie 
auf die angewendet, denen Sicherheitskarten oder 
fie betreffende _Reglements_befondere Privilegien 
zufichern. 4) Die Juden find in der Klaſſe der 
iger nicht begriffen , noch genießen fie demjus 
olge die diejen _bemilligten Bortbeile; zudem wird 
das befiehende Reglement, wonach den Juden vers 
boten iſt fi in Rußland feſtzuſezen, biemit aufs 
Neue beftätigt. 

Die von Preußen getroffen egBecfägung, wor · 
nach die Rangſchiffe auf dem Rhein, die preußi⸗ 
ſche Erzeugniſfe nach dem Auslande verführen, eis 
nen Douanenbeamten an Bord nehmen und ihn 
mie 12 Rthien numeriren müffen ‚I gibt von Seite 
des Handelsftandes zu manchen Beihwerden Ans 
laß. Die Dampfchiffe find war von diefer Beld- 
ftigung befreit, da aber die Fracht auf denſelben 
theurer kommt, und die Waaren ſich in dem untern 
Kaum befinden müffen und dadurch mandherlei Ber 
fhädigungen durch die Narfe erleiden, ſo kann man 
ſich derfelben felten bedienen. 


Seit dem 2. Nov. ift in Konftantinopel auf 
alle Schiffe, ohne Unterichied der Nazionen, ein 
Embargo gelegt, und alle Geſchaͤfte haben‘ daher 
aufgehört. 

In Bruͤfſel bat fih wieder eine Gefell- 
fchaft parifer Buchdruker und Buchhändler nıeders 
gelaffen. Es find jest bafelbft 41 Drufereien, wo⸗ 
von die meilten — Buchhandel treiben und 
24 Buchbändlier (mworunter 2 holländifche und eiu 
deutfcher). Vor 1814 gab es nur eine Schrift 
gießerei, jest fünf. 


Die Ende Septembers erlaffenen Verfügung 
des preußifchen Finanzminifteriums, wodurch eine 
frühere Verordnung vom April, den Bertries des 
Erzeugniffes der rheinpreußiſchen kederfabrilen nach 
den dilichen Provinzen der Monarchie mittelſt ber 
fremden Zwifchenpläze (Frantfurt und Leipzig ins⸗ 
beiondere) betreffend, ſehr weſentlich abgeändert 
wurde, ift durch einen gang neuerlichen Erlaß ders 
felben Behoͤrde wieder aufgehoben worden. Van 
glaubt vornämlich auf Berrieb einiger Spediteurg 
in den oͤſtlichen Grenzprovinzen, denn für die Fa— 
brifanten felbft it fie auf keine Weiſe vortheilhaft, 
da nunmehr jene Zwifchenpläge aufberen, für fie 
ein Marft zu fein, wo fie zum weitern Verſchleiß 
ihrer Waare nad) den entferntern Gegenden bereit» 
willige Käufer fanden. Der Tranfitogoll für dag 
über Koblenz auf der Mofel zu verfchiffende Ge 
treide fol vom 1. Jan. f. J. an um das Fuͤnffache 
feines bisherigen Betrags erhöht werden. 


Pachbenannte Perfonen find zu hamburgi- 
fhen Bice-Konfuln in Brafilien ernannt worden: 
1) für den Hafen von Pernambuco, Herr Nic. 
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Otto Bieber; 2) für Santog, Hr. Friebrich 

Komm; 3) für Rio Grande da Sul, Hr. Luis 

da Silva Diaz; 4) für Porto Allegre in ıder 
Provinz Rio Grande, Hr. Antonio Gonzalveg 

Pereyra Duarte, ftart des verfiorbenen dorti— 

re Vice-Konfuld Antonio Pinto 

da Silva. 


Der Leinenhandel Schottlands hebt ſich auf 
eine erfreulihe Weife: befonderg macht Duntee 
in diefem Handelszweige große Fortfchritte. Diefe 
Stade führte allein in diefem Jahre über 14,000 
Tonnen Flachs und Leinfamen ein. 


Fortfchritte des Gewerbfleißes in 
Mähren. Die Faibacher Zeitung fagt hierüber 
Folgendes: „Am Zuße des Suderengebirgeg, dort 
wo jene fruchtbare Gegend beginnt], die fich längs 
dem Ufer der March augbreiter, liegt dag niedliche, 
von vielen hundert fleifigen Weberfamilien bes 
wohnte Sternberg. Urale it feine Yeinwands 
fabritagion, allbekannt und gefchäzt find feine Yelite 
wandtücher , die wegen ihren gefäligen Deſſeins, 
wegen der Dauerhaftigkeit ihres Stoffes und der 
Haltbarkeit der Farben ſowol im In» als Auslande 
alseichen Abfaz finden. Doc die feit einigen 50 
Jahren an allen Orten, befonders aber in den 

achbarkändern Maͤhrens, entflandenen Fabriken, 
in weldhen die Produfjion aller Fabrikate ſiſtema— 
tifch behandelt, alle nüzlichen Erfindungen und 
Verbeſſerungen Funftmäfig angewendet wurden, mach» 
ten den fleißigen, boch in den Fortfchritten ihres 
Gewerbes zjurüfgebliebenen Sternbergern fühlbas 
ren Eintrag. Zwar wird in dem neu errichteten 
und mit Faiferlicher Freigebigkeit unterflüsten polys 
technifhen Jurlitute alles vorgetragen, was für 
den fünftigen Gewerbamann von, Nuzen ift, aber 
den größtentheils armen Sternbergern war es uns 
möglich eine Schule zu befuchen, für die fie die 
Koſten nicht aufbringen Fonnten. Dis ermägend, 
und in der Abfiche feinen Mitbärgern, fo vicl als 
möglich müzlich zu ſein, und ihnen jeme Kenntniffe 
beizubringen, die auf technischen Schulen gelehrt 
werden, faßte der dort aufäßtge Apotheker, Here 
Wilhelm Noha, den Entichluß Privat »DVorles 
fungen über alle jene Zweige ber Chemie zu ers 
theilen, welche über Färbefioffe und Bleichen Aufe 
fchluß geben. Die wolwollende Abficht. desfelben 
wurde danfbar anerkannt und bald ſtroͤmte der wißs 
begierige Theil der Einwohner feinen Vorlefungen 
zu, befonderg aber die Wolhabenderen, deren Vers 
mögensumftände auch Verſuche im Großen geſtat— 
teten. Bald ſchritt Herr Noha von der Theorie 
zu Erperimenten über, welche durchgehends ben 
gänftigften Erfolg hatten. Es wurden neue Kar» 
emifchungen verfucht, eine zweimangere Bchands 
lung der zu färbenden Garne gezeiat, alle Vorur— 
theile vernichtet, und überall Belehrungen ertbeilt, 
wo es Noth that, Nichte minder macht Hr. Noha 
feine Zuhoͤrer aufmerkſam auf die Fortichritte, die 
man feit eigen Decennien im nördlichen Deutſch— 
land in der Bleichkunſt gemacht hatte; und al fein 
Streben it dahin gerichtet, feinen Landsleuten alle 


jene Vortheile und Batefıran en — zu 
machen, welche auf ihr Gewerbe Bezug haben. 
Wenn fchon Herrn Nobas Bemühungen, den 
Gewerbjuftand feiner Mitbürger zu heben, gerechte 
Achtung verdient, fo muß fich diefe e im Allgemeinen 
noch mehr fleigern, ba er ohne alle Belohnung, 
fondern aus der edlen Abficht feinen Landsleuten 
nüzlich zu fein, die unternommen bat. Nur durch) 
raftiofeg Streben , alle gemachten Berbefferungen 
auc auf fein Gewerbe auszudehnen, gelingt es oft 
ein blofes Handwerk zur Kunft emporzubeben. 


Lebengsmittelpreife in Nürnberg, im 
Mov. Weien der : OR! 10-16 fl., Korn 10— 
15 fl., Roggen 8-103 fl., Gerſte 7,-eifl., Na 

er Sal f., Hirſe 94-13 u A 8—14 
infen 10—16fl., Miten 6—8 t& Schmalj 





415—17&r., Butter 17—2oft., Döfendeifg 7 kr 
Kalbfleifh 74 FKr., Schweinfleifh 85 Fr. 
Wien, 30. November. 
taat? »& — * us». in E.M.) 38i/4 
® ra "u Bere 
Darl. mit Bertofung — t aoo „ M.)sa2 1/8 
detto Detto „1524 für 100. . M.) 11 
Wiener-@tadt-Bancn: bl. iu 21/2 9.9. in €. M.) 43 
HÄbligationen ber allgem. un 
ngar. Hoftammet — 21/2 . — C. W. * „/4 
detto detto L- (nem 
betto detto 3 3/4 Ss (in €. M. 2 3/4, 
—————— 
Obligationen der Stände —— — 
von Defterreich unter u. fi 3 * ar Bor r 2 
ob der Eung, von Böhs U ? um = 
men, Däbren, Schles (11 a te 
en, Sterermart, Kar iu sa/av. F F 


‚Kram und Görs 
Banks Actien pr, Stüf 1034 3/10 in Com. Münse. 





Frankfu rt, 3. Deiember. 


Ct. MVapler. Geld“ 
Detail, Dblig. ss —-——  sıl 
Haut s Akzien I —— 182 
ae en 
erreich. art.:Looteafl.250.d° — 
ethmaͤnn. Oblig. a1/2— 125/8 — 
ditto ditto 4 — 655/8 
—— Ban ce Dit: 2 1/2— 45 n — 
aaid unſcheinen 88 1/2 — 
Preußen. en infond,5s — 108 — 
Dbigatiowen - 12 — 
Bapern. | dıtto 4 — n1i— 
verr. Lott. EM. — 103 1/4 — 
Franukfurt. —— * ar — 1015/8 — 
sofl.Yoofe In. — 6 = 
Baden, 1 ie ber. Serien, — 
. igationen — 45/8 — ' 
Darmitadt. it so Yoofe 1/2 — 
Naſſau. — 91/4 — 


Obligatiouen 4 
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Amfterdam k. S. ink 9 Gold und Bilbe 
r.! 
dt 2 M. B Neue Louisd’or 41.7 
Augsburg 8. ©. 100 1/8 Ö Sriedriched'er . 48 1/2 
va k. & 30 3/8B Kaiferl, Ducaten 8. 33 1/2 
— itto ; ee; 148 Holl.do. altem &chl. 3. 35 1/2 
——— — 1003/4 „0; . neuem Sch. 5.15 1/2 
* 0 
Semburg 3 * 3/4 © —— — 2 
eng. _6&_ 905/58 Gold al Mareo W.Z 315.— 
do. in derMefle — Laubthaler, gan anje 2.43 
London 88 — da ibe 1. 16 
ditto 2M. 18 8 Seiscnignsigaler -— 
aris k. S. 183/438 Preuß. Thaler 41. 13 7/8 
dito 2 M. 783/88 SKranfs Thaler 2. 20 1/2 
Wien in 20 fr. 8.8. 100 1/8 B Fein@uber 16Xöth.20. 14 
io 2M. — ditto 12—414förh.2o, 10 
Disconto 4 © bitte skördig 20. 5 


— —— — —ñ ——— — — — — —— 
Augsburg, dem 3. Dejember. 
Amſterdam Kt. ıM. 108 3/4 8 London 


2, 108 1/2 . 
Hamburg 115 © ; ; 5. 18 3 
B 2» 1143/53 Paris 1417 8 
Wien in zor 1, 93/5 2 1163/49 
r 0 8 £oon 2 Free 
s 
Frankfurt ⸗88 5/8 2⸗ 1" au | 
ss w 3 — 
li biemiche 983/34 Mayland 4 , er g 
— 2 y173 
Nürnberg IM. 03/2 G Genua 1 11/8 ð 
— Me: 20. — 
Leiplig * ss 1/4 B Livorno 4 4 sııl2 © 
. 3 — 2 — 
im bie Delle 914 8 Trick 1, 


Koͤniglich Baveriſche. 


Oligarianen r H 0/0. mit Esup. 933/aB. s3ı1/4 ©. 
— 10 101 5/8 B. 401 3/4 5: 
—— — B. 


Xotterieloofe: E—M. a 40/0 103 8 — ®. 
detto unverzinsliche s . 16. = 3. 100 ®, 
detto detto . 25. wir B. — 6. 
detto detto ido. ibo ©. — ®. 

8. 8. Oeſterreichiſche. 

Roh ichild s Loofe 3 srompt 193 1/2B. 443 G. 

ett 

ar Obligationen. a ; 0/0 arompt 1 vB. 1 1/86, 

detto detto 2M. 415 . 1143/80. 

Daran a 50/0 prompt 8111/6B. 57 1/20. 


8171/88, 87 1/2®. 
1031 B. 1029 
1036 B. ww ©, 


Detto etto 2 . 
— pr. Div. 2. Gem. 
detto M. mit adivid. 1. Juli 





Nürnberg, 6. Deiember-a Ufo, 
Amfterdam ı Monat 128 1/4 Bayr.DObl.mı.E,.a 50/0404 3/4 


Hanburg 1 — 61/4 20. do, “40/0 533/4 
erden 2 — of. sofr. Zaudanleben äso/o — 
Mien in zorf.&. »93/ı Lott. Looſe EM,a40/0 103 1/2 
Augsburg k. S. 100 dv. unseriinustice 9 
Sranffurt a / M. k.S. 100 reuß. Youisd’or . 109 
detto im die Melle — eue Koutedor . 4004/2 
keipjig .- 8.6, 991/2 ouverainsdor . 102 1/2 
derto in * Meſſe — ufaten, alMfo. . 112 
arid . onat 4147 Kaiferl, Dutaten. . s0s 
von » } — 411 oländ. Dukaten . 
Bremen 1 — aogı/a Frauz.Gold, Dufaten sh, vs 
— rend. Thlt. gane Afl. a ie, 


———— 
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Allgemeine 


Handlungs, Zeitung 


Mit den 


neuen Erfindungen und“ 
{preis vierteljährig fl. 2% ’ ; 
in gaui. Bavern.): 


nerbefferuigen im‘ Fobrikweſen, und; in ber 
Stadt: und gandwirchfhaft. 


(Red, €: F. Leuche, ) 





147 Stüf, Sonntas. 


Nürnberg ‚am 9. See — 





KT Die Herren Abonnenten biefer Zeitſchrift werben erfuhr, bie BeReltung berfelben 
für 1828 (dem 35ſten Jahrgang) balbigft bei ihren Poftäntern zu erneuern, ba 
‚nach ben beftehenden Poftgefegen, ohne erneuerte Beſtellung und — 
von bieſem Blatte keine Zaſerbuss erfolgt. 


—NMeue Biden 


—ñ— 7 vs 


Allgemeine Srundſaͤtze der Nazionaldto 
nomie, in Bezug auf Handel und Gewerbe, 
in der Form von Unterredungen; bargeftellf 
von P. 2. Susanne, Profeffor in Paris. 
Eine gefrönte Presfchrift. Ins Deutfche über. 
fe von 8. W. Mainz 1827, bei 8. Diemer. 


Wo und don wen diefe Schrift gefrönt wurbe, 
hat der Verfaſſer und der Weberfezer zu fagen vers 
geffen,, und doch hat dad Wort gekrönt, feinen 
Werth, wenn man bis nit weiß. Indeſſen ift, 
abgefehen davon, bis Schrifthen belehrend und nit 
in dem gefhraubten Tone der: meiften unferer Schrif⸗ 
ten dieſer Art gefhrieben,, obgleih ed auch nicht 
durchaus leicht verftändli if. Die Grundfäge des 
Berf. find meiſtens richtig und wir empfehlen fie im 
Werte felbft nachzuleſen. Mur eines hat er ſich fehr 

leicht gehabt: die Vertheidigung des Problhitivſt⸗ 
ſtems, in Hinſicht deſſen er alle bie Irthuͤmer der 
alten Säule theilt. Nachſtehend folgt dad Weſent⸗ 
che, das er hieruͤber ſagt. Wir theilen ed mit, 
um bie Behandlungsart des Verf. zu jeigen, und 
begleiten ed nur mit einigen berichtigenden Anmers 
Zungen. 

Bier und dreiſigſter Jahrgang, 


’ 


„Wenn ber Tifhlergefell aus einem Stuͤt Holz 
ein Möbel verfertigt, fo erhöht er ohne Zweifel den 
Werth ober Den Drujen dieſes Holzes und erzeugt 
baburd einen neuen Reichthum“ 

„Geſezt ed aufte ein Atersmann etwad Lein, 
fame, fo wird die Ausgabe dafuͤr fehr gerne fein ; 
nachdem er aber denfelben in ein güt gebüngtes Stüt 
Land geſaͤet hat, wird er ein Produtt erndten, das 
fi in einen feinen und flarfen Faden, und biefer 
wiederum in ein ſchoͤnes und feſtes Gefpinnft ver 
wandeln Täßt.” 

„Bergleiht man nun den Werth bed Samens, 
ben er gefäet hat, mit dem des gewonnenen Garns, 
oder gar mit dem Werth des "daraus verfertigten 
Stoffes, fo wird man finden, daß bie Batauf vers 
wendete Arbeit den urſpruͤnglichen Werth des Sa: 
mens auſerordentlich dermehrt hat, Hieraus folgt 9), 


*) Die ift der Eh Fehlſchuß. Ein Land, das feine 
erſten Produkte in — verwandelt, ift 
Desbalb nicht veiber, wol aber —— 

- weıle bevölferter. als ein anderes. ’ ze ja #, 0 
müste auch ein Dandiverker, der rn - B rigen 
Kerarhelnt, fiets reicher fin, a!d der 


von 2 
‚dab BD. 
vd; 8 [7 der” Bergmann 


— 


daß ein Land', welches feinen Leinſamen in Lein⸗ 
wand und ſeine rohen Produkte in Kunſterzeugniſſe 
verwandelt, unendlich: viel reicher als ein Land 
fein muß, das feine rohen Erzeugniffe perfauft ohne 
fie zu verarbeiten.‘ . 

„Diefe Anfiht hat dad Probihitiofiftem, d. h. 
die Masregeln ind Leben gerufen, wodurd die frems 
den Runftergeugniffe von einem Rande. ausgefdloffen 
und bie einheimifhen Fabriken aufgemuntert und bes 
günftigt werden. " Man wendet gegen diefe Beihräns 
fungen der allgemeinen Handels s- und Gewerbfteis 
heit ein, baß fie die Bewohner eines Staates ab» 
hielten, ſich vorzugäweife dem Erwerbäjmeig zu wid» 
men, ber ihren Anlagen und Berhältniffen am ans 
gemeffenften wäre und ihnen -bie- größten Vortheile 
verfprähe 9), die fie von ihrer Thätigkeit erwarten 
toͤnnten⸗ “ a 1 3 

Dieſer Vorwurf fheint auf den erften DIE 
nicht ganz ungegrünbet; wenn man aber erwägt, wels 
hen großen’ Vorzug die intelleftuellen Beſchaͤftigun⸗ 
gen bor den medhanifhen verleihen **), und ba 
eine Nazion, welhe in ben erfteren große Fortſchrite 


macht unb-fic-im den ausfchtiehiichen DBefiz derfelben - 





und die Eifenbütte- Liefert, nur einige Mreuser werth 
‚it, burd die bloje Arbeit des Menjchen, wenn es 
ın Madeln, Ubrfedern oder Stahlorilauten vers 
mwanveis il, einen RDerch von 1000 Dutben und 
mehr erhalten fan, Dis if Aare aber Mn 
- winnt das Land auch dieſe 4000 fl. mebr- as 
bt am andern Stoffen darauf, was verjebrt Der 
iser bis er Das Eifen ia —7232 von 

090 fl. bringt. Es ift möglich, daß am den Nadel 

zuiejt'weniger reiner Geminn ift, als an dem Er 

" geineism ware 


sk 


as: man mit ‚Demfelben a. 
rbeit bervorgebrame bätte ; ja 


‚von Koſten und | 
das Yand am ihnen verliert wenn es jur Fabrika—⸗ 
ion Dur ein Probibitivſtſtem gejivungen würde, 


enn die Fabrifajion das Land flers reicher macht, 
fo muß jie auch den Einzelnen reicher machen. ‘Die 
2 ber: Marfchgegenden in Oſtfriesland, ber 
eınberge in Burgund und am Rbein, find wahre 
boren, daß fie Feine Weber werden. Sie fügen 
fresiih, mit meiner Famme fann ich durch gewöhns 
“ Juche Arbeit jährlich für 3000 fl. Gerreice und Wein 
erjetigen, während wir auch mit der angeſtrengteſten 
Thätigfrit mcht zoo fl. erweben oder erfpinnem 
könnten; darauf bören aber die Vertheidiger de 
Brobibiriumasregeln nicht. Sie fagen_ Leinwand f 
ein böberes Produkt als Gerreide, folglich müßt 
ihr bei Fertigung derfelben auch reicher werden, 


*) Allerdings, und alio auch von dem, der fie am 
wolhabenſten macht, 


**) Welch eim feichter Grund! Und mas find dem 

 intelieftuelle und mechauiſche Befchäftigungen ? If 

das Weben, das Somieden, find mit einem Norte 

die meilien Fabrifazondimeige nicht noch mechanıs 

dere Beichäriaungen, als der Aferbau. Und worin 

ol denn die Üeberlegenheit des Staats — 

der ſich kuͤnſtlich mehr Kaufleute, Manufakturiſten, 

Fuͤnſiet, Gelehrte, Beamte ſchafft? Sind ſeine 

Heere tapferer, ſeine Miniſtet Hüger?. Die Ges 
ſchichte weiß nichts davon 


6:8 


— 
— 


ſezt, gerade in bad uͤberlegene Verhaͤltniß zu anderem 
Nazionen tritt, in welchem ein höherer Gewerbs⸗ 
fand, wie 4.8. die Mahufaliurifien, Kauffeure, 
Künftler und Gelehrten, ‘zu einem niedrigeren wer 
niger intelleftuellen, wie etwa ber bed Landmanns, 
unb ber gemeinen Handwerker ift, flieht: fo mid 
man finden, daß alle Verfügungen, die zum Zwet 
haben, bie - intellektuellen. Gewerbe zu ‚befördern , 
dem allgemeinen Intereffe einer Nazion angemeflen 
find. Die Induſtrie ift in allen Staaten hauptfäd« 
li durch das Probihitinfiftem befärdert worden 9), 
das den Fabrikanten einen fihern Geminn zuwendet, 
iht Kapital vermehrt, und ben Arbeitern, bie «3. geb 
gen die Fremden ſchuͤzt, die Mittel an die Hand gibt, 
ſich einer Arbeit wibmen und dadurch GSeſchiklichkeit 
in dieſer Art erlangen zu können. Wie wolthätig 
das Probihitivſtſtem in einem großen Reiche wirkt, 
dad aus feinen eigenen Mitteln feine Beduͤrfniſſe 
zu befriedigen im Stande ift, davon gibt neuers 
dings Rußland, wo fi) bie Fabriken mit jedem Jahre 
um mehrere Zaufende vermehren, ein auffallendes 
Beifpiel 9.” cBerhluß folge). 





Techmiſche Nachrichten. 


— Neues Gerbematerial. Der Hoftath 
Döbereiner in Jens hat gefunden, daß die Traus 


*) Dis ift eine große Unkahrheit. Die Induſtrie ik 
Da etkanden, ns unfrüchıbarer —* ſteigen de 
Berolkerung im Akerbau wicht gehörig oc nicht 
inlänstich lohmend beichditigte, alıo in beigigem 
ändern, wie die Schwer, Das Märkifae, Bergis 
fche, oder im fandigen, wie Nürnberg, Dersield, 
ohne und tra; ber ——3 Die FJabriken, 
die das Probehitivſiſtem erſchaffen bar, find ohne 

Halt und unbedeutend in Vergleich mit denen, 

von felbit enthanden find oder enrianden waͤren. 


**) In Frankreich, wo man jet den Glauben an Was 
d Bine auffrifchen mil , vertbeilt man in Den 
füplichen Departemienten Traftärchen über Wunden 
und Ericheinungen ,;die in den nördlichen , ud V 
diefen Berichte von andern, Die in Den —— 
Departementen vorgefallen ſein ſollen. wird 
immer ein paar hundert Gtunden von dem Diit« 
wo die Sache geſchehen frin un von ihr geſetoe 
&en, wahrend mam dort michıd daven weiß, oder 
nur jugut weiß, was daran ift. Gerade jo gehts 
bier, Kr —8 ruͤhmt die Wunder, die Das 
tobibirivfifiem ın Ruhiaud fchafft , der Kuffe, Die, 
welche es ın Braufreah bewirkt hat. Warm ſpri Ei 
eriierer, nicht lieber von Frankreich ‚ das ibm 
nabe liegt. Wahrfcheinlich weil er weiß, Daß d 
wenigen iweideutigen Bortheile mit vielen ander, 
und drufenden Verluften erkaurt worden find. Wer 
in Rußland war, wird lächeln, wenn er vom Dei 
ielen Bauten. Fabriten hört, die dort jäbrlıch emts 
eben, Man leie hierüber nur das Schreibeu aus 
Marichau im 1orten Srüf der Handlungs: Fig. nach. 
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benkerne eine nicht unbetraͤchtliche Menge bed rein» 
ern Gerbeſtoffs enthalten, Sie würden nicht blos 
zum Gerben thierifder Haͤute, fondern aud in der 
Shönfärberei Cum Behuf der Darftellung grauer 
und anderer Farben) gebraucht werden können. 


Braniwein aus levantiſchen Früch— 
ten. Hr. Nazo in Paris Cpatentirt am 17. Mai 
1815) bringt die Datteln, Zeigen, Rofinen, Pflau⸗ 
men, Kirſchen ac. aus ber Levante in große irdene 
Toͤpfe, in die ı Ztn.geht,mit der doppelten Menge Waſſer 
und läßt fie im Winter luftdicht verſchloſſen 30, 
40 bis 50 Tage, im Sommer aber offen 15 bis 
25 Tage lange gähren. Auf die genaue Beobach⸗ 
tung der Zeit fommt alles an. Den gehörigen rad 
der Gährung erfennt man auch daran, daß ein, flei« 
nes angezundetes Lit an der Mündung erliſcht. 
Während des Winters rührt man täglich zweimal 
um, im Sommer einmal. Man muß fle vor dem 
Froſt ſchuͤzen, der die ganze Maffe verderben würde. 
Der Helm der Deftilirblafe it aus Binn, doppelt, 
und hat zwei Böden, um zur Verhinderung bed Ans 
Srennend mit Wafer heizen zu können. Man fejt 
zu ber Maifhe, Dienthe, Wekmut, ganze Dran« 
gen und Zitronen, Maftır und Salbei und einige 
Zwiebeln. Der Brantwein if don angenehmen 
Geſchmak und ſtaͤrker ald der von Wein. 


In England hat man in den Bierhäufern jezt 


allgemein eine Luftpumpe, mit einem lebernen oder 


metallenen luftdihtem Rohe, um das Bier aus dem 
Keller heraufzuziehen. 


— Gasbeleuchtung. In England wurden 
auf Erfindungen in ber Gasbeleuchtung, dom 17. 
Mai 1804 bis zum 6. Dez. 1825 vierzig Patente 
ertheilt. Hr. Erd. A. Winfor nahm das erſte uns 
term 17. Mai 1804 Und 1806 und 1807 noch 
wei wegen verfhiedenen Verbeſſerungen. 


Berzinnung des Eifenslehd. Ganz 
reined englifhes Zinn gibt bie beſte Verzinnung, 
Dagegen fcheint ein Arfenit» und Kupfergehalt den 
Glanz zu ſchwaͤchen. In ber Fabrik zu Clofter, mo 
man bad Zinn vorher noch reinigt, fand Rieman 
in den Rütftänden 85'3000 Binn, 13'7178 Kür 
pfer, 03500 Eifen und Zint, 06712 Arfenif. 


Salzduͤngung. Die Vortheile derſelben 
ſind in verſchiedenen Schriften genuͤgend gezeigt, 
unter andern in der vollſtaͤndigen Duͤngerlehre von 
€. 5. Leuchs, Nürnberg 1820, in Eontor der Hand» 
lungs/Zeitung. Ein anderer Borzug derſelben moͤchte 


ber fein, baß, wenn bad Vieh falzteiches Futter ift, 
es nicht noͤthig ift, ihm noch auferbem Salz zu geben: 


Nuzen bed Fleienhaltigen Brodes. 
Der Chirurg Fenner zu Aylesbury bemerkt, baß bie 
Verdauungsſchwaͤche, befonders bei hizigen Perfonen, 
durch dad Brod ber Baͤter ſtets vermehrt. wird, waͤh⸗ 
rend bad von ber Kleie nicht geſonderte Hausbrod, 
nicht allein naͤhrend, ſondern auch leicht zu verdauen 
iſt und etwas purgirend wirkt. Auch fand Magandie, 
daß mit Weizenbrod und Waſſer allein gefuͤtterte 
Hunde alle in 50 Tagen ſterben, waͤhrend andere 
mit Hausbrod (aus kleienhaltigem Mehl) gefüttert, 
nichts Uebles empfanden. — Es ſcheint daher ganz 
feined Brod in manchen Faͤllen nachtheilig zu fein.. 
In Deutſchland duͤrfte es und davor noch lange nicht 
bange werben, 


Wolfeile Art zu heizen, Der Englän« 
ber Bewley mwenbet zum Heizen ber Baummollens 
fpinnereien, bie bei den Kaltöfen entweichende Wärs 
mefan. Der Dfen wird oben mittelft einer gußeis 
fernen Platte gefhloffen, aus deren Mitte ein guß⸗ 
eiferned Rohr den Rau in die Luft führt. Dieſes 
Rohr geht quer durch ein größeres, welches ber Luft 
den Durchgang verflattet, Es geht in eine Abthei⸗ 
lung aus DBaffteinen , welde ben obern Theil bes, 
Dfend umgibt, und öffnet ih in ber Spinnerei, 
welche die warme Luft erhält, Die Spinnerei, wels 
che fo geheizt wird, hat 5 Zimmer von 50 Fuß Ränge 
auf 20 Fuß Breite, und diefe werden auf 26° nad) 
dem hunderttheiligen Wärmemeffer erwärmt, Der 
Dfen hat 11 Fuß Höhe, und 16 im größten Durch⸗ 
meffer. Er wird zweimal in 24 Stunden mit Kalts 
feinen und Brennftoffen gefüllt, die man dur eine 
obere Thür hineinbringt. 

Die Silberlöffel, welche von Eiern braͤunlich 
angelaufen find, werden am bequemften mit flarfem 
eingeifte gepust. 


Dampfmafdinen Herr J. H. Ibbetſon 
ſchlaͤgt Schwefelätherdämpfe ald Triebtraft zu Mas 
fdhinen vor. Er bemerkt, daß derfelbe ſchon bei 98° 
Bahrenheit fiedet, daß bie Dämpfe eine beinahe 
ſechsmal größere Kraft haben, als die bed Waſſers, 


ober beider Siedhize des Waſſers eine um 43 Atmos⸗ 


phären größere, als bie der MWafferdämpfe. Die - 
Dampfimafhine würde alfo mit 55 Atmosphären- 
Kraft arbeiten, und man dadurch allein 450 Pit. 
an Feuerung etfparen. 


. Der wahre Erfinder der Brüfen aus Gußeir : 
fen. ift Thomas Farnolls Pritchard, Baumeiſter in 


— 
— 


Shropſhire (wo er im Dftober. 1777 ſtarb), wels 
Ger 1773 eine Brüfe über die Severn bei, Drofely 
und Colebroof Dale vorſchlug und zeichnete, und nicht 
U. Darby, welder blos das Geld zum Bau hergab. 
Gebrufte Gemälde. Hrn. Wilhelm Sar 
Dage ift ed gelungen, durch verbefferte Mobeldrüfe 
einfarbige und gemalte Zeihnungen nachzuahmen. 





J 


Verſchiebenes. 


—— 


*Trieſt, 29. Nov. Die Ereigniſſe in der 
Türkei haben noch wenig Einfluß auf die Preife 
ber levantifchen Waaren gehabt. Mako Baummolle 
ging dieſe Woche von 37. auf 40; die andern Gat- 
tungen find noch unverändert. Sennes, aler. flieg 
von 95—100 auf 100, tripoli von 45 —48 auf 52— 
56, kleiner von 42 auf 44, Rofinen, fultanina von 
19 auf 20. 

Auch Bordeaur bat nunmehr eine regelmäfige 
Paketfahrt nah Amerika, bie eben fo tie 
bie zu Havre, Liverpool, Neuyork, Boflon und 
andern großen Seehaͤfen, Privatunternehmung einer 
Geſellſchaft ift, eingerichtet. Deutfchland hat noch 
feine Einrichtung der Art, fo nuͤzlich fie auch fein 
würbe. u 

*Eifenpreife in England und Frank. 
reih. Im Januar 1826 foftete der metriſche Zent. 
mer Stangeneifen in Frankreich 54 bis 76 Franken, 
in Belgten und Deutihland 57—45, in Schweben, 
und Rußland 32—33,_in England 243 Sr. 
Jahr 1788 waren in Schottland und Grofbritan. 


nien 26 Hohdfen, welche mit Kolen von Holz, und‘ 


60, welche mit denen der Steinfolen arbeiteten, 
alle beide lieferten 711,088 metrifche Zentner Eifen; 
1806 gab es 227 Hohoͤfen mit Steinfolen und blog 
2; welche mit Holz arbeiteten, fie lieferten 2,489,529 
Zentner. 1826 zälte man 305 Steinfolen,Hobäfen, 
wovon 280 arbeiteten und 7,595,315 Ztn. erzeug⸗ 
ten. Alſo nahm die Erzeugung iu 40 Jahren um 
das Zehnfache zu. 1758 Eoflete die Tonne Stan, 
eneifen 22 Pfund Sterling, 1826 aber nur 10 

fr. St. 10 Sh. Dis zeigt, welchen Einfluß die 
Beuujung der Steinfolen. und Eifengruben, bie 
Berbefferung der Schmelzarbeiten, und die beffern 
Verbindungen im Innern durch Kandle und Eifen- 
bahnen, und bie Konkurrenz haben. 





Wien, 1. Dejember, 
Amfterdam, für 100 Thlr. Rurr. Guld, } 
Augsburg, für 100 Gulden Kurr, Gulden 995/85 B Ufo 


137172 B 2 M. 
W 


eñua, für 300 Lire nuove di Piemonte, — k. S. 
—— Gulden 4171/58 © = 
Hamburg, für 100 Thlr. Banko Kıblr. - 1455/85 B 2 M. 
Yivorno, für 1 Gulden Saıdi : 9734 GG: WM, 
London, Pfund Sterling Gulden 941 Biam. 
Paris, für 300 Frantın Gulden -- „11380 2M. | 


620 


Im, 


ir — 
— Wiens 3. Oezemiber. — 
Stagts⸗Schuldverſchreib. aus »..D. (i R.) 8837. 
dbettoe detto iu 24/28. $ —63 3 
deito dere ma 8.H MER, 114/86 


Verloſte Obligationen, Hoftanrmers (us N. 5 
— * des —R— 11/2v. 5. & hu 10 
lebens ın Krain: und Xerarial-} na“ ».H. Wro4/s 
Obligat. der Stände: von Torol | iu 3 1/2 v. —— 


Darl. mit Verlofung 3 1820 fuͤr roo ſt —* 


derto , desto 9.Ö.1821fÜr 100 4 ein — 338 R 

v. Jaor " CnsE, Do) sun 
Wiener-Stadt:BancasÖbl. ju 21/2 0.9. ‚mM 
Obligationen der allgem. uud 4 v. (im M.) 33 3/4 
Unger. Hoftanumer im 2:4/2.0.D- (in C. M.) 33 1/4 


(Herarial)( Domei, 
ER ee) 
von unit unse: u. 


fin 3 ne 
ob der von Bo iu 21/20, 
—— 6 
en, Steiermark, Farn⸗1 N 
‚ten, Krain und Bd ‚MM 13/0.) 20 1/4 
Bank s Xetien pr. Srüf 1035 4/5 in Conv. Münge, 


Obligationen der Stände 


— 

— 
— — 
— 
— 





Leipsig, 3. Detember. (20 fl. Fuß.) 


Amſtetdam Korr. . S. — 2 M. 138 
Augsburg, f. S. 1005/8 ©, 2 M. 50 u. 
Berlin E. ©, 103 1/8 ©. 2M. 1041/28, 
vemen in Kouisd'or £.&. 10934 B. 2 M. 1091/42. 
resl. in Kt. f.©. 104 ©. 2M. 1041/76, 
tankfurt g. M. W. 6.1.8. 1018. 2 MI, — 
burg Bio. f. ©. 2481/78 DB, 2.M,. 1471/48, 
ondon f. St. 2m, — 3 M. 6.131,28, 

arisf.300 Fr.8.8, 19 B. 2M. — ıM.— 

ien ım 20ft. £.G.100 3/4 wi/2®. 


2.99 1/8G.3 M. 
F, 1/86.3 


Duft. boll, ju 2 3/4 Thlr. 155/8@, PR 


—F in 1/2 8. 
e8 3/8 ©. Preuß. Kerr aflr & osafl.1ı 1/26, 


Sage r 
aſſeubillets 101 1/8 ®.. u 





Augsburg, dem 6. Dejember. 





Amperdam&t.iM,1083/4B London ı M. 9. so 
2s 1081/7298 2 9.9 
Hamburg 418 1147/88 " 3 92.948 
j 2» 1145/89 Paris ıs 11 © 
Wien in.zor 17 35®  2# 4165/36 
23 wı4B 3s 116148 
35 987/58 Lyon 1311 © 
Sranffurt 149 995/8B 2s 1163/56 
1 NO 2. 246 
2 993/4 avlan a⸗06003/8 
in die Meſſe — 2» 05/8 
Nürnberg A »1/2© Genua 4185 s11/8 
2:3 — 211 — 
Leipiis . ‚» 993/83 Livorno - 6811 © 
s — s — 
in bie Mefle 993/88 Trieſt 185 995/38 
Duraten boll, 103 3/49 za old 4.58 

s Aailerl, 1035/83 Eomv. Thir, _ “ 

⸗ al marco 109 1/4 © s . 208 — 
&Souvrd’or 131,4 5 fr. Thir. 2, 13 
Xouisd'or 11..5 Fran. Thir. ME. 20: 259 

s al marco 285° iiber f. geförht 20. 355 
Carol, et Mard'or 05 8 s 43a 44 Lth. 20. 22 6 
20 $r. St.; pr. St. 9, 26 B » 4. 8 5 20 


—,—— 


— 


62 


Allgemeine 


Handlungs-3Zeitung. 


Mit den 
neueſten Erfindungen und Verbeſſerungen im Fabrikweſen, und in der 


reis vierteliäbrig f. 24 
— ganz Bavern.) 


Stadt- und Landwirthſchaft. 


(Red, E. F. Leuchs.) 





148. Stük. Mittwoch. 


Nürnberg, am 12. Dezember 1827. 





«Menue Bühen 


a 0; 


Aligemeine Grunbfäze ber Nazionaldtos 
nomie, in Bezug auf Handel und Gewerbe, 
in der Form von Unterredungen ; dargeſtellt 
von P. H. Suzanne, Profeffor in Paris. 
Eine gefrönte Presfchrift. Ing Deutfche über 
fest von 8. W. Mainz 1827, bei 8. Diemer- 


cGBeſchluß.) 

„Die unbeſchraͤnkte Freiheit des Handels wuͤrde 
teine Nachtheile bringen, ſondern nur Vortheile mit 
ſich führen, wenn ale Voͤlker, die mit einander in 
Geſchaͤftsverbindungen ſtehen/ gleich weit in den ins 
duftriellen Künften vorangefgritten wären ; wenn fie 
diefelde Thätigkeit befäßen, wenn bie Produfjionds 
Eoften verhaͤltnißmaͤſig gleih wären, und die befon« 
dern Vortheile hauptfählih von der Örtlihen Pros 
dufzion herrührten, die andere Voͤlker nicht betreiben 
toͤnnten. Alsdann wuͤrden die Gefhäftöverbinduns 
gen ſich im Verhaͤltniß der Beduͤrfniſſe anknuͤpfen, 
und die Freiheit des Handels würde unter den vers 
fhiedenen Produtzionen eine wolthätige Konkurrenz 
erzeugen, und dadurch bie Induſtrie im Allgemeinen 
befördert werden ; ed wuͤrden ferner dadurch Die 
Seen und Anfihten ausgetauſcht und mitgerheilt 
werden, alle Menſchen aus den entfernteften Ger 
genden würden Umgang mit einander pflegen und 
fi näher treten, und die Freiheit bed Handels jenen 
fhönen Traum verwirklichen, infolge deffen alle Nas 
zionen und Voͤlker nur eine große Familie bilden fol 
fen. Aber in Erwägung der verfdiedenen Stufen 
der Kultur, auf welchen ih die Voͤller der Erde bes 
finden, und der ungleihen Fortſchritte, die fie in ber 

Bier und dreiſigſter Jahlgaus. 


Induſtrie gemaht haben, würde, wenigſtens in un⸗ 


ſerm Jahrhundert, die unbeſchraͤnkte Freiheit des 
Handels die größten Nachtheile erzeugen” ) 
„Wenn ein aufgeflärtes, thäriges unb in der 
Arbeit geuͤbtes Volk ein Land mit feinen Produften 
überfhwenmt **), bie volllommner und molfeiler 


*) Alſo weil nicht alle Völker gleich gebildet nnd gleich 
tbätig find, ſou der freie Handel Nachtheil brinz 
gen. Aber dasſelbe Verhaͤltniß finder ja im jeder 
Stadt, in jedem Dorte eben fo gut wie wiſchen 
den verfciedenen Ländern der Erde fiat. Auch 
ier gibt es Kluge und Fleifige, Dumme und 

rdge. Hat man aber deshalb mötbig, eine Zolls 
bariere vor den Daustbären der Dunmen und Trär 
en zu errichten, danit Die Klugen und Fleihſgen 
fe nicht mit Waaren überfchtwenmen? Keinesweas ! 
Es geht bier fo i Der Dumme waäͤhlt ein Ges 
po das feinen Verhaͤltniſſen angemefien iſt, und 
et Kluge auch. Beide befinden ſich wol dabei. 
Der eine wird di B. Holihauer oder Steinbrecher 
ber andere Drechsler oder Bildhauer. Hiedurch_t 
aber noch nicht entfchieden, wer von beiden fi 
beſſer ſteht. Dis haͤngt ganz von den Umfänden 
ab, Das Publifum fann den Holzhauer und Stein: 
brecher diter gebrauchen und verbältniimälig beifer 
bejalen, als den Drechsler und Bildhauer. Mol 
erhält jJ. B- der Gteinbrecher für reden Duaderftein 
nur einen Gulden, während der Bildhauer, indem 
er ibm zu einer fchönen Statüe aufarbeiter, feinen 
Werth auf 1000 fl. erhöht hat., Aber wenn er, bie 
er ibn fo weit bringt, felbit für 2000 A_ confumirr, 
und vieleicht noch, eın paar hundert Gulden vers 
braucht, bis er einem Käufer finder; wenn der 
Steinbreter, währendden er ein paar raufendSteine 
gebrochen hat, und für alle lc ct Häuser erhält, 
mer stehe beſſer Der „intelleetuelle“ ſchleſiſche 
Damaftmeber des Verfaſſers muß verhungern, wenn 
der Anerifaner kein Leinen braucht; der Dumme 
und med aniſche metlenburgriche Bauer aber bar u 
eſſen. Jener ıft arm, dieler two habend, und doch 
greibt jener das, was die Länder reich, diefer das 
mas fie arm machen ſoll! 


**) MWicder das alte Wabngebilde vom Ueberſchwemmen. 
* wentg die Amen, Traͤgen und Dummen einer 
Siadt von den Reichen und Fleißigen mit Waaren 
uͤberſchwemmt werden, fo went, ünerfchwemimne ein 
senbes „ ındulirköied Land ein anderes, wenu dieſes 


find, als dieſes fle gu ergeugen bermag, fo wird bie 
Folge davon fein, daß ber Konfument den fremden 
Erzeugniffen ben Vorzug vor den inländifhen geben 
wird, und daß der Produzent des Inlandes, da er 
weder in Betreff der Produkzion, no in Betreff bed 
Preifed mit dem Ausländer fonfurriren fann, ſich 
bald genöthigt fehen wird, auf feine induftriele Uns 
ternehmung zu berzihten. Nur die Produfte bed 
Aterbaued, die demfelben Lande eigenthümli find, 
werben, aber auch nur fo lange, als fie der Fremde 
bedarf *), einen vortheilhaften Abſaz finden, dagegen 
alle andern Induſtriezweige in Verfall gerathen. Ein 
ſolches Land wird endlich dem induftrielleren Volke, 
welches mehr Gefchiklichteit in der Arbeit und Kapi⸗ 
talien befizt, zinsbar werben, mie did ber Fall mit 
Portugal **) und andern Ländern in Dejug auf 
England iſt.“ . 
„Was fol in diefem Fall eine weiſe und aufs 
geflärte Regierung thun ? Es Tiegt ihr ob, den 
Buftand der vaterländifhen Induſtrie mit Sorgfalt 
zu ergründen, um ihren Umfang und die ihr zu Ger 
bot fichenben Mittel, fo wie ihre Bebürfniffe genau 
fennen zu lernen. Gie muß ferner verhüten, daß 
fremde Probufte niht in zu großer Quantität ind 
Inland gebraht werden, befonderd wenn biefelben 
vollkommener ober wolfeiler find **). In biefem 





ihm dafür einen Gegenwerth geben kann. Und 
dieien Gegenwerth muß das arme Yand ericugen; 
und an ibm getvinnt ed. Es kauft nur, was ed 
wicht vortheilbafter felbit erzeugt, und verkauft nur, 
was in feinen Augen weniger Werth bat, als das, 
was es dafür erhält, Wann wird man endlich ein; 
eben, daß jeder Handel nur um des Gewinns wil⸗ 
en geführt wird, und daß den Handel erſchweren, 
den Gewinn vermindern heift. Wann wird man 
einfehen, daß der Gewinn des Bauern eben fo gut 
eın Gewinn tft, als der des Kabritanten, 1a in wies 
len Fallen ein reichlicherer und ficherer. 


*) Alſo Anfangs wird das fremde Land für feine Eins 
fuhr Akerbauprodufte nehmen (und dann muß ver 
Alerbau aufbiüben); ſedter auch dieſe nicht mehr. 
Mas nimmt cs denn dann ?_ Schentt es die Waa— 
ren ber? Die kann man fich gefallen laffen. 


“r) Vortugal iſt feinen Klöftern und Mönden mehr 
jinsbar, als den Engländern, die nur feine Weine 
holen und dafür Manufafturivaaren geben, und daß 
der Portugiefe lieber im Klofter Almofen holt, als 
arbeitet, und lieber Wein baut, als täglıch 17 Stun: 
den in einer englifchen Spinnerei zubringt, if leicht 
begreiflim. Der portugiefirche Bauer ut verhälts 
niimdiig wol glüßlicher, als der englifche Fabrikar⸗ 
beiter; daß er aber dumm und träge ifil, rührt von 
der Verfaſſung feines Yandes und befunders yon Ber- 
Umahl der Mönche ber, 

**r) Gerade umgefehrt. Die mwolfeilen Maaren muß 
man einführen laffen, denn bei dieſer Einfuhr ges 
fınnt man ja am meiften. Welche thörigte Ders 
faltung, die zu ihten Unterthanen ſagt: „im A. 
erhaltet ihr den Bentner am Sfl.; dort kauft ihn 
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Gall gibt ein Einfuhrzoll ein fihered Mittel an die 
Hand, die inländifhen Erzeugniffe vor der zerftörens 
ben Konkurrenz bed Auslandes zu ſchuͤzen, und zu 
verhindern, daß biefe Produfte niht unter den Pros 
buftionspreid herabfallen und den Produzenten zu 
Grunde richten. Liefert dagegen das Inland ein 
Produkt in großer Menge und von borzüglicher Qua⸗ 

Tität, fo muß die Regierung die Ausfuhr deöfelben 

begünftigen, indem fie biefelbe von allen Abgaben 
befreit oder leztere bebeutend herabfezt %. Im Gall 
der rohe und ſchwere Stoff felten und ſchwer zu fin» 
den if, muß fle deſſen Einfuhr, durch Verminde⸗ 
zung der Eingangdzölle, erleihtern und befördern‘, 
oder, mad noch vortheilhafter fein moͤchte, fie muß 
ſuchen bdiefes rohe Probuft auf dem baterländifhen 
Boden einheimifh zu machen. Uebrigens wird fich 
eine jede aufgeflärte Regierung beftteben, die Bes 
dürfniffe der Induftrie genau fennen zu lernen, und 
in Folge dieſer Kenntnig die Zweige unterſtuͤzen, 
die Noth leiden, und denjenigen, die einen großen 
Umfang gewonnen haben, neue Abfazquellen zu er» 
öffnen fürgen. Vor allem muß für eine zwekmaͤſige 
Einrichtung und richtige Vertheilung der Eins und 

Ausfuhrzölle, fo wie auch dafür geforgt werben, 

daß feine nachtheilige Ruͤkwirkungen erzeugt und ans 

dere Staaten veranlaßt werben, Repreffalien zu ges 

brauden, die oft mehr Nadıheil ald dad Uebel brin« 
gen, dem man vorzubeugen gedachte.“ 


Elberfeld, 27. Nob. Am 24.d. war hies 
ſelbſt Direktorial-Raths⸗Verſammlung der rheinifch« 
weftindifhen Kompagnie. Indem darin von Geis 
ten der Direfjion gehaltenen Vortrag wirb zubörs 
derft bemerkt , daß dad laufende Jahr überhaupt 
wenig Stoff zu gedruften Mittheilungen an die Akzio⸗ 
naire darbietet, weil die Rüfwirfung der borgängis 
gigen NHandeld » Krifid von 1825 und ı826 ſich 
Ende des vorigen und Anfangs dieſes Jahres auf 
den überfeeifhen Märkten burd eine beifpiellofe Stok⸗ 
fung im Handel und einen unerhörten Geldmangel 


nit; fondern in N, wo er 1ofl. fofter, und 
waͤhnt fie mache fie dadurch reicher. 


*) Mieder ein falfcher Grundfas Alſo die Waare, 
die leicht und molfeil erzeugt wird, fell von Abga⸗ 
ben befreit Werden; das beißt aerade fo viell, ald 
wenn man die Steuer von dem Reichen abnehmen 
und auf dem Armen legen wollte. Tin Champagne 
wird Wein leicht und wolfeil erzeugt, Getreide 
waͤchſt nicht gut; im Altbayern waͤchſt das _Gerreide 
ur, der Wein jchlecht ; bier ließe der Verf. alfo 

ie Abgaben auf dem Wein, dort auf dem Getreide 
laſten, wahrfcheinlich damit dat, was ohnedem nicht 
gut gerath, ſich noch fchlechter befinder. 


— 2 


fuͤhlbar machte und bie Direftoren natuͤrlich bon neuen 
Unternehmungen zurüfpielt. Man würde damit vor⸗ 
täufig gänzlid haben einhalten müffen, wenn nidt 
der König ſich bewogen gefühlt hätte, nad) dem woͤrt⸗ 
lichen Inhalt der disfaufigen Kabinets-Ordte: „bie 
Unternehmungen der rheiniſch⸗weſtindiſchen Kompagr 
nie zu Elberfeld, zu Beförderung ihrer, für die 
infändifche Fabrikazion und den Hanbel wirtfamen und 
wichtigen Thätigfeit, fernerweit zu unterſtuͤſen,“ — 
und zu dem Ende die Haͤlfte der no unbegebenen 
Atzien, mithin 500 Stüf zu 500 preuß. Cour. Thlr. 
jede, zu übernehmen. Die Kompagnie hat dadurch 
einen Zuwachs an Kapital von 260,000 Thlr. erhals 
ten, und befizt dergeflalt nunmehr einen Fond bon 
1,750,000 Thle. preuß. Cour. 





Handelsberichte. 


Kaffe. Bei dem Kompagnie-Verkaufe in 
London am 28. Mob. wurde er, da man die vers 
Iangten hohen Preife nit bemilligte, jurüfgegogen, 
Man hält fetter, und haiti findet zu 37—58 6 Abs 
fa}. In Havre fauft man haiti zu 455—453, 
mart. und guabel. fein ord. 1374 , gu Borbeaur 
mart. und guadel. f. mittel zu 1525 —ı55, ſchoͤnen 
gu 146, guten 150, mittel 150 — 13243, gut orb. 
mit Farbe 125 — ı273, gut ord. 115 — 120. 
1500 Saͤke find don Rio angefommen, deren Quas 
litaͤt meiſtens beſſer, als die der frühern Zufuhren 
if. Es find davon 100 Säle, zu 125 Sr. verzollt, 
und Bo Saͤte ord. zu 55 Fr. in der Niederlage vers 
Fauft worden. Haiti gut ord. mit Farbe 52 —55 Fr. 
Bon lejterm befinden fih Booe Saͤte in der Nies 
derlage, die aber nit mehr ald 50 Fr. werth find, 
Der Vorrath von bourbon hat fh um 1460 Ballen 
vermehrt, und der Preis if aı6;—ı2ofr. In 
Antwerpen wurden wenig Geſchaͤfte gemacht, 
Rio und haiti 25—26; Cents das ; Kılogramm 
cheribon 175 — 352, batavia 26—27, java 28— 
32, luba 203 — 224, fumatra ord. 22. Zu Ge⸗ 
nua im Freihafen, faufte man zu Anfang ber ers 
ſten Woche dieſes Monats: mart. und guabdel. 15— 
16, demerari 15 —17, porto⸗ rico, fein 24, mits 
tel und orb. 11a —ı2.6, jago 10.6—ı1ı, guayra 
10, haiti 10—ı0.4, java 9—g.6, brafil. 9, 
fumatra 9. 

Baummolle in großer Theil der kürzlich 
bei ber DVerfteigerung in London zurüfgenommenen 
Partien ift feit dem aus ber Hand begeben worden, 
nämlid 700 Saͤle furate zu 55 —44 d, 1800 egip⸗ 
tifhe zu 65— 7%, 200 bengal. zu —44 d. 
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Anbigs. Die Ernte fält nad ben lezten 
Nachrichten in Oftindien reiglih aus, und baher hat 
die Frage in London etwas nachgelaſſen. Gtarfe 
Partien find nad dem Feftllande gegangen. Der 
preis ift faft derſelbe wie bei dem Tezten Berfauf. 

Wolle Die Einfuhren nad) England, haupts 
fAhlih von Hamburg aus, haben feit zwei Wochen 
nachgelaſſen und man hofft, daß bie fehr niedrigen 
Preiſe höher gehen werden, Geit einigen Monaten 
ift in England fehr viel verarbeitet worden, aber bie 
Borräthe fremder Wolle reiten hin, um die Preiſe 
niedrig zu halten. Die VBorräthe in Preußen haben 
ih fehr vermindert, daher während biefes Jahrs 
wenig zugeführt werben wird. 

Bufer. In Amferbam if bis zum 3. 
Depember Melid um ı fl. gefallen und ſteht jest auf 
58 —Bıfl. In London find Bid zum ı. Dep. 
die reife der Modtomaben um a 8 gefallen, Lums 
pen, große 84, Heine 85— 86. Am 28. Mod. bes 
jalte man bei dem Verfauf ber Kompagnie guten ofls 
ind. zu 308 6b— 34. 6 d. Ztn., und am 29.Nop. 
bezalte man 2195 Saͤke mauritius um ı8 6d— 2 8 
unter ben Preifen des lezten Verkaufs. In Hapre 
gefragt; gute ste Sorte B5— 855; (voriges Jahr 
fand fie nur auf 79— 80 Sr.) In Borbeaur 
notirte man gute ste Sorte zu Bo— Bo} Fr. ober 
um ı fr. niedriger ald früher. Die Zufuhren bis 
zur neuen Ernte dürften nicht Über 1000 Faß betrar 
gen. Raffinade, ſchoͤne zte Sorte ı Fr. 26 Cent. 
Stampfjuter 117 Fr., oder um ı Fr. höher ald vor 
einer Woche. Bon habana und jago liegt in ber 
Niederlage faft gar nihtd. Zu Antwerpen was 
ren befonderd weiße Zufer gefragt und felten; hab, 
ate Sorte weißer, 304—3r, blonder 231—25, 
fantos weiß 24— 25, blender 215, brauner 185— _ 
ı9 fl., Moskovade von Rio 20;, bourbon 21%, 
fiam. 213 —a2ı2 fl. die 50 Kilogramme in ber Nies 
deriage. Von brafiliihen ift ſehr wenig DVorrath. 
Sn Genua notirte man am 26. Nov.: fernambuf 
affertirt 44 —47, bahia und rio 31ı— 32, havana, 
weiße 54—55, blonder 38—40, aſſortirt 34 — 
37, Stampfjufer 49—63 , brafil, weiß 41 —42 
Moskovade 29— 30. i 


Verſchiedenes. 


— — 


Zu New Dorf hat das Handelshaus Thomps 
fon fallirt. Man fchäzt dag Deficıt auf 2 Milios 
nen Pıafter. 


Mehrere franzoͤſiſche Zeitungen haben num 
ein größeres Format angenommen, da mit bem 
4. Januar der neue Pofitarif in Kraft tritt, mac 
weichem das Porto für jedes Zeitungsblart von 
so Geviertdecimerer (Groͤße des Montreurs) und 
darunter, von 2 Centimen auf 5 burch ganz Frank⸗ 
reich, erhöht wurde. 


London, 29. Noa. Auf Lloyds wurde heute 
angezeigt, daß das Schiff Mary, von Smirna in 
Malta angefommen war, und den Kapitän und bie 
Mannfchaft eines preußifhen Kauffahrteifchifies 
an Bord hatte, das von einer Barbaresten Fre, 

atte genommen, und deffen Mannſchaft dem eng 
ifchen Schiffe als Nüffracht mitgegeben worden 
war. Die englifhen Schiffrbeder beflagen fich uns 
aufhörlich, daß die preußischen Schiffer um die 
Hälfte wolfeilere Fraͤchten machen fünnen ; und 
bringen fie den Umftand nicht mir in Nechtung, 
daß ein preußiſches Schiff es kaum magen barf, 
jenfeitd des Kaps St. Vincent zu fegeln, aus 
urcht von den Seeräubern genommen zu werden. 
die Deutfchen wollen ihre Innern Fluͤſſe frei has 
ben, und erdulden ein ſchmaͤhliches Jod, dag die 
jungen Nordamerifaner, als fie kaum fünf Milios 
nen Menfchen zälten, abzuſchuͤtteln mußten, 


An Marfeille erwartete man nac Briefen 
vom 9. Nov. daß das freude Getreide, gegen eine 
Abgabe von 9 Fr. 80 Cent. bie Charge zugelaffen 
würde, da die Getreidepreife täglich böber gingen. 
Es liegt viel pommerfcher und meflenburger Wei- 
gen dafelbſt, der im Entrepot zu 28-50 Fr. bezalt 
wurde. Die Wein: und Dlivenernte iſt um 
 ftärter ausgefallen, als 1826 und kommt an Güte 


den befien Jahrgängen gleich. 


Das große Dampffchiff, Atlas, dag von 
der holändifchen Negierung gebaut wird, um eine 
fchnelle Verbindung mit ihren oſtindiſchen Beſtzun⸗ 
gen zu bewirken, reift feiner Vollendung Immer 
näher. Die Mafhinen Foften allein 400,000 fl. 
und dag Uebrige wird eben fo viel koſten. Es hat 
300 Pferdefrant, und verbraucht für jede Pferde» 
fraft und die Stunde Zeit Suniederländifche Pfund 
Exeintolen, ſtůndlich alfo 2400 und täglich 57,600t&- 
Nimmt man an, daß die Ueberfahrt in 6 Wochen 
geſchieht, fo hat es 2,419, 200 tb Steinfolen einzu⸗ 
nehmen, da die badungsfaͤhigkeit des Schiffs 2200 
Sonnen, alfo beinabe 9 Mid. Pfund if. Leine 
Känge beträgt 250 Schuh. Bei günftigem Winde 
werden Segel gebraucht. Wie jehr ım Allgemei- 
nen die Dampfichifjfabre zunimmt, beweift die au⸗ 
erordentliche Thärigkeit, die in Notterdam herrſcht. 
Die Dampifcififahrts: Gefellichaft befchäftigt jeden 
Tag an 100 Menden. Fuͤr den Rhein liegen al, 
fein vier Schiffe zum Ausbauen bereit. 


Bom 1. Dftober 1825 bis bahin 1826 waren 
zu Quebec 599 Schiffe von 156,686 Tonnen mit 
10,560 Kolonifien angefommen; vom 1. ‚Dftober 
1826 big dabın 1827, dagegen 565 Schiffe von 
145,266 Tonnen mit 16,765 Kolonifien, 
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Bei dem furchtbaren Sturme, ber vor eini« 
gen Monaten in Weftindien wuͤthete, famen an 
der Dfttüfte von Haiti über 1000 Menihen um. 
Ein Negierungsfchooner ging mit 400 Dann Trup⸗ 
pen am Bord unter ; viele Menſchen wurden von 
den umflürgenden Bäumen erichlagen. 





Amferdam, 3, Dejember. 
London Mon. 11.50 Porto 1 1/2 Ufo a11/a 


. 2S. 41,95 Livorno Ufo 56 
Paris 2 1% 66 1/2 


56 1/8 Neapel — 


Bordeaur 2 M. 56 1/2 Hamburg 2M, 35 3/8 

i k. S. 66 1/2 k f.&, 35 1/2-35 9/16 
Eadir 11/2 Uſo 9 Wien effekt. 36 
Sevilla — 51/2 Frankfurt 35 1/8 
Madrid — 96 1/4 Augsburg 35 13/18 
Bilbao — 97 1/4 Petersburg 10 1/16 
Liſſabon — 31 1/2 





Wien, 5. Dejember, 





Anfterdam, für 100 Thlr. Kur, Guld, 1371/7285 2 M. 
i * “wu. 
Augsburg , für 100 Gulden Kurr. Gulden ss 1/2 B 7 
ranffurt. a. M. für 100 ©. 20 fl. F. Guld. 997/38 k. S. 
enua, für 300 Lire nuove di Piemonte, — Le, 
Gulden 1717 B:M 
Hamburg, für 100 Thlr. Bauko Kebir, 1953/4 HM. 
Livorno, für ı Gulden Soldi 673/74 G:®, 
London, Prund Sterling, Bulden 9-46 3M. 
Maıland, für 300 öftt. Lire, Gulden LEUS. EA 
Paris, für 300 Franten Gulden 117386 ıM. 
Leiprtig, 7. Deyember. (20 fl. Fuß.) 
Amfterdam Korr. 1.6. 139 1/4 DB. 2m. — 
Augsburg, k. ©. 1005/83 ©, 2M. 9» 3/4®. 
Berlin &©. 103 1/8 _®. 2M. 1041/28 
Bremen in Louisd ot £.©. 1093/4 B. M. 1091/43 
Brest, ın Kt. 2. ©. 104 10412 


Ste, f. ©. 198 1/4 B. 


2 

. 2 

Grantturt am. W. G.k. S. 2001/2 B. 2 

S 2 M. 1471/43. 

f. ©, 2M. — 3 613 DB, 
3 


ondon 

aris f. ado Fr. .S. 19 B. 2M. — M. 181/2 

ten in 20ft. 00 7/8 2M. 100 G. 3 M. 58/5 G. 
Tued'ot a 5 Thlt. 109 1/2 B. : 
Duft, boll, iu 2 3/4 Thlr. 155/86., kaiſ. do, 13 1/2 ©. 
Du, Öresl. a 85 1/2 AN. 12 1/2 ©., Bafır a 65 Aſſ. 111/26. 
Epecies 5/5 G. preuß. Korr. 103 1/2 ©, 


Kanſſenbillets 101 1/8 DB. 
FE SEEN EEE VE — 
Nürnberg, 10. Deſember a Uſo. 


Amiſterdam 1 Monat 1381/4 Bayr.Dbl.mı.€. a 50/0401 1/2 
4136 1/4 do do. d40/0 131/% 


Hamburg 1 — . 
onden 2 — sfl.ıser, Landanleben aso/o — 
Wien im 20 .&. v93/s Tott. Looſe EM, 40/0 103 1/2 
Augsbug 2.6. 100 do. unverzinnsliche ss 
Sranffurt a/M. t. S. 100 reuß. Foutsd’or . 109 
detto ım die Nee _ Neue Loutsd’or . 1014/Z 
keipiig . . 8. soi/z Gouveramsdior „ 1021/72 
detto in die Melle — Dukaten, al Mko.. 112 
artis 1Monat 117 Katſetl. Dufaten . 404 
von. 2 — HT Fran, Gib, Outer en 
Bremen 1 — 1001/4 tanz. Gold, Dukaten sfl. akr. 
— reuß. Thir.gane ıfl. att. 


— — — 
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Allgemeine 


Handlungs-Zeitung. 


Mit den 


(Preis vierteliäbrig fl. 24 
in ganı Bavern.) 


neueften Erfindungen und PVerbefferungen im rel und in ber 
| Stadt» und Landwirthf 


aft. (Red. €. F. Leuchs.) 





149. Stüf, Sreitag. 


Nürnberg, am 14. Dezember 1827. 





Rheinfhifffahre und Rheinhanbel 
im Jahr 1886, 


Seit eilf Jahren feufjt der Khein unter ſchlech⸗ 
ten Geſezen und unter langweiligen Verhandlungen 
über feine Freiheit, bie fein Ende nehinen wollen. 

Beamte, bie ihren beſtimmten Gehalt haben, 
bie ber Flor und bie Leiden bes Handels nicht uns 
mittelbar betheiligt, die mit ben einzelnen Bebürfr 
niffen nicht befannt find und nicht befannt werden 
koͤnnen, leiten bie Schifffhe·⸗ nie Ikıner Beitung 
bedarf und ſich von feldft am beften leiten wuͤrde. 

Sie beflimmen die Steuerleute, welde bie 
Schiffer nehmen müffen, gleihfam als ob der Schif⸗ 
fer nicht ſeibſt am beſten beurtheilen könnte, wer ſei⸗ 
nes Bertrauend würdig it, während er jejt oft das 
ungeſchilteſte Subjeft an Bord nehmen muß *). 

Sie beflimmen bie Keihefahrten, und ber faums 
felige, träge, betrügerifhe Schiffer hat gleihen Ger 
mwinn mit dem reblihen, gefditten und thätigen; 
der Kaufmann muß mit feiner Waare warten, bis 
eine Keihefahrt fommt, und fann felten günftige 
Konjuntturen benuzen. If eine Waare an einem 
Otte augenbliklich geſucht, fo könnte bei freier Schiff 


— — 


*) Hieher kommen bie vielen Ungluͤkefaͤlle auf dem 
Khan mährend es in getan), wo die Schiffer 
zeie Wahl haben, böch felten ein Unglüf gibt, 
tele Schiffer zalen auch den privilegirten Steuer⸗ 
mann fernen Lobn, usd jiehen es vor, ihr Schi 
felbft zu führen, weil fie fih noch mehr vertrauen, 
als jenen. Es ıf ein alter Orundfai, daß privis 
gentrte Perfonen in der Megel ihre Geſchaͤfte 
chlecht vertwalten, eben meil fie privilegirt find. 
uch am Rhein bat man die Bemerkung gemacht, 
daß die urfprünglich geſchiktelen und char en 
Stenermänner, fobald fie einmal von der Behörde 
rivilegırt und im Genuß ibres Amies find, ſotg⸗ 
08 und oft durch Wöllerei ganz untauglich jum 


Dienfte werden. 
Wier und dreifigker Jahrgang, 


fahrt ſchnell eine Sendung dorthin gemacht werden, 
während man jezt die naͤchſte Reihefahrt abwarten 
muß, wo vielleicht der gänftige Zeitpunkt fhon vor⸗ 
über iſt. 

Im Jahr 1826 har die Schifffahrt auf dem 
Rhein und feinen Nebenſtroͤmen etwas jugenommen; 
eben fo bie Zal der Schiffe fih vermehrt. Man 
jälte auf dem Rhein 969, worunter 6 bon 3000 
bis 6000 Ztn., und auf. den Nebenftrömen 17358, 
a SUR DER REIGE >63 SER, Lahn 92, 

Die Diligencenfahrt, ebenfalls eine auf Mor 
nopol gegründete Anftalt, hatte dagegen auch dieſes 
Jahr Cı826), obglei bie Dampffhifffahrt, die ihe 
jezt die meiften Reiſenden entzieht, no nit errichr 
tet war, abgenommen), und überhaupt feit 18:18 
jährlich weniger Ertrag gegeben Cı8ı8: 206,878 fl." 
ı826 nur 64,183 fl.) 

Bon Mainz gingen 1826 aufwärts nad bem 
Dberrhein mehr Waaren ald 1825; abwärts da⸗ 
gegen ı4 bis 15,000 Bin, weniger. 

Zu Thal famen an vom Oberrhein 134,829, 
vom Nefar 187,158, vom Main 244,202 Zn. 
Zu Berg gingen ab nad dem Oberrhein 234,127, 
nad} dem Nelar 153,632, nad dem Main 321,718 
Bentner. 

Die Abnahme der vom Oberrhein in Mainz 
angelommenen Güter ift hauptſaͤchlich der Verminde⸗ 
rung der Zufuhr an frangöfifden Gütern, befonders 
an Wein, zujufhreiben, bie in Folge der verſchaͤrf⸗ 
ten Mautverbote Frankreichs mit jedem Jahre fühls 
barer wird. Mit was follen wir auch die franzöfis 
ſchen Waaren bezalen, wenn nicht mit unfern eiges 
nen Erzeugniffen. MWollten wir die Ausgleihung 
mit baarem Gelde machen, fo würde unfer Vorrath 


bald erfchöpft fein. Deshalb muß man fih ent 
fließen, entweder allen Handel mit einem Lande 
abzubrehen, oder fo viel don feinen Erzeugniffen 
einzulaffen, ald man felbft in dasfelbe abfezen will, 

Die Verminderung der Main + und Netartrands 
porte machen ed im ntereffe bed Handeld und ber 
Induſtrie ſehr wuͤnſchenswerth, daß die Schifffahrt 
beider Fluͤſſe, die noch weit mehr als bie Rheins 
ſchifffahrt beldftige if, und unter bem Druf der Zölle 
leidet, eine neue Einrigtung erhalten möhte. Seit⸗ 
dem die Regierung Bayerns die Tranfit » und Schiffs 
fahrtsgebühren auf ihrer Stromftrefe bebeutenb vers 
mindert hat, haben fih beſonders im Laufe dieſes 
SJahres bie bayerifhen Transporte vermehrt. Leider 
nehmen bie übrigen Uferfiaaten bed Mains fein Beis 
fpiel an den Ermäflgungen, die Bayern im Inter 
effe bed Handels eintreten läßt. j 

Die Fahrt nah dem Mittelrhein hat zuger 
nommen, weil ber Handel mit England und Ames 
rifa fih erweitert, und weil bei ben geftiegenen 
Ftacht⸗ und Fruchtpreiſen in Frankreich weniger Kos 
lonialmaare Über Havre bezogen werden; aud mehr 
Getreide , mehr Holz» und. nürnberger Waaren 
rheinabmwärtd gingen, 

Der Handel von Dingen, der in frühern Jahr 
ren bon Bebeutung war, aber feit Einführung ber 


RR *1* sıisien „er 
fheint noch fortwährend tiefer herabzufinten. Ein 
empfindlicher Verluſt droht ihm von Seite der Eins 
und Ausladefajion , die vor Kurzem auf dem preus 
Gifhen Ufer der Nahe, Bingen gegenüber, errichtet 
worben ift, und welde durch bie preußifhen Mautr 
verordnungen begünftigt, nicht ermangeln kann, dier 
fem Hafen alle Güter zu entziehen, die aus dem 
Preufifgen und namentlich -aus Kreuznach fommend, 
bisher in Bingen auf den Rhein gebracht wurden. 

In dem Handel von Köln bemerfte man 1826 
eine Abnahme der Zufuhr von vielen holländifhen 
Plaͤſen, dagegen eine biefe weit überwiegende 
Mehr» Zufuhr von Antwerpen, und dis betätigt 
die oft gemachte Behauptung, daß ber Hanbel der 
Stadt Antwerpen, mo weit freifinnigere Anſichten 
als aufden hollaͤndiſchen Pidzen herrſchen, mit jedem 
Jahre, und zwar auf Koften ber lejteren, blühens 
der wird. 

Die Ausfuhr bes Eichenholzed vom Oberrheine 
und Main hat feit drei Jahren bedeutend abgenoms 
men, obfhon na den Niederlanden im Gegentheile 
mehr als früher geflößt worden if. Es wird gegen» 
wärtig von ber Strefe zwiſchen Mainz bis Emmerich 
mit jedem Jahre eine größere Quantität Eihenholz 


vzu 


in den Handel gebraht, und wenn ber oberrheinis 
ſche Holzhandel nit darunter leiden foll, fo ift es 
unumgänglid nothwendig, daß bie betreffenden Ufers 
ftanten die Ausgangszölle auf Holz herabfegen, und 
Überhaupt die Flößerei auf jede Art zu erleihtern und 
zu befördern fügen. Denn bevor die Beendigung 
des Eifaßer Kanals der rheiniſchen Flößerei eine neue 
Ausfuhrftraße in bad Innere von Frankreich eröffnen 
dürfte, könnte diefer wichtige Handelszweig bebeus 
tend gelitten haben. 

Die Zolleinnahme ded Rheins war 1825: 
2,591,883 Franken, 1826 aber 2,767,759 $r., 
alfo 175,876 Er. mehr. Hievon erhielt Bayern 
59,812, Baden 89,255, Heflen 189,294, Naſ⸗ 
fau 188,567, Preußen 2,240,849 Sr. 


Ueber bie Brobtare. 





Ein muͤnchner Blatt ſagt: „Man kann jezt 
in Muͤnchen ſchon Semmel und Frühftüfbrod finden, 
der thenern Fahre würdig. Eine Semmel, bie wir 
vor wenig Tageh- am Morgen früh auf bie Wage 
Iegten, wog nit mehr ald = Loth. Freilich gt 
der Molizeianzeiger noch ein: Semmelgewicht von 
d Luig 5 AJUEnE un, warn molı Lönnen den Bäter, 
der die fraglihe Semmel gebaten hat, feinen Bors 
mwurf maden, benn es iſt eine Mundfemmel, die ald 
Rurwöbrod feine Taxe hat. Wer feine ſolche effen 
will, kann tarifmäfig gebafene orbindre Semmel vor; 
finden, Allein welche Waare trifft er in dem meiften 
Läden unter diefer Benennung?” ... Ueber folche 
Uebelftände hat man nit blos in Münden, fondern 
in ſehr vielen andern Städten zu klagen, aber fie 
find bie norhmwendigenolgen des ganz fehlerhaften Si— 
ſtems der Zaren, und aud) die vollfommenfte Polizei 
kann feine gründlihe Huͤlfe dagegen gewähren. 

Zaren find urfprünglid eingeführt worden, 
um dem Publifum gute und wolfeile Waare zu 
verfhaffen. Pa 

Es fann aber gewiß fein, wenn teine andere 
Manre geliefert werden darf, als die tarmäfige, 
immer bie ſchlechteſte zu erhalten, bie nach der Tare 
zu liefern erlaube if, und wenn die Polizei nit 
fehr aufmerffam ift, ſelbſt nod) geringere. 

Iſt auch untarmäfige Waare zu machen erlaubt, 
fo wird dad Publikum genöthigt, biefe zu faufen, 
indem die tarmäfige entweder fehr ſchlecht, oder in 
geringerer Menge gemacht wird, und Perfonen, von 
denen man weiß, daß fie nit gleich Hagbar werden, 


ganz bermeigert wird. Hiergegen gibt ed Fein ander 
red Mittel, ald gänzlihe Aufhebung ber Zaren, 
und volle Gemwerböfteiheit. 

In allen Orten, wo man bid Mittel ergreift, 
hat man dadurch beffere und wolfeilere Waare erhals 
ten. So in Wien, ald die Talg⸗, Lichter» und 
Geifentare aufgehoben; in Berlin, ald bie Bälerei 
frei gegeben wurde ıc. 

Wenn jeder Bäler dad Brod fo fhmer und fo 
gut baten darf, ald er will, fo hat der, ber ed am 
beiten macht, den größten Abſaz, und einer nöthigt 
den andern zur Sorgfalt und hält ihn vor Webers 
theurung ab. 

MWollten aber aud alle Bäter fih zu einem 
Monopolpreis vereinigen, fo würde der größere Ges 
winn, ben die Bäterei nun verſpricht, gleich ein paar 
neue Baͤker entfiehen mahen, oder andere Perfonen 
und befonders bie Randleute, veranlaffen Brod zu 
bafen und nad der Stadt zu führen, woburd dieſes 
Monopol glei wieder aufgehoben würde. 

So findet bei gefezmäfiger Freiheit jebed Miß⸗ 
verhältnig fein Heilmittel glei wieder in ſich ſelbſt, 
und man bedarf feiner Sorgfalt don oben, und kei⸗ 
ner Polizeien. 

Derlin hat jezt wolfeiled und vortrefliches Brob. 
Können oder wollen die Saͤker ed theilmeife nicht 
mwolfeil genug liefern, fo finden benachbarte Guts⸗ 
befljer ed dortheilhaft, Wägen voll Brod nad der 
Kefidenz zu fhilen, und dis bringt den Preis wies 
der herab. 

Die Bäler felbft befinden fih nicht ſchlechter 
ald früher. Sie find thätiger geworben, und haben 
fih durch billigere und beffere Waare einen großen 
Abſaz nad dem Lande, befonders in feinen DBäles 
teimaaren verfchafft. 


Hamburg, 7. Dez. Baummolle ift um 8 
höher gegangen: alabama, tarolona und tenneffee 
65—6;, georgia 65 — 73, luifiana 65 — 75, ben, 
gal. 4, — 55. Kaffe feſt bei beſchraͤnktem Umſaj. 
Bufer feſt, doch fand wegen des eingetretenen Thaus 
wetters wenig Frage ſtatt. — 

MWaufifhbarden find von 100 — 145 auf 110 — 
155 gegangen. — Bon Thee find folgende Zufuh— 
ten angefommen ; 7o6/4 Kıften haifandin. 40/4 
und 85/4 haifan, 150/4 und go/B pouchon, 19/8 
Gunpowder, 29/4 peto, ı28/2 Kiften bohe. 





Getreidepreife in Nürnberg in ben 
lejten z2ı Jahren. 


- Monat Korn. Weizen. 
Dezember. 

Einra, Eimra, 

1806. Zı fl. 45 kr. 32 fl. 30 fr, 
1807. 16», 30» 22 50 «# 
ı808. 12» 45% 19» 45% 
1809. 159 — ⸗ 21% 15% 
ı810, 14 —ı 19, 45 + 
Schaͤffel Schaͤffel. 

ı8ı1. rıfl. — fr. 20 fl. 45 kr. 
ıBı2, 1401 —ıs 22» 50 + 
1813. 10» 50» 16», 15% 
ıBı4. 10», 30 «# 15, 45» 
1815. 12 45⸗ 164 45 + 

1816. 35, 156 Be ms 
1817. 37 —u 370 —⸗ 
1818. 12 —⸗ 15, 15% 
1819. 7, 530» ı1 8 15% 
1820. Tr 15% 11 ss 30» 
1821. Br a9» 150 — ⸗ 

1822. 94 5% 159 4» 
1843. 5, 39% 9.27% 
182%. 5er 25% BB» 24» 
1825. BB» 12%» 8 48« 
1826. 6: y. Bs 9» 
1827. 9 17 # 12 s» 54» 


Verſchiedenes. 





Mexiko, 12. Nob. Die Bergwerk⸗Arbeiten 
gehen ſehr langfam von flatten, dagegen find bie 
oiten ſehr beträchtlich. ine Grube Cthe United) 
erträgt woͤchentlich 25 bis 30,000 Dollars; allein 
die Ausgaben find nicht befannt. Guanajuato und 
Bacatecas find ergiebig ; Pabillon hat 200,000 Pf. St. 
ertragen, ift aber erſchoͤpft. Die deutfche Berg« 
werk · Geſellſchaft kann wegen Geldmangel nicht dag 
leiften, was fie wuͤnſcht. 


London, 30. Nov. Obgleich man feine 
Klagen Über fchlechte Zeiten mehr hoͤrt, und eine 
Beſſerung ſtatt fand, find fie doch im Ganzen wir 
lidy weit fchlechter , ald vor der lezten Handelg- 
kriſis, mur bat man fih darein fchiten gelernt, und 
fi eingefchränft. Fur die Klaffen, welche nicht 
vom ausiwärtigen Handel leben , wird es hier fehr 
ſchwer ſich mit Anftand zu ernähren, um fo mehr, 
ba mehr als je bei allen Wolhabenden, denen die 
Geſchaͤfte es erlauben, es zur Mode geworden ifk, 
; ii 8 Monate auferhalb der Hauptſtadt zuzu⸗ 

ringen. 


Den Generalftaaten der Niederlande iſt ein 
Entwurf über einige Abänderungen in dem Zollta, 
rife übergeben worden. 


Die neue Baummollenernte hat in Egipten 
300,000 Zentner geliefert, und bie Dualitde ift 
vorjüglicher als die der leiten. i 


Der Einfuhrzoll von Zuker aus Weſtindien 
in die Vereinigten Staaten (von welchem Zuker 
von Florida frei ſind) betraͤgt nicht weniger als 
3 Dollars vom Zentner oder 30 $. 





Befanntmadhung. 


Bei B. F. Voigt in Ilmenau ift fo eben 
erfhienen: _ 

Ausfuührliche Befchreibung ber beiden 
Nadler, Dratbzieher, Kardbätfchen 
macer-, Roth» und Gelbgießerge: 
werten vorfommenden Arbeiten, der 
dazu erfoderlihen Materialien, Ma 
fhinen und Werkzeuge, von Dr. J. D. 
A. Hoͤck. Mit lithographirien Abbildungen , 
8. Preid 54 fr. , 

Auch unter dem Titel: 

Neuer Schauplaz der Kinfte und Handwerke ıc. 

Sıfler Band. 





Hamburg, ber 7. December, 


rise 2 Monat 188 Anttvergen 8: S. - 106 1/8 
ordeaur 2 Monat 158 1/4 2 Mon. 107 3/8 
Et.PetersburgeMon. 91/16 Augsburg K. 6W. 147 3/4 
fouden 2 Mon. 35 ©. 51/2d Frankfurt a. M. W.3. 147 3/4 
[7 Fu is S. 8 R rag fr — 148 1/2 

d za/alfe 372/4 Wine. — 148 
a — 8 Breslau WB. - 1543/8 

Bilbao — 873/4 Koprenhagen Kur.k.S. 220 
Siſſaben — 323/4 Leipilig Kort. 148 7/8 
orto — 337/55 — zur Meſſe 148 7/8 
enua — 1873/4 Duk. al Marko 1003/46. 
851/2 Luisd.u. Fo'ot. 11M. 13/46, 


fivornm _ — 
f ‚ES. 106:/8 Neue 2/3 für voll 293/8 
ey 10713/8 Fein Silber 2ꝛ1 M. 101/2€, 





Frankfurt, 10, Dejember. 
rt. Papier. 


5 — — 


, Geld* 
Metalit. Dblig. 89 3/4 
Bank: er 3 —— 126 
N Bitrate ads 2— — 
reich. t.:Kooieafl.250,d° —14157 
De erhmaun. Dblig. 41/2— 7141/4 
ditto ditto 4 — 661/4 


Stadt⸗Banco Oblig. 2 1/2— 44 1/2 


taats:Schu.dfcheineg — 88 5/8 = 
Preußen. Soon, iuLondes —1r1l2 — 
dk, . Eu 2.8 — 
ern. — 414 — 
er * u. Lott. E-M. . — u — 
rankfurt. igatiouen —4011 — * 
— sofl.Ygoie b. Gollu.s. — — 64 1/8 
— ——— 
4 — — 
Darmftadt. I —* Sippe 4 
Naſſau. Sbligationen 2—2 — 


—— 


020 


mnfterdens LE. 1385/88 Gold und Silber. 
— ie 8 Neue Fouisdior 41.5 
& a0 9 ee 86 Friedriched'or 8. 484/1 
she 2% 1031/86 Kaiierl. Durcaten 5. 35 1/2 
Bremen ’ e. 48 Hol.do. altem&chl. 5. 35 1/2 
— '® as do. neuem@dl.s. 35 1/2 
n t © 2 Srav:@tüfe ©, 23 
— 24 —** & Gouverainsd’or 12 
keins. 348 Bol alMarcoW.Z.315.— 
do. in der Meſſe — Laubthaler, ganje 2. 4 
London k. S. — ditto I 1.18 
ditto 2M. 1971/28 Eonventionstbaler —— 
Paris k. Sñ. 2783/48 Preuf, Thaler 1. 333% 
die 2 M. 783/8D Shrank- Thaler 2. z01N 
Wien in 20 fr.8.8.1004/5B FeinSilbe 10$heb.2o. 14 
dit 2M. — ditto 12—14Cöth.20. 10 
Diseonte * © ditto sLöthig 20. 8 
—— ——— — — —ñ 
Augsburg, den ad. Dejember. 
Amſterdam Kt. 1M.108 3/4 B London ıM.9 508 
‘ 2» 1081/28 29.95 
Hamburg 115 © 339.88 
BR 2» 1143/74 Paris 1 11 © 
Wien in zor 13 93/5® 2, 446 3/4 6 
2» wıhaß 3: 1163/58 
3# 93/3 Lvon 1117 68 
Sranffurt Ar 5/8 2s 446 4/8 6 
1 Et 3 
3s 983 
 indieefle — 17. Er 
Nürnberg iM. 201/2 G Genus 413 511/56 
’ a m s 27 —* 
Leipiig 03/8 B Livorno * stur 
* * —— 14 2 Fe 
in bie Delle 993/858 Trieſt 1 v5/8 
Koͤniglich Bareriſche. 
G. 


Obligatiouen a 40/0 mit Coup. 5343/8 B. 64 
etto as — — — 1821/29. 10 ®. 
Fandanleben as — — 


fotterieloofe: E—M. @ 40/0 403 ®. 102 3A ®. 
detto umverzinsliche a fl. 10. — DB. 100 di 8 
detto detto afl.25. wı/2 B. — ©, 
detto detto ıj.ı0.10 B. — ©. 


8. 8. Defterreihifche. 
Rothſchild⸗Looſe prompt * 1431/2B. 4144 ©. 


detto detto 2 M. — 
Vartial⸗ Obligationen a 4 0/0 prompt 1151/2B. 115 ©, 
detto detto 2 M. 116 . 115 1/2. 
Metalliques a 5 0/0 prompt 891/88. 58 1/50, 
dbetto detto 2 M. 881/4B. 9 ©. 
Bank⸗Aetien pr. Div. 2. Sem. 1044 B. 10412 ©. 


detto M. mit 2divid. 1. Juli 10508. 1007 & 
— — — — — — —— — — — — 
Nürnberg, 13. Dejember a Uſo. 
Umfterdam 1 Monat 138 Barr.obl.m.E.5500201 3/% 
v ) 


amburg 1 — 4161/2 n .  &40/0 94 
onden 2 — Hfl.astr, SLandanleben 50/0 — 
Wien in zor ©, 3993/4 Xott.foofe EM.&a40/0 103 1/2 
Augsburg 8.6. 100 do. unversinnsliche 99 
Brauffurt a / M. XS. 100 reuß. fouisd’or . 109 
F detto in die IR — ’ —— — or 101 1/2 
einig -. . GG. so1/2 uveramddor „ 41021/Z 
detto in Die Meſſe — Dularen, al Mko. 112 
ris .„ Monat 417 Kaiſerl. Dufaten . 104 
von .i — qır olländ. Dukateu 412 
Bremen 1 — 14091/4 Sranz.Gold,Dukatensfi. akr. 
— reuß.Chlr.ganie ıfl. 2a Pu. 
— — ⸗ 
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Allgemeine 


Handlungd-Zeitung 


Mit den 


neueſten Erfindungen und DVerbeffer 
H h R Stadt» und ! 


id vierteljaͤhrig A. 23 
a al. ömern) ? 


ungen im abrifwefen, und in ber 
andwirthfhaft. 


(Red. E. 5. Leuchs.) 





150, Stüf, Sonntag. 


Nürnberg, am 16. Dezember 1827. 





KT Die Herren Abonnenten biefer Zeitſchrift werben erſucht, bie Beftellung berfelben 
für 1828 (dem 35ſten Jahrgang) balbigft bei ihren Poftämtern zu erneuern, ba 
nach ben beſtehenden Poftgefegen, ohne erneuerte Deftellung und Bezahlung 
von biefem Blatte feine Zufenbung erfolgt. j 


— — nn — — — 


SGeſchichte und Zuſtand bes bayeriſchen 
Staats ſchuldenweſens. 


Als Maximillan Joſeph IV. bie Reglerung 
von Pfalibayern antrat, war feine Ordnung in ber 
Verwaltung, und flatt gleihen und fihern Einnads 
men, ein feltſames Gemiſch der derſchiedenſten Abs 
gaben, welche in fo derfhiebenen Gebiettheilen um 
ter verſchiebenen Umfländen eingeführt und bewilligt 
worben waren. 

Die Kaffen waren leer und bie Einnahmen, 
fo wie die Ausgaben, nie mit Sicherheit befannt. 

Man fhäzte erflere auf etwas über 5 Mill, 
Yeztere auf ro Mill; es war alfo ein Defizit von 
ungefähr 5 Mil. Gulden, 

Die Landfhaft des Herzogthums Bayern hatte 
230 Mit. Schulden. Bayern, Oberpfalz und Neu: 
Burg auferdem beinche 8; Mil. Schulden; ber 
Monarch an Verbindlichkeiten und Schulden von aus⸗ 
' wärtigen Befisungen gegen 8 Mill.; die rheinifhen 
Befizungen (Pfalz, Juͤlich ꝛc), deren Ertrag über 
4 Mill. angenommen war, hatte ber Feind befejt, 
und fie foderten eher Geldhülfe, ald fie welde ges 
währten. 
Verteidigung, zur Verforgung der brod⸗ und heis 
matlofen Beamten ıc. gegen 8 Mil. angeliehen. 

So groß waren bie Laflen der Finanzen, ald 

Bier und dreifigher Jabrgang- 


Bereit? 1798 — 1802 murben zu ihrer 


Bayern fi durd bie Kriegsereignife von 1601 Bid 
2810 bie ſouveraine Rönigäfrone und beträchtliche 
Gebietderweiterungen erwarb. Die Einnahmen wurs 
den dadurch vermehrt und größere Einheit ber Bew 
waltung möglih gemadt. 

Aber in NHinfiht ber Finanzen waren bie Er: 
gebniffe nicht fo glänzend, ald ber erſte Anfchein fie 
barftellte. 

Die Stifter und Kiäfter, welche vermoͤge Reichs⸗ 
bauptfhluß zur Verfügung der Lanbesheren geftelis 
wurden, enthielten nidjt die Reihthümer, die man 
erwartete, obſchon ihre Aufhebung bem Rahde andere 
und große Vortheife brachte. Ihre Bibliotheken und 
Sammlungen, fo fhäzenswerth an fih, gaben feinen 
Ertrag; ihre Delonomiegüter verloren an Werth uns 
ter ber Verwaltung ber Regierung; ihre Gebäude 
hätten einen großen Werth für die Deftzer gehabt, 
aber nicht für die Regierung, der fie nur Unterhals 
tungskoſten verurfahten, ober beim Werfauf gerins 
gen Gewinn bradten; ihre Waldungen und Grund- 
senten allein waren ber eintraͤglichſte Theil; aber ber 
Ertrag diefer war wenigftend feine große Hilfe für 
augenblitlihed Beduͤrfniß. 

Die neuen Befizungen brachten eine Menge 
neuer Schulden und Penfionen. Bon erftern allein 
mit den Binsrüfftänden 50 Mil. Gulden, von lez⸗ 
tern jaͤhrlich 4 Mill. Won 1802 — 1855 wurden 


aus bayer. Staatöfaffen an folhen übernommenen 
SBenfionen 65,283,858 fl. bezalt), Dei manden 
-mebiatifirten DBefizungen uͤberwog ber Betrag ber 
"übernommenen Schulden den Kapitalwerth der ger 
wonnenen Einnahme um dad Doppelte. 

Zu biefen vielen Laften famen nun noch bie 
Bedürfniffe der friegerifhen Jahre von ı80ı bis 
1811. Es mwurben angelehnt: 1809 3 Mill. zu 
6% bei Seligmann und 3 Mill. zu 45 5 bei Rüppel 
und Harnier; ı802 ı Mil.zu 55 bei MWeftheimer 
und Stradburger, 5 Mil, zu 55 bei ber Landſchaft 
und ı Mit. zu 55 bei der fürther Bank; 1806 
450,000 Gulden ju 55 bei Modber; 1808 
4 Millionen zu 65 bei Geltgmann ; ı809 
1/005,000 zu 55 bei Delin und dad gezwungene 
Landanlehen von 8,760,900 fl. zu 53. 

Bayern ging 1809 burd die Anftrengungen 
bed Volkes und die Tapferkeit bed Heeres ſiegreich 
aus dem Kampfe, und erhielt neuen Laͤnderzuwachs, 
aber mit biefem aud neue Laſten. Die von Frank⸗ 


reih in Baireuth angewiefene Dotazion hatte ed mit 


+ Mil. Sranten Renten anzuerkennen, fomit vo Mill, 


Fronten Kapıtal zu übernehmen, und der franz. Re⸗ 


gierung für die baireuther Domainen ı5 Mill, Frans 
ten zu bejalen Cfie wurben zu beinahe ı 5 Miu. fl. 
gerhdjt). Mit der Uebernahme von Megendburg 
hatte es ein Lehenkapital von 1,100,000 fl.5 
200,000 fl. zu Gunſten gewiffer Samılien, und 
dann ı Mill., welche Rapoleon ben Abgebrannten 
veriprohen hatte, und Bayern zur Bezalung über 
wies, zu beyalen. 

Das erfie Bebürfnig zu defen hatte die Staats⸗ 
kaſſe bereits vorher 3,600,000 Linred Kaſſenbons 
ausgejtellt. 

Aber die Laften und bie Bebürfniffe ber fofts 
fpieligen Verwaltung waren zu groß, und das De 
ſizit wuchs jährlid). 

ı81ı fam ber laufende Dienſt fo ind Stofen, 
dag Witwen. und Waifen ihre Penfionen nicht ers 
hielten und die Staatsdiener ihren halbjährigen, zum 
Theil ganzjährigen Sold im Ruͤtſtande hatten, ober 
ihn ftatt Geld in Kaffentratten empfingen. Meh⸗ 
rere Millionen Kapital-Zinſen und über 19 Mill 
fällige Kapital-Zalungen waren rüffiändig; unter 
leztern 6,305,000 Staatskafſentratten, die, obwol 
fie 65 Binfen trugen, nur mit 20.5 Verluſt vers 
täufih waren, 

In diefer bedenflihen Lage hoffte man nur Net: 
tung, wenn man den laufenden Dienft ven ben Bas 
lungerfiftänden und den Staatefhulden trennte, 
und leztere einer -befondern Verwaltung übergab. 
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Es geſchah did zu Ende bed Jahrs 1811. 
Mehrere Einnahmen wurden der Edulbentilgung 
jugewiefen und mit diefen follte die Schuld, beren 
Größe man nicht einmal fannte, in 30 Jahren ges 
tilgt fein! 

Am ı. Dft. 1811 begann die Echulbentils 
gungs⸗Kommiſſion ihre Gefhäfte. Die zu jener Zeir 
befannte Staatsſchuld, die ihr Übermwiefen wurde, 
betrug etwad Über 128 Mil. Gulden. Ihre Ein, 
nahmen waren auf 4,600,000 fl. berechnet, und nad) 
Abrehnung don 3,050,000 fl. für Zinſen, blieben 
jährlich über 23 Mid. fl. zur Tilgung. 

. Aber ein großer Theil ber Schulden, befonders 
die Balungsrüfftände und bie Zalungen an Frank⸗ 
teich, waren fo dringend, daß die Schuldentilgung 
ſich gleich anfangs in der größten Verlegenheit ber 
fand und auſer Stand war, bie Zinsrülſtaͤnde, die 
laufenden Zinfen und bie dringendfien Balungen zu 
machen. 

Durch eine beſondere Eintichtung ber Kaſſen 
ſuchte man ſich zu helfen, indem man die Zalungen 
hinhielt; aber dis dermehrte das Mißtrauen, beſon⸗ 
ders da der beſte Hebel des oͤffentlichen Kredits, eine 
tepräfentative Verfaſſung, fehlte. 

Die Tilgungs Rommiffion half. fih durch Ber 
bindung mit Bankieren, durch eine Diskontolaſſe, 
die 12% Zinfen erhielt, unb verſchaffte ſich auf 
biefe Art fremde Gelber für augenblitlihe Beduͤrf⸗ 
niffe; es Idßt ſich aber leicht — um welchen 
Preis! 

Ueberbid verzehrten bie oben Befoidungen der 
Tilgunge/Kommiſſion wie ihren 9 Specialfaffen und 
ax Liquidajiond « Rommiffionen . einen, bedeutenden 
Theil ihrer Einkünfte und ihre Attivfapitalien brach⸗ 
ten nit immer dad Gehoffte ein. 

Zu dieſem fam noch der ruſſiſche Feldzug, der 
den größten Theil des baperiſchen Heeres und feir 
ned Materialed vernichtete. Die Selbſtſtaͤndigleit 
des Vaterlandes zu erhalten; mußten auſerordent⸗ 
liche Anſtrengungen gemacht werben, und ber dem 
Beduͤrfniß des Augenbliks jede andere Rütfiht ſchwei⸗ 
gen. Wirklich gelang.ed in wenig Wochen ein neued, 
mit allem Kriegsmateriale wol verfehenes Heer auf⸗ 
zuftellen, das ben Krieg gegen Grantreig ruhmvoll 
mitlämpfte. 

Aus diefer Zeit rührt dad ı2 Millionen ſtarke, 
größtentheild erzwungene, Lotterie-Anlehen. 

Die mit den Buchſtaben A— D bezeihneten 
Roofe bed verzindlihen, im Ganzen 4 Millionen 
Gulden betragenden Anlehens, murben nah dem 
Mennmwerthe theils freiwillig, theild gegwungen an. 


. .. 


genemmen. Die von der. Shuldentilgungs + Kom» 
miffon ausgeftelten verzindligen mit E—M bejeich⸗ 
neten Looſe bed Lotterieanlehens, im Betrage 8 Mil, 
Gulden, wurden zur Aushülfe an die Kriegskoſten⸗ 
SPeräquazionetaffe gegeben , welde nit als eine 
eigentlihe Stautstaffe, fondern ald eine Vereinskaſſe 
ber in Anfchung ber Kriegsbeduͤrfniſſe befonders ver: 
bunden gedachten Unterthanen galt. Dieſe Kaffe 
gab die Kotterie» Anichenloofe Lit. E—M größten« 
theild an bie Lieferanten und andere ihrer Gläubiger 
zu o—45% hinaus, fejte nur ungefähr 2 Mill. 
gegen baares Geld um und haftete noch mit 357,53 5f. 
für weitere Borfhüffe der Schuldentilgungsranftalt, 
welde ald Ausftellerin der Obligazionen den Staatdr 
gläubigern unmittelbar haftete. 

Statt eines Antheild an dem gejwungenen Lot» 
terieanlehen hatten bie Stiftungen für 12 Mil. Guls 
ben Gtiftungsgüter verduffern und den Kauffail- 
Ting gegen 4 procentige Schulbfeheine an die Schul⸗ 
bentilgungstaffe liefern follen. Auf die Hoffnung 
diefer Kaufſchillinge, deren Einzalung man nit for 
bald erwarten konnte, als der Drang der Umftände 
erfoderte, wurden Anmweifungen — Hipothetar—⸗ 
ahmweifungen genannt — emittirt. Der Der 
auf der Stiftungsguͤter wurbe rüfgängig gemadt, 
aber der Umlauf der Anmweifungen auf bie Kauffchils 
linge nichts deſto minder fortgefegt, und da bad Kotr 
terieanlehen ber Schuldentilgungs: Anftalt mit ber 
Verbindlichkeit Äberlaffen worden war, die Defung 
bes auferordentlihen Bebürfniffed bed Heeres im J. 
1844 (Militaͤrexigenz) zu übernehmen, fo wurde 
hiefür die Gefamtfumme von 3,700,000 fl. anges 
wiefen. 

So war der Zuſtand, ald der parifer Frieden 
am 20.Mov. 1815 Bayern bon auſerordentlichen 
Anftrengungen befreite. Es gewann durch denſelben 
118,058 Seelen an Devölterung, erhielt den Rhein» 
freiß, ohne einen Heller Schulben, erfparte 
2,150,000 fl. Zalungen für die baireuther Domai: 
nen, bie noch an Frankreich riifftändig waren, hatte 
fein Heer durch bie Kequifizionen in Sranfreih vors 
trefflih ausgeſtattet, und einen Bekleidungsfond 
don 1,100,000 fl. gebildet, auferbem aber zo; Mil, 
Gr. Kontriduzion von Frankreich zu empfangen. 

Die Scäuldentilgungdanftalt wurde zugleich 
1814 beffer eingerichtet; ſchwindelnde Taufmännis 
fhe Geſchaͤfte follten von nun an unterbleiben, und 
für rüfftändige Balungen ſtatt ber ältern Papiere 
neue unter den Namen Kommitfjiondsanlehen 
gegeben werben. 

(Beſchluß folgt.) 


Hanbelsberichte. 

Baumwolle. In Marſeille hielt man fle 
in Folge ber Ereigniffe bei Navarın fefter. Mon 
Alerandrien erwartet man bie am 10. Dft. abges 
gangenen 5 Schiffe mit 3750 Ballen. Die Erute 
in Egipten wird auf 150— 200,000 Ballen gefchäzt, 
und die Qualität ber neuen Baummolle foll nit gut 
fein. Die meiften Berfendungen find nad) Liverpool 
beffimmt. Die Nachrichten aus Cipern, Girien und 
Smirna lauten in Hinfiht der Quantität und Quas 
lität der Ernte günftig. 

Am 2 Dez. bezalte. man zu Marfeille: 
jumel 1826 80—85, ı825 75 — 80, fubogon 
100— 10, tiprifhe 825 — 95, alabama, mobile 
85— 90, luifiana 95 — 105, georgia 85 — 90, 
Bereitd find ı005 Ballen jumel angefommen, die 
man auf 21125—96 fr. hält. Der Borrath an 
Baumwolle betrug im Ganzen 32,8Bo Ballen. 

In Hapre nahm die Frage zu. Am 1. Dez. 
lagen bafelbft 43,300 Ballen. Eben fo groß war 
er 1826, wo die reife ber amerikaniſchens — 7 Fr. 
pr. Bin. höher waren. Luiſiang gut ord. bid gut mits 
tel 885 — 100, teneffee und mobile 70o—ı00 ft., 
fernambuf mittel und orb, 121, 25, guabeloupe, 
gute 2165, cumana, mittel 86. 25, carthagena 
673 Er. verzolit, 

In Antwerpen bejalte man: Iuifiana 37— 
433 Gent. das ; 1b, egirtifhe 425, georgia 32 — 
385, maragnan 39, halti 39, furate 32;, begal, 
28—3ı. In Genua; fernambuf 125, marags 
nan 118—ı20, bahia 115 — 118, luiſiana ı 10 — 
212, georgia und neuorleand 96 — 140, fmirnifhe 
106— 108, ibelep. 95, alerandrifche affortirt 95-- 
98. In Trieft ging bom 29. Mob. bid zum 6. Dez. 
mofo Baumwolle von 40 auf 425—43, georgia 
und luiſſana pon 35—38 auf 39—40. 

Reid. Dom 25.Nov. bis 1. Dez. wurden 
in Genua, im Sreihafen 1500 Bin. zu 24 — 26 Livre 
verfauft.. Zu Marfeille notirte man amerilaniſchen 
und piemontefer zu Zo ft. 65 E. die So Kil. 

Zufer. Am ı. Des. notitte man in Genua: 
fernambuf Moslovade 24—30, bahia und rio zı — 
32, havana weiß 55— 56, affortirt 50— 53, blonder 
38—40, gefloßener 62— 63, brafil. weiß 41 — 42, 
Moskovade 29—30, bourbon 32. 

Auf Bourbon if die Kaffeernte gang 
fehlgeschlagen, doch hielt fid der Preis auf 12— 13 P. 
Gewuͤrznelken gibt es faſt gar nicht, und wer 
voriges Jahr 20,000 ib erhielt, wird dismal nicht 
200 befommen. Der Kalao⸗ und Baummollendau 
iftjdurd das Zuferrohr faft verdrängt worden. Vom 


leztern wird bie Inſel in Kurzem, wenn alle Etabs 
liffemente fertig find, 25 Millionen Pfund liefern 
Zönnen. 

* Hadana, 29.NoH. Die Preife der Auss 
fuhrwaaren find jest: Rum bie Pipe 4.—45 D., 
Kochenille, die Arrobe 65— 70, Kaffe, ıfle Sorte 


10 —12 D., ate Sorte 65—9, Triage 25—4:D. 


der Bin., Honig 23—3: X. die Gallone, Indigo 
1. 2 — 2. ı bad ib, Slauholz 1—ı. 6 der Ztn., 
Melaffe, die 55 Gallonen 6 R., Zufer, 5—5 weiß 
10—ı14, 2—5 braun ı2 — ı6 R. bie Arrobe, 
weißer 14—ı6 R., brauner 10—ı2 R., Zigarren 
die 1000 Stüf 4.4—ı5D,., fuba Tabat 14 — 15D. 
der Ztn., Wahd, weiß 8—8. 4 d. Arrobe, gelbes 
6— 6.2. — Eurs auf London 17 — ı8 Prämie, 
Nordamerifa 7—8 Präwie, Spanien 8—ıo D., 
Paris 4—5 dit., fpanifhe Dollar 4; Prämie. Wech⸗ 
felpari: mit England 444 Dollar für 100 Pb. St. 
mit Frankreich 5 Franken für den Dollar, 





Verſchiedenes. 


Nach den neuen Zollabaͤnderungen in Preis 
Gen , zalen alle gröbern Duincailleriewaaren und 
furge Warren, worunter aud die fogenannten 
nürnberger Waaren, 10 Thlr. der Zen. , und feine, 
mit Gold und Silber belegte, aus Bernflein ıc. 
wie auch Blattgold, 50 Thlr. pr. Ztn. 

In Georgien (ruf. Provinz am Kaufafug) 
ibt es duferft viele HDirfche, Neben nnd wilde 
chmeine. Zwei Engländer , bie ſich 1822 bort 

niebergelaffen haben, fandten bereits gıostb Hirſch⸗ 
born nach England. Die Weintrauben mwachfen 
dort wild in den Wäldern, und der größte Theil 
geht unbenugt verloren. 
Aus dem Haag, 4. Dez. In der Sizung 
der zweiten Kammer der General» Staaten wurde 
ein Gefegentwurf vorgelegt, welcher mebrere Ab» 
änderungen in dem Zarif der Ein», Aus» und 
Durcfuhr- Abgaben feftftelt, wie & B. Häute, tro» 
fene, pr. 100 Pfd. Einfuhr 25 Cents, Ausfuhr 

.1—75 C., Durchfube fl. 1, gegerbte €. fl. 15.5, 

.10 C., D.fl.1-50€. Gewebe, Tücher, Stofie 
von Baummolle, ohne Unterfchied des Namens oder 
der Gattung, weiße, pr. 100 Pfd. €. fl.85., N. 
35 C., D. fl. 3—50 €.; gebrufte oder gegärbte, pr. 
100 Pfd. E. fl. 100, 9. 35€, D. fl. 3-50 €. 
Gewebe und Stoffe von Wolle mit Seide, Kanıcels 
baar oder türfifhem Garn vermifcht, pr. 100 Pf. 

- fl. 90, A. fl. 1-50. D.f.35. Wein (über 
die Yandgränze) in Fäffern, pr. Faͤhchen (baril) : 
€. fl. 3-10 €, RM. f.1,D.f.ı. Wein (über 
die Landgraͤnze) ın Flaſchen von 136 oder mehr pr. 
m. die 100 Flafchen €. fl. 8, 9. 50€, D. 
.1—50 €. Im Folge diefer Verfügung ift bag 
durch dag Geſez vom (8. Januar 1824 beflimmte 
Verbot der Einfuhr über die Kandgränge aufgehoben. 
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Wien, 10. Dejember. 


Staats» Schuldverfhreib. zu 50.9. (in C. M.) 901/10 
detto detto ju 24/2 v. S. (in C. M.) 45 5/ 16 
Verloſte Obligationen Hoftammer⸗ (jus v. H. / 
Dbligazionen des Zwangs⸗Dar⸗ iu 41/20, 3 & ar s 
lebens in Krainz und NerarialeYsus 8. 5. 00 12 1/1 
Dbligat. der Ständer von Tyrol ( iu 3 1/2 v. 8. u 
Darl. mit Verlofung v. J 1820 für 100 ft. (in C. M. * 
detto detto », Br 100 fl. (in € M. 5* 
Wiener⸗Stadt⸗Bancbo⸗Obl. zu 21/2 v. H. iu E. M.) 43/4 
detto detto u 2 89 (in C. My 33325 
Obligationen der allgem. und 
Ungar. Hofkammer au 3 * in C. M.) 41 
detto detto iu 2 v2 (mE,M.) 352/3 
detto dbetto gu 12/4 v. 3 in C. M) 31 1/8 
Obligationen von Galizien au 13/4 0.9.(1.C,.M.) 31 
VRR TER) 
— er Stände 03 vH — nn 3 
von Oeſterreich unter u. ze / 
ob der Enne, von Boh⸗ WM 2 42 d. 3} 41/4 251/8 
men, Mähren, Schles gi 2 1/3 9.0.) — je 
fien, Steiermark, Kärn: JI4 ? } ® Hi 35 2/5 204/8 
ten, Kraın und org Uu 13/4 v. 9.) — * 
Wien. Bbert. Obligat. zu 2 v. H 201/8 


Banks Xetien pr. Gtüf 1069 1/5 in’Conv. Münze, 





Zeipiiga, 10. Deyember. (20 fl. Fuß.) 
Amfterdam Korr. k. S. 139 1/4 B. 2 M. 138 1/29, 





Yussburg, f. S. 1005/83 ©, 2 W. 568 
Berlin £, S. 1037/85 G. 2 W. A 
Bremen in Kouisd'or &.©. 10934 Bd, 2M. 109148 
Bresl, in Kt. k. S. 104 G. 2 M. io: 16. 
rankfurt a. M. W. G. k. S. 1012 B. 2M. — 
— Bko. k. ©. 1164/4 B. 2 W. 1471/49, 
ondon St. 2M. — 3 M. 6.13 1/48 
Er: f.3 —— * 2 2 — 3 &- 18 1/2 
en in zoft. &.&.100 7 2M. 10.3, 9 
— as Rab. Er 12 * — — 
uf, holl. ju 2 3/4 t. 151/2®., kaiſ. do, 1 e 
Duk. Brei, a65 1/2 Aſſ. 12 1/2 ©,, Pa irä PEN 
Speries 5/8 G. preuß. Korr, 103 3/8 ©, 
Kaffenbillets 101 1/8 8. 
Augsburg, dem 33. Dejember, 
Amſterdam Kt. ıM.10s 3/74 B London ıM.9 03 
2s 108 1/2 29,9% 
Hamburg 15 1151/85 ö 345 9.498 
F 2» 1147/58 Paris 14171 68 
Wien in zor 1, 993/5® 249 116374 
2: wıi/aß 35 1163/56 
3s 937/58 Zvon 117 6 
Srankfurt 4 995/89 2# 1163/56 
2: 59 is — 
m3s 8346 Mavland 1, 81543 
in Die Re — 2 01:8 
Nürnberg 1M. 991/2® Genua 15 4446 
1:3 — 1 — 
Leiplig ıs 993/38 Livoruo 1 al 
21 _ — zı — 
in die Meſſe 993/88 Trieſt 1s wılı® 
QDucaten holl. 4033/49 Scheidgold 4,458 
s Hafer, 1035/88 Eonn, Chr. — 
al marco 4109 1/4 © s 207 — 
Souvrdor 131/426 5 Gr. Tblr. 2. 18 
Kouisd’or 1. 56 gem. Thie. ME. 20. 2533 
;s almarog2ass 8 Gilber f. geförne 20. 35 
Carol. et Mardor 25 BB -; 13a1sfth.20. 22 


205.6.:9.6.9,:B8 » Ads» 2096 


— — — 


IW_ owioum 


z* ** 


& vierteljdhtig fl. 24 
„tee Bavern.) 
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Allgemeine 


Handlungs. zeitung 


Mit den 


eueften Erfindungen und Derbefferungen im 
dh Dit Stabt» und Sandwirth 


in ganı 


und in ber 
(Red. €. F. Lewcbe.) 


abrikweſen, 
aft. 





151. Stük. Mittwoch. 


Nürnberg, am 19. Dezember 1827. 





Geſchichte und Zuſtand bes bayeriſchen 
Staats ſchuldenweſens. 


cBeſchhuß.) 

Aber ber Laͤndergewinn bon ıBı4 und 1816 
war den Finanzen nit befonderd wolthaͤtig. Die 
un Deflreih abgetretenen Prodinzen übernahmen 
nichts don den Gentraffhulben, und mit ben wuͤrz⸗ 
Burgifhen Erwerbungen famen 8 Mil, neue Schul⸗ 
den an Bayern, beren DVermaltung und Tilgung 
einer befonbern Anftalt übergeben wurde. 

Die franz. Rontribugiondgelder don 40,517,798 
Sranten, melde nad; Abzug der Erbebungstoften ıc. 
28,637,145 fl. ausgeben, nmen ber allgememen 
Schuldentilgung niht zu gut, da gegen 7 Mill. zu 
dem Bertheidigungsfiten bed deutſchen Bundes bes 
ſtimmt waren, und die übrigen dur eine befonbere 
Beftimmung ded Königs vom Jahr 1816 zur Beza⸗ 
Tung ber bdringendfien Mititärreüfftände verwendet 
wurben, 

Die neue Schulbdentilgungs «Rommiffion war 
nicht einmal im Stande die Zinsruͤrſtaͤnde zu berich⸗ 
tigen, unb bie Berorbnung vom 19. Dei. 1816, 
welche die auf die Staaröfhulden-Tilgungdtaffe lau⸗ 
tenden Kotterieanlehenloofe Lit. E—M auffer Eurs 
ſezte, und flatt jener eine undotirte, ber Regierung 
fremde Kaffe, die Peraͤquazionskaſſe, wiltärlid als 

Schuldnerin unterfiellte, war geeignet ben Reſt des 
Kredits zu vernichten. 
Das neue 1817 gebildete Miniſterium fand bei 


5 feinem Anrritt bie Staatdpapiere auf 50, zum Theil 


; auf 405 gefallen, die meiften Finanzrechnungen auf 


Wr N Diele, mande auf 20 Jahre zuruͤt, die Rechnungen 
>" Ser Schuldentilgung insbeſondere, bis auf ihre Eut⸗ 


Vier und dreiligker Jahrgang. 


fehung, nicht einmal geflellt, diel weniger erledigt 
und aufſerordentliche Huͤlfe wegen ber Getreibtheus 
rung nörhig. Es begann mit einer Handlung der 
Gerechtigkeit, indem ed bad LotterierAnlehn EM 
wieder in fein Recht eimfegte; ließ die unterbrochenen 
Biehungen fortfegen, ſuchte mit einem Aufwand bon 
mehr ald.2 Mil, der Theurung zu begegnen, und 
durch andere weife Masregeln ben Uebeln der Gegen⸗ 
wart fo gut ald möglich abzuhelfen. 

Feſte Drdnung fam nun mit ber repräfentati- 
den Berfafung. Die erſte Ständeverfammlung fand 
95,528,415 fl, Schulden und MRüfflände bei ber 
Hauptſchuldentilgung, und 7,211,690 fl. bei ber 
des Untermainfreifes; babei ein Defizit don a Mill. 
007,800 fl. in ben laufenden Staatsaudgaben; ohne 
die Schulden der Peraͤquazionskaſſe und die noh uns 
befannten. Der Tilgungdfaffe blieb nad) Zalung der 
laufenden Binfen ein Ueberfuß von 1,550,000 fl. 


Dad Defizit der Eitaatdeinnahme zu deken, 
wußte man fein beſſeres Mitsel, ald die Penfionen 
(5 Mill.), die ſich jährlih dur Todesfälle vermin⸗ 
berten, ber Tilgungslaffe jujumweifen. 

Se entfand bad Finanzgeſez vom 22. Juli 
1819, in bem ber Schulbentilgungsanftalt beſtimmte 
Einkünfte (Malzaufſchlag, ein Theil der Zollgefätte, 
Giegelgelder, Depofiten ıc.), dagegen auch die Peraͤ⸗ 
quaziondfgulb von beinahe 85 Mill., bie Getreid⸗ 
ſchuld Cüder = Mill), bie Penfionen (gegen 3 Mil.) 
w. bergl, zugewiefen wurben. 

Die Regierung richtete die Tifgumgs » Anftale 
fparfamer ein, machte andere zwekmaͤſtge Erfparuns 
gen, vermehrte die Einnahme dur Abloͤſung von 
54,000 Lehen, von Frohnen, Behnden, leibeignen 
Gütern ır. 


Dabei wuchs der Kredit, dur bad Vertrauen 
des Voltes zu der Regierung, und burd) die Puͤnkt- 
Tihteit der Verwaltung. Die Papiere fliegen von 
6ı bis Hı 2, wie fie am Schluß des erfien Bands 
tage fianden, auf go 3 und fpäter ſelbſt zum Theil 
über ihren Nennwerth. 

Die Hauptfhuldentilgung zalte bis zum 1. Okt. 
1824 nebft den Senfionen 546,566 fl., und die des 
Untermainfreifes 1,081,226 fl., und alle über 5$ 
verzinslichen Kapitale zurüf. . 

Indeſſen mehrten fi die Schulden felbft, da 
viele Millionen vorher unbefannter anerfannt werden 
mußten, und zugleid zeigte fid ein ahrlicher Aus⸗ 
fall in den Staatseinnahmen, der für die 6 Jahre, 
die dad Finanzgeſez galt, auf 9 Mill. angenommen 
wurde. 

Dieſem zu begegnen wurden durch die zweite 
Staͤndeverſammlung neue Erſparungen veranlaßt, 
der laufende Dienſt noch von einer Anzal Penſionen 
gereinigt, und dieſe im Betrag von 3,422,000 fl, 
einer befondern Penſionskaſſe bei der Schuldentils 
gung jugewiefen, und fo gelang es, die Staattauds 
gaben mit ben Einnahmen in gehöriges Berhältnig 
zu ſezen, und den Kredit fidher zu flellen. 

Die Haupt-Schuldentilgungs-Anfalt hat nun 
ı) 103,157,859 fl. Kapitalſchuld, jährlih mit 
4,204,5562 fl. zu vetzinfen; 2) obige Eumme nebft 
811,582 fl. Sinerüfftände nad) und nad) zu berichtis 
gen; 3) 5,258,000 fl. jährlih an Penſtonen zu 
zalen. 

Die Einnahmen find +) für die Ziuskaſſe 
4,587,050 fl., wobei 182,630 fl. aus ihrem Aftivs 
Vermögen bon beinahe 17 Miu, fl. in Immobilien; 
2) für die Tilgungsfaffe 958,4 10 fl., wobei 59,500fl. 
Ueberſchuß der Zinskaſſe nad Abzug der Adminiſtra⸗ 
gionsfoften, eingerehnet find; 3) für die Penfionss 
Amortifaziondfaffe 2,700,000 fl. . 

Man ficht daraus, daf der Stand bderfelben 
beruhigend ift, insbefondere wenn man- mod; bedenkt, 
daß die Zinfen der Staatsſchuld den Betrag ber 
Domänenrenten nicht erreihen, ſondern ſich zu dies 
fen wie 3 3u 5 verhalten. : 

Eine andere Bemerkung ift die, daß die ber 
Schuldentilgung zugewiefenen Gefälle den Ertrag 
aller direften Steuern überwiegen ; Bayern daher 
gar feine biretten Steuern bebürfte, wenn ed feis 
ner Schuldenlaſt ledig wäre. 

Großen Kredit verſchafft es der Tilgungs-Ans 
ftalt, daß ihr befiimmte Gefälle zugewiefen find, die 
unter Mitwirkung der ſtaͤndiſchen Kommiffäre vers 
wendet werden, und daß ein Theil ihrer, jest no 


‚rufen. 


Anlehen nöthig machenden Nerpflihtungen ſich jaͤhr⸗ 
lich mindert; indem ale Jahre 300,000 fl. Penſto⸗ 
nen durd Todesfälle, hinwegtommen. So wird fie, 
ohne aufferordentlihe Ereigniffe in »ı Jahren von 
allen übernommenen SBenfionen: und allen Anlehen 
frei fein. 

Hiezu fommt noch, baß ber größere Theil ber 
Staatsihuld in feften Händen, und daher ber Agios 
lage wenig unterworfen if. Mehr als 7 derfelben, 
im Untermainfreife felbft 3 gehören Stiftungen und 
Gemeinden, und bie neuen auffündbaren Obli— 
gazionen find durchaus Eigenthum von Stiftungen, 
tönigl. Kaffen oder Privaten, die keinen Handel bas 
mit treiben; und lauten nicht auf die Inhaber, fon» 
dern auf beſtimmte Namen, - Würde aber auch durch 
Intriguen ober durd die Umftände eine bedeutende 
Maffe derfelben gekündigt, fo könnte die Tilgungss 
kaſſe durch ihren betraͤchtlichen Reſerbefond ber Ges 
fahr leicht begegnen. 


Deutfhe Büherfabrifagion. Deutſch- 
Iand hat in dieſem Jahre, dem leipziger Bücher 
Meßkatalog zufolge, zum erfienmale 5000 Merle 
gebruft, alfo binnen fünf Jahren feine wiſſenſchaft⸗ 
liche Fabrikazion um ben vierten Theil vermehtt. 
Im Jahr 1822 wurden zum erflenmale über 4000 
Werte gedruft. früher immer nur gegen oder über 
3000. Es iſt aber aud) fehr viele Habrifarbeit bars 
unter,- befonders an Ueberſezungen und Tafhenauss 
gaben. Das Publitum wird mit ber Zeit Hug wers 


ben, und biefe Gpefulazionsprodufte nit mehr faus 


fen. Man erhält wol jezt bie meiften auslaͤndiſchen 
Klaffiter für einige Kreuzer dad Bänden in deut⸗ 
ſcher Sptade, aber größtenheils fo uͤberſezt, daß man fie 
taum lefen lann, und feine Spur Elaffizität übrig ges 
blieben iſt. Eben fo wird das ſchlechteſte ausländir 
ſche tehnifhe und wiſſenſchaftliche Werk, wenn es 
nur einen glänzenden Titel hat, und nicht zu groß 
iſt, ohne weitere überfezt und ald vortrefflid ausges 
Hiergegen folten unfere KiteratursZeitungen 

einen Damm abgeben; aber was find dieſe? Gie 

folten ſtets bei jedem neuen Werke die früher fo 

gewöhnlichen Fragen beantworten. War ed noths 
wendig? iſt es nuͤzlich? if es beffer als feine Vor— 
gänger? und das Publitum vor blofer Spelulazions⸗ 
waare warnen. 


Sumatra’d Pfefferhanbel. Pulo Pu— 
nang erhielt in den Jahren 1837 bis 1853, alfo 
in 9 Jahren 205,989 Pituls Pfeffer Cein Pikul hat 
133 engl. 1b und wird in 100 Kaffıd getheilt). 





Die größte Zufuhr war 187% 38603 Pikuls, bie 
tleinfte 1845 mit 9362 Pituls. Pulo, Pinang ſolbſt 
verfandte 1853 nach Europa, Amerifa, Aſien ıc. 
55,715 Pituls Pfeffer; Werth 584,691 fpan. Tha- 
ler. Nad China gingen von 1642 bis 1833 alfo 
in 8 Jahren von Pulo Pinang 175,660 Pikuls. 


*Handeldberidte. 


Baummolle fand in London am 4. Dez. in 
Folge günftiger Nachrichten aus Liverpool mehr Frage, 
und fieht nun um # d höher. Die Ernte Egiptens 
fhdjt man auf 300,008 Ztn., die vorhergehende 
gab nur 140,000 Ballen. In England ift diefes 
Jahr weit mehr Baumwolle verarbeitet worben, als 
in irgend einer frühern Epoche und die Fabriken find 
in befriebigender Thätigkeit. Die Ernte fiel feit 
vielen Jahren am Mififippi und in Luiffana nit 
fo gut aus, als dismal. Die Preife aller Sorten 
find in Nord» Amerifa um z—z Cents gefallen. 

Kaffe. In London gut bomingo zu 37 5 — 
383 begehrt, doch fand fih fein Verkäufer zu 
biefem Preid.. . u 

In Hadre: guadeloupe fhön, bid gut mittel 
1373—1483%, havan. 45—58$ in ber Niederlage, 
Triage 35 Fr., rio gut orb. 48. ı2;, haiti (3000 
Site) 471—6a}. 

Zu Bordeaur und Genua flau. Auf Iejten 
Plaje ift viel zugeführt worben. ar 

Garbwaaren, Am 4. Des, verfleigerte man in 
London 82 Geronen veracruz und 13 Seronen far 
rafad Kohenile. Won erfterer wurde ein Theil ord. 
su 108 4d—ıı8 35 dverfauft, ber Reſt aber zu 
10 8 4 d— 133; fowie lejtere zu 5 8 9gd—8855 
eingezogen. Geit ben lezten ungünfligen Berichten 
aus Dftindien hielt man Indigo feiter, - 

Dufer Sn London find am 6. Dez. 2000 
Säte mauritiud 18 6d unter den Preifen des vor— 
hergehenden Verkaufs verfleigert worden, In Havre 
etwas fefter. 





Verſchiedenes. 





richtung eines Freihafens, wodurch allein wieder 
dieſer Stadt aufgeholfen koͤnnte, die kaum mehr 
die Koſten aufbringen kann, um die Verheerungen 
bes Meeres an den Mauern auszubeſſern. 


Das Unternehmen, die Gasbeleuchtung, in 
Frankfurt a. M. einzuführen, hat guten Fortgang. 


In J lebt man in ber Hoffnung zu Er— 


‚gleichfalls weniger. 
. gangszöle üÜberhampt berabfegt , fo wird es den 


Die Rheinſchiffahrts Verwaltung hat 
unlängft eine Verfügung getroffen , die den Scifs 
fen, welche die Fahre zwifchen Mainz und Koͤln 
am fchnelliten zuräflegen,, eıne Prämie verſpricht, 
bie in einer ihnen zugeftandenen Ertrareife beſteht, 
und aljo auf Koften der langfamern Übrigen. Schife 
fer ftatt finder. 


In Meriko ift bie Abgabe auf Leinengewebe, 
befonders bie feinen dichten Gattungen Ciwie 5. 3, 
die weltphäliichen und bayerifchen Sorten für Hem⸗ 
den) fehr ermäfigt, die auf Baummollenftoffe aber 
bedeutend erhöht worden, welches natürlıh dem 
Verbrauch des feinen vermebren muß, und 
für Deutichland von hoher Wichtigkeit if. Baumes 


mwollene Strümpfe, ein Artikel von großem Vers 


braum in Mexiko, galen nun nur & der bisherigen 
Zölle, und Tuch, deffen Verbräuh, feit Emfuͤh— 
ruug der europäifchen und nordamerifanifchen Be— 
Eleidungsfitte, in Merito auferordentlich zunimmt, 
Da das neue Gefez die Eins 


deutichen Handel mit Merito neuerdings beleben. 


Eine Berfammlung eigner Art wurde am 
1. Dez. in London in Salvador-houfe von Juden 
und einigen Ehriften gehalten, um, unter der Aus 
torirät des göttlichen Gefegeg, die ihnen hart ſchei⸗ 
nenden Masregeln, welche in Rußland durch neuer- 
liche Ukajen wider bie Juden verfügt worden, ir 
Ueberlegung zu nebmen. Ein Hr. Levi iprach mit 
großer Behemenz über den Druf, welchen die Ju—⸗ 
ben in vielen Kändern erfahren müßten und ſagte, 
er miffe nicht, welchen Fluch er für den größern 
halten folle, die Verfolgung felbft, oder die herz 
lofe Unempfinvdlichteit, die einige Jsraelıten dars 
über au den Tag legten. Mit alſen Mitrein der 
Benachrichnaung derſehen, erführen fie ſogar ders 
gleichen erft nah Monaten, wohingegen, wäre es 
eine Gelegenheit, Geld zu machen, geweien, die 
Eroc-Jobber ſchon durch Bügel aus der Luft dar— 
um gewupt, und darauf ſpetültrt haben würken, 
ſelbſt ehe ver Ulas noch eriaffen worden wäre, 
Gute Echmäufe, Opern, Valle u. ſ. f., darın lchs 
ten die Reichen und darnach ffrebten die Armen 
unter ihnen ımablälay die doch nicht ſowol die 
Verfolger und die Verfolzung fcheuen follten, als 
den Zorn deifen, auf deſſen Gebot fie einträten, 
ben Zorn des Gottes Jsıuel, In deſſen Hand als 
lein die Hülfe zu Jucen fer. Dazu werde nicht 
einmal bejouders groge Anſtrengung im Glauben 
an das geopenbarte Gotteswort erfoderlich Tein, 
benn ter koͤnne Kap. 28 und 29 des fünften Buche 
Moſis leſen und nicht die Wahrheit der darın ent 
haltenen Weisjagungen erblifen, die als ausrührs 
liche Geſchichte aler Berfolgungen und alles Elends 
erſchlenen, welche das Haus Israel durch ſeine 
Suͤnden feit 18 Jahrkunderten auf fich gehäuft, 
und die Wuͤrhamkeit des, im zoſten Rap. empfohls 
nen Heilmuttels bezweifeln ?_ Auf feinen Antrag 
wurde einſtimmig eine neue Verſammlung auf den 
5. Dei. in London » Tavern beſchloffen. 


In Singapore haben fih die Chinefen em. 
und mehrere englifche Familien ermordet, 


port 
In dem neuen den Generalftaaten der Nies 
derlande * Mauttarif, hat man mit Ver. 
gen bie Aufhebung des bisher auf franzoͤſiſche 
eine gelaſteten Einfuhrverbots wahrgenommen, 
und hofft nun, daß dis bald zu glüflichen Kefulta» 
ten bie Zollverhaͤltniſſe beider Staaten führen 
werde. 

Segelfchlitten. Während des langen 
Minters in Kanada, wo alle Seen und Slufe fer 
gas find, gebraucht man jur Verführung der 

n Fabr euge, welche auf einer Art Schlittens 
gefielle Reben und Segel haben, durch welche fie 
mit unglaubliher Schnelligkeit getrieben werden. 
Ein Seelieutenant machte auf einen folchen Schlit⸗ 
ten den Weg von 40 gr Meilen von Port nad 
Fort Niagara in einer Stunde, 

Durhfichtiges Papier. David Kifer 
in Bofton hat ein Papier erfunden, dag fo durchs 

chtig ift, daß man es flatt des Glafeg und um 
upferfliche zu bebefen gebrauchen fann, fo wie 
auch zu Eilindern für Lampen, 

Der neue Kanal ven Terneuzen wird bereits 
benuit; das hamburger Schiff Harmonie it am 
3. Dei. auf demfelben zu Gent angelangt. 

Der Werth der im Laufe diefes Jahre nad 
den Bereinigten Staaten von Nord. Amerifa aud- 
gear ruf. Produkte beläuft ſich auf 13,851,679 

u 


Aus Helfingör meldet man, daß in diefem 
Jahre ſchon über 12,000 Schiffe durch deu Sunb 
Pafırt fein follen. 

Die londoner Kaufleute, welche nach dem mittel. 
laͤndiſchen Meere und der Pevante Janet treiben, 
baben befchloffen, einen Verein zu bilden und ei» 
nen Ausfhuß zu ernennen, um ibre Yutereffen 
bei der Regierung vorjurragen. Ein Debnuiches 
iſt zu Piverpool gefcheben. 

Der digjäprige Ertrag ber Baumwolle in 
Norb-Amerika beläuft ſich auf 957,251 Ballen, folg, 
did, 257,254 Balen mehr als im vorigen Jahre, 
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Amſterdam, 10, Dezember. 


Loudon 2 Mon. 11,85 Porto 1 1/2 Ufo 
1 ae — ze. Uſo us 
ris 2 Mon, ss 1/16 Genua — 47 
2 8, ©. 56 13/16-56 3/4 Neapel — 18 3/4 
Bordeaux 2 WM, 56 + Hamburg2M, 35 5/8 
k. S. s6 2/2 .S. 35 3/4 
Eadir 11/2 Ufo 9 Wien effekt. 36 
Sevilla — ss1/2 Frankfurt 35 1/8 
Madrid — 96 1/4 Augsburg 35 13/16 
Bilbao — 9 Vesersburg 
Eifaben — 31 4/2 





Wien, 12, Deſember. 


Amfterdam, für 100 Chir. Kur, Guld. 1171/28 2 m, 
— W. 
sburg, für 100 Gulden Kurr. Guld 3 
— a.M. für 100 ©. 20 fl. '$.®ulD. ı * . 
euua, für 300 Lire nuove di ee Le 
ulden 4 
Hanburg, für 100 Chir. Bauto Athir. 445 * 8 2 R 
fivorno, jr 1 Gulden Soldi 97 3/4623 
fondon, fund Sterling Buden 4 B3M 
Mailand, für 300 öftr, fire, Gulden WIHBE,E, 
Paris, für 300 Franken Iden 1171/83 2 I. 


Leiprig, 14. Dejember, (20 fl. fuß.) 
Amſterdam Korr. ee 1. HB 2W. 181% 3. 


Augsburg, P. ©. 100 3/4 2 9 7/8 
Berlin E. ©, 1031/2 ©. 2M. 40441/4 8: 
green in Louisd'or f. * 934% 2M, 1094148. 
resl. in Kt... 6. DM. 1041/48, 
antfurt a.M. W. G. ĩ. S. 100438. aM. — 
mburg Bko. ?, ©. 148 1/44 2, 2 WM. 147143, 
oudon Pf. St. 2M, 6.14 8, 3 M. 6.131/2®. 
| ——7 — k.S. — 2m. 185/18 0.3 1783/66, 
ten in 2ofr.E.&.100 1/85 2zM.100 ©, 3 M, 99 6/8 ©, 
— or = Tb. iR —* ®., keit.n 
. . du 2 3/4 . 154/2 0. 13 1/26 
Zut. Bresl. ass 1/2 A. 12 1/2 ©,, ra asAff. a⸗ 
Species 5/8 ®, preuf. Korr. 103 N BLIND. 


Sallenbillers 10x 1/3 3. 


En EEE 


Augsburg, den #5. Desember. 


Amfterdam Kt. 1M. 108 3/48 Zondonu 1 M. 9 40 B 
2» 1081/2938 239,948 
Hamburg 418 1153/88 » 2.8 
ni. 2 1 86 Paris 1 117 © 
Wien in;2or 1 993/38 29 118346 
as nad % 3s 118353@© 
, 1 on 4 
Frankfurt a 9488 3 — 
5 143 
3» 98 1/3 
in die Meſſe — 2. 60 1/: 
Nürnberg 6 s02/2 G Genua 15 61 5® 
235 — 2⸗ — 
Leiplig 1⸗983/8B Livorno a2⸗5674/2 
2 — 2# 
in bie Mefle 993/58 Trieß ı18 wır® 


Nürnberg, 17. Dejember a Ufo. 
Amferdam ı Momat 138 Banr.Obl.m.E.& 66/0102 
v 


— 1 — 4692 do. ag0/0 944 
onden 2 — sfl.astr, Faudanleben äso/o — 
#s3/4  Xott.foofe EM, ag0/0 103 1/2 


Wien tn 20r k. S. 
Augsburg F. S 100 
Frankfurt a / M. S. 100 

detto in die Meſſe — 


do. unverzinnglihe 99 
reuß. Eoımsd’or . 109 
eue fouied’or . 4001/2 


feipiig . . ©. ssı1%r vuverainsdor „ 41o2a/ı 
dein in die Meſſe — zu alMiko. . 112 
18. Monat sr aiferl. Dutaren , 404 
—— .2 — — TA een ge. 
men i — 418 rani.Go ufaten si, afr, 
— — ıfl. 2388, 
— —— 
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Yllgemeine 


Handlun 


98-Zeitung 


Mit ben 


neueften Erfindungen und DVerbefferungen im Fabrikweſen, und in ber 


(Preis viertelidbrig fl. 24 
in gan Bavern.) 


Stadt» und Landwirthfhaft. 


(Red, E. 5. Leuchs.) 





152. Stüf, Freitag. 


Nürnberg, am 21. Dezember 1827. 





KT Die Herren Abonnenten biefer Zeitſchrift werben erfuht, bie Beftellung berfelben 
für 1828 (den 35ften Jahrgang) balbigſt bei ihren Poftämtern zu erneuern, ba 
nad ben beſtehenden Poftgefegen, ohne erneuerte Beftellung und Bezahlung 
von biefem Blatte feine Zufenbung erfolgt. 





Einiges über Obeffa . 


Noch im Jahre 2792 war Odeſſa ein ſchlech⸗ 
tes Dorf, don Tataren bewohnt und hieß Adgibey. 
Es war der Abmiral Ribas, welcher der Raiferin 
Katharina dieſen Ort als fehr geeignet jur Grüns 
bung einer neuen Stabt bezeichnete, und fein Plan 
warb im weiteſten Umfange ausgeführt. Gegen 
wärtig gehört Obeffa in bie Reihe der ſchoͤnſten und 
volkreichſten Städte in Rußland, Man gelangt das 
hin auf einer treffliden Kunſtſtraße, durch ein frucht⸗ 
bares, molangebauted Land. Beim Eintritte in 
Odeſſa Überrafht ber Anblik gerader, breiter Strafs 
fen und großer Marktplaͤze, von ſchoͤnen Pappelals 
leen eingefaßt. . 

Da der Hafen feine große Sicherheit für die 
Schiffe gewährt, aud zuweilen Mangel an Holz und 
gutem Trinkwaſſer ſich zeigt, fo würde vieleiht 
Dbeffa zu feiner früheren Unbedeutenheit herabger 
funten fein, hätte es nicht im Jahte 1803 ben 
Herzog don Rihelieu zum Gouverneur erhalten. 
Sezt bob für die Kolonie eine neue Epoche des 
Wachsthums und der Blüte an. Kaum zehn Jahre 
waren vergangen, ald bie Bevoͤllerung, der Handel 


*) Aus der 1822 und 1823 gemachten Reiſe des Kits 
ters Samba, fram. Generale iRis, 
Bier und dreiigiter Jabrgang. valel in KB 


und die Einfünfte von Odeſſa ſich in einem Verhaͤlt⸗ 
hiffe vermehrten, wie davon Norbametifa ein bewun⸗ 
dernswerthes Beifpiel gibt. Die Liberalitde und 
Wolthätigteit des Herzogs Zannte feine Grenzen; 
alle diejenigen, welche Opfer von Revoluzionen und 
Kriegen geworben, fanden eine Zuflucht in biefem 
£ande, und bald fah man üppige Saatfelder in Ges 
genden, bie bisher noch Fein Pflugſchaar durchzogen 
hatte. Ein Handeldgeriht, eine Quatentaineanftaft, 
eine Börfe, Hoſpitaͤler, Gimnaften u. f. w. wurden 
begründet. Im I. 180% zaͤlte Dbeffa nur 400 _ 
Haͤuſer mit 7 bis 8000 Einwohnern, und der Sees 
handel brachte kaum 5 Mill, Rubel. Dagegen belief 
ſich 1814 Cin welhem Jahre ber Herzog nad) Frant: 
reich zurüffehrte) die Zal der Hdufer auf 2600, und 
die Bevoͤlkerung uͤberſtieg 35,000 Köpfe. Die Aus⸗ 
und Einfuhr vom fhwarzen Meere betrug mehr ald 
45 Mil. Rubel; die Zölle brachten mehr ald 2 Mils 
lionen, und der Umfaz der Dank zu Odeſſa flieg bis 
25 Mil. Rubel. 

Richelieu erhielt zum Nachfolger feinen Freund, 
den General Grafen von Rangeron, unter beffen 
Verwaltung Obeffad Flor immer höher geftiegen if. 
Jedoch hat fein Handel fehr gelitten, ſeitdem es 
niht mehr ein Freihafen ift, und der früher fo leb⸗ 
hafte Verkehr mit Konftantinopel durch den Aufftand 
ber Griechen faſt ganz gehemmt wurde. — Gegen: 


waͤrtig zaͤlt die Stadt gegen 40,000 Einwohner, 
wovon ein Viertheil aus Eingebernen, der Ueberreft 
aus Franzofen, Stalienern, Engländern, Polen, 


Armeniern, Bulgaren, beutfhen, polnifhen und- 


karaitifhen Juden befteht. Sie find entweder KRaufr 
leute, oder Kiünftler und Handwerker. Auferbem 
verfammeln fi hier jährlih, vom 1. April bie zum 
2. November, viele angefehene Familien aus Kußr 
land und Polen, für die Obeffa badfelbe ift, was 
Stalien und die Schweiz dem Weſten von Europa find. 
Mas die Niederlaffungen auf dem Lande ber 
trifft, fo findet man befonderd eine große Anzal von 
Juden am Blufe Colima, der ehemals bie Grenze 
zwiſchen Polen und der Türkei beftimmte. Gie bes 
wohnen viele Dörfer, deren größtes und merlwuͤr⸗ 
digfted Severinowka heißt und bem Grafen Severin 
Motody zugehört, Diefer Herr, den Geift und Dil 
dung auszeichnen, hat feit zwanzig Jahren unabläfig 
dahin getrachtet, Bevölkerung und Wolſtand feiner 
tleinen Staaten (fo kann man eine Beflzung 
von 60,000 Morgen wol nennen) zu erhöhen. Nicht 
allein hat der Graf Getreidebau und Baumpflanzuns 
gen erweitert, es iſt aud alled benuzt worden, was 
bie Dertlihfeit zur Verſchoͤnerung der Landſchaft dar⸗ 
bot; fogar Weinberge hat er da angelegt, mo bar 
ihm nur Unkraut zu finden war, und wo bad Thers 
mometer nicht felten did 22 °herabfält. Und fo if 
nad) und nad) ein Heiner Weiler, aus wenigen Huͤt⸗ 
ten beftehend, zu einem großen Dorfe, einem Fle⸗ 
fen, ja faſt zu einer Stadt erwachſen, woſelbſt man 
eine Kite, ‚mehrere Spnagogen und englifhe Gars 
tenanlagen mit Springbrunnen borfindet. Nicht zu 
gedenten derjenigen Einrichtungen, ‚melde jede gute 
Verwaltung nothwendig mat, iſt hier für Rechnung 
des Eigenthuͤmers fogar eine Bank gegründet, Die 
gegen mäftgen Zins allen Vorſchuͤſſe leiſtet, bie ents 
weder Häufer bauen, oder Landwirthſchaft betreiben, 
oder ihr Handelägefhäft erweitern wollen. Uebris 
gend if auch der Graf ohne Unterlaß bemüht, auf 
feinen Gütern alle neuen Erfindungen einzuführen, 
deren Nuzen die Erfahrung hinlänglicd bewährte. 
In der Nahbarfhaft von Odeſſa hat aud eine 
große Anzal von Bulgaren und Serviern vor ben 
Bebrüfungen der tärfifhen Herrſchaft eine Zuflucht 
gefunden. Sie find fleißig und verſtaͤndig; Ihre 
Dörfer zeichnen ſich durch einen Anftrih von Wolhas 
benheit und Bequemlichkeit aus. Die Kaufleute ın 
Obeſſa führen indeß Klage Über ihren Geiz, der fie 
abhält, die Erzeugniffe ihrer Kändeteien gegen Waa— 
ren umzutauſchen, die fie fehr wol anwenden fduns 
ten. — Die Koloniften aus Würtemberg und Bar 
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ben fanden anfänglid fein Gebeihen. Sie waren 
in der ſchlechten Jahreszeit, wo man fie gar nit 
erwartete, angelangt; weder hatte man Wohnungen, 
noch bie nöthigen Lebensmittel für fie in Sereitſchaft. 
Aber hente find jene Unfälle vergeffen, und in’der 
lezten Zeit haben die Deutſchen ihr Getreide zu fo 
hohen Pteifen verkauft, daß fie ſich jezt in ziemli⸗ 
chem Wolſtande befinden. Spaͤterhin traf ber Verf. 
eine große Anzal von ihnen in Georgien, wohin fie 
theil® Liebe zur Veränderung, theils ber Aberglaube 
führte, indem mehrere aus Furcht dor einer neuen 
Sündfluth dem Berge Ararat näher fein wollten, auf 
bem fie bann eine Zuflugt zu finden hofften. j 
Im 3. 1814 zälte man in ben Gouverne⸗ 
ments Hon Elaterinoslaw, Cherfon. und Taurien 
55,000 Deutſche, 13,000 Moldauer und Bulgaren, 
7000 Juden, 4500 Ruſſen und 2500 riechen, 
Unter Tejteren gibt es Individuen, bie unermeßlich 
reid find; im Allgemeinen jebody haben fle fih einem 
Rieinhandel ergeben, ber nicht fehr eintraͤglich ift. 
Außer den Genannten befigen im füblihen Rußland 
auch noch Franzofen, Schweizer und Holländer fehe 
betraͤchtliche Randfirihe. Unter ihren Nieberlafuns 
gen verdienen Erwähnung die Bandgüter zweier Toͤch⸗ 
ter des Hrn. Roudier von Marfeille, der Generalin 
Potier und der Mad. Vaſſel. Diefe befizen gegen 
78,000 Morgen (wovon die Erbzunge nahe am Eins 
gange dad Meerbufens von Perecop, der fogenannte 
Cursus Achillis, einen Theil ausmacht) und 30,000 
Merinod. Naͤchſtdem muß Hr. Pieter genannt wer⸗ 
dein, ber feine zalreichen’Metinoheerben vom Gem 
ferfee Bid jum Ufer des Ingulet zu Bande herſchaf⸗ 
fen lief. Dann kommt Se. Reveillod, der auf dem 
Iinfen Ufer bed Bug 50,000 Morgen und 20,006 
Merinos beſtzt. Auch ein Holländer, Mynheer Pam, 
hat in biefer Gegend einen unermeßlihen Srund⸗ 
beſiz, große Merinoheerden und eine Tuchfabrit. 
Endlich ift hier noch ein Deutiher, Hr. Fitſch, zu 
nennen, ber fieben Meilen von Obdeffa ein ſchoͤnes 
Landgut des Herzogs don Würtemberg verwaltet. 
Unter dieſe großen Gutsbeſizer gehöre auch 
Hr. Deöcemet, ein berühmrer Pomelog aus ber Ges 
gend von Paris, der nad Odeſſa fam, um auf ei⸗ 
nem Aket von etwa 80 Morgen eine Baumſchule 
anzulegen. Im 3. 1814 war feine ſchoͤne Plans 
‚jung zu St. Denis unter dem Vorwande gerftärt 
worden, daß der Plan zur Bertheidigung von Pas 
ris dieſe Madregel nothwendig made. Durch diefes 
Ereignig zu Grunde gerichtet, nahm Descemet bie 
Anträge der ruffifhen Regierung an, und fieht jezt 
durch die gläflihften Erfolge feine Erwartung übers 


. 


troffin. Schon berförgt feine Pflanzung die. Land⸗ 
eigenthümer mit dem Bedarf an Frucht und Walb⸗ 
bdumen. Es ift daburd bie Luft zu Anpflanzungen 
allgemein rege geworgen, und wird nit nur auf bie 
Verſchoͤnerung der Landſchaft großen Einfluß haben, 
fondern aud auf bie Fruchtbarkeit bed Bodens und 
ſelbſt auf die Verbefferung des Klimas, indem jezt 
die Felder vor ben falten Land Land» und feuchten 
Seewinden Schuj erhalten, 


Suter» und KRaffehanbel Aber Köln. 
Aus Köln ſchreibt man: In Zufer und Kaffe ſcheint 
fi der Verbrauch, der vor einigen Jahron bei und 
abgenommen hatte, bedeutend zu bermehren. Denn 
im Jahre 1820 wurden von Holland nah Köln 
198,826 Btn. Bufer, im Sahre 1821: 186,675 
Btn, im. 1822: 196,643 Ztn., 1825: 208,798 
Bin, 1824: 493,042 Bin, 1825: 201,943 Bin. 
und im verfloffenen Jahre dagegen 217,427 Bin”, 
verführt: am Kaffee und Kafaobohnen in dem Jahre 
1819 und den oben angeführten Jahrgängen tefp. 
ı 27,567 Btn., 116,143 Ztn., 86,898, ı 15,486, 
94,519, 95,176, ızı1,222 und 127,393 Bin. 
Bergleicht man dieſe Angaben mit der Ausfuhr une 
ferer Landesprodukte und fonfliger Erseugniffe, fo 
findet man, daß die Zufuhr der Kolonialwaaren in 
fat gleichem Mad mit der Verfendung unferer Pros 
dukte abs oder zugenoinmen hat. 





Kaffehandel über Hamburg Auch 
Über dieſen Pla; hat die Zufuhr in neuerer Zeit fehr 
gugenommen, . Sie belief ſich in runden Balen 
1618 auf 2433 1819 auf 22; 1820 auf 195; 
1821 auf 20; ı822 aufad;; 1823 auf 255, 
1824 auf Zı$, 1825 auf 29, 1826 auf 34, 
1827:bid Ende Ott. bereits auf 46 Mil. Pfund. 


Gewuͤrzzufuhr über Köln. Bekannt: 
lich hat diefe in neuerer Zeit in Deutfhland etwas 
abgenommen, was ein Zeigen ift, daß die Rod» 
tun vernünftiger geworben if. Im J. ı8ı9 ers 
hielt Köln an Gemürznelten 516 Itn., im. 1820: 
848, 1821: 725, ı822: 327, 1825: 186, 
1824: 107, 1825: 125 und 1826: 2»8 Ein; 
an Piment famen bafelbit in den angeführten Jah— 
ren 2261, 104%, 1885, 1031, 11209, 1754 
und 1078 Etn. an. An Muskatnuͤſſen belief ſich 
inbeffen die Bufuhr im J. 1819 nur auf 240 Ctn., 
1826 dagegen auf beinahe dad Doppelte, nämlich 
auf 550 Ein. Der Verbraud des Pfeffers aber hat 
ſich mehr als der irgend eines andern Gemürzes ver⸗ 


— 
1 


mehrt; denn im $. 1819 murben and ben Nieder⸗ 
landen 3703, im J. ıB20: 4226, 1822: 20934 
1822: 7770, 1823: 5489, 2826: 21284 
1826: 6631 und 1826: 9516. Bin, bejogen. 





“Hanbeläberidte, e 


Baummolle In Hamburg ging vom 7. 
bis zum 14. Dez., bahia von 77 — kauf 1i—B, 
fernambut von B—B} auf Bi—BL. . ‚ 

In Hapre mar bie Frage fehr Tebhaft und 
man hat 2000 Ballen zu höhern reifen verkauft, 
In Marfeille kaufte man in ber erfien Woche des 
Dez: jumel 80 —86 E., teneffee 90, acre 85; im 
Lille: lange georgia 220 —3535, kutze 100— 105, 
fernambuf 150— 137}, bahia 125 —ı30%, mas 
tagnan 120—ı25, cayenne 135— 1473, Jumel 
115— 125, haiti 110— 115, farolina 110, Füis 
fana 125 — 130. ‚Man glaubt, daß Pie Baum⸗ 
mollenernte in Bengalen, wenigitens hinſichtlich bee 
Qualität, mittelmäfig ausfallen wird. Die Koms 
pagnie führt davon jährlich 78,000 Ballen nad China 
aus. In Nordamerika hat der Anbau und bee 
Verbrauch jährlich zugenommen, von 1824—ı825 
wurden 569,249 Ballen‘ 1838 720,024, af 


957,280 Ballen geerntet, und vom ı. OR. 1906 


bis 30. Sept. 1823 im Inlande fafl 150,000 Bals 
len verbrauht und 605,685 nad England, und 
113,273 nad) Frankreich ausgeführt. 


Kaffe. In Hamburg wurden folgende Sor⸗ 
ten um 5 d niedriger notirt: gering od. 4— 43, 
reell orb: 45144, gut ord. 43-45, f. od. ad 
45, brafil. — 55, jamaita 4— 9%, domingo 45 — 
45, havana 4 — 75, guaira 45 — 55, Portorifo 
45 78- 

Beide. Scheint herabgehen zu wollen. Zur 
Cavaillon foftet die zu 30 — 34b, 19: — a0 fr. 
36—38bd, 1ı8.50—19; zu Bagnold 30 — 34 d, 
195 —19%, 22—26b, 21—22 r.; zu Aubenas 
22—a5d, 215 —22; Fr; zu Avignon Grezfeibe 
32—36d, 19 — 193; zu Marfeilie, bruffa 16. 83. 
in der Niederlage, baffa und barutina 13. 35; zu 
Genua im Freihafen, römifhe und toskaniſche 
Grejfeide 16 — 16. 10, foffombie 20 —2ı. 10, 
veggio 12 —ı2. 5, kalabriſche 10— 10. 15, mefr 
fina 10—ı2, beuffa »2. 10—ı3, barutina 9 — 
19. 10, nopi, weiße, 3 — 4 fädige, 23—23.10, 
Drganfinfeide, piemontefer 24 — abfaͤdig, 22. 10— 
24, lombarbifhe, feine, 24 — 26faͤdig, 22. 10 — 
23. 10. Tramſeide, meſſina 14 — 16. 


Farbwaaren. In Habre faufte man in ber 
aten Woche biefed Monats, fpan.Blauholz zu 11.25, 
von den nfeln 7. 75. Der Preis if fe. In 
Bordeaux, bengal. Indigo, vergollt, f. f. violett 
blau und gefeuert 17 Fr., fhön und gut 154 — 
15.75, fpan. Saflor 285 Coder 1—ı3 Sr. hör 
her ald früher), Marthahol; 20 Franfen Vverzolt, 
Genegalgummi 80 — 8ı. In Marfeille Sene⸗ 
galgummi 855, alleppo Gallus in Sorten gı — 
98, ſchwarzer 155, grüner 98, weißer 85, ſchwar⸗ 
ger fmirnifher 1.23, iftifher 613, bengal. Indigo 
12 — ı6; in ber Niederlage, foromandel 6—7, 
manilla 8—9, guatimala, Flores 16, Sobres 14, 
Eorted 8—ı3,, eiprifhe Alijari 37, fpanifhes 
Dlauholz 9. 20. Zu Avignon ſtehen Alizari auf 
22— 255. In Hamburg Kochenille, fllbergraue 8— 
a2, ſchwarze 10—ı0;, rothe 85— 8%, Blauholz 
Cum 5 die ME. niedriger), Kampeſche 55 —53%, 
honduras 5-55, jamaika 44 —5, Fernambutholz 
40 Marl. 

Tabak. Die Ernte ift in Kentufy reicher 
auögefallen ald je, und man glaubt, daß ber Preis 
auf 3 Cents fallen wird, 

Zuker. Kandis und Lumpen ift in Hamburg 
um 4 d gefallen. Leztere koſten nun ohne Rabatt 


105 — al. 





Verſchiebenes. 


— — 


Nah Brafilien find viele Franzoſen aus⸗ 
andert, und in Mio Janeiro fieht man eine 
enge Buben, welche ihnen gehören. 


London, 10. De Die frangdfifchen Häfen 
find auf einen Monar für Einfuhr fremden Weis 
zens gegen Abgabe von Ar. 25 €. pr. Heftoliter 
eröffnet worden. Der Berechnung einiger Kaufs 
leute zufolge kann der hier jegt unter Echloß lie» 
gende Weizen mit einigem Vortheile nach Frank⸗ 
reich verfchifft werben. 


Die türfiihe Schazfammer ift, wie befännt, 
durch zalreiche Erefuzionen zum Befiz ungebeus 
ter Meichthümer gelangt. Beſonders hat der Tod 
eines Juden, den man unlängft föpfen ließ, fie 
bereichert. an meint, daß fein Vermoͤgen eine 
Millıon Pfund Sterling betragen hat. Fünf und 
zwanzig taufend große Goldfiüfe, und auferden 
noch verfchiedene Käftchen mit Juwelen fand man 
in feinem Haufe, Eigentlich war er ein Pfäns 
derleiber, doch verbarg er feine Reichthuͤmer 
aus Furcht vor etwaigen unglüflichen Holgen, die 
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fich endlich doch ereignefen. Eines beſonbern 
brechens hatte er ſich nicht ſchuldig gemacht. 


—4 


Ver⸗ 


Wien, 14. Dejember, 

Staats» Schuldverfhreib. zu 5 0.9. gin E.M.) 90 1/8 

berto- - betto in 10.9. (in C. M.) 18 3/8 
BerloteObligationen, Hoftammer (ius vb. * 

Dbligazionen des FwangesDars — 41/2 v. 3 8” 

lebens in Krainz und Nerarials\ zus ©. 8 WS 72 
Dbligat. der Ständer von Torol | ju 3 1/2 0. 5 

Darl. mit Berlofung 3 1820 für 1001t. di €. Erin 1/8 


detto detto v. 5.1821 für 1oofl. (in €. M.)aı 
Wiener: Stadt: BancosÖbl. iu 21/2 0.9. lin E. M. Min 


Bank s Ketien pr. Stüf 1065 in Conv. Münze. 
mm nn 
Fraukfurt, 17, Desember, 





pCt. Papier. . Geld* 
Metallig. Oblig. s — — 907/16 
Banks Afzıen 3 — — . 1254 
i . 100 *6 Rothi. — — 144 
Oeſterreich. art.:£oofeufl.250.d04 ——  4163/4 
ethmaͤnn. Oblig. 41/2— 1aalı — 
ditto dit 47— 661/2 
⸗ — 1 
Preußen. { bL.b.Rotbi.infomd.s —108 1/8 m 
bligationen s —111 — 
Bavern, itto 4 —-—— 9 
verj. Lotr. E-M. 4 —1031/8 — 
Stankfurt. 2 —— on * —1013/8 — 
‚Yoofe b, S. —— 
Den hope —— 
Dar inſtadt. —— 541/2 
. 50 Koofe _—— 
Naſſau. ligationen 4 — 81/2 u 
Amſterdam 1.6. 1385/8 B Leipii k. S. ws 
yes 2 K. 1338 8 de inder ehe — vw 
Augsburg 8.©. 101/86 London 8.©. — — 
Berin k. S. 1031/48 _ ditto 2M. 1478/5853 
PL... 2 M. — atis © 713343 
SER CE 7; 
Hamburg 8... 1973/88 di 2... — 
ditto 2 M. 1163/48 Dieconto 4 © 





Nürnberg, .20. Dejember a Ufo, 


Amiterdam ı Monat 138 Bayr.Dbl.nı.€.a 50/0202 1/2 
Hamburg 1 — ' 1461/2 do, Do. 40/0 95 
ondoen 2 — sÄ.astr. Landanleben äsolo—__” 
Wien in 2zor#.&. »u3/4 Lott. Looſe EM. a 40/0 1052 
Augsburg EG. 100 do. unverzinnsliche 99 


Frankfurt a / M. k.S. 100 reuß. Kouisd’or .„ 409 
derto im Die Meſſe — eue Konied’or . 1001/2 
keipiig . . 8.&. sHıfa ouverainsd’or „ 1021/2 

detto in die Meſſe — ufaten, alMfo. „ $22 

aris . Monat 117 Kaiferl. Dufaten . 104 

on .1i1 — 10 olländ, Dukateu „ 112 
vemen 1 — 1091/74 Sranız.Gold,Dufatensfl, akr. 
— reuß.Thlr.gamie ifl. sahe. 

— — 


ık 


" 153. Stüf 
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— Erfindungen und Verbeſſerungen im 
Stadt» und Landwirth 


(url ng 21 


abrikweſen, und in der 
aft. Re. €. F. Leuchs.) 





Sonntag. 


Nürnberg, amt 23. Dezember 1827. 





* Einiges über die ruflifchen Probinzen | 
am Kaufafus, 


In den ruſſiſchen Probinzen jenfeitd des Kau⸗ 
kaſus begiunt ein neues: Leben, und balb werben 
Diefelben zu den blühenden Ländern ber Erde gehös 
zen, Einf ging buch fie der Handel zwiſchen Eu⸗ 
ropa und Aſien, unb biefe Beit wirb in Kurzem wie⸗ 
der tommen. Schon ficht man fo tief in. Afen, 
unter Voͤlkern, die vor Kurzem noch nichts als ihre 
rohen Fabrifate fannten, bie glänzendfien Minarer- 
lager, unb bie Engländer uno Framoſen endtfnen 
ih dort einen neuen und gewinnnollen Marks. 
Dabei gibt es nit leicht Ränder, bie einem 
fruchtbarern Boden, veihere Produkte Calle europaͤi⸗ 
ſchen Obſthaͤume wahfen wild und in ganzen Waͤl⸗ 
bern; eben fo gebeihen die Pflanzen der Suͤdlaͤnder) 
und ein ſchoͤneres Klima haͤtten. 

Ueberdis waren dieſe Länder ber Urfig ber 
wenſchlichen Schönheit, und noch jezt finder man 
Körperformen, die mit ben Meifterwerken der gries 
chiſchen Bildhauer in die Schranten treten können. 

Sjezt beginnt dort ein Leben, dem im alten 
Deutſchland aͤhnlich, ald es durch Bekanntſchaft mit 
Rom neue Beduͤrfniſſe und hoͤhere Kultur kennen 
lernte. Man ſieht Naturmenſchen neben fein ge— 
bildeten Europaͤern; die Tugenden und die Fehler 
der Barbarei und der Cibiliſazion neben einander. 

Frantreich hat ſchon feit vielen Jahren in Tiflis 
einen Generaltonful (Ritter Gamba), dem man 
ſchaͤzbare Nachrichten ber diefe Gegenden verdankt 
Einige Bruchſtuͤle aus feinem Reiſebericht mögen hier 
eine Stelle finden. 

Der Hafen Redoute⸗Kale hat jest 600 Käufer 
und eine Garnifon von 700, Mann Infanterie und 

Vier und dreifigfier Jahrgang. 


Rofafen. Er treibt Handel mit Konſtantinopel, 
Kertſch und Tangarof. 1822 hat hier ein Engläns 
der, Hr. Marr, ber mit einer Gpanieein verheuras 
thet if, das erſte europaͤiſche Waatenlager gegrün« 
ber Er fuͤhrt aber blos anglifhe Waaren. Einige 
Jahre fpäter.ließ ſich auch ein Franzoſe nieder. Münze 
und Gewicht find noch tuͤrliſch. Hr. Marr hat vom 
dem Fuͤrſten non Gouriel Ländereien und Stlaven 
geſchentt exhalten, mit welchen er eine Indigoplan⸗ 
tage —— will. Bei dem Fuͤrſt von Gouriel iſt 
auch ein⸗ “Dihnft boutiher Seiltaͤn J 

zu ihrem Unterhalt ee * —* 
—— 
defu woͤchentlich dacimal am Hoſe eine Vorſtellung 
geben, und einige SlUaven zum Geiktange abrichten. 

Die Hauptprobufse von Mingrelien find Nor 
Big, Wachs, Wein, Maid, Hirfe und Seide. 

Als Ritter Samba einen Fuͤrſten von Albazien 
fragte, um welchen Preis er wol eine Quadratwerſte 
Land verkaufen würde, antwortete biefer lachend: 
Wenn Sie fi hier nieberlaffen wollen, dürfen Sie 
nur bie Grenzen Shrer Domänen felbft beftimmen ; 
ohne baß ich einen Kaufpreis ober irgend eine Ab⸗ 
gabe verlange. 

Auf der Keife von Redoute⸗Kale nah Abacha 
traf der Verf. einen Kirſchbaum, der in einer Höhe 
von 5 Fuß 15 Fuß im Umfang hatte. 

Tiflis, die Hauptſtadt van ganz Genrgien Cam 
Eprus ober Kur), bot no im F. 1822 ein trauri⸗ 
ges Schaufpiel der Verwuͤſtungen das, von welden, 
bie Einfälle der Perſer begleitet geweſen waren. 
Alle Straßen waren damals durch Schusthanfen ges 
fperet, über welche mau nicht felten mit vieler Mühe 
zu den nur 4 Fuß hohen Hausthuͤren ih den Weg 
bahnen mußte. Drei Jahre haben indeß hingereicht, 


um biefen alten, berfallenen Maſſen, die uͤberall 


Spuren afiatifder Barbarei aufjeigten, bad Anfehen 


einer europdifhen Stadt zugeben. Viele Soldas 
ten wurden bei biefem Gefhäfte angeftellt; biefe 
frihen auf den Feldern bei’ ber Stadt eine unger 
heure Menge von Ziegeln, jene fälten Eichen in ben 
Wäldern und flößten fie auf dem Kur bis zu den 
Bauplaͤzen. Und fo flieg die neue Stadt mit einer 
Schnelligkeit auf, don der man ſich nicht Teiht eine 
Borftelung madjen fann. ; 

Die Bevölferung von Tiflis vermehrt ſich ſchnell 
durch die Einwanderung von Armeniern, bie hier vor 
tuͤrliſcher Grauſamleit und dem Plünderungsfiftem 
der Perſer eine Zuflucht fuhen. — Der enblofe Troß 
von Kameelen und Pferden, ber and+ -und-eingeht, 
die Transporte von Waaren aller Art, bie aus den 
entfernteften Ländern herfommen, und die Lebhaft 
tigfeic der perfiihen Kaufleute in ihrem Kontraſt mit 
türfifher und armenifiher Grandezza und Schweig⸗ 
famfeit — das alles gibt ein ſeltſames Schauſpiel 
vol kleben und Bewegung. In den Karavanſerais 
wie in. den Wnarenmagazinen wird feine Mierhe ber 
zalo; dagegen redhnet man: dem Kaufmanne auf ben 
Betrag eingelegter. ober. verkaufter Waaren ein Pro⸗ 
zent als Protura an. Der: Bazar-ift in Straßen 
und Plaͤze abgetheilt, und ſtets mit einer großen 
Volksmenge angefuͤllt. Bwithen dam Gunfsnichmies 
ham und Fänfaum baten bie Golb- aind Gilßeratbeis 


ter ihre Boutiten .aufgefdlagen -. Me-find ſehr ge 
ſchikte Arbeiter, ; befonders inn&Enmilliren ausge feich⸗ 
net, und finden großen: Abſaz. In: dar Naͤhe der 
Schwefelbaͤder wohnen bie Schwertfeger, die den 
ſehr ſeltenen Stahl von Khoraſan mit Gold aufwies 
gen muͤſſen, wenn ſie eine vorzuͤgliche Arbeit liefern 
wollen. Im Janern des Bazar werden Filzdeken, 
mit wunderlicher Zeihnung, für. die perfifhe Kabal⸗ 
ferie angefertigt; glei; daneben flieht man die Geis 
benmwürfer, bie mit einheimifhen Kräutern und Blu⸗ 
men ihrem Gewebe fefte und glänzende Farbe zu ges. 
ben wiſſen. Weiterhin fizen die Tuchmacher und, 
Spezereihändler. Auf einem kleinen Pla; in der 
Nähe wird das Gedraͤnge fehr groß: hier haben bie 
Lesghis, bie Tartaren und Offeten verſchiedenes 
Pelzwerk und Teppiche zum Verkauf. Mitten dur 
dieſes Gewuͤhl werden Ochſen und Kameele gerries 
bin, die Waaren aus Bakou ober Perſten ‚bringen, 

Tiflis zaͤlt jezt gegen 40,000 Einwohner: "Das 
Verhaltniß der Sterblichkeit ift basfelde, wie es in 
dem gefundefien europdifhen Klima angetroffen wird. 
Der Himmel ift bier ſtets unbewölft, kaum 30 bis 
40 Regentage zält man bad. Jahr hindurch. Der 
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Winter beglant in der Kegel mit dem 10. Dezem⸗ 
ber und dauert nur zwei Monate; während dieſer 
Zeit faͤllt das Thermometer felten mehr ald 3 bi 
4 Grade. Die Sommerhije ift zuweilen unerträg 
lichz 1820 flieg’ dad Thermometer bis 33 Grab im 
Shatten. — Faft ale Religionen Aſiens und Eu— 


ropas finden bier Kirchen und Tempel, in früher 


Beit fogar bie Feueranbeter. Bu 

Seit einigen Jahren wird Tiflis von Engläns 
bern, die aus Indien zurüffehren, zalreich beſucht. 
In-Bombay ſchiffen fie ih ein, langen binnen 14 
Tagen zu Bender⸗Boucher am perſiſchen Meerbuſen 
an, und von hier legen ſie den Weg nach Tiflis in 
6 Wochen zurüf. Dieſe Stadt kann ald der Verei⸗ 
migungspumtt-gotfihen Europa und Aſten betrachtet 
werben: oft fieht man in einem Tage Kaufleute aus 
Paris, Couriere aud Peteröbürg, Türken aus Kon⸗ 
flantinopel, Engländer aus Kalfutta oder Mabrad, 
Armenier aus Smirna und Dezd, endlich Usbeken 
aus Buchara ankommen. Und hat erſt der Handbil 
denjenigen Schmwung'genommen, deſſen er fähig if, 
ſo werden die Ducharen, welche von -Gamarcand, 
Ziber: utib.den Grenzen Chinas ankommen, auf dem 
Markte von Tiflis mit den Hindu aus Lahor und 
Guzurate jüfemmentreffen. — 
k Beihluß-folgt.) 


GSreie Guͤtertheilung. - Der in ber ten 
Eizung ‘der Kanfmer'der Abgeordneten zu "Minden 
Bon Seite der Regierung Borgelögte Entwurf eine 
Geſezes Über Landesfultur, ſpricht die fo fang - gu 
wuͤnſchte freie Gütertheilung aus, auf der, nebft der 
Gewerbfreiheit, Frankreichs große Entwiklung feil 
ber Kevoluzion, vornämlid beruhte. Diefes Gere 
einmal ins Leben getreten, wird durch Küfvirfung, 
vortheilhafter ald alle Probihitinmasregeln und un) 
mittelbare Aufmunterungen huf den‘ Flot der Ges 
werbe wirlen. 31 | vVvJ—— 2 
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Fortſchritte bes Wolftandes in Norbamerifa. 





Wir haben oft unfere Lefer Hon den erfiaunens 
den Wolftand der Wereinigten Staaten unterhalten, 
als einen. ſprechenden Beweis, was oͤffentliche Kreis 
heit und: gute Inſtituzionen zu bemirfen vermögen. 
Ein kleines Merk unter. dem Titel „Cincinnati im 
Jahr 1826’ gibt in dieſer Hinfiht einige nähere 
Umftände-an, bie in Europa faſt unglaublich ſchei— 
nen: werben, und bie es wirtlich wären, wenn fie 


nit durch Dofumenite-beftätigt würden, die einen 
Zweifel erlauben. Mer würde glaußen, daß bie 
Bevdlterung des Staates Ohio, die 1790 nur aus 
5000 Seelen befland, jejt aud 800,000 befteht, 
worunter Presbpterianer, Methodiften, Anabaptis 
fien, Protefanten, Katholiten und alle andern Set; 
ten,-die bort in Frieden und in größter Freiheit 
leben ? Was aber noch unglaublider feinen muß 
if did: Die Meine Stadt Cincinnati, die gegenwärs 
tig nur 16,250 Geelen zaͤlt, beſtzt 2500 bewohnte 
Käufer, ein Rathhaus, ein Bankgebdude, ein mes 
diziniſches Kollegium, ein Hofpital, ein literarifhes 
Kollegium, ein Theater, eine Verfiherungstammer, 
ein Irrenhaus, ein Gefängnig, eine philoſophiſche 
Gramatikalſchule, auferdem noch eine große Menge 
anderer Schulen für andere Zmeige ber. öffentlichen 
Erziehung; mehrere, Lefefabinette, zwei Mufeen, 
eine durd eine Kongreßakte geftiftete Bipliothet, eine 
Bibliothek für Lehrlinge, neun taͤglich erſcheinende 
Beitungen, ein mebizinifhes Repertorium, ein. oriens 
talifped Meview, eine Atademie für ſchoͤne Künfte, 
einen Gerichtshof ıc. Unter feinen , Einwohnern 
findet man’ 28 Geiftlihe von verſchiedenen Geften, 
34. Advokaten und Richter, 35 Mediziner, und 
300 in den Manufalturen Angeſtellte. Cincinnati 


befigt 9 Drufereien, ‚die jede Wode 7200 Zeitungs, 


bJätter deuten, oder jährlid 175,000 Im Jahr 
1826 wurden in diefer Meinen Stadt 61,006 Er» 
eihpfare Almanache, 56,000 Abc-büder, 30,000 
mathematifhe Schriften, 2,000 Bibeln und relis 
giöfe Schriften, ı:500 Berichte uͤber den Ohioſtaat, 
500 Eremplare von Spmmes Theorie, 300 Gram— 
matifen. son Kirkham, 1000 Exemplare von Ghis 
des Wert über die Weine, 14,000 Brofhüren, 
5000 Bände arithmetifhe Werke, 2000 Öramatis 
von Murry, 1500 Eremplare bed Hausarzted, 14,200 
Teftamente, Hymnen ‘ze. gebruft. Der Werth ber 
Manufalturwaaten war 1826 1,850, 000 Dollars, 
Cineinnati treibt auf den Ohio bedeutenden Kandel, 
und baut bie beſten Dampfihiffe, von denen 233 
auf den Ohſo und Mififipt fuhren; 56 neue wurs 
ben 1826 in Cincinnati gebaut. Was war jedoch 
biefe Stadt im Jahr 1810? Ein in ganz Amerifa 
faft undefannter Fleken, dar faum 2000 Einwohner 
enthielt. 


Baummollenversrauß in Deutfds 
land. Ein Beweis, daß die deutfhen Baummols 
lenzeugsFabrifen trog allen Geſchreis dom Gegens 
theil zunehmen, ift ed, daß die Einfuhr von Baum 
wolle jährlich zunimmt, und daß, biefe Bunahme, 
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‚swifchen 


beſonders in her Schweiz ſtatt findet; iſt eine neue 
Lehre Für die Vertheidiger des Probihitivſtſtems. 
Es kann ihnen zeigen, daß die Fabrifagion auch 
ohne dasfelbe blüht, wenn fie zmelmäfig betrieben, 
wird. In Köln famen an Zentner Baummolle:: 
1821: 8661; 1821 22,588; 1822: 15,47135r 
1825: 22,115; 1834: 14,965; 1825: 15,472; 
1826: 29,298 Ztn. ben fo nahm ber Verbrauch 
ber Farbwaaren zu. Z. E. von Indigo Famen 18193, 
465 Btn.; 1826: 750 tn. an, jr ' 
Zuferraffinerien in Rußland. Nah 
der peteröburger Handelszeitung gibt ed gegenwärs 
tig in Rußland 39 Buferraffinerien, nämlih 17 in 
Petersburg, ı in beren Bezirk und, 2 zu Katharis 
nenhof; 5 zu Riga und 4 in deſſen Bezirk; 2 zu 
Moskau; ı zu Arhangel und a. in deſſen Bezirk; 
2 zu Wologda; a im Bezirk von Reval; a zu 
Oſtaſchkow im Twerfhen Gouvernement; ı in dem 
Bezirk von Jisdra, im Goudernement Kaluga, 
und ı zu Zula. Diefe Raffinerien fabriziren jährs 
lich unter andern: 593,259 Pud Kaffinaden ıfter 
Qualität, 10,308 Pud Raffinaden zter Dualität,- 
216,109 Pud Melis ıc. (Manche unter ihnen 
ſchwaͤrzen aber-, wie-aud-anderwärtä, dreimal mehr 
fremden raffinirten Zufer ein, ald fie raffiniren, 
wie bie Luͤbeter und Hamburger am beiten wiſſen). 





Berſchiedenes. 


Der Paſcha von Egipten hat den Konſuln 
von England und Frankreich erklaͤrt, daß, wenn 
ihm fein Schadenerfaz für die Zerftdrung der Flotte 
zu Theil würde, er ſolche Masregeln ergreifen 
würde, bie auf beide Staaten empfindlich rüfwirs ° 
fen würden. i ’ 


"Die Schifffahrt ift in Petersburg am 29. Non. 
geſchloſſen worden. Es famen in dieſem Jahre 
1245 Schiffe in Kronſtadt an. 


Noch immer baut Hamburg , Altona und 
Magdeburg feine Feniter. oder Thirftänder oder 
Zargen von Holz und nicht von boͤhmiſchen oder 
pirnaer Sandfteinen,. - Würden dieſe gefchittenen 
Steine dort im Lager gehalten, und, wie man 
vermag, billig verkauft, fo müßte der Häuferbau 
an der Niederelde folider werben und bie Dberelbe 
ſich zugleich dadurch bereichern. — Es thut dem 
Deutfchen wehe, daß die gemonnene freiere Schiffe 
fahre noch immer nicht mehr Handelsverfehr auf 
ber Elbe zur Folge bat, daß eine Dampffcifffahrt 
amburg-und Prag fehlt, und doch bie 


Verſchiebenheit des Klimas, bed Bobens und ber 
dbuftrie fo fehr dazu einladet. Wie viel Trefflie 
8 könnte die böhmifche, durch Br politechniſchen 
chulen gebildete Induſtrie dem Luxus ber Nieder. 
eibe liefern? Wie Vieles könnte bei freierem Ber- 
kehr die Ober und Niederelbe vom einander ler» 
nen, was beiden müjlich würde. 


In ftofholmer Blättern lieft man einen Vor- 
lag über die Einrichtun 
ber See zwiſchen Stofholm und Norköping, mit 
drei Tretſchiffen oder Luggern, deren: jedes 
durch die Süße von 24 Menfchen in Bewegung ge- 
feit würde. Es wird berechnet, daß dieſe mit als 
em Zubehör, zufammen nicht über 15,000 Thaler 
Do. tommen binnen, was allein ein einziges klei⸗ 
nereB Dampfiabrieug kofte. Die Reife würde ſtets 
* in zwei, und bei ſtarkem Gegenwinde, in drei 
agen volführt erden, da eim bereits beflehen« 
des, kleineres Schiff diefer Art, mit nur feche 
Mann 200 Verfonen 5 Meilen weit in der Stunde 


fortſchafft. 


In Folge des Gerüchtes, daß die Geſandten 
der europdiſchen Mächte von Konſtantinopel abge⸗ 
reidt find, gingen die Bankakzien in Wien vom 15 
bis 17. Dez. von 10655 auf 1032 berab. Diefe 
Abreife ift aber deu neueſten Nachrichten zufolge 
noch nicht erfolgt. + 


—— — — — J 0 6— — 
Wien, 15. Dejember. 


Amſterdam, für 100 Thlr. Kurr. Guld. 1371/2 8 s W. 


2 M. 
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Gulden 1474/2 B k. S. 

Hamburg, für soo Thlr. Bauko Rıblr. 146 L.©. 

Leipiig, für 100 Thlr, Zahl. , Rıble. se3/s k. S. 

London, Pfuud Sterling Gulden .. 20. 
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Mailand, für 300 ößt. fire, Gulden 83/1Bk. S. 

Paris, für 300 Frauken Gulden arı/ 2M. 


geipiia, 17. Desember. (20 fl. Fuß.) 
miterdam Kort. 2.6. 129 1/4 B. 2 M. 138 1/2 B. 


4 
Augsburg, f. ©. 1003/4 B. 2m. 9 1/50. 
Berlin # 103 3/8 ©. 2 M. 14 8 
Bremen in Youisd'or k. ©. 1093/48. 2 M, a0s1/1B 
Bresl. in tr. F. ©. 103 3/4 _ ©. 2 M. 1041/46. 
saufurta.M. W.©.1.©. 1005/58, 2 M. — 
amburg Dte. . ©. 148 1/5 B. 2M. 1971/48. 
ondon Si. St. 2M. 6.111/2 ©. sM.611 B. 
arıst.z005r..8.— 1M. 185/78 d.3 M. 183/86. 
ten m 2ofr.E 8.104 B. 2M. 100 G. 3 M. 995/56. 
Taned or » 5 Thlx. 109 5/8 ©. . . 
. 18 kaif. do, 13 1/2 ©. 
Dul. Bresl. ass 1/2 All, 12 9/2 ©., ra asAſſ.aa 1/26. 
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einer Transportfahrt 


Rothſchild⸗Looſe prompt 
detto betto 


Fraukfurt, 10. Deſember 
2386/58 Gold und Silber. 


Amſterdam ne. 
ditto . 1383 8 isb‘ 
Augsburg E &. 10 80 * — 
m AD 1039/40 Raiferl, Ducaten 5. 35 1/7 
Mn ı * ©. 88 Holl,do. altemöcl. 5. 35 1/2 
ne 73 2**0 do. geuemschl.s. 35 1/2 
= re ⸗ 20 Frauk⸗Stuͤlke 9, 22 
Daburs 4 & 338 — — 16. 25 
geimiig.:. 8. ©. wid o alMtarco ‚2.315.— 
do, in der Weſſe — Zaubtbaler, ganze 2. 42 4/2 
enden 8.8 — bittse halbe 1: 16 
ditto ı% 1415/88 Eomventionsrhaler — — 
Paris 8. ©. 1783/38 Preuß, Thaler 4. 431/8 
dito 2 M. 183/88 SRranks Chaler 2. 2041/4 
Wien in. 20 r.2.&.100 1/8 B FeinSilbet 1skörh.2o. 13 
ditto I. — ditto 12—14X0th.20. 8 
Disconto 


4 © Ditto efötbig 20, 4 





Augsburg, den a0. Deiember. 


Amfterdam Kt. ıM.108 3/48 London 1 M. o. 4s 
2408s 1/28 24.9 —9— 
Hamburg 1 446 3/8 6 3 92.4698 
2,» 15 © Paris 4# 1171/8 
Wien inzor 1, wı/a 2# | 
: ; RR Loon ; * 
Frantfurt —— no 2» 11658 G 
N 33 — 
ss 8348 Marland As 6014 
in bieMefe — 2 60 1/2 
 Mürubers . soo ä Genus 1 6 . 
— 2# — 
Leiptig + 202/0 B Livorno J 188 
in bie Mefle so3/sB Trieſt 1s wsınd 
Dueaten ball, 1033/48 Schei 4 
s aiferl, 1035/88 Eonp. Thit. = - 
Sowstd'or nah s $r dir er * 
Duu⸗d vr 2 RE. 20. 8 


11. 5 r 
;s al maroıs © Ser f. geförnt. 20. 35% 
Garol. et Mard’or 05 - © s ‚13 a 44th. 20. 22 

20 $r. &t.: pr. ©t. 9. 258 s 


Könislih Baperiſche. 


Obligationeu a 4 0/o mit Coup. 943/48. wa/lı ©. 
detto a5— — — 1025/58 B. 1023/83 ©. 
Landaulehen as — zn ® 


Yotterieloofe: E-—M. a 40/0. 1087/8 ®. 103 1/2 ©. 


4a 8 s 20.9 





detto umuversingsliche a fl. 10. — . 100 h 

detto detto afl. 25. 981/2 9%. — R 

detto ...» detto 1.10.10 B. — ®. 
8. 8. Defterreidhifce. 


444 1/28. 143 4/2@. 


2 - * 
Partiai⸗ Obligationen a +0/0 prompt 116 2/28. — 
betto detto 2 M. 117 DB. dis 8. 
Metalliques a 5 0/o prompt 3 B. 684/26 
detto detto I 9 B. 561/28. 
BanksXetien pr. Div. 2. Sem, 4030 B. 1037 8 
detto M. mit 2divid. 2. Juli 4045 B. 1041 ©, 





Wegen ber. Zeiertage. erſcheint das nächfie Blatt Biefer Beitfprife am: 28. Dezember.) 
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Yilgemeine 


Handlungd-Zeitung 


Mit 


den 


neweffen Erfindungen und DVerbefferungen im Fabrikweſen, und in der 


(Yreis vierreiidbrig fl. 24 
sa gang Bayer.) 


Stadt- und Landwirthſchaft. 


(Red, €. 8. Leuchte.) 





154. Stüf. Treitag. 


Nürnberg, am 28. Dezember 1877. 





8” Die Herren Abonnenten biefer Zeitſchrift werben erfucht, bie Beftellung berfelben 
für 1828 (den 35ſten Jahrgang) baldigſt bei ihren Poftäimtern zu erneuern, ba 
nach ben beftehenden Poftgefegen, dhne erneuerte Beftellung und Bezahlung 
von biefem DBlarte feine Zufenbung erfolgt. 





* Einiges über bie ruflifchen Provinzen 
am Kaufafus, 


Befdhtu PB) 

Gouriere aud Meteröburg ober Odeſſa Tangen 
zu Tiflis in 28 Tagen, die aus Paris in 52 Tar 
gen an. Ron allen Begünftigungen, bie hier der 
Handel genießt, if ed gewiß bie widtigfte, daß 
ſelbſt nah den entlegenften Provinzen Rußland 
Geldfammen mit bollfommener Sicherheit verſendet, 
oder von dorther bezogen werden fönnen; die Regie— 
rung verbuͤrgt nämlich den richtigen Eingang, felbft 
dann, wenn,eine gewaltfame Beraubung flatt finden 
folte; und dennoch barf ber Intereſſent nicht mehr 
als ein Prozent von bem DBetrage ber Geldjumme 
entridten. 

Bor zmanzig Jahren, wo man zu Tiflis nur 
aftatifhe Gebräuche kannte, war von Wirthshaͤu— 
fern feine Rede. Die wenigen Keifenden, welde 
hier anfamen, wurben in Privathäufern gaffrei aufs 
genommen. Jezt gibt ed niht nur Wirthshaͤuſer, 
fondern fogar einen franzöfifchen Reflaurateur. Solche 
Dreuerungen und Berbefferungen, ſolche Bewegung 
und Thätigfeit zeugen für einen in Europa noch nicht 
geahneten Aufſchwung bed Handels diefer Gegenben. 


In diefer Beziehung hat man fo bedeutende Fort—⸗ 
Bier uud dreiſigſter Zabraang. 


fihritte gemacht, baß bie Einnahme der Briefpoſten, 
welche im Jahr 1820 nicht mehr ald ungefähr 
22,000 Rubel befrug, drei Jahre fpdter (dom auf 
88,000 Rubel flieg. Eine aͤhnliche Bewandniß hat 
es auch mit ben Höllen, 

In einer Stadt, welche erſt feit fo kurzer Zeit 
europdifhe Kultur aufnahm, und eigentlid ganz neu 
erfianden if, barf vorläufig ein Theater noch nicht 
gefucht werden. Deutſche Seiltänger und tartartſche 
Bajaderen, die von Zeit zu Zeit herkommen, ſorgen 
für die Öffentliche Unterhaltung: jene durch Funft- 
reihe, gefährlihe Sprünge, dieſe durch wolluͤſtige 
Tänze, womit fie fhon manden Zufhauer in ihre 
Neze zu loken wußten, 

Die deutſchen Kofoniften, melde ein Dorf im 
der Nähe der Vorſtaͤdte Cam linken Ufer des Kur) 
bewohnen, verſergen Tifis mit Butter, Schinken 
und Gemüfe. Die Mehrzal derſelben kam aus Wuͤr⸗ 
temberg; man berdantt ihnen ben Anbau der Kars 
toffeln im Georgien. Früher waren biefe,; wie auch 
alle andere Kuͤchengewaͤchſe, ziemlich theuer gewefen ; 
jezt iſt ihr Preis fehr gefallen, Uebrigens fiheinen 
diefe deutſchen Hinwanderer mit ihrem Schikſfal fehr 
zufrieden zu fein; aud darf man ihnen für die Zur 
kunft ein glütlihes Gebeihen verfpregen. 

Georgien hat fejt 360,000 Einwohner. Eher 
dem war es Äuferß bepöltert, aber die vielen Ein» 


fälle der benachbarten Völker verheerten und entvoͤl⸗ 
ferten das Land. Schach⸗Abbas führte allein 80,000 
Familien fort und zerftreute fie in die entlegenften 
Provinzen Perfiend. Am fruchtbarſten if die Pros 
vinz Kaketien. Dort ſchlingt fi die Rebe faſt um 
jeden Baum. Doc haf man aud eigene Weinberge. 
Aber der Verbrauch des Weins ift auch auferorbents 
li groß. Vom Handwerker bis zum Fürften trinkt 
jeder Georgier im Durchſchnitt täglih 6 Flaſchen. 
Die Flaſche koſtet ungefähr einen Kreuzer. 

In Tiflis koſtet die fhönfte Stute 30 Thaler. 

Auf dem Markt kommen jährlid 20,000 Pferde 
zum Verkauf. 
—Ein Uebel, mit dem dad Land ſeit Kurzem faſt 
jährlich heimgefuht wird, „And bie Heufgrefen, die 
mit dem Suͤdwinde in ungeheuren Schaaren aus Per: 
fien fommen, und wo fie ſich niederlaffen,, in wenig 
Stunden alled Grüne aufgefreffen haben. 

Die Büffel diefed Landes unterfheiden ſich von 
den italienifhen dadurch, daß fie ganz zahm find, 
während jene ihre Wildheit nie ganz ablegen. 
Mid enthält dreimal fo viel Sahne, als die unfes 
er Zühe, und ba fie aud mehe Kraft haben, ver, 
dienten fie in Europa eingeführt zu werben. 

In Rono Drithregy Denny traf Ritter Gamba 
einen Offizier, ber bie Feldzuͤge in Frankreich mitges 
macht hatte, und befonders feinen Aufenthalt zu 
Epernay und bie dortigen Weine rühmte. 

Der Steppe don Mougan erwähnen ſchon 
Shriften vor ungefähr 2000 Jahren wegen 
ihrer vielen Schlangen, Pompefus Heer fol nad 
roͤmiſchen Geſchichts ſchreibern dadurch vom meitern 
Vordringen abgehalten worben fein, Dioſe 
Angabe if lange für eine Fabel gehalten worden, 
ſcheint aber witklich auf einer hiftorifhen Thatſache 
zu ‚beruhen ; denn nod heut zu Tage iſt dieſe Ebene, 
während der Monate Juni, Juli und Auguſt, mit 
fo vielen Schlangen angefült, daß Menfhen und 
pferde ſich hier nicht blilen laſſen dürfen, ohne der 
größten Gefahr ausgeſezt zu fein. Als bad Heer des 
General Zuboff im Jahr 1800 auf der Ebene von 
Mougan ein Winterlager bezog, und die Soldaten 
ihre Zeltpfähle eingruben, fand man eine große Ans 
zal von Schlangen im Zuftande der Erftarrung. 


Gewerbsmwefen 





Ein Gegenſtand, welder auf dem gegenmwärtis 
gen Randtage bereits in Anregung gefommen iſt und 
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Ihre 


— 
J 


noch fernerhin weitldufig zur Sprache kommen moͤchte, 
iſt das Gewerbsweſen. Der Buͤrgermeiſter 
Behr zu Würzburg ſagt in feiner Schrift: „Ans 
forderungen an Bayerns Landtag 1827 — 28” uns 
ter andern Folgendes: „Einen widerrechtlichen, das 
her unzuldßigen Zwang hat die neuefle Geſezgebung 
ſtatuirt, infofern in Folge ihrer Anwendung den Ges 
meinden wider ihren Willen folge verfudhsluftige 
Gewerbsleute faft in beliebiger, unbegrenzter 
Anzal aufgebrungen werben, welche unvermeidlid) 
bald entweder felbft auf Keften der Gemeinden er» 
nährt werben *), ober bewirken müffen, daß ſchon 
vorhandene Gewerbsgenoſſen ben Gemeinden zur 
Laft fallen. Täglich, defretiren die Kreidregieruns 
gen und müffen in Solge des ihnen zur Norm dies 
nenden Geſezes befretiren, bag diefer oder jener 
Gewerbötanbidat, mag er don Oft und Weſt, ober 
Süd und Mord bed Auss oder Inlandes herfoms 
men, nachdem er fein Faͤhigleits⸗Zeugniß beigebracht, 
und das Gemwerb ald Nahrungsftand gelte, mit Aufs 
hebung des Beſchluſſes ber erften Inſtanz **) als 
Glied der Gemeinde aufjunehmen fei; und es läßt 
fi), ohne alle vorgefaßte Meinung, mit Gewißheit 
vorherfagen, daß, wenn bis fo fortgeht, im kutzer 
Zeit die Städte, zu denen fih Alles drängt **%), 
mit einem nahrungslofen Bolfe fiberfülit fein müfs 
fen, deffen Unterfiügung — abgeſehen von fonftis 
gen Gefahren für die Sicherheit der Reihe — zu 
einer furchtbaren und ungrträglien Laſt der Stadt— 
gemeinden unausbleiblih anfhmwelen wird. Die 
fon vorhandenen Gewerbsgenoſſen fühlen hart ger 
nug die Folgen der vermehrten Konlurrenz; aber 





*) Herr Bebr gebt bier iu weit. Bis jejt hat bie Er⸗ 
ahrung dis no nı A die meiten neuen 
Getverberribenden befinden lich gut. be fie übris 
gens auf Noten der Gemeim;en ernährt werden 
müffen, können fie wieder Geſcllen werden, Auch 
findet dıefe Weverfüllung nur Anıangs einigernraffer 
flatt, da noch eine iu große Mieimung vom dem Fre 
Iran der Gewerbe herricht. Man benerk.e dasselbe 
jenfeits des Mheind. Die eriten Jahre mollte yeder 
Meifter werden. Aber bald Frbıre en The dieſet 
aus wieder zum Gefellenſtand iurüf, und die 

brigen nahmen fich daran cum BHeifpiel. Af der 
Khernfrets mit Armen überfült, Der die wolle Ges 
werbfreibeit fbon feıt vielen Dahıen bat, wahrend 
twir faum eine befchränkte genteben ? 


Ni lu if leider fehr bAufig von Eigenn 
*33 eingegeben, und wird daber ne 
Recht aufgehoben. 


rr) Diefer Bubrang wird fi, vermindern, mern bie 
freie Gutertherlung eingeführt if, die ein notbivens 
dDiges Geitenftüf jur Gewerbfreibrit it, mern auf 
dem Lande befiere Rewrepfiege beimsitch , und dıe 
— — vor den Landgerichtsdienern nicht nieht ſo 
gr 2 


dag man ihnen auch noch ald Gemeindegliebern zus 
muthe, die neuen Antömmlinge, bie ıhrer Gemeinde 
wiber ihren Willen aufgedbrungen worden, aus ihrem 
Beutel ernähren zu helfen, wo wäre bazu ein Rechtss 
grund zu finden %) ? MBenn jeder heitathsluſtige 
Geſelle ſich ein erklekliches Faͤhigkeits zeugniß zu vers 
ſchaffen vermag **), und.barauf angenommen wird, 
dann iſt eine unheilbringende Uebervölferung Ber ber 
zeichneten Art, und eine wefentlihe Verſchlechterung 
der Gewerbprodukte zum Nachtheil des Publi— 
tums ***) und der erwuͤnſchten Induſtrie nicht 
mehr abzuwehren. Die Einleitung zu ‚treffen, daß 
diefer Erfheinung mit- ihren unfeligen Folgen ein 
fiheres Biel gefteft werde, wirb der Landtag, mir 
hoffen ed, ſich zum ernften Ziele feiner Aufgabe mas 
Sen, und in feiner Weisheit ohne Zweifel ben red» 
ten Ausweg zu finden wiffen +). 


Meue bayerifhe Gewerbsprivilegien. 


— 


Golgende haben Gemwerbpribilegien erhalten : 
Am ı2. Nov. Ant. Shufter, Handelsmann in 
Augsburg, für ein neues Berfahren Geiden» Hüte 
und NHauben zu derfertigen, auf 5 Jahre... 


Am 3. Dec. der Parfumeur und Deftillateur 
- Mar. Joſeph Richard zu Münden und der 
Profeſſor der Chemie De Gazzera aus Florenz, 
für ihre eigenthuͤmliche Erfindung eines Deftilir» 
Apparate, auf den Zeitraum von fünf Jahren; — 
der Gaſtwirth Lubwig Strauß in Augsburg 
auf Einführurig der Fabrikazion des fogenannten Ders 
Iiner + oder Königsbierd, auf brei Jahre. 


*) Hiergegen bilft die Ausfchlagung des Armenweſens 
auf die ganzen Srreiie, mas mittelit der Landtathe 
leicht zu bewirken iſt. Auch darf nur ſtreng darauf 
geichen werden, daß nur eg ernahrt, 
aue übrigen aber beſchaftigt oder ioloniſitt wer⸗ 
den, 


”) Ein ſolches foll er nach den Grundfdien der Be: 
werbfreiheit nicht einmal bedürren., Das Publikum 
Eichrer ſchon binlanglich über die Güte feiner Waare. 
erlangte man es Doch tonft 3.5. bei eınem Kurs 
pferfiecher und bei allem freien Kunften auch nicht, 
und dıeie find Deshalb nit fihlechrer, fondern eher 
befler beirieben worden, ald die Zunftmaſigen. 


**) Dis Rreitet gegen alle Erfahrung. Nur das Monos 
pol verfchlewdrert die Waaıe. Die Koncurren; ae 


+) Die größere Freiheit der Gewerbe bat kaum Zeit 
gehabt ſich zu entwifeln, und die Aufgabe der Kam⸗— 
mer iſt «8 nicht „ fie wieder zw erftıfen, fondern die 
andern nfirusionen mit ibr in Einklang ju brins 
en. Se wırd, wir hoffen es, fe und bebarrlich 
ein im Beſſeru. 
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Am 4. Dec. ber Schloſſer und Eihmeifter Jos 
hann Friedrich Berger in Nürnberg zur Eins 
führung der in Granfreid erfundenen, von ihm aber 
derbefferten Druts und Brüfen- Waagen jeder Größe 
auf fehs Jahre; — Chriſt. Friedrich Buch— 
ner, Großhändler in Regensburg, für Verbeſſerun⸗ 
gen ber Delpreffe, auf fehd Jahre; — Anfelm 
Gran; Strauß, Profeffor zu Afhaffendurg, auf 
ein Verfahren bei Bereitung des gebrannten Steins 
gutes jeder Art aus einer talihaltigen Steinguts 
Maffe, und auf die eigenthümlihe Behandlung einer 
Kiefel»Natrum und talthaltigen Maffe zu Steingut 
ohne Brand, für zehn Jahre, 

Am 5. Dee. Ignaz Wiedbermann, Schlofs 
fermeifter und Mafdinen » Zabrifant in Münden, 
zur Einführung einer von dem Mecaniter Johann 
Peter Pfetſch in Karlsruh erfundenen, und von bem 
genannten Ignaj Wiedermann hergeftellten hy⸗ 
drauliſch doppelmirfenden Oelpreßmaſchine, für fünf 
Sabre; — Johann Georg Bauer, Hofhuts 
mager in Münden, für ein eigenthümlihes Verfah⸗ 
ten bei Bereitung ber Seidenfelbel⸗Huͤte und Kaps 
pen von Gaze, Baſt und Tuͤll, für fünf Jahre. 


Handelsberichte. 


Baumwolle. Am 18. Dej in London feſt: 
mabrad 45 d, ſurate 45 —45, bengal. 44 - 44, 
Boweds 55— 65, dem. 75—8, egiptifhe 75 —8. 

Sarbwaaren. Am ı2. Dez. kaufte man zu 
Antwerpen bengal. Indigo f. mittel rothviolet 
4 Fr. 85 &.—7. ı5, guatimalo ord. und ſchoͤn So⸗ 
bres 4.85—5.80. vr 

Gewürze. In London war Pfeffer gefragt. 
Gute Piment wurde am 13. Dez etwas höher, zu 
10—ı0% b derfauft,. Am 14. Dez. bejalte man 
Nelten ı 3 9 d, weißen Pfeffer ı 8 6 d, ſchwarzen 
53—35r. Am 14. Jan. k. J. verfauft bie Kompags 
nie 250 Ballen Kanehl. ır Qualität, 258 detto ater 
und 200 betto Zter Qualität. Die Einfazpreife find 
wie früher. 

Kaffe. In London flau, Domingo wurbe 
am 14.Deg. zu 375—38 8 verſtelgert. Am 18. 
De. wurden 100 Fäffer mittel berbice zu 65— 70: 8 
verlauft. 

Rum, Leewards unter Probe in London 
2835b. 

Reid. In London fand Farolina zu 38 3, und 
weißer bengal. zu ı2 8 biel frage. } 

Thrap iſt in London hei ftärkern Umfaz fe. 


Thee. In ber am 17. Dez. beendigten Quars 
talderfaufung ber oftindifhen Kompagnie ift bohe 1d, 
ord. congo. 2 d, guter 4 d, gut ord. und mittel tuns 
tai 4—6d, gut ord. haiſan 10 d, ber beffere 4 db 
niebriger abgegangen. ‘ 

Zufer In Antwerpen Taufte man blond. 
had. zu 24 fl. in der Niederlage. In Nantes, bour: 
bon gute 4te Sorte 79 Fr. Der Borrath in Lon— 
don ift jest um x2,000 Kiften geringer, als voriges 
Jahr, und die Frage ſchwach: jamaifa br. 6o, Ius 
ein 58, geringe Lumpen 825—83, had. weiß 47— 
48, otd. 44—45, gelbe 36— 37, mauritius Chies 
Yon wurden 2837 Saͤle verfteigert), gut braun 56 
— 57, gute gelbe 62—6ı, mittel 59—6 1, geringe 
58—59. Die Preife find bis zum 15 Dez. um!18 — 
2.6 gefallen, In Amfterbam ging vom 10—ı7. 
Dez. Melis 3 W von 58—7ı auf 57—7e herab. 





Verſchiebenes. 


—— 


Es iſt num gewiß, daß bie engliſche Nieder⸗ 
laſſung von Sierra Leona, nach der gi 
nando Po verlegt werden wird, weit die erliere 
für alle die unzäligen —— die man zur 
Unterdrüfung des Sklavenhandels und der Zivilis 

sion Afrikas feit fo vielen Jahren in biefem 
ande bargebradıt bat, durchaus Feine Vortheile 
ewaͤhrt. Gachfenner erwarten indeß auch von 
er neuen Nieberlaffung feinen andern Erfolg; dag 
Klima von Fernando Po fol eben fo ungejunt, 
und babei die dichten Wälder, welche bie Juſel de» 
defen, von einem fräftigen muthigen Volie bes 
wohnt fein, weiches einen Ausrottungsfrieg ndthig 
machen wird, ebe an einen friedlichen Anbau des 


Bodens zu benfen ill. 


Am Main haben fich die Preife des Getrei- 
des durch die erlaubte Einfuhr nach Frankreich ge 
boben. Spetwlanten vom linfen Rheinufer gehen 
den, den Mainfirom herimterfommenden Zufubren 

is über Hana hinaus entgegen und bewilligen 

reife, die, wenn fie auch an fich noch mäfig find, 

it einer Keihe von Jahren nicht erlebt wurden, 
Zu Mainz wurde am 18. Dez. der ſchwere Malter 
Meizen mit 94 fl-, ber Roggen mit 73 fl. bezalt. 
Hält die Frage an, fo werden die Preife noch bes 
beutend höher gehen- 


Nach einer Bekanntmachung der Fönigl. bay 
eriihen Staarsfchulden-Tilgungs-Koms 
miffion vom 4. Dez. werden fämtlidhe Obligatio⸗ 
zen des allgemeinen kandanlehens vom 1. Febr. 
1810, vom 2. Febr. an, von den Kaffen in Min» 
Ken, Augeburg, Bamberg , Nürnberg, Paſſau 
und Negensburg baar jurütbegalt. Die Gldubiger 
kaben zu dieſem Behufe die Obligagionen nebſt den 
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dazu gehörigen ſechs ZinsCoupons fir bie re 
1829 bis 18354 einſchluͤßig mit —— nach Ite 
der Bekanntmachung vom 21. Juli d. Jahre abge⸗ 
druktem Formular, auf Stempelpapier ausjufetni. 
genden — bei der Kaffe abiugeben. Die am 
1. Febr. 1828 fälligen Zins: Coupogs werden, wie 
fonft, befonders vergütet. Die Verzinfung derfel- 
ben endet mit dem 1. Febr. 1828. 


0 


Hamburg, den 21. December. 





aris 2 Monat 188 5/8 Antwerpen 8. &, 
ordeaur 2 Monat 159 H Iron. 107 1 
St. Petersbutge Mon. 91/8 Augsburg 8. 6W. 145 
London 2 Mon. 3s8 S. 8 d Fraukfurta. Mt, W.Z. 148 1/4 
56. 356.10 1/2d Wrag eff. — 148 1/8 
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Yllgemeine 


Sandlungd-Zeitung 


Mit 


ben R 


neueſten Erfindungen und DVerbefferungen im Fabrikweſen, und in ber 


reis viertelidbrig_f. 2 
ganı Baveru.) 


155. Stüf, Sonntag. 


Stadt: und Landwirthſchaft. 


(Red. E. 5. Leuchs.) 





Nürnberg, am 30. Dezember 1827. 





KT Die Herren Abonnenten biefer Zeitſchrift werben erſucht, die Beftellung berfelben 
für 1828 (den 35ſten Jahrgang) balbigft bei ihren Poftämtern zu erneuern, ba 
nach ben beftehenden Poftgefegen, ohne erneuerte Beftellung und Bezahlung 
von dieſem DBlatte feine Zufenbung erfolgt. 


— — — — — — — — — — — — — 


Oeſtreichiſche Patenterfindungen. 





Folgende früher patentirte Erfindungen find 
nun der allgemeinen Benujung freigegeben : 


ı) WalzgendrutMafhine mit beweig- 
lichen Typen, von Karl Stephanie in 
Wien Cprivil. am 24. März 1822). Ueber einer 
fi drehenden hölzernen und mit Metal und Tuch 
überzogenen Trommel befinber ſich die Schriftwalge, 
melde mittelit bed belannten Medanidmus an jene, 
nach Masgabe ald es nöthig iſt, angebrüft werden 
kann. Auf ber Peripherie ber leztern find bie fegels 
förmig geformten Lettern, nebft dem, was zu einem 
Buchdrukerſaze gehört, eingefezt. Die zu bebrufens 
den Papierbogen werden auf einer Leinwand ohne 
Ende ber Retterwalze zugeführt, und erhalten bas 
dur, daß die oben bemerlte Trommel bad Papier 
an bie Retterwalze anpreßt, den Tppenbruf, Das 
Einfhwärzen des Schriftſazes wird durch mehrere 
mit einander in Verbindung fiehende Farbwalzen, 
von welchen eine unmittelbar ober der Schrift» oder 
Lederwalze angebracht ift, bewerfftelligt, welche zur 
gleih das Einreiben der Druffarbe und das Keinis 
gen ber Lettern bewirken. 


2) Berbefferungen in der Torfards 


berei, von Anton Jofeph Morel Cpripil. 
Vier und dreiſigſter Jahrgang, 


im Jahre 1810) beziehen fih auf die Anwendung 
von Inſtrumenten und Maſchinen, um ben Torf 
am vortheilhafteften zu gewinnen. Bei Torf, wels 
her beftändig fih unter Waſſer befindet, geſchieht 
die Aushebung desſelben auf drei im Dreiete geftells 
ten Schiffen, mit Beihülfe eines Erdbohrers, und 
eines befonders geformten Löffeld. Der naffe Torf 
wird, nachdem er auf einem eigens hierzu beflimm« 
ten Karren Hund) mittelft einer hierzu gehörigen 
Maſchine ausgefördert worden, auf einer Tenne durch 
fegelfötmige Walzen, die mit Spizen verfehen find, 
gefnetet, mit einer Kruͤke abgezogen, endlich in eiges 
nen Formen zu Biegeln gepreßt, bie bann wie ger 
wöhnlihe Mauerziegel in Trotenhäufern getrofnet 
werden, Bei Torflagern, welde nur im inter der 
Näffe unterliegen, im Sommer aber blod im Innern 
feucht find, werben befonberd geformte ſchneidende 
Abſtechſchaufeln mit gleihfhentlihtem Ausſchnitte, 
dann Spaten, breielig zugefpizte Kaſtenſchaufeln zum 
Ausheben des Torfes, eine freuzförmige Vorrichtung, 
um ben Torf in vier gleihe Theile zu theilen, ends 
lich befondere Torfmeffer und Sägen benüjt, melde 
Werkzeuge aud bei ber Bearbeitung jener Torflagen 
in Anwendung fommen, bie fih über dem Waffers 
fpiegel befinden, und Ueberſchwemmungen ausgefezt 
find. Zur Ausförderung des Torfed, deſſen Lager 
fi an der Oberfläche der Erde befinden, und, ohne 


mit Raſen übersogen zu fein, Sand und feine 
Steingen enthalten, wird eine gewöhnliche Krampe 
vorgeſchlagen. 

3) Verbeſſerungen beim Farbenan— 
ſtriche, von Joh. Friedel in Wien (yprivil. 
am 27. April 1825) beflehen in ber Anwendung 
des in Naphta aufgelösten Gederharzes (Kaoutſchouls) 
zu den dunklen Delfarben, und einer Auflöfung ders 
felben hatzaͤhnlichen Subſtanz in Terpentinoͤl zu lich⸗ 
ten Farben biefer Art, wodurch der Anftrih an Halt⸗ 
barkeit und Elafticität gewinnen foll, 

4) Wagen, welder ohne Gefpann in 
Bewegung gefezt wird, von Joſeph Rup 
prebt aus Piſet in Böhmen Cpribil. am 
24. April 1826). Der Erfinder bat zweierlei Bas 
gen biefer Art in Vorfchlag gebracht, wovon ber eine 
sweiräderig und für zwei Perfonen, der andere vier, 
räderig und für mehrere Perfonen beflimmt if, — 
Das MWefentlihe bes Mechanismus bei beiden Gats 
tungen dieſes Wagen beſteht in zwei an. denfelben 
rüfwärts angebrachten Schubſtangen, die durch Mits 
wirkung mehrerer Zwiſchenhebel dadurch wechfelmeife 
in Bewegung gefejt werden, daß die auf dem Was 
gen flaenden Perfonen bewegliche Fußſchaͤmel, welche 
mit dem uͤbrigen Mechanismus in Verbindung ſtehen, 
abwechſelnd treten, Die Anzal der Fußſchaͤmel oder 
Tritte, welche an biefen Wagen angebraht find, 
richtet fi nad der Anzal der fahrenden Perfonen. 

5) Berbefferung an der Geiden-Dus 
plirmafhine des Stephan Dovara, don 
Joſeph Scandella (vrivil. 1817). Der Zwet 
dieſer DVerbefferung befteht darin, diejenigen Spus 
Ien dieſer Maſchine aufer Bewegung zu fezen, Bei 
welden der Faden abgeriffen ift, ohne daß der Fort ⸗ 
gang der uͤbrigen Spulen gehemmt wird. Dieſes 
wird durch doppelarmige Hebel bewerkſtelligt, wo⸗ 
von eine Reihe am untern Theile, die zweite Reihe 
am obern Theile des Maſchinengeruͤſtes ſich befindet. 
Die korreſpondirenden Arme auf der rechten Seite 
der Hebel ſtehen mittelſt einer Stange in der Art 
in Berbinbung, daß ſie ſich gleichzeitig bewegen oder 
ſchwingen, wobei zu bemerfen fommt, baf an den 
teten Armen ber obern Hebel Käfthen aufgefezt 
find, imsberen jedem fi eine Kugel, wie in einer 
Kinne frei bewegen fann. An dem Ende der Iins 
fen Arme der obern Hebel ift ein Ring angebracht, 
durch welden der Spulfaben Iduft, Reißt nun dies 
fer Faden bei irgend einer Spule, fo wird hierdurch 
der linke obere Hebelarm frei. Durch das Senken 
bed rechten Hebelarms (welches durch die in Bewer 
gung kommende Kugel noch vermehrt wird) druͤtt 
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nun bie an ben beiden rechten Armen der obern und 
untern Hebel befindliche Stange den rechten Arm des 
untern Hebeld abwärts, und den Iinfen desſelben 
Hebels aufwärts und an die Spule, wodurch dieſe 
in Ruhe geſezt wird, ohne daß bie übrigen, bei wel« 
hen keine Hemmung nöchig ift, in ihrem Gange 
geftört werben. 

6) Berbefferung der Reitpeitſchen 
und Spazierſtoͤke von Lorenz Gutſeel und 
Caroline Ponſchab (privil. am 15. Juli 1826), 
Der Stab ift durch Hobeln und Raſpeln rund gemacht, 
und mit verſchiedenartig gefaͤrbtem Roßhaare fo übers 
flochten, daß dieſer Ueberzug dad Anſehen eines flo⸗ 
rentiner Strohgeflechtes hat, welches bekanntlich 
1 3halmig iſt. 


Orſeillefabriken in Frankreich. In 
Frankreich wurde die erſte Orſeillefabrikn 729bonLafont 
inLyon errichtet. Von dieſem ging ſie auf Bourget uͤber, 
deſſen Sohn ſie jezt noch beſtzt. Sie iſt bedeutend 
und liefert gegenwärtig jaͤhrlich fuͤr 280,000 Fr. 
Orſeille und Cudbear. Den ganzen Verbrauch Frant⸗ 
reichs ſchaͤzt man auf ı Mil. Franken. Auſſerdem 
beſtehen noch 12 Fabriken, naͤmlich 6 in Lyon: und 
zwar von Bousquet, Escot und Fagolle, errichtet 
18143 Gindre, 18163 Piggoux, 18163; Thery 
etCo, 1819; Vincent, 1820; Vachat aine, 1825; 
4 in Paris, errihtet 1815 bid ı825, ı in Amiens, 
ı in Eleermont, ı in Aurillac (Cantal). Bon ber: 
toben Drfeille unterfheidet man zwei Sorten: bie 
Erb, und die Krautorfeille COrseille de terre 
er orseille d’herbe), Bon ber Krautorfeille ift die 
geſchaͤzteſte die canariſche; nad ihr die don Cap Verb, 
bann von den Azoren, Yon Madera, und die geringfte 
die von Gorfifa und Sarbinien. 

Die Erborfeille wählt in Franfreih auf ben 
Gebirgen der Auvergne, den Alpen, Pyreneen, den 
Lhonnais und Forez. Sie ift fletd mit 25 5 Erbe 
und Unreinigkeiten vermiſcht, Yon benen fie forg« 
fältig befreit werben muß. 


Handelsberichte. 


Baummolle In Habre notirte man: lui— 
ſiana, gut ord. bis gute 882 — 116, neue 965, 
amerilaniſche Sorten ordinaͤr und ſehr ordinaͤt bis 
mittel 764 — 922, lange georgia, ord. bis mittel 
180—202;, fernambuf 1071 — 110, bahia, gute 
120—ı10;, haiti 885—go verzollt. Amerita- 
niſche findet jezt weniger Frage. Die neue Baums 


wolle don Luiſtang iſt fehr fhön, bie bon Georgia 
und Karolina aber fehe gemifht. Georgia hat jezt 
denfelden Preis ald voriges Jahr. Won Iepantis 
ſcher find in Marfeille große Zufuhren eingetroffen, 
welches die Preife herabbringen wird. 


Garbwaaren. Krapp, elfaßer, f.f. 1825 
notirte man in Strasburg zu 92 — 110, f. f. 9a — 
94, 1826 f. f. 88 Sr. d. 100 il. f. Mulltrapp 
33 Sr; in Rouen, prodencer 108—ı16 fr., cis 
prifher 125—ı352, in’Antwerpen neuer holländis 
fher 14 —Zıfl., alter 16 — 34 fl., Mullkrapp 
;s—n. 

Gewürze, Inkondon gefragt, da viel hauptſaͤch⸗ 
fi) von Ingber nad dem Feſtlande ausgeführt wurde, 
eben fo von Pfeffer und Melten. In Nantes 
capenne Gemürjnellen 240 — 250 fr. berjolit, 
bourbon 225—245, ſchwerer Pfeffer 115, halb» 
ſchwerer 105, leihter 88—g0. In DBorbeaur, 
Gemürznelten, cajenne 245 — 250, bourbon 2. 50— 
2.52, fhwerer Pfeffer 1075 — 110, halbſchwerer 
102}, leihter 825 —83, Zimmt ceilon 3. 50 — 
11.55, chineſiſches 2.5—a2. 50. 

Häute find in Delgien und ranfreih ges 


fuht, da bie Zufuhren durh den Krieg zwifgen 
Drafilien und Buenosd+- Apres gehemmt find, 


MWeinbeere, fijilifhe, find in Trieſt vom 
15—20. Der auf 222 — 13 fl. gefliegen. 





Verſchiebenes. 





In den Ledergerbereien in Rheinpreußen und 
in den Niederlanden find fir franzoͤſiſche Rechnung 
bedeutende Einkäufe und Beſtellungen gemacht wor» 
den. Das keder gebt nach Süpfranfreich und bes 
fonders nach den Seehäfen des Mittelmeers, mo», 
bin auch die Yederfabriten im Elſaß bedeutende 
Aufträge erhalten haben follen. 


Man fchreibt aus Kalfutta vom Juli: Unter 
ben europdifchen Waaren verdient nur Fenſterglas, 
Zink und Tuch Aufmerkfamfeit. Von Zink liegen 
noch 247,000 Maunds bier. Der Handel Benga- 
lens hat jeit dem Ende des lejten Kriegs fehr ab» 

enommen, und in diefem Jahre find nur 2669 

aund Indigo, 18,000 Stüfe Seidenmwaaren, 6520 
Stüfe Katun und 13,015 Maunde Salpeter nad) 
ben Vereinigten Staaten ausgeführt worden, und 
faft gar nichts nach Südamerika. 


Der Kaifer von Maroffo läßt in Gibraltar 
zwei Briggs ausrüften, welche im Ocean gegen 
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bie Schiffe ber Hanfefiäbte, Preußens und wahr⸗ 
ſcheinlich auch Spaniens freuzen follen. 


Kopenhagen, 15. Des. Durch eine koͤnigl. 
Verordnung ift zur Befsrderung der Pederfabrifas 
sion in_ den Herzogthuͤmern Schleswig und- Hole 
ftein fefigefezt worden, baß das Lohgerben und 
bie Federbereitung dajelbft von nun an eim 
völig freies, feinem Zunftzwange unterworfeneg, 
bürgerliche Gewerbe fein fol, wodurch denn ze 

leich die den Schuftergünften zuftehenden desfall 
Km Berechtigungen und Vorrechte in Anfehung 
des Ankaufs der Häute und Lohe, fo wie alle mie 
ber ben Auffauf und Borfauf der Hdute und Felle 
erlaffenen Beftimmungen aufgehoben und aufer 
Kraft gefegt werden. 


Herr Gurney in London ift im Begriff, eis 
neuen Berfuch mit einer Dampf»Diligence zu mas 
chen, melde inwendig ſechs Perſonen faßt, und 
auf der auswendig aufer dem Gonbucteur fünfs 
ehn Plaz haben. Der Wagen wird zuerſt nach 

indfor fahren, damit ihn der König in Augen. 
fchein nehmen fann, dann nad Beiftol und andern 
Drten, und jwar Gag und Nacht. 


Mehrere Kaufleute in Brüffel haben an bie 


* Generalftaaten ein Gefuch, wider die vorgefchlagene 


Erhöhung des Einfuhrzols von weißen und be 
druften Baummwollgeweben gerichtet. 


Die Koloniften auf Guabeloupe wollen die 
Kameele bafelbft einführen. j 


Der bisjährige Fiſchfang ber Emdener iſt fehr 
reich ausgefallen. 25 Buiſen und 5 Jaͤgerſchiffe 


“ baben 394 Laften 2 Tonnen Hering, und 143 Ton« 


nen Yaberdan (154 Laſt Hering mehr als voriges 
Fahr) eingebracht. - 


Nachrichten aus Tampico vom Ende Dftober 
zu Folge, wird der Handel Franfreichg mit diefem 
Hafen ſtets bedeutender. Es war großer Vorrath 
von franzoͤſiſchen Katunen dafelbft; doch find fie 
für den dafıgen Markt zu breit, und man wünfche 
fie von gleicher Breite, mie die englifchen zu bas 
ben. Von Tampico nach Mexiko find 110 Meilen, 
melde auf Moulefeln, die 550,000 th tragen, in 
50 Tagen zurüfgelegt werden; die Fracht ift 20 big 
22 Piafter für jedes Thier. Bon Verafruz nach 
Merıko find 96 Meilen, man jalt aber 20 - 24 Pia» 
fter Fracht, da es dorthin mehr gu verführen zibt. 
Bon Porofi find nach Tampico 130 Meilen, wofüe 
man nur 15—18 Piafter Fracht zalt, weil die Wege 
bejfer find. Die Reiſe dauert 30 Tage. Der eins 
sige Abfagore für Vera-Eruz ift Merito, mehrere 
Städte hingegen, als San⸗Luis, Guanajırato, Guas 
balarara, Yeon, Real del Monte, Saltılle und 
andere ziehen ihre Waaren von Tampicoe. Bon 
San Luis und Zacatacas fommen alle Jahre 3 Mile 
lionen Piafter nach Tampico. Leztere Stadt iſt 
auch gefunder als VBera-Eruz und bat viele Ders 


— 


: ——— mit Neuyork und beſonders mit Neuer 
eang, an weiche Orte man bei Mangel birekter 
Gelegenheit von Havre aus verladen kann. Die 
Yusfubsipuären , als Piment, Jalappe, Saffepa- 
zille,. fommen großen Theils von Tuspan, das 30 
Meilen weit. von Tampico entfernt iſt. 
‚ London, 1. Dep. Die Ausbeute aus ben 
Goldbergwerten ber biefigen brafilifchen —— 
gefellſchaft war fo beträchtlich (25,000 Pfd. Sterl.), 
daß die Akjien von 20 Pfd. St. Einſchuß bis auf 
105 Pfd. St. gefliegen find. 


Die liffaboner Bank bat falirt, und die auf 
den Eure der portugiefifhen Effeften zu London 
nachtheilig eingewirkt. 


In den Niederlanden ift die Mäklergebübr 
—— Staͤdten nun gleichmaͤſig feſtgeſezt wor⸗ 
n. 


Zu Singapore iſt neuerdings deutſches Mehl 
eingeführt worden und hat Beifall gefunden, und 
Deutfchlands Fabrikake fcheinen dafelbft mit denen 
anderer Nazionen konkurriren zu können, 


-  Liffabon, 8. Des. Die Bekanntmachung 
der Bank hatte die, wol vorber zu fehende Folge, 
daß Niemand Banknoten, bie vorher vollen res 
dir hatten, nn daf ı 
verziglih ein Negierungsbefehl die unmeigerliche 
Annahme der Banknoten als Muͤnze für einige 
Zeit befieblt. Uebrigens iſt die Bank völlig . fol» 
vent; fie hat ein anfehnliches Vermögen, und 
überdem fo gute Gefchäfte gemacht, daß fie den 
Akrioniften eine ſehr beträchtliche Dividende hat 
auszalen können. Wir find feſt überzeugt, daß 
die augenblikliche Alarmirung. bald aufhören und 
dilles wieder zur Ordnung jurüffehren wird. Es 
heißt forar, daß die Bank ihre Baarzalungen fchon 
am 10. b. wieder beginnen merde, indem ihr zu 
dem Ende große Summen von ber Negierung zu 
——— geſtellt worden; daß aber gleichzeitig eine 
erfolgung und Beſtrafung der Schmuggler von 
Baarfchaften angeordnet werden ſoll. 


Laut den neueſten Nachrichten ſind die drei 
Geſandten von Konſtantinopel abgereist. Doc 
zweifelt man noch ob dis ummittelbar ben Krie 
ur Folge haben wird, felbft wenn auch bie Kur 
en vorläufig von der Moldau und Wallachei Be⸗ 
fij nehmen. 


Das Steigen der Getreidepreife bat in Franf- 
reich nachgelaffen. Doch mird noch immer aus 
Deutfchland eingeführt. 


Santiago de Chili und Valparaifo 
fihb Anfangs Juni von einer furcdtbaren Sturm 
fluth heimgefuche worden. Der dadurch verurfachte 
Schade an Schiffen, Häufern, Feldern ıc. wird auf 
4 Millionen Piafter angegeben, 
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nehmen will. Möglich, daß uns. 


feipiin, 4 Deorauber. (zo fl. Zus.) ' 


Amſterdam Korr. t. S. 439 B. 2 M. 
Augsburg „Ff. ©. 1003/4 3. 2 M. —— 
Bırlin ©. 1033/85 © 2 M. 1041/83, 


zenıen in Yowiedor F. ©. 10934 ®. 2 M. 109148. 


resl. in Kt... 103 3/4 ©. aM. 
anna m. WOTS 10128. 2 Mi. 1011/46, 
amıbur v. LE, . 147 3/4 B. 2 2 
ondon PD. St. 2M, — — * 


3 mM. 
tie 1.00 t. L.8.— - 2ıM. 183/8 ©. FM. 183/86; 
ien in 20fr.£.G.1003/74 8. 2M. — 3M, 
En Ne Inn nun 

„boll. au-2 3/4 r. 151/28. aif. bo. 13.1/2 ©, 

uf. drei, ass 1/2 Aſſ. 121/2 ©., Paſſit a 65 Aff.11 1/: 

Species 5/8 ©. preuß. Korr. 103 * — AN 
Kaſſenbillets 101 1/8, B. 





Aussburg, den +7. Dezember. 


Amfterdam fit. a. 108 3/4 B London 1M. 9 488 
2,» 108 1/2 8 2 2.08 
Hamburg ds 115 vn a 31» 2. ud 
2 415 aris 
Wien in 2or.1s 993/86 % s a Pr ww; 
23 9 35 1165/8 
ss ssr/Ssd Luon 1# 11714 6 
Sranffurt . 1: 91/2 2» 116/80 
25 8 3» 1 — 
ln 38 8346 Mapland. 1 60148 
in die Meſſe — 2⸗6042/2 8 
Nuͤrnberg iM 91/28 Genus 15 © 
2 3 — » 72 s — 
Leipiigs s 891/4B Livorno 14 156 
‚ 5 } $ — 2 — 
in die Meile.993/5 BTrieſt 6; ss1/2& 
Ducaten boll. 1033/48 GScheidgold 4.58 

⸗kaiſerl. 1035/86 Eonv. Zbir, — 

s al marco 4109 1/4 & s .-20f — 
&ouvrd’or 1031/74 5 Fr. Thlr. 2. 218 
Kousd’or 11. 56 msn Zhir. ME. 20. 22© 

;s almaro2s4 G Gılber f. gelörmt 20. 358 
Garol. et Mard’or 25 B s 43a 14Ä{0h. 20. 22 


20 51. ©t.: pn St. . 20 B s A 20. 


Königlihb Baveriſche. 
Obligationen a 4 0/0 mit Coup. 943/43. 43/8 ©. 
detto is — — 1025/55. 1021/4 ©. 


Landanlehen as — en 2 
fotterieloofe: E—M. a40/0o 1037/86 B. 1031/2 ©, 


detto umverjindliche a fl. 10. — . 102 ®, 
detto detto afl. 25. 91/2 DB — 8 
detto detto af.100.10 DB. — 





K. K. Oeſterreichiſche. 
Rothſchild⸗Looſe prompt 141/2B. 14234/26. 


detto detto 2 M. — 
Partial⸗ Obligationen a 4 0/o prompt 1151/28. 41423/26. 

betto detto 2m. 4416 B. 1151/40. 
Metalliques a s o/o prompt u” B. — 

detto detto 2WM. us» B. — 
Bank⸗Aetien pr. Div, 2. Gem, 1036 B, 1032 ®. 


100 B. 


desto M. mir abivid. 1. Juli 1035 ©, 


a 


_ nes 


i, ſt et 


Bier und Dreifigften Zahrganges der allgemeinen Handlungs: 
Zeitung vom Fahr 1827. 


Aterbau, Zuſtand desſelben in Hannover 259, In 
Rußland 593, Nuzen fremder Samen zur Aus 
faat 494. 

Algarovilla 110, ' 

QAmerifa, f. Bereinigte Staaten und Güdamerifa, 
war fchon früher bevölkert 162. 

Ammoniak, fchwefelfaures 2az. 

Anfteih für Mauern 571. - 

Archangel, Schr. 573, 

Yrmuth 121. 

— enfolonien 191. 569. 

Arſenik, Selbftenzzündung desſ. 562. 

Ascenfion, die Infel 27. 

Affefurangen, Betrug 127. 

Aufbewahrung 30. 166. 279. 49 

Augsburg, Schr. 155, 

Aufternfang in Franfreich 208. 

Auftralien, engl Kolonien daf. 329. \ 

Baden, Gemwerbausfielung 136, Zolle 144. Ber 

BR wegen der Staatefhuld 384, 

a 


185. 

Baiern, Zuftand mehrerer Gewerbszweige 334. Ges 
fbichte des- baierffhen Zollmeiens 357. Der 
Dbermainfreis 369. Privilegien 101. 174. 313. 
453. 601. 647. NHandelsvertrag mit Würtems 
berg 211. 22%. 249. Gemwerbfleiß des Iſarkreiſes 
55. Eins und Ausfuhr 314. Konfuln 282. Ver, 
ordnumg wegen der Prämien fir Fabrifationen 44. 
133..227, wegen der Schuldentilgung 63. 243. 648, 
Staatefhuldwefen 186. Zölle u. Tranfito 199, Zal 
der auf en Meffe fommenden Hanf: 
leute ahrmärfte 205. Curs des preufis 
fchen Geldes -502. Die Poſtanſtalt 545. Poly⸗ 
techn:fhe Schule in Münden sıs. Gefchichte des 
Staatsfchuldenwefeng 629. Gütertheilung 642, 

Bänver 466. J 

Bankerotte in England 106. 

Bayonne, Schr. 387, 602: 

Baummolle, Einfuhr und Verbrauch in Marſeille 
32, in fiverpool 55. 
— wollenzeuge 109. 

Berlin, Wollmarft 339, 

Berniiein zu Fitten 446. 

Bibelgefellichaften 264. 

Betrachtungen 609, 

Betten 5374. 

Bierpumpe 2A 615 

Bildung Einfluß auf Sitten 125. aufl den. Wols 
fand Frankreichs 38, in Schottland und Irland 
250, in Dflindien 115, 

Bittererde zu bereiten 110, 

Bleiweiß aus Schwerfpat dar, 

— ⸗·Bergwerke in Amerifa 234, 

Pleicherei 446, Aad. 

Branntwein 33. 243. 5375. 578. 619, aus Kartofs 
feln 30, aug Möhren 447, 

Brennftoffe 447. 

Breslau, Wollmarft 310. 


Gewerbausſtellung 530. 


Brod 183. 619. »Tare, Über Die 626. 

Brom, dag, 4. 

Brüfen, eiferne, 51%. 619, gu Sag 53% 

über Berne 427. 

Bohrſpizen aus Metall zu bringen s7r. 

Quchoruferei 649, in Frankreich 107. 

Buchhandel in Kranfrei 201. 

Blicher, zu marmoriren 70, über die Abgabe von 
Bihern an öÖffentlihen Anftalten 119, Die ans 
gefchmiedeten 111. Deutiche Bücherfabrifation 634, 

Bücher, neue, melche angezeigt wurden. Baleris 
fcher Jahrmärftesstalender 205. Berg, Obſt⸗ und 
MWeintraubenarten 345. Brougham, Bemerfuns 

en über Ausbildung der Gewerbtreibenden 321. 
Surh, Feuerungsart 375. Gmelin Chemie 581. 
v. Gönner, über Staatsfchulden 197. v. Büs 
lih, Zuftand des Aferbaues 289, von Hands 
funasgefellichaften 157. 425. Hermbftädt, Kunſt 
©eife zu bereiten 34. keuchs, J M. Kunſt 
reich gu werden Kl, €. Gemerbs und 
Handelgfreibeit 117. eiterungsfunde ; 

€. Fr., Rechtſchreibung sa. Horix, Likör 

fabrik 342. Hay, Katechismus 346. Hohn, 
Dbermainfreis 369. Holunder, Zabrifenfunde Ari. 
Kurze Anfichten ıc. 81. Kunſt dampagner Wein 
u machen 189. Nagel, Caflorbau 54. Nafle, 
Worgelanfabrifation 35. Niederlänviihe u. Groß⸗ 
brittanifche Wechfelaefege A327. Dberbaufer, Zolls 
verfaffung 17%. Poppe, Beleuchtungsmwefer 345. 

oppe, Eeifenfiederei und Stärkefabritation 453, 
Mecum, Über freier Gewertbetrieb 21. Echmidt, 
Branntweinbrennerel 455. Gerviere, Denologie 
346. Spekulant, der, 149, Euganne, Na;ios 
nalöfonomie 617. Tabor, Beitrag zur Erörtes 
rung ıc. 155. Thon, Kunft Bücher zu binden 
54. Tönnies Hanvelsgefezbuch sa. Zenker, Eos 
mus» Geheimniffe 397. 

Bullen, Handel damit 343, 

Chemie, über dieſ. 

China, über dasjelbe 77. 

Ehiordämpfe, Mittel d 

ordämpfe el Dagegen 447. 

Chocolade, Eicheln Aas . 

Cholera Morbus 190. 

Chormalith, der 129, 

Cuba, ein Freihafen 176. 

Dächer 30. 506. 

Dänen und riefen in Yalten 523. 

Dampfbote zwifchen Köinu. Holland, often berf. A2a. 
— mafchinen 110. 154. 243. 619, Zal derfelber 
in England 464, 

— ſchifffahrt nach Amerifa 59, 
— Magen zii. 

Danzig, Bekanntmachung wegen Warenfonfignas 
zionen 

Deutſche Sprache, liber bief. 195 

Deutichland, zn mit Weftindien 605, Wol⸗ 
fabrt 610. Zunahme ber Gewerbe 155. 180,643. 


enftbotenorbnumngen 347. 
inte 160. 
Drath w. 376. . 
Dreihmafchine 579. 
Düngung mit Knochen 353. and, mit Salj 619. 
Eoeifiene 51, Sprünge darin zu entdeken 166. 


Esipten, Handel 93. 

Eigenthumfinn 83. 
Einfuhrverbote, die, in Italien 129. 

Eisbehälter 274. 428. - 

Eifen, 402. 423. 499. »blech verzinn⸗ 


439. 494, t 

tes 619, Preife In England und Frankreich 620. 
Eifenbahnen 70,von Paris nad Havre 57, von yon 
nah St. Etienne 237, in Defterreich 265. 470, 


bR5. 
— Fleken aus Leinwand zu bringen 166. 

— ⸗werte in Frankreich 137, die neue 210. 274. 
Eifenbein zu graviren 40%. 


England, Zölle 55. 312, auf Getrefde 95. 212. X 


Urmenüberfiedlung nah Kanada 569. Berghaus 
efellichaft für Amerifa 570. Heringfiſcherei 2. 
Daupeispoit und Deutichlandg Handel mit 
eftindien 605. Kandel mıt Dftindien 37. Hans 
bei feit 1824. 134. Getreideeinfuhr und Preife 
1824: 1825 und 1826. 58: Eins und Ausfuhr 
114. 183. 199. 286, 346, von Mafchinen 383, 
Zunahme ver Sat rt 281, des Warenvers 
brauche 302, Statiftif 453, neue Maße und Ges 
wichte 305. md Frankreichs Lebengmittelvers 
brauch 378, Verbrauch von fremden Waren 388. 
Erfindung patente beim Aferbau 309. 
Erde, wie viel Menfchen fie ernähren kann 465. 
Erpfeuer 427. s | 
Erfurt, Warenpreife 527- 
Ernte in Franken 463. 
Eftriche 102. 
a * 
eidt ech, Beſchreibung 
—3 Zuſtand in England 207 , Babriten 
in Nordamerifa 314, die in Eifaß 577. 
— die des Hrn. Narhufius 95. 
— gebäude, englifhe 105. 
ärberet AuS. 618, 
äffer, Sabrif 30. . 
ederbarz 101. 
eigen, balmatifche 607. 
ingerfprache 99. 
euerficherungsmittel 284. 
irmiß 166. 650. 
iſchbeingewerbe 283- 
— fung 287. 
arben 575. j 
ournirholzfchneidmaſchine 110. 
rachtpreiie in Deftreich und Baiern ıc. J15 ıc. 
anffurt a. d. Der, 162, 411. 
anfreich, Zölle 196, ... 391. Pant 79. 
Schifffahrt 529. Einnahme 408. Poftporto für 
—— 24, über ein Entrepot in Paris 554, 
ergieihung von Mord» und Siüpdfranfreih 41. 
Einfuhr vow Baummolle 98, Baummollfabrifazion 
im Unterjeine Departement 263. Bevölkerung 228, 
Abnahme und Zuftand des Handels 270, u. Aters 
baued 265. Franfreihs u. Euglanıs Lebensmittel 
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Be *8 —— der &emitiken Fabri⸗ 

7, andere Zweige Aus. 517 i — 

ubrwerf, feltenes 87. — —— nn 

asbeleuchtung 102. 575. 607: 61% 

a 

eld, wa es, 169, Su desſ. 394, w 
bleibt 509. — umlauf, über den, Tr — 

Gemalde, gedrukte 620. 

Gefeifhaften: vofffenfhaftliche, in No 
eſell⸗ en enſchaftliche, in Nord 

Geſchichte, Wichtigkeit des Studiumg reg 5 * 

Getränfe, er der geiftigen 231. 

Getreidehandel nach Englavd 185. 

— ausfuhr, über die 205. 

Gewerbe, Zuftand in Hannover 289, Zuſtand im 
England , Sranfreih, Spanien 374. Mittel fie 
su befördern 72, 

Gewerbaugftellung,, öſteichiſche 419. 

— —— 117. 229. 278. 
— ulen ic. 28. 32. 52, 46. 252, 
eh über eine in Nürnberg 195, — en 


— — über die 
as, Bereitung des Fli 
Gh aan 9 des Flintglafes a01. 


Goldgemwinnung am Ural 131, am 
— tarbepulver dafür 425. — 
Grün, Miriss, Kaifer und wieners, . 
Gürertheilung 115. 229. 
alet bau, Ader den 5 
er, neuer an der Weſer 210. 
mburg, Affefuranipräuien 59, atrallaſſe 64 
Beſchreibung der Stadt 17. Kaffehandel 639. 
Handel, der Hanieflätte &: 
— Zuſtand in der Schweiz 112, 
über den mit Afien 385, 
. — des Prophibitivfiſtem für bie Wirthe 


Sbllanz 106. 106. 221: 306. 
freiheit 117. 259, As6. 519, 567. 617. 
ehe - —* ee 349. 
J en eiſende, Datente 
‚Sefelliaiten 157% —— 
auſiren 4 m— 
avana renpreife 175. 339. 399. 632. 
avre, Zunahme des Durchfuhrhandels 115. 
eijung 619. 
rmanftant, MWarenpreife 275. 
effen Darmftadt, Zölle 228, A04. 
Holz unverbrennbar ju machen 557. 
paltmafchıne en den 557. 
— waren if. 
üte 564. Ash. 511, aus Fifchbein z11. y 
abrmärfte in Balern 25. 205. 
—— 
itut, über ein polytechniſches 
Fuden, über die, 292. —— $.'m Nürnberg 193. 
Kaffebaus in fondon 514, 
— ‚brennmafcdine 109, 
ga en N 
andle, Verbintung des Rheins mif der Seine 
bei Münden 216. in Nordamerika 24, 104, 287 


R England 247. in e Brmnfecht 614. Schwe⸗ 

K nal —* —— 
anäle unter 
rtoffein, zu kochen 103. Nahrhaftigkeit 

— et 168, 284. 1b: ie der —— und 
eugjuchen 

Kaufleute, — London ‚de 
Kitt für Porzelan 166. “ 

Kizin nn Schr. 1% 

Anöpfe 


Kohfunf, it über die 397. 

Kirn, Waarenpreife 494, 591, Gewürp, Kaffe, 

42 — 639. 
nodyengallerte 353. 

Konſtantinopel, die Stadt 

Fenfuln, engliihe in Amerika 264, bayerffche 282. 

Srappfärberei 399, »laf 30. 

Kugeln aus Marmor zu machen 390. 

Küche des Ludwigs XIV. 9 

** — — 
upferſtiche 70 

—— 

ampen 4; 

———— der Herzog 1 
eder 424. 446. 578. 618, 

keipiig, Teinenausfellung 203, Schr. 603, Did 
fontofaffe 547. Meſſe 549. 

Lefevereine, —— in England 325. 

£iverpool , 

London Schr. 74. "reife des fremden Getreides 
470. ehr für kranke Seeleute 112». 

Luftichifffabet 551. 

Mailand, —— 582. 

Maäftung 

Mais zu enthühfen 579. 

Mannheim, Warenpreife ıc. 186. 

... und ze neue englifhe zos. Verein⸗ 
achun 

33 — derf. 26. 31. 199. 301. 605. 

Treffen, Die 549. 

Metallwaren mıt Jriefarbe 241. . 

Merito, Saifiehrt 2 211, Bölle 63% 

Mifrosfope 447. 

ineralquellen Frankreichs 536. 

Mineralfermes 156. 

Model, elaitiihe dos. 


Mörtel 574. 
Morpyium aus Mohnfapfeln 447. 
Mübıen . 
Münze, vie zu London 98. 
— auspragung in Merifo 312. 
Münzen aus Platin 60, merifanifche 1an. 
— ——— — — 25. Werth der — 
Piſtolen 567. 
— wor Jo 1. 
el, gegoffene 270, 
Sabrunemnel vr der Indianer 135. Grühütput. 
—— 
Natron 31. 102. 175. 345. 402, 403. 
Neufiowalis, englifdje Kolonien dafeldft 529, 
Meuvort 143. 
Niederlande, Zölle 522. le der Deklara⸗ 
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tionen bei Paketſendungen nach diefem Königreiche 


3:9. Handelsgeſellſchaften 6. 
Nürn . 


berg, Handlungen und Getverbe 188. Woll⸗ 
marft 372, Lebensmittelpreife 516. Getreide⸗ 
preife in den lejten 21 Jahren a Vorſchlag 
wegen des Manufakturhandels Aar. 
2 a, Handel 165, Über die Stadt 637. 
15. 274, 285, “ +bau auf Lesbos 555. 
Sn Sraatsfculd 50, Nazfonalbanf, Divi⸗ 
dende 39. 55, Kg ge 1686, Zoll⸗ 
verfaffung 177. 564. Schifffahrt auf den Frans 
ae ass, Verbot — Farben 575. 
Dfen, neuer 273. 373: 
Dpiumrauder 336. 
Drlean, oftindiicher 71. - 
Drfeille 650. 


Oſtindien, über feinen Handel dabier 277. 
— ſche Kompagnie. Gefchichte 3 englifchen 


Oftriesian, Bevdlterung in 13. Jahrhundert 536. 


pier, 467. 575. 
eig; über ein Entrepot bafelbfi 554. 


— 55 
arenpreiſe 170. 307. 459. 595. 
er von Eumatra 634. 
Nanzen, Eingewöhnung 572, der von Himalaja 510. 
latin A verftlbern 423. Reichthum in Amerifa 523. 
erlenfifcherei auf Ceilon 525. 
etersburg, Warenpreife 11. 
etinets und Zeicotmafihine 242. 
fefferfuchenbäferef 251. 
olen, Fabriken daſelbſt 455. 
olirpapier 447. 
omade 166. 
orfugal, Getreidebau 422, 
— elan zu emailliren 283. 
+ Schnell, von Hamburg nach Wien und Nom 
Poftweien, —— 645, Über Verſendungen 
unter Kreu 
Preußen, Fir e ed 7 — 67. 
ger 359. 388, Tabakbau 387. Tababı 
= elban 583. 
ig er tg ach in Frankreich. 
—— 
echtsfragen un tsfäle 73. 154. 236 
461. 559. Ber 


Rechtſchreibung, über bie, 39%. 
Meptichkeit in Kairo 231. 
De —— 61. 
eifebemerfungen 557. 394, 
Rbeinifhweitindifche Kompagnie 144. 622, 
Rheinihiiffahrt 50. 154. 189. 382. 411. 56h. 86, 
625. Bericht der rheintihen Provinzialftände 
179, Niederländifche Derfügung wegen der. 182. 
Nöhren, thönerne 166. 241 
Mof, Ahnenesfertiger 315. 
Noßkaftanien 102. 
Rothſchild, das Haug 217. 
ofterdam 86. 
gut, — derf. 110. 
and, Größe 219, er bie Provinzen am 
Kautalus 641, Zuferraffinerien 2 y 


Saflor, balerifcher 31, Über den Anbau besf. :54, 

Saiten 167. 

Salz. Seefalzbereitung in Frankreich 258. Der, 

brauch in. Mürtemberg 275. 

Schafzucht in Schiefien 32. 

Salveterhaufen, fünftliche 402. 

Schiffe, nicht verfinfende z1, Trettfchiffe 644. 

— barmachung der Oberemd 126. 

Schifffahrt an verfchiedenen Drten 66. 68, 139, 

— 392. 608, In — 192, Koſten 


— +befhlag 7 
Schloſſerwaren / flefne 166. 
A65. 507. 
huffer zu machen 390, 
Schweden, Zölle za. Eis 
£eipziger Anleihe 15. 
Schreibkunſt 
Schwefelſaurebereitung 283. 
chleſſen, 506. 


—ã— — 
litten 636. 


und Ausfuhr 55. 


Schweiz, Zuftaud des Handels 4113. 409. 
Gegelfchlitten 6x6. 

Seide, Duplirmafchine 579. 650, 

— Abiehvorrichtung 

— nbau in Baiern 55. Gewinn dabei 419. 
— raupenfutter 28% 

—  fpinnmafcine 242. i 

Seife 4 


eife 499, 
Silber von Gold zu ſcheiden Ara gu puzen 619, 
— bergwerte, neue, in Frankreich 210. 
Soda, ungarifche 175. - 
Sommer in Norwegen’ und Schweden gı. 
Sprengart, ſchwediſche 70, 
Staatsfhulden, nber die 197. 
Städte, iht Verfahren um die Lebensmittel mol 
feil von dem fandmanne zu erhalten 551 
Solingen, Bevölkerung und Erwerbmittel. deg 
Kreiſes 229, j 
Sonntagfeier in England 234, Über die 239, 287, 
teinfolen., zu verfolen 494. z j 
Spiegelbelegung Ana. 
Spinnmaidine 241, 
Stampfmühle as5. 
Steine härter zu machen aaa. 
— Ddruf 67. 167. 278. 402. 578. 
— Bas, hole zu. 
— folen in Baiern 341. 370. 
Stifrahmen 109, 
Stöpfel zu machen Ads. 
Etrasburg, Warenpreife 27. 
Straffe über den Eplügen 245. 
Straffenbau in England za. 
-- ‚ unterirbiiche za, 
Strumpfiwirkerfiubl, der 391. 


Taglohn, mwolfeiler 69, 
Talg aus Pflanzen 70. Ausfuhr Rußlands 208. 
Taſchenbücher, die 19, 

Ternaux, Fabrifate desf. Ara. 

Tellurium und Zunarium 156. 

are 69. 

Tibetaner, Sitten derf. as. 


— —— — LAYERischz 
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Torf 649. . 


Zud 423, 

Türken, Bildung derf. 475. 618. SB. 
Türkei, Handel dahin 315. 
Töpferwaren 129. 2594, 


“ Krier, f. 402. 


Trunfenbeit, Mittel dagegen 

Uebervölferung, über die 297, 

Uhren 274. 447, 

Verbrecher 190, BaT berfiiden in Sranfreich 111. 
n 


— folonie 
über die 39, Kortfchrifte des 


331. 


Vereinigte Staaten, 
Wolſtandes 642, Baummollenverbrauh und Fa⸗ 
briken 28. 71. Yuden z9. Handelsvertrag. mit 
England 51. Pollen 105. Ueber bie Zunahme 


ng 521. Gefej wegen. des Handels 
mit England 252. 


Wachs zu bleichen 29, 

Wagen, 650, Dampfs Asa, 

Waldungen in Frankreich 191. 255. 

Wallfiſchfrng, Nordamerifas an. 

Waren, Über die Erfajmittel fremder Ani, Verfaͤl⸗ 


ſcqung 563. 

Waſſer⸗ Mineral⸗, Verſendung ası, Seewaſſer 
zum Waſchen brauchbar zu machen 507, Waflers 
rad 574. Nebmafchine 579. 

Waffer, ftahliches 285. 

Mafferröhren, Verſtopfung zu bindern 105. 

MWaıchmaichine 71. 

Waſſerglas, Unftriche damit 101. 

Wein, Heilkraft des Rheinweing 79, künſtliche 
139. 159. 265. sbau in der Srimm an, v äffer 
191. geil ar. - 

Meftindien 29. ARE 

Wiſſenſchaften, Fortfchritte derf. in Norbamerffa 1: 

Wecjfelordnung, neue dänifche 48%. " 

Wien, überfeefihe Handeisgefelicaft 141. 

Winden, neue 242, ; 
— vbüchſen 282. 575; : 

Miürtemberg, Verhandlungen wegen des baferifchen . 
Mautgefejes 49, Meues Gewerbgeſez 57. Hans 
belöverfrag mis Balern 211. 225. 249. Zölle 284. 

erfügung wegen des Leinengewerbeg 239. 

Meberftüble 109, 

Zahnpulver 

Zeitgeift, der 246, " 
ien, über dag ſchnelle Asa, SE 
eitungen in Oſtindien 26, im Amerifa 87, 

— s5Recepte 557. 
Zeuge, Kieifter 447, aug Spinnenweben 26. - 
Bigarren, havanna 371. 

Binfbleh 28% smeiß 101. 

Bitronenfäure 

Zölle Über die und die Verbote 21, Al. 115, 162. 
200. 237. 287. 292. 311. 315. 32% 337. 402. 
405. 409. 481. 502. 506. 602. HustiffongKede 
wegen derſ. 261. 327, in Srahfreich 253. 285, 


390. 406. 502. 
Bollmefen , Serchichte des baierifchen 357, ® 
Bufer aus Kartoffeln 243, 375, aus Runfefrüben 
379. 


210. 
Bunftiwejen 
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